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Das Gewicht der elektrischen Vollbahnloko- 
motiven. Von Dr. Ing. B. B. Seefehlner 1 


Das Gewicht der elektrischen Vollbahnlokomotiven. 


Von Dr. Ing. E. E. Seefehlner. 


Die Entwieklung des Baues elektrischer Loko- 
motiven hat mit dem Fortschritt, den die Elektrifizierung 
der Vollbahnen in den meisten Kulturstaaten in den 
letzten zehn Jahren aufzuweisen hat, Schritt gehalten. 
Das einläßlicbe Studium dieses Zweiges des Maschinen- 
baues kommt in der einschlägigen Fachliteratur zum 
Ausdruck, die besonders reich an Abhandlungen ist, 
die sich mit den wissenschaftlichen und praktischen 
Gesichtspunkten und Grundlagen befassen. Es fehlt 
aber an übersichtlichen Darstellungen über die Resultate 
in bezug auf die Wirtschaft der Baustoffe, die tech- 
nischen Mittel und Systeme, mit welchen bestimmte 
Erfolge erzielt wurden. Die Wirtschaftlichkeit im Ver- 
brauch an Baustoffen, das heißt das Gewicht der Loko- 
motive für eine bestimmte Leistung kann zwar im all- 
gemeinen keine ausschlaggebende Bedeutung für die 
Wahl namentlich des elektrischen Stromsystems haben, 
doch steht die Kostenfrage mit dem Gewicht im engsten 
Zusammenhang und hat daher seine Wichtigkeit. 

Vorweg kann bemerkt werden, daß die Be- 
strebungen im Bau elektrischer Lokomotiven noch zu 
keinen allgemein anerkannten Bauformen geführt hahen, 
man muß vielmehr feststellen, daß sich die wissenschaft- 
liche und technische Seite des Gegenstandes in voller 
Gärung und Entwicklung befindet. 

Die Anzahl der Ausführungen ist jedoch be- 
deutend, so daß sich ‚Durchschnittswerte zur Schaffung 
eines Urteiles über das bisher tatsächlich Erreichte ge- 
winnen lassen. И 

Fur die auf diesem Wege zu erzielbaren Resultate 


darf man die Genauigkeit einer mathematischen Ab- 


leitung natürlich nicht beanspruchen, weil ein wesent- 
licher Grundsatz der Statistik, daß die Zahl der be- 
handelten Fälle groß genug sein muß, um mit unfehl- 
barer Sicherheit Schlüsse zu ziehen, nicht oder ungenügend 
erfüllt ist. | 7 

Nichtsdestoweniger scheint es lohnend, durch Be- 
handlung des gesamten zugänglichen Materiales ein 
Urteil darüber zu gewinnen, mit welchem Material- 
aufwand und mit welchen technischen Mitteln der Loko- 
motivbau arbeitet und die gesteckten Ziele erreicht hat. 


Zur Untersuchung gelangten 41 Lokomotivtypen, 
die in der nachstehenden Tabelle (Seite 2) genannt 
sind. Alle Kulturländer, elektrische und mechanische 
Systeme sind vertreten. 

Wenn wir von allen den Materialaufwand be- 
einflussenden Faktoren zunächst absehen und uns nur 
dafür interessieren, wie es mit dem Gewicht elektrischer 
Vollbahnlokomotiven für die Krafteinheit, die Pferde- 
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stärke steht, und zwar in Abhängigkeit von der Gesamt- 
leistung, erhalten wir für die 41 untersuchten Typen 
das in Abb. 1 dargestellte Schaubild. 


In diesem sind als Ordinaten die errechneten 
Gesamtgewichte für die Pferdestärke der normalen 
Stundenleistung dargestellt. Die in Betracht kommenden 
drei Stromsysteme, Zahnrad- oder direkter Antrieb, 
natürliche oder künstliche Kühlung sind jeweils besonders 
gekennzeichnet. 


kg 
120 


LOKOMOTIVEN 


mit 


x Zahnradmotor 
e direktem Antrieb und Wechselstrommotor 
O Gleichstrommotor 
& Drehstrommotor 

e О künstlicher Kühlung 

* Splitphasenmolor 


|  Mittelwertlinie 


Rewicht in kg für die Pferdestärke Normalleistung. 


4и) Lokomotiv- 
leistung 
| 509 
75 
„2 2000 
i 20 CH 


7500 1000 —/ 2000 ` 3000 4000 PS 
Sturdenieistung der Lokomotiven 


Abb. 1. 


Die Darstellung gibt einwandfrei darüber Auf- 
schluß, даб keines der eben angeführten Momente 
derart ausschlaggebend ist, daß durch Anwendung des- 
selben bei einer bestimmten Leistung auch der geringste 
Materialaufwand eintritt. Insbesondere kann aus den 
ausgeführten Maschinen für kein Stromsystem die un- 
bedingte Überlegenheit in bezug auf das Gewicht ab- 
geleitet werden, das heißt Lokomotiven mit Zahnrad- 
antrieb sind nicht ohne weiteres leichter als direkt 
treibende Maschinen; auch die künstliche Kühlung im 
Verein mit dem Drehstromsystem und Zahnradüber- 
setzung sichert keine absolute Überlegenheit, wie es‘ 
der Fall der Cascadelokomotive beweist. Wenn wir 
aber für jeden Wert der Gesamtleistung den Mittel- 
wert der verschiedenen Typen errechnen, läßt sich eine 
Mittelwertlinie ziehen, welche die im übrigen zu er- 
wartende Gesetzmäßigkeit zeigt, daß, unbeschadet der 


Vielheit der im Lokomotivbau in Betracht kommenden 


Faktoren, der Materialaufwand mit Zu- 
nahme der Größe der Einheiten bis z u 
einer Grenze, die bei etwa 4000 PS Stunden- 


leistung liegt, abnimmt. 
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5 Ge- | 

Type der igkeit bei] samt- 

Anlage ensure der Stun- gewicht Stromsystem Bemerkung 
denlast in 6 


Baltimore- und Ohio-Bahn B+B 1750 | 225 84:0 | Gleichstrom 600 F. || Zahnradübersetzung, künstliche Kühlung. 


Butte- und Anaconda-Bahn B-B 1200 586 70:0 Gleichstrom 2400 V. dto. 
Great Ces (а 

саде T) B+B 1900 | 240 |104:0 Drehstrom 6600 У dto. 
St. Clair-Tunnel . N C+C 1500 | 161 122-5 | Wechselstr. 38007. dto. 

Dessau- Bitterfeld, chnell- | Wechselstrom Zweiebeniges Parallelkurbelgetriebe 
zugslokomotive. . . атрро 2900 12 of 15 000 У, 15 оо. Stange senkrecht. 
en Güter- D 600 250 62-0 dto. Einebeniges R Stange 
Detroit River Tunnel BB 1200 19:8 90:5 | Gleichstrom 600 У. | Zahnradübersetzung, künstliche Kühlung. 

ко ADampfturbo- elektri- 
North British Lov. Со. . .|2—B+B-2| 100 | — 1132 d у арун 
А Ber dë | all 12000 У, 162/5 || Zahnradübersetzung, künstliche Kühlung 
Chemin de fer du Midi. . 1—С—1 1500 487 86'0 einf. Wechselstrom. gefederte Hohlachsen. 
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Es soll nicht unterlassen werden, hervorzuheben, 
daß, unbeschadet des oben herausgegriffenen Falles, der 
Cascadelokomotive, die Gewichte der Drehstromloko- 
motiven meistens die günstigsten sind. 

Bemerkenswert sind die für die 1500 PS-Loko- 
motiven ermittelten Werte, die für den Zahnradbetrieb 
trotz künstlicher Kühlung höhere Gewichte aufweisen 
als der direkte Antrieb. 

Das durch die erörterten Schaulinien bezüglich 
der Gewichtsverhältnisse im Zusammenhang mit der 
Größe der Leistung der Lokomotiveinheiten gewonnene 
Bild erfährt eine interessante Ergänzung, wenn man 
die im Bau dieser Maschinen erzielten spezifischen 
Gewichte für das Stundenpferd in Abhängigkeit der 
Geschwindigkeit, bei welcher diese Leistung zu ent- 
wickeln ist, darstellt (Abb. 2). In dieser Darstellung 
lassen sich die Lokomotiven mit Zahnrad- und direktem 
Antrieb ungezwungen in zwei Gruppen trennen und 
die geschätzte Mittelwertlinie für beide Antriebsysteme 
einzeichnen. Die beiden Mittelwertlinien rechtfertigen 
die Unsicherheit, die heute in der Praxis darüber 
herrscht, ob und bei welcher Geschwindigkeitsgrenze 
die Zahnradübersetzung zu verlassen und auf den un- 
mittelbaren Antrieb zu übergehen ist. 


Die Schaulinien sagen, daß in der Geschwindig- 
keitszone 36 bis 44km/Std. vom Standpunkt der Wirt- 
schaftlichkeit des Baustoffes, beide Systeme mit der 
gleichen Berechtigung Anwendung gefunden haben, unter- 
halb dieses Geschwindigkeitsgebietes nur der Antrieb 
mit Übersetzung am Platze sein kann, und zwar um 
so eher, als das spezifische Gewicht für das Stunden- 
pferd mit abnehmender Geschwindigkeit kaum zu- 
nimmt, dagegen bei direktem Antrieb rapid steigt. 

Den Schaulinien ist aber auch zu entnehmen, daß 
mit dem Einbau einer Zahnradübersetzung bei höherer 
Geschwindigkeit große, mit der Geschwindigkeit sich 
steigernde Gewichtsnachteile verbunden sind, dagegen 
der unmittelbare Antrieb bis zu einer äußersten Grenze 
zunehmende Gewichtsersparnisse zu erzielen ermöglicht. 
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Abb. 2. 


In Abb. 2 sind diejenigen mit Übersetzung ver- 
sehenen Lokomotiven, die für zwei Geschwindigkeiten 
— Güterzug- und Personenzugdienst — eingerichtet 
sind, zweimal eingetragen. Die spezifischen Gewichte 
für die Pferdestärke sind in beiden Fällen die gleichen, 
woraus folgt, daß die bei höherer Fahrgeschwindigkeit 
an sich mögliche Materialersparnis bei diesen Typen 
nicht erzielbar ist. Wenn also eine Maschine mit einer 
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Übersetzung von etwa 1:4, zum Beispiel bei 20 bis 
30 km/Std. ein wirtschaftliches Gewicht gibt, so wird 
dies für eine höhere Geschwindigkeit nur dann der 
Fall sein, wenn diese Übersetzung beibehalten werden 
kann, denn nur in diesem Fall kann die elektrische 
Ausrüstung leichter werden. 

Die besonderen Eigenschaften der Baustoffe der 
elektrischen Motoren und die elektromagnetischen Vor- 
gänge in den Maschinen bilden in dieser Beziehung 
jedoch eine Grenze, so daß es sich nicht erreichen 
läßt, schnellaufende Lokomotiven hoch zu übersetzen. 
Die neueren Lötschbergmaschinen weisen bei 50 km/Std.- 
Geschwindigkeit eine Übersetzung von nur 1:223 auf, 
wobei sie allerdings noch verhältnismäßig sehr leicht 
ausgefallen sind. 
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Abb. 3. 


Wenn man weiters die Gewichte für das Meter- 
kilogramm Lokomotivmoment in Abhängigkeit von der 
Geschwindigkeit — beides bezogen auf die normale 
Stundenleistung — aufträgt (Abb. 3) und wieder die 
Typen mit direktem Antrieb und Zahnradübersetzung 
in getrennter Weise darstellt und für die beiden 
Gruppen die Mittelwertlinien einträgt, findet man wieder 
die Bestätigung des früher gewonnenen Resultates, daß 
in der Geschwindigkeitszone um 40 km / Std. herum 
beide Antriebsarten in bezug auf das Gewicht gleich- 
wertig sind. Bei zunehmender Geschwindigkeit wächst 
das für das Meterkilogramm nötige Lokomotivgewicht 
bei Anwendung einer Ubersetzung viel rascher als bei 
direktem Antrieb. 

Um Trugschlüssen vorzubeugen sei hervorgehoben, 
daB die dargestellten Mittelwertlinien zufolge der 
großen Schwankungen der Einzelwerte und deren 
relativ geringe Anzahl keinen Anspruch auf mathe- 
matische Genauigkeit erheben können, sie können uns 
jedoch ein Bild über die Sachlage geben. Die Zu- 
verlässigkeit der Ergebnisse leidet auch darunter, daß 
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als Grundlage die nicht überall in einheitlicher Weise 
bestimmte Stundenleistung an Stelle der viel zu- 
verlässigeren Dauerleistung benutzt werden mußte. 


Zur Vervollständigung des Gesamtbildes über den 
Bau elektrischer Lokomotiven erscheint es notwendig, 
außer des hier bereits erörterten grundsätzlichen Unter- 
schiedes in der Mechanik zu ermitteln, ob und welche 
Grundsätze einheitlich angenommen erscheinen und 
welche besonderen Mittel in der Hauptsache zur An- 
wendung gelangt sind. 


Bei allen Bauarten nennenswerter Leistung ist 
der Grundsatz unverkennbar, die Achsen von unge- 
federten Bestandteilen zu entlasten und den Schwer- 
punkt hochzulegen. Mit Ausnahme einiger amerikani- 
scher Lokomotiven geringer Leistung und der ver- 
alteten Oranienburger Versuchsmaschine sind einseitig 
auf den Achsen gelagerte Motoren überhaupt nicht zu 
finden. Selbst die New York-Zentralbahn, die als einzige 
fest auf den Laufachsen sitzende Anker verwendet, 
scheint dem Grundsatz der Schonung des Oberbaues 
zuzuneigen, worauf die Tatsache schließen läßt, daß bei 
den neueren Maschinen gegenüber den älteren die 
Motorleistung einer Achse von 550 auf 325 PS herab- 
gesetzt, dafür aber die Anzahl der Motoreinheiten bis 
auf acht erhöht wurde. 

Die Unterteilung der Leistung auf mehrere bis 
acht Einheiten kennzeichnet überhaupt die amerikani- 
sche Praxis im Gegensatz zur europäischen Tendenz, 
die Leistung in möglichst wenigen großen Einheiten 
zu vereinigen. 

Hand in Hand mit dieser grundsätzlich ver- 
schiedenen Anschauung über die Zahl und Größe der 
Triebmotore einer Lokomotive gehen in Amerika und 
Europa die Konstrukteure auch bezüglich des Ge- 
triebes abweichende Wege. 

In Amerika hält man an dem Zahnradantrieb 
fest, doch wendet man zur Entlastung der Achsen und 
Milderung der Stöße Hohlachsen und gefederte 
Zwischenglieder an. 

In Europa hat man erst später auf die Zahnrad- 
übersetzung übergegriffen, doch auch bei dieser, das 
in allen Varianten fast ausschließlich angewendete und 
durchgebildete Parallelkurbelgetriebe beibehalten. So- 
weit mir bekannt, ermangeln alle mit Parallelkurbel- 
getriebe ausgeführten Lokomotiven mit Ausnahme der 
4000 PS Pennsylvania-Lokomotive und einer ameri- 
kanischen Versuchsmaschine eines elastischen oder besser 
nachgiebigen Zwischengliedes. trotzdem die Erkenntnis 
der Zweckmäßigkeit einer solchen Einrichtung kaum von 
irgendeiner Seite angezweifelt wird. 


In der Ausführung des Parallelkurbelgetriebes 
bestehehen zwischen den, allerdings vereinzelten, 
amerikanischen und den europäischen Anordnungen 
auch bemerkenswerte Unterschiede. 


Die amerikanischen Typen haben alle schiefe 
Triebstangen, zweiebeniges Getriebe und selbst die 
Kuppelstangen sind nicht gegliedert, sondern unterteilt 
und zweiebenig ausgeführt, die Blindwelle ist stets 
vorhanden. 


In Europa überwiegt der einebenige Antrieb; 
die ursprünglich angewendete, dann verlassene senk- 
rechte Triebstange dürfte wieder zu Ehren kommen, 
die Blindwelle wird bei zweimotorigen Lokomotiven 
oft vermieden, der Kandorahmen bei tiefliegenden 
Motoren verwendet, ansonsten in Zweistangenantrieb 
aufgelöst. 


Wien, 3. Jänner 1915, 


Die amerikanische Praxis bevorzugt und die deutsche 
übergeht neuerdings auf die Gliedermaschinen, wogegen 
in Italien, der Schweiz und Österreich selbst bei un- 
günstigen Richtungsverhältnissen dem festen Rahmen 
mit verschiebbarer Achsen und dergleichen der Vorzug 
gegeben wird. 

Zu erwähnen ist, daß mit Ausnahme der Loko- 
motiven der Rhätischen Bahn, die für die Meterspur 
gebaut sind, alle untersuchten Typen bei vollspurigen 
Bahnen laufen. 


Der Achsdruck, dessen Vergrößerung von Vorteil 
auf die Gewichtsökonomie ist, variiert vom höchsten 
Wert von 26t in Amerika bis 11 bis 18t in Europa 
auf den Triebachsen. 


Die Betrachtung der bei den elektrischen Ein- 
richtungen angewendeten Grundsätze läßt sich kurz 
fassen. 

Die unmittelbare Umformung der elektrischen 
Arbeit in mechanische unter eventueller Zwischen- 
schaltung eines ruhenden Umformers darf wohl als der 
einzig gangbare Weg bezeichnet werden. 


Lokomotiven mit Spaltumformer, dampfturbo- 
elektrische Maschinen werden, wie vereinzelte Versuche 
beweisen, sehr schwer und zweifellos auch sehr kom- 
pliziert im Bau und der Bedienung. 


Die große Tragweite der künstlichen Kühlung der 
Motoren und Transformatoren gilt für jedes Strom- 
system anerkannt, doch gehen die Bestrebungen dahin, 
die Motoren usw. so zu bemessen, daß die Lokomotiven 
auch bei einem etwaigen Versagen der künstlichen 
Kühlung den vorgeschriebenen Dienst beenden können. 


Der reine Serienmotor mit Wendepolen behauptet 
bei Gleichstrom und Einfachwechselstrom mit bestem 
Erfolg das Feld, wenn auch bei einfachem Wechsel- 
strom Ausführungen mit Repulsionsmotoren und doppelt- 
gespeisten Motoren mit gutem Erfolg im Betriebe 
stehen. 

Die Gleichstromausrüstungen werden mit Span- 
nungen bis 2400 V gebaut. 


Die Wechselstromlokomotiven arbeiten mit der 
Höchstspannung von 15 000 У im Mittel; mit Ausnahme 
der Primärwieklung des Transformators arbeitet die 
ganze elektrische Einrichtung mit Spannungen bis 
höchstens 800 У, meistens nur 500 У. 


Offen ist die Frage, ob luftgekühlte Trockentrans- 
formatoren oder Oltransformatoren vorzuziehen sind; 
beide Anordnungen sind ausgeführt. 

Die Fernsteuerung, pneumatisch oder elektrisch 
sowie pneumatische Bügelbedienung findet überall An- 
wendung. 

Die Drehstromlokomotiven arbeiten ausschließlich 
mit Induktionsmotoren, die bis 3000 У Hochspannung 
in den Statoren führen; auch die Steuerungsorgane 
müssen mit dieser Spannung arbeiten. | 


Zusammenfassung. 


An Hand ausgeführter Vollbahnlokomotiven wird 
der Einfluß der mechanischen und elektrotechnischen 
Grundsätze auf das Gewicht der Lokomotiven unter- 
sucht und die in Anwendung gelangten Grundsätze er- 
örtert. 


Wu 3. Jänner 1915, 


Die neue Stickstoffindustrie. 
Von Prof. Е. Weinwurm, Brünn. 


Es ist hochinteressant, daß es eine Industrie gibt, 
welcher das Rohmateria! nichts kostet, weil letzteres 
in unerschöpflicher Menge in der Luft enthalten ist. Man 
wird mit Recht fragen, warum diese neue Industrie erst 
jetzt entstanden ist, da es doch schon sehr lange bekannt 
war, daß die Luft ein Gemenge von vier Fünfteln Stickstoff 
und einem Fünftel Sauerstoff bildet. Schon Ende des 
18. Jahrhunderts, also zu einer Zeit, zu welcher noch die 
heutige Chemie in ihrem Anfangsstadium war, hatten 
Priestley und Cavendish beobachtet, daß 
beim Durchschlagen elektrischer Funken durch feuchte 
Luft sich Salpetersäure bildet. Auch wußte man, daß die 
infolge elektrischer Entladungen in der Luft hervorgerufenen 
Gewitter geringe Mengen von Salpetersäure liefern. Es 
bestand daher kein Zweifel, daß der elektrische Funke die 
Vereinigung der Elemente Stickstoff und Sauerstoff zu 
bewirken vermag. Viele Versuche mußten angestellt werden, 
bis man 1901 so weit war, daß ein Verfahren der Erzeugung 
von Luftsalpetersäure der Technik übergeben werden 
konnte; leider aber mit wenig Erfolg. Man war damals 
der Meinung, daß man eine große elektrische Energiequelle 
auf viele kleine Funkenentladungen verteilen müsse. Die 
Apparate waren äußerst kompliziert und kostspielig, dabei 
die erreichte Ausbeute von Salpetersäure zu gering. Es sah 
sich deshalb die amerikanische Gesellschaft, welche mit 
einem Kapital von einer Million Dollar gegründet worden 
war und die Wasserkräfte des Niagarafalles ausnutzte, 
genötigt, ihren Betrieb (1904) einzustellen. Sie hatte mit 
einem Gleichstrom von 10000 V Spannung gearbeitet 
und in den Apparaten 414 000 Lichtkögen in der Minute 
erzeugt. Mittlerweile hatten schon B irkeland und 
Eyde ihre Versuche begonnen, welche derart günstig 
ausfielen, daß im Jahre 1905 die erste Salpeterfabrik nach 
ihrem Verfahren ins Leben gerufen wurde. Dasselbe gründet 
sich auf die Ausbreitung eines elektrischen Fla mmen- 
bogens im magnetischen Feld zu einer Flammenscheibe, 
einer sogenannten Sonne, welche einen Durchmesser von 
2 m hat. Ihre Idee steht also im Gegensatz zu derjenigen 
von Bradley und Lovejoy, welch letztere für jede 
einzelne Entladung nur einen sehr geringen Stromverbrauch, 
aber dafür eine außerordentlich große Zahl von Einzel- 
elementen forderte, wodurch sich der gleichmäßigen Strom- 
verteilung ungeheure Schwierigkeiten in den Weg stellten. 
Die „Sonne“ kommt dadurch zustande, daß der mittels 
Wechselstrom zwischen den Elektroden erzeugte Flammen- 
bogen infolge magnetischer Einwirkung abwechselnd bald 
nach oben, bald nach unten mit einer solchen Geschwindig- 
keit ausgeblasen wird, daß man den Eindruck erhält, als 
wäre eine leuchtende Scheibe vorhanden. Die Spannung 
des Lichtbogens beträgt 5000 V. Die Periodenzahl ist 50. Der 
Ofen besteht aus einem Schamottegehäuse, in welchem 
sich die aus Kupferrohren bestehenden und mit Wasser 
gekühlten Elektroden in der Ebene des magnetischen 
Feldes befinden. Die Elektroden sind bis auf 8 mm einander 
genähert. In unmittelbarer Nähe des Flammenbogens sind 
die Polschuhe des Elektromagneten. Die Luft wird durch 
Ventilatoren in die Öfen geworfen, dort in Kanälen vor- 
gewärmt, und tritt dann unter Druck ın die Flammen- 
bogenkammer ein. Hier kommt sie in innige Berührung 
mit der Flammenscheibe, wobei ein Teil des atmo- 
sphärischen Stickstoffs verbrennt. Die mit 1 bis 2% 
Stickoxyd beladene Luft wird hierauf durch einen Kanal 
abgezogen. Auf diese Weise durchstreichen 25 m? Luft 
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m einer Minute jeden Ofen. Die Temperatur der elek- | 


trischen Flamme beträgt 3000 bis 3500° C. Die erste Fabrik 
in Notodden besaß im Gründungsjahr 1905 drei solcher 
Öfen, welche mit 2500 PS betrieben wurden, die aus dem 
Flusse Tinfos stammten. Die Öfen arbeiteten mit je 500 
bis 600 kW. Seit dieser Zeit ist in Norwegen eine mächtige 
Stickstoffindustrie entstanden, welche Norgesalpeter und 
andere Salze der Salpetersäure liefert. Nicht nur, daß die 
Fabrık ın Notodden, deren Erzeugung 1905 bescheidene 
115 t Norgesalpeter betrug, erweitert wurde, fanden 
Gründungen von Fabriken zu Svaelgfos und am Rjukan 
statt. Heute verfügt die Norsk Hydroelektrisk 
Kvaelstof-Aktieselskab mit den ihr ange- 
gliederten anderen Gesellschaften insgesamt über 500 000 PS 
Wasserkraft, zu denen speziell der 560 m hohe Rjukanfall 
250 000 PS beitragen wird, welche ihm in zwei Stufen, von 
denen die erste ausgebaut ist, entnommen werden sollen. 
Am Rjukan liegen heute die Hauptproduktionsstätten und 
die entstandene Stadt Saheim dankt Birkeland und 
Е yde ihr Entstehen. Im Jahre 1913 waren von den ge- 
samten verfügbaren Wasserkräften erst 175 000 PS aus- 
genutzt. In Saheim arbeiten 120 Öfen. Die elektrische 
Kraft wird in der Weise gewonnen“), daß sich ein Teil 
des Wassers des Maanelvs, welcher den Rjukanfall bildet, 
in ein Wasserschloß ergießt. Von hier fließen die Wasser 
durch zehn Röhren mit 2m Durchmesser hinunter zu 
den Turbinen der Kraftstation, Stufe I genannt. In der 
Turbinenhalle befinden sich zehn Turbinen von je 
15 000 PS. Die elektrischen Generatoren sind direkt mit 
den Turbinen gekuppelt. Von der Kraftstation führen 
‚60 Leitungen zu den Fabriken nach Saheim. Sie sind 
zum Teil aus Kupfer, zum Teil aus Aluminium be- 
stehend und auf Säulen, welche mit Zement umkleidet 
sind, aufmontiert. 

Verfolgen wir die Gase, welche mit einer Temperatur 
von 800° C aus den Öfen austreten, weiter. Das gebildete 
Stickoxyd, welches später die Salpetersäure liefern soll, 
ist ein Körper, der bei hoher Temperatur zwar gebildet 
wird, aber auch rasch zerfällt. Deshalb ist es notwendig, 
daß die Gase sofort nach Verlassen des Ofens abgekühlt 
werden. Ihre Wärme wird dadurch ausgenutzt, daß man 
sie mit Hilfe von metallenen Schlangen durch Kessel führt, 
welche dis Dampfkessel der Fabrik bilden, und daß man sie 
zum Konzentrieren der Salpeterlaugen verwendet. Haben 
die nitrosen Gase schließlich eine Temperatur von 50° C 
erreicht, so gelangen sie in die Oxydationskammern. In 
denselben findet die Oxydation des Stickoxydes zu Stick- 
stoffdioxyd statt, welche der noch reichlich vorhandene 
Luftsauerstoff besorgt. Stickstoffdioxyd gibt mit Wasser 
Salpetersaure unter Rückbildung von Stickoxyd. Wird 
letzteres wieder mit Luft zusammengebracht, so ent- 
steht neuerdings Stickstoffdioxyd, aus welchem bei Gegen- 
wart von Wasser sich wieder Salpetersäure und Stickoxyd 
bildet: 3 МО, + H, O = 2 HNO, + NO. Der Prozeß ver- 
läuft so lange, bis alles Stickoxyd verbraucht ist. Wie 
bereits erwähnt, enthalten die e us den Ofen austretenden 
Gase nur 1 bis 2% Stickoxyd; sie sind demnach arm an 
wirksa mer Substanz. Jeden Ofen passieren, wie erwähnt, 
in der Minute 25 ma Luft. Deshalb war es für die beiden 
Erfinder Birkeland und E yde sehr schwer, die sich 
ergebenden großen Luftmengen mit Wasser in den ent- 
Leen Absorptionsgefäßen durch genügend lange 
Zeit zu behandeln. Auch mußten dieselben säurefest und 
wegen ihrer gewaltigen Dimensionen billig sein, sonst war 
die Rentabilität des ganzen Verfahrens in Frage gestellt. 
= de hattenun den glücklichen Gedanken, die Absorptions- 


*) Siehe E. u. M. 1910, Seite 84; 1912, Seite 568. 
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türme aus Granit, der reichlich an Ort und Stelle zu finden 
war, zu bauen. In Saheim stehen 32 ungeheure Türme von 
34 m Höhe und 7 m Breite, deren jeder ein Gewicht von 
2400 t hat. Die erhaltene Salpetersäure ist 50010. Sie 
kann durch Vakuumdestillation konzentriert und als solche 
verkauft werden. Gewöhnlich wird sie jedoch ohne Kon- 
zentrierung in große Granitkufen geleitet, welche mit 
Kalkstein gefüllt sind, der sich in der Säure zu salpeter- 
saurem Kalk auflöst und dann ın fester Form als Kalk- 
salpeter oder Norgesalpeter zur Düngung sehr 
gute Verwendung findet. Im Jahre 1913 wurden in Nor- 
wegen 100 000 t Norgesalpeter erzeugt und verkauft. Nach 
mir zugegangener, privater Mitteilung beginnt man auch 
in Österreich-Ungarn denselben immer mehr zu schätzen. 
Es wurden eingeführt 1911 92 t, 1912 3700 t, 1913 
6144 t. 


Die norwegische Salpeterindustrie setzte gerade zu 
einer Zeit ein, als sich die Kunde verbreitete, daß die 
Salpeterlager in Chile sehr im Abnehmen begriffen sind. 
Die Landwirtschaft kann den Salpeter als Kunstdünger 
nicht entbehren, denn er liefert ihr bedeutend größere 
Erträge und sorgt dafür, daß der Stickstoffhunger, an 
welchem die meisten Böden bei bloßer Düngung mit Stall- 
mist leiden, befriedigt wird. Da die Düngungsversuche mit 
Norgesalpeter (Kalksalpeter) durchwegs günstige Resultate 
lieferten, ja ergaben, daß er dem Chilesalpeter für kalk- 
arme Böden wegen des Kalziums vorzuziehen sei, so war 
seine rasche Einbürgerung möglich. Es wäre jedoch falsch 
zu glauben, die norwegische Salpeterindustrie stehe in 
einem Konkurrenzkampf mit jener in Chile. Wenn sämt- 
liche 500 000 PS in Norwegen ausgenutzt sein werden, 
so können im Jahre 1919 400 000 t Norgesalpeter erzeugt 
werden. 

Dieses Quantum ist weit entfernt davon, dem Welt- 
bedarf einst zu genügen. Es wird kaum 10%, der jährlichen 
chilenischen Salpeterproduktion betragen. Deshalb bestimmt 
die norwegische Gesellschaft ihren Preis für Norgesalpeter 
nach dem des Chilesalpeters. 

Neben der Erzeugung von Norgesalpeter, dem Haupt- 
artikel der norwegischen Industrie, nimmt auch jene der 
anderen salpetersauren Salze immer mehr zu. Ich meine 
speziell Ammoniaksalpeter, der zur Erzeugung von Spreng- 
mitteln gebraucht wird. Seine Einfuhr steigerte sich in 
Österreich-Ungarn von 199 t (1911) auf 561 t (1912), ging 
allerdings 1913 auf 400t wegen verminderter Unter- 
nehmungslust zurück. Interessant ist auch eine Stelle des 
Berichtes der Handels- und Gewerbekammer in Brünn 
(1913), welche von der Einfuhr norwegischen Natron- 
salpeters spricht. Wegen seiner Reinheit und Billig- 
keit ist es der österreichischen chemischen Industrie un- 
möglich, weiter aus dem Chilesalpeter (95% Na NO, ent- 
haltend) raffinierten Salpeter zu erzeugen. Der Salpeter 
wird zum Rotbeizen der Schinken und in der Email- 
geschirrfabrikation verwendet. 

Ende der Nenzigerjahre wurden von der Badischen 
Anilin- und Sodafabrik zu Ludwigshafen a. Rh. 
Versuche angestellt, den Stickstoff der Luft in Salpeter- 
säure zu verwandeln und im Jahre 1905 gelang es tat- 
sächlich Schönherr eine andere Methode der Stick- 
stoffverbrennung zu finden, als sie in Norwegen geübt 
wird. Schönherr bläst die großen Luftmengen nicht 
durch den elektrischen Lichtbogen, sondern an ihm 
entlang, und zwar in Form eines Luftwirbels, welcher „die 
Lichtsäule“ umgibt. Zum Verständnis der Schönherrschen 
Idee müssen wir seinem Gedankengang folgen (Vortrag, 
gehalten in der Sitzung des Elektrotechnischen Vereines 
am 13. Jänner 1909 zu Berlin). Er sagte: „Will man gute 
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Energieausbeuten haben, so muß man ganz beträchtliche 
Luftmengen mit dem Lichtbogen in Berührung bringen, 
man muß also recht hohe Luftgeschwindigkeiten anwenden 
und damit kommt man sofort in die Gefahr, den Licht- 
bogen auszublasen. Die Unbeständigkeit desselben liegt 
außerdem in der Natur des Wechselstrom-Lichtbogens. ..“ 
Durch Anwendung eines Kunstgriffes lassen sich aber auch 
bei demselben alle Schwierigkeiten überwinden. Sobald 
man nämlich die Luft nicht geradlinig, sondern in Form 
eines Wirbels, also in schraubenförmiger Bewegung an dem 
Lichtbogen entlang führt, verliert selbst der Wechselstrom- 
Lichtbogen seine Unbeständigkeit. Er brennt dann so ruhig 
wie eine Kerzenflamme und man kann ihn in ein ziemlich 
enges Metallrohr einschließen, ohne daß er die Wände des 
Rohres berührt. Ein‘ Lichtbogen, an welehem die Luft gerad- 
linig entlang geführt wird, hat hingegen die Neigung vorzeitig 
an die Wände zu gehen und man kann deshalb zum Ein- 
schließen eines solchen Bogens nicht gut ein Metallrohr 
benutzen. Die Verwendung nichtleitender Rohre hat aber 
gewisse Unbequemlichkeiten im Gefolge“. Der Ofen von 
Schönherr besteht aus einem 7 m langen, verhältnis- 
mäßig nicht sehr weiten Eisenrohr, welches als die eine 
Elektrode dient, während sich die zweite isoliert an seinem 
unteren Ende in nur wenig Millimeter Entfernung befindet. 
Sie besteht aus einem Eisenstab, welcher in einem durch 
Wasser gekühlten Kupferkörper verschiebbar ist. Bei der 
Zündung entsteht der Lichtbogen im unteren Teil des 
Rohres, zwischen diesem selbst und der Elektrode. Er 
wird sofort durch den Luftstrom, den man in tangentialer 
Richtung durch Reihen von Öffnungen in das Rohr ein- 
strömen läßt, emporgetragen, es bildet sich ein ruhig in 
der Achse des Rohres brennender Lichtbogen, der bis 
an das obere Ende des Rohres reicht. Der obere Teil 
des Rohres ist als besonderer Kühler ausgeführt und durch 
Schaulöcher kann man beobachten, wie das obere Ende 
des Lichtbogens die verhältnismäßig große Fläche des 
Kühlers berührt. Die Öfen der Versuchsfabrik in Kristians- 
sand in Norwegen werden mit 1000 PS bei einer Spannung 
gegen 5000 V betrieben. Doch sind auch solche für 2000 PS 
herstellbar. Die durchgeleitete Luftmenge beträgt stündlich 
mehr als 1000 m3. Die Gase, den Kühler verlassend, 
streichen durch einen gemauerten Kanal nach abwärts, 
welcher die inneren Teile des Ofens konzentrisch umgibt 
und wärmen dadurch die in dieselben zur Verbrennung 
einströmende Luft nach dem Gegenstromprinzip vor. 
Hierauf gehen sie mit beiläufig 800° C durch Dampfkessel, 
welche durch sie geheizt werden. Alles andere gleicht 
oder ähnelt dem Verfahren von Birkeland-Eyde. 
Die Badische Anilin- und Sodafabrik stellt jedoch keinen 
Salpeter in ihrer Versuchsfabrik dar, sondern wandelt die 
Ofengase in Natriumnitrit um, welche Verbindung zur 
Darstellung von gewissen Farbstoffen benötigt wird. Gegen- 
wärtig wird in Spanien nach dem Schönherrschen Ver- 
fahren eine Salpeterfabrik errichtet. 


WährendBirkeland-EydeundSchönherr 
für ihren Ofenbetrieb eine konstante Spannung benötigen, 
ist das bei dem Verfahren von Pauling nicht der Fall. 
Die Verbrennung des Luftstickstofis wird in einer Hoch- 
spannungsflamme durchgeführt, welche sich zwischen zwei 
Elektroden bildet, die nach Art der Hörnerblitzableiter 
gebogen sind. Der Flammenbogen entsteht an deren engsten 
Stelle und wird durch den Luftstrom fächerartig auseinander 
geblasen; er reißt nach jeder Halbperiode des Wechselstromes 
ab, um dann von neuem an der engsten Stelle zwischen 
den Elektroden zu entstehen. Die Flamme hat eine Länge 
von einem Meter. Die Zündung erfolgt durch zwei unter- 
halb der Elektroden befindliche, verschiebbare, messerartige 
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Zündelektroden, welche sich in dem Spalt zwischen den 
eigentlichen Elektroden befinden und auf eine für den regel- 
mäßigen Brand des Bogens bedingte Entfernung eingestellt 
werden. Die Elektroden sind aus Eisen und mit Wasser 
gekühlt. Zwei Lichtbogen brennen innerhalb eines ge- 
mauerten Ofens und sind hintereinandergeschaltet. Eine 
besondere Schaltungsweise ermöglicht es, eine beliebige 
Anzahl von Öfen in demselben Stromkreis im Betrieb zu 
haben. Sie arbeiten mit einer Spannung von 5000 bis 7000 V. 
Die Gase verlassen mit 1200° C die Ofen, geben zum Teil 
ihre Wärme an Lufterhitzer, zum Teil an Dampfkessel 
ab und werden dadurch auf 200° C abgekühlt. Der weitere 
Betrieb ist ähnlich dem von Birkeland-Eyde. Die 
Salpetersäure- Industrie- Gesellschaft 
in Gelsenkirchen hat das Verfahren in einer Ver- 
suchsfabrik in Patsch bei Innsbruck ausprobiert. 
Dort wird die Wasserkraft der Sill ausgenutzt. In Patsch 
werden mit 15 000 PS 24 Öfen betrieben und täglich 100 q 
98% iger Salpetersäure dargestellt. Außerdem besitzt die 
Gesellschaft derartige Fabriken in Legnano und in 
Roche le Rame bei Besancon, betrieben durch 
40 000 PS. Seit vorigem Jahr besteht auch eine solche 
Salpetersäurefabrik in Amerika in Nitrolee. 

Endlich wird noch zur Erzeugung von Salpeter- 
säure das Verfahren von Moscicki von der Alu- 
miniumindustrie A.-G. in Neuhausen in der 
Schweiz durchgeführt. Moscicki bringt einen durch 
magnetische Wirkung zerstäubten und im magnetischen 
Feld rotierenden Lichtbogen zur Verwendung. Die Span- 
nung beträgt gegen 5000 V. Der Gehalt der aus den Öfen 
austretenden Gase soll 1 bis 1:10 Stickoxyd betragen. Die 
Ausbeute ist jedoch keine günstige. 


Alle geschilderten Verfahren leiden an dem Übel- 
stande, daß der Gehalt des aus den Öfen austretenden 
Gasgemisches an Stickoxyd gering ist. Folgedessen werden 
die Luftsalpeterfabriken sich nur in solchen Ländern mit 
Erfolg niederlassen können, wo äußerst billige Wasser- 
kräfte, wie in Norwegen zur Verfügung stehen. Österreich, 
dessen Reichtum an Wasserkräften nach Norwegen und 
Schweden steht, ist geeignet dieser neuen Industrie eine 
Heimstätte zu bieten, vorausgesetzt, daß das zu erwartende 
Elektrizitätsgesetz sie nicht durch Kleinlichkeiten und 
Schikanen von hier vertreibt, wo sie kaum erst Fuß gefaßt hat. 

Die Verwertung des Luftstickstoffes zur Darstellung 
stickstoffhaltiger Düngemittel wurde in den letzten Jahren 
auch in Form vonschwefelsaurem Ammoniak 
erreicht. Dasselbe erfreut sich bei der Landwirtschaft 
immer größerer Beliebtheit, wovon folgende Zahlen Zeugnis 
ablegen. Im Jahre 1895 betrug der Verbrauch an dieser 
Verbindung in Deutschland 79 000 t, im Jahre 1900 waren 
es 126 000 t, im Jahre 1906 benötigte Deutschland 220 000 t 
und 1912 sogar 425 000 t. Auch bei uns ist eine stetige Zu- 
nahme des Verbrauches dieses Düngemittels zu verzeichnen, 
wenn gleich die Ziffern sich nicht so sprungweise bewegen. 
Als Lieferanten desselben erscheinen die Gasanstalten und 
besonders die Kokereien, und zwar erzeugten sie zusammen 
in den letzten Jahren bloß soviel schwefelsaures Ammoniak, 
daß es dem Bedarf gerade genügt. Nun kommt der Umtand 
in Betracht, daß in den beiden Industrien das Ammoniak 
bezw. schwefelsaure Ammoniak nur ein Nebenprodukt ist, 
weshalb sich dessen Erzeugungsquantum nicht nach Willkür 
steigern läßt. Außerdem sind die Quantitäten Ammoniak 
der Kokereien von der stets schwankenden Eisenproduktion 
abhängig. Es ist deshalb erklärlich, daß die Chemiker die 
synthetische Darstellung des Ammoniaks unter Zu- 
hilfenahme des Luftstickstoffs anstrebten und sich von 
der Lösung des Problems einen großen technischen Erfolg 
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versprachen. Sie ist in zweifacher Weise gelungen. Ein 
österreichischer Chemiker, Dr. Serpek, hat sich die 
Tatsache, daß Metallnitride (Verbindungen der 
Metalle mit Stickstoff), mit Wasser übergossen, Ammoniak 
und das betreffende Metalloxyd bilden, zunutze gemacht 
und ein Verfahren ausgearbeitet. Von allen Nitriden zeigte 
sich ds Aluminiumnitrid am geeignetsten. Ser- 
pek fand, daß, wenn gleichzeitig Aluminiumoxyd (Ton- 
erde), Kohle und Stickstoff bei entsprechend hoher Tem- 
peratur aufeinander einwirken, es zur Bildung von Alu- 
miniumnitrid und Kohlenoxyd kommt. Dabei geht die 
Umsetzung leichter vor sich, wenn das Aluminiumoxyd 
nicht rein ist, daher eisenhaltiger Bauxit sich als ein 
vorzügliches Rohmaterial erwies. Dasgewonnene Aluminium- 
nitrid gibt mit Wasser reines Aluminiumoxyd und 
Ammoniak. Dadurch ist das Serpeksche Verfahren für die 
Aluminiumindustrie (Erzeugung von Metall und Salzen) 
von größter Bedeutung geworden, wobei das Ammoniak 
nur die Rolle eines Nebenproduktes spielt. Es wird aber 
auch nur zur Gewinnung des Ammoniaks durchgeführt und 
dann wird das gebildete Aluminiumoxyd immer in Nitrid 
zurückverwandelt. Demnach ziehen sowohl Industrie als 
Landwirtschaft aus dem Verfahren Nutzen. Was die Appa- 
ratur betrifft, so kann Serpek auch nicht der Elektro- 
technik entbehren. Er verwendet eiserne, durch elektrische 
Widerstandsheizung betriebene 60 m lange Drehöfen mit 
einem Durchmesser von 3 bis 4 m, welche mit Aluminium- 
nitrid, dem einzigen bei der Reaktion nicht angreifbaren 
Material, ausgefüttert sind. Die Temperatur beträgt 1600° C. 
Die Öfen arbeiten mit mindestens 2500 kW. Zur Erzeugung 
des Aluminiumnitrides ist nicht reiner Stickstoff notwendig, 
sondern bloß Generatorgas, welches durchschnittlich aus 
77% Stickstoff und 23% Kohlenoxyd besteht. Die Patente 
Serpeks sind an die Société Generale desNitrures 
in Paris übergegangen. Neben ihm hat sich die Badische 
Anilin- und Sodafabrık mit der Herstellung von Nitriden, 
behufs Erzeugung von Ammoniak ım großen beschäftigt. 
Da sie sich auch unter anderen des Aluminiumnitrides zur 
Gewinnung von Tonerde und Ammoniak bediente, so ent- 
standen mit genannter Gesellschaft Patentstreitigkeiten, 
welche unter Zugeständnis des gegenseitigen Benutzungs- 
rechtes der Patente geschlichtet wurden. Die erste Fabrik 
nach Serpeks Verfahren ist im Jahre 1909 bei Mühl- 
hausen im Elsaß gebaut worden. Drei Jahre später wurde 
in Savoyen eine Fabrik errichtet, welche in einer Stunde 
lt Aluminiumnitrid erzeugt. Eine im Bau befindliche 
dortige Neuanlage wird mit 50 000 PS arbeiten, jeder Ofen 
mit 8000 kW betrieben und alle französischen Aluminium- 
fabriken von diesen Betrieben mit reiner Tonerde versorgt 
werden. In Norwegen (Arendal) 15 eine Fabrik im Bau, welche 
jährlich 40 000 t schwefelsaures Ammoniak erzeugen wird. 
Die Société d’Aluminium Française (die Vereinigung 
sämtlicher Aluminiumfabriken Frankreichs) hat gemeinsam 
mit einer amerikanischen Gruppe die Serpek-Patente von 
der Société Générale des Nitrures für den Preis von 8 Mil- 
lionen Francs gegen Gewinnbeteiligung erworben. Diese 
amerikanische Tochtergesellschaft setzt 1915 in Nord- 
Karolina eine Aluminiumnitridfabrik mit 85000 PS in 
Betrieb. 


Das zweite Verfahren der Vereinigung von Stickstoff 
und Wasserstoff zu Ammoniak rührt von Prof. Haber 
her. Diese beiden Elemente binden sich unter gewöhnlichen 
Verhältnissen nicht, sondern sie bedürfen zur Vereinigung 
eigener Körper, welche man als Kontaktsubstanz en 
bezeichnet, die, obwohl sie selbst scheinbar an den Reak- 
tionen nicht beteiligt sind, die Bindung der sonst zueinander 
keine Affinität zeigenden Elemente besorgen. Doch selbst 


bei Verwendung von Katalysatoren und gewöhnlichem 
Druck waren die Resultate der Versuche Ha b er s durch- 
aus nicht ermutigend. Trotzdem ließ er seine Idee nicht 
fallen. Wie Prof. Haber auf der diesjährigen Haupt- 
versammlung des Vereines Deutscher Chemiker erzählte, 
baute er 1904 eine Art Spielzeug, welches das Schema 
einer Ammoniakfabrikation aus den Elementen Wasser- 
stoff und Stickstoff versinnlichte. ; 

Er nahm eine Glühlampe, die Eisenspiralen (als 
Kontaktsubstanz) stätt der gewöhnlichen Glühfäden ent- 
hielt, schickte einen Strom aus drei Teilen Wasserstoff 
und 1 Teil Stickstoff hindurch, absorbierte das entstandene 
Ammoniak und führte das restliche Gas wieder der Lampe 
mit den glühenden Eisenspiralen zu. Die geschilderte Vor- 
richtung arbeitete bei gewöhnlichem Druck und erzeugte 
1/ 00% Ammoniak im Gasgemenge. Prof. Haber, in 
Gemeinschaft mit Le Rossignol, gelang es nach vielen 
Versuchen durch Anwendung von hohem Druck und 
entsprechenden Katalysatoren die Menge 
des Ammoniaks in der Gasmischung auf das Tausendfache 
zu steigern und dadurch sein Verfahren für die Industrie 
brauchbar zu machen. Heute wird es folgendermaßen durch- 
geführt: Das Gasgemenge Stickstofi- Wasserstoff wird 
bei 500 bis 600°C unter einem Druck von mehr als 150 Atm. 
über Urankontakt (Urennitrid) geleitet. Beim Passieren 
der Kontaktmasse setzt sich ein Teil der Gasmischung in 
Ammoniak um, das durch Kühlung abgeschieden wird, 
während der unveränderte Rest wieder zum Katalysator 
zurückkehrt. Hiebei nımmt er die Wärme auf, welche aus 
den ammoniakhaltigen, vom Kontaktraum abziehenden 
Gasen entfernt werden muß. Bei der Übertragung des 
Haberschen Prozesses in die Technik war noch eine 
Schwierigkeit zu überwinden. Der Stahl, aus welchem die 
Druckgefäße hergestellt waren, riß bei längerer Benutzung, 
bis es Bosch, dem Schöpfer der Fabrik. in O p pau bei 
Ludwigshafen, gelang, diesen Übelstand zu beseitigen. Das 
Habersche Verfahren besitzt die Vorzüge, daß erstens 
der Kraftverbrauch gering ist, indem nur jene Zufuhr von 
Arbeit notwendig ist, welche das Gasgemenge auf den 
Reaktionsdruck bringt. Dadurch hängt es nicht von großen 
und billigen Wasserkräften ab. Zweitens ist eine Ver- 
wendung von elektrischem Strom nicht unbedingt nötig. 
Es geschieht nur das Erhitzen des Gasgemisches mit 
seiner Hilfe. Drittens sind Wasserstoff und Stickstoff in 
nötiger Reinheit und Menge billig jederzeit zu beschaffen. 
Die Badische Anilin- und Sodafabrik ıst Besitzerin der 
Fabrik in Oppau und erzeugt im heurigen, dem ersten 
Jahre ihres Bestehens 30 000 t schwefelsaures Ammoniak. 
Sie lieferte es anfangs sogar billiger wie die Kokswerke, bis 
später ein Konzern mit letztern gebildet und eine Einigung 
im Verkaufspreis erzielt wurde. Bedenkt man, daß der 
Wert der im Jahre 1912 allein in Deutschland verbrauchten 
Menge von schwefelsaurem Ammoniak 100 Millionen Mark 
betrug und daß die Landwirtschaft früher auf jenes der 
Kokereien bezw. der Montanwerken angewiesen war, so 
erkennt man erst voll die Bedeutung der Haberschen Ent- 
deckung. 

Während durch die geschilderten Methoden der 
Landwirtschaft der Stickstoff der Luft als salpetersaures 
Salz oder Ammoniumsalz zugeführt wird, verwandeln ihn 
Frank und Caro in Kalzıum-Zyanamid, 
welches sich bei seiner Verwendung als Düngemittel 
erst durch die Feuchtigkeit des Bodens zersetzt und 
Ammoniak entwickelt, das durch die nitrifizierenden 
Bakterien in für die Pflanzen nutzbare Stickstoff- 
verbindungen umgesetzt wird. Im Jahre 1896 begannen 
genannte Forscher mit ihren Arbeiten, welche anfangs 
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den Zweck hatten, aus dem Luftstickstoff Zyanverbindungen 
und nicht ein Düngemittel herzustellen. Hiebei wurden 
Bariumkarbid und Luftstickstoff zusammen erhitzt und 
neben Zyanbarium überwiegende Mengen von Barium- 
zyanamid erhalten. Als sie nun statt Bariumkarbid Kalzium- 
karbid anwandten und es bei 10000 С der Einwirkung von 
Stickstoff aussetzten, so entstand gar kein Zyanid, sondern 
nur Kalziumzyanamid: Ca С, + N, = Са СМ, ＋ С. Es 
wurde nun durch zahlreiche Agrikulturchemiker festgestellt, 
daß diese Verbindung als Düngemittel Verwendung finden 
kann und sie erhielt die volkstümliche Bezeichnung Kalk- 
stickstoff. Bei der Übertragung ihres Verfahrens in 
die Praxis kam es Frank und Caro sehr zustatten, 
daß es Moissan im Jahre 1895 gelungen war, durch 
Zusammenschmelzen von gebranntem Kalk mit Koks oder 
Anthrazit im elektrischen Ofen Kalziumkarbid herzustellen. 
Frank und Caro hatten den exothermischen Verlauf 
der Reaktion, bei welcher sich Kalziumzyanamid bildet, so 
wie ihren bei 1360 С liegenden Umkehrungspunkt durch 
langjährige Versuche studiert. Diesen Verhältnissen mußte 
im Großbetrieb Rechnung getragen werden. Nach den 
Angaben Siebners, Direktor der Kalkstickstoffwerke 
in Trostberg (Bayern), geschieht nun die Erzeugung des 
Kalkstickstoffes in der Weise, daß man sich elektrischer 
Öfen bedient, die im wesentlichen aus einem Eisenmantel 
bestehen, der durch Schamotteausmauerung gegen Wärme- 
strahlung möglichst isoliert ist. Der Ofen besitzt einen 
Einsatz, welchen man mit feingemahlenem Kalziumkarbid 
füllt. Durch Elektrizität wırd dasselbe bei gleichzeitigem 
Einleiten von reinem Stickstoff auf 10000 С gebracht. Da 
der Prozeß exothermisch ist, so verläuft er, sobald er ein- 
mal im Gang ist, ohne Wärmezufuhr von selbst weiter, bis 
alles Karbid sich in Kalkstickstoff umgewandelt hat. Dieser 
bildet dann einen Block, welchen man bis zu Pulver zer- 
kleinert. Der Stickstoff wird entweder durch Überleiten 
von Luft über erhitztes Kupfer erhalten, wobei sich dieses 
oxydiert und reiner Stickstoff entweicht, oder indem man 
Luft verflüssigt und die verflüssigte Luft einer fraktionierten 
Destillation unterwirft, wobei getrennt flüssiger Stickstoff 
und flüssiger Sauerstoff entstehen. Anfangs stellten sich 
der Verwendung des Kalkstickstoffs als Dünger Schwierig- 
keiten entgegen, da er beim Ausstreuen stark staubte und 
ätzend wirkte, was beim Arbeiten mit ihm sehr belästigte. 
Ferner war er als Kopfdünger nicht verwendbar. Heute 
sind diese Übelstände behoben und die folgenden Zahlen, 
welche die Produktionsmengen an Kalkstickstoff in den 
italienischen, deutschen und österreichischen Fabriken 
ausdrücken, sprechen am besten für seine ausgedehnte 
Anwendung. Im Jahre 1905 wurde mit einem Kapital von 
6 Millionen Lire die erste Kalkstickstofffabrik in Piano 
d’Orte an der Pecara unter Benutzung deren Wasserkräfte 
errichtet. Sechs Jahre später entstanden noch zwei Fabriken 
in Italien, welche mit der ersten zusammen 12 000 + Kalk- 
stickstoff jährlich erzeugen. In diesen Zeitraum fallen auch 
die Gründungen von drei großen Fabriken in Deutschland, 
denen sich 1913 eine vierte zugesellte (Produktion zu- 
sammen 34 000 t jährlich), von Fabriken in Norwegen, 
Schweden, Frankreich, Schweiz, Amerika (Niagara Falls) 
und Japan. In Kalifornien wird nächstes Jahr eine Fabrik 
für 24 000 t jährliche Erzeugung eröffnet werden. Im 
Jahre 1910 wurden in Dalmatien in Sebenico 
und zwei Jahre später in Almissa, durch die Societa 
Anonima per la Utilizzazione della Forze Idrauliche della 
Dalmatia mit emem Kapital von 12 Millionen Kronen 
Kalkstickstoffwerke unter Ausnutzung dortiger Wasser- 
kräfte (Wasserfälle der Cetina) errichtet. Die Fabrik in 
Sebenico erzeugte 1910 5000 t, während jetzt beide zu- 
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sammen 30 000 t Kalkstickstoff jährlich produzieren. Die 
Weltproduktion belief sich im vorigen Jahre auf 150 000 t, 
erzeugt in 16 Fabriken, welche mit Ausnahme jener in 


Knapsack bei Köln, durch billige Wasserkräfte betrieben. 


werden. Diese arbeitet mit Dampfturbinen, deren Kräfte 
aus billiger Braunkohle stammen. 

Der Kalkstickstoff wird bei uns immer mehr von 
der Landwirtschaft angewandt. Aus diesem Grunde wäre 
es zeitgemäß, wenn die österreichischen Kalziumkarbid- 
fabriken, welche nicht vollauf beschäftigt sind, zur Er- 
zeugung von Kalkstickstoff übergingen. Nach Angabe von 
Schram, Präsident der österreichischen Gesellschaft zur 
Förderung der chemischen Industrie, sind dieselben fähig, 
zusammen 80 000 bis 90 000 t Kalziumkarbid im Jahre 
zu produzieren; dessen Konsum im Inland beläuft sich 
dagegen nur auf ein Viertel dieses Betrages und die gleiche 
Menge wird ausgeführt. 

Der Kalkstickstoff ist nicht nur für die Landwirt- 
schaft, sondern auch für die chemische Industrie von Be- 
deutung. Die Stickstoffwerke in Spandau 
verarbeiten ihn auf Zyannatrium, welches zur Ex- 
traktion des Goldes auf seinen Erzen in großen Mengen 
Verwendung findet, der Österreichische Verein 
für chemische und metallurgische Pro- 
duktion in Aussig zersetzt den Kalkstickstoff in 
Autoklaven mit Wasser und gewinnt Ammoniak. Die 
Bayerischen Stickstoffwerke m Trost- 
berg und Tacherting verarbeiten einen Teil ihres Kalk- 
stickstoffes auf schwefelsaures Ammoniak. Das Ferrodur 
des Handels, zur Härtung des Eisens bestimmt, ist Kalk- 
stickstoff mit Zusätzen. Die organische Chemie bedient sich 
seiner zur Darstellung zahlreicher Verbindungen unter 
anderem des Veronals. 

Die Verwertung des Luftstickstoffes ist ein Erfolg 
der modernen, technischen Chemie, ebenbürtig den Erfolgen, 
welche dieselbe auf dem Gebiete der Metallurgie, der Be- 
leuchtung, der Verflüssigung der Gase, der Farbenindustrie, 
der Riechstoffe und des Kautschuks errungen hat. 


Zur Bilanzierungsfrage. 
Von Emil Honigmann. 


In den Tagesblättern ist in letzter Zeit die äußerst 
wichtige und dringende Frage eingehend erörtert worden, 
in welcher Weise bezw. durch welche gesetzlichen Maß- 
nahmen die Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt werden 
sollen, welche sich beim diesmaligen Jahresschluß der 
Bilanzierung der zur öffentlichen Rechnungslegung ver- 
pflichteten Unternehmungen entgegenstellen. Es scheint 
mir gerechtfertigt, daß diese Frage auch in der Fach- 
presse zur Diskussion gestellt wird, denn die Er- 
fahrungen, welche man mit dem Moratorium ge- 
macht hat, haben gezeigt, daß eine überhastete Gesetz- 
gebung, die mit einer gemeinsamen Maßregel die ver- 
schiedenartigsten Verhältnisse treffen will, mehr Ver- 
wirrung als Nutzen stiftet. Jetzt sind sich wohl fast 
alle Beteiligten darüber klar, daß abgesehen von einer 
Verordnung, welche einen Run auf Banken und Spar- 
kassen zu verhindern bestimmt gewesen wäre, ein 
allgemeines Moratorium hätte unterbleiben können und 
daß es vermutlich genügt hätte, dem Richter die 
Stundung der infolge des Krieges schwer oder gar nicht 
einbringlichen Außenstände nach eigenem individuali- 
sierenden Ermessen zu überlassen. — Um nur eines 
zu sagen, 80 ist ja bekannt, daß zahllose Zahlungs- 
fähige, deren Verhältnisse durch die Zeitereignisse 
gar nicht berührt worden waren, ja sogar sich ver- 
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bessert hatten, mißbräuchlich das Moratorium an- 
gewendet und dadurch erst viele Zahlungswillige der 
Möglichkeit beraubt haben, ihren Verpflichtungen in 
gewohnter Weise nachzukommen. | 

Auch die Frage, ob und wie jetzt bilanziert 
werden soll, liegt für verschiedenartige Unternehmungen 
ganz verschieden und es wäre bedenklich, wieder Ver- 
ordnungen zu erlassen, welche unmöglich den Ver- 
hältnissen bei Banken und Sparkassen, Hypothekar- 
instituten und Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen- 
schaften, Verkehrsanstalten und Industrie-Unter- 
nehmungen gleichmäßig gerecht werden können. Bei 
letzteren ist die Situation auch wieder ganz verschieden, 
je nachdem sie zu Heereslieferungen stark, mäßig oder 
gar nicht herangezogen werden, beim Bezug des Roh- 
materials auf das feindliche Ausland angewiesen sind 
oder nicht, den inländischen Markt allein versorgen 
oder exportieren, in den von der Invasion betroffenen 
Gegenden oder im Feindeslande Besitztümer, For- 
derungen u. dgl. haben oder nicht usw. 

Schon diese Differenzierung zeigt, wie unmöglich 
es ist, alles nach einem Kamm zu scheren. Wenn 
wir speziell die Unternehmungen der elektro- 
technischen Industrie betrachten, so zerfallen die- 
selben in zwei im allgemeinen scharf getrennte Gruppen, 
und zwar in solche, welche elektrische Energie er- 
zeugen und gegen Entgelt abgeben und in solche, 
welche sich mit der Herstellung derjenigen Fabrikate 
befassen, die bei elektrischen Stark- und Schwachstrom- 
anlagen zur Verwendung gelangen. Was nun die Unter- 
nehmungen der ersten Gruppe anlangt, so sind im Gegen- 
satz zu den deutschen und Schweizer Elektro-Trust- 


Gesellschaften bei uns keine vorhanden, die im feind- 


lichen Auslande Elektrizitätswerke betreiben, hingegen 
welche, die in Galizien und der Bukowina Zentralen 
besitzen, deren Schicksal zurzeit unsicher ist. So 
gehört der Vereinigten Elektrizitäts-Aktien-Gesellschaft 
die Uberlandzentrale in Sierza, der Gesellschaft für 
elektrische Industrie die in Wadowice. Eigene Aktien- 
Gesellschaften bestehen in Czernowitz (Czernowitzer 
Elektrizitätswerk und Straßenbahn- Gesellschaft) und 
Krakau (Krakauer Tramway-Gesellschaft), deren Ver- 
hältnisse naturgemäß besonders stark durch den Krieg 
berührt sind. 

Von den Elektrizitäts-Gesellschaften der zweiten 
Kategorie hat die Kabelfabrik- und Drahtindustrie 
A. G. in nächster Nähe des Kriegsschauplatzes eine 
große Fabrik zur Erzeugung von Draht, Walz- 
fabrikaten usw., die hoffentlich nicht in Mitleiden- 
schaft gezogen werden wird, immerhin aber als nicht 
ganz außer Gefahr angesehen werden kann. Die 
Oesterreichischen Brown Boveri-Werke sind stark be- 
teiligt an der Aktien-Gesellschaft vorm. Sokolnicki & 
Wisniewski in Lemberg. Vertretungen bezw. Installa- 
tionsbureaus, selbstverständlich auch mehr oder minder 
große Außenstände haben aber in den durch die Invasion 
betroffenen Gebieten fast sämtliche Firmen. — Export 
nach dem feindlichen Auslande betreiben vornehmlich 
die Osterreichischen Siemens-Schuckert- Werke. welche 
auf dem Balkan und in Agypten mehrere Installa- 
tionsbureaus unterhalten, ferner die Oesterreichischen 
Brown Boveri-Werke, zum Teil auch die Gesellschaft 
für elektrische Industrie, schließlich die Glühlampen- 
fabrik „Watt“ Akt.-Ges. und die Kabelfabriken. — Die 
letzteren sind auch ganz besonders von dem Mangel 
an Kupfer, Baumwolle, Gummi usw. betroffen; über- 
haupt schädigen die hohen Rohmaterialpreise 
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die sämtlichen elektrotechnischen Fabriken. Die Elek- 
trizitätswerke drückt der Mangel an Betriebsmaterialien, 
insbesondere an Kohlen, Schmierölen und Dieseltreib- 
ölen. — Die mit Dieselmotoren betriebenen Elektrizitäts- 
werke laufen direkt Gefahr, ihre Betriebe einstellen zu 
müssen, wenn nicht Vorsorge dafür getragen wird, daß 
rumänische Ole in ausreichender Menge und unter 
Aufhebung des Zolles nach der Monarchie importiert 
werden. Da die Preise der Betriebsmaterialien enorm 
gestiegen sind und geeignete Arbeitskräfte sich eben- 
falls nur in geringer Anzahl und meist nur zu außer- 
ordentlich gesteigerten Löhnen finden, leidet die 
Rentabilität der Werke ganz gewaltig, die ja vertraglich 
zur Stromabgabe zu fixen, auf Basis ganz anderer 
Zustände kalkulierten Tarifen genötigt sind. 

Wir sehen also, daß die elektrotechnischen Firmen, 
wenn auch vielleicht nicht in so starkem Maße wie 
die Unternehmungen anderer Branchen, doch bei der 
Bewertung ihrer Aktiven nicht unerheblichen Schwierig- 
keiten begegnen. Da liegt doch die Frage nahe, ob es 
denn überhaupt einen Wert habe, eine Bilanz aufzu- 
stellen, in der wichtige Ziffern statt auf einer realen 
Grundlage nur auf rein subjektivem Ermessen beruhen. 
Um diese Frage beantworten zu können, muß man 
sich über Zweck und Wesen einer Bilanz klar werden. 
Der Jahresabschluß bezweckt dreierlei: 

1. Alljährlich einmal ein möglichst getreues Bild 
von der Vermögenslage des Unternehmens zu entwerfen 
und damit ein Urteil über die Geschäftsführung, über die 
Ergebnisse der Vergangenheit und die Chancen der Zu- 
kunft selbst zu gewinnen bezw. anderen zu ermöglichen. 

2. Soll er Gewinn oder Verlust des Geschäfts- 
jahres errechnen, damit die an die Aktionäre zu ver- 
teilende Dividende festgesetzt bezw. Maßregeln zur 
Sanierung getroffen werden können. 

Während aber die beiden ersten Feststellungen 
nur das Unternehmen selbst bezw. die Aktionäre an- 
gehen, so berührt der dritte Punkt ein öffentliches 
Interesse; der Jahresabschluß dient nämlich auch 

3. als Grundlage zur Bemessung der Steuern und 
Umlagen. — Daher ist nicht nur das Unternehmen 
selbst sowie die Kapitalisten, welche in ihm ihr Geld 
fruchtbringend angelegt haben, sondern auch Staat bezw. 
Land und Gemeinde an einem einwandfreien und 
pünktlichen Abschluß der Jahresrechnung interessiert. 
— Nun gibt aber überhaupt keine Bilanz ein mathe- 
matisch genaues Bild des Geschäftsunternehmens; sie 
gleicht vielmehr einer Momentphotographie, 
welche das Aussehen der aufgenommenen Person lediglich 
in einem gegebenen Augenblick zeigt, wie die Bilanz 
auch nur über den Vermögenstand an einem bestimmten 
Stichtage Aufschluß gibt. Eine Bilanz muß — natürlich 
keine „frisierte“, sondern eine wahre — von einem 
gründlichen Kenner aller Verhältnisse aufgestellt sein, 
um ein wirklich treffendes und klares Abbild des Ge- 
schäftszustandes aufzuweisen und tatsächlich wird man 
auch in jeder solchen mehr oder minder den Einfluß 
und das Gepräge der maßgebenden Persönlichkeiten 
finden können. Für solche Persönlichkeiten wird es 
aber entschieden leichter sein, auch unter den heutigen 
Verhältnissen eine angemessene Bewertung der oben 
geschilderten dubiosen Posten nach eigenem Gutdünken, 
zwar subjektiv aber doch der Situation entsprechend 
ausfindig zu machen, als einer Behörde, die ohne 
nähere Kenntnisse der in den einzelnen Fällen in Frage 
kommenden Umstände feste Vorschriften über die Art 
und Höhe der Wertfestsetzungen erlassen wollte. — 
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Wenn von mancher Seite eine Hinausschiebung der 
gesetzlichen und statutarischen Termine für die Auf- 
stellung der Bilanzen, welche nur durch eine staatliche 
Verordnung aufgehoben werden könnte, verlangt wird, 
so spricht der Umstand dagegen, daß man ja jetzt über- 
haupt noch nicht absehen kann, wann die Verhältnisse 
wieder so konsolidiert sein werden, daß unzweifelhaft 
richtige Unterlagen wie in normalen Zeiten für die 
Bewertung der jetzt zweifelhaften Posten wieder vor- 
handen sein werden. Selbst nach Friedensschluß werden 
noch Monate vergehen, bis dies der Fall sein wird. — 
Aus dem gleichen Grunde scheint auch der sonst be- 
achtenswerte Vorschlag, dieses Jahr provisorische 
Bilanzen aufzustellen und zunächst nur eine Abschlags- 
zahlung auf die Dividende zu leisten, ganz abgesehen 
von den buchhalterischen Schwierigkeiten, nicht 
empfehlenswert. — Es ist vielmehr meines Erachtens 
das einzig richtige, den Jahresabschluß wie alljährlich 
vorzunehmen und darin durch eine scharfe Zensurierung 
der Außenstände und durch Zurückstellungen auf 
Reserve-, Wertverminderungs-, Erneuerungs- und 
Delcredere- eventuell Dividenden-Ergänzungs-Konten 
u. dgl. Rücklagen für eventuell bevorstehende Verluste 
in ausreichendem Maße zu schaffen. — Ob dabei für 
die Bewertung der Effekten der Kurs vom 30. Juni 
oder 24. Juli als Höchstkurs gewählt wird, spielt für 
unsere Branche eine geringere Rolle, obwohl immerhin, 
wie aus der nachstehenden Tabelle, welche die Bilanz- 
ergebnisse von 10 großen Elektrizitäts-Gesellschaften 
wiedergibt*), der Buchwert der Effekten nicht unbe- 
trächtlich, etwas höher als der der Reservefonds ist. 
Immerhin erscheint es als ein Gebot der Vorsicht, auch 
hier die niedrigeren Kurse des letzten Börsetages 
anzusetzen; doch auch darin sollte kein Zwang aus- 
geübt werden, es müßte denn sein, um Differenzen 
mit der Steuerbehörde von vornherein auszuschließen. 
Die wichtigsten Bilanzwerte 
von 10 Elektrizitäts-Aktien-Gesellschaften. 
(Die Zahlen verstehen sich in „Tausend Kronen“.) 
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Wenn auf Grund solcher Prinzipien aufs Vor- 
sichtigste aufgestellte Bilanzen nach außen hin — und 
mit Rücksicht auf das Urteil des feindlichen Aus- 
lands kann auch das nicht ganz außer Betracht ge- 
lassen werden — ein vielleicht ein wenig zu düsteres Bild 
unserer Volkswirtschaft geben könnten, so steht dagegen 
der große Vorteil, daß späteren, vielleicht sehr schmerz- 
lichen Enttäuschungen von vornherein vorgebeugt wird. 

Allerdings werden dann die Dividenden bei manchen 
Gesellschaften etwas knapp ausfallen; es ist dies aber 
kein so großes Unglück. Gewiß befinden sich unter 


*) In die Tabelle konnten nur solche Gesellschaften auf- 


genommen werden, welche alle angeführten Posten in ihrem 
Rechnungsberichte veröffentlichten. 
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den Aktionären auch manche, die auf die Erträgnisse 
ihrer Papiere bis zu einem gewissen Grade angewiesen 
sind; diese müssen sich eben damit trösten, daß ihre 
Opfer in keinem Vergleich zu jenen stehen, welche 
jetzt die gesamte Bevölkerung an Gut und Blut zu 
bringen hat. Im allgemeinen ist auch der Verlust an 
Kapitalszinsen viel leichter zu verschmerzen, als der aus 
dem Arbeitseinkommen und wenn man bedenkt, wie groß 
jetzt der Ausfall an letzterem für ganze Schichten der 
Bevölkerung ist, so darf das Mitleid mit den Aktionären 
auch dann nicht maßgebend sein, wenn diese zu- 
fälligerweise auch sunst eine Schmälerung ihrer normaleu 
Einkünfte erleiden mußten. — Im übrigen darf man 
erwarten,daß die Mitglieder der Aufsichts- und Direktions- 
räte mit gutem Beispiele vorangehen und auf die dies- 
jährigen Tantièmen Verzicht leisten werden. Aus der obigen 
Tabelle ist zu ersehen, daß bei den darin aufgeführten Ge- 
sellschaften die Tantièmen zirka 8% des gesammten aus- 
gewiesenen Gewinnes ausmachen und fast 11% der 
Dividenden entsprechen. Dieses Opfer würde also in un- 
serer Branche die Rücklagefonds nicht erheblich stärken, 
in anderen Branchen aber in ganz beträchtlicher Weise. 

Übrigens gibt es doch nur zwei Alternativen: Ent- 
weder — was wir nicht fürchten wollen — wird die 
weitere Ertwicklung der Dinge eine Verschlimmerung 
erfahren und die Verluste werden nicht oder nicht sobald 
eingebracht werden können, dann kann es nur von Nutzen 
sein, wenn man schon jetzt die Wunde ausbrennt, oder 
— was wir alle hoffen und sicher erwarten, — ein für uns 
glückliches Ende des Krieges schenkt auch unserer In- 
dustrie neue Blüte, dann werden bei den Bilanzen der 
nächsten Jahre die jetzt vorsichtigerweise eingestellten 
Reserven, soweit sie nicht zur Konsolidierung der dann 
vor neuen großen Aufgaben stehenden Unternehmungen 
dienen sollen, die Möglichkeit geben, durch Verteilung 
gröberer Gewinne die jetzt zu kurz kommenden Aktien- 
besitzer schadlos zu halten. — Es ist auch nicht zu 
befürchten, daß die Dividenden dann in falsche Hände 
geraten werden, denn die nicht spekulativen, wirk- 
lichen Aktionäre werden in überwiegender Mehrzahl 
ihren Besitz halten, um so mehr als sie ja wohl durch- 
wegs ihre Papiere zu weit höheren Kursen erworben 
haben. Auf die Kursbildung wird aber eine nach 
den oben verlangten Grundsätzen aufgestellte Bilanz 
sicher auch eine günstige Wirkung ausüben, wenn 
in Friedenszeiten wieder die Börse funktionieren wird, 
da dann der innere Wert der Aktien durch die 
Reserven ganz wesentlich gehoben wird, was immer 
im Kurse mit der Zeit zum Ausdruck gelangt. Das 
gleiche gilt für die Steuern. Gewiß ist jetzt ein Aus- 
fall an diesen möglich und man kann nicht laut 
genug der Notwendigkeit Ausdruck geben, dab die 
Behörde bei der Bemessung auf die herrschenden Ver- 
hältnisse die nötige Rücksicht nimmt und bei der 
Prüfung der Posten nicht nur den fiskalischen Stand- 
punkt walten läßt. Aber ebensowenig wie den Aktionären 
eine dauernde Schädigung erwächst, wäre ein ab- 
soluter Ausfall an Steuern zu erwarten, da ein etwaiger 
Minderertrag durch die voraussichtlich günstigeren Er- 
gebnisse der späteren Jahre wieder wettgemacht wird. 
Abgesehen davon wird ja auch die Erwerbssteuer- 
Hauptsumme, deren Höhe gesetzlich geregelt ist, durch 
Repartition aufgebracht und den durch den Krieg 
leidenden Branchen stehen andere gegenüber, denen er 
gewissermaßen eine Konjunktur gebracht hat. Der 
Minderertrag auf der einen Seite wird also durch 
Mehrertrag auf der anderen Seite wieder ausgeglichen. 
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Nach 895 f des Gesetzes betreffend die direkten Per- 
sonalsteuern sind übrigens die Abschreibungen infolge 
Entwertung des Inventars, Kurs- und anderen Verlusten 
sowie die Widmungen an Abschreibungs-, Verlustreserve- 
fonds u. dgl. als Abzugposten vorgesehen. Für die 
Steuerbehörde besteht gewiß ein um so gewichtigerer 
Anlaß, bei der Prüfung dieser Buchungen wohlwollend 
vorzugehen, als es ja jetzt kaum jemanden im Lande 
gibt, der nicht freiwillig bestrebt wäre, nach Tunlichkeit, 
oft weit über die eigenen Kräfte in diesen schweren 
Zeiten beizusteuern, um dem Staat direkt oder mittel- 
bar die Lasten des Krieges zu erleichtern. 

Wenn man nochmals all das Gesagte zusammen- 
faßt, so wird man sich wohl kaum der Überzeugung 
verschließen können, daß es falsch wäre, entgegen den 
gesetzlichen und statutarischen Vorschriften den Zeit- 
punkt zur Aufstellung des Geschäftsabschlusses zu 
verlegen und gewissermaßen ein Bilanzmoratorium zu 
schaffen*). Hingegen empfiehlt es sich, einen Aufschub 
des Termins der Generalversammlungen zu gestatten, 
weil bei vielen Unternehmungen ein erheblicher Teil 
des bei den Abschlußarbeiten tätigen und eingeübten 
Personals ins Feld gerückt ist und somit die Inventur- 
aufnahme und der Bücherabschluß mehr Zeit in An- 
spruch nehmen dürften als gewöhnlich. 

Schließlich haben wir die Hoffnung und Zu- 
versicht, daß in nicht zu langer Zeit ein voller Sieg 
unsere Waffen krönen werde; dann werden sich viele 
heute noch im Dunkeln liegende Fragen klären und 
es wird vielleicht noch möglich sein, in letzter Stunde 
an der Aufstellung der Gewinn- und Verlustkonti 
entsprechende glückliche Korrekturen vorzunehmen! 


Rundschau. 


Elektrizitätswerke, Anlagen. 


Die Elektrizitätswerke der Stadt Trier. Н. Henney. 
Das an der Mosel gelegene Dampfkraftwerk enthält eine 
ältere Kesselanlage von sechs Flammrohrkesseln, zu der noch zwei 
Garbekessel mit Überbitzern für 3500 С hinzukommen; die Kessel 
werden von einer Dampfpumpe und zwei elektrisch angetriehenen 
Hochdruckkreiselpumpen gespeist. Für die Wasserbeschaffung 
des Werkes ist eine besondere Pumpenanlage mit vier Zentrifugal- 
pumpen von zusammen 400 und zwei von 201 pro Sekunde vor- 
gesehen, die durch 7:5 bis 40 PS Motoren in direkter Kupplung an- 
getrieben werden; ihre Steuerung erfolet vom Maschinenhaus aus. 
Dieses enthält zwei Verbunddampfmaschinen zum Antrieb je einer 
Gleichstromdynamo für 440V Licht- (2 X220 V) und 600 У Bahn- 
strom, eine Dampfturbine zum Antrieb zweier Maschinen für 
Licht- und Bahnstrom und zwei Dampfturbogeneratoren für 
1500 bis 1850 kW, 5000 У Drehstrom, 50 со, 3000 min. Touren. 
Den zwei Gleichstrom-Sammelschienensätzen sind zwei Puffer- 
batterien parallel gelegt, eine Lichtbatterie von 266 Zellen, 1000 Ah 
mit einem 150 PS-Ladeaggregat, vom Wechselstromnetz aus 
gespeist, und eine Bahnbatterie aus 290 Zellen, 300 Ab. Ursprünglich 
geschah die Verteilung mit Niederspannung 2X 220 V nach dem 
Dreileitersystem. Nach Einführung der Drebstromerzeugung in 
einem eigenen Wasserkraftwerk wurde in der Stadt eine Unter- 
station für drei Umformer mit Transformatoren zur Herabsetzung 
der Spannung von 25000 auf 5000 F errichtet. Es sind ein 
400 kW-Motorgenerator mit zwei Gleichetrommaschinen für 220 
bis 250 V für die beiden Hälften des Dreileiternetzes und zwei 
Einankerumformer für je 750 kW zur Erzeugung von 450 bis 500 V 
Bahnstrom in Betrieb. 

Das Wasserkraftwerk (Diıronwerk) nutzt ein Nieder- 
schlagsgebiet von 138 km? aus mit einem Ausgleichsbecken von 
0:5 Millionen m3, mit Grund- und Uberfallablaß. An die Sperr- 
mauer schließt sich ein 1:9 km langer Stollen von 3 m lichter 
Weite und daran über einen 5 m breiten Ausgleichsschacht die 
353 m lange Druckrohrleitung von 1:2 m lichter Weite, zwei 


*) Nach Drucklegung dieses Aufsatzes hat indessen auch das 
Permanenzkomitee für Industrie, Gewerbe und Handel 
zur Bilanzierungsfrage Stellung genommen und seine Ansichten 
in einem Antrage zusammengefaßt, dessen Inhalt im wesentlichen 
mit den obigen Darlegungen übereinstimmt. 
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Druckrohre, die durch je einen großen Absperrschieber von Hand aus 
und je eine elektromotorisch betätigbare Drosselklappe automatisch 
bei größerer Wassergeschwindigkeit vom Schalthaus aus ab- 
sperrbar sind; ein 97 PS-Motor mit 1000 Touren arbeitet mit 
Schneckenrad auf die Klappe und stellt sich selbst vor deren 
Schlußlage ab. Das 84 bis 100 m hohe Gefälle wird. in vier Turbinen 
(Franeis-Spiralturbinen) mit Drehstromgeneratoren 1870 KEVA, 
5000 bis 5500 У, ausgenutzt: die Spannung wird іп drei 1875 kVA- 
Transformatoren auf 25300 bis 27 800 У erhöht. Die 5000 V- 
Schaltanlage im Keller enthält in neun Maschinenfeldern die 
Apparate für drei Maschinen. Die 25000 V-Anlage ist in einem 
eigenen Schalthaus untergebracht; im Erdgeschoß in einer Zellen- 
gruppe sind die Felder für die Transformatorenschalter und die 
Kupplung der zwei Sammelschienensysteme, in einer zweiten die 
Schaltapparate für die abgehenden vier Freileitungen und das 
Erdkabel vorgesehen. Die Olschalter der 5000 V-Anlage haben 
eine Überschlagspannung von 47 000 У und 60000 k VA Kurzschluß- 
leistung; diese beträgt für, die Schalter der 25000 V-Anlage 
180 000 kV A bei 90 000 У Uberschlagspannung. Der Polabstand 
bei den Schaltern ist 200 bezw 300 mm, der Oltopf ist durch Hebel- 
werk oder Schnecke herablaßbar. Von dem Werk führt ein 28-5 km 
langes Kabel mit drei Leitern zu je 35 mm? in die Stadt, das 
mit einem zweipaarigen Telephonkabel gemeinsam in einem 
90 cm tiefen Graben ір 20 em Abstand gelegt und mit Schlacken- 
betonplatten abgedeckt wurde. Im Unterwerk werden zwei 1500 k V А- 
Transformatoren zur Abgabe von 5000 H an das Kabelnetz und 
zwei Transformatoren von je 900 kVA zur Abgabe von 380 V an 
Einankerumformer für das Gleichstromnetz aufgestellt. Als Reserve 
dient eine aus Aluminiumseil von 86 mm2 hergestellte Frei- 
leitung, mit Nietverbinder, Schrauben und Klemmen gleichfalls 
aus Aluminium. Bei Kreuzungen von Bahnkörpern sind Kupfer- 
leitungen vorgesehen, an der Ubergangsstelle durch mit Kabel- 
masse ausgegossene Muffen geschützt. Die Leitung ist auf Gitter- 
masten verlegt, die Isolatoren stehen in 1:2 m Abstand, an der Mast- 
spitze ist ein eisernes Blitzseil (35 mm2) verlegt, darunter liegt eine 
Telephonleitung. Ein Unterwerk befindet sich in Trier, um bei 
Wasserknappheit die Dampfkraft auf die Fernleitung zu schalten, 
dann sind noch in der Umgebung drei Unterwerke für 5000F, die 
übrigen für 12 500 У vorgesehen. Das Unterwerk Wawern erhält zwei 
800 kV A-Transformatoren 25 000/12 500 H und zwei je 200 kV A. 
Transformatoren 25 000/500 У ‚letztere für das Wasserwerk des ganzen 
Kreises. Die Verteilungsleitung ist eine 100 km lange Ringleitung 
auf Holzmasten, die in den Unterwerken unterteilt werden kann; 
in allen Werken wird die Energie auf 380 V Motorstrom und 
220 V Lichtstrom umgeformt. Die Transformatorenhäuser sind 
aus Betondielen zusammengebaut und in acht Tagen mit 900 Mark 
Kosten zu errichten. 

Die Stadt Trier hat sich für 40 Jahre die Verteilung der 
Energie unter Benutzung der Straßen für sämtliche 65 Ortschaften 
des Kreises mit 200000 Einwohnern gesichert. Mit der Zeit 
sollen auch die Förderschächte des Saarreviers einbezogen werden, 
so daß für die Ausnutzung der Kohle 30% der Kosten (für Fracht) 
entfallen. Die gesamten Baukosten werden mit acht Millionen 
Mark beziffert. Im Jahre 1913 betrug der Betriebsüberschuß 
8.77% des Anlagewertes. (E. K. B., Hefte 29 bis 32, 1914.) 


Dampfmasohinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 


Wie bewähren sich Unterwindfeuerungen? О. Dobbel- 
stein-Essen-Ruhr bespricht diese Frage auf der 23. Haupt- 
versammlung der Vereinigung der Elektrizitätswerke. Die Vor- 
bedingungen für die Zweckmäßigkeit des künstlichen Zuges 
sind insbesondere dann gegeben, wenn es sich darum handelt, 
minderwertige Brennstoffe mit billigem Preise nutzbar zu 
machen oder zu gewissen Tagesstunden bedeutend gesteigerte 
Anforderungen der Dampferzeugung (Spitzenleistungen) wie 
bei den Elektrizitätswerken zu bewültigen. Zur Erzeugung 
des künstlichen Zuges stehen zu Gebote: Der Saugzug, also 
künstliche Depression über dem Rost, oder der Unterwind, eine 
Kompression der Verbrennungsluft unter dem Rost. Im ersteren 
Falle ist der gemauerte Schornstein entbehrlich und genügt ein 
eiserner Auswurfschlot, während der Unterwind nur eine Unter- 
stützung des Schornsteinzuges darstellt, um den Widerstand 
der Brennstoffschichte zu überwinden. Die Anordnung mit 
Unterwind hat den Vorteil, den Eintritt falscher Luft durch 
die Kesseleinmauerung zu verhindern und bedarf keines 80 
großen Kraftaufwandes des Ventilators wie der Saugzug. Trotz 
dieser Vorteile des Unterwindes hatte bisher in Elektrizitäts- 
werken nur der Saugzug eine größere Verbreitung gefunden, da 
die Vereinigung der Unterwindfeuerung mit der mechanischen 
Kesselheizung auf Schwierigkeiten stieß. Neuerdings haben zahl- 
reiche Feuerungs- und Kesselbauanstalten eine größere Anzahl 
von einschlägigen Konstruktionen auf den Markt gebracht. Unter 
diesen letzteren kann man unterscheiden: 1. die Feuerung mit 
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beweglichen Roststäben und Unterwind; 2. die Wanderroste 
mit Unterwind; 3. die Unterschubfeuerung mit Unterwind. Zu 
der unter 1 genannten Gruppe zählt der Pluto-Stoker, 
welcher eine Schrägrostfeuerung mit Unterwind darstellt, bei 
der die hohlen Roststäbe abwechselnd parallel zu sich selbst 
auf einem oberen und unteren Rostauflagebalken durch Zug- 
stangen und Kurbeln hin und her bewegt werden. Der Unter- 
wind tritt in die Hohlroststäbe von 3m Länge aus den Auflage- 
balken. Die Brennbahn der Hohlroststäbe ist mit sägenartigen 
Quereinschnitten versehen, welche als Durchgang für die Gebläse- 
luft in die Brennstoffschichte dienen und gleichzeitig das Brenn- 
material befördern. Mit dieser Feuerung ergab sich bei einem 
Stirling-Kessel von 402 m? Heizfläche ein gerade nicht sehr 
günstiger Gesamtwirkungsgrad von 61%. Man kann daher aus 
diesen und anderen Versuchen folgern, daß die jetzt vorliegende 
Bauart der Pluto-Stoker sowohl hinsichtlich der Leistungen als 
auch in Bezug auf Betriebssicherheit nicht genügt. 

Der Vortragende beschreibt nunmehr einige Konstruktionen 
der zweiten Gruppe, der Wanderroste mit Unterwind, und zwar: 
Die Kettenrostfeuerung von Babcock & Wilcox, den Wander- 
rost, Bauart Ploczek der Firma Büttner in Uerdingen, 
den Wanderrost von Walther & Co. in Delbrück bei Köln, 
den Wanderrost von Nyeboe & Nissen in Mannheim, den 
ausfahrbaren Wanderrost mit Unterwind von Stein müller 
in Gummersbach und bespricht zahlreiche Verdampfungsversuche, 
die mit diesen Feuerungen durchgeführt wurden. Die ermittelten 
Wirkungsgrade schwankten zwischen 76 bis 68%. Zum Schlusse 
beschreibt der Verfasser aus der dritten Gruppe der Unterschub- 
feuerungen mit Unterwind jene der Bauart Nye boe & Nissen 
in Mannheim. Diese Feuerung besteht im wesentlichen aus dem 
mittleren trogartig ausgebildeten Kohlenzubringer, dessen be- 
weglicher Boden mit Schubnasen versehen ist und den dach- 
förmig darauf liegenden Hohlroststäben. Die Kohle fällt aus einem 
Fülltrichter vor einen Schieber, der ebenso wie der Gleitboden 
des Kohlentroges von einem hin und her gehenden Dampfkolben 
betätigt wird. Hiedurch wird das Brennmaterial langsam vor- 
wärts und aufwärts geschoben und verteilt sich gleichmäßig auf 
den Rost. Die Gebläseluft wird in den unter der ganzen Länge 
des Rostes liegenden Luftkasten gedrückt und gelangt von hier 
durch die durchlöcherten Kopfstücke der Roststäbe in den 
Feuerungsraum. Diese Feuerung eignet sich besonders für hoch- 
wertigen Brennstoff mit mindestens 12% Gasgehalt und hat in 
Elektrizitätswerken bereits mehrfach Eingang gefunden. (Worms, 
Straßburg, Trier, Achern.) Verdampfungsversuche mit dieser 
Feuerung ergaben durchaus wirtschaftlich günstige Resultate 
(Wirkungsgrade von 85:9 bis 695%) und man kann starken 
Schwankungen des Betriebes leicht und schnell folgen. Nach An- 
sicht des Vortragenden dürften die Feuerungen mit Unterwind eine 
weitere günstige Entwicklung erfahren und dann dem Saugzug 
starken Abbruch tun. Vielleicht wird diese Entwieklung ooch 
durch eine Ausnutzung der Gebläseluft, die von den Generatoren 
zur Kühlung der Wicklungen dauernd erzeugt werden muß, unter- 
stützt werden. Anschließend hieran berichtet Betriebsdirektor 
Hentzen aus Kopenhagen, daß nach den mehrjährigen Er- 
fahrungen der städtischen Verwaltung in Kopenhagen die Unter- 
schubfeuerungen wohl günstige Ergebnisse in bezug auf Aus- 
nutzung des Brennmaterials lieferten, im praktischen Betriebe 
jedoch zahlreiche Nachteile (heikliche Wartung, zu scharfes 
Feuer, häufige Abschlackung) ergaben, so daß sich diese 
Feuerungssysteme für große Dampfkraftwerke nicht als ge- 
eignet erweisen. 

(Mitteil. d. Ver. d. Elektrizitätswerke Nr. 157, Oktob. 1914.) 


Sohalttafeln, Schalt- und Sioherungsapparate. 


Schutzdrosselspulen für Speisekabel und Umformer. 
J. Ly man, L. Perry und A. M. Rossmann be- 
schreiben den Einfluß einer künstlich eingeführten Reaktanz auf 
die Folgen von Kurzschlüssen. Nebst der den Generatoren 
eigenen Reaktanz, welche die Kurzschlußstromstärke begrenzen, 
können Drosselspulen zwischen Sektionen der Sammelschienen 
und in die von diesen ausgehenden Speisekabel eingesetzt werden. 
Die Stärke des Kurzschlußstromes ist umgekehrt proportional der 
Reaktanz im Speisekabel, die Größe der Reaktanz des Generators 
selbst hat dann in gewissen Grenzen fast gar keinen Einfluß auf 
die Stärke des Kurzschlußstromes. Hingegen nehmen Drossel- 
spulen zwischen den Sammelschienenabteilungen größeren Ein- 
fluß auf die Kurzschlußstromstärke. Bei einer Anlage mit 
25000 kVA-Generatoren in Parallelschaltung, die 3% Eigen- 
reaktanz und 100/, Reaktanz in den Speisekabeln von 5000 KV 4 
hatten, stieg die Kurzschlußstromstärke mit wachsender Leistung der 
Zentrale von 100000 УА bei einem Generator bis auf 167 000 УА 
bei 15 Generatoren; wurde aber in die Sammelschienen 120/, Re- 
aktanz eingeschaltet, so blieb die Kurzschlußstromstärke bei 
125 000 kVA konstant unabhängig von der Zahl der Generatoren. 


U 
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Ob Drosselspulen in die Speiseleitung oder in die Sammel- 
schienen eingeschaltet werden sollen, hängt von den Betriebs- 
verhältnissen der Zentrale ab. Wenn mehrere Speisekabel eine 
Unterstation versorgen, so bringt ein Kurzschluß in einem Kabel 
die Auslösemechanismen der anderen zum Ansprechen und alle 
anderen Kabel werden abgeschaltet; dem kann durch Drossel- 
spulen in den Sammelschienen der Unterstation abgeholfen werden. 
J. L. Mck. Yardley untersucht die Bedeutung der mit 
Drosselspulen eingeführten künstlichen Reaktanz auf den Betrieb 
von Einankerumformern. Wird in die Drehstromzuleitung Reaktanz 
eingeführt, so tritt bei Kurzschlüssen oder starker Überlastung 
auf der Gleichstromseite ein starker Spannungsabfall ein, durch 
welchen die Kurzschlußstromstärke herabgesetzt wird. Die Versuche 
wurden an einem 1000 EH A-Zweiphasen-Umformer angestellt, der 
über einen Transformator in Sc o t t scher Schaltung an ein Dreh- 
stromnetz von 60 со angelegt war und bei 600 min. Touren 280 У 
Gleichstrom abgab. Der Umformer wurde sekundar künstlich be- 
lastet und durch Oszillographen auf der Wechselstromseite und 
auf der Gleichstromseite wurde der günstige Einfluß einer vor 
dem Transformator eingeschalteten Luftdrosselspule festgestellt. 
Um das Feuern am Kollektor des Umformers bei Kurzschlüssen 
oder starker Überlastung im Gleichstromkreis zu vermeiden, wird 
vor dem Umformer ein automatischer Unterbrecher eingeschaltet, 
der so eingestellt ist, daß bei richtig bemessener Reaktanz im 
Gleichstromkreis der Umformer vor dem Eintreten einer das 
Feuern am Kollektor verursachenden hohen Kurzschlußstrom- 
stärke abgeschaltet wird. Die Auslösespule des Unterbrechers 
wird in Reihe mit einem Kondensator an die Belastung angelegt. 
Steigt die Stromstärke übermäßig an, sinkt also die Spannung, 
so entlädt sich der Kondensator. durch die Auslösespule und 
bringt diese zum Ansprechen. Versuche an einem aus zwei in Reihe 
gelegten Umformern bestehenden Aggregat für zusammen 600 k W, 
je 750 V Gleichstrom, zeigten die günstige Wirkung dieser An- 
ordnung. (Proc. Am. Inst. El. Eng. Nov. 1914.) 


Elektrische und magnetische Messungen, Meßapparate. 


Uber die Beziehung zwischen dem Ausschlagwinkel 
und dem Potential beim Blattelektroskop. G. Costanzo. 
Die Elektroskopblättchen haben die Gestalt eines rechteckigen 
Streifens. Bezeichnet man mit V das Potential, mit p das Ge- 
wicht, mit L die Länge und mit ф den Ablenkungswinkel des 
Blättchens sowie mit Со und С, die Kapazitäten bei den 
Winkeln ꝙ und 0, so gilt die Beziehung: 


(0 - Co) vp. P. sin. 


Teilt man nun das Blättchen diagonal in die Hälfte und 
GE für die neuen Größen gestrichelte Zeichen, so er- 
ält man 1 ў КЛИ E N 

2 (C? — С) = = р L віп 5 

4 

bezw. angenähert z (Сф — Co“) Р? = = p L sin? с 
1 2 3 2 


wenn р! = D angenommen wird. Daraus folgt ф > für 


gleiche Werte von L und V. Der Ersatz des rechteckigen 
Blättchens durch ein dreieckiges von gleicher Grundlinie und 
Höhe erhöht also den Wert des Verhältnisses zwischen Ab- 
lenkungswinkel und Potential und damit die Potentialempfind- 


lichkeit des Apparates. Das Verhältnis 155 ergab sich experi- 


mentell zwischen / und / (РЬуз. Zeitschr. Nr. 19, 1914.) 


Elektrostatisches Voltmeter zur Bestimmung hoher 
Gleichstromspannungen. Dr. L. Lichtenstein beschreibt 
ein zur Bestimmung der zur Kabelprüfung verwendeten Gleich- 
stromspannung mittels Delonscher Gleichrichter*) dienendes Meß- 
instrument, das unempfindlich gegen äußere Felder ist. Konzen- 
trisch zum Metallzylinder C. 
(Abb. I) ist das Blechgefäß С 
angeordnet, das an dem 
kürzeren Arm einer Hebel- 
wage hängt. Legt man 
zwischen С und С, eine 
Spannung an, so wird das 
Gefäß C in den Zylinder C, 
hineingezogen; die Span- 
nung wird direkt durch 
den Zeiger angezeigt, der 
aufeiner mit Wechselstrom 
geeichten Skala spielt. Das 
bewegliche System ist in 
eine auf dasselbe Potential 
geladene Metallhülle einge- 
schlossen, zur Vermeidung 


Abb. 1. 
*) Siehe E. и. М. 1914, Seite 853. 
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von Spitzenwirkung. Zur Dämpfung sind die Papierscheiben d 
aufgebracht. Ubersteigt die Spannung 80 ЕУ, so legt man sie an 
den Mantel С, bezw. Ci, dann mißt das Instrument bis 160 kV; 
es hat also zwei Meßbereiche. (E. T. Z. Heft 42/43, 1914.) 


Elektrische Beleuohtung. 


Elektrische Zugbeleuchtung. E. Dick beschreibt das 
neue, vereinfachte Zugbeleuchtungssystem. Untersuchungen an 
Akkumulatoren hatten folgendes ergeben: Wenn man einen ge- 
ladenen Akkumulator mit Dauerströmen beschickt, so nimmt 
der Strom von 2˙1 bis 2:4 V pro Zelle wenig zu, von dort an 
steigen die Dauerströme stark an; man muß also die Grenz- 
spannung mit 2:4 V pro Zelle festlegen. Um eine in normalem 
Zustand befindliche Großoberflächenbatterie voll aufzuladen, 
reicht die Spannung von 225V pro Zelle aus. Selbst Lade- 
spannungen von 2:15 V pro Zelle genügen zur Aufladung. Die 
Ladung mit konstanter Spannung ist unzulässig; die Spannung 
muß um so sicherer sein, je stärker die Batterie entladen war. 
Diesen Bedingungen muß die Charakteristik der Dynamo ent- 
sprechen. Bei vollgeladener Batterie muß die Dynamospannung 
den Grenzwert von 24 V pro Zelle erreichen; hat die Dynamo 
bei vollgeladener Batterie den Lampenstrom zu liefern, so muß 
sie die Spannung 2:25 У pro Zelle annehmen. Dann sind die 
starken Anfangsladeströme wesentlich gemildert und die Ladung 
erfolgt gleichförmig. Durch diese zwei Punkte ist die Charak- 
teristik der Maschine gegeben, die unabhängig von der Touren- 
zahl vorhanden sein muß und durch einen Spannungsregler mit 
Spannungs- und Stromwicklung erzwungen wird. 

Bei einem vierachsigen Personenwagen mit 16 Metalldraht- 
lampen zu 32 HK und 8 Lampen zu 16 Kerzen, wobei die Lampen 
(mit 1:1 pro Kerze) an 12 Zellen einer Batterie angelegt sind, 
steigt die Lampenspannung beim Anfahren des Zuges von 24 
allmählich auf 26 Bei vollgeladener Batterie und vollem 
Lampenstrom ist die Grenzspannung 27 V, bei halbem Lampen- 
strom 27:8 V. Die Lampen müssen daher für 26:5 У bemessen 
sein, um in ihrer Lebensdauer nicht beeinträchtigt zu werden. 
Hat die Dynamo etwas über 24 V erreicht, so wird durch einen 
elektromagnetischen, von der Spannung beherrschten Selbst- 
schalter die Dynamo auf den Verbrauchsstromkreis geschaltet. 
Mit steigender Zuggeschwindigkeit geht der Entladestrom der 
Batterie allmählich auf Null und die Dynamo übernimmt in 
diesem Maße die Netzbelastung; bei weiterer Geschwindigkeits- 
zunahme wird die Batterie geladen. Der Regler wirkt bekanntlich 
auf die Dynamospannung in der Art ein, daß er Widerstand in 
das Feld ein- oder ausschaltet. 

In einer Anzahl von Diagrammen wird der Verlauf der 
Ströme und Spannungen für verschiedene Betriebszustände an- 
gegeben. (Е. Т. 2., Heft 49, 1914.) 


Elektrische Apparate. 


Eine Abänderung der Braunschen Röhre zur direkten 
Darstellung von Wechselstromkurven. Е. С. Kock, Charlotten- 
burg. Die Braunsche Röhre liefert bei Kurvenaufnahmen auf 
dem Leuchtschirm nur die Ordinaten der aufgenommenen Kurven. 
Will man auch die der Zeit entsprechende Abszisse und damit 
die Kurve selbst haben, so müssen besondere Kunstgriffe an- 
gewendet werden, deren mehrere, sowohl mechanischer als elek- 
trischer Natur, bekannt sind. Kock beschreibt nun eine Röhren- 
form, bei deren Verwendung die zu untersuchende Wechsel- 
stromkurve ohne Verwendung elektrischer Hilfsmittel auf mecha- 
nischem Wege in der Röhre selbst sichtbar gemacht wird. Die 
Röhre eignet sich für den gleichen Bereich von Schwingungs- 
zahlen wie der Oszillograph und ist als ein billiges Ersatzmittel 
dieses Apparates gedacht. Die Röhre hat am unteren Ende einen 
zylindrischen Ansatz, іп dem eine Trommel ір der Querschnitts- 
form einer doppelten archimedischen Spirale rotiert, deren 
Radiusvektor proportional dem Drehungswinkel wächst, so daß 
bei der Rotation der Trommel einem auf diese fallenden Licht- 
fleck eine Verschiebung proportional der Zeit in der Richtung 
der X-Achse erteilt wird. Die Flächen der Trommel, entsprechend 
der Spirale gewölbt, sind mit einem Leuchtschirm aus Zinksulfid 
auf starkem Zeichenpapier bedeckt. Die Trommelachse trägt 
einen Eisenanker und ein kleiner Elektromotor dreht einen 
Elektromagneten mit geeignet geformten Polschuhen, der den 
Eisenanker der Achse mitnimmt und damit den leichten Leucht- 
schirm in sicherer und gleichmäßiger Rotation erhält. Der obere 
Teil des Robres dient zur Erzeugung des Kathodenstrables. Wird 
durch Gabelung des Rohres die Anordnung so getroffen, daß 
zwei Kathodenstrahlen erzeugt werden können, so kann man 
beispielsweise die Strom- und Spannungswelle eines Stromes 
gleichzeitig zeigen und damit auch die zwischen beiden vor- 
handene Phasendifferenz demonstrieren. 

(Pbys. Zeitschr. Nr. 19, 1914.) 
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Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanisohe Elemente. 


Untersuchungen über den Einfluß der Elektrolyse auf die 
Druckfestigkeit von Zement und Beton haben C. E. Magnusson 
und B. Izhuroff in Ergänzung früherer Versuche (1911) an- 
gestellt. Es wurden aus „Washington“ Zement mit Sand oder 
Kies mit Flußwasser oder Salzwasser in verschiedenem Mengen- 
verhältnis 240 Würfel von 5 em Seitenlänge hergestellt. Die 
Würfel wurden erst durch einen Tag unter einem feuchten 
Tuch, dann in reinem bezw. Salzwasser durch 60 Tage auf- 
bewahrt. Vier Würfel einer Gruppe von sechs wurden der 
Einwirkung des Stromes ausgesetzt, indem sie aneinandergereiht 
zwischen zwei mit einer Batterie von 60 Elementen verbundenen 
Eisenplatten mittels eines Holzrabmens aufeinandergepreßt wurden. 
Die Würfelsäule wird mit Gummiband umwickelt und mit 
Baumwolle verstopfte Offnungen für den Zufluß von Wasser 
freigelassen. Die anodische Eisenplatte zeigte nach einiger Zeit 
Korrosionen, besonders bei Salzwasseranfeuchtung. Nach Strom- 
durchgang wurden die Würfel auf einer Riehleschen Maschine 
für 27 000 kg auf Druckfestigkeit geprüft und die Ergebnisse 
mit den Versuchen an den restlichen zwei, nicht vom Strom be- 
einflußten Würfel des Satzes verglichen; dabei war ein Teil der 
Würfel in Richtung des Stromdurchganges, der andere senkrecht 
darauf gepreßt worden. Es ergab sich, daß die Druckfestigkeit der 
mit reinem Wasser angemachten Würfel bei Stromdurchgang von 
0:17 Milliampere pro cm?, durch 310 Tage oder von 0:26 Mili- 
ampere pro cm? durch 225 Tage nicht beeinflußt wird. Würfel 
mit Salzwasser angerührt haben 1:4 Milliampere pro em? durch 
113 Tage und 1:9 Milliampere pro ст? durch 110 Tage unbe- 
schadet ihrer Druckfestigkeit durchgehen lassen. Wenn also bei 
Stromdurchgang von der angegebenen Stromdichte Korrosionen 
im Eisenbeton nachgewiesen werden, so rühren diese von der 
Volumsvergrößerung des in Eisenoxyd sich umwandelnden Eisens 
und nicht von einer Verminderung der Festigkeit des Eisen- 
betons her. (Proc. Inst. El. Eg., Oktober 1914.) 


Elektrische öfen, Heizung, Elektrometallurgie. 


Elektrischer Ofen für mittlere Temperaturen. E. M. Schmelz 
beschreibt einen elektrischen Ofen desselben Prinzips wie der 
Stassanoofen, jedoch mit besonderen Vorkehrungen zur Erzielung 
niedriger Schmelztemperaturen. Die zylindrische Schmelzkammer 1 
(Abb. 2) ist feststehend oder kipp- 
bar. Als Heizquelle dient ет 
reiner elektrischer Lichtbogen 
zwischen zwei oder mehreren 
seitlich eingeführten Elektroden 5, 
deren Halterdurch wassergeküblte 
R Mäntel 8 geschützt sind. Die 
ö m Elektrodenhälter selbst sind hohl 

Abb. 2. und unter Isolierung gleichfalls 
mit Wasserkühlung verbunden. Die Regulierung der Elektroden 
erfolgt durch kleine, unterhalb der Schutzmäntel angeordnete, 
hydraulische Zylinder. Beim Einlassen von Druckwasser werden 
die Elektroden auseinandergezogen, wodurch der dem Ofen zu- 
geführte Strom und hiemit auch die Ofentemperatur sinkt. Um die 
Charge vor der Hitze des elektrischen Lichtbogens zu schützen, 
befindet sich derselbe etwa in der Mitte des Ofenraumes zwischen 
der Badoberfläche und dem Gewölbe. In Anbetracht der 
exzentrischen Lage der Heizquelle ist das Mauerwerk oben dünner 
als unten. Zur Einführung des Schmelzgutes dienen in den Ofen- 
seiten vorgesehene, dicht verschließbare Beschickungsöffnungen, 
so daß im Ofen eine vollständig neutrale Atmosphäre erhalten 
werden kann. In einem Versuchsofen von 120 kW konnte man 
500 kg Kupfer in weniger als zwei Stunden zum Schmelzen 
bringen, und zwar bei einem Stromverbrauch von 0:24 kWh pro 
1 kg Metall. Der Ofen kann mit Gleichstrom oder Wechselstrom 
und mit einer Spannung von 75 bis 220 H betrieben werden. Der 
Wirkungsgrad ist 900% und darüber. 

(Metallurg. Chem. Eng., Heft 10, 1914.) 

Benutzung des Heringofens zum Schmelzen von Messing. 
G. Н. ClamerundC. Hering berichten über die Arbeit mit 
dem Heringofen, der bekanntlich den sogenannten „Pincheffekt“ 
zur Herbeifübrung heftiger Badzirkulation und der Erhitzung 
nutzbar macht. In jedem der Heizkanäle des Ofens werden der- 
zeit 25 bis 50 kW in Wärme umgesetzt (20 000 bis 45 000 Kalorien 
in der Stunde), welche Leistung man vermutlich noch weiter 
steigern kann. Die richtige Dimensionierung der Kanäle und 
richtige Stromverhältnisse sind dabei von größter Wichtigkeit. 
Diese Verhältnisse sind ganz verschieden, je nachdem Messing 
oder Stahl geschmolzen wird. Man kann aber im Heringofen in 
wirtschaftlicher Weise auch das Kupfer schmelzen, trotz seines 
geringen Widerstandes. Der Wirkungsgrad des Ofens bewegt 
sich zwischen 80 und 90% ; im Stahlofen bei 25 co war der 
Wirkungsgrad praktisch 1000,. Der Heringofen bewährte sich 


WERE: 


Wien, 3. Jänner 1915. 


insbesondere beim Schmelzen leichter Messing- und Bronze- 
abfälle, deren Verschmelzung in gewöhnlichen Ofen mit Brenn- 
stoffeuerung Schwierigkeiten macht. 

Der Energieverbrauch beträgt etwa 12:5 KWh pro 50 kg 
vergossenes Metall, welcher Betrag durch verschiedene Ver- 
besserungen noch um etwa 25°/, herabgesetzt werden kann. Die 
Ersparnisse mit der Benutzung eines elektrischen Ofens gegen- 
über der Beheizung mit Koks bezw. flüssigen Brennstoffen be- 
tragen bei einer Tagesproduktion von 20 t Messing etwa K 110 000 


bezw. 140000 im Jahr. Die Schwierigkeiten, mit denen der 


Heringofen in seinen Anfängen zu kämpfen hatte, bestanden 
hauptsächlich in der Feststellung geeigneter Verhältnisse der 
elektrischen Bestandteile, da diesbezüglich gar keine Erfahrungen 
vorlagen. Es war der elektrische Widerstand geschmolzener 
Metalle festzustellen und die richtige Größe der an einem Ende 
flüssigen Elektroden zu bestimmen. 

(Metallurg. Chem. Eng., Heft 10, 1914.) 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 
(Übersicht. aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 
Elektrische Beleuchtung. 
Glühlampen. 
a) Konstruktionen. 


JuliusPintschA.-G.inBerlinbauteineHalterung 
für Metallglühkörper elektrischer Glühlampen, insbesondere für Metall- 
fäden geringen Querschnittes, die sich bei hoher Erhitzung nicht wesent- 
lich deformieren. Die Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, daß die 
Fadenstützpunkte mit Ausnahme der Stromzuführungsstellen nicht an 
den Scheitelpunkten bezw. an den Enden der einzelnen Fadenabschnitte 
liegen, sondern etwa in ihrer Mitte. (D. К. Р. №. 277 570.) 

Bei elektrischen Glühlampen mit Bügeln, deren Schenkelenden 
nicht an den Fadenträgern befestigt, sondern aneinandergelötet sind. 
macht sich bei den bisher bekannten offenen Halterungen der Übelstand 
geltend, daß die Schenkel aneinanderschweißen oder auch bei starken 
Erschütterungen oder Dehnungen des Fadens aus den offenen Haltern 
herausspringen. Zur Vermeidung dieser Übelstände dient eine Neuerung, 
der Firma Wolfram-Lampen Akt.Ges. in Augsburg, 
welche in der Anwendung einer Ösen- bezw. Doppelösenhalterung für 
die zusammengelöteten Schenkelenden besteht. Von der zentralen 
Glasstütze A gehen in bekannter Weise die federnden Halter B und С 
aus. Der Halter B ist offen und umfaßt den Scheitel des Glühkörper- 
bügels. Der Halter С hingegen besitzt die Form einer geschlossenen 
Schleife, deren Anfang und Ende überkreuzt ist. Die beiden Enden der 
Fadenschenkel D und E sind nun so geführt. daß sie über den Kreuzungs- 
punkt der Öse greifen, wodurch eine Bewegung der Fadenenden in 
horizontaler Richtung unmöglich gemacht ist. Auch ein Aneinander- 
schweißen der von oben und unten gespannten Glühkörperschenkel ist 
ausgeschlossen (Abb. 1). (р. К. Р. Nr. 277 669.) 


Abb. 2. 


Eine Erfindung des Hermann Kuhlmann їп Berlin hat 
eine Vorrichtung zum Gegenstand, mit deren Hilfe es möglich ist, die 
Halter in die Glaslinsen der Fadentraggestelle elektrischer Glühlampen 
in regelmäßigen Abständen voneinander und genau radial einzusetzen. 
so daß die Halter sich bequem zu regelmäßigen Sternen anordnen lassen. 
Ferner läßt sich mit der neuen Vorrichtung auch eine bestimmte Ver- 
setzung des oberen Tragsternes gegen den unteren ermöglichen, so daß 
eine regelmäßige Zickzackführung des Fadens erreicht wird. Gemäß 
der Erfindung besteht die Vorrichtung im wesentlichen in einem drehbaren 
Träger für den Lampenfuß der elektrischen Glühlampe und einem gegen 
die Halterlinse hin bewegbaren Magazin, aus dem bei jeder Rückwärts- 
bewegung ein neuer Halter selbsttätig herausgeschoben wird. der bei der 
nächsten Vorbewegung des Magazines in die inzwischen an der Einsatz- 
stelle weichgemachte Glaslinse eingesetzt wird und in dieser bei der 
nunmehr folgenden Rückwärtsbewegung infolge des Erkaltens der Glas- 
linse festgehalten wird. (D. R. P. Nr. 278 276.) 
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Josef Wolf in München baut ein Fadentraggestell für 
Glühlampen, welches derart verstellbar ausgebildet ist, daß es zum Ein- 
führen in den Hals der Lampe durch Ausziehen gestreckt und nach 
dem Einführen durch Zusammenschieben in die Gebrauchslage gebracht 
werden kann. Die Glühfäden sind zwischen den am ausziehbaren Teller / 
angeordneten Ösen und den an den freien Enden der am Teller с drehbar 
befestigten Fadenträger h vorgesehenen Ösen ausgespannt. Die Faden- 
träger werden in ihrer Gebrauchsstellung unter Vermittlung von Fort- 
sëtzen / und Stiften m an dem aus Glas oder dgl. bestehenden Fuß «a 
fest gelagert. Am Teller с sind Anschläge n angeordnet, die ein Zu- 
sammenklappen der Fadenträger h in der ausgezogenen Lage verhindern 
(Abb. 2). (D. R. P. Nr. 277 373.) 


Bei dem Fadentraggestell für Glühlampen von Franeis Harrison 
und Francis Leslie Harrisonin Peg u besteht die Erfindung darin, 
daß die Haltedrähte am oberen Tragkranz des Fadentraggestelles an 
ihren Enden schraubenfederförmig (bei e?) ausgebildet sind und daß die 
Metallfäden zwischen den Windungen dieser Schraubenfeder festgeklemmt 
werden. Um dies zu erleichtern, läuft die letzte Windung der Schrauben 
feder in ein gerades Stück aus (e,); man kann nun durch Druck auf dieses 
gerade Ende die Schraubenfedern auseinanderbiegen, um den durch- 
gebrannten Faden herauszuziehen und einen neuen einzusetzen. Ge- 
gebenenfalls kann auch das freie Ende der Schraubenfeder hakenförmig 
gebogen werden, so daß man in den Haken ein Werkzeug einführen 
kann, mit dessen Hilfe man die Drahtwindungen auseinanderzieht 
(Abb. 3). (D. R. P. Nr. 274 488.) 


Hugo Zschockein Dres- 
den gibt eine Metallfadenglühlam pe 
mit zickzackförmig hin und her ge- 
führtem Glühfaden an. Die Erfin- 
dung besteht darin, daß an der 
| Mitteltragstütze dicke, mit einer 
an sich bekannten Rille с versehene Glashalter und an deren Halterungs- 
stelle je eine aus leitendem Material bestehende Klemme / angeordnet 
sind, zum Zwecke, den Faden oder gegebenenfalls einzelne Teile des- 
selben dort festzuklemmen. Die Anordnung der leitenden Klemme er- 
folgt hiebei vorteilhaft in der Weise, daß sie in nach unten gerichteter 
Lage von dem nichtleitenden Halter absteht (Abb. 4). 

(D. R. P. Nr. 277 024.) 


The United Motor Industries, Limited, und 
Ernest d Rodakowski in London bauen eine mit Bajonett- 
verschluß versehene Fassung für Glühlampen mit unter Federwirkung 
stehenden Hülsen als Kontaktstücke. Erfindungsgemäß erstreckt sich 
der Draht oder dgl., welcher den elektrischen Strom leitet, bis zu der 
Wand oder dem Teil der Fassung, der gegen das Ende des Lampen- 
sockels drückt. Er geht nicht durch die Wand hindurch, wird aber von 
dem Lampensockel nur durch die Wand getrennt, gegen welche er fest- 
gedrückt wird. Diese Wand drückt gleichmäßig gegen den Lampensockel, 
um dadurch einen Kontakt mit diesem Sockel zu sichern. Zweckmäßig 
besteht die Kontaktvorrichtung aus einer Hülse, die eine stopfbüchsen- 
artige Verschraubung besitzt, durch welche die elektrische Verbindung 
hindurchgeht, wobei die Verschraubung dazu dient, um das Ende der 
Verbindung gegen den Kopf der Hülse zu pressen. Durch eine Feder 
wird die Hülse nach außen gegen den Lampensockel gepreßt. 

D. R. P. Nr. 274 485.) 


Eine von A. B. Carter & Co. G. m. b. Н. in Berlin konstruierte 
Glühlampenfassung. welche aus einzelnen voneinander trennbaren 
Teilen besteht, ist dadurch gekennzeichnet, daß ein die Verschlußmasse 
gegen äußere Einflüsse schützender Deckel angeordnet ist, der gleich- 
zeitig noch die Befestigungsvorrichtung der Drähte oder die Befestigungs- 
vorrichtung der Fassung besitzt. so daß је nach der Wahl des Deckels 
auch eine besondere Verwendungsweise der Fassung ermöglicht ist. 

(D. R. P. Nr. 276 729.) 


Eine weitere Ausbildung und Verbesserung der im D. К. Р 
Nr. 251 586 des Ernst Palt e r G. m. b. H. in Kr an Kkfurt a. M. 
beschriebenen Fassung für Glühlampen“) besteht darin, daß der Fassungs- 
sockel mit zwei zweckmäßig an zwei einander gegenüberliegenden Stellen 
befestigten starren Zungen versehen ist. die nach Einführen in die 
Bajonettaushiebe und nach Drehung über deren Aussparungen durch 
Anziehen des auf dem Gewindekorb des Sockels angeordneten Ringes 
in die Aussparungen der Bajonettaushiebe hineingezogen und in diesen 
durch festes Anziehen des Ringes gegen den Nippel festgestellt werden. 

| (р. R. Р. Nr. 274171.) 

Eine von Harvey Hubell Incorporated in Bridge- 
port (Ver. St.v. A.) angegebene Fassung für Glühlampen mit Zugschalter 
besteht darin, daß zwischen der Fassung und dem Zugorgan des Schalters 
ein auswechselbarer Arm angeordnet ist, der aus einem der Länge nach 
geteilten Rohr besteht, dessen beide Teile in einerim Gehäuse der Fassung 
gelagerten Nabe derart befestigt werden, daß eine auf dem einen Teil 


Abb. A 


„ Siehe E u. М. 1913, Seite 480. 
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des Armes angebrachte Nase in eine entsprechende Vertiefung der Nabe 
eingreift, während der in die Nabe eingeführte andere Teil den ersteren 
in seiner Lage sichert. D. R. P. Nr. 274 295.) 
Eine Erfindung derselben Firma betrifft eine Antriebsvorrichtung 
für solche Schalter von Glühlampen, die im Innern der Fassungen 
exzentrisch gelagert sind. Sie ist gekennzeichnet durch eine am Umfange 
der Schaltscheibe angelenkte Zugstange, die durch eine in der Lampen- 
fassung vorgesehene Büchse mit weiter Öffnung hindurchgeführt und mit 
Schultern versehen ist, die die Schaltbewegung der брон begrenzen, 
(D. R. P. Nr. 274 296.) 
Hartmann & Braun Akt.-Ges. in Frankfurt a. M. hat einen 
Zugschalter zum Einbau in einen Fassungssockel patentiert, bei welchem 
ein federnder Bügel B in Form einer Sperrklinke ein SE oder Schalt- 
rad S in drehende Bewegung setzt und die Übertragung der Zugbewegung 
auf das Schaltglied durch eine lose Rolle V erfolgt. Die lose Rolle V 
ist auf einem senkrecht zur Fassungsachse beweglichen Riegel R be- 


festigt und ragt nicht aus dem Hohlraum hervor (Abb. 5). 
(D. R. P. Nr. 278 726.) 
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Abb. 6. 


Die Firma Chi- III. Electric Com pan y in Chicago 
gibt eine Vorrichtung an, um die unberechtigte Entnahme von elektrischen 
Anschlußkörpern aus ihren Fassungen zu verhindern, wozu ein Kom- 
binationsschloß nach Patent Nr. 258 711*) zur Verriegelung des Körpers 
mit der Fassung dient; eine mit dem Anschlußkörper in Verbindung 
stehende Schraubenhülse ist für gewöhnlich drehbar gegen diesen Körper, 
wobei das Schloß diese Hülse mit dem Körper verriegelt, wenn letzterer 
in die Fassung eingesetzt werden soll. (D. К. Р. Nr. 274 170.) 

Eine andere von der Firma HenryTownsend Worrall 
inChelmsford gebaute Vorrichtung zur Verhinderung der unbe- 
fugten Entnahme von Glühlampen aus ihren Fassungen, besteht aus 
einem in der Fassung zentral befestigten, federnden Sperrstift a, welcher 
nach Einführen des Lampensockels in die Fassung hinter einen im Sockel 
angebrachten isolierten Sicherungszylinder j greift, wobei der Lampen- 
sockel aus zwei Teilen J und m besteht, zum Zwecke, nach gewaltsamer 
Entfernung des Teiles m die Sperrung aufzuheben (Abb. 6). 

| (D. R. P. Nr. 276 730.) 

Edgar Booth und Norman Rusell Boothin Halifax 
beschreiben einen Widerstand für Glühlampen in Reihenschaltung mit 
einer zwischen Leitern angeordneten nichtleitenden Schicht. Die nicht- 
leitende Schicht ist mit einer Lage eines schlechten Leiters einseitig 
überzogen und von der Schichtseite her durchstochen, derart, daß 
zwischen den Leitern eine Verbindung durch den schlechten Leiter 
hergestellt wird, deren Widerstand im ergleich zu dem des Glühfadens 
sehr hoch ist. (D. R. P. Nr. 274 486.) 

Eine Erfindung des Servatius PeiseninMar ia dorf betrifft 
eine elektrische Grubenlam pe mit über dem Akkumulator drehbar 
gelagerten, die Glühbirne tragenden Oberteil. Hiebei wird der schlag- 
wettersichere Schalter unmittelbar durch die Schutzglocke eingeschaltet. 
die durch eine am Bügel angebrachte Vorrichtung. vorzu sweise eine 
von Hand einstellbare Druckschraube, gegen eine Feder ge ückt wird. 
Diese öffnet beim Nachlassen des Druckes der Schutzglocke bezw. selbst- 
tätig bei Zertrümmerung derselben den Stromkreis. 

D. R. P. Nr. 275 626.) 

Bei der elektrischen Sicherheitsgrubenlampe von Eduard Hibou 
in Frankfurt a. M. besteht die Erfindung darin, daß man die 
Glühbirne statt mit einer einfachen Schutzglocke mit einem doppel- 
wandigen zylindrischen Gefäß umgibt. das mit einem Druckzylinder 
und einem darin befindlichen Kolben oberhalb der Glühlampe in Ver- 
bindung steht. In dieses Gefäß wird Druckluft oder Flüssigkeit ein- 
geführt, die auf den Kolben wirkt. Dieser drückt seinerseits die Glühbirne 
entgegen der Wirkung einer am Sockel angebrachten Feder auf den 
Fußkontakt. Läßt nun der Druck des Kolbens infolge des Druckaus- 
gleiches, der durch Sprung oder sonstige geringste Beschädigung der 
Schutzglocke stattfindet, nach, so drückt die Sockelfeder die Glühlampe 
vom Kontakt ab. D. R. P. Nr. 273 684.) 

Wilhelm Rossow in Berlin gibt eine Schutzvorrichtung 
für elektrische Grubenlampen an, deren Stromkreis bei dem Bruch der 
Schutzglocke infolge des Ausgleiches eines vorher bestandenen Über- 
oder Unterdruckes mittels eines barometerartigen Ausschalters unter- 
brochen wird. Die Erfindung besteht darin, daß die Glühlampe lösbar 
durch einen zweckmäßig geformten, dauernd allseitig geschlossenen 
Hohlkörper umgeben wird, der so angeordnet ist, daß er sicher zerbrochen 
werden muß, bevor ein Bruch der Glühlampe möglich ist. Dieser, Hohl- 
körper ist mit verdünnter oder verdichteter Luft gefüllt und steht mit 
einem barometerartigen Quecksilberunterbrecher derartig in Verbindung. 
daß durch die Quecksilberfüllung der Strom der Glühlampe nur so lange 


en Siehe E. u. M. 1914, Seite 477. 


16 


geschlossen ist, als sich in dem Hohlkörper Über- oder Unterdruck 
befindet. Ferner ist der Hohlkörper und der barometerartige Ausschalter 
zweckmäßig so geformt und angeordnet, daß das Auswechseln der Glüh- 
lampen in einfacher und bequemer Weise erfolgen kann. 
(D. R. P. Nr. 278 730.) 
Siemens & Halske A.-G. in Berlin baut eine Glüh- 
lanıpe mit reflektierendem Mantel. Der Anstrich besteht aus Wasserglas 


in Verbindung mit einem weißen, hitzebeständigen Farbstoff, zum 


Beispiel Aluminiumoxyd oder Magnesiumoxyd, der unmittelbar nach 
dem Auftragen durch Erhitzung des Glaskörpers dauerhaft und gleich- 
mäßig gemacht wird. (D. R. P. Nr. 278 277.) 
Bei einer von Alfred Baumgärtel in Plauen erfundenen, der 
Länge nach verstellbare Glühlampenarmatur besteht der Armaturen- 
mantel aus mindestens 2 Teilen, von denen der untere sich teleskopartig 
verschieben oder verdrehen läßt. zum Zwecke, den an dem unteren Teile 
befestigten Reflektor oder Glaskörper verschiedenartiger Form bei 
verschieden langen Lampen in die richtige Stellung zur Lampe bringen 
zu können. (D. R. P. Nr. 279 688.) 
Der Beleuchtungskörper von Peter Cooper Hewitt 
in Ringwood ist gekennzeichnet durch die Vereinigung einer faden- 
förmigen Lichtquelle und einer dünnwandigen Glasumhüllung mit 
engen, konkaven Furchen von nicht mehr als 0-5 mm Abstand von- 
einander, die ungefähr in der Richtung der linienförmigen Lichtquelle 
verlaufen, wodurch die Lichtquelle das Aussehen eines gleichmäßigen 
breiten Bandes erhält. (D. R. P. Nr. 273 432.) 
Böker&Krüger G.m.b.H. in Essen beschreibt eine А uf- 
hängevorrichtung für die Unterschale von Beleuchtungskörpern, bei 
welchen der Leuchtkörper durch einen Oberreflektor und die Unterschale 
eingeschlossen ist. An der Tragmuffe des Reflektors ist ein zur Seite 
klappbarer Bügel vorgesehen, welcher nahezu bis zur tiefsten Stelle der 
Unterschale reicht. {D. R. P. Nr. 278 729.) 
Eine Ausführungsform der durch D R. P. Nr. 269 109 des 
F.Osenbergin Berlin geschützten Aufzugsvorrichtung für Hoch- 
mastlaternen, bei denen zwei oder mehr Lampen in einem beweglichen 
feststellbaren Gestell oberhalb der Spitze des festen Mastes hängen, 
besteht in der Anordnung einer Gleitbahn für den Aufzugsschlitten 
der Lampen, die längs des Mastes verläuft und oben so abgebogen ist, 
daß sich der Schlitten in höchster Stellung selbsttätig lotrecht aufrichtet. 
so daß beide Lampen über der Mastspitze hängen und die beim Herablassen 
sich seitwärts neigt, so daß die beiden Lampen und der Mast in derselben 
Ebene bleiben und einen möglichst schmalen Raum einnehmen. 
(D. R. P. Nr. 275 579.) 


(Fortsetzung folgt.) 


Briefe an die Redaktion. 


(Für Veröffentlichungen in dieser Rubrik übernimmt die Redaktion 
keinerlei Verantwortung.) 


Die elektrische Bahn Wien—Preßburg. 


In Ihrer geschätzten Zeitschrift, in den Heften 45 bis 48, 
ist ein Artikel über die elektrische Bahn Wien—Pozsony er- 
schienen. In diesem Artikel ist es unerwähnt geblieben, daß 
der auf ungarischem Boden gelegene Teil der Linie Eigentum 
einer selbständigen ungarischen Gesellschaft ist und auch von 
dieser gebaut wurde. 

Die unterzeichnete Gesellschaft als Eigentümerin muß 
dies auch schon deshalb hervorheben, da der genannte Artikel 
den Eindruck hervorzuheben geeignet ist, daß die ganze Bahn 
bis Pozsony einheitlich von der Baufirma, welche im Artikel ge- 
nannt wird, und zu welcher auch der Verfasser des Artikels 
gehört, gebaut worden ist. Dagegen wurde der Bau der ungarischen 
Strecke tatsächlich, gemäß den gesetzlichen Bestimmungen, seitens 
der gefertigten Lokalbahn an ungarische Firmen übertragen: 
die elektriscbe und maschinelle Einrichtung wurde von der 
Ganzschen Elektricitäts-A.-G. entworfen und ausgeführt, die 
Lieferung der Fahrbetriebsmittel erfolgte durch die Waggon- 
fabrik der Firma Ganz & Co.-Danubius. Die Erzeugnisse dieser 
Firmen weichen wesentlich von den im Artikel beschriebenen 
Einrichtungen ab. 


Budapest, 8. Dezember 1914. 


Elektrische Lokaleisenbahnaktiengesellschaft 
Pozsony— Landesgrenze. 


Bláthy. Valalin.. 


Erwiderung. 

Zu den vorstehenden Bemerkungen der „Elektrischen 
Lokaleisenbahn- Aktiengesellschaft Pozsony— Landesgrenze“ be- 
stätige ich gerne, daß ich in meiner Beschreibung der elektrischen 
Bahn Wien—Preßburg übersehen habe besonders zu bemerken, 
daß ich dem Sprachgebrauch gemäß zwar die Bezeichnung 
„Wien—Preßburg“ als Titel eingesetzt habe und der Einheitlich- 
keit halber, soweit das System in Betracht kommt, über die 
ganze Bahn sprechen mußte, ansonsten aber Gegenstand meines 
Berichtes nur die österreichische Teilstrecke bildete. Nur so- 
weit die Wechselstromlokomotiven und der Fahrpark für den 
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Wien, 3. Jänner 1915. 


Fernverkehr in Betracht kommen, sind diese auch für die 
ungarische Strecke von der österreichischen Gesellschaft bei- 
gestellt und von den genannten Firmen geliefert worden. 


Wien, 14. Dezember 1914. 
Dr. E. Seefehlner. 


Vereinsnachrichten. 


Beratungsstelle für öffentliche Beleuchtungsanlagen im 
k. k. Ministerium für öffentliche Arbeiten. 


Im Heft 43 des Vorjahres haben wir unter „Chronik“ 
einen Erlaß des k. k. Ministeriums für öffentliche Arbeiten ver- 
öffentlicht, laut welchem in diesem Ministerium eine Stelle ge- 
schaften wurde, der die Aufgabe zufällt, bei Errichtung von 
Beleuchtungsanlagen für öffentliche Zwecke mitzuwirken. Unser 
Verein hat in einer motivierten Eingabe gegen die Schaffung 
einer solchen Beratungsstelle Stellung genommen. Nachfolgend 
bringen wir nunmehr die Erledigung auf unsere Eingabe zur 


Kenntnis. Die Vereinsleitung. 


K. k. niederösterreichische Statthalterei. 
Wien, am 31. Oktober 1914. 


Z. B.I-352/3 ex 1914. 
Beleuchtungsanlagen für Ortschaften und Städte. 


An den 
Elektrotechnischen Verein 
in Wien. 

Über die unmittelbar beim k. k. Ministerium für öffentliche 
Arbeiten überreichte Eingabe vom 16. März 1914 — betreffend 
die Stellungnahme gegen die Errichtung einer staatlichen Be- 
ratungsstelle für Beleuchtungsanlagen für Ortschaften und 
Städte — hat das genannte Ministerium mit dem Erlasse vom 
22. Oktober 1914, Z. 25929 — XII, folgendes anher eröffnet: 

Wie aus dem Erlasse vom 17. Juli 1918, Z. 39610— XI 
zu entnehmen ist, soll die staatliche Beratung nur bei Be- 
leuchtungsanlagen für öftentliche Zwecke über spezielles An- 
suchen erfolgen, sich im wesentlichen auf einen gewissen 
Rahmen von generellen Direktiven und Überprüfungen be- 
schränken und ist in die Aktion, um die Interessen der be- 
teiligten Fachorgane der Privatpraxis zu wahren, die Ver- 
fassung von Projekten und die Bauausführungen in diese Beratung 
nicht einbezogen worden. Da namentlich kleinere Gemeinden 
des öfteren unter den Folgen einer unberufenen Beratungs- 
tätigkeit in Mitleidenschaft gezogen werden, soll die Zentral- 
stelle durch die bezeichnete technische fachliche Beratung 
eben auch dahin wirken, daß in den gegebenen Fällen be- 
rufene Fachorgane der Privatpraxis bei der Errichtung von 
Beleuchtungsanlagen für öffentliche Zwecke herangezogen und 
beschäftigt werden. 

Im übrigen ist dem gegenständlichen Erlasse überhaupt 
nicht die augenscheinliche befürchtete Be- 
deutung zuzumessen, da größere Gemeinden 
vermöge ihrer eigenen Organisation vielfach über 
entsprechende Fachkräfte verfügen und desbalb wohl kaum 
jemals um die in Aussicht genommenen Überprüfungen beim 
k. k. Ministerium für öffentliche Arbeiten ansuchen werden. 

Die bisherigen Erfahrungen haben diese Voraussetzungen 
vollständig gerechtfertigt und sind auch bei der nur in sehr 
geringem Maßstabe erfolgten Inanspruchnahme der staatlichen 
Beratung keinerlei berechtigte Privatinteressen geschädigt 
worden, da es sich in der Regel nur darum gehandelt hat, 
kleinere Gemeinden bezüglich des richtigen Vorganges für 
eine zweckmäßige Lösung der gestellten Aufgabe generell 
zu belehren. 

Das k. k. Ministerium für öffentliche Arbeiten ist daher 
nicht in der Lage, an der getroffenen Verfügung eine Änderung 
vorzunehmen. 

Hievon wird der Elektrotechnische Verein im Sinne des 
bezogenen Ministerialerlasses verständigt. 

Für den К. k. Statthalter: 


Kretschmer m.p. 


Berichtigung. 
Im Artikel „Drehstrombetrieb mit Akkumulatoren“ im 
Heft 52, Seite 892, soll es am Ende des zweiten Absatzes anstatt 
„Erzeugungspreis der sekundlichen Kilowattstunde“ richtig heißen: 
„Erzeugungspreis der akkumulierten Kilowattstunde“. 
ЕЕЕ ЕЕС] 
Schluß der Redaktion am 29. Dezember 1914. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Ing. J. Seidener. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vereines in Wien. — Druck von R. Spies & Co., Wien. 
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Ruhender Frequenzwandler. 
Von J. Jonas. 


Übersicht. 


Die bisher bekannten Methoden zur Frequenzverdopplung 
sind zur rationellen Erzeugung von Hochfrequenzströmen nicht 
geeignet. 

Die Quecksilberdampf-Gleichrichter in Kombination mit 
Spannungsteilern setzen nur einen kleinen Teil der zugeführten 
Leistung in Strom der höheren Frequenz um. Der Bruchteil der 
erhaltenen Hochfrequenzleistung ist um so geringer, je höher die 
Frequenz ist, in welche die Grundfrequenz gewandelt wird. 
Diese Methode arbeitet erst dann rationell, wenn sie in erster 
Linie zur Umwandlung von Wechselstrom in Gleichstrom dient, 
während die Hochfre quenzleistung nur als Nebenprodukt ge- 
wonnen wird. Ы 

Die Verwendung zweier іп entgegengesetztem Sinne durch 
Gleichstrom gesättigter Transformatoren zur Frequenzverdopplung 
ist für die Erzeugung von Hochfrequenzströmen aus dem Grunde 
nicht geeignet, weil die Wechselfeldinduktion aus prinzipiellen 
Gründen größer gewählt werden müßte, als es im Hinblick auf 
hohe Frequenz zulässig ist. 

Es wird ein neuer ruhender Frequenzwandler beschrieben, 
der in der Kombination zweier ungesättigter Transformatoren 
mit einem Quecksilberdampf-Gleichrichter bezw. mit magnetisch 
gesteuerten Sperrzellen besteht. Dieser Frequenzwandler zeigt 
bezüglich seiner Wirkungsweise als Frequenzverdoppler ein 
ähnliches Verhalten, wie die durch Gleichstrom gesättigten 
Transformatoren, nur kann er aach mit kleinen Amplituden der 
Wechselfeldinduktion arbeiten. Dieser Umstand macht ihn für 
die Erzeugung von Hochfrequenzströmen geeignet. 


Werden zwei derartige Frequenzwandler durch Zwei- 
phasenstrom gespeist und ihre Sekundärnetze in Reihe geschaltet, 
so läßt sich sekundär anstatt eines Wechselstromes der zwei- 
fachen ein solcher der sechsfachen Frequenz abnehmen, je 
nachdem man durch einen auf die eine oder die andere Perioden- 
zahl abgestimmten Kondensator den induktiven Spannungsabfall 
des Frequenzwandlerpaares kompensiert. 

Bei Verwendung von drei oder mehr Frequenzwandler- 
paaren ist eine erheblich größere Steigerung der zugeführten 
Frequenz möglich. Die beschriebene Anordnung gewährt den 
Vorteil, entweder die bisher generatorisch maximal erreichbare 
Frequenz auf ein zwei- oder vielfaches zu steigern, oder unter 
SE des bisherigen Maximalwertes der Frequenz die 
Tourenzahl bezw. die Tourenfrequenz des Generators erheblich 
herabzusetzen. Im letztgenannten Falle ergibt sich ein höherer 
Maximalwert der Leistung und des Wirkungsgrades des 
Generators. 


Um die Frequenz eines gegebenen Netzes durch 
ruhende Apparate zu verdoppeln, kann man sich ein- 
zeitig wirkender Einrichtungen (elektrischer Ventile) 
bedienen und es sind hauptsächlich zwei Methoden 
der Frequenzverdopplung dieser Art bekannt geworden. 


‘Die eine Methode) wird durch die Abb. 1 bis 4 


illustriert, und sie beruht darauf, daß der primäre 
Wechselstrom von der Frequenz w, durch einen 
Quecksilberdampf-Gleichrichter @, in Verbindung mit 
einem Spannungsteiler Т, in einen pulsierenden Gleich- 
strom J: umgewandelt wird, welchen man in die 


ыы. 


*) D.R.P. Nr. 213608 v. Scheller und The Amal- 
ас als Telegraph Co., Niethammer, Е. К. В. 1911, 
ite. 185. 
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Primärwicklung eines Transformators Т, schickt, an 


dessen Sekundärklemmen dann ein Strom J, der 
doppelten Frequenz w, = 2 0, abgenommen werden 
kann“). Will man die Frequenzverdopplung weiter- 
treiben, so wiederholt man das Verfahren, indem man 
den Strom Ją über den Spannungsteiler T, einem 
zweiten Gleichrichter б, zuführt usw. 


WN. 


F, sE, E 


Abb. 2. 


Abb. 3a. 


kaskadenschaltung 
zur Frequenz- 
erhöhung. 


Abb. 2 gibt den Verlauf der Spannungs- 
kurven Ei und Е, Während E eine reine Sinuslinie 
darstellt, verläuft Ez innerhalb jeder Halbperiode 
sinoidal, aber alle Halbperioden der Spannung Æ, zeigen 
ein gleiches Vorzeichen, so daß man eine pulsierende 
Gleichstromspannung erhält. Setzt man nun rein 
ohmsche Belastung voraus, dann wird der Strom J, 
einen analogen Verlauf wie Ё, nehmen (Fig. 3a), 
während die Kurve von J, der Kurve von Z, ent- 
spricht. Den Wellenstrom J, kann man sich nun in 
zwei Ströme zerlegt denken (Abb. 35) und zwar in einen 
reinen Gleichstrom Jg und einen Wechselstrom Jw 
(Jw ist mit sinoidaler Kurvenform dargestellt, um die 
Darstellung zu vereinfachen). Führt man nun den 
Strom J, der Primärwicklung des Transformators T, 
zu, dann wird nur der Strom Jw transformiert, während 
der Strom Jg in den Widerständen w, w, der Primär- 
wicklung oder des zugehörigen Stromkreises verzehrt 
wird, so daß die diesem Strom entsprechende Energie 
für die Nutzleistung verloren geht. Der von T, trans- 
formierte Strom ist also ein Strom doppelter Frequenz, 


der Gleichrichterkaskade. 


*) Die Erzielung von Strömen doppelter Frequenz aus 
Wellenstrom durch Transformation ist von mir im D. R. P. 
Nr. 139193 der E. A. G. vorm. Lah meyer vom 24. VII. 1902 
angegeben worden. 


Abb. 2, За und 3b. Spannungs- und Stromkurven 
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aber seine Leistung ist nur ein Bruchteil der primär 
aufgewendeten Energie. Dieser Übelstand ist ganz 
prinzipieller Natur und kann nicht etwa dadurch be- 
seitigt werden, daß man den Gleichstrom Jg durch 
Einführen einer Gegen-EMK unterdrückt. Bis zu einem 
geringen Grade ist es allerdings möglich, das Ver- 
hältnis J: Jg in günstigerem Sinne zu beeinflussen, 
aber sehr bald hört bei Vergrößerung dieses Ver- 
hältnisses der Gleichrichter auf zu arbeiten, da die 
Kontinuität des Stromdurchganges, welche für sein 
Arbeiten Bedingung ist, gestört wird. Für jede weitere 
Frequenzverdopplung gilt das gleiche, auch dann wird 
wieder nur ein Bruchteil der dem Transformator Т, 
sekundär entnommenen Energie, als Wechselstrom 
höherer Ordnung nutzbar abgegeben. Bezeichnet man 
das Verhältnis der als Wechselstrom doppelter Frequenz 
abgegebenen Leistung zur primär zugeführten Leistung 
mit ү, Tz. . . . für die verschiedenen Verdopplungs- 
kreise, so ist das Verhältnis der entnommenen Leistung 
höchster Frequenz zur Leistung niedrigster Frequenz 
Y = Yı- Y2- T3. . . Setzt man beispielsweise 


1 
Үз = Үз = ٣و‎ la зу 
und nimmt vierfache Verdopplung ап, dannn ist 


1 1 
Ta" ar 

Man erkennt hieraus, daß eine derartige Frequenz- 
verdopplung durchaus unwirtschaftlich arbeitet und 
daß, wenn man auf diesem Wege Hochfrequenz er- 
zielen wollte, diese Hochfrequenz höchstens als Neben- 
produkt erhalten werden könnte, wenn es gelänge, den 
unvermeidlichen Gleichstrom für andere Zwecke nutz- 
bar zu machen. Hiezu bieten sich im Prinzip zwei 
Wege, wie durch Abb. 4a und 4b gezeigt werden soll. 


HM 


Abb. 4a. Gleichrichter- 

kaskade mit Reihen- 

sebaltung der Gleich- 
stromkreise. 


Abb. 4b. Gleichrichterkaskade 
mit Parallelschaltung der 
Gleichstro mkreise. 


In beiden Fällen sind Mittel zur Zerlegung des 
Stromes J, in die beiden Komponentenströme Jg und 
Jw verwendet, und zwar ist jeder Stromkreis des 
pulsierenden Gleichstromes in zwei parallele Strom- 
kreise zerlegt, von denen der eine infolge eines ein- 
geschalteten Kondensators C, (Cz.. . .) nur den Wechsel- 
strom Jw, (Jwz....) der andere infolge einer ein- 
geschalteten Drosselspule D, (D,....) nur den Gleich- 
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strom de (Jg... .) durchläßt*). Diese Spaltung des 
Stromes J, in die Ströme Jw und Jg ermöglicht nun 
eine Kaskadenschaltung der Gleichrichter in bezug auf 
den Strom Jw, zugleich aber eine Reihen- oder eine 
Parallelschaltung der Gleichrichterstromkreise in bezug 

auf den Strom Jg. І 


Eine Reihenschaltung nach Abb. 40 ist aber nur 
vorteilhaft, wenn die Transformatorwicklungen so 
dimensioniert werden, daß die Gleichströme aller in 
Reihe geschalteter Gleichrichterkreise gleiche Stärke 
besitzen. Eine Parallelschaltung nach Abb. 4b er- 
fordert in entsprechender Weise eine Gleichheit der 
Gleichstromspannungen. In beiden Fällen ist man also 
in der Lage, den Gleichstrom einem Verbraucher, zum 
Beispiel einer Akkumulatorenbatterie, einem Hilfs- 
motor Н М (Abb. 4a), einem Umformer U (Abb. 4b), 
einem Gleichstromnetz oder dgl. zuzuführen, so daß 
dieser Betrag der Energie, der den überwiegenden 
Teil der Gesamtenergie darstellt, nicht verloren 
geht. In Abb. 4a und 46 liefert der Antriebs- 
motor AM nur die Differenz der Leistungen von 
WM und HM bezw. WM und U, das ist aber die- 
jenige Leistung, die als Hochfrequenz wirklich ge- 
wonnen wird. Diese Leistung ist gegenüber der in den 
Maschinen und Apparaten zirkulierenden Leistung aber 
sehr gering, so dab es zweckmäßig sein wird, den 
Gleichstrom als Hauptprodukt einem Gleichstromnetz 
zuzuführen und die Hochfrequenz nur als Nebenprodukt 
zu betrachten, da hiebei die Maschinen voll ausgenutzt 
erscheinen. 

Die andere ebenfalls bekannte Methode**) der 
Frequenzverdopplung beruht auf der Verwendung 
zweier primär hintereinander geschalteter durch Gleich- 
strom in entgegengesetztem 
Sinne bis zum Knie gesät- 
tigter Transformatoren,deren 
Sekundärwicklungen sich 
in Gegenschaltung befinden, 
so daß im Sekundärkreis 
die Differenz der induzier- 
ten Spannungen wirksam ist. 
Diese Differenz zeigt aber 
die zweifache Frequenz, wie 
nunmehr an Hand der 
Abb. 5 bis 9 näher aus- 
einandergesetzt werden soll. 
In Abb. 5 bedeutet WM 
eine Wechselstrommaschine, 
deren Spannung Ё, die 
Frequenz w, haben soll. T, 
und T, sind zwei Trans- 
formatoren, deren Primärwicklungen p, und p, sich in 
Hintereinanderschaltung befinden. Die Sekundär- 


Abb. 5. Frequenzumformer 
nach Epstein (Joly, 
Vallauri). 


*) In ähnlicher Weise hat Niethammer die Spaltung 
des Stromes J, bewirkt, aber es besteht keine Identität zwischen 
seiner Anordnung (vergl. E. K. B. 1911, Seite 185 u. ff.) und 
der nach Abb. 4a und Abb. 4b). 


**) Eine dieser Methode entsprechende Einrichtung ist 
meines Wissens zuerst von ClemensZell im D.R. P. Nr. 113992 
vom 25. April 1899 angegeben worden. Sie diente dort allerdings 
vor allem zur Umwandlung von ein- oder mebrphasigem 
Wechselstrom in Gleichstrom. Die Anwendung dieses Prinzips 
zur Erzielung eines Stromes doppelter Frequenz stammt von 
Epstein (D. R. P. Nr. 149762 vom 26. August 1902 der E. A. G. 
vorm. Lah meyer & Co.), und es findet sich bierüber ein 
Referat in der E. T. Z. 1904, Seite 1100. In neuerer Zeit haben 
Joly (vergl. La Lumière électrique 1911 vom 20. Mai) und 
Vallauri (vergl. E. K. B. 1911, Seite 419) ruhende Frequenz- 
verdoppler zum Gegenstand ihrer Untersuchungen gemacht. 
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wieklungen s, und s, sind gegeneinandergeschaltet und 
ihnen soll der Strom der doppelten Frequenz entnommen 
werden. Ferner sind die beiden Transformatoren von 
der Gleichstromquelle Е bis zum Knie der Sättigungs- 
kurve magnetisiert, aber in entgegengesetztem Sinne, 
so daß das Wechselfeld in dem einen Transformator 
dem Gleichstromfeld dann entgegengerichtet ist, wenn 
es im anderen Transformator mit ihm gleiche Richtung 
hat. Um die Wirkung des Wechselstromes auf die 
Gleichstromquelle aufzuheben, ist in den Gleichstrom- 
kreis eine Drosselspule D eingeschaltet. 

Bedeute in Abb. 6 E, die in den beiden Primär- 
wicklungen (р, + paz) erzeugte Gegen-EMK gegen die 
von WM zugeführte Spannung, dann eilt das totale 
Wechselfeld Fit = FI + Е, dieser Gegen-EMK um 90° 
vor. Die Wechselfelder Ё, des Transformators 7, und 
F, des Transformators Т, besitzen nun in jedem Zeit- 
moment ungleiche Stärke, da der sie erzeugende 


Abb. 8. 


Abb. 6, 7 und 8. Spannungs- und Strom- 
kurven des Epsteinschen Frequenz- 
umformers. 


Magnetisierungsstrom in dem einen Transformator im 
Sinne des Gleichstromes magnetisiert, im anderen im 
entgegengesctzten Sinne. Während nun aber wegen der 
Eisensättigung für die Zeit einer Halbperiode die 
Amplitude des Wechselfeldes in 7, klein ist, ist sie 
gleichzeitig im Transformator 7, während dieser Halb- 
periode groß und umgekehrt. Die in der Sekundär- 
wicklung a bezw. s, erzeugten Spannungen Ei bezw. E, 
sind nun aber dementsprechend auch für die einzelnen 
Halbperioden verschieden (Abb. 7) und sie zeigen sogar 
einen sprungweisen Verlauf in dem Zeitmoment, in 
welchem das Wechselfeld in dem Transformator gerade 
den Wert Null besitzt. Ist die Wicklung s, des Trans- 
formators T, gegen die Wicklung s, geschaltet, dann 
bedeutet diese Drehung der Spannungsphase um 180° 
einen Feldverlauf im Transformator T, nach der 
Kurve F, (bezogen auf den Sekundärkreis). Die 
Kurve E, in Abb. 7 hat gegen E, die eingezeichnete 
Lage. Diese beiden Spannungen E, und E, geben als 
Resultierende die Spannung Zır, welche im wesentlichen 
den Verlauf nach einer gegenüber w, doppelten Periode 
zeigt. Dieser aus der Annahme reiner Sinuswellen er- 
mittelte Verlauf der Spannungskurven wird durch eine 
experimentelle Aufnahme betätigt, die von Herrn 
Professor Epstein vor längerer Zeit an dem von 
ihm angegebenen ruhenden Frequenzverdoppler (D. R. P. 
Nr. 149761) gemacht worden ist. Diese Kurven sind 
durch Abb. 7a wiedergegeben und man erkennt, daß der 


Charakter der Kurven a, b, c (Abb. 7 а) dem Charakter der 
Kurven Ei, Er und E (Abb. 7) im wesentlichen gleicht. 
Natürlich kommt bei den gemessenen Kurven der sprung- 
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Abb. Та. Experimentell von Epstein aufgenommene Spannungs- 
kurven am Epsteinschen Frequenzumformer. 
weise Verlauf erheblich abgemildert zum Ausdruck. Um 
die Steuerungsverhältnisse eines solchen Frequenztrans- 
formator zu untersuchen, kann man in der Weise vor- 
gehen, daß man zunächst das Zustandekommen eines 
Stromes der einfachen Frequenz im Primärkreis und 
eines Stromes der doppelten Frequenz im Sekundär- 
kreis annimmt und ermittelt, wie sich das Streufeld 
unter Berücksichtigung der Gleichstrommagnetisierung 
ausbildet. Dies ist leicht aus den Abb. 9a bis 94 
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Abb. 9a. Abb. 9b. 
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Abb. 94, 

Abb. 9a bis 94. Die Richtung der magnetomotorischen Kräfte im 
Epsteinschen Frequenzumformer für die verschiedenen Viertel 
einer Periode der Primärnetze. 
zu erkennen. In diesen Abbildungen sind die beiden 
Transformatoren mit ihren Wicklungen in richtiger 
Schaltung wiedergegeben. Die im Kern einge- 
zeichneten Pfeile geben die Richtung der Gleichstrom- 
amperewindungen an. Die an den Wicklungen be- 
findlichen Pfeile zeigen die Richtung der Wattströme. 
Es ist nun zu beachten, daß während der Zeit, in der 
der Strom 1, einmal die Richtung wechselt, der 
Strom d sie zweimal wechseln muß. Für eine bestimmte 
Richtung von ij sind also jedesmal beide Richtungen 
von i, möglich und zu untersuchen. Abb. 9а und 
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Abb. 95 bzw. Abb. 9с und Abb. 94 setzen also eine 
gleichbleibende Richtung уор ij und eine wechselnde von +, 
voraus und jeder Figur entspricht der zeitliche Strom- 
verlauf einer Viertelperiode des Primärstromes. In 
Abb. 9a wirken im Transformator Т, die primären und 
sekundären Amperewindungen einander entgegen, sie 
kompensieren einander. Im Transformator 72 dagegen 
sind sie gleichgerichtet, aber auch gleichgerichtet mit 
den Gleichstromamperewindungen. Das erzeugte Wechsel- 
feld ist wegen der Eisensättigung aber relativ gering, 
so daß nur eine geringe Drosselung des Stromes statt- 
findet. Der Strom i, kann also in der gezeichneten 
Richtung zustande kommen. In Abb. 95 kompensieren 
sich dagegen die Amperewindungen im Transformator Т», 
während sich im Transformator Т, die primären und 
sekundären Amperewindungen addieren. Hier wirken 
sie aber der Gleichstrommagnetisierung entgegen, so 
daß eine erhebliche Feldänderung stattfindet. Der Strom 
wird hier also stark gedrosselt und kommt praktisch 
in dieser Richtung nicht zustande. Abb. 9c zeigt den 
Fall, daß der Primärstrom die Richtung gewechselt 
hat. Der Sekundärstrom hat zunächst wieder die 
Richtung wie in Abb. 9а. Hier ist 7, kompensiert, 
während in Т, die Amperewindungen sich addieren. 
Die Magnetisierung in T, erfolgt jetzt wieder im Sinne 
des Gleichstromes. Eine Drosselung kommt also hier 
nur in geringem Maße zustande. Und schließlich in 
Abb. 9d hat i, die Richtung, wie in Abb. 9b, es findet 
wieder eine erhebliche Feldänderung und daher starke 
Drosselung statt. Diese Betrachtungsweise führt also zu 
dem eigenartigen Ergebnis, daß der Strom der zwei- 
fachen Frequenz in den verschiedenen Halbperioden 
eine verschiedene Streuung aufweist, so daß sich im 
Grenzfalle ein Stromverlauf nach Abb. 8 ergeben müßte. 
Dieser Stromverlauf ist aber praktisch keineswegs zu 
erwarten, sondern in Wirklichkeit ergibt sich ein 
Wechselstrom, welcher wegen der unvollkommenen 
Kompensierung einen großen induktiven Spannungs- 
abfall in der Sekundärwicklung hervorruft (praktisch 
wurde von Vallauri bei ohmscher Belastung ein 
сов ꝙ 0:8 gemessen). Es ist fraglich, ob dieser Strom 
noch für eine weitere rationelle Frequenzverdopplung 
geeignet ist; jedenfalls wird man dazu besondere Hilfs- 
mittel nötig haben, die dem großen Spannungsabfall 
entgegenwirken. Für Hochfrequenz ist dieser ruhende 
Frequenzwandler aber keineswegs geeignet, da er magne- 
tische Sättigung des Transformators voraussetzt und nur 
dann wirkt, wenn die Induktion durch das Wechselfeld 
nach den beiden Richtungen der Magnetisierung er- 
hebliche Unterschiede aufweist. 

Nachfolgend soll nunmehr eine neue Anordnung 
beschrieben werden, welche die Nachteile der An- 
ordnungen nach Abb. 1 und Abb. 5 vermeidet und 
welche zur rationellen Frequenzvermehrung auch zum 
Zwecke der Erzeugung von Hochfrequenzströmen ge- 
eignet ist. Dieser neue ruhende Frequenzwandler 
kombiniert die Vorteile der beiden bekannten Systeme, 
ohne ihre Nachteile zu übernehmen. Schematisch ist er 
durch Abb. 10а und 105 dargestellt. Die Anordnung 
hat äußerliche und bis zu einem gewissen Grade auch 
innerliche Ahnlichkeit mit der nach Fig. b, nur ist 
hier anstatt der Sättigung der Transformatorkerne das 
Gleichrichterventil der Abb. 1 getreten*). In Abb. 10a 
bedeutet also WM wieder die Wechselstromquelle, 
deren Frequenz = о, deren Spannung = Ei веі; G ist 


*) Siehe D. R. P. Nr. 263897. 


Wien, 10. Jänner 1915. 


ein Gleichrichter mit den Anoden a, und a, Die 
Kathode ist mit der Verbindungsleitung der beiden 
hintereinander geschalteten Primärwicklungen р, und р, 
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Abb. 10a. Frequenz- 
umformer, bestehend 
aus der Kombination En 

von zwei Transforma- аира a 
toren mit Gleichrichter- Abb. 10 b. Frequenzumformer, 
zellen. bestehend aus der Kombination 
von zwei Transformatoren mit 
f magnetisch gesteuerten Gleich- 

richterzellen. 
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der beiden Transformatoren 7, und 7, verbunden, 
deren Sekundärwicklungen wie in Abb.5 gegeneinander 
geschaltet sein sollen. Hat nun die Spannung E, bezw. 
die in den Transformatorwicklungen erzeugte Gegen- 
EMK zu Ei den Verlauf der Kurve Er in Abb. 11, so 
eilt das totale Feld der Gegen-EMK um 90° zeitlich 
vor. Die Kurve Р, — Р, gibt aber zugleich auch den 
Verlauf des Magnetisierungsstromes an. Infolge des 
Vorhandenseins des Gleichrichters @ fließt nun aber 
der Magnetisierungstrom nicht gleichmäßig durch beide 
Transformatoren Т, und T7, sondern für die eine 
Stromrichtung ist während der einen Halbperiode der 
Transformator Т, durch den Gleichrichter kurz- 
geschlossen und die ganze Spannung liegt an dem 
Transformator T, für die andere Stromrichtung ist 
dagegen der Transformator Т, durch den Gleich- 
richter kurzgeschlossen, während die ganze Spannung 


2 Е 2 A — 
x „ CO ee Ze 
g 5 ` Zë Be ZZ FR 
+ Ze D Zoe . ` 
ججج ا ن‎ — — 
` `. 5 РА 
М и а e 
еа ei 
Abb. 11. 
Ze 
Abb. 12. 


SE? 
Abb. 13, 
Abb. 11 bis 13. Spannungs- und Stromkurven für den 
Frequenzumformer nach Abb. 10a. 


an den Klemmen des Transformators 7, auftritt. (Hier 
ist von dem eigenen Spannungsverbrauch des Gleich- 
richters abgesehen.) Es tritt also nur im Trans- 
formator T, das Feld F, auf, während in dieser Halb- 


Wien, 10. Jänner 1915, 


periode das Feld in 7, = 0 ist und umgekehrt tritt 
nur in T, das Feld F, auf, während in dieser Halb- 
periode das Feld in T, =0 ist. 


Auch hier ist, wie erwähnt, die Wicklung s, des 
Transformators T, gegen die Wicklung s, geschaltet, 
und diese Drehung der Spannungsphase um 180° be- 
deutet einen Feldverlauf im Transformator T, nach der 
Kurve F. Für den Sekundärkreis resultiert also eine 
Feldänderung nach der Kurve Ё,— Р, (Abb. 11), und 
dies ergibt einen Spannungsverlauf nach Kurve Ert in 
Abb. 12. Diese Kurve ist aber von doppelter Perioden- 
zahl gegenüber der Kurve Er in Abb. 11. 


An dieser Stelle ist aber zu bemerken, daß nicht 
der gewöhnliche Gleichrichter die am besten geeignete 
Einrichtung für vorliegenden Zweck darstellt, sondern 
ein neuartiger Quecksilberdampfgleichrichter mit ma- 
gnetisch gesteuertem Lichtbogen. Die Verwendung 
gewöhnlicher Quecksilberdampfgleichrichter hat nämlich 
den Nachteil, daß bei der Anordnung nach Abb. 10a 
schädliche Ortsströme entstehen können, welche die 
Wirkung wesentlich beeinträchtigen. 


Nimmt man, um dies zu erkennen, der Einfach- 
heit wegen an, der Sekundärkreis sei offen, dann 
fließen in den Primärwicklungen der Transformatoren 7, 
und 7, nur Magnetisierungsströme. Während nun die 
eine Halbwelle des Magnetisierungsstroms die Anode а, 
und die Wieklung р, durchfließt. geht die andere Halb- 
welle durch die Anode a, und die Wieklung pi. Be- 
trachtet man nun aber die Spannungsverteilung. zum 
Beispiel während der ersten Halbperiode, während 
welcher also der Magnetisierungsstrom die Anode a, 
und die Wicklung pz durchfließt, dann erkennt man, 
daß die Wicklung р, durch den Gleichrichter gleichsam 
kurzgeschlossen ist, daan den Klemmen dieser Wicklung 
nur eine dem Spannungsabfall im Gleichrichter ent- 
sprechende Spannung auftreten kann. An den Klemmen 
der Wicklung p, dagegen tritt eine Spannung auf, 
deren zeitlicher Verlauf sich dem Differentialquotienten 
der Feldkurve entsprechend gestaltet. Die Kurve des 
Feldes. welches durch den die Wicklung р, durch- 
fließenden Magnetisierungsstrom im Transformator T, 
während der ersten Halbperiode erzeugt wird, ist aber 
eine Sinushalbwelle mit nur positivem Wert der 
Ordinaten, während die dem Differentialquotienten 
dieser Feldkurve entsprechende Spannungskurve Ordi- 
naten mit positiven und mit negativem Vorzeichen 
aufweist. Während der ersten Halbperiode herrscht 
also an den Klemmen der Wicklung р, eine Wechsel- 
spannung, demnach auch zwischen der Anode a, und 
der Kathode des Gleichrichters. Der Gleichrichter laßt 
nun zwar keinen Strom von der Kathode zur Anode a, 
fließen, aber wohl von der Anode a, zur Kathode, so 
daß während der zweiten Hälfte der ersten Halb- 
periode, die an den Klemmen von ф„ herrschende 
Spannung einen den Gleichrichter von a, nach der 
Kathode durchfließenden Strom (einen Ortsstrom) ver- 
ursachen wird. Dieser Strom kann sehr hohe Werte 
annehmen, auch wenn der Transformator 7, an sich 
drosselnd wirkt. Immerhin wird die Wirkungsweise 
der ganzen Anordnung durch die typische „Ventil- 
wirkung“ des Gleichrichters nachteilig beeinflußt und 
der Wirkungsgrad sehr herabgesetzt. 


(Schluß folgt.) 
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Erwärmungskurven elektrischer Maschinen. 
Von Ing. Arthur Müller, Preßburg. 


Die experimentelle Bestimmung der vollständigen 
Erwärmungskurve elektrischer Maschinen und Trans- 
formatoren erfordert in der Regel einen bedeutend 
größeren Zeitaufwand als die Feststellung der übrigen 
wissenswerten Größen (wie zum Beispiel Leistung, 
Wirkungsgrad usw.), weil der stationäre Temperatur- 
zustand bekanntlich erst nach Verlauf einer längeren, 
streng genommen unendlich langen Zeit erreicht wird. 
Die Durchführung solcher Proben ist besonders bei 
großen Maschinen sehr zeitraubend und wegen des 
damit verbundenen Energieverbrauches auch sehr un- 
ökonomisch, namentlich in solchen Fällen, wo zur An- 
wendung der Zurückarbeitungsmethode keine zweite 
Maschine zur Verfügung steht. Man hilft sich deshalb 
gewöhnlich in der Weise, daß man die Erwärmungs- 
probe vor der Erreichung des stationären Temperatur- 
zustandes abbricht und die Endtemperatur durch 
graphische Extrapolation ermittelt. Dieses Verfahren ist 
jedoch sehr ungenau, weil die Temperatur eine Ex- 
ponentialfunktion der Zeit ist und schon ein geringer 
Fehler in der schätzungsweise angenommenen Neigung 
des fehlenden Kurvenstückes eine große Abweichung 
des extrapolierten Kurvenendpunktes vom wirklichen 
Endpunkte zur Folge hat. 

Es soll daher im folgenden auf analytischem Wege 
ein Verfahren abgeleitet werden, welches die Ве- 
stimmung der Endübertemperatur aus einer vor der 
Erreichung des stationären Temperaturzustandes ab- 
gebrochenen Erwärmungsprobe in genauerer Weise er- 
möglicht, als die bisher gebräuchliche Extrapolations- 
methode. 

Die theoretische Grundlage dieser Untersuchungen 
sind natürlich die Wärmegesetze, doch müssen dieselben 
für den vorliegenden Zweck in praktisch brauchbare 
Formen gebracht und dementsprechend vereinfacht 
werden. Nach diesen Gesetzen ist der Wärmevorgang 
in einem isotropen Körper, welchem in jedem Zeit- 
momente die gleiche Wärmemenge zugeführt wird, be- 
kanntlich folgender: Von der während des Zeit- 
elementes d entwickelten Wärmemenge de wird ein 
Teil zur Deckung der Wärmeverluste und der Rest zur 
Temperatursteigerung des Körpers verwendet. Die 
Wärmeverluste sind innerhalb des in Betracht kommen- 
den Temperaturbereiches von 0° bis 100° C annähernd 
proportional der jeweiligen Übertemperatur y, dem 
Wärmeemissionskoeffizienten = und der Abkühlungs- 
oberfläche F, also gleich ye F dz; der zur Temperatur- 
steigerung von у auf y + dy dienende Teil ist sG dy, 
wenn s die spezifische Wärme und @ das Gewicht des 
Körpers bedeutet. 

Es ist also 

Od - yeFd=sGdy . . . . 1) 
und, da zur Zeit х = 0 auch die Ubertemperatur у = 0 
sein muĝ, 


— — = — In. 2). 
` dese 2 Р Q— УЕР ) 


Im stationären Zustande ist die Übertemperatur y 
gleich der Endübertemperatur Т. bei welcher die zu- 
geführte Wärme gleich den Wärmeverlusten, also 
Q=TeF und O- e F F (T — у) ist. Setzt man 
diese Werte in Gleichung 2) ein, so ergibt sich 


sG T: 
z — eF ln ту . а . ` А 8) 
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G e e $ 
oder, wenn Z = à Р die sogenannte Zeitkonstante ist, 
T 
= Z ln |]. . .... ; 
2 nla 4) 


Daraus erhält man für die Erwärmungskurve die 
bekannte Gleichung 


у= rlı — e 2 SCH 
nach welcher sich die Endübertemperatur 
F 6) 


x 


Le 2 
für ein bestimmtes Z berechnen läßt, wenn die dem 
Zeitpunkte х entsprechende Ubertemperatur у be- 
kannt ist“). 

Da jedoch die Gleichung 6) für praktische Zwecke 
zu kompliziert ist und außerdem die Kenntnis der Zeit- 
konstante bezw. der Größen s, @, e und F erfordert, 
wollen wir sie durch einen Kunstgriff derart umformen, 
daß die Zeitkonstante verschwindet und die Endüber- 
temperatur nur eine Funktion zweier Übertemperaturen 
wird, die sich aus einer Erwärmungsprobe leicht ent- 
nehmen lassen. Zu diesem Zwecke greifen wir auf 
Gleichung 4) zurück. aus welcher sich zunächst 
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)7 .. گ2 
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ergibt Analog muß für den Zeitpunkt z die Beziehung 


. . . 4 Ta) 
. | 


gelten, wenn у, die der Zeit 21 entsprechende Über- 
temperatur ist. 
Aus diesen beiden Beziehungen folgt 


О), 


Die 
FF 
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ТЕ 

T—y, 


Wählt man nun die Zeitpunkte = und z, derart 
dab zı = 2 z, also д — x = x ist, so erhält man 
зу. T 
To r 
woraus sich für die Endüberte:nperatur die einfache 
Formel 


2 
00 
= == 
ergibt. 

Mit Hilfe dieser Formel ist es also möglich, auch 
aus einer vor der Erreichung des stationären Temperatur- 
zustandes abgebrochenen Erwärmungsprobe die Endüber- 
temperatur in einfacher Weise zu bestimmen, da hiezu 
nur die Kenntnis zweier Übertemperaturen erforderlich 
ist, die während der Versuchsdauer zu zwei, im Ver- 
hältnis 1:2 zueinander stehenden Zeitpunkten gemessen 
wurden. Ist beispielsweise, wie in der für Z = 4 und 
Т = 100° С gezeichneten Erwärmungskurve (Abb. 1) die 
Übertemperatur nach drei Stunden 53° С und nach 
2xX3=6 Stunden 780 С, so erhält man durch Ein- 
setzen dieser Werte in Formel 8) für die Endüber— 
temperatur 

532 
106 — 78 
*) Siehe auch Е. Oelschläger, E. Т. Z. 1900, Heft 51. 


SÉ == 1009 С, 


Wien, 10. Jänner 1915, 


also den gleichen Wert, welcher der Konstruktion der 
Kurve zu Grunde gelegt wurde. Man sieht, dab zur 
Bestimmung der Endübertemperatur im vorliegenden 
Falle schon eine Versuchsdauer von sechs Stunden ge- 
nügen würde, während die direkte experimentelle 
Bestimmung einen Zeitaufwand von zirka 18 Stunden 
erfordert hätte, da erst nach dieser Zeit der stationäre 
Temperaturzustand praktisch als erreicht betrachtet 


D 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 Stunden 
Abb. 1. 


werden kann, wenn die Zeitkonstante Z = 4 Stunden 
beträgt. Bei größeren Zeitkonstanten ist die absolute 
Zeitersparnis natürlich noch größer, da die zur Er- 
reichung des stationären Temperaturzustandes erforder- 
liche Zeit proportional der Zeitkonstante ist. Die Ab- 
kürzung der Versuchsdauer darf jedoch nicht zu weit 
getrieben werden, da man sonst für y und y, unter 
Umständen so kleine Werte erhält, daß schon ein 
geringer Ablesungsfehler die im Nenner der Formel 8) 
vorkommende Differenz 2 у — у, erheblich beeinflussen 
kann. Aus diesem Grunde sollte die Übertemperatur y, 
nicht kleiner als zirka drei Viertel der Endüber- 
temperatur sein. Unter dieser Voraussetzung kann die 
beschriebene Methode, trotzdem sie auf der ver- 
einfachenden Annahme eines isotropen Körpers beruht, 
auch auf Maschinen und Transformatoren mit einer 
für praktische Zwecke genügenden Genauigkeit an- 
gewendet werden, weil, wie durch zahlreiche Ver- 
gleichsversuche festgestellt wurde, die Unterschiede 
zwischen den berechneten und den gemessenen End- 
temperaturen innerhalb der Fehlergrenzen liegen, die 
bei derartigen Temperaturmessungen bekanntlich 
meistens 5 bis 10°/, betragen. 


Zusanımenfassung. 


Es wird auf analytischem Wege eine Methode ab- 
geleitet, die die Bestimmung der Endübertemperatur 
aus einer vor der Erreichung des stationären Tempe- 
raturzustandes abgebrochenen Erwärmungsprobe in ein- 
facher und zugleich genauerer Weise ermöglicht als 
die in der Praxis bisher gebräuchliche graphische Extra- 
polationsmethode. Die ökonomischen Vorteile der be- 
schriebenen Methode kommen hauptsächlich bei großen 
Maschinen und Transformatoren zur Geltung und be- 
stehen nicht nur in einer Ersparnis an Zeit, sondern 
auch in einer Verminderung des mit der Erwärmungs- 
probe verbundenen Energie- und Brennstoffverbrauches, 
was besonders in solchen Fällen wertvoll ist, wo die 
Anwendung der Zurückarbeitungsmethode nicht mög- 
lich ist. 


Wien, 10. Jänner 1915. 


Der Elektrizitätsgesetz-Entwurf und die Einführung des 
Begriffes „elektrische Energie“ in die Gesetzgebung. 


Kaiserl. Rat, Ing. W. Stoeger, Wien. 


Würde dieser Entwurf so geartet sein, daß ein 
rasches Gesetzwerden desselben wünschenswert wäre, 
so könnten seitens der Technikerschaft auch schwer- 
wiegende Schönheitsfehler des Gesetzes in den Kauf 
genommen werden, um die Sache nicht wieder auf die 
lange Bank zu schieben. Nachdem aber eine Umarbeitung 
unbedingt nötig ist, muß man trachten, dab das 
Gesetz auf einer richtigen theoretischen Grundlage auf- 
gebaut wird. 

Es ist jedenfalls erforderlich, daß mit einigen 
Worten der Begriff Energie und elektrische Energie 
im Gesetz erläutert und die Stellung derselben in den 
bestehenden Gesetzen festgelegt wird. 

Wir müssen bedenken, daß der Begriff „elektrische 
Energie“ den Gesetzen und somit auch den Gesetzes- 
auslegern unbekannt ist. 

Im Entwurf wird zwar der Ausdruck „elektrische 
Energie“ gebraucht, aber nirgends erläutert. Auch 
wird ($ 46) vom elektrischen Strom gesprochen, wo 
ebensogut elektrische Energie gesagt werden könnte. 
(Siehe auch die Überschriften der 88 14 und 15.) 
Juridisch klarer wird die Sache durch verschiedene 
Benennung gewiß nicht. 

Was unter „elektrischer Energie“ zu verstehen 
ist, wird sich der Richter erst durch Sachverständige 
erläutern lassen müssen. Solche nachträgliche Erläute- 
rungen sind aber nicht zweckmäßig. 

Nebstbei sei gesagt, daß es nicht richtig ist, 
wieder ein Fremdwort im Gesetz festzulegen. Statt 
elektrische Energie sollte elektrische Arbeit gesagt 
werden. Der Übersichtlichkeit halber ist auch im 
Nachfolgenden hier das Fremdwort beibehalten worden. 

Eine Erläuterung des Begriffes elektrische Energie 
wird hier richt gegeben, da er einerseits dem Leserkreis 
bekannt, anderseits die genaue Faßung erst im Zu- 
sammenhang mit dem übrigen Gesetzestext festgestellt 
werden kann. 


* * 
х 


Die Regelung der Stellung der elektrischen Energie 
gegenüber den bestehenden Gesetzen ist jedoch noch 
viel wichtiger, und zwar wäre dies am besten gleich 
пп Anfang des Gesetzes vorzunehmen. 


Was tut aber der Entwurf?! Ganz zuletzt als 
halbvergessener Anhang ($ 60, Absatz 1) wird gesagt: 
„Unter dem im Strafgesetze gebrauchten Ausdruck 
Sache wird auch die elektrische Energie verstanden“. 
Damit ist aber auch festgestellt, daß unter dem Aus- 
druck „Sache“ im Zivilrecht die elektrische Energie 
nicht zu verstehen ist. 

Woher überhaupt diese unglückliche Fassung ? 
Jedenfalls hat man sich nicht getraut, diese für den 
Juristen recht heikle Angelegenheit für alle Fälle zu 
klären. Andererseits wollte man den derzeitigen Rechts- 
zustand nicht übergehen oder gar zurückschrauben. 
Beim Diebstahl von Elektrizität trat seinerzeit ein im 
Gesetze nicht vorgesehener Fall auf. Um dach die An- 
gelegenheit nicht ganz außer die Gesetze zu stellen, halfen 
sich die Juristen damals, da ja sozusagen in vielen 
Fällen ein Diebstahl von Kohle indirekt vorlag, damit, 
die Angelegenheit so zu behandeln, als ob ein Diebstahl 
von Kohle vorliegen würde. 

Es ist aber jedenfalls ganz falsch, diese bei den 
Haaren herbeigezogene Gesetzesauslegung gesetzlich 
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festzulegen. Und noch dazu die unglückliche Fassung 
dieser Festlegung. 

Zivilrechtlich hat sich die Notwendigkeit einer 
solchen Gesetzesauslegung allerdings noch nicht gezeigt. 
Bei der Festlegung war jedenfalls nur an Diebstahl, 
das heißt an eine vermögensrechtliche Angelegenheit 
im Strafverfahren gedacht. Dementsprechend müßte es 
mindestens im Gesetzentwurf heißen: 

„In vermögensrechtlicher Beziehung ist im Straf- 
gesetze die elektrische Energie einer Sache gleich- 
zuhalten.“ Auskommen wird man mit einer solchen 
Fassung aber auch nicht können, da in der Vorlage 
selbst eine Menge zivilrechtlicher Stellungen der elek- 


trischen Energie aufgenommen erscheinen. 


Was für gesetzliche Folgen bezw. Uberraschungen 
die jetzige Fassung bringen würde, ist nicht abzu- 
sehen. Nach der jetzigen Fassung würde, falls jemand 
durch elektrische Energie getötet wird, sich folgender 
Fall ergeben: Bei der strafrechtlichen Behandlung des 
Falles im bezug auf den Schuldtragenden würde fest- 
gestellt, dab der Verunglückte durch eine Sache getötet 
wurde (falls nicht eingewendet wird, daß, da im Gesetz 
nur vom Töten durch elektrischen Strom gesprochen wird, 
Töten durch elektrische Energie juridisch unmöglich 
ist). Bezüglich der Ansprüche der Erben wäre aber 
damit gesagt, daß der Verunglückte durch „keine 
Sache“ getötet wurde, da es sich hier um einen zivil- 
rechtlichen Anspruch handelt. Bei ungünstiger Fassung 
des Strafurteiles kann sich ergeben, daß der Getötete 
überhaupt zivilrechtlich nicht gestorben sein kann, da 
er von einer „Sache“ erschlagen wurde, die zivilrecht- 
lich nicht existiert. 

Die Ingenieure könnten sich allerdings denken: 
Sollen die Juristen selbst sehen, wie sie mit dieser 
Gesetzesfassung auskommen werden. Aber die Folgen 
der unglücklichen Fassung werden gewiß an den In- 
genieuren und der Industrie ausgehen und darum 
müssen wir auf richtige Fassung und Klarheit dringen. 

Da es ferner ausgeschlossen ist, die Rechtslage 
der Energie in allen Gesetzen gleichzeitig festzulegen, 
ohne einen Anhaltspunkt an das frühere Sachrecht zu 
schaffen, möchte ich im folgenden einen Übergang 
zwischen bisherigem Sachrecht und Recht der Energie 
zur Aufnahme ins Gesetz anregen und für ruhigere 
Zeiten zur Diskussion stellen. 

„Jede Sache besteht aus Materie und Energie. 
Die uns erfaßbaren Sachen können ebensowenig ohne 
Materie als ohne Energie bestehen. Die Energie der 
einen Materie kann teilweise an andere Materien über- 
gehen, wobei sich entweder das äußere Ansehen der 
Materie verändern und aus der einen Sache eine ganz 
andere werden, oder das äußere Ansehen der Materie 
unverändert bleiben kann, also die Sache selbst an- 
scheinend die gleiche geblieben ist. 

Wenn der Energieübergang von einer Materie 
zur anderen ausgenützt wird, ist die übertragene 
Energie, welche einen Teil einer Sache darstellt, 
juridisch ebenso wie eine Sache selbst zu behandeln. 

Da die Übertragung der Energie sich oft sehr 
schnell zwischen einer großen Anzahl von Materien 
vollzieht und die Materien oft für den Rechtsfall gar 
keine Rolle spielen, kann die Energie allein als Rechts- 
gegenstand behandelt werden, ohne daß die Sachen, 
deren Teil sie zeitweise waren, sind oder sein werden, 
Erwähnung finden.“ 
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Rundschau. 


Wassermotoren, Windmotoren, Pumpen. 


Die Turbinen der A. S. Rjukanfos und deren Unter- 
suchung. Prof. Ernst Reichel, Charlottenburg. Die Kraft- 
anlage nutzt die bedeutenden Wasserkräfte des Maanelv, West- 
fjorddal, insbesondere die berühmten Wasserfälle bei Rjukanfos 
in Telemarken (Norwegen) aus und soll nach vollendetem Aus- 
bau eine Leistung von 250 000 PS zur Verfügung stellen, dem- 
nach eine der größten europäischen Turbinenanlagen bilden“). 
Das Niederschlagsgebiet des Maanelv umfaßt zirka 1475 km? bis 
zum Ausfluß aus dem 900 m über dem Meeresspiegel liegenden 
Mösvandsee. Der Ausfluß aus diesem 52:6 in? großen See wird 
durch eine Sperrmauer abgedämmt und nahezu vollständig 
gleichmäßig gestaltet. Durch einen 14:5 m hoben Anstau des 
Seespiegels können ungefähr 830 Millionen m? Wasser auf- 
gespeichert und es kann das ganze Jahr hindurch eine gleich- 
mäßige Wassermenge von 51:5 m/ Sek. abgelassen werden. Auf 
der 32 km langen Strecke vom Ausfluß aus dem Mösvand bis 
zum Tinnsee ist ein Gefälle von rund 700 m vorhanden, von 
dem etwa 560 m mit dem 105 т hohen Wasserfall Rjukanfos 
ausgenutzt werden. Behufs Verringerung der Baukosten wurde 
die Gefällsstufe von 560 m in zwei Teile geteilt und vorerst 
mit dem Ausbau der oberen 297 m hohen Stufe (Rjukan I) be- 
gonnen. Das aus dem Mösvand kommende Wasser wird bei 
Skarsfos nochmals durch einen Damm so weit gestaut, daß es 
in den dort abzweigenden rund 4200 m langen Druckstollen von 
etwa 26 m? Querschnitt und 8m Gefälle bis zu dem oberhalb 
Vemock gelegenen Wasserschloß geleitet werden kann. Aus dem 
Wasserschloß führen zehn Rohrleitungen in das Kraftwerk 
Rjukan I. Das gebrauchte Wasser stürzt jetzt aus einem kurzen 
Unterwasserkanal in den tief unterhalb liegenden Fluß zurück. 
Später soll es in einem zweiten, ebenfalls etwa 4500 m langen 
Druckstollen dem Wasserschloß der zweiten Gefällsstufe von 
259 m zugeführt werden. 

Die Rohrleitungen haben einen äußeren Durchmesser von 
1550 mm (oben) bis 1450 mm (unten), bestehen aus schweiß- 
eisernen längs- und quergenieteten Rohrschüssen und wurden im 
Auftrage der A. G. Ferrum in Norwegen von der Firma Jensen 
und Dahl in Kristiania hergestellt. Die Hauptturbinen sind als 
Zwillings-Becherturbinen mit je zwei kreisrunden Düsen und 
Nadelregelung für 250 minutliche Umläufe und eine höchste 
Leistung von 14 450 PSe hergestellt. Fünf Hauptturbinen wurden 
von der Firma Escher Wyss & Co. in Zürich und weitere fünf 
Turbinen von der Firma J. M. Voith in Heidenbeim geliefert. 
Sowohl die Nabenscheiben der Laufräder als auch die 22 Becher 
jeder Turbine sind aus Stahlguß. Für die selbsttätige Geschwindig- 
keitsregelung sind Pendel, Servomotor und Oldruckpumpen für jede 
Turbine zu einem zusammenhängenden Satz vereinigt, der durch 
zwei Riemen angetrieben wird. Der Servomotor bedient die 
Regelwelle zur gleichzeitigen Verstellung der vier Düsen und 
leitet auch das Ingangsetzen des mit Freilaf ausgestatteten 
Druckreglers ein, der am Ende einer jeden Verteilleitung an- 
gebracht ist. Die Turbinen der Firma Escher, Wyss & Co. wurden in 
zwei Typen, und zwar mit großen und mit kleinen Bechern aus- 
geführt. 

In zahlreichen Zahlentafeln und Diagrammen sind die 
Ergebnisse der sehr gründlichen Abnahme versuche, und zwar 
sowohl Leistungsversuche als auch Regelversuche niedergelegt. 


Die Escher Wyss-Turbinen mit den großen Bechern er- 
gaben bei der maximalen Leistung von 15 530 J Se einen 
Wirkungsgrad von 80%, jene mit kleinen Bechern bei der maxi- 
malen Leistung von 14 590 PS, einen Wirkungsgrad von 74˙43%. 
Die Voith- Turbinen ergaben bei der maximalen Leistung von 
15 800 PS. einen Wirkungsgrad von 79.45%. 

Besondere Versuche wurden über Reibungsverluste und 
Drucksteigerungen in den Rohrleitungen bei plötzlichen Ent- 
lastungen der Turbinen angestellt; die diesbezüglichen Ergebnisse 
sind gleichfalls in Zahlentafeln zusammengestellt. Aus diesen 
Entlastungs versuchen folgert der Verfasser, daß zur sachgemäßen 
Berechnung der Abmessungen einer Rohrleitung die Berück- 
sichtigung der statischen Drucke allein nicht ausreicht, sondern 
daß die Rohrleitungen, mindestens bei längeren wagerechten 
Strecken, im Zusammenhange mit der Reglerkonstruktion zu be- 
rechnen sind und deshalb vom Turbinenbauer bemessen werden 
sollten. 

Die mit den Turbinen unmittelbar gekuppelten Strom- 
erzeuger sind zu gleichen Teilen von den Firmen Brown, 
Boveri & Co. in Baden (Schweiz) und Allmänna Svenska Elektriska 
Aktiebolaget in Västeras geliefert worden. 

(Z. d. V. D. I., 31. 10., 7. 11. u. 21. 11. 1914.) 


*) Vergl. E. u. M. 1910, Seite 84; 1912, Seite 568. 


Dynamomaschinen, Transformatoren. 


Energieschwingungen in Elektro maschinen. Hans Grün- 
holz, Berlin. Bei Drosselspulen oder ruhenden elektrischen Ma- 
schinen. die an einem Netz liegen, findet abwechselnd ein Austausch 
von elektrischer Energie des Netzes und magnetischer Energie der 
Maschine statt; sobald aber die Maschine in Gang ist, kommt zu 
dieser Energieschwingung noch die Schwingung der mechanischen 
Energie hinzu, die der Rotor abwechselnd aufnimmt und wieder 
abgibt. Wirkt während eines Teiles einer Periode, während welcher 
sich das magnetische Ankerfeld bildet, die Maschine als Motor, 
so muß das Netz sowohl die Energie zum Aufbau des Feldes als 
auch zur Vermehrung der Ankergeschwindigkeit liefern; wirkt 
hierauf wieder das Drehmoment der Maschine generatorisch, während 
das Ankerfeld verschwindet, so wird Energie an das Netz abgegeben 
und die wattlosen Ströme werden daher größer als dem Aufbau 
der Felder allein entsprechen würde. Daß zum Beispiel beim Ein- 
phasen-Induktionsmotor der Stator einen nahezu doppelt so großen 
wattlosen Strom aufnimmt, als zur Erzeugung des Statorfeldes 
erforderlich wäre, kann man nicht damit erklären, daß der Motor 
wegen Ausbildung des Querfeldes die doppelte magnetische Energie 
aufnehmen muß, weil ja die Maxima des Statorfeldes und des Quer- 
feldes zeitlich nicht zusammenfallen. Das Querfeld ist nahezu in 
Gegenphase zur Netzspannung; in derselben Zeit, wo das Querfeld 
von seinem Maximum auf Null abfällt, also Energie frei wird, nimmt. 
der wattlose Strom zu und hat die gleiche Richtung wie die Netz- 
spannung, es wird also Arbeit vom Netz abgegeben. In der nächsten 
Viertelperiode, wo das Querfeld zu seinem Aufbau Energie ver- 
braucht, wird von der Maschine Energie zurückgegeben. Es wird 
also von der kinetischen Energie des Rotors aus sowohl an das Netz 
als auch an das Querfeld Arbeit abgegeben und wieder auf- 
genommen. Daß man von dem Anteil, den die mechanische Energie 
bei der Gesamtenergieschwingung hat, nicht absehen kann, zeigt sich 
deutlich durch die quantitativen Verhältnisse beim Heyland-Motor. 
Wird der Kurzschlußanker des Induktionsmotors durch einen nach 
zwei Achsen geschlossenen Kommutatoranker ersetzt, dem von 
außen nach einer Achse Spannung aufgedrückt wird, so daß der 
Motor zum Beispiel auf den n-fachen Synchronismus kommt, dann 
beträgt die in der Längsachse schwingende zusätzliche Energie das 
п? Хасһе der Querfeldenergie; es ist also hier nicht möglich, von 
einem Energieaustausch zwischen Netz und magnetischen Feldern 
zu sprechen, ohne die kinetische Energie des Rotors mit in Rechnung 
zu ziehen. Beim einphasigen kompensierten Serienmotor können 
Schwingungen der mechanischen Energie nicht entstehen, da alle 
Ströme und Felder miteinander in Phase sind, also Drehmomente 
wechselnder Richtung sich nicht bilden. Bei dem Winter-Eichberg- 
und dem Repulsionsmotor sind mechanisch-magnetische Schwin- 
gungen an der Entstehung des Querfeldes beteiligt. Bei der Synchron- 
maschine wird im Falle vollständiger Phasenkompensation die 
magnetische Energie des Ankerfeldes vollständig aus der kinetischen 
Energie des Induktors erzeugt, ohne daß das Netz wattlose Ströme 
zu liefern hätte; ist die mechanische Energieschwingung kleiner als 
die magnetische, so tritt eine Schwingung der Netzenergie auf, 
welche wie bei einer Drosselspule verläuft; ist umgekehrt die mechani- 
sche Energieschwingung größer als die magnetische, so werden 
voreilende Ströme entstehen Bei der Selbsterregung mit Wechsel- 
strom ist das Netz durch die sich selbst erregende Maschine dar- 
gestellt und es kann der Magnetismus nur mit der mechanischen 
Eigenenergie der Maschine zusammenschwingen. Es kann daher 
Wechselstrom -Selbsterregung nur bei solchen Schaltungen auftreten, 
welche das Entstehen mechanischer Schwingungen ermöglichen, 
also zum Beispiel nicht beim kompensierten einphasigen Serien- 
motor. Während die Gleichstromselbsterregung ausschließlich als 
Magnetisierungserscheinung auftritt, setzt die Wechselstromselbst- 
erregung einen Schwingungsvorgang voraus, EN 

(Archiv f. Eletrotechn., 2. Band, 12. Heft, 1914.) 


Sohalttafeln, Schalt- und Sicherungsapparate. 


Zeitschalter. E. Sc ho der beschreibt die von der H. Aron 
Elektrizitätszählerfabrik G. m. b. H. angegebenen Zeitschalter für 
Beleuchtungsanlagen mit automatisch-astronomischer Verstellung 
der Schaltzeiten. Nie bestehen im Wesen aus einem Differentialwerk 
und der Jahreslichtkurve. Das erstere besteht aus zwei im Durch- 
messer gleich große Räder a und b (Abb. 1), von denen a 144 Zähne, 
b146 Zähne hat; sie sind lose voneinander um cine Welle drehbar 
und greifen in ein Trieb e mit 12 Zähnen ein, der vom Uhrwerk an- 
getrieben wird und täglich 12 Umdrehungen macht. Rad a mit 
144 Zähnen vollzieht täglich eine Umdrehung; es besitzt Gewinde- 
löcher zum Einschrauben von Schaltstiften, die zu feststehenden, 
wenn anch beliebig einstellbaren Zeiten eine Schaltung bewirken 
sollen. Auch bei Rad b werden täglich 144 Zähne abgewickelt, da es 
aber 146 Zähne hat, so bleibt das Rad täglich um zwei Zähne oder 
½ß Umdrehung gegen das Rad а zurück. Mit dem Rad b durch ein 
Sperrad (feat verbunden ist ein Trieb e mit zwölf Zähnen, das in ein 
Rad d mit 60 Zühnen eingreift, so daß hier eine weitere Übersetzung 
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von einem Fünftel hergestellt ist. Dieses Rad d ist mit einer Welle 
in geeigneter Weise am Rade а befestigt und bleibt gegen dieses 
Rad täglich um ½3 X 75 = !/sss Umdrehung oder pro Jahr um 
eine ganze Umdrehung zurück. Auf gleicher Welle wie Rad d sitzt 
nun die qahreslichtkurve A, die unter Vermittlung eines Zahnsegmentes 


Abb. 1. 


mit einem Anschlagstift ? den Hebel f steuert. Dieser Hebel f trägt 
den Auslösestift g, der genau zu der der Jahreszeit entsprechenden 
Schaltzeit eine Auslösung des Schalters bewirkt. Der Hebel f wandert 
also genau nach der Jahreszeit hin und her. Um jeden Apparat auf 
einfachste Weise vor der Inbetriebsetzung auf die gewünschte Jahres- 
zeit bezw. auf jeden Tag des Jahres einstellen zu können, ist das 
vorher erwähnte Sperrad J in Verbindung mit einem Stellknopf k 
und einer Teilscheibe e angeordnet. Diese Scheibe trägt in Zahlen 
l bis 12 mit Zwischenteilungen die Monate des Jahres und es ent- 
spricht deren Stellung genau der Stellung des Auslösehebels ,. 
| Die Jahreslichtkurve (Abb. 2) 
wird dadurch erhalten, daß man 
die Schaltzeiten für den betreffen- 
den Ort mit Berücksichtigung der 
Dämmerstunden für jeden Tag des 
Jahres aufträgt und die Punkte 
durch eine Kurve verbindet. 
Solche Apparate finden zur 
automatischen Treppenhausbe- 
Jeuchtung Anwendung, die abends 
a bei Eintritt der Dunkelheit die 
Einschaltung der Treppenhaus- 
SD beleuchtung bewirken und diese 
ы zu einer bestimniten Zeit, etwa um 
Abb. 2. 9 Uhr oder 10 Uhr abends wieder 
ausschalten. Gleichzeitig mit dieser Ausschaltung wird der Apparat 
in Bereitschaft gestellt für eine durch Druckknopf betätigte zeit- 
weilige Beleuchtung auf die Dauer von 1 bis 3 Minuten. Morgens 
mit Sonnenaufgang oder zu einer beliebigen anderen Zeit wird die 
Stromzuführung zum Apparat unterbrochen, so daß tagsüber 
keinerlei Betätigung erfolgen kann. 

Man hat in Dortmund das Prinzip dieser Apparate der 
Konstruktion von Doppeltarifzählern zugrunde gelegt, ferner 
Schaltuhren für Beleuchtungsanlagen mit Doppeltarif-Schaltuhren 
ineinem Apparat kombiniert, um zum Beispiel die Ladeninhaber 
zu veranlassen, die Schaufenster auch noch nach Ladenschluß 
einige Stunden zu beleuchten, wofür ein billiger Tarif gerechnet 
wird. Auch Schaltungen für die Straßenbeleuchtung werden in ver- 
schiedenen Ausführungen, welche eben den verschiedenen an sie 
gestellten Bedingungen genügen sollen, nach diesem System aus- 
geführt. (Mitt. Vereinig. Elektr. Werke Nr. 158, 1914.) 


Elektrische und magnetisohe Messungen, Meßapparate, 


Belastungsmessungen in Gleichstromnetzen. L. Lewin 
gibt ein Verfahren ар, die einzelnen Leitungen eines Nieder- 
spannungsnetzes auf ihre Belastung zu prüfen, ohne den Betrieb 
zu unterbrechen. Es besteht darin, durch ein Millivoltmeter den 
Spannungsabfall an der Sicherung zu bestimmen, woraus man 
auf Grund einer vorhergehenden Eichung die Stärke des durch- 
gehenden Stromes bestimmen kann. Da man in einem gewöhn- 
lichen Netz nur acht bis zehn verschiedene Typen von Sicberungen 
verwendet, so macht es keine Schwierigkeit, diese zu eichen. 
Man schaltet eine Anzahl Sicherungen der gleichen Typen in 
Reihe und mißt den Spannungsabfall an den Enden jeder 
Sicherung beim Durchgang eines konstanten Gleichstroms; man 
wird dabei höchstens auf Abweichungen von 5 bis 6°/, kommen, 
was auf genügende Konstanz des Materials schließen läßt. Dann 
nimmt man eine Sicherung, die dem Mittelwert am nächsten ist, 
zur Eichung, indem man, womöglich unter den gleichen Er- 
wärmungsverbältnissen wie im Kabelkasten, zugehörige Werte 
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des Stromes durch die Sicherung und der Spannung an ihren End- 
klemmen zu einer Eichtabelle zusammenstellt. Aus dieser kann 
man dann, wenn im praktischen Fall durch das Millivoltmeter 
einer bestimmten Belastung der Leitung entsprechend ein be- 
stimmter Abfall gemessen wurde, die Stromstärke entnehmen. 
Die Methode läßt sich natürlich auf Dreileiter- und Mehrphasen- 
netze entsprechend anwenden. (E. T. Z., Heft 49, 1914.) 


Elektrische Beleuohtung. 


Die Verwendung tragbarer elektrischer Lampen im 
Bergwerksbetriebe, unter besonderer Berücksichtigung der 
modernsten Typen. Bergassessor Schorrig weist in einem 
Vortrag auf dem II. Intern. Kongreß für Unfallverhütung darauf 
hin, daß von 304 Schlagwetterexplosionen, die sich im letzten 
Jahrzent beim preußischen Steinkohlenbergbau ereignet haben, 
187 durch den Gebrauch der Wetterlampe entstanden, die also 
rund 60% aller Schlagwetterexplosionen verursacht hat. Die 
Folge davon war, daß seitens der Bergbehörden auf besonders 
schlagwetterreichen Gruben die Einfübrung tragbarer elektrischer 
Mannschaftslampen angeordnet wurde. Die zurzeit im Bergwerks- 
betriebe am meisten verbreiteten elektrischen Lampen sind die fol- 
genden: Die der Varta-Akkumulatoren G. m. b. H. in Berlin, der Con- 
cordia-Elektrizitätsgesellschaft in Dortmund, und der Friemann u. 
Wolf, G. m. b. H. in Zwickau. Die Varta - Lampe besteht im wesent- 
lichen aus einem Gehäusetopf, einem Oberteil mit einmontierter 
Glühlampe und dem Akkumulator. Der Gehäusetopf hat kreis- 
runden Querschnitt; beim Schließen der Lampe greift der Ober- 
teil bajonettartig über diesen Gehäusetopf. Die Glühbirne besteht 
aus einer Osram-Lampe уоп 2V, 0:5 A und 1:5 NK und ist nebst 
Armatur, Reflektor und den Kontakten auf einer besonderen 
Isolierplatte angebracht, die in dem Oberteil festgehalten wird. 
Das Aus- und Einschalten der Lampe wird durch geringes 
Drehen des Oberteils bewirkt. Gesichert ist die Lampe durch 
einen Magnetverschluß. Der Akkumulator ist als runde Zelle 
ausgeführt, und zwar werden für Rettungslampen sogenannte 
„Masse“-Platten und für den regulären Grubenbetrieb sogenannte 
„Oberflächen“-Platten verwendet. Ein Ausfließen der Säure beim 
Umlegen der Lampe wird dadurch unmöglich gemacht, daß über 
dem unteren Plattenraum ein besonderer Säureschutzraum an- 
geordnet ist. Das Gewicht der ganzen Lampe beträgt 2:4 kg, die 
Brenndauer mit einer Ladung etwa zwölf Stunden, der Preis 
Mk. 16. — Die „Ceag“-Lampe (Concordia E. G.)“) unterscheidet 
sich äußerlich durch die dem Unterteil eingepreßten wagerechten 
Verstärkungsrippen. Abweichend ist ferner die Verlagerung der 
Glühbirne zwischen zwei Spiralfedern. Der Akkumulator ist da- 
gegen gleichfalls ein einzelliger Bleiakkumulator mit zentrisch 
angeordneten Elektroden. Bemerkenswert ist ferner, daß die den 
Stromübergang vermittelnden Stiftkontakte abnehmbar eingerichtet 
sind. Die Hauptdaten der Ceag-Mannschaftslampe sind die fol- 
genden: Höhe der Lampe 230 mm, größter Durchmesser 95 mm, 
Gewicht 2:25 kg, Leuchtkraft 15 NK, Brenndauer 14 Stunden, 
Preis Mk. 16. — Die dritte der genannten Lampentypen ist 
endlich die Lampe der Firma Friemann u. Wolf. Sie be- 
ansprucht aus dem Grunde ein gewisses Interesse, als bei ihr 
im Gegensatz zu der „Varta“- und „Ceag“-Lampe ein al k a- 
lischer Akkumulator Verwendung findet. Alkalische Akku- 
mulatoren waren bekanntlich bereits früher im Grubenbetrieb 
im Gebrauch; die mit ihnen gemachten Erfahrungen haben sie 
indessen allmählich wieder verschwinden lassen. Während nun 
Edison in seinen Akkumulatoren Nickel-Eisen-Elektroden be- 
nutzte, verwenden Friemann u. Wolf statt dessen Nickel- 
kadmium; als Elektrolyt dient 21°/,ige Kalilauge. Es bleibt ab- 
zuwarten, ob diese Neuerung die mannigfachen Nachteile, die 
sich bei den Edison-Akkumulatoren im Bergwerksbetriebe ge- 
zeigt haben, beseitigen wird. 

Bisher sind nur wenige Werke dazu übergegangen, die 
elektrischen Lampenwirtschaften vollkommen in eigene Regie 
zu übernehmen. Vielmehr sind in den meisten Fällen zwischen 
den Werken und den liefernden Firmen Mietverträge abge- 
schlossen worden. Der Mietpreis schwankt zurzeit zwischen 
7 und 12 Pfg. pro Lampe und Schicht. Der Betrieb einer elek- 
trischen Lampenstubeneinrichtung gestaltet sich im Vergleich 
zu einer Benzinlampenwirtschaft sehr einfach. Infolgedessen 
stellt sich der Preis einer elektrischen Lampenstubeneinrichtung 
auf nur etwa Mk. 7000. Ein weiterer Vorteil liegt darin, daß 
die elektrischen Lampen von den Bergleuten selbst entnommen 
werden können, während sie bei Benzinverwendung nach berg- 
polizeilicher Vorschrift brennend in die Hand gegeben werden 
müssen. Für die Beurteilung der Betriebssicherheit 
der elektrischen Lampen bildet in erster Linie die Anzabl der aus der 
Grube kommenden, nicht mehr oder schlecht breunenden Lampen 
eine sichere Unterlage. Dieser Prozentsatz beträgt nach den so- 
wohl im Kohlen wie im Kalirevier vom Verfasser gemachten 
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Feststellungen 0:6 bis 125%. Hiebei muß betont werden, daß 
die Betriebssicherheit der elektrischen Lampen in erster Linie 
von der Behandlung in der Lampenstube abhängig ist. Was die 
Gesichtspunkte betrifft, die für die Wahl einer elektrischen 
Lampentype von ausschlaggebender Bedeutung ist, so steht 
obenan die Frage, für welchen Akkumulator man sich ent- 
scheiden will. Nach Ansicht des Verfassers ist hier den Blei- 
akkumulatoren der Vorzug vor den alkalischen zu geben. Die 
Kosten für eine Lampenschicht sind vom Verfasser auf Grund 
eines umfangreichen statistischen Materials, das von den Berg- 
werksdirektionen zur Verfügung gestellt wurde, festgestellt 
worden. Sie betragen für Benzinlampen 7:9 Pfg., für Azetylen- 
lampen 11-8 Pfg., für elektrische Lampen 8˙9 Pfg. für die 
Lampenschicht. Nicht verschwiegen darf werden, daß den elek- 
trischen Lampen ein großer Nachteil anhaftet, daß es nämlich 
nicht möglich ist, mit ihnen schlagende Wetter nachzuweisen, 
wie dies bekanntlich bei den Benzinlampen der Fall ist. Aber 
auch diese Frage dürfte möglicherweise in nächster Zeit gelöst 
werden. Vom „Verein für die bergbaulichen Interessen im Ober- 
bergamtsbezirk Dortmund“ ist ein Preis ausschreiben (Mk. 25 000) 
erlassen worden, welches besonderen Wert auf eine Anzeige- 
vorrichtung für Schlagwetter an elektrischen Lampen legt. Wenn 
diese Kombination in praktisch brauchbarer Weise gelingen 
sollte, so dürfte die elektrische Grubenbeleuchtung als eine in 
jeder Hinsicht vollkommene bezeichnet werden können. 


Funkentelegraphie und -Telephonie. 


Quantitative Versuche bei radiotelegraphischer Über- 
tragung. L. W. Austin beschreibt die von der Großstation 
Arlington der National Electric Signaling Co. angestellten Ver- 
suche zur Überprüfung der aus der Theorie oder durch frühere 
Versuche des Verfassers festgelegten Beziehungen. Die Station 
hat eine 100%W-Sendeeinrichtung mit rotierender Funkenstrecke 
und eine Plattformantenne, die von einem 182 m und zwei 137 m 
hohen Mast getragen wird; sie besteht aus zwei Flachdach- 
antennen von 106 m und einer von 96 т Länge, 26:8 m Breite, 
aus je 23 Drähten gebildet. Der dreieckige Raum zwischen den 
Flachdächern wird mit 25 fächerartig gelegten Drähten aus- 
gefüllt. Den vertikalen Teil der Antenne bilden 23 Drähte, die 
sich fächerartig bis 23m ober dem Erdboden verjüngen, von 
wo sie zu einem Käfig vom Fessenden-Typus führen. Die Kapazität 
beträgt 0:01 Mf., natürliche Wellenlänge 2100 m, Höhe bis zur Mitte 
der Kapazität 122m. Die Maste sind von Erde isoliert und 
mittels Schaltern an das aus einem radialen Netzwerk von Drähten 
gebildete Erdungssystem anschließbar. Beim Senden bleiben die 
Türme geerdet, für den Empfang ist der Erdanschluß ohne Belang. 

Aus früheren Versuchen von der Station Brant Rock aus bat 
der Autor eine rein [empirische Formel für die Empfangsstrom- 
stärke einer Station aufgestellt: 0:0015 d 

Ia = 495 Ani E. Pru мы р 

Hier ist Гь der durch einen Widerstand von 25 Ohm 


fließende Empfangsantennenstrom, Г. der Senderstrom, h, und k, 


sind die Höhen der sendenden bezw. der empfangenden Flach- 
dachantenne (sogenannte Schiffsantennen), A ist die Wellenlänge 
und d der gegenseitige Abstand der Stationen; die Stromstärken 
sind hier in Ampere und die Entfernungen in Kilometern an- 
gegeben. Der Ausdruck ist nur auf den Verkehr bei Tage über 
Salzwasser anwendbar. 

Die von Sommerfeld, Poincaré, Nicholson usw. 
aufgestellte Theorie hat zu einer Formel geführt (für gedämpfte 
Schwingungen): 
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Hier ist A, die Höhe bis zur Mitte der Kapazität der 
Empfangsantenne (in Kilometer) und R der Hochfrequenzwider- 
stand des Empfängers, ё, und $„ sind die Dekremente der Sende- 
und Empfangssysteme. 

Der erste Teil der Formel gibt nach Hertz das elektrische 
Feld an, das in einer Entfernung d in der Aquatorialebene eines 
äquivalenten Oszillators von der Länge 2% hervorgerufen wird. 
Bemerkenswert ist das Glied von der e- Potenz, das den 
Ausdruck für die Zerstreuung enthält, das sind die Verluste, die 
infolge des Entweichens von Energie in die oberen Schichten 
der Atmosphäre entstehen, weil die Wellen der Erdkrümmung 
nicht vollkommen zu folgen vermögen. Es wurden zur Über- 
prüfung der Formeln Versuche zwischen Arlington und dem 
nach Gibraltar fahrenden Dampfer „Salem“ mit 3800 m Wellen, 
100 A Sendestromstärke angestellt. Die Höhe der Antenne auf der 
„Salom“ ist 39:6 m, bis zur Mitte der Kapazität 34:5 m. 
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Die Versuche ergaben, daß das Hertzsche Glied der 
Formel mit den Beobachtungen, auf kurze Entfernungen über- 
einstimmt; es zeigt sich jedoch, daß, wenigstens für die Mehrzahl 
der Landstationen, die Länge des äquivalenten Oszillators be- 
trächtlich kleiner ist als die doppelte Höhe der Antenne. Die 
Formel als Ganzes liefert bei großen Entfernungen keine be- 
friedigenden Ergebnisse, denn das Zerstreuungsglied bewirkt an- 
scheinend eine Verkleinerung der elektrischen Intensität, die be- 
trächtlich größer ist als die beobachteten Werte. Bei den Ver- 
suchen zwischen Arlington und der „Salem“, über eine Strecke 
von 3700 km, betrug die nach der Formel berechnete Stärke 
des empfangenen Stromes nur ein Fünftel der tatsächlich be- 
obachteteu, und nach ihnen würden die Signale in einer Ent- 
fernung von ungefähr 2600 km unter die Hörbarkeitsgrenze 
hinabsinken, während sie in Wirklichkeit bei 3700 km hörbar 
blieben. Es wurde aus einer Vereinigung des Hertzschen Teiles 
der theoretischen Formel mit dem Absorptionsgliede der rein 
empirischen, aus den Versuchen mit Brant Rock gewonnenen 
Formel (Gleichung 1) ein halb empirischer Ausdruck für die 
aufgenommene Stromstärke gebildet. Dieser Ausdruck 
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steht in guter Übereinstimmung mit den Beobachtungen bis zu 
3700 km bei 3800 m langen Wellen. 

Die wenigen Versuche haben gezeigt, daß die Schwächung 
der Wellen selbst auf dem Meer mit zunehmender Wellenlänge 
sich stark vermindert. Dies bringt die theoretische Formel zum 
Ausdruck, die annimmt, daß alle dem Wellenzuge durch Zer- 
streuung entnommene Energie verloren ist. Man hat aber Grund 
anzunehmen, daß ein Teil der Wellen durch Reflexion oder 
Brechung wieder zur Erde gelangt, besonders des Nachte. Es 
haben die Versuche ferner noch gezeigt, daß die Bodenabsorption 
mit wachsender Wellenlänge abnimmt. 

Eine Versucbsreihe beschäftigte sich damit, eine Ver- 
gleichung zwischen Senderapparaten mit Lichtbogen und solchen 
mit Funken herbeizuführen. Man hat mit einer 500 У, 30 kW- 
Gleichstrombogenlampe bei 4100 т Wellen zirka 50 A Antennen- 
strom erzeugt. Bei der Funkensenderanordnung hat man mit 
1000 sek. Funken und 90 bis 100 A Strom in der Antenne ge- 
arbeitet. Es wurden zahlreiche Versuche angestellt, die das Ver- 
hältnis zwischen den Wirkungsarten der beiden Systeme fest- 
legen sollten. Aus den Versuchen kann man den Schluß zieben, 
daß für Entfernungen von der Größenordnung von 3700 km und 
darüber kontinuierliche Schwingungen im Durchschnitt überlegen 
sind. Diese Überlegenheit hängt anscheinend irgendwie mit der 
Verstärkung der Signale von den oberen Schichten der Atmo- 
sphäre her zusammen und ist den Zufälligkeiten dieses Teiles 
der empfangenen Energie ausgesetzt. Die Anzeichen scheinen 
dafür zu sprechen, daß die Überlegenheit der kontinuierlichen 
Schwingungen im Winter größer ist als im Sommer. 

(Jahrbuch а. drahtl. Tel., Band 8, Heft 6.) 


Stoffe für die Elektrotechnik. 


Die Handelssorten von raffiniertem Kupfer bildeten den 
Gegenstand eines Vortrages von L. Addicks in der Herbst- 
versammlung des American Institute of Metals in Chicago. Die 
Hüttentechnik kennt drei typische Prozesse der Rohkupfer- 
gewinnung: a) Rösten, Schmelzen und Verblasen im Konverter; 
b) abwechselnde Oxydation und Reduktion und c) direkte Re- 
duktion oxydierter Erze. Der erste Prozeß liefert den größten 
Teil der amerikanischen Produktion und ergibt bei einer möglichst 
vollständigen Ausscheidung der Verunreinigungen ein Rohkupfer 
mit 99% Cu + Ag. Bei dem zweiten Verfabren (englischer Flamm- 
ofenbetrieb) ist die Ausscheidung der Verunreinigungen unvoll- 
kommen, obwohl durch Anhäufung derselben in einem Teile des 
Produktes gleichfalls ein sehr reines Metall, das „best selected“ 
von Großbritannien gewonnen wird. Die direkte Reduktion 
oxydierter Erze im Schachtofen (deutsches Verfahren) liefert selten 
ein Schwarzkupfer mit mehr als 96. Cu. Mit Ausnahme von 
„best selected“ u. dgl. Kupfersorten werden alle Produkte der 
angeführten Prozesse entweder durch Umschmelzen oder elektro- 
lytisch raffiniert. Die Raffination durch oxydierendes Schmelzen 
ist nur bei verhältnismäßig reinem Kupfer oder wenn nur minder- 
wertiges Kupfer verlangt wird, am Platze. Bei der elektro- 
lytischen Raffination gewinnt man die im Schwarzkupfer ent- 
haltenen Edelmetalle als Anodenschlamm und erhält Kupfer- 
kathoden mit etwa 99:959%, Cu; die fehlenden 005%, macht 
größtenteils der Wasserstoff aus. Die Kupferkathoden, ein aus- 
gezeichnetes Material für die Messingerzeugung, werden jedoch 
ungern von den Kupferfabrikanten verkauft, da während des 
Transportes durch absichtliches oder unabsichtliches Ablösen 
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kleiner Stücke Verluste eintreten können. Man schmilzt sie 
daher im Flammofen um und bringt das Kupfer in Handelsform. 
Das in Draht ausgezogene Kathodenkupfer hat bekanntlich oft 
eine um etwa 2°/, höhere Leitfähigkeit als dasselbe Metall nach 
dem Umschmelzen. Es handelt sich dabei vermutlich um Ver- 
unreinigungen, die dem elektrolytischen Kupfer anhaften und 
sich beim Schmelzen im Kupfer lösen. Die Leitfähigkeit von 
vollständig reinem Kupfer ist etwa 103% nach Matthiesen. 

Das aus gediegenem Kupfer von Lake Superior gewonnene 
hochleitfähige Kupfer ist von elektrolytischem nicht zu unter- 
scheiden, während das Lake-Kupfer von niedriger Leitfähigkeit 
(aus größeren Tiefen gewonnen) in Wirklichkeit eine Kupfer- 
arsenlegierung ist, die freilich für bestimmte Zwecke gut ge- 
eignet ist. Fast alle Elemente, die die Leitfähigkeit herabsetzen 
(P, Al, Si, As) entwiekeln günstige mechanische Eigenschaften. 
Kupfer mit 04% As eignet sich gut für Feuerbüchsen. Das 
alte Vorurteil, zugunsten des Lake-Kupfers, stirbt mit der älteren 
Generation der Betriebsleiter von Kupferdrahtwalzwerken aus. 

In der Elektrotechnik kann man nur das elektrolytische 
und das hochleitungsfähige Lake Kupfer, praktisch identische 
Kupfersorten, benutzen. Die meisten elektrolytischen Raffinerien 
geben für ihre Fabrikate im Mittel eine Leitfähigkeit von 100% 
an. Die einzelnen Partien schwanken zwischen 101 und 990%,ä 
während die mit 98.5% gewöhnlich schon zurückgewiesen werden. 
Es hat keinen Sinn, zu unterscheiden zwischen Kuchen, Draht- 
barren und Ingots, da oft verschiedene Formen aus ein und 
demselben Ofen gegossen werden. Für andere als elektrotechnische 
Zwecke verlangt man die Bescheinigung. daß das Kupfer ge- 
wisse Verunreinigungen nicht enthält. Der Raffineur unterscheidet 
drei Klassen Verunreinigungen, je nachdem dadurch die Leit- 
fähigkeit (As, Sb) oder Ziehbarkeit (Pb, Te, Bi) beeinträchtigt 
wird oder die betreffenden Elemente wertvoll zu gewinnen sind 
(Ag, Au, Pt, Pd). Eine repräsentative Analyse von elektro- 
lytischem Kupfer ist: 

99.93% Cu, 0:04 O2, 0:004 Ni, 0:085 Fe, 0:003 S, 0:003 Sb, 
0:002 As, 0:002 Pb, 0:001 Al, 0:001 Ag, 0:0005 Se, 0-0005 Te, 
0°00001 Au, Р und Bi in Spuren. 

Physikalische Fehler von raffiniertem Kupfer sind sebr 
mannigfaltig. Praktisch- ist alles geschmolzene Kupfer porös. Die 
mikroskopischen Blasen sind die Ursache der Rauhbeit des 
Kupferdrahtes. Die Lieferungsvorschriften verlangen, daß das 
Kupfer von mechanischen Fehlern frei sein soll, der Käufer 
soll jedoch gegenüber kleinen oder vereinzelten Fehlern nach- 
sichtig sein. (Metallurg. Chem. Eng., Heft 10, 1914.) 


Literatur-Bericht. 


Wärmetechnik des Gasgenerator- und Dampfkessel- 
hetriebes. Die Vorgänge, Untersuchungen und Kontrollmethoden 
hinsichtlich Wärmeerzeugung und Wärmeverwendung im Gas- 
generator- und Dampfkesselbetrieb. Von Paul Fuchs, Ingenieur. 
Dritte erweiterte Auflage. 191 Seiten, mit 43 Textfiguren. 
Berlin 1913. Julius Springer. (Preis geb. Mk. 5.) 

Das vorliegende Werk ist die Neubearbeitung eines 
früheren Buches des Verfassers, betitelt: Generatorkraftgas- und 
Dampfkesselbetrieb in bezug auf Wärmeerzeugung und Wärme- 
verwendung. Wie der Verfasser im Vorworte hervorhebt, hat 
das Werk in dieser vorliegenden dritten Auflage gleichwie in 
den früheren Auflagen die Tendenz eine möglichst ballastlose, 
metaphysikfreie Darstellung einzelner technischer Wärmevorgänge 
zu geben, welche unbedingt Anwendungen auf das Erfahrungs- 
gebiet ermöglichen. 

Das Buch gruppiert sich nach drei Hauptabschnitten: 
Wärmeerzeugung, Wärmeverwendung und Kontrolle des Gas- 
generator- und Dampfkesselbetriebes. Der erste Abschnitt ent- 
hält teils rechnerische, teils graphische Entwicklungen, Erläu- 
terungen und Darstellungen aller Vorgänge und Verhältnisse, 
die sich bei der technischen Erzeugung von Wärme abspielen, 
und zwar sowohl bei der Wärmeerzeugung durch Vergasung 
und Entgasung von Brennstoffen, als auch bei der Wärme- 
erzeugung durch direkte Verbrennung. Es werden alle in Betracht 
kommenden tbermochemischen Reaktionen und ihre Beziehungen 
untereinander beschrieben und handliche Formeln aufgestellt 
zur Bestimmung der Luft- und Gasmengen und der Zusammen- 
setzung der letzteren bei dem Vergasungs-, Entgasungs- sowie 
dem direkten Verbrennungsprozeß. Weiters werden Formeln ent- 
wickelt zur Berechnung des Nutzeffektes der direkten Wärme- 
entbindung und zur Berechnung der Verluste bei der unvoll- 
kommenen Verbrennung. Der Gebrauch dieser Formeln bei ein- 
schlägigen Untersuchungen wird durch zahlreiche übersichtliche 
Tabellen wesentlich unterstützt. 

Im zweiten Teile, der sich mit der Wärmeverwendung 
befaßt, werden Betrachtungen angestellt über die Wärmeaufnahme- 
fähigkeit und Wärmeverteilung innerhalb einer Dampfkessel- 
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heizfläche, den Nutzeffekt einer Dampfkesselanlage und den Nutz- 
effekt und Wärmedurchgang an Dampfüberhitzerheizflächen, sowie 
an Vorwärmerheizflächen. Auf Grund der Zustandsgleichungen 
werden mit Hilfe eines reichen Versuchs- und Tabellenmaterials 
weitere Formeln für die zu untersuchenden Größen entwickelt 
und festgelegt. 

Im dritten Teile, der von der Kontrolle des Gasgenerator- 
und Dampfkesselbetriebes handelt, werden die gebräuchlichsten 
Instrumente zur Vornahme von wärmetechnisebhen Untersuchungen 
(Thermometer für hohe Temperaturmessungen, Druckmesser, 
Kalorimeter und andere) beschrieben und deren Gebrauchs- 
weise erläutert, ferner verschiedene Methoden der Brennstoff- 
untersuchung bezw. Heizwertbestimmung angegeben und schließlich 
alles, was zu einer rationellen laufenden Kontrolle des Generator- 
und Dampfkesselbetriebes erforderlich ist, zusammengefaßt. 

Der Text weist trotz strengster Wissenschaftlichkeit und 
großer Knappheit eine klare und überall leicht verständliche 
Darstellung auf. Die in den Text eingefügten Schaubilder und 
sonstigen Figuren lassen gleichfalls an Klarheit und Deutlichkeit 


nichts vermissen. 

Das Werk bildet einen wertvollen Ratgeber bei technischen 
Untersuchungen von Wärmeerzeugungs- und Wärmeverwendungs- 
anlagen und kann daher allen beteiligten Fachkreisen wärmstens 


empfohlen werden. Rubricius. 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 


Elektrische Beleuchtung. 
Glühlampen. | 
(Fortsetzung von Heft 1, Seite 16.) 


bD Metallfäden, Metallglühkörper. 


Die Deutsche Gasglühlicht Akt. Ges. (Auer 
sesellschaft) inBerlin gibt für Leuchtkörper von Glühlampen 
einen gezogenen Draht aus Wolfram oder Wolfram und einem Hilfs- 
metall an. welcher durch Wasserstoff nicht reduzierbare, die schädliche 
Wirkung von Wechselstrom vermindernde oder beseitigende Oxyde in 
Mengen enthält, die seine Leitfähigkeit nahezu ungeändert lassen. Was 
die Herstellung solcher Drähte betrifft, so können dieselben durch 
mechanisches Bearbeiten und Ziehen der metallischen Masse, welche 
zum Beispiel Kalziumoxyd enthält. hergestellt werden, und zwar können 
die metallischen Massen nicht nur aus dem reinen Leuchtkörpermetall 
bestehen, sondern sie können auch ein Hilfsmetall enthalten. welches 
zum Schluß ausgetrieben wird. D. R. P. Nr. 271 730.) 

Eine Erfindung des Dr. Ing. PaulSchwarzkopfinBerlin 
hetrifft ein Verfahren zur Herstellung eines besonders feinen, als Aus- 
gangsmaterial für die Fabrikation von Metallfäden geeigneten Wolfram- 
pulvers durch Reduktion von Wolframoxyden. Bei Durchführung der 
Reduktion läßt man das reduzierende Gas mit einer sehr hohen Ge- 
schwindigkeit (etwa 28000 m pro Stunde) über die Reduktionsmasse 
strömen. Auf diese Weise wird der Sauerstoffpartialdruck in der redu- 
zierten Atmosphäre möglichst niedrig gehalten. (D. R. P. Nr. 276 659.) 

Gemäß einem Verfahren der Firma Westinghouse Me- 
tallfaden-Glühlampenfabrik Ges m. b. H. in Wien 
werden aus einer beispielsweise Wolfram enthaltenden Masse gespitzte 
und schließlich gesinterte Fäden bei einer Temperatur von sichtbarer 
Rotglut aufwärts einem Ziehprozeß ausgesetzt. wobei bei Querschnitts- 
verminderung und Verdichtung des Gefüges eine Erhöhung der Zug- 
und Bruchfestigkeit bewirkt wird. Auf diese Weise kann außer Wolfram 
jedes hochschmelzbare Metall oder eine Verbindung von solchen Metallen 
oder Stoffen. welche bei gewöhnlicher Temperatur nicht genügend oder 
überhaupt nicht ziehbar sind, wie zum Beispiel Titan, Zirkon, Uran, 
Chrom oder Silizium verarbeitet werden. (О. Р. Nr. 65 983.) 

Von dieser Firma rührt weiters ein Verfahren zur Her- 
stellung von Drähten für Glühlampen aus spröden Materialien, wie 
schwerschmelzbaren Metallen. durch deren Überführung in die duktile 
Modifikation durch Zusammenpressen eines Pulvers und mechanische 
Bearbeitung her. Das Pressen geschieht in der Weise, daß das pulver- 
förmige oder kolloidale Material, gegebenenfalls mit einem Bindemittel 
vermengt, einer allseitig gerichteten entsprechend hohen Pressung, etwa 
durch den Druck eines flüssigen oder gasförmigen Mittels ausgesetzt wird, 
so daß ein kompaktes, homogenes und widerstandsfähiges Werkstück 
entsteht. das dann durch die weitere mechanische Bearbeitung in dünne 
Drähte übergeführt werden kann. Das pulverförmige oder kolloidale 
Material wird in eine Form mit nachgiebigen Begrenzungen, etwa aus 
Gummi oder dgl. gefüllt und diese Form der Pressung ausgesetzt. 

(Ö. P. Nr. 66 527.) 

Ein von Dr. Rudolf Jahoda und Elektrische Glüh- 
lampenfabrik „Watt“ Scharf, Löti & Latzko. beide 
in Wien. erfundenes Verfahren zur Herstellung duktiler Glühkörper 
aus schwer schmelzbaren Metallen bezw. Metallegierungen ist dadurch 
gekennzeichnet, daß die zu ziehenden Drähte oder Fäden mit Kohlen- 
stoff bei so hoher Temperatur in Berührung gebracht werden. daß eine 
oberflächliche chemische Einwirkung vor sich geht. Die Drähte oder 
Fäden werden in Ruß eingebettet und heftig zeglüht. (О. P. Nr. 66 876.) 

Die Firma Wolframlampen Akt.-Ges. in Augsburg 
gibt ein Verfahren zum Zuspitzen des Drahtes auf chemischem Wege 
beim ZiehprozeßB an: Die Ausführung des Verfahrens geschieht am 
vorteilhaftesten durch Eintauchen des zuzuspitzenden Drahtendes in 
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Schmelzbäder anorganischer Chlor- oder Schwefelverbindungen, deren 
wirksames Chlor oder Schwefel das Ablösen und damit das Zu- 
spitzen des Drahtes übernimmt. Zur Verwendung kommt ein Schmelz, 
bad von Antimonpentachlorid, ein Salz, das unter Übergang in 
Antimontrichlorid imstande ist, Chlor abzugeben. Eine wesentliche 
Beschleunigung des Ablösungsvorganges läßt sich dadurch schaffen, 
daß der Draht zur Anode eines elektrolytischen Schmelzbades gemacht 
wird, wobei das anodische Chlor beispielsweise bei der Anwendung von 
im Schmelzfluß sich befindenden Kalziumchlorid auf den Draht schnell 
und kräftig einwirkt. (D. R. P. Nr. 272 731.) 
Der Firma Deutsche Gasglühlicht Akt.-Ges. (Auer- 
gesellschaft) in Berlin wurde eine Vorrichtung zum Abbauen 
der äußeren Drahtschicht von Wolframdrähten patentiert, bei welcher 
der Draht durch das elektrochemische Abbaumittel mit gleichmäßiger 
Geschwindigkeit hindurchgezogen wird. Erfahrungsgemäß führt man den 
Draht so an einer größeren Anzahl gleicher Anoden vorbei, daß genügende 
Berührung mit diesem eintritt, um an verschiedenen Stellen des Drahtes 
Strom zuzuführen. (D. R. P. Nr. 275 611.) 
Ein Verfahren zum Anspitzen von als Glühkörper für Glüh- 
lampen bestimmten Wolframdrähten beim Ziehen, der Firma The 
Westinghouse Metalle Filament Lamp Co. Ltd. in 
London, besteht darin, daß das anzuspitzende Ende als Katlıode 
gegenüber einer als Anode dienenden Metallplatte in einem Elektrolyten 
eingebracht und durch Anwendung einer sehr hohen Stromdichte, die 
ein hohes Erhitzen bezw. Erglühen des eingetauchten Drahtendes be- 
wirkt, in die gewünschte Gestalt gebracht wird. (D. R. P. Nr. 275 656.) 
| Die Firma Wolfram-Lampen Akt.Ges. in Augs- 
burg gibt ein Verfahren zum Ziehen und Legieren von Draht unter 
Anwendung einer Metallsuspension oder -lösung als Schmiermittel beim 
Ziehen an, welches darin besteht, daß der Draht mittels einer Suspension 
oder Lösung eines mit dem zu ziehenden Metall zu legierenden Metalles 
oder mittels einer Suspension oder Lösung einer Legierung oder Ver- 
bindung des letzteren geschmiert wird und daß das Metall des 
Schmiermittels während des Ziehens oder nach dem Ziehen durch Er- 
hitzen mit dem Ziehmetall legiert werden. Um Wolfram mit Thorium 
zu einem Draht zu legieren, wendet man das gallertige Thoriumoxyd- 
hydrat an, das beim Ausfällen von Thoriumsalzlösungen mit Basen 
erhalten wird. Als ein weiteres Beispiel sei ein Legierungsverfahren 
für Eisen erwähnt, das bekanntlich schon durch geringe Zusätze von 
edlen Metallen, wie Vanadin usw., in seinen mechanischen Eigenschaften 
sehr verbessert wird. Hier ist ein vorteilhaftes Legierungsverfahren 
durch Verwendung des Hydroxydes des Vanadins gegeben. 
D. R. P. Nr. 276 894.) 
Den Gegenstand einer Erfindung des Johann Lingenhöl und 
Ludwig Wolf in Augsburg bildet ein Verfahren zur Her- 
stellung von phosphoreszierenden und emanierenden Flächen von 
beliebiger Form und Ausdehnung. Poröse, erhitzte Platten, Kegel, 
Zylinder usw. werden mit einer vorher erhitzten Fettsäure in oder ohne 
Verbindung mit Alkali- und anderen Metallen und Metalloxyden in 
geschmolzenen oder verdampftem Zustand in Berührung gebracht. 
(D. R. P. Nr. 275 978.) 
Die Firma Allgemeine Elektricitäts-Gesell 
schaftin Berlin gibt ein Verfahren zum Egalisieren von Leucht- 
körpern aus Wolfram oder ähnlichen Metallen an. Die Leuchtkörper 
werden nach diesem Verfahren unter Erhitzung durch hindurchgeleiteten 
Strom einem chemischen Angriff derart unterworfen, daß die dickeren, 
weniger erhitzten Teile des Leuchtkörpers stärker angegriffen werden 
als die dünneren, stärker erhitzten, bis die Egalisierung genügend weit 
erreicht ist. Die Leuchtkörper werden bei geeigneter Temperatur elek- 
trisch in Wasserstoff, der oxydierende Gase enthält, erhitzt, worauf das 
gebildete Oxyd auf chemischem oder mechanischem Wege beseitigt 
wird. Eine zweite Ausführungsform ist die, daß die Leuchtkörper in 
сіпег sie angreifenden Flüssigkeit, elektrisch so weit erhitzt werden, bis 
die Flüssigkeit den durch den Angriff dünner gewordenen und infolge- 
dessen heißeren Glühkörper nicht mehr benetzt. (D. R. P. Nr. 276307.) 
Bei der Herstellung von Glühlampen mit Gasfüllung hat sich die 
Schwierigkeit gezeigt, daß die durch Erhitzung erweichte Abschmelzstelle 
durch den Innendruck aufgeblasen, also ausgebaucht wird, so daß olıne 
besondere Vorkehrungen ein Zusammenschmelzen, ohne daß das Gas 
entweicht, ausgeschlossen ist. Dieser Schwierigkeit wird gemäß einer 
Erfindung der Firma Westinghouse Metallfaden-Glüh- 
lampenfabrik G. m. b. H. in Wien in der Weise begegnet, daß 
man entweder den Innendruck der Lampe überhaupt nicht oder nur in 
vermindertem Maße auf die abzuschmelzende Stelle wirken läßt, was 
dadurch geschehen kann, daß man zwischen dem Lampeninnenraum und 
der Abschmelzstelle ein selbsttätiges Absperr- oder Drosselorgan ein- 
schaltet oder es wird die abzuschmelzende Stelle durch eine feste Form 
oder einen von außen her wirkenden Gas- oder Flüssigkeitsüberdruck 
verhindert, sich unter der Einwirkung des Innendruckes auszubauchen 
oder aber man vermindert den Innendruck der Lampe durch eine ent- 
sprechend starke. von außen einwirkende Abkühlung. (Ö. P. Nr. 66 190.) 
Bei elektrischen Glühlanıpen benutzt man für die Stromein- 
führungsdrähte als Ersatz für das teuere Platin häufig Nickeleisen- 
legierungen, welche denselben Ausdehnungskoeffizienten wie Glas haben. 
Hiebei bilden sich jedoch Undichtheiten, wenn die Dichtungsstelle 
Temperaturschwankungen ausgesetzt ist, da das Glas an der Mantel- 
oberfläche nicht genügend festhaftet. Gemäß einer Erfindung der Firma 
Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft in Berlin 
wird als Einführungsdraht ein Metalldraht mit einem Überzug aus einem 
Metall benutzt, dessen Oxyd sich bei verhältnismäßig niedriger Tempe- 
ratur in Glas löst. Solche Metalle sind zum Beispiel Kupfer, Kobalt und 
ihre Legierungen. Als Seele kann ebenfalls ein Metall oder eine Metall- 
legierung dienen, zum Beispiel Wolfram oder Nickeleisen. Seele und 
Hülse werden so bemessen, daß der resultierende Ausdehnungskoeffizient 
des zusammengesetzten Drahtes ungefähr derselbe ist wie derjenige des 
Glases, in welches der Draht einzuschmelzen ist. (D. R. P. Nr. 278655.) 


Bogenlampen. 
a) Elektroden, elektrische Kerzen. 


Die Firma Vereinigte Chemische Fabriken, 
Landau, Kreidl, Heller & Co. in Wien gibt ein Verfahren 
zur Herstellung der Dochtmasse für Dochtkohlen an. Die zur Herstellung 
der Dochtmasse üblichen Stoffe werden zum Beispiel mit Kali- oder 
Natronlauge zu einer Paste angemacht, zur Erleichterung der Schlacken- 
bildung werden der Paste geringe Mengen eines Flußmittels, zum Beispiel 
Wasserglas zugesetzt. Beispielsweise werden die als Leuchtsalze ge- 
eigneten Fluoride und fein verteilter Kohlenstoff gut verrieben, und diesem 
Gemenge stark konzentrierte Kalilauge zugesetzt, bis eine gut knetbare 
Paste entsteht. (Об. P. Nr. 66 774.) 

Eine Bogenlichtelektrode der Firma Siemens & Co. in 
Lichtenberg enthält eine klomplexe Fluorverbindung solcher 
Elemente, die in dieser Verbindung drei- oder vierwertig sind. In Be- 
tracht kommen zum Beispiel die Verbindungen der Alkalien mit Bor- 
fluorwasserstoff, Zirkon, Fluorwasserstoff, Kieselfluorwasserstoff, Tantal- 
fluorwasserstoff und Titanfluorwasserstoff. Neben diesen Verbindungen 
enthält die Elektrode zweckmäßig noch ein Leuchtsalz, vor allen Dingen 
Flußspath. Elektroden für Lampen mit abgeschlossenem Lichtbogen 
enthalten neben Flußspath noch eine Wolframverbindung, besonders 
Kalziumwolframat. Als ganz besonders vorteilhaft erweist sich weiterhin 
ein Zusatz von kohlensaurem Alkali zu den Elektroden. Eine besonders 
brauchbare Elektrode enthält zum Beispiel Titanfluorkalium oder Kiesel- 
fluorkalium allein, oder Gemenge dieser Verbindungen mit kohlen- 
saurem Alkali. (Schw. P. Nr. 63 896.) 

Frank Michael Lewisin Brighton beschreibt eine Bogen- 
lichtelektrode mit einem Chemikaliengemisch an der Außenseite. Zur 
Erzielung einer hoben Lichtausbeute, reiner Lichtfarbe und ruhigen 
Abbrandes der Kohle werden der Elektrode außer den bekannten haupt- 
sächlich aus Wolframaten und Fluoriden bestehenden Effektmasse noch 
Chromate zugesetzt. (D. R. P. Nr. 271 993.) 

Eine Erfindung der Firma Allgemeine Elektricitäts- 
Gesellschaftin Berlin bezieht sich auf Elektroden für Flammen. 
1 pa aus Bestandteilen, die einen unruhigen Bogen erzeugen, 
insbesondere titanhaltigen Bestandteilen. Zur Beruhigung des Licht- 
bogens ist Litiumfluorid in so geringen Massen zugesetzt, daß sie dąs 
Licht nicht merklich färben. Bei diesen Elektroden hat sich der 
Zusatz von Kupferverbindungen, zum Beispiel von schwarzem Kupfer- 
oxyd, wie er bei gewöhnlichen Elektroden zu anderen Zwecken bereits 
üblich ist, als nützlich erwiesen. Eine gute Elektrode erhält man zum 
Beispiel wenn man eine Mischung von 96% fein gepulverten Titan- 
karbid, 3% schwarzen Kupferoxyd und 1% Lithiumfluorid herstellt 
und die Mischung in dünne Eisenröhren füllt. Für eine Elektrode mit 
Kohle als Grundstoff hat sich folgende Zusammensetzung bewährt: Cer- 
Titanfluorid 40 %, Lithiumfluorid 5%, Kohle 55%. (D. R. P. Nr.274 487.) 

Dr. J. Billiter in Wien gibt eine Bogenlampe mit 
parallelen Elektroden nach Art der Jablochkoffkerze mit den Lichtbogen 
zündender Zwischenschicht an. Diese Zwischenschicht ist aus Substanzen 
zusammengesetzt, welche bei Erhitzung infolge eines chemischen Un- 
satzes zum Teil oder ganz in leitende Karbide übergehen, die bei ihrer 
Abkühlung von höheren Temperaturen nicht wieder in den nichtleitenden 
Zustand übergehen. Zur Zusammensetzung der Zwischenschicht ver- 
wendet man vorteilhafterweise ein Gemisch einer Trägersubstanz, wie 
Magnesia und Kieselsäure oder Wasserglas, Chamotte und Kieselsäure 
oder auch Oxylate oder Karbonate in Verbindung mit einem Flußmittel 
und setzt der Masse zur Brückenbildung reduzierbare Stoffe, wie Eisen- 
oxydul, Bleioxyd, Titansalz oder auch Titanoxyd, Titansäure oder dgl. 
mit Kohlen- oder Graphitpulver zu. (D. R. P. Nr. 272 780.) 

Bei diesen Kerzen hat sich gezeigt, daß auch Verbindungen 
des Vanadins sowie Verbindungen des Wolframs, Cers und Zirkons. 
zum Beispiel Vanadinsalze. Vanadinoxyde oder dgl. mit Vorteil 
verwendet werden können, und zwar allein oder mit anderem Gemisch 
oder auch zusammen mit Titanverbindungen. Die erwähnten Substanzen 
werden vorzugsweise durch eine Trägersubstanz verdünnt und man kann 
ihnen vorteilhafterweise eine reduzierbare Substanz, zum Beispiel Kohle 
oder Graphitpulver beimischen. Es ist vorteilhaft, die verwendeten 
Substanzen oder wenigstens deren aktive Bestandteile in fein verteiltem 
oder kolloidalem Zustand zu verwenden. (D. R. P. Nr. 276 254.) 

Gegenstand einer weiteren Erfindung des Dr. J. Billi ter in 
Wien ist eine selbstzündende Kerze, deren brückenbildende Zwischen- 
schicht insbesondere aus pulverförmigen Stoffen oder einem Gemisch 
pulverförmiger Stoffe hergestellt ist. Die Zwischenschicht enthält Salze 
oder andere Verbindungen mehrwertiger Metalle, welche zum Beispiel 
bei passendem Gehalt an Lösungsmitteln klebrig sind. Als Bindemittel 
für die Zwischenschicht verwendet man vorzugsweise neutrale oder 
basische Oxalate, Formiate, Tartrate, Laktate mehrwertiger Meltalle 
bezw. deren klebrige Lösungen oder Gele. Es können auch viskose Salz- 
lösungen des Titans für die Zwischenschicht Verwendung finden, wobei 
diese viskosen Metallsalze, zum Beispieldes Titans, Vanadins, Chroms usw. 
zugleich als Zündmasse dienen können. Weiters kann das Bindemittel 
für die Zwischenschicht auch aus Verbindungen nur eines Metalles 
bestehen und zugleich die brückenbildende Substanz in der Mittelschicht 
bilden. Zur Regulierung der Leitfähigkeit werden der Zwischenschicht 
Metallfluoride beigemengt. Zur Erhöhung der Festigkeit der Zwischen- 
schicht wird diese in Verbindung mit einer Folie, einem Blättchen oder 
einem entsprechend geformten Gerüst, zum Beispiel aus Drähten, 
Stäbchen, Netz, Gewebe oder dgl. verwendet. (D. R. P. Nr. 273 768.) 

Bei der neuen selbstzündenden elektrischen Kerze des Erfinders 
enthält die Zwischenschicht Verbindungen des Titans, eventuell unter 
Zusatz von Kohle- oder Graphitpulver oder anderen reduzierenden 
Substanzen. D. R. P. Nr. 272 781.) 

(Fortsetzung folgt.) 


Kass 
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ing. J. Seide ner. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vereines in Wien. — Druck von R. Spies & Co., Wien. 
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Über die günstigsten Abmessungen von Kurzschlußankern. 
Von Prof. J. Fischer-Hinnen. 


Die Wieklung eines Kurzschlußankers besteht in 
der üblichen Ausführungsform aus einem Käfig von 
gleichmäßig über den Umfang verteilten Stäben (ge- 
wöhnlich aus Kupfer) und den beiden seitlichen Kurz- 
schlußringen aus Kupfer oder Bronze. | 

Die Verbindung der Stäbe mit den Ringen ge- 
schieht entweder durch Verlöten, Verschrauben oder 
Vernieten, wobei man die Kurzschlußringe vielfach aus 
gestanzten Kupferringen oder Segmenten herstellt. 

Ein anderes Verfahren, welches die Maschinen- 
fabrik Oerlikon benutzt, besteht darin, daß man die 
Ringe nachträglich aufgießt. Man erreicht dadurch zwar 
eine geradezu ideale und unverwüstliche Verbindung, 
doch stellen sich derartige Anker infolge des größeren 
Materialaufwandes etwas höher im Preise. Berücksichtigt 
man nämlich, daß Bronze etwa 3- bis3!/,mal so viel Wider- 
stand als reines Kupfer hat, so muß dementsprechend 
auch der Querschnitt 3- bis 3½ mal so groß ausfallen. 

Um diesem Übelstande abzuhelfen, habe ich es 
versucht, die Ringe aus den Stäben selbst herzustellen, 
indem ich einfach die vorstehenden Enden der Stäbe 
umbiegen und auto gen zu einem Ringe zusammen- 
schweißen ließ. Der Versuch darf als gelungen be- 
zeichnet werden, doch erfordert diese Arbeit sehr ge- 
schickte und speziell auf Kupfer geübte Schweißer. 
, Eine andere Frage von nicht minderer Wichtigkeit 
int die welchen Querschnitt man den Ringen geben solle. 
Da für die Berechnung der Schlüpfung nur der 
desamt wi ee иә 
amtwiderstand ausschlaggebend ist, hat man es in 
er Hand, den Widerstand nach Belieben auf die Stäbe 
Cé Ringe zu verteilen, das heißt entweder mehr 
ато de Stäbe oder Ringe zu verlegen. Eine 
den Mater; ung zeigt indessen, daß es mit Bezug auf 
eilun aterialaufwand nicht gleich ist, wie man die Ver- 
des A umit, indem sich je nach den Abmessungen 

„ers, den spezifischen Widerständen der Stäbe 
1 9 und dem Materialpreise günstigste Verhält- 
osten a NW für welche die gesamten Material- 
пе hier näher auf die Theorie der Asyn- 
воне Ге Отеп einzutreten (eine ausführliche 
rechnung A on Aufsatze über die Be- 
1900, Hefte 29 Б]. ron-Wechselstrommotoren. (Z. f. Е. 

is 33) mögen kurz die Formeln wieder- 
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Diese höchst wichtige Größe, welche ein direktes 
Maß für das Kupfervolumen oder, besser gesagt, die 
Drahtzahl mal dem Querschnitt pro Draht gibt, steht 
aber in engem Zusammenhange mit dem Leerlaufstrom 
und kann mit praktisch hinreichender Genauigkeit 
gleich d 


tg Фо = 13 e 5 e e М Š 2) 
% 


gesetzt werden, worin 1, den Leerlaufstrom und 


z — 136. PS : 


den sogenannten „Nutzstrom“ bedeutet. Die Ein- 
fübrung des „Nutzstromes“ an Stelle des wirklichen 
Stromes bietet insofern eine gewisse Erleichterung, als 
man den Nutzstrom zum Voraus berechnen kann, während 
der wirkliche Strom die Kenntnis des Nutzeffektes und 
cos ф voraussetzt. 

Im übrigen sollen diese Angaben lediglich zur 
Orientierung dienen, da wir diese Größen für die 
eigentliche Lösung der gestellten Aufgabe nicht brauchen. 


Nun ist 
62 сд UDI 


la 10е з %‏ و 
U = Nutenzahl,‏ 
D = Ankerdurchmesser in Zentimeter,‏ 
Ankerlänge in Zentimeter,‏ = 1 
с = Periodenzahl,‏ 
g = „/, Schlüpfung,‏ 100 
p = Polzahl und‏ 
ò — einfacher Luftabstand in Zentimeter.‏ 


Ferner 


im Mittel, . 4), 


4 | 1. 
R, = a E + 068 f. . „ 5) 
51 == Querschnitt sämtlicher Leiter in einer Nut 
in Quadratzentimeter, 
S == Querschnitt der seitlichen Ringe, 
оу und p, = die entsprechenden spezifischen Widerstände, 
l = mittlerer Abstand der seitlichen Ringe. 
Dividiert man Gleichung 4) durch 5), so erhält man 
mit Berücksichtigung der Gleichung 1) den gesamten 
Querschnitt aller Drähte rings um den Rotor: 


6450 ò.t UD 
{ U D 6), 
— konst [2 l p? + 0:63 р, S | 


8 | 
wenn wir mit х das Verhältnis e des Querschnittes 
1 
eines seitlichen Ringes zum Querschnitte sämtlicher 
Drähte in einer Nut bezeichnen. 
Aus Gleichung 6) ist zunächst ersichtlich, daß das 
Leitervolumen um so größer ausfällt, je mehr Nuten 
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der Rotor besitzt. Man wird daher die Nutenzahl nicht 
größer wählen als die Rücksichtnahme auf die Streuung 
und die Feldgestaltung durchaus erheischt. Ferner zeigt 
sich auch der Einfluß der spezifischen Widerstände. 
Um daraus zu einem Schlusse auf das günstigste 
Verhältnis von a zu gelangen, berechnen wir das Volumen 
der Kurzschlußringe und Stäbe. 
Es sei 
Ё, = das Volumen der Stäbe, 
У, = das Volumen der Ringe in en 
во ist 71 = (U si)“ 
wobei für (U ai die rechte Seite von ı Gleichung 6) ein- 
zusetzen ist; ferner 


DD an- 23 Da UN) . 8). 


' Schließlich wollen wir mit Р, und Р, die Material- 
preise pro kg bezeichnen und annehmen, daß das spezi- 
fische Gewicht für beide gleich groß sei, dann ist der 
Gesamtpreis: 


P = konst (У, Р, + У, Pa) = 
UD 
Se + 0:63 0, PI o 


+ К, ZT D ра + 063 pa U D) P, 


In der Gleichung 9) ist das Verhältnie & = = 


als unabhängige Variable zu betrachten. Differenzieren 
wir daher Gleichung 9) mit Bezug auf х und setzen 
den Differentialquotienten gleich Null, so folgt: 


d P 2a 


2 1 D 
Ta Ko- ‚0°68 р, ‚Р,- К, 0 pn = 0 
oder F DT . 01 10) 
oder wenn man im Durchschnitt d — ():9 setzt: 
U P P 
«== Ge са | EE 11). 
pı Pa 


Wir gelangen trotz der etwas umständ- 
lichen Ableitung, zu einer sehr einfachen Formel, welche 
mit Vorteil beim Entwurfe von Kurzschlußmotoren be- 
nutzt werden kann. Besonders einfach gestaltet sich die 
Sache, wenn die Stäbe und Ringe aus dem gleichen 
Materiale hergestellt sind. Dann wird 


ee 12). 
р 
Sind dagegen die Stäbe aus Kupfer, die Ringe 
aus Bronze, so verhält sich angenähert 2. = == 82; 
1 
A —- == 072 und es wird ee 13). 
Р, p 


An die obige Betrachtung ließe sich noch eine 
Bemerkung mehr mathematischer Natur anknüpfen. 

Der berechnende Ingenieur kommt verhältnismäßig 
oft in die Lage, sogenannte „günstigste“ Werte 
einer Funktion zu bestimmen. Das eine Mal entspricht 
dieser Wert einem Maximum, das andere Mal einem 
Minimum der betreffenden Funktion. Nicht selten ist er 
aber außerstande, den so berechneten Wert auch 
wirklich zu benutzen, weil entweder konstruktive oder 
andere Gründe dagegen sprechen. Nun hat dies im all- 
gemeinen auch wenig zu sagen, weil sich die Funktion y 
bekanntlich sehr wenig in der Nähe ihres Maximums 
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oder Minimums ändert, so daß selbst verhältnismäßig 
große Abweichungen von dem, dem günstigsten Werte у, 
entsprechenden Werte z, das Ergebnis nur wenig be- 
einflussen. 

Man könnte sich daher die Frage vorlegen: Um 
welchen Betrag wird sich уу ändern, wenn man = von 
dem ж, entsprechenden Werte z um Az abweichen 
laßt? Diese Frage ist verhältnismäßig einfach zu be- 
antworten, indem man einfach in der Gleichung 

у = Lei 
den betreffenden Wert von т einzusetzen hat. 

Die Frage kann aber auch so gestellt sein: Wie 
stark darf die Abweichung Az уор z sein, damit у nur 
um den Betrag Ay von у, abweicht. 

Zu diesem Zwecke müßten wir v als Funktion von у 
ausdrücken, was unter Umständen nicht ganz so ein- 
fach, auf alle Fälle aber ziemlich zeitraubend ist. 

Ziemlich einfach gestaltet sich jedoch die Lösung 
mit Hilfe des sogenannten „Krümmungsradius“ 

Mit Bezug auf die Abb. 1 bedeute r den Krümmungs- 
radius, dann ist 

А 22 = (27 — A A= 2. 4 — A % 15). 

Nun kann offenbar das zweite Glied rechts gegen- 

über dem ersten vernachlässigt werden. Daraus folgt 


Ar = VN. A/ SCH 16). 


14) 


| 


А ndererseits e 


~ 
`~ 
— 


— 
— — . e un m m 2 „ ДШ 
, 


жу Y * 
ESCH / Pr-Ay 
oder mit genügender r 
Annäherung 0X. 
1 au 
F ( (zı) 
und, in Gleichung 16) = 
eingesetzt, Abb. 1. 
2 Ay 
Aga 18). 
Ein Beispiel mag Gen Gesagte erläutern: 
Es sei 
Арн E er 4 т, 
somit / (х) = d 
2 
Ferner А С je (vi) = ү == 4, 


Nehmen wir nun an, die größte Abweichung Ay 
von dem günstigsten Werte y, dürfe 1% oder 


А y = 001.16 = 6 
betragen, so folgt aus злу: 18) 


oder in Prozenten SEH 


.14% = سے 8 .100 — 

Wir sehen 4 daß selbst eine Abweichung von 
14% der Größe х nur eine Änderung von 1%, des 
günstigsten Wertes y, zur Folge hat. 


Win, 17. Jänner 1919. 
Mh ет ——— 


Meßbrücke nach Wheatstone mit verlängertem Meßdraht. 
Von Prof. Ing. R. Edler. 


Die allgemein bekannte Meßbrücke von Wheat- 
stone, bei welcher das Übersetzungsverhältnis a:b 
durch Verschieben eines Laufkontaktes C (vergl. Abb. 1) 
an einem homogenen Meßdrahte eingestellt wird, 
während ein Vergleichswiderstand & (gewöhnlich 1, 
10.100, 1000 Ohm) und der unbekannte Widerstand = 
| das Brückenviereck 
vervollständigt, bildet 
die Grundlage vieler in 
der Praxis eingeführter 
Meßeinrichtungen zur 
Bestimmung von Wi- 
derständen; so seien 
nur das Universalgal- 
vanometer der Sie- 


mens & Halske 
a A.-G., die Telephon- 
сы brücke (Kohlrausch 


dr Hartmann & Braun A.-G., Kabelmeßdrähte 
und -meßbrücken von Edelmann usw., erwähnt. 


Das Brückengleichgewicht, welches an dem Gal- 
vanometer (Milliamperemeter) oder an einem Telephon 
(bezw. an einem empfindlichen Elektrodynamometer) 
konstatiert wird, ist an die folgende Bedingung ge- 
knüpft: 


N 1), 
so daß | 
a | 
SE E R = | 2). 
` = Übersetzungsverhältnis X Vergleichswiderstand | 


Wenn der Meßdraht als homogen angenommen 
werden kann, dann ist 
he. Mg 
q q 


wobei J und (2—1) die Längenabschnitte, q der Quer- 


schnitt und р der spezifische Widerstand des Меб- 
drahtes ist, 


=—1:(1 — 1) 8 8 3), 


RR: die Rechnung möglichst zu vereinfachen, ins- 
1 CH die jedesmalige Berechnung des Quo- 
Ausführ I-) zu ersparen, wird bei den modernen 
= ы ошер дег Drahtbrücken der Meßdraht nicht 
mit ein а. gleichmäßigen Teilung, sondern auch noch 
Teile er dem Verhältnisse 1:01 — 1) entsprechenden 
S ва: versehen; häufig bleibt auch die gleichmäßige 
galvano Fanz weg, wie zum Beispiel beim Universal- 
SE der Siemens & Halske A.-G. 

а aa nun der Laufkontakt С in die Stellung des 
| gleichgewichtes gebracht ist, dann ergibt sich 


die Ablesung“ 4, die sich in 


Ze folgender Weise be- 

rechnen läßt, wenn man dabei SE ne 
Sr. L. . (2<1) S2 ЧЇ) 

4. == l — zL zr 5 
Bo * 

Ei 10 7 Я К 

für die ak erte für die Ablesung A, das ist also 
ältnisse J: ( runs auf der ungleichmäßigen, dem Ver- 


S en - 
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für U ..... х == 0 .. А = 0 
L 1 1 
» рз ч 5 4 = -y 
L 1 1 
ر‎ SE SST 
5 ee, ا‎ 
2 2 ) 
= == —5-.1 a 4 
3 3 
7 ISL. Aber wt А = 3 
9 9 
5 l= 49:2: ebe чу: 4 = 
„ „„ 


Die Empfindlichkeit der Einstellung und damit 
auch die Meßgenauigkeit ist also an den verschiedenen 
Stellen des Meßdrahtes ungleich groß; am günstigsten 
sind die Verhältnisse in der Mitte des Meßdrahtes, 
während die Genauigkeit gegen die Enden desselben 
hin sehr rasch abnimmt. Die Wahl eines günstigeren 
Vergleichswiderstandes А vermag allerdings die Messung 
bedeutend zu verbessern, immerhin empfiehlt es sich 
aber, auch noch andere Mittel zur Erhöhung der Meß- 
genauigkeit heranzuziehen. Am einfachsten ist es, den 
Meßdraht entsprechend zu verlängern; wenn man dies 
aber unmittelbar durchführen wollte, so käme man 
sehr bald zu unbequemen Abmessungen der Meßbrücke. 
Es ist daher der Ausweg vorzuziehen, den Meßdraht 
nur nach Bedarf auf der linken oder auf der rechten 
Seite, eventuell auch auf beiden Seiten durch einen 
Zusatzdraht (Zusatzwiderstand) zu verlängern; diesen 
Zusatzdrähten gibt man am einfachsten einen Wider- 
stand, der jenem des verhältnismäßig kurzen Meßdrahtes 
gleich ist. Man ist dadurch in der Lage, mit einem 
Meßdraht von zum Beispiel 500mm Länge eine wirk- 
same Länge von 1000 mm bezw. 1500 mm zu erzielen, 
ohne daß die Meßeinrichtung unbequeme Dimensionen 
annimmt. Derartige Einrichtungen sind als Meß- 
brücken mitverlängertemMeßdraht be- 
kannt; sie werden von verschiedenen Firmen geliefert 
(zum Beispiel Hartmann & Braun, Edelmann 
und andere). 


Abb. 2. 


Die prinzipielle Anordnung einer solchen Meß- 
brücke mit verlängertem Meßdrahte ist aus der Abb. 2 
zu ersehen; die Klemme К, ist durch einen Stöpsel S, 
mit der Klemme X’ verbunden, während zwischen К, 
und K“ außerdem ein Draht M, gespannt ist, dessen 
Widerstand jenem des Meßdrahtes М vollständig gleich 
ist; ebenso ist die Anordnung К, K“ S М, am anderen 
Ende des Meßdrahtes M getroffen. 


Wenn beide Stöpsel (5, und Sz) stecken, dann 
ist die Anordnung Abb. 2 vollständig gleichwertig mit 
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jener, in Abb. 1; wenn jedoch der linke Stöpsel, Si ge- 
zogen wird, dann kommt zu der Länge “ noch die 
Länge Г hinzu (Abb. 3). Die Wirkungen, welche ein- 
treten, wenn Sz oder Si Sz gezogen sind, können jetzt 
leicht überblickt werden (vergl. Abb. 4 und 5). 


Abb. 4. 


Abb. 5. 
Es sind also vier verschiedene Fälle möglich: 
1. Fall: 5, und Sz gesteckt 


d l 
т == ү] .... (Abb. 2) 


2. Fall: S, gezogen, 8, gesteckt 


„ (Abb. 3) 
7). 

3. Fall: 5, gesteckt, 5, gezogen 

a l 

B ar i АРУ 4) 
4. Fall: S1 und Sz gezogen 

1 ＋ L 
2E (Abb. 5) 


Für den 1. Fall gilt die oben berechnete Formel 5) 
aus der sich ergibt: 


А — A. EE 
4 
N 8). 


Setzt man diesen Wert in die übrigen Formeln 
der Gruppe 7) ein, dann erhält man: 


: а Даш ы 

2. Каша a 177 1 m 2 A . 9). 
| а» Lee SR L — T Zar A 
7 I+L * ＋ 1 1424 


ù, = 
Dabei ist stets der unbekannte Widerstand x nach 
der Grundformel 


а 

zu berechnen und nur der jeweilig richtige Wert für 
— bezw. A 2 Zu einzusetzen; wir bezeichnen diese 
b ba 53 bu 


Werte der Kürze halber mit А A, A, A, und können 
nach den Gleichungen 9) 10) 11) auch А, А, 4, stets 
auf die unmittelbare Ablesung A zurückführen. 


Es genügt für alle vorkommenden Fälle reichlich, 
die Ablesungen A innerhalb der Grenzen 0:1 und 10 
zur Berechnung heranzuziehen; um hiefür einen Über- 
blick zu schaffen, sind einige der Werte, die sich aus 
den Gleichungen 9) 10) 11) berechnen lassen, in der 
folgenden Tabelle eingetragen. Zwischenwerte können 
erforderlichen Falles leicht berechnet oder aus einer 
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graphischen Darstellung interpoliert werden 


(vergl. 
Abb. 6 


Kurve Z... Ag «1224 
A 
Kurve 2...... A: = 4 


Ши 124 
ЖЕ TARER 
TER- Ee ee 
RE — — 


каша 
EEE 


. 
RE 

RE 

ei | 

Kam 

EIDE 

- 

3 

Ж 


SS 
N 
EAT 
WR 
ЖЕШ 
ы 
BER 
PRS 
WIER 


ES 


А 7 2 3 4 5 7 6 9 
Abb. 6 
4 2 + A 14724 4 1 +24 
| 27 A 2+ 4 
Gleichung 5) — |Gleichung 9) Gleichung 10) Gleichung 11) 
0-1 9-1 1:9 004762 0:5714 
0-2 9.9 14 0-09091 0-6864 
0-8 9-8 16 0-1304 0-6957 
0:2. 24 1:8 0:1667 0:7500 
0:5 2˙5 0:2000 0:8000 
0:6 26 2.2 | 02308 u 0:8462 
0-8 9-8 26 0-2857 0:9286 
1 3 3 0-3333 1:0000 
1:5 35 4 0:4286 1:1429 
2 4 5 0:5000 1:2500 
2:5 4:5 6 0:5556 1۰8333 
3 5 7 0.6000 14000 
35 D5 8 0:6364 1:4545 
4 6 9 0:6667 1:5000 
5 o 7 11 07143 15714 
6 8 18 0:7500 1:6250 
8 10 17 0:8000 1-7000 
10 12 21 0:8333 1:7500 
Zusammenfassung. 


Für Meßbrücken mit verlängerten Meßdraht, 
welche die Anwendung von Meßdrähten mit doppelter 
oder dreifacher Länge ermöglichen, werden einfache 
Formeln abgeleitet, welche die Bestimmung des Wider- 
standes aus der jeweiligen Einstellung des Lauf- 
kontaktes („Ablesung“ 4) möglich machen. 


Ruhender Frequenzwandler. 
Von J. Jonas. 
(Schluß von Heft 2, Seite 21.) 

Der erwähnte Nachteil der Anordnung kann nun 
aber dadurch beseitigt werden, daß man die „Ventil- 
wirkung“ des Gleichrichters in eine „Schieber wirkung“ 
dureh magnetische Beeinflussung umwandelt. Wenn 
man nämlich den zwischen zwei Quecksilberelektroden 
erzeugten Lichtbogen magnetisch sperrt, so wirkt 
dieses etwa in der Art, wie wenn ein Schieber einen 
Dampfstrom sperrt. Die Sperrung ist unabhängig von 
der Druckrichtung und so lange effektiv, als der 
Schieber geschlossen ist. Derartige magnetisch ge- 
steuerte Sperrzellen sind Gegenstand eingehender 
Untersuchungen des Verfassers, die in kurzem der 
Offentlichkeit übergeben werden sollen. Aber auch den 
Lichtbogen des gewöhnlichen Gleichrichters kann man 
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durch magnetische Beeinflussung für beliebige Zeit- 
teile, zum Beispiel Halbperioden des Wechselstroms, 
unterdrücken und so die Ventilwirkung mit der 
Schieberwirkung kombinieren. Man wird zweckmäßig 
mit Gleichstrom und Wechselstrom gemischt erregte 
Magnete verwenden, da jeder Magnet während einer 
Periode des Wechselstroms den Strom nur einmal 
unterbrechen soll. Ist zum Beispiel die Gleichstrom- 
erregung gerade auf Löschung des Lichtbogens ein- 
gestellt, so bewirkt das übergelagerte Wechselstromfeld, 
daß der Stromdurchgang für eine Halbperiode gesperrt 
bleibt, für die andere Halbperiode jedoch freigegeben 
ist. Die Wechselstromerregung muß jedoch von 
richtiger Phase aus erfolgen, damit die Freigabe und 
Sperrung des Stromdurchganges zur richtigen Zeit er- 
folgt. Gegebenenfalls kann die Erregung einer Hilfs- 
phase des Generators, welche um etwa 90° gegen die 
Hauptphase phasenverschoben ist, entnommen werden. 
Um den störenden Einfluß der Magnete auf den Strom 
der jeweils anderen Anode zu vermeiden, ist es zweckmäßig, 
den Strom der einzelnen Anoden räumlich getrennt zu 
führen, eventuell die Zahl der Zellen gleich der Zahl 
‚der erforderlichen Anoden bezw. Anodengruppen zu 
wählen. Diese Sperrzellenanordnung sei an Hand der 
Abb. 105 (Seite 20, Heft 2) näher erläutert. 


In Abb. 105 bedeutet WM die Wechselstrom- 
maschine, welche die Spannung Er der einfachen 
Frequenz erzeugt, T, und T, sind die Transformatoren, 
deren Primärwieklungen pi und p, in Reihe, deren 
Sekundärwicklungen s, und s, gegeneinandergeschaltet 
sind. Die Spannung doppelter Frequenz an den Klemmen 
der Sekundärwicklungen ist mit Еу bezeichnet. G, und G, 
sind die Gleichrichterzellen mit den Anoden a, bezw. а, 
und den Kathoden k, bezw. Iz. Zur Sperrung des Stroms 
sind die Magnete M, und M, vorgesehen, welche die 
Lichtbogen der Gleichrichter beeinflussen. Jeder dieser 
Magnete trägt zwei Wicklungen, von denen die Wick- 
lungen g, und 9, von Gleichstrom, und zwar in gleichem 
Sinne, durchflossen werden, während die Wieklungen 201 
und w, von Wechselstrom in entgegengesetztem Sinne 
durchflossen werden. Bei dieser Art der Erregung 
sperrt der Magnet M, den Strom in Zelle @,, wenn 
der Magnet M, den Stromdurchgang der Zelle @, frei- 
gibt. In der Zeit, in welcher eine dieser Zellen ge- 
sperrt ist, kann die zwischen Kathode und Anode 
herrschende Spannung eine Wechselspannung sein, ein 
Stromdurchgang findet in keiner Weise statt. Dem- 
nach werden Kurzschlußströme hiedureb völlig ver- 
mieden und der Wirkungsgrad der Einrichtung außer- 
ordentlich erhöht. 


Wendet man bei dieser Anordnung die gleiche 
Betrachtungsweise an wie an früherer Stelle für die 
Untersuchung der Streuungsverhältnisse am Epsteinschen 
Umformer dann ergibt sich ein ähnliches Resultat. 


Um die Stromkurve bei induktionsfreier Belastung 
zu finden, sollen wieder die Zustände von Viertel- zu 
Viertelperiode untersucht werden. In den Abb. 14a 
bis 14d sind nur Wattströme eingezeichnet, die 
Magnetisierungsströme sind hier völlig außer acht 
gelassen. Es zeigt sich, daß nur ein Stromverlauf nach 
Abb. 14a und 14c möglich ist, da nur in diesen beiden 
Fällen der sekundäre Wattstrom durch einen primären 
Wattstrom kompensiert werden kann, während in 
Abb. 145 und 144 ein Котрепѕіегепдег Wattstrom 
primär nicht fließen kann und daher auch der sekun- 
däre Wattstrom abgedrosselt wird. 


Drosselung: 
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In Abb. 14a und 14b hat der zufließende Primär- 
strom die gleiche Richtung, ebenso in Abb. 14 c und 144, 
der Sekundärstrom wechselt jedoch nach jeder Viertel- 
periode seine Richtung. In Abb. 14a durchfließt der 
Primärstrom û, die Anode di und die primäre Wieklung 
von T, der Sekundärstrom Ze ruft in der Primärwicklung 
von Т, einen kompensierenden Strom in Richtung des 
Pfeiles hervor. Dieser Strom kann zustande kommen, 
da er sich ebenfalls über die Anode a, schließt. In 


fleVierlel d. R- ау 


{, dies Yierteld Fer. 


— панин 

JD жа 
ЫП VO 
БХ Ё 


Abb. 14а. 


, Zo Viertel d. Rr 


шш]. 


AFT Aq 


| P | 5 | با‎ 


Abb. 14d. 


analoger Weise durch- 
OT "Richtung der iet in Abb. 140 der 
. 14a bis 14d. Die Richtung der - om- 4- de 
magnetomotorischen Kräfte im Frequenz- 5 а k Pri 
umformer nach Abb. 10b für die ver- Anode a, UN 16 tri- 
schiedenen Viertel einer Periode des 
Primärnetzes. 


märwieklung des 

Transformators T,. Der 
Sekundärstrom ia ruft 
іп der Primärwicklung von Т, einen Strom in Richtung des 
Pfeiles hervor, welcher sich ebenfalls über die Anode а, 
schließt.Wie man aus diesen beiden Abbildungen erkennt, 
hat in beiden Fällen der Sekundärstrom iz die gleiche 
Richtung. Anders in Abb. 146 und 144. Hat der 
Sekundärstrom die in dieser Figur gezeichnete Richtung, 
dann magnetisiert er in dem gleichen Sinne wie der 
in der Primärwicklung einzig mögliche Strom 11 
(Abb. 14 0% oder mit anderen Worten, die zur Kompen- 
sierung von z notwendige Stromrichtung in der Primär- 
wicklung (Abb. 14 b”) ist wegen der Ventilwirkung des 
auch magnetisch beeinflußten Gleichrichters nicht 
möglich. Das gleiche gilt von Abb. 144. 


Auch in diesem Falle würde demnach der Strom der 
zweifachen Frequenz in den verschiedenen Halbperioden 
eine verschiedene Streuung aufweisen und im Grenzfalle 
gemäß Abb. 13 (Seite 20) verlaufen. Aber auch hier 
wird in Wirklichkeit der Sekundärstrom den Charakter 
eines reinen Wechselstromes zeigen, wie sich übrigens 
aus der mathematischen Behandlung dieses Problems 
ohne weiters ergibt. Im vorliegenden Falle ist die 
mathematische Behandlung einwandfrei durchführbar, 
da die Anordnung keine Sättigung des Eisens erfordert 
und somit die Koeffizienten der Selbstinduktion und 
gegenseitigen Induktion wirkliche Konstanten sind. (Die 
Ergebnisse der mathematischen Untersuchungen sollen 
später veröffentlicht werden.) 
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Wenn man sich nun fragt, welche Vorteile diese neue 
Anordnung gegenüber der nach Abb. 5 (Seite 18) ergibt, 
so ist sofort einleuchtend, daß es hier nicht auf die 
Amplitude des Wechselfeldes für die Wirkung an- 
kommt, und daß auch mit ganz niedrigen Werten der 
Induktion gearbeitet werden kann. Damit ist schon 
die Verwendungsmöglichkeit für Hochfrequenz gegeben. 
Der große induktive Spannungsabfall, der sich bei 
diesen Anordnungen grundsätzlich nicht vermeiden läßt, 
kann durch Einschaltung von Kondensatoren in den 
sekundären Hochspannungskreis kompensiert werden. 
Durch geeignete Kombination von zwei derartigen 
ruhenden Frequenzwandlern ist es, wie nunmehr gezeigt 
werden soll, ferner möglich, an Stelle eines Wechsel- 
stromes der doppelten einen solchen der sechsfachen 
Periodenzahl zn erhalten. 

Diese besonders 
für Erzeugung von 
Hochfrequenz außer- 
ordentlich geeignete 
Anordnung ist durch 
Abb. 15 dargestellt. 
Auch in Abb. 15 sol- 
len Gi und 6, ma- 
gnetisch gesteuerte 
Sperrzellen bedeu- 
ten, und hier ist es 
sogar in einfacher 
Weise möglich, den 

Erregerwechsel- 
strom der Phase Z 
(bezw. II) der um 

Abb. 15. Speisung zweier Frequenz- 907 verschobenen 

umformer nach Fig. 100 von einem Phase II (bezw. Г 

Zweiphasengenerator zur Erzielung des Generators zu 

der sechsfachen Periodenzahl. entnehmen. 

Zur Verwendung kommt ein Zweiphasengenerator, 
dessen Phasenwieklungen mit I und II bezeichnet 
sind. Natürlich können dafür auch zwei Einphasen- 
generatoren mit um 90° verschobener Phase verwendet 
werden. Jede Phase speist einen ruhenden Frequenz- 
wandler gemäß Abb. 105 und die Sekundärnetze sind 
derart hintereinandergeschaltet, daß sich die Spannungen 
addieren. Bei dieser Anordnung ist leicht zu erkennen, 
daß sie symmetrisch wirkt, das heißt, daß der Sekundär- 
strom zunächst nach beiden Stromrichtungen gleich- 
viel abgedrosselt wird. Den induktiven Spannungsabfall 
kann man aber durch Einschalten einer Kapazität in 
diesen Stromkreis kompensieren. Es fragt sich nun, für 
welche Frequenz diese Abstimmung des Kondensators 
zweckmäßig erfolgen kann. Zunächst wohl für doppelte 
Frequenz, denn sie ist im Sekundärkreis vorherrschend. 
Aber wie man aus den Abb. 16 bis 20 und besonders 
aus der letztgenannten ersieht, ist es ebensogut 
möglich, die sechsfache Frequenz zu erhalten und den 
Kondensator für diese Frequenz abzustimmen. 

Abb. 16 zeigt die Spannungskurve Er der Phase I 
und die zugehörige totale Feldkurve Fy der Trans- 
formatoren T, und T,, Abb. 17 zeigt die Spaunungs- 
kurve En der Phase II und die zugehörige totale 
Feldkurve Fir der Transformatoren T, und T, Abb. 18 
und 19 geben den Verlauf der sekundären Spannungs- 
kurven er und err der beiden Frequenzwandler wieder 
und schließlich ist die resultierende Sekundärspannung 
des ganzen Systems in Abb. 20 durch Kurve Er dar- 
gestellt. Die Kurve Er, welche selbst von doppelter 
Periodenzahl ist, enthält neben der Grundwelle Е’ noch 
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eine ausgesprochene dritte Harmonische E“, welche 
bezogen auf die Frequenz des Primärkreises von sechs- 
facher Periodenzahl ist. Die Spannung E“ kann man 
nun dadurch zur Ausbildung bringen, daß man den 
Kondensator C so wählt, daß er gerade für diese 


sechsfache Frequenz die Selbstinduktion eines Frequenz- 
wandlers kompensiert. Die Grundwelle E’ kann hiebei 
völlig unterdrückt werden. 


ET 


Abb. 18. 
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Abb. 20. 


Abb. 17. 


Abb. 16 bis 20. Spannungskurven des Frequenzwandlerpaares 
nach Abb. 15. 

Bevor wir auf die Vorteile und Verwendungs- 
möglichkeiten dieses Systems näher eingehen, ist es 
notwendig, auf eine Eigenschaft des Quecksilberdampf- 
Gleichrichters bezw. der magnetisch gesteuerten Sperr- 
zelle hinzuweisen. Diese Apparate setzen nämlich einen 
kontinuierlichen Stromdurchgang voraus, da sie sonst, 
das heißt bei der geringsten Stromunterbrechung, außer 
Funktion treten und erst wieder nach erfolgter 
Zündung in Gang kommen. Nun läßt sich aber das 
Einsetzen des Stroms nach beliebiger Unterbrechung 
in bekannter Weise durch dauernde Aktivierung der 
Elektroden sichern, wenn man unabhängig von der 
Hauptanode dauernd betätigte Hilfsanoden (Erreger- 
anoden) verwendet. Man kann aber auch ohne Er- 
regerelektroden auskommen, wenn man die Anoden 
verschiedener Phase auf eine gemeinsame Kathode 
arbeiten läßt, so daß sich die Zellen gegenseitig akti- 
vieren, wie dies bei dem gewöhnlichen Mehrphasen- 
Gleichrichter der Fall ist. Bei den magnetisch ge- 
steuerten Sperrzellen muß jedoch auf eine getrennte 
Lichtbogenführung der verschiedenphasigen Anoden 
Rücksicht genommen werden, die sich bis in das Feld 
der Steuermagnete hinein erstrecken muß, damit ein 
„Ausweichen“ des Lichtbogens unter Einfluß des 
Feldes vermieden und eine starke Drosselung des 
Stroms durch das Feld erzielt wird. 

Welchen Einfluß hat nun die Erzeugung einer 
zweifachen oder mehrfachen Frequenz in ruhenden 
Frequenzwandlern auf den Bau von Hochfrequenz- 
maschinen? Das Bestreben der Konstrukteure war 
bisher darauf gerichtet, die gewünschte Hochfrequenz 
in der Maschine selbst zu erzeugen. Während die einen 
(Tesla, Fessenden, Alexanderson) zu immer größeren 
Polzahlen und Umfangsgeschwindigkeiten schritten und 
schließlich durch die praktische Unmöglichkeit einer 
weiteren Steigerung dieser Größen an einer weiteren 
Steigerung der erzeugten Frequenz (etwa 100 000 
bis 200000 Perioden/Sek.) gehindert wurden, hat 
Goldsehmidt die Polzahl und Umfangsgeschwin - 
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digkeit seiner Maschine relativ niedrig gewählt und 
steigert die Frequenz durch Ausbildung der höheren 
harmonischen Spannungswellen. In dieser Weise er- 
zeugt er eine Frequenz von 60000 Perioden bei einer 
Tourenfrequenz des Generators von 15000 Perioden. 
Hier wird die Frequenzsteigerung im wesentlichen 
durch die erforderliche höhere Zahl von abgestimmten 
Schwingungskreisen begrenzt, welche dazu dienen, die 
Maschine für die übrigen, den ganzen Vielfachen der 
Grund-(Touren-)Frequenz entsprechenden Spannungs- 
wellen unterhalb der gewünschten Endfrequenz kurz- 
zuschlieben. Die Frage, welche Bauart einer Hoch- 
frequenzmaschine die günstigere ist, soll hier ganz un- 
entschieden bleiben, in jedem Falle wird der be- 
schriebene ruhende Frequenzwandler (Abb. 15) eine 
weitere Steigerung der generatorisch erreichbaren 
maximalen Frequenz um das zweifache bezw. um das 
sechsfache gestatten, wenn nur die Generatoren zwei- 
oder mehrphasig ausgeführt werden. Daß dies für die 
Goldschmidtmaschine oder für die Induktortype 
(Alexanderson) konstruktive Schwierigkeiten bereiten 
sollte, Kann nicht behauptet werden, geht doch die 
Goldschmidtsche Erfindung ursprünglich von reinen 
Drehfeldmaschinen aus; und bei dem von Alexanderson 
in E. T. Z. 1911, Heft 26, beschriebenen Induktions- 
generator lassen sich die Wicklungen der Phasen Z und II 
in Nuten des Ankers auf je einer Seite der als ge- 
nutetes oder gezahntes Rad ausgebildeten rotierenden 
Magnetscheibe unterbringen“). Verwendet man zwei 
direkt gekuppelte Einphasengeneratoren, so ist natürlich 
auf die relative Stellung der induzierten (oder indu- 
zierenden) Teile zueinander zu achten. 

Aber nicht die Steigerung der Frequenz über 
die mit den bekannten Hochfrequenzmaschinen 
praktisch erreichbaren Werte ist es allein, was den 
ruhenden Frequenzwandler wertvoll macht, sondern 
der Umstand erscheint fast ebenso bedeutungsvoll, daß 
man zur Erreichung der bisherigen Maximalfrequenz, 
die Tourenfrequenz des Generators erheblich herab- 
setzen kann. Denn hier bedeutet eine Verminderung 
der Tourenzahl bezw. der Tourenfrequenz eine er- 
heblich größere Leistungsfähigkeit der Maschine. 
Alexanderson erreicht bei 100000 Perioden/Sek. 
etwa 2%W Leistung. Die Umdrehungszahl seiner 
rotierenden Magnetscheibe von 31 em Durchmesser 
beträgt 20000 pro Minute. Hiebei beträgt der Verlust 
durch Luftreibung allein 5 kW. Da nach seinen 
Messungen die Luftreibung bei diesen Maschinen mit 
der 2:7 Potenz der Tourenzahl wächst, so bedeutet die 
Herabsetzung dieser auf 5000 Touren eine Abnahme 
der Luftreibungsverluste von 5000 W auf etwa 120 W. 
Berücksichtigt man nun noch, daß außerdem zur Er- 
zielung der sechsmal kleineren Frequenz im Generator 
die Zahn- und die Polteilung noch um 50% vergrößert 
werden können, dann ist es wohl ohne weiteres klar, daß 
die Maschine bei 16660 Perioden/Sek. für erheblich 
größere Leistungen mit weit besserem Wirkungsgrad 
ausgeführt werden kann, als bei einer Frequenz von 
100 000 Perioden/Sek. Die Goldschmidt- Maschine 
könnte, wenn sie mit einer vierfachen Multiplikation 


*) Im Archiv für Elektrotechnik 1914, 2. Band, Heft 9, 
(vergl. E. u. М. 1914, Seite 662) macht auch Dreyfus auf 
Seite 353 den Vorschlag, den Induktorgenerator zweiphasig aus- 
zuführen. Diesen Vorschlag habe ich bereits im D. R. P. 263897 
vom 27. 7. 1912 gemacht, und den allgemeinen Gedanken zwei 
aus einem Zweiphasensystem erzeugte Ströme doppelter Frequenz 
in Reihe zu schalten, habe ich bereits im D. R. P. 139193 aus- 
gesprochen. | 
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der Tourenfrequenz arbeitet, in Zusammenschaltung mit 
dem ruhenden Frequenzwandler zur Erzielung von 
60000 Perioden für nur 2500 Perioden gebaut werden. 
Auch hier wird sich eine erhebliche Steigerung der 
Leistung der Maschine über den bisher erreichten Wert 
erzielen lassen. 

Die durch die zweiphasig gespeisten Frequenz- 
wandler der Abb. 15 erzielte Erhöhung der vom 
Generator gelieferten Frequenz auf den zwei- bezw. 
sechsfachen Wert, bedeutet nun theoretisch keineswegs 
das Maximum der auf diesem Wege erreichbaren 
Steigerung. Würde man einen Generator mit vier um 
je 45° gegeneinander verschobenen Phasen verwenden, 
so ließen sich zwei Frequenzwandlerpaare der Abb. 15 
derart anschließen, dab man zwei zeitlich um 90° 
gegeneinander verschobene Spannungen der (zwei- bezw.) 
sechsfachen Frequenz erhält. Diese beiden Spannungen 
lassen sich nun wieder einem Frequenzwandlerpaar 
der Abb. 15 zuführen, und dadurch wird diese sechs- 
fache Frequenz in der beschriebenen Weise noch ein- 
mal um das (zwei- bezw.) sechsfache gesteigert. Um 
also eine 36 fache Steigerung der Frequenz zu erzielen, 
sind drei Frequenzwandlerpaare der in Abb. 15 dar- 
gestellten Art erforderlich. Während eine Generator- 
frequenz von 100 000 Perioden / Sek. durch ein Frequenz- 
wandlerpaar auf 600 000 Perioden/Sek. gesteigert wird, 
würde diese Zahl bei drei Frequenzwandlerpaaren be- 
reits den ansehnlichen Wert von 3 600 000 Perioden / Sek. 
annehmen. Hier ist allerdings vorausgesetzt, daß die 
Gleichrichter den schnellen Schwingungen von 600 000 
Perioden/Sek. nach folgen können, aber eine experi- 
mentelle Bestätigung dieser Voraussetzung muß noch 
erst erbracht werden. Handelt es sich aber nur um 
die Erzeugung einer maximalen Frequenz von 
60000 Perioden, dann genügt in diesem Falle bereits 
ein Generator mit einer Tourenfrequenz von 1660 Peri- 
oden/Sek. bezw. ein Goldschmidt-Generator von zirka 
415 Perioden/Sek. Der beschriebene ruhende Frequenz- 
wandler scheint daher in Kombination mit Generatoren 
für hohe und für mittlere Frequenz zur rationellen 
Erzeugung von Hochfrequenzströmen großer Leistungen 
außerordentlich geeignet zu sein. 


Rundschau. 


Explosions- und Verbrennungskraftmaschinen, 
Gaserzeuger. 


Über die Untersuchung des Gas-Luftkompressors auf der 
Zeche Consolidation macht der Dampfkessel-Überwachungsverein der 
Zechen im Oberbergamtsbezirk D o r t m u n d in Essen Mitteilungen. 
Bei der Drucklufterzeugung im Bergwerksbetriebe hat die Gas- 
maschine bisher trotz großer Wirtschaftlichkeit nahezu keine Ver- 
wendung gefunden. Die neue Kompressoranlage für Gasmaschinen- 
antrieb der Bergwerks A. G. Consolidation in Gelsenkirchen ist auf 
diesem Gebiete bahnbrechend. Der auf der Schachtanlage II/VIl 
als erster seiner Art aufgestellte Kompressor wurde von der 
Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks und 
Hütten- A. G., Abteilung Friedrich-Wilhelms-Hütte in Mülheim 
(Ruhr), gebaut, verdichtet stündlich 15 000 m? Luft von atmo- 
sphärischer Spannung auf 6 Atm. Überdruck und steht seit sechs 
Monaten in einwandfreiem Betriebe. 


Die Gasmaschine arbeitet im Viertakt, ist in Zwillingstandem- 
Anordnung ausgeführt und wird mit Koksgas von 4000 bis 4500 WE 
betrieben. Hochdruck- und Niederdruckluftzylinder sind unmittelbar 
mit jeder Gasmaschinenseite gekuppelt. Jede Maschinenseite ist 
baulich so ausgebildet, daß sie auch als Einstufenkompressor mit 
4800 oder 7000 m? Ansaugeleistung pro Stunde bei 5 Atm. Pressung 
betrieben werden kann, je nachdem der Hoch- oder der Niederdruck- 
zylinder arbeitet. Bei der Ansaugeleitung von 15 000 m? pro Stunde 
macht die Gasmaschine 90 minutliche Umdrehungen. Die Regelung 
der Gasmaschine innerhalb des Bereiches von 30 bis 90 minutlichen 
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Umläufen erfolgt von Hand durch gleichzeitige Verstellung sämtlicher 
Gasregelungsklappen. Bei Überschreitung der höchstzulässigen 
Umdrehungszahl wird die Zündung an der Gasmaschine durch einen 
Regler ausgeschaltet. Der Kompressor ist als Ventilkompressor mit 
Plattenventilen Bauart Hörbiger-Rogler ausgebildet, die sich 
in langjährigem Betriebe bewährt haben. Sämtliche mit der Luft in 
Berührung kommende Wandungen des Kompressors als auch der 
Kompressorkolben sind mit Wasser gekühlt. Ein Zwischenkühler 
zur Rückkühlung der Luft auf die Ansaugetemperatur ist unter 
Flur quer zur Maschine angeordnet. Zur Reinigung der angesaugten 
Luft dient ein Röhrenfilter, Bauart B 1 a B. 


Die Abnahmeversuche bestanden in Leistungs versuchen, 
Gasverbrauchsbestimmungen, Gasanalysen und Gaswärmemes- 
sungen. Die Zylinderarbeit der Gasmaschine und des Кот- 
pressors wurde durch Indizieren ermittelt. Luftdruck und Tem- 
peraturen wurden durch geeichte Manometer und Thermometer 
gemessen. Zur Feststellung des Gaswärmegehaltes dienten die 
Analyse und das Kalorimeter von Junkers. Die Ergebnisse der 
Versuche sind in Diagrammen und drei Zahlentafeln niedergelegt. 
Bei einer Luftleistung des Kompressors von 15 277 m? und 90-6 minut- 
lichen Umläufen betrug der Kraftbedarf des Kompressors 1479 PSi 
und die induzierte Leistung der Gasmaschine 1774 PS. Der mechani- 
sche Wirkungsgrad der Anlage betrug 83:4% und der Gasverbrauch 
pro 1 PSi und Stunde 0:509 më. Der Wärmeinhalt von 1m? Gas 
belief sich auf 4397 WE. In Wärmeeinheiten ausgedrückt betrug der 
Gasverbrauch für 1 PSi/Std. 2238 WE und für lm? angesaugte 
und auf 6-6 Atm. verdichtete Luft 260 WE. Der volumetrische 
Wirkungsgrad der Niederdruckseite wurde mit 49-9%, und jener 
der Hochdruckseite mit 72:9% ermittelt. Die mittlere Temperatur 
der Preßluft betrug 138° C. 

Wie aus den Versuchsergebnissen hervorgeht, ist die Gesamt- 
leistung der Maschine ohne Inanspruchnahme der vereinbarten 
Abweichung von 5% erreicht worden. Der mechanische Wirkungs- 
grad der Anlage war um 5:4% besser, entsprechend dem um 50 PSi 
geringeren Kraftbedarf für die um 280 m? größere Luftleistung. Dem- 
gemäß verschob sich auch die Höhe des Wärmebedarfes für 1 PSi 
von 2150 auf 2238 WE. Auch die Gewährleistungen für den Be- 
trieb mit den einzelnen Maschinenseiten waren in vollem Umfang 
als erfüllt anzusehen. („Glückauf“, 19. Dezember 1914.) 


Dynamomasohinen, Transformatoren. 


Über zusätzliche Kupferverluste bei Wechselstrommaschinen. 
Dr. Ing. Е. Hillebrand, Berlin. Die Theorie zeigt, daß der 
Wechselstromwiderstand eines Kupferstabes mit wachsender Stab- 
höhe abnimmt, jedoch im Gegensatz zum Gleichstromwiderstand 
nur bis zu einem bestimmten Minimum; bei weiterem Wachsen der 
Stabhöhe nimmt der Widerstand wieder zu. Ist die zulässige Strom- 
dichte für eine Maschinentype und andererseits die für das Minimum 
des Widerstandes zulässige Stabhöhe gegeben, so folgt für eine 
bestimmte Stromstärke pro Stab die erforderliche Stabbreite. 
Diese Werte sind aber wieder mit Rücksicht auf eine gute Aus- 
nutzung der Maschine beschränkt, und dadurch entsteht die Frage, 
inwieweit eine Vergrößerung der Stabhöhe über den kritischen Wert 
hinaus möglich ist. Eine einfache Unterteilung des Stabes in eine 
Anzahl voneinander isolierter, parallel geführter Teilleiter von 
geringem Querschnitt bewirkt zwar, daß in den einzelnen Teil- 
leitern selbst keine Wirbelströme entstehen, aber die von zwei 
Teilleitern gebildeten Schleifen umschließen einen Kraftfluß, durch 
den in der Schleife Strom induziert wird. Nur durch eine Ver- 
schränkung der einzelnen Teilleiter innerhalb der Nut kann, ähnlich 
wie bei der normalen Kupferlitze, bewirkt werden, daß für jede 
innerhalb der Nut mögliche geschlossene Strombahn die Summe 
der von dieser Leiterbahn gleichsinnig umschlossenen Kraft- 
linie zu Null wird. 

Bei der normalen Kupferlitze beschreibt jede Litzenfaser 
einen Schraubengang um die Mittelfaser. In jeder Leiterschleife, 
die von zwei symmetrisch oder auch nur in gleichem Abstande von 
der Mittelfaser gelegenen Teilleitern gebildet wird, ist nicht nur 
die Summe der gleichsinnig umschlossenen Flächen gleich Null, 
sondern es ist auch die Summe der gleichsinnig umschlossenen Kraft- 
linien, unabhängig von dem Gesetz der Feldverteilung als Funktion 
der Stabhöhe, gleich Null. Bei Fasern, die in verschiedener Ent- 
fernung von der Mittellinie verlaufen, also zum Beispiel bei einer 
Leiterschleife, die durch die mittlere und die äußere Faser gebildet 
wird, ist die Summe der umschlossenen Kraftlinienzahl, bei einer 
geraden Anzahl von Schraubengängen nur Null, wenn oberhalb und 
unterhalb der Mittellinie gleiche Kraftliniendichten vorhanden sind. 

Schaltet man aber zwei Litzen parallel und verschränkt 
die beiden parallelen Leiter im Wickelkopf, so daß nach jeder halben 
Windung die obere Litze gegen die untere verschränkt wird (Abb. 1), 
so ist die Summe der von der so gebildeten Leiterschleife g leic h- 
sinnig umschlossenen Nutkraftlinien Null, gleichgültig wie das 
Feld über die Nuthöhe verteilt ist. Bei einem Versuche, bei dem 


daß die Feldintensität 


der gesamte Kraftfluß, 


den pulsierenden Kraft- 
fluß in der Leiterschleife 


ein Strom J = 200 А sich in zwei parallele ni ht verschränkte 

Zweige so] verteilte, daß Stromstärken J, = 106 А, J, = 186 A 

gemessen wurden, stellte sich nach der Verschränkung eine voll- 

ständig gleichmäßige Stromverteilung ein. Das Widerstands- 

verhältnis oder die scheinbare für die Kupferverluste maßgebende 

(J + 422) ғ 
r 


J? . — 


Vergrößerung des Widerstandes wofür sich bei obigem 
2 


Versuch 2-28 ergibt, läßt 
sich theoretisch ermit- 
teln, wenn man eine An- 
nahme über die Feld- 
verteilung innerhalb der 
Nut macht. Setzt man 
zum Beispiel voraus, 


von einer Leiterlage zur 
nächsten innerhalb der 
Nut staffelförmig zu- 
nimmt, so ergibt sich 


welcher dieLeiterschleife 
durchsetzt als Summe 
einer arithmetischen 

Reihe. Der Effektivwert 
der EMK, die durch 


induziert wird, ist da- 
mit auch bestimmt. Die 
Summe aus dieser in- 
duzierten EMK und dem 
Ohmschen Spaunungs- 
abfall in der Schleife | 
muß Null geben. Aus dieser Beziehung ergibt sich der Wert des 
2 2 
Widerstandsverhältnisses *. Die berechneten Werte stimmen 
mit den gemessenen gut überein. Ahnliche Uberlegungen und 
ЕД lassen sich auch für dreifach parallele Litzenstränge 
anstellen. 


Mit Rücksicht auf mechanische Festigkeit und leichte Aus- 
wechselbarkeit defekter Wicklungsteile ist es aber oft erforderlich, 
eine Stab wicklung anzuwenden. Man hat daher Litzen- 
stäbe geformt (Abb. 2), die aus nur einer starken Faserschicht 
bestehen, und wo es genügt, wenn die Ganghöhe eines Schrauben- 
ganges gleich der Eisenbreite der Maschine ist. Es ist aber auch 
möglich, mit nur einem halben Schraubengang pro Nut aus- 
zukommen (Abb. 3), wenn das Verhältnis der Ganghöhe zur aktiven 
Stablänge richtig gewählt wird. Bedingung dafür, daß in dem Leiter- 
kreis keine zusätzlichen Verluste auftreten, ist wieder, daß die 
Summe der Kraftlinien, welche irgend eine Leiterschleife in der 
Nut gleichsinnig durchsetzen, Null sein muß. Bildet man diese 
Summe, so zeigt sich, daß der Wert abhängt von der Neigung des 
verschränkten Teiles, und man kann diese Neigung immer so be- 
stimmen, daß die Summe der Kraftlinien Null wird. Liegen mehrere 
Stäbe in einer Nut übereinander, so ist der günstigste Verschränkungs- 
winkel für jeden Stab ein anderer. 

(Archiv f. Elektrotechnik, 3. Bd., 5. Heft, 1914.) 


Sohalttafeln, Schalt- und Sicherungsapparate. 


Sicherung von Netztransformatoren. Heinis ch berichtet 
der 23. Hauptversammlung der Elektrizitätswerke über die bei den 
Rheinisch-Westphälischen Elektrizitäts-Werken eingeführten Siche- 
rung in Niederspannungsanlagen. Im Ortsnetz Buchholtwelmen ist ein 
25 kVA Transformator mit 5 km Niederspannungsnetz für 10 000 V 
primär, 380/220 V sekundär aufgestellt, der primär 1:41 4 aufnimmt, 
sekundär 36:6 A abgibt. Nach den Vorschriften muß er primär gegen 
Kurz- und Windungsschlüsse, sekundär gegen Überlastung geschützt 
werden, er erhielt also primär З A-, sekundär 35 A-Sicherungen. Die 
Rechnung ergibt, daß bei Kurzschluß zwischen zwei Phasen 68:1 А, 
zwischen einer Phase und Nulleiter 25°8 A auftreten müssen. Der 
Versuch ergab aber im ersten Fall 61 A, weil die Spannung hinunter- 
ging, die 35 A-Sicherung schmolz in 24 Minuten; im zweiten Fall 
traten 30 A auf, weil der Nulleiter durch gute Erdung einen kleineren 
Widerstand hatte; die Sicherung hielt aus. Der Schutz war also 
nicht ausreichend. Man hätte müssen 15 A-Sicherungen anbringen, 
die aber bei noramler Belastung durchgeschmolzen wären, oder der 
Nulleiter müßte den Querschnitt des Hauptleiters erhalten, was aber 
zu teuer ist. 

Das Werk verwendet demnach einen Schutzschalter in Ver- 
bindung mit dem Sicherungssystem, das Konsumenten, Werk und 
dritte Personen schüzt. Der Apparat (Abb. 4) ist ein vierpoliger Moment. 
schalter mit Fallgewicht. Das Fallgewicht ist mit einer Nase versehen, 
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welche, wenn der Schalter eingeschaltet ist, durch eine Vor- 
richtung festgehalten wird. In einer Spule mit wenigen dicken 
Windungen, welche in den vom Nullpunkt des Transfor 
mators zur Erde führenden Leiter eingeschaltet wird, ist ein Eisen- 
kern so angeordnet, daß derselbe sich sowohl auf- als auch abwärts 
frei bewegen kann. Dieser Eisenkern steht mit einem Hebel Н, 
welcher in der Mitte gelagert ist, in Verbindung. Links vom Lager- 
punkt des Hebels ist ein 
Stäbchen angebracht, 
welches die Auslösung 
mit dem Hebel verbin- 
det, rechts vom Lager- 
punkt des Hebels ein 
regulierbarer Dämpfer, 
wodurch eine ruhige 
Auf- und Abwärtsbe- 
wegung des Hebels be- 
Abb. 4. dingt ist. Der Dämpfer 
bezweckt, daß der 
Schalter bei nur kurz anhaltenden Schlüssen, wie diese durch 
an die Leitung anschlagende Baumäste entstehen können, noch 
nicht auslöst, wohl aber bei dauerndem Stromdurchgang zur Erde. 
Bei dem Kurzschlußversuch zweischen zwei Leitern brannte eine 
35 A-Sicherung in 24 Minuten durch, beim Kurzschluß zwischen 
Phase und Nulleiter blieb die Sicherung bestehen, aber der Schalter 
brannte das Netz ab, Die Anwendung solcher Schutzschalter hat 
außerdem noch den Vorteil, daß bei Defekten auf der Hochspannungs- 
seite der Transformatoren und bei Übergängen von Hochspannung 
auf Gestelle, Eisenkern und Niederspannungseite der Transformatoren 
die Niederspannungsnetze sofort abgeschaltet werden, weil die 
Nulleiterspule, durch den über den Nulleiter zur Erde fließenden 
Strom erregt, den Schalter auslöst. 
6 (Mitteilg. Vereinigg. El.-Werke Nr. 158, 1914.) 
Uberspannungsschutz durch Drosselspulen und Konden- 
satoren. E. Pfiffner bespricht kritisch eine in letzter Zeit 
aufgekommene Methode des Uberspannungsschutzes, die dahin 
zielt, die Energie der Überspannungswelle in den Schutzapparaten 
selbst in Wärme umzusetzen. Ein solcher Vorschlag ging von 
G. Camposin Turin aus. R. Rüdenberg wies darauf hin, 
daß die gebräuchlichen Anordnungen von Drosseln und Konden- 
satoren die Störungswellen ungeschwächt auf die Leitung 
reflektieren, auf welchen die Wellen unter beständigen Reflexionen 
hin und her wandern, bis die Energie im Widerstand der Leitung 
aufgezehrt wird. Bei jeder Reflexion gehe aber ein Teil der 
Störung durch zur Wicklung der Maschine, die dabei andauernd 
beansprucht wird. Der ideale Schutz müsse aus der Kombination 
Drosselspule, Kondensator und Widerstand in einer solchen Be- 
messung bestehen*), daß jede einfallende Störungswelle voll- 
kommen absorbiert wird. Pfiffner bestreitet, daß die 
dauernden Beanspruchungen der Maschine durch die durch- 
gelassenen Uberspannungen dieser Schaden bringen können, 
weil diese Spannungen immer in den Grenzen der Prüfspannung 
der Anlage liegen. Was die von Rüdenberg vorgeschlagene 
Kombination anlangt, so weist der Verfasser rechnerisch nach, 
daß diese den angestrebten Zweck nicht erreichen können. Er 
zeigt, daß der einer Selbstinduktion parallelgeschaltete Wider- 
stand dieser, ihre für den Uberspannungsschutz wertvollsto 
Eigenschaft, das ist die Fähigkeit, steile Wellenstirnen abzu- 
schrägen, benimmt. Die natürliche Dämpfung der Wanderwellen 
auf den Leitungen wird durch den Widerstand nur unbedeutend 
erhöht. Schaltet man, wie es vorgeschlagen wurde, einem Konden- 
sator einen Widerstand in Reihe, so benimmt der letztere dem 
Kondensator die Eigenschaft für die Hochfrequenz ein kurzer 
Schluß zu sein. Der Verfasser rät ab, von dieser Schutzeinrichtung 
Gebrauch zu machen. (E. T. Z., Heft 50, 1914.) 


Elektrische Beleuchtung. 


Effektbogenlampen mit Crustakohlen. H. G. Hat field 
beschreibt die neue Kohle, welche F. Lewis auf Grund seiner 
Untersuchungen angegeben hat. Die positive Kohle besteht aus 
einem Rohr aus Homogenkohle, das einen Mantel aus Metall- 
salzen enthält, im Wesen aus Fluorkalzium, wolframsaurem Natron 
und chromsaurem Kali bestehend. Die negative ist eine gewöhn- 
liche Dochtkohle; die Zusammensetzung des Dochtes ist von der 
üblichen nicht sehr verschieden. Beim Brennen der Kohlen, was 
nur in der vertikalen Lage erfolgen soll, bildet sich auf den 
Kohlenenden ein Überzug, der leicht von den geschmolzenen 
Leuchtsalzen benetzt wird; es findet eine reichliche Zufuhr der- 
selben statt, ohne daß sich Schlackenreste anhäufen. 

Die Koblen werden von C. Conradty, Nürnberg, her- 
gestellt. Körting & Mathiessen verwenden die Crusta- 
kohlen in der neuen Bogenlampe, der Cedialampe, deren Brenn- 
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dauer mit einem Kohlenpaar beim Verbrauch von 0:14 W pro HK 
ınit 40 bis 50 Stunden angegeben wird. 
(Е. Т. Z., Heft 48, 1914.) 


Elektrisohe Bahnen, Fahrzeuge. 


Einführung des elektrischen Betriebes auf der Chicago-, Mil- 
waukec- und St. Paul-Bahn*). Die General Electric Company hat 
den Auftrag zur Elektrifizierung der 182 km langen Teilstrecke bei Butte 
in Montana mit 270 km Geleislänge erhalten; die Einführung des 
elektrischen Betriebes ist auf der Gesamtstrecke der Bahn (1400 km) 
geplant. Der Betrieb wird mit 3000 V Gleichstrom erfolgen, der mit 
zwei Kupferleitern von je 104mm? in Kettenlinienaufhängung zu- 
geführt wird. Die Leitung wird zusammen mit den Speiseleitungen 
an Holzmasten befestigt. Es sind vier Umformerwerke vorgesehen, 
die 110 000 V Drehstrom von 60 со aus den Wasserkraftwerken der 
Montana Power Co. zum Preis von 2:5 h pro kWh beziehen. In den 
Transformatoren wird die Spannung auf 2300 V herabgesetzt, mit der 
Synchronmotoren zum Antrieb von je zwei in Reihe gelegten Gleich- 
strommaschinen zu је 1500 У gespeist werden. Zwei Umformerwerke 
erhalten je drei Umformersätze zu je 1500 kW, die beiden anderen 
je zwei Umformer zu 2000 kW. Die Strecke soll mit (12) elektrischen 
Lokomotiven von 236 t Gewicht mit zwei kurzgekuppelten Hälften 
und acht Triebachsen befahren werden. Je vier zu einer Lokomotiv- 
hälfte gehörige Achsen sind paarweise in Drehgestellen vereinigt. Die 
Lokomotiven erhalten Motoren mit doppelseitiger Zahnradüber- 
setzung. Die Motoren haben 375 PS Dauer- und 430 PS Stunden- 
leistung, die Lokomotiven entwickeln 3000 bis 3400 PS; die 
Güterzuglokomotiven müssen 2270 t schwere Züge mit 25 km pro 
Stunde auf Steigungen von 1%, die Personenzugslokomotiven 730 t 
schwere Personenzüge auf der Ebene mit 97 km pro Stunde ziehen. 

(Electr. Ry. Journal 21. 11., 1914.) 


Elektrische Apparate. 


Radiumblitzableiter von Dr. Szilard. Prof. Dr.H.Sieveking 
beschreibt diesen von Dr. Szilard, Paris, angegebenen Apparat zur 
Ableitung der atmosphärischen Ladungen aus der Luft. Der Apparat 
besteht aus drei ineinander verschiebbaren, aufrechtstehenden Rohren, 
deren unterstes über einen Ebonitklotz auf einem Metallsockel ruht. Am 
oberen Stangenende sind drei strahlenartig ausgehende Spitzen über 
einer kreisförmigen, etwas nach oben gewölbten Kupferplatte von 
2 mm Dicke angebracht, die 250 mm im Durchmesser besitzt und 
in einem 30 mm breiten konzentrischen Kreisband mit einem 2 mg 
Radiumbromid enthaltenden Radiumsalz bestrichen ist. Gegen 
Witterungseinflüsse schützt man die Platte durch einen elektro- 
lytischen Niederschlag oder durch Belegen mit Email. Bekanntlich 
wird durch die vom Radium ausgehende Strahlung die Leitfähigkeit 
der Luft vielfach erhöht, wodurch das Entladungspotential herab- 
gesetzt: wird, und so ein Ausgleich zwischen benachbarten Ionen 
ermöglicht ist. Dies hat eine Strömung zwischen Wolke und Erde 
zufolge, in einem gleichmäßigen Strom, der eine Zone von 10 bis 20 nı 
umfaßt. Auch das zur disruptiven Entladung erforderliche Potential 
wird durch die Radiumstrahlen herabgesetzt, so daß Entladungen 
bereits zur Erde gehen können, bevor die Spannung den zur dis- 
ruptiven Entladung erforderlichen Wert angenommen hat. Der 
Ausgleich in Gestalt von Funken zu den Spitzen wird also viel 
schwächer sein und zeitlich früher erfolgen wie bei einem gewöhn- 
lichen Blitzableiter. 

Die Wirksamkeit des Radiumblitzableiters im Vergleich zu 
der des gewöhnlichen erkennt man aus den nach Versuchsergebnissen 
zusammengestellten Kurven A und В der Abb. 5. Die erste bezieht 
sich auf einen Radiumableiter, woraus manf das Eintreten der 
Wirkung bereits bei einer 
Anfangsspannung erkennt, 
die sich einem Grenzwert 
nähert, um dann wieder H у 
rasch anzusteigen. Aus der 
Kurve B für einen gewöhn- 
lichen Blitzableiter erkennt 
man, daß die Wirkung 
erst bei einer so hohen 
Spannung einsetzt, wie sie 
unter der Einwirkung des 
Radiums bei gleichen Ver- 5 = 
hältnissen niemals von der 
Entladung erreicht worden 
wäre. Von Beginn an tritt 
der neue Blitzableiter in Aktion und verhindert das Zustandekommen 
der Entladung, zu gleicher Zeit aber auch die Einwirkung auf die in 
Bewegung befindlichen elektrisch geladenen Luftschichten. Während 
es sehr schwer ist, bei einem Blitzableiter alten Typs die Wirkungs- 
zone festzustellen, ist das bei dem neuen Modell nicht der Fall. Hier 
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steht sie in direkter Beziehung zur Verminderung des Entladungs- 
potentiales durch die Strahlen. 

Die Entfernung, in der noch eine Einwirkung zu konstatieren 
ist, erreicht sehr bedeutende Werte, wie dies auch von den y-Strahlen 
bekannt ist. Folgende Tabelle gibt die Beziehung zwischen Ent- 
fernung und Intensität: 

m 0 150 300 450 600 750 900 1050 1200 
50 25 125 625 312 156 08 0% 
Je mehr aktive Substanz, um so größer ist die Reichweite. 
Unter den mit dem Apparat angestellten Versuchen ist 
bemerkenswert, daß ciae mit ihm verbundene Geißlerröhre auf- 
leuchtet. Man kann mittels eines feinen Instrumentes Strom- 
schwankungen von der Größe 10— bis 10-' A nachweisen; da der 
normale Vertikalstrom der Atmosphäre 10—" beträgt, so ist eine 
Vergrößerung um eine Milliarde eingetreten. Die Effekte sind für 
positive und negative Elektrizität übrigens verschieden. 

(Die Naturwissensch., Heft 45, 1914.) 


Funkentelegraphie und -Telephonie. 

Der Heterodyn-Empfänger von Fessenden. L. W. Austin 
beschreibt die neueste Einrichtung dieses Empfangsapparates 
zur Aufnahme kontinuierlicher, ungedämpfter Wellen. Zu diesem 
Zwecke werden bekanntlich in der Empfangsstation Wellen er- 
zeugt, die von den einlangenden in der Frequenz nur um weniges 
verschieden sind. So treten Schwebungen auf, welche den Detektor 
mit Telephon beeinflussen. Zur Erzeugung der lokalen Wellen 
dient ein Poulsenbogen im Kohlenwasserstoffgas, der mit 500 V 
Gleichstrom betrieben wird. Der Schwingungskreis des Licht- 
bogens ist mit der Antenne lose gekoppelt. Bei ungedämpften 
Wellen tritt im Telephon ein rein musikalischer Ton auf, der sich 
leicht von den durch atmosphärische Störungen im Telephon er- 
zeugten Geräuschen unterscheidet. Rühren aber die Wellen von 
einer Funkenstation her, so ist die Empfindlichkeit des Empfangs 
apparates wohl gesteigert, der Ton ist aber kein musikalischer 
und schwer von dem durch atmosphärische Störungen erzeugten 
zu unterscheiden. 

Der Verfasser weist darauf hin, daß sich dann das elektro- 
statische Telephon als Detektor gut verwenden läßt, das gleich- 
zeitig durch die lokalen und die empfangenen Wellen angeregt 
wird, immer einen musikalischen Ton gibt, wenn auch die 
letzteren gedämpft sind; die Empfindlichkeit ist aber eine sehr 
geringe. (Jahrb. drahtl. Telegr., Band 8, Heft 4.) 


Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanische Elemente. 


Ein elektrisches Verfahren zur Abscheidung von Teer aus 
Gasen. W. V. Steere berichtet der Oktoberversammlung des 
American Gas Institute über ein neues von ihm ausgearbeitetes 
Verfahren zur Reinigung von Kohlengas. Während der bekannte 
Cottrell- Prozeß“) an die Benutzung von Gleichstrom-Hoch- 
spannung gebunden ist, stellte der Vortragende fest. daß bei 
geeigneter Elektrodenanordnung direkt der Wechselstrom benutzt 
werden kann. Die mit der Gleichrichtung eines Stromes von 40 000 
bis 80 000 V Spannung verbundenen Schwierigkeiten und Kom- 
plikationen würden auch die Benutzung des Cottrellverfahrens in 
Gasanstalten nicht zulassen, Bei dem vorliegenden Verfahren kann 
man den Hochspannungstransformator direkt am „Ionisator“ an- 
ordnen, wobei eine Klemme geerdet und die andere direkt mit der 
Elektrode verbunden wird. Alle Klemmen und Verbindungen sind 
vollständig eingeschlossen, so daß der Betrieb ganz gefahrlos ist. 
Das Wesen des Verfahrens besteht in folgendem: Es ist praktisch 
unmöglich, aus dem Gase jene feinverteilten Teerteilchen zu ent- 
fernen, die sich bei der raschen Kondensation bilden. Die Abscheidung 
größerer Tropfen bietet hingegen keine Schwierigkeiten und die 
Aufgabe der elektrischen Behandlung ist eben die Überführung des 
feinen Nebels in größere Tropfen. Durch die im ionisierenden elek- 
trischen Felde auftretenden Kräfte werden die Teerteilchen heftig 
durcheinander geschleudert und hiedurch zu großen Tropfen ver- 
einigt. 
Bei der in Detroit ausgeführten Versuchsanlage wurde das 
Koksofengas aus der Hydraulik entweder durch einen kleinen Kühler 
oder direkt in den lonisator geführt, worauf ein mechanischer Ab- 
scheider folgte. Die Kapazität der Anlage betrug 850 m? in der 
Stunde. Die besten Resultate erhielt man mit einem Gas von 65 
bis 80° С. Bei niedrigerem Feuchtigkeitsgehalt des Gases bewähren 
sich höhere Temperaturen. Je höher die Ionisierungstemperatur ist, 
desto mehr Kondensat wird bei der nachfolgenden Kühlung ab- 
geschieden. Aus dem so behandelten Gas kann man vollkommen 
teerfreies Naphtalin gewinnen. Der Verfasser hofft, durch Be- 
nutzung höherer Ionisierungstemperaturen die Leichtöle im Gas zu 
erhalten und so die Leuchtkraft des Gases zu erhöhen. Das Verfahren 
bewährte sich auch zur Reinigung von Generatorgas derart, daß es 
vollständig zuverlässig arbeitet und keine besondere Aufsicht er- 
fordert. (Metallurg. Chem. Eng., Heft 12, 1914.) 


*) Siehe Е. u. М. 1914, Seite 585, 
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Über das Verhalten des elektrischen Widerstandes von Metalien 
bei tiefen Temperaturen. Hans Schimank, Berlin. Nach den 
heutigen Anschauungen kommt dem Energieinhalt einer Substanz 
besondere Bedeutung zu und es erscheint von Wert, den Zusammen- 
hang zwischen diesem und anderen physikalischen Größen 
experimentell zu ermitteln. Nernst hat beobachtet, daß zum 
Beispiel der elektrische Widerstand eines Metalles weitgehende 
Parallelität mit der Kurve des Energieinhaltes zeigt. Ferner haben 
Kamerlingh-Onnes und Clay gefunden, daß schon sehr 
geringe Verunreinigungen den elektrischen Widerstand bei tiefen 
Temperaturen stark beeinflußen.*) Im gleichen Sinne dürften 
Strukturveränderungen wirken. Schimank hat in beiden Rich- 
tungen neue Versuche unternommen. Er hat für eine Reihe von 
Metallen die Widerstandskurven bis herab zu Temperatur des 
siedenden Wasserstoffes ermittelt. Bezeichnet man mit w, und w, 
die Widerstände zweier verschiedener Metallthermometer aus 
gleichem Material bei gleicher Temperatur und mit d eine Konstante, 
die etwa als relative Reinheits- oder Homogenitätskonstante be- 
zeichnet werden kann, so gilt nach Nernst die Beziehung 
W, — а 
1—@ 
die sogenannte a-Regel. Schimank hat zunächst ihre Gültigkeit 
überprüft und für a < 0:08 auf ein bis zwei Zehntelgrade genau 
befunden. Mit Hilfe dieser o Regel und des extrapolierten Grenz- 
widerstandes beim absoluten Nullpunkt wurden die beobachteten 
Kurven auf absolute Reinheit reduziert und festgestellt, daß im 
Gebiete von 7 (abs. Temp.) = 20 bis 7 = 80 die eingangs erwähnte 
Wahrnehmung Nernstssich bestätigt. Das Studium der Struktur- 
änderung ergab tatsächlich, daß eine Strukturverschiedenheit 
durchaus im Sinne einer Verunreinigung wirkt und die Kurven 
empordrückt. Diese Erscheinung wurde im Sinne der Tamman- 
schen Krystallittheorie durch Orientierung der Krystallite erklärt, 
wobei das Leitvermögen der Krystalle als vektorielle Eigenschaft 
beobachtet wurde. Schimank erörtert auch die Bedeutung der 
erhaltenen Resultate für die Widerstandsthermometrie und gibt 
praktische Regeln für die Behandlung fest gebetteter Drähte. 

(Ann. d. Phys. Nr. 21, 1914.) 


Die Induktion in den Dielektrika, die sich im magnetischen 
Feld bewegen. L. Slepian. Die Untersuchung der Induktion 
in den im magnetischen Felde bewegten Dielektrika ist nicht nur 
an sich von Interesse, sondern auch geeignet, auf die Theorien über 
das Verhalten des Athers bei den elektromagnetischen Erscheinungen 
Licht zu werfen, insbesondere auf die Theorien von Hertz und 
Lorentz. Slepian hat entsprechende Versuche unternommen 
und in den im magnetischen Feld rotierenden Dielektrika, Ebonit, 
Paraffin und Schwefel, eine elektrische Verschiebung festgestellt, 
die der Drehgeschwindigkeit und der magnetischen Induktion des 
Feldes proportional ist und ihrer Größe nach der Lorentzschen 
Theorie entspricht. Auch die Hintereinanderschaltung eines 
Leiters und eines Dielektrikums bei gemeinsamer Drehung im 
magnetischen Felde in der Weise, daß ihre EMK der Induktion 
entgegengerichtet sind, ergab eine elektrische Verschiebung, die 
derselben Theorie entspricht. Das Fehlen einer elektrischen Ver- 
schiebung in der im magnetischen Felde bewegten Luft, welche der 
Hertzschen Theorie widersprechende Erscheinung schon 
Blondlot beobachtet hatte, wurde neuerlich konstatiert. Auch 
die Resultate der ersteren Versuche widersprechen der Theorie von 
Hertz, während die von Lorentz sie befriedigend zu begründen 
vermag. (Ann. d. Phys. Nr. 22, 1914.) 


Der Einfluß elektrischer Schwingungen aaf die Leit- 
fähigkeit einiger geschmolzener Metallsalze. M. C. Tissot. 
Wenn man zwischen zwei Elektroden aus Edelmetall einen 
Tropfen eines geschmolzenen Metallsalzes einbringt und ihn er- 
kalten läßt, so zeigt er bei 1 V Gleichstromspannung einen 
Widerstand von 1 Megohm. Dieser Widerstand geht mehr oder 
weniger rasch auf einige Tausend Ohm zurück, wenn man die 
Spannung erhöht, zum Beispiel bei 6 V in zwei Minuten, bei 
10 V in 10 bis 15 Sekunden. Die Leitfähigkeit verschwindet 
aber sofort, wenn man auf das ganze System aus der Ferne 
elektrische Schwingungen einwirken läßt. Bei jeder Schwingung 
erfolgt eine Art „Entfrittung“ und der ursprünglich hohe Wider- 
stand ist wieder hergestellt; je kleiner die angelegte Gleichstrom- 
spannung ist, desto weniger intensiv brauchen die Schwingungen 
zu sein, die diese Entfrittung herbeiführen sollen. Nach Aufhören 
der Schwingung tritt die Leitfähigkeit wieder auf, und zwar 
viel schneller als früher, bei einer bestimmten Bemessung des 
Widerstandes und der Spannung sogar momentan. Diese Einrichtung 
kann also zum Empfang elektrischer Wellen dienen, und zwar 
weil Ströme von Größenordnung 10-8 А auftreten, zur Registrierung 
von Zeichen. Es sollen Salze zur Verwendung kommen, die ge- 


*) Siehe Е. u. М. 1914, Seite 824. 
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nügend beständig sind und an der Luft ohne Zersetzung ge- 
schmolzen werden können, wie Bleichlorür, Thalliumchlorür, 
Kadmiumbromür, Halogensalze des Silbers, Silbernitrat. 
(Jahrb. drabtl. Tel., Band 8, Heft 3, 1914.) 


Chronik. 

Ausschuß für Einheiten und Formelzeichen (AEF). Der Aus- 
schuß für Einheiten und Formelgrößen hat in der letzten Zeit 
folgende Drucksachen herausgegeben: 

1. Formelzeichen des AEF in Plakatform. Das Blatt von 
60 x 78cm Größe enthält die Formelzeichen der 1. Liste*) Es kostet 
25 Pfg., Verpackung und Versand für ein oder zwei Exemplare 35, 
für drei oder vier Exemplare 45 Pfg. 

2. Sätze und Zeichen des AEF in Taschenformat. Das Blatt 
von 18 x 18 ст Größe, einmal zusammenzulegen, enthält die Sätze, 
Einheits- und Formelzeichen, welche bis jetzt vom AEF festgestellt 
worden sind. Preis 3 Pfg. für das Stück bei Bezug von mindestens 
10 Stück. 

3. Verhandlungen des Ausschusses für Einheiten und Formel- 
größen in den Jahren 1907 bis 1914. Herausgegeben im Auftrage 
des AEF von Dr. Karl Strecker. 40 S. in 8°, Verlag von Julius 
Springer, Berlin. Preis Mk. 1.20. 

Nr. 1 und 2 sind von der Geschäftsstelle des Elektrotechnischen 
Vereins (Berlin SW 11, Königgrätzerstraße 106) zu bezichen. 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 


м des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des Тп- und Auslandes.) 
Elektrische Beleuchtung. 
Bogenlampen. 
(Schluß von Heft 2, Seite 28) 
b) Konstruktionen. 

Die Firma Körting & Mathiesen Aktiengesell- 
schaft in Leutzsch-Leipzig baut ein Regelwerk für 
Scheinwerferbogenlampen, bei dem zur selbsttätigen 
Bewegung der Elektroden ein dauernd in gleicher Richtung laufender 
Motor 1 verwendet wird, welcher mittels eines elektromagnetisch kuppel- 
baren Wendegetriebes zeitweilig die die Elektroden gegeneinander be- 


Abb, 7, Abb. 8, 


wegende Spindel oder Spindeln 17 (Abb. 7) in dem einen oder anderen 
Sinne in Bewegung setzt. Zur zeitweisen Kupplung der Getriebe 3, 10, 
3, П im einen oder anderen Sinne werden zwei elektrische Vorrichtungen, 
zum Beispiel Elektromagnete, Elektromagnetkupplungen 4—6, 5—7 
verwendet, von denen die eine, die durch ihre Einschaltung die Ent- 
fernung der Elektroden bewirkt, parallel zu einem Hauptstromwiderstand 
geschaltet ist, während die andere in einen Nebenschluß zum Lichtbogen 
geschaltet ist. Diese Vorrichtungen werden durch ein von den elek- 
(abb. 8) Verhältnissen des Lichtbogens gesteuertes Relais /, g geschaltet 


Abb. 9. Abb. 10. 


| *) Vergl. Е. Т. Z. 1912, S. 963, sowie die bisherigen Veröffent- 
lichungen in E. u. М. 1909, S. 836; 1910, S. 529; 1911, S. 664; 1912, 
S, 201; 1913, S. 193, 690, 712; 1914, S. 189, 516, 540. 


Das Relais g. h, das die Elektromagnetkupplungen zur Be- 
wegung der Elektroden einschaltet, hat außer der üblichen, von den 
elektrischen Verhältnissen des Lichtbogens abhängigen Erregerwicklung 
noch Gegenwindungen w, v, die erregt werden. Hiebei wird eine Elektro- 
magnetkupplung 6 eingeschaltet, die den eben gebildeten Kontakt 
sogleich wieder unterbricht (Abb. 9). 

Das Relais g, h, das die Bewegung der Elektroden einschaltet, 
besitzt einen besonderen Kontakt 47, der die mit dem Motoranker in 
Reihe geschaltete Erregerwicklung f des Motors im Augenblicke des 
Zündens kurzschließt, um die in diesem Augenblicke geringe Spannung 
ganz für den Motoranker 1 auszunutzen (Abb, 10). 

Die durch die Elektromagnetkupplung zeitweilig gekuppelte 
Welle 11 ist hohl ausgebildet und drehbar gelagert auf einem fest- 
stehenden Rohr 40, in dem die Zuleitungsdrähte zu der auf diesem Rohr 
befestigten ruhenden Erregerwicklung der Elektromagnetkupplung 
liegen. Der bei der Kupplung auftretende Druck in Richtung der Achse 
wird durch ein Kugellager 46 aufgenommen, das mit dem Traglager 45 
für die Hohlwelle kombiniert ist (Abb. 11). 

(D. R. P. Nr. 277269, 277 869, 278 656, 278 657.) 


Abb. 11. Abb. 12. 


Die Firma gibt ferner eine Elektrodenanordnung für Scheinwerfer- 
bogenlampen an. Die Erfindung betrifft eine weitere Ausbildung der Vor 
richtung nach D. R. P. Nr. 262 913*) und besteht darin, daß. wenn die 
Elektroden nicht in einem Gasmantel brennen, Mittel angewendet werden, 
die bewirken, daß die von der negativen Elektrode ausgehende Licht- 
bogenflamme von der positiven Elektrode zurückgedrängt wird, und der 
Strom im wesentlichen nur an der Stirnseite der positiven Elektrode 
austritt, wobei bei gleichem Kohlenabstand eine erheblich höhere Licht- 
bogenspannung auftritt. (D. R. P. Nr. 274 110.) 


Die Firma Societe Besnard, Maris & Antoine їп 
Paris baut einen Scheinwerfer mit elektrischer Glühlampe und einem 
Reflektor, Kondensator oder einem aus diesen Teilen kombinierten 
optischen System, bei welchem eine lineare Lichtquelle längs der optischen 
Achse des Systems gelagert ist. Das Wesen der Erfindung ist darin gelegen, 
daß die elektrische Lampe, deren Glasbirne teils als Spiegel ausgebildet 
ist, ein Bild des Glühfadens erzeugt, welches ohne Unterbrechung in der 
Richtung der Spiegelachse den wirklichen Glühfaden verlängert und 
in dem optischen System des Scheinwerfers so gelagert ist, daß das eine 
Ende des Glübfadens in dem Brennpunkt des optischen Systems endigt, 
während das Ende des Fadenbildes in einem Punkt liegt. der ein diver- 
gierendes Strahlenbündel erzeugt. (D. R. P. Nr. 271 885.) 

Theodor Bergmann іп Gaggenau (Baden) beschreibt eine 
Projektionslampe mit parallel zueinander gelagerten Elektroden; die 
Elektrodenhalter sind fest gelagert und derart gestaltet, daß sie Elck- 
troden verschjedenen Querschnittes aufnehmen können, wobei durch 
einen federnden Bolzen, eine Schraube oder dgl. die Elektroden in 
paralleler Lage festgeklemmt werden. Die Kohlenhalter sind mit parallel 
zur Achsrichtung verlaufenden Schlitzen oder prismatischen oder 
zylindrischen geeigneten geneigten Flächen versehen. gegen welche sich 
die Elektroden anlegen, zum Zwecke, einen den Kohlenquerschnitten 
entsprechenden Abstand zu erzielen. (D. R. P. Nr. 272 861.) 

Eine ErfindungderFirmaSiemens-Schuckert-Werke 
G. m. b. Н. in Berlin betrifft eine Einrichtung, durch welche der 
Lichtpunkt elektrischer Bogenlampen, deren Elektroden gemeinsam 
angetrieben werden, jederzeit an die gewünschte Stelle im Raume ge- 
bracht werden kann. Die Einrichtung besteht aus einem Planeten- 
getriebe, das zwischen einer Elektrode und der gemeinsamen Antriebs- 
vorrichtung vorgesehen ist. Auf das erste Rad des Getriebes wirkt die 
Antriebsvorrichtung, das zweite Rad wirkt auf den Kohlenhalter und 
das dritte Rad wird zwecks Einstellung des Kraters durch irgend eine 
Kraft betätigt. (D. R. P. Nr. 274 297.) 

Eine Erfindung der Firma Allgemeine Elektricitäts- 
Gesellschaft in Berlin betrifft ein Regelwerk für Fixpunkt- 
lampen mit übereinanderstehenden Kohlen, bei welchem der Nachschub 
der unteren Elektrode durch ein Übergewicht, dessen Bewegung innerhalb 
bestimmter Grenzen gehemmt ist, erfolgt und infolge Lösung dieser 
Hemmung durch die Haltevorrichtung der oberen Elektrode eingeleitet 
wird. Die Sperrung wird an dem Gegengewicht der grobregelnden Kohle 
ausgeübt. Nach Lösung der Sperrung kuppelt sich die fein regelnde 
Kohle mit dem Gegengewicht der grob regelnden Kohle. 

D. R. P. Nr. 278 417.) 

Reinhold Rosenkranz in Danzig-Langfuhr gibt 
eine selbsttätige Auslöschvorrichtung für den Lichtbogen von Bogen- 
lampen an. Das Neue besteht in der Anwendung eines mit dem Isolier- 
körper d verbundenen Metallbügels 9. der sich in der Nähe des Einspann— 
endes der Kohle an diese unter der Wirkung einer Feder anlegt und bei 
abgebrannter Kohle durch den Lichtbogen abgeschmort wird, so daß sich 
der Isolierkörper unter Wirkung der Feder zwischen die Kohlen schiebt. 


) E. u. M. 1913, Seite 968. 
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Durch diese Anordnung wird der Isolierkörper vor einer Beschädigung 
durch den Lichtbogen geschützt. Der zweckmäßig aus einem Drahtstück 
bestehende Metallbügel muß nach jedesmaligem Inwirkungtreten der 
Auslöschvorrichtung erneuert werden (Abb. 12). 

| (D. R. P. Nr. 273 232.) 

Ein von der Firma еп eine Elektricitäts-Ge- 
sellschaft in Berlin gebautes Regelwerk für Bogenlampen 
besteht in einer bestimmten Anordnung von zwei Greifkupplungen der 
an sich bekannten Art, die beim Anheben den Kohlenhalter erfaßen und 
festklemmen, dagegen dem Kohlenhalter gestatten, durch die Kupplung 
durchzugleiten, wenn keine Zugkraft auf die Kupplung ausgeübt, sondern 
im Gegenteileine Kraft auf den Kohlenhalter ausgeübt wird. Von solchen 
Kupplungen sind zwei vorhanden, die gemeinsam den Kohlenhalter 
fassen. Die eine Kupplung dient zur Einstellung einer festen Anfangs- 


länge des Lichtbogens, während die andere Kupplung den Nachschub. 


der unteren Elektrode bewirkt. 


Eine Einrichtung zum Regeln der Bogenlampenlichtstärke der 
Firma Siemens-Schuckert Werke G. m. b. Н. in Berlin 
besteht aus einem Stromregler und aus einen Verschluß, deren Stellzeuge 
für die Bedienung so miteinander verbunden sind, daß beim Verdunke 
erst unter Offenhaltung des Verschlusses der Lampenstrom bis zum 
kleinsten zulässigen Wert heruntergeregelt, dann unter Erhaltung 
dieses Stromwertes der Verschluß nach und nach zugemacht wird. 

(D. R. P. Nr. 276 253.) 

Um bei elektrischen Lampen mit zwei oder mehreren, in einem 
gegen die Außenluft abgeschlossenen Raum „ einander 
unter geringem Druck berührenden Elektroden, die einen schwachen 
oder unvollständigen Kontakt bilden, den Widerstand der Kontakt- 
stellen der Elektroden zu regeln, verwendet S. Ok un in Berlin 
eine in der Achsrichtung der Kohlen wirkenden elektromagnetischen 
Vorrichtung. Ein Magnet ist in den Stromkreis derart angeordnet, daß 
er den elektrischen Widerstand erhöht, wenn der Ubergangs widerstand 
an der Kontaktstelle durch Zusammenbacken der Elektroden zu klein 
geworden ist. (D. R. P. Nr. 274 612.) 


(D. В. Р. Nr. 272 992.) 


Abb. 13, 


Die Firma Siemens-Schuckert-Werke G.m.b.H. in Berlin 
baut eine Bogenlampe mit abwärts geneigten Kohlen, deren Regelung 
durch Längs- und Seitenbewegungen erfolgt. Das Regelwerk besteht 
aus. einem Kontakthebel 2, der als ушеш zwischen dem Schwing- 
rahmen r des Regelwerkes und dem Organ z für die Betätigung der Seiten- 
bewegung der Kohlen so angeordnet ist, daß er einen Kontakt c, d zum 
Einschalten eines Ersatzwiderstandes w schließt, bevor die Rückwirkung 
der beim Versagen der Zündung mehr und mehr durchlaufenden Kohlen 
auf das Regelwerk übertragen wird (Abb. 13, 14). 

(D. R. P. Nr. 273 903.) 

Eine Erfindung des Jean Schmidt in Frankfurt a. M. 
bezieht sich auf eine Beleuchtungsvorrichtung, bei welcher die Kohlen- 
paare mehrerer Bogenlampen in verschiedener Lage derart angeordnet 
sind, daß die Lichtbogen sämtlicher Kohlenpaare sich nahe auf einem 
Punkt vereinigen, wie sie im D. R. P. Nr. 237 618 beschrieben ist. Das 
Überspringen der Lichtbogen wird erfindungsgemäß dadurch unmöglich 
gemacht, daß die Lichtbogen durch Quarzplättchen voneinander getrennt 
werden. Die äußeren Kohlenhalter sind mit je einem Kugelgelenk ver- 
sehen, um die Elektroden auch in beliebiger anderer Lage einstellen 
zu können, zum Zweck, die Auseinandersetzung der Lichtbogen zu er- 
möglichen. (D. R. P. Nr. 272 346.) 


Eine von Rudolf Mylo in Charlottenburg angegebene 
Vorrichtung, mittels welcher die Abkühlung des Kondensators einer 
Bogenlampe mit eingeschlossenem Lichtbogen von den Temperatur- 
verhältnissen unabhängig gemacht wird, besteht darin, daß der Konden- 
ator а in einem gewissen Abstande von einem mit einer oder mehreren 
finungen versehenen Mantel b umgeben ist, und diese Öffnungen mittels 
eines oder mehrerer von Thermobügeln, Streckringen oder sonstigen 
unter Einfluß der Temperatur sich bewegenden Vorrichtungen с ge- 
steuerten Ventile d mehr oder weniger geschlossen gehalten werden. 
Diese Ventile oder оше d е beeinflussen die Luftzuführung 
bei Bogenlampen mit beschränkter Luftzuführung oder diese und die 
Kondensation abhängig von den Temperaturverhältnissen (Abb. 15). 
(D. R. P. Nr. 275 099.) 
Moritz Goldstein in Cöln-Ehrenfeld gibt eine 
Glocke für Bogenlampen mit rauchbildenden Elektroden und an den 
Brennraum sich nach oben und unten anschließenden Nicderschlags- 
räumen an. Der untere Niederschlagsraun ist von dem Brennraum durch 
einen ringförmigen, konischen Einsatzring, dessen Konusspitze nach 
unten gerichtet ist, getrennt, so daß die durch die mittlere Offnung des 
Einsatzringes eintretenden Rauchgase nach м ап der Rückkehr 
in den Brennraum verhindert werden. (D. R. P. Nr. 272 842.) 
Eine Erfindung des Ladislaus Fe cz ko in Lemberg betrifft 
eine mit Fangvorrichtung versehene Aufzug vorrichtung für Bogen- 
lampen. Die Vorrichtung besteht aus einer lotrecht verschiebbar ge- 
lagerten, das Gewicht der Lampe oder dgl. aufnehmenden Rolle 4. 


die nach Art einer Nürnberger Schere mit einer unter Federwirkung 

stehenden Klemmvorrichtung 8, 81 verbunden ist, zwischen deren Backen 

das Aufzugsseil 51 geführt wird, und welche Klemm vorrichtung nach 

erfolgtem Reißen des Seiles in an sich bekannter Weise geschlossen wird 
(D. R. P. Nr. 279 205.) 


(Abb. 16). | 


Gegenstand einer Erfindung des Georg Peitzmeyer jun 
іп Bad Oeynhausen ist ein Traghaken für Beleuchtungskörper. 
Der Traghaken besteht mit der auf das Stahlpanzerrohr aufzuschrauben- 
den und noch in die Betonschicht der Decke hineinragenden, also unter 
Putz liegenden Endmuffe aus einem Stück und ist mit geeigneter Rippe 
versehen, deren Fortsatz als Deckenhaken ausgebildet ist. 

D. R. P. Nr. 264 157.) 


Vereins-Nachrichten. 
Hilfs- und Fürsorgeaktion des Elcktrotechnischen Vereines in Wien. 


Wir verzeichnen nachstehend die noch eingelaufenen Spenden 
im Gesamtbetrage von K 200, wodurch die Gesamtsumme die Höhe 
von К 4940 erreicht. Die Namen der Spender, denen hiemit die 
Vereinsleitung den herzlichsten Dank ausspricht, sind nachfolgend 
angeführt: 

5. Verzeichnis der Spender: Die Einjährig-Freiwilligen auf 
S. M. S. Babenberg; Oberinspektor Moriz J e ss er, Wien (monat- 
liche Spende pro Dezember 1914 und Jänner 1915); Dr. August 
Kann, Wien; Direktor F. Neureiter, Wien; Dr. Rud. 
Schale k, Wien; Kais. Rat Walter Stöger, Wien; Ing. Anton 
211110, Wien. 

Auf Seite XXVIII des Anzeigenteiles dieses Heftes sind die An- 
zeigen betreffend die Stellen vermittlung enthalten. 


Neue Mitglieder. 


Prochazka Franz, Absolvent d. Staatsgewerbeschule, Holubitz. 
Murou Josef, Elektroinstallateur, Grado. 

Elektrizitätswerk der Gemeinde Kössen. 

Press! Franz, Techniker, München. 

Feigl Josef, Abs. d. k. k. deutschen Staatsgewerbesch., Brünn. 
Rathner Josef, Wien. 

Holz-Imprägnier-Werke С. m. b. H., Prag. 

Redlin August, Ingenieur, Strögen. 

K. k. Staatsgewerbeschule, Wien XXI. 

Hildebrand Emil, Installationsleiter, Innsbruck. 
Mossbrugger P. Zenobius, Franziskanerordensbruder, Hall. 
Thedy Max, Wien. 

Stork Eduard, Wien. 

Elektrizitätswerk der Stadt Hall. 


Die Vereinsleitung. 


Elektrotechnischer Verein Brünn. 


Herr Direktor Arnold Ritter v. Paller, dessen verdienst- 
volles Wirken für unseren Zweigverein uns stets in angenehmster 
Erinnerung bleiben. wird, hat zufolge seiner Ubersiedlung nach 
Graz seine Stelle als Obmannstellvertreter niedergelegt. An seine 
Stelle wurde in der Vorstandssitzung vom 29. Dezember 1914 
das Vorstandsmitglied Herr Landesbaurat Karl Suwald ein- 
stimmig zam Obmannstellvertreter gewählt. Ä 

: Als Mitglied ist beigetreten: Herr Direktor August Wrabetz 
(für die Gesellschaft der Brünner Elektrischen Straßenbahnen). 

Der zugunsten der Soldaten im Felde veranstaltete Vortrags- 
zyklus des Herrn k. К. Baurates St. Riedel, über: „Die neue 
Telephonzentrale in Brünn“ ergab eine Einnahme von K 144, welche 
dem Kriegsfürsorgeamte überwiesen wurde. 


Schluß der Redaktion am 12. Jänner 1915. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Ing. J. Seide ner. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vereines in Wien. — Druck von R. Spies & Co., Wien. 
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277 Moderne Konstruktionsgrundsätze des 
w Wasserturbinenbaues. 
Von Prof. Dr. Hans Baudisch, Wien. 


. Um heute den Wettbewerb im Maschinenmarkt mit 
Erfolg: bestehen zu können, muß jede Maschinenindustrie 
mit guten Normalien ausgerüstet sein. Diese bieten dem 
Fabrikanten: die Möglichkeit, mit einem Kleinstmaß an 
aufgewendeter Bureauarbeit die Fülle der einlaufenden 
Aufträge zu bewältigen; diese allein gestatten, mit einem 
Minimalaufwand an Modellkosten die Herstellung zu ver- 
billigen;--nur-- dadurch können. bei gewissen, sich stets 
wiederholenden Maschinenteilen deren Gestehungskosten 
durch Serienherstellung ermäßigt werden, nur dadurch ist 
es andererseits möglich, am sichersten einem. Konstruktions- 
oder Rechenfehler vorzubeugen, nur dadurch ist ein ziel- 
bewußtes Fortschreiten der konstruktiven Entwicklung 
zur Erzielung des höchsten Wirkungsgrades der Kraft- 
maschine möglich; darin liegt aber auch das Schwergewicht, 
die Kalkulation einer Neukonstruktion auf eine halbwegs 
verläßliche Basis zu stellen. 

Ist das Bestreben der Normalisierung im allgemeinen 
Maschinenbau seit alters her eingebürgert, so daß zum 
Beispiel im Motorenbau nur Typen von etwa 25, 50, 75 
usw. PS gebaut werden mit ganz bestimmten, nahezu 
unveränderlichen Drehzahlen, so bietet der Wasser- 
turbinenba u in dieser Hinsicht ein vollkommen 
anderes Bild: Hier werden nicht Turbinen für 25, 50, 


75 usw. PS gebaut, die womöglich fertig auf Lager liegen, 


eg es muß für jede Wasserkraft eine eigene Lösung 
bekunden werden, denn jede Wasserkraft unterscheidet sich 


von den vorhergehenden durch die zur Verfügung. stehende 


a ae durch das zu verarbeitende Gefälle sowie 
öffnet ee geeignetste Drehzahl. Auf den ersten Blick 
für SC hier ein Chaos, indem anscheinend jeder Fall 
E als „eukonstruktion aufgefaßt werden muß, unter- 
e 5 de doch die Turbinenanlagen nicht. пиг durch 

auch. m En onstruktionsdaten, sondern auch 
Das sich da erschiedenheit des Einbaues. 
Hut zu bri raus ergebende Wirrwar möglichst unter einen 
dieser Hingi f ist nicht leicht, es lohnt sich aber, die in 
Beträcht К bmaßgebendsten Bestrebungen einer genaueren 
ung zu unterziehen. Das Material hiefür wurde 


em ; SC | 
Le Geier in liebenswürdigster Weise von der 
obe, Tier Maschinenfabriks A.-G. 


eobers d 


Wenn sich ч rf bei Wien zur Verfügung gestellt. 


Senden Ausführungen nur auf die Wege, 
Schla | icht von der genannten Firma einge- 
einseitig Wee? beschränken, so wird das Bild zweifellos 

en sich Wee die Bestrebungen der führenden Turbinen- 
gewissen All neulich decken, wird das Bild dennoch einer 
aus dem ке SEH nicht entbehren. Genau so, wie sich 

Gaas. OlMerat der der Geschichte angehörenden 
el Я enkonstruktionen einige Standardtypen aus- 
С n, die den. Dampfmaschinenmarkt heute be- 


herrschen, genau so ist es eben auch dem Turbinenbau 
ergangen. Ä | С | 

Eines der naheliegendsten und fruchtbarsten Gebiete 
für die Normalisierung bieten selbstverständlich alle Trie b- 
werksteile. Ihre Anpassungsmöglichkeit an die verschieden- 
sten Einbauarten wird am einfachsten und durchgreifendsten 
dadurch erreicht, daß sie grundsätzlich als in sich ge- 
schlossene Konstruktionselemente behandelt werden. Hie- 
durch ist es auch möglich, dieselben gewissermaßen. als 
Massenartikel in der Erzeugung zu verbilligen, trotzdem. 
da und dort ihre konstruktive Durchbildung auf eine höhere 
Stufe gebracht wird. Erwähnenswert sind hier zum Beispiel 
die Führungslager der Turbinen, welche die genannte 
Firma grundsätzlich als Drehlager ausbildet, wodurch auf 
jeden Fall eine zentrische Lagerung gegenüber den Turbinen- 
deckeln, Saugrohrkrümmern usw. gewährleistet erscheint 
(siehe Abb. 1), abgesehen von deren großen Vorteilen bei 


„4 
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Abb. 11. Zwillingsturbine des Elektrizitätswerkes Wels. 


der Montage. Ebenso werden die unter Wasser befindlichen 
Führungslager, die ehemals als Pockholzlager mit Wasser- 
schmierung ausgebildet wurden, nunmehr stets als Weiß- 
metallager mit Ölschmierung ausgeführt. Aber auch andere 
Konstruktionselemente werden in dieser ‘Weise der Nor- 
malisierung unterworfen, wie etwa Stopfbüchsen der 
Turbinen- und Regelwellen, die Stellvorrichtungen der 
stehenden Turbinenwellen, die Stangenköpfe, der in ihrer 
Länge einstellbaren Zugstangen, welche den Regelring 
verdrehen usw. Solche Normalkonstruktionen bieten dann 
in dem im Wasserturbinenbau oft mehr denn in einem 
anderen Fabrikationszweige auftretenden, mit der Jahres- 
zeit veränderlicherlichen Beschäftigungsgrade der Werk- 
stätten einen der wirksamsten Ausgleichspuffer, um in der 
arbeitsärmeren Herbst- und Winterszeit den Betrieb auf 
seiner normalen Höhe zu erhalten. Selbstverständlich muß 
hiebei die Normalisierung mit einem erhöhten technischen 
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wie kaufmännischen Weitblick in der Weise durchgeführt 
werden, daß die auf Vorrat erzeugten Waren, auch mög- 
lichst vielen späteren Bestellungen genügen können, um 


sicher im Laufe eines Jahres aus den Vorratslisten zu ver- 


schwinden. So können, um. nur ein Beispiel zu erwähnen, 
die stets sich wiederholenden Teile des Regelgetriebes nur 
dann in obigem Sinne als Universalkonstruktionen durch- 


gebildet werden, wenn grundsätzlich der Verdrehungswinkel 


der Regelwellen für alle Turbinen gleich angenommen 
wird, oder wenn ein auf Vorrat hergestelltes Windwerk 


eines Schützenzuges in gleicher Weise für Links- wie für 


Rechtsanordnung verwendbar ist. Kann hiedurch die 
Gleichartigkeit der Lieferung, die Genauigkeit der Herstel- 
lung, die Übersichtlichkeit der Erzeugung in hohem Maße 
gefördert werden, wodurch der Turbinenbau unwillkürlich 
auf eine wesentlich höhere Stufe emporschnellt, so geht 
die Leobersdorfer Maschinenfabrik noch weiter, indem sie 
auch die Berechnung der Turbinenwellen, der Lager 
usw. in diese Normalisierung einbezieht, da sie für die 
einzelnen Turbinengattungen die Wellenbeanspruchungen, 
ihre maximale Durchbiegung, die zulässige Verdrehung 
der Regelwellen usw. festlegt. Hiedurch wird in wirksamster 
Weise nicht nur einem Rechenfehler vorgebeugt, sondern 
auch, da ganz bestimmte Durchmesserabstufungen fest- 
gesetzt sind, die Zahl der Modelle verringert, ganz abge- 
sehen davon, daß Überbeanspruchungen und deren Begleit- 
erscheinungen durch vorsichtigste Wahlder Beanspruchungen 
von selbst ausgeschieden werden. 


Wesentlich schwieriger gestaltet sich die N ormali- 
sierung der Leit- und Laufräder. Die genaue An- 
passung von Laufradtypen an gegebene Wasserkraft- 
verhältnisse kann im allgemeinen entweder nach dem 
Durchmesser oder nach der Breite des Laufrades erfolgen, 
so daß, wenn hier nicht zielbewußt vorgegangen wird, sich 
eine unnötig große Anzahl von Modellen anhäuft. Die 
Leobersdorfer Maschinenfabriks A.-G. hat auf Grund von 
Bremsergebnissen und nach den neuesten Erkenntnissen 
des theoretischen Turbinenbaues geeignete Serien für die 
Laufräder aufgestellt und auf Grund derselben die Nor- 
malisierung durchgeführt. Heute verwendet die Firma 
vornehmlich fünf Serien, deren spezifische Drehzahl zwischen 
90 und: 360: liegt und sieht Laufraddurchmesser in ent- 
sprechender Abstufung zwischen 0:2 bis 3m vor. Diese 
Serien gestatten eine derartige Variationsmöglichkeit, daß 
sich darin fast alle vorkommenden Fälle einreihen lassen. 
Allerdings ist es nicht zu vermeiden, daß einzelne Sonder- 
fälle aus den Serien herausfallen und Sonderkonstruktionen 
verlangen. 

Die jüngsten Bestrebungen der Firma laufen darauf 
hinaus, Räder mit weit höheren spezifischen Umlaufs- 
zahlen zu bauen. 
| Die Herstellung der Laufräder erfolgt heute 
grundsätzlich mit Stahlblechschaufeln. Diese werden über 
einen Schaufelklotz, der Wölb- oder Hohlform besitzt, als 
Biegestock zumeist in mehrfacher Hitze darübergeschlagen. 
Von der Herstellung der Schaufeln mittels Presse wurde 
abgesehen, da die so gewonnenen Schaufeln wieder etwas 
zurückfedern, so daß ihre Endform nicht genau der ange- 
strebten entspricht. Das Einformen der Schaufeln erfolgt 
zur Erzielung größtmöglicher Genauigkeit mittels Form- 
maschine, die, um die Schaufellage und Schaufelweite 
gleichmäßig zu erhalten, durch entsprechende Schablonen 
ergänzt wird; außerdem wird aber zur Kontrolle grund- 
sätzlich jedes Laufrad vor dem Verlassen der Werkstätten 
in den Lichtweiten der Austrittspartien nachgemessen; die 
Einrichtung ist so getroffen, daß die ganze Schaufelfläche 
eines ausgeführten Laufrades auf ihre Übereinstimmung 
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mit der Zeichnung untersucht wird, wodurch es einerseits. 
möglich ist, eine Koritrflle des Arbeitsstückes selbst, als 
auch andererseits eine Kontrolle des Biegestockes und des 
Vollkommenheitsgrades der Herstellung der Schaufeln zu 
erhalten. In dieser Hinsicht unterscheidet sich ja der Tur- 
binenbau in der einschneidendsten Weise von anderen Fa- 


brikationszweigen des Kraftmaschinenbaues: Während man 


im Dampfmaschinen- oder Motorenbau ohne wesentliche 


Schwierigkeit in der Lage ist, die Maschinen vor dem Ver- 


lassen der Werkstätten einem Probelauf zu unterziehen, ist 
dies im Turbinenbau schlechthin unmöglich; wohl findet 
man da und dort Versuchssta tionen, um Turbinen in den- 
selben einer Prüfung zu unterziehen, doch ist dies immer 


nur in der Weise möglich, daß die zu prüfende Turbine den 


Verhältnissen der Versuchsstation angepaßt werden muß, 
daß also Gefälle bezw. Wassermenge auf die Versuchsstation 
umgerechnet werden müssen. Daß solche Proben, abgesehen 


von den großen Kosten, welche dieselben verursachen, 
dennoch nur Informationswerte liefern, liegt auf der Hand, 


denn die richtigste Erprobung ergibt sich für eine Turbine 


doch nur an Ort und Stelle mit Einbeziehung aller dem 
speziellen Falle eigentümlichen Einbauverhältnisse. 


Abb. 2 . Spiralturbine, gebaut für die Maschinenfabrik С. С. Müller 
in Obermühl а. d. Donau. 


Die Leiträder, für welche von der Leobersdorfer 
Maschinenfabrik ehemals die Gleitbackenregulierung an- 
gewendet wurde, wurden sämtlich auf eine Lenkerregelung 
umkonstruiert, so zwar, daß hiebei die Kniehebelwirkung 
mit Vorteil herangezogen wird. Erzielte man hiedurch 
einerseits eine leichtere Regelfähigkeit, also leichtere 
Regelgetriebe, kleinere, demnach auch billigere Regler, 
so hat dieselbe vornehmlich den Vorteil der geringeren Ab- 
nutzung selbst bei Betrieben mit stark wechselnder Be- 
lastung. Die Lenker werden hiebei stets freiliegend ange- 
ordnet (siehe Fig. 1), um einerseits das Arbeitswässer zu 
ständiger ünd wirksamer Spülung des Lenkersystems 
heranzuziehen, um andererseits deren Zugänglichkeit zu 
erhöhen. Eben dieses Moment der Zugänglichkeit führte 
bei geschlossenen Turbinen zur Anwendung der Außen- 
regelung. Wohl stellt sich diese im Preise wesentlich 
höher, doch kommt dies bei Turbinen für höhere Gefälle 
wegen der geringen Kosten pro. Krafteinheit weniger in 
Betracht; wesentlich dagegen ist es, das Hauptaugenmerk 
auf eine möglichst einwandfreie Konstruktion zu legen. 
Wie aus der in Abb. 2 dargestellten Spiralturbine ersicht- 
lich, ist die Drehachse jeder Leitschaufel mittels Stopf- 
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büchse nach außen | 
geführt und durch 
Kurbel und Lenker 
mit dem Regelring a: 
verbunden. Jede 
Stopfbüchse ist hie- 
bei mit Fettschmie- 
rung versehen. Die 
Konstruktion zeich- 
net sich vornehmlich 
dadurch aus, daß 
einerseits der Durch- 
messer des Regel- 
ringes zur Erzielung 
eines kleineren Rei- 
bungsmomentes mög- 
lichst klein gehalten 
wird und daß anderer- 
seits auch hier wieder 
die Kniehebelüber- 
tragung angewendet 
wird. Da die Spiral- 
turbine eine für 
österreichische Was- | | 
serkraftverhältnisse hervorragende Bedeutung besitzt, 
möge sie genauer besprochen werden. Wiewohl das Spiral- 
gehäuse eine geradezu ideale Wasserführung gewährleistet, 
verwendet die Leobersdorfer Maschinenfabrik dennoch nicht 
allzugroße Geschwindigkeiten im Spiralgehäuse; die Werte, 
die andere Firmen hiefür verwenden, werden nicht un- 
wesentlich unterschritten. Im Interesse der geringen Modell- 
zahl wird ein Gehäusemodell für mehrere Laufradgrößen 
und -serien angewendet. Dem statischen Flüssigkeitsdruck, 
welcher das Gehäuse beansprucht, muß selbstverständlich 
bei Anwendung der Außenregelung eine erhöhte Aufmerk- 
samkeit zugewendet werden, da hiebei die Verbindungen 
der beiden Leitraddeckel durch .die Leitschaufeldrehbolzen 
entfallen. Dies erfolgt nicht nur durch eingegossene, an die 
Gehäusewand mit kräftigen Hohlkehlen anschließende 


Stützschaufeln, sondern auch durch Zuganker, welche diese 


Stützschaufeln verstärken. Der Achsialschub der Turbine, 
welcher bei kleinen Gefällen und Drehzahlen durch Kamm- 
lager aufgenommen wird, wird bei Spiralturbinen wegen 
des höheren Gefälles, der höheren Drehzahl vorherrschend 
durch Kugelspurlager aufgenommen. Während die Firma 
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Abb, 4, Drillingsbecherturbine der Prinz Liechtensteinschen Guts verwaltung Rosegg. 
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Abb. 3. 


ehedem Ringspurlager verwendete*), später aber zu Kugel- 
lagern überging**), werden dieselben heute, allerdings 
in viel größerer Vollkommenheit vorherrschend angewendet. 
Das Kugellager ist mit einem unmittelbar daranschließen- 
den Führungslager zusammengebaut, es ist als Doppel- 
spurlager ausgebildet, indem ein mit der Welle durch Klemm- 
sitz fest verbundener Laufring beidseitig von je einem 
Kugelsystem geführt wird. Die Gegenlaufflächen dieser 
Kugelsysteme besitzen dem Lagerkörper gegenüber durch. 
kugelförmige Sitzfläche eine gewisse Beweglichkeit, wodurch 
jede Ungenauigkeit in der Montage, jede Biegung der Welle 
ohne Überlastung einzelner Kugeln von selbst ausgeglichen 
wird. Abgesehen von der Vervollkommnung der Kon- 
struktion der Spurlager legt die Firma aber besonderen 
Wert darauf, den Spurdruck an sich auf ein Kleinstmaß 
herabzudrücken, indem der Einfluß rotierenden Wassers 
nach Tunlichkeit durch Entlastungsringe an den Laufrad- 
kränzen, durch eigene Einbauten am vorderen Turbinen- 
deckel usw. aufgehoben wird. Hiedurch kann der Achsial- 
schub vollständig aufgehoben werden, so daß das Ideal 
der „schwebenden Welle“ bei beliebiger Belastung der 
Turbine wirklich erreicht wird. 


Die Leobersdorfer Maschinenfabrik geht 
in Ausnahmsfällen mit der zpezifischen Dreh- 
zahl der Spiralturbinen bis. 65 U. p. M. 
herunter. Unter diesem Werte verwendet sie 
jedoch nur mehr Hochdruckfreistrahl- 
turbinen. Die ehemals angewendeten 
Pelton- und Löffelräder***) müssen heute 
immer mehr der schnellaufenden Frei- 
strahlturbine miti Ellipsoidschaufeln wei- 
chen; hiebei werden die Laufradkonstanten 
bis zu den Werten u, =1'9 m/Sek., 


*) Siehe Technische Blätter, XXXII. Jahr- 
gang, l. und 2. Heft, „Das Elektrizitätswerk Hohen- 
furt der Firma Ignaz Spiro und Söhne іп Krumau“ 
von Prof. Dr. Puluj, Prag. | 

**) Siehe Zeitschrift des Österr. Ingenieur- 
und Architekten- Vereines 1907, Nr. 17, „Die Pöls- 
werke“, mitgeteilt von Ph. Ehrlich. | 

***) Bezüglich der letzteren siehe zum Beispiel 
Zeitschrift des Österr. Ingenieur- und Architekten- 
Vereines 1910, Nr. 10, „Das Elektrizitätswerk 
Sterzing“ von Dr. Baudisch. 
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n, = 90 р. M., Oi = 38 D,?1/Sek. sowie n, =22 U. p. М. 


как soferne D, den Strahlkreisdurchmesser bezeichnet. 
Die Firma verwendet hiebei derzeit selten die rechteckige, 
meist die runde Strahlform, erstere mit Zungen-, letztere 
mit Nadelregulierung. Beim Rundstrahl wird ein Verhältnis 
von Düsendurchmesser zu Strahlkreisdurchmesser in der 
Regel bis zu 0°14 angewendet. So erreicht die Firma durch 
Anwendung von Drillingsturbinen mit je doppelter Beauf- 
schlagung spezifische Drehzahlen von rund 55 U. р. M., 
so daß sich hiedurch die Hochdruckfreistrahlturbinen nahezu 
lückenlos an die Francis-Langsamläufer anschließen. In 
Fig. 3 ist eine Drillingsbecherturbine dar- 
gestellt, wie sie für die Prinz Lichtensteinsche 
Gutsverwaltung, Rosegg, geliefert wurde. Die 
Turbine ergibt bei einem Gefälle von 75 m, einer sekund- 
lichen Wassermenge von 320 (be 750 U. p. M. eine Leistung 
von 250 PS. Die Turbine 
entspricht somit bei einem 

Strahlkreisdurchmesser 
von i0‘42 m den oben an- 

gegebenen Laufradkon- 
stanten. Der Anschluß der 
Turbine erfolgte an eine 

bestehende Rohrleitung 
von 900 m Länge bei 0°5 m 
lichter Weite. Diese Leitung 
ist von der früheren Anlage 
her durch ein Sicherheits- 
ventil gegen Wasserschläge 
geschützt; da jedoch dieses 
Sicherheitsventil ziemlich 
knapp bemessen ist, da 
andererseits die Beziehun- 
gen zwischen Anlaufzeit 
der Maschine, Anlaufzeit 
der Rohrleitung, Schluß- 
zeit und Ungleichförmig- 
keitsgrad des Reglers ziem- 
lich an der Grenze schwin- 
gungsfreien Betriebes sind, 
wurde auf dem Hosen- 
rohr, welches die Verteilung 
| .des Kraftwassers an die 
einzelnen Düsen besorgt, 
ein Stutzen vorgesehen, der 
die nachträgliche Aufstel- 
lung eines Druckreglers ge- 
stattet. Das Turbinengehäuse ist durch zwei Querwände in 
drei Abteilungen geteilt, in welchen die Laufräder angeordnet 
sind. Diese Querwände bilden einen Schutz vor dem Spritz- 
wasser der Nachbarräder, wodurch die Radentfernung, 
also die achsiale Ausdehnung der Turbine ziemlich klein 
gewählt werden kann; gleichzeitig sind dieselben auch als 
Lagerstellen für die Turbinenwelle ausgebildet. Die Schmie- 
rung dieser im Gehäuseinneren befindlichen Lager wird 
durch einen Preßschmierapparat bewerkstelligt. Die Ge- 
häusekonstruktion weist auf eine möglichst vielseitige 
Anwendungsmöglichkeit auf verschiedene Raddurchmesser, 
verschiedene Radzahlen usw. hin. Eine entsprechende 
Teilung des Gehäusedeckels wahrt die Zugänglichkeit der 
Turbine. Abb. 4 gibt eine Gesamtansicht der Turbine, 
während Abb. 5 eine Ansicht der Zulaufrohre mit den Ein- 
laufdüsen gibt. 


Abb. 5. Einlaufdüse einer zwei- 
strahligen Freistrahlturbine. 


(Schluß folgt.) 
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Zur Ermittlung der Stromselbstkosten. 
Von F. W. Schmidt. 


Es ist das Bestreben eines Elektrizitätswerkes, 
möglichst viel Kilowattstunden im Jahr zu verkaufen. 
Das, was ein Elektrizitätswerk an. Kilowattstunden liefern 
kann, ist bestimmt durch das Produkt: ausgebaute 
Leistung x 8760 Betriebsstunden p. a. und es muß deshalb 
jedes Mittel benutzt werden, um die Belastung über die 
8760 Stunden möglichst konstant zu halten. Angebot und 
Nachfrage oder Selbstkosten und Wertschätzung des 
Stromes seitens der Konsumenten sind die Grenzwerte, 
zwischen welchen der eigentliche Strompreis festzusetzen 
ist. Beide Grenzwerte sind nach Jahres- und Tageszeit 
veränderlich, folglich muß auch der Strompreis über diese 
Grenzbedingungen hinaus derart festgesetzt werden, daß 
eine teilweise Abwanderung der Spitzenkonsumenten in die 
Täler der Belastungscharakteristik erfolgt. 

Die bisherige Ermittlung der Stromselbstkosten 
mit Hilfe der Dettmarkurven berücksichtigt die kompakten 
Konsumverhältnisse einer Zentrale, sie liefert aber keinen 
Maßstab und keine positive Handhabe, wodurch eine 
Besserung der Rentabilitätsverhältnisse erzielt werden 
könnte. Für eine zuverlässige Kalkulation der Strom- 
selbstkosten müssen wir von der Belastungscharakteristik 
sozusagen ein Differentialverhältnis ableiten, das heißt 
wir müssen die Anderungsgeschwindigkeit der Stromselbst- 
kosten in Abhängigkeit vom Steigen und Fallen der Be- 
lastungskurve kennen. Um dieses Abhängigkeitsverhältnis 
zu ermitteln, wird dann für die gesamte 8760-stündige 
Betriebsdauer je eine einfache mit geraden Linien dar- 
gestellte Belastungskurve für Sommer- und Winterhalbjahr 
angenommen. Jede einzelne der dadurch erhaltenen sechs 
Belastungs- oder Ausbaustufen muß sich selber verzinsen 
durch die Anzahl Kilowattstunden, welche sie allen tat- 
sächlich liefert. Eine bestimmte Betriebsstunde im Jahr, 
welche mehrere solcher Ausbaustufen in Anspruch nimmt, 
muß für jede Stufe einzeln die auf eine Betriebsstunde ent- 
fallenden Zinsen und indirekten Aufwendungen (für Zentrale, 


Netz und Zähler) decken. Wir fragen: Was kostet tatsächlich 


diese Betriebsstunde und was liefert sie an Kilowattstunden ? 
Durch einfache Division ergeben sich daraus die Selbst- 
kosten einer Kilowattstunde im Rahmen dieser Betriebs- 
stunde. Schließlich sind dann noch die Selbstkosten einmal 
für die Betriebsweise mit Zähler und das andere Mal ohne 
Zähler bezogen auf die einzelnen Betriebsstunden nach 
Sommer- und Winterkurve zusammengestellt. 

Die Elektrizitätsversorgung im Rahmen des ge- 
samten Wirtschaftslebens betrachtet, ist ebenso dem Gesetz 
von Angebot und Nachfrage unterworfen wie jedes andere 
Wirtschaftsprodukt. Das Elektrizitätswerk untergräbt seine 
wirtschaftliche Existenz, wenn es den Strom unter Selbst- 


. kosten verkauft und der Konsument kauft nur dann Strom, 


wenn er einen angemessenen Vorteil davon hat. Vom reinen 
Rentabilitätsstandpunkt aus hat das Elektrizitätswerk nur 
danach zu fragen: In welchem Umfang muß ich meine 
Anlagen ausbauen und welche Strompreise muß ich fordern, 
damit die Rentabilität ein Maximum wird. Der eigentliche 
Verkaufspreis ist dann nach unten durch die Selbstkosten 
begrenzt und nach oben durch die Wertschätzung, welche 
die Elektrizität in Konsumentenkreisen genießt. Bei einer 
neu zu errichtenden Anlage muß man sich zunächst darüber 
klar werden, für welche Leistungen Maschinen und Ver- 
teilungsnetz ausgebaut werden sollen; bei. vorhandenen 
Werken dagegen ist man bisweilen genötigt, die vor- 
handenen Einrichtungen zu verstärken und zu erweitern. 
In beiden Fällen sind hiefür die sogenannten Spitzen- 
leistungen maßgebend. Die Wertschätzung der Elektrizität 


Wien, 24. Jänner 1915, 


ist zweifellos dann am größten, wenn die Belastungsspitzen 
auftreten und man kann dieselbe für jede Stunde im Jahr 
durch die in dieser Stunde erzielte Bruttoeinnahme an 
Stromgeldern ausdrücken. Diese Bruttoeinnahmen ergeben 
sich einmal aus der nutzbar abgegebenen Leistung in 
Kilowattstunden und andererseits aus dem Preis pro 
kWh. Weil aber der Stromverbrauch wieder eine Funktion 
des Strompreises ist, so kann die gesamte auf die einzelne 
Betriebsstunde bezogene Einnahme durch den Strompreis 
allein so beeinflußt werden, daß sie möglichst ein Maximum 
wird. Andererseits hat man damit ein Mittel an der Hand, 
um die Zentrale vor übermäßigen Spitzenbelastungen zu 
schützen, und zwar in der Weise, daß man während der 
Spitzenzeit die Inanspruchnahme der Zentrale durch 
möglichst hohen Strompreis unterbindet. Man kann die 
Generatoren vorübergehend überlasten und das Netz mit 
erhöhtem Spannungsabfall betreiben — natürlich auf 
Kosten einer gleichmäßigen Lampenspannung. Darüber 
hinaus hat das Elektrizitätswerk jedenfalls kein Interesse 
daran, das Leitungsnetz besonders zu verstärken oder über 
die Reservemaschinen hinaus besondere Spitzenaggregate 
bereit zu halten, lediglich, weil beispielsweise an einzelnen 
Dezemberabenden die Belastungsspitze ganz außerordentlich 
ansteigt. Esist deshalb von rechtswegen ganz in der Ordnung, 
daß derjenige, welcher die Belastungsspitzen durch seine 
Stromentnahme hervorruft, auch die vollen Aufwendungen 
zu tragen hat, welche dem Elektrizitätswerk aus diesen 
Spitzenbelastungen erwachsen. 


Es sınd nun bereits die verschiedensten Tarifmethoden 
aufgestellt worden, mit denen man dieser Grundforderung 
mehr oder weniger nachzukommen sucht. So dividiert 
man beispielsweise die vom Zähler angezeigte Kilowatt- 
stundenzahl durch die angeschlossene oder installierte 
Leistung und erhält so eine mittlere Benutzungszeit; je 
nachdem dieselbe dann eine bestimmte Stundenzahl pro 
Jahr überschreitet, werden bestimmte Rabattsätze ein- 
geräumt. Man kann durch diese und viele ähnliche Methoden 
natürlich nicht denjenigen Konsumenten besonders er- 
mitteln, welcher die Belastungsspitzen verursacht; vielmehr 
macht man dabei stillschweigend die Voraussetzung, daß 
der eine Konsument immer zu derselben Zeit und im 
selben Verhältnis die Zentrale in Anspruch nimmt wie der 
andere. Eine außerordentliche Verbreitung hat ferner die 
Stromverrechnung nach Licht- und Krafttarif gefunden. 
Bei allen derartigen Tarifmethoden hat der Konsument 
gar kein Interesse daran, etwa Motoren und Bügeleisen 
zur Zeit der größten Lichtbeanspruchung abzuschalten 
oder auch sonst auf die Belastungscharakteristik der Zentrale 
die geringste Rücksicht zu nehmen, selbst wenn es für ihn 
ohne die geringste Unbequemlichkeit möglich wäre, seinen 
Strombedarf außerhalb der Spitzenzeit zu decken. Wenn 
wir beispielsweise fragen: zu welchem Preis kann der Strom 
für Backofenheizung und ähnliche Zwecke abgegeben 
werden, so kann doch nicht lediglich die Benutzungszeit 
zur Beantwortung dieser Frage herangezogen werden, 
sondern wir müssen wissen, ob der Backofen mit Bestimmt- 
heit nur zwischen 3 und 5 Uhr morgens angeheizt wird, 
während Netz und Maschinen absolut leer laufen. Ganz 
allgemein können wir niemals eine Stromofferte abgeben, 
зо lange wir die Selbstkosten nicht kennen; und in Ab- 
hängigkeit von diesen Selbstkosten müssen alsdann die 
tatsächlichen Strompreise noch so geschwenkt werden, 
daß eine Abwanderung der Spitzenkonsumenten in die 
Täler der Belastungscharakteristik erfolgt oder mit anderen 
Worten: Zur Zeit der Spitzenbelastung muß der Strompreis 
зо hoch angesetzt werden, daß alle Konsumenten, welche 
billigen Strom haben wollen, ihre Benutzungszeit außerhalb 
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der Belastungsspitze verlegen. Auf diese Weise können wir 
also das Verhältnis „verkaufte Kilowattstunden : Spitzen- 
leistung‘‘ vergrößern und für die gleiche Netz- und Zentral- 
leistung einen größeren Anschlußwert zulassen. 

Diese Schlußfolgerungen haben eine exakte Er- 
mittlung der Stromselbstkosten zur Voraussetzung. Im 
allgemeinen wird die Zentralenleistung den Konsum- 
verhältnissen angepaßt; man sagt: Angeschlossene oder 
installierte Leistung multipliziert mit einem bestimmten 
„Definition-Gleichzeitigkeitsfaktor“ gibt die erforderliche 
Zentralenleistung. Dividiert man die pro Jahr tatsächlich 
abgegebene Leistung in Kilowattstunden durch diejenige 
maximale Kilowattstundenzahl, welche die Zentrale bei 
jährlich 8760-stündigem Vollastbetrieb erzeugen kann, so 
erhält man einen bestimmten ‚„Benutzungsfaktor“. Im 
Anschluß hieran sind die bekannten Dettmar-Kurven 
abgeleitet worden, nach welchen die Stromselbstkosten 
mit zunehmendem Benutzungsfaktor immer kleiner werden. 
Während also nach dem bisherigen Verfahren die für das 
ganze Jahr geltenden Durchschnitts-Selbstkosten pro kWh 
ermittelt wurden, müssen wir für unsere Zwecke fragen: 
Was kostet die Kilowattstunde jeweils bezogen auf eine 
ganz bestimmte Betriebsstunde? Das können wir aber 
erfahren, wenn wir für jede einzelne Stunde im Jahr so- 
zusagen eine Bilanz aufstellen; wenn wir feststellen, welche 
Unkosten der Betrieb während dieser Stunde verursacht 
und auf der anderen Seite, wieviel Kilowattstunden in 
dieser Stunde nutzbar abgegeben oder verkauft werden; 
und hieraus kann man dann durch einfache Division die 
Selbstkosten der Kilowattstunden während einer ganz be- 
stimmten Stunde ım Jahr erhalten. 


Es soll nun im nachstehenden eine derartige Ab- 
leitung der Stromselbstkosten veranschaulicht werden. Der 
einfacheren Erklärung und übersichtlicheren Darstellung 
halber wollen wir dabei ganz willkürliche und möglichst 
einfache Zahlenwerte zugrunde legen, insbesondere was 
Selbstkosten, Netzverluste und Zähleraufwendungen an- 
betrifft. Bekanntlich unterscheidet man hinsichtlich der 
Stromselbstkosten zwischen direkten Ausgaben für Kohle 
und sonstige Verbrauchsmaterialien und sogenannten in- 
direkten Aufwendungen für Verzinsung und Unterhaltung 
der gesamten Betriebseinrichtungen. Die Frage lautet 
nunmehr: Was kostet jede einzelne Betriebsstunde oder 
welche Aufwendungen müssen für dieselbe gemacht werden 
und andererseits: Was. wird in jeder einzelnen Betriebs- 
stunde nutzbar abgegeben? Die Grundforderung besteht 
also darin, daß jede einzelne Betriebsstunde nur mit den 
von ihr beanspruchten Betriebsmitteln buchmäßig oder 
kaufmännisch belastet werden darf. Die graphische Dar- 
stellung soll nun nicht etwa auf 8760 Betriebsstunden aus- 
gedehnt werden, sondern der Einfachheit halber wird für 
Sommer- und Winterhalbjahr je eine normale Belastungs- 
kurve zugrunde gelegt. Mit demselben Recht könnte man 
natürlich auch vier oder zwölf Normalkurven einführen. In 
Abb. I sei also links eine einfache 24stündige Belastungskurve 
für das Sommerhalbjahr, rechts eine solche für das Winter- 
halbjahr dargestellt; nach jeder dieser Charakteristiken 
soll jedesmal ein halbes Jahr gearbeitet werden. Die Gerade a 
stellt die für das ganze Jahr konstanten Leerlaufsverluste 
der Zähler und b die darüber gelagerte verkaufte Nutz- 
leistung dar*); dann ist с die Summe beider, vermehrt um 
die Übertragungs- bezw. Verteilungsverluste (T [22 . w)). 
Die letzteren ergeben sich aus Abb. 4 in Abhängigkeit von 


*) Das Verhältnis Zählerleerlaufverluste : Nutzleistung іє! 
für jedes Netz und für jeden Netzabschnitt ein anderes je nach- 
dem, ob vorwiegend Großabnehmer oder Kleinkonsumenten daran 
angeschlossen sind. 
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Betriebszeit | Betriebsstunden pro Jahr | Erforderliche Mehrleistung (с) | Mehraufwand pro Std. | Gesamtaufwand pro Std. (d) | 
Г. 
: | 7. ‚ 
1090-700 So. 2 = 8760 Pi = 440 kW (= Grundlast) (Zr = —8760— = 4-40 Mk. Ze MR 
EES 15 424 87:6 . 120 _ Z1 + Zu = 4°40 
1090-700 Wi. 711 — o7 3652 71 17:20 Ри = 560—440 = 120 kW Zu = 71175 ` = 147 Mk. + 1:47 = 5-87 Mk. 
15 + 15 ` 876.197 
100—809 So. TIn + 3655475 Pur = 757560 = 197 kW |Zu = ~p = 8-15 МЕ. 21 CHEN E 
70500 Wi. Tiv — 2 865 — 3102.50 Prv = 823—157 = 66 E, |Ziy = $ S-66 _ 1-86 Mk 9-09 + 1:86 = 10-88 Mk. 
„2 | 31025 

8001000 So. Ту = SE 365 — 1277.50 | Pv — 1030-823 = 207 ЫР |у = = — 14-18 МЕ. 10:88 4-14-18 = 25-06 Mk. 

500—108 Wi.|Tyı=5 > — 91250 PPI = 1475—1080 = 445 kW |Zvı = i = 49:61 Mk. 25-06 + 49-61 = 67.67 Mk, 
II. 
1000700 So. 8:760 | 100 EE = 0-70 Mk. 0-70 Mk. 
\ D R D e 

1009700 Wi. (15 J 24) = = 7117-50 210100. 110 kW от. по = 0:94 Mk. | 070 ＋ 0:94 = 1:64 Mk. 

700—820 So. (15 ＋ 15). = — 5475 380—910 = 170 kW HIH = 1:90 Mk. 164 -+ 1:90 = 3:54 Mk. 
700-500 Wi. (2+ 15). , = 8102-50 440—380 60 kW = 118 Mk. 3:54 + 1:18 = 4-19 Mk. 
800109080. (24-5). = — 1211-50 625—440 = 185 kW a = 8:88 Mk. | 472-888 = 13-60 Mk. 
500—1009 Wi. 5.5. _ 919-50 1025625 = 400 | = 2688 Mk. | 13-60 . 96-88 = 40:48 Mk. 


den zu übertragenden Gesamtleistungen. Rechnet man 
an direkten Ausgaben für Kohle usw. ganz willkürlich 
einen Pfennig pro kWh an den Sammelschienen, so gibt der 


Betriebskosten mit Zähler 


х S 
Sommer 5 ` u 


Milla 0 
12 00 


72% Uhr bb. 
Abb. 1. 


Linienzug c an, wieviel Kilowatt in jeder Stunde in das Netz 
hineingeschickt werden bezw. für wieviel Pfennig Ver- 
brauchs materialien dafür aufzuwenden sind*). Hierzu 
müssen dann noch die indirekten Ausgaben für Kapital- 
zinsen usw. addiert werden. Es sei der Einfachheit halber 


*) Die in Wirklichkeit einzusetzenden Werte richten sich 
beispielsweise nach der Lage und Betriebsart, ob Dampf. oder 
Wasserkraft. 


angenommen, daß für jedes Kilowatt ausgebaute Leistung 
insbesondere bei Kleinkonsumentenbetrieb, jährlich Mark 
87:60 (oder stündlich 1 Pfg.) aufzubringen sind (Zentrale, 
Netz und Zähler) oder P. 87:60 Mark bei P kW. Der ge- 
samte durch Sommer- und Winterkurve dargestellte 
Jahresbetrieb zerfällt hier in sechs Stufen gleicher Belastung, 
und zwar haben wir die niedrigste Belastung im Sommer 
von 10 Uhr nachts bis 7 Uhr früh und die maximale Spitzen- 
leistung im Winter von 5 bis 10 Uhr abends. In Tabelle I, 
Spalte 3 sind die sechs Belastungsstufen zahlenmäßig 
zusammengestellt, während in Spalte 1 die zugehörigen 


Selbst- & Kosten 
Ss 
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Abb. 2. 


Betriebszeiten und in Spalte 2 die daraus sich ergebenden 
jährlichen Betriebsstunden eingetragen sind. Diese Werte, 
nämlich Belastungsstufen Р und Betriebsstunden T sind 
nach Abb. 5 in einem Koordinatensystem zusammengestellt, 
während die durch Schraffierung unterteilten Flächen J, 
II, VI veranschaulichen, wieviel Kilowattstunden 
mit jeder Belastungs- oder Ausbaustufe von den Sammel- 
schienen aus jährlich in das Netz geschickt werden 
(vergl. Kurve е, Abb. 1). Jeder derisechs Abszissenabschnitte 
(Spalte 3, Tabelle I) dividiert durch die darüber errichtete 


Fläche (7) ergibt ein Maß für die festen Kosten, welche 


auf jeder Kilowattstunde lasten, die im Rahmen dieser 
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Belastungsstufe erzeugt wird. Bezeichnet Pr, Pr... 

die Abszissenwerte und Fi bezw. Fıı = Pr. TI bezw. Ри. Tu 
die Arbeitsflächen, so erhalten wir für die innerhalb der 
einzelnen Belastungsstufen entstehenden de Kosten 


pro kWh A Mk. 87:60 = — Mark oder == SE = = 0'01 Mk. 


8760 


bei Tı = 8760 Stunden (Grundbelastung) und 91958 = 0°96М 


pro kWh bei Ту =912 Stunden (Belastungsspitze). 


Belriebskosten ohne Zähler 


Sommer Winter 
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Abb. 3. 


Leider gibt es kein Tarifsystem und darüber hinaus 
keine Möglichkeit, wonach man jene Spitzenkonsumenten 
für diese Selbstkosten zur gerechten Verantwortung ziehen 
könnte*); indessen gewinnen wir hieraus einen theoretischen 
Anhaltspunkt für die definitiv festzusetzenden Strompreise 
und erkennen gleichzeitig wie ungemein wertvoll jene 
Konsumenten sind, welche die Täler der Belastungs- 
charakteristik auffüllen und die es sich gefallen lassen, daß 
ihnen die Stromentnahme während der Spitzenzeit eventuell 
durch automatische Sperrschalter unmöglich gemacht wird; 
für sie kommen die indirekten Stromselbstkosten, wie sie 
soeben abgeleitet wurden, nahezu ganz in Fortfall. 


Leitungs - Verluste 


0 KW 
leistung (0) 


Wir wollen nunmehr untersuchen, inwieweit es 
möglich ist, diese verschiedenartigen Stromselbstkosten 
durch den Doppel- oder Mehrfachtarif zu erfassen. Während 
wir soeben die Frage beantwortet haben: Was kostet die 
Kilowattstunde innerhalb jeder einzelnen Belastungsstufe 
oder Belastungsfläche, wollen wir nunmehr wissen: Was 
kostet die Kilowattstunde zu einer bestimmten Jahres- 
und Tageszeit nach Maßgabe der hiefür in Betracht 
kommenden Belastungs- oder Ausbaustufen (PI, PII . . . Ру). 


*) Registrierende Instrumente mit Papierstreifen-Auf- 
zeichnung. 


Betriebsstunden (71,Tır.. 
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Im Anschluß an die in Rubrik 2 der Tabelle eingetragenen 
.Tyr) können wir sagen: Tı—Tıı 
Stunden im Jahr benötigen wir lediglich die Ausbaustufe 
Pi; Zu — Тїї Stunden nur die Stufen Р; + Prr; Т п— rv 
Stunden nur die Stufen Pr + Ри + Pi usw. In jeder 


dieser Stunden brauchen wir demnach auch jeweils nur 


Benutzungsstunden Т 


24 90 U K 
Ausgebaute Leistung ?р 


Abb. 5. 


die Ausbaustufen I bezw. I + II bezw. I + II + III usw. 
zu verzinsen. Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Ausbau- 
stufe Pr in Тт Stunden verzinst werden muß, die Zusatz- 
stufe Pır in Ти Stunden usw. und insgesamt zahlen wir 
für die Betriebszeiten Tı — Т die stündlichen Zinsen Zr; 
für die Betriebsstunden Ти — Тіп die Zinsen Zr + Z usw.; 
für die Stunden Ter die Zinsen Zi + Zu + Ап + Živ + 
Ze + 201. Die so auf die einzelnen Betriebsstunden be- 
zogenen festen Kosten sind in Spalte 5 der Tabelle I dar- 
gestellt und graphisch als Linienzug d in Fig. 1 eingetragen. 
Wir können also aus Kurve d (Abb. 1) entnehmen, wieviel 
Mark in Zinsen und anderen indirekten Kosten für jede 
einzelne Betriebsstunde im Jahr aufzubringen sind. Es 
stellt also с die direkten und d die indirekten Kosten dar, 
welche für jede einzelne Betriebsstunde gezahlt werden 
müssen und die Summe aus beiden ergibt die durch Linie e 
veranschaulichten Gesamtkosten. 

Dividiert man nun die gesamten stündlichen Aus- 
gaben nach e (für Zentrale, Leitungsnetz und Zähler) durch 
die in dieser Stunde hinter dem Zähler abgegebene 
Leistung b— а (Abb. 1), so erhalten wir die Selbstkosten 
pro kWh-Nutzleistung. Hier gibt es im Gegensatz zu der 
Ableitung nach Fig. 5 keinen Unterschied nach Belastungs- 
stufen, sondern nur nach Belastungszeiten. Diese nach 
Jahres- und Tageszeit verschiedenen Kilowattstundenpreise 
(bei Verwendung von Zählern) sind in Abb. 2 durch den 
ausgezogenen Linienzug dargestellt. 

Wenn wir die an den Hausanschlüssen während des 
ganzen Jahres gelieferten Kilowattstunden nach Kurve 
а +b (Abb. 1) zusammenzählen, so ergeben sich insgesamt 
5°66 . 105 kWh. Die Leerlaufsverluste des Zählers sind das 
ganze Jahr hindurch zu а = 300 KW angenommen, das sind 
300 . 8760 = 2:63 . 106 kWh. Diese Zählerverluste sind zwar 
etwas reichlich gewählt; bei Netzabschnitten mit 220 V 
Gleichstrom und ausgesprochenem Kleinkonsumentenbetrieb 
kann es indessen sehr leicht vorkommen, daß man auf 
3-05 kWh Nutzstrom (= 121 Lampenstunden à 25 W) 
jeweils 2:63 kWh Zählerverluste erhält. Nimmt man dann 
ferner an, daß ausschließlich die verhältnismäßig teueren 
Münzzähler verwendet werden, so kann man wiederum 
annehmen, daß von den gesamten indirekten Aufwendungen 
(Zentrale, Netz, Verwaltungskosten usw.) 30%, der Auf- 
wendungen allein auf die Zähler entfallen. Wir wollen nun 
auf Grund dieser Voraussetzungen untersuchen, um wieviel 
der Strom bei genau derselben Nutzbelastung billiger wird, 
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falls die Zähler ganz fortfallen, sei es, daß wir alles nach 


Pauschale versorgen oder daß wir als Überlandzentrale den. 


Strom mit nur einem Zähler an eine große Stromkonsum- 
genossenschaft liefern. In Abb. 3 ist zu dem Zweck dieselbe 
Konstruktion wie in Abb. 1 nochmals durchgeführt (vergl. 
auch Tabelle II); dabei sind die 300 KW Jahresleistung 
für Zählerverluste ganz fortgelassen. b bedeutet wieder die 
Nutzleistung und c die Sammelschienenleistung (unter 
Berücksichtigung дег Netzverluste nach Abb. 4). Der Linien- 
zug d zeigt wieder die für jede einzelne Betriebsstunde 
erforderlichen indirekten Aufwendungen unter Berück- 
sichtigung der hiefür benötigten Ausbaustufen nach Abb.5. 
Dabei wird angenommen, daß ohne Zähler nur noch 70% der 
vorher angenommenen indirekten Kosten oder 0'7 . 87:60 Mk. 
pro kW und Jahr aufzubringen sind. e =c + d liefert 
wieder die gesamten Kosten für jede einzelne Betriebs- 
stunde. Aus c und e erhalten wir durch Division die in Abb. 2 
punktiert dargestellten Selbstkosten pro kWh (ohne Zähler). 

Die vorliegende Arbeit stellt eine an bestimmte 
theoretische Voraussetzungen geknüpfte schlüssige Beweis- 
führung dar. Wir ersehen daraus, wie nötig es ist, daß wır 
die Konsumenten durch einen Doppel- oder Mehrfachtarif 
für eine möglichst gleichmäßige Netzbelastung interessieren. 
Will man bei einem solchen Tarif die Sperrzeit knapp 
begrenzen, so liegt die Gefahr vor, daß außerhalb derselben 
Einzelspitzen entstehen. Außerdem ergibt sich für Doppel- 
tarifzähler noch eine Hauntschwierigkeit. Die Licht- 
belastung für das Netz zeichnet sich dadurch aus, daß alle 
Konsumenten gleichzeitig Licht brauchen, und zwar in der 
Regel nur ein bis zwei Lampen. Bügeleisen, Kocher usw. 
werden dagegen ganz planlos und unregelmäßig eingeschaltet; 
dafür brauchen sie aber einzeln mehr Strom. Ein Doppeltarif- 
zähler, der abends bei einer Lampe kaum anläuft, reicht 
dann in der Regel für ein größeres Bügeleisen gar nicht aus. 
In solchen Fällen empfiehlt es sich eher, die Strom- 
spule des Zählers zur Zeit des niedrigen Tarifs oder 
aber überhaupt bei Entnahme von Kochstrom zu 
shunten und diesen Shunt während der Spitzenzeit durch 
einen automatischen Sperrschalter abzuschalten. Wenn man 
aber für diese Zwecke überhaupt eine Uhr verwendet, so 
kann man damit auch gleichzeitig jede Minute einmal den 
Kurbelzug einer Additionsmaschine betätigen und dabei 
jedesmal soviel Einheiten (Schaltradzähne) weiterschalten, 
als gleichzeitig Lampen brennen (Lampenminuten usw.)*). 
Auf diese Weise fällt dann der eigentliche Zähler ganz fort. 


Rundschau. 


Elektrizitätswerke, Anlagen. 


Die Wasserkraftwerke am Bishop Creek, Kalifornien. C. О. 
Poole beschreibt die Entwicklung dieser sechs Wasserkraft- 
werke umfassenden Anlage, die Energie mit 140 000 V auf 650 km 
Entfernung für Kraft- und Bewässerungszwecke verteilt und aus 
einer kleinen im Jahre 1904 zum Zwecke der Kraftübertragung 
für die Goldfelder in Toaopah errichteten Anlage hervorgegangen 
ist. Von der Gesamtleistung von 35 400 PS werden für den Berg- 
werksbezirk 18 000, für industrielle Zwecke 7400 und für die Be- 
wässerung des Landstriches 9200 PS verwendet. Das investierte 
Kapital der betriebführenden Gesellschaften, und zwar der Nevada- 
California Power Comp. und der Southern Sierras Power Comp. 
übersteigt 50 Millionen Kronen. 

Aus drei über 2900 m hoch gelegenen Seen der Sierra Nevada, 
durch Dämme zu Staubecken erweitert, werden 3:5 m3 Wasser 
pro Sekunde entnommen und in einer Anzahl von Kraftwerken, 
die alle hintereinander am Flußlauf liegen, ausgenutzt. Es sind 
dies das Becken von North Fork, 2840 m hoch, von Middle Fork, 
2780 m und von South Fork, 2960 m, von denen die letzten beiden 
nur zum Teil ausgenutzt sind. Die effektive Fallhöhe die in 
einer Länge von 2:4 km ausgenützt wird, beträgt 1550 m, die 


*) Vergl. Österr. Pat. Nr. 65 133. 
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Leistung aller Werke 30000 kW. Das Unterwasser der Stationen 
dient dann noch für Bewässerungszwecke. Nebst der Aufführung 
gewaltiger Dämme gehört zu den für die Gewinnung des Wassers 
nötigen Bauwerken ein Tunnel von 600 m Länge, 1:5 m breit und 
1˙8 m hoch, der in einem 2!/0/оо Gefälle angelegt ist. Für die Bohr- 
arbeiten disses Tunnels dient> ein kleines, provisorisches Wasser- 
kraftwerk von einer Dampfreserve unterstützt. Für eine spätere 
Zeit ist die Anlage eines Kraftwerkes am Reservoir von South 
Fork geplant, wodurch 3000 kW gewonnen werden könnten. In 
diesem Werk soll ein 3000 kW-Drehstromgenerator für 2200 V, 6000 
aufgestellt werden, dessen Spannung vorerst auf 87 000 und später 
auf 140 000 У in drei 1000 kW-Transformatoren erhöht werden soll. 
Das Unterwasser dieses Werkes geht direkt in das Oberwasser des 
Kraftwerkes Nr. 1 über, in welchem alle drei Zweige des Flusses 
ausgenutzt werden. Das Wasser des South Fork strömt in einem 
6780 ın langen Rohrstrang aus Holzrohren mit Stahlbandarmierung 
von 1:37 m lichter Weite dem Werk zu. Das Oberwasser von Middle 
Fork gelangt durch 1:2 m starke Holzrohre in der Gesamtlänge 
von 4050 m zum Werk. Die Wasser von North Fork sind ebenfalls 
durch einen Rohrstrang mit angesetztem Syphon mit der von 
Middle Fork kommenden Leitung verbunden. Die beiden Leitungen 
münden durch Im weite Stahlblechrohre in die Zentrale, wo ein 
7500 kW-Generator für 2300 V von zwei an jedem Ende an- 
greifenden, freihängenden Turbinenrädern für 5000 kW mit 240 min. 
Touren angetrieben wird. Zur Erregung dienen zwei 60 kW, 110 V 
Maschinen, eine von einer kleinen Turbine allein, die zweite von 
оіпег Turbine und einem 100 PS. Induktionsmotor, 2200 У, an- 
getrieben. Vom Schaltbrett führen Leitungen zu den drei 2250 kW- 
Einphasentransformatoren. | 

Das Unterwasser dieser Zentrale liegt in gleicher Höhe mit 
dem Reservoir des Kraftwerkes Nr. 2, das als Ausgleichs- 
reservoir der ganzen Anlage dient. Dieses Reservoir liegt am Middle 
Fork und erhält das Wasser des South Fork durch eine Art um- 
gekehrten Syphon, ein Rohrstrang von 2440 m Länge und 0:95 bis 1 m 
lichter Weite. Von dem Ausgleichsbecken führt ein stahlband- 
armierter Holzrohrstrang 310 m weit zu einer Kammer, in der er 
in die 807 m lange Druckleitung aus genieteten Stahlblechrohren 
von 122 ст innerem Durchmesser und 6:3 bis 224mm Wand- 
stärke übergeht. Von dieser führen im Werk Nr. 2 drei Rohr- 
abzweigungen zu den zwei 2000 kW-Peltonrädern (300 min. Touren) 
mit Nadelregulierung und Strahlablenkung durch den Regulator 
bezw. Verstellung des Strahles von Hand aus, und zu dem Doble- 
Rad gleicher Leistung, mit Lombard-Regler, der auf den Hilfs- 
leitapparat einwirkt. Zur Erregung dienen zwei 100 kW-Erreger- 
maschinen für 120 V, von denen eine reinen Turbinenantrieb hat, 
während die zweite von einer Turbine oder von einem 150 PS- 
Induktionsmotor angetrieben werden kann. Die Drehstrom- 
generatoren haben 2200 H bei 60~ und sind durch Trennschalter 
an einen Satz Sammelschienen angeschlossen; von diesem führen 
unterirdische Leitungen zu dem Transformatorhaus, wo 7 wasser- 
gekühlte Transformatoren zu je 1000 kW in zwei Reihen zu je drei 
(der 7. dient als Reserve) aufgestellt sind. An der in Stern mit 
geerdetem Nullpunkt geschalteten Sekundären werden 55 000 V 
abgegeben; sowohl primär als sekundär sind die Transformatoren 
über Olschalter anschließbar. 

Das Unterwasser dieses Werkes schließt sich ohne Gefälls- 
verlust an den Einlauf des Werkes Nr. 3 an, der durch einen 7:5 m 
hohen, quer zum Fluß aufgeführten Damm gebildet wird. Das 
Wasser wird durch eine 4km lange Holzrohrleitung mit Stahl- 
bandarmierung fortgeleitet, an der sich die 1330 m lange Druck- 
leitung von 137 bis 122 cm lichter Weite anschließt. Von dort gehen 
im Werk drei Abzweigungen zu den Turbinen, jede für 2250 kW 
mit je 15 Schaufeln, die mit 300 min. Touren die Drehstrom- 
generatorn (Crocker-Wheeler) für 2200 V, 60~, antreiben. Bei 
zwei Turbinen wird die Nadel von Hand aus verstellt und der Regler 
lenkt bei der Regulierung den Strahl ab, bei der dritten werden 
beide Reglerbewegungen vom Regulator ausgeführt, Für den Antrieb 
der beiden 100 kW, 120 V-Erregermaschinen, deren jede für die 
Erregung aller drei Maschinen ausreicht, ist die gleiche Anordnung 
wie beim vorhergehenden Werk getroffen; die Erregermaschinen 
werden mittels Tirrill-Regler geregelt. Die Schalteinrichtung mit 
drei Generator- und zwei Erregerschalttafeln ist ebenfalls der vor- 
genannten gleich. Im Transformatorenhaus stehen drei 2200 kW 
-Westinghouse-Transformatoren mit Wasserkühlung, die sekundär 
87 000 V, mit Abzweigungen für 21/50, Spannungsregelung, und 
55 000 V abgeben; gegenwärtig ist nur die letztere Spannung in 
Betrieb. Die Transformatoren sind fahrbar eingerichtet und ist 
Vorsorge für die leichte Demontage zwecks Untersuchung getroffen. 
Der Anschluß der primären an die Sammelschienen aus einzölligen 
Kupferrohren erfolgt durch außerhalb des Gebäudes angebrachte 
Trennschalter. Die sekundären Sammelschienen oberhalb der 
Transformatoren sind mittels Trennschalter anschaltbar. Von den 
Sammelschienen führen die Hochspannungsleitunge” ber außerhalb 
des Gebäudes angebrachte Hörnerschalter mit zwei Funkenstrecken. 


Wien, 24. Jänner 1915, 
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Diese Fernleitung dient als Verbindungsleitung zu der 6:4 km 
entfernten Kontrollstation und ist auf Masten von Eisenkonstruktion 
mit hölzernen Querarmen mittels sechsteiligen Hängeisolatoren von 
524 mm Durchmesser befestigt; die Masten stehen in 135 m Abstand. 

An dieses Werk schließt sich die Zentrale Nr. 4an, der 
das Wasser durch ein 2100 m langes Holzrohr von gleicher Bauart 
wie die übrigen Rohre zufließt, an das sich ein Y-förmiges Stahlrohr 
ansetzt; ein Zweig des Y ist mit einer 1670 m langen Druckrohr- 
leitung, der andere mit einer 648 m langen Leitung verbunden, die 
durch Schieber und Ventile einen gegenseitigen Austausch in der 
Wasserlieferung ermöglichen. Dieses Werk ist das erste, von der 
Gesellschaft schon 1905 gegründete, das damals zwei 750 kW und 
eine 1500 kW-Peltonturbine mit Oldruckregler erhielt und durch 
zwei 1500 kW-Doble-Turbinen erweitert wurde. Die kleineren 
Turbinen laufen mit 450, die großen mit 700 min. Touren; eine 
von den Doble-Turbinen wird mittels Hilfsschaufeln, die andere 
von einem den Strahl ablenkenden Lombard-Regler beherrscht. 
Das Drucköl liefern zwei Olpumpen, eine mit Motorantrieb, die 
andere von einem Generator aus betätigt. Die Generatoren, von 
zwei 50 kW- und einer 60 kW-Erregermaschine für 120 V von der 
typischen Antriebsanordnung erregt, liefern 2200 V, 60~ Dreh- 
strom, der in zehn 500 kW-Transformatoren, hinter der Schalttafel 
A 
Y 
auf 35 000 V erhöht; die Transformatoren sind mittels Rollen 
auf Schienen gelagert und je drei sind über Olschalter an ein 
Schienensystem angeschlossen. Die Leitung führt zu einem an- 
gebauten Schalthaus, von dem aus die Nevadalinie der Anlage 
beherrscht ist und wo auch die Leitungen der Zentrale Nr. 5 münden. 
Jedes der Leitungssysteme aus Nr. 4 und Nr. 5 ist über Olschalter 
an ein gemeinsames Sammelschienensystem angeschlossen, von 
dem aus die Fernleitung abermals über Olschalter abzweigt. Die 
Me des Schalthauses mit den vorstehenden Werken zeigt 
ie Abb. 1. 


in drei Reihen zu je drei aufgestellt, in Schaltung die Spannung 
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Werk Gefälle in m k W-Leistung 
A 192 2500 
1 290 6000 
2 290 6000 
3 230 6000 
4 821 А 6000 
H 125 | 1500 
б 79 2000 
1627 30 000 


Zentrale Nr. 5 erhält die Abwässer des Werkes Nr. 4 
durch ein 1060 m langes Holzrohr mit einem Y-Ansatz, an 
den sich aber bis jetzt nur eine 1680 m lange Druckleitung 
anschließt. Dieses Werk enthält nur eine 1500 kW - Einheit, 
eine Doble-Turbine, deren beide Räder zu beiden Seiten des 1500 kW- 
Drehstromgenerators für 2200 V angreifen und ihn mit 400 Touren 
antreiben und mittels Lombard-Regler gesteuert werden. Zur 
Erregung dient eine 50 kW-Erregermaschine mit Turbinenantrieb. 
Die Spannung wird in drei Transformatoren auf 55 000 V erhöht. 
Der Anschluß dieses Werkes an das Netz ist aus Abb. 1 zu entnehmen. 


Am Ende des Gefälles ist die Zentrale Nr. 6 er- 
richtet worden, die das Unterwasser von Nr. 5 durch ein 
915 m langes armiertes Holzrohr und eine 1320 m lange Stahl- 
rohrleitung erhält. Dort sind zwei Doppelturbinen für је 
2000 kW aufgestellt. jede aus zwei zu beiden Seiten des Dreh- 
stromgenerators für 2200 H gekuppelten Wasserrädern bestehend, 
die ihn mit 184 min. Touren antreiben. Die vier Leitapparate werden 
bei der Regelung durch Strahlablenkung von einem Lombard- 
Regler aus verstellt; die Düseneinstellung erfolgt von Hand aus. 
Die Erregung besorgt eine 60 kW-Erregermaschine mit Turbinen- 
und Motorantrieb. Die Spannung wird in drei 750 kW-Trans- 


— 
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formatoren auf 87 000 bezw. 55 000 H je nach Anschluß an An- 
zapfungen der Sekundären erhöht. Das Unterwasser dieses Werkes 
dient zur Bewässerung des Landstriches. 

(Electr. World, Heft Nr. 16 bis 21, 1914.) 


Dampfmaschinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 


Die Destillation des Zusatz wassers in Kraftwerken. Hugo 
Schröder. Die Aufbereitung des Zusatzwassers in Kraft- 
werken mittels Destillation hat vermöge mannigfacher Vorteile 
dieses Verfahrens vielfach Anwendung gefunden. Die anfänglich 
benutzte Form der Einkörperdestillation hat 
sich jedoch im Betriebe als sehr teuer und unwirtschaftlich er- 
wiesen. So belastet beispielsweise die Erzeugung von 1500 kg/Std. 
destillierten Zusatzwassers aus der Destillation mit Vorwärmung 
die Betriebskosten einer Anlage mit rund Mk. 45000 pro Jahr. 
Der Verfasser bringt eine Mehrkörperverdampfungin 
Vorschlag, durch welche ohne wesentliche Verwicklung die Betriebs- 
kosten wesentlich herabgemindert werden können. Eine solche mit 
dreifacher Wirkung arbeitende Anlage besteht aus 3 Destillier- 
verdampfern, 2 Vorwärmern, 1 Kondensator, 1 Rohwasserentlüfter 
und der Speisepumpe für Rohwasser, nebst einer Wärmeaustausch- 
vorrichtung für. Lauge. Das Rohwasser geht hier zunächst durch 
die Wärmeaustauschvorrichtung, um die aus den Destillierver- 
dampfern abgehende Lauge zu kühlen und ihre Wärme aufzu- 
nehmen, wird im Kondensator als Kühlwasser verwendet und geht 
darauf durch Entlüfter und Vorwärmer in den ersten Destillier- 
verdampfer. Der zweite Destillierverdampfer wird vom ersten und 
der dritte vom zweiten geheizt und gespeist und hiedurch wird 
eine kräftige Durchspülung aller Destillierverdampfer der Rəihe 
nach erreicht. Der im dritten Destillierverdampfer verbleibende 
Rest des Rohwassers, also 300 kg von 1800 kg, wird aus diesem 
als Lauge abgeführt. Das Heizdampfkondensat aus dem ersten 
Destillierverdampfer wird mit durch die Heizeinrichtungen des 
zweiten und dritten geleitet. Durch diese Art der Schaltung wird 
erreicht: 1. Ein hoher thermischer Wirkungsgrad durch weitgehende 
Ausnutzung der latenten Wärme des Heizdampfes, 2. geringer 
Aufwand an Heizdampf durch mehrfache Verdampfung, 3. niedrige 
Temperatur des Kesselspeisewassers. 4. fast vollständige Ent- 
lüftung des Rohwassers durch seine Erhitzung bis zur Siedegrenze 
vor Eintritt in die Destillierverdampfer. Der Verfasser führt durch 
Aufstellung der Wärmebilanzen und Ermittlung des Dampf- 
verbrauches eine vergleichende Betriebskostenberechnung durch. 
Während sich bei der Einkörperdestillation der Preis von 1m? 
Zusatzwasser auf Mk. 2°4 stellt, beläuft sich nach dieser Berechnung 
der Preis von lm? Zusatzwasser durch Mehrkörperdestillation 
hergestellt nur auf Mk. 1:08 und die jährlichen Betriebskosten 
zur Erzeugung уоп 1500 kg / Std. destilliertem Zusatzwasser sinken 
von Mk. 45 000 auf Mk. 14 147, also auf etwas weniger als ein Drittel 
der Kosten bei Verwendung der Einkörperdestillation. Selbst- 
verständlich läßt sich auch eine Vierkörperdestillation mit Vorteil 
anwenden, ohne jedoch die Ersparnis gegenüber der Dreikörper- 
destillation wesentlich zu vergrößern. Zu erwähnen ist noch, daß 
bei Mehrkörperdestillation Gußeisen als Baustoff für die Destillier- 
verdampfer, wie früher vorgeschlagen wurde, nicht verwendbar 
ist, daß vielmehr das gleiche Material wie bei Dampfkesseln zur 
Anwendung kommen muß und daß solche Anlagen den Dampf- 
erzeugern gleich geachtet werden müssen und auch unter die be- 
stehenden Vorschriften für Dampferzeuger fallen. Zum Schlusse 
beschreibt der Verfasser Zusatzwasserdestillierapparate wie sie die 
Firma Maschinenfabrik A. G. Golzern-Grimma in 
Grimma baut. Die Apparate arbeiten vollkommen selbsttätig 
nach Öffnung eines einzigen Dampfventiles, brauchen daher keine 
besondere Bedienungsmannschaft und sind mit Dampfstrahl- 
saugern ausgerüstet. (2. а. У. Р. I. vom 7. 11. 1914.) 


Elektrische und magnetische Messungen, Meßapparate. 


Zur Messung der Ausbreitungsgeschwindigkeit elek- 
trischer Wellen an der Erdoberfläche spannt O. Demmler 
zwei je 940 m lange, 1:5 mm starke Bronzedrähte an Porzellan- 
rollen, die 10 cm übereinander auf 1m hohen Holzstäben be- 
festigt sind. Den Erdanschluß bilden drei Zinkbleche, die 
ins Grundwasser reichen, und zwei 1 m breite, 25m lange Dreh- 
netze. Auf 720 m liegen die Drähte horizontal über Moorgrund, 
das letzte Stück führt über einen Sandhügel. Die Paralleldrähte 
sind lose mit einem Wellenmesser mit Summer gekoppelt, der 
die Schwingungen erregt; am anderen Ende ist ein Bleiglanz- 
detektor mit einem Glimmerkondensator und parallelgelegtem 
Telephon sowie mit einer Spule im Empfangskreis geschaltet. 
Die Drähte wurden bei дег ersten Messung ар einem Ende überbrückt 
und dort durch den Wellenmesser erregt, während das andere 
Ende offen blieb. Sonst konnte. jeder Drabt für sich in un- 
geraden Vielfachen von Viertelwellen schwingen, und es ergaben 
sich die 1., 3., 5. usw. Oberschwingung. Die Fortpflanzungs- 


50 ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXII, Jahrgang, Ней 4. 


geschwindigkeit war с = 8 . 10—10 em / Sek. Bei der zweiten Messung 
wurden die Drähte stellenweise überbrückt und an einem Ende, 
wo der Wellenmesser das ganze Gebilde erregt, geerdet. Beide 
Drähte schwingen wie einer in gleicher Phase, wieder in un- 
geraden Vielfachen von Viertelwellen. Die Fortpflanzungs- 


geschwindigkeit liegt jetzt zwischen c' = —= .3.1010 und dem 


E 
früheren Wert c. Durch Division der Wellenlängen entsprechender 
Oberschwingungen bei beiden Meßmethoden erhält man den 
Wert des Verhältnisses von d zu c. Die Messung hat wirklich 
ergeben, daß bei der ersten Schaltung die Fortpflanzung der 
Wellen mit Lichtgeschwindigkeit erfolgte, während im zweiten 
Fall die Ausbreitungsgeschwindigkeit im Verhältnis 113:1 
kleiner war; die Fortpflanzungsgeschwindigkeit hängt also von 
der Dielektrizitätskonstante e des Erdreiches ab. Der sandige 
Boden übt übrigens einen größeren Einfluß als der feuchte Boden 
aus, weil Sand ein Dielektrikum und Wasser einen Leiter darstellt. 


(Arch. f. El, 3. Band, 3/4. Heft.) 
Leitungen. 


Schutz von Kabeln gegen Erdsenkungen. Heinicke. 
Durch die zufolge Erdsenkung eintretende Deformierung wird das 
Kabel auf Festigkeit beansprucht und andererseits wird die Isolation 
schadhaft. Eine Reihe von Schutzmaßregeln gegen diese Erscheinung 
haben nicht den gewünschten Effekt gehabt. Es hat sich nämlich 
gezeigt, daß die äußere Armatur des Kabels an den Hälsen der 
Muffen festgeklemmt ist und sich nur die Kupferseele in der Kabel- 
isolierung verschiebt. Man hat deshalb Kabelmuffen gebaut, so- 
genannte Dehnungsmuffen, welche gestatten, daß sich die Kabel- 
seele nur um eine bestimmte Länge (110 mm) zieht. Bei größeren zu 
erwartenden Erdsenkungen muß man viele solcher Muffen ein- 
bauen und das Kabel, um es nachziehen zu können, in Schleifen 
verlegen. Diese Dehnungsmuffen genügen aber nicht für alle Fälle. 

Der Verfasser schlägt vor, die Kabel in den Bruchfeldern mög- 
lichst seicht in Rohre im Erdboden zu verlegen. Andem Anfangs- und 
Endpunkt des Bruchfeldes sollen Häuschen errichtet werden, in 
denen eine größere Kabelschleife frei untergebracht werden kann. 
Die Kabel sollen nicht durch Muffen, sondern durch Endverschlüsse 
miteinander verbunden werden, die sich in diesen Häuschen befinden. 
Diese Endverschlüsse sind in vertikaler Richtung beweglich an- 
gebracht, so daß also beim Nachziehen des Kabels sich auch die 
Schleife herausziehen kann, da sie ja vollständig frei liegt und 
sich so auch ohneweiters die Kabelendverschlüsse nach unten hin 
bewegen können und so dem Kabel folgen. 


Ein weiterer Vorschlag würde dahin gehen, am Anfang und 
Ende eines Bruchfeldes in noch festem Gelände je einen schmalen 
Schacht halbkreisförmig in die Erde einzubauen. Etwa 15m hinter 
diesen Schächten, aber auch noch in feststehendem Gelände, sollen 
dann die Muffen eingelegt werden. In diesen Schächten, die man 
zweckmäßig bis zur Erdoberfläche hoch führt und hier mit starken 
Gußplatten abdeckt, kann man zirka 3 m freihängende Kabellänge 
mehr unterbringen, für jeden Schacht also 1:50 m. Geht jetzt eine 
Senkung vor sich, so wird sich das freihängende Kabel nach- 
ziehen, und zwar um ein ziemlich beträchtliches Stück. Außer- 
dem aber ist man auch leicht in der Lage zu kontrollieren, ob schon 
eine Erdsenkung stattgefunden hat. Es besteht allerdings die Ge- 
fahr, daß die Rohre verbogen werden oder aus ihrer geraden Lage 
kommen, auch daß das Kabel dabei verlegt wird. Um Störungen 
zu vermeiden, ist das Differentialschutzsystem empfehlenswert. 

Ein anderer Vorschlag zielt dahin, an den gefährdeten Stellen 
Kabel mit Drahtarmierung zu verlegen. Sofern die Drahtarmierung 
mit den Muffen so verbunden ist, daß sich der Zug über die Muffen 
hin fortpflanzt, so kann sich ein derartiges Kabel infolge dieser 
Konstruktion nicht merklich verlängern, da die Drahtarmatur, 
sobald sie sich fest zusammengeschlossen hat, jeden beliebigen 
Zug bis zum Bruch aufnimmt. Die Kabelsecle bleibt daher entlastet 
und ein Auseinanderreißen in den Muffen dürfte nicht eintreten. 

(Mitt. Vereingg. Elektr.-Werke Nr. 158, 1914.) 


Elektrische Apparate. 


Elektrolytische Ventile“). G. Schulze. Wenn sich das Anion 
mit der Anode zur unlöslichen Verbindung verbindet, müssen die 
Anionen dauernd die so gebildete Schicht mechanisch durchdringen. 
Da verschiedene Ionen in der feinporösen Schicht verschiedene 
Widerstände erfahren, so wird die verbrauchte Spannung von 
der Stromrichtung abhängen, das heißt es wird Ventilwirkung 
vorhanden sein. Indem jedoch die Ionenbewegungen langsam ver- 
laufen, wird diese Ventilwirkung bei 50periodischem Wechselstrom 
nicht zum Ausdruck kommen. Diese Erscheinungen liegen vor, 
wenn man Ag in HBr zur Anode macht. Demgegenüber steht eine 
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andere Ventilwirkung, wie man sie bei Al vorfindet. Das eigentlich 
Wirksame bei dieser Ventilwirkung ist eine Schicht, die sich inner- 
halb der festen porösen Schicht befindet und nur einige Milliontel 
Millimeter dick ist. Diese Ventilwirkung ist bisher genauer an 
Al, Mg, Zn, Cd, Sb, Bi, Та, Ub und W untersucht worden. 

In der anodisch bei der sogenannten Formierung auf dem 
Aluminium gebildeten Oxydschicht sind folgende drei Schichten 
zu unterscheiden: I. eine stets das Aluminium bedeckende lücken- 
lose Oxydschicht o von molekularer Dicke, die das Metall vor direkter 
Oxydation schützt; 2. die die Erscheinungen der Ventilwirkung 
bedingende wirksame, wahrscheinlich gasförmige Schicht 6, in den 
Poren der Oxydschicht und 3. den vom Elektrolyten erfüllten, 
die Ventilwirkung nur wenig beeinflussenden Teil der Schicht ү. 
Zur Erklärung der Eigenartigkeit der Oxydschicht bedient sich 
der Verfasser folgender Anschauung: Auf der frischpolierten Al- 
Elektrode befindet sich zunächst nur die Schicht &. die infolge 
ihrer molekularen Dicke von den Anionen überall durchschlagen 
wird, wobei sich wieder eine Oxydschicht bildet usw. Auf diese Weise 
entsteht eine von feinsten Röhrchen durchsetzte Schicht. Anderer- 
seits ist es auch möglich, daß ein Teil der Ionen durch den Wider- 
stand der Schicht œ veranlaßt wird, seine Ladung abzugeben, so daß 
die Elektronen allein zum Aluminium gelangen und der abgespaltene 
Sauerstoff sich teilweise in den Poren der Oxydschicht festsetzt, 
zum größten Teil aber aus derselben herausgeschleudert wird und 
entweicht. Diese Annahmen erklären, weshalb 1. der größte Teil 
(etwa 95%) des Stromes der Sauerstoffentwicklung dient, 2. die 
Gasschicht nur langsam wächst und der größte Teil des Sauer- 
stoffes entweicht und 3. der Spannungsverlust in der wirksamen 
Schicht so außerordentlich groß ist, im Maximum 8 000000 H 
pro mm. 

Die vielfach herrschende Ansicht, daß die elektrolytischen 
Ventile sich einfach wie eine Anordnung verhielten, die für die 
eine Stromrichtung einen großen Widerstand und für die andere 
einen kleinen Widerstand besitzt, ist falsch. Auch іп der Fluß- 
richtung muß ebensogut wie in der Sperrichtung ein ganz be- 
stimmtes Spannungsgefälle erreicht sein, ehe die Entladung ein- 
setzen kann. Dieses Spannungsgefälle ist aber in der Flußrichtung 
darum geringer, weil das Metall seine Elektronen leichter abgibt 
als ein Anion. Immerhin beträgt auch in der Flußrichtung das 
Spannungsgefälle noch 500 000 V pro mm. Man könnte vermuten, 
daß sich durch Formierung jede beliebige Dicke der wirksamen 
Schicht erreichen ließe. Das ist nicht der Fall. Für jeden Elektrolyten 
gibt es eine bestimmte Schichtdicke und zugehörige Spannung, 
die nicht überschritten werden darf. Sobald sie erreicht ist, geht 
der Strom in Form einzelner Funken über. Je größer die Anionen- 
konzentration ist, um so niedriger liegt die Maximalspannung. 
Ferner liegt sie niedriger bei Anionen, die Metalle enthalten. Der 
Verfasser beschreibt schließlich noch Vorgänge, die sich abspielen, 
wenn die Ventilmetalle Kathoden sind. 

(Z. f. Elektroch. Heft, 22/23, 1914.) 


Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanisohe Elemente. 


Elektrolytisches Eisen. L. Guillet berichtet über die 
fabriksmäßige Herstellung von elektrolytischem Eisen. Das von 
der Gesellschaft Le Fer in Grenoble hiezu benutzte Verfahren 
besteht im Wesen in der Elektrolyse einer neutralen Eisensalz- 
lösung unter Benutzung rotierender Kathoden. Durch periodische 
Zusätze von Eisenoxyd bewingt man die Depolarisation an der 
Kathode und ermöglicht zugleich die Benutzung einer Stromdichte 
von 1000 A pro mz. Aus gewöhnlichem Roheisen hergestelltes, 
ausgeglühtes Eisen enthält nur 0:004% С, 0˙007% Si, 0:006% М 
und 0"008°, P. Die Brinellhärte des ungeglühten Eisens ist 193 
und seine mikrographischo Struktur ähnelt dem Martensit. Durch 
zweistündiges Glühen bei 900° sinkt die Härte auf 90 und das Metall 
erlangt die normale Ferritstruktur. Die Festigkeitsmessungen an 
elektrolytisch hergestellten Rohren ergaben eine Bruchfestigkeit 
von 30:9 bis 32:8 kg pro mm? bei 40:2 bis 42:19% Dehnung. Geglühte 
Rohre kann man durch Druck sehr weitgehend und regelmäßig 
deformieren. In dem Werke von Bouchayer und Viallet 
werden täglich 100 Rohre von je 4m Länge erzeugt. Der Durch- 
messer beträgt 100 bis 200 mm, die Wandstärke 1 bis 6mm. Die 
Rohre zeichnen sich durch große Gleichmäßigkeit der Wandstärke 
aus, Die Herstellung von Blechen befindet sich noch im Versuchs- 
stadium, doch hofft man Bleche ohne Walzen herstellen zu können, 
Die Qualität des Eisens ist erstklassig und das Eisen eignet sich 
sowohl als Schwarzblech als auch als Weißblech besonders gut 
für Stanzarbeiten. Die große Reinheit der Bleche macht sie wertvoll 
für elektrotechnische Zwecke. Bei einer Stromdichte von 1000 4 
pro m? beträgt die Ausbeute 2 f reines Eisen pro EH Jahr: setzt 
man die Stromdichte auf 500 A herab, so steigt die Ausbeute fast, 
auf das Doppelte. Bei dieser Grundlage ergeben sich die Her- 
stellungskosten von 1 Eisen auf K 145 bis 180. 

(Metallurg. Chom. Eng. Heft 12, 1914.) 


Wien, 24. Jänner 1915, 


Elektrisohe Öfen, Heizung, Elektrometallurgfie. 


Silizierte Kohle (Silfrax). F. J. Tone. Bei der Einwirkung 
von dampfförmigen Silizium oder Siliziumdioxyd auf feste Kohle 
entsteht ein siliziumkarbidhältiges Produkt von derselben Gestalt 
wie die ursprüngliche Kohle, doch von anderer Beschaffenheit 
als das Karborundum, Man benannte das Produkt ‚Silfrax‘‘. Seine 
Eigenschaften ändern sich mit der Bildungstemperatur. Wenn der 
Kohlengegenstand in amorpher Zone des Karborundumofens, 
das ist bei 1550 bis 1820° С erhitzt wird, ist das Produkt scheinbar 
amorph, gelb gefärbt und von glanzlosem Bruch. In der kristallini- 
schen Zone des Ofens (1820 bis 2220°) erlangt das Material hohe 
Dichte und wird deutlich kristallinisch; seine Bruchfläche ist dann 
stahlschwarz und glänzend. Die Tiefe der Silizierung hängt von 
der Reaktionsdauer und der Konzentration des Siliziumdampfes 
ab und beträgt bei normalen Verhältnissen etwa 1:3 cm. Die 
chemische Analyse ergibt, daß das neue Produkt gleichfalls wie 
Karborundum Siliziumkarbid (Si C) ist. Der Unterschied zwischen 
beiden Produkten wird durch verschiedene Reaktionsbedingungen 
bewirkt. Die Reaktion der Kieselsäure mit Kohlenstoff gehört 
zu solchen, die je nach Arbeitsbedingungen verschiedene Produkte 
ergeben, hier zum Beispiel Siliziumkarbid, Silicon, Siliziummonoxyd, 
Siloxicon, Graphit, sowie Modifikationen und Gemische derselben. 
Zur Erklärung dieser Erscheinung nimmt der Verfasser an, daß 
Silfrax sich lediglich durch die Einwirkung von Kieselsäuredämpfen 
auf festen Kohlenstoff in situ bildet, entsprechend der Gleichung: 
NiO, 3 ( = SiC | 2 СО, während bei der Bildung großer Kar- 
borundumkristalle eine zweite, umkehrbare Reaktion zwischen 
dampfförmigem Si, Si О, und CO: 2 CO + 3 Si =2 Si C + SiO, 
mit eine Rolle spielt. Das neue Produkt zeichnet sich durch einen 
sehr niedrigen Ausdehnungskoeffizienten und durch hohe thermi- 
sche Leitfähigkeit aus. Es dient als feuerfestes Material, zur Her- 
stellung elektrischer Heizelemente und chemischer Gefäße. Ins- 
besondere gut soll sich das Material für Pyrometerrohre an Stelle 
von Porzellan eignen. (Metallurg. Chem. Eng. Heft 11, 1914.) 


Magnetismus- und Elektrizitätsiehre, Physik. 


Das tliermoelektrische Verhalten einiger Metalle und Le- 
gierungen belın Übergang vom festen in den flüssigen Aggregat- 
zustand. K. Siebel, Kiel. Die Frage, ob die Thermokraft einer 
Metallkombination bei der Temperatur des Schmelzpunktes einer 
der Komponenten eine unstetige Änderung erleidet oder nicht, 
ist mehrfach, jedoch mit widersprechenden Resultaten untersucht 
worden. Einige Forscher konstatierten ein völliges Stetigbleiben 
der dE/dT-Kurve, die anderen fanden einen deutlichen Sprung. 
Um zur Entscheidung dieser Streitfrage beizutragen, hat Siebel 
die verschiedensten Metalle und Legierungen in dieser Richtung 
untersucht. Er fand, daß bei den Metallen im allgemeinen der 
Schmelzvorgang eine wenn auch oft nur sehr geringe Wirkung 
auf die gemessene Thermospannung ausübt. Es sind hier drei Arten 
von Erscheinungen zu unterscheiden, Zunächst zeigt sich bei allen 
Metallen eine mehrfache Unstetigkeit der Thermokurve vor und 
hinter dem Schmelzpunkt. Die dE/dT-Werte schwanken unstetig 
zwischen zwei Werten. Es läßt sich hiefür keine klar definierte 
Ursache angeben und es scheint sich nicht eigentlich um eine thermo- 
elektrische Erscheinung zu handeln, sondern um eine zufällige 
Fehlerquelle, die auf den latenten Wärmen beruht, die beim Schmelz- 
vorgang auftreten. Weiterhin zeigt sich aber auch, daß meist der 
obere, durch das Schmelzgebiet vom unteren getrennte Teil der 
Kurve nicht als stetige Fortsetzung des unteren gelten kann. Er 
ist dann entweder parallel verschoben oder sogar auch anders ge- 
richtet. Schließlich kann letzteres allein eintreten, so daß wohl 
stetiger Verlauf, aber plötzliche Richtungsänderung eintritt. In 
allen diesen Fällen handelt es sich wohl um rein thermoelektrische 
Erscheinungen, die durch im Schmelzgebiet auftretende Zusatz- 
spannungen bedingt sind. Tritt diese plötzlich auf und hat keinen 
Temperaturkoeffizienten, so tritt Parallelverschiebung ein; ist ein 
solcher vorhanden, so wird auch Richtungsänderung beobachtet. 
Entwickelt sich die Zusatzspannung allmählich, so tritt die Richtungs- 
änderung allein ein ohne Sprung. 

(Ann. d. Phys. Nr. 22, 1914.) 


Patentberichte aus dem Geblete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslande.) 
Elektrische Regulierung. 
Elektrische Widerstände. 


Е. Achenbach in Hamburg gibt ein Verfahren ап. 
Siliziummetallwiderständen mit Borsäure mit gutleitenden Kontakt- 


enden zu versehen. Diese Enden werden dem Widerstand aus einer 


Siliziummetall-Bormetallegierung angeformt. worauf ein solcher Stab 
einer hohen Tem peratur is zum Schmelzpunkt unterworfen wird, so 
daß ein homogener Widerstandskörper entsteht. Da die Siliziumbor- 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXIII, Jahrgang, Heft 4. 51 


metallegierung der Kontaktenden mindestens 100mal so gut leitet wie 
die zwischen den Kontaktenden sich befindende Widerstandsmasse. so 
ist stets eine gute Stromzuführung gewährleistet und ein Erhitzen oder 
Oxydieren der Kontakte ausgeschlossen. (D. R. P. Nr. 278 402.) 
Von Hartmann & Braun A.-G. іп Frankfurt a. М. 
wird die Konstruktion eines praktisch induktionsfreien Widerstandes 
angegeben, der aus mehreren verschieden langen Leitern besteht, die 
mit ihren Anfängen und Enden gemeinsam an eine Wechselspannung 
angelegt werden. Da die Leiter eng aneinander liegen und nirgends eine 
Fläche umschließen, ist der Strom in einem Leiter proportional dem 
Spannungsverlust in den anderen Leitern. Der Leiter а, b. с (Abb. 1.) 
ist bei b zusammmengeknickt, so daß die eine Hälfte a b möglichst dicht 
an der anderen Hälfte b с entlang läuft. Im Innern der so entstandenen 
Schleife ist noch еіп Teil des im Punkte а an den Leitera bc ange- 
schlossenen, aus sehr dünnem Band bestehenden, ebenfalls in der Nähe 
des Punktes b umgeknickten Leiters а b de с derartuntergebracht, daß 
sich das dünne Band möglichst dicht an den Leiter a b с anlegt. 
(D. R. P. Nr. 279 025.) 


b 


e 


Abb. 1. Abb. 2a. 


Einen neuen Flüssigkeitswiderstand der Allgemeinen 
Elektricitäts-Gesellschaft, bei dem der Widerstandswert 
durch Anderung des Flüssigkeitsstandes zwischen festen Elektroden ge- 
ändert wird, zeigt Abb. 2. a ist die Ausflußöffnung des Vorratsgefäßes. 
b die feste Wand des Widerstandsgefäßes, die als zylindrischer Sektor 
ausgebildet ist, so daß das eintretende Wasser ohne Geschwindigkeitsver- 
lust durchschießt. c sind die feststehenden Elektroden, die am unteren 
Ende eine besonders geformte Spitze d von solchem Qureschnitt be- 
sitzten, daß er für die Flüssigkeit möglichst wenig Widerstand bietet 
und sich die schnell fließende Flüssigkeit der Spitze anschmiegt. 
(Abb. 2a) Die Spitze reicht dabei so weit nach unten, daß sie 
in den über den Sektor b durchschießenden Wasserstrahl gerade noch 
eintaucht. Durch Verdrehen des beweglichen Sektors e läßt sich in 
bekannter Weise die Überlaufkante heben und damit die Form des 
Strahles ändern, bis schließlich die Kante von e das als Schwelle dienende 
Winkeleisen / erreicht, wonach ein eigentliches Durchschießen des Strahles 
nicht mehr stattfindet, sondern das Wasser im Gefäß verbleibt, welches 
sich schnell anfüllt. Bei dieser Einstellung des Widerstandes ist aber eine 
so intensive Kühlung nicht mehr erforderlich, denn der Energieverbrauch 
konzentriert sich nicht mehr auf so kleine Flächen, als wenn nur die 
Zungen eintauchen. (D. R. P. Nr. 276 077.) 

Der nach dem Heißwasserprinzip ausgebildete Flüssigkeits- 
widerstand der A.-G. Brown, Boveri & Co. besteht aus einem 
feststehenden, die Elektroden tragenden, unten offenen Behälter, der 
in einem die Flüssigkeit haltenden Trog eintaucht und somit den Behälter 
abschließt. Der Letztere wird zur Regelung des Widerstandes gehoben 
und gesenkt. Durch den elektrischen Strom wird Flüssigkeit verdampft, 
der Dampf steigt im Behälter nach aufwärts, trifft dort auf eine Kühl- 
schlange, an der er sich kondensiert und die Flüssigkeit fällt dann wieder 
in den Trog zurück. Die Flüssigkeit macht also einen aus Verdampfung 
und Kondensation bestehenden Kreisprozeß durch. 

(D. R. P. Nr. 276 428.) 


ё 
Regelungseinrichtungen an Gleichstrommuschinen und Anlagen. 


Um aus einem Gleichstrom-Hochspannungsnetz schwankender 
Spannung für Kraftzwecke eine konstante Teilspannung für Lichtzwecke 
zu entnehmen, treffen die Siemens-Schuckert-WerkeG.m. 
b. H. die Anordnung nach Abb. 3. Die beiden Teilspannungen werden 
durch die gekuppelten Maschinen m, m, erzeugt, welche die Spannung E 


in die Werte Ei und Е, zerlegen; die Felder f, und LG sind ebenfalls in 
Reihe geschaltet und das Spannungsverhältnis der hintereinander 
geschalteten Felder ist gleich dem der hintereinander geschalteten Anker 
gemacht. Der Erregung (/:) jener Maschine (%), welche die konstante 
Spannung Æ, liefern soll. wird eine Stromquelle konstanter Spannung b 
parallelgelegt. Die Spannungsschwankungen werden dann von der 
Maschine m, aufgenomnien. | 
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Als Stromquelle konstanter Spannung kann an Stelle der 
Batterie 5 der Anker der Maschine m, für die konstante Teilspannung 
selbst dienen. Bedingung ist dann nur, daß die Maschine m, mit ge- 
sättigtem Feld, die Maschine m,, welche die Spannungsschwankungen 
aufnehmen soll, aber mit gerader Charakteristik arbeitet. 

D. R. P. Nr. 273 459 und 274 789.) 


Eine Erfindung der Elsässischen Maschinenbau- 
Gesellschaftin Mühlhausen bezweckt, das stabile Arbeiten 
von selbsterregten Dynamomaschinen im geraden Teil der Charakteristik 
sicherzustellen. Nach der Erfindung wird bei der Regelung der Maschine, 
die mehrere Nebenschlußwicklungen besitzt, nur eine der Nebenschluß- 
wicklungen oder nur ein Teil einer solchen beeinflußt. Die übrigen 
Wicklungen. die nicht mit einer Regelungseinrichtung verbunden sind, 
müssen auf jeden Fall derart bemessen sein, daß sie zusammen die Selbst- 
erregung der Maschine noch nicht bewirken, und derart geschaltet sein, 
daß ihre Amperewindungen mit denen der regelbaren Wicklungen 
zusammenwirken und die durch Regelung der letzteren hervorgerufenen 
Spannungsänderungen noch vergrößern können. (D. R. P. Nr. 273 259.) 

Dieselbe Firma gibt die Schaltung einer Erregermaschine an, 
welche Arbeitsmaschinen kompoundieren oder gegenkompoundieren 
soll. Der Anker der Erregermaschine wird in Reihe mit dem Feld der 
Arbeitsmaschine gelegt. Die Erregermaschine erhält eine Erreger- 
wicklung, die proportional dem Hauptstrom der Arbeitsmaschine von 
Strom durchflossen wird, dann eine an der Netzspannung liegende 
Erregerwicklung und eine am Anker der Erregermaschine liegende die 
vorgenannten unterstützende Nebenschlußwicklung; diese letztere muß 
so bemessen sein, daß sie allein die Selbsterregung der Erregermaschine 
nicht herbeizuführen vermag. Auf diese Weise werden Stromstöße in der 
Arbeitsmaschine wirksam vermieden. (D. R. P. Nr. 276 820.) 


Eine andere Kompoundierungsanordnung (Abb. 4) gibtdie Allge- 
meine Elektricitäts- Gesellschaft ап. DieErregerdynamo e 
wird durch zwei einander entgegenwirkende Erregerwicklungen f und g 
erregt, die parallel an die Endpunkts eines im Hauptstromkreise des 
Motors a liegenden Widerstandes d angeschlossen sind; im Strom- 
kreise der Wicklung g liegt ein Eisenwiderstand k, der so bemessen ist, 
daß seine Leitfähigkeit bei den Belastungsströmen des Motors, welche 
unterhalb eines bestimmten Höchstwertes liegen, sich nur langsam 
ändert, aber bei der Überschreitung dieses Höchstwertes sogleich der- 
art sinkt, daß der Eisenwiderstand oberhalb dieses Höchstwertes nur 
einen konstanten Strom durchläßt. Die beiden parallelen Stromkreise 
der Wicklungen f und g sind so abgeglichen, daß unterhalb des genannten 
Höchstwertes des Motorstromes sich ihre Amperewindungen auf- 
heben und in der Dynamo somit keine Spannung erzeugen. Die 
Kompounderregung c des Motors bleibt also während dieser Zeitwirkungs- 
los, und der Motor arbeitet mit einem verhältnismäßig kleinen 
Tourenabfall. Wenn aber der Belastungsstrom des Motors einen be- 
stimmten Höchstwert überschreitet, so werden die Amperewindungen 
der Wicklungen f und g ungleich; die Amperewindungen der Wicklung g 
wachsen fast gar nicht, die der Wicklung f nehmen weiter zu; durch den 

erschuß der letzteren wird die Dynamo e erregt und liefert der 
Kompoundwicklung c einen Strom, so daß der Motor a jetzt einen 
stärkeren Tourenabfall erhält und sein Schwungrad zur Energielieferung 
heranzieht. (D. R. P. Nr. 271 266.) 


Von der Société Alsacienne de constructions 
mécaniques in Belfort ist bereits im D. R. P. Nr. 250 689 eine 
Erregermaschine für Kompoundierung von Gleichstrommaschinen an- 
gegeben, bei welcher die Kom poundierung erst beim Überschreiten einer 
bestimmten Belastung wirkt. Dem Wesen nach wird diese Wirkung 
dadurch erzielt, daß der Anker dieser letzteren Zwischenmaschine durch 
einen Nebenschluß magnetisch kurzgeschlossen wird, der gerade ge- 
sättigt ist, wenn die Belastung der zu kompoundierenden Maschine 
den Wert erreicht hat,(von dem an die kompoundierende Wirkung be- 
ginnen soll. Gemäß der Erfindung im Zusatzpatent werden nun in den 
Erregerkreis Hilfsspalte F F (Abb. 5) 
vorgesehen. Es ergibt sich daraus, 
daß der magnetische Stromkreis 
D—E nur die Spalte F—F enthält, 
während der magnetische Stromkreis 
D—C des Ankers die Spalte F—F 
und außerdem den gewöhnlichen 
Luftzwischenraum der Kompound- 
maschine enthält. Wächst die Be- 
lastung der zu kompoundierenden 
Maschine, so verläuft der magne- 
tische Kraftfluß zunächst nur durch 
den Nebenschluß E, wobei der durch 
C abgeleitete Teil vernachlässigbar 
ist. Bei gleichem Querschnitt ist da- 
her der Nebenschluß E erst bei einem 


Abb. 5. 
viel höheren Wert der Belastung von 4 gesättigt als bei der Einrichtung 


nach dem Hauptpatent. (D. R. P. Nr. 274 035.) 


Eine Regelungseinrichtung für Dynamomaschinen, die A. E. 
Naumannin Hamburg angibt, zeigt Abb. 6. Dem Feld OD 
ist der Widerstand R, R, zur Erniedrigung der Zeitkonstante vorge- 
schaltet. Von einstellbaren Punkten R, R, derselben ist Strom zu einem 
Hitzdrahtelement H, abgenommen, das mechanisch auf den Druck- 
widerstand Е, wirkt, der dem Felde C Р parallel liegt. Ein Steigen der 
Spannung im Netz bewirkt ein Steigen des Stromes im Hitzdraht Hz. 
Dessen Ausdehnung hat bei der dargestellten Schaltung ein Zusammen- 
ziehen der Druckelementenschicht Æ? zur Folge, wodurch bereits das 
Feld der Dynamo geschwächt wird und demzufolge eine Verringerung 
der Netzspannung eingeleitet wird. Zunächst setzt die Verstärkung der 
Stromänderung ein, indem durch den von der Stromvergrößerung in E 
herrührenden größeren Spannungsabfall im Vorschaltwiderstande №, — Г, 
ein größerer Strom im Hitzdraht auftritt und ein weiteres Zusammen- 


ziehen der Schicht Е, erfolgt. Dieser Vorgang steigert sich so lange, bis 
zufolge Sinkens der Netzspannung ein neues Gleichgewicht zwischen 
den veränderlichen Größen eingetreten ist. (D. R. P. Nr. 277 362.) 


Abb. 7. 


Eine Erfindung der Fried. Krupp A.-G. in Essen- Ruhr 
betrifft die selbsttätige Spannungsregetung einer Maschine A unter 
Benutzung einer Hilfsspannungsquelle B (Abb. 7), die mit der Dynamo 
über die Hilfserregerwicklung a, gleichpolig verbunden ist; letztere 
wird also nur bei Abweichungen von der normalen Spannung von einem 
Erregerstrom durchflossen. Die Erfindung besteht darin, daß die Hilfs- 
spannungsquelle durch einen Generator B mit einer von der Belastun 
praktisch unabhängigen Spannung gebildet wird, der seinen . Antrie 
in an sich bekannter Weise durch einen von der zu regelnden Dynamo- 
maschine A gespeisten Motor С erhält, und daß der durch den Hilfs- 
generator В und den zugehörigen Motor С gebildete Maschinensatz mit 
einer zusätzlichen Schwungmasse E ausgerüstetist. (D. R. P. Nr.278 236.) 

Einen Motorgenerator zur gleichzeitigen Speisung eines Strom- 
kreises konstanter (С С) und eines Stromkreises veränderlicher Spannung 
(V У) (Abb. 8) gibt M. Camille ra pp in Paris an. Die Erfindung 
besteht darin, daß eine vom Verbrauchsstrom konstanter Spannung 
durchflossene Feldwicklung E“ des Motors M bei gleichbleibender Be- 
lastung des Generators @ die Wirkung einer vom Motorstrom пешеп 
Gegenkompoundwicklung w des Motors aufhebt, so daß bei Abnahme 
der Spannung des Generators die Wirkung der zuletzt genannten Feld- 
wicklung überwiegt und infolge der hiedurch bedingten Abnahme des 
resultierenden Motorfeldes die Drehzahl des Motors und damit die 
Klemmenspannung des Generatorssteigt, bis jene beiden Feldwicklungen 
sich wieder in ihrer Wirkung aufheben. (D. R. P. Nr. 273 896.) 
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Abb. 9. 


Zu den Regelungseinrichtungen für Betriebe mit a bsatz- 


Abb. 8. 


weiser Belastung mit Leonardregelung sind die 
folgenden Erfindungen zu zählen. 

Von. dn Siemens-Schuckert-Werken wird die 
Anordnung nach Abb. 9 angegeben, durch welche dem Hauptmotor 
Reihenschlußcharakter gegeben wird. Der im Hauptgenerator g erzeugte 
Strom wird dem Hauptmotor m über einen Hilfsmotor % zugeführt, ein 
Reihenschlußmotor, der den Erregergenerator л antreibt, der seinerseits 
eine Erregerwicklung /, des Hauptmotors m speist. Der Hauptmotor m 
erhält außerdem eine mittels des Reglers r einstellbare Haupterregung fi, 
die beispielsweise von der Batterie b gespeist wird. Der Hauptmotor m 
erhält so eine von der Richtung des Hauptstromes unabhängige kräftige 
Kompoundierung. (D. В. Р. Nr. 275 096.) 

Von derselben Firma wird eine Einrichtung zum schnellen 
Ändern der Erregung von Anlaßmaschinen in Leonardschaltung an- 
gegeben, durch welche die bei jedesmaliger betriebsmäßiger Änderung 
der Erregung notwendige Schnellerregung im richtigen Sinn und für 
kurze Zeit eintritt. Die erfindungsgemäße Einrichtung besteht in einer 
mit der Hauptsteuerung für die Erregung der Maschine nachgiebig ge- 
kuppelten Hilfssteuerung, die der Hauptsteuerung selbsttätig nacheilt 
und die Erregung bei jeder Stellungsänderung der Hauptsteuerung 
vorübergehend um ein gewisses Maß in dem beabsichtigten Sinne be- 
einflußt; durch ein verzögerndes Hemmwerk an der Hilfssteuerung wird 
die jeweilige Dauer der Hilfserregung bestimmt und durch ein elektro- 
magnetisches Sperrwerk zwischen Hauptsteuerung und Hilfssteuerung, ` 
wird die jeweilige Wirkung der Hilfssteuerung von der Größe der er- 
reichten Erregung abhängig gemacht. (D. R. P. Nr. 272 677.) 

Bei der von der Bergmann Elektricitäts-Werke 
Akt. - без. in Berlin angegebenen selbsttätigen Steuerung für elektrische 
in Leonardschaltung gesteuerte Fördermaschinen werden die verschiedenen 
Geschwindigkeiten für Material-, Seil- und Revisionsfahrten durch 
Einschalten von Widerstand in den Erregerkreis der Anlaßmaschine 
eingestellt. Um eine vollkommen selbsttätige Steuerung der Maschine 
in Abhängigkeit von der Bewegung des Förderkorbes zu ermöglichen, 
sind die den verschiedenen Geschwindigkeitsstufen entsprechenden 
Widerstände in parallele Verzweigungen der Erregerstrombahn gelegt 
und mit ungleich langen Schaltschienen verbunden, die zu beiden Seiten 
in Kontaktbahnen enden. Auf diesen Schaltschienen bezw. den Kontakt- 
bahnen gleitet ein im Erregerstromkreis liegendes Kontaktorgan. 


D. R. Р. Nr. | 
(Fortsetzung folgt.) 79 737.) 


Wegen 
Schluß der Redaktion am 19. Jänner 1915. 


e EE 
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ing. J. Seidener. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vereines in Wien. — Druck von R. Spies& Co., Wien. 


EN Ц) Jimer mm. „E u, M.“ Holt 4, 


ZETT LITZER KAOLINWERKE BGE 


JI, Porzellanfabrik Merkelsgrün bei ST 


Seite (UL, ` 


empfiehlt ihre Erzeugnisse in Isolierartikeln jeder Art aus 
Hartfeuer-Porzellan für die gesamte Elektrotechnik. 


Spezialitä 


it! Hochspannungs - Isolatoren nach 
eigenen Patenten bis 100.000 Volt 
Betriebsspannung. 

Porzellan für technische Zwecke. 


Hochspannungs-Prüfstation bis 250000 Volt. 


Vertretung für Wien und Niederösterreich 


Gelles & Novaković, Wien, III/ Hohlweggasse 12 


ШШЕ MARELLI & O" 


WIEN VII. 


Hofstallstraße Nr. 5 
Telephon Nr. 35546. 


Telegrammadresse: ERMARELLI. 
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Transformatoren 
Sto, 
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tragung, Telephonie, Telegraphie. 


Patent-Schnetzerdrähte: wetterbeständig und säure fest. 


Ausführung Kompletter Kabelnetze. 
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Hartgummi (Ebonit und Stabilit) 
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Kettenfabrik in Klein-Mohrau (Österr.-Schlesien) 1 
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cheint jeden Sonntag Bezugspreise im Anzeigeteil 
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D. R. G. M., in den meisten Staaten 


Etwas für Sie L zum Patent angemeldet D 


Elektrischer Wasserkocher „Blitz“. D m Elektrische Heizkissen und Helzteppiche. 


Solideste Ausführung in jeder Form und Größe. Ohne jede Lötstelle. Unerreicht billiger 

Preis. Höchster Nutzeffekt. — Vortelle: 1 Jahr Garantie. Für jede Spannung und Strom- 

art. Mit dreifacher Regulieryorrichtung und automatischem Stromunterbrecher gegen 

Überhitzung. — Probekocher 401 für 300 Watt pro Stunde, М 5°— franko gegen Nach- 

nahme, Probeheizklissen Nr. 1, 25/35 em, М 1280 franko gegen Nachnahme. — Lieferung 

nur am Wiederverkäufer. — Spännungsangabe erforderlich. Kostenfreies Reklamematerial. 
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Vertretung und Musterlager: i 
S. SCHÖN, Wien, Vil/s 
Burggasse Nr. 58. 
Telephone: 38005, 36454, 37579 


und 30464. | 


Mercedes-Elektro- Automat 


vollkommen automatisch arbeitende Rechenmaschine. 


L. & G. HALPHEN, Prag, V. Niklasstr, 22/6. Tel. 2342. 


Wien, VI. Köstlergasse 6. Tel. 267. 


Bilon bester Harm | 
‚Elienif‘ Seier Hartera 


Absolut unhugroskopisch 
hochisolierend 

leicht hearbeilbar 

leichter wie Marmor 
billiger wie Marmor 
helle Elfenbeinfarbe 
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Über Pauschal-Zähler-Tarife. Von Franklin 


INHALT: 
Рип  ..,.... e . et... 


Über Pauschal-Zähler-Tarife. 
Von Franklin Punga. 


Eine vielversprechende Entwicklung in der Tarif- 
frage für Elektrizitätswerke bildet die schon in mehreren 
Städten eingeführte Verbindung des gewöhnlichen Pauschal- 
tarifes mit dem Zählertarif. Für größere Kraftabschlüsse 
war diese Art der Berechnung des Strompreises schon lange 
Zeit gebräuchlich, erst seine Anwendung auf den Klein- 
abonnenten schien im Anfang auf Schwierigkeiten zu 


stoßen, und zwar ist es auch jetzt noch die Bestimmung | 
der Pauschalsumme, die zu Meinungsverschiedenheiten ' 


Veranlassung gibt. 


Gleich vom Anfang ergibt sich die Frage: Soll die 


Pauschalsumme von dem Maximalverbrauch des Konsu- 
menten oder von der Größe der Installation abhängen. 
Auf den ersten Blick muß es erscheinen, als ob ohne Zweifel 
der Maximalverbrauch zur Bestimmung der Pauschal- 


summe herangezogen werden müßte. Und in der Tat hat 


sich die Tariffrage, dem Vorschlage Wrights folgend, 


in dieser Richtung entwickelt. Erst später hat man die 


großen Nachteile dieses Tarifes erkannt, und man kann 
mit Sicherheit voraussagen, daß diese Art der Bestimmung 


der Pauschalsumme in Zukunft immer weniger angewandt 


und schließlich verschwinden wird. Als Maximalbelastung 
sollte nach dem ursprünglichen Vorschlag von Wright 


das Mittel aus den drei Maximalbelastungen der drei 
(intermonate genommen werden. Später wurden aber | 


е Maximalbelastungen eines jeden Monats, zur Be- 
stimmung der monatlichen Pauschalsumme herangezogen 


und in den meisten Fällen wurde sogar die Pauschalsumme 


їп Form eines doppelten Tarifes erhoben. 


Der ursprüngliche Vorschlag W rights war offenbar | 


logisch richtiger und den Herstellungskosten in der Zentrale 


esser angepaßt als seine Korrektur. Muß es doch vom 


standpunkt der Zentrale aus unvernünftig erscheinen, 
en Maximalbedarf eines jeden Monats heranzuziehen, 
das heißt, direkt dazu beitragen, den Bedarf in den Sommer- 
a der schon sowieso klein ist, künstlich noch zu 
‚ “emer, Denn, wenn auch eine bessere Ausnutzung 
die Absicht des Tarifs ist, so darf nicht vergessen werden, 


auf 
a les getan werden sollte, um den Bedarf zu erhöhen, 


aber den ursprünglichen Vorschlag Wrights aufgeben 


Nite weil die Bestimmung des Maximalbedarfs als 
Tied aus drei Werten ebenfalls Nachteile besitzt. Nehmen 


We an, daß ein Abonnent einmal pro Monat ein Fest gibt, 
Ne der Maximalbedarf annähernd gleich der in- 


Noble Pn Leistung sein. Er wird also eine verhältnismäßig 
Brech schalsumme zu bezahlen haben, die пиг dann 
Monat ertigt wäre, wenn er jeden Tag in den drei Winter- 

ten dasselbe Maximum hatte. Е 


ZEITSCHRIFT DES ELEKTROTECHNISCHEN VEREINES IN WIEN 
UND ORGAN DES ZWEIGVEREINES IN BRUNN 
Chefredakteur: J. Seidener 


Moderne Konstruktionsgrundsktze des Wasser- 
turbinenbaues. Von Prof. br. Hans Baud is oh 
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der Konsument bei einem solchen Tarif viel mehr | 
eine Herabsetzung des Maximalbedarfs sieht, während ` 


st den Maximalbedarf der Sommermonate. Man hatte 
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Betrachten wir aber eine Gruppe von, sagen wir, 
1000 Abonnenten, so werden wir erkennen, daß sich die 
Maxima in den einzelnen Wohnungen zum größten Teile 
ausgleichen und für die Zentrale kommt nicht das Maximum 
eines einzelnen Tages, sondern vielmehr das Mittel aus 
den 60 oder 90 Maxima der zwei oder drei Wintermonate 
in Betracht, Ein solcher Zähler existiert aber nicht. Bei 
größeren Kraftabschlüssen ließe sich an seiner Stelle ein 
Registrierwattmeter setzen, aber wir haben schon gesehen, 
daß gerade bei der Anwendung auf den gewöhnlichen 
Privatmann Schwierigkeiten bei der Bestimmung der 
Pauschalsumme entstanden sind. 


Wir haben oben erwähnt, daß öfters der Pauschal- 
tarif in einen Doppeltarif in Abhängigkeit von dem monat- 
lichen Maximum umgewandelt worden ist. Ein typisches 
Beispiel ist folgender Tarif: Man teilt die Zahl der ver- 
verbrauchten Kilowattstunden durch den maximalen 
Verbrauch des Monats. Von der auf diese Weise erhaltenen 
Stundenzahl wird ein Teil (а) zu einem höheren Preis, 
zum Beispiel 50 Pfg. und der Rest zu einem anderen Preis, 
zum Beispiel 25 Pfg. berechnet. Der Teil a ist für jeden 
Monat verschieden. Er beträgt zum Beispiel 20 Stunden 
für Juni und Juli, 30 Stunden für August und Mai; 
40 Stunden für September und April usw. bis 70 Stunden 
für Dezember und Jänner. Eigentlich kommen ja beide 
Arten der Erhebung der Pauschalsumme auf dasselbe 
hinaus. Doch bestehen in ihrer Anwendung einige wichtige 
Unterschiede: 


Die Erhebung einer Pauschalsumme ist wenigstens 
im Anfang einer viel größeren Anzahl von Reklamationen 
seitens der Konsumenten unterworfen. Speziell in den 
Sommermonaten kommt es vor, daß einzelne Wohnungen 
leer bleiben und die Erhebung der monatlichen Pauschal- 
summe ist dem Abonnenten unverständlich. 


Andererseits kann nicht bestritten werden, daß 
solche Abonnenten, die während der Sommermonate 
keinen Strom beziehen, keinen Anspruch auf Verringerung 
des Strompreises in den Wintermonaten machen können. 


Mit anderen Worten: Die Erhebung der Pauschal- 
summe in den Sommermonaten, wenn auch schwer ver- 
ständlich, ist unbedingt notwendig, wenn ein Pauschal- 
Zählertarif mit geringem Preise pro kWh eingeführt 
werden soll. | 

Es stehen auch dem Elektrizitätswerk mehrere Hilfs- 
mittel zur Verfügung, um die scheinbare Härte bedeutend 
zu mildern. 

Es braucht zum Beispiel die Pauschalsumme nicht 
gleichmäßig auf alle Monate verteilt zu werden; sie kann 
auf die sechs Wintermonate allein oder wenigstens in 
einem größeren Maße auf die sechs Wintermonate als auf 
die sechs anderen Monate verteilt werden. 

Es kann den Abonnenten anheimgestellt werden, 
gegen eine bestimmte Reduktion die Pauschalsumme 
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jährlich im Voraus zu bezahlen, und wenn die Reduktion 
groß genug ist (in Marlybone ist sie 10%), dann wird bei 
weitem die Mehrzahl die einmalige Bezahlung vorziehen. 

Nun aber der wichtigste Punkt, der für die Erhebung 
einer Pauschalsumme (anstatt des Doppeltarifs) spricht. 


Der eigentliche Zweck, den man mit der Einführung 
des Pauschal-Zählertarifs befolgt, wird, wenn nicht ganz, 
so doch teilweise vereitelt und unkenntlich gemacht. 
Betreffs der Benutzung des Stromes soll der Abonnent 
das Gefühl haben, daß er nur den niedrigen Preis pro kWh 
bezahlt. Wenn aber der Abonnent während der ersten 
drei Viertel des Monats bezw. des Jahres den hohen Preis 
zahlt, so kommt dieses Gefühl gar nicht auf und nur die 
wenigsten Abonnenten machen sich klar, daß dies im 
Grunde auf dasselbe wie die Bezahlung einer Pauschal- 
summe hinausläuft. 


Wir neigen also ganz entschieden für die direkte 
Erhebung der Pauschalsumme. 


Nachdem wir nun die Nachteile des W r ig t h schen 
Tarıfs erkannt haben, betrachten wır die Tarife, bei welchen 
die Pauschalsumme von der Größe der Installation ab- 
hängt. 

Die Pauschalsumme direkt der installierten Leistung 
proportional zu setzen, wäre verfehlt, denn viele Abonnenten 
würden ihre Anlage auf ein Minimum reduzieren, was 
sicherlich nicht im Interesse des Elektrizitätswerkes liegt. 
Je nach der Art und Weise, wie diese Klippe umgangen 
worden ist, unterscheiden wir mehrere Tarife. 


1. Marlybone-Tarif: Dieser Tarif wurde von 
Seabrook in Marlybone eingeführt und ist von ihm 
ihm in einem Vortrage vor der Inst. El. Eng. (London, 
14. Dezember 1911) beschrieben worden. 


Die Pauschalsumme ist proportional der installierten 
Leistung nach Abzug einer Reihe von Lampen, die für 
„dekorative oder Bequemlichkeits“-Zwecke installiert werden 
und außerdem bei Wohnhäusern noch 30% der übrig- 
bleibenden Lampen. 


Ferner sind alle nicht zur Beleuchtung dienenden 
Stromverbraucher von jeglicher Pauschalsumme frei. 


Für die auf diese Weise bestimmte installierte Leistung 
wird 14 Pfd. St. pro kW und für jede kWh 1 d (10 h) 
bezahlt. 


Dieses sind die Hauptzüge dieses Tarifs, der nun 
schon seit mehreren Jahren eingeführt ist und zur größten 
Zufriedenheit arbeitet. 


Der niedrige Preis pro kWh (10 h) gestattet die Be- 
nutzung von Koch- und vielen anderen häuslichen Appa- 
raten, deren Anschluß bei einem normalen Lichtpreise 
unmöglich würde. 


Wir erkennen in diesem Tarıf das Bestreben, eine 
Reduktion der installierten Leistung möglichst zu ver- 
meiden. Sämtliche Lampen, die für den Haushalt unum- 
gänglich notwendig sind, haben keinen Anteil an der 
Pauschalsumme, womit eigentlich schon der wichtigste 
Schritt in der Entwicklung dieses Tarifs getan ist. 

2. Der Potsdamer Tarif*). Dieser von Direktor 
Wawelmann in Potsdam eingeführte Tarif ist im 
Prinzip derselbe wie der in mehreren Städten Nordamerikas 
eingeführte Tarif, der von der „National Electric Light 
Association“ empfohlen wird und unter dem Namen 
„amerikanischer Tarif“ bekannt ist. Während aber bei 
letzterem die Pauschalsumme nicht direkt, sondern ver- 


*) Siehe E. T. Z. 1912, Seite 459 bis 460. 
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steckt in Form eines Doppeltarifs erhoben wird, ist der 
Potzdamer Tarif ein reiner Gebührentarif. 

Die wesentliche Abweichung von dem Marlybone- 
tarif besteht darin, daß die Pauschalsumme von der Größe 
der Wohnung abhängig ist, unabhängig davon, welches die 
installierte Leistung pro Zimmer sei. 


Es werden als monatliche Pauschalsumme erhoben: 


für eine 3-Zimmerwohnung monatlich Mk. 2:50, 


„ „ 4 ۴ „ 30, 
„ وو‎ 5 e ge „ 5.—, 
„ „ 6 ge Ge ei ees 
Ge er В „ 9.50, 


„ größere Wohnungen pro Zimmer Mk. 3 mehr. 


Küche, Flur, Dienstbotenzimmer werden hiebei nicht 
in Ansatz gebracht. Ferner sind zur Sicherheit maximale 
Installationswerte für Beleuchtung festgesetzt. 


Der Preis pro kWh beträgt 10 Pfg. Dem Potsdamer 
Tarif (sowie dem amerikanischen) liegt der Gedanke zu- 
grunde, daß die Pauschalsumme sowohl von der Größe 
des Verbrauchs, als von der Größe der wirklichen In- 
stallation unabhängig sein soll, er soll nur abhängen von 
der Größe der Wohnung. Während nun hier der amerikanische 
Tarif auch die Größe der Zimmer berücksichtigt, nimmt 
der Potsdamer Tarif der Einfachheit halber nur die Zimmer- 
zahl in Betracht. Es ist also von beiden Tarifen das Haupt- 
merkmal, daß weder der Verbrauch noch die Größe der 
installierten Leistung (mit Ausnahme des Maximalwertes) 
eingeschränkt wird und daß somit sämtliche Bedingungen 
gegeben sind, um eine mächtige Entwicklung der Zentrale 
zu gewährleisten. 


Es fragt sich nun, ob es vom Standpunkt der Zentrale 
aus gerechtfertigt ist, die Pauschalsumme nur von der 
Größe der Wohnung, aber nicht von der Größe der tat 
sächlich installierten Leistung abhängig zu machen. Bei 
dem Potsdamer Tarıfe konnte man ja annehmen, daß die 
Pauschalsumme mit Rücksicht auf den maximal zulässigen 
Installationswert berechnet worden ist, bei dem amerikani- 
schen Tarif besteht aber keine solche Einschränkung und 
es läßt sich beweisen, daß diese Einschränkung auch nicht 
nötig ist, sobald für den Preis pro kWh eine gewisse Grenze 
nicht unterschritten wird. 


Nehmen wir zum Beispiel an, daß für eine Wohnung 
eine Pauschalsumme bezahlt wird, die normalerweise einem 
Installationswert von 1 kW entspricht und daß die wirkliche 
Installation das Doppelte ausmacht, also 2 kW. Der Preis 
pro kWh soll so berechnet sein, daß die Zentrale durch die 
Vergrößerung der Anlage nicht verliert, also die gleiche 
Summe verdient, als ob die Wohnung normalerweise 
installiert wäre. Wir können die Rechnung am besten so 
ausführen, daß wir zwei Zentralen miteinander vergleichen, 
von denen die eine doppelt so groß ist und auch doppelt 
so viel Kilowattstunden verkauft, auch das Netz sei bei 
gleicher Abonnentenzahl in dem einen Falle doppelt so 
reichlich bemessen wie in dem anderen. 


Wenn nun die Gesamtausgaben (inklusive Ver- 
zinsung, Erneuerung usw.) in dem einen Fall o Mk. betragen 
so betragen sie in der Zentrale mit doppelter Leistung nicht 
2a Mark, sondern X.a Mark, wo à je nach der Lokalität, 
der Größe des Werkes zwischen 1'3 und 1'6 schwankt. 
Daraus geht hervor, daß für die zusätzlichen Kilowatt 
der Herstellungspreis 30 bis 60% des normalen Herstellungs- 
preises ist, und dies ist gleichzeitig der Preis, zu dem noch 
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die Kilowattstunde ohne Einschränkung des Installations- 
wertes verkauft werden könnte, ohne daß eine sehr reichlich 
installierte Wohnung eine geringere Summe Nettoverdienst 
brächte als eine normal installierte. Der auf diese Weise 
berechnete Wert der Kilowattstunde wird aber in den 
meisten Fällen zwischen 10 und 20 Pfg. liegen, und man 
begreift also, warum in dem Potsdamer Tarif eine ma xima lc 
Grenze vorgeschrieben ist. 


3. Norwhich-Tarif. Die Pauschalsumme beträgt einen 
gewissen Prozentsatz der auf dem Hause lastenden 
kommunalen Abgaben. Dieser Tarif ist für kontinentale 
Verhältnisse nicht brauchbar, jedoch für die englischen 
Einfamilien wohnungen sehr wohl anwendbar. Die Kilowatt- 
stunde wird auch hier zu einem geringen Preise ab- 
gegeben. 

4. Durch Verschmelzung des Marlybone und Pots- 
damer Tarıfs läßt sich auf einfache Weise ein Tarıf ableiten, 
der nicht komplizierter ist wie jene beiden. Die Pauschal- 
summe besteht dabei aus zwei Teilen: einem Teile (4), 
der von der Größe der Wohnung abhängt, aber nicht von 
der Größe der Installation, und einem anderen Teile (В), 
der der installierten Leistung, so weit sie zur Beleuchtung 
dient, proportional ist. 

Wenn B nach einem sehr niedrigen Werte pro kW 
installierte Leistung berechnet wird, so dürfte keine Gefahr 
vorhanden sein, daß hiedurch die Installation eingeschränkt 
wird. Zum Beispiel dürfte 10 bis 15 Pfg. pro Monat pro 
2ökerziger Lampe ein Wert sein, der keineswegs die Größe 
der Installation einschränken wird, und der trotzdem 
genügt, um dem Abonnenten freie Wahl in der Größe 
seiner Installation auch nach oben hin zu lassen*). 


Der Teil A würde їп ähnlicher Weise wie der Pots- 
damer Tarif zu berechnen sein, wobei natürlich die Sätze 
entsprechend billiger genommen werden können. 


Der Preis pro kWh maximal 10 Pfg. pro Stunde. 


ж | * 
ж 


Folgerungen: Allen oben erwähnten Gebührentarifen 
ist ein Vorteil gemeinsam, der in vielen Fällen von ausschlag- 
gebender Wichtigkeit ist : ein gewöhnlicher Zähler kann 
benutzt werden. Es wird also dadurch nicht nur an Kapital 
gespart, es kann auch der Übergang von dem gewöhnlichen 
Tarif zum Gebührentarif ohne Schwierigkeiten und vor 
allen Dingen ohne Auswechseln der Zähler geschehen. 

Daß die Gebührentarife in Zukunft allgemein ein- 
geführt werden und alle übrigen Tarife verdrängen werden, 
steht für den Verfasser außer Zweifel; und sie entsprechen 
der Entwicklung der Elektroindustrie in ihrem Kampfe 
mit dem Gase. Um das Gas zu verdrängen, muß nicht 
nur die Beleuchtung elektrisch geschehen, sondern ез 
muß auch die Überlegenheit des Gases auf den anderen 
Gebieten des häuslichen Bedarfes abgeschafft werden. 
Dies ist aber nur möglich mit einem Gebührentarif іп 
irgend einer Form. 

Den einzigen Einwand, den man gegen den Gebühren- 
tarif machen kann und macht, ist die scheinbare Unsicher- 
heit in der Festlegung der Pauschalsumme. Wenn man den 
Gebührentarif nur auf Privatwohnungen anwendet, so 
lassen sich, wie wir gesehen haben, Methoden ausarbeiten, 
die, praktisch erprobt, von sehr gutem Erfolge sind, speziell 
wenn die an der Spitze des Elektrizitätswerkes stehenden 


„ ) Bei einem so niedrigen Preise besteht keine Notwendig- 
keit, Lampen für Dekorativ- und Bequemlichkeitszwecke anders 
zu behandeln, als solche für die Hauptbeleuchtung. 
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Ingenieure einen guten Teil von Takt, Umsicht und 
Menschenkenntnis mit ihren technischen Kenntnissen ver- 
knüpfen. 

Eine ungeschickte, zwangsmäßige Einführung der 
Tarife wird wohl mit großen Schwierigkeiten verbunden 
sein und in den allermeisten Fällen wird man wohl dem 
Abonnenten die freie Wahl zwischen dem Gebührentarif 
und dem reinen Zählertarif lassen. 


Bei der Übertragung des Gebührentarifs von den 
Privatwohnungen auf andere Klassen von Abonnenten, 
wie Theater, Hotels, Läden, Cafes usw. muß natürlich die 
Berechnung der Pauschalsumme sinngemäß abgeändert 
werden. 


Doch läßt es sich wohl nicht vermeiden, daß hiebei 
die Unsicherheit in der Bestimmung der Pauschalpreise 
ebenfalls zum Ausdrucke kommt. 


Es muß aus diesem Grunde für die zukünftige Ent- 
wicklung des Gebührentarifs von großer Wichtigkeit sein, 
daß noch schärfere Methoden zur Bestimmung der Pauschal- 
summe geschaffen werden, und wenn irgend möglich so, 
daß sie weder die Größe der Installation verringern, noch 
den Verbrauch einschränken, noch zu Unbequemlichkeiten 
für den Konsumenten Veranlassung geben. 


Die bekannten Spitzenzähler, die von mehreren 
Firmen auf den Markt gebracht werden, genügen voll- 
ständig obigen Bedingungen. Ihre Verwendung rechtfertigt 
sich nur in Verbindung mit dem Gebührentarif. 


Der Konsument entscheidet also selbst, 
welche Pauschalsumme er bezahlen will und erhält die 
Kilowattstunde unterhalb der jener Pauschalien ent- 
sprechenden Leistung zu einem niedrigeren Preis, für einen 
größeren Verbrauch aber einen größeren Preis. 


Nehmen wir zum Beispiel an, daß ein Konsument 
eine Installation von 2 KW hat und daß die Pauschalsumme 
pro kW zu Mk. 200 festgesetzt ist, so bleibt es dem Konsu- 
menten freigestellt, für welche Leistung er die Pauschal- 
summe bezahlen will. Im Falle einer Privatwohnung wird 
er sich vielleicht zu einer Pauschalsumme von Mk. 200 
entsprechend einer Pauschalleistung von 1 kW entschließen. 
Die Kilowattstunde innerhalb der Leistung von 1 KW 
betrage 10 Pfg. und oberhalb 1 kW 60 Pfg. 


Je nach der Benutzungsdauer erreicht damit der 
Konsument enen größeren oder kleineren Preis pro kWh. 
Die bekannten Spitzenzähler bestehen aus einer Ver- 
einigung eines normalen Zählers mit einem separaten 
Zählwerk, in welchem vermittelst eines Differentialgetriebes 
die Spitzenkilowattstunden gezählt werden. Das erste 
Zählwerk registriert also nicht nur die unterhalb der 
Pauschalgrenzen verbrauchten Kilowattstunden, sondern 
die gesamten. 


Der Verfasser hat einen Apparat vorgeschlagen, der 
kürzlich auf den Markt gekommen ist, in welchem dieser 
Nachteil vermieden wird und der außerdem das Pauschal- 
system viel schärfer zum Ausdruck Kommen läßt wie in den 
anderen Zählern. 


Der Zähler registriert: 

a) Die Spitzenkilowattstunden. 

b) Die Kilowattstunden, für welche die vereinbarte 
Pauschalleistung nicht benutzt worden ist. 


Der Zähler registriert separat die Berge (A) in Abb. 1 
und die Täler B, wobei die horizontale Linie p die ver- 
einbarte Pauschalleistung darstellt. 

Man ersieht sofort, daß es hiemit möglich sein muß, 
in einfacher Weise den bekannten Übelständen des reinen 
Pauschalsystems abzuhelfen. 


C 
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1. Der Konsument kann, wenn es ihm beliebt, die 
vereinbarte Pauschalgrenze überschreiten. Der Zähler 
registriert in A sämtliche Überschreitungen in Kilowatt- 
stunden. Der Tarif hiefür ist verhältnismäßig groß. 


Abb. 1. 


2. Der Konsument erhält andererseits eine, wenn 
auch kleine Vergütung für jede nicht benutzte Kilowatt- 


stunde. Diese Vergütung kann so bemessen sein, daß sie 


gerade den Unkosten in der Zentrale entspricht. 


Damit ist die Möglichkeit geschaffen, einen allen 
Anforderungen genügenden Pauschaltarif einzuführen. Die 


Wahl der individuellen Preise pro Pauschal-kWh, pro 


Spitzen-kWh und pro Tal-kWh ist natürlich je nach den 
örtlichen Verhältnissen verschieden. Ihre Bestimmung muß 
folgenden Betrachtungen unterworfen sein: 

a) Preis pro Pauschal- V. 

Im Gegensatz zu den früher erwähnten Gebühren- 


tarifen, in welchen eine gewisse Summe pro installierten KW ` 
und ein niedriger Preis pro kWh vereinbart wird, ist der 


Preis pro Pauschal- jetzt auf der Basis einer kontinuier- 
lichen Benutzung dieser Leistung (8760 Stunden) zu 
berechnen. 


5) Preis pro Tal-kWh (Rückvergütung). 
Wenn wir vorläufig von dem Prinzip ausgehen, daß 
den Abonnenten zurückvergütet werde, was die Zentrale 


durch Nichtausnutzung einer gewissen Leistung gespart 


hat, so lassen sich die Berechnungen von b) und a) gleich- 
zeitig an folgendem Beispiel ersehen. 

Eine modern eingerichtete Zentrale habe eine 
maximale Belastung von 10 000 KW und erzeuge jährlich 
20 Millionen kWh. Die Preise sollen so angesetzt 
werden, daß jährlich 2°5 Millionen Mark angenommen 
werden. 

Wir nehmen nun zunächst an, wie groß die Ein- 
nahmen sein müßten, wenn bei gleicher Verzinsung die 
Zentrale ohne Unterbrechung mit 10 000 KW belastet 


würde, wenn also bei gleicher Anlage 87:6 Millionen kWh 


anstatt 20 Millionen erzeugt würden. Die Mehrausgaben 
sind hauptsächlich: Kohle, Öl, Löhne in der Zentrale, 
vergrößerte Abnutzung der Maschinen und Kessel und sind 
je nach dem Kohlenpreis und der Lokalität verschieden. 
Sie seien in unserem Falle zu 1:1 Millionen Mark ab- 
geschätzt. 

Bei einem Wirkungsgrade der Anlage von 85%, 
ergibt sich also für (87:6 — 20) 0:85 = 57:5 Millionen kWh 
Mehrverkauf eine Mehrausgabe von 1:1 Millionen Mark, 
das heißt zirka 2 Pig. pro kWh. Wir können also den 


3 600 000 ~ 420 Mk. 


Pauschalpreis pro kW zu 085 „ 10000 
festsetzen und die Rückvergütungsquote zu 2 Pfg. 
pro kWh. 


Wien, 31, Jänner 1915. 


Für einen Abonnenten, der seine Pauschalgrenze 
nicht überschreitet, ergeben sich dann folgende Preise 
pro kWh in Abhängigkeit von der Benutzungsdauer: 


Benutzungs- Pauschal- Rück- Kosten 


dauer summe vergütung Kosten pro kWh 
500 420 165 255 0:51 
1000 420 155 265 0:265 
1500 490 145 275 0:183 
2000 420 135 285 0142 


2500 420 125 295 0:118 


c) Preis für die Spitzen- V. 

Dieser Preis muß verhältnismäßig groß sein, weil 
er die festen Ausgaben der Zentrale durch keine Pauschal- 
summe für Spitzenbelastung gedeckt sind. Er muß größer 
sein als der normale Einheitstarif, weil die Benutzungsdauer 
für die Spitzenbelastung (trotz des veränderten Diversi- 
tätsfaktors) geringer sein wird. 


Es sind nun zwei Möglichkeiten vorhanden: 


1. Der Preis pro Spitzen- ist konstant und unab- 
hängig von der Jahreszeit. 


2. Der Preis pro Spitzen- ist im Sommer niedriger 
als im Winter. 


Diese letztere Hypothese verdient den Vorzug, denn 
sie gestattet eine bessere Ausnutzung der Zentrale durch 
Anschluß von Abonnenten, die im Sommer eine größere Kraft 
entnehmen, wie Eisfabrikanten. Der Tarif für die ver- 
schiedenen Monate könnte beispielsweise sein: Mk. 1 für 
die drei Wintermonate November, Dezember und Jänner; 
60 Pfg. für die Monate Oktober und Februar und 20 Pfg. 
für die übrigen sieben Monate. 


Beispiel: Es ist daran zu erinnern, daß der Pauschal: 
tarıf so eingestellt werden soll, daß die entsprechende 
Kilowattzahl nur selten überschritten wird. Es soll ja 
dem Hauptzwecke dienen, die Größe der Installation von 
der Pauschalsumme unabhängig zu machen und damit 
eine schädliche Einschränkung in der Größe der Installation 
zu vermeiden. Dabei soll aber dem Konsumenten die 
Gelegenheit gegeben werden, seine volle Installation 
nach Belieben auszunutzen, ohne durch unnütze Schere- 
reien, wie Strombegrenzen, Benachrichtigen der Zen- 
trale, Umschalten auf Zählertarif usw. daran verhindert 
zu sein. | 

Der größere Einheitspreis für die Spitzen-AWh 
kommt also für den Konsumenten nicht sehr in Belang, 
schon aus dem Grunde, weil man nur die über der Pauschal- 
grenze liegende Kilowattstunde berechnet. Bekanntlich 
wird öfters bei Pauschalgebühren eine Umschaltung auf 
Zählertarif bei größeren Belastungen gestattet. Hiebei 
wird dann die gesamte Kilowattstundenzahl zu einem hohen 
Preise berechnet und dann kommt man auf sehr hohe Werte 
für die zusätzlich verbrauchte Kilowattstunde. (Bei 
5%, iger Überschreitung der Pauschalgrenze und bei 50 Pfg. 
pro kWh stellt sich die Spitzenkilowattstunde zu 


«NA 
nn x 0:50 = Mk. 10-50.) Die Einführung einer hohen 
Quote für die zusätzlich verbrauchte Kilowattstunde dürfte 


also zu keinen Bedenken Veranlassung geben. 


Hat nun eine Privatwohnung eine Installation von, 
sagen wir, 2 kW, so wird er die Pauschalgrenze so wählen, 
daß sie einer normalen Belastung an einem Wintertage 
entspricht, zum Beispiel 1 EIN. Wir nehmen an, daß er 
im ganzen 1200 kWh entnehme, wovon 1100 kWh unterhalb 


m — 
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Wien, 31; Jänner 1915, 
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der Pauschalgrenze liegen und 100 kWh außerhalb. Die 
Einheitspreise seien wie oben angenommen: 


420 Mk. pro EW y Pauschalleistung, 


2 Pfg. pro kWh Rückvergütung und 


70 Pfg. pro Spitzen- . 


Der Abonrient wird also bezahlen: 


Pauschalsumme Mk. 420 
100 Em A 70 Bis .......„ 70 
Rückvergütung: e E 
(8760—1100) A 2 Pfg. Е E „ 153 A 
| Total . . . Mk. 337 337 


| 


Dieses ist in ‚großen Zügen das System, Gem der Ver- 
fa sser vorschlägt. Es kann natürlich in vielfacher Weise 
den lokalen Verhältnissen angepaßt werden. Es kann zum 
‚Beispiel bei größeren Anlagen eine Ermäßigung auf den 
Pauschaltarif eintreten. Die Pauschalsumme kann jährlich f ` 
oder monatlich entrichtet werden und im., letzten Falle |. 


können gleiche Quoten pro Monat oder die Gesamt-Pauschal- 
summe, kann auf die Keele Monate non ver- 
teilt werden. 

Im übrigen ist als Rückvergütung йс Selbstkosten 
preis in der Zentrale angenommen worden. Dies ergibt 
im allgemeinen eine sehr geringe Quote und gestattet aus 


diesem Grunde einen Anschluß von Apparaten für häusliche 


Zwecke zu Preisen, die sämtliche а MEER 
machen. Ж; | 

In obigem Beispiele an der Abonnent für seinen 
Lichtbedarf Mk. 337 bezahlt. 


Wir nehmen jetzt an, daß ег mehrere elektrische 


Apparate benutzt, die im ganzen 1000 kWh verbrauchen, 
ohne jedoch dabei die Pauschalgrenze zu überschreiten. 
Die jährlichen Mehrkosten hiefür werden nur Mk. 20 sein. 

Es ist wahr, daß die Zentrale hiebei nichts verdient; 
sie verdient eben genau dieselbe Summe, ob sich der 
Abonnent diese Apparate anschafit oder nicht. Aber sie 
verdrängt hierdurch das Gas und vergrößert Abon- 
nentenzahl. Ä 

Es wäre natürlich auch möglich, als Rückver gütung 
eine höhere Quote als die Selbstkosten zu nehmen, dann 
muß natürlich die EE ER entsprechend erhöht 
werden: а 


In diesem Falle ist es- ESCH TE die Pauschal- 
summe direkt auf eine bestimmte Benutzüngszeit zu be: . 


ziehen, zum Beispiel bei Lichtkonsumenten auf 1000 Stunden 
pro Jahr. Als Beispiel führen wir an: 

Der Preis pro АЎ und für eine Benutzungszeit von 
1000 Stunden sei Mk. 250. Für eine längere Benutzung 
wird 5 Pfg. pro kWh berechnet und für eine kurze Benutzung 


wird 5 Pfg. pro kWh vergütet. Oberhalb der Kee 


ist der Preis der Kilowattstunde. 70. Pfg. 


Der Abonnent benütze seine Pauschalleistung (1 EW) | 


nur 900 Stunden pro Jahr und 50 kWh oberhalb der 
Pauschalleistung. Er bezahlt dann: 


Pauschalsumme für 1 kW, und Benutzungsdauer 
von 1000 Stunden. Mk.'250 
50 ŁWh à 70 Pfg. „ Е 8 


Zurückvergütet (1000—900) х 005 . . . . . SEENEN 5 

Total . 

Abb. 2 gibt eine Photographie der oben гои 

Zähler, die von der Firma „Société pour la fabrication des 

compteurs“ zu Paris für die Firma „Co. Internationale 
d'Electricitè“ zu Liege hergestellt worden ist. 


Abb. 2. 


Es kann auch noch eine dritte Skala. angebracht 
werden, auf welcher die normalen Kilowattstunden ablesbar 
sind, was einerseits für die Buchführung und andererseits 
als Kontrolle von Wichtigkeit ist. 


Bezeichnen wir die drei Ablesungen der: Reihe nach 


mit A, В und С sowie die Pauschalgrenze mit k, so muß: 
а — А + В — 8760 . k sein. 


Diese Kontrolle ist nicht nur auf die kaduk des 
gesamten Jahres, sondern auch auf die monatlichen Ab- 
lesungen anwendbar, wobei anstatt 8760 die Anzahl der 


оа zwischen zwei. d Ablesungen zu nehmen sind. 


Moderne Konstruktionsgrundsätze des 
| Wasserturbinenbaues.. 
Von Prof. Dr. Hans Baudisch, Wien. 
(Schluß von Heft 4, Seite 44.) 

Die offen eingebauten Turbinen, also 
die Niederdruckturbinen werden heute mehr denn je durch 
die Francis-Turbine hoher spezifischer Drehzahl beherrscht. 
Die verschiedenen Einbaumöglichkeiten sind hier wohl sehr 
groß, doch läßt ein Studium der Baupläne der in den letzten 


Jahren ausgeführten Turbinen das Bestreben der Verein- 


heitlichung auch in dieser Hinsicht durchblicken; dies bietet 
vom Standpunkt der Erzeugung den Vorteil der Anwendungs- 
möglichkeit aller Modelle auf die verschiedensten Fälle, 
aber auch die Gewähr der vollkommensten Ausnutzung der 
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Wien, 31. Jänner 1915. 


М ELERTRIZITÄTSWERK WELS. 


Abb. 6. 


Wasserkraft, da alle gewonnenen Erfahrungen in dieser 
Richtung verdichtet werden können. Das Bestreben, in 
Großkraftwerken Einheiten stets wachsender Leistung 
aufzustellen, mit dem Wellenmittel möglichst hoch über 
das Unterwasser zu kommen, führt häufig zu sehr gedrücktem 
Einbau, und sei hier als Beispiel das Elektrizitäts- 
werk Wels erwähnt, welches mit dem Netz der Stern- 
und Hafferl-Werke verbunden ist, und vornehm- 
lich dazu bestimmt ist, die Stadt W е l s mit Licht und Kraft 
zu versorgen sowie die Linzer städtische Straßenbahn zu 
betreiben. Das von der Leobersdorfer Maschinenfabrik 
letztgelieferte Aggregat dieser Zentrale ist eine Zwillings- 
schnelläuferturbine, welche bei 7:1 m Gefälle eine Wasser- 
menge von 14°5 

m / Sek. verar- 
beitet und bei 120 
U. p. M. eine! 

Leistung von 
1050 PS ergibt. 
Bei 13m Lauf- 
rad durchmesser 
betragen demnach 
die Laufradkon- 
stanten 


u, = 8:06 m 
pro Sekunde, 


Q,=1600 P. 2L/ Sek. 


sowie n, = 237 7 
U.p.M.In Abb.1 
(Seite 41) 18 die 
Turbine) abge- 
bildet, während 
aus) Abb. 6 deren 
Einbau ersichtlich 
ist. Die Mittelhöhe 
der Welle war hier 
durch die bau- 
lichen Verhält- 


nisse des bereits 


= e H 
war 7м стоме ПАТРОНА MEI 


bestehenden Kraftwer- 
kes gegeben, so daß sich, 
um ein Luftsaugen der 
Leiträder zu verhüten, 
der Einbau der Turbine 
in einem Druckschacht 
als notwendig erwies. 
Wie aus letztgenannter 
Abbildung ersichtlich, 
besitzen die Laufradna- 
ben grundsätzlich gleiche 
Bohrung, wodurch einer 
Verwechslung in den 
Werkstätten in wirk- 
samster Weise begegnet 
wird. Die äußeren Lauf- 
radkränze sind mit 
Rücksicht auf eine 
rasche Demontage 80 
eingerichtet, daß sie sich 
bei abgenommenen La- 
gern auf den Doppel- 
krümmer auflegen. Der 
zweiteilige Doppelkrüm- 
mer ist in der Mitte 
eingezogen, um eine bessere Wasserführung zu erzielen, 
als etwa die ehemals angewendete T-Form des Saugkessels, 
in welcher sich notgedrungen ein mit wirbelndem Wasser 
erfüllter Todraum ausbilden mußte. In der Mitte des Doppel- 
krümmers ist ein Pockholzführungslager eingebaut, um 
eine Durchbiegung der Welle hintanzuhalten, beträgt doch 
die Entfernung der Lagermittel 5°9 m. Zur Kürzung der 
Baulänge der Turbine ist das Querprofil des Einlaufquer- 
schnittes in den Saugkropf ein Rechteck mit stark gerundeten 
Ecken, so zwar, daß die Längsseite dieses Rechteckes senk- 
recht zur Wellenrichtung steht. Der Wellenstärke von 
220 mm im Lager der Abtriebsseite entspricht eine Drehungs- 
beanspruchung von rund 300 kg/cm?. Um bei der großen 
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Leitradhöhe von 500 mm die Leitschaufeldrehbolzen nicht 
unnötig zu belasten, sind die oberen Leitraddeckel beider 
Laufräder, einerseits durch eine in der Betonwand be- 
festigte Glocke, welche die Abnahme des Leitraddeckels 
gestattet, andererseits durch eine Eisenkonstruktion ge- 
stützt; diese letztere ist durch einen Einsteigschacht ge- 
geben, der die Zugänglichkeit des vorderen Turbinenlagers 
auch während des Betriebes, dessen Durchbildung als 
Ringschmierlager, gestattet. Die Vorteile dieser Konstruk- 
tion liegen auf der Hand und trachtet die Firma bei allen 
größeren Turbinen diese in der einen oder anderen Form 
durchzuführen“). Bei kleineren Tur- e 

binen verbietet allerdings der hohe 
Preis dieser Konstruktion derenlAn- 
wendung, doch wird, falls eine solche 
Turbine als einfache Turbine 
ausgeführt wird, stets lauf die Aus- 
bildung der erwähnten Glockenkon- 
struktion ein besonderer Wert ge- 
legt. Bei stark veränderlicher Was- 
sermenge wird mit Vorliebe statt der | 
Zwillingsturbine mit gemeinsamen | 
Saugkessel їе Tandemturbine | 
zur Ausführung gebracht, indem | 
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zahl von 60 U. p. M., für eine Leistung von 140 PS gebaut, 
und ist auch hier, wie aus Abb. 7 ersichtlich, der Einbau 
infolge der durch die örtlichen Verhältnisse gegebenen 


Mittelhöhe der Abtriebswelle sehr gedrückt. Um bei der 
großen Leitradhöhe von 710 mm ein Verklemmen der Leit- 
schaufeln hintanzuhalten, wird außer der mehrfachen 
Lagerung der Turbinenwelle, ein besonderer Wert auf eine 
Tragsäulenkonstruktion gelegt, welche die beiden Leitrad- 
deckel gegen einander versteift. Die Beanspruchung der 
Turbinenwelle wird mit Rücksicht auf die Erzitterungen 
des Räderabtriebes sehr vorsichtig gewählt, so beträgt 
zum Beispiel im 
vorliegenden 
Falle bei einer 
Wellenstärke 
von 180 mm, 
deren Drehungs- 
beanspruchung 
nur rund 150 kg/ 
cm?. Als Spur- 
lager wird bei 
dieser Einbauart 
zumeist die Ring- 
spur gewählt, 
wobei das Ma- 
terial der Spur- 
ringe ein Spezial- 


opm. 
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KONSTRUKNIONSEATEN, 


Abb. 8. 


zwei Horizontalturbinen, die durch eine Betonwand getrennt 
sind, mit einander gekuppelt werden, so zwar, daß bei 
kleinem Wasser der Wirkungsgrad dadurch erhöht wird, 
daß nur die eine Turbine beaufschlagt wird, während die 
andere leer mitläuft. Dies bedingt selbstverständlich eine 
vollständige Trennung der Ablaufkrümmer, Saugrohre usw. 

Bei Vertikalturbinen wird zumeist der 
Räderabtrieb verwendet, denn die direkte Kupplung der 
Turbinenwelle mit einem Generator vertikaler Drehachse 
wird von den österreichischen Elektrizitätsfirmen nur їп 
Ausnahmsfällen angewendet. Es kommt daher hier vor- 
wiegend Ober- und Untergriffeinbau zur An- 
wendung. Als Beispiel des ersteren sei eine Walzwerks- 
turbine beschrieben, welche für Herrn Е. Werndls 
Nachfolgerin Unterhimmel bei Steyr ge- 
liefert wurde. Diese Anlage ist bei einem Gefälle von 2°2 m, 
einer sekundlichen Wassermenge von 6'2 m?, einer Dreh- 
*) Vergl. zum Beispiel „Die Gailwerke“ von Dr. L. Ber- 
пага, Stadtbaurat in Villach, 1912, | 
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gußeisen ist, das 
sich durch seine 
Homogenität be- 
sonders eignet. 


Bezüglich der 
Turbinenwelle 
und der Spur- 
lagerung, welche 
die Leobersdor- 
Maschinen- 


fer 


%4 


fabriks A.-G. niemals als gußeiserne Hohlwellenkonstruktion, 
sondern immer als massive Stahlwelle mit Ringspurzapfen 
(Glockenzapfen), als End- oder Mittelspurzapfen ausführte, 
hat die neuzeitliche Entwicklung dieser Teile nur insoferne 
eine Änderung gebracht, als bei der vorherrschenden An- 
wendung der Räderabtriebe mit obenliegenden Kamm- 
rädern (Obergriff), welche eine möglichst gedrungene und 
stabile Bauart der Lagerung des ganzen Abtriebes erfordert, 
der obere Spurring in die Nabe des Kammrades eingebaut 
und diese mit der Welle durch einen Klemmsitz mit konischer 
Bohrung verbunden wird. Der obere Spurbock wird zur 
Erzielung größter Steifheit bei geringstem Materialaufwand 
| als Kegelstumpf ausgebildet; er wird zur innigen Verbindung 
| mit der Betondecke mit Gußbeton ausgegossen, wobei ein 
| System von eingegossenen, an der Innenseite vorstehenden 
Drähten dem Ganzen den Charakter einer Betoneisen- 
konstruktion verleiht. Die Betondecke, auf welcher der 
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Spurbock sitzt, wird durch eingezogene Träger, durch ihre | speicher überging, daß sie Fliehkraftregler höchster Empfind- 


Dimension und Verankerung möglichst als Massenfundament 
um ruhigen Lauf der Räder. zu erzielen. 


ausgebildet, 
Die Antriebsräder müssen im allgemeinen wohl in ihrer 


Übersetzung aufs Engste den geforderten Drehzahlen an- 
gepaßt werden, doch trachtet die Firma, mit entsprechender 
Heranziehung der Eigenschaft der Unabhängigkeit des 
Wirkungsgrades von geringen Drehzahländerungen, gerade 


Ubersetzungsverhältnisse, wie etwa im vorliegenden Falle 
1-: 3, zu erzielen. Diese Räder laufen sich rascher ein. Für 
das Holzrad wird zumeist die Kegelform mit etwas. gewölbten 
Armen I-förmigen Querschnittes gewählt, wie überhaupt 
der größtmöglichen Steifheit der Räder ein großes Augen- 
merk zugewendet wird. Mit Rücksicht auf die Einbau- 
kosten trachtet man die Turbine so hoch als möglich zu 
setzen.. Wohl-sind hiebei, insbesondere in Fällen wie der 


vorliegende, infolge der großen Belastungsschwankungen - 


Spiegelschwankungen unmittelbar am Turbineneinlauf in- 


folge der Massenwirkung des. Wassers im Obergraben zu | 
gewärtigen, die die Gefahr des Luftsaugens vermehren. 
Da jedoch nur durch Hochlegung der Turbine. ohrie allzu ` 
des Saug- 


rasche, hydraulisch ungünstige Umlenkung 
kropfes eine allzugroße Tiefe der Baugrube vermieden 


werden kann, wendet die Firma diesen Verhältnissen bei 


Entwurf des Bauplanes ihr besonderes Augenmerk zu. 


Auch der Saugkropf selbst findet in den Plänen die ihm 


gebührende Würdigung. Seine Ausführung läßt auf einen 
günstigen Saugrohrrückgewinn schließen. 


Zwinger! die Abtriebsverhältnisse zur ыа 
beidseitigen Abtriebes, so wird de Untergriffanord- 
nung gewählt, wie sie etwa Abb. 8 erkennen läßt, welche 
die größere Turbine der BandfabrikinS$t. Martin 
bei Linz darstellt. Diese Turbinenanlage besteht aus 
zwei Turbinen, welche von demselben Oberwasser gespeist 


werden, dennoch aber mit verschiedenem Gefälle arbeiten, 


indem die Anlage selbst zur Teilung der Wassermenge 
benutzt улга, so zwar, daß in einer Vertikalturbine eine 
Wassermenge von 6 m?/Sek. unter einem Gefälle von 2'7 m 
bei 168 PS und 62°5 U. p. M. verarbeitet wird, während 
eine zweite, auf dasselbe Vorgelege arbeitende Turbine 
eine doppelt so große Wassermenge unter 4m Gefälle 
bei 500 PS und derselben Drehzahl verarbeitet. Während 
die kleinere Turbine ihr Unterwasser in den Obergraben 
des unteren Anrainers ergießt, fließt das Wasser der großen 
Turbine unmittelbar in das Flußbett, die T r a u n, zurück. 
Aus Abb. 8 ist die größere Turbine ersichtlich und verdient 
hiebei insbesondere die Konstruktion und Lagerung des 
oberen Spurlagers einiges Interesse. Dasselbe wird auf 
z wei Gußbalken abgestützt, wodurch die Drehungs- 
beanspruchung des Gebälkes unschädlich und die Leistungs- 
fähigkeit der Spur erhöht wird. Spur- und Halslager sind 
hiebei unmittelbar aneinander geschlossen, jedoch nicht 
ineinandergeschaltet. Hiedurch wird die Wärmeabfuhr 
erleichtert. Eine am Spurlager angebrachte Senkvorrich- 
tung gestattet, rasch eine Turbine auszuschalten. Die 
Lagertra verse sind durch eingebaute Rippen als voll- 
kommenes Sprengwerk durchgebildet, wodurch dieselben 
eine ganz außerordentliche Steifheit erhalten. Die kleinere 
Turbine: ist mit Handregelung, die große hingegen mit 
automatischer Regelung ausgerüstet. Sind hiedurch die 
Wasserrechte des unteren Anrainers gewahrt, so wird durch 
‚Beeinflussung der. großen Turbine durch den automatischen 
Regler die Drehzahl. des Werkes erhalten. 

Eine, der durchgreifendsten Änderungen hat sich 


hinsichtlich der automatischen Regler in der 


letzten Zeit vollzogen. Abgesehen davon, daß die Leobers- 
‚dörfer: Maschinenfabrik allgemein zu Preßluft als. Kraft- 


lichkeit sowie eine-nachgiebige Rückführung nach eigenen 
Patenten. konstruierte, wodurch ihr auf jeden Fall eine. 
große Empfindlichkeit. und. Präzision der Regler gesichert 
sind, hat sie auch auf andere Weise einen vollkommenen 
Wandel geschaffen. Wurden früher — ein Blick in die 


vorerwähnten Veröffentlichungen zeigt dies am deutlichsten. 


, die Turbinenregler fallweise der Turbine angebaut, so. 


werden dieselben heute, wie aus vorstehenden Figuren 
ersichtlich, stets als einheitliche, in sich geschlossenen 
Maschinen. gebaut, die sich der einen wie der anderen 
Turbinen- und Einbauart in gleich vollkommener Weise 
anschließen. Sind die Regler dadurch in geradezu. vorzüg- 
licher Weise zur Serienherstellung geeignet, so kann nur 
dadurch der größeren Feinheit der Konstruktion mit kon- 
kurrenzfähigem Preise begegnet werden. Darin liegt aber 
auch der Kernpunkt, die einmal gewonnenen Erfahrungen 


„Abb. 9. Automatischer Turbinenregler, ausgeführt für das 
Elektrizitätswerk Wels. 


nutzbringend allgemein zu verwerten. In den vorstehenden 
Figuren ist eine Reglertype dargestellt, welche bis etwa 
300 mkg Regelarbeit gebaut wird. Dieselbe kommt in drei 
verschiedenen Größen zur Ausführung. Bei größeren 
Reglerarbeiten trennt die Firma Pumpe und Windkessel vom 
Regler selbst. Abb. 9 gibt zum Beispiel das Bild eines Reglers, 
wie er für das Elektrizitätswerk Wels gebaut wurde. 
Ein besonderes Augenmerk wird auf die Erprobung der 
Regler in der Werkstätte auf einem eigenem Regler versuchs- 
feld gelegt; hiebei werden nicht nur die druckführenden 
Maschinenteile, sondern auch die statischen Eigenschaften 
des Pendels, die Funktionen der Rückführung usw. erprobt. 
Außer diesen Geschwindigkeitsreglern baut die Firma auch 
Wasserstandsregler, sofern die Turbine mit kalo- 
rischen Kraftmaschinen parallel arbeitet und stattet dann 
die Turbine etwa nur mit einem Maxima la usschalter 
aus. Aufgabe der Reglerabteilung des Konstruktionsbureaus 
ist es, die Verbindungsgestänge zwischen Regler und Turbine, 
die erforderlichen Schwungmassen sowie bei langen Rohr- 
leitungen, die erforderlichen Nebenauslässe anzugeben, die 


ebenso wie die Turbinen, nach Einheitswassermengen. 


Q.. 
VI 


geordnet werden. e Ae Ee 
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Gewinnt durch diese Konstruktionsgrundsätze die 
Leitung des Konstruktionsbureaus viel Zeit, die sie den 
Neuerscheinungen der Literatur widmen kann, viel Arbeits- 
kräfte, die sie auf eine fortgesetzte konstruktive Ver- 
besserung werfen kann, so sorgt außerdem ein Stab wissen- 
schaftlicher Mitarbeiter für neue Anregungen, damit sich 
die Firma nicht nur auf ihrer Höhe erhält, sondern auch 
an der fortschreitenden Entwicklung des Wasserturbinen- 
baues werktätigen Anteil nimmt. 


Rundschau. 


Explosions- und Verbrennungskraftmaschinen, 
Gaserzeuger. 


Rohnaphtalin als Teerölersatz. Arnold Irinyi. Infolge 
des Kriegszustandes sind die Konsumenten von Teeröl, also 
die Besitzer von Dieselmotoren, Ölmotoren, Öfen und Dampf- 
kesseln mit Olfeuerung insoferne in eine schwierige Lage 
versetzt, als dieser Brennstoff an gewerbetreibende Firmen zum 
Betriebe von Dieselmotoren, Öfen, Kesseln u. dgl. nicht mehr ab- 
gegeben wird. Der Verfasser macht darauf aufmerksam, daß diese 
Schwierigkeiten behoben werden können, da Teeröl durch ein 
Nebenprodukt der Teerdestillation, nämlich Rohnaphtalin, 
ferner auch Rohanthracen tadellos ersetzt werden kann. Beide 
Stoffe sind Abfallprodukte der Teerdestillation und finden zu 
normalen Zeiten nur schwachen Absatz. Reinnaphtalin CioHs ist 
ein sehr reiner Brennstoff, welcher 9628 WE., also einen höheren 
Heizwert als Steinkohlenteeröl (zirka 8600 WE.), besitzt. Roh- 
naphtalin besitzt infolge von Ölresten einen etwas geringeren- 
Heizwert als Reinnaphtalin, immerhin aber noch nahezu 10% 
mehr als Steinkohlenteeröl. Der Preis des Rohnaphtalin beträgt 
Mk. 6 bis 7 für 100 kg. Dasselbe ist ein fester Stoff in Form von 
leicht zerdrückbaren Brocken, der durch seinen Gehalt an Teeröl 
etwas bräunlich gefärbt und mehr oder weniger schmierig ist, was 
jedoch keinen Nachteil kildet. Der Transport von Rohnaphtalin 
kann ohne Fässer, in Kisten, Säcken oder auch lose in Eisenbahn- 
wagen erfolgen. Um Rohnaphtalin bei Ölfeuerungen, die zumeist 
mit Zerstäubersystemen arbeiten, verwenden zu können. ist nichts 


weiter nötig, als dieses Rohnaphtalin, dessen Siedepunkt bei 80° © 


liegt, in entsprechenden Gefäßen durch Erwärmung auf 80 bis 90° C 
in flüssigen Zustand zu versetzen. Bei Öfen kann das Schmelzgefäß 
über dem Ofen angebracht werden. Bei Motoren kann das erwärmte 
Kühlwasser bezw. die heißen Auspuffgase verwendet werden. Das 
Rohr, welches das geschmolzene Naphtalin zur Brennerdüse zu- 
führen soll, darf keiner Abkühlung ausgesetzt sein, da sonst leicht 
ein Verstopfen der Leitung und Versagen der ganzen Feuerung 
eintritt. Dem kann nach dem Vorschlage des Verfassers vorgebeugt 
werden durch Umhüllung des Zuführungsrohres mit einem zweiten 
Rohre, in welchem Heißwasser zirkuliert. Beim Inbetriebsetzen 
der Feuerung ist nur ein Anwärmen der Brennerdüse mittels einer 
Lötlampe oder dgl. erforderlich. Weiters ist im Naphtalinschmelz- 
gefäß ein Drahtsieb anzuordnen, um eine Verstopfung der Düse 
durch eventuelle Verunreinigung usw. zu verhindern. Die deutsche 
Jahresproduktion in Teeröl betrug jährlich ungefähr 400 000 t. 
Die auf Lager vorhandenen Rohnaphtalinvorräte sollen schätzungs- 
weise zirka 60 000 + ausmachen, also immerhin eine Menge dar- 
stellen, die einen guten Teil! der für Gewerbezwecke verbrauchten 
Heizöle ersetzen kann. 
(Dinglers polytechnisches Journal, 26. 9. 1914.) 


Sohalttafeln, Sohelt- und Sioherungsapparate. 


Verwendung von Schmelzsicherungen in einem 6000 V- 
Kabelnetz. F. Foth beschreibt die Sicherungseinrichtungen im 
656 km langen Hochspannungskabelnetz der Oberschlesischen 
Elektrizitätswerke. Es wurden Schmelzsicherungen für die Trans- 
formatoren und Kabel bis 500 kW verwendet, bestehend aus einem 
Glasrohr mit eingekitteten Kontakten, zwischen denen bis zu 30 A 
ein Silberdraht gespannt ist, für höhere Stromstärken bis zu sieben 
Drähten parallel. Das Röhrchen ist mit Talkum ausgefüllt. In den 
gemauerten Transformatorenkammern sind die primären Sicherungen 
horizontal mit 200 mm Mittenabstand angeordnet; die Sekundärsiche- 
rungen für 2000 V sind am Transformator selbst angebracht. Die 
Schmelzeinsätze haben gegen Ölschalter den Vorteil der feineren Ab- 
stufung von Ob bis 200 A. Kabelfehler können durch schwache 
Schmelzeinsätze ausgebrannt und bei Stromzunahme schwache gegen 
starke Schmelzeinsätze leicht ausgewechselt werden. 

Die Sicherungseinrichtungen des Speisepunktes Gleiwitz 
sind die folgenden: Alle von der Station abführenden Kabel sind 
mit Schmelzeinsätzen gesichert und mit jeder Schmelzsicherung 
in Reihe ist ein Handausschalter unter Öl angeordnet; die an- 
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kommenden Kabel sind über Schaltwagen mit Glschaltern und 
Rückstromrelais an die Doppelsammelschienen in der oberen Etage 
angeschlossen. Als Schmelzsicherung sind oft nur Kupferstreifen 
eingesetzt. Die Olschalter haben zum Teil Maximalrelais der A. E. G. 
Die Unterschiede in der Auslösezeit und Stromstärke von Ölschalter 
und Schmelzsicherung dürfen nicht zu klein sein. Die Erfahrungen, 
die man mit Schmelzeinsätzen gemacht hat, sind so gute, daß man 
bestrebt ist, im ganzen Netz Schmelzsicnerungen an Stelle der 
automatischen Ölschalter zu verwenden. 
(Mitt. Vereinig. Elektr.-Werke Nr. 159.) 


Leitungen. 


Untersuchung der Betriebsstörungen durch Isolatoren von 
Hochspannungsleitungen. A. O. Austin. Gewöhnlich schreibt 
man die mit der Zeit erfolgenden Durchschläge von Isolatoren 
der Ermüdung des Materiales zu. Oft sind aber innere Zugspannungen 
die Ursache, veranlaßt durch ungleiche Temperaturen und die da- 
durch bedingte ungleiche Ausdehnung des- Isolationsmaterials 
und der Kittmasse So findet man auch bei Isolatoren in ge- 
schützten Räumen große Unterschiede in der Temperatur des 
inneren und äußeren Mantels. Bei Bahnkreuzungen zeigt sich 
wieder, daß der schwefelhaltige Rauch der Lokomotiven den Zement- 
kitt der Kreuzungsisolatoren angreift, in dem sich kristallinisches 
Kalziumsulfat ausscheidet, daß sich ausdehnt und zu Brüchen 
Veranlassung gibt. Auch durch statische Entladungen bei Ge- 
wittern kann durch chemische Einwirkung auf den Zement eine 
Veränderung eintreten, besonders bei dicken Zementschichten 
zwischen den Einzelteilen eines Isolators. Gute Leitfähigkeit des 
Zements oder metallische Bekleidung, die den Ladeströmen einen 
gutleitenden Weg bietet, haben sich nicht bewährt. Erschütterungen 
in Verankerungsisolatoren machen die letzteren häufig in kurzer 
Zeit unbrauchbar. Der Verfasser führt Photographien von Iso- 
latorschäden im Bilde vor und mikrophotographische Aufnahmen 
über das Gefüge des Porzellans. Wenn die maximale Bean- 
spruchung des Isolators sehr groß ist und mit der Temperatur 
schwankt, so wird die molekulare Struktur des Dielektrikums 
mit der Zeit zerstört; gesellt sich hiezu noch die Beanspruchung 
durch die Ausdehnung der Kittmasse, so wird der Isolator mit 
der Zeit zerstört, obzwar sich zu Beginn des Betriebes gar keine 
Anzeichen einstellen. Dazu kommt noch die Veränderung des 
Materials durch chemische Einflüsse. Bei mangelhafter Glasur 
saugt Porzellan Wasser in sich ein, sein Widerstand wird geringer 
und der durchfließende Strom verändert das Material. Fast an 
2%, der Isolatoren kann man schon mit dem Ohmmeter in dieser 
Hinsicht als unbrauchbar ausscheiden. Eine genauere Untersuchung 
kann mit hochgespanntem Gleichstrom erfolgen, der aus Wechsel- 
strom durch irgend einen umlaufenden Kommutator gleichgerichtet 
wird; ein Galvanometer zeigt an der Größe des durchgehenden 
Stromes die Größe der schadhaften Stellen an. Besteht der Isolator 
aus mehreren Stücken, so genügt es, daß eines von ihnen fehlerhaft 
ist, um den ganzen Isolator unbrauchbar zu machen. Es kommt 
selten vor, daß eine ganze Kette von Isolatorgliedern durch- 
geschlagen wird; fehlerhafte Teile sind so ziemlich auf der ganzen 
‚Linie verteilt. Die ärgsten Störungen rühren davon her, daß einzelne 
Teile in den Isolatoren aus den oben angegebenen Gründen wertlos 
und unbrauchbar werden. Wenn mit p die Zahl der schadhaften 


oder wertlosen Isolatorteile von 100, n die Zahl der Teile eines 


Isolators oder einer Kette, b die Anzahl der guten Teile, g die Anzahl 
der schlechten Teile der Kette bezeichnen (also n = Б -+ g), so 
ergibt die Rechnung, daß die Wahrscheinlichkeit, daß alle Teile 


pn 


» 
von N- Isolatoren schadhaft werden = N | 1005 Setzt man für 


p, n und b verschiedene Werte ein, so erkennt man, daß es von 
ökonomischer Wichtigkeit ist, die Isolatoren auseiner großen Anzahl 
von Gliedern zusammenzusetzen. 
22 (Proc. Ат. Inst. El. Eng. Dez. 1914.) 
Berechnung langer Drehstromleitungen. B. Soschinski 
weist darauf hin, daß die Bemessung der Leitungen als elastische 
Teile des Netzes bei großen Entfernungen und zu übertragenden 
Kräften nicht ökonomisch ist. Er berechnet die wirtschattlichere 
Regelung durch Synchronumformer am Leitungsende in folgender 
Weise: Das Verhältnis des Spannungsverlustes ew in einer Pha:e 


zum Ohmschen Abfall er, also = =,= Lk z tg 9, wo X den 
T 


induktiven Widerstand (Г о) und R den Ohmschen Widerstand 
pro km, ф die Pbasenverzögerung des Stromes gegen die 
Spannung bedeuten. Das Verhältnis des prozentualen Span- 
ungsverlustes р zum prozentualen Leistungsverlust p, also 


Р _ усов? p. Der Wert für A ändert sich bei Leitungen von 10 bis 


150 mm, die zwischen 40 bis 250 om voneinander abstehen, und 
bei сов ф = 0:9 — 0'6 zwischen 1:83 und 5:5; man darf daher den 
induktiven Spannungsverlust bei Leitungsberechnungen nicht 
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vernachlässigen. Bei соѕф = 0:8 — 0:9 wird das Verhältnis = 


um so ungünstiger, je stärker die Leitung ist, zum Beispiel 1'1 
bei 25 mm? und 2:2 bei 150 mm?. Wird durch einen Synchron- 


motor am Ende der Leitung von l. km einfacher Leitungslänge 
der Strom um den Winkel vorgeschoben, so gilt nach obigem 


de 1-4 tg und der von den Synchronmotoren aufzu- 


nehmende voreilende Strom Jo erzeugt einen Spannungs verlust 
ec = —l Jo sin Ae. Wir können nun den Ohmschen Spannungsabfall 
durch diese Kompensationsspannung ee kompensieren, also setzen 


— ёс = yew oder Pe y- Der Wert von y ist kleiner, gleich oder 


größer als 1, je nachdem der Spannungsverlust zum Teil, ganz. 


und überkompensiert werden soll. Der Kompensationstrom 


de == ы en, В J. сов ф und die scheinbare Leistung der Syn- 
sind Ae X 1 Р. 

chronmotoren Wa = L. I. W, wobei T den Leitungs- 
sin P м X 


strom in Amp. und W die Leistung darstellen. 
Wird die scheinbare Leistung durch leerlaufende Synchron- 


motoren erzeugt, so ist ф = 90° und Ac = 1, mithin Wos = y А * W, 


also von der Leitungslänge unabhängig. R und L sind Kon- 
stante der Leitung, à hängt vom Leistungsfaktor ab und y kann 


man setzen ү = 0:8 — 


Wird nun die Regulierung auf konstante Spannung am 
Leitungsende vorausgesetzt, so ist der Spannungsverlust obne 
Einfluß auf die Leitungsberechnung; diese kann von rein wirt- 
schaftlichen Gesichtspunkten aus berechnet werden. Dies ergibt 
als Vorteile eine höhere Leistungsfähigkeit der Leitung, besseren 
сов ¢, also bessere Ausnutzung der Maschinen, es ist zufolge der 
höheren Reaktanz der Leitung eine höhere Frequenz möglich, 
die Kurzschlüsse sind von weniger großer verheerender Wirkung; 
man kann stärkere Leitungen verwenden, also absolut größere 
Leistungsfähigkeit erzielen, hat dadurch geringere Korona- 
verluste und kann deshalb mit den Leitungen näber zusammen- 
gehen. Man kann endlich die Spannungskonstanz unter beliebigen 
Betriebsverbältnissen erzielen. Als Nachteil sind nur die Kosten 
für die Synchronmotoren und eine gewisse Sorgfalt in deren 
Bedienung hinzustellen. Ob die für die Regelung aufzuwendenden 
Kapitalien durch die zu erwartenden Betriebsverbesserungen ge- 
nügend verzinst werden oder nieht, kann nur für den einzelnen 
Fall rechnerisch ermittelt werden. Dies wird an drei Beispielen, 
die vollständig durchgerechnet werden, dargestellt. 

(E. T. Z. Heft 38/39, 1914.) 


Elektrisohe Bahnen, Fahrzeuge. 


Die Tätrabahn. Die von den Ungarischen Siemen s- 
Schuckert Werken ausgeführte Bahnanlage hat Ge- 
birgscharakter. Sie setzt sich aus der von Popräd nach Tätrafüred 
gehenden Hauptlinie mit Steigung bis zu 60°/,, und 45 m Krüm- 
mungsradius und den beiden Flügellinien nach Tätra-Lomnicz und 
an den Csorbasee zusammen, der 1350 m hoch liegt. Die Bahn hat 
Meterspur; die Bahnlänge beträgt 36:3 km. Sie wird mit hochge- 
spanntem Gleichstrom von 1650 H betrieben. Die Zentrale in Popräd 
erzeugt 42 ~, Drehstrom, 3300 V, mittels zweier Curtis-Turbinen 
zu je 440 kW bei 2520 minutlichen Touren. Als Reserve dient ein 
150kAV-Dampfmaschinenaggregat. Die Spannung wird auf 15.000 V 
erhöht und durch eine auf den Bahnmasten verlegte Hochspannungs- 
leitung zu dem Unterwerk in Tätrafüred geleitet, das im Betriebs- 
schwerpunkt liegt. Dort sind zwei Oltransformatoren für je 600 kV A 
aufgestellt, welche die Spannung auf 3300 V herabsetzen. Mit dieser 
Spannung werden die 220 kW-Asynchronmotoren,320 Touren, gespeist, 
welche zwei dauernd in Reihe gelegte Gleichstrommaschinen zur 
Bahnstromlieferung für je 105 kW, 825 V antreiben; auf der Welle 
sitzt eine 110 V-Gleichstromerregermaschine mit Wendepoleu und 
Gegenkompoundwicklung. Parallel zu den Gleichstrommaschinen 
liegt eine Batterie von 794 Elementen mit Piranisatz. Die doppelte 
Fahrleitung von 65 mm? Profildraht hängt an einem mit Porzellan 
doppelt isolierten Tragseil von 40 mm?, das an Masten in 50 m 
Abstand aufgehängt ist; nach je 600 m ist eine Nachspannvorrichtung 
vorgesehen, zur Spannungsregelung bei Temperaturänderungen. 
Auf den Mastköpfen ist ein verzinkter Eisendraht von 20 mm? mit 
Saugspitzen als Blitzschutz verlegt; jeder vierte Mast ist mittels 
Erdplatten geerdet. 

Die auf einer Teilstrecke in Betrieb gestandenen Wagen für 
600 V sind auf 1650 V Fahrdrahtspannung umgearbeitet worden. 
Die Wagen (für 90 Personen) wiegen 27 t, voll belastet 33°5 f und 
werden von vier Motoren zu je 66 PSe-Stundenleistung bei 490 
min. Touren mit Wendepolen mittels Vorgelege (1: 4:9) angetrieben. 
Die Motoren wurden von der G a n z schen Elektrizitäts-A.-G. 


geliefert. Wie E. H a as berichtet, sind die Motoren um 25% über- 
lastbar und entwickeln eine Zugkraft von 2000 kg am Radumfang. 
Ein Motor wiegt samt Zahnräder 1900 kg. Der Fahrschalter mit 
4 Reihen-, 4 Parallel- und 6 Bremsstellungen ist als Schützenschalter 
mit mechanischer Betätigung ausgebildet, wobei die Schützen 
durch Nocken von der Fahrschalterwelle eingerückt und durch 
Federkraft ausgerückt werden; der Stromwechsel erfolgt mit Fingern 
auf Schleifkontakten. Wird ein Motor schadhaft, so wird er durch 
einen besonderen Schalter ausgeschaltet; die auf dem Wagendach 
angebrachten Widerstände ermöglichen die Talfahrt eines 32t 
schweren Zuges auf einer 30 km langen Strecke bei 25% Gefälle. 
Auf der Steigung (609/00) ist die maximale Geschwindigkeit 20, auf 
der Ebene 40 km pro Stunde. Als Betriebsbremse dient eine Hand- 
bremse und eine Zweikammerluftbremse; beim elektrischen Bremsen 
eines Zuges wird der Bremsstrom der Schienenbremse des Beiwagens 
zugeführt. Man hat auch zweiachsige Motorwagen mit zwei dauernd 
in Reihe liegenden Motoren, 6½ t schwer, in Betrieb gestellt; die 
Motoren werden durch einen gewöhnlichen Fahrschalter geregelt. 
Alle Wagen sind mit elektrischer Beleuchtung und Heizung (mit 
Dick'schem Regler) eingerichtet. 
(E. K. B., Hefte 35/36, 1914.) 


Telegraphie und Telephonie. 


Die beste Art des Handbetriebes für ein großes Fernsprechnetz 
wird von W. Pinkert auf Grund der Erfahrungen im Ham- 
burger Fernsprechamt erörtert. Alle Anschlußleitungen derselben 
sind jetzt nach einer Zentrale zusammengeführt. Die Zentrale 
umfaßt drei dem Ortsverkehre dienende Teile, das A-Amt, in dem 
die Anrufe der Teilnehmer ankommen, das B-Amt, wo die Anrufe 
beantwortet werden, und das in sechs Gruppen für je 10000 An- 
schlußleitungen unterteilte C-Amt, das die geforderten Verbindungen 
herstellt. Die Betriebsweise geht derart vor sich, daß die Anrufe 
vom A-Amt aus auf freie B-Beamtinnen und vom B-Amt aus auf 
freie C-Beamtinnen verteilt werden (Verteilerbetrieb). 

In anderen, großen Fernsprechnetzen ist der amerikanische 
A-B-Betrieb eingeführt. Bei diesem gibt der rufende Teilnehmer 
den gewünschten Anschluß nicht unmittelbar derjenigen Beamtin 
an, die die Verbindung herstellt, sondern die A-Beamtin nimmt 
Stadtamt und Anschlußnummer entgegen und übermittelt den 
Verbindungsauftrag an eine freie B- Beamtin des verlangten Stadt- 
amtes. Dieses mittelbare Anfordern der Verbindung ruft eine Reihe 
von Fehlermöglichkeiten hervor, die eingehend kurz dargelegt 
werden. 

Beide sowohl in technischer wie in administrativer Be- 
ziehung verbesserungsfähigen Betriebsarten überragen alle sonstigen 
in Handämtern angewendeten Betriebsweisen zweifellos so, daß 
sie als die besten für ein großes Ferne prechnetz in Frage kommen 
können. 

Im amerikanischen A- B- Amte findet bei starkem Betriebe 
eine Steigerung der Leistungen an den A-Plätzen durch die Gleich- 
zeitigkeit vieler Anrufe, an den B-Plätzen durch die hastige Folge 
der Dienstleitungsaufträge statt. Während ein starkes Empor- 
treiben die Zuverlässigkeit der Arbeit schädigt, wirkt ein mäßiger 
Antrieb günstig auf die Leistungen, ohne die Zuverlässigkeit zu 
beeinträchtigen. Solch ein mäßiger Antrieb kann im Verteileramte 
dadurch gegeben werden, daß man jeden Platz in zwei Hälften 
teilt, jede Hälfte unabhängig von der anderen freimelden läßt und 
es so ermöglicht, den Plätzen zwei Anrufe zuzuführen. Das ist im 
Hamburger Amte seinerzeit nur für die B-Plätze geschehen; daß 
es auch für die C-Plätze durch einen Wählerbetrieb erreichbar ist, 
wird eingehend klargelegt. Wenn auf solche Weise beim Verteiler- 
betriebe ein die Leistungen fördernder Ansporn wirkt, dürfte sich 
diese Betriebsart auch bei solchem Personal bewähren, das ohne 
jeden Ansporn zu langsam arbeitet. 

Die Empfindlichkeit des Verteilungsbetriebes gegen Platz- 
störungen fällt ganz fort, wenn die Anrufe nicht mehr durch die 
zum Teil für das ganze B-Amt gemeinsamen Dienstleitungen weiter- 
gemeldet, sondern durch Wähler vom B- zum C-Amt auf freie 
Einzelanrufzeichen fortgeschaltet werden. 

Die insgesamt für eine Verkindung zu leistende Arbeit Leträgt 
beim amerikanischen A-B-Betriebe 1:90 bis 1:95 Einheiten, beim 
unveränderten Hamburger Betriebe 2'05, beim A-B-Betriebe mit 
vorgeschaltetem Verteileramt voraussichtlich 1:65 und beim Ver- 
teilerbetriebe mit Verteilungswählern 1:60 Einheiten. In der Per- 
sonalausnutzung ist der amerikanische A-B-Betrieb in der Haupt- 
verkehrszeit etwas günstiger als der jetzige Hamburger Betrieb, 
der jedes KEmportreiben der Leistung vermeidet, bei weitem am 
günstigsten aber sind das A-B-Amt mit vorgeschaltetem Verteiler 
und die Hamburger Betriebsart mit Verteilungswäblern. Der letzt- 
genannten gebührt bei einwandfreiem Arbeiten der den B-Plätzen 
beigegebenen Wähler auch deshalb der Vorzug, weil sie den Dienst - 
leitungsbetrieb mit den eingangs kurz gestreiften Mängeln be- 
seitigt; dafür wird eine einwandfreie Art dos Anrufbetriebes, bei 
der die Verbindung am C-Platz doppelseitig überwacht wird, ein- 
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geführt und dem rufenden Teilnehmer der Vorteil des unmittel- 
baren Verkehres mit derjenigen Beamtin geboten, die seine Ver- 
bindung im Vielfachfeld des verlangten Stadtamtes herstellt. Die 
Herstellungskosten der Amter werden für ein Verteileramt mit 
selbsttätiger Fortschaltung der Verteilerleitungen höher als bei 
Anwendung der anderen damit verglichenen Betriebsarten, denn 
die C-Plätze mit ihrem Teilnehmerklinkenfeld werden nicht so gut 
ausgenutzt und sind deshalb in größerer Zahl nötig als beim ameri- 
kanischen A- B- Betriebe und die selbsttätig arbeitenden Wähler 
der B- Plätze sind naturgemäß teurer als Vielfachklinken und Ver- 
bindungsstöpsel, doch wird der größere Bauaufwand durch Er- 
sparnisse an Personalkosten und durch Erhöhung der Zuverlässig- 
keit des Betriebes ausgeglichen und gerechtfertigt. Theoretisch 
erscheint diese Betriebsart als die vollkommenste, die sich bei 
Handbetrieb für ein großes Fernsprechnetz erreichen läßt. 
(E. Т. Z. Н 50 u. 51. 1914.) 


Elektrochemie, Akkumulatoren, galvanische Elemente. 


Elektrolytische Blei- und Zinniederschläge. F. C. Mathers 
berichtet der American Electrochemical Society über seine zum 
Teil gemeinsam mit B. Cockrum durchgeführten Versuche 
über galvanische Blei- und Zinniederschläge Zur Bleiplattierung 
hat man bisher mit Erfolg nur Bleifluosilikat- und Bleiper- 
chloratbäder benutzen können. Der größte Nachteil dieser 
Bäder ist, daß man sie in besonderen Apparaten und durch 
umständliche Verfahren herstellen muß. Durch Elektrolyse von 
Bleiazetatbädern mit einem Zusatz von Perchlorat und Pepton 
hat man Bleiniederschläge erhalten, die viel besser waren als 
man vorher mit irgendeinem anderen Bleisalz schwacher Säuren 
erzielt hat. Mit zunehmender Dicke wurden jedoch die Kathoden 
rauh und das Metall brüchig. Durch Versuche mit verschiedensten 
Zusätzen gelang es schließlich glatte, fein kristallinische Nieder- 
schläge herzustellen. Das benutzte Bad enthält in einem Liter 
100g Bleiazetat, 40 g Ammoniumperchlorat, 25 bis 50 cm? Eisessig 
und einen Zusatzstoff. Den besten Zusatzstoff gewinnt man durch 
Behandlung von 12:5 g Aloe mit 500 cm? warmem Wasser, wobei 
das sich abgesetzte unlösliche Gummi nach Abgießen der Flüssigkeit 
іп Eisessig gelöst wird. Dicke Niederschläge erfordern eine Strom- 
dichte von 0:4 A pro dm?, für dünne kann man 0:8 A benutzen. 
Die Stromausbeute an beiden Elektroden beträgt fast 100%. 
Die Dichte des ausgeschiedenen Bleies ist 11:27. Bei der Benutzung 
von Bleiazetat- und Bleiformiatbädern erhält man die besten Er- 
gebnisse mit 4% Laktat oder 2% Formiat, 4%, Ammoniumperchlorat 
und 0:25% Barbados-Aloe. Das unlösliche Aloegummi ist vor der 
Elektrolyse zu entfernen. An Stelle von Ammoniumperchlorat 
kann man auch Natriumnaphtalinsulfonat benutzen. 


Zahlreiche Versuche wurden über die elektrolytische Her- 
stellung von Zinniederschlägen durchgeführt, ohne jedoch bisher 
ein befriedigendes Verfahren gefunden zu haben. 

(Metallurg. Chem. Eng. Heft 11, 1914.) 


Strahlungslehre. 


Der Einfluß der Meereshöhe auf die Durchschlagsspannung 
von Isolatoren usw. F. W. Pee k jun. Die dielektrische Festigkeit 
der Luft nimmt ab mit abnehmender Temperatur und Druck, also mit 
der Dichte. In großer Höhe über dem Meer können daher Durch- 
schläge und Funkenüberschlagungen bei viel niedrigeren Spannungen 
auftreten. Gibt b den barometrischen Druck, “die Temperatur in 
Grad С an und wird die Dichte der Luft mit © = 1 bei 76cm und 
392.5 
273 +t 
förmigen Feld zwischen parallelen Platten nimmt die Spannung 
direkt mit dem Wert 8 ab. Ist sie also e bei der Dichte 1, so sinkt 
sie auf den Wert e, = ò е bei einer kleineren Dichte è. Bei ungleich- 
förmigen Feldern, wie zum Beispiel in Isolatoren und den Leitungs- 
drähten, nimmt die Überschlagsspannung weniger rasch als die Dichte 
der Luft ab. Ein die Erscheinungen vollständig wiedergebendes Gesetz 
läßt sich nicht aufstellen. Der Verfasser hat deshalb eine große 
Anzahl von Untersuchungen angestellt, um den Zusammenhang 
zwischen der Spannung und dem Druck bei den verschiedenen 
Installationskörpern einer Hochspannungsanlage festzustellen, wobei 
die Isolatoren usw. in einen hölzernen Behälter von 2:1 m Höhe 
und 1:8 m inneren Durchmesser eingebracht wurden, in dem der 
Druck durch Evakuieren auf den halben Wert gebracht wurde. 
Dann ist die Überschlagsspannung bei allmählich steigendem 
Druck bis 1 Atm. gemessen worden. In einer Reihe von Tabellen und 
Kurven ist die Beziehung zwischen Spannung und Druck als Er- 
gebnis der Messung festgelegt bezw. der Korrektionsfaktor an- 
gegeben, mit dem die Spannung bei normalem Druck multipliziert 
werden muß, um die bei vermindertem Druck herrschenden zu 
finden. Aus der Meereshöhe kann man den Barometerstand b er- 
mitteln und daraus nach obiger Formel die Dichte und damit an- 


250 С bezeichnet, so ist allgemein 38 Bei einem gleich- 
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genähert den Wert der Spannung in der Höhe rechnen. Für ge- 
nauere Bestimmungen dienen die vom Verfasser ermittelten Werte. 
(Proc. Inst. El. Eng., Dez. 1914.) 


In einer Untersuchung über die gleiche Frage stellt A. K l ein- 

stück die Formel auf: 

ei = Im . 10 bl. 
Hier bedeutet e die Überschlagsspannung beim Barometerstand b, 
ferner! m die Überschlagsspannung bei 760 mm, A die Höhe über dem 
Meer und k eine Konstante, wobei die Beziehung zwischen b und A 
durch den Ausdruck A = . 10 log 760% gegeben ist. k ist mit 
18 400 angesetzt. 

Es ergibt sich nach dieser Rechnung für die verschiedenen 
Höhen über dem Meere eine kleinere Uberschlagsspannung, die 
in Prozenten der an der Meeresoberfläche herrschenden, durch 
folgende Zahlen gegeben ist: 


Höhe in 1000 m.. 0 05 1 15 2 25 3 35 4 45 5 
Überschlagsspannung 
in % der bei 760 mm 
herrschenden ...... 100 94 88 83 78 74 69 65 60 58 53 
(Е. Т. 2., Heft 36/37 1914.) 
Chronik. 


Neuregelung des Elektrotechniker- Gewerbes. Der Neuentwurf 
einer Ministerial-Verordnung betreffend die Gewerbe der Herstellung 
und des Betriebes von Anlagen für Erzeugung und Leitung von 
Elektrizität war seinerzeit im Elektrotechnischem Verein Gegenstand 
eingehender Beratungen; der Verein hat ein Gutachten über den 
Neuentwurf an das k.k. Ministerium für öffentliche 
Arbeiten und an die Handels- und Gewerbekammer 
für das Erzherzogtum unter der Enns übermittelt. In der 
am 21. Dezember v. J. stattgefundenen Plenarsitzung der Wiener 
Handels- und Gewerbekammer gelangte nun ein Bericht über die 
Revision der Ministerial- Verordnung vom 25. März 
1883, betreffen ddie gewerbsmäßige Herstellung 
und den Betrieb von elektrischen Anlagen, zur 
Verhandlung. Die Bestimmungen dieser Ministerial- Verordnung 
haben sich als nicht mehr zulänglich erwiesen, so daß einzelne 
Landesbehörden abweichend vom Wortlaute der Verordnung Kon- 
zessionen verschiedenen Berechtigungsumfanges erteilt und für 
die einzelnen Berechtigungsstufen auch einen verschiedenen Be- 
fähigungsnachweis gefordert haben. Um diese Praxis einheitlich 
zu gestalten und den Gewerbebehörden bestimmtere Weisungen über 
die Abstufung der Gewerbebefugnisse und des damit zusammen- 
hängenden Befähigungsnachweises an die Hand zu geben, hat das 
Handelsministerium den Entwurfeinerneuen 
Verordnung ausgearbeitet und den Kammern 
zur Begutachtung überwiesen. Die Wiener Kammer 
wird nunmehr nach Abschluß einer umfassenden schriftlichen 
Umfrage bei den interessierten Körperschaften 
ihr Gutachten abgeben. Der umfangreiche Bericht (Berichterstatter 
Kammersckretär Dr. Götzinger) stellt fest, daß die geltende 
Verordnung wegen ihrer allgemeinen Fassung die Entwicklung der 
Elektrotechnik und ihrer gewerblichen Anwendung nicht gehindert 
habe und daß daher die Neuordnung auch in der Zukunft über das 
unumgängliche Maß einer Reglementierung nicht hinausgehen dürfe. 
In Wahrung dieses prinzipiellen Standpunktes bezwecken denn 
auch die Anträge der Kammer eine Vereinfachung der Ministerial- 
Verordnung. So werden an Stelle der vom Ministerium in Aussicht 
genommenen fünf verschiedenen Konzessionsstufen nur zweierlei 
Konzessionen empfohlen, eine Vollkonzession für die Herstellung 
und den Betrieb von elektrischen Anlagen ohne Unterschied der 
Art und Größe und eine Teilkonzession für die Herstellung und den 
Betrieb von Niederspannungsanlagen (unter 600 V Gleichstrom 
oder 300 V Wechselstrom). Die Kammer befürwortet auch ein 
einfacheres Schema für die Erbringung des Befähigungsnachweises; 
für jede Konzessionsstufe wird ein gewisses Maß an theoretischer 
Vorbildung und an praktischer Betätigung gefordert, wobei letztere 
um so länger angesetzt ist, je geringer die nachgewiesene theoretische 
Vorbildung ist. Für Absolventen von Werkmeisterschulen, Elektro- 
monteurkursen und die Lehrlinge der zugelassenen Gewerbe wird 
neben der mehrjährigen praktischen Betätigung noch die Ablegung 
einer theoretischen Fachprüfung beantragt. Zum Unterschiede vom 
Ministerial-Entwurfe befürwortet die Kammer auch die An- 
erkennung einer mindestens sechsjährigen ununterbrochenen an- 
gemessenen praktischen Tätigkeit ohne Nachweis einer theoretischen 
Vorbildung als Befähigungsnachweis. Weitere Anträge der Kammer 
beschäftigen sich mit der Genehmigungspflicht der elektrischen 
Betriebswerke, dann mit der Erlassung eines behördlichen Regulatives 
über die Ausführung und den Betrieb elektrischer Starkstromanlagen 
und endlich mit der Schaffung eines Elektrizitäts-Beirates, der als 
beratendes Zentralorgan bei Erlassung einschlägiger Gesetze und 
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Verordnungen und bei den Entscheidungen in der Ministerial- 
Instanz beim Ministerium für öffentliche Arbeiten zu bestehen hätte. 
Der Bericht begründet schließlich auch die Notwendigkeit eines 
modernen Elektrizitätswege-Gesetzes. 


Briefe an die Redaktion. 


(Für Veröffentlichungen in dieser Rubrik übernimmt die Redaktion 
keinerlei Verantwortung.) 


Zum Artikel W. v. Winkiers über „Steuerfreie Betriebe im Elek- 
trizitätswerk“. (E. u. M., Hefte 43/44, 45/46 bis 49.) 


Herr v. Winkler ist immer interessant. Man hört und 
liest ibn gerne; denn er versteht es, lehrreiche, neue Kenntnisse 
zu verbreiten; ob er nun, um nur einiges hervorzubeben, über 
den Betrieb von wasserelektrischen Anlagen bei Eisgang sich 
vernehmbar macht, oder am Elektrizitätswegerechte Kritik übt, 
oder zur Wasserrechtsnovelle sich äußert, oder, wie es jetzt ge- 
schehen ist, ein gewichtiges Steuerproblem behandelt. Allein ge- 
rade die Aufmerksamkeit, die die Darlegungen des Herrn 
v. Winkler mit Recht auf sich ziehen, rechtfertigen es, wenn 
zu seiner Studie, deren Umfang und Gehalt man freilich in 
wenigen kurz skizzierten Sätzen nicht erschöpfen kann, einige 
Bemerkungen vorgebracht werden, schon damit in anderen Berufs- 


kreisen nicht der Anschein erweckt werde, daß einer in einem 


angesehenen elektrotechnischen Fachblatte erörterten Steuerfrage 
etwa nicht mit vollem Verständnisse begegnet werden möchte. 


Ieh babe die Darlegungen v. Winklers sehr achtsam 
verfolgt, aber ich habe erkannt, daß Gedankengang und darum 
auch die Schlußfolgerungen von einer unzutreffenden Voraus- 
setzung ausgehen. Der Verfasser erachtet nämlich, das Steuer- 
gesetz und seine Auslegung durch den Verwaltungsgerichtshof, 
sohin auch seine Anwendung durch die Steuerbehörden leide 
hinsichtlich der Besteuerung solcher Gemeindewerke, die teils 
steuerpflichtiger, teils steuerfreier Verwendung dienen, an Un- 
konsequenz und Unstimmigkeiten. Er schließt dies daraus: das 
Gesetz stellt fest, daß lediglich der erwerbsmäßige Betrieb 
steuerpflichtig ist, während der Betrieb, der bloß öffentlichen 
Zwecken dient und somit nicht auf die Erzielung eines Ertrages 
gerichtet sei, daher als Verwaltungsaufgabe anzusehen ist, 
steuerfrei zu bleiben hat. Dies hat auch der Verwaltungsgerichts- 
hof erkannt und demzufolge judiziert, daß nur der Gewinn des 
erwerbsmäßigen Betriebes zu versteuern sei, während das ander- 
weitige Ergebnis steuerfrei zu bleiben habe. Allein diesem Grund- 
satze werde die Praxis untreu: denn ein von ihm vorgeführtes 
Beispiel einer Steuerveranlagung zeige, daß zwar die beiden 
Betriebsgruppen gesondert behandelt, daß aber, sobald eine da- 
von, und zwar die steuerbefreite, passiv ist, das heißt mit Verlust 
abschließt, der Verlust dem Gewinne des steuerpflichtigen 
Zweiges zugeschlagen und mitbesteuert werde. Dadurch werde 
das Privileg des steuerfreien Betriebes illusorisch gemacht, was 
allerdings sehr richtig wäre. 

Icb habe daraufhin das Beispiel angesehen und durch- 
gerechnet, und ich finde, daß der Verfasser dem Verwaltungs- 
gerichtshofe und dem Steueramte Unrecht tut. Seine Tabelle 11 
weist zusammengezogen folgendes aus: 


Einnabmen aus steuerpflichtiger Strom- 
abpabe ée 0 u wu Ewa Ze Won K 336 370٠84 
Gesamte Ausgaben (steuerpflichtig und steuerfrei) „ 361 699:62 


Ausgaben des steuerfreien Betriebes „ 4811280 
Daher Ausgaben des steuerpflichtigen 
Betriebes. an 81358682 
Daher Überschuß des steuerpflichtigen 
Betriebes. . 80 


als Steuerbasis. 


Da ist indessen nichts zugerechnet; da ist kein Verlust ein- 
bezogen; da ist strenge nach dem Erkenntnisse des Verwaltungs- 
gerichtes die Bemessung derart vor sich gegangen, daß beide Betriebs- 
gruppen rechnerisch voneinander gesondert und die Einnahmen 
aus dem steuerfreien Betriebe ausgeschieden, allerdings aber 
folgerichtig auch die Ausgaben des steuerfreien Betriebes aus- 
geschieden wurden; denn sind die Einnahmen nicht anzurechnen, 
weil sie aus einem streuerfreien Betriebe erfließen, sind 
füglich auch die Ausgaben dieses Betriebes nicht zu passieren, so- 
mit, wenn sie wie hier mit den Ausgaben des Gesamtbetriebes 
kumuliert waren, von dem Belaufe der Gesamtausgaben abzuziehen. 


Das erscheint mir rechnerisch und juristisch so klar, daß 
es mir unerfindlich ist, wenn hieraus die Annahme herzuleiten 
ist, es fände eine Zurechnung des Verlustes statt. 
Es findet bei solchen steuerrechtlich gemischten Betrieben in 
Wahrheit weder eine Zurechnung des steuerfreien Gewinnes, noch 
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eine Zurechnung des Verlustes statt; sie werden vielmehr völlig 
außer Betracht gelassen und beiderseitig aus der Besteuerungs- 
grundlage fortgelassen. So geschiebt es allgemein, so ist es 
auch im Falle des Klagenfurter Beispiels geschehen, und es Капи 
nach aller Raison auch nicht anders sein. 


Damit freilich ist der Kern der Studie herausgeschält; die 
anderweitigen Überlegungen sind Folgerungen, die mit ihrer 
Prämisse stehen und fallen oder (ich bin kein Fiskalist und 
weit davon entfernt, dem Steuersäckel Helferdienste zu leisten) 
immerhin von nebensächlicher Bedeutung sind. Nur eine Er- 
wähnung spielt unverkennbar eine belangreichere Rolle und dies 
ist die Frage über die richtige Aufteilung gemeinsamer Aus- 
gaben bei solchen gemischten Betrieben, weil es keinem Zweifel 
unterliegen kann, daß das erstbeste zufällige Verhältnis, wie 
etwa das Bruttoeinkommen, der Absatz, die Leitungslänge, Löhne 
und dergl., den spezifischen Anforderungen einer bestimmten 
Materie nicht immer Rechnung tragen kann. In keinem Betriebe 
sind aber solche Rücksichten in dem Maße geboten, wie gerade im 
Elektrizitätsbetriebe. Die Aufwendungen und Auslagen setzen sich 
nicht aus gleichwertigen Faktoren zusammen; sie sind bald fixer, 
bald schwankender Natur und die Wahl des verläßlichen Auf- 
teilungsschlüssels ist hier ebenso schwierig als empfindsam. Das 
Verdienst eines Früh verstorbenen, des Ing. Hecht vom Wiener 
Stadtbauamte, ist es nun, daß er meines Erinnerns bald nach 
der Erlassung des neuen Personalsteuergesetzes in seiner Eigen- 
schaft als Konsulent eines Wiener Vorortewerkes in einem 
Aufsatze über „Städtische Lichtwerke und deren 
Besteuerung“ іп d. Z. f. Е. 1905, S. 129, einen verläßlichen 
Repartitionssmaßstab zu ermitteln bemüht war. Es würde sich 
für die beteiligten Kreise lohnen, diesen Artikel auszuheben und 
sich mit seinen damaligen Erwägungen vertraut zu machen. 


Im allgemeinen möchte ich noch meinen, daß es nach der 
Anregung v. Winklers sicherlich am einfachsten wäre, die 
beiden steuerrechtlich verschiedenen Betriebszweige des nämlichen 
Unternehmens vorab bilanztechnisch zu trennen, um diese Scheidung 
nicht erst künstlich (das heißt ideell) im Steueroperate suchen zu 
müssen. Ob das aber bei einer Verschmelzung in der Hand eines 
einheitlicben Unternehmens und bei einer gewöbnlich einheitlichen 
Anlage leichthin durchführbar ist, mag dahingestellt bleiben. 


So bleibt es denn freilich eine einwandfreie Tatsache, daß 
bei einer gemeinsamen Gebarung eines steuerrechtlich differen- 
zierten Werkes, welcher Fall nicht bloß bei Gemeindewerken, 
sondern auch dann vorliegt, wenn ein privater Lichtbetrieb mit einem 
(steuerfreien) Bahnbetriebe vermengt wird, es vom Standpunkte 
des Steuerträgers vorteilhafter ist, das Konto der Ausgaben 
des steuerfreien Betriebes zu erleichtern und den steuerpflichtigen 
Teil zu beschweren. Das Ergebnis des steuerfreien Betriebes 
ist im sonstigen ohne Rückwirkung, gleichermaßen ob es mit 
Gewinn oder Verlust abschneidet; denn entscheidend bleibt die 
Steuerbasis des steuerpflichtigen Betriebszweiges, die freilich 
um so erheblicher verringert werden kann, je besser es gelingt, 
das Zünglein der Wage nach seiner Ausgabenseite zu lenken. 


Wien, am 7. Dezember 1914. Dr. Heinrich Schreiber. 


Erwiderung. 

Meine Absicht war, nachzuweisen, daß ein Unternehmen, 
welches steuerpflichtige und steuerfreie Betriebe vereint, im ganzen 
dann schlechter daran ist, wenn die steuer- 
freien Betriebe passiv sind, weiles dann bei einem 
kleineren Gesamtgewinn die Steuer so zahlt, als ob der steuerfreie 
Betrieb auch einen Gewinn abgeworfen hätte; aus diesem Grunde 
böte es keinen Anreiz, Betriebe zu führen, welche als „gemein- 
nützige“ in der Regel mit wesentlich geringeren als normalen Ein- 
nahmen verbunden sind. 

Wäre der Betrieb der. öffentlichen Beleuchtung nicht 
steuerfrei, so wäre das Klagenfurter Unternehmen nicht auf 
eine Steuerbasis von К 22 784۰02, sondern auf eine solche von nur 
K 109 69-06 gekommen; im Effekt ist das das Gleiche, als wenn 
zum Gesamtgewinn der Verlust des steuer- 
freien Betriebes hinzugezählt worden wäre, in 
welchem Sinn dies auch gemeint war. 

Auch der „Aufteilungsschlüssel“ zwischen steuerpflichtigen 
und steuerfreien Betrieben entspricht nach dem heutigen Stand 
von Gesetz und Steuerpraxis nicht der tatsächlichen Lage. Es 
sollen daher Änderungen angestrebt werden. 

Es tut mir leid, daß es mir nicht gelungen ist, dies einwandfrei 
und überzeugend nachzuweisen, da diese Frage und die Regelung 
der zweifellos bestehenden Unstimmigkeiten für Elektrizitätswerke 
von großer Bedeutung ist. 


Klagenfurt, 8. Jänner 1915. Ing. v. Winkler. 


Schluß der Redaktion am 26. Jänner 1915. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Ing. J. Seide ner. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vereines in Wien. — Druck von R. Spies & Co., Wien. 
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Ausführung kompletter Kabelnetze. 
Telephonkabel, Blocksignalkabel, Telegraphenkabel 


Papier- Isolierrohre Lackpapierwaren 
nebst Zubehör, mit und ohne Metallschutz || wie Schutzkappen, Polklemmen, Unterlagsscheiben eto, 


Hartgummi (Ebonit und Stabilit) 


| In Platten, Rohren, Stäben und Fassonstücken 
ШОТ Paragummistreifen, Kautschukinstallationsrohre, 
Akkumulatorenkästen, Kautschukplatten 


10 N Fabrikation von feuersicherem, hitzebeständigem Isolationsmaterial: Ko 
ON: Fassonstücke, Griffe, Kappen, Scheiben, Klemmbretter, Zähler- 
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Joseph Vögele Weichen, 


Fabrik für Eisenbahnbedarf Dr ehscheiben, 
Mannheim a. Rhein Schiebebühnen, 
nuno Gegründet 1836. wur Rangierwinden, 
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Vertretungsbureau: Wien, IV/2 
es Radeckgasse Nr. 3 (Fr. Jurany) 


Klee 
„LELIOS“ 


ist die neueste Drahtlampe mit hori- 
zontaler Lichtfläche! 


Ohne Konkurrenz in Lichteffekt und 
Stromersparnis!! 


Für jede Spannung und Lichtstärke! 
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Zentral-Verkaufsstelle der „Lelios“-Lampen 


für Österreich-Ungarn und Balkanstaaten: H h do mit auswechselbaren Klemmen, . 
Агу E : 0пга056 vollständig zerlegbar, besonders 
Prag 225 Primátorská Î für den Export geeignet. — Abzweigscheiben mit 

D einsetzbaren Klemmen auf Anfrage. H 


Einige Verkaufsrayone sind noch ‚zu vergeben, und zwar 
5 Wien und Ungarn. 


[Leipziger Werkzeug: Maschinenfabrik 


vorm. W. von PITTLER, Aktiengesellschaft 9 
WAHREN-LEIPZIG f 


Abgekürzte Briefadr.: Aktiengesellschaft PITTLER, WAHREN- LEIPZIG" 
Telegr.-Adr.: Revolver Wahrensachsen. Fernsprecher Nr. 3650u. 


Wunner & Co., Nürnberg. 
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Revolverdrehbänke, Halbautomaten, N 
einspindlige Automaten, mehrspindlige Automaten. 


Nebenstehende. Abbildung zeigt unseren neuen 


Fassonautomaten Wat Е 
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Elektrotechnik und 
Maschinenbau. 


Mitglieder des Vereines er- 
halten die Zeitschrift unentgeltlich. 
Jahr esbeitrag: а) für ordent- 


en 
H 
2 


land Frcs. 20. 

Die einmalige Eintrittsgebühr 
beträgt für alle Mitglieder K 4. 

Die Zeitschrift kann auch von 
Nichtmitgliedern bezogen werden. 
Bezugspreise pro Jahr: Für 
Osterreich-Ungarn K 16. — Für 
Deutschland Mk. 18. — Für das 
übrige Ausland Fres. 25. — Die 
Bezugspreise sind im vorhinein 
zu entrichten. 

Durch den Buchhandel zu 
beziehen von Rudolf Lechner & 
Sohn, Verlags- und Kommissions- 
buchhandl., Wien, I.Seilerstätte 5. 

Einzelherte kosten 70 Heller, 
| 55 Y de für Vereinsmitglieder und Abon- 
SEITE nenten 50 Heller. 

S Anzeigen kosten: ½ Seite 
К 125, 1/5 Seite K 65, 1/, Seite 
К 85, 1% Seite K 20, 1/15 Seite 
К 12. Kleinere Anzeigen pro 
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25 Heller. Bei Wiederholung ent- 
sprechenden Nachlaß. 

Stellenanzeigen,Kaufgesuche, 
Vertretergesuche und Lieferungs- 
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t auf Verlangen. 
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Unsymmetrische Belastungen von Transformatoren. 
Von Dr. techn. M. Vidmar. 


Die unsymmetrische Belastung ist sowohl bei 
einphasigen, als auch bei mehrphasigen Transformatoren 
ein Lichttransformatorenproblem. In der Tat führt 
man bei Drehstromtypen den Nulleiter, bei Einphasen- 
transformatoren den Mittelleiter nur heraus, um an die 
niedrige Spannung Lampen anzuhängen, während 
Motoren an die volle, verkettete Spannung gelegt 
werden. 

Bei dreiphasigen Transformatoren ist der Fall, 
dab zwischen zwei Klemmen eine Einzellast gelegt 
wird, seltener. Immerhin ist er praktisch beachtenswert, 
obwohl er an Bedeutung hinter dem zuerst erwähnten 
zurücksteht. 

Die einseitige Belastung bringt Erscheinungen 
mit sich, die noch verhältnismäßig wenig Gemeingut 
geworden sind. Es ist charakteristisch, daß der unbe- 
fangene Beobachter von vornherein geneigt ist, ihre 
nachteiligen Folgen zu überschätzen. Es ist bekannt, 
daß man sie mit verschiedenen Schaltungen zu be- 
kämpfen sucht. Dies gilt nicht nur für den Drehstrom- 
liehttransformator. Auch der einphasige läßt mehrere, 
mitunter recht komplizierte Lichtschaltungen zu, die 
alle die gemeinsame Eigenschaft besitzen, daß sie den 
Transformator verteuern. 

Der Lichttransformator greift ja auch sonst in 
den Sack des Käufers. Von der einen Seite bedrängt 
von der Rücksicht auf niedrige Leerlaufverluste, zahlt 
er unwillig die Dreieckschaltung auf der Hoch- 
spannungsseite, oder gar die Zickzackschaltung der 
Niederspannungsspulen. Mit Recht fragt er nach dem 
Grund, mit Recht nach dem Erfolg der Maßregel. 

Es ist am besten, wenn man sich vor dem 
Studium einer Einrichtung zunächst klarmacht, was 
man eigentlich wünscht und nacher gleich die natür- 
liche Grenze der Wünsche, die Möglichkeit, bestimmt. 
Eingegrenzt gewinnt das Problem wesentlich an prak- 
tischem Wert und Übersichtlichkeit. 

Der Wunsch ist nicht schwer zu formulieren. 
Die Belastung der einen Phase bezw. der einen Hälfte 
der Niederspannungswicklung soll möglichst gleichmäßig 
auf die Hochspannungsseite übertragen werden und die 
scheinbare Leistung, die den Generator und Hoch- 
Spannungswicklung heizt, möglichst klein sein. Das 
ist aber noch nicht alles. Denn erreicht man beides, 
ekommt aber dafür einen großen Spannungsabfall in 
den belasteten Teil der Niederspannungswicklung, so 
daß die Lampen schlecht brennen, so hat man nichts 
erreicht und alles verdorben. 

Der erste Teil des hier formulierten Wunsches 
stoft an Grenzen, die unüberwindlich sind. Es ist 
vergebliche Mühe die einphasige Last in eine ge- 
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Vereinsnachrichten 


ordnete, symmetrische Drehstrombelastung überführen 


zu wollen. Der ruhende Transformator kann niemals 
Einphasenstrom in Drehstrom umformen. Dazu ist un- 
bedingt die drehende Bewegung der beiden Wicklungen 
gegeneinander notwendig. 

Er weist, wie man sehen wird, auch alle solchen 
Versuche zurück; die Resultate tragen von vornherein 
den Stempel des Unnatürlichen an sich. 

Dagegen ist es nicht unmöglich die einseitige 
Belastung eines Einphasentransformator in eine durchaus 
normale Hochspannungsbelastung umzuwandeln. Die 
Phasenzahl ändert sich nicht, man verlangt hier nichts 
Unnatürliches. 


Der zweite Teil der Forderung, die Festlegung 
der Grenzen für den Spannungsabfall, ist eine wichtige 
Frage, so wichtig, daß man auch den induktiven Ab- 
fall, der ja bei induktionsfreier Belastung sonst keine 
Rolle spielt, beobachten muß. Der Grund dafür ist 
leicht anzugeben. Wird nämlich die Übertragung der 
Last aus einer Phase in mehrere vorgenommen, so ist 
es ohne weiteres anzunehmen, daß hiebei phasenver- 
schobene Ströme entstehen werden. Diese bringen aber 
sofort den induktiven Abfall zur Geltung, ganz be- 
sonders wenn er hier in verstärktem Maße auf- 
treten kann. 


Und das kann er. Gerade das Bestreben bei 
Drehstromtransformatoren, die einphasige Belastung auf 
mehrere Hochspannungsphasen zu übertragen, bringt 
lokale Strömungen des magnetischen Gleichgewichtes 
hervor. Während sich nämlich alle Niederspannungs- 
amperewindungen auf der einen Eisensäule konzentrieren, 
ist naturgemäß nicht dasselbe mit den Hochspannungs-AW 
der Fall. Es ergibt sich pro Säule eine Differenz, die 
kein normales Streufeld erzeugt. Sie wirkt vielmehr 
wie eine Drosselspule mit Eisenkern und ihr Feld 
kann ganz abnorme Größen annehmen. 


Unser Problem ist zum großen Teile ein Streuungs- 
problem. Die Streuspannungen, die hier auftreten, sind 
sowohl der Größe als auch der Wirkung nach ganz 
abnormale elektrische Größen. Es ist zweifellos, daß 
sie auf fehlerhafte Anordnungen zurückzuführen sind, 
ja daß sie eine Notwehr der Natur zum Ausdruck 
bringen. Während sie aber dem aufmerksamen Be- 
obachter den richtigen Weg zeigen, können sie auf der 
anderen Seite, wie alles Schlimme, beherrscht, in der 
Gewalt des Konstrukteurs auch nützliches leisten. Das 
alles werden wir im Laufe unserer Untersuchung zu 
sehen bekommen. 


Sie hat mehrere Aufgaben zu bewältigen. Vor 
allem hat sie bei den verschiedenen Schaltungen die 
Lastverteilung festzulegen. Ebenso wichtig ist auch die 
Ermittlung der Spannungsabfälle und die damit zu- 
sammenhängenden Deformationen des symmetrischen 
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Dreiphasensystems. Diese beiden Aufgaben sind innig 
miteinander verwachsen und können in den Haupt- 
zügen nur gemeinsam gelöst werden. Eine dritte Auf- 
gabe endlich ist die Feststellung der Kosten der ver- 
schiedenen Anordnungen. 

Die Übertragung der Last aus der Niederspannungs- 
phase auf das Hochspannungsnetz geschieht nach be- 
kannten Gesetzen. Das eine ist das magnetische Gleich- 
gewichtsgesetz. Dasselbe verlangt, daß sich im magne- 
tischen Stromkreise, bezw. bei Drehstromtransformatoren, 
in den magnetischen Stromkreisen, die von den Be- 
lastungsströmen herrührenden magnetomotorischen Kräfte 
gegenseitig aufheben. Das zweite ist das Kirchhoffsche 
Gesetz für die elektrischen und magnetischen Strom- 
kreise. In ihm kommt die gewählte Schaltung zum 
Ausdruck. 

Die Drehstromtransformatoren scheinen viel mehr 
Möglichkeiten für Lichtanordnungen zu gestatten, als 
die Einphasentypen. Ja man kommt leicht in Ver- 
suchung die einphasigen Transformatoren als einer 
Untersuchung gar nicht bedürftig anzusehen. Man 
würde fehlgehen. Wir werden zu jeder Drehstrom- 
schaltung eine einphasige angeben und gerade die 
letztere wird uns besonders klar die eigentümlichen 
Erscheinungen vorführen. Es empfiehlt sich daher die 
einander entsprechenden ein- und dreiphasigen Schal- 
tungen gemeinsam zu behandeln. Man erspart sich 
stellenweise Arbeit und bekommt eine bessere Übersicht. 

Wir wollen daher mit den beiden einfachsten 
Anordnungen, der Stern-Stern-Schaltung mit beider- 
seitiger Nullpunkt-Herausführung und mit der einfachen 
Serienschaltung, der auf den beiden Säulen des Ein- 
phasentransformators befindlichen Wieklungen hoch- und 
niederspannungsseitig, wobei beiderseits die Mittelleiter 
zugänglich sind, beginnen. 


75 1 А 
{7 | 3 | d | 
— — 
| I 
| TZ 
ui" 
~< 
р Be EECH | 
| 
Abb. 1. Abb. 2. 


Der Einfachheit halber setzen wir die Windungs- 
zahlen der beiden Wicklungen pro Kern gleich. Es 
entfallen somit nicht nur die genannten Größen, 
sondern auch die Spannungen vollständig aus der 
Rechnung. Den einphasigen Belastungsstrom der Nieder- 
spannungswicklung bezeichnen wir weiter durchwegs 
mit J. Die Phasenströme hochspannungsseitig endlich, die 
bei der Belastung des Transformators mit JA ent- 
stehen, erhalten die Zeichen +, iz und i bei den drei- 
phasigen bzw. :, und z bei den einphasigen Typen. 
Abb. 1 bis 4 zeigen uns die Bezeichnungen, so wie sie 
gemeint sind, ganz unabhängig von der Schaltung der 
Hochspannungswicklung. | 

Das Kirchhoffsche Gesetz kommt je nach der ge- 
wählten Schaltung zum Wort. Hingegen kann man von 
der Anordnung ganz absehen, mit Hilfe des magnetischen 
Gleichgewichtsgesetzes sofort die ersten Beziehungen 
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für die Ströme aufstellen. Nach Abb. 3 muß bei jedem 
Drehstromtransformator, dessen belastete Nieder- 
spannungsphase auf einem Eisenschenkel unter- 
gebracht ist: 


J UM OO. 1), 
ferner 
/—,-+{%=0.... . . 2), 
somit auch 
42 — h =0 . . . . 8) 


sein. 


Abb. 3. 


Die beiden Hochspannungsströme in den Phasen, 
die niederspannungsseitig unbelastet sind, müssen somit 
gleich sein. 

Einfacher ist die Sachlage beim Einphasentrans- 
formator. Offenbar muß dort: 

21 — ½̃ͤ .. A 


Abb. 4. 


sein (Abb. 4). 

Diesen allgemein gültigen Beziehungen können wir 
sofort die speziellen hinzufügen, die das Kirchhoffsche 
Gesetz aus der Schaltung ableitet. Die Nullpunktheraus- 
führung tut der Stromverteilung nicht den geringsten 
Zwang an. Es kann somit, folglich muß auch: 


12 == 13 О | 
und 5) 
4 == ] | 
sein. 
Ebenso ist bei der einphasigen Type 
SO %: жй. ы 10) 
und 
d = J. 


Die Lastübertragung ist die denkbar einfachste 
auch die natürlichste. Man begnügt sich mit dem mög- 
lichen und erhält dafür normale Erscheinungen, wie sie 
bei symmetrischer Belastung auftreten. Insbesondere 
bleibt der Spannungsabfall durchaus in normalen 
Grenzen, natürlich nur so lange, als der Strom nicht 
seine normale Größe überschreitet. Ja, er wird sogar 
bei demselben Phasenstrom kleiner, als bei der sym- 
metrischen Belastung. Dies klingt überraschend, wird 
aber sofort klarer, wenn man sich erinnert, daß die 
Anderung einer Phasenspannung eine Deformierung des 
ganzen Systems nach sich zieht. 

Hier kommt das Kirchhoffsche Gesetz für die 
magnetischen Stromkreise zur Geltung. Die Phasen- 
spannungen können sich nicht unabhängig voneinander 
ändern, da die sie erzeugender Kraftflüsse, ebenso wie 
die elektrischen Ströme das Kontinuitätsgesetz befolgen 
müssen. Bezeichnen wir beim Drehstromtransformator 
die magnetischen Flüsse in den drei Eisenkernen mit 
i, D, und ®,, so muß, da sie in Stern geschaltet sind und 
der Nulleiter, die Luft, einen sehr großen magnetischen 
Widerstand besitzt, die Beziehung gelten: 

Ф, + i +%=0. . . . . 38). 
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Die von den drei Kraftflüssen induzierten Phasen- 
spannungen ei, ez und es sind, da sie denselben pro- 
portional sind, durch die Gleichung 


е1 -+ е + ез = 0 . А . . . А 9) 
zueinander in Zusammenhang gebracht. 


An den Klemmen des Transformators steht nun 
unverrückbar das vom Generator aufgezwungene Span- 
nungsdreieck, das natürlich gleichseitig ist (Abb. 5). In 
der belasteten Phase rückt aber der Eekpunkt um den 
Spannungsabfall nach einwärts. Das Dreieck der zu 
induzierenden Spannungen ist demnach nicht mehr 
gleichseitig. Bezeichnen wir die verketteten Spannungen 
dieses zweiten Dreieckes mit EI, E und E, so muß: 


Е, — e +e == 0 


3 
Е, + ei — е, == 0 .. 10) 
‚1 МЕ . E, + e — ез = 0 
ЭЕ X sein, woraus sich sofort 
i | 8 — ЕЁ, — h. 
| ' | М = 3 
TE At Ze 
` e, == E; WW E, 
\ a 3 „ zc 11) 


„ergibt. Die Addition der drei 
„Gleichungen ergibt 
* _ Br > е ＋ е + ез = 0, 
| wie es sein soll. 


Die geometrische Konstruktion der Spannungen e,, 
e: und eg, wie sie in Fig. 5 für die Spannung e, durch- 
geführt wurde, und zwar einfach so, daß man an den 
Vektor Z, in verkehrter Richtung den Vektor E, auf- 
trägt und die so erhaltene Strecke zwischen dem An- 
fangspuakt von E, und dem Endpunkt des Е, in drei 
gleiche Teile teilt, zeigt sofort, daß der Vektor e, parallel 
zur Schwerlinie des Spannungsdreieckes verlauft. Von 
der letzteren sind hingegen, da sie offenbar nur die 
halbe Länge der oben genannten Strecke besitzt, zwei 
Drittel zu nehmen, um die induzierte Phasenspannung ei 
zu erhalten. Der Nullpunkt kommt daher in den Schwer- 
punkt des Dreiecks zu liegen. 

Nach dem Gesagten ist nicht schwer einzusehen, 
dab vom primären Spannungsabfall nur zwei Drittel 
zur Geltung kommen. Der Rest verschwindet unter der 
Deformation des Systems. Nimmt man die Kupferver- 
luste der beiden Wicklungen als gleich an, so kann 
man sagen: 

Der Spannungsabfall des einseitig belasteten drei- 
phasigen Lichttransformators beträgt nur fünf Sechstel 
desjenigen bei dreiphasiger, symmetrischer Belastung 
mit gleichem Strom. 

‚. Unsere Untersuchung zeigt uns, daß die beider- 
seitige Sternschaltung mit Nulleiter auf beiden Seiten 
eigentlich eine ideale Anordnung ist. Sie ist auch die 
billigste Lichtschaltung. Bekanntlich ist die Stern- 
schaltung diejenige Schaltung, die die beste Material- 
ausnutzung gestattet. Die zu induzierenden Phasen- 
spannungen sind bei ihr am kleinsten, der Drahtquer- 
schnitt also am größten. Es ergibt sich daher die beste 
Raumausnutzung und damit auch die kleinste und 
billigste Konstruktion. 

"аб diese einfache Schaltung nicht immer an- 
gewendet wird. ist sicherlich nicht die Schuld des Trans- 
formatorenkonstrukteurs. Die Gründe hiefür liegen 
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außerhalb seines Machtbereiches und zwingen zur Um- 
schau nach anderen, weiter unten zur Untersuchung 
gelangenden bedeutend teuereren Schaltungen. 


Der entsprechende einphasige Transformator, 
dessen Lastübertragung wir bereits festgestellt haben, 
zeigt ein ganz ähnliches Verhalten, wie der besprochene 
dreiphasige. Auch bei ihm fließt nur in der nieder- 
spannungsseitig belasteten Säule ein Hochspannungs- 
strom. Auch bei ihm kommt nicht der ganze Spannungs- 
abfall auf das Konto der belasteten Phase. 


Die aufgedrückte Spannung E findet in dem 
Spannungsabfall der Hochspannungswieklung und der 
induzierten Spannung e, ihr Gleichgewicht. Der Kraft- 
fluß entspricht aber der letzteren und da auf jeder 
Säule die halben Windungen der Hochspannung unter- 
gebracht sind, ist die induzierte Spannung beider- 
seits gleich. 


Vom Spannungsabfall der hochgespannten Wicklung 
wird somit nur die Hälfte auf die Niederspannungs- 
seite übertragen und wenn wir auch hier die Kupfer- 
verluste der beiden Wicklungen als gleich annehmen, 
können wir behaupten, daß der Spannungsabfall des 
einseitig belasteten einphasigen Lichttransformators 
nur drei Viertel desjenigen bei symmetrischer Belastung 
mit gleichem Strom beträgt. 


Auch für die einphasige Type ist nach all dem 
die beschriebene Anordnung eine ideale, auch die 
billigste, wie wir hinzufügen wollen. Ihrer Anwendung 
stehen dieselben Hindernisse im Wege, wie der ent- 
sprechenden Drehstromschaltung und so bleibt nichts 
übrig als das Weglassen des Null- bezw. Mittelleiters. 


So kommen wir zur zweiten Anordnung: Stern— 
schaltung beiderseits, wobei der Nulleiter nur nieder- 
spannungsseitig herausgeführt wird. Ihr entspricht die 
Serienschaltung mit Niederspannungsmittelleiter bei 
den Einphasentransformatoren. 

Hier ist die Stromverteilung sehr eingeengt durch 
die Schaltung und läßt ganz unnatürliche Erscheinungen 
erwarten. In der Tat können wir zu den allgemein 
gültigen Gleichungen 1) bis 3) sofort die erzwungene 
Beziehung 


EEE ОЗ u дола 12) 
hinzufügen. 
Es mul also 
{== 25 
gë 
und „ м: эж. 49) 
; | J 
کک و کی‎ 


sein. 

Die einphasige Last wird wirklich auf alle drei 
Hochspannungsphasen übertragen, aber wie! Während 
zwei Drittel als induktionsfreie Belastung weiter- 
gegeben wird, nehmen die beiden anderen Phasen die 
Lichtlast mit der enormen Phasenverschiebung von 
60°, also mit einem 

cos Ф = 05 

auf. Doch das ist bei weitem nicht das Unangenehmste. 
Das magnetische Gleichgewicht ist lokal, das heißt 
auf jeder Säule für sich betrachtet total gestört. Die 
Hauptphase weist ein Drittel der Vollast-AW als über- 
schüssig auf und auf den beiden anderen Säulen sicht 
es genau so aus. Damit sind wir bei den abnormalen 
Streuungserscheinungen angelangt, die wir uns not- 
wendigerweise genau ansehen müssen. 
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Bei einem normal belasteten Transformator um- 
schlingt eine Kraftlinie, die sich irgendwie um alle 
Windungeneiner Säule schließt, keine magnetisierenden 
Belastungs-AW. Es kann sich somit kein anderes Feld 
bilden als das im Eisenkern hin und her wogende, 
das mit allen Windungen verkettet ist. 

Ganz anders in unserem Falle. Die betrachtete 
Kraftlinie, wenn sie die Verkettung mit den Windungen 
der benachbarten Säule vermeidet, umschlingt das 
volle Drittel der Vollast-AW einer Phase. Es ist zwar 
richtig, daß nur ihr halber Weg im Eisen verlauft. 
Aber der Luftweg ist ganz frei mit sehr großen Quer- 
schnitten, die den langen Weg gefährlicher erscheinen 
lassen. Man weiß ja aus Erfahrung, wie gering der magne- 
tische Widerstand des normalen Streufeldes überall dort 
ist, wo es Gelegenheit hat, sich ungestört auszubreiten. 

Nehmen wir an, es wäre im vorliegenden Falle 
geradeso groß, wie der Widerstand im Eisen. Das 
abnormale Streufeld hätte dann die Größenordnung 
des Hauptfeldes! Mit dieser Tatsache muß man rechnen. 

Als erste Folge haben wir eine starke Zunahme 
der Eisensättigung zu verzeichnen. Die beiden Felder 
sind zwar um 90° in der Phase gegeneinander ver- 
schoben, aber wenn sie gleich groß sind, gibt es die 
enorme Erhöhung der Induktion um 400%. 

Der magnetische Widerstand der betrachteten 
Eisensäule wächst somit auf jeden Fall. Damit wächst 
der Leerlaufstrom, damit wachsen aber auch die Eisen- 
verluste und die Temperatur des Apparates. Wie un- 
angenehm kann da schon eine bloß 10% ige Erhöhung 
der Induktion werden! . 

Das abnormale Streufeld würde bei ideal feiner 
Unterteilung der Wicklung alle Windungen, die 
primären und die sekundären, voll 
umschließen. Das würde zwei Streu- 
spannungen ergeben, die, von ihrer 
absoluten Größe ganz abgesehen, 
schließlich aus der Rechnung fallen 
würden, weil sie sich in ihren Wir- 
kungen gegenseitig aufheben, wäh- 
rend sich die normalen Streuspan- 
nungen infolge des gegensinnigen 
Verlaufes ihrer Streukraftlinien ad- 
dieren. Aber in der Praxis sieht 
die Sache ganz anders aus. Man 
braucht sich nur den Fall einer 
Zylinderwicklung vorzustellen und 
anzunehmen, daß eine Wieklung 
(Abb. 6) ein Drittel der Vollast-AW 
überschüssig bringt. Sie wird dann 
zweifellos mit ihren eigenen Win- 
dungen weit mehr Kraftlinienver- 
kettungen aufbringen, als mit den Windungen der 
anderen Wicklung. 

In der Bilanz der Spannungsabfälle bleibt aber 
dann ein Posten stehen, der sehr unangenehm werden 
kann. Denn sind der Minuend und der Subtrahend 
groß, so ist es auch die Differenz. 

In der Hauptphase ist freilich auch diese große, 
abnormale Streuspannung nicht unerträglich, weil ja die 
Belastung induktionsfrei ist. Aber die beiden anderen 
Phasen führen, wie wir gesehen haben, sehr stark 
phasen verschobene Ströme und dort wird der Abfall 
wirklich unangenehm. Das symmetrische Dreiphasen- 
system wird total deformiert und entstellt, so daß für 
die sekundär angeschlossenen Motoren der Betrieb un- 
erträglich wird. (Fortsetzung folgt.) 


Abb. 6. 


Brennstoffe für Dieselmotoren. 
Von Ing. Hans Schmidt. 

Der Krieg hat es mit sich gebracht, daß, wie in so 
vielen anderen Bedürfnissen der Industrie, auch in dem 
Bezug der bisher in Osterreich-Ungarn fast ausnahmslos 
üblich gewesenen Diesel motorbrennstoffe, den galizischen 
Rohölen und Gasölen, Schwierigkeiten eingetreten sind. 

Für die vielen Besitzer von Dieselmotoren in der 
Monarchie ist es daher von grobem Interesse, zu er- 
fahren, welche Brennstoffe zum Betrieb von Diesel- 
motoren bei uns — speziell in der Jetztzeit — in 
Frage kommen können. 

Diese Brennstoffe und ihre wichtigsten Eigen- 
schaften, speziell unter Berücksichtigung ihrer Eignung 
zum Diesel motorbetrieb, endlich auch die Anforderungen, 
welche die verschiedenen Brennstoffe an die Kon- 
struktion der Dieselmotoren stellen, kurz zu schildern, 
soll der Zweck dieser Arbeit sein. 

Die bisherigen und die für uns jetzt in Betracht 
kommenden 

Dieselmotorbrennstoffe 
und ihre Eigenschaften sind also: 
1. Galizische Rohöle. 


Dieselben haben ungefähr folgende Eigenschaften: 

Spezifisches Gewicht bei + 15°C = 0:870 bis 
0:858 kg pro dms), 

Flammpunkt = zirka 15°C, 

Siedeanalyse: 


bis 130°C gehen über . . . 6:8 bis 20:09, 


von 130 bis 270°C gehen übe .. 260 445° 
„ 270 „ 300°C „ „ 72 „ 105% 
Rückstand. . 60:0 2500/0 


2. Rumänische Rohöle. 
Spezifisches Gewicht bei + 15°C = 0'878 bis 
0:840 kg pro dm’, 
Flammpunkt = zirka 15°C, 
Siedeanalyse: 
bis 1300 С gehen über 
von 130 bis 270°C gehen über. . zirka 35% 
bis 3009 С gehen über. 7 bis 35% 
Rückstand . ДЕ ЗЕ А 38 „ 55% 
3. Pennsylvanisches (amerikanisches) Rohöl. 
Spezifisches Gewicht bei -+ 15°C = 0:805 kg p.dm?, 
Flammpunkt = zirka 15°C, 


20 bis 10%, 


Siedeanalyse: 
bis 130°C gehen über . . . . . zirka 13% 
von 130 bis 270° С gehen über. . . . „50% 
„ 270 „ 30000 „ e e K 
Rückstand. 25% 


4. Mexikanisches Rohöl. 
Spezifisches Gewicht bei + 15° C = 0'934 kg p. dm? 
Flammpunkt = 240 С, 


Siedeanalyse: 
bis 130°C gehen über . . . . zirka 7% 
von 130 bis 270° С gehen über . . . . „ 38% 
270 „ 300°C „ : TEE a 310 
Rückstand . en... zirka 24% und mehr 
Zähflüssigkeit (Viskosität) bei 15°C 110 Engler 


Mexikanisches Rohöl enthält auch Schwefel und 
in Petroläther unlösliche, asphaltähnliche Bestandteile 
in größeren Mengen, bis zu je einigen Prozenten. 

Ahnliche Eigenschaften hat auch das kalifornische 
Rohöl, nur enthält es noch schwerere Bestandteile wie 
das mexikanische Rohöl. 


*) S. nuch: Dr. 1.Schmitz „Die flüssigen Brennstoffe“. 
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5. Galizisches Gasöl. 


Rohöl besteht bekanntlich aus einem Gemisch 
von Kohlenwasserstoffen, welche Kohlenwasserstoffe 
bei der Destillation bei verschiedenen Temperaturen 
auch verschiedene Gruppen von Destillaten bezw. Rück- 
stünden ergeben. 

Nach den Temperaturen, bei welchen diese ver- 
schiedenen Destillationsprodukte übergehen, geordnet, 
erhält man aus dem Rohöl auf diese Art nacheinander: 

Petroleumäther, 

Gasolin, 

Benzin, 

Ligroin, 

Lampenpetroleum, 

Gasöl (Blauöl, Grünöl, Rotöl, so genannt je nach 
der Fluoreszenz), endlich die ausgesprochenen 

Schweröle, welche hauptsächlich zur Erzeugung 
von Schmieröl, Vaselin und Paraffin usw. dienen. 

Die galizischen Gasöle aus Rohöl waren bisher 
in Österreich-Ungarn die gebräuchlichsten Dieselmotor- 
brennstoffe von ungefähr folgenden Eigenschaften: 

Spezifisches Gewicht bei 4+ 15° С = 0:861 bis 
0:865 kg pro dm), 

Flammpunkt = 53 bis 110°C, 


Siedeanalyse: 
bis 250° С gehen über 10 bis 16% 
„ 300°C „ E E 70 „ 76% 
Chemische Zusammensetzung: 
Kohlenstoff. | ; zirka 87.00% 
Wasserstof ill en 12 90% 
Sauerstoff und Stickstoff zusammen ў 0:129, 
Schwefel kaum in Spuren 


Zühflussigkeit (Viskosität) bei ge- 
wöhnlicher Temperatur . 1:5 bis 3° Engler 
6. Rumänisches Gasöl. 
Spezifisches Gewicht bei + 15° С = 0:879 bis 
0:886 kg pro dms, 
Flammpunkt = 66 bis 90°C, 


Siedeanalyse: 
bis 200°C gehen über . zirka 1° 
2500 5 мл „ 37:2 bis 24:69, 


„ 300° С Н э» o „ 150 „ 68,7% 
7. Gali zis cher Masut. 


Unter Umständen ist es nicht lohnend, die nach 
dem Abtreiben des Gasöles aus dem Rohöl noch ver- 
bleibenden Rückstände zu Schmieröl, Paraffin, Vaselin 
u. dgl. zu verarbeiten. 

Es wird dann dieser ganze dickflüssige, schwere De- 
stillationsrückstand in Galizien und Rußland als „Masut“, 
in Rumänien als „Pacura“ in den Handel gebracht. 

Spezifisches Gewicht bei + 15° С = 0:91 bis 
0:93 kg pro dms, 

Flammpunkt = 109 bis 141° C und darüber. 

8. Rumänischer Masut (Pa cur a). 

Spezifisches Gewicht bei + 15° С = 0:9 bis 
098 kg pro dmê, 

Flammpunkt = über 140 С. 

Die Heizwerte aller vorgenannten 
Brennstoffe liegen zwischen 9900 und 10900 WE. 
9. Steinkohlenteeröl. 

Mit diesem Sammelnamen bezeichnet man dic in 
den Mittel-, Schwer- und Anthrazenölen enthaltenen 
Bestandteile des Steinkohlenteers mit höher liegender 
Siedegrenze (230 bis 320° С), spezifisches Gewicht 
1 bis 1:1 kg pro dms. 
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Die verschiedenen Steinkohlenteeröle haben ganz 
verschiedene Eigenschaften, so daß zum Beispiel in 
Deutschland, wo die Verwendung der Steinkohlen- 
teeröle für Dieselmotorbetrieb infolge der dortigen 
Brennstoffverhältnisse schon sehr ausgebreitet ist, eigene 
Vorschriften über zum Dieselmotorbetrieb geeignete 
Steinkohlenteeröle bestehen. 


Diese Vorschriften — von der „Deutschen Teer- 
produkten-Vereinigung, Essen-Ruhr,“ herausgegeben — 
besagen: 


Für den Dieselmotorbetrieb geeignete Steinkohlen- 
teeröle müssen folgenden Anforderungen entsprachen: 

Bei zirka + 15°C soll das Steinkohlenteeröl gut 
flüssig sein und bei Abkühlung des Öls auf 8°C und 
ruhiger Lagerung bei dieser Temperatur während 
einer halben Stunde, dürfen sich keine größeren Aus- 
scheidungen ergeben. Ferner: 

Die Teeröle dürfen nicht mehr als 0:29, feste, 
in Xylol unlösliche Bestandteile enthalten. 

Der Gehalt an unverbrennbaren Bestandteilen 
soll 005%, nicht übersteigen. 

Der Wassergehalt darf 1% nicht übersteigen. 

Der Verkokungsrückstand darf nicht mehr als 
3% betragen. 

Bei der Siedeanalyse sollen bis 300° C mindestens 
60 Volumprozente des Ols überdestillieren. 

Der untere Heizwert soll nicht weniger als 8800 WE 
pro kg betragen. 

Der Flammpunkt in offenem Tiegel, nach der 
von „Holde“ für Schmieröl angegebenen Methode, darf 
nicht unter 65°C liegen. 

Die physikalischen Eigenschaften des Steinkohlen- 
teeröls sind ungefähr folgende: 

SpezifischesGewichtbei + 151 bis 11 kg pro dm, 

Flammpunkt = meist 75 bis 85°C, 

Zähflüssigkeit (Viskosität) bei: 

20°C = 1'380 Engler 
50° С = 1-15 , 
700 С = 1:040 5 

Siedeanalyse: | 
bis 3000 С sollen mindestens 60 Volumprozente über- 

destillieren. 

Wassergehalt . mé 4 
Schwefelgehalt. 

(letzterer schon sehr hoch) 

unterer Heizwert. .. . . 8800 bis 9000 WE 


10. Braun kohlenteeröle. 


Die für Diesel motorbetrieb geeigneten Destillations- 
produkte aus Braunkohle werden — je nach der Höhe 
ihrer Siedepunkte bezw. ihrer Leichtflüssigkeit und 
Leichtflüchtigkeit — mit verschiedenen Namen be 
zeichnet wie: Solaröle, helle Paraffinöle, dunkle Paraffin- 
öle (Gasöl) sowie unter den in Betracht kommenden 
Destillaten das spezifisch schwerste, das sogenannte 
„Paraffinöl“ kurzweg. | 

Die charakteristischen Eigenschaften dieser Braun- 
kohlenteeröle sind: 

Spezifisches Gewicht bei + 15% С = 0'825 bis 
0:920 kg pro dm?, | 

Flammpunkt = 50 bis 125° C, 

Viskosität = LOD bis 2:669 Engler, 

Siedebeginn bei 150 bis 250°C, 

Erstarrungspunkt — 6 bis + 7°C. 

11. Steinkohlenteer. 


Derselbe wird bekanntlich bei der Herstellung 
von Leuchtgas und Koks, also in den Leuchtgas- 


nicht über 1% 
. 0:8 bis 0:5% 
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anstalten und Kokereien durch trockene Destillation 
von Steinkohle als Nebenprodukt gewonnen. 

Verschiedene Sorten von Steinkohlenteer sind 
außerordentlich verschieden in der Zusammensetzung. 

Jedenfalls ist Steinkohlenteer der zähflüssigste und 
schwerste Vertreter unter den Dieselmotorbrennstoffen. 

Die für die Verwendung von Steinkohlenteer 
als Treibmittel für Dieselmotoren in Frage kommenden 
Verschiedenheiten sind hauptsächlich: 

Der Gehalt des Teers an freiem Kohlenstoff 
(2 bis 30% ) und Wasser sowie der Gehalt an Schwefel 
und Kreosotverbindungen (Kreosolen). 

Je geringer die Beimengungen von allen diesen 
Bestandteilen sind, desto angenehmer für den Diesel- 
motorbetrieb. 

Abhängig ist speziell der Gehalt an freiem Kohlen- 
stoff von der Herstellungsweise des Teers, dessen 
Heizwert um 8700 WE liegt. 

Im übrigen wird von diesem Diesel motorbrenn— 
stoff noch weiter unten die Rede sein. 

Verwendbarkeit der vorangeführten flüssigen Brennstoffe 
für den Dieselmotorbetrieb. 
Zu Punkt 1. Gali zis che Roh ö le. 


Die meisten galizischen Rohöle sind für Diesel- 
motorbetrieb geeignet, und zwar um so mehr, je 
weniger Erdwachs oder Paraffin sie enthalten. 


Zu Punkt 2. Rumänische Rohöle. 

Diese Brennstoffe haben größere Destillations- 
rückstände als galizisches Rohöl, sie enthalten also 
schwerere Bestandteile. 

Die meisten rumänischen Rohöle sind aber trotz- 
dem für den Dieselmotorbetrieb geeignet und erfordern 
` gewöhnlich nur die Auswechslung der Brennstoffrohr- 
leitungen gegen solche von größerem Durchmesser, um 
die geringere Leichtflüssigkeit dieser Brennstoffe aus- 
zugleichen. 


Zu Punkt 3. Pennsylvanische Rohöle. 


Mir speziell liegen keine Erfahrungen mit diesen 
Brennstoffen vor, jedoch scheinen sie nach der mit- 
geteilten Zusammensetzung auch bei Vergleich mit den 
bei uns bisher üblich gewesenen Brennstoffen ohne 
weiteres verwendbar. Auch die amerikanische Diesel- 
motorpraxis bestätigt dies. 

Zu Punkt 4. Mexikanisches und kaliforni- 
sches Rohöl. 

Diese Brennstoffe sind so zähflüssig und schwer, 
daß sie kein begehrenswerter Brennstoff sind. 

Insbesondere der verhältnismäßig sehr große 
Schwefel- und Asphaltgehalt stellt diese Brennstoffe 
weniger in die Reihe der Dieselmotortreiböle als in 
die Gattung der Kesselheizöle. 

Zu Punkt 5. Galizische Gasöle. 


Diese sınd die in Osterreich am meisten ver- 
wendeten Dieselmotorbrennstoffe. 


Zu Punkt 6 Rumänische Gasöle. 


Auch gegen die Verwendung dieser Gasöle für 
Dieselmotorbetrieb, vorausgesetzt, daß sie erde-, wasser- 
und schwefelfrei sind sowie möglichst geringen Paraffin- 
gehalt haben, kann nichts eingewendet werden. 


Zu Punkt 7. Galizis cher Masut. 


Masut ist so dickflüssig und unrein, даб man ihn 
nicht gerne als Diesel motorbrennstoff verwendet. 
Ubrigens ist eine Diskussion über diesen Brennstoff 
heute aus dem Grunde überflüssig, weil naturgemäß 
auch galizischer Masut jetzt nicht zu haben ist. 
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Zu Punkt 8 Rumänischer Masut. 

Rumänischer Masut ist noch dickflüssiger und 
unreiner als galizischer. 

Ein kürzlich angebotener Dieselmotorbrennstoff 
aus dieser Gruppe hatte folgende Eigenschaften: 

Spezifisches Gewicht bei + 150 С = 0'925 bis 
0:960 kg pro dms, 


Viskosität bei DOC . . . . . . 16% 

Siedepunkt E 250 bis 3100 C 
Flammpunkt . 100° C 
Paraffingehalt. . . . . 2 2.0. praktisch 0 
Gehalt an Schwefel 15% 
Wassergehalt . . unter 1% 


Dazu wäre, immer unter dem Gesichtswinkel 
der Eignung von Brennstoffen zum Betrieb von Diesel- 
motoren, zu bemerken: 

Ein spezifisches Gewicht von 0:925 bis 0:960 kg 
ist sehr hoch. 

Brennstoffe mit hohem spezifischen Gewicht ent- 
halten in der Regel wenig Wasserstoff, also wenig Fett- 
kohlen wasserstoffe bezw. aromatische Kohlen wasserstoffe. 

Solehe Brennstoffe vergasen aber schwer, ihr 
Entzündungspunkt liegt hoch über dem Flammpunkt, 
ihr Heizwert ist gewöhnlich EE gering, 
die Selbstzündung erschwert. 

Viskosität 16 bei 50°C ist ganz ahnornal hoch, 
der Brennstoff also ganz außergewöhnlich diekflüssig; 
darauf deutet auch der verhältnismäßig hohe 

Siedepunkt von 250 bis 310° С hin, nach welchem 
der Brennstoff ausgesprochenermaßen in die Gruppe 
der Schweröle gehört. 

Schwefelgehalt 1:59 ist zu hoch, nachdem die 
bei der Verbrennung dann entstehenden Schwefel- 
verbindungen die für den Maschinenbau gebräuch- 
lichen Materialien angreifen. 

Ein soleher Brennstoff wäre daher nicht als Diesel- 
motortreiböl, sondern als Kesselheizöl zu verwenden. 


Zu Punkt 9. Steinkohlenteeröl. 

Mit Brennstoffen aus dieser Gruppe ergaben 
diverse Versuche, angestellt an Dieselmotoren der 
Leobersdorfer Maschinenfabriks- Aktiengesellschaft in 
Leobersdorf bei Wien, folgende Erfahrungssätze: 

Bei Verwendung von Steinkohlenteeröl als Diesel- 
motorbrennstoff, muß beim Anlassen Rohöl oder Gasöl 
verwendet werden. 

Ist die Maschine warm — nach zirka 15 Minuten — 
dann kann erst auf Teerölbetrieb umgeschaltet werden. 

Vor dem Abstellen des Motors muß wieder auf 
Rohölbetrieb umgeschaltet werden, damit Brennstoff- 
pumpen, Brennstoffrohrleitungen, Zerstäuber usw. zur 
Ermöglichung des nächsten Anlaufens nicht mit Teeröl, 
sondern mit Roh- oder Gasöl gefüllt werden. 

Vorwärmen des Teeröls war in den 
Fällen nicht erforderlich. 

Ebenso ist bei guten Konstruktionen die Ver- 
wendung einer Zündölpumpe nicht absolutes Erfordernis. 

Zur Voraussetzung hat letzteres allerdings, daß 
die Außenlufttemperatur nicht zu tief liegt. 

Dagegen neigen Teeröl-Dieselmotoren bei kleinen 
Belastungsstufen (infolge dann auftretender Aussetzer) 
zum Pendeln. 

Ist also das Abschalten einzelner Zylinder beikleinen 
Belastungen infolge der Betriebsverhältnisse nicht 
möglich, dann empfiehlt sich als Regel die Anordnung 
einer speziellen Zündölpumpe bei jedem Zylinder. 

Der Einblasedruck muß bei Tecrölbetrieb etwas 
höher gehalten werden als bei Rohöl- oder Gasölbetrieb. 
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Teeröle setzen ihre schweren Bestandteile nach 
längerem Stillstande nach unten ab, so daß die Brenn- 
stoftbehälter, insbesondere nach längeren Betriebspausen, 
kräftig umgerührt werden müssen. 

Die Brennstoffverbrauchsziffern liegen, den Heiz- 
wert des Teeröls auf den Heizwert von Gasöl reduziert, 
um zirka 3°/, höher als bei Gasölbetrieb. 

Nachdem Teeröl zähflüssiger ist und mehr Schmutz 
enthält als Gasöl, verschmutzt der Motor dann mebr 
und sind Brennstoffpumpen, Auspuffventile und Zer- 
stäuber daher in kürzeren Zeiträumen zu reinigen. 

Besondere Aufmerksamkeit beim Betrieb von 
Dieselmotoren mit Steinkohlenteeröl verdient der Um- 
stand, daß dieser Brennstoff einen sehr wechselnden 
Gehalt an Naphthalin hat. 

Die Ursache dafür liegt darin, daß das Naphthalin 
in den Teerdestillationen aus dem Rohprodukt einfach 
durch Auskristallisieren in großen Wannen bei ge- 
wöhnlicher Lufttemperatur gewonnen wird. 

Infolgedessen bleibt während der warmen Sommer- 
monate im Steinkohlenteeröl mehr Naphthalin gelöst als 
im Winter. 

Wenngleich der Naphthalingehalt für die Ver- 
wendung des Brennstoffes zum Dieselmotorbetrieb 
durch Umrühren und Anwärmen des Brennstoffes un- 
schädlich gemacht werden kann, so ist es doch un- 
angenehm, wenn infolge schwankenden Naphthalin- 
gehaltes die Eigenschaften des Brennstoffes und damit 
das Verhalten des Motors ungleichmäßig wird. 

Es empfiehlt sich daher, auf den Steinkohlen- 
teeröllieferanten dahingehend einzuwirken, daß er stets 
während der Wintermonate gewonnenes Steinkohlen- 
teeröl mit Sommerprodukten mischt, damit der Brenn- 
stoff an der Verwendungsstelle das ganze Jahr hindurch 
einen gleichen Naphthalingehalt hat. 

Besonders zu klären wäre bei der Verwendung 
von Steinkohlenteeröl noch die Frage, welchen Schwefel- 
und Kreosotgehalt der erwähnte Brennstoff hat. 


Beide Bestandteile des Brennstoffes würden die 


Wahl besonderer Materialien für Zerstäuber und Aus- 
puffventile bedingen, nachdem gewöhnlicher Stahl, ja 
sogar Gußeisen davon angegriffen, insbesondere aber 
Kupfer und Zink sowie Legierungen, in welchen diese 
Metalle vorkommen, von den Schwefel- und Kreosot- 
verbindungen in kurzer Zeit zerstört werden. 


Zu Punkt 10. Braunkohlenteeröl. 
Hiergiltim Wesen das vorstehend zu Punkt9Gesagte. 


Auch mit Braunkohlenteerölen wurden befrie- 
digende Resultate erzielt. 

Von einem solchen schweren, dunklen Braun— 
kohlenteeröl. welches entsprochen hat, seien hier die 
charakteristischen Daten genannt: 


Spezifisches Gewicht bei 15°C . 0:987 kg pro dm? 


Flammpunkt . 1 780 С 
Viskosität bei 200 C 827 Engler 
М „ 80°С 1:250 „ 

Siedeanalyse: 
bis 130°C.’ Бо аа ч ОСЫ, 3 3% 
von 130 bis 270⁰ С . нае Бу ei EE 
DIN a MME, ee 8% 


2.4% (hoch) 


Wassergehalt. 
Heizwert г 
Zu Punkt 11. neben 

Nach 
Steinkohlenteere aus Vertikalöfen für den Dieselmotor- 
betrieb. und zwar weil diese Teere die reinsten sind. 


8630 WE 


meinen Erfahrungen eignen sich nur die 
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Auch dieser Brennstoff noeh bedingt größere 
konstruktive Umänderungen an. den Motoren und 
häufigere Reinigungsarbeiten, so daß ег nur im äußersten 
Notfalle in Betracht kommt. 

Konstruktive Änderungen an normalen, gut gehaat Diesel- 
motoren bei Verwendung von Braunkohlen- oder Steinkohlen- 
teeröl als Brennstoff. 

I. Unbedingt durchzuführen. 

a) Erhöhung der Kompressionsendspannung in 
den Arbeitszylindern über das normal übliche Maß. 

b) Anderung der Brennstoffpumpenventile, welche 
dem dickflüssigeren. Brennstoff angepaßt werden müssen. 

с) Anordnung eines zweiten Brennstoffgefäßes. 

(Ein Brennstoffgefäß dient für Gas- oder Rohöl 
zum Anlaufen oder Abstellen, das zweite Gefäß für Teeröl.) 

Ein Schwimmerventil beim Motor zur Regulierung 
des Teerölzuflusses, Rohrleitungen vom Teerölspeise- 
бейш zum Motor (Durchmesser der Rohrleitungen 
weiter als normal, da Teeröl zähflüssiger ist), Ver- 
teilungsrohrleitungen für das Teeröl zu den einzelnen 
Brennstoffpumpen am Motor sowie je ein Drelweghahn 
vor jeder Brennstoffpum pe. 

d) Ausprobieren des Zerstiu bers und der Düsenplatte, 
der speziellen Teerölsorte angepaßt (eventuellzu ändern). 


II. Je nach Höhe der Motorbelastuny und nach der 
Beschaffenheit des Klimas 


(das heißt, wenn bei kleinen Belastungen — unter 30% 
der Maschinenleistung — an Hand der Betriebs- 
verhältnisse einzelne Zylinder nicht ausgeschaltet 
werden können sowie für Anlagen, bei denen niedrige 
Außenlufttemperaturen vorkommen). 

a) Anordnung eines von den Auspuffgasen des 
Dieselmotors, von Warmwasser, Dampf usw. durch- 
strichenen Vorwärmers für das Teeröl. | 

Dieser Vorwärmer wird am besten gleich in das 
Teerölspeisereservoir eingebaut. 

b) Anordnung einer Zündölpumpe für jeden 
Zylinder samt Antrieb. 


III. Je nach der chemischen Zusammensetzung des Brennstoffes 


(in erster Reihe abhängig von Schwefel- und Kreosot- 
gehalt, besonders bei Steinkohlenteerölen). 
a) Geändertes Material für die Zerstäuber und 
Brennstoff pumpenventile. 

b) Geändertes Material für die Auspuffventile 
(hochwertiger Nickelstahl), 

c) Dichtungen in den Brennstoffrohrleitungen aus 
Materialien, welche Schwefel und Kreosot widerstehen. 
Konstruktive Änderungen an normalen, gut gebauten Diesel- 
motoren bei Verwendung von Steinkohlenteer als Brennstoff. 

Bei Verwendung von Steinkohlenteer für den 
Betrieb von Dieselmotoren sind sämtliche im. letzten 
Absatz unter der Bezeichnung І, П, III angegebenen 
Änderungen in der Konstruktion der Maschine durch- 
zuführen. 


Zusammenfassend sei nochmals bemerkt, daß ein 
Betricb um so weniger Anforderungen an Wartung 
und Reinigung der Motoren stellt, je leichtflüssiger 
und reiner der Brennstoff ist. 

Bis aber wieder die alten, angenehmen Ver- 
hältnisse bezüglich der Versorgung der in Österreich- 
Ungarn stehenden Dieselmotoren mit unseren normalen 
Brennstoffen kommen, werden wir uns auch Brenn- 
stoffen, die größere Aufmerksamkeit zu ihrer richtigen 
Behandlung und Verwendung erfordern, wie den an- 
geführten Destillationsprodukten aus Steinkohle und 
Braunkohle, zuwenden müssen. 
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Rundschau. 


Elektrizitätswerke, Anlagen. 

Die italienischen elektrischen Kraftwerke und Ver- wickelte Industrie das Emporblühen der Werke begünstigen. In der 

teilungsanlagen. Ing. Sacerdote und Dr. Ing. Huldschiner Tabelle sind nur Daten jener größeren Werke angeführt, die im 
weisen in E. K. B. auf die rasche Entwicklung der elektrischen Jahre 1913 entstanden oder bedeutend erweitert wurden. 
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Kraftwerke in Italien, insbesondere im nördlichen Teil des Landes 
hin, wo der Wasserreichtum der Alpenflüsse und die große Ver- 
wendungsmöglichkeit der elektrischen Energie für eine hochent- 


Name der 


Gesellschaft Flußgebiet | Kraftwerk 


Pescara und 
Tirino 


Societä Italiana . 
di elettro-chimica a) Tirino 

b) Pescara 
Erweit. 1912 


Società Meridionale 
di Elettricità 


Tusciano 
und Lete b) Lete 


c) Unterstat. 


Stromlieferungs- 
gesellschaft 
Volturno 


Volturno Volturno 


a) Tusciano 


Poggio Reale 


Zahl der 
Antriebs 


maschinen *) 


Bo so 
0 = 
SE | Stromart | Zahl der EIS ee Aus- 
Che und Trans- |SS, Ger führende | Anmerkung 
‘3.2 | Spannung |formatoren| È g. | geme Firma 
— Э © 
р 


330 | GISt. — — [Cbemisch.] Ital. Länge der Hochspan- 

2200 6000 DStr. — — [Werke u. Brown || nungsleitung 180 km 
а 9 zu — Stadt Boveri 

6600 600 „ 3650 7488 000 | Neapel Cie. 


ہے ا ——__—_— — — — 
ہہ سے ا د | س —— 


1200 |3000 DStr. — — AEG Die Unterstation wird 
2200 |8000 — EN 


55 s000 Thomson- Aus dem Kraftwerk 


6 zu Pescara gespeist. Die 


К RN | en | mn nn ا‎ I mm nn ا‎ — nt 


Società italiana 
per l'utilizzazione 
delle forze idrau- 
liche del Veneto 


Cellnia ei Malnisio 
| b) Giais 
Piave c) Fadalto 


Azienda Elettrica 
Municipale Roma 


a) Zogno 
b) Vigevano 
c) Foppiano 
d) Goglio 


Societä Imprese 
Elettriche Conti 


Tieino 

e) Verampio 

f) Domodos- 
sola 


Valle a) Isola 
Carmonica 


Società Generale 
Elettrica 
dell'Adamello 


Società Elettrica 
Sarda in Livorno 


b) Cedegolo 


Società Tramvie | Acquasanta 


imprese Elettriche 


Società Imprese 
Elettriche del 
Piemonte Orientale 


Società Elett. 
Riviera di Ponente 
(Negri) 


Tanaro 


Argentina |S. Remo 
Giannia 
Bevera 
Savona 
Dampf kraft: 


Soc. Forze Idraul. 
Valle d’Aosta 


Società Generale 
Ital. Edison di 
Elettricità 


Montjovet 


Dampfkraft: 
Porta Volta 


Robbiate 


d) Centr.Nove 


b) Castelmare 


g) Monza 


Porto Vesme 


Isorella 


Dampfkraft 


S. Dalmazzo 


Paderno 


2000 kV A| 9400 Houston || beiden Transformato- 
— — rengruppen verbinden 
6 zu |80000 das Kraftwerk Pescara 
2000 * 74A 80000 mit dem von Lete 
9 Fernleitung 97 km. 
ER GE In Neapel Reserve v. 
e vier Di. M. à 1000 kVA 
1900 | DStr. 80 000 | Provinz Ital. || Giais wird v.d.Abwäss. 
2000 = — Venetien B. B. С. d. erst. Werkes gespeist. 
3200 SS — (venedig Generat. i. Piave v. SS W. 
3000 SS 30 000 Padua. Centrale Nove im Bau. 
Gs = = Vicenza) Unterst.in Venedig ent- 
hält als Dampfreserve 
2 T.G. 1200 u. 300050. 
Fernleituug von Mal- 
nisio 87 km 
300 Ae = Rom A. E. G. || Castelmare ist mit 
3000 8500 дй (städt. Tbomson- San Paolo verbunden, 
200 Glu. DŠtr. — | Elektr. Houston] dort auf 8500 V 
7500 DStr. 30 000 Werk) heruntertransformiert 
1500| DStr. — |25000 | Novara A. E. G. Verampio a. d. Abwäss. 
1.000 8 -- 225 000 | (250007, Thomson- v. Goglio. In das Netz v. 
2700 н Gë 50 000 Ver- Houston [Monza lief. d. Adamello- 
5000 „ 12 550 000 teilung und Werk 6000 FA u. das 
14 000 eo __ 50 000 in 80km | Brown || Werk Trezzo 5000 kW. 
Ring- | Boveri Fernleit. v. c, d, e 120 km. 
1000 — 4 — | leitung) Cie. In Novara Dampfres. 
4500 SE == 25 000 = n kW. In SCH 
2777! ĩᷣ T.! nterstation wir 
5000 5855 — Mailand, 1 Strom von c, d, e auf 
3500 12 000 72 000 Dalmine nen 25 000 V herabgesetzt 
9700 = be Bov. Cie und einer 80 km-Ring- 
ll шш | Ib cb | leitung zugeführt. 
6000 Sardinien S.-S. W. || Monza у. а aus gespeist 
Unterwerk von der 
are E Soc. Anon. Forza mit 
Ancona: | Houston 60 000 / durch zwei 
Transformatoren zu 
4000 kV A gespeist 
550 | DStr. Piemont |Ganz&Co. 
600| — 2 zu 50000 | bis Ales- | u. A.E.G. 
1000 — 2000 74A 25000 | sandria | Th.-H. 
1800 = = — | Riviera, | (байда, || An die Staatsbahnen 
9350 Se = —  |vonGenua| Oerlikon || abgegeben für Strecke 
3000 — __ bis Ven- Genua—Savona. 
9400 |0гор8 12 830000 isa | A. E.G. 
9400 | 166 ~ — Th.-H 
3 zu A. E. G 
4600 DStr 6000 46 000 | Turin Th.-H 
e = — | Mailand | A. E. G. 15 / со für die Bahn 
3700 __ Kaz u Thomson- Lecco Monza 
5500 8 _ = Houston г 
1700 23 Ш = u. Brown 
Bov. Cie. 


6750 — 153, ео | — 
5700 4000 DStr.| 42 22 000 


*) Е = Francisturbinen, Р = Peltonräder, DiM = Dieselmotoren, DM = Dampfmaschinen, TG = Turbogeneratoren. 
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Wassermotoren, Windmotoren, Pumpen. 


Heberwehre als wirtschaftliche Hoch wasserentlastungsanlagen 
für Sammelbecken. Dr. Ing. Julius Fiedler. Für die bessere 
Ausnutzung des Stauraumes der wichtigen oberen Schichte eines 
Staubeckens und zur Vermeidung überlanger kostspieliger Wehre 
werden willkürlich bedienbare Wehraufsätze, ferner selbsttätig 
wirkende Stauklappen vorgeschlagen. Von seiten der überwachenden 
Behörden werden jedoch selbsttätige Entlastungseinrichtungen 
bezw. einfache Überläufe bevorzugt und zumeist vorgeschrieben. 
Die einfachen und betriebssicheren Uberläufe können indessen 
ohne besondere Kosten in bedeutend leistungsfähigere Heberwehre 
verwandelt werden, die bei zweckmäßiger Einrichtung die wich- 
tigsten Vorzüge der gewöhnlichen Uberläufe besitzen, trotzdem 
aber keine großen Baulängen und Baukosten erheischen. 

Der Verfasser beschreibt in eingehender Weise die bauliche 
Anlage des Stauweihers am oberen Polzen bei Wartenberg 
in Böhmen, bei welcher als Hochwasserentlastungseinrichtung ein 
Heberwehr verwendet wurde, das wohl das erste derartige 
Bauwerk in der Monarchie sein dürfte. Da eine Hebung der Wehr- 
krone zur Vergrößerung des erforderlichen Schadenwasserraumes 
bei dem Wartenberger Stauweiher infolge der zu hohen Kosten 
untunlich war, ist der Überfall des Wehres in ein Heberwehr um- 
gestaltet worden. Von den acht Wehrfeldern sind sechs durch 
Hauben aus Eisenbeton überdacht, welche die Heberhauben bilden. 
Hiedurch ist der Schadenwasserraum um zirka ein Drittel ver- 
größert worden. Die mit Hauben überbauten Wehrfelder sind 
durch lotrechte Querwände in je vier Einheiten zerlegt, für welche 
Unterteilung nicht nur baustatische, sondern auch hydrotechnische 
Gründe maßgebend waren. Auf der Verlängerung des Wehrmittel- 
pfeilers steht ein Überfallturm (der sogenannte Mönch) zur Regelung 
der kleineren Schwankungen im Zuflüsse. 

Sobald der Spiegel des Oberwassers die Wehrkrone um eine 
Strahlstärke überstaut, fällt das Wasser in den absteigenden Heber- 
schenkeln herunter und bewirkt die Füllung des Sturzbettes, 
wodurch alsbald ein hydraulischer Abschluß des unteren Hauben- 
randes entsteht, während durch die im Oberwasser eingetauchten 
Haubenlippen eine Absperrung bewirkt wird. Damit nicht alle 
24 Hebereinheiten gleichzeitig anspringen, was die natürlichen 
Hochwasserverhältnisse verschlechtern und unterhalb des Beckens 
eine künstliche Überschwemmung verursachen würde, besitzen die 
verschiedenen Hebereinheiten in verschiedenen Höhen Lufteinlässe, 
so daß nur die bereits hydraulisch abgesperrten Einheiten ihre 
Volleistung besitzen können, während in jenen, deren Lufteinlässe 
noch ober dem Oberwasserspiegel liegen, das Wasser nur wie durch 
ein gewöhnliches Uberfallwehr abfließt. Mit Hilfe dieser Luft- 
einlässe kann daher die Leistung des Wartenberger Heberwehres 
nach Erfordernis abgestimmt werden. 

Der Verfasser stellt die Gleichung für die Leistung des 
beschriebenen Heberwehres auf und ermittelt Formeln für dessen 
statische Berechnung, für die Lufteinlässe sowie den Wirkungsgrad 
des Heberwehrs, welcher letztere sich mit т, = 0'68 ergibt. 

Zum Schlusse werden die zur Nachprüfung der Berechnungen 
vorgenommenen Modellversuche beschrieben und die Vorteile der 
Heberwehre im allgemeinen angeführt, welche sich wie folgt zu- 
sammenfassen lassen: 

1. Steigerung der Wirtschaftlichkeit und fast vollständige 
Ausnutzung des großen Stauraumes der oberen Schichten. 

2. Geringer Bauwerksumfang, was insbesondere bei Platz- 
mangel ein willkommener Vorteil ist. 

3. Schleunige, dabei selbsttätige Inbetriebsetzung bei großer 
Leistung, große Einfachheit und Betriebssicherheit und geringere 
Kosten gegenüber einem langen Uberlauf oder anderen Ein- 
richtungen. 

(Z. d. Österr. Ing.- u. Arch.-Vereines Nr. 34, 35, 36u. 37 v. J. 1914.) 


Elektrische und magnetische Messungen, Meßapparate,. 


Salinometer System Buzenac. Dieser Apparat dient zur 
direkten Messung des Salzgehaltes im Wasser, insbesondere für 
Kesselspeisezwecke, Die Messung besteht darin, daß an die 
Klemmen eines Voltameters, welches mit dem zu untersuchenden 
Wasser gefüllt wird, eine Spannung von 65 V gelegt wird und 
die Stromstärke im Voltameter bei 250 С Wassertemperatur 
gemessen wird. Die Stromstärke hängt dann nur vom Salz- 
gehalt des Wassers ab, so daß das zur Strommessung dienende 
Milliamperemeter direkt in Grade Salzgehalt des Wassers geeicht 
werden kann. 

Das Voltameter besteht aus einer Glasröhre, welche an 
beiden Enden durch Stopfen verschlossen ist. Durch die Stopfen 
sind die zur Stromzuführung dienenden Elektroden und zwei 
kleine Röhrchen geführt, die zum Füllen und Entleeren des 
Voltameters dienen. Um die Voltametertemperatur einzuregulieren, 
ist das Voltameter in ein Wasserbad eingetaucht. Liegt die 
Temperatur des zu untersuchenden Wassers über 25°, so wird 
sie durch Einleiten kalten Wassers in das Wasserbad auf die 
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gewünschte Höhe gebracht bezw. man erwärmt das Wasserbad, 
falls dessen Temperatur unter 25° liegt, mit Hilfe eines Heiz- 
widerstandes. Im Augenbliek, wo Temperatur und Spannungs— 
unterschied ihre gewünschte Höhe erreicht haben, wird die 
Messung des Salzgehaltes vorgenommen. 
(L'Electricien, 11. 7. 1914.) 
Leitungen. 

Untersuchung der Spannungsverteilung an Hänge- 
isolatoren, J. L. Brenneman und Н. M. Crothers. 
Zwischen die Linie, die mit dem einen Pol der Hochspannung 
eines Transformators verbunden ist, dessen anderer Pol an Erde 
liegt, und Erde wird eine Anzabl zu einer Kette verbundener 
Hängeisolatoren gespannt. Der erste hat das Potential der Linie, 
der Dorn der letzten das Erd potential. Die Frage ist nun, wie 
sich die Potentiale auf den Isolatoren, deren Kapazität einzeln 
aus Strom und Spannungsmessung mit 3 Mf. bestimmt wurde, 
also so ziemlich gleich war, im Betrieb verteilen. Die Verfasser 
schlagen folgenden Vorgang vor. An den au Erde liegenden Isolator 
ist ein Oszillograpb angeschlossen, der den zur Erde fließenden 
Strom aufzeichnet. Nun wird an irgendeinen der Isolatoren der 
Kette der Hochspannungspol eines zweiten mit den anderen 
Pol geerdeten Transformators angeschlossen und die Spannung 
desselben so eingestellt, daß im Oszillator der gleiche Strom er- 
scheint, daß also durch das Hinzufügen des zweiten Transformators 
keine Störung in der Spannungsverteilupg eintritt; die Spannung 
an dem zweiten Transformator ist dann die Spannung an dem- 
jenigen Isolator der Kette, an der er anliegt. Dieselbe Messung 
an allen Isolatoren vorgenommen, gibt die jeweils an den 
Isolatoren herrschende Spannung an. Durch entsprechend ab- 
gestimmte, aus Selbstinduktion und Kapazität bestehende 
Schwingungskreise, sorgt man dafür, daß keine höheren Harmo- 
nischen auftreten. Der Oszillatoranschluß muß durch einen langen, 
ausgestreckten, durch ein Metallrohr geschützten Draht geschehen, 
um nicht Störungen in den Kapazitäten der einzelnen Trans- 
formatoren hervorzurufen. Die Spannung hat sich hei einer Kette 
von sechs Isolatoren wie folgt verteilt: 

Erde 1. 2. 8. 4. 5. 6. Isolator 
d 5 10 16 23 30 40 kV 

Es ergab sich also die Spannung am Linienisolator mit 
190% derjenigen des an Erde liegenden Isolators, der letztere 
nimmt also nur die halbe Spannung auf, als der direkt an der 
Linie liegende. Bei einer größeren Anzahl von Einzelteilen wird 
die Verteilung noch unregelmäßiger sein. Man könnte die Ver- 
teilung gleichmäßiger gestalten, wenn man den Einzelteilen nicht 
untereinander gleiche, sondern verschiedene Kapazität geben 
würde. Übersteigt die Linienspannung einen bestimmten Wert, so 
tritt bekanntlich die Koronaerscheinung auf, wodurch die Leit- 
fähigkeit der Oberfläche der nabe an der Linie liegenden lsola- 
toren erhöht wird; das hat eine Vergleicbmäßigung der Spannungs- 


verteilung längs der ganzen Kette zur Folge. 
EN (El. World, 5. 12. 1914.) 


E Elektrische Beleuchtung. 


Straßenbeleuchtung mit verschiedenen Lichtquellen. Dr. Ely 
bespricht die in Nürnberg angestellten vergleichenden Messungen 
mit verschiedenen Lichtquellen (Bogenlampen, Glühlampen, Gas- 
beleuchtung). 

Die Messungen bezogen sich: 1. auf langbrennende Flammen- 
bogenlampen 42 V, 12 A, Verbrauch einschließlich Vorschaltung 
von Transformator und Drosselspule 0:550 KW; verwendete Kohle 
We De weiß; 2. T. B.-Kohlenlampen, Verbrauch der gleiche wie 
vor; verwendete Kohle Noris Axis. weiß; 3. Armaturen mit 2 Halb- 
wattlampenzu 600 NK; Verbrauch 0:620 kW ; 4. Preßgasbeleuchtung 
mit 2 Strümpfen, angeblich zu 750 Kerzen, Verbrauchzirka 750 1/Stdn. 

Die Messungen unter 1 bis 3 wurden auf einem eigens hiezu 
eingerichteten freien Platz von 960 m? Größe in Im. Höhe vom 
Erdboden vorgenommen; die Aufhängehöhe der Lampen betrug 
8m; der Lampenabstand 40 m. 


Es ergaben sich nun folgende Vergleichswerte: 
Watt pro 100m? Verhältnis der 


Beleuchtungsart and 1 Lux SC Se Ве- 
euchiug 
Flammenbogenlampen 12 А 9:24 19:2 
Т. B.-Kohlenlampen : 9:5 17˙3 
Halbwattlampen 2 zu 600 NK 9-37 254 
Proßgasbeleuchtung 13 1/Stdn. 25 


Die Bogenlampen zeigen also den geringsten Stromverbrauch, 
der bei Serienschaltung noch geringer wäre. Für enge Straßen mit 
dichtem Verkehr werden sich Halbwattlampen empfehlen, weil 
sie kleinere Lichtquellen sind, die man besser unterbringen kann 
und weil sie keine Bedienung brauchen; gegenüber der Preßgas- 
beleuchtung bietet die Halbwattlampe die Vorteile geringerer 
Anlage- und Betriebskosten. 

(Mitt. Vereingg. Elektr.-Werke, Nr. 153, 1914.) 
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Elektrische Apparate. 


Die Quarziampe zur Erzeugung ultravioletter Strahlen für 
Zwecke der Sterilisation des Wassers. M.v. Recklinghausen. 
Die Konstruktion von Quecksilberquarzlampen hat mit der Schwierig- 
keit zu kämpfen, daß der Ausdehnungskoeffizient des Quarzes 
praktisch Null ist und sich sohin die Stromzuführung in bei Glas- 
lampen üblicher Weise nicht durchführen läßt. Der üblichste Weg 
besteht in der Benutzung eines eingeschliffenen Stöpsels aus einem 
Metall von möglichst niedrigem Temperaturkoeffizient. Dieser 
Bedingung entspricht die Nickelstahllegierung von Guillaume, 
„Invar“, Den Verschluß muß man natürlich oben mit Quecksilber 
abdichten. Ein anderer Vorschlag benutzt einen Platindoppelkegel, 
der in еше Verjüngung des Quarzrohres eingeschmolzen ist. 
Keyes und Kraus benutzen gewöhnlichen Glasverschluß, der 
an das Quarzrohr vermittelst einer Reihe verschiedener Gläser 
von stufenweise abnehmendem Temperaturkoeffizient angeschmolzen 
ist. Da der Energieverbrauch an beiden Polen verschieden ist, 
sammelt sich das Quecksilber am kühleren Pol an. Dieser Er- 
scheinung wird durch geeignete Dimensionierung der beiden Elek- 
troden entgegengewirkt. Es ist fraglich, ob es gelingt, das Queck- 
silber durch wirksamere Legierungen zu ersetzen, da ihre Dämpfe 
meistens Quarz angreifen und am Quarzrohr einen Belag bilden. 

Bei den an der Sorbonne vom Verfasser und seinen Mit- 
arbeitern (Henri und Helbronner) ausgeführten Unter- 
suchungen wurde festgestellt, daß in den meisten Fällen ein Bruchteil 
einer Sekunde genügt, um die in der Nähe der Lampe befindlichen. 
Mikroben abzutöten. Die Wirkung nimmt mit dem Quadrat der 
Entfernung von der Lampe ab. Es wurde die Widerstandsfähigkeit 
verschiedener, zumeist: pathogener Bakterienkulturen untersucht 
und hiebei festgestellt, daß die Widerstandskraft von Sporen gegen 
ultraviolette Strahlen nur etwa 1'5 bis fünfmal so groß ist als die 
der ungeschützten Formen. Die abtötende Wirkung ist zwischen 0 
und 55° von der Temperatur unabhängig. Die Wirksamkeit der 
Lampe nimmt mit ihrer Temperatur zu. Das Wasser ist praktisch 
für ultraviolette Strahlen ebenso durchlässig wie die Luft, voraus- 
gesetzt. daß es klar ist. In gewissen Fällen muß man es daher vorher 
filtrieren, um die suspendierten und soweit möglich auch kolloide 
Stoffe zu entfernen, durch welche die Mikroben vor den Strahlen 
geschützt werden. Es ist gut, solches Wasser in der belichteten Zone 
durchzurühren. 

Courmont und Nogier ordneten die Lampe direkt 
in dem zu sterilisierenden Wasser an, um alle Strahlen in das Wasser 
eintreten zu lassen. Die Wirksamkeit einer solchen Lampe wird aber 
durch die abkühlende Wirkung des Wassers sehr beeinträchtigt. 
Die Quarz-Lampen- Gesellschaft schloß daher die Lampe in einen 
Quarzmantel ein. Die R. U. V. Company in New York benutzt 
zu demselben Zwecke einen Kasten mit Quarzfenstern. Bei anderen 
Anordnungen hängt die Lampe vertikal und das Wasser fließt an 
vertikalen Wänden an der Lampe vorbei. Schließlich änderte der 
Verfasser auch die Form der Lampe, indem das Rohr U-förmig 
umgebogen wurde, so daß sich bei dieser „Pistol“-Lampe die beiden 
Elcktroden an ein und derselben Seite befinden*). In Luneville hat 
man mit der Sterilisierung von Wasser sehr befriedigende Resultate 
erzielt. Andere große Anlagen sind im Bau. Der Energieverbrauch 
ist außerordentlich gering: 10 bis 30 kWh pro 1 000 0001 Wasser. 
Wenn absolute Sterilität des Wassers (zum Beispiel für ärztliche 
Zwecke) verlangt wird, benutzt man kleinere Apparate. Handelt es 
sich um Sterilisierung opaker Stoffe, ist die Aufgabe viel schwieriger. 
Man darf die Stoffe nur in dünnen Schichten der Lichtwirkung aus- 
setzen. Mit Milch hat man in dieser Hinsicht bisher keine be- 
friedigenden Erfolge erzielt. 

(Journ. of the Franklin Inst., Dezember 1914.) 


Tele graphle und Telephonie. 


Verbesserungen im Dienstleistungsbetilebe. K unat. Die im 
Fernsprechverkehr vielfach erhobenen Beschwerden über Falsch- 
meldungen treten erfahrungsgemäß beim Dienstleitungsbetriebe 
besonders häufig auf und haban zu verschärften Bestimmungen 
hinsichtlich der Aussprache der Zahlen im inneren Verkehre geführt. 
Trotz dieser Bestimmungen gibt es Anschlußnummern wie zum 
Beispiel 4151, 4683, 5197 usw., die sehr häufig mit 4159, 5683, 
5997 usw. verwechselt werden. Es wird, nun unter Zugrundelegung 
der neueren Schaltung von Ericsson-Amtern eine Schaltung an- 
gegeben, die dem besagten Übelstände, wie praktisch bereits erprobt, 
durchgreifend abhilft. 

Die A-Ader der Anschlußleitung ist am senkrechten 
Zwischenverteiler unterbrochen und ist eine Klappe eines be- 
sonderen OB-Klappenschranks eingeschleift. Außerdem ist ein 
auf dem Klappenschrank angebrachtes Sperrzeichen am Haupt- 
verteiler in die A-Ader der betreffenden Leitung eingeschaltet. 
Das Sperrzeichen wird jedesmal sichtbar sowie der betreffende 
Anschlußinhaber den Hörer abnimmt, also wenn die Leitung besetzt 
ist. Damit der Widerruf beim Einschalten der Abfrageeinrichtung 
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abgeschaltet wird, ist der Abfrageapparat hinter dem Fernhörer 
geerdet. Wird eine Verbindung mit der auf Klappe liegenden 
Anschlußleitung hergestellt, so geht der Ruf nicht bei der Sprech- 
stelle, sondern auf dem besonderen Klappenschrank ein. Die 
Beamtin schaltet sich mit dem Handapparat ein und fragt, ob 
die Nummer der auf dem Schrank liegenden Sprechstelle verlangt 
wird. Zur größeren Sicherheit ist der Nummer zweckmäßig gleich- 
zeitig der Name des Sprechstelleninhabers hinzuzufügen. Erst 
wenn der Anrufende die Frage bejaht, ruft die Beamtin die Sprech- 
stelle mit der Ruftaste an und stellt die Verbindung mit einem 
kurzen Stöpsel her. Ist die Leitung besetzt, so gibt sie das Besetzt- 
zeichen. Bei der angegebenen Schaltung kann der Teilnehmer das 
Amt jederzeit anrufen. Verbindungen mit seiner Sprechstelle 
können aber nur über den besonderen Schrank hergestellt werden, 
Diese Schaltung hat noch den besonderen Vorteil, daß die Anschluß- 
leitung. während der verkehrsschwachen Zeit, wenn keine Be- 
dienung für den Klappenschrank vorgesehen ist, mit dem kurzen 
Stöpsel auf das System geschaltet werden kann. In diesem Falle 
ist die Leitung wie jede andere Anschlußleitung geschaltet, Falsch- 
meldungen kommen aber in verkehrsschwachen Zeiten kaum vor. 
(Telegraphen- u, Fernspr.-Technik Nr. 19, 1915.) 


Blektroohemle, Akkumulatoren, galvanische Elemente. 


Fabrikation der Nitrate durch direkte Elektrolyse der 
Torfmoore. Für das Verfahren von Müntz: Gewinnung der 
N.trate der Torfmoore durch Auslaugen des Torfes, hat A.Nodon 
die direkte Behandlung der Tortmoore auf elektrolytischem 
Wege außsrordentlich ökonomisch gefunden. Dazu nimmt er 
poröse Gefäße, welche Koks und verdüunte Salpetersäure ent- 
halten und als Anoden dienen. Die Gefäße werden in gleichen 
Jwischenräumen in dem Torf boden angeor Inet. Die Salpeter- 
säure, welche aus der Elektrolyse der Nitrate des Bodens her- 
rührt, sammelt sich in diesen Gefäßen, während der Kalk sich 
an den Kathoden niederschlägt. Jedes Gefäß umgibt man mit 
Kalziumkarbonat oder Kalk. Der Torfboden ist als ein Elektrolyt 
zu betrachten; die erforderliche EMK beträgt 10 i’. Man rechnet 
pro dm? Anode 3'33 A, pro poröses Gefäß zirka 7:9 А, pro ha 
zu 25 000 porösen Gefäßen 18 000 A. Die Ausbeute pro ha zu 
18 000 A beträgt in 24 Stunden 432 kg Salpetersäure. 
Nodon schätzt den Ertrag eines 150 ha großen Torfbodens 
auf 100 000 t Nitrat. (Elektroch. Zeitschr., Heft 8/9, 1912.) 


Elektrische Öfen, Heizung, Elektrometallurgle. 


Untersuchungen über die elektrische Raumheizung. 
Carl A.Rossander berichtet über die voa einer Kommission 
in Stockholm angestellten Untersuchungen. Diese sollten die 
Fragə beantworten, wie vielen kWh im praktischen Betrieb 
1 bi Kohle beim Vergleich zwischen dar elektrischen und der 
Warmwasserhelzung entspricht, welches also der Wirkungsgrad 
der letzteren ist. Die Kom n:ssion hat dazu eine aus zehn Zimmern 
bestehende Wohnung von 900 m? mit elektrischer und Warm- 
wasserheizung ausgestattet. Die erstere bestand aus Widerstands- 
elementen für zusammen 20 kW mit automatischer Zuschaltung 
durch einen Thermostaten bei 18°C. Auch die Radiatoren der 
Warmwasserheizung wurden ähnlich geregelt. Die Wohnung wurde 
abwechselnd durch eine Woche mit der einen, die folgende Woche 
mit der zweiten Helzeinrichtung geheizt, dabei die verbrauchten 
Kohlen bezw. die Energie, äußere und inuere Temperaturen usw. 
gemessen. Wurde kontinuierlich elektrisch geheizt, so gaben die 
gleiche Wärmewirkung wie 1 hl Koks 193 kWh, was einem 
Wirkungsgrad der Warmwasserheizung von 60%, entspricht. 
Wennaber die elektrische Heizung über Nacht abgestellt wird, 
entsprechen 120 kWh 1 hl Kohle, also um 40%, weniger als 
bei kontinuierlicher Heizung. Die Erörterung der Frage, wie hoch 
die elektrische Energie zu stehen kommen darf, um nicht teurer 
zu sein als die Warmwasserheizung, ergab, daß man bei einem 
Preis von K 2 (ö. W.) pro hl bei kontinuierlicher elektrischer 
Heizung nur 12 h und bei intermittierender nur 2 h pro kWh 
zahlen darf, daß also die elektrische Heizung nur bei solchen 
Wasserkraftzentralen eingeführt werden kann, wo regelmäßig ein 
reichlicher Uberschuß an Energie vorhanden ist. 

(E. T. Z., Hett 49, 1914.) 


Literatur-Bericht. 


Lehrbuch der Graphostatik. G. E werdin g. Zweite Auflage, 
Mit 350 Figuren. VII. u. 196 S. 8. Stuttgart und Berlin 1912, 
Fr. Grub. 

Der Verfasser sagt im Vorwort: „Der Leser findet in diesem 
Werkohen nur die Grundlehren und Voraufgaben, die direkt zum 
Verständnis und der Lösung graphostatischer Aufgaben dienen 
Daher war der Verfasser in erster Linie bestrebt, diese dem Lernenden 
in leicht verständlicher Form zu bringen und an der Hand von durch- 
gerechneten Voraufgaben und praktischen Beispielen näher zu 
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erläutern.“ Um zu beurteilen, inwieweit das Buch seine Absicht 
erreicht, muß einerseits der Umfang und die Auswahl des behandelten 
Stoffes in Betracht gezogen werden, andererseits die Art seiner 
Darstellung. In ersterer Hinsicht erscheint das Gebotene im allge- 
meinen vollkommen ausreichend. Im Hinblicke darauf, daß in 
erster Linie die Einführung in das Verfahren der graphischen 
Statik geplant ist, wäre an gewissen Stellen eine etwas größere 
Breite erwünscht, wogegen andere Abschnitte (zum Beispiel der IX.) 
kürzer gefaßt werden könnten. 

Was nun die Art der Darstellungsweise betrifft, so ist lobend 
hervorzuheben, daß der Verfasser bestrebt ist, die vorgeführten 
Lehren an zahlreichen Einzelfällen und Beispielen, welche den 
praktischen Anwendungen entnommen sind, dem Leser nahe- 
zubringen. Dagegen läßt die Genauigkeit der Darstellung viel zu 
wünschen übrig. Die Erklärungen sind überhaupt die schwächste 
Seite des Buches. Es ist kaum anzunehmen, daß ein Leser, der dem 
Stoff noch fremd gegenübersteht, an gewissen Stellen auf Grund 
des Buches zum richtigen Verständnisse der betreffenden Gegen- 
stände gelangen kann. Als besondere Mängel erscheinen mir die 
nachstehenden. Im IV. Abschnitt (Graphostatische Schwerpunkts- 
bestimmungen) wird nicht gesagt, daß bei der Zerlegung einer 
krummlinig begrenzten ebenen Fläche in parallele Streifen von 
endlicher Breite die Schwerpunktslage nur näherungsweise bestimmt 
wird; die Flächenreduktion auf eine gegebene Basis bleibt ganz un- 
erwähnt. Im V. Abschnitt (Vom statischen Moment der Kräfte in einer 
Ebene) fehlt die Angabe, wie der Momentenmaßstab aus Längenmaß- 
stab und Polabstand zu finden ist. Der VI. Abschnitt (Höhere Momente) 
bringt das Culmannsche Verfahren zur Bestimmung der Trägheits- 
momente von Flächen ohne jeden Hinweis darauf, daß es in diesem 
Falle genaue Ergebnisse nur liefern könnte bei Zerlegung in un- 
endlich schmale Streifen. Außerdem findet sich hier ($ 30) folgende 
merkwürdige Aussage: „Man unterscheidet nun unter diesen 
Trägheitsmomenten (gemeint sind solche für Achsen in der Figuren- 
ebene) vier Hauptträgheitsmomente, deren Achsen paarweise auf- 
einander senkrecht stehen“. Übrigens wird nicht gesagt, was mit 
den Hauptträgheitsmomenten gemeint ist; jedenfalls nicht das 
sonst Gebräuchliche, denn dann gäbe es bekanntlich nur zwe 
Größen dieser Art. 


Daß im VII. Abschnitte (Balken auf nicht mehr als zwei 
Stützen mit ständiger Last) nirgends erwähnt wird, wie die Quer- 
kraftlinie zum Aufsuchen der gefährlichen Querschnitte zu ver- 
wenden ist, scheint mir umso verwunderlicher, als in den Figuren 
der Zusammenhang zwischen Querkraft und Biegungsmoment meist 
recht deutlich hervortritt und auf Seite 36 eigens gezeigt wird, 
daß die Querkraftfläche, genommen bis zum Querschnitt, gleich ist 
dem Biegungsmomente für diesen, woraus die Art jenes Zusammen- 
hanges unmittelbar gefolgert werden kann. Statt dessen heißt es 
da: „Von dieser Eigenschaft der Schubkraftfläche wird aber selten 
Gebrauch gemacht.“ 

Im VIII. Abschnitte (Elastische Linie) wäre es fast besser 
gewesen, wenn die an der Spitze gebrachte Begründung des Mohr- 
schen Verfahrens ganz weggeblieben wäre, denn sie ist so unzulänglich 
in der Fassung, daß man daraus nur klug werden kann, wenn man 
die Sache schon kennt. Bei der Behandlung der Cremonaschen 
Kräftepläne im IX. Abschnitte (Fachwerke, Kran-, Dach- und 
Brückenkonstruktionen) wird eine ihrer wesentlichsten Eigen- 
schaften gar nicht erwähnt, nämlich ihre Reziprozität gegenüber 
dem Fachwerksplan. Dieses Übersehen hat zur Folge, daß auch 
kein bequemes Verfahren zur Herstellung eines solchen Planes 
angegeben wird, denn das Fortschreiten von Knoten zu Knoten 
und das nachherige Übereinanderlegen der einzelnen Teilpläne 
kann man als solches gewiß .nicht bezeichnen. Es trifft eben gar 
nicht das Wesen dieser Methode, wenn der Verfasser behauptet, 
Cremona betrachte nur einzelne Knotenpunkte. Die Art, wie 
im X. Abschnitte das Wesen und die Herstellung des Williotschen 
Verschiebungsplanes vorgeführt wird, ist so unübersichtlich und 
unklar, daß nach dieser Anweisung schwerlich jemand imstande 
sein wird, für ein gegebenes Fachwerk den Verschiebungsplan zu 
zeichnen. In der vorliegenden Fassung ist dieser Abschnitt sicher 
der schwächste des Buches. Die Abschnitte XI und XIII stehen 
inhaltlich in engem Zusammenhange, es wäre also wohl zweck- 
mäßiger gewesen, sie nicht durch den Abschnitt XII zu trennen, 
der Fachwerke unter beweglicher Last behandelt. Der erste Absatz 
des letzteren ist ein gutes Beispiel für die ungenaue und unzureichende 
Darstellungsart des Verfassers. Da heißt es, um nur einen Satz 
anzuführen: „Jede Biegungsspannung setzt sich aus einer Druck- 
und einer Zugspannung zusammen.“ (!) Ähnliches findet sich be- 
sonders in $ 152 (des XV. Abschnittes) und an nicht wenigen anderen 
Stellen des Buches. 

Daß die letzten drei Abschnitte (XV bis XVII) vielfach 
sich mit Behauptungen begnügen ohne Begründung, soll ihnen 
nicht zum Vorwurfe gemacht werden, denn sie behandeln Dinge, 
deren Verständnis nur im Zusammenhange mit eingehenderer 
Besprechung der betreffenden Gegenstände (Wasser- und Erddruck, 
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Stützmauern, Gewölbe) vollkommen möglich ist. Die früheren 
Abschnitte aber müßten, wie aus dem vorangehenden sich ergibt, 
eine gründliche Umgestaltung im Sinne größerer Klarheit und 
Genauigkeit erfahren, wenn das Buch seinem Ziele nahe- 
kommen will. Jung. 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 

(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 
Elektrische Regulierung. 
Regelungseinrichtungen an Gleichstrommaschineu und Anlagen. 
(Fortsetzung von Heft 4, Seite 52.) 

Auf dem Gebiete der elektrischen Zug beleuchtung 
sind einige neuere Erfindungen zu verzeichnen. 

Bei einer Anzahl solcher Einrichtungen mit von der Wagenachse 
angetriebener Dynamo und Akkumulatorenbatterie, die init der Dynamo 
die Lampen speisen, sind selbsttätige Regeleinrichtungen vorgesehen mit 
einem Rheostaten, dessen Widerstand in den Lampenstromkreis ein- 
geschaltet oder aus diesem Stromkreis ausgeschaltet wird, um die 


Änderungen in der Spannung der Akkumulatoren auszugleichen und so 


die Lampenspannung annähernd konstant zu erhalten. Der Rheostat 
enthält ferner eine Reihe von Widerständen, die im Erregerstromkreis 
der Dynamo liegen und in diesen Stromkreis mit Hilfe eines Kontakt- 
armes eingeschaltet oder ausgeschaltet werden. Der Kontaktarm wird 
durch einen Elektromotor oder durch eine andere geeignete Vorrichtung 
betätigt, die ihrerseits wieder durch ein Kontaktvoltmeter gesteuert 
wird, in dessen Nebenschlußwicklung oder Solenoidspule ein mehr oder 
minder großer Widerstand eingeschaltet bezw. ausgeschaltet werden kann. 
Die Erfindung von Henry Leitnerin Westminster (England) 
bezweckt nun die vorerwähnte Regelungsvorrichtung іп der Weise aus- 
zubilden. daß bei der Umkehrbewegung des Rheostatenarmes nicht 
gleichzeitig sämtliche Stromkreise, denen der Arm Widerstand zuführt, 
unmittelbar beeinflußt werden. Zu diesen Zwecke wird die Anordnung 
so getroffen. daß zum Beispiel bei zwei Widerstandsgruppen derjenige 
Teil des Rheostatenarmes, welcher die Kontakte für die eine Gruppe 
trägt, ein gewisses Spiel gegenüber dem Teil des Armes besitzt, welcher 
die Kontakte der zweiten Gruppe trägt, so daß der eine Teil bei der 
Umkehr seiner Bewegungsrichtung sich um eine gewisse Strecke bewegen 
kann, ohne den anderen mitzunehmen. (Ö. P. Nr. 65 309.) 
Die Schaltungseinrichtung von J. Bijur in New York 
sieht zwei Regelwiderstände in Reihe mit der Erregerwicklung der 
Dynamo und einen Widerstand parallel dazu vor. Die beiden Vorschalt- 
widerstände werden durch die schwingenden Anker vom Relais periodisch 
kurzgeschlossen und eingeschaltet, wobei das Relais für den einen Vor- 
schaltwiderstand eine Hauptstrom-, das für den zweiten eine Hauptstrom- 
und Spannungswicklung besitzt. Durch den der Erregung der Dynamo 
parallelliegenden Widerstand wird die Regulierfähigkeit der Vorschalt- 
widerstände erhölıt, wobei die Vorschaltwiderstände kleiner bemessen 
zu werden brauchen. (D. R. P. Nr. 278 059.) 
Die Einrichtung der Maschinenfabrik Oerlikon für 
Zugbeleuchtungsanlagen kennzeichnet sich dadurch, daß der Spannungs- 
regler bezw. das die Regelung einleitende Organ desselben je nach Bedarf 
an die Klemmen der Maschine oder an die Netzspannung zu liegen kommt 
und bei dieser Umschaltung der Spannungsregler gleichzeitig derart 
beeinflußt wird, daß erin beiden Fällen auf verschieden große Spannungen 
einregelt. Diese Umschaltung des Spannungsreglers an die Netzspannung 
bezw. an die Klemmen der Maschine kann automatisch zum Beispiel in 
Abhängigkeit von dem Netzstrom geschehen. Es kann dieselbe zum 
Beispiel auch durch den Netzschalter bewerkstelligt werden, indem 
derselbe mit einem zweiten Schlater (Umschalter) gekuppelt oder vereinigt 
ist. (Schw. P. Nr. 64 327.) 


Abb. 10 gibt die Anord- 
nung von T. Fiorani in 
Neapel zur Erzeugung gleich- 
bleibender Spannung in Zug- 
beleuchtungsanlıgen wieder. D 
ist die mit wechselnder Drehzahl 
angetriebene Gleichstromma- 
schine, in deren Erregerkreis 8 
der Anker eines Gleichstrom- 
motors H geschaltet ist; der 
Erregerkreis liegt an einer der 
Drehzahl une Spannung und der mit gleichbleibender 
Belastung ende Motor wird durch eine mit der Dynamo gekuppelte, 
konstant erregte Gleichstromhilfsdynamo Р, erregt, so daß er mit 

leichbleibender Geschwindigkeit läuft und einen Ankerstrom aufnimmt, 

er sich umgekehrt proportional zur Drehzahl der Hauptmaschine 

ändert. (D. R. P. Nr. 279 396.) 
Spannungsregler. 

Von J. J. А. ten Houte de Lange in Haarlem wird 
ein Spannungsregler angegeben, bei dem eine senkrechte Wello durch 
Schnecke und Zahnrad den Schaltarm eines Fliehkraftreglers für den Er- 
e SEH einer Dynamo betätigt. An der vertikalen Welle ist ein Winkel- 
hebel angebracht, auf dessen horizontalen gewichtsabgeglichenen Arm eine 
Schwungmasse sitzt, die in rasche Umdrehung (durch einen Motor) versetzt 
wird. Der Arm steht ferner noch unter dem Einfluß eines Solenoides, das an 
der ашшы der Dynamo liegt. dert sich die letztere, so verstellt 
das Solenoid den horizontalen Arm, infolge der Kreiselwirkung der 
Schwungmasse, welche ihre Drehungsebene beizubehalten sucht, 
wird nun dadurch die vertikale Welle verdreht und der Widerstand im 
Erregerkreis zur Herstellung der früheren Spannung verändert. 

D. R. P. Nr. 276 627.) 


Abb. 10. 
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Bei dem Spannungsregler von E. Hegermann in Berlin 
schleift eine mit dem Kern der Reglerspule verbundene Stange über die 
Stufen des Regelwiderstandes. Das Solenoid ist in einzelne Spulen- 
gruppen geteilt, von welchen Ableitungen ebenfalls zu Kontakten einer 
Kontaktbahn führen, die vom Kern des Solenoides bestrichen werden. 
Andert sich die Spannung, so werden durch ein Kontaktvoltmeter über 
die vorgenannten Kontakte Spulengruppen an einem Ende des Solenoides 
erregt und am anderen Ende abgeschaltet. so daß, so lange die Spannung 
von der normalen, auf die das Kontaktvoltmeter eingestellt ist, abweicht, 
sich vor dem Solenoidkern immer wieder ein neues ihn in der vom Volt- 

meter vorgeschriebenen Richtung treibendes Feld bildet. Am Ende des 


Schaltweges wird durch vorübergehende Erregung rückwärtsgelegener 


Windungen die Bewegung des Solenoidkernes gebremst. К 
| D. R. P. Nr. 277 287.) 

Der Spannungsregler von Ch. Е. Kettering in Dayton 
kennzeichnet sich dadurch, daß der den Widerstand zur Spennungs- 
regelung tragende Kern der Steuerspule nach keiner Seite hin mechanische 
Verbindungen besitzt nnd der Widerstand dementsprechend an beiden 
Enden durch Flüssigkeitskontakt an die Zuleitungen angeschlossen ist. 
Hiedurch werden die mannigfachen Übelstände vermieden, die sich bei 
den bekannten Ausführungen durch die Zuleitung mittels biegsamer 
Drähte oder dgl. ergeben. Bei einer besonders einfachen und praktischen 
Ausführung des ncuen Reglers sind zwei durch eine Isolierschicht ge- 
trennte Quecksilbersäulen vorgesehen, welche im Ruhezustande des 
Reglers durch das vom Widerstandsträger verdrängte Quecksilber ver- 
bunden sind, während sie bei mehr oder minder austauchendem Wider- 
stand lediglich durch diesen verbunden werden. (1). К. Р. Nr. 278 505.) 

Schnellregler bilden gegenwärtig ein weites Gebiet der 
Patentliteratur. | | 
| Der Schnellregler von A. А. Tirrillin Pittsburg kenn- 
zeichnet sich dadurch, daß die Erregung des zu regelnden Generators 
sowohl mittelbar durch Regelung des Feldkreises der Erregermaschine 
durch abwechselndes Einschalten und Kurzschließen eines Widerstandes 
als auch unmittelbar durch abwechselndes Schließen und Öffnen eines 
Neben- oder Kurzschlusses zu einem in Serie mit der Feldwicklung des 
Hauptgenerators liegenden Widerstande geregelt wird, zum Zwecke, 
Spannungsänderungen des Generators nicht gänzlich von Änderungen 
der Feldstärke der Erregermaschine abhängig zu machen und dadurch 
eine raschere Regelung zu erzielen. (О. P. Nr. 64 776.) 

Bei einem anderen Schnellregler des Erfinders wird die Be- 
tätigungsvorrichtung von zwei Spulen beherrscht, wobei die eine Spule 
von der Veränderung im elektrischen Zustand des Netzes beeinflußt 
wird, während die andere Spule oder Spulengruppe von einem gesonderten 
Hilfsgenerator erregt wird, dessen Feldstromkreis gleichzeitig mit jenem 
der Errogerdynamo durch die Betätigungsvorrichtung geregelt wird, zum 
Zwecke, den Regler von der Erregermaschine unabhängig zu machen und 
dadurch die Reglerwirkung zu beschleunigen. (б. Р. Nr. 65 756.) 


Der Regelungsbereich von Schnellreglern wird durch eine Er- 
findung der Allgemeinen Elektricitäts- Gesellschaft 
erheblich erhöht und eine konstante Spannung in weiten Grenzen er- 
zielt. Der Erfindung gemäß wird bei Erreichung der Grenzen, zwischen 
welchen der Regler noch sicher regelt, in Abhängigkeit von der Spannung 
der Erregermaschine, zum Beispiel durch ein -Relais, mittelbar oder 
unmittelbar der Widerstand des Erregerkreises der Hauptmaschine 
selbsttätig derart verändert, daß diese Spannungsgrenzen nicht unter- 
bezw. überschritten werden. . D. R. P. Nr. 273 818.) 
E Eine Erfindung von Quast & Co. in Berlin bezweckt. die 
Anderungen іп der Einstellung des den Widerstand betätigenden Elektro- 
magnetsystems zu eliminieren, welche sich durch Anderung der 
Temperatur ergeben. Die Erfindung besteht im wesentlichen darin, 
daß die dem Elektromagneten des Reglers entgegenwirkende, verstellbare 
Federkraft, mittels welcher die Einstellung des Reglers auf konstante 
Spannung vorgenommen wird, durch eine elastische Dose, welche mit 
einem Körper mit hohem Ausdehnungskoeffizienten, zum Beispiel 
Ather oder Alkohol, gefüllt ist, beeinflußt wird. Diese Körper dehnen 
sich mit zunehmender Temperatur stark aus und verstellen dadurch die 
dem Elektromagnetsystem des Reglers entgegenwirkende Federkraft. 
D. R. P. Nr. 278 273.) 
Von der Firma Robert Bosch in Stuttgart wird ein 
System von Schnellreglern für elektrische Maschinen angegeben, bei 
welchem zur Anderung des Erregerstromes ein kontinuierlich sich 
ändernder Widerstand verwendet wird, der auf kleinem Wege starke 
Widerstandsänderungen ohne sprungweise Anderungen zuläßt. Der 
Widerstand besteht aus. einer Säule lose geschichteter Körner aus Kohle. 
Die Dynamo A, Abb. 11, zum Beispiel die Lichtmaschine bei 
Automobilbeleuchtung, arbeitet auf die Lampen B. Die Erreger- 


Nebenschluss 353 " 


Sponnungsragien 


Abb. II. 


wicklung С liegt im Nebenschluß zum äußeren Stromkreis. Ein 
als Druckplatte ausgebildeter Elektromagnetanker D ist isoliert in 
‚einem Gehäuse Ё geführt, und zwar derart, daß ein reibungsloses Spiel 
desselben gewährleistet ist. Das Gehäuse E ist mit elastischem Wider- 
standsmaterial gefüllt, beispielsweise mit Kohlekörnern, denen Glimmer- 
blättchen beigefügt sind. Der Anker D wird im Ruhezustand des Reglers 


Wien, 7. Februar: 1915. 


durch eine Feder F so stark auf die Kohlekörner gepreßt, daß 
dieselben einen Leiter von geringstem Widerstand bilden. Die Ver- 
bindungen sind aus der Abbildung ersichtlich. Wenn infolge der Er- 
höhung. der Tourenzahl des Antriebes der Maschine A beispielsweise 
die Spannung.an den Klemmen um einen kleinen Betrag sestiegen ist, 
so ruft diese. kleine Spannungsänderung. eine kleine Änderung des 
Stromes m der Elektromagnetspule Н der Reguliervorrichtung hervor, 
wodurch sich der Druck des Ankers D auf: das Widerstandsmaterial 
ändert. Der Widerstand wird somit um einen kleinen Betrag erhöht, was 


einen kleinen Abfall des Stromes in der Erregerwicklung hervorruft, 


so daß die Spannung an den Klemmen der Dynamomaschine wieder um 
den Betrag sinkt, um den sich die Spannung bei der Erhöhung der Touren- 
zahl erhöht hatte. Durch Platten, die senkrecht zu dem ausgeübten Druck 
angeordnet sind, wird die Masse in mehrere Schichten unterteilt. Auch 
kann der Boden des Behälters zackenförmig ausgebildet sein, wodurch 
im Material Säulen von kleinerem Querschnitt entstehen. Sm 
(О. Р. Nr. 64 936.) 


Das mechanische Abreißen bezw. Aufwirbeln der Widerstands- 
masse infolge rascher Bewegung des Magnetankers, hervorgerufen durch 
ро а Belastungsschwankungen des zu regulierenden Stromes wird 

adurch verhindert, daß bei Bewegung des Magnetankers die atmo- 
sphärische Luft in den Raum zwischen Oberfläche der wirksamen Körner- 
masse und Magnetanker D leicht einströmen kann, indem zwischen der 
wirksamen Körnermasse und dem Deckel des Körnergehäuses eine 
Schicht aus grobkörnigen Stückchen von Kohle oder einem ähnlichen 
leitenden Material, vorzugsweise in Kugelform, eingeschaltet ist oder 
der als Druckplatte wirkende Magnetanker mit Durchbrechungen vèr- 
sehen ist, die beispielsweise mit feiner Drahtgaze oder feingelochtem 
Blech überspannt sind. i (D. R. P. Nr. 272 807.) 


Durch Einsetzen von Zwischenwänden aus Isoliermaterial in 
Richtung des vom Magnetkern ausgeübten Druckes wird die Körner- 
masse in eine Anzahl von parallel geschalteten schmalen Körnersäulen 
eingeteilt, wodurch eine günstige Wirkung erzielt wird. 2 „ 
(D. R. P. Nr. 273 716.) 


— — 


Abb. 11а. Abb. 11 b. 


fähigkeit festgeklemmt ist. Auf dem Glasringe liegt der Ring d auf. 
Von oben ist ein mit einem isolierenden Ring f bekleideter Metallring g 
auf das Seidenband gelegt, dessen Breite gleich der Wandstärke des 
Glasringes е gemacht ist. Der Rand des Gehäuses @ ist umgebördelt, so 
daß durch Vermittlung des Metallringes g das Seidenband d auf dem 
Glasring e festgepreßt wird. Um zu verhindern, daß etwa die Körner 
in die Auflagefläche des Ringes d eindringen und dadurch dessen Halt- 
barkeit und Isolierfähigkeit beeinträchtigen, kann noch ein Ring A aus 
Filz so an der Unterseite des Deckels befestigt werden, daß er an der 
Innenwand des Glasringes e schleift und die Kohlekörner von der: Be- 
голоде Di dem Seidenring d abhält. (D. R. P. Nr. 273 334.) 

| as Elektromagnetsystem dieses Reglers zeigt Abb. 11b. Die 
Wicklung b istin dem Topfmagnet а untergebracht; die Ankerplatte e ist 
an der Messingstange 9 gehalten, die mit Spiel durch die Bohrung Љ дез. 
Magneten führt und auf der anderen Seite an zwei parallelen Federn. 
dl, 411, aufgehängt. Bei den fortgesetzten Vibrationen des Ankers bewegt. 
sich dieser hiedurch immer parallel zu sich selbst. et: 
Ж D. R. Р. Nr. 277 095.) 
(Fortsetzung folgt.) wi 


Vereins-Nachrichten. 


Vereins versammlung. 


Mittwoch den 10. Februar d. J., 7 Uhr abends, im Fest- 
saale des Niederösterreichischen Gewerbevereines, Wien, I. 
Eschenbachgasse 11, Vortrag des Herrn Professor der k.“ k. 
Technischen Hochschule in Wien, k. u. k. Schiffsbau-Oberingenieur 
I. Kl. а. D. Heinrich Wagner, über „Unterseeboot e“ (mit 


Lichtbildern). Die Vereinsleitung. 


| 8 
Schluß der Redaktion am 2. Februar 1915. 
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Die derzeit gültigen behördlichen Vorschriften 
über Freileitungen *). 


Von Ing. R. Beron. 


Nachdem durch die vom k. k. Handelsministerium 
erlassenen „Grundsätzlichen Bestimmungen“ (siehe 
Heft 11, 1914, der E. u. M.) die Freileitungsangelegen- 
heit wenigstens provisorisch geregelt erscheint, so 
dürfte die nachstehende Zusammenstellung der behörd- 
lichen Vorschriften über Freileitungen sowie die Gegen- 
überstellung der einzelnen Bestimmungen mit den 
deutschen Normalien von allgemeinem Interesse sein. 


Derzeit haben in Österreich folgende behördlichen 
Vorsehriften über die Ausführung von Freileitungen 
Gültigkeit: 

1. Erlaß des Е. К. Handelsministeriums, КОВІ. 
Nr. 41 vom 25. März 1883, welcher die Herstellung 
elektrischer Anlagen sowie den Betrieb derselben an 
von der Landesbehörde zu erteilende Konzession bindet. 


UN] Diese ‚Zusammenstellung betrifft die für normale 
Se 06 gültigen Vorschriften. Infolge der durch den Kriegs- 
9 geschaffenen Lage werden aber nunmehr vielfach ab- 
SH Ausführungen, zum Beispiel durch Verwendung von 
eeit eitungsmaterial in Frage kommen, worüber besondere 
in Wien ten 95 Regulativkomitee des Elektrotechnischen Vereines 
des V DE eratung stehen. Die diesbezüglichen Bestimmungen 
else; sind im Anhang, Heft 5 und 6 der Е. u. M. 1915, 
zen en. Die Schriftleitung. 


liche 


2. Erlaß des k. k. Handelsministeriums vom 
10. Oktober 1907, Zahl 29853, demzufolge in allen 
Fällen, in denen bei der kommissionellen Verhandlung 
eine Meinungsverschiedenheit über die von dem Ver- 
treter der k. k. Postbehörde gestellten Bedingungen 
herrscht, die Entscheidung des k. k. Handelsministeriums 
einzuholen ist. 

3. Erlaß des k. k. Handelsministeriums vom 
9. Oktober 1912, Zahl 45637/P, wonach die bruch- 
sichere Ausführung von Hochspannungsfreileitungen 
im Kreuzungsfelde mit staatlichen oder in staatlicher 
Instandhaltung stehenden Schwachstromleitungen unter 
Einhaltung gewisser Voraussetzungen als zulässig er- 
klärt wird. 

4. Erlaß des k. k. Eisenbahnministeriums vom 
16. November 1912, Zahl 44531, womit die vom 
Verein deutscher Eisenbahnverwaltungen herausgegebene 
„Anleitung für Bestimmungen über die Ausführung und 
den Betrieb fremder elektrischer Starkstromleitungen 
(mit Ausschluß der Fahrleitungen elektrischer Bahnen) 
bei Kreuzungen mit und Näherungen an Eisenbahnen“ 
zur Anwendung bei Aufstellung von Bedingungen und 
Verträgen über solche Anlagen empfohlen wird. 

5. Erlaß des k. k. Handelsministeriums vom 
5. Februar 1914, Zahl 17285/13, womit „Grundsätz- 
Bestimmungen für Freileitungen“ aufgestellt 
werden, die an Stelle der in Umarbeitung befindlichen 


a) Österreichische Vorschrift b) Deutsche Vorschrift с) Postvorschrift ||d) Bahn vorschrift 


Niederspan Е Ee > won, Sr im Kreuzungs-|| im Kreuzungs- 
nungsleitungen нат Se Am m rei stet = felde mit ver-|| felde mit. staat- 
und Hoch- Kr 9 e HEET Ent nn EE kehrsreichen lichen oder unter in 
spannungs- feld Г langführ „ Fahrwegen || staatlicher Auf- || ү, И 
Leit elde mit angführung Strecke bei Ent: icht stehenden: || Kreuzungsfelde 
| eltungen an zffentlichen an öffentlich und bei Ent sicht stehenden 
| der freien Verkehrs. Verkehrs- langführung || Schwachstrom- 
| Strecke wegen wegen an denselben leitungen 


Halbhartes Kupfer lO kg 


8 fart g pro mmꝰ nicht erlaubt 6˙O kg р. mm? — — nicht erlaubt || nicht erlaubt 
a 
d Gabi Kupfer |19 „ „ » IC2kgp.mm?T2 , „ „ 12 kg pro mm? Skgp. mm? zehnfach.Sicher- 
Е genem K 690 heitb. Leitungen 
Амр: upfer . 16, „ „ [96 „ „ Gn „ „ 16:5, ы ой ПЕ" zehnfache Jllohn.Schutznetze, 
luminium `. ` , jİ /a der Bruch- i; der Bruch- / дег Bruch- 7 5 Sicherheit }||fünffach.Sicherh. 
festigkeit festigkeit festigkeit „ и bei Verwendung 
REESEN ا‎ v. Schutznetzen | . 
Zug, Druek, Biegung 
ab, 1500 kg 1500 kg 
eisen... ` Scheerbeanspruch. 
d 1500 kg p.em* 1200 kg р. em: 1500 kg p.em* der Nieten 1200 kg | 1200, 1200 kg pro em? 
3 | Scheerbeanspruch. й 
a Besonders wider. d.Schrauben 750 kg 750 „ fünffache 
© Inn nigee od. | Sicherheit nur b. Industrie- 
. ‚pfägniert,H i А | bahnen erlaubt 
KC E 110 3 „ ور‎ 80 mm nm 110 75 „ nu 110 kg Pro cm! 110 kg p. ет? 80 ke 110 Se 
Chhol 
Ande „ 1 Y vm э, | nicht erlaubt 0» 7 э) 80 „, „ d 80 „ „ » nicht erlaubt 
res Material /з дег Bruch- / der Bruch-|!/, der Bruch- ½ der Bruch- ½ der Bruch- = 
festigkeit festigkeit festigkeit festigkeit festigkeit 
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$S 74 bis 76 der Sicherheitsvorschriften des Elektro- 
technischen Vereines in Wien zu treten haben. 

Im folgenden sollen nun die wesentlichsten 
Punkte dieser Vorschriften im Vergleich mit den 
Normalien für Freileitungen des Verbandes Deutscher 
Elektrotechniker angeführt werden, wobei die in 
Punkt 5 angeführten „Grundsätzlichen Bestimmungen“ 
kurz als österreichische Vorschrift, der 
ım Punkt 3 angeführte Erlaß als Postvorschrift, 
der im Punkt 4 angeführte Erlaß als Bahnvor- 
schrift und die Normalen des Verbandes D. E. 
als deutsche Vorschrift bezeichnet werden soll. 


1. Materialbeanspruchung. 

Über die in den verschiedenen Vorschriften zu- 
gelassene Höchstbeanspruchung der einzelnen Materialien 
für die Leitungen und Gestänge gibt die Tabelle 
auf Seite 77 Aufschluß. 


П. Berechnung der Leitungen. 
a) Österreichische Vorschrift. 


Die erlaubte Höchstbelastung darf weder bei einer 
Temperatur von — 5°C unter Annahme einer Zusatz- 
belastung, noch bei — 25°C ohne Zusatzbelastung über- 
schritten werden. Als Zusatzbelastung ist pro laufenden 
Meter eine Windbelastung von 150 kg mal den O7fachen 
Leitungsdurchmesser in Meter oder eine Eisbelastung 
von 0:015 Ко pro mm? Querschnitt zu rechnen. In die 
Rechnung ist jene Zusatzbelastung einzuführen, welche 
die größere ist. 

Nachstehende Tabelle zeigt, daß für Leiter bis 
35 mm? die Windbelastung und für Leiter über 35 mm? 
die Eisbelastung in Frage kommt. 


a E — — جا‎ 


Belastung 


Б] — Ф) = [1 do 

2 E 9 Е DA SEL EE Belastung 
38 228 б = z durch 

SS 9| 25 Bläi ба | == Е А durch 
EE 888 Ss | ат | Eigengewicht Eigengewicht 
3 „ 8 858 f 38 2 8 3 5 und Wind- und Eis pro m 
SE 3 8 * 5 © 28 druck pro m in kg 

Q S S5 > a GEZ in g 


| 


d 


o | e м9 + и? | و‎ + e 


16 45 | 0-14 | 0:47 | 0°24 0:49 0.38 
25 5:6 | 0:22 | 059 | 0:37 0:63 0.59 
35 76 | 0:31 | 0:80 | 0:52 0:86 0:83 
50 9:1 | 0:45 | 0:96 | 0-75 1-06 1-20 
70 10-8 


0-62 | 1:13 | 1:05 1:29 1:67 | 


Für Gegenden, in welchen eine Vereisung nicht 
zu erwarten ist, entfällt die Berücksichtigung der Eis- 
belastung. 

In Boragegenden ist ein höherer Winddruck bis 
zu 250 kg zu rechnen. Günstigere Annahmen bezüglich 
der niedersten Temperatur, der Eis- und Windbelastung 
können dort zugelassen werden, wo dies durch mete- 
orologische Beobachtungen begründet erscheint. 


b) Deutsche Vorschrift. 


Gewicht samt 


Querschnitt | Durchmesser | Gewicht des] Zusatz- Goes 
des Leiters des Leiters Leiters belastung | FE 42 
in mm? in mm prominkg | pro m in kg we 
pro ш in kg 


9+2 
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Die Berechnung ist für — 5°C mit Zusatzlast 
und — 20°C ohne Zusatzlast durchzuführen. Die Zusatz- 
last ist mit 190 + 50d in g pro laufenden Meter ein- 
zusetzen. Dies ergibt für Querschnitte bis 35 mm? etwas 
größere, mit zunehmendem Querschnitte aber kleinere 
Zusatzbelastungen als die österreichische Vorschrift. 


с) Post vorschrift. 


Die Berechnung ist für eine Temperatur von 
— 5°C unter gleichzeitiger Berücksichtigung von 
Winddruck und Eisbelastung durchzuführen, wobei als 
Eisbelastung 0'015 kg pro mm? Querschnitt und laufenden 
Meter und als Winddruck 150 kg pro m? vereiste 
Fläche einzusetzen ist. 

Die vereiste Fläche ist aus der angegebenen 
Eisbelastung zu rechnen; es ist jedoch hiebei nur 07 
des Durchmessers des Eiszylinders einzusetzen. 

Der Eisbelastung von 0:015 kg pro mm? Leitungs- 
querschnitt entsprechen folgende Eisdurchmesser: 


Querschnitt Durchmesser Gewicht des 85 
des Leiters des Leiters Eises pro m des Eiszyliuders 
in mm? in mm? in kg in En р 
q d | e e 
16 4-5 0-14 18 
95 56 0.22 23 
35 76 0:31 27 
50 9-1 0°45 39-5 
70 10°8 0:62 40 


Um ein Bild zu geben über die gewaltige Ver- 
eisung, die eintreten muß, damit eine Eisbelastung von 
0:015 kg pro mm? herrscht, sind die entsprechenden 
Leiter- und Eisquerschnitte aufgezeichnet: 


SE 


BELLE 


252220 


Буг 


тт? 


7% Örsguerschrill N ОА 
Abb. 1. 


Die vorgeschriebene gleichzeitige Berücksichtigung 
von Wind und Eisbelastung führt nun zu folgenden 
Werten für die in die Rechnung einzuführende Be- 
lastung: 
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Resultierende 
Querschnitt | Gewicht des Eisbelastungg Wind- 5 
F pro m | belastung Eis. u. Wind- 
in mmm | pro m in kg in kg pro m in kg belasiung 
pro m іп kg 
‚|, | e | س‎ уа 
16 0:14 0:24 1:9 2.0 
25 0:22 | 0.37 2-4 25 
35 0:81 052 2-8 9.9 
50 0:45 0:75 3-4 3-6 
70 0:62 1:05 4-9 4-7 


9) Bahnvorschrift. 


Die Berechnung ist sowohl für eine Temperatur 
von — 5°C unter gleichzeitiger Berücksichtigung von 
Wind und Eisbelastung als auch für eine Temperatur 
von — 20° С ohne Zusatzbelastung durchzuführen. Als 
Eisbelastung ist 0015 kg pro mm? Leiterquerschnitt 
und als Windbelastung 125 bis 250 kg pro ш? ver- 
eiste Fläche einzusetzen, wobei nur 0:7 des Eisdurch- 
messers zu rechnen ist. 


Hieraus ergeben sich folgende Belastungen: 


Resultierende 
Querschnitt | Gewicht des |Eisbelastung Wind- a 
des Leiters Leiters pro m belastung Fis- u Wind. 
in mm? pro m in kg in kg pro m in kg belastung 
P 


pro m іо kg 


1:60—3:20 1 17-33 
25 0:99 0:37 200—400) 22-41 
35 0:31 0:52 9:47__4:95| 27—51 
50 0-45 0:75 2:85 5:701. 89—59 
70 0.62 1:05 350—700 | 39-72 


Da außer diesen 
% ungemein großen Be- 
lastungsannahmen noch 
zehnfache Sicherheit 


der einzelnen Vor- 
„ schriften sollen noch 

D (om ce) nachstehende Schau- 
linien dienen, welche 
die in die Rechnung 


A 

N 

N 

d 

N N der Rechnung zugrunde 
\ | zu legen ist, so ergeben 
ar o sich Leitungsdurch- 
{ < hänge, die vielfach 
N praktisch undurchführ- 
N bar sind. 

3 Я Zum Vergleiche 
К 


а outer Our; 2 


Ô rie Жоо, 2 einzusetzenden resul- 
с Љо tierenden Belastungen 
а, Bajnrorsesrijt untere Sens ZEIGEN. 


% Затока Obere Grenze Ш. 
Minimalquerschnitte und 


а) ©з ee 2. | Leitungsverbindungen. 
erfreichische Vorschrift. 


ın Mini i Я : : 
festgesetzt. mimalquerschnitt für Leitungen ist nicht 


eit , 
der Leitung 5. bein dungen müssen 85% der Festigkeit 
8 haben. Lötverbindungen sind vom Zuge 


ZU entlasten. 
werden. enz hartgezogenes Kupfer darf nicht gelötet 


bd Deutsche Vorschrift. 


Der kleinste Querschnitt für Metalle mit mehr 
als 7˙5 kg spezifischem Gewicht beträgt 10 mm? für 
Metalle mit weniger als 7:5 kg spezifischem Gewicht 
25 mm?. 

Von 16 mm? aufwärts sind verseilte Leiter zu 
verwenden. Leitungsverbindungen müssen mindestens 
85% der Festigkeit der Leitung besitzen, sonst sind 
sie sowie Lötverbindungen vom Zuge zu entlasten. 


с) und 4) Post- und Bahnvorschrift. 


„Der Minimalquerschnitt beträgt im Kreuzungs- 
felde und den beiden benachbarten Spannfeldern für 
Starkstromleitungen 35 mm? und für Schwachstrom- 
leitungen und Prelldrähte, wofür Bronzedraht zu ver- 
wenden ist, 12:5 mm?. 

Im Kreuzungsfelde und den beiden benachbarten 
Spannfeldern dürfen keine Leitungsverbindungen vor- 
kommen. 

IV. Berechnung der Gestänge. 
a) Österreichische Vorschrift. 
1. Allgemeine Bestimmungen. 

Für Tragmaste ist der Rechnung ein Wind- 
druck von 150kg pro m? auf das Gestänge selbst 
zugrunde zu legen, vermehrt um den auf das Gestänge 
übertragenen Teil des Winddruckes auf die Leitungen, 
welcher in der geraden Strecke senkrecht auf die 
Leitungsrichtung anzunehmen ist. 

Für Abspannmaste ist außer der Wind- 
belastung, die wie für Tragmaste anzunehmen ist 
noch zwei Drittel des einseitigen Leitungszuges bei 
— 5°C und Windbelastung zu berücksichtigen. 

Kreuzungsmaste bei verkehrsreichen 
Straßen müssen entweder den gesamten Leitungszug 
aufnehmen können oder durch ein Spannseil ver- 
bunden sein. 

Für Eck maste ist die Windrichtung in der 
Winkelhalbierenden anzunehmen und ist in die 
Rechnung der Winddruck auf das Gestänge vermehrt 
um die Resultierende (P,) aus den beiden Leitungs- 
zügen bei — 5°C und Wind- bezw. Eisbelastung und 
den auf das Gestänge übertragenen Teil (Р„) des auf 
die Leitung wirkenden Winddruckes einzusetzen. 
Hiebei ist als die vom Wind getroffene Fläche die 
Projektion der Leitungsflächen auf eine senkrecht zur 
Windrichtung stehende Fläche anzusehen. Die Be- 
rechnung ist auch für einen Leitungszug bei — 25°С 
ohne Zusatzlast zu kontrollieren. 

Folgende Abbildung erläutert diese Vorschrift: 


"Fee УА OF 7O 
— 
Abb. 3. 


а, b. с = Maste, « = Winkel der Richtungsänderung, 
D = Summe aller Leitungsdurchmesser in m, 
= 5 ч n querschnitte „ mm?, 

q = Beanspruchung der Leiter pro mm? bei — 50 С 
und Zusatzlast oder — 25°C ohne Zusatzlast, 
1=1,=1 = Mastentfernung (gleich groß angenommen), 
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Resultierende aus den Leitungszügen: 
Р, = 2.9. 0 sin F 


Auf das Gestänge übertragener Winddruck: 
P, =1. сов -> D. 0.7. 150 kg. 
In die Rechnung einzuführender Spitzenzug: 


P =P, + PI 24.0 sin > + 105. P. I. eos 2 


2. Holzgestänge. 

Für Holzgestänge gilt außer den unter 1. ange- 
führten Bestimmungen noch folgendes. 

Die Zopfstärke hat mindestens zu betragen: 

Bei Trag- und Abspannmaste für Nieder- 
spannungsleitungen 15 cm, 

bei Trag- und Abspannmaste für Hoch- 
spannungsleitungen an der freien Strecke 17 cm, 

bei Trag- und Abspannmaste für Hoch- 
spannungsleitungen in Ansiedelungen und an öffent- 
lichen Wegen 18 cm, 

bei Eekmaste: 18 em. 

An Stelle der statischen Berechnung kann auch 
folgende empirische Formel benutzt werden: 

Z = 12H. D 
wobei Z = Zopfstärke, Н = mittlere Masthöhe, Р = 
— Summe aller Leitungsdurchmesser ist. Diese Formel 
gilt aber nur bis zu bestimmten maximalen Mast- 
entfernungen, welche bis zu 
110 mm? Gesamtquerschn. aller Leitung. 80 m 


von 110 bis 210 „ 3 n » 60 „ 
„ 210 „ 300 „ i Е „ 20, 

über 300 „ . В 40, 
betragen. 


Für größere Entfernungen ist ein besonderer 
Nachweis über die statische Festigkeit zu erbringen. 
b) Deutsche Vorschrift. 

1. Allgemeine Bestimmungen. 

Trag- und Abspannmaste müssen in der 
Richtung senkrecht zur Leitung den Winddruck auf 
den Mast vermehrt um den Winddruck auf die halbe 
Länge der Leitungen der beiden Nachbarfelder und in 
der Leitungsrichtung ein Viertel bezw. zwei Drittel 
des gesamten Leitungszuges aufnehmen können. 

Für Eekmaste ist bei einer Richtungs- 
änderung von mehr als 20° als Spitzenzug die Resul- 
tierende an den beiden größten Leitungszügen ein- 
zusetzen, für Winkel unter 20° ist derselbe Wert wie 
für 200 einzusetzen. Es entfällt somit die in der öster- 
reichischen Vorschrift verlangte separate Berück- 
sichtigung des Winddruckes auf die Leitungen. 

Den Einfluß dieser Verschiedenheit auf die Be- 
rechnung zeigt folgendes Beispiel: 

Annahme: Mastentfernung l= 100 m, drei Lei- 
tungen à 50 mm? Querschnitt, Beanspruchung des Leiters 
— 16 kg pro mm? bei — 5°C und Windbelastung. 


Für die Berechnung des Kekmastes zu berücksichtigender 


(Dichtung: Spitzenzug 
änderung || - o Ba ee Kae ma аш === Ge он 
österreichische Vorschrift | deutsche Vorschrift 

æ —: 10° Р 650 ке P= 550 kg | 
x =: 209 Р = 1050 „ P= 850 „ 

o = 40° Р = 1900 „ Р = 1650 „ 

Р = 2600 „ Р 2400 „‏ 60° = ي 

y == 909% Р = 3600 „ P = 3400 „ 
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Der Unterschied der beiden Vorschriften kommt 
demnach nur bei kleinen Richtungsänderungen zur 
Geltung. | 

2. Holzmaste. 

Für Holzmaste läßt die deutsche Vorschrift ge- 
ringere Zopfstärken zu, nämlich 13cm für Nieder- 
spannung, 15cm für Hochspannung und 12cm für 
A-Maste. Sonst ist sie mit der österreichischen Vor- 
schrift gleichlautend. 

3. Flußeisenmaste. 

Für Flußeisenmaste enthält die deutsche Vor- 
schrift genauere Angaben über die anzuwendende 
Rechnungsmethode, was іп der österreichischen Vor- 
schrift fehlt. 

c) Postvorschrift. 


Die Postvorschrift verlangt .für jene Fälle, wo 
im Kreuzungsfelde besondere Schutzvorrichtungen ent- 
fallen sollen, die Herstellung der Kreuzungsmaste aus 
Eisen und deren Dimensionierung derart, daß sie beim 
Bruche aller Leitungen in einem benachbarten Span- 
nungsfelde den gesamten auftretenden Leitungszug und 
außerdem den Winddruck aufnehmen können. Dabei 
ist der in den Leitungsdrähten auftretende Zug mit 
einem Zehntel ihrer Bruchfestigkeit einzusetzen. 


d) Bahnvorschrift. 


Die Bahnvorschrift enthält für die Kreuzungs- 
maste dieselbe Bestimmung wie die Postvorschrift, wo- 
bei der Zug in den Leitungen bei Verwendung einer 
Schutzeinrichtung mit einem Fünftel und ohne Schutz- 
einrichtung. mit einem Zehntel der Bruchsicherheit an- 
zunehmen ist. Für Maste bei Führung entlang der 
Bahn ist für die Mastberechnung nur die Hälfte dieses 
Zuges, somit ein Zwanzigstel der Bruchfestigkeit aller 
Leitungen, in die Rechnung einzusetzen. 

Bei Industriebahnen sind auch Holzgestänge zu- 
lässig, deren Zopfstärke mindestens 18 cm betragen muß. 


V. Fundierung der Gestänge. 
a) Österreichische Vorschrift. 


Für Holzmaste ist eine Eingrabung von 
15 bis 25m, mindestens aber ein Siebentel ihrer 
Länge vorgeschrieben. 

Eisenmaste sind einzubetonieren oder mit 
entsprechendem Fuß zu versehen. Bei Berechnung des 
Betonfundamentes ist der passive Erddruck zu berück- 
sichtigen. 

b) Deutsche Vorschrift. 


Holzmaste sind mindestens ein Sechstel ihrer 
Länge einzugraben. 

Bei Fundamenten fir Eisenmaste darf die 
Kantenpressung an der Sohle ohne Berücksichtigung 
des seitlichen Erddruckes bei dem größten vorkommenden 
Umsturzmoment das für den betreffenden Baugrund er- 
laubte Maß nicht überschreiten. Dabei kann das Ge- 
wicht des auflastenden Erdreiches bis zu einem 
Böschungswinkel von 30° berücksichtigt werden. 

с\ und 4) Post- und Bahnvorschrift. 

Die Standsicherheit ist ohne Berücksichtigung 
des passiven Erddruckes nachzuweisen. Dabei darf die 
Kantenpressung an der Fundamentsohle das für den 
Baugrund zulässige Maß nicht überschreiten. 


ҮІ. Anordnung von Abspannmasten und verankerten Masten. 
a) Österreichische Vorschrift. 


In der geraden Strecke ist bei Verwendung von 
Eisenmasten alle 3km ein besonderer Abspann- 
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mast. bei Verwendung von Holz mast eu in Gegenden, 
die heftigen Stürmen ausgesetzt sind, alle 500 m ein 
verankerter oder gekuppelter Mast aufzustellen. 


bl) Deutsche Vorschrift. 


Identisch mit der österreichischen Vorschrift, 
jedoch mit dem Zusatz, daß dies entfallen kann, wenn 
durch Eck- oder Kreuzungsmaste für die Abspannung 
gesorgt ist. 

c) und d) Post- und Bahnvorschrift. 


Diese enthalten naturgemäß keine Bestimmungen 
über Abspannmaste. 


ҮІ. Höhe der Leitungsführung und sonstige Abstände. 
a) Österreichische Vorschrift. 


Der tiefste Punkt der Leitungen muß sowohl 
bei + 40°C als auch bei — 5°C und Eisbelastung, 
wenn eine solche zu erwarten ist, vom Erdboden bezw. 
von Standflächen entfernt sein: | 


Auf der freien Strecke Dm 
bei Entlangführung an öffentlichen Verkehrswegen 5, 
„ Straßenkreuzungen EENEG я 
„Führung über Dächer їс: „ e ш و‎ 


Niederspannungsleituugen können auch in 3m 
Höhe geführt werden, wenn jede Feuersgefahr aus- 
geschlossen ist und ein Berühren der Leitungen durch 
Unberufene, ohne Zuhilfenahme besonderer Hilfsmittel 
nicht zu befürchten ist. 

Die Mastentfernung bei Kreuzungen mit öffent- 
lichen Verkehrswegen soll möglichst nicht mehr als 
25 m betragen. 


bD Deutsche Vorschrift. 


Der tiefste Punkt von ungeschützten Freileitungen 
soll mindestens 6 m von der Erde und bei befahrenen 
Wegübergängen mindestens 7 m von der Fahrbahn 
entfernt sein. 

о) Postvorschrift. 


Der tiefste Punkt der Leitung muß bei größtem 
Durchhange, somit bei 4 40°C, noch 2m über der 
höchsten staatlichen Leitung, die gekreuzt wird, liegen. 

Das Kreuzungsfeld soll tunlichst nicht mehr als 
25 m lang sein. 


d) Bahnvorschrift. 
1. Kreuzung. 

Kein stromführender Teil darf weniger als 7m 
über der Schienenoberkante liegen. 

Der lichte Abstand der Maste von Gleismitte 
muß mindestens 3m betragen. 

Bei Kreuzungen mit Schwachstromleitungen muß 
die Entfernung in senkrechter Richtung mindestens 
2m und in wagrechter mindestens 1:25 m betragen. 

2. Entlangführung. 

Bei Näherung an die Bahn müssen die Maste 
so weit von der Bahnanlage entfernt gestellt werden, 
dab sie beim Umsturze weder in die Umgrenzung des 
Lichtraumes der Bahn, noch auf deren offene Leitungen 
fallen können, anderenfalls sind die Maste so zu ver- 
апкего, daß sie beim Umbruche keine Betriebsstörung 
verursachen können, oder es müssen Eisenmaste von 
ausreichender Standfestigkeit verwendet werden. 

Die Mindestentfernung von Mast, Strecke oder 
Anker von Gleismitte beträgt3 m und jene der Leitungen 
von Schwachstromleitungen der Bahn 10 m, dabei 
muß aber dieser Abstand größer als die größte freie 
Mastlänge sein, sonst sind besondere Schutzvorrichtungen 
erforderlich. 
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ҮП. Zahl und Art der Befestigung. 
a) Österreichische Vorschrift. 


Verwendet dürfen sowohl aufrechtstehende als 
auch hängende Isolatoren von entsprechender mecha- 
nischer Festigkeit werden, die bei bruchsicherer Auf- 
hängung nur auf Druck zu beanspruchen sind. 

An Winkelpunkten sind bei Verwendung 
von Standisolatoren entweder Fangbügel vorzusehen, 
die ein Abschnellen der Leitungen bei Isolatorbruch 
verhindern, oder es sind die Leitungen an zwei Punkten 
bruchsicher aufzuhängen. 

Bei Kreuzungen von Hochspannungs- 
leitungen mit öffentlichen Verkehrs- 
wegen sind die Leitungen an den Kreuzungsmasten 
an je drei Punkten bruchsicher aufzuhängen, wobei 
die Isolatoren so konstruiert sein müssen, daß selbst 
bei deren Bruch die Leitung nicht herabfällt. Zum 
Beispiel bei Standisolatoren derartige Stütze, daß sie 
über den Bund reicht. 

Bei Entlangführung von Hochspan- 
nungsleitungen an öffentlichen Ver- 
kehrswegen und in Ansiedelungen sind 
die Leitungen bei jedem Mast an zwei Punkten bruch- 
sicher abzuspannen. 


D) Deutsche Vorschrift. 


In Winkelpunkten ist die Leitung so zu 
legen, daß der Isolator auf Druck beansprucht wird, 
und kann erhöhte Sicherheit durch Anbringung von 
Fangbügeln oder Abspannen an zwei Isolatoren er- 
reicht werden. | 

Bei Parallelführung mit verkehrs- 
reichen Fahrwegen müssen die Isolatoren so 
beschaffen sein, daß infolge eines Isolatorbruches und 
des dadurch entstehenden Lichtbogens die Leitung 
nicht herabfallen kann. 


c) Postvorschrift. 


Die Leitungen sind beiderseits des Kreuzungs- 
feldes an drei Punkten bruchsicher aufzubängen. Dabei 
dürfen die Isolatoren nur auf Druck beansprucht 
werden. Für Abspannisolatoren ist eine derartige Kon- 
struktion zu wählen, daß selbst beim Bruche desselben 
ein Herabfallen der Leitungen ausgeschlossen ist. 


d) Bahnvorschrift. 


Die Abspannung hat im Kreuzungsfelde in aner- 
kannt bruchsicherer Ausführung zu erfolgen. 
VIII. Niederspannungs- und Schwachstromleitungen an 
Hochspannungsgestängen. 
a) Österreichische Vorschrift. 


Niederspannungsleitungen sind unter den Hoch- 
spannungsleitungen zu führen, wobei Vorkehrungen 
zu treffen sind, die den Übertritt von Hochspannung 
in die Niederspannungsleitungen unschädlich machen. 

Abzweigungen von Niederspannungsleitungen, die 
sich an Hochspannungsgestängen befinden, sind ent- 
weder mit geerdeten Spannungssicherungen zu ver- 
sehen oder wie Hochspannungsleitungen zu behandeln. 

Telephonleitungen sind bei Führung an Hoch- 
spannungsgestängen unter der Hochspannungsleitung 
zu verlegen; bei Wegkreuzungen sind sie aus 4 mm- 
Bronzedraht herzustellen. Die angeschlossenen Telephone 
sind als sogenannte Hochspannungstelephone auszubilden. 

Wenn die Telephonleitung vom Hochspannungs- 
gestänge abzweigt, so sind entweder die gleichen Vor- 
sichtsmaßregeln weiter zu beobachten oder es müssen 
geerdete Spannungssicherungen vorgesehen werden. 
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с) und d) Post- und Bahn vorschrift. 


Betriebssignalleitungen oder Telephonleitungen 
müssen, falls sie an Starkstromgestängen dazugespannt 
werden, aus 4 mm-Bronzedraht bestehen. 


IX. Besondere Schutzvorrichtungen. 
a) Österreichische Vorschrift. 


Der besondere Schutz bei Wegkreuzungen und 
Führung ın Ansiedelungen ist nur durch die an- 
geführten, besonders sicheren Ausführungen zu erreichen. 
Die Anbringung von Schutznetzen 
unter oder über den Leitungen sowie 
Anbringung уоп Fangbügelnist zu ver- 
meiden. 


b) Deutsche Vorschrift. 


Für Wegkreuzungen und Führung von Hoch- 
spannungsleitungen durch Ansiedelungen ist entweder 
erhöhte Sicherheit in der Ausführung (Punkte I, III) 
oder die in den Errichtungsvorschriften angeführten 
Schutzvorrichtungen anzuwenden. 


c) Postvorschrift. 


Im Kreuzungsfelde sind zwischen Hochspannungs- 
und Schwachstromleitungen im Abstande von 1 m zwei 
seitliche Prelldrähte zu spannen. 


d) Bahnvorschrift. 


Die Starkstromleitungen sind oberhalb der 
Schwachstromleitungen der Bahn zu führen. Hiebei ist 
entweder bruchsichere Abspannung und Verwendung 


von Prelldrähten oder es sind geerdete Schutz- 
konstruktionen vorzusehen. 
Liegt die Schwachstromleitung ausnahmsweise 


über der Starkstromleitung, so sind dazwischen Schutz- 
netze oder Schutzdrähte mit Querdrähten anzubringen. 
Schutznetze und Schutzdrähte sind aus Bronze herzu- 
stellen und zu erden. 


Unsymmetrische Belastungen von Transformatoren. 
Von Dr. techn. M. Vidmar. 
(Fortsetzung von Heft 6, Seite 68.) 


Alle bisher beschriebenen Erscheinungen tragen 
den Stempel des Unnatürlichen. Die Unannehmlich- 
keiten, die diese schlechte Schaltung bringt. sind so 
zahlreich und so groß, daß ihnen gegenüber der einzige 
Vorteil, der sehr billigen Konstruktion vollständig 
verschwindet. Sie kommt also praktisch überhaupt nicht 
in Betracht. 

Genau so geht es dem hochspannungsseitig in 
Serie geschalteten Transformator ohne Mittelleiter. Die 
Stromverteilung lautet, da doch hier 
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Die überschüssigen Vollast-AW sind demnach 
relativ noch größer. aber die Belastung bleibt wenigstens 
induktionsfrei. Auch die einphasige Anordnung ist 
praktisch wertlos. 

Den hier beschriebenen Streuungserscheinungen 
ist rechnerisch kaum beizukommen und es bleibt 
nichts übrig als sich mit Schätzungen, wie wir es 


getan haben, begnügen. Wir haben gesehen, daß sie er- 
höhte Eisenverluste zur Folge haben. Sie können aber 
auch die Kupferverluste ganz bedeutend erhöhen und 
auf diesen Punkt soll hier noch ausdrücklich auf- 
merksam gemacht werden. 

Wenn nämlich niederspannungsseitig größere Draht- 
querschnitte vorkommen, so pflegt man sie so zu unter- 
teilen, daß die beiden äußersten Querschnittsteilchen in 
uicht allzu verschieden starkem, normalem Streufeld 
liegen. Deshalb liegt das Flachkupfer bei Zylinder- 
wicklungen parallel und bei Scheibenwicklungen senk- 
recht zur Säulenachse. 

Für das abnormale Streufeld verliert diese Vor- 
sichtsmaßregel den Wert. Außerdem ist das Feld weit 
stärker, so daß die Wirbelstromverluste in den massiven 
Leitern in sehr verstärkten Maße auftreten. Der 
Transformator leidet unter der starken Uberlastung, 
obwohl nur mit dem Normalstrom belastet und der 
induktionsfreie Spannungsabfall steigt. 

Es ist außerordentlich interessant zu beobachten, 
wie der ganze Organismus unter der verkehrten Be- 
handlung leidet. Ist es nicht eine echte und rechte 
Krankheit? Nun sie läßt sich vermeiden, wie wir 
bereits gesehen haben und wie es auch die folgenden 
Untersuchungen zeigen werden. 

Eigentlich bleibt keine große Wahl mehr übrig. 
Sekundär kann man ja nichts ändern, denn läßt man die 
belastete Phase auf einer Säule, so ist es einerlei, 
wie man die Schaltung dann wählt, wenn nur die 
beiden Phasenenden zugänglich bleiben. 

Wir haben also nur noch die Dreieckschaltung 
hochspannungsseitig bei dreiphasigen Transformatoren. 
Sie bietet der Stromverteilung sehr große Freiheiten. 
Drei Stromverzweigungen und einen Kurzschlußstrom- 
kreis! Nun man darf die Rechnung nicht zu früh ab- 
schließen. 

Welche Schaltung entspricht der Dreieck-Stern- 
Schaltung bei einphasigen Transformatoren? Offenbar 
diejenige, die dort noch übrig bleibt. Das ist aber die 
Parallelschaltung der beiden Hochspannungssäulen. In 
der Tat ıst die Analogie nicht zu verkennen. Auch 
in diesem Falle ist die Freiheit der Stromverteilung 
bedeutend, auch hier steht außer den Stromver- 
zweigungspunkten ein Kurzschlußstromkreis zur Ver- 
fügung. 

Die allgemein gültigen Gleichungen für die Last- 
übertragung bekommen sonst keine einengende Be- 
dingungsgleichung. Man wäre demnach versucht, ohne 
Umschweife dieselbe Stromverteilung anzunehmen, wie 
bei der Stern-Stern-Schaltung mit beiderseitigem Null- 
leiter, bezw. der beiderseitigen Serienschaltung mit 
Mittelleitern. 

Wir hätten also wieder: 


а= | 

und 16) 
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bezw. 
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Aber das Kirchhoffscho Gesetz will bei den 
magnetischen Stömen nicht klappen. An den drei 
Hochspannungsklemmen nämlich werden den drei 
Phasen drei gleiche Spannungen aufgezwungen. Der 
einen hält in der belasteten Phase der Spannungs- 
abfall und die induzierte Spannung e, das Gleich- 
gewicht. In den beiden anderen Phasen müssen 
offenbar die induzierten Spannungen e und е, allein 
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den aufgedruckten Spannungen die Wage halten (Abb. 7). 
Das Dreieck er, ез und ез schließt sich also nicht, es 
bleibt die Öffnung, die dem Ab- 
fall & ei in der belasteten Phase 
entspricht. 

Die drei Kraftflüsse ®,, ®, 
und ®,, die doch den induzierten 
Spannungen proportional sind 
und gegen dieselben die gleich- 
bleibende Phasenverschiebung 


von 90° aufweisen, können 
demnach ebenfalls kein ge- 
schlossenes Dreieck liefern; 


Abb. 7. 


das Kirchhoffsche Gesetz ist 
nicht erfüllt. 

Genau das gleiche Phänomen erhalten wir beim 
Einphasentransformator. Beide Schenkel bekommen 
dieselbe Spannung aufgedrückt, der eine bewältigt 
sie mit dem Spannungsabfall und der induzierten 
Gegenspannung, der andere mit der letzteren allein. 
Aber beide umschlingen doch mit ihren gleich 
zahlreichen Windungen denselben Kraftfluß! Folglich 
müssen die beiden induzierten Spannungen gleich sein! 

Das einphasige Beispiel zeigt die Sachlage in 
einem besonders klarem Bild. Man merkt es ganz 
genau, dab etwas nicht stimmt. 

Nun, ein Ausweg ist denkbar. In beiden Fällen 
haben wir im primären System einen Kurzschluß- 
stromkreis und in beiden Fällen könnte ein Kurz- 
schlußstrom zirkulieren. Das magnetische Gleichgewicht 
stört er ja nicht, man kann sich leicht überzeugen, 
daß er den allgemein gültigen Grundgleichungen 1) 
bis 4) Genüge leistet. Dieser Strom müßte nun in den 
drei Phasen bezw. den zwei Säulen. Spannungsabfälle 
hervorbringen, die die Lücke im Polygon der indu- 
zierten Spannungen zumachen würden. 

Es entsteht somit die Frage nach der Größe des 
notwendigen Ausgleichstromes. Unwillkürlich denken 
wir da vor allem an den einphasigen Fall, weil er das 
Problem so einfach darstellt. 

Wären die scheinbaren Widerstände beider 
Wicklungshälften gleieh, dann müßte offenbar ein 
Strom entstehen, der gegen den Belastungstrom i, um 
180° verschoben halb so groß wäre wie derselbe. Der 
Spannungsabfall in dem belasteten Schenkel würde 
damit auf den halben Wert sinken, während im zweiten 
Schenkel ein ebensoleher Abfall sich einstellen würde, 
so daß die beiden zu induzierenden Schenkelspannungen 


tatsächlich einander gleich würden. wie es das 
Kirchhoffsche Gesetz für die magnetischen Flüsse 
verlangt. 


Es ist nicht schwer die analoge Lösung für den 
dreiphasigen Fall anzugeben. Hier müßte der Ausgleich- 
strom ein Drittel des Belastungsstromes 1 werden und 
in der Phase demselben um 180° nacheilen. Damit er- 
gäbe sich folgende Stromverteilung: 


bezw. 


19). 
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Das wäre aber dieselbe Sache, wie bei der 
beiderseitigen Sternschaltung ohne primären Null- 
bezw. Mittelleiter. Dieses überraschende Resultat ist 
glücklicherweise nicht zutreffend. Die Annahme, näm- 
lich die Gleichheit der scheinbaren Widerstände be- 
treffend, ist unrichtig. 

Solange das magnetische Gleichgewicht auch 
lokal, das heißt auf jeder Säule für sıch betrachtet, 
erhalten bleibt, ist sie zutreffend, wie aber auch nur 
der geringste Ausgleichstrom zu fließen beginnt, ist 
auf allen drei Säulen das Gleichgewicht gestört und 
ein dem Ausgleichstrom entsprechendes abnormales 
Streufeld fängt an zu entstehen. 

Wir haben bereits gesehen, welch abnorme 
Größen dasselbe erreichen kann, wir müssen aber die 
neu hinzukommenden induktiven Spannungsabfälle um 
so ernster nehmen, als für unseren Fall nicht wie bei 
der Berechnung des gesamten Abfalles des Trans- 
formators die Differenz der primären und sekundären 
Streuspannung in Rechnung zu stellen ist, sondern die 
primäre allein. 

Da sehen wir nun, daß jeder Ausgleichstrom, wo- 
fern er dem ursprünglichen Belastungsstrom +, entgegen- 
fließt, den ursprünglichen primären induktiven Abfall 
dieser Phase bezw. Säule stark schwächt. Er läßt 
nämlich die sekundären Amperewindungen der Säule 
das Übergewicht erlangen; das sodann entstehende ab- 
normale Streufeld gibt aber mit den primären Win- 
dungen entgegengesetzte Verkettungen als wie das nor- 
male primäre Streufeld. Angesichts der bedentenden 
Größe der abnormalen Streuung ist demnach sofort das 
Gleichgewicht erreicht. 

Wir lernen da die der einseitigen Belastung 
eigentümlichen Streuungserscheinungen von der an- 
genehmen Seite kennen. Hier helfen sie, dort haben sie 
gestört. Hier drücken sie die drohende Störung des 
Betriebes nieder, dort haben sie sie hervorgerufen. 

Es ist klar, daß der Ausgleichstrom der hier in 
Frage stehenden Schaltungen um so kleiner sein wird, 
je kräftiger sich das abnormale Streufeld entwickeln 
kann, je größer der normale induktive Abfall des 
Transformators im Vergleich zum induktionsfreien war. 
Wir können hier nicht weitergehen, ohne ein nume- 
risches Beispiel einzufügen. 

Nehmen wir an, wir hätten einen einphasigen 
Transformator mit folgenden Eigenschaften: 

normaler Leerlaufstrom 10%, 

normaler induktiver Abfall 3%, 

normaler induktionsfreier Abfall 1˙5%. 

Weiters wollen wir annehmen, daß in Anbetracht 
der Erhöhung des magnetischen Widerstandes des 
Eisens durch das Streufeld der Widerstand desselben 
zehnmal so groß sei wie der des Hauptfeldes bei normalem 
Betrieb. 

Der Vollaststrom würde somit allein wirkend eine 
Streuspannung induzieren, die gerade so groß wäre wie 
die Phasenspannung. 3% des Vollaststromes würden 
somit deninduktiven Abfall überhaupt zum Verschwinden 
bringen. 

Der induktionsfreie Abfall erfordert allerdings das 
Entstehen eines phasenverschobenen Stromes. Aber 
jedenfalls wird dieser Ausgleichstrom außerordentlich 
gering sein, so daß wir ihn praktisch vernachlässigen 
können. 

Es bleibt demnach doch bei der ursprünglichen 
Lastübertragung, die sich von derjenigen des Stern- 
Stern-Transformators mit beiderseitigem Nulleiter gar 


84 ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXII. Jahrgang, Heft 7. 


Mon, М. Februar 1915, 


nicht unterscheidet. Und so rückt die Dreieck-Stern- 
Schaltung bezw. die Parallelserienschaltung in die erste 
Reihe der in Betracht kommenden Lichtschaltungen. 

Sie bringt nach den obigen Darlegungen ebenso 
wie die Stern-Stern-Schaltung mit beiderseitigem Null- 
leiter einen geringeren Spannungsabfall als bei sym- 
metrischer Belastung mit demselben Strom. Sie führt zu 
durchaus natürlichen und einwandfreien Erscheinungen, 
denen die Mitwirkung der abnormalen Streuung einen 
eigenartigen Reiz verleiht. 

Der klar sehende Konstrukteur wird diesem sonst 
so verderblich wirkenden Phänomen bei der Dreieck- 
schaltung sogar den Weg ebnen, zum Beispiel mit der 
Anwendung der Zylinderspulenanordnung. In der Tat 
wird der Ausgleichstrom, den wir ja nicht haben 
wollen und der das unnatürliche der Schaltung ist, um 
so kleiner, je stärker das abnormale Streufeld 
werden kann. 

Dieser eine Hinweis genügt, um die Wichtigkeit 
der vollen physikalischen Beherrschung des Problems 
zu demonstrieren. Und dennoch kann man ihm mit 
mathematischen Formeln nicht in die Nähe! Aber so 
sind viele, ja die meisten Ingenieurprobleme. 

Die Dreieck-Stern-Schaltung kostet Geld. Man 
muß 73% mehr Windungen hochspannungsseitig auf- 
wickeln, und zwar von einem um ebensoviel dünneren 
Draht als bei dem Stern-Stern- Transformator. Die Raum- 
ausnutzung wird schlechter, man braucht mehr Eisen, 
kurz, eine gröbere Type für dieselbe Leistung. 

Durchschnittlich dürfte der Transformator um un- 
gefahr 10% teurer werden, aber diese Angabe hat wenig 
Wert. Es hängt ja sehr von der Größe des Trans- 
formators ab, mehr als man es glaubt. In der Tat akku- 
mulieren sich bei ganz kleinen Leistungen die Nach- 
teile. Die Raumausnutzung wird rapid schlechter, der 
dünne Draht rapid teurer. Ja, es ist nicht einmal das- 
selbe, ob man bei einem 3000 V-Transformator zur 
Dreieckschaltung übergeht oder bei 6000 V Hoch- 
spannung. 

Die Berücksichtigung all dieser Verhältnisse trifft 
nur das Gefühl des erfahrenen Konstrukteurs. Es ist 
seine Sache zu entscheiden, wann die Dreieckschaltung 
als Lichtschaltung zu teuer wird, wann er also nach 
anderem sich umsehen тий. 

Das hier Gesagte läßt sich fast wörtlich auf den 
Einphasentransformator mit parallel geschalteten Hoch- 
spannungssäulen, der ebenfalls ein ausgezeichneter Licht- 
transformator ist, übertragen. 

Die Zweizahl der Säulen gegenüber der drei- 
säuligen Drehstromtype verursacht bei manchen Eigen- 
schaften das schärfere Hervortreten derselben. Beim 
Spannungsabfall zum Beispiel, der hier gegen die nor- 
male Vollast stärker zurücktritt. Aber auch bei den 
Mehrkosten. Hier ist es die doppelte Windungszahl und 
der halbe Querschnitt des Drahtes. Der Transformator 
ist daher empfindlich teuerer, so даб er praktisch nicht so 
zur Geltung kommt, wie der entsprechende dreiphasige. 

Wenn wir die Dreieckschaltung bezw. die Parallel- 
schaltung hochspannungsseitig nicht anwenden wollen 
oder können, so steht uns keine der gewöhnlichen 
Schaltungen mehr zur Verfügung. Man muß notwendiger- 
weise auf kompliziertere Wieklungsanordnungen denken, 


dann aber, wenn man sich einmal für eine Spezial- 


konstruktion entschieden hat, ist es nicht sehr schwer, 
brauchbare Schaltungen zu bringen. 

Die Sehnsucht, die einphasige Last mehrphasig 
werden zu lassen, war die Mutter der sogenannten Zick- 


zackschaltungen. Wir haben gesehen, daß der Trans- 
formator sich gegen Aufgaben sträubt, die er nicht be- 
wältigen kann. Geht es aber nicht so, so geht es viel- 
leicht mit ein wenig Nachgiebigkeit. Gibt man dem 
Drehstromtransformator die einphasige Belastung in 
scheinbar mehrphasiger Form auf, so wird er sie doch 
so weitergeben. 

Der Trick ist tatsächlich durchführbar, wie wir 
sehen werden. Man setzt also jede Sekundärphase bezw. 
Hälfte aus zwei Hälften zusammen, die auf verschiedenen 
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Abb. 8*\, 


Säulen sitzen (Abb. 8*) und 9). Die induzierten Span- 
rungen sind dann bei der dreiphasigen Type in den 
beiden Hälften allerdings nicht in Phase. Die Gesamt- 
spannung ist kleiner als die arithmetische Summe der 
Teilspannungen und da der Winkel, den die beiden 


Abb. 10. 


Teilvektoren einschließen (Abb. 10), 300 ist, offenbar im 
Verhältnis 0:866 : 1 kleiner. Wir brauchen also mehr 
Windungen. Das ist aber lediglich eine Kostenfrage. 
Legen wir die so erhaltene Gesamtspannung, die 
wir nun als Phasenspannung eines Drehstromstern- 
systems bezw. Hälfte eines Einphasendreileitersystems 
betrachten können, an Lampen, so durchfließt der Be- 
lastungsstrom J Wicklungen zweier Säulen. Dadurch 
ist aber das ganze magnetische Kraftbild, wie wir es 
bei den einfachen Schaltungen kennen gelernt haben, 
in der durchgreifendsten Art geändert, so daß die Grund- 
gleichungen 1) bis 5) ihre Gültigkeit verlieren. 


*) Diese Abbildung ist auf 
Seite 66, Heft 6, irrtümlich als 
Abb. 1 gesetzt worden, während 
die richtige Abb. 1 nebenstehende 
Abbildung darstellt 
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Die neuen Gleichgewichtsgleichungen können wir 
aber ebenfalls unabhängig von der Hochspannungs- 
schaltung aufstellen. Wiederum nehmen wir die 
Windungszahlen pro Säule primär und sekundär 
gleich. Die Phasenspannungen werden diesmal natürlich 
nicht gleich, die sekundäre ist im Verhältnis 0:866: 1 
kleiner. Ferner müssen wir berücksichtigen, daß die 
sekundäre AW-Zahl pro Säule nur 

J 

SÉIL? 
ist, der Strom J durchfließt doch nur die halben Win- 
dungen einer Säule. 

Die Grundgleichungen lauten also: 

J J 


d وج‎ 2 == 72 == E — 0 
; J e J 
für den dreiphasigen und 
J | d 
21 ج‎ 2 22 — 2 


für den einphasigen Transformator. 


Schließen wir nun die primäre Wicklung in Stern 
bezw. in Serie, sd erhalten wir als weitere Bedingungs- 
gleichungen: 

11 L ig L =0 bezw. i, + i se 0 
und so ergibt sich für die Stern-Zickzackschaltung die 
Gruppe 
d 


ر 
ui‏ 


von Lastverteilungsgleichungen, während für die ein- 
phasige Type 


t = —— 
; 2 


gilt. 

Das überraschend einfache Resultat, das nebenbei 
die volle Analogie der drei- und einphasigen Schaltung 
demonstriert, kommt erst zur Geltung, wenn wir das 
Vektordiagramm Abb. 10 betrachten. Dabei ergibt 
sich die primäre Belastung des Drehstromtransformators 
als eine auf zwei Phasen vollständig gleichmäßig auf- 
geteilte induktive Last von 30° Phasenverschiebung, ent- 


sprechend einem 
соз Ф == 0:866. 


Der Erfolg ist durchaus befriedigend und beinahe 
unnatürlich. In der Tat sieht es so aus wie eine Trans- 
formation des Einphasenstroms in einen zweiphasigen. 
Aber es ist doch nur Schein. Vor allem ist die Trans- 
formation ohne das dreiphasige Feld undenkbar. So- 
dann bemerkt man im Diagramm Abb. 10, daß die eine 
Phase einen nacheilenden, die zweite einen voreilenden 
Strom führt. Würde man endlich sekundär eine in- 
duktive Last anhängen, so würde, wie leicht ersichtlich, 
sofort die Gleichmäßigkeit der primären Belastung ver- 
schwinden. Die Schaltung ist demnach eine spezielle 
Lichtschaltung. 

Auch die Spannungsabfallfrage macht auf den 
ersten Blick einen außerordentlich günstigen Eindruck. 
Der primäre Abfall ist eigentlich nur halb so groß als 
bei symmetrischer Belastung. Beim Einphasentrans- 
formator, der selbstverständlich primär keine Phasen- 
verschiebung aufweist, doch sicher. Der dreiphasige 
arbeitet aber mit соз Ф = 0:866 und läßt demnach auch 
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den induktiven Abfall zur Geltung kommen. Das ist 
jedoch noch nicht alles. Der induktive Widerstand des 
Transformators ist nicht derselbe wie bei normalem 
Betrieb. Es ist richtig, daß das magnetische Gleich- 
gewicht bei der Ziekzackschaltung lokal nicht gestört 
wird, so daß keine abnormale Streuung auftritt. 

Aber der magnetische Widerstand des normalen 
Streufeldes ändert sich. Auch hier ist also das Problem 
ein Streuungsproblem, das wir unbedingt studieren 


müssen. 
(Schluß folgt.) 


Rundschau. 


Dampfmasohinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 


Die Gleichförmigkeit des Ganges von Kraftmaschinen 
und ihre experimentelle Bestimmung. Dr. Ing. Bonin stellt 
fest, daß für die Gleichförmigkeit des Ganges einer Kraftmaschine 
je nach der von der Kraftmaschine anzutreibenden Arbeits- 
maschine, entweder der Ungleichförmigkeitsgrad oder der Pendel- 
weg wichtiger ist. 

Bei Maschinen zum Antrieb von Gleichstromdynamos für 
Lichtbetrieb ist es wichtig, daß ein bestimmter Geschwindigkeits- 
unterschied nicht überschritten wird, während es bei Maschinen 
für den Antrieb von Wechselstromerzeugern mehr auf den 
Pendelweg ankommt. Ungleichförmigkeitsgrad und Pendelweg 
können aus dem Indikatordiagramm berechnet werden, wenn der 
Verlauf der widerstehenden Kräfte bekannt ist. Die Grundlage 
der Berechnung bildet das Tangentialdruckdiagramm. Da die 
Berechnung der an sich nicht bekannten widerstehenden Kräfte 
sich schwierig und zeitraubend darstellt, ist das Bedürfnis nach 
einem experimentellen Verfahren zur Bestimmung des Gleich- 
ganges entstanden. Der Pendeltachograph und das elektrische 
Wirbelstromtachometer haben sich für praktische Betriebsunter- 
suchungen nicht als geeignet erwiesen. Auch das Verfahren rach 
Mader mittels des sogenannten Undographen die einzelnen 
harınonischen Schwingungen, aus denen man sich die Bewegung 
der Maschine zusammengesetzt denken kann, herauszufinden und 
aus diesen dann das genaue Bewegungsgesetz der Maschine zu 
ermitteln, erscheint für die Praxis infolge seiner Umständlichkeit 
ungeeignet. Bei dem vom Verfasser vorgeschlagenen Apparate 
wird die Pendelwegkurve unmittelbar durch einen Stahlstift auf 
ein Zinkblatt aufgeschrieben, so daß die Ablesung des Pendel- 
weges und hieraus die Ermittlung des Ungleichförmigkeitsgrades: 
mit großer Genauigkeit und Raschheit möglich ist. Auf der ver- 
längerten Maschinenwelle sitzt leicht drehbar eine genau aus- 
balancierte Schwungmasse, die durch eine ausrückbare Klinke 
mit der Maschine gekuppelt ist, so daß sie die gleiche Geschwin- 
digkeit erhält wie die Maschine und auch deren Geschwindigkeits-- 
schwankungen mitmacht. Wird die Schwungmasse plötzlich los- 
gekuppelt, so läuft sie mit der Geschwindigkeit, die die Maschine 
im Augenblick des Loskuppelns hatte, weiter, und zwar bleibt 
die Geschwindigkeit der Masse fast genau gleich, während die 
Maschine um die mittlere gleichförmig fortschreitende Bewegung 
Pendelungen ausführt, indem sie gegenüber der Masse bald 
vorauseilt, bald zurückbleibt. Diese Bewegungen werden durch 
ein Schreibzeug, das zwischen Masse und Maschine eingeschaltet 
ist, auf eine mit gleichmäßiger Geschwindigkeit umlaufende. 
Trommel in einem Diagramm aufgeschrieben, dessen Abszissen, 
die Zeit und dessen Ordinaten die relativen Wege der Maschine 
gegenüber der Masse sind. Aus diesem Pendelwegdiagramm kann. 
man nun durch ein beliebiges Differenzierverfahren auch die 
relativen Geschwindigkeiten zwischen Maschine und Masse ent- 
wickeln und auf diese Weise den Ungleichförmigkeitsgrad er- 
halten. (2. а. У. D. S., 14. 11. 1914.) 

Wasser motoren, Windmotoren, Pumpen. 

Spiral-Francisturbine für die Anlage „Chute de P Anec“. Von 
Prof. Dr. Franz Präsi l in Zürich. Es werden die Hauptmerkmale 
der von der Firma Escher Wyss & Co. in Zürich für die Kraft- 
anlage „Chute de l’Ance‘ gelieferten Turbinen angegeben, von 
welchen eine auf der Schweiz. Landesausstellung in Bern ausgestellt 
war. Die Turbinen (Abb. 1) sind gebaut für ein Gefälle von 140m 
und eine normale Leistung von je 3700 PS, bei 600 Uml./min. 
Der Eintrittsdurchmesser des bronzenen Laufrades beträgt 1100 mm, 
die Eintrittsbreite 2X 40 mm. Das Spiralgehäuse aus Gußeisen 
hat einen Eintrittsdurchmesser von 650 mm und ist behufs Ver- 
hinderung einer zu raschen Abnützung mit Schutzringen aus Stahl 
ausgekleidet. Die Leitschaufeln sind aus Bronze hergestellt. Die 
Regulierung ist außenliegend, so daß alle Hebel und Gelenke der 
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zerstörenden Wirkung des Wassers entzogen sind. Der hydraulische 
Ausgleich des Achsialschubes findet in den beidseitig des Lauf- 
rades angeordneten Druckkammern statt. Beachtenswert ist die 
gedrängte Anordnung der Lagerung und Abdichtung der Dreh- 
schaufelbolzen und des Regulierringes; letzterer wird mittels zweier 
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Zug- bezw. Druckstangen von der Regulierwelle eines Universal- 
Öldruckregulators angetrieben. Zur Vermeidung von Druck- 
anschwellungen bei durch Entlastung verursachten Regulier- 
vorgängen ist als Druckregler ein Freilauf in die Zuleitung ein- 
geschaltet, dessen Ventil von der Regulierwelle aus bei eintretender 
rascher Schließbewegung geöffnet und dann unter dem Einfluß 
eines Kataraktes langsam geschlossen wird. Die beiden als konische 
Blechrohre ausgeführten Saugrohre haben je bei einer Länge von 
6m bis zum Anschlußstutzen einen lichten Eintrittsdurchmesser 
von 580 mm und einen lichten Austrittsdurchmesser von 1 т. 
(Schweiz. Bauzeitung, 7. November 1914.) 


Dynamomaschinen, Transformatoren. 


Imprägnierungsverfahren und Einrichtungen für Spulen. 
R. Reid gibt eine eingehende Darstellung des bei der General 
Electric Company ausgeübten Verfahrens. Die Spulen werden in 
einen doppelwandigen Behälter aus Stahlblech mit Heizelementen 
oder mit heißem Öl zwischen den Wänden eingebracht und dieser 
mit einem Deckel fest verschlossen. Hierauf wird mit einer Pumpe 
durch 1 bis 114, Stunden ein Vakuum erzeugt, so daß alle Luft aus 
dem Innern der Spulen herausgeht. Dann çöffnet man das Ventil 
in dem Zuflußrohr aus dem benachbarten Mischbehälter, in dem 
die Tränkmasse vorher durch einen Mischer gut durchgemischt 
wurde, so daß die warme Imprägnierungsmasse zuströmt. Nun 
wird ein anderes Ventil geöffnet und vorher getrocknete Druckluft 
von 9 Atm. durch 11, Stunden auf die flüssige Masse zuströmen 
gelassen, so daß diese diezu imprägnierenden Körper völlig durch- 
dringt. Manchmal erfolgt das Tränken nur bei gewöhnlichem Luft- 
druck. Hierauf wird die Tränkmasse in den Mischbehälter zurück- 
gedrückt. Natürlich sind Temperaturbestimmungen in allen Stadien 
des Tränkprozesses vorzunehmen. Werden der Misch- und der Tränk- 
behälter mit Öl geheizt, so bestehen gesonderte Heizvorrichtungen 
und Pumpen für das Öl. Die beiden Ölleitungen vereinigen sich an 
der höchsten Stelle zu einer Ausdehnungskammer. Alle Hilfs- 
maschinen haben elektrischen Antrieb mit Motoren von 5 bis 35 PS. 
Die Behälter stehen in einer 12m langen, 7:8 т breiten und 7.5m 
tiefen betonierten Grube, aus der sie nur 1'2 m herausragen. Zum 
Tränken der Ankerspulen von Turbogeneratoren (27 X 6m) sind 
besondere Tränkeinrichtungen geschaffen, mit Ol geheizte Misch- 
und Tränkbehälter mit angenieteter Gußstahlflansche, an welcher 
die Deckel mit 48 Augenschrauben befestigt werden; auf dem Deckel 
des Mischbehälters ist der Motor mit Übersetzung zum Antrieb des 
Mischers aufgesetzt. (Gen. El. Rev., Jänner 1915.) 


Elektrische und magnetische Messungen, Meßapparate. 


` Die Widerstandsäinderung des Quecksilbers zwischen 
0° und 100°. W. Jaeger und H.v.Steinwehr (Physikalisch- 
Technische Reichsanstalt) haben bereits früher gezeigt, das 
Quecksilber- Widerstandsthermometer als reproduzierbare, empi- 
rische Temperaturskala zwischen 0° und 100° unter Umständen 
mit Vorteil zu verwenden sind. Zwei Thermometer dieser Art 
wiesen zwischen 0° und 100° innerhalb der Beobachtungsfehler 
das gleiche Widerstandsverhältnis auf. Es war nun noch der 
Zusammenhang der durch die Quecksilberwiderstände darge- 
stellten Temperaturskala mit der der Platinthermometer bezw. 
der thermodynamischen Temperaturskala herzustellen. Da über- 
dies die Quarzausdehnung hinreichend bekannt und für den an- 
gestrebten Zweck genügend gleichmäßig ist, so konnte auch die 
wahre Widerstandsänderung des Quecksilbers zwischen Oe und 100° 
ermittelt werden. Zunächst wurde der Fundamentalabstand der 
Quecksilber-Widerstandsthermometer bestimmt und dann an 
einigen Zwischenpunkten zwischen 0° und 100° eine Vergleichung 
dieser Thermometer mit einigen an die thermodynamische Tem- 
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peraturskala angeschlossenen Platinthermometern vorgenommen. 
Die Berechnung der Versuchsresultate erfolgte nach der qua- 


dratischen Formel 
R= В, (1 T #460) 


und es ergab sich für die scheinbare Widerstandsänderung des 
Quecksilbers im Quarzglase die Formel 
Rt = Р, (1 + 888۰797 X 10-6 1 + 099229 X 10—86 12), 

welche Formel also zur Reduktion der vom Quecksilber-Wider- 
standsthermometer angezeigten Temperatur auf die thermo- 
dynamische Temperaturskala dient. Für die wahre Widerstands- 
änderung des Quecksilbers ergibt sich unter Berücksichtigung 
der linearen Ausdehnung des Quarzglases schließlich die Formel: 


Rt = Бо (1 + 889۰15 х 10-6 t + 0:99860 х 10-6 72). 
(Ann. d. Phys. Nr. 23, 1914.) 


Elektrische Bahnen, Fahrzeuge. 


Akkumulatorenwagen im Kriegsdienst. Die vielen Akku- 
mulatorenwagen, welche seit einigen Jahren mit bestem Erfolg 
auf den Seitenlinien der preußisch-hessischen‘ Staatsbahnen in 
Dienst standen“), haben nun im Krieg eine andere Verwendung ge- 
funden. Sie wurden, wie „El. Ry. Journal“ mitteilt, zu je sechs mittels 
Dampflokomotiven nach Belgien befördert. wo sie zur Rück- 
beförderung der Verwundeten von der Front dienen. Da der Aktions- 
radius der Batterien bis 180 km reicht, so können die, Wagen mit 
einer einmaligen Aufladung jede beliebige Fahrt zwischen der Front 
und einer der großen Städte in Belgien zurücklegen, wo die] ver- 
wundeten in die Spitäler abgegeben werden; in diesen Städten 
erfolgt auch die Aufladung der Batterien. Die Batterien rühren 
bekanntlich von der Akkumulatoren A. G. Berlin, her. 


Elektrische Apparate. 


Röntgenröhre aus Metall. L. Zehnder beschreibt die 
von ihm konstruierte Röntgenröhre aus Metall, welche vor allem 
den Vorzug der Gefahrlosigkeit für die Handhabung hat. Ein 
Messinggehäuse M (Abb. 2) ist mittels 
eines Kautschukringes an einen Hoch- 
spannungsisolator J von 1 m Länge an- 
gedichtet. Durch diesen führt, oben am 
Isolator abgedichtet, ein kupfernes 
Metallrohr, das unten die Antikathode 
in einem Hohlraum des Isolators trägt, 
so daß nur die halbkugelförmige Ka- 
thodenoberfläche freiliegt. Das Gehäuse 
bildet die Anode und ist geerdet. Die 
Antikathode wird durch ein Kupferrohr 
gebildet, das dieabgeschrägte, nach dem 
Schoopschen Verfahren hergestellte An- 
tikathodenfläche 4 trägt. Dieser gegen- 
über ist eine Aussparung im Metall- 
gehäuse durch ein Glas- oder Aluminium- 
fenster für den Austritt der Röntgen- 
strahlen abgedeckt. In dem Neben- 
raum, durch ein Gitter & getrennt, 
ist Kohle (С) untergebracht, die elek- 
trisch geheizt werden kann, um Luft 
abzugeben. Die Röhre kann jede noch 
so hohe Spannung sicher aushalten. 
Die Kathodenfläche kann irgendwie mit 
Metall belegt und elektrisch geheizt 
werden, so daß mit der Röhre auch das 
Coolidge- Verfahren zur Elektronen- 
erzeugung angewendet werden kann““). / | 
Die Röhre wird oben beim Kupferrobr \ 
ausgepumpt und durch ein Ventil V ver- 
schlossen. 

Bei der vom Verfasser hergestellten 
Röhre war bei gleicher Primärenergie 
eine zehnmal größere Sekundärenergie 
bei gleicher Kathode und gleicher Wolfram-Antikathode als bei einer 
Gundelachröhre erhalten worden, so daß im Mittel 0'2 Sekunden 
Expositionszeit genügten; doch glaubt der Verfasser, daß die 
Leistung der Röhre sich auf das 1000fache einer gewöhnlichen 
wird steigern lassen. Die bedeutende Intensität der mit dieser 
Röhre erzeugten Röntgenstrahlen wird es ermöglichen, auf Leucht- 
schirmen die Vorgänge im menschlichen Körper so darzustellen, 
daß sie sich kinematographisch wirkungsvoll reproduzieren lassen. 

Der Verfasser hat im Röntgeninstitut in Zürich erfolg- 
reiche Versuche angestellt. Er nimmt keine Patente auf diese 
Erfindung, die der Wissenschaft und Heilkunde in weitem Maße 
dienen sell. (E. T. 7., Heft 5, 1915.) 


*) Siche E. u. М. 1913, Seite 582. 
*) Siehe E. u. М. 1914, Seite 601. 


Abb. 2. 
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Magnetismus- und Elektrizitätslehre, Physik. 


Die Elektrizitätsentwicklung bei abreißenden Wassertropfen 
und Wasserfallelektrizität bei feinen Strahlen. M. Aganin, Heidel- 
berg. In einer grundlegenden Arbeit: „Über die Elektrizität der 
Wasserfälle“, die von zahlreichen anderen Untersuchungen gefolgt 
war. hat Lenard vor allem das Bestehen des sogenannten ,,Auf- 
falle ffektes nachgewiesen, das ist die reichliche Trennung entgegen- 
gesetzter Gas- und Flüssigkeitsladungen beim Aufeinanderstoßen 
und nachfolgenden Zusammenfließen zweier Flüssigkeitsoberflächen. 
Viele andere einschlägige Fragen jedoch blieben ungelöst und wurden 
auch von den nachfolgenden Beobachtern nicht endgültig beant- 
wortet, so insbesondere die Frage des „Abreißeffektes‘‘, das ist die 
Frage, ob die bloße Zerteilung einer Flüssigkeitsmasse (Zerreißen, 
Zerspritzen) zum Auftreten getrennter Gas- und Flüssigkeits- 
ladungen führt. Lenard selbst hat die Frage verneint; Trübi 
hingegen hat starke Elektrisierung des Wassers beim Abtropfen 
konstatiert. Die Wiederholung der Versuche durch v. Bernoläk 
mit verbesserten Einrichtungen ergab einen mehr als 10mal kleineren 
Effekt. Aganin nun schließt aus seinen neuerlichen Versuchen, 
daß die beim Abtropfen eintretende Elektrisierung mindestens 
50mal kleiner sein müsse, als v. Bernoläk sie fand. Die fort- 
schreitende Verfeinerung der Versuchsbedingungen hat also den 
Effekt konstant verkleinert, so daß tatsächlich L e n a r d mit dessen 
völliger Leugnung im Rechte zu sein scheint. Aganin hat ferner 
auch den Auffalleffekt näher untersucht und folgendes festgestellt. 
Beim Auffallen dünner Strahlen auf ruhendes Wasser entstehen 
eine Menge sehr kleiner Luftbläschen, die den Auffalleffekt stark 
vergrößern und die beobachtete Abhängigkeit des Effektes von 
der Länge des Strahles erklären. Feine Strahlen besitzen eine un- 
gemein komplizierte Struktur. Die Tropfen reißen vom unzerfallenen 
Teil des Strahles mit verschiedener Geschwindigkeit ab. Im Anfang 
findet ein Zusammenfließen von Tropfen statt; weiterhin im Strahle 
werden die Tropfen gegenseitig reflektiert, woraus die Zerstreuung 
des Strahles resultiert. Das Zusammenfließen der Tropfen im oberen 
Teile des Strahles bewirkt eine merkliche Aufladung der umgebenden 
Luft. Ein elektrisches Feld übt einen starken Einfluß auf die Ladung 
beim Zusammenfließen aus. Kleinere Tropfen geben keine so stark 
erhöhte Elektrisierung pro cm? des Wassers, wie kleine Gasbläs- 
chen eines durchsprudelnden Gases. Die Elektrisierung beim Zu- 
sammenfließen von Nebeltropfen bei der Regenbildung kann das 
elektrische Verhalten des Regens nicht erklären, wenn dieses Zu- 
sammenfließen nicht in einem starken elektrischen Felde statt- 
findet. („Ann. d. Phys.“ Nr. 23, 1914.) 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 


‘Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 
Elektrische Regulierung. 


(Fortsetzung von Heft 6, Seite 76.) 
ıRegulierungseinrichtungen für Gleichstrommotoren. ИХ 


W. Heymann іп Danzig-Langfuhr will einem Neben- 
schlußmotor den Charakter eines Reihenmotors durch die Schaltung 
nach Abb. 12 erteilen. Man kann den Punkt a vor dem Anker mit dem 
Punkt b der Erregung oder eines vor oder neben sie geschalteten Wider- 
standes verbinden, der bei einer bestimmten Ankerstromstärke dieselbe 
Spannung hat wie a. Steigt jetzt aus irgendeinem Grunde die Anker- 
stromstärke, so wird die Spannung am Punkt «a sinken, also ein Ausgleich- 
strom von b nach a fließen. Dieser Ausgleichstrom ist im Sinne dieser 
Erfindung zur Änderung dieses Feldes zu benutzen, und zwar je nach der 
Verbindung. D. R. P. Nr. 276 525.) 


Abb. 12. Abb. 13. 


Um die Eigenschaften des Hauptstrommotors mit denen des 
Nebenschlußmotors zu vereinigen, dient die Schaltung nach Abb. 13 
des Erfinders. Der Hauptmotor besteht aus Hauptanker A und ups 

er 


errezung Z. Auf der Welle des Hauptankers sitzt der Hilfsanker а, 

in Reihe mit der Haupterregung E liegt und eine mit der Tourenzahl 
sich ändernde Spannung ausübt. Die Erfindung besteht nun darin, 
daß die zur Erzeugung dieser Spannung dienende besondere Hilfsanker- 
wicklung bei Stromaufnahme des Hauptmotors gleichfalls mechanische 
Arbeit leistet und da bei eine die Erregung des Haupt motors schwächende, 
mit wachsender Geschwindigkeit bis zu einer gewissen Grenze ebenfalls 
wachsende Gegenspannung liefert, während sie bei Stromrückgabe des 
Hauptmotors mechanische oder elektrische Arbeit leistet und dabei in 


letzterem Falle eine Zusatzspannung Jiefert, welche die Erregung des 
Hauptmotors mit zunehmender Stromrückgabe verstärkt. 
(D. R. P. Nr. 272 566.) 

Unter den Anlaß- und Steuerungseinrichtungen 
für Motoren sind die nachfolgenden Neuerungen anzuführen. 

Es ist häufig erwünscht, daß Maschinen rasch der Bewegung des 
Steuerhebels folgen. Um der Trägheit, der Remanenz und der Selbst- 
induktion entgegenzuwirken, soll nach der Erfindung der А. G. Brown. 
Boveri & Co. eine voreilende Beeinflussung der Steuerung dadurch 
eintreten, daß ein Konstruktionsglied durch die geringste Bewegung des 
Steuerhebels gezwungen wird, dieser Bewegung vorzueilen. Eine Ver- 
größerung des Anfangsweges wird durch ein Hebelsystem bewirkt, 
von welchem ein Drehpunkt so lange im Raum durch Reibung fest- 
gehalten wird, bis die voreilende Beeinflussung der Steuerung statt- 
gefunden hat, aber dann von dem in der gleichen Richtung weiterbe- 
wegten Steuerhebel mitgenommen wird. Bei der Einrichtung nach 
Abb. 14 wird dies dadurch erreicht, daß ein vierarmiger Kipphebel о 
mit drei Kontaktarmen einerseits an dem Steuerhebel drehbar befestigt 
und andererseits an einem Gleitstück n angelenkt ist, welches auf 
einem im Raum feststehenden Gegenstück m schleift. 

(D. R. P. Nr. 276 282.) 


Abb. 14, 


Eine Flüssigkeitsbremse für Wendeanlasser gibt Е. Meyer іп 
Bo с h um an.Hiebei sitzt auf der Anlasserwelle 4 (Abb.15) ein Schieber 3, 
der sich in einem mit Öl gefüllten Behälter 1 dreht. Die Einrichtung ist 
so getroffen, daß der Kolben 3 einen durch beide Kammern reichenden 
Schieber 5 verstellen kann, der in der Nullstellung des Anlassers jeweilig 
eine Seite eines Hauptkanales 6 in dem Kolben abschließt, so daß nach 
vorheriger Einstellung des Schiebers 5 für eine bestimmte Drehrichtung 
des Motors die Steuerung des Anlassers in dieser Drehrichtung bis zur 
Nullstellung hin nicht gehemmt ist; nach der anderen Drehrichtung 
(über die Nullstellung hinaus) hält aber der Schieber 5 die Öffnung des 
weiten Hauptkanales 6 auf derentsprechenden Seite verschlossen, so daß 
die Bremsflüssigkeit aus der einen in die andere Kammer nur durch 
einen Kanal mit kleinem Querschnitt 7 fließen kann, und dadurch die 
Anlasserbewegung und damit das Einschalten des Motors in dieser Dreh- 
richtung verlangsamt wird. D. R. P. Nr. 278 405.) 

Von den Siemens-Schuckert-Werken wurde im 
D. К. P. Nr. 161 803 ein Wendeanlasser für Hauptstrommotoren an- 
gegeben, der mit den Fahrtstellungen auch Bremsstellungen vereinigt. 
Dies geschieht dort durch einen Schleppunsschalter. der beim Fahrbetrieb 
mitgenommen wird und auf Kontakten liegen bleibt, die beim Bremsen 
erst Strom erhalten. Neuerdings wird durch Vermeidung des Schlepp- 
umschalters eine Vereinfachung erzielt. Zur Vorbereitung der richtigen 
Bremsschaltungen dient eine von Schleifringen auf der Fahrwalze un- 
mittelbar zwangläufig gesteuerte Vorrichtung. Diese besteht aus einem 
Paar Doppelhämmer einfacher Konstruktion. deren Stellung von der 
Fahrt nach rechts oder links abhängig ist. Die Einrichtung ist so ge- 
troffen, daß je zwei Schleifringen des Umschalters für den Bremsstrom- 
kreis ein Kontakthanımer zugeordnet ist, der zwei mechanisch und elek- 
trisch verbundene Schleifkontakte trägt, von denen der eine beim Auf- 
laufen auf die eine Schleifschiene den anderen von der anderen Schleif- 
schiene fernhält und dadurch die Aufrechterhaltung der richtigen Brems- 
schaltung sichert. (D. R. P. Nr. 273 230.) 

Zur Verhinderung der Gegenstromgebung bei Motoren, die öfters 
reversiert werden, trifft die Allgemeine Elektricitäts- 
Gesellschaft die Einrichtung, daß eine. vom Motor ange- 
triebene Schaltvorrichtung vorgesehen ist, die aus einem Elektro- 
magneten, und zwei Hilfsschaltern, besteht, welche den Stromkreis für die 
Reversierung so lange geöffnet hält, bis der Motor oder das Triebwerk 
zur Ruhe gekommen ist, während eine Neueinschaltung für die gleiche 
Drehrichtung ohneweiters vorgenommen werden kann. 

(D. R. P. Nr. 274 955.) 

Zur Kurzschlußbremsung von Gleichstrommotoren trifft die 
Westinghouse Electric Comp. in London die Ein- 
richtung, daß nach Abschalten des Motors vom Netz dem Brems- 
stromkreis, der einstellbare Reaktanz und Ohmschen Widerstand enthält, 
vom Anker aus über Schleifringe Wechselstrom zugeführt wird, so daß 
die Bremswirkung nahezu unabhängig von der Geschwindigkeit wird, 
da die Reaktanz sich selbsttätig mit der Frequenz des Wechselstromes 
und somit auch mit der Drehzahl des Motors ändert. 

D. R. P. Nr. 273 457.) 

Fahrzeugpropeller zeigen die Eigenschaft, daß der drehende 
Propeller im ersten Momente einfach das Wasser, das von seinen Flügeln 
getroffen wird, im Kreise herumwirbelt, ohne ihm axiale Geschwindigkeit 
erteilen zu können, da alle umliegenden Wassermassen sich zunächst 
noch in Ruhe befinden und erst unter der Wirkung des Propellers all- 
mählich in Bewegung gesetzt werden, um so den Durchstrom des Wassers 
durch den Propeller und damit eine erhebliche Arbeitsleistung desselben 
zu ermöglichen. Die Siemens-Schuckert-WerkeG.m.b.H. 
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benutzen diese Erscheinung bei ihrer Anlaßeinrichtung für Gleichstrom- 


motor (Nebenschluß- oder Kompoundmotor) von nun н 
antrieben. Es werden nämlich sämtliche Anlaßeinrichtungen (Widerstände) 
fortgelassen und der Motor wird ohne Widerstand bei stark erregtem 
Feld an die Stromquelle angelegt. (Ö. P. Nr. 66 438.) 
Für eine starke Felderregung wird nach einer weiteren Erfindung 
dadurch . vorgesorgt, daß der Motor eine zusätzliche Erreger- 
wicklung erhält, die parallel zu einer dem Anker vorgeschalteten 
Drosselspule liegt. Der Motoranker erhält zunächst kurze Zeit 
über die zusätzliche Feldwicklung Strom, die dabei ein starkes 
Feld erzeugt, während der Ankerstrom infolge ihres Widerstandes nur 
eringe Werte annimmt, worauf dann der Anker unmittelbar mit der 
ztromquelle verbunden und gleichzeitig die Zusatzwicklung in sich 
kurzgeschlossen wird, so daß der Motor rasch und kräftig anläuft, da das 
Feld der Zusatzwicklung trotz ihres Kurzschlusses während der kurzen 
Änlaufperiode besteben bleibt. D. R. P. Nr. 279 629.) 
Eine Reihe von Patenten beschäftigt sich mit Regelungs- 
einrichtungen für Gleichstrommotoren zum Antrieb von 
Arbeitsmaschinen aller Art. Um die Tourenzahl einer 
elektrisch angetriebenen Papiermaschine konstant zu halten, trifft die 
Allmänna Svenska Elektriska Aktiebolaget in 
Westeräs die Einrichtung, daß der Motor in Leonardschaltung 
von einer Gleichstrom-Anlaßmaschine Strom erhält. Die Erregung der 
letzteren wird durch einen elektromagnetischen auf Erregerwiderstände 
wirkenden Regler selbsttätig dadurch beeinflußt, daß auf der Welle 
des Antriebsmotors der Papiermaschine eine kleine Gleichstrommaschine 
mit Reihenwieklung sitzt, welche den Strom für die Spule des Reglers 
liefert. Auf diese Weise wird der Antriebsmotor im gewünschten Sinne 
geregelt. (D. R. P. Nr. 279 260.) 
От bei mechanisch gekuppelten, parallelgeschalteten Neben- 
schlußmotoren einen Belastungsausgleich zu erzielen, erhalten gemäß 
der Erfindung der Allgemeinen Elektricität-Gosell- 
schaft die beiden Nebenschlußmotoren außer einer Nebenschluß- 
wicklung je eine von einer Hilfsmaschine gespeiste Wicklung. 
Von diesen Wicklungen wirkt bei ungleichmäßiger Belastung immer 
die eine unterstützend, die andere hingegen schwächend auf das Feld 
der zugehörigen Nebenschlußwicklung. Die Hilfsmaschine, die beliebig 
angetrieben werden kann, wird von der Differenz der Motorströme erregt. 
Bei gleichmäßiger Belastung heben sich letztere auf, so daß dann die 
Hilfsmaschine keinen Erregerstrom an die Nebenschlußmotoren abgibt. 
| | (D. К. Р. Nr. 278 409.) 
Derselbe Effekt soll nach der Erfindung der Bergmann- 
Elektrizitäts-Werke A.-G. in Berlin durch die 8 оа 
nach Abb. 16 erzielt werden. Die beiden parallelgeschalteten Motoren 
sind dort mit M,, M, bezeichnet. /, L sind die Nebenschlußfeldwick- 
lungen dieser Motoren und R., R, die Nebenschlußregler. Die beiden 
Nebenschlußleitungen sind durch eine Ausgleichsleitung verbunden, 
die beiderseits zwischen Feldwicklung und 
Regler angeschlossen ist, und bei Kupplung 
der beiden Steuerorgane RI. №, durch einen 
Schalter s zweckmäßig selbsttätig auf mecha- 
nischen oder elektrischem Wege eingeschaltet 
wird. Die Ausgleichsleitung zwischen den beiden 
Nebenschlüssen bewirkt, daß die Regelung in 
einem Nebenschlußregler auf die beiden Felder 
gleichmäßig wirkt. Die beiden Regler EI, R, 
sind also gewissermaßen durch die beschrie- 
bene Schaltung zu einem einzigen Regler mit 
zwei parallelen Stromzweigen vereinigt. Die 
Hilfsregler ri, ra haben den Zweck, die Un- 


Abb. 16. gleichheiten in den beiden Maschinen auszu- 
leichen. (D. R. P. Nr. 273 651.) 
Werden Teilmechanismen einer Arbeitsmaschine (Presse. 


Spinnereimaschine usw.) von besonderen Motoren angetrieben, so ist 
eine Forderung die relative Gleichheit der Tourenzahlen der Motoren. 
Dies wird nach einer Erfindung der AllgeinenElektricitäts- 
Gesellschaft durch ein Differentialgetriebe erreicht. das 
mittels eines auf konischen Scheiben laufenden verstellbaren Riemen- 
triebes zunächst so eingestellt wird, daß ein von diesem bewegter 
Kontaktarm einen Widerstand zu einem im Erregerkreise liegenden 
Widerstande parallel schaltet. Dieser Widerstand ist ebenso groß wie 
ein anderer, ebenfalls parallel zu dem Widerstand im Erregerkreise 
liegender fester Ersatzwiderstand. Stimmt die Drehzahl beider. Motoren 
bei eingeschaltetem festen Ersatzwiderstand überein, so-wird der Ersatz- 
widerstand durch den entsprechenden, veränderlichen Widerstand er- 
setzt; der Gleichlauf der Motoren wird hiedurch nicht gestört. Zeigt 
jetzt aber ein Motor Neigung zum Voreilen, so wird das Differential- 
getriebe den Kontakt in solcher Richtung verschieben, daß eine Feld- 
verstärkung und damit Verzögerung des voreilenden Motors bewirkt 
wird. Der entsprechende Vorgang spielt sich bei Nacheilung des einen. 
Motors ab. | (D. R. P. Nr, 278 014.) 

Ä Bei Kalandern ist es erforderlich, daß das Papier mit kleiner 
Geschwindigkeit eingezogen wird. Erst bis das Papier durch die Walzen 
gelangt, werden diese belastet, das Drehmoment steigt an und nach 
Beendigung des Einziehens wird der Kalander auf die volle Tourenzahl 
gebracht. Diese Aufgabe löst die Allgemeine Elektricitäts- 
Gesellschaft dadurch, daß sie den Antriebsmotor vorerst an 
eine Teilspannung und dann erst an die Gesamtspannung des Netzes 
anlegt. Damit dies stoßfrei erfolge, wird der Anker des Antriebsmotors 
während des Überganges von dem Betriebe mit Hilfsspannung auf 
den Betrieb mit Netzspannung sowohl von der Hilfsspannung wie auch 
über einen vorgeschalteten veränderlichen Widerstand von der Netz- 
spannung gespeist, wobei infolge der fortschreitenden Abschaltung des 
Widerstandes die Netzspannung einen immer größeren und die Hilfs- 
spannung einen immer kleineren Anteil an der Speisung des Arbeits- 
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motors nimmt, bis schließlich die Hilfsspannungsquelle durch einem 
von ihrem Strom abhängigen Null- bezw. Minimalausschalter selbst- 
tätig abgeschaltet wird. (0. P. Nr. 65 785.) 

In anderer Weise wird diese Aufgabe dadurch gelöst, daß zum: 
Einziehen des Papiers ein Hilfsmotor dient, der dann abgeschaltet wird, 
worauf die Maschine auf den Hauptantrieb umgeschaltet wird. Damit. 
dies stoßfrei geschieht, ist eine Kupplung für den Hilfsmotor vorgesehen, 
die selbsttätig ausgerückt wird, wenn der Hilfsmotor weder Kraft auf- 
nimmt noch abgibt, also stromlos ist. (D. R. P. Nr. 272 138.) 

Bei Werkzeugmaschinen, deren Vorschubbewegung durch einen 
Hilfselektromotor erfolgt, muß dafür gesorgt werden, daß durch den 
größeren oder geringeren Vorschub der Hauptmotor vor Überlastung‘ 
geschützt wird. Nach der Erfindung der A. E. G. wird die Haupt- und. 
Vorschubbewegung von getrennten Motoren besorgt und der Vorschub- . 
motor von einer Hilfsdynamo gespeist, die von dem Strom des Ba 
motors oder einem Teil dieses Stromes erregt wird, wobei die Hilfs- 
dynamo mindestens zwei einander entgegenwirkende Feld wicklungen 
erhält, deren eine fremd erregt, deren andere vom Strom des Haupt- 
motors oder einem Teil desselben durchflossen wird. 

D. R. P. Nr. 275 123.) 

Eine selbsttätige Anlaßvorrichtung für Pumpenmototen mit zwei 
in Reihe geschalteten Anlassern zum Zwecke des stoßfreien Ein- und Aus- 
schaltens gibt die Firma Carl Francke in Bremen an. Der einer, 
Anlasser, der mit Hauptstromkontakten für die vollständige Unter- 
brechung des Betriebsstromes verbunden ist, wird unter dem Einfluß., 
einer beliebigen, für die normale selbsttätige Ein- und Ausschaltung be- 
stimmten Kraft (zum Beispiel des Druckes eines Wasserbehälters) in- 
die Laufstellung oder in eine Haltestellung bei Unterbrechung des. 
Betriebsstromes verschoben und der andere Anlasser unter dem Einfluß: 
des durch den Motor fließenden Anlaufstromes selbsttätig kurzgeschlossen 
oder beim Abschalten des Betriebsstromes selbsttätig in die Anlaßstellung , 
verschoben. (D. R. P. Nr. 272 803.) 

Веі der von R. Borach angegebenen automatischen Schalt- , 
vorrichtung für Pumpenmotoren in Wasserversorgungsanlagen wird.. 
auf die in Elektrizitätswerken herrschenden Tarifgrundsätze Rücksicht 
genommen. Die Einrichtung beruht auf das Zusammenwirken einer: 
Kontaktuhr mit einem Schwimmer in einem Hochbehälter. Sendet die 
Kontaktuhr zum Beginn der Zeit mit billigen Tarifen einen Stromstoß ` 
durch die Spule des Anlassers, so wird die betreffende Pumpe anfangen 
zu fördern. Schreitet dann der Zeiger fort, so erreicht er den Zeitpunkt, 
an dem der teuere Tarif wieder in Kraft tritt, und die Pumpe wird 
abgestellt. Die Größe des Hochbehälters ist dann so zu bemessen, daß.: 
sein Vorrat zu den Zeiten hohen Tarifes ausreicht; die Pumpen müssen 
so stark genommen werden, daß sie in der Laufzeit, also zur Zeit des 
billigen Tarifes, das für die Ruhezeit gebrauchte Wasser mit Sicherheit. 
fördern können. (D. R. P. Nr. 272 485.) 

(Fortsetzung folgt.) 


Briefe an die Schriftleitung. 


(FürVeröftentlichungen in dieser Rubrik übernimmt die Redaktion. 
keinerlei Verantwortung.) 


Erwärmungskurven elektrischer Maschinen. 

Zu dem Aufsatz von Ing. A. Müller, Heft 2 d. J., ge- 
statte ich mir, darauf hinzuweisen, daß die dort. entwickelten. 
Formeln bereits lange bekannt sind. Ich habe sie in einem 
Vortrag vor dem Elektrotechnischen Verein im Oktober 1908 
veröffentlicht, ohne sie als neu zu betrachten. Sie sind auf 
Seite 278 der Е. Т. 2. 1909 zu finden. Auch werden diese Formeln 
und das von Herrn Müller beschriebene Berechnungsverfahren 
im Prüfraum der Dr. Paul Meyer A. G. Berlin, seit mehr als.. 
acht Jahren mit gutem Erfolg verwendet. Die logarithmische . 
Gleichung läßt sich auch zur Berechnung kurzzeitiger Uber- 
lastungen gut verwenden, so daß man nach Messungen mit 
niedrigeren Stromstärken während längerer Zeit die Erwärmung: 
bei hohen Stromstärken während kurzer Zeit mit hinreichender 
Genauigkeit vorausbestimmen kann. 


Berlin, 14. Jänner 1915. 


Erwiderung. 


In Anbetracht der ökonomischen Vorteile, die mit der 
Abkürzung von Erwärmungsproben elektrischer Maschinen ver- 
bunden sind, werden wobl nicht nur die Dr. Paul Meyer A.-G., 
sondern auch andere elektrotechnische Firmen in ihren Prüf- 
räumen Methoden in Anwendung haben, welche die Vereinfachung 
derartiger Proben bezwecken. Da jedoch meines Wissens über- 
diesen Gegenstand bisher noch nichts veröffentlicht worden ist, 
was den Bedürfnissen der Praxis entspricht, und auch die von 
Dr. Georg Meyer erwähnte Arbeit keine so einfach gebaute 
Formel bringt, wie es die von mir aufgestellte Formel 


ee 

227 — 1 
ist, so dürfte die Publikation meiner Untersuchungen nicht über- 
flüssig gewesen sein. 


Preßburg, 28. Jänner 1915. 


Dr. Ing. Georg I. Meyer. 


Arthur Müller. 


أ 
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ing. J. Seide ner. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vereines in Wien. — Druck хоп R. Spies & Co., Wien.‏ 
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Das Eindringen einer elektromagnetischen Welle in 
eine Spule mit Windungskapazität. 


Von Karl Willy Wagner, Berlin. 
(Mitteilung aus der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt.) 


In elektrischen Stromkreisen mit gleichförmig 
verteilter Induktivität und Kapazität lassen sich be- 
kanntlich die Ausgleichsvorgänge durch sogenannte 
Wanderwellen in übersichtlicher Weise darstellen. Es 
sind dies elektromagnetische Wellen, die ohne merk- 
liche Formverzerrung mit der Geschwindigkeit des 
Lichtes auf dem Leiter hin und her laufen. Indem sich 
die Spannung der Welle der Spannung des Beharrungs- 
zustandes überlagert, entsteht zeitweilig eine „Über- 
spannung“; durch Überlagerung der entsprechenden 
Ströme ergibt sich ebenso ein „Überstrom“. Diese 
Darstellung, die zunächst für gestreckte Leiter (Frei- 
leitungen und Kabel) gilt, ist auch auf Wicklungen 
von Transformatoren und Maschinen angewandt worden, 
und man hat damit in der Tat erklären können, wes- 
halb beim Schalten von Leitungen mit angeschlossenen 
Transformatoren oder Maschinen die Windungen häufig 
gegeneinander durchschlagen*), obgleich betriebsmäßig 
nur eine kleine Spannung zwischen ihnen besteht. Die 
erspannung tritt immer auf, wenn die in die Wieklung 
eindringende Welle einen Spannungssprung besitzt; es 
ist dabei natürlich gleichgültig, ob es sich um eine 
Lade- oder Entladewelle handelt. Ein drastisches 
Beispiel für den letzteren Fall habe ich bei einer im 


Jänner 1908 ausgeführten Isolationsprüfung einer 
Spule eines großen Hochspannungsgenerators für 
15000 У erlebt. Die Isolation der Spule wurde 


nach der in Abb. 1 dargestellten Schaltung mit 30 000 H 
gegen Eisen geprüft. Der dem Prüf- 
transformator parallelgeschaltete 
Hörnerableiter H war so eingestellt, 
daß er bei 33000 / ansprechen 
mußte; er sollte verhindern, daß die 
Prüfspannung (infolge von „Über- 
spannungen“ oder aus irgend einem 
anderen Grunde) diesen Wert über- 


Yüftrans- schritte. Der Hörnerableiter sollte 
formator also die Isolation der Spule vor 
unzulässig hoher Beanspruchung 

Abb, 1. schützen. Als aber dann zufällig der 


Hörnerableiter einmal ansprach, trat an der Spule ein 
großes Feuerwerk auf. Bei näherer Betrachtung zeigte 
sich, daß die Isolation zwischen den einzelnen Win- 
dungen an vielen Stellen durchgeschlagen war; dagegen 
war die Isolation der Spule gegen das Eisen un- 
beschädigt geblieben. Als Grund dieser Erscheinung 


+) K. W. Wagner: „Elektromagnetische Ausgleichs- 
vorgänge in Freileitungen und Kabeln“ (Leipzig 1908) Seite 106; 
siehe auch Е. T. Z. 1908, Seite 710. 


Nachdruck, Übersetzung oder Wiedergabe nur mit Bewilligung der Schriftleitung und mit Angabe der Quelle „E. u. M. Wien“ gestattet 


wurde alsbald der Spannungssprung der Entladewelle 
erkannt, die vom Hörnerableiter aus in die Wicklung 
hineinzieht. Aus dieser Erklärung ergab sich dann 
auch sofort ein einfaches Vorbeugungsmittel: man 
schaltete dem Hörnerableiter einen hohen Widerstand 
vor. Dieser verhindert, daß beim Ansprechen des Ab- 
leiters die Spannung an den Spulenenden nennenswert 
sinkt; eine Entladewelle tritt dann nicht auf. Durch 
den Versuch wurde das bestätigt. 


Wenn nun auch die vielerorts beobachteten Win- 
dungsdurchschläge gewiß dafür sprechen, daß man der 
Wirklichkeit einigermaßen nahe kommt, wenn man die 
Wicklung wie eine gewöhnliche Kabelleitung betrachtet, 
das heißt die Vorgänge durch unverzerrte Wander- 
wellen darzustellen versucht, so darf man sich doch 
nicht verhehlen, daß eine solche Auffassung eine recht 
weitgehende Idealisierung des Problems bedeutet. Auch 
einige Versuche, bei denen die Überspannungen in 
Wicklungen gemessen worden sind, deuten darauf hin, 
daß sich der Ausgleichsvorgang nicht ganz so abspielt, 
wie es nach der einfachen Wanderwellentheorie zu er- 
warten wäre. Bei der Beurteilung der Versuchsergebnisse 
darf man freilich nicht vergessen, daß es sehr schwierig 
ist, diese kurzdauernden Überspannungen richtig zu 
messen. 

Gegen die Auffassung einer Wicklung als Kabel- 
leitung besteht vor allem der Einwand, daß die gegen- 
seitige Beeinflussung der Windungen nicht berück- 
sichtigt ist. Diese wirken aufeinander durch ihr elek- 
trisches und durch ihr magnetisches Feld. Wir wollen 
uns die Wicklung durch das in Abb. 2 abgebildete 
Schema ersetzt denken. Es unterscheidet sich von dem 
Sehema einer gewöhnlichen Kabelleitung hauptsächlich 
durch die zwischen den Windungen geschalteten 
Kondensatoren; außerdem 
kann eine gegenseitige 
Induktion zwischen den 4 (0000000 kp 
Windungen angenommen A | 
werden. Auch das Schema 
in Abb. 2 stellt noch 
nicht genau die wirk- 
lichen sehr komplizierten | 
Verhältnisse bei einer Abb. 2 Schema einer Wicklung. 
gewickelten Spule dar; es ist sehr schwierig, sie rech- 
nerisch zu erfassen; wir können uns aber in dem 
Gedanken trösten, daß es bei einer technischen Lösung 
weniger auf absolute Strenge als auf Einfachheit und 
Ubersichtlichkeit ankommt. 

In Abb. 2 sei A der Anfang der Wicklung, B ihr 
Mittelpunkt oder neutraler Punkt. Da dieser Punkt 
aus Symmetriegründen keine nennenswerte Spannung 
gegen Erde annimmt, dürfen wir uns den Punkt B un- 
mittelbar geerdet vorstellen. Den Abstand eines be- 
liebigen Punktes der Wieklung vom Anfangspunkt 4 


ЕТ 1 
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nennen wir 2, den Abstand AB, die „Länge“ der 
Wicklung bezeichnen wir;mit J. In Abb. 3 ist ein be- 
liebiges Wicklungselement 
von der Länge dx besonders 
Jed herausgezeichnet. Die elek- 
0 trischen Konstanten des Ele- 
mentes haben die in Abb. 3 
angegebenen Werte, wenn 
ah A 
922° wir bezeichnen: 
mit L die Induktivität der 
Längeneinheit; 
Cdx „ О dieKapazität der Län- 
geneinheit gegen 
Erde; 

„ K die Kapazität einer 
aus den einzelnen Win- 
dungskapazitäten gebildeten Reihen von der 
Wicklungslänge 1. 


Der Strom J wird positiv gerechnet, wenn er in 
Richtung wachsender x fließt; er spaltet sich in den 
Leitungsstrom Ji und den quer übergehenden Kapa- 
zitätsstrom J, Außerdem fließt zur Erde ab ein Kapa- 
94 1 
dr V. 
zwischen dem Wieklungsdraht und der Erde nennen 
wir vor dem Element V; hinter dem Element 


5, 


Abb. 3. Wieklungselement. 


zitätsstrom von der Größe — Die Spannung 


2 
haben wir sie demgemäß mit V + — dæ zu bezeichnen. 


Wenn wir den Widerstand des Drahtes vernachlässigen 
und die laufende Zeit mit t bezeichnen, so liefert die 
Anwendung wohlbekannter Gesetze auf das Wicklungs- 
element die folgenden vier Grundgleichungen: 


JJ ...... 1) 
= б GEET 

A — С. Kam we et 10) 
=з гй 4 j 4) 


In der letzten Gleichung ist unter Ld natürlich 
nicht etwa die Induktivität des isoliert gedachten 
Wicklungselementes d gemeint, sondern diejenige 
Größe, die dem gesamten magnetischen Felde ent- 
spricht, das mit dem Element verkettet ist und das 
außer von diesem noch von seiner Nachbarschaft her- 
rührt. Infolge dieser Definition ist in Gleichung 4) die 
Einwirkung der magnetischen Felderanderer Wicklungs- 
elemente auf das benachbarte Element bereits näherungs- 
weise enthalten. Die Gleichung 4) würde diesen Ein- 
fluß korrekt wiedergeben, wenn in allen Elementen 
der gleiche Strom J, flüße. Da das nicht der Fall 
ist, müßte man, streng genommen, zur rechten Seite 
der Gleichung 4) noch das Glied 

l 


(моа a) bie 


d 
hinzufügen. Darin bedeutet M (xz, q) da dæ die Gegen- 
induktivität zwischen dem beliebigen Element da und 
dem betrachteten Element dz; Ji (х) und J, (x) sind 
die Werte des Stromes J, in diesen beiden Elementen. 
Die Hinzunahme des vorstehenden Gliedes würde die 
weiteren Betrachtungen wesentlich erschweren. Wir 
wollen es fortlassen in der Erwägung, daß sich in der 
Hauptsache nur die benachbarten Wicklungsteile gegen- 


seitig beeinflussen; diese führen angenähert gleichen 
Strom, so daß also die Voraussetzung für die Anwend- 
barkeit der Gleichung 4) näherungsweise zutrifft“). 


Wir wollen nun für das Folgende auch noch an- 
nehmen, daß die Größen Г, С und К für alle Punkte 
der Wicklung dieselben (konstanten) Werte haben. 
Auch dies trifft nur angenähert zu. Die folgenden Be- 
trachtungen lassen sich auch ohne diese Annahme 
durchführen, das heißt für den Fall, daß Z, C und K 
gegebene positive Funktionen von = sind. Die wirk- 
liche Auswertung wird aber dann im allgemeinen sehr 
umständlich, und wir können uns um so eher mit der 
vorstehenden einfachsten Annahme begnügen, als sie 
den tatsächlichen Verhältnissen einigermaßen Rechnung 
trägt. 

г Das Ziel unserer Betrachtungen ist, festzustellen, 
in welcher Weise eine in die Wicklung eindringende 
elektromagnetische Welle sich in derselben ausbreitet. 
Zu diesem Zweck genügt es, als einfachsten Fall den 
Einschaltvorgang zu untersuchen, der sich abspielt, 
wenn die Wicklung mit einer Stromquelle von kon- 
stanter Spannung E verbunden wird. Man braucht 
sich darunter nicht notwendig eine widerstandslose 
Akkumulatorenbatterie vorzustellen; ein geladenes 
Kabel oder ein geladener Kondensator von nicht allzu 
kleiner Kapazität tut praktisch dieselben Dienste. 


Nach erreichtem Beharrungszustand wird die 
Spannungsverteilung längs der Wieklung durch die 
Gleichung 


l 


dargestellt. Der zugehörige Strom hat an allen Punkten 
der Wicklung denselben Wert; er steigt nattirlich, da 
wir die Spule als widerstandslos angenommen haben, 
beständig an, und zwar nach der Gleichung 
ل‎ 
SE Cp 
Man überzeugt sich leicht davon, daß die „statio- 
nären“ Werte Vs und Js nach Gleichung 5) und 6) den 
Grundgleichungen 1) bis 4) genügen. 


Unmittelbar nach dem Einschalten kann die 
stationäre Spannungsverteilung Vs noch nicht vor- 
handen sein. Da der Strom in dem Wicklungsdraht 
zunächst noch den Wert Null hat, so wirkt die Spule 
im Augenblick des Einschaltens wie eine Kondensator- 
anordnung, die sich aus der Abb. 2 ergibt, wenn man 
sich die Spulenwicklung fortdenkt. Es entsteht die An- 


6). 


*) Unter Berücksichtigung des vernachlässigten Gliedes 


leitet man aus Gleichungen i) bis 4) die folgende partielle 
Ditferentialgleichung ab: 
1 


2*J, | | 72 8 Е aJ, 
VMM о Ee 
2 1 2 eJ, 

Tor С дх (Kr oi, 


Setzt man nun J, = w (х) sin vt, so ergibt sich für die 
Funktion w (x) eine Integro-Differentialgleichung: 


l 
4 1 d 
е гане — e v1) | 2 4 2 ; | 3 
d С de 0 К L vi) w (2) + w (x) H SEW (m dis 4 
! 


Hef Мох, о) т (о) ба = 0. 
d 
Eine Gleichung dieser Art hat L. Lichtenstein in der 
Festschrift zum 50 jährigen Doktorſubiläum von H. A. Sch war z, 
Seito 274 (Berlin 1914) behandelt. 


ordnung nach Abb. 4. Ein Element dieser Anordnung 
im Abstand = vom Anfangspunkte 4 ist in Abb. 5 


besonders herausgezeichnet. 
Р ' 
гага 
EES 4 de 
2 2 са 


Abb. 4. 
Abb. 5. Ein Element der 
Anordnung nach Abb. 4. 
Die Spannungsverteilung, die sich sogleich nach 
dem Einschalten auf einer derartigen Anordnung ein- 
stellt, erhalten wir aus der folgenden Überlegung. Der 
Punkt Р (Abb. 5) ist elektrisch isoliert. Seine Gesamt- 
ladung ist daher notwendig gleich Null. Sie setzt sich 
zusammen: 
a) aus der Ladung der rechten Belegung des 


linken Kondensators- ; die auf den Kondensator 


wirkende Spannung ist 


dn 


die gesuchte Ladung ist somit 


d a; 
X 


b) aus der Ladung der linken Belegung des 
rechten Kondensators 455 ; sie hat die Größe 
o V 
u к 2 * | + Dës 


c) aus der Ladung des Kondensators Ode: die 
e ne wirkende Spannung ist V, die Ladung ist also 
gleic 


Cd v. 
Die Summe der Ladungen ist 
OV Oh 
ovaa +K 5T Gm K = 
02V 
=4:|су– к SÉ | 
Soll sie den Wert Null haben, so muß 
dër C 
da —— K e . e D e D ) 


sein. (Wir haben hier das Zeichen der teilweisen 
Differentiation ersetzt durch das Zeichen der voll- 
ständigen Differentiation, da sich herausgestellt hat, 
daß bei dem betrachteten Vorgang die Zeit nicht ein- 
geht.) Diese Differentialgleichung müssen wir unter 
Beachtung der Nebenbedingungen lösen, daß 

1. am Anfang der Wicklung — bei z= 0 — die 
Spannung V =E und 

2. im Mittelpunkt (oder Nullpunkt) B der Wick- 
lung, das heißt für 2 = Î, die Spannung V = 0 sein muß. 
Die Lösung, die man nach bekannten Regeln erhält, 
lautet: 
р Sin y — х) 

Sinyl 


О 
Y == я А А e * . 9). 


Bei der zuletzt durchgeführten Betrachtung fallt 
zunächst auf, daß sich die durch die Gleichung 8) be- 


H 8), 


worin 
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schriebene Spannungsverteilung sogleich nach dem 
Einschalten einstellen soll. Man wird einwenden, das 
sei unmöglich, da die elektromagnetischen Vorgänge 
Zeit brauchen, um sich auszubreiten. Der Einwand ist 
gerechtfertigt, und die Spannungsverteilung nach 
Gleichung 8) braucht tatsächlich eine gewisse end- 
liche Zeit, um sich auszubilden. Daß unsere Be- 
trachtungen dies nicht ergeben, liegt daran, daß wir 
in Gleichung 7) und auch in den Gleichungen 1) 
bis 4) die magnetischen Wirkungen des dielek- 
trischen Verschiebungsstromes in den Kondensa- 
toren außer acht gelassen haben. Diese Vernach- 
lässigung würde die folgende Berechnung des Aus- 
gleichsvorganges nur dann merklich fälschen, wenn 
die Zeit, in der sich die Spannungsverteilung nach 
Gleichung 8) einstellt, von der Größenordnung der 
Zeit wäre, die die elektromagnetische Welle braucht, 
um längs des Wicklungsdrahtes vom Anfangspunkte A 
nach dem Mittelpunkte B vorzudringen. Tatsächlich 
ist die erste Zeit etwa in demselben Verhältnis kleiner 
als die zweite, als der Weg quer durch die Isolation 
einer Windung kürzer ist als die Windungslänge. 
Wenn es sich also um die Aufgabe handelt, das Vor- 
dringen der elektromagnetischen Welle längs des 
Wieklungsdrahtes zu verfolgen, kann man von 
der endlichen Ausbreitungsgeschwindigkeit der Welle 
quer durch die Isolation hindurch absehen, 
das heißt so rechnen als ob sich die Spannungsver- 
teilung nach Gleichung 8) sofort nach dem Einschalten 
einstellte. 

Die Spannungsverteilung im Endzustand ist, wie 
wir sahen, durch die Gleichung 5) gegeben. Die Vor- 
gänge in der Zeit, während sich diese Verteilung aus 
der Anfangsverteilung nach Gleichung 8) entwickelt, 
erhalten wir in bekannter Weise durch Überlagerung 
der sogenannten freien Schwingungen unserer Spule 
über den Beharrungszustand. 

Da die Gesamtspannung in x:=0 (Punkt A) 
jederzeit gleich E, in v =l jederzeit gleich Null sein 
muß und auch die stationäre Spannung Vs bereits 
diese beiden Bedingungen erfüllt, muß die übergelagerte 
Ausgleichsspannung jedenfalls den Be- 
dingungen 

У = 0 für s=0 und У 0 für == 
genügen. Dies tut der Ansatz 
A sin h Y õOονt . . . . 10), 
sofern wir für u? irgend einen der unendlich vielen 
Werte 
и I = т, 2c, Зи... Ет... 11), 


nehmen. k kann hierin jede beliebige ganze Zahl be- 
deuten. Die Amplitude A und die Kreisfrequenz v 
der Schwingung bleiben zunächst noch unbestimmt. 
Für den Strom J, genügt der Ansatz 


= ＋ A cos h c sin ve E 2( 


der Gleichung 4). Ferner ergibt sich aus Gleichung 3) 
und 10) 


J, =K u A cospgsinyt. . . . 13) 

und hiermit aus Gleichung 1) 
J=4[(K Ку — Ty вов asian? . 14). 
Endlich liefert Gleichung 2) eine Beziehung 


zwischen der Kreisfrequenz und der Wellenlänge der 
freien Schwingung: 


- 4(K 5 
р. Ey = i 


— tbe — — — — — — 


Daraus folgt, mit Rücksicht auf Gleichung 9) 


y = ا‎ A ا‎ А . . А 15). 
VLC Му? ＋ y? | 
Wir entnehmen zunächst der Gleichung 11), daß 
die Spule unendlich viele Eigenschwingungen besitzt. 
Die räumliche Verteilung der Spannung ist für jede 
Eigenschwingung sinusförmig, und zwar entsteht 
sowohl am Anfang als auch im Mittelpunkt der Wicklung 
ein Spannungsknoten. Bei der Grundschwingung bildet 
sich auf der Wicklung gerade eine halbe Wellenlänge 
aus; bei der n-ten Oberschwingung sind es genau n 
halbe Wellenlängen. Je höher die Ordnungszahl der 
Eigenschwingung, um so kürzer ist die zugehörige 
Wellenlänge. Insofern entspricht der Ausgleichsvorgang 
genau dem in einer Anordnung ohne Windungskapazi- 
tät (einem Kabel) eintretenden Vorgang. Ein wesent- 
licher Unterschied stellt sich jedoch heraus, wenn man 
die Frequenzen der Eigenschwingungen betrachtet. 
Für eine Anordnung ohne Windungskapazität wären 
sie aus der Gleichung 


۷ 


== 16) 
VLC 
zu berechnen. Für unsere Spule gilt dagegen die 
Gleichung 15). Wenn wir in dieser Gleichung h größer 
und größer nehmen, das heißt mit der Ordnungszahl 
höher und höher gehen, so wächst die Kreisfrequenz v 
nicht wie bei Gleichung 16 unbegrenzt an, sondern 
nähert sich mehr und mehr einem endlichen 
Grenzwerte Y 1 17) 


о УТО МЕК 

Das Spektrum der Eigenfrequenzen 
einer Spule mit Windungskapazität be- 
sitzt also einen ähnlichen Charakter 
wie die bekannten Serienspektren der 


leuchtenden Strahlung vieler Elemente, 
zum Beispiel des Wasserstoffes“). 


00 dé OR 09 


0 0 02 03 0% 0 10 


Abb. 6. Spektrum der Eigenfrequenzen einer Spule mit Win- 

dungskapazität. — Jede Spektrallinie entspricht einer Eigen- 

schwingung. Die Teilung der Abszissenachse ergibt ihre Frequenz, 

ausgedrückt in Teilen der Grenzfrequenz (der Eigenfrequenz 
einer Windung). 


In Abb. 6 ist als Beispiel das Spektrum der 
Eigenfrequenzen (für die ersten 20 Glieder) unter der 
Annahme yl = 10 aufgezeichnet; als Einheit ist die 
obere Grenze der Kreisfrequenz Yœ gewählt. Die An- 
nahme yl = 10 bedeutet ; 

OI С 
тоа аш 
l 


*) Dio Erklärung dieser Serienspektren ist auf den ver- 
schiedensten Wegen versucht worden; dabei hat es sich gezeigt, 
daß es schwierig ist, rein elektromagnetische Atom- 
modelle zu ersinnen, deren Strahlung alle Eigenschaften der be- 
kannten Linienserien besitzt (vgl. die von R. Seeliger ge- 
gebene Zusammenstellung in der Zeitschrift „Die Naturwissen- 
schaften“, 2. Jahrgang, Seite 309, Berlin 1914). 

Die hier betrachtete Anordnung der Spule mit Windungs- 
kapazität läßt sich als Atommodell nicht verwenden, weil bei 
diesem zwischen den Eigenfrequenzen ~ und der Ordnungszahl п 
eine von Gleichung 15) etwas abweichende Beziehung vor- 
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das heißt, die Kapazität СІ der Spule gegen Erde be- 


trägt das Hundertfache der Kapazität г zwischen 


Anfang und Ende der Wicklung. Diese Annahme dürfte 
praktischen Verhältnissen entsprechen. 

Die obere Grenze der Frequenz (Gleichung 17) 
hat eine bemerkenswerte physikalische Bedeutung: Es 
ist die Eigenfrequenz einer Windung. 
Dies ist also die höchste Frequenz, in der die Spule 
überhaupt frei schwingen kann. 

Da mit wachsender Ordnungszahl der Eigen- 


=) 
unbegrenzt abnimmt, die Eigenfrequenz dagegen 


nur bis zu einem endlichen Grenzwerte steigt, nimmt 
die Geschwindigkeit der einzelnen Wellen mit steigender 
Ordnungszahl ab. Hieraus können wir jetzt schon ent- 
nehmen, daß es auf der Spule mit Win- 
dungskapazität keine unverzerrt fort- 
schreitenden Wanderwellen gibt — es 
sei denn, daß die Wanderwelle in Form und Länge 
zufällig mit einer Eigenwelle zusammenfiele. Trifft das 
letzte nicht zu, so braucht man bloß die Welle 
räumlich nach Eigenwellen zu zerlegen. Diese breiten 
sich, wie wir sahen, mit verschiedener Geschwindigkeit 
aus; die Welle wird daher beim Fortschreiten ihre 
Form ändern müssen. Aus diesem Grunde versagt beim 
vorliegenden Problem die sonst so nützliche Darstellung 
der Ausgleichsvorgänge in Leitungen durch Wander- 
wellen. 


schwingungen die räumliche Wellenlänge 


(Schluß folgt.) 


Unsymmetrische Belastungen von Transformatoren. 
Von Dr. techn. M. Vidmar. 
(Schluß vor Heft 7, Seite 85.) 

Nehmen wir den Fall einer Zylinderwicklung 
(Abb. 11). Geschieht die Einteilung der Sekundär- 
windungen so, daß die eine Säulenhälfte zur einen, die 
andere zur anderen Phase gehört und wird sie sodann 
belastet, so entsteht offenbar ein ganz anderes Streu- 
feld als sonst. Die Kraftlinien, die die belasteten sekun- 
dären Windungen umschlingen, haben eine bedeutend 
kleinere Länge, fast nur die Hälfte als normal. Auch 
das Streufeld der primären Wicklung kann sich stärker 
ausbilden. Es ist nur im halben Luftspalt eingeengt und 
kann sich sofort ungestört ausbreiten, wo das strom- 
durchflossene gegenüber aufhört. 


red Kraftlinienlänge 


red Araftlinienlänge 


Abb. 11. 


Abb. 12. 


Man wird nicht weit fehlen, wenn man den in- 
duktiven Widerstand eines derart konstruierten Trans- 
formators als fast doppelt so groß als bei normaler Last 


geschrieben ist. Die Gleichung 15) geht in eine Serienformel 
der Optik über, wenn man die rechte Seite durch ihr Quadrat 
ersetzt. 


_ Mien, 21. Februar 1915. 


annimmt. Diesem Übel ist nicht so leicht abzuhelfen, 
als man glaubt. Legt man nämlich die Teilungsebene 
der Sekundärwicklung parallel zur Kernachse statt 
senkrecht (Abb. 12), so vergrößert man offenbar den 
Luftspalt um die halbe radiale Stärke der Bewicklung. 
Bedenkt man, daß der Luftspalt gerade bei Zylinder- 
wieklungen relativ klein ist, so wird man mit Recht 
befürchten, vom Regen in die Traufe zu geraten. 
Andere Einteilungen, zum Beispiel die in Abb. 13 
dargestellte, die allerdings das Ubel wirklich beseitigt, 
kommen nur bei Großtransformatoren in Betracht, bei 
kleineren und mittleren Typen sind sie nicht durch- 


führbar. 
N 


CA 


2 


М 


Abb. 18. Abb. 14. 


Die Scheibenspulenanordnung zeigt ähnliche 
Schwierigkeiten. Der einfachste Fall, aus zwei Hoch- 
spannungshalbspulen und einer Sekundärspule (Abb. 14) 
bestehend, demonstriert den Sachverhalt. Lösen wir 
nämlich die Spule in zwei Hälften auf — natürlich 
durch eine radiale Trennebene — so wächst sofort der 
eine Luftspalt sehr stark. 

Die Gefahren, die unsere flüchtigen Betrachtungen 
aufgedeckt haben, sind außerordentlich lehrreich. Die 
dreiphasige Ziekzackschaltung muß danach sehr vor- 
sichtig behandelt werden. Was nutzt die Verteilung der 
Last auf zwei Phasen, wenn der Spannungsabfall des 
halben Primärstromes ebenso groß ist wie der Abfall des 
normalen Vollaststromes. Ja, noch mehr. 
Der induktive Abfall deformiert das 
System ganz ungleichmäßig. Die Phasen- 
verschiebung ist entgegengesetzt in den 
beiden Phasen. 

Es ist demnach eine wichtige 
Frage, wie bei der Zickzackschaltung 
die Wicklung anzuordnen ist. Wir haben 
bereits gesehen, daß die Zylinderwick- 
lung nur bei Großtransformatoren zweck- 
entsprechend hergerichtet werden kann. 
Wie steht es mit der Scheibenspulen- 
wicklung? 


Abb. 15 zeigt uns die symme- 
trische Spulenanordnung mit Nieder- 
spannungshalbspulen an den beiden 
Säulenenden. Bei der Auflösung der 
Wicklung in zwei Hälften, muß man 
unbedingt jede Verkleinerung des ma- 
gnetischen Widerstandes des Streu- 
feldes vermeiden. Insbesondere darf man 
den Luftspalt zwischen einer Primär- 
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und einer Sekundärspule nicht größer werden lassen. 
Dadurch verbietet sich von selbst die Halbierung jeder 
Niederspannungsspule für sich, weil ganz unberechen- 


. bare Streuflüsse entstehen können. 


Es bleibt also nur noch die Möglichkeit, jede 
zweite Niederspannungsspule in die eine Phase herein- 
zunehmen, wie es Abb. 15 zeigt. In der Tat ändert 
sich der magnetische Streufeldwiderstand durchaus 
wenig. Je zwei Primärspulen sind dann als eine Spule 
aufzufassen und die Erfahrung lehrt, daß der Luft- 
spalt, der sich in ihrer Mitte auftut, praktisch wenig 
Einfluß auf die Größe der Streuung hat. Wohl ist die 
Spulenbreite gewachsen, aber auch die Länge der 
Kraftlinien und so können wir für praktische Fälle 
annehmen, daß der magnetische Widerstand sich nicht 
geändert hat. Geändert hat sich indessen die Spulen- 
zahl, wir haben nur halb so viel Spulen pro Wicklung 
als zuvor. Man könnte sie einfach durch eine halb so 
fein unterteilte Anordnung ersetzen. 


Wir sehen, daß auch hier der induktive Wider- 
stand des Transformators den doppelten Wert an- 
nimmt, ganz genau so, wie bei der zylindrischen An- 
ordnung. Mit dieser Tatsache muß man sich offenbar 
abfinden, nur der Großtransformator kann das Übel 
überwinden. 


Ein Vorteil bleibt der Zickzackschaltung er- 
halten — die Überlastbarkeit. Sie wird in der Tat 
größer werden als bei der Dreieck-Sternschaltung, 
dafür wird die letztere das Dreiphasensystem bedeutend 
weniger deformieren. 


Elektrisch kann man also beide Schaltungen als 
gleichwertig ansehen. Natürlich werden sich Spezial- 
fälle ergeben, wo die Vorteile der einen Anordnung 
stärker zum Ausdruck kommen werden. In allen 
übrigen Fällen hingegen wird man den Kostenpunkt 
zur Entscheidung heranziehen. 


Wir haben gesehen, daß die Zickzackschaltung 
um 15% mehr Sekundärwindungen benötigt und in- 
folge der Phasenverschiebung primär ein um 15%, 
stärkeres Kupfer beansprucht als der normale Trans- 
formator für dieselbe Leistung. Die Mehrkosten, die 
die Schaltung verursacht, sind demnach identisch mit 
denjenigen, die die Wahl einer 15%, größeren Type 
bringt. Das sind aber fast für alle Leistungen ungefähr 

12%, 
entsprechend 


3 
115° 
(vergl. Verfassers: „Typenreihen von Trockentransfor- 
matoren“ E. u. M., 1912, Seite 1043). 

Die Mehrkosten der Dreieckschaltung haben wir 
aber im Durchschnitt ungefähr gleich hoch einge- 
schätzt. Sie wird bei kleinen Typen teurer werden, als 
die Ziekzackschaltung, bei größeren billiger. 

Danach kann man auch das Verwendungsgebiet 
der beiden Konkurrenten einteilen. Jedenfalls bietet 
die etwas gekünstelte Zickzackschaltung bei Drehstrom- 
transformatoren keine Vorteile vor der natürlichen, 
unscheinbaren Dreieck-Sternanordnung. 

Ganz anders beim Einphasentransformator. Zu- 
nächst gibt es keinen Mehraufwand an Material, da 
die beiden Spannungshälften sekundär in Phase sind. 
Dadurch entfällt auch die Phasenverschiebung primär, 
so daß die Lastübertragung wirklich eine ideale ist. 
Wohl wird auch hier, und zwar aus denselben Gründen 
wie bei der dreiphasigen Anordnung der induktive 
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Widerstand des Transformators größer, aber angesichts 
der induktionsfreien Belastung wird dieser Umstand 
bedeutungslos und da er das System nicht deformiert, 
ganz und gar unwichtig. 

Die Zickzackschaltung des Einphasentransformators 
behält den Vorteil der größeren Überlastbarkeit gegen- 
über der Parallel-Serienschaltung, sie bringt, wie wir 
bereits erwähnt haben, keine Mehrkosten, während die 
letztere ganz bedeutend die Konstruktion verteuert, 
die Wage neigt sich entschieden auf die Seite der 
Zickzackschaltung. 

Man könnte sie auch noch mit der Parallel- 
schaltung bezw. Dreieckschaltung bochspannungsseitig 
kombinieren. Aber das wäre des Guten zu viel. Physi- 
kalische Vorteile kann man damit nicht einheimsen, die 
Last verteilt sich in derselben Weise auf die Primär- 
wicklung, wie bei der gewönlichen Zickzackschaltung. 
In der Tat sieht man Einphasentransformatoren, deren 
Sekundärspulen im Ziekzack angeordnet sind, niemals 
mit parallel geschalteten Primärwicklungshälften, es 
sei denn, daß die Primärspannung so niedrig ist, dab 
andere Gründe diese sonst so teuere Maßnahme ver- 
anlassen. 


Auch die dreiphasigen Transformatoren erhalten 
die Dreieckschaltung nur aus anderen Gründen, zum 
Beispiel, wenn sie mit anders geschalteten Trans- 
formatoren parallel ans Netz gelegt werden müssen. 
In diesem Falle bezweckt diese kostspielige Schaltung 
lediglich die Anderung der Phase der Sekundär- 
spannungen. 


Die inneren Vorgänge in Lichttransformatoren, 
soweit sie von der gewählten Anordnung abhängig 
sind, hätten wir damit erledigt. Es bleibt sonach noch 
das Verhalten nach außen hin zu untersuchen und da 
wäre eine Frage unerledigt, die nicht übergangen 
werden kann und die hier unbedingt mitbehandelt 
werden muß, weil sie mit den oben beschriebenen 
Phänomenen innig zusammenhängt: die Frage der 
Parallelschaltung von Lichttransformatoren. 


Sie hat entschieden einen praktischen Wert. Es 
läßt sich kaum vermeiden, daß in ein und dasselbe 
Netz Transformatoren verschiedener Provenienz hinein- 
geraten. Wie aber die Einheitlichkeit gestört ist, 
kommen auch sicherlich die verschiedenen An- 
schauungen der Konstrukteure zum Wort und das Er- 
gebnis sind in jeder Hinsicht total verschiedene Kon- 
struktionen. Das Problem der Lichtstrahlung läßt in der 
Tat Anschauungen entscheiden. Sie haben überall das 
große Wort, wo das Zünglein an der Wage fehlt und 
das Auge allein nicht entscheiden kann. Die Dreieck- 
Stern- und die Stern-Zickzackschaltung zum Beispiel 
liefern einen schweren Fall. Es ist also mehr als 
wahrscheinlich, daß man sie in Betrieben friedlich 
einander helfend vorfinden wird. 

Sind sie parallelschaltbar? Natürlich! Die Sekundär- 
spannungen sind in Phase (Abb. 16), die Leerlauf- 
spannungen kann man gleich machen, die Spannungs- 
abfälle auch. Das ist doch die alte Formel. Aber die 
Ingenieurformeln gelten merkwürdigerweise ganz anders 
als die mathematischen, nämlich nur wenn der er- 
fahrene Konstrukteur sie benutzt. So auch hier. 


Genügen nämlich die beiden Transformatoren 
allen obigen normalen Anforderungen, so werden sie 
einphasig belastet — das muß man doch annehmen — 
nicht parallel zu schalten sein. Wir wollen gleich be- 
merken, daß der Begriff der Parallelschaltbarkeit sehr 
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dehnbar ist. Man sollte sie nur graduell beurteilen und 
guten und schlechten parallelen Lauf unterscheiden. 

Vollkommen parallelschaltbare Transformatoren 
existieren ja nicht. Die beiden Transformatoren: der in 
Dreieck-Stern und der in Stern-Ziekzack geschaltete 
werden also schlecht parallel laufen. 


Primär 


sekundär 


Abb. 16. 


Die Gleichheit der induktiven und der Ohmschen 
Spannungsabfälle bedeutet nämlich gar nichts. Wir 
haben aber gesehen, daß der induktive Widerstand der 
belasteten Phasen des Stern-Ziekzacktransformators ganz 
anders geworden ist, nämlich viel größer als normal. 
Wir haben andererseits auch gesehen, daß der Aus- 
gleichstrom in der Hochspannungswicklung den induk- 
tiven Abfall der belasteten Phase stark heruntersetzt. 
Was nutzt da die Gleichheit der normalen Abfälle! 

Aber selbst derjenige Ingenieur, der von diesen 
Finessen nichts weiß, ist im Unrecht, wenn er die 
beiden Transformatoren auf Grund des Übereinstimmens 
in den erforderlichen Größen parallel laufen läßt. In- 
folge der verschiedenen Lastaufteilung treten nämlich 
selbst bei unverändertem, induktiven Widerstand ver- 
schiedene Spannungsabfälle auf, die Ausgleichsströme 
und schlechten Parallellauf nach sich ziehen. 


Dieser Fall bildet eine klare Ausnahme des 
Parallelschaltungsgesetzes von Transformatoren. Es 
empfiehlt sich daher, an einem Beispiel nachzusehen, 
wohin die strikte Befolgung von scheinbar unverrück- 
baren Gesetzen führen kann. 

Nehmen wir zwei kleine Transformatoren an, von 
denen der eine in Dreieck-Stern, der andere in Stern- 
Zickzack geschaltet wird. Beide hätten dieselbe Leer- 
laufsspannung sekundär, bei 2% induktionsfreien und 
3% induktiven Spannungsabfalles bei normaler Vollast. 

Belasten wir beide mit demselben, also der Ein- 
fachheit halber mit dem normalen Vollaststrom, jedoch 
nur einphasig, so wird niederspannungsseitig der in- 
duktionsfreie Abfall bei beiden wohl gleich groß bleiben, 
also etwa 1% der Spannung, nicht jedoch der induktive. 
Der primäre induktionsfreie Abfall wird allerdings beim 
Zickzacktransformator nur den halben Wert des nor- 
malen annehmen. 

Wir haben oben gesehen, daß der induktive Ab- 
fall des Zickzacktransformators fast doppelt so groß 
wird als normal. Deshalb können wir den Gesamtwert 
auf 4.5% einschätzen. Nicht so beim Dreieck-Stern- 
transformator. Unsere Untersuchung hat ergeben, daß 
ein Ausgleichstrom die Hochspannungswicklung durch- 
fließt, der durch abnormale Streuung den induktiven 
Widerstand heruntersetzt. Schätzen wir somit den in- 
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duktiven Abfall des Dreieck-Sterntransformators auf 2%, 
so werden wir ebenfalls keinen großen Fehler machen. 

Schalten wir aber jetzt beide Transformatoren 
parallel, so entsteht in dem Kurzschlußstromkreis, be- 
stehend aus den beiden belasteten Sekundärphasen und 
dem zwischen ihnen liegenden Stück des Nulleiters 
bezw. der Leitung, die wir beide als widerstandslos 
annehmen wollen, eine elektromotorische Kraft, die bei 
gleichen Leerlaufsspannungen der Phasen offenbar der 
Differenz der Spannungsabfälle gleichkommt. Sie ist 
somit fast in Phase mit dem induktiven Spannungs- 
abfall des Dreieck-Sterntransformators und beträgt zirka 
3% der Leerlaufphasenspannung. 


Der Ausgleichstrom, den sie hervorbringt, ist leicht 
zu berechnen. Um den normalen Vollaststrom kreisen 
zu lassen, müßten wir offenbar: 


VILS + 2) + (2 + 1.5) == 7.3% 


der Phasenspannung wirken lassen. Der Kurzschluß- 
strom wird somit 


3 

75 0˙41 
des Vollaststromes gleichkommen. Er wird fast in Phase 
mit dem Belastungsstrom des Dreieck-Sterntrans- 
formators sein, so daß der schließlich sich ergebende 
wirkliche Belastungsstrom 

1:40 
der ursprünglichen sein wird, während er beim Stern- 
Ziekzacktransformator auf 
0:6 

des Anfangswertes sinkt. Kurz, die beiden gleich großen, 
nach landläufigen Begriffen anstandslos parallel ge- 
schalteten Transformatoren übernehmen die Belastung 
im Verhältnis 

1:4: 0'6. 

Natürlich wird dann der Betriebsleiter den Drei- 
eck-Sterntransformator als unbrauchbar erklären! 
Nun, wie man schließlich alles machen kann, kann 

man auch diese zwei feindlichen Mitarbeiter unter ein 
Joch bringen. Es ist ja wahr, daß so extreme Belastungs- 
fälle, wie sie hier dem Rechnungsbeispiel zugrunde 
lagen, selten vorkommen werden. Die einseitige Last 
wird meistens nur einen Bruchteil der Gesamtlast aus- 
machen und auf sie allein überträgt sich das berechnete 
Mißverhältnis in der Aufteilung. 


Der Teil der Last, der symmetrisch ist, überträgt 
sich gleichmäßig. Man kann deshalb die Parallelschalt- 
barkeit nicht so verbessern, daß man die induktiven 
Abfälle bei einphasiger Belastung gleichmacht. Hier ist 
ein Kompromilweg geboten, wenn man nicht die weit 
richtigere Maßregel ergreifen will und Lichttransforma- 
toren verschiedener Schaltung in ein und dasselbe Netz 
nicht hereinläßt. 

Es dürfte überflüssig sein, besonders zu erwähnen, 
daß das hier für Drehstromtransformatoren Gesagte in 
gleichem Maße für Einphasentypen gültig bleibt. Dort 
aber dürfte die Mahnung sogar wichtiger sein, weil 
man allgemein den Unterschied zwischen Dreieck-Stern- 
und Stern-Zickzackschaltung sofort sieht und Bedenken 
bekommt, die Parallel- Serienschaltung hingegen als 
nichts wesentlich anderes betrachtet als die Serien- 
Zickzackschaltung und sorglos bleibt. Daß der Unter- 
schied im Wesen derselbe ist, zeigte unsere Unter- 
suchung. 

Das Problem des Lichttransformators ist ein 
Streuungsproblem. Es ist ein Teil der Transformatoren- 


physik, der der mathematischen Behandlung am meisten 
trotzt und nur Schätzungen duldet. Nichtsdestoweniger 
ist es ein echtes Ingenieurproblem, dessen Finessen 
noch verhältnismäßig wenig bekannt sind, obwohl sie 
von großem praktischen Wert sein können. In diesem 
Sinne hat sie der Verfasser beschrieben. 


Zusammenfassung. 


Es wird die einseitige Belastung von Transforma- 
toren, wie sie bei Lichtbetrieb vorkommen, untersucht 
und der Wert der verschiedenen Schaltungen ermittelt. 
Hiebei wird nicht nur die Lastverteilung festgestellt, 
sondern auch die Spannungsabfälle und der Preis. 

Das Wesen derabnormalen Streuungserscheinungen, 
die bei Lichttransformatoren eine große Rolle spielen, 
wird eingehend untersucht und an Hand eines Beispieles 
gezeigt, zu welch falschen Anordnungen man gelangen 
kann; wenn man dieses interessante Stück der Trans- 
formatorenphysik unbeachtet laßt. 

Die Untersuchung wurde an drei- und einphasigen 
Transformatoren parallel durchgeführt und der Nach- 
weis geliefert, dab sich in jeder Beziehung analoge Er- 
scheinungen sowie Lichtschaltungen bei den beiden Bau- 
arten konstatieren lassen. 


Rundschau. 


Elektrizitätswerke, Anlagen. 


Das neue Licht- und Kraftnetz der Stadt Paris. Wie I m b s in 
einem Vortrag vor der Societe des Ingen. Civils mitteilt, bestand 
das technische Programm des Umbaues der alten Netze in folgendem: 
Umbau des alten Netzes der Gesellschaft Eclairage et Force in ein 
Zweileiter- und Fünfleiternetz, Anlage eines neuen Netzes mit 
Zweiphasenwechselstrom und Fünfleitersystem im Nordwesten von 
Paris, Einrichtung von Kupplungsunterstationen und von Trans- 
formatorstationen. 

Diesem Programm entsprechend ist Paris gegenwärtig in 
drei Zonen geteilt: 1. Die Gleichstromzone, die selbst wieder aus 
einem Fünfleiter- und einem Dreileiternetz besteht und sich über 
die alten Zonen von: Air comprimé, Place Clichy, Edison und Eclairage 
et Force erstreckt. 

2. Die Einphasenwechselstromzone, welche sich über die 
alten Zonen: Rive gauche und Champs-Elysees erstreckt. 

3. Die neue Zweiphasenwechselstromzone, im Nordwesten 
der Stadt gelegen, die vor 1907 noch nicht gespeist wurde. 

Es sind zwölf Unterstationen für Gleichstrom und fünf für 
Einphasenwechselstrom vorhanden. In der Zweiphasenzone wird 
der vom Kraftwerk kommende Strom zu fünf Kupplungszentren 
geleitet, von denen eine große Anzahl Speiseleitungen ausgehen, 
die zu Transformatorstationen führen. Die von den Kraftwerken 
ausgehenden Hauptleitungen sind als armierte Kabel größtenteils 
in Stollen verlegt und besitzen 450 km Gesamtlänge. 

Die Totalkosten der Pariser Kraftlieferungsanlagen belaufen 
sich etwa auf 190 illionen Kronen, wovon etwa 43 Millionen Kronen 
auf die Kraftstationen entfallen. (L'Electricien, 20. 6. 1914.) 


Dampfmaschinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 


Neue Hochofengas-Kesselanlagen in gemischten Be- 
trieben. Es wird an einigen Beispielen von Neuanlagen gezeigt, 
daß in gewissen Fällen durchaus nicht immer reiner Gas- 
maschinenbetrieb in der elektrischen Zentrale und vollständige 
Elektrifizierung der Sekundärantriebe die wirtschaftlichste Aus- 
nutzung der Hochofen- und Koksofengase bedeutet. Betriehs- 
technische Rücksichten und Kostenfragen der Anlagewerte 
führen oft zu teilweisem Dampfbetrieb zurück. Hiebei ist jedoch 
die Verwendung von höher gereinigtem Gas, als man sonst zur 
Dampferzeugung benutzt hat, Grundbedipgung. Die Neuanlage 
des Hüttenwerkes Burbach-Eich-Düdelingen 
in Esch a. d. Alzette ist ein Beispiel dieser Betriebsweise. Die 
neue Kesselanlage besteht aus fünf Hochleistungs-Steilrohrkesseln 
der Firma Hannoversche Maschinenfabrik von 800 und 400 m? 
Heizfläche für 15 Atm. und 350 bis 375°C Überhitzung, die 
den Dampf für die Turbinenzentrale und die Blockwalzmaschine 
liefern. Das Gas kommt ungekühlt aus einer Trockenreinigungs- 
anlage System Beth-Halberg und ist praktisch staubfrei 
(00004 g Staub pro mê). Infolgedessen läßt sich ein Wirkungs- 
grad von 80 bis 82% und eine Dampferzeugung von 26 kg 
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stündlich pro m? Heizfläche erreichen. Behufs gründlicher Durch- 
mischung von Gas und Verbrennungsluft kommen besonders 
konstruierte Brenner mit feinen Düsenöffnungen zur Verwendung. 
Eine weitere Verbesserung bildet die Verwendung von Preßluft 
für die Verbrennung. Der Vorteil eines längeren Dauerbetriebes 
bei gleichbleibender hoher Verdampfung und des Wegfalls der 
störenden Kesselreinigungen ist für die Wirtschaftlichkeit einer 
solchen Kesselanlage von besonderem Wert. Während bei Ver- 
wendung von Gas mit mehr Staubgehalt (0-4 g pro m?) die Ver- 
dampfung bezw. der Wirkungsgrad schon innerhalb vier Wochen 
nach der Reinigung von 65:50/, auf 47·7% fiel, zeigten Kessel 
mit hoch gereinigtem Gas nach dieser Zeit noch einen Wirkungs- 
grad von über 73% bei einer Verdampfung von 23 kg stündlich 
pro mi, 

Eine ähnliche Kesselanlage ist kürzlich auf den W es t- 
fälischen Eisen- und Drahtwerken, Aplerbeck, 
für die neuen Drahtwalzwerke von 4500 PS (zwei Gleichstrom- 
dampfmaschinen) in Betrieb gesetzt worden. Es werden hier 
Steinmüllerkessel für 12 Atm. und 300° C Überhitzung mit zu- 
sammen 1500 m2 Heizfläche verwendet, welche mit Hochofengas 
von etwa 0:04 g Staubgehalt pro m3 mittels Terbeck-Brennern 
beheizt werden. Die Verdampfung ist hier ungefähr rund eine 
zwanzigfache. 


Weitere Neuanlagen, insbesondere die „Rombacher 
Hütte, Stumm-Neunkirchen“, und „Burbacher 
Hütte“ zeigen gleichfalls an verschiedenen Betriebsstellen, vor 
allem für Walzwerksantriebe, die Verwendung von Dampf aus 
Hochofengas anstatt elektrischen Betriebes. 

(„Dinglers polytechnisches Journal“ vom 26. 9. 1914.) 


Dynamomasohinen, Transformatoren. 


Berechnung elektrischer Wicklungen. Georg Meyer 
weist nach, daß die Berechnung der elektrischen Daten aus den 
äußeren Abmessungen einer Spule einfacher wird, wenn man an 
Stelle des Raumfaktors den Quotienten: Leiterquerschnitt zu 
Raumfaktor der Berechnung zugrunde legt. Der Widerstand R 
einer Spule von n-Windungen, deren jede l ст lang ist, mit 
Draht vom Querschnitt у mm? und dem spezifischen Wider- 
stand s bezogen auf Im und 1 mm? ergibt sich mit 


_ Ins 
10009 
Ist der Querschnitt des Wicklungsraumes der Spule 
und F eine Zahl, welche den Gehalt an Kupfer im Spulen- 


querschnitt 1 angibt, so ist * der Kupferquerschnitt des 
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Leiters, also gleich und wenn С der Belastungsfaktor der 
Spule ist, so ist die Stromstärke J = С. © 


Z Die Werte von 
R und J in das Ohmsche Gesetz eingesetzt, ergeben die Beziehung: 
| q c.s QI 


F 1000 Е 
Man kann also aus den Dimensionen der Spule (Q. 0), der 
Spannung (Z) und den ein für allemal bekannten Konstanten 


(C und s) den Wert ＋ ermitteln und an der Hand einer Tabelle 


oder Kurve, welche die Werte 2. als Funktion von d für ver- 
schiedene Isolationen (Email, Seide, Baumwolle) feststellt, daraus 
den Drahtquerschnitt g ermitteln. 


Der Querschnitt des Wieklungsraumes ist genau genug 
durch den Ausdruck 


Q= N n - 


bestimmt, wo D den äußeren Durchmesser des isolierten Drahtes 
bedeutet. Ist d der Durchmesser des Kupferleiters, so berechnet 
sich dann der Wert von F mit: 


т d? 
e en, E 
2% D 


Nach dieser Formel wurden in einer Tabelle (für jede 
der drei obgenannten Isolationen) für jeden Wert von d, der 


Wert von 9 und von F ermittelt. 


(E. T. Z., Heft 1, 1915.) 


Leitungen. 


Vergleich der Installationsvorschriften in den ver- 
schiedenen Ländern. H. Eisenmenger vergleicht die 
Sicherheitsvorschriften für Inneninstallationen der verschiedenen 
Länder und weist durch Gegenüberstellung der einschlägigen 
Bestimmungen auf die Verschiedenheiten hin. Von besonderem 
Interesse sind die Vorschriften betreffend die Ermittlung und 
verlangte Größe des Isolationswiderstandes der Anlagen, die in 
Tabellen I und II zusammengestellt sind. Tabelle III gibt den 
Zusammenhang zwischen Drahtstärke isolierter Drähte und zu- 
lässigem Strom in Ampere nach den in den verschiedenen Ländern 
bestehenden Vorschriften an. 


Tabelle I. 


Vereinigte Staaten Deutschland 


England 


Österreich Schweden 


Italien | Schweiz 


Wenn mög- Wenn mög- 
E ee E Wenn möglich lich mit Be- Gleich- | lich mit Be- 
a Гер бурн Pe d u mit Betriebs- | Mit der Betriebs- | triebsspan- 5 strom | triebsspan- 
gemessen werden soll spannung, ZU- spannung nung, zu- 100 H | nung, sonst 
mindest 100 V mindest mit zumindest| mit 50 V 
100 V mindestens 
BE ШҮН ӘЗ 3000000 | لل‎ 
n 
| о 000 Widerstand zur 1000 06 
Formeln zur Berechnung: | 104 г ar e- R — 5000 E SEH 
J = max (eff.) Strom, 2 000 000 %% / EE e E in eie 
Е = max (eff.) Spannung, | = 25 A zwischen zwei ПЕ . außerd R = 1000 Е zwischen |" Jedem 
N = Lampenzahl, 6800 000 Schmelz- 25000000 N L 1000 p irgendwelchen zwei | Stromkreis 
n = Zahl der Lampen- | usw. Bei ange- sicherungen | * in jedem Sicherungen T 
auslässe schlossenen Be- Widerstand en 1.000000 
leuchtungskörpern zwischen zwei N 
die halben Werte Leitern einschließl. 
Beleuchtungs- 
К körper 
Widerstandsmessung, = 
zwischen Leiter und Beide Messunze Widerstand Widerstand 
Erde oder zwischen A Den zur Erde Beide Messungen zur Erde 
zwei Leitern 
Bei Messung — — — ͤ— 
zwischen den Nichts 
Mit oder ohne Anschluß ера Leitern müssen тое сро Bei Messung zwischen den Leitern näberes 
der Beleuchtungskörper SE dieBeleuchtungs- | N müssen die Beleuchtungskörper an- eene 
körper ange- geschlossen sein 8 


| schlossen sein 


الت ینو ا — 
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Tabelle II. Vergleich der nach den Vorschriften geforderten Werte des Isolationswiderstandes für Inneninstallation. 


Zahl der 


Vereinigte 


40 W- 


Schweiz Schweden ` 


Österreich 


ale, Vote | Strom. Staaten || Deutschland England Italien 
| N 

5 5 1 || т о | 110000 |! A 5099000 | 302 000 110000 || 110000 200 000 

10 8 1 | 32099900 | 110000 ||! 2 on 151 000 110000 || 110000 100 000 

20 15 2 4 | 55.000 || 2 1 | 15 500 55.000 55.000 50.000 

30 95 2 l 5 о l 55000 || 9 оо | 55 000 55 000 55 000 33 800 

80 25 3 | 90 en | 36 700 | 2 199000 | 36 100 36 100 36 100 38 300 

60 48 8 | D 05 | 13 750 | д) Sg 25 200 13 750 13 750 16 670 


a) Mit angeschlossenen Beleuchtungskörpern, b) mit abgetrennten Beleuchtungskörpern, c) zur Erde vor Anschluß der Beleuchtungskörper, 


d) zwischen zwei Leitern nach Anschlußkörpern. 


Tabelle III. 


Vereinigte Staaten von 


Amerika Deutschland, 


sterreich, 


Groß- 


115 Itali Hanni 

schnitt Gummi- Andere G N britannien 
à я А Rußland А 
nn uns A 


0-50 — — 7˙5 — 
0-75 — 50 9:0 — 
1°00 — {0 11:0 9:5 
1-50 8:0 12-5 140 12˙5 
2-00 15°0 20-0 — 15˙2 
2˙50 17˙0 22˙0 20˙0 18:0 
3:00 19:0 24-0 = 22-5 
400 22:5 27:0 25:0 28:2 
6:00 28:0 = 31˙0 34˙0 
8-00 34:0 — — — 
10:00 — — 48: 


d 
(El. World, 5. 12. 1914.) 
Elektrisohe Beleuohtung. 


Verflüssigung der Kohle im Bogenlampenkrater. Dr. H. Lux 
bespricht die Ergebnisse der Untersuchungen Prof. Lummers 
am elektrischen Lichtbogen. Aus den bisherigen Versuchen hat 
man angenommen, daß beim Lichtbogen zwischen Reinkohlen 
die Temperatur im positiven Krater bei normalem Druck und 
normalem Strom einem Maximum zustrebt, der Verdampfungs- 
temperatur der Kohle. Bei der Prüfung dieser Annahme hat 
Lummer die Kratertemperatur mittels optischer Methode 
gemessen, und zwar mit seinem Interferenzphotometer, bei 
dem das photometrische Kriterium in dem Verschwinden von 
Interferenzstreifen besteht, wenn die zu untersuchende Licht- 
(Wärme-)quelle die gleiche Helligkeit wie die Vergleichsquelle 
besitzt; durch Eichung mit dem schwarzen Körper wird das 
Instrument zu einem Interferenzpyrometer. Natürlich kann man 
jeweilig die Stelle des Kraters anvisieren, von der der Bogen ausgeht. 
Lummer hatte nachgewiesen, daß die glühende Bogenlampen- 
kohle wie ein grauer Körper strahlt*). Da die wahren Temperaturen 
eines ebenfalls als grauer Körper strahlenden Kohlenfadens bestimmt 
waren, so konnte mit Hilfe der letzteren als Vergleichslichtquelle 
die wahre Temperatur im Lichtbogen bestimmt werden, wobei 
angenommen wird, daß Bogenlampenkohle und Kohlenfaden inner- 
halb des Temperaturintervalles des Kohlenfadens und auch bei 
höheren Temperaturen den gleichen Strahlungsgesetzen folgen. 

\х 
Lummer fand, daß in der Exponentialgleichung 75 = ail , 
2 2 


in der H die Helligkeiten und T die absoluten Temperaturen be- 
deuten, bei Temperaturen bis 2900° absol. der Exponent æ sich 
dem Wert 8:5 asymptotisch nähert; mit diesem Wert rechnet er 
auch für höhere Temperaturen. Die bei der Untersuchung ver- 
wendeten Kohlen waren von äußerster Reinheit (0:079 Aschen- 
gehalt), so daß man im Krater, wo nur 0'01% Aschengehalt sich 
vorfindet, reinen Kohlenstoff annehmen kann. Die Temperatur- 
bestimmungen wurden bei Drucken von 0'1 bis 26 Atm. angestellt**). 
Im Intervall 0*1 bis lAtm. wurde mit x = 8'5 gerechnet; diese Werte 
sind zuverlässig, weniger zuverlässig sind die Werte für höhere 
Drucke. Es ergaben sich folgende Werte: 


Vergl. Е. u. М. 1913, S 1103. 
) Vergl. Е. u. М. 1914, S. 776. 


= Flächenhelligkeit, bezogen auf 


4 Temperaturgrnde 

Atmosphäre die er eig Lampe absolut 
0-1 0:59 3940 
0-2 0:70 4025 
0:8 0:72 4070 
0-4 0:835 4110 
0:5 0:885 4145 
0-6 0:925 4160 
0-7 0:955 4175 
0:8 0:975 4185 
0-9 0:99 4195 
1:0 1۰0 4200 
6 6-0 5190 
8 7-8 5350 
10 9:5 5470 
12 11:0 5560 
14 1:7 5650 
16 14:9 5740 
18 15:6 5800 
90 16:8 5840 
99 18:0 5890 


Die neuesten Untersuchungen ergaben bei dem Druck von 
22 Atm. eine Temperatur von 6090° und eine 23fache Flächen- 
helligkeit; hiemit ist die auf 5900° abs. geschätzte Sonnentemperatur 
erreicht worden. Mit Reinkohlen blieb der Bogen bei Drucken 
über 1 Atm. nicht stationär, dies war nur bei mit Salzen getränkten 
Kohlen möglich. Man kann also durch Druckerhöhung den Wirkungs- 
grad des Lichtbogens bedeutend erhöhen. 

Die Temperatur des negativen Kraters ist in der Regel um 
einige hundert Grade niedriger. Bei einem Druck von ½ Atm. und 
einer unternormalen Strombelastung trat das sogenannte Schmelz- 
phänomen der Kohle auf. Hell leuchtende Teilchen, die sich wie 
„Fische“ bewegen, kommen aus einem netzartigen Untergrund, 
den „Waben“, heraus, treten in andere „Waben“ ein, setzen sich 
dort fest, werden dunkel und verschwinden in den „Waben“. Dieser 
beobachtete Vorgang, den Lummer für das Schmelzen des 
Kohlenstoffs hält, führt zur Bildung von Graphit; die „Fische“ 
sind nach der Hypothese Lummers Graphitkristalle. 

(E. T. Z. Heft 51, 1914.) 


Elektrisohe Bahnen, Fahrzeuge. 


Eiektrischer Bahnbetrieb unter Verwendung von Quecksilber- 
dampf-Gleichrichtern. Der Vorschlag, die Vorteile der einphasigen 
Wechselstromzuführung bei Bahnen mit jenen des Gleichstrom- 
motors dadurch zu verbinden, daß der Wechselstrom auf der Loko- 
motive mittels eines Quecksilberdampf-Gleichrichters gleichgerichtet 
wird, hat nunmehr praktische Verwertung gefunden. Die Westing- 
house Gesellschaft hat einen kombinierten Gepäcks- und Personen- 
wagen als Lokomotive eingerichtet und nebst dem Transformator, 
der die Fahrdrahtspannung von 11.000 / auf 1200 / herabsetzt, 
zwei Quecksilberdampfgleichrichter, davon einen als Reserve, auf- 
gestellt, der Gleichstrom an vier Motoren von zusammen 1000 PS 
liefert. Die Schaltung zeigt Abb. 1. Der Strom wird der Fahr- 
leitung aus einem Pantograph- Stromabnehmer entnommen und 
über einen Linienschalter LS zur geerdeten Primären Р des Trans- 
formators T geführt. Die Sekundäre & hat außer einer Mittelklemme, 
von der eine Leitung zu dem einen Motorpol führt, noch mehrere 


98 ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, ХОШ. Jahrgang, Heft 8. 


Abzweigungen in gleichem Abstand von der Mitte. Je zwei Mo- 
toren M für je 600 V sind stets in Reihe geschaltet und die Mitte 
zwischen beiden liegt an Erde, so daß nirgends eine höhere Spannung 

als 600 V gegen Erde 


gooo Volt Fahrdraht besteht. Von den 
äußeren Anzapfun- 
gen des Transfor- 


mators führen Lei- 
tungen zu den posi- 
tiven Klemmen des 
Gleichrichters; die 
negative Klemme ist 
mit dem zweiten Mo- 
torpol verbunden. 
Der Gleichrichter be- 
steht aus einem 
Stahlblechzylinder 
von 50 em Durch- 
messer und 91°5 cm 
Höhe, durch dessen 
Deckel die Elektroden mittels Dichtungen geführt sind. Zum Anlassen 
des Gleichrichters dient ein kleiner Motorgenerator. Der Spannungs- 
abfall im Gleichrichter beträgt nu: 25 V. Bei 750 Atm. Vollast- 
stromstärke beträgt der Verlust nur 182/, kW. Das Gewicht des 
Wagens ist 72t. Diese Einrichtung wurde zuerst in Pittsburgh auf 
der Versuchsbahn der Firma erprobt, hierauf auf der New Canaan- 
Strecke der New Haven Railroad eingestellt, wo sie seit längerer 
Zeit in fahrplanmäßigem Betrieb steht und bisher schon 32.000 km, 
(384 km pro Tag) zurückgelegt hat. Die Versuche haben die voll- 
kommene Betriebsfähigkeit dieses Bahnsystems erwiesen. 
(Electr. Ку. Journ., 19. 12. 1914.) 


Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanische Elemente. 


Elektrolytische Abscheidung des Nickels aus seiner 
Chloridlösung. R. Riedel. Mit Hilfe der Nickelelektrolyse 
eröffnet sich ein Weg, den in der Natur weit verbreiteten, 
Nickel und Kupfer führenden Magnetkies ökonomisch zu ver- 
hütten, indem der daraus gewonnene Kupfernickelstein in Lösung 
gebracht wird und aus der erhaltenen Chloridlösung die Metalle 
elektrolytisch abgeschieden werden. Während nun die Elektro- 
lyse des Kupfers keine Schwierigkeiten mehr bietet, kann man 
dies vom Nickel nicht ohne weiteres behaupten. Die vorliegende 
Arbeit stellt die Bedingungen fest, unter denen die Herstellung 
eines guten metallischen Niederschlages gelingt, frei von schwarzen, 
grünen oder sonstwie gefärbten Produkten. Außerdem bringt 
sie Zahlenmaterial über die Abhängigkeit der Stromausbeute von 
der Konzentration und Stromdichte. 

Die Stromausbeute nimmt mit steigender Säurekonzentration 
ab. Schon bei 0:079, H Cl erreicht sie den niedrigen Betrag von 
80°/,. Mit Essigsäure wird unter Verwendung von Kohlenanoden 
der gleiche Wert erst bei 1% erreicht. Infolge dieser hoben 
Essigsäurekonzentration fällt bei Anwendung dieser Säure die 
lästige Kontrolle des Säuregehaltes der Lösung weg; denn damit 
die Abscheidung des Nickels in brauchbarer Form erfolgt, darf 
andererseits auch ein bestimmter Gehalt an freier Säure nicht 
unterschritten werden. Mit steigender Nickelkonzentration wächst 
die Ausbeute. Sie bewegt sich bei 4 bis 10% Nickel- und 1% 
Essigsäuregehalt und bei einer Stromdichte von 190 A/m? in den 
Grenzen von 80 bis 90% und bei 350 A/m? zwischen 85 und 95%. 
Die für Erzielung eines dauernd guten Niederschlages er- 
forderliche Bedingung ist die Innehaltung einer geeigneten 
Stromdichte. Es wird festgestellt, daß man die zulässige Strom- 
dichte, die zur Vermeidung schwammiger oder gefärbter Produkte 
noch angewendet werden darf, höher wählen kann bei hohem 
Nickelgehalt oder hoher Säurekonzentration. Von ungünstiger 
Wirkung ist die Gegenwart von Fremdstoffen, namentlich in 
salzsaurer Lösung. Es werden untersucht: Cu’, Cu“, Cl., SO,”, 
Mn“, Fe, Zn", РЫ", deren „vergiftender“ Einfluß in der an- 
gegebenen Reihenfolge ansteigt. In Gegenwart von Essigsäure 
sind Nickelchloridlösungen bei weitem nicht so empfindlich gegen 
die Anwesenheit von Fremdstoffen, als bei Gegenwart von Salz- 
säure. Ist eine schädliche Einwirkung auf die Güte des Nieder- 
schlages einmal erfolgt, so bleibt das niedergeschlagene schwarze 
Nickel auch bestehen, und es kann durch die angeführten 
günstigen Bedingungen nicht wieder rückgängig gemacht werden. 
Bei den Ergebnissen wurde nur auf metallisches Aussehen der 
Niederschläge Rücksicht genommen, gleichgültig, ob sie blättern 
oder nicht. Den Mißstand des Blätterns zu beseitigen, soll einer 
besonderen Untersuchung vorbehalten bleiben. 

(Z. f. Elektroch., Heft 1, 1915.) 


Magnetismus- und Elektrizitätslehre, Physik. 


Der Paramagnetismus in seiner Abhängigkeit von der 
Temperatur und der Dichte. R. Gans, La Plata, hat vor einiger 
Zeit die spezifische Magnetisierung paramagnetischer Substanzen 


Abb. 1. 


Wien, 21. Februar 1915, 


in ihrer Abhängigkeit von der Temperatur dargestellt. Hiebei wurde 
die Dichte als konstant vorausgesetzt, was für feste Körper mit 
großer Annäherung zulässig ist. Die Beobachtungen zeigten, daß 
die abgeleiteten Beziehungen bis auf ganz niedrige Temperaturen 
in Übereinstimmung mit der Erfahrung stehen. Da nun Perrier 
und Kamerlingh Onnes paramagnetischen Sauerstoff mit 
magnetisch fast indifferentem Stickstoff in wechselnden Verhält- 
nissen gemischt und die Suszeptibilität dieser Mischungen bei 
tiefen Temperaturen bestimmt haben, hat Gans seine Ableitungen 
derart erweitert, daß auch die Abhängigkeit von der Dichte zur 
Geltung kam. Er konnte wiederum zeigen, daß die Erfahrung seine 
theoretisch abgeleiteten Beziehungen bestätigt. Gans macht 
auch eine interessante Bemerkung über den Ursprung des mole- 
kularen Feldes. Es läßt sich zeigen, daß die aufs Volumen bezogene 
Suszeptibilität proportional der Anzahl Moleküle in der Massen- 
einheit oder umgekehrt proportional dem Molekulargewicht sein 
muß. Da sich dies experimentell nicht bestätigt, so schließt Gans, 
daß entweder das Molekularfeld nicht rein magnetischer Natur 
ist oder die Zahl der Elementarmagnete von der der Moleküle ver- 
schieden sein kann. (Ber. d. Deutsch. Phys. Ges. Nr. 22, 1914.) 


Strahlungslehre. 


Versuche mit schr harten X-Strablen. Vor kurzem hat 
F. Dessauer über Versuche mit sehr harten X-Strahlen im 
Laboratorium der Veifa- Werke in Frankfurt a. M. berichtet*). 
Es gelang hiebei, eine den y-Strahlen des Radiums ähnliche, außer- 
ordentlich penetrante X-Strahlung zu erlangen, die als X y-Strahlung 
bezeichnet wird. Diese Strahlung besitzt besonders medizinische 
Bedeutung, wie ja alle Arbeiten des genannten Laboratoriums nach 
medizinischen Zielen orientiert sind. Die Strahlen sind jedoch auch 
physikalisch interessant und BB Winawer hat ihre Absorption 
untersucht. Er fand, daß der Massenabsorptionskoeffizient dieser 


Strahlung —— Absorptionskoeffizient, o Dichte) stetig mit der 


Ordnungszahl (dem Atomgewicht) des Elementes wächst und von 
0:14 für Aluminium, bis 3:2 für Gold ansteigt. Die leichteren Ele- 
mente absorbieren die X y-Strahlung relativ schwach. Für Alu- 
minium, Magnesiun und Graphit nähert sich die Durchdringungs- 
fähigkeit der X y-Strahlen der der harten y-Strahlen der Radium- 


"_ 0:14 beiden X y-Strahlen und = 0:04 bei 


e 


ргарагаќе. Es ist 


den y-Strahlen. Bei den schwereren Elementen wird der Unterschied 
in der Durchdringungsfähigkeit der beiden Strahlenarten sehr groß 
und wächst mit der Ordnungszahl des Elementes. 

(Phys. Zeitschr. Nr. 23/24, 1914.) 


Literatur-Bericht. 


Einführung in die Eisenhüttenkunde. Fr. Erbreich. 
Leipzig, Verlag von Oskar Leiner 1913. 176 Seiten mit 127 
in den Text gedruckten Abbildungen und Tafeln. 

In dem Buche werden die heutzutage üblichen Verfahren 
zur Herstellung des Eisens, soweit dasselbe als Rohmaterial für 
die weiteren Arbeitsprozesse in Betracht kommt, in ziemlich 
vollständiger und übersichtlicher Weise beschrieben. Ältere Ver- 
fahren, die aber dennoch ein historisches Interesse für sich in 
Anspruch nehmen dürfen, haben keine Aufnahme gefunden. 

Nahezu die Hälfte des Buches ist der Herstellung des 
Gußeisens gewidmet, dessen Eigenschaften in Abhängigkeit 
von der chemischen Zusammensetzung das einleitende Kapitel 
ausfüllen. Erze und ihre Aufbereitung sowie auch die Brenn- 
stoffe finden ausreichende Behandlung. Eine große Sorgfalt wird 
dem Hochofenprozeß gewidmet. Unter den Abbildungen finden 
sich recht moderne Konstruktionen, wobei allerdings mitunter 
eine mehr schematische Zeichnung dem Zwecke besser gedient 
hätte als die Verkleinerung von Konstruktionszeichnungen auf 
ein für die Deutlichkeit schädliches Maß. In gleicher Weise 
wird auch der zweite Teil des Buches, welcher der Herstellung 
des schmiedbaren Eisens gewidmet ist, durch eine 
Übersicht über die Eigenschaften dieses Materials eingeleitet. 
Dort wird auch den Prüfungsmethoden die gebührende Beachtung 
geschenkt. In den weiteren Kapiteln wird die Herstellung des 
Schweißeisens, des Flußeisens nach dem Bessemer und Thomas- 
verfahren ausreichend besprochen. Die Schlußkapitel behandeln 
das Siemens-Martin-Verfahren, den Tiegelstahl und den Elektrostahl. 

Die Schreibweise ist eine recht gute, auch die Illustrierung 
des Werkes kann als befriedigend bezeichnet werden. Im ganzen 
kann das Buch jenen, welche sich mit dem heutigen Stand des 
Eisenhüttenwesens bekannt machen wollen, empfohlen werden. 


A. Budau. 


— سا‎ s mam mme 


*) Vergl. а. E. u. М. 1914, S. 793 
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Patentberichte aus dem Geblete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Pateutliteratur des Iu- und Auslandes.) 


Elektrische Regulierung. 
(Fortsetzung von Heft 7, Seite 88.) 
Regelung von Wechselstromanlagen und Maschinen. 


Zur selbsttätigen Regelung der Spannung eines Wechselstrom- 
(Drehstrom)-Generators A durch eine Gleichstromerregermaschine g 
(Abb. 17) ordnetdieSocieteAlsaciennedeconstructions 
mécaniques in Belfort in den Erregerkreis der Maschine g 
eine zweite Hilfserregermaschine @ an, die eine Reihenschlußmaschine ist, 
zu deren Feld b еіп von dem zu regelnden Wechselstrom durchflossener 
Widerstand c parallel liegt. Der Wechselstrom fließt bei d d, zu. Da- 
durch bildet diese Maschine a einen mit der Größe des Wechselstromes 
selbsttätig sich ändernden positiven oder negativen! Widerstand für 
den Erregergleichstrom, je nach dem sie als Motor oder Generator 
arbeitet. (D. К. P. Nr. 273 920.) 


Abb. 18. 


Zur Verminderung des Pendelns von synchronen Wechselstrom- 
maschinen wird nach der Erfindung der Siemens-Schuckert- 
Werke mit dem Generator eine Schwungmasse elastisch gekuppelt. 
Neben dieser elastischen Kupplung sollen diese beiden Glieder auch noch 
durch eine Dämpfungsvorrichtung mit innerer Reibung verbunden sein, 
die bei jeder Schwingung der Schwungmasse relativ zur Kraftmaschine 
Schwingungsenergie verzehrt. Diese Dämpfung strebt danach, die relative 
Bewegung zwischen Kraftmaschine und Schwungmasse zu verhindern und 
bringt dadurch die Kraftmaschine zu gleichmäßigerem Laufen, als esohne 
diese Zusatzeinrichtungen vorhanden wäre. Das Schwungrad m (Abb. 18) ist 
mit dem Generatorg durch eine Blattfeder /gekuppeltund kann sich aufder 
Buchse b gegenüber dem Generator drehen, es wird jedoch durch die Blatt- 
feder stets in eine Mittellage gezogen. Diese Federn, die in üblicher Weise 
aus einem Bündel einzelner fest aufeinandergepreßter Lamellen be- 
stehen, bewirken bei ihrem Spielen gleichzeitig eine kräftige Dämpfung 
der Bewegung, so daß der erwünschte Effekt eintritt. 

(D. R. P. Nr. 277 668.) 


Abb. 20. 


Abb. 21. 


Um die Phasengleichheit der Ströme parallelgeschalteter Wechsel- 
strommaschinen aufrecht zu erhalten, sollen nach der Erfindung der 
Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft für jede 
Maschine phasenempfindliche Geräte (als Drehstrommotoren ausge- 
bildete Phasenzeiger) angewendet werden, welche auf die Erregung 
der Maschine einwirken. In jedem dieser Geräte wird eine Phasen- 
differenz zur Wirkung gebracht, die vom Leistungsfaktor des Netzes 
unabhängig ist und nur durch Phasenungleichheit der Maschinen hervor- 
gerufen wird, und die zwischen dem Ausgleichstrom unter den Ma- 
schinen selbst und einem von der betreffenden Maschine abgeleiteten 
Strom besteht. Nach der Schaltung in Abb.19 besteht die Erfindung darin, 
daß die Sekundärwicklungen der in entsprechenden Phasen der Maschinen 
liegenden Stromwandler erstens über Widerstände w zu Stromkreisen k 
geschlossen und zweitens durch Ausgleichsleitungen 4 und 5 unter- 
einander parallel geschaltet sind, wobei das cine Spulensystem a des phasen- 
empfindlichen Gerätes für jede Maschine in die zu den Ausgleichs- 
leitungen führende Verbindungsleitung eingeschaltet ist, während 
das zweite Spulensystem b an irgendeiner für alle Maschinen gleichen 
Stelle der Stromkreise k eingefügt wird. (D. R. P. Nr. 279 453.) 

Dieselbe Firma gibt die in Abb. 20 skizzierte Schaltung zum 
selbsttätigen Hinzufügen einer etwa unwirtschaftlich arbeitenden Hilfs- 
zentrale Z, auf die billiger arbeitende Hauptzentrale Z, zur Deckung des 
Spitzenkonsums im Verbraucher V an. Die Erfindung besteht darin, 
daßin die Leitung der Hauptzentra е Z, zwei Relais M,, M, eingeschaltet 
sind, von denen das eine M, mit einem Ruhekontakt r zur Abschaltung der 
entlasteten Hilfszentrale Z, versehen ist und bei dem zu begrenzenden 
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Wert des von der Hauptzentrale Z, gelieferten Stromes sich in Arbeits- 
stellung befindet, während das andere M 2 mit einem Arbeitskontakt а 
zur Belastung der Hilfszentrale Z, ausgerüstet ist, sich aber bei dem 
zu begrenzenden Wert des Stromes noch in Ruhestellung befindet. 
(D. R. P. Nr. 269 422.) 

In Wechselstrombetrieben, zum Beispiel Bahnbetrieben, ist oft 
die Aufgabe gestellt, einem Stromkreis, der von verschiedenen Spannungs- 
quellen gespeist wird, abwechselnd eine positive und negative Zusatz- 
spannung aufzudrücken, während die zur Verfügung stehende Zusatz- 
spannung nur zwischen dem Nullwerte und einem positiven Maximum 
veränderlich ist. Nach der von den Siemens-Schuckert- 
Werken angegebenen Schaltung (Abb. 21) werden zu diesem Zweck 
diejenigen Leitungen (в, в). zwischen denen die veränderliche Spannung 2 
eingeschaltet ist, während des Nullwertes der veränderlichen Spannung z 
zunächst durch einen Hilfsbrückenschalter c kurzgeschlossen, dann 
die Umschaltung der veränderlichen Spannung (zum Beispieldurch Um- 
schalter a, ö) vorgenommen und schließlich die Kurzschlußbrücke с wieder 
geöffnet. D. R. P. Nr. 274 770.) 

Zu den Schalt- und Regeleinrichtungen von Einankerum- 
formern sind die folgenden zu zählen. 

Bei der Regelung dieser Maschinen mittels Induktionsregler, 
welche eine Zusatzspannung liefern. tritt eine Phasenverschiebung 
zwischen Strom und Spannung an den Schleifringen auf, welche den 
Betrieb zu einem unstabilen machen, so daß Pendeln eintritt. Solche 
Umformer erhalten eine Nebenschluß- und eine Hauptstromwicklung. 
Die von der A.G. Brown, Boveri & Cie. angegebene Einrichtung 
besteht nun darin, daß der Induktionsregler bei seiner Verstellung 
Widerstände in der Nebenschlußwicklung ein- bezw. ausschaltet, so daß 
die EMK der Rotation im Gleichstromfeld stets gleich wird der geometri- 
schen Summe aus Netzspannung und Spannung am Regler bei leer- 
laufendem Umformer. D. R. P. Nr. 276 608.) 

Zum Anlassen von Einankerumformern werden Drehstrommotoren, 
sogenannte Anlaßmiotoren verwendet, welche bei gleicher Polzahl den 
Umformer nahe auf Synchronismus bringen. Legt man den Haupt- 
schalter ein, so kommt der Umformer auf vollständigen Synchronismus, 
es treten aber Stromstöße dabei auf. Dies wird nach der Erfindung der 
Allgemeinen Elektricitäts-Gesellscha ft dadurch 
vermieden, daß nach Erreichung annähernd der synchronen Tourenzahl 
die Schleifringe des Anlaßmotors mit den Kollektorbürsten des Um- 
formers verbunden werden, hierauf der Hauptschalter geschlossen wird, 
so daß dem Anlaßmotor Wechselstrom von der Schlüpffrequenz des 
Umformers zugeführt wird, der ein das Aggregat stoßfrei auf Syn- 
chronismus bringendes Drehmoment liefert. (D. R. P. Nr. 276 629.) 

Bei solchen Anlaßschaltungen für Einankerumformer, bei welchen 
man den Anlaßmotor in Reihe mit dem Umformer schaltet, trifft dieselbe 
Firma die Anordnung. daß die Statorwicklung des Anlaßmotors, die 
ständig an derselben Spannung liegt, mit verschiedenen Anzapfungen 
versehen ist, die gestatten, die Schleifringe des Umformers nach und 
nach an verschiedene Spannungen zu legen. Der Anlaßmotor erfüllt 
also hier zwei Funktionen: er arbeitet einerseits als Motor und anderer- 
seits dient sein Stator als Spannungsteiler für die den Schleifringen des 
Umformers zuzuführende Spannung. (D. R. P. Nr. 277 867.) 


Regulierung von Wechselstrom- und Drehstrommotoren. 


Die von der Allgemeinen Elektricitäts-Ge- 
sellschaft angegebene Einrichtung zur Regelung von Wechsel- 
stromkollektormotoren benutzt mit diesen zusammenhängende Drossel- 
spulen regelbarer Induktanz. Die Erfindung besteht darin, daß die 
Induktion der Drosselspulen vermittelst überlagerten Gleichstromes 
geändert wird, wobei dieser Gleichstrom von einer Gleichstrommaschine 
erzcugt wird, die von dem Wechselstrommotor selbst angetrieben wird. 
Durch den unmittelbaren Antrieb der Gleichstrommaschine durch den 
Drehstrommotor selbst wird der sehr wesentliche Vorteil erreicht, daß 
das ganze Aggregat sich unabhängig von der Belastung selbsttätig auf 
fast konstante Tourenzahl einstellt. Nimmt nämlich wegen der Belastung 
die Tourenzahl des Wechselstrommotors ein wenig ab, so wird gleich- 
zeitig die Gleichstromerregung der Drosselspule vermindert und deren 
Induktanz nimmt zu. Dadurch wird das Feld des Kollektormotors selbst- 
tätig geschwächt und die Tourenzahl kann nicht mehr sinken. 

(D. R. P. Nr. 276 283.) 

Es ist bekannt, Wechselstrommotoren durch Bürstenverschiebung 
zu regeln; es ist andererseits bekannt, die Motoren zwecks Regelung 
an Stufen einer Transformatorspannung anzulegen. Die Erfindung der 
Bergmann Elektrizitäts-Werke A. б. besteht darin, 
daß der Motor bei stillstehenden Bürsten (und zwar bei geringster 
Bürstenverschiebung) zunächst nur mit Spannungsregelung ( lurch 
Schützen, Potentialregler oder dgl.) gesteuert wird, bis zum Erreichen 
der höchsten Spannungsstufe, und dann bei gleichbleibender Spannung 
die Bürsten verschoben werden. Man erhält so eino hohe mittlere An- 
fahrzugkraft und eine volle Ausnutzung des Motors. 

D. R. P. Nr. 276 978.) 

Von den Siemens-Schuckert-Werken wird eine 
Schalteinrichtung zur gemeinsamen Steuerung zweier gekuppelter 
Wochselstrommotoren mit nicht übereinstimmender Drehzahl- 
charakteristik, insbesondere Lokomotivmotoren, aus einem Netze mittels 
Regeltransformators angegeben. Die Erfindung besteht darin, daß einer 
der Motoren m, eine feste und eine mit der Hauptspannung veränderliche 
Zusatzspannung erhält, zu dem Zwecke, die Verteilung der Leistungen 
auf beide Motoren эт, m, bei allen Betriebsverhältnissen konstant zu 
halten. Zur Zuführung der festen Zusatzspannung ist der feste Anschluß- 
punkt b des einen Motors m, am Regeltransformator ti, gegenüber dem 
festen Anschlußpunkt a des anderen Motors m, verschoben. während zur 
Zuführung der mit der Hauptspannung veränderlichen Zusatzspannung 
ein Transformator £, dient, dessen Primärwicklung an dem verschieblichen 
Anschlußpunkt A beider Motoren ж. m, am Regeltransformator t, 
und an einem festen Punkt g des Regeltransformators 11 angeschlossen 
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ist, und dessen Sekundärwicklung im Spannungskreis des zu Бе. 
einflussenden Motors m, liegt (Abb. 22). (D. R. P. Nr. 274 168.) 
Beim Förderbetrieb handelt es sich 
oft darum, kleine Korrektionsbewegungen 
zwecks genauen Anhaltens des Förder- 
korbes auszuführen. Bisher hat man dies 
bei Drehfeldkollektor- Reihenmotoren durch- 
Umsteuern des Motors mittels Bürsten- 
verschiebung und gleichzeitiger Umschal- 
tung des Drehsinnes des Feldes erzielt, was 
aber für diese Verwendungsweise ziemlich 
kompliziert ist. Nach der Erfindung der 
А. С. Brown, Boveri & Cie. läuft 
der Motor bei kleinen Umkehrbewegungen 
gegen das Drehfeld und bei größeren Um- 
kehrbewegungen im Sinne des Drehfeldes, 
wobei die Umschaltung des Drehfeldes vom 
Motor selbst entweder in Abhängigkeit von der Geschwindigkeig oder 
in Abhängigkeit vom Weg bewirkt werden kann. Durch dieses Verfahren 
wird der Betrieb derartiger Anlagen wesentlich vereinfacht und die 
Tätigkeit des Maschinisten beim Umsteuern auf das Verstellen der 
Bürsten reduziert. Da der Motor selbst die Umschaltung des Drehfeldes 
bewirken soll, so hängt der Umschaltmoment von Einrichtungen ab, 
welche den Schaltvorgang in See уо са. Al a mn 
n äufe des Motors oder von seiner Geschwindigkeit einleiten. 
Е (D. К. Р. Nr. 273 880.) 


Abb, 22. 


(Schluß folgt.) 


Vereins-Nachrichten. 


Satzungen für Zweigvereine des Elektrotechnischen 
Vereines in Wien *). 


(Gemäß $ 3 lit. h der Statuten des Elektrotechnischen 
Vereines in Wien.) 


§ 1. Ein Zweigverein des Elektrotechnischen Vereines in 
Wien hat den Zweck, die fachliche Tätigkeit seiner Mitglieder 
zu fördern und in Verbindung mit dem Elektrotechnischen Verein 
in Wien dessen Zwecke gemeinsam zu pflegen, die Interessen 
der Elektrotechnik, vornehmlich der heimischen, zu vertreten 
sowie Elektrotechniker und Freunde des Elektrizitätswesens zu- 
sammenzuführen. 


§ 2. Die Errichtung eines Zweigvereines mit einem be- 
stimmten Sitze kann durch eine Generalversammlung des Elektro- 
technischen Vereines in Wien beschlossen werden, sobald min- 
destens 25 dort seßhafte Mitglieder des Elektrotechnischen 
Vereines in Wien dies beantragt haben. Ein solcher Zweigverein 
führt den Namen: „Elektrotechnischer Verein in , Zweig- 
verein des Elektrotechnischen Vereines in Wien“. 


$ 3. Mitglieder des Zweigvereines können nur Mitglieder 
des Elektrotechnischen Vereines in Wien sein. Sie haben ihren 
Beitritt zum Zweigverein zu erklären und sich seiner Geschäfts- 
ordnung ($ 18) zu unterwerfen. 


$ 4. Die Mitglieder des Zweigvereines haben, unbeschadet 
aller Rechte und Pflichten, welche ihnen als Mitglieder des 
Elektrotechnischen Vereines in Wien zukommen, alle jene Rechte 
und Pflichten, welche in der Geschäftsordnung des Zweigvereines 
umschrieben sind. | 

Mitglieder des Elektrotechnischen Vereines in Wien, 
welche nicht Mitglieder des Zweigvereines sind, haben das 
Recht, an den Versammlungen des Zweigvereines teilzunehmen 
und dort das Wort zu ergreifen, ohne jedoch das Wahl- oder 
Stimmrecht auszuüben. 


§ 5. Ein Zweigverein hat das Recht, bei mehr als 50 ordent- 
lichen Mitgliedern einen, bei mehr als 200 ordentlichen Mit- 
gliedern zwei Vertreter in den Ausschuß des Elektrotechnischen 
Vereines in Wien zu entsenden. 


8 6. Der Zweigverein ist gehalten, das Ansehen und die 
Entwicklung des Elektrotechnischen Vereines in Wien nach 
Kräften zu wahren. Der Zweigverein darf in den Wirkungskreis 
des Elektrotechnischen Vereines in Wien durch Handlungen 
oder Äußerungen gegenüber Behörden oder dritten Personen nur 
mit dessen Zustimmung eingreifen. Bei Außerachtlassung dieser 
Pflicht kann der Ausschuß des Elektrotechnischen Vereines in 
Wien die Tätigkeit des Zweigvereines einstellen oder auch in 
einer Generalversammlung des Elektrotechnischen Vereines in 
Wien den Antrag auf Auflösung des Zweigvereines stellen. 


*) Diese Satzungen gelangen in der am 24. März stattfindenden 
XXXIII. ordentlichen General versammlung zur Beschlußfassung. 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXIII, Jahrgang, Heft 8. 


Wien, 21. Februar 1915, 


Gegen die Einstellung seiner Tätigkeit steht dem Zweigverein 
die Berufung an die Generalversammlung des Elektrotechnischen 
Vereines in Wien offen. ` 

Eine Generalversammlung des Zweigvereines kann dessen 
Auflösung beschließen, wenn ein diesbezüglicher Antrag in einer 
vorhergehenden Wochenversammlung vom Ausschusse des Zweig- 
vereines eingebracht worden war. 


$ 7. Der Zweigverein ist berechtigt, zur Bestreitung seiner 
Verwaltungsausgaben einen Zuschuß vom Elektrotechnischen 
Verein in Wien zu beanspruchen, der für jedes ordentliche Mit- 
glied des Zweigvereines mit K 5 bemessen wird. 


$ 8. Der Zweigverein ist berechtigt, von seinen Mitgliedern 
besondere Beiträge einzuheben, deren Höhe vom Ausschuß des 
Elektrotechnischen Vereines in Wien zu genehmigen ist. 


$ 9. Die Veröffentlichungen des Zweigvereines dürfen, so- 
weit sie nicht für den Kreis seiner Mitglieder allein bestimmt 
sind, nur in der Zeitschrift des Elektrotechnischen Vereines in 
Wien erfolgen. Diese Verlautbarungen unterliegen hinsichtlich 
ihres Inhaltes der Zensur und hinsichtlich ihres Raumausmaßes 
der Verfügung des Redaktionskomitees des Elektrotechnischen 
Vereines in Wien. Dem Zweigverein steht das Recht zu, gegen Be- 
chlüsse des Redaktionskomitees die Entscheidung des Ausschusses 
anzurufen. 


$ 10. Zur Leitung eines Zweigvereines wird von der 
Generalversammlung des Zweigvereines ein Ausschuß berufen, 


der aus einem Obmann, dem Obmannstellvertreter, dem Schrift- 


führer, dem Kassaverwalter und mindestens aus drei weiteren 
Ausschußmitgliedern besteht. Der Ausschuß des Elektrotechnischen 
Vereines in Wien hat das Recht, ein Mitglied seines Ausschusses 
in den Ausschuß des Zweigvereines zu delegieren. 


$ 11. Der erste Ausschuß eines Zweigvereines wird von 
einer Versammlung gewählt, zu welcher alle angemeldeten Mit- 
glieder zu laden sind und in der mindestens 20 Mitglieder an- 
wesend sein müssen. Uber die Durchführung der späteren Wahlen 
bat die Geschäftsordnung des Zweigvereines ($ 13) genaue Be- 
stimmungen zu enthalten. Sämtliche Wahlen sind dem Vorstande 
des Elektrotechnischen Vereines in Wien unverzüglich bekannt- 
zugeben. 


§ 12. Der Zweigverein hat über seine Tätigkeit dem Elektro- 
technischen Verein in Wien fallweise Bericht zu erstatten. 


$ 13. Der Zweigverein gibt sich seine eigene Geschäfts- 
ordnung, welche der Genehmigung des Ausschusses des Elektro- 
technischen Vereines іп Wien unterliegt. Dieser Genehmigung 
unterliegt auch jede Anderung der Geschäftsordnung. Wird 
die сееп versagt, so bleibt dem Zweigverein die Be- 
rufung an die Generalversammlung des Elektrotechnischen Vereines 
in Wien vorbehalten. 


$ 14. Bis zur Feststellung seiner eigenen Geschäftsordnung 
findet für den Zweigverein die Geschäftsordnung des Elektro- 
technischen Vereines in Wien sinngemäße Anwendung. 


$ 15. Ein Zweigverein erscheint als aufgelöst, wenn die 
Generalversammlung des Zweigvereines oder die Generalver- 
sammlung des Elektrotechnischen Vereines in Wien im Sinne 
des $ 6 dieser Satzungen dies beschließt. Doch kann die General- 
versammlung des Elektrotechnischen Vereines in Wien eine Auf- 
lösung des Zweigvereines auch dann beschließen, wenn die Zahl 
der ordentlichen Mitglieder des Zweigvereines durch ein volles 
Vereinsjahr unter 25 gesunken ist. 


$ 16. Bei Auflösung eines Zweigvereines hat der Vorstand 
desselben sämtliche Schriften und Behelfe dem Elektrotechnischen 
Verein in Wien auszufolgen. Auch das Vermögen des Zweig- 
vereines fällt bei seiner Auflösung dem Elektrotechnischen Verein 
in Wien zu, sofern dieser nicht einer anderweitigen Verwendung 
des Vermögens zustimmt. 


Vereinsversammlung. 


Mittwoch den 24. Februar d. J., 7 Uhr abends, im Fest- 
saale des Niederösterreichischen Gewerbevereines, Wien, I. 
Eschenbachgasse 11, Vortrag des Herrn Ing. Karl Tindl, über 
„Luftschiffe und Flugzeuge — ihr Bau und ihre 
Verwendung im Weltkriege“. ° 
Die Vereinsleitung. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Ing. J. Seid ene r. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vereines in Wien. — Druck уор R. Spies& Co., Wien. 
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Einige Diagramme zum Mehrphasen-Reihenschlußmotor. 
Von Dr. techn. Robert Moser, Wien. 
Einleitung. 


Im Gegensatz zum gewöhnlichen Induktionsmotor 
wird beim Reihenschlußmotor die zugeführte Spannung 
nicht in der Ständerwicklung allein, sondern, abgesehen 
vom Synchronismus, auch im Läufer aufgebraucht. 
DieseSpannungsaufteilung bildet die wesentlichste Grund- 
lage für die Untersuchung des Reihenschlußmotors und 
es ist daher nicht zu verwundern, daß die Arbeits- 
diagramme ebenfalls als ausgesprochene Spannungs- 
diagramme ausgebildet wurden, wie beispielsweise in 
der Veröffentlichung von Binder“) (E. T. Z. 1913, 
Seite 410). Andererseits muß man jedoch berück- 
sichtigen, daß beim Verschieben der Bürsten zuerst die 
gegenseitige Lage der Amperewindungs- oder Strom- 
achsen in Betracht gezogen wird, weshalb auch den 
Amperewindungs- oder Stromdiagrammen eine große Be- 
deutung gerade für diese Motorgattung zukommt. Als 
Beweis dafür kann die überaus durchsichtige Darstellung 
der Verhältnisse bezüglich Stabilität und Phasenkompen- 
sation bei Bürstenverschiebung in der Arbeit von Jonas 
(Е. T. Z. 1914, Seite 702) angeführt werden. Aber auch 
das Arbeitsdiagramm in der Form eines Strom- 
diagrammes verdient vor anderen Darstellungen den 
Vorzug, weil es von den Induktionsmotoren her als 
das gewohnte, ebenso als das natürlichste erscheint, so- 
bald man Stromaufnahme, Phasenverschiebung und 
Leistung daraus abzulesen wünscht. Von Dreyfus 
und Hillebrand (E. u. M. 1910, Seite 367 und 1912, 
Seite 389) wurde ein genaues diesbezügliches Diagramm 
auf analytischem Wege abgeleitet; dagegen versucht 
Thomälen (E. T. Z. 1911, Seite 1108 und 1319) ein 
Stromdiagramm durch Umdeutung des Spannungs- 
diagrammes zu gewinnen. Wenn man sich erinnert, in 
welch einfacher Weise sich das Heyland-Diagramm 
durch eine rein geometrische Überlegung aus dem 
Amperewindungsdiagramm des allgemeinen Trans- 
formators ergibt, so liegt wohl der Wunsch nahe, auch 
das Stromkreisdiagramm des Reihenschlußmotors 
womöglich unmittelbar aus dem zugehörigen Ampere- 
windungsdiagramm in einfacher Weise herzuleiten. 

Es wird hier nun zunächst eine solche Ableitung 
mit Berücksichtigung der Streuung und eines beliebigen 

ersetzungsverhältnisses zwischen Ständer- und Läufer- 
amperewindungen angegeben werden. Den Schlüssel 
fir die Lösung dieser Aufgabe liefert die Tatsache, даб 
sich in dem Amperewindungsdiagramm eine Ver- 
bindungsgerade ziehen läßt, welche ein Maß für die 
Läuferspannung darstellt, gemessen auf der Primärseite 


+) Vergl. auch die eingehenden Arbeiten von Rüden- 
berg, E. T. Z. 1910, Seite 1181 und 1911, Seite 233. Bei beiden 
Autoren finden sich weitere Literaturangaben. 


des dem Läufer vorgeschalteten Zwischentransformators, 
und dies sowohl der Größe nach als auch in richtiger 
Phasenlage zur Gesamtspannung*). Es wird hier ferner 
gezeigt werden, daß sich sowohl die Geschwindigkeit 
wie auch das Drehmoment“) durch nur je eine Strecke 
darstellen lassen, wobei die Maßstäbe für beliebige 
Bürstenwinkel und Übersetzungsverhältnisse unverändert 
bleiben. Hiebei wird sich die besondere Wichtigkeit 
des Synchronismuspunktes herausstellen, der 
überdies in Verbindung mit dem sogenannten K u rz- 
schlußpunkt (für koaxiale Bürstenstellung) für 
die Konstruktion des Arbeitsdiagrammes und für die 
Beurteilung der Stabilität noch eine erhöhte Bedeutung 
gewinnt. Es kann schon hier darauf hingewiesen werden, 
daß der aus der Theorie des Induktionsmotors bekannte 
Heyland-Kreis beim Reihenschlußmotor als sogenannter 
„Stabilitätskreis“ die Grenzlinie für den Syn- 
chronismuspunkt mit Rücksicht auf stabilen Anlauf 
bildet“ ““). 

Die Brauchbarkeit der hier zu entwickelnden 
Diagrammformen wird aus der Darstellung der Regelung 
des Reihenschlußmotors in den verschiedenen möglichen 
Arten, sei es durch Änderung des Übersetzungsverbält- 
nisses, sei es durch Bürstenverschiebung mit Einfach- 
oder Doppelbürsten hervorgehen. So wird zum Beispiel 
das Anlassen des Motors nach der erstgenannten Methode 
in drei Stufen dargestellt werden. 


In den nachfolgenden Darlegungen werden zur 
Vereinfachung die Ohmschen Widerstände und die 
Eisenverluste vernachlässigt, ferner wird zunächst eine 
gerade Sättigungslinie vorausgesetzt und erst nachträg- 
lich eine Ergänzung für eine gekrümmte Linie an- 
gegeben. Die Streuung wird, wie erwähnt, berück- 
sichtigt, mit Ausnahme des nur bei Kommutator- 
maschinen auftretenden zusätzlichen Teiles, auf welchen 
Dreyfus und Hillebrand (in E. u M. 1910, 
Seite 882) aufmerksam gemacht haben, der jedoch beim 
Reihenschlußmotor von untergeordneter Bedeutung ist 
(überdies noch an anderer Stelle besprochen werden 
soll). Der Zwischentransformator wird als ein voll- 
kommener, also als ein verlust- und streuungsfreier 
vorausgesetzt. | 


*) Diese Eigenschaft hat Verfasser bereits im Sommer 1912 
für die mehrphasige Kommutatormaschine gefunden, während 
sämtliche hier mitzuteilenden Diagramme (mit Ausnabme einiger 
Änderungen an Fig. 10a) aus einer Studie stammen, welche zu 
Beginn des Jahres 1913 entstanden ist. 

*) In den Arbeiten von Dreyfus und Hillebrand 
werden diese Größen einer ähnlichen zeichnerischen Darstellung 
zugänglich gemacht. 

Säi Beim Einphasen - Repulsionsmotor hat dagegen der 
Heyland-Kreis die Bedeutung des geometrischen Ortes der Syn- 
chronismuspunkte für verschiedene Bürstenwinkel, wie in E.u.M. 
1914, Seite 672 Ё. gezeigt wurde. 


Abb. 1. Allgemeines Schalt- 
bild des Mehrphasen-Reihen- 
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A. Das Stillstanddiagramm. 

In Abb. 1 sei S die Ständerwicklung des zwei- 
polig dargestellten Motors, L der Läufer mit den drei 
auf dem Kollektor schleifenden Bürsten. Letzteren wird 
von der Sekundärseite des Zwischentransformators 7 
ein dem Ständerstrome proportionaler Strom zugeführt. 
Ist der eingezeichnete Bürstenwinkel х gleich Null, so 
wirken die Amperewindungen des Läufers jenen des 
Ständers gerade entgegen. Diese Stellung (z= 0) wird 
mit Kurzschlußstellung bezeichnet und cs sei der 


Abb. 2. Stillstanddiagramm. 


Bürstenwinkel ж von dieser aus gezählt, im Gegensatz 
zu der oft anzutreffenden Zählung von der Leerstellung 
aus, welche um 180 elektrische Grade gegen die Kurz- 
schlußstellung verschoben ist. In Abb. 2 ist das Ampere- 
windungsdiagramm für den Stillstand dargestellt, das, 
wie ersichtlich, mit dem bekannten Amperewindungs- 
diagramm des allgemeinen Transformators“) identisch 
ist, wobei nur noch einige Linien für den besonderen 
Zweck eingezeichnet sind. Hierin bedeuten D B= А W, 
die Amperewindungen der Ständerwieklung, ebenso 
B F = A. jene der Läuferwicklung, ferner ist 
ODS DB. xi AWI т, und FE = ВЕ.т,— AM Ta, wo- 
bei unter 7, und т, die Heylandschen Streuungs- 
koeffizienten zu verstehen sind. Ein Maß für das resul- 
tierende Ständerfeld ®, erhält man dann bekanntlich 
in der Strecke OF und für das resultierende Läufer- 
feld ®, in der Strecke DE. Zahlenmäßig wäre: 


schlußmotors. 


„ 2% к 
aM =, fi 2 у . . . la) 

24/2 So 
А bt... |; 

22 2p 

І 47 F 
une OR ê E кЗ) 
| © 


Darin bedeuten: 
si und s, die totalen Leiterzahlen der Ständer- bezw. 
Läuferwicklung, 
Ji und J, den Ständer- bezw. Läuferstrom in den si- 
bezw. s,-Leitern fließend gedacht, 
fi und f, die zugehörigen Wicklungsfaktoren **) (bei 
gewöhnlicher Dreiphasenspulenwieklung ist 
Е * Vergl. unter anderem Abb. 3 in „Der Einphaseninduktions- 
motor“ E. u. M. 1912, Seite 848. 

) Die Wicklungsfaktoren f, und / sind bekannt und 
stimmen überein mit den in der Arbeit des Verfassers „Die Er- 
regung mit synchronem Wechselstrom“ (Е. u. М. 1911, Seite 834) 
angegebenen Werten, wenn man f, bezw. f, dem dort benutzten 
Produkt f. f. gleichsetzt. Auch andere auf den Entwurf der mehr- 
phasigen Kommutatormaschine bezüglichen Daten sind dort zu finden. 
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j = 0:955, dagegen bei Dreiphasenläufer- 
erregung mit Durchmesserwicklung z = 0'827), 
p die Polpaarzahl, 
Е die wirksame Poliläche, 
ö den mit Rücksicht auf den magnetischen 
Widerstand im Eisen korrigierten Luftspalt. 
Ferner sei: 
2 а dieZahlder parallelen Stromzweigedes Läufers, 
Gleichstromschaltung vorausgesetzt, 
J, der Bürstenstrom |Summe der Ströme der 
parallel geschalteten Bürstenbolzen pro Phase 
und identisch mit Js in E. u. M. 1911, 
Seite 834, Formel 10], welcher sich nach der 
für die Läufererregung angewendeten Phasen- 
zahl richtet. Bei Dreiphasenerregung ist bei- 
spielsweise J, = aJ V3, bei Sechsphasen- 
erregung J = a di 
Das Verhältnis von Läufer- zu Ständerampere- 
windungen pflegt man Übersetzungsverhältnis 
des Motors zu bezeichnen. Dieses wäre also unter 
Benutzung der Gleichungen 1а) und 150): 
„_ AM _ BF _ hd 3) 
am DB ad i 
Es hängt einerseits von den Wicklungen des 
Ständers und Läufers, andererseits von dem Windungs- 
verhältnis desZwischentransformators ab. Falls 0 gegeben 
ist, kann man umgekehrt Jr, bezw. Ja durch Ji mittels 
der Gleichung 3) ausdrücken, nämlich: 


3a). 


Der Wiukel DBF zwischen BF und DB entspricht 
dem Bürstenwinkel o 


Das allgemeine Transformatordiagramm liefert nun 
noch weitere wichtige Größen. Die in der Ständer- 
wicklung induzierte EMK sei EI = КО um 90° hinter 
dem sie erzeugenden Felde ®,, also senkrecht auf OF. 
Da die Phasenlage des Ständerstromes J, mit jener seiner 
Amperewindungen AW, zeitlich zusammenfällt, so gibt 
der Winkel (—) о, = % KOB zwischen OB und Ei 
die Phasenverschiebung zwischen Ständerstrom und 
-spannung an. Ebenso möge die in der Läuferwicklung 
induzierte (an den Bürsten zu messende) EMK durch 
die Strecke Е, =N E dargestellt sein, welche um 90° 
hinter ®,, also senkrecht auf DE zu zeichnen ist. Der 
Winkel pz = 4 NE B stellt die Phasen verschiebung des 
Läuferstromes Jr, gegen die Läuferspannung E, vor. Zur 
Berechnung von EI und E dienen die bekannten 
Gleichungen: 


л 
E = 


2 у f Oi. 10-8 Volt 

ы 5 Yz fa D, . 10-* Volt 
wenn у die Netzfrequenz, 21 die Leiterzahl der Ständer- 
wicklung pro Phase, also in dem besonderen Falle 


4 а) 


4b), 


$ è 8 SN 
21 == a und 2, die zwischen zwei benachbarten Bürsten 


іп Reihe geschalteten Leiter der Läuferwicklung an- 
55 


EC Die Spulenfaktoren fi und f, 


gibt, also hier z, = 


können den früher in Formeln 1 «) und 1b) angenommenen 
Wicklungsfaktoren gleichgesetzt werden. 

Die dem Motor aufgedrückte Klemmenspannung A 
(pro Phase gemessen) wird, wie erwähnt, einerseits 
durch die Ständerspannung Ei und andererseits durch 
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die Läuferspannung E, ausbalanciert. Um die Größe 
von A zu bestimmen, muß man den auf die Primär- 
seite des Zwischentransformators bezogenen Wert E.“ 
der Läuferspannung kennen, also E, noch mit dem 


е H N Ыы * 
Windungsverhältnis — des Transformators multipli- 
n 


zieren und außerdem die Schaltung und Phasenzahl der 
Läufererregung berücksichtigen. Man bekommt zum Bei- 
spiel für die in Fig. 1 angegebene Schaltung: 
ا‎ Du 
| V3 m 
Dies läßt sich auch so umformen, daß E! durch EI 
ferner durch die Feldgrößen DE und OF und das 
Übersetzungsverhältnis й ausgedrückt erscheint. Die 
Gleichungen 4) und 2) liefern nämlich: | 


Ф, 2%% DE 22 72 


5). 


* x) 21 fi ОЕ ah 
also ві р. РЕ mu Ah 1 
"Top" Mm ah V3 
Beachtet man, daß, wie früher erwähnt, z, = —- 
8 m J, Лау 
1 E x : 
und 21 = 35 ferner daß ce, Л? so be 
жу. 7755 
kommt man“): E. Е, DE | fa 52 т, 
OF had 
oder nach Gleichung 3): — 
| E 6). 
OF 


Was die Phasenlage von Е, anlangt, so muß es 
offenbar als Primärspannung des Transformators mit 
dem Primärstrome, das ist mit J, (bezw. dessen Maß О В) 
denselben Winkel ¢, einschließen wie die Sekundär- 
spannung mit dem Sekundärstrome J, oder E, mit JI. 
bezw. mit BE. Wird also Е, durch die Strecke CK 
dargestellt, so muß sie gegen OB um den Winkel 
pz = N Е В verschoben sein. Die geometrische Summe 
von E. = ОК und Е, = КО ist der Klemmen- 
spannung А = О С gleich und entgegengesetzt. 

Es fragt sich nun, ob sich nicht im Ampere- 


windungsdiagramm eine Strecke von der Größe DE.ü 
findet, welehe dann nach Gleichung 6) für die auf der 
Netzseite gemessene Läuferspannung E, genau so ein 
Maß wäre, wie OF für die Ständerspannung Ei. Diese 
Strecke würde also das Maß eines Feldes darstellen, 
welches, in der Ständerwicklung wirksam gedacht, gerade 
die Spannung Ё, nach Größe und Phase hervorbringt. In 
letzterer Beziehung müßte demnach die gesuchte Strecke 
um 90° gegen den Vektor E, vorausliegen. Es kann 
nun behauptet werden, dab dieser gesuchte Feldvektor 


(Größe D E . d) einfach dadurch erhalten wird, daß man 
durch den Punkt F eine gegen die Strecke DE um den 
Bürstenwinkel a geneigte Gerade bis zum Schnitt А mit 
der Strecke О В zieht, indem man zunächst eine Parallele 
G F zu D E legt und von dieser aus den Winkela=@FA 
abträgt. Es ist dann F A der gesuchte Feldvektor. 

*) Allgemeiner ist folgende Ableitung: Sind m, und m, die 
Phasenzahlen der Ständer- bezw. Läuferwicklung, so gilt jeden- 


falls für den Transformator nach dem Gesetz für gleiche schein- 
bare Leistung primär und sekundär: m, J, E,’ = а т, Jı, E, oder 


Riz рита U 
т J, 
Setzt man nun E, aus Gleichung 5a) ein und beachtet, 
daß allgemein: i 


m. ат,’ 
so bekommt man bereits die der Formel 6 ) vorhergehende Gleichung 
und damit Formel 6) selbst. 
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Was zunächst seine Phasenlage anlangt, во er- 
geben sich aus der Konstruktion zwei ähnliche Drei- 
ecke G F A und С BF. Denn der Winkel bei G ist beiden 
gemeinsam, ferner wurde {GFA=<sS@GBF=x ge- 
macht. Es muß demnach auch der dritte Winkel in den 
beiden Dreiecken gleich sein. Dieser Winkel, dem, wie 
sich später ergeben wird, eine besondere Bedeutung zu- 
kommt, sei mit ‘ bezeichnet und es ist also in den 
beiden Dreiecken: 

Y=A6GFB=&aGAR 

Da ferner Е, unter demselben Winkel pz gegen О В 
geneigt ist wie Ё„ gegen BE, schließt der Vektor FA 
mit E. = С К denselben Winkel ein wie GF bezw. 
DE mit Е, = № Е, nämlich 90%. Es hat also nach 
Früherem Ё А die richtige Phasenlage. 

Was anderereits die Größe von FA anlangt, so 
folgt aus der erwähnten Ähnlichkeit der beiden Drei- 
ecke GFA und С ВР die Proportion: 


FA:GF—=BF:GB 


oder: 
BF 
FA GF. og: 
Nun ist nach der Figur: 
GB 
Ch Е.т, 
also: 
BF 
FA we 
A=DE DB 
oder nach Gleichung 3): 
F 
== Vr Ü, 
so wie es nach Gleichung 6) gefordert war, und es ist: 
„5 
E’ = Ёү. os: 6a). 


Die geometrische Summe aus O F (Maß für Ei) und FA 
(Маб für Ez“) liefert ein Maß für die gesamte vom Motor 
entwickelte Gegen-EMK. Diese Summe ist, wie er- 
sichtlich, О A. Es stellt also OA das Maß für ein Feld 
(Kraftfluß) vor, das in der Ständerwicklung als wirksam 
angenommen, eine EMK erzeugt, welche der dem Motor 
aufgedrückten Klemmenspannung A das Gleichgewicht 
hält, oder es ist OA auch ein Maß für die Klemmen- 
spannung A selbst. Es gilt deshalb die Beziehung: 

A EI S 0A: OF. 

Dieselbe kann umgekehrt dazu benutzt werden, um 
bei gegebener Klemmenspannung die Ständerspannung 
aus dem Diagramm zu berechnen, indem: 


в — a ОЁ 


ОА 


Ebenso läßt sich die auf дег Netzseite gemessene 
Läuferspannung Е, bei Stillstand durch A und die 
Strecken FA und OA ausdrücken, wenn man zum 
Beispiel Gleichung Та) mit Gleichung ба) multipliziert: 

A 
— 
Ey =À Dd 75). 

Die Spannung A=0C steht senkrecht auf dem 
Feld vektor О A und, da О А in die Richtung von O B, das 
ist in die Richtung des Ständerstromes fällt, hat also 
der vom Motor aufgenommene Strom gemäß dem Dia- 
gramme eine Phasenverschiebung von 90% worin man 
eine Bestätigung für die Richtigkeit der abgeleiteten 
Beziehungen finden kann, da bei Annahme eines verlust- 
losen Motors tatsächlich nur ein wattloser Strom bei 
Stillstand aufgenommen wird. 


Ta). 
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B. Das Amperewindungsdiagramm bei Belastung und die 
| vorläufige Darstellung der Geschwindigkeit. 

Das Amperewindungsdiagramm für einen be- 
liebigen Belastungszustand ist jenem des Stillstandes 
vollkommen ähnlich, da sowohl das gegenseitige Größen- 
verhältnis der Ständer- und Läuferamperewindungen 
durch das Übersetzungsverhältnis des Transformators, 
als auch ihre gegenseitige Lage durch den Bürsten- 
winkel (о) vorgeschrieben sind. In Abb. З ist das Still- 
standdiagramm durch den Linienzug O B F A aus Abb. 2 
übertragen. Bei Lauf würde sich dann die derselben 
ähnliche Figur OPLH ergeben. Es würde also zu- 
nächst OP = А Wi (1 + т,), die durch den Faktor (1 + 21) 
vermehrten Ständeramperewindungen bei Lauf vorstellen, 
genau so wie OB bei Stillstand. Die Strecke PL da- 
gegen entspricht der Strecke BF bei Stillstand und 


D 
Ge 
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Abb. 3. Vollständiges Arbeitsdiagramm des Mehrphasen-Reihen- 
schlußmotors. 


würde die Läuferamperewindungen AW, unmittelbar 
angeben. Das Übersetzungsverhältnis ü würde also 
gemäß Gleichung 3) auch aus diesen beiden Strecken OP 
und PL durch Hinzufügen des Faktors (1 ＋ tı) ge- 
wonnen werden können, indem: 

AW, BF or: DE 

АЙ, Ҥ ОВ (+ a) = р (1 + т). 8). 


d == 


Ein Maß für das Ständerfeld und die dagegen um 
90° verschobene Ständerspannung bei Lauf gibt die 
Strecke OL so wie OF bei Stillstand. Auch wird die 
Läuferspannung E, und das sie erzeugende Läuferfeld 
oder dessen (nicht gezeichneter) äquivalenter Vektor 
in dem Linienzug О Р L dieselbe relative Lage haben 
wie die Strecke DE im Stillstanddiagramm. Dagegen 
kann man für die Bestimmung der Größe der Läufer- 
spannung nicht mehr die Gleichung 4b) benutzen, sondern 
es gilt die allgemeinere Formel: 


Te 


E2 = Y 22 fa Ф, (1 — ). 10-8 Volt . . 9. 


2 

Hierin tritt der neue Faktor (1 — о) auf, in welchem v 
das Verhältnis der wirklichen Läuferdrehzahl zur Feld- 
drehgeschwindigkeit, also zur synchronen Läuferdreh- 


zahl, angibt, da ja, wie bekannt, die Leiter der Läufer- 
wicklung im Gegensatz zu jenen der Ständerwicklung 
bei Lauf nicht mehr mit der vollen Drehgeschwindig- 
keit des Feldes, sondern mit der (1 — v)-fachen ge- 
schnitten werden. Es wird о als positiv vorausgesetzt, 
wenn sich der Läufer im Sinne des Drehfeldes bewegt, 
was bei Motorbetrieb immer eintritt, wenn der Winkel a, 
wie angenommen, in der Drehrichtung des Feldes und 
kleiner als 180° gewählt wird. 


Was nun die auf der Primärseite des Zwischen- 
transformators zu messende Läuferspannung E, und 
deren äquivalenten Feldvektor anlangt, so wird letzterer 
im Diagramm bei Lauf ebenfalls dieselbe relative Lage 
einnehmen wie bei Stillstand, also in die Richtung 
von LH fallen, welche der Richtung Ё А im Stillstand- 
diagramm entspricht. Es wird dieser Vektor aber jetzt 
nicht ZH selbst sein, sondern man wird wie bei E, 
noch den Faktor (1 — v) hinzufügen müssen, um ein 
richtiges Maß für Е, zu erlangen. Dieser Feldvektor 
wird also dargestellt sein durch: 


ІН (1 — о). 


Umgekehrt kann der Faktor (1 — v) oder о selbst 
aus diesem Feldvektor berechnet werden, sobald letzterer 
bekannt ist. Und das ist tatsächlich der Fall. Denn die 
vom Motor zu entwickelnde Gesamt-Gegen-EMK, welche 
der Netzspannung A gleich ist, und deren äquivalenter 
Feldvektor sind konstant. Letzterer wird durch OA dar- 
gestellt. Die Ständerspannung Z, bezw. deren Feld- 
vektor wird dagegen durch О Г angegeben, daher ist 
auch die zweite Komponente, das ist die Läufer- 
spannung Е, und deren Feldvektor bestimmt. Letzterer 
ergibt sich als geometrische Differenz von OA und ОГ, 


ZU das ist L A. (Natürlich muß der Linienzug OP LH so 


gelegt werden, daß die Strecke LH durch den Punkt А 
geht.) Nach früherem ist also: L А = L H (1 — v) oder: 


LA 
1—0= тр: e . D e 5 10) 
und: 
LH — LA AH 
Y == m H = ТН . 10a), 


was eine wichtige Beziehung für das Amperewindungs- 
diagramm bei Lauf darstellt und zur vorläufigen Dar- 
stellung der Geschwindigkeit dienen kann. 


Mit Hilfe der Strecken OL und LA einerseits, 
A und О А andererseits, lassen sich nun auch die wahren 
Werte der Ständerspannung Z, und der auf der Netz- 
seite gemessenen Läuferspannung E; angeben. Es ist: 


OL 
Е = А 5I 11а), 
14 
E. = А 5 11 5). 


Diese allgemeineren Formeln entsprechen den 


speziellen Formeln 7a) und 76) bei Stillstand. 


(Fortsetzung folgt.) 


— =ч > esoe? г 4 ый Ф 


EF 


Das Eindringen einer elektromagnetischen Welle in 
eine Spule mit Windungs kapazität. 
Von Karl Willy Wagner, Berlin. | 
(Mitteilung aus der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt.) 
(Schluß von Heft 8, Seite 92.) 

Gemäß dem früher Gesagten werden wir die 
Spannungsverteilung in der Spule durch den folgenden 
Ansatz darstellen: 


7=8 (1—7) + Ж A,sintnzcoswt . 18). 
n=1 

Es gilt nun, noch die Schwingungsamplituden An 
zu ermitteln. Hierzu dient uns die Bedingung, daß die 
Spannung unmittelbar nach dem Einschalten die durch 
Gleichung 8) dargestellte Verteilung besitzt. Für t= 0 
muß also die rechte Seite der Gleichung 18) mit der 
rechten Seite der Gleichung 8) übereinstimmen. Dies 
ergibt die Beziehung 


L А. sin ва 1 | (2) „ e сё LO): 
n=l 
in welcher f(s) eine Abkürzung für den Ausdruck 
E -Sin L-) ڕ_‎ а 2 
= seet TT. 20) 


bedeutet. | | 
Zur Ermittlung der Konstanten A„ bedienen wir 
uns der Beziehungen | 
1 


ў вір paz sin pme dr = O für рь Æ Иш 
0 
und | 
\ sin? un dr = EL 
0 
die sich leicht durch Ausführung der Integration er- 
geben, wenn für un bezw. um einer der Werte nach 
Gleichung 11) eingesetzt wird. | 
Multipliziert шап пип beide Seiten der Gleichung 19) 


mit sin un 202 und integriert von 0 bis l, so folgt mit 
Rücksicht auf die vorstehenden Beziehungen 


1 
2 f f (£) sin Maz d x 
0 


l 
oder, wenn man noch für f(s) den Wert nach 
Gleichung 20) einsetzt und die ganz einfachen Inte- 
grationen durchführt 

2 E 2 


Án = -. —— 21). 
Hal Weit" | ) 
Hiermit ergeben sich die folgenden endgültigen 


Ausdrücke für die Spannung У, den Strom Ji im 
Wieklungsdrahte und den Gesamtstrom J: 


Да == 


__ * E ya sin Yn LCOS mt oo 
7= 81 -I) E a SE 22) 
n=} 
E 
d — ТЇ { + 
23) 


cos un 2 sin Yn t 


CT ү 
3 

+ 2 2 n Û 
n=l 


=1 


| — ° 24). 
2 K С у | Y | COS fin 2 sin | ` ) 
+ L Mun? ＋ 72 bn Û 
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Für рь sind hierin die sämtlichen in Gleichung 11) 
angegebenen Werte einzusetzen, ур ist aus Gleichung 15) 
y aus Gleichung 9) zu berechnen. 

Für eine Anordnung ohne Windungskapazität 
(eine Leitung oder ein Kabel) ist X=0 und somit 
ү == оо. Mit diesem besonderen Werte gehen die Aus- 
drücke 22) und 24) genau in diejenigen über, die für 
ein am Ende kurzgeschlossenes Kabel gelten“). 

In diesem besonderen Fall haben alle Eigenwellen 
dieselbe Ausbreitungsgeschwindigkeit. Die rechten 
Seiten der Gleichungen 22) und 24) können alsdann 
in bekannter Weise**) so zusammengefaßt werden, daß 

Ke 
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zität (z. В. in 
ein Kabel). Das 
Bild zeigt die 


wi 
vl rãumliche Span- 
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nungs verteilung 

e |, ene 
am 14 
0 02 а; do 466 40 

man in ihnen sofort die unverzerrt fortschreitende 


Wanderwelle erkennt, die vom Einschaltpunkt aus in 
die Wicklung eindringt. Des Vergleichs wegen ist 
dieser Vorgang in Abb. 7 für eine Reihe von Zeit- 
punkten dargestellt, die durch die Ausdrücke 

= 02, 04, 06, 08, 10, 12, 14 


bestimmt sind. Я 
AC 

bedeutet die Ausbreitungsgeschwindigkeit der Wander- 
welle. Man sieht, wie eine Spannungswelle von der 
Höhe E der Einschaltspannung in die Leitung ein- 
dringt. Die Welle hat eine steile Stirn; für eine Spule 
ohne Windungskapazität würde dies bedeuten, daß die 
Isolation zwischen benachbarten Windungen zeitweise 
mit der vollen Wellenspannung beansprucht wird. Diese 
Beanspruchung dauert so lange, als die Wellenstirn 
braucht, um die Windung zu durchlaufen. Wegen der 
außerordentlich hohen Wellengeschwindigkeit ist diese 
Zeit sehr kurz. Die Beanspruchung ist, wenn man von 
der Dämpfung absieht, für alle Punkte der Wicklung 


gleich groß. In dem Zeitpunkt T —1 hat die Welle 
den Mittelpunkt der Wicklung erreicht, hier wird sie 


*) Man findet diese zum Beispiel bei A. Vaschy, Annales 
telegraphiques, Band 15, Seite 481 (Paris 1888) abgeleitet; siehe 
auch F. Breisig, Theoret. Telegrapbie, Seite 365 (Braun- 
schweig 1910). 

**) K. W. Wagner: Elektromagnetische Ausgleichs- 
vorgänge in Freileitungen und Kabeln. Abschnitt 5, Seite 40 
und 41 (Leipzig und Berlin 1908). 
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unter Umkehrung des Vorzeichens zurückgeworfen. 
Durch Überlagerung der einfallenden und der zurück- 
geworfenen Welle entsteht die in den beiden untersten 
Bildern der Abb. 7 gezeichnete Spannungsverteilung; 
die Welle zieht sich vom Mittelpunkt der Wicklung 
wieder nach dem Einschaltpunkt hin zurück. Hierbei 
wiederholt sich die Beanspruchung der Isolation aller 
Windungen durch den Spannungssprung von der Höhe 
E. Infolge der Dämpfung wird diese Beanspruchung 
jedoch bei den aufeinanderfolgenden Reflexionen immer 
mehr gemildert. 

Es fragt sich nun, wie ändert sich der soeben 
beschriebene Vorgang bei einer Spule mit Windungs- 
kapazität? Die Antwort darauf ist in den Gleichungen 22) 
bis 24) enthalten. Die Darstellung dieser Ausdrücke 
durch unverzerrt fortschreitende Wanderwellen ist, wie 
bereits hervorgehoben, in diesem allgemeineren Falle 
nicht mehr möglich. Man muß also schon die Gleichungen 
22) bis 24) unmittelbar für die Zahlenrechnung heran- 
ziehen. Glücklicherweise konvergieren die unendlichen 
Reihen für die Hauptgrößen У und J sehr gut, so daß 
man mit einer verhältnismäßig kleinen Zahl von 
Gliedern auskommt. 

Als Beispiel geben wir hier das Ergebnis der 
Berechnung für den Wert yl = 10, dessen physikalische 
Bedeutung bereits angegeben worden ist. 

Die folgende Tabelle enthält für die ersten 
15 Eigenschwingungen in Spalte 2 die der nen 
Wellenlänge umgekehrt proportionalen Werte von pnl; 
ferner in Spalte 3 die Eigenfrequenzen, bezogen auf 
die obere Grenze als Einheit; endlich in den Spalten 4 
bis 6 Größen, die den Amplituden der Eigenschwingungen 
in der Spannung, dem Strom im Wicklungsdrahte und 


dem Gesamtstrome proportional sind. 3 
Werte für Gë 10. 
@ = 22 | Frequenz / Grenzfrequenz = | 1 D | 1 | 
За e ER- GË MES | Ves F 
& N A 1 2 + | | vn A и 
ا‎ — 2225 ЕГЕ Be Er д | — — 
1 | 31416 02994 902895 | 0:8033 
2 6:2832 0:5816 0:1140 0:1346 
3 9:4248 0:7040 005615 007714 
4 || 12:566 0:7816 003084 004950 
5 || 15708 0:8485 0:01832 003419 
0 | 18:850 0:8827 0:01164 002484 
7 | 21:991 0:9104 0:00780 001882 
8 25132 0۰9286 000544 001470 
d 28:274 0:9424 0:00393 0:01179 
10 | 31416 0:9519 0 00293 0:00966 
11 34:558 0:9607 0:00223 0۰00804 
19 37.700 0-9659 | 0-00174 0-00680 
13 || 40841 0:9708 | 0:00188 02:00582 
14 || 43-982 0:9746 0:00112 000504 
15 || 47:124 0:9774 0۰00091 000440 


Die Werte der Eigenfrequeuzen sind bereits in dem 
Bilde des Spektrums Abb. 6 veranschaulicht worden. 


Aus der Tabelle geht hervor, daß die Amplituden 
der Eigenschwingungen in der Spannung und im Ge- 
samtstrome mit steigender Ordnungszahl schnell ab- 
nehmen. Für die praktische Berechnung des Aus- 
gleichsvorganges kommt man im vorliegenden Falle 
mit sechs bis höchstens zehn Gliedern vollständig aus*). 


*) In dieser Hinsicht liegen die Verhältnisse hier viel 
günstiger als bei dem entsprechenden Kabelproblem; bei diesem 
müßte man zur Erzielung derselben Genauigkeit mehrere hundert 
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| Dabei lassen sich noch verschiedene Rechenvorteile 
benutzen, auf die hier einzugehen der Raum fehlt. 


Abb. 8. Das Eindringen der Welle in die Wicklung. 
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Das Ergebnis der Berechnung zeigen die Abb. 8 
bis 10. 
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Verteilung der Spannung für verschiedene Zeitpunkte. 


In praktischer Hinsicht ist die Abb. 8 besonders 
bemerkenswert. Sie zeigt die räumliche Verteilung der 
Spannung längs des Wieklungsdrahtes für die Zeitpunkte 


Dafür 


immerhin 


0:2763 
0:0964 
0:0408 
0:0191" 
0:00984 


0:00546 
0:00323 
0 00201 
0 00131 
0:00089 


000062 
0˙00045 
0˙00033 
0`00025 
0:00019 


ist aber 


noch 


| 
t o, 0.1, 02, 0:8, 04, 06, 08, 1:0, 12 und 14. 


Im Zeitpunkte t = O ist 


‚ die Spannungsverteilung die 


durch die Gleichung 8) ge- 
gebene. Aus ihr entwickeln 
sich im Laufe der Zeit zu- 
folge der Gleichung 22) die 
übrigen in Abb. 8 gezeich- 
neten Verteilungen. Ver- 
gleicht man dieses Bild mit 
dem für eine Anordnung 
ohne Windungskapazität gel- 
tenden Bilde Abb. 7, so 
bemerkt man, daß die Ka- 
pazität der Windungen gegen- 
einander folgende Haupt- 
änderungen bewirkt: 


1. Die eindringende 
Welle hat keine senk- 
rechte Stirn mehr; 
die größte Spannung, 
mit der die Isolation 


ı einer Windung beansprucht wird, ist daher 
geringer als die volle Wellenspannung E. 
die Zeit. 
zwischen den Enden einer Windung eine 
beträchtliche 
spannung besteht, viellänger. 


2. Die Windungen in der Nähe des 
Wieklungsanfangs werden stärker be- 


während der 


Über- 


Glieder berücksichtigen. Glücklicherweise enthebt einen aber in 
diesem Falle die Darstellung durch Wanderwellen einer darart 
mühsamen Berechnung. 
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ansprucht als die mehr im Innern der 
Wieklung gelegenen Windungen Ein 
zweites kleineres Maximum des räum- 
lichen Spannungsgefälles tritt im Mittel- 
punktder Wieklung auf. 


3 Nach der Reflexion der Welleam 
Mittelpunkt der Wicklung ist das 
Spannungsgefälle geringer als vorher. 
(Ein scharfer Zeitpunkt, in dem die Zurückwerfung 
der Welle stattfindet, ist hier nicht angebbar, da die 
einzelnen Teilwellen mit verschiedener Geschwindig- 
keit wandern. Man kann im vorliegenden Falle nur 
sagen, daß die Welle in der Hauptsache etwa um den 


Zeitpunkt ےک‎ 1-2 reflektiert wird.) 


4. In den zwischen dem Anfang der 
Wieklung und ihrem Mittelpunkt ge- 
legenen Wicklungsteilen steigt die 
Spannung gegen Erde zeitweise über 
den Wert Eder Wellenspannungam An- 
fang der Wieklung. Es tritt also auch eine 
Überspannung gegen Erde auf, die im vorliegenden 
Falle an einigen Stellen 0'2 E beträgt. 


| Ich glaube, daß durch diese Feststellungen manche 
Überspannungserscheinung erklärt wird, die an Wick- 
lungen beobachtet worden ist, aber bisher nicht oder 
nicht befriedigend erklärt werden konnte. 


Zum Beispiel sind es gerade die Anfangswindungen, 
die am häufigsten gegeneinander durchschlagen. Dies 
läßt sich zwar auch auf Grund der einfachen Wander- 
wellentheorie erklären, wenn man die Dämpfung und 
Verzerrung berücksichtigt, die von den Energiever- 
lusten in der Wieklung und im Eisenkern herrührt. 
Die genauere Überlegung lehrt jedoch, daß man un- 
wahrscheinlich hohe Werte der Dämpfung und Ver- 
zerrung in Rechnung setzen müßte, um die häufig 
beobachtete ganz ausgesprochene Bevorzugung der 
Anfangswindungen befriedigend zu erklären. 


Außerdem sind mir einige Fälle bekannt ge- 
worden, in denen außer den Anfangswindungen auch 
die Windungen in der Nähe des neutralen Punktes 
mit Vorliebe durchschlugen. Nach der bisherigen Auf- 
fassung des Vorganges war dies völlig unerklärlich; 
dagegen tritt in dem von uns betrachteten Beispiel in 
der Tat eine höhere Beanspruchung der mittleren 
Windungen auf, wie vorher unter 2. festgestellt 
worden ist. 

Eine gewisse Schwierigkeit, die Windungsdurch- 
schläge nach der früheren Auffassung zu erklären, bot 
auch die außerordentlich kurze Zeit, während der 
nach der Wanderwellentheorie eine hohe Spannung 
zwischen den Enden einer Windung auftritt. Die Vor- 
bereitung eines Durchschlages erfordert immer eine 
gewisse Zeit. Die Zeit, die in einer Anordnung ohne 
Windungskapazität ein Spannungssprung gebraucht, 
um die Länge einer Windung zu durchlaufen, rechnet 
nach hundertmilliontel Sekunden. Es erscheint fraglich, 
ob diese Zeit zur Verbrennung der Isolation (der 
Durchsehlag ist nichts weiter als ein Verbrennen in- 
folge übermäßiger Strombelastung) ausreicht, selbst 
wenn man die sehr hohe Beanspruchung berücksichtigt. 
Die Kapazität zwischen den Windungen hat nun zur 
Folge, daß zwar die höchste Spannung zwischen den 
Enden einer Windung sinkt, dafür aber die Uber- 
spannung beträchtlich länger andauert. Ich glaube, daß 
hierdurch eine wesentliche Schwierigkeit in der bis- 
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herigen Erklärung der 
seitigt wird. 

Einige orientierende Einschaltversuche, die ich vor 
längerer Zeit an der Ständerwicklung eines Induktions- 
motors für 6000 У ausgeführt habe, schienen auch 
darauf hinzudeuten, daß gewisse Punkte innerhalb 
der Wicklung eine höhere Spannung gegen das Eisen- 
gestell annehmen (vergl. die vorstehende Feststellung 4). 
Indessen möchte ich auf dieses Versuchsergebnis keinen 
allzu großen Wert legen, da die Versuche damals nicht mit 
derjenigen Sorgfalt und Gründlichkeit ausgeführt worden 
sind, die auf diesem experimentell so außerordentlich 
schwer zugänglichen Gebiete unbedingt erforderlich 
ist. Zur weiteren Aufklärung der Windungsdurchschläge 
wäre es aber sehr erwünscht, daß derartige Versuche 
an verschiedenen Stellen durchgeführt und ihre Er- 
gebnisse bekanntgegeben würden. 


Windungsdurchschläge be- 
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Abb. 9. Zeitlicher Verlauf der Spannung in verschiedenen 
Wicklungspunkten während des Eindringens der Welle. 


Aus Abb. 9 ist der zeitliche Verlauf der Spannung 
in den Wicklungspunkten zu ersehen, deren Ent- 
fernung vom Einschaltpunkte durch die Werte 
+ — 0°05, 0:1, 0:15, 0:2,70:3, 0-4, 0-5, 0:6, 0'7,0:8 und 0'9 
gegeben ist. 

Abb. 10 endlich zeigt in AN 
den beiden ausgezogenen 
Kurven den zeitlichen Ver- 
lauf des Stromes /, am Ap 
Anfang der Wieklung und 
des in die Wicklung hinein- 
fließenden Gesamtstromes J. 06 
Beide unterscheiden sich 
um den Betrag des Ent- 3 
ladestromes der Windungs- 
kapazität. 

Der erste, sehr kurz Р 


Deep 
dauernde Stromstol), der zur Abb. 10. Zeitlicher Stromverlauf 
Herstellung der durch Glei- am Anfang der Wicklung. 

chung 8) beschriebenen an- J, = Strom іш Wieklungsdrahte; 


03 Qu 


f ; iy _ I = Gesamtstrom. Die punk- 
änglichen Span 6F tierte Linie zeigt den Strom- 


teilung dient, ist dabei nicht verlauf am Anfang einer Anord- 
berücksichtigt. nung ohne Windungskapazität. 


108 


Die punktierte Linie in Abb. 10 stellt den Verlauf 
des Stromes in einer Anordnung ohne Windungs- 
kapazität dar. Hier beginnt der Strom bekanntlich 
sogleich nach dem Einschalten mit dem Werte 


G E 
2 = 


(т = Z ist der Wellenwiderstand der An- 


ordnung). Diesen Wert behält er am Anfang der 
Wicklung bei, bis die im Mittelpunkt reflektierte 
Welle im Anfangspunkt eingetroffen ist; in diesem 


Augenblick steigt der Strom weiter auf den Wert 3 A Es 


ist für uns hier von geringer Bedeutung, den Ausgleichs- 
vorgang noch weiter zu verfolgen. Dies hätte auch 
wenig Zweck, weil in den vorstehenden Betrachtungen 
die Dämpfung vernachlässigt ist, die den ferneren 
Verlauf der Erscheinung erheblich beeinflußt. Be- 
merkenswert ist nur, daß bei einer Wicklung mit 
Windungskapazität der Strom Z (0) nach dem Ein- 
schalten mit Null beginnt und nur allmählich auf 

E 
den Wert e 
Kabelleitung sofort nach dem Einschalten annimmt. 
Dabei ist, wie bereits hervorgehoben, von dem kurz- 
dauernden Stromstoß abgesehen, der zur Aufladung 
der Wicklung entsprechend der Spannungsverteilung 
nach Gleichung 8) erforderlich ist. 


ansteigt, den er bei einer einfachen 


Rundschau. 


Wassermotoren, Windmotoren, Pumpen. 


Peltonturbine für die Anlage Borgne der Aluminium- Industrie 
А. G. Neuhausen. Prof. Dr. Franz Prášil, Zürich. Der Ver- 
fasser beschreibt eine der vier von Escher, Wyss & Со. in Zürich 
gebauten Generatorturbinen, welche auf der Schweiz. Landes- 
ausstellung in Bern im Jahre 1914 ausgestellt war und für das 
Kraftwerk ,, Borgne“ der Aluminium-Industrie A. С. in Neuhausen 
bestimmt ist. In diesem Kraftwerk werden die Wasserkräfte der 
Flüsse Borgne und Di xence im Kanton Wallis ausgenützt; 
das Werk wird in vollem Ausbau vier derartige Turbinen besitzen, 
von denen jede für ein] Gefälle von 340 m gebaut ist und bei einer 
minutlichen Umlaufzahl von 273 bis 300 eine normale Leistung 
von 7500 PS bezw. 8250 PS entwickelt. 


Die Turbine (Abb. 1) hat ein Laufrad von 25 m Durchmesser 
und nur eine Düse, aus der bei vollem Rückzug der Nadel ein Strahl 
von 0:8 m Durchmesser (der stärkste bisher verwendete Strahl) 
austritt. Das Rad ist ganz aus Stahlguß hergestellt. Jede Schaufel 
ist an dem Rade durch zwei Versatzringsegmente gehalten und 
gegen die nächste Schaufel abgestützt, so daß die Befestigungs- 
schrauben nur die Segmente zusammenzuhalten haben. Das Gehäuse 
ist in Blechkonstruktion ausgeführt. Die Nadeldüse mit Nadel 
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samt Zubehör, der Strahlablenker und der Mechanismus zur- Be- 
wegung dieser Reguliereinrichtungen sind aus der Abb. 1 ersichtlich. 
Auf gleicher Höhe mit der Turbinenwelle liegt links die vom Uni- 
versal-Öldruckregulator angetriebene Regulierwelle, von deren 
Bewegung diejenige der Reguliermechanismen erfolgt. Die Nadel- 
stange ist durch den hydraulischen Druck auf die Nadel und den 
Kolben sowie durch den Druck der am linken Ende wirksamen 
Feder derart belastet, daß die resultierende Achsialkraft immer 
im Sinne von links nach rechts wirkt. Dieser Kraft entgegen wirkt 
bei Schließbewegung ein Widerstand, der, übertragen durch eine 
Schwinge, von einem Katarakte herrührt, der über der Nadelstange 
gelagert ist. Dem Reguliermechanismus liegt der Gedanke zugrunde, 
bei plötzlicher und starker Entlastung den Strahlenablenker zuerst 
derart weit einzulenken, daß der Strahl nicht mehr an das Rad 
gelangt, zugleich aber der Nadelvorschub im Sinne des Schließens 
der Düsen beginnt und so lange fortgesetzt wird, bis die dem neuen 
Belastungszustand entsprechende Düsenöffnung erreicht wird, wobei 
zur Vermeidung von schädlichen Druckanschwellungen in Düse 
und Rohrleitung diese Schließhewegung mit verminderter Ge- 
schwindigkeit vor sich gehen soll. Dies wird durch Einschaltung 
des Kataraktes erzielt, der den kraftschlüssigen Zusammenhang 
des Bolzens in der Kulisse. mit der Nadelstange aufhebt, indem 
die Nadelstange unter dem gleichzeitigen Einfluß der Achsialkraft 
und des Kataraktwiderstandes eine geringere Geschwindigkeit 
annimmt als der vorerwähnte Bolzen und sich daher letzterer in 
der Kulisse verschiebt. 

Die Verbindung der Turbine mit der Generatorwelle ist 
durch eine starre Kupplung hergestellt. 

(Schweiz. Bauzeitung, 7. Nov. 1914.) 


Das Lechwehr am Hochablaß zu Augsburg. G. Mayer. 
Durch den Bruch des Hochablaßwehres am Lechflusse in Augsburg 
während der Hochwasserkatastrophe des Jahres 1910 wurden 
nicht nur in der Stadt Augsburg Werte in der Höhe von über 
2 Millionen Mark vernichtet, sondern auch die an den städti- 
schen Werkkanälen liegenden Triebwerke von insgesamt 9000 PS 
brachgelegt. Da an eine Wiederherstellung des zerstörten Wehres 
in kurzer Zeit nicht zu denken war, wurde vorerst nur ein Pro- 
visorium geschaffen, indem ein 2km oberhalb des ehemaligen 
Hochablaßwehres angelegter provisorischer Kanal (Umgehungs- 
kanal) an den alten Werkskanal angeschlossen wurde. Der trichter- 
förmig sich verengende Einlauf wurde durch eine in drei DR 
schützen untergestellte Hochwasserschleuse von 13 m lichter Weite 
gegen den offenen Flußschlauch abgesperrt. Zur Verminderung 
der bei dem verfügbaren Übergefälle sich einstellenden zu hohen 
Wassergeschwindigkeit wurden an drei Stellen Gefällsstufen von 
25 bis 40 cm Höhe eingebaut. Durch diese Maßnahme wurde das 
Bedürfnis nach Triebwasser befriedigt und es konnte unbeeinträchtigt 
durch Rücksichten auf die Wassereinleitung ab Februar des Jahres 
1911 der Bau des neuen Hochablaßwehres begonnen werden. 
Der Verfasser beschreibt nunmehr an der Hand von Plänen und 
Ansichten die allgemeine Anordnung, den Baufortgang und die 
besonderen Einrichtungen der neuen Wehranlage. Das 
neue Wehr ist möglichst senkrecht zur k angelegt und 
stellt eine Kombination eines 88 m langen festen Uberfallwehres, 
mit einem insgesamt 55:80 m langen beweglichen Wehre dar. 
Letzteres setzt sich vom linken Ufer ausgehend zusammen aus 
einer lo m weiten Floßgasse, einem 1:80 m weiten Fischpaß, zwei 
Kiesschleußen mit je 6m und einer Kiesschleuße mit 12 m lichter 
Weite, sowie einer 20 m langen Walzenwehr. Hinter dem beweg- 
lichen wie dem festen Wehr nehmen in normaler Fußsohlentiefe 
liegend betonierte und mit doppeltem Dielenbelag armierte Sturz- 
böden den Anprall des Wassers auf. Um das Bauwerk gegen auf- 
tretende lokale Kolke am Ende des ersten Sturzbodens ausreichend 
zu sichern, wurde von diesem zur natürlichen Flußsohle ein beweg- 
licher Übergang in Form einer sogenannten Betonmatte geschaffen, 
welche aus aneinandergereihten, durch in der Längs- und Quer- 
richtung vermittelst durchgehender Ketten in ihrer gegenseitigen 
Lage gehaltenen Betonquadern besteht. Die Wehr- wie auch die 
Kanalschleusen sind je nach Lichtweite und Wasserdruck in Holz - 
oder Eisenkonstruktion gehalten und werden sowohl mittels Elektro- 
motor, als auch aus Sicherheitsgründen mittels Antrieb von Hand 
bedient. Das ganze bewegliche Wehr samt dem noch verbliebenen 
Teile des festen Wehres und die Ufersicherung links konnte während 
der Niederwasserperiode 1911/1912 zur Ausführung gebracht werden. 

Die Wehrschleusen samt dem olektrischen Teil der Anlage 
wurden von der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A. G. in 
Augsburg, und von deren Schwesterfirma in Gustavsburg das der 
M. A. N. patentierte Walzenwehr geliefert. Die Gesamtkosten 
der ganzen Anlage beliefen sich auf 115 Millionen Mark und vor- 
teilen sich wio folgt: Baulicher Teil Mk. 1 360 000, maschineller 
Teil Mk. 100 000, eloktrischor Teil Mk. 20 000 und Bauführung 
sowie sonstige Kosten Mk. 20 000. 

(„Die Wasserwirtschaft“ vom 15. II., I. 12. u. 15. 12. 1914.) 


Wien, 28. Februar 1915, 
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Elektrische und magnetische Messungen, Moßapparate. 


Untersuchung von Meßtransformatoren. Р. G. Agnew 
beschreibt eine neue Meßmethode zur Vergleichung von Meß- 
transformatoren mittels des Wattstundenzählers, welcher die 
Differenz im Ubersetzungsverhältnis bezw. im Phasenwinkel 
zwischen einem Normalmeßtransformator und einem zu eichenden 
angibt. Die Schaltung zur Eichung von Spannungstransformatoren 
zeigt Abb. 2. Durch die Stromspulen zweier gleicher Wattstunden- 
zähler wird ein Hilfsstrom ge- 
schickt, die Spannungsspulen der 
beiden Instrumente lassen sich 
durch Umschalter A, Bi, A, В, an 
die Sekundären der zu verglei- 
chenden Transformatoren an- 
schließen, deren Primäre parallel 
am Netz liegen. Bezeichnet man 
mit a, und a, die Zahl der Um- 
drehungen des Instrumentes A, 
wenu es an die Transformatoren 
1 bezw. 2 angelegt ist, mit 51 
und b, die betreffenden Werte 
für den zweiten Wattstunden- 
zähler В und sind R, bezw. Р, 
die Übersetzungsverhältnisse bei- 
der Transformatoren, so gilt die 
Beziebung 


R_\ а Ъ, 
R [| a b. 


dabei darf keine Phasenverschiebung zwischen dem Hilfsstrom 
und dem Netz bestehen. Auch die Phasenverschiebungswinkel «, 
und «, der beiden Transformatoren lassen sich bestimmen, wenn 
man die Phasenverschiebung Ө des Hilfsstromes kennt, der dann 
am besten von einem Induktionsregler geliefert wird; es ist dann: 
А t = 1 a, b, Rè 
g Ga 8 4 = 2 tg 6 a 1 15 

Bei der Vergleichung von Stromtransformatoren schaltet 
man die Sekundären der zu vergleichenden Transformatoren in 
Reihe und speist sie aus dem Netz mittels eines spannungs- 
erniedrigenden Transformators. Die Primären der Transformatoren 
werden durch Umschalter an die Stromwicklungen der Meß- 
instrumente angelegt, deren Spannungswieklungen an einer 
Hilfsspannung liegen. 

Um zu erkennen, ob der zu eichende Transformator eine 
größere oder kleinere Phasenverschiebung aufweist als der 
Normaltransformator gelten folgende Regeln: Wenn man dem 
Spannungstransformator eine induktionsfreie Belastung gibt, so 
bleibt die Sekundärspannung zurück; hingegen sucht eine 
induktive Belastung der Sekundären eines Stromtransformators 
die Phase des sekundären Stromes vorzuschieben. Der Verfasser 
macht ferner auf eine Reihe von Fehlern aufmerksam, die bei 
der Messung entstehen und gibt Mittel an zu deren Eliminierung. 
Versuche zeigten, daß man durch diese Methode das Uber- 
setzungsverhältnis auf 0'02 bis 003%, und den Phasenwinkel 
auf ein bis zwei Minuten genau bestimmen kann. 

(Electr. World, 21. 11. 1914.) 


Elektrische Antriebe, Arbeitsmaschinen. 


Die elektrische Kraftanlage einer Spinnerei in Amerika. 
Für die Stromlieferung in der Spinnerei der Jenckes Spinning 
Company in Pawtucket mit teils mechanischem, teils elektrischem 
Antrieb der Maschinen mit 43 900 Spindeln, die mit 68 Drehstrom- 
induktionsmotoren für 550 У, für zusammen 1245 PS und 7 Gleich- 
strommotoren, 550 V, für insgesamt 225 PS ausgerüstet ist, sind 
im Maschinenhaus zwei einfach wirkende Corliss--Dampfmaschinen 
für 500 bezw. 850 PS aufgestellt, welche ihren Abdampf über einen 
Dampfsammler in eine gemischt gespeiste Curtis-Dampfturbine 
von 1000 KW bei 1800 minutlichen Touren liefern, die eine Dreh- 
strommaschine für 600 У, 60 со antreibt. Der Drehstromgenerator 
liefert Strom an Sammelschienen, von wo aus die Leitungen zu 
den Induktionsmotoren und zu einem 395 PS-Synchronmotor 
geführt sind, der ebenso wie die 


Hilfsstrom 


Meßinstrument A Meßinstrument B 


Transformator 1 Transformator 2 


Abb. 2. 
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Abb. 3. 


Dach ragenden Kühlturm durch eine Dampfpumpe gehoben, der 
jeweilige Wasserstand im Reservoir wird auf der Schalttafel des 
Maschinenhauses durch das Aufleuchten von Signallämpchen ап. 
gezeigt. Zur Erregung des Generators und Synchronmotors dient 
eine 25kW, 125 VY-Dynamo mit Motorantrieb; als Reserve und 
zum Anlaufen ist eine kleine 15 kW-Curtis-Turbine eingestellt. 
In der ursprünglichen Anlage waren drei Dampfmaschinen 
zum Antrieb der Transmission vorhanden. Durch Ersatz einer der- 
selben durch eine Abdampfturbine mit Frischdampfzufuhr, welche 
den Abdampf der beiden verbleibenden Dampfmaschinen auf- 
nehmen, wurde die Leistung der letzteren nahe verdoppelt. Die 
Anordnung des Synchronmotors, der als Generator oder als Motor 
wirkt je nach der Belastung der Turbine, befähigt den Turbo- 
generator, Energie zum Antrieb der Transmission zu liefern; dadurch 
ist automatisch ein Mittel gegeben, die Belastung der Maschinen 
zu erhöhen und so mehr Dampf der Turbine zuzuführen, wenn 
die Drehstrommotorbelastung über der normalen ansteigt. Es ist 
also dadurch ein elastisches Bindeglied zwischen dem mechanischen 
und elektrischen Antrieb geschaffen, das für die Ökonomie der 
Anlage äußerst günstig wirkt. (Electr. World, Nr. 21, 1914.) 


Elektrische Apparate. 


Die Reinigung von Milch auf elektrischem Wege. Die Goucher 
Electric Purifying Company in New York übt das nachstehend be- 
schriebene Verfahren zum Sterilisieren der Milch aus. Die Milch 
wird der Anstalt in Kannen geliefert, die dort in ein 
großes Reservoir entleert werden. Aus diesem wird die 
Milch durch eine % PS-Pumpe in ein Klärbassin gehoben, 
in dem sich alle mechanischen Bestandteile absetzen; sie 
gelangt dann in den Mischbehälter, wo sie durch motorisch 
angetriebene Schläger durchgemischt wird. Eine Rotations- 
pumpe drückt die Milch durch eine mit Dampf geheizte Rohr- 
schlange in den elektrischen Reinigungsapparat. In diesem Apparat 
wird die Milch der elektrischen Entladung zwischen mit 2200 H 
Wechselstrom geladenen Elektroden ausgesetzt, welche, wie 
bakteriologische Untersuchungen festgestellt haben sollen, alle 
Krankheitskeime in der Milch abtöten ohne ihren Nährwert zu 
schmälern. Dieser Apparat besteht aus übereinander gesetzten 
Zylindern mit durchlöcherten Querwänden. Drei Zylinder sind 
aus Metall und bilden die Elektroden; die Querwände sind halb- 
kugelförmig geformt und haben außerhalb der Mitte eine 15mm 
weite Öffnung zum Durchströmen der Milch. Sie wechseln ab mit 
Zylindern aus Isoliermaterial mit zentrisch angeordneten Öffnungen, 
Die Milch wird von unten nach oben durch den Apparat durchge- 
drückt und dabei der Entladuug ausgesetzt. Der Apparat ist in einem 
Behälter eingebaut, bei dessen Öffnen die Hochspannung abge- 
schaltet wird. Die Temperatur der Milch beträgt 70°C. Hieraufströmt 
die Milch durch Rohre, die mittelst einer Kältemischung gekühlt 
werden, zur Flaschenfüllmaschine. (El. World, Nr. 12, 1914.) 


Funkentelegraphie und Telephonie. 


Der Schwingungskreis niedriger Frequenz in der Funken- 
telegraphie. Von L. B. Turner. Abb. 4 zeigt schematisch die 
wesentlichen Bestandteile fast aller praktischen Funkensender. 
A ist die Antenne, in der Hoch- 
frequenzschwingungen erzeugt 
werden sollen, D eine Funken- 
strecke; der Transformator wird 
primär aus irgendeiner Strom- 
quelle niederer Frequenz gespeist. 
Für die Potentialdifferenz am Kon- 
densator C erhält man aus den 
üblichen Transformatorgleichun- 
geneinen Ausdruck, dessen erstes 
Glied die erzwungene Schwin- 
gung und dessen zweites Glied 
die abklingende oder gedämpfte 
Schwingung des sekundären 
Kreises darstellt. Für langsame 
Funken, wo sich ein stationärer 
Schwingungszustand ausbilden kann, läßt sich das zweite Glied 
vernachlässigen und man erhält in bekannter Weise die Be- 
dingungen für das Maximum der Potentialdifferenz am Konden- 
sator. Wenn aber die Funken in rascher Folge auftreten, so 
wird der stationäre Zustand gar nie zur Ausbildung kommen. 
Jedesmal, wenn ein Funke auftritt, wird der Kondensator momentan 
kurzgeschlossen und der Ladungsvorgang beginnt von neuem. 
Hier 1881 sich also das zweite Glied in dem Ausdruck für die 
Potentialdifferenz oder die Stromstärke nicht vernachlässigen. 
Bezeichnet р das Übersetzungsverhältnis des Transformators, 
vi, Ge die primäre bezw. sek. Potentialdifferenz des Transformators, 


e Da == EE 


+ 


Abb. 4. 
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wo Q = Ladung auf dem Kondensator, С = Kapazität des Konden- 
sators, so erhält man, wenn v, = рт, und ii = pi, vorausgesetzt 
wird, für den primären Kreis: 


L- kv Elan 
oder Р 
dei, Ra di, 11 
Lr + (Fı +) TE v Beos pt 


Es ist dieselbe Gleichung, die man erhalten würde, wenn 
an Stella des Transformators eine Kapazität р? С und ein Wider- 


Е, . e SE { 
stand —2 in den primären Kreis eingeschaltet worden wäre. Die 


Lösung für :, in diesem „aequivalenten Schwingungskreis ohne 
Transformator“ setzt sich wieder aus zwei Posten zusammen, 
entsprechend der erzwungenen und freien Schwingung: 

+ = А зіп (рі — 9) + Be-etsin(gi —y), 
wobei 


1 R: 
а= || LC 41? 

oder annähernd 
=| гс __R 
Lec 21 


Für den Fall der Resonanz p = q erhält man, wenn als 
Anfangsbedingung für (= 0, e=(0, i=0 angenommen wird: 


1 
R= R+ =r Ry 


i= $ ein pt (1 een 
Wird e-«t in eine Potenzreihe entwickelt und unter der 
Voraussetzung, daß ot sehr klein bleibt, die Funken sich also 
rasch folgen, nur die erste Potenz beibehalten, so bleibt: 


; Е А 
t = 27 F. sin pt. 

Der Posten für die stationäre erzwungene Schwingung ist 
weggefallen und ebenso fehlt der Widerstand R. Als Kurve 
dargestellt, zeigt + einen anfangs horizontalen Verlauf, erreicht 
ein Maximum ungefähr bei рі = 116° und sinkt bei р? = z auf 
Null; es ist dies der Zeitpunkt des Funkenüberganges. 

Die Poteutialdifferenz am Kondensator des „aequi- 
valenten Kreises“ ist, wenn R vernachlässigt wird: 


Setzt man hierin den gefundenen Wert für i еіп, so folgt: 
v= sin рі — 2 Ein p pl cos pt). 


Im Augenblick des Funkenüberganges pi = т wird 


U = — 


2 


Die wirkliche Funkenpotentialdifferenz im Sekundär- 
kreis wird daher: 


Er 
ee 


Der Transformator ist also einer 5 = 1:6 mal höheren 
Potentialdifferenz ausgesetzt, als es der Fall wäre, wenn er 
primär an der Verbrauchsspannung liegen und in gewöhnlicher, 
nicht oszillatorischer Weise belastet wäre. Die Kurve der 
Potentialdifferenz beginnt, ähnlich wie die der Stromstärke, 


und fällt dann beim 
Übertritt des Funkens senkrecht auf Null herab. Bezeichnet 
* 
2 * 
die Frequenz des Speisestromes und tritt in jeder Halbperiode 
ein Funke über, so ist die Leistung gleich: 
0 (р И)2.2 п = С. (р У)?. n. 


Soll also zum Beispiel ein Funkensender уоп 10 KW für 
einen musikalischen Ton von 600 Schwingungen, also einer elek- 
trischen Frequenz von 300 Perioden in der Sekunde, bestimmt 
werden, und wählt man die Kapazität des Kondensators zu 
0-06 Mf., so folgt aus der letzten Gleichung Ä 


| 10 000 = 300. 0:06. 10-6 . (ẹ V)? 
eine wirkliche Funkenspannung р V = 23 500 V. Das Übersetzungs- 
verhältnis des Transtormators ergibt sich aus 


2 6 Е = 28 500 


horizontal, erreicht ein Maximum 


n 
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abhängig von der Verbrauchs-EMK. Ist diese zum Beispiel 5007 
so folgt: „2 91:9, 


(Jahrb. f. drahtl. Telegr. u. Teleph., Band 9, Heft 2.) 


Elektrische Öfen, Heizung, Elektrometallurgie. 


Elektrisches Kochen und Heizen. Dir. Ringwald, Luzern, gibt 
ein anschauliches Bild über diese Frage, die besondersin der Gegenwart 
für die Schweiz von der größten Bedeutung ist. Die Rechnung ergibt 
bekanntlich, daß der praktische Heizwert von 1 m? Gas gleich ist dem 
von 3 kWh elektrischer Energie. Unter Berücksichtigung der vielen 
Vorzüge des elektrischen Kochens müßte also der Preis von 
1 kWh mindestens 2·5mal geringer als der von lm? Kochgas sein; 
zu diesem Preis können die Werke unter gewissen Umständen Strom 
liefern. Was die Frage der Kochapparate anlangt, die der Ver- 
fasser in ihren wichtigsten Typen beschreibt, so ist der dem Gas- 
kochherd ähnliche elektrische Kochherd mit zwei bis vier Heizplatten 
und eventuell auch mit einem Bratofen mit Einstellung auf drei bis 
vier Hitzegraden der vollständigste Kochapparat. Der Preis stellt 
sich von Fres. 70 bis 260. In Luzern wird im Sommer für die kWh 
7:5, im Winter 10 Cts, im Mittel 8'3 Cts. bezahlt. Von diesen Koch- 
herden, mit welchen man gute Erfahrungen gemacht hat, sind 200 
im Betrieb, die im Durchschnitt 800 bis 900 W pro Heizplatte, 
1400 W für den Bratofen aufnehmen; für das Mahl einer Familie 
von sechs bis zehn Personen braucht ein Herd mit vier Platten 
6:6 PS. Um die elektrische Energie den Werken des Nachts ent- 
nehmen und sie in Wärme aufspeichern zu können, dienen die elek- 
trischen K och her de, die im Wesen aus ein bis zwei Kochplatten 
mit starkem Heizeffekte und zwei wärmeisolierten Behältern (Koch- 
kiste) mit Heizkörpern von geringerem Heizeffekt bestehen; auf 
ersteren werden die Speisen aufgeschlossen und dann in der Koch- 
kiste gargekocht. Es kann auch der Herd bloß aus einer durch eine 
Grundplatte geheizten Kochkiste bestehen. Bei einer dritten Type 
ist eine Grundplatte mit einer wärmespeichernden Masse gefüllt, 
die elektrisch geheizt wird und die darauf gestellten Gefäße werden 
durch eine Haube abgedichtet. An vielen Orten sind Warmwasser- 
speicher für 10 bis 301 in Gebrauch, nach außen gut wärmeisolierte 
Blechzylinder, für die Aufnahme des Wassers mit aus- 
wechselbaren Heizkörpern für 160 bis 200 W; bei 80 bis 90° C wird 
der Stromverbrauch automatisch auf 50 bis 70 W herabgesetzt, zur 
Deckung der Wärmeverluste. Diese Speicher werden über Nacht 
angeschlossen, wobei der Preis mit 5 Cts. pro kWh berechnet wird. 
Der Anschluß des Wärmespeichers erfolgt über einige Windungen des 
gewöhnlichen Zählers, während der Lichtstrom die ganze Zählerspule 
durchfließt, so daß der Zähler nur einen Teil des Kochstromes 
registriert. Im Pauschal werden für einen Speicher für 151 nur 
Fres. 30 jährlich berechnet ; die Anschaffungskosten sind Fres. 60 bis 70. 

Wasdieelektrische Heizunganlangt, soergibtdie Rechnung, 
daß 1 kg Koks die gleiche Wärmemenge wie 5°4 kWh elektrischen 
Stromes liefert, also eine Konkurrenz der elektrischen Heizung nur 
beim Preis von 1 Cts. pro kWh (oder unter Berücksichtigung der 
Vorteile der elektrischen Heizung bei 2 Cts.) möglich wäre. Diese Preise 
sind unerreichbar; ein Nachteil besteht auch darin, daß der größte 
Energiebedarf zur Zeit des größten Wassermangels vorhanden ist. 
Im übrigen würden die Schweizer Wasserkräfte gar nicht ausreichen, 
den Bedarf des Landes für die Raumheizung zu decken. Allein für die 
Übergangszeiten im Tal und für die Sommerszeit in den Bergen ist die 
Kohlenfenerung unökonomisch und hier kann die elektrische Heizung 
selbst bei 5 bis 6 Cts. pro KWA erfolgreich konkurrieren. Der Urtypus 
das elektrischen Ofens ist der elektrische Radiator, ein die 
Widerstände tragendes cisernes Gestell, das mit einer Schutzkappe 
abgedeckt ist und 100 bis 150° C annimmt; durch ein Gefäß mit 
Wasser muß für die nötige Luftfeuchtigkeit gesorgt werden. Der 
Verfasser schlägt vor, bei Neubauten einen zentralen Raum als 
Wärmespeicher auszubilden, von dem aus erwärmte Luft (Wasser) 
zu den Wohnräumen geleitet wird, oder in Wand- oder Fußboden- 
bekleidungen Heizwiderstände einzubauen, die des Nachts an das 
Netz gelegt werden. Endlich könnten die gewöhnlichen Ofen noch 
mit zusätzlichen Einrichtungen zur elektrischen Heizung ausgestattet 
werden. Man hat bereits in manchen Orten Ofen für I-57 W-Leistung 
zu 20 Cts. im Herbst und Frühjahr und zu 30 Cts. im Winter (pro Tag) 
in Miete gegeben; bei genügender Abnahme solcher Ofen, die Fres. 20 
kosten, würde ein erwünschter Stromabsatz eintreten. 

Der günstige Einfluß der elektrischen Wärmeverwertung auf die 
Strom lieferung eines Werkes ergibt sich aus den für Luzern am höchst- 
belasteten Tage (3. Dezember 1913) angegebenen Zahlen. Der Gesamt- 
anschluß für Licht und Kraft war 1830 kW, die Höchstbelastung 
900 kW (509,,), der Gesamtanschluß für Koch- und Heizapparate 
289 kW, die maximale Belastung derselben 76 kW. Das Maximum 
dieses Stromverbrauches tritt gegen Mittag ein, ein kleines Maximum 
am Morgen und ein noch kleineres am Abend. Die Belastung durch 
Koch- und Heizapparate wirkt also im gewissen Sinne ausgleichend. 
Der mittlere Anschlußwert pro Haushalt war 2:5 kW, die maximale 
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Belastung 0'8 bis 1 kW, der Verbrauch pro Kopf und Tag des Haus- 
haltes 0:52 bis 1:5 kWh, im Mittel 0'938 kWh. Beim Preis von 
8'3 Cts. pro kWh kann man also für eine vierköpfige Familie auf 
rund Fres. 10 pro Monat rechnen, ein Betrag, mit dem man bei der 
Gasküche in der Schweiz nicht leicht auskommen kann. Von den 
254 000 Abonnenten der schweizerischen Werke nehmen 29 000 
Wärmestrom ab, im Mittel 1-18 kW pro Abonnent. Wenn 300% der 
Abonnenten Kochstrom abnehmen würden, so könnten 111 Mill. kWh 
im Jahr abgegeben werden, woraus eine Jahreseinnahme von 
8:88 Mill. Francs resultieren würde; dazu kommen noch 5 Mill. Francs 
für Heizstrom. (Schweiz. Wasserwirtschaft, Heft 4/5, 1914.) 


Magnetismus- und Elektrizitätslehre, Physik. 


Koronaerscheinungen bei Gleichstromhochspannung. 

St. P. Farwell. Als Stromquelle dienten bei der Unter- 

suchung 30 kleine Gleichstrommaschinen, die bei 1700 Touren 

500 V bei 0'5 A abgeben; in Reihe geschaltet konnte во 

durch Regeln des Feldes der einzelnen Maschine jede beliebige 

Spannung bis zu 15000 V im Maximum erreicht werden. Die 

Gleichstromspannung wurde zwischen einem Rohr und einem, 

dieses axial durchsetzenden Draht aufgedrückt. Das Rohr ist 

25 cm lang, hat 4:45 em im Durchmesser mit einem Ansatzrohr zum 

Evakuieren, die Enden durch Glasplatten verschlossen, in deren 

Mitte der Draht aufliegt; dieser konnte durch einen Umschalter 

mit dem positiven oder negativen Pol verbunden werden. Dabei 

wurde die Spannung und der auffließende Strom gemessen. Bei 

positivem Draht konnte man erst ein allmähliches Ansteigen des 

Stromes mit der Spannung beobachten; hat diese den „kritischen“ 

Wert erreicht, dann steigt der Strom plötzlich an. Das sichtbare 

Glühen trat plötzlich bei weiterer Spannungserhöhung ein. Anders 

waren die Erscheinungen, wenn der Draht mit dem negativen 

Pol verbunden war. Kleine Staubteilchen auf dem Draht bringen 

Teilentladungen mit sich, ohne daß eine wirkliche Glüherscheinung 

auftritt. Die Untersuchung erstreckte sich auf Wollastondrähte, 

00517 mm stark, die durch Auflösen auf 0'037 und 0'027 mm 

Stärke gebracht wurden, ferner auf Wolframdrähte von Glüh- 

lampen. Es zeigte sich bei positivem Draht die kritische Spannung 

niedriger als die Glühspannung. Bei Drähten unter 0'136 mm 

konnte vor dem Einsetzen des Glühens kein Strom nachgewiesen 

werden. Bei feinen Drähten tritt das negative Glühen früher 

ein als das positive, bei stärkeren Drähten ist das umgekehrte 

der Fall, 0:075 mm bildet die Grenze in den Drahtstärken. 

Die positive Korona zeigte sich als ein ruhiges, gleichmäßiges, 

bläuliches Glühen; beim Anlegen und Abschalten sehr hoher 

Spannungen konnte bisweilen ein Lichtbogen zwischen Draht 

und Rohr bemerkt werden, der ersteren zum Schmelzen brachte. 

Die negative Korona bei dünnen Drähten beginnt mit einem 
oder zwei leuchtenden Flecken, dem Büschelentladungen folgen; 

steigt die Spannung, so nimmt diese purpurfärbige Büschel- 
entladung zu, bis die ganze Erscheinung ein purpurnes, immer 
in Bewegung befindliches Bild bietet. Bei Drähten unter 0'25 mm 
sind die einsetzenden Entladungen geräuschlos, bei starken 
Drähten macht sich ein Zischen bemerkbar. Beim An- oder Ab- 
schalten ist keine Bogenentladung zu beobachten. Bei einer be- 
stimmten Spannung nimmt der Strom mit abnehmender Draht- 
stärke zu. Dünnere Drähte als 0:077 mm nehmen über der 
kritischen Spannung mehr Strom auf, wenn sie am negativen 
Pol liegen. Dickere Drähte nehmen bei niedrigen Spannungen 
mehr Strom auf, wenn sie positiv sind; steigt die Spannung 
weiter, so nehmen sie verhältnismäßig weniger auf; liegt der 
Draht am negativen Pol, so nimmt er zuerst weniger, dann mebr 
Strom auf. Einige Beziehungen zwisehen Drahtdurchmesser, kriti- 
scher Spannung und Glühspannung zeigt die nachstehende Tabelle. 


Radius We А Kritische |Positives Kritische | Nega- 
am Material Span- | Glühen | Span- tives 
nung V 7 nung V Glühen V 


0:0135 | Silber . . 2 100 1880 | 2520 
00280 | Wolfram 3 380 2800 | 3300 
00386 | Kupfer. 3 980 3 860 | 4 060 
0:0678 d 5 120 4350 | 5 320 
0-120 Stahl 6 600 6760 | 6840 
0:205 Kupfer. 8 909 9870 | 9370 
0:385 Ыз 11 850 12075 |12 400 
0512 z 13 500 14 040 |14 120 
0:642 13 14 700 15 220 15 220 


Die elektrische Spannung an der Drahtoberfläche hat sich 
durch die Versuche nach der Formel ermitteln lassen: 
5 
Е =a + V 
Hiebei war fa = 316.10, b = 8:47. 10° bei positivem Draht, 
а = 350.10, 5 = 806. 100 „ negativem „ 


R ist der Drahthalbmesser. Mit der Abnahme des Druckes 
war stets eine Zunahme des Stromdurchganges zu bemerken, 
besonders bei negativem Draht. Die Verhältnisse sind aber andere, 
wenn die Luft im Rohr während der Messung erneuert wird, 
als wenn die Röhre luftdicht abgeschlossen ist; im letzteren 
Falle bringt das sich bildende Ozon Änderungen mit sich. Zu- 
nehmende Feuchtigkeit hat eine Stromabnahme, besonders bei 
negativem Draht zur Folge. Der Beginn der positiven Korona 
wird durch erhöhte Feuchtigkeit verzögert, der der negativen 
beschleunigt. Mit steigender Temperatur steigt auch die Strom- 
aufnahme, um vieles mehr, wenn der Draht negativ ist. Wenn 
man zwischen Rohr und Draht die Spannung anlegt, so steigt 
der Druck in dem Rohr, was man an einem damit verbundenen 
Manometer konstatieren kann. Ist der Draht positiv, so tritt die 
Druckerhöhung erst beim Eintritt der Korona auf, bei negativer 
Polarität setzt die Druckerhöhung schon bei einigen Büschel- 
entladungen ein. Es ergaben sich folgende Werte bei einem 
0'077 mm-Kupferdrabt: 


Spannung in kV... 7 8 9 10 11 12 13 14 
Druckerhöhung in mm: 
Bei Draht kg. 12 22 36 50 70 92 12 15 
й و و و‎ 12 22 36 57 8 102 134 — 
Strom in 10-4 A bei 
151 mm Druck, 25°C: 
Bei Draht +..... 1 15 23 3 4 54 — — 
‚кыза 11 18 28 4 53 68 — — 
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Die Erscheinung hängt 
Luft im Rohr zusammen. 

Eine Reibe von Untersuchungen erstreckte sich auf die 
Koronaerscheinungen zwischen zwei parallelen Drähten, die in 
36cm Länge und 31 ст Abstand voneinander parallel gespannt 
und mit den Polen der Hochspannungsquelle verbunden wurden. Man 
konnte im Prinzip die gleichen charakteristischen Erscheinungen 
beobachten, wie bei der vorbeschriebenen Anordnuug. Es war ein 
merklicher Stromdurchgang vorhanden, bevordieKoronaerscheinung 
eintrat; diese machte sich bei 100007 in einzelnen en 
am positiven Draht bemerkbar, das in ein gleichmäßiges Glühen 
längs des positiven und ein ziemlich regelmäßiges Ansetzen von 
Büscheln am negativen Draht überging. Der negative Draht biegt 
sich zum positiven durch, wenn die Drähte straff gespannt sind; 
werden sie locker befestigt, so vibriert der positive Draht in 
kreisförmiger Bewegung, der negative bleibt in Reihe. 

Wenn ein Stromübergang zwischen den Drähten stattfand, 
so ließ sich mittels eines elektrostatischen Voltmeters, das mit 
dem einen Draht verbunden war und dessen anderes Ende an einen 
Prüfdraht angelegt war, der in den Raum zwischen beiden Drähten 
in verschiedenem Abstand gehalten wurde, das Feld zwischen den 
Drähten bestimmen. Der Verlauf des Feldes weicht beträchtlich 
von dem theoretisch ermittelten ab. In der unmittelbaren Nähe 
des Drahtes, insbesondere des positiven, fällt das Feld plötzlich 
ab. Wenn noch kein sichtbares Glühen eintrat, ergaben sich 
folgende Werte: 


Abstand vom positiven 
Draht in mm 0 2 4 8 20 
Spannung in 7. 8 5 82 24 22 2 2 0 
Веі 13 000 У konnte man einen heftigen Luftzug wahr- 
nehmen, der von den Drähten ausging. 
(Proc. Am. Inst. El. Eng., November 1914.) 


Strahlungslehre. 


Dirckte magnetische Methode zur Bestimmung der licht- 
elektrischen Geschwindigkeitsverteilung. С. Ramsauer, Heidel- 
berg. Die üblichen lichtelektrischen Untersuchungsmethoden weisen 
mehrfache Übelstände auf. Es ist nicht möglich, alle Fehlerquellen 
zu beseitigen oder auch nur quantitativ zu bestimmen. Die Ermit- 
lung der Geschwindigkeitsverteilung erfolgt indirekt; das heißt, es 
wird die Verteilungskurve aus der Gegenspannungskurve durch 
Differentiation gewonnen. Die Geschwindigkeitsverteilung der 
Elektronen für eine eindeutig bestimmte Emissionsrichtung kann 
überhaupt nicht ermittelt werden. Ein homogenes (elektrisches) Feld 
ergibt nur die Geschwindigkeitsverteilung der senkrechten Kom- 
ponenten, ein zentrales die Verteilung für Elektronen verschiedener 
Emissionsrichtung. Die fast immer verwendete Quarzquecksilber- 
lampe hat nur einen sehr kleinen Spektralbereich. Ramsauer 
hat nun eine neue direkte Methode für Ermittlung der Geschwindig- 
keitsverteilung der Elektronen einer bestimmten Emissionsrichtung 
ausgearbeitet, welche Methode auf der Ablenkung der senkrecht zur 
Fläche ausgesandten Elektronen durch ein homogenes magnet i- 
sches Feld beruht und durch die Anwendung spektral zerlegten 
Funkenlichtes für ein weites Spektralgebiet anwendbar ist. Die 
Auswahl und Verwendung verschiedener Elektrodenmaterialien 
macht es möglich, im ganzen Bereiche genügende Intensität und hin- 
längliche Konstanz zu erhalten. Um das Auftreten von Kontakt- 


offenbar mit der Ionisation der 


14 28 30 
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potentialdifferenzen zu verhindern, wurde die ganze] Anordnung 
aus demselben Material hergestellt; überdies wurde das Fehlen 
solcher Störungen durch e/m-Messungen nachgewiesen. Ebenso 
zeigten entsprechende Kontrollmessungen das Nichtauftreten von 
Geschwindigkeitsermüdungen. Die Verteilungskurven sind von den 
geometrischen Dimensionen abhängig; die Abhängigkeit wurde 
ermittelt und die entsprechende relativ kleine Korrektur auf die 
wahre Geschwindigkeitsverteilung angebracht. Durch Umkehr des 
magnetischen Feldes wurde das falsche Licht (Licht von uner- 
wünschten Stellen) berücksichtigt und durch eine geeignete Blenden- 
anordnung die Elektronenreflexion beseitigt. Der Einfluß des Gas- 
und Dampfresiduums erwies sich als sehr gering. Wenn bisher von 
seiten anderer Beobachter an Stelle derQuecksilberlampe Funkenlicht 
angewendet wurde, gelang es nicht, Störungen durch elektrische 
Wellen auszuschließen bezw. die Störungsfreiheit zu beweisen. 
Ramsauer konnte bei seiner Einrichtung mit Hilfe durch- 
greifender Umschließungsmaßnahmen solche Störungen vollkommen 
abhalten. Die Kontrollmessungen über das Verhältnis e/m beweisen 
nicht nur die Abwesenheit von Kontaktpotentialdifferenzen,sondern 
auch die Einwandfreiheit der ganzen Methode in bezug auf alle 
übrigen Fehlerquellen und auch gegenüber noch unbekannt geblie- 
benen Störungen. Es ergab sich e/m im Mittel zu 1:75 10— 7С, G. S. 
Ss Ä | (Ann. а. Phys. Nr. 23, 1914.) 


Chronik. 


Das Elektrizitätsgesetz. 


Im verflossenen Jahre hat das Ministerium für öffentliche 
Arbeiten den neuen Entwurf eines Wegerechtes und anderer 
gesetzlicher Bestimmungen für elektrische Anlagen veröffentlicht 
und den fachlichen und wirtschaftlichen Korporationen zur 
raschen Begutachtung vorgelegt. Auch in unserem Verein stand 
der Gesetzentwurf in eingehender Beratung und in der Zeit- 
schrift haben eine Reihe von Autoren zu diesem für die Elektro- 
technik so wichtigen Gesetz das Wort ergriffen*). Andere Aufsätze 
darüber sollen demnächst veröffentlicht werden. Inzwischen hat 
Dr. Heinrich Schreiber angesichts der großen Bedeutung, 
welche der gesetzlichen Ordnung des Elektrizitätswesens innewohnt, 
und für welche er schon in seinem Hauptwerke „Die Elektrizität in 
Recht und Wirtschaft“ wertvolle Richtlinien gezogen hat, es unter- 
nommen, den neuen Entwurf einer besonderen Studie zu unter- 
ziehen. Die soeben im Verlage von M. Breitenstein, Wien, 
erschienene Schrift enthält in vier ausführlichen Abschnitten eine 
zusammenfassende Darstellung und Kritik des Entwurfes, zer- 
gliedert seine Beziehungen zum Öffentlichen und privaten Rechte, 
und besonders zum Vertrage der Stromlieferung und zur Technik, 
zeigt einzelne Anomalien auf, um daran Verbesserungsvorschläge 
zu knüpfen und beleuchtet schließlich die staatsmonopolistische 
Tendenz der beabsichtigten Regelung. Die Besonderheit der technisch- 
juristischen Materie sowie das allgemeine Interesse, welches die 
moderne Wirtschaft an der rationellen Energieversorgung nimmt, 
heben selbst unter den jetzigen Verhältnissen die Aktualität der 
Arbeit. Das Buch wird vielen an der Kodifikation des Elektrizitäts- 
wesens beteiligten Faktoren von Interesse sein. 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
ш des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 


Elektrische Regulierung. 
(Schluß von Heft 8, Seite 100.) 


Die Firma A.G. Brown, Boveri & Cie. 
gibt weiters ein Verfahren zum Regeln von 
Mehrphasen Reihenschluß - Kollektormotoren mit 
Doppelbürsten durch Bürstenverschiebung eines 
Bürstensatzes an, das dadurch gekennzeichnet 
ist, daß die Stromverteilung auf die beiden 
Bürstensätze durch den Transformator T 
(Abb. 23) mit ungleicher Windungszahl ungleich 
emacht wird, daß ferner der den größeren 
trom 4, führende Bürstensatz b, als fest- 
stehender Bürstensatz zweckmäßig in gegen die 
Ständerwicklungsachse um Winkel ү verstellter 
Lage verwendet und hiebei das Windungsver- 
hältnis der Ständer- zur Läuferwicklung oder das 
Stromverhältnis des Ständerstromes zum Läufer- 
strom derart gewählt wird, daß die durch den 


Abb. 23. 


Strom des festen Bürstensatzes erzeugte Ve EE szahl 


kleiner als die Ständeramperewindungszahl ist. (D. R. P. Nr. 274 735.) 


*) Siehe E. u. M. 1914. S. 110, 286, 574, 612, 637, 753, 837, 867. 


Wien, 28. Februar 1915, 


Eine Erfindung der Allgemeinen Elektricitäts. 
Gesellschaft bezweckt die Gleichstromkurzschlußbremsung von 
kompensierten Einphasen-Kollektormotoren sicher zu stellen. Diese 
arbeiten im Kurzschluß als Gleichstromgeneratoren nur bei 
genügendem Remanenzfeld. Nach der Erfindung wird das Feld der 
Motoren durch Wechselstrom aus dem Netz vorerregt, den man an die 
Erregerwicklung oder an eine besondere i Tritt die 
Bremsung durch Selbsterregung ein, so wird die Wechselstromerre 
abgeschaltet. (D. R. P. Nr. 278 112.) 


Eine Reihe von Pr andungen beschäftigt sich damit, die Selbst- 
erregung der als Generatoren auf das Netz arbeitenden Kollektormotoren 
zu verhindern. Nach der Erfindung der A. G. Brown, Boveri & Cie. 
5 dies dadurch, daß durch die Netzspannung in dem Motor 
ei jedem Betriebszustand bereits eine solche Sättigung erzeugt wird, 
daß die Zunahme der EMK der Drehung für jede Zunahme des Stromes 
kleiner ist als der Ohmsche Spannungsabfall in der Maschine, der dieser 
Stromzunahme entspricht, zum Zweck, die Selbsterregung ohne Vor- 
schaltung von Widerständen zu verhindern. (D. R. Р. Nr. 273 030.) 
Selbsterregte Wechselströme können auch bei Kollektormotoren, 
denen sowohl im Stator als auch im Rotor eine Arbeitsspannung zu- 
geführt wird, dann auftreten, wenn die Motoren bei der Regelung an 
eine höhere Spannungsstufe des Transformators angelegt werden und 
gleichzeitig, um einen Drehmomentsprung zu vermeiden, die Bürsten 
in eine Stellung für kleineres Drehmoment verschoben werden. Um dies 
zu verhindern, müssen nach der Erfindung der Firma wesentlich Ohmsche 
Widerstände in den Stator oder in den Rotor oder in beide eingeschaltet 
werden, und zwar stufenweise bei Verschiebung der Bürsten nach der 
Stellung für kleines Drehmoment und ausgeschaltet bei entgegen- 
esetzter Verschiebung. Die Schalter für die Widerstände werden zwang- 
äufig mit der Bürstenverschiebung betätigt. (О. P. Nr. 66 085.) 


In ununterbrochen arbeitenden Betrieben, zum Beispiel in 
Fördermaschinenbetrieben, werden Drehstrom-Kommutatormotoren wie 
folgt gesteuert: Soll die Drehrichtung des Motors wechseln, so werden 
zwei der Statorphasen vertauscht. Soll der Motor anlaufen oder seine 
Drehzahl ändern, so werden die Bürsten verschoben. Soll sich endlich 
der Motor unter Stromrückgewinnung stillsetzen, so wird Widerstand 
vor dem Stator geschaltet, damit sich der Motor nicht selbst errege. 
Nach der Erfindung der Siemens-Schuckert Werke wird 
die Steuerung so angeordnet, daß sich dieser Widerstand für die Nutz- 
bremsung selbsttätig schaltet. Seine Ein- und Ausschaltung wird zu 
diesem Zwecke nicht nur von der Stellung der Bürsten, sondern auch 
von der Stellung des Statorumschalters abhängig gemacht. Es kann die 
un uns so getroffen sein, daß der Steuerhebel die Bürsten verschiebt 
und ein Hilfshebel den Stator umschaltet oder daß der Steuerhebel durch 
Bewegung in parallelen Ebenen die Bürsten verschiebt und durch Be- 
wegung quer zu diesen Ebenen den Stator umschaltet. 

(Ö. P. Nr. 64 780.) 

Von Dr.F.Niethammer und Dr. E. Siegelin Brünn 
wird eine un zur Verhinderung der Selbsterregung, also zur 
Ermöglichung einer Nutzbremsung in weiten Strom- und Geschwindig- 
keitsgrenzen von ein- und mehrphasigen Wechselstrom-Kommutator- 
motoren mit Seriencharakteristik angegeben, bei der der Arbeitsstrom- 
kreis mit dem am Netz liegenden Erregerkreis außerhalb oder innerhalb 
des Motors transformatorisch gekuppelt und in dieser transformatorischen 
Achse hoher magnetischer Widerstand vorgesehen ist, wobei durch Ein- 
fügen geeigneter Reaktanzen und Widerstände in den Arbeits- oder 
Erregerstromkreis oder in beide die bezeichnete Wirkung erhöht wird. 
Die Arbeitswicklungen sind an die Sekundärseite eines primär im Netz- 
stromkreis liegenden Serientransformators mit hohem magnetischen 
Widerstand angeschlossen. Für Repulsionsmotoren wird die Einrichtung 
dahin abgeändert, daß der Bremswiderstand des bei Bremsbetrieb im 
Querfeld (in der Transformatorachse) mit hohem magnetischen Widerstand 
arbeitenden Motors in den Arbeitsstromkreis zwischen die sonst kurz- 
geschlossenen Bürsten (Anschlüsse) gelegt ist und die Reaktanz des 
(Primärkreises) durch vorgeschaltete Drosselspulen oder 
durch Vermehrung der Streuung des zwischen Motor und Netz ge- 
schalteten Transformators oder durch Vermehrung der Streuung der 
Erregerwicklung erhöht wird, wobei die erwähnten Mittel einzeln, teil- 
weise oder alle gleichzeitig in Verbindung mit hohem magnetischen 


"Widerstand in der Transformatorachse Anwendung finden können. 


(Ö. P. Nr. 66 076.) 
Von der A. G. Brown, Boveri & Cie. wird ein Verfahren 
zur Regelung der Frequenz und Spannung durch Änderung der Größe 
und Phase der Übersetzung bei Mehrphasen-Kollektorgeneratoren, welche 
selbsterregend sind oder durch selbsterregte Maschinen erregt werden, 
angegeben, bei welchem die Regelung der Größe und Phase der Über- 
setzung nacheinander, und zwar in einer solchen Reihenfolge geschieht, 
daß zunächst die Phase und dann erst die Größe der Übersetzung ge- 
ändert wird, zum Zwecke, eine Unterschreitung der Grenzspannung 
bezw. des Grenzfeldes zu vermeiden. (D. R. P. Nr. 273 183.) 


Zur wirtschaftlichen Regelung von Drehstrominduktions motoren 
mit Kurzschlußanker verwendet man bekanntlich Drehstrom-K.ollektor- 
generatoren mit ung von Stator und Rotor, deren Frequenz 
von der Größe und Phase der Übersetzung zwischen Stator und Rotor- 
stromkreis abhängt. Nach der Erfindung der Siemens-Schuckert- 
Werke wird eine Abhängigkeit bei der Regelung von Frequenz und 
Spannung erzielt durch ui Verbindung der Einrichtun zur 
Regelung der Frequenz vermittelst Anderung der Ubersetzung und der 
Phasenwinkel der Stromkreise mit der Einrichtung zur Veränderung 
der synchronen Spannung mittels Änderung der magnetischen Charakte- 
ristik der angeschlossenen Eisenkreise. (О. Р. Nr. 64 773.) 


nn mm [nn 
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ing. J. Seide ner. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vereines in Wien. — Druck von R. Spies& Co., Wien. 
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5 Fabrik für Eisenbahnbedarf | Ог ehscheiben, E: 
Mannheim a. Rhein Schiebebühnen, E 

HHHN Gegründet 1836. HHH Rang ier winden, KE 
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2 ' Hervorragende Neuheit d 


S | fí Moment- 
5. a0 schalter ve 

db in allen Ausführungen und жута 
| I Schaltarten. 


Langlotza Ce Ruhla 
Spezlalfabrik für elektrotechn. Bedarfsartikel. 


Schalter, Steckkontakte, Stecker, Abzweigdesen, Decken- 
resetten, Lusterklemmen Nippel ctc. — Henkurrenzlese Preise. 


Versand ab Lager Wien 


durch unsere Vertretung für 
Österreich-Ungarn 


M. Weissenberg 


Wien, II. Raimundgasse 6. 
Telephon ҮП/Џ/4800. 


mit auswechselbaren Klemmen, Sa 
Rohr dose vollständig zerlegbar, besonders | 
für den Export geeignet. — Abzweigscheiben mit 
2 einsetzbaren Klemmen auf Anfrage. H 


Wunner &Co., Nürnberg. 


Ges. geschützt, 


Leipziger Werkzeug - Maschinenfabrik} 


vorm. W. von PI TIER, Aktiengesellschaft, WAHREN-LEIPZIG. Û 


Telegramm - Adresse: Fernsprecher: A 
Keule Wahrensachsen. Abgekürzte Briefadresse: Aktiengesellsohaft Pittler, Wahren-Leipzig. Nr. 3650 und Nr. 5142. 


Ausschließliche Spezialitäten: Revolverdrehhänke, Halbautomaten, Fasson-Automaten, einspindlige Automaten, mehrspindiige Automaten. б 


Unsere Original 


deg Pittler Revolver | 


Modell 1914 


ERA mit 47, FRA mit 60, GRA mit 
82 mm Spindelbohrung sind 


hervorragende Neuheiten! | 


Es empfiehlt sich, unsere 


Drucksachen hierüber 
einzufordern. 


Vertreter für Österreich: | Vertreter für Ungarn: de ү a 
M. Klunzinger, Wien, VII. Siebensterngasse 25. Oskar Szekelu, Budapest, VI. Vörös ar 
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Wirtschaftliche Rundschau I ). 
Von Emil Honigmann, Wien. 


Wenn man ein Kaleidoskop tüchtig schüttelt und 
vermeint, die zierlich geordneten Mosaiksteinchen durch 
den tollen Wirbel in völlige Unordnung gebracht zu 
haben, so zeigt der nächste Blick durch das Schau- 
glas, daß sich von neuem prächtig gegliederte Figuren, 


allerdings in ganz veränderter Verteilung wie früher, 


gebildet haben. Die Betrachtung unseres Wirtschafts- 


lebens vor und nach dem Kriegsbeginn zeigt ein ähn- 
. liches Bild. Der plötzliche Umsturz aller gewohnten 
Verhältnisse, die jähe Entleerung der meisten Läden, 
Bureaus, Magazine und Werkstätten, die Stockung des 
Güterverkehrs und die Unsicherheit gegenüber einer 


ganz neuen, noch nie erlebten und in ihren Folgen 


unabsehbaren Situation brachte einen Moment all- 
gemeiner Verwirrung, aber mit überraschender 
Schnelligkeit setzte eine neue Ordnung und Gestaltung 
der Verhaltnisse ein und bald darauf pulsierte das 
Leben in Handel und Wandel kaum weniger kräftig 
als früher, nur daß die Verteilung von Licht und 
Schatten in dem Bilde eine andere geworden ist, wie 
vor dem Kriege. Nun muß man natürlich nicht glauben, 
dab wir dem Kriege eine Epoche neuer wirtschaft- 
licher Blüte verdanken, wenn auch einzelne Symptome 
zu diesem Urteile verleiten könnten, wie zum Beispiel 
der vielfach fühlbare Arbeitermangel, Lohnerhöhungen, 
Preissteigerungen, stürmische Nachfrage nach gewissen 
Artikeln usw. Wir wissen aus der Betrachtung der Ver- 
hältnisse vor dem Kriege, daß damals geradezu eine De- 
pression auf unserem Wirtschaftsleben lastete und daß 
nur wenige Branchen der Zukunft hoffnungsfreudig ent- 
gegensahen. Eine um so größere Überraschung bietet 
die Tatsache, daß mit dem Weltkriege das allgemein 
befürchtete Débacle nicht hereinbrach, vielmehr ver- 
mochten Handel und Gewerbe sich den so sehr ver- 
änderten Verhältnissen in geradezu imponierender 
Weise anzuschmiegen und sowohl für die Aufrecht- 
erhaltung der eigenen Existenz wie für die Güter- 
verteilung unter der Bevölkerung trotz aller Schwierig- 
keiten zu sorgen. Zahlreiche Faktoren wirkten auf die 
Neugestaltung des Wirtschaftslebens ein, auf die wir 
bei weitem nicht so gut vorbereitet waren als zum 
Beispiel unsere Verbündeten, deren glänzend aus- 
gedachten und mit verblüffender Raschheit ins Leben 
gerufenen Maßnahmen wir nur langsam und zögernd, 
zum Teil sogar zu spät auch hier einzuführen uns ent- 
schlossen. Es ist deshalb wohl.nicht ungerecht, wenn 
шап die im allgemeinen glatte und befriedigende Neu- 


ordnung der Dinge bei uns weniger behördlicher 


Voraussicht als der Initiative, Energie und Organisations- 
kraft. unserer Nährstände zuschreibt, die mit einem 


+) Vergl. den ersten Artikel Е. u. М. 1014, Seite 857. 


Gemisch von Egoismus und Rücksichtnahme der zahl- 
losen sich ihnen entgegenstellenden Hindernisse Herr 
zu werden vermochten. Unter diesen Schwierigkeiten 
ist vor allem die durch die Mobilisierung jäh erfolgte 
Entziehung der zum Heere einberufenen Arbeitskräfte 


zu nennen, die ja viele Hunderttausende betraf, und 


zwar nicht nur „Hände“, sondern auch „Köpfe“. Im 


Anfang glaubte die Mehrzahl aller Geschäfts- und 
Fabriksbetriebe zu dauerndem Stillstande während des 


Krieges verurteilt zu sein, bis sich auch hier ein Aus- 
gleich zeigte, da die zurückgebliebenen Arbeitskräfte 
aus den wenig oder gar nicht beschäftigten Branchen 
in diejenigen überströmten, wo Not am Mann war. Aller- 
dings machte sich auch an manchen Stellen mit der 
Zeit ein empfindlicher Mangel an qualifizierten Arbeitern 
fühlbar, so zum Beispiel in Schrauben-, Schmiedwaren- 
und Maschinenfabriken, auch in der chemischen 
Industrie, zum Beispiel bei der Herstellung von Stearin- 
kerzen u. dgl. Gute Dreher wurden zu Löhnen gesucht, 
die bis doppelt so hoch waren wie in Friedenszeiten. 
Im allgemeinen war eher ein Mangel an Arbeitskräften 
als an Arbeitsgelegenheiten zu konstatieren und die 
befürchtete Not trat nur stellenweise ein, so dab es 
der Privatwohltätigkeit nicht schwer wurde, sie erfolg- 
reich zu bekämpfen. Dann kamen die Sorgen um die 
Kapitalsbeschaffung. Der Kreislauf des Geldes 
vollzieht sich in einem. so fein verästelten Netze von 
kommunizierenden Röhren, daß jede Störung an einem 
Punkte sich sofort an vielen anderen geltend machen 
muß. Ebenso wie das Menschen- und Kriegsbedarfs- 
material mußte die Heeresverwaltung riesige Geldmittel 
aus dem Verkehre zieben, die erst allmählich durch 
die Bezahlung der für Heereszwecke, Verwundeten- 
pflege usw. ununterbrochen notwendigen Aufwendungen 
und die Ausgaben der zum Militärdienst Einberufenen 
wieder in die Kanäle der Geldzirkulation zurückflossen. 
Dazu kam, daß die verängstigte, um ihren Besitz 
bangende Bevölkerung anfangs das Hartgeld versteckte, 
die Spareinlagen behob usw. und den Kreislauf des 
Geldes empfindlich störte, bis es allmählich gelang, ihn 
wieder in die richtigen Bahnen zu lenken. Unter den 
Maßregeln, welche zum Schutze der Geldwirtschaft 
getroffen wurden, ist wohl das sogenannte Moratorium 
die am meisten angefochtene. Tatsächlich herrscht 
heute fast allgemein die Ansicht, daß man in Oster- 
reich ohne dasselbe ganz gut hätte auskommen können 
und daß, ganz abgesehen von dem großen moralischen 
Erfolge, den man dann bei Freund und Feind erzielt 
hätte, die Gewöhnung des ohnehin bei uns nicht be- 
sonders pünktlichen Publikums, Kleingewerbes und 
Kleinhandels an ein durch das Damoklesschwert der 
Gerichte nicht bedrohtes Schuldenmachen mehr Schaden 
als Nutzen gestiftet hat. Der Abbau des Moratoriums 
macht nun ganz außerordentliche Schwierigkeiten; 
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denn die Komplikation der alten, vor dem Kriegs- 
ausbruch gemachten Schulden mit den späteren Fällig- 
keiten führt zu schwer lösbaren Verwirrungen, die 
sich häufen müssen, je näher man dem Zeitpunkte 
einer endgültigen Regelung kommen will. 
Zahlungswillige konnten ihren Verpflichtungen nicht 
nachkommen, weil sie nicht vermochten, ihre Außen- 
stände einzuziehen und es bedurfte längerer Zeit, bis 
die allgemein eingetretene Stockung wieder behoben 
wurde. In einzelnen Branchen allerdings wird noch 
stark von dem gesetzlich gestatteten Zahlungsaufschub 
Gebrauch gemacht, vor allem in der Textil- und 
Manufakturbranche, dann im Küchenwarengeschäft 
und anderen. Die Druckereien klagen sehr, daß ihre 
Kundschaft, die sich ja aus den verschiedensten Kreisen 
zusammensetzt, auch dort oft vom Moratorium Gebrauch 
machen, wo keine Nötigung dazu in den Verhältnissen 
begründet läge und die Maschinenfabriken, welche an 
die Landwirtschaft liefern, sehen der Abwicklung 
zahlreicher Geschäfte mit Sorgen entgegen. Immerhin 
ist es ein Zeichen der Gesundheit unserer Verhältnisse, 


daß nach Überwindung der ersten Verwirrung viele 


Branchen die Fessel des Moratoriums einfach ab- 
gestreift haben und dieselben Zahlungsbedingungen 
einhalten wie in Friedenszeiten. 

Eine große Erschwernis des Güterumlaufs bilden 
die Störungen im Verkehrswesen. Während 
der Mobilisation war der Frachtverkehr für nicht 
militärische Sendungen naturgemäß vollkommen ge- 
sperrt und auch jetzt kommen, wenn die Linien durch 
Truppen- oder Munitionstransporte in Anspruch ge- 
nommen sind, noch oft Störungen, fast immer aber 
Verlangsamungen vor. Diese Störungen sind manchmal 
um so empfindlicher, als ein großer Teil der Güter- 
erzeugung jetzt Kriegszwecken dient und deshalb be- 
sonders dringlich ist. Weit mehr aber noch als unter 
der verlangsamten Zufuhr leidet die Industrie unter 
den Schwierigkeiten der Beschaffung des Roh- 
materials überhaupt. Wir fühlen uns gewisser- 
maßen in die primitiven Zeiten zurückversetzt, wo im 
allgemeinen noch jedes Land für seine eigenen Be- 
dürfnisse sorgen mußte und alle die tausende von 
Gütern, die wir heute kaum entbehren zu können 
glauben, als Seltenheiten und Kostbarkeiten galten und 
dabei haben wir, die wir jetzt von den Erzeugnissen 
und Naturprodukten der Feindesländer und auch der 
meisten durch die See von uns getrennten neutralen 
Staaten abgeschnitten sind, noch zu Beginn des Krieges 
darin 'bedeutende Vorräte gehabt. Um mit diesen einiger- 
maßen haushalten zu können, mußten Organisationen 
zu ihrer Kontrolle und Verteilung gebildet werden. 
In Nachahmung und Anlehnung an die in Deutschland 
zum gleichen Zwecke gegründeten Gesellschaften 
wurde hier eine Anzahl österreich-ungarischer Aktien- 
gesellschaften gegründet, wie die Metallzentrale, die 
Wollzentrale, die Häute- und Lederzentrale, die Ver- 
einigte österreichische und ungarische Baumwollzentrale 
und schließlich der Kriegsausschuß der chemischen 
Industrie Österreichs, welche meist unter der Agide 
einer Bank stehend, die Hauptinteressenten und Dele- 
gierte des Kriegs- und Handelsministeriums in einem 
Ausschuß vereinigen und die Kontingentierung 
der verfügbaren Materialien zu besorgen 
haben. Diese Gesellschaften sind nicht auf Gewinn 
berechnet, sondern beabsichtigen lediglich nach Deekung 
der eigenen Regie das aufgewandte Kapital mit 5% 
zu verzinsen und etwaige Überschüsse gemeinnützigen 
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Zwecken zuzuführen. Es besteht natürlich auch ein 
lebhafter Austausch der schwer zu beschaffenden 
Materialien zwischen Deutschland und der Monarchie, 
die sich gegenseitig tunlichst aushelfen. Dieser unter- 
liegt selbstverständlich der Kontrolle durch die Kriegs- 
verwaltung und kann mit Rücksicht auf die Interessen 
des eigenen Landes beim besten Willen oft nicht in 
dem Maße bewerkstelligt werden, wie es wünschens- 
wert wäre; vielfach sind Importe schwer entbehrlicher 
Materialien nur mit Hilfe von Kompensationen möglich. 
Unter dem Mangel an Rohmaterial leiden zahlreiche 
Industrien, die zum Teil ihre Betriebe deswegen ganz 
einstellen oder vermindern mußten. Die Baumwoll- 
spinnereien waren zu einer Betriebsreduktion von 54% 
gezwungen. Den Buch- und Steindruckereien fehlen 
Kohlen, Benzin, Petroleum, Spiritus, Bronze und auch 
die Farben; infolgedessen haben sich zahlreiche 
Prinzipale mit ihren Gehilfen dahin geeinigt, даб пиг. 
halbwöchentlich gearbeitet wird. Was speziellKohlen 
anlangt, so hat die Gesamtförderung nicht nennens- 
wert nachgelassen, die Zufuhr war aber unregelmäßig, 
da die in Betracht kommenden Bahnlinien besonders 
stark von der Militärbehörde in Anspruch genommen 
waren und auch Waggonmangel sich häufig fühlbar 
machte. Vom Nordbahnhofe, der mit 70 bis 80% an 
der gesamten Wiener Kohlenbewegung teilnimmt, 
wurden hauptsächlich infolge des allgemeinen Strebens, 
für alle Fälle vorzusorgen, vom Jänner bis 12. De- 
zember 1914 um 81 439 i mehr in die Stadt abgeführt, 
als im gleichen Zeitraume des Vorjahres, vom 1. bis 
12. Dezember allein 14 523 t und in den Kriegsmonaten 
vom 1. August bis 30. November 48 954 t. Während 
aber 1913 die Kleinhändler zirka 19% davon bezogen, 
fielen ihnen 1914 nur noch zirka 59, zu. Daraus er- 
klärt sich die in Wien beim Privatpublikum fühlbar 
gewordene Erschwerung des Bezuges von Hausbrand- 
kohle, deren Verteilung an die Abnehmer noch durch 
den Mangel an Pferden und Schwerkutschern verzögert 
wurde. Die Preise stiegen im Detail уор K 3°92 am 
1. August auf K 428 am 1. Dezember. Immerhin litt 
die Großindustrie nicht unter einer Kohlennot. Hin- 
gegen kamen die Fabriken, darunter auch manche 
Elektrizitätswerke, die mit Rohöl- oder Benzinmotoren 
betrieben werden, in arge Verlegenheit. Die Heeres- 
verwaltung beschlagnahmte zur Deckung des eigenen 
Bedarfs die sichtbaren Vorräte und die Zufuhr neuen 
Materials wurde durch die Besetzufg der Gruben durch 
den Feind zur Unmöglichkeit. Der Import ausländischer 
Ole, die als Konterbande erklärt und auch von einem 
Ausfuhrverbote betroffen wurde, blieb, wenn nicht ganz 
verhindert, so doch in einem Maße beschränkt, daß er 
kaum in Betracht kommt. Die Petroleumlampe, das 
„Lieht des kleinen Mannes“ ist heute vielleicht die 
teuerste Beleuchtungsquelle geworden; für die Elek- 
trizitätswerke, besonders die mit Wasserkraft 
betriebenen, besteht jetzt der Anreiz, auch die breiten 
Schichten des ärmeren Publikums ihrem Abonnenten- 
Кгеівс einzufügen, was durch Erleichterungen, wie 
Pauschaltarife, Stromautomaten, kostenlose Ausführung 
der Installationen, Beistellung einfacher Beleuch- 
tungskörper usw. ermöglicht werden kann. Die 
Eisenindustrie leidet an der Knappheit einzelner 


Legierungsmetalle. Die Beschaffung von Gummi für 


die Kabelfabriken und besonders für die Herstellung 
von Automobilreifen, von Isolierungen für die 
elektrotechnische Industrie, von Fettstoffen für die 
Seifenfabrikation, von Корга für die Speisefettfabriken, 
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von Graphit, Farben, Tragant für die Herstellung von 
Bleistiften, von Harzen für die Lackerzeugung u. dgl. 
begegnete von Monat zu Monat größeren Schwierig- 
keiten. In keiner leichten Lage befinden sich auch die 
metallverarbeitenden Gewerbe. Eine direkte Kupfer- 
not besteht zwar vorderhand noch nicht, doch immer- 
hin muß mit dem roten Metall aufs sparsamste um- 
gegangen werden, damit man mit den Vorräten das 
Auslangen finden kann. Die beschlagnahmten Lager 
werden bald nur noch für ausgesprochene Heeres- 
lieferungen freigegeben werden können. Die Lampen- 
industrie hat ihre Betriebe um die Hälfte reduziert, 
soweit sie sie nicht zur Herstellung von Munition, 
Konservenbüchsen usw. in Anspruch nimmt. Die 
Fabriken von Klempnerwaren haben die ihren 
sogar vorübergehend gesperrt. Die elektrotech- 
nische Industrie sieht sich gezwungen, den 
Ersatz von Kupfer und Messing durch verzinntes oder 
sonst gegen Rosten geschütztes Eisen ins Auge zu 
fassen. Da infolge der schlechten Geschäftslage vor 
dem Kriege übergroße Mengen an Installationsmaterialien 
aller Art in den Lagern sich ansammelten, so ist eine 
den Verhältnissen entsprechende Preissteigerung noch 
nicht allgemein durchgeführt worden, kann aber un- 
möglich mehr lange auf sich warten lassen; die meisten 
Firmen haben Teuerungszuschläge von zirka 20% er- 
hoben. Die Beleuehtungskörperfabriken und 
die Herstellung von Britanniametall- und Luxusbronze- 
waren schränkten ihren Arbeiterstand wesentlich ein. 
Von den vier Unternehmungen, welche Zinkbleche 
herstellen, haben zwei den Betrieb gänzlich eingestellt, 
die anderen auf mehr als die Hälfte reduziert. Graphit- 
tiegel, welche von Munitions- und Patronenfabriken 
benötigt werden, vermissen empfindlich den Zeylon- 
graphit, dessen Preis auf K 9000, ja sogar bis K 14 000 
pro Waggon gestiegen ist. Korkstein- und Isolier- 
mittelfabriken, welche nicht von früher her genügende 
Quanten von Rohstoff besitzen, können nicht arbeiten, 
weil sie ihn aus Algier beziehen, hingegen ist es den 
Korkwarenfabriken gelungen, sich aus Spanien und 
Portugal entsprechende Quantitäten Rohkorke zu sichern. 
Wenn nun schon die Einfuhr zahlreicher, für unsere 
Fabriken unentbehrlicher Stoffe auf große Schwierig- 
keiten stößt, so lähmt die Sperrung des Aus- 
fuhrverkehrs die Tätigkeit mancher Geschäfts- 
zweige vollkommen. Man hat infolge Überschätzung 
der Lehre von der Handelsbilanz oft über die zu ge- 
ringe Exporttätigkeit der Monarchie geklagt. Diese 
Anschauung wird man, wie so manche andere, auf 
Grund der durch den Krieg erteilten Lehren revidieren 
müssen. Stark verbreitet ist die Überzeugung, daß man 
nach dem Auslande billiger verkaufen muß als im In- 
lande, da eine rationelle Erzeugung die Herstellung 
von Quantitäten erfordert, die über den Inlandsbedarf 
hinausgehen und die deshalb zu Selbstkosten oder nur 
um weniges höher im Auslande abgestoßen werden 
missen. Daraus ergibt sich der vom nationalen Stand- 
punkte aus gewiß bedenkliche Zustand, daß wir manche 
einheimischen Artikel teurer bezahlen müssen, als 
wie sie in der Fremde zu haben sind, trotzdem sie 
dort mit größeren Spesen für Transport, Zoll, Ver- 
sicherung, Regie und Delkredere belastet sein müssen. 
Der jetzige Krieg zeigt aber, wie wenig man auf die 
Sicherheit der Rechtszustände im Ausland bauen kann 
und daß selbst Verträge, an deren Erfüllung kein 
Mensch früher gezweifelt hätte, — vielleicht gegen den 
Willen der Kontrahenten — durch die veränderten 
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Verhältnisse zerrissen werden konnten. Solche Er- 
fahrungen können auf die Gestaltung des Handels- 
verkehrs mit dem Auslande in Zukunft unmöglich ohne 
Einfluß bleiben. Unter den Gewerbezweigen, welche 
unter der Abschnürung des Exportes zu leiden hatten, 
steht wohl die Glasindustrie an erster Stelle, 
bei der Betriebsreduktionen bis zu 75% der normalen 
Erzeugung vorkamen. Die Glashütten beschäftigen, so- 
weit sie überhaupt arbeiten, ihre Leute zum Teil nur 
während der Hälfte der normalen Arbeitszeit in 
wöchentlichen Schichtwechseln und bestreben sich, den 
dadurch hart betroffenen Gehilfen und Gehilfinnen durch 
Zuschüsse, Zuweisung landwirtschaftlicher Arbeiten 
u. dgl. über die schwere Zeit hinwegzuhelfen. An den 
Gehältern der Angestellten wurde im allgemeinen eine 
30% ige Reduktion vorgenommen, um Entlassungen 
hintanzuhalten. In der Eisenindustrie betraf die Aus- 
fuhrbeschränkung besonders die Werkzeug branche, 
die ihr Hauptabsatzgebiet am Balkan hat, ferner die 
Fabriken von Sensen und Sicheln, von denen sonst 
6 bis 65 Millionen nach Rußland gehen, und die 
Emailwarenfabriken, welche sonst nach Süd- 
amerika, der Levante und auch den feindlichen Staaten 
große Mengen Ware zu liefern pflegen. Einzelne 
Fabriken haben den Betrieb vollständig eingestellt, 
andere arbeiten nur drei bis vier Tage wöchentlich, 

Die Landwirtschaftsmaschinenindustrie 
konnte aus dem Grunde ihre Fabrikate in den neutralen 
Balkanländern nicht absetzen, weil bei uns ein Ausfuhr- 
verbot für Benzinmotoren besteht. Der Bugholzmöbel 
industrie fehlt das sonst große überseeische Geschäft voll- 
kommen und sie hält nur einen Notbetrieb zum Schutze 
ihrer Arbeiter aufrecht. Allerdings hat sie sich durch 
Übernahme zahlreicher Barackenbauten schadlos zu halten 
gewußt. Besser geht es den Billardfabriken, die zwar ihre 
sehr bedeutende Ausfuhr nach Rußland und dem Balkan 
kaltgestellt sehen, aber durch die Neueinrichtung 
zahlreicher neuer Kaffeehäuser entschädigt wurden. 

In der Korbwaren industrie, die übrigens mit 
Aufträgen für Heeres- und Sanitätsanstalten hinlänglich 
beschäftigt ist, steht das Exportgeschäft, das vor- 
wiegend sich auf den Orient richtet, vollkommen still. 
Die Tuc h industrie, die ihre sonstige starke Ausfuhr 
nach Südamerika, Serbien, Bulgarien, Persien und der 
Türkei im vorigen Jahre stark eingebüßt hatte, ver- 
mochte 1914 ihre Verbindungen mit den genannten 
Ländern wieder zu beleben als der Krieg hereinbrach. 
Eine noch nicht dagewesene Stockung des Geschäftes 
trat ein, bis Mitte September durch bedeutende Aufträge 
der Kriegsverwaltung auf Tuche, Kotzen, Decken, Schlaf- 
säcke usw. ihr die Möglichkeit gegeben wurde, die Werk- 
stätten wieder vollauf zu beschäftigen. Diese Beispiele 
mögen genügen. Zeigen sie doch deutlich, welche 
Belastungsprobe alle diejenigen Industrien auszuhalten 
haben, die, sei es beim Einkauf, sei es beim Verkauf, auf 
die Verbindungen mit dem Auslande angewiesen sind. 

Daß der Krieg aber auch auf solche Geschäfte 
nicht ohne Einfluß blieb, die hievon mehr oder 
weniger emanzipiert sind, sollen einige weitere Bei- 
spiele vor Augen führen. Alle Luxusartikel 
finden natürlich in einer Zeit, in der sich jedermann 
aus materiellen. aber auch aus idealen Gründen mög- 
lichster Bescheidenheit befleißigt, keine Absatzmöglich- 
keit. Schmuck und Juwelen, Gold- und Silberwaren, 
Kunstgegenstände und Zimmerschmuck, ferner Blumen, 
Delikatessen, Spielzeug u. dgl, kurz alles, was mehr 
zur Verfeinerung als zur Notwendigkeit des Lebens 
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zählt, wird jetzt nicht angeschafft. Aber auch die feine 
Konfektion tritt in den Hintergrund. Es finden keine 
Feste statt, bei denen die Damen Toilettenluxus zu 
entfalten pflegen und auch auf der Straße, im Theater 
und Konzertsaal kleiden sich Frauen und Mädchen 
ernst und einfach. Infolgedessen haben die Schneider, 
Schneiderinnen und Modistinnen, die Erzeuger und 
Verschleißer von Sammt und Seide, Spitzen und 
Bändern, Stickereien und sonstigem Aufputz, von feinen 
Stoffen und Pelzen, Kunstblumen und Federn, Fächern 
und Knöpfen, Bijouteriewaren und Parfüms und was 
sonst noch alles zur Ausstattung der eleganten Damen- 
welt gehört, wenig zu tun. Finanzielle Gründe, ins- 
besondere aber auch die Einberufung der kräftigen 
Männer und Jünglinge lähmten das Baugewerbe; 
Neubauten gehören zu den Seltenheiten, knapp dab 
man die angefangenen zu Ende führt. Das wirkt 
wieder auf viele Handwerke zurück, wie Tischler, 
Schlosser, Spängler, Zimmermeister, Dachdecker, 
Installateure usw., welche ihrerseits wieder 
keine Balken und Bretter, Bleche und Träger, Rohre 
und Schrauben, Drähte und Schalter, Ziegel, Fliesen 
u. dgl.benötigen und deshalb ihren sonstigen Lieferanten 
keine Aufträge erteilen können. Eins hängt eben mit 
dem anderen zusammen und wenn nicht gebaut wird, 
müssen die Ziegelwerke und Steingutfabriken, Gips- 
mühlen und Glashütten, Walzenstraßen und Rohr- 
ziehereien, Drahtfabriken und elektrotechnischen Werk- 
stätten und manche andere feiern. Betriebsreduktionen 
bis zu 50% und mehr kommen vor und manche solide 
und gut fundierte Firmen verfielen direkt in Not, 
wenn nicht ein gewisser Ausgleich dadurch entstünde, 
daß durch die Einberufung zahlreichen Personals die 
Mühe, für alle Arbeit zu finden, sich verminderte. 
Wenn nun der Krieg auch vielen Handels- und 
Gewerbetreibenden drückende Sorgen und schwere 
Opfer aufgebürdet hat, so gibt es wieder andere, denen 
erübergroße Beschäftigung bringt. vielfach 
sogar Wohlstand und Reichtum begründet. Die Be- 
dürfnisse eines modernen Heeres sind enorme. Die 
Ausrüstung. der Soldaten für einen Sommer- und 
Winterfeldzug an Kleidern, Schuhwerk, Pelzen und 
Kopfbedeckung, Uniformen und Wäsche, Decken und 
Zeltbahnen beschäftigt die einschlägigen Fabriken, zum 
Teil auch Konsortien von Kleingewerbetreibenden Tag 
und Nacht. Manche vermochten seit langem lagernde, 
schon für entwertet gehaltene Bestände mit Vorteil 
loszuschlagen und damit frühere Verluste wieder wett 
zu machen. Das Sanitätswesen im Felde, in den Etappen 
und daheim erfordert große Mengen an Einrichtungs- 
gegenständen für Lazarette, an. medizinischen Appa- 
raten, Verbandstoffen, Arzneien und Labemitteln, Trag- 
bahren, Betten und Wäsche. Man kann kaum auf- 
zählen, was sonst noch alles das Heer für Feld und 
Lager, Kampf und Ruhe, für Transport und Appro- 
visionierung, für Ausrüstung von Mann und Roß, für 
Festungs- und Feldbedarf, Arsenal und Schiffspark, 
Luftschiff und Flugzeug, für Pionierarbeit und Nach- 
richtenvermittlung, kurz für die riesige, fast alle Ge- 
biete der Technik und Wissenschaft, des Personen- 
und Güterverkehrs umspannende Tätigkeit benötigt. 
Da: müssen Waffen und Werkzeuge aller Art, Bauholz 
und Konstruktionseisen, Sporer-, Sattler- und Riemer- 
waren, Hufeisen und Stollen, riesige Quantitäten von 
Stacheldrähten, allerlei Gerätschaften zum Bau und 
der Einrichtung von Schützengräben, Festungswerken 
und Verhauen, Zement und Beton für Verschanzungen, 
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Dachpappe, Glas, Holz und allerlei sonstiges Bau- 
material für Baracken, Feldküchen, fahrende Werk- 
stätten, Krankenbahren und tausend andere Dinge be- 
schafft werden. Da bekamen Waffen- und Munitions- 
fabriken, Webereien und Spinnereien, Woll- und Wirk- 
warenerzeuger, Leinen- und Wäschefabriken, Gießereien 
und Schmieden, Eisen- und Metallwarenfabriken, 
Motoren- und Automobilwerke, Seilereien und Draht- 
ziehereien und zahllose andere Produktionsstätten un- 
erwartete, großenteils auch lohnende Arbeit. Manche 
allerdings wollen wenig Vorteil aus den vielbegehrten 
Kriegslieferungen gezogen haben, weil die bewilligten 
Preise gedrückt, die Kalkulationen durch verteuerten 
Einkauf und erhöhte Löhne über den Haufen geworfen 
worden seien, für andere reichen die Aufträge nicht 
aus, um den Ausfall an Privatbestellungen zu decken, 
wie sie in normaler Zeit ihnen zufließen. Alles in 
allem aber kann man sagen, daß die Millionen und 
aber Millionen, welche die Aufträge der Неегев- 
verwaltung unserer Industrie zugeführt haben, voll 
genügten um die Schwungkraft unseres wirtschaft- 
lichen Lebens in Gang zu halten und das Land vor 
der Katastrophe zu bewahren, die ihr unsere Feinde 
gern zugefügt hätten. Und bei dieser Gelegenheit muß 
die Elastizität und Anpassungsfähigkeit unserer In- 
dustrie hervorgehoben werden, die sich darin zeigt, 
daß zahllose der früher genannten Gewerbetreibenden, 
deren Betriebe durch die veränderten Verhältnisse ganz 
oder zum Teil stillgelegt worden waren, mit über- 
raschender Geschwindigkeit ihre Werkstätten und 
Maschinen für verwandte, ja oft auch scheinbar ferner 
liegende Arbeiten umzuwandeln verstanden und sich 
und ihren Leuten Beschäftigung zu finden wußten. 
Um von unserer ele ktrotechnischen Indu- 
strie hiebei zu reden, so kommen ihre Erzeugnisse 
nur zum geringen Teil für die Heeresverwaltung in 
Frage, so groß auch die Rolle ist, welche die Elektri- 
zität im Kriege heutzutage spielt. Sie beschränken 
sich auf Telephon- und Telegraphen- sowie Funken- 
spruchapparate, Drähte und Kabel, elektro-medizinische 
Apparate aller Art, Scheinwerfer, komplette Trains, auf 
denen kleine gekuppelte Benzinmotoren mit Dynamo- 
maschinen elektrischen Strom zu Beleuchtungs- und 
Kraftzwecken erzeugen u. dgl. Schließlich können noch 
die Lichtanlagen für Spitäler, Baracken, Gefangenen- 
lager usw. dazu gerechnet werden. Was will das aber 
alles sagen, wenn man die große Produktionsfähigkeit 
unserer Werke ermißt? Die bestehenden Munitions- 
fabriken reichen bei weitem nicht aus, um den ganzen 
Bedarf zu decken; da hat sie ebenfalls die Herstellung 
von Munition übernommen, welche ja in ungeheueren 
Quantitäten gebraucht wird, denn fast jede Werk- 
stätte, welche über einigermaßen brauchbare Werk- 
zeuge verfügt, liefert jetzt auch Geschosse oder 
Patronen, Schrapnellappreturen, Kartuschen, Zunder 
oder Zubehörteile. Allerdings scheint diese Fabrikation 
mehr für diejenigen Firmen gewinnbringend zu sein, 
welche seit jeher darauf eingerichtet sind, während 
die anderen, die erst ihre Maschinen und das Personal 
darauf einrichten mußten, vielfach klagen, daß sie ihr 
Auskommen dabei nicht finden. Die Einrichtung der 
Munitionserzeugung bedurfte übrigens der Aufstellung 
zahlreicher Werkzeug-, zuweilen auch Kraftmaschinen, 
welche die sonst völlig brachliegende Maschinen- 
industrie ein wenig belebte. Selbst die Baugewerbe, 
die, wie schon gesagt, besonders unter der Störung des 
Friedens zu leiden hatten, konnten sich später infolge mili- 
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tärischer Aufträge erholen; so weist das Kriegsjahr eine 
um mindestens 45 Mill. Ziegel höheren Absatz auf als das 
Vorjahr und erweist sich schließlich um vieles günstiger, 
als wie allgemein beim Ausbruch der Feindseligkeiten 
befürchtet wurde. Es würde zu weit führen, hier alle 
diejenigen Branchen aufzuführen, welche in diese 
Kategorie gehören. Immerhin ist es interessant und 
eigentlich das eharakteristische Merkmal der jetzigen 
Wirtschaftsepoche, daß Fabrikanten, die infolge des 
Krieges für ihre normalen Artikel keinen oder nicht 
ausreichenden Absatz finden konnten, sich erstaunlich 
rasch auf die Erzeugung und den Vertrieb von Militär- 
bedarf eingerichtet haben. Diese Anpassungsfähigkeit 
hat auf der einen Seite unser Heer von Bezügen aus 
dem Auslande, selbst aus dem befreundeten, nahezu 
unabhängig gemacht und andererseits unserem Wirt- 
schaftsleben einen neuen Aufschwung verliehen. Der 
Selbsterhaltungstrieb unserer Handels- und Gewerbe- 
treibenden hat sich als ein viel wirksameres Agens bewährt 
als manche der zahlreichen gesetzlichen Maßnahmen, 
die unser Wirtschaftsleben im Kriege vor Schaden 
behüten sollten. Die Formen, in denen sich die Ge- 
schäfte abwickelten, die Rücksichtnahme auf die vom 
Krieg verursachten großen Veränderungen, die Not- 
wendigkeit, die Folgen der jetzt in ihrer krassesten 
Form sich zeigenden vis major zu mildern, stellten 
unsere Geschäftswelt vor viele schwere Aufgaben. Die 
Kalkulationsbasis für die meisten Lieferungen war 
plötzlich ganz verändert. Da gab es Schlüsse, die nicht 
ausgeführt werden konnten, weil es an Rohmaterial 
mangelte oder weil das von der Heeresverwaltung be- 
schlagnahmte Material für Privatbedarf nur fallweise 
ausgefolgt wurde, ferner solche, die auf Grund ganz 
anderer Rohstoffpreise und Arbeitslöhne berechnet 
worden waren. Zahllose Waren waren vor Beginn des 
Krieges im Auslande bestellt, zum Teil auch schon 
bezogen worden und sollten jetzt bei einem bis zu 
20% höheren Kursstande der fremden Valuta bezahlt 
werden; so kosteten deutsche Devisen im Sommer у. J. 
nicht viel über 117, während der Kurs im Laufe des 
Krieges bis zu 130 und höher stieg. Differenzen 
zwischen Lieferanten und Kunden konnten nicht aus- 
bleiben und Rechtsfragen, an die man nie gedacht, 
kamen aufs Tapet. Die größten Schwierigkeiten aber 
ergaben sich aus den geschäftlichen Beziehungen zu 
den vom Feinde besetzten Gegenden; was sich von 
den Forderungen an galizische Kunden nach Friedens- 
schluß als einbringlich erweisen wird, kann niemand 
voraussagen. Selbst Firmen, deren Kreditwürdigkeit 
früher außer jedem Zweifel stand, sind ruiniert, ihre 
Inhaber verschollen, auf der Flucht oder tot. Aber 
auch sonst überall besteht eine gewisse Unsicherheit 
bezüglich der Vermögensverhältnisse vordem wohl- 
situierter Firmen’und Privatpersonen, weiß doch heute 
niemand selbst recht, was sein eigener Besitz wert ist. 
Nicht nur der Privatmann, auch der Kaufmann und In- 
dustrielle hat einen Teil seines Vermögens, soweit es nicht 
in Geschäften oder Immobilien steckt, in Effekten an- 
gelegt. Heute sind auch die früher besten Papiere so 
gut wie unveräußerlich. Welchen Wert sie nach Friedens- 
schluß besitzen werden, läßt sich auch nicht einmal 
schätzungsweise voraussagen, da das Niveau der Renten- 
kurse und die Entwieklung der Verkehrs- und Aktien- 
unternehmungen von Verhältnissen abhängt, die noch 
ganz im Dunkeln liegen. Was aber wieder die Grund- 
stücke bezw. den Hausbesitz anlangt, so gehen die An- 
sichten über die künftigen Tendenzen des Boden- und 
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Bauwertes weit auseinander. Während die Pessimisten 
glauben, daß der Tod, die Verwundung und Ent- 
kräftung so vieler Erwerbstätigen die wirtschaftliche 
Kraft des Landes auch beim glücklichsten Ausgang 
des Krieges herabsetzen muß und daß deshalb nach 
Friedensschluß ganz allgemein der Zwang zur Spar- 
samkeit und zu einer bescheideneren Lebensführung ein 
Fallen der Mieten und damit eine Entwertung der 
Realitäten verursachen wird, erwarten die Optimisten 
dann einen großen wirtschaftlichen Aufschwung, der 
eine allgemeine Hebung der Lebenshaltung, eine 
Steigerung der Einnahmen, das Zuströmen der Be- 
völkerung nach den Verkehrszentren, damit erhöhte 
Bautätigkeit, steigende Zinse und Heraufschnellen der 
Bodenwerte nur zur Folge haben kann. 

Wer von beiden recht behalten wird, muß die 
Zukunft lehren; eines aber können wir mit Genugtuung 
sagen: Obwahl der Weltkrieg trotz aller Vorzeichen 
uns überraschend gekommen ist, obschon seine Dimen- 
sionen weit über das hinausgehen, was sich auch die 
kühnste Phantasie hätte träumen lassen, trotzdem die 
Opfer an Gut und Blut, seine Greuel, seine Trabanten: 
Not und Elend alles von Feldzügen früherer Zeiten 
Überlieferte weit in den Schatten stellen, so hat die 
Monarchie sieh doch ihren unendlich schweren Auf- 
gaben bisher in jeder Hinsicht gewachsen gezeigt. 
Während die Soldaten draußen auf dem Felde und in 
den Schützengräben, auf den Panzerschiffen und Tauch- 
booten unter unsäglichen Anstrengungen mit ihrem 
Blute das Vaterland verteidigen, verrichtet die zurück- 
gebliebene Bevölkerung ihre friedliche aber notwendige 
Arbeit mit Ernst und Würde und regster Pflicht- 
erfüllung. Sie sorgt für Nahrung und Kleidung, Wehr 
und Waffen der Draußenstehenden, schützt ihre Frauen 
und Kinder vor Hunger und Not, pflegt die Ver- 
wundeten und Siechen und hält den Gang der großen 
Wirtschaftsmaschine aufrecht, damit unsere Krieger, 
wenn sie nach ruhmvollen Friedensschluß lorbeer- 
gekrönt heimkehren, Haus und Herd, Handel und 
Wandel in bester Ordnung vorfinden und jeder an 
seine Stelle sich wieder zur gewohnten Tätigkeit ein- 
zureihen vermag, zum eigenen Wohle und zum Segen 
des Landes! 


Einige Diagramme zum Mehrphasen-Reihenschlußmotor. 
Von Dr. techn. Robert Moser, Wien. 
(Fortsetzung von Heft 9, Seite 104.) 


C. Das Synchronismusdiagramm. 
Bei Synchronismus ist v—=1undnach Gleichung 10) 
oder 10а) dann: LA—O. 


Mit anderen Worten, es fällt der Punkt Z mit А 
und O L mit О A zusammen. Das Synchronismusdiagramm 
wird also durch das Dreieck O Ps A dargestellt werden 
müssen, welches dem Dreiecke OPL oder OBF voll- 
kommen ähnlich ist. Auch hierin ergibt sich daher das 
Übersetzungsverhältnis aus der allgemeinen Beziehung 
der Gleichungen 3) und 8): 

AW, Ps A 


Weder: P. FF 12), 


was für die späteren Betrachtungen wichtig ist. Die 
Beziehung v = 1 oder LA — 0 sagt ferner aus, daß ent- 
sprechend Gleichung 9) oder 115) die Läuferspannung 
bei Synchronismus verschwindet, was ja, sinusförmige 
Felder vorausgesetzt, für den Mehrphasenmotor all- 
gemein bekannt ist, 
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D. Das Kreisdiagramm. 
a) Beweis für den Diagrammkreis. 


Für die Auffindung irgend eines beliebigen Be- 
lastungspunktes Р, sobald das Stillstanddiagramm OB F А 
festgelegt ist, kann folgende Überlegung dienen: Der 
Winkel OHL im Amperewindungsdiagramm für Lauf 
(Abb. 3) ist immer gleich dem Winkel OAF=y дез 
vollkommen ähnlichen Stillstanddiagramms. Da nun 
nach Abschnitt B die Strecke OA als Maß der kon- 
stanten Klemmenspannung ebenfalls konstant ist, be- 
schreibt der Punkt H einen Kreisbogen über der 
Sehne OA. Da sich ferner der Linienzug O P L Н ähnlich 
bleibt (bei konstantem ü und о), teilt der Punkt H 
die Strecke OP in einem konstanten Verhältnis und es 
beschreibt auch D einen Kreis, den Arbeitskreis. 
Die beiden Kreise haben in O das Ähnlichkeitszentrum. 
Der Stillstandpunkt B befindet sich ebenfalls auf dem 
Arbeitskreise und es gilt: 

OB: O A= OP: OH. 


Der Mittelpunkt M des Arbeitskreises liegt auf einem 
gegen OB geneigt ist. Der Endpunkt H dieses Durch- 
messers fällt in die Vertikale in B. Auf dem Durch- 
messer OR liegt auch der Mittelpunkt m des kleinen 
Kreises О А Н. Mit Hilfe des Stillstanddiagrammes kann 
also stets der Arbeitskreis gezeichnet werden, da durch 
dasselbe О В und y gegeben sind“). 


b) Umformung des Amperewindungs- 
diagrammes in ein Stromdiagramm. 


Will man aus dem Amperewindungsdiagramm ein 
Stromdiagramm erhalten, so kann diese Umformung in 
der üblichen Weise vorgenommen werden, indem man 
sich in dem Vektor О Р den Ständerstrom J, statt des 
Ausdruckes А WI. (I + ту) vorstellt. Die Werte der 
übrigen Vektorgrößen muß man dann durch den Faktor 

2V2 8 

* 25 (1+ 
entsprechend Gleichung 1а) dividieren. Die Strecke ОА 
erhält dabei die Bedeutung des Magnetisierungsstromes J ,, 
welcher in der Ständerwicklung allein wirksam, eine 
EMK von der Größe der Klemmenspannung A erzeugen 
würde. | 

с) Bestimmung des Läuferstromes. 


Für die Strecke P L, welche im Amperewindungs- 
diagramm die Größe A W, vorstellt, ergibt sich so durch 
Berücksichtigung der Gleichung 1b): 

| 8 1 
РІ Te . 

Im allgemeinen wird man aber den Läuferstrom 
nicht aus dieser Beziehung, also nicht aus der Strecke PL 
berechnen, sondern aus dem Ubersetzungsverhältnis d 
und dem Ständerstrom /,==О Р nach Gleichung За), 
wobei das ü, wie später gezeigt werden wird, zweck- 
mäßig dem Synchronismusdreieck OP, A mit Hilfe der 
Gleichung 12) zu entnehmen ist. Die Bedeutung der 
Strecke PL im Strommasstab erkennt man noch deut- 
licher, wenn man setzt: 


Durchmesser, welcher um den Winkel 


13). 


13a), 


*) Für die Zeichnung des Arbeitskreises allein vom Still- 
standdiagramm aus ist ein anderer Durchmesser bequemer als О R, 
nämlich jener, welcher durch B senkrecht zu Р A gelegt wird 
und dessen zweiter Endpunkt in der Y-Achse liegt. 


wobei J den auf die Ständerwicklung reduzierten Läufer- 
strom vorstellt. Gleichung 13) liefert dann: 


RO 

PI 
1 

d) Die Bestimmung der Ständer- und 
Läuferspannung aus dem Kreisdiagramm. 


Zur Berechnung der Ständerspannung Ei und der 
auf der Netzseite gemessenen Läuferspannung E können 
zunächst die Gleichungen 11а) und 115) unverändert 
benutzt werden. Hinsichtlich des hiezu erforderlichen 
Punktes L hat man zu beachten, daß alle Strahlen P L 
durch den Schnitt © des Strahles BF mit dem Arbeits- 
kreise hindurchgehen, weil der WinkelO P Q= œ = %0 BQ 
ein konstanter Peripheriewinkel ist. Es wird später die 
Konstruktion des Arbeitskreises als vom Synchronismus- 
dreieck О Р, А statt vom Stillstanddiagramm ausgehend 
empfohlen werden. In diesem Falle wird der Schnitt- 
punkt © durch Verlängerung des Strahles P,A er- 
halten. Den geometrischen Ort der Punkte 1, bildet 
der durch die Punkte О, 4 und © gelegte Kreis, da 
wegen der bleibenden Ähnlichkeit der Figuren OPLH 
und O BF A alle Winkel O LQ = < O FQ, also konstant 
sind. Der Punkt L ergibt sich dann als der Schnitt der 
Strahlen PQ mit diesem Kreise. Man kann den Kreis 
jedoch auch entbehren. Denn wegen der Ahnlichkeit 
der Dreiecke ОР, 4 und ОРГ gilt: 


135). 


Nach Gleichung 11a) ergibt sich so auch die 
Ständerspannung: 
ОР 
Е, == A ОР, . 
Ebenso sind, wie leicht einzusehen, die Drei- 
ecke OAL und OP,P ähnlich, woraus folgt: 


110). 


LA PP, 
64 OP,’ | 
weshalb man nach Gleichung 116) auch schreiben kann: 
PP, 
d — 
Е =A, GP. 11d). 


Diese beiden Gleichungen lassen also eine recht 
übersichtliche Beurteilung der Spannungsverhältnisse 
mit Hilfe des Kreisdiagrammes zu. 


Z. Die Darstellung der Geschwindigkeit. 


Fällt man in Abb. 3 (S. 104) an beliebiger Stelle eine 
Normale auf den Durchmesser O R des Arbeitskreises, 
welche den Stromvektor О Р, des Synchronismuspunktes 
(oder dessen Verlängerung) im Punkte r, den Strom- 
vektor О Р (oder dessen Verlängerung) im Punkte n 
und die Abszissenachse im Punkte 9 schneiden möge, so 
entsteht eine Figur 740%, welche der Figur НОА 
vollkommen ähnlich ist, was man leicht einsehen kann: 
Es ist einmal infolge der Normalfällung <& O q r = 
= sORB=y=3O0HL,ferner < q0r = 4 HO L wegen 
der in Abschnitt C erwähnten Ahnlichkeit des Syn- 
chronismusdreieckes Ps O A mit dem allgemeinen Drei- 
eck POL. Zunächst sind also in den beiden Figuren 
wegen Gleichheit zweier Winkel die Dreiecke 190 
und LHO ähnlich. Außerdem ist der Winkel bei O, 
nämlich 940 n und &HOA, beiden Figuren ge- 


meinsam und daher der Strahl On in der FigurrgOn 


unter demselben Winkel zu O q gezogen wie О A ОН 
in der Figur LHO А. Daraus folgt bereits die Ähn- 
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lichkeit der beiden Figuren und es besteht die Be- 
ziehung: | 

m ан 

gr ІН’ 
woraus sich für das Geschwindigkeitsverhältnis v nach 
Gleichung 10а) der Ausdruck ergibt: 


ge Ze 14). 
gr ` 
Wählt man die Strecke qr (normal auf OR)—=1 
oder 100, so ist: 


v = qN, 


in letzterem Falle (g r= 100) in Prozenten angegeben. 


Ist die Figur auf Millimeterpapier gezeichnet, so 
wird am bequemsten der Punkt r (auf dem Strahle O P, 
oder dessen Verlängerung) in 100 oder 200 mm Ordi- 
natenhöhe von der Abszissenachse gewählt und die 


Normale rq auf OR gefällt. Die Millimetereinteilung 


teilt dann auch diese im allgemeinen schräge Linie 79 
in 100 gleiche Teile und es kann der Wert v im 
Punkte n unmittelbar an der Millimetereinteilung des 
Papieres abgelesen werden. 


F. Die Darstellung des Drehmomentes. 

Das Drehmoment D bei Mehrphasen maschinen 
laßt sich allgemein ausdrücken durch die Beziehung: 
D=CXAWXAW,Xsin (4 W,, 4 Wa) . 15), 

worin die Konstante lautet: 
x3 p? F 
l = sI 510 ne 
wenn р, F und $ die zu den Gleichungen 1) und 2) 
angegebene Bedeutung haben*). Da A W, proportiona 
ОР, А W, proportional PL und sin (4 Vi, AW,) = sin а 
ist, wird das Drehmoment dem Flächeninhalt des Drei- 
eckes O PL proportional sein, oder falls das Über- 


2 
AW, 
ungeändert bleiben, auch proportional 4 W,2 oder dem 
Quadrat Ji? des Motorstromes, was ja hinlänglich be- 
kannt ist. 


Obwohl sich aus Gleichung 15) die hier zu be- 
schreibende Darstellungsweise des Drehmomentes eben- 
falls ableiten laßt, soll ein für die zahlenmäßige 
Bestimmung einfacherer Weg eingeschlagen werden. 
Bedeutet A die dem Motor zugeführte Leistung in Watt 
(bei verlustlosem Motor gleich der abgegebenen), so 


wird das Drehmoment in mkg erhalten durch den 
Ausdruck: 


und der Bürstenwinkel х 


setzungsverbältnis ü = 


| А 
егт 
Da А = 3 J, A cos ꝙ bei Dreiphasenstrom, so folgt: 
O JI соз Ф 
9'81.2лу` „ 


*) Der Beweis für den Ausdruck in Gleichung 15) ist 


folgender: Sonst pflegt man das Drehmoment auszudrücken 
durch die Formel: | 
п? р? | 

D — 4 9 · 81. 106 XA W, х Ф, Ka Sın (Ф,, А Wa). 

А Nun folgt beispielsweise aus dem Diagramm der Abb. 2, 
aß . 
Ф, sin (Pa, A W.) = ns .DE.snDEB= 
A * — $ 55 0˙4 7 

— W DB. sin DB E В 2 ‚AW,.sn(AW,ANW,), 


0 


ө 
woraus sich obige Gleichung 15) ergibt. 
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Setzt man für Ji. сов ф die Ordinate uP, (Abb. 3) 
des Belastungspunktes Р, ferner für v den Ausdruck 
aus Gleichung 14), so wird: 

SE EE 
d qn 

Zieht man nun durch P eine Normale auf den 
Kreisdurchmesser О Р, also eine Parallele zu дт, einer- 
seits bis zum Schnitt s mit der Abszissenachse, anderer- 
seits bis zum Schnitt i mit dem Synchronismusstrahl O, 


so gilt für die Ordinate wt dieses Punktes t: 


woraus nach obigem amt = wt folgt und: 
SE — 
981. Se TI 


Außer wt enthält Formel 16) nur einen kon- 
stanten Ausdruck, der sowohl vom Übersetzungs- 
verhältnis й wie auch vom Bürstenwinkel х unabhängig 
ist. Während also die Ordinate u ein Maß für die 
Leistung des Motors ist, ist ез wt für das Drehmoment 
für jedes beliebige Übersetzungsverhältnis und jeden 
Bürstenwinkel. Der Strahl OP, kann nach Vorher- 
gehendem auch als Drehmomentgerade be- 
zeichnet werden. 


G. Die Konstruktion des Arbeitskreises mit Hilfe des Kurz- 
schluß- und Synchronismuspunktes. 

Als Kurzschlußpunkt sei der Stillstandpunkt bei 
koaxialer Bürstenstellung, also bei х =0 bezeichnet. 
Das allgemeine Stillstanddiagramm in Abb. 2 lehrt, daß 
für «&—=0O die Punkte С und 4 zusammenfallen. Da 
nun nach früherem die Strecke О A bekannt ist, näm- 
lich im Strommaßbstab gezeichnet stets den Magneti- 
sierungsstrom J, darstellt, so wäre nur die Frage, wie 
groß die Strecke О В in diesem Falle wird, welche im 
nämlichen Maßstabe den Kurzschlußstrom Jx darstellt. 
Es folgt letzterer aus der Beziehung: 

Jx 0B Lis 
Ј OG т 
was ja aus der Tbeorie des allgemeinen Transformators be- 
kannt ist und sich auch aus Abb. 2 ableiten läßt, wenn 
1 +r = (1 + т). (1 + т), ferner 
ор FE DG 
“= DBI BFT GB 
gesetzt wird. 

Es handelt sich jetzt darum, mit Hilfe des Kurz- 
schlußstromes und des Synchronismusdreieckes, über 
dessen Wahl noch zu sprechen sein wird, den Arbeits- 
kreis bequem zu zeichnen. In Abb. 3 möge der Kurz- 
schlußstrom durch OU = Jg dargestellt sein. Vervoll- 
ständigt man das Synchronismusdreieck noch durch 
die Strahlen Аб» und А Hs, welche den Strahlen FG 
und FA im Stillstanddiagramm (Abb. 2) entsprechen, 
so gilt zunächst: 

ОР, ОВ lie OU 
06 Ou r OA’ 
wenn man Gleichung 17) beachtet. Zieht man daher 
den Strahl U P,, so ist zunächst: 
U P, / AGs. 
Zieht man ferner den Strahl BP, so ist auch: 
B P, |] A H, 


D= 16). 


17), 


120 


ОВ ОР, 
04 ОВ, 
beiden Parallelitäten ergibt sich: 

< U P; B = A G; А Н, = 9 0 Ps А = а. 

Sind daher die Punkte U und P, gegeben, so findet 
man den Schnitt B des Arbeitskreises mit der X-Achse 
dadurch, daß man den Strahl U P, zieht und von dem- 
selben den Winkel х nach abwärts abträgt. Dessen 
zweiter Schenkel schneidet den Punkt B auf der 
X-Achse heraus. Der Arbeitskreis selbst ist danu durch 
diese drei Punkte О, Р, und В festgelegt. Will man 
vor allem den Durchmesser OR zeichnen, dessen 
Richtung man für die Darstellung der Geschwindig- 
keit und des Drehmomentes benötigt, so errichtet man 
in В die Normale auf die X-Achse und im Punkte Р, 
die Normale auf O Pg. Die beiden Normalen schneiden 
sich im gesuchten Punkte R, was keiner weiteren Er- 
läuterung bedarf. 


H. Der Heylandkreis als Stabilitätskreis. 


Ein Motor arbeitet stabil, wenn sein Drehmoment 
mit zunehmender Geschwindigkeit abnimmt, Bürsten- 
winkel und Übersetzungsverhältnis als konstant voraus- 
gesetzt. Das schließt auch die Forderung in sich, daß 
das Drehmoment bei Stillstand am größten sein soll, 
wenn Stabilität auf dem ganzen Arbeitsbereich ver- 
langt wird. Die Bedingung dafür ist aus Abb. 3 sofort 
abzulesen. Ein Maß für das Drehmoment ist nach 


Gleichung 16) die Vertikale wt. Dieser proportional 


ist auch die durch P hindurchgelegte Strecke st. Wo 
letztere am größten wird, ist es auch das Drehmoment. 
Offenbar tritt dies im Punkte R ein, in welchem die ent- 


sprechende Strecke st den Arbeitskreis tangiert. Das 
Drehmoment im Belastungspunkt А ist also in dem dar- 
gestellten Beispiel größer als im Stillstandpunkt В. Die 
Arbeitsweise des Motors würde deshalb, so lange sich 
der Belastungspunkt auf dem Kreisstück B R befindet, 
als unstabil bezeichnet werden müssen. Bei größerer 
Geschwindigkeit, welche den Belastungspunkten ober- 
halb R entspricht, wäre der Motor dagegen stabil. Soll 
der Motor vom Anlauf angefangen stabil arbeiten, so 
ist es nach Gesagtem erforderlich, daß der Punkt R 
nach В oder unterhalb В fällt. Man kann dies auch so 
ausdrücken, daß der Winkel y gleich oder größer wie 
90° gemacht werden muß. Diese Bedingung bekommt 
man auch in der üblichen Weise aus der Formel 15) 
für das Drehmoment. Wie dort erwähnt wurde, ist 
letzteres proportional J,2, das heißt dem Quadrat des 
Motorstromes. Nun ist letzterer und somit auch das 
Drehmoment am größten im Durchmesser OR des 
Arbeitskreises, woraus sich wieder die früheren Schluß- 
folgerungen ergeben. 

Wenn man gerade die Grenzbedingung erfüllt, 
daß der Punkt R in die X-Achse (nach B) fällt (also 
y == 90° gemacht wird), so wird der Winkel АР, U, 
der ja, wie aus Abb. З hervorgeht, stets gleich y ist, 
ebenfalls 90° betragen. Mit anderen Worten der Punkt P, 
liegt für diese Grenzbedingung des stabilen Anlaufes 
auf einem Halbkreis über A U. Offenbar sind die 
Winkel А Р, U, sobald sich P, innerhalb des Kreises 


befindet, größer wie 90°, also >= und, sobald Р, 


weil gemäß Abschnitt D. Infolge dieser 


außerhalb des Kreises gelegen ist (wie in Abb. 3), 
<4 AP, U <5 oder у < 2 Synchronismuspunkte 
innerhalb des Halbkreises über 4 U bedeuten stabilen 
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Wien, 7. März 1915, 


Anlauf, außerhalb des Halbkreises labilen Anlauf. Da 
man also aus der Lage des Synchronismuspunktes be- 
züglich des Halbkreises über A U über die Stabilitäts- 
bedingen bei Anlauf eindeutig Aufschluß bekommt, 
verdient dieser Halbkreis den Namen Stabilitäts- 
kreis. Interessant ist esjedoch, daß dieser selbe Kreis 
in der Theorie des mehrphasigen Induktionsmotors die 
Bedeutung des Arbeitskreises, nämlich des bekannten 
Heylandkreises hat. 

Es kann noch erwähnt werden, daß die Wahl von 
ü und « derart, daß Р, gerade auf dem Stabilitätskreise 


liegt 1=5) noch eine andere Bedeutung für die 


Anlaufsverhältnisse besitzt. Wie in Abschnitt P gezeigt 


werden wird, ist dann bei gegebenem Anlaufstrom ОВ 


und stabilem Anlauf das Anlaufmoment am größten 
und zweitens die Ständerspannung E, am kleinsten 
(während die an den Bürsten gemessene Läufer- 
spannung E konstant bleibt). 

Es kann ferner darauf hingewiesen werden, daß 
bei Vernachlässigung der Streuung der Punkt U wegen 


іп die Unendlichkeit rückt 


oder daß der Stabilitätskreis in eine vertikale Gerade 
im Punkte A übergeht. Die Berücksichtigung der 
Streuung ist also für die Beurteilung der Stabilität 
nicht unwesentlich. 

(Ein zweiter Teil des Aufsatzes folgt später.) 


T 
= Оо 


т O oder- 


Rundschau. 


Dampfmaschinen, Dampfturbinen. Dampfkessel. 


Der Wanderrost System Placzek. Ор]. Ing. Pra del. Von der 
ursprünglichen Bauart der Wanderroste, bei welcher der Rost von 
den Kettengliedern selbst gebildet wurde, ist man in den letzten 
Jahren fast ganz abgegangen. Es ergab sich mit diesen Konstruk- 
tionen ein hoher Verschleißim Feuer, Schwierigkeit der Auswechslung 
schadhaft gewordener Gelenke und geringe Anpassungsfähigkeit an 
verschiedenartige Brennstoffe. Aus der Erkenntnis dieser Unzuläng- 
lichkeiten ergibt sich das Bemühen, den Verschleiß der Rostglieder 
nach Möglichkeit zu verhindern und die den Rost bildenden einzelnen 
Teile leicht auswechselbar zu machen. Beide Aufgaben fanden ihre 
Lösung in der Wanderrostbauart, bei welcher die Rostbahn von den 
Gelenkketten getrennt ist. Als Träger des Rostes dienen bei dieser 
Bauart zwei gelenkige Führungsketten, die zu beiden Seiten des 
Rostes in Führungskasten über die Trieb- und Führungstrommel 
geführt werden. Die Glieder dieser Ketten tragen querliegende Rost- 
stabträger, auf welche die einzelnen, die Rostbalın bildenden Rost- 


Abb. 1. 


М Ц АРЕ Kë ee 
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baren Fouerwirkung entzogen, ja sogar von der Verbrennungsluft 
gekühlt. Andererseits lassen sich bei der Befestigung der Roststäbe 
auf den Roststabträgern leicht Gelenkverbindungen vermeiden. 


Wien, 7. März 1915, 


Beim Übergang zu einem anderen Brennstoff ist keine Auswechslung 


des ganzen Wanderrostes erforderlich, sondern es genügt das bloße 
Aufsetzen neuer Roststäbe. 

Ein nach dieser Bauart hergestellter Wanderrost ist der 
Wanderrost System Placzek, der, von der Rheinischen 
Dampfkessel- und Maschinenfabrik Büttner 
С. m. b. H, Uerdingen a. Rh., gebaut wird. Der in eine 
Flammrohrkessel - Vorfeuerung eingebaute Wanderrost (Abb. 1) 
besteht im Wesentlichen aus den beiden rechts und links mittels 
Rollen in den Führungen cc’ laufenden Gelenkketten, welche die 
Roststabträger und mittels dieser die Roststäbe tragen. Die 
Führungen c befinden sich in den seitlich im Mauerwerk einge- 
lassenen Seitenwangen b. Die Gelenkketten und mit ihnen der 
gesamte Rost sind vorn über eine Triebtrommel a geführt, während 
sich die hintere Führung auf den entsprechend gebogenen Endteil 
der Führung c beschränkt. Der Antrieb des Rostes durch die Trieb- 
trommel ist stetig und erfolgt durch Schneckengetriebe mit Stufen- 
scheiben und Riemenspannern d derart, daß rasch und leicht drei 
oder mehrere Geschwindigkeiten eingestellt werden können. Die 
quergelagerten Roststabträger sind leicht lösbar in den einzelnen 
Gliedern der Ketten eingesetzt. Die Brennbahn der Roststäbe wird 
entsprechend dem zu verfeuernden Brennstoff profiliert, zur Nach- 
stellung und Spannung der Kette ist vorn eine Spannvorrichtung vor- 
gesehen. Zum Einstellen der Höhe des Brennstoffs auf dem Rost, 
der aus dem Fülltrichter m zufließt, ist ein luftgekühlter Schieber 
oder Abstreifer n eingebaut, der mittels zweier Zugseile n? und eines 
Handrades n? beliebig hoch eingestellt werden kann. Den Zufluß des 
Brennstoffes aus dem Fülltrichter auf den Rost regelt ein einstellbarer 
Drehschieber о. Die Aschen und Schlacken werden vom hinteren 
Rostende über die Feuerbrücke e in einen Aschensack befördert, der 
in den großen, unter dem Rost liegenden Aschenraum + entleert 
werden kann. Der Kraftbedarf des Rostes ist äußerst gering, da nur 
die rollende Reibung der die Ketten tragenden Laufrollen zu über- 
winden ist und der Axialdruck der Antriebschnecke durch Kugel- 
drucklager aufgenommen wird. 

(Z. f. Dampfkessel und Maschinenbetrieb vom 4. 12. 1914.) 


Wasser motoren, Windmotoren, Pumpen. 


Hochdruckkreiselpumpen für Hüttenwerksbetriebe*). 

Prof. Ernst Bla u. In Hüttenwerksbetrieben ersetzen in neuerer 
Zeit Kreiselpumpen immer mehr die durch Akkumulatoren ge- 
steuerten Kolbenpumpen. Gegenüber letzteren haben sie die Vor- 
züge voraus, daß sie eine Zeitlang gegen eine geschlossene 
Entnahmsestelle arbeiten können, wobei in ihnen oder in den 
Rohrleitungen keine schädliche Drucksteigerung auftritt; daß 
sie, indem sie meist reines Wasser fördern, keine besondere 
Abnutzung erfahren; daß sich ıhre Wartung auf gelegentliches 
Nachsehen der Lager und Stopfbüchsen beschränkt; daß bei 
ihnen keine Kolben, Ventile, Liderungen usw. in Auswechslung 
kommen und daß Brüche und Reparaturen infolge ihres stoß- 
freien und stetigen Förderns fast ausgeschlossen sind. Dazu 
kommen noch die für alle Turbomaschinen gemeinsamen Vorteile 
gegenüber Kolbenmaschinen, wie geringer Raumbedarf, Ein- 
fachheit der Konstruktion und größere Leistungsfähigkeit unter 
gleichen Verhältnissen. Damit der Wirkungsgrad der Kreisel- 
pumpen über einen weiten Bereich der Regelung ein möglichst 
gleich günstiger bleibt, werden die Laufräder mit rückwärts ge- 
krümmten Schaufeln versehen. Unterstützt wird die Regelung 
wirksam durch Anderung der Umlaufzabl, die auf elektrischem 
Wege sowohl bei Gleichstrommotoren und neuerdings auch bei 
Drehstrommotoren zweckmäßig, insbesondere aber leicht bei 
Dampfturbinenantrieb zu erzielen ist. Das aus Kreiselpumpe 
und Antriebsmaschine gebildete Aggregat ist ein kompendiöses 
und einfaches sowie wirtschaftlich arbeitendes Ganzes. Von 
Kreiselpumpen für Stahl- und Walzwerkabetriebe wird noch ge- 
fordert, daß der von ihnen erzeugte Druck nicht unter den durch 
das Drucknetz oder durch den Akkumulator gegebenen Gegen- 
druck sinkt, weil sonst die Förderung abreißt und heftige Stöße 
auf die Pumpe ausgeübt werden würden. Direkt auf das Ver- 
brauchsnetz dürfen Kreiselpumpen arbeiten, wenn die Schwan- 
kungen des Druckwasserbedarfs keine größeren sind, da bei be- 
trächtlicher Druckwasserentnahme der Druck fällt und um- 
gekehrt bei geringerem Gegendruck sich die Leistung erhöht 
und die Pumpe somit gleichsam selbst ein kleiner Akkumulator 
ist. Dies ist für kleinere Anlagen zulässig, bei denen die Druck- 
schwankungen in Kauf genommen werden können, Für Betriebe, 
in denen indes größere Druckschwankungen auftreten, wird zwecks 
Ausgleichs ein Akkumulator in die Druckleitung eingeschaltet, 
der bei verminderter Druckwasserentnahme die nicht zur Arbeits- 
leistung benutzte Wassermenge aufnimmt, um sie in Zeiten 
höheren Verbrauchs abzugeben. Hiebei wird der Akkumulator 
in zwangläufige Verbindung mit der Pumpe gebracht, wodurch 


*) Vergl. Е. u. М. 1914, Seite 143 und 639. 
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sich die zu fördernde Wassermenge dem Druekwasser verbrauch 
genau anpaßt. Sind große Pausen der Druekwasserentnahme vor- 
handen und soll obne Stillsetzung des Antriebsmotors der Be- 
trieb unter geringstem Kraftaufwand aufrecht erhalten werden, 
so empfehlen sich vom Akkumulator betätigte Regelungs- 
einrichtungen, die bei mangelnder Wasserentnahme die Druck- 
leitung bis auf einen kleinen Freilauf zur Pumpe absperren, 80 
daß letztere nicht warm läuft und die bei vermehrter Wasser- 
entnahme die Druckleitung öffnen sowie gleichzeitig den Frei- 
lauf schließen. Das Parallelarbeiten von Hochdruckkreiselpumpen 
mit Kolbenpumpen ist gut möglich. Entweder fördern beide 
Pumpen zu gleicher Zeit in einen Akkumulator oder die Kolben- 
pumpen sind bloß als Reserven erstellt. Nach Besprechung von 
Kreiselpumpen der Bauart Klein, Schanzlin und Becker 
in Frankenthal (Pfalz) werden einige Anlagen mit derartigen 
Pumpen angeführt. Bemerkenswert ist zunächst eine Anlage mit 
einer Pumpe, die 80 m/ Std. Wasser bei 2800 U. р. М. auf einen 
Druck von 60 Atm. bringt, wobei bei veräuderlicher Wasser- 
entnahme der letztere zwischen 50 und 62 Atm. schwankt. Für 
die Vereinigten Hüttenwerke Burhach-Eich-Düdelingen, Esch, 
wurde eine sechsstufige Hochdruckkreiselpumpe für normal 
4:5 m/min. Wasser bei 1500 U. p. M., maximal 6:2 m/min. bei 
1600 U. р. M. und minimal 2 m/min. bei 1400 U. p. M. auf 
einen Druck von 35 Atm. geliefert. Abnahmeversuche an dieser 
Pumpe haben einen Wirkungsgrad von fast 80% ergeben. Die 
Drebzahlregelung der Pumpe besorgt ein vom Akkumulator be- 
tätigter Nebenschlußregulator. Die Kreiselpumpe arbeitet statt 
drei Plungerdampfpumpen für је 1:5 m/min., die nach Inbetrieb- 
setzung der ersteren in Reserve gestellt worden sind. Eine 
ähnliche, für den Lothringer Hüttenverein Aumetz-Friede, 
Kneuttingen, gebaute sechzehnstufige Kreiselpumpe leistet. 
2 bis 3:5 m/min. bei einem Gegendruck von 62 Atm. sowie bei 
1400 bis 1700 U. p. M. Je acht Stufen sind in einem Gehäuse 
vereinigt. Der Motor befindet sich zwischen den Pumpenhälften. 
Bei der in der Differdinger Hütte der Deutsch-Luxemburgschen 
Bergwerks- und Hütten-A.-G., Abteilung Differdingen, Luxem- 
burg, befindlichen Hochdruckkreiselpumpe für 5 m?’/min. auf 
35 Atm. bei 1480 U. p. M. wurde nach einjährigem Tag- und 
Nachtbetrieb ein Wirkungsgrad von 80:4°/ ermittelt. Von einer 
Elektraturbine ist eine für das Rombacher Hüttenwerk gelieferte 
Kreiselpumpe angetrieben. Die Drehzahl der Turbine wird durch 
Verstellen des Fliehkraftreglers zwischen 2400 und 2600 selbst- 
tätig geändert. Endlich wird noch auf eine mit Kolbenpumpen 
parallel arbeitende Kreiselpumpe für 3 bis 8:5 m / min. gegen 
einen Druck von 32 Atm. bei 1490 U. p. M. hingewiesen. Die 
Eignung von Hochdruckkreiselpumpen in Hüttenwerksanlagen 
ist infolge der Vorteile dieser Pumpen und deren günstiger 
Wirtschaftlichkeit zurzeit eine bereits anerkannte. 


(Zeitschrift für Dampfkessel und Maschinenbetrieb Nr. 50, 1914.) 


Elektrisohe und magnetische Messungen, Meßapparate. 


Frequenzmesser System Da und Duthil. Das bewegliche 
System dieses Instrumentes besteht aus zwei auf derselben Achse 
liegenden Weicheisenstücken, die im Inneren zweier übereinander 
angeordneter Spulen B, und В, liegen und von den Strömen t, 
bezw. i: durchflossen werden (Abb 2). Den zwei beweglichen Weich- 
eisenstücken liegen 
zwei fixe Weicheisen- 
stücke gegenüber, die 
auf die ersteren der- 
art einwirken, daß 
sich ihre Wirkungen 
gegenseitig aufheben. 
Das bewegliche Sy- 
stem unterliegt daher 

keiner richtenden! 
Kraft und schwingt frei in seinen Lagern; seine Gleichgewichtslage 


hängt nur vom Verhältnis- ab. Die Spule B, liegt in Reihe mit 


3 

einer Selbstinduktion S, die Spule В, mit einem Widerstand È, so 
daß das Verhältnis der die beiden Spulen durchfließenden Ströme 
bei jeder Spannung praktisch nur von der Stromfrequenz abhängt. 
Das Instrument kann daher direkt in Frequenzen geeicht werden. 

Spannungsänderungen unter 20%, haben auf das Meßergebnis 
praktisch keinen Einfluß. Damit die Spulen B, und B, nicht auf- 
einander einwirken können, werden sie durch einen dazwischen 
liegenden Magnetschirm aus Eisenblech getrennt. 

(L’Electricien, 20. Juni 1914.) 


Leitungen. 
Betriebserfahrungen am Kabelnetz in Nürnberg. C. Ankersen. 
Das im Jahre 1895 angelegte Einphasenwechselstromkabelnetz von 
102-5 km Länge ist Ende 1913 auf 3792 km angewachsen; die 
Transformatorstationen haben von 142 auf 510 zugenommen. Das 


Abb. 2, 
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primäre Netz von 2000 V hat Leiter von 2X 35 mm?, in 90 cm Tiefe 
verlegt, das sekundäre von 115 H Leiter von 2X 70 mm? Querschnitt, 
70 em tief eingebettet; außerdem sind wenige Kabelstücke größeren 
Querschnitts verlegt. Schaltstellen befinden sich in den Hauptspeise- 
punkten und in jeder Transformatorstation. An Stelle der Kabel- 
kästen an Straßenkreuzungen im Sekundärnetz sind in letzter Zeit 
ausschaltbare Kabelmuffen für Abzweigungen und Kreuzungen in 
Betrieb genommen worden, bei welchen die Abschaltung von Kabel- 
stücken in einem Zehntel der Zeit erfolgen kann; außerdem ist die 
Muffe billiger als der Kabelkasten. Die auf Bausand im Graben ge- 
betteten Kabel sind durch sogenannte Kabelpanzer abgedeckt, das 
sind mit nassem Beton gefüllte Leinwandsäcke, die durch Klopfen 
so geformt sind, daß sie das Kabel halb umspannen; hierauf kommt 
Bausand und Erdreich zu liegen. Die Kosten einer solchen Abdeckung 
sind 72 h pro m. Bei Anschlüssen unter 15 kW wird eine Schutz- 
kastenstation aufgeführt, für größere sind feuersichere Räume mit 
eisernen Türen zur Aufnahme des Transformators vorgesehen. Hoch- 
spannungskabelin der Wand sind gegen Beschädigungen durch Eisen- 
abdeckungen geschützt. Die Stromstärke in Kabeln ist öfters nach- 
zuprüfen, wozu der bekannte Dietzsche Apparat dienen kann; 
die Anschlüsse und Verbindungen sind auf Erwärmung zu prüfen, 
im sekundären Teil durch Befühlen mit der Hand, im primären 
durch eine Stearinkerze, die bei großer Wärme schmilzt oder mittels 
bestimmter Anstrichfarben (Astrolin, Efkalin), die sich bei Tem- 
peraturen zwischen 50 und 130° C schwarz färben. Dazu kommen 
noch Kontrollen der Spannung und Isolation, letztere durch Messung 
mittels der bekannten Kabelmeßinstrumente. 

Auf großen Spannungsrückgang im Netz werden die Wacht- 
habenden durch einen Spannungswecker von Hartmann & 
Braun aufmerksam gemacht, eine mit Quecksilber zum Teil ge- 
füllte Glasröhre, die einen eisernen Schwimmer als Kern einer über 
die Röhre gesteckten Spannungsspule enthält. Sinkt die Spannung 
unter ein bestimmtes Maß, so sinkt der Kem nach abwärts und 
drängt das Quecksilber in einen Seitenarm des Rohres, wo es zwei 
zu einer Signalglocke mit Batterie führende Kontakte leitend 
überbrückt. 

In der eingehenden Schilderung der Ursachen von Störungen 
im Kabelnetz, wird die allmähliche Zerstörung der Bleimäntel der 
Sekundärkabel hervorgehoben, das durch einen zu starken Säure- 
gehalt der Juteumhüllung oder durch zu geringes Tränken mit Teer 
verursacht sein mag; gute Teerung und doppelter Bleimantel sind 
also zu empfehlen. Kabelfehler lassen sich zumeist durch die be- 
kannten Meßverfahren auffinden, durch das „Draufschalten“ einer 
höheren Spannung mittels eines transportablen Meßtransformators 
läßt sich der hohe Übergangswiderstand eines Fehlers „herab- 
schmoren‘, Um Störungen durch Abschmelzen oder Abschalten von 
Transformatoren zu vermeiden, sind die Sicherungen auf das zwei- 
einhalb- bis dreifache des Betriebsstromes bei Vollast verstärkt 
worden; die Stanniolstreifen wurden durch Silberdrähte ersetzt; bei 
Niederspannung sind die Abschmelzstreifen auf leicht zu entfernende 
Isoliergriffe aufgeschraubt worden. Die primären Hochspannungs- 
sicherungen sind mit schwarzem Isolierstoff umwickelt und 
explosionssicher. (Mitt. Vereinig. Elektr. Werke, Nr. 159.) 


Elektrische Antriebe, Arbeitsmaschinen. 


Elektrisches Bohren und Pumpen von ölbrunnen in Amerika. 
L. Steiner. Da es in den Vereinigten Staaten bei 176 000 Ol- 
brunnen gibt, so ist es für die elektrische Industrie von einer gewissen 
Bedeutung, daß man nunmehr betriebstechnisch und ökonomisch 
einwandfreie Einrichtungen für das elektrische Schöpfen und Bohren 
ausgebildet hat. Zum Schöpfen des Oles aus den oft 1600 m tiefen, 
Bohrlöchern dienen Pumpen, ein in das Bohrloch herabgelassenes 
unten einen Pumpenzylinder tragendes Rohr, in dem ein Kolben 
mittels Schwengel geführt wird; Kolben und Zylinder besitzen 
entsprechende Ventile. Eine vom Elektromotor gedrehte Kurbel 
betätigt mittels einer Schubstange den Schwengel. Besondere 
Einrichtungen sind für das Herausziehen der Pumpenrohre und 
das Fördern von Schlamm getroffen. Das oben ausflie gende Ol 
gelangt in einen Behälter, aus dem es durch eine von dem Schwengel 
betätigte Pumpe in Rohrleitungen gepreßt wird. Es kommen 
asynchrone Drehstrommotoren für 60 x zur Verwendung, deren 
Tourenzahl zwischen 900 und 1200, entsprechend der Hub- 
zahl 18 bis 30 in der Minute, entweder durch Rotorwiderstände, 
Stern-Dreieckschaltung oder durch Polumschaltung sich ändern läßt. 
Das Fördern muß mit der doppelten Geschwindigkeit als das Pumpen 
geschehen und dieses selbst hängt von den örtlichen. veränderlichen 
Verhältnissen ab. Motoren für 25 PS leisten beim Pumpen 8 PS; 
im übrigen ändert sich der Energiebedarf mit dem Sandgehalt 
des Oles und macht oft 16 bis 17 PS aus. Für das Fördern der Rohre 
werden oft 35 bis 80 PS durch kurze Zeit benötigt; der Motor muß 
also vorübergehend 300 bis 450°, seiner Normalleistung abgeben 
können. Der zum Regeln der Geschwindigkeit und Reversieren 
dienende Steuerschalter wird von der Ferne aus durch Handrad 
mit Seilübertragung betätigt; die Bedienung ist also einfacher 
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als beim Dampfmaschinenbetrieb. Das Anschalten des Motors 
erfolgt durch Ölschalter mit Maximalstrom- und Minimalspannungs- 
relais; ersteres hat zwei Stromwieklungen, die von dem am Motor 
angebauten Polumschalter beherrscht werden, so daß die Aus- 
lösung auf die der jeweiligen Betriebsart entsprechende maximale 
Stromstärke eingestellt ist. Der durchschnittliche Stromverbrauch 
für ein gepumptes Faß kalifornisches Rohöl (15141) beträgt 
0:683 kWh, die Stromkosten für das Pumpen pro Sonde und Tag 
bei 225 bis 810 m Tiefe К 4 (bei 4:8 Heller pro kWh), die gesamten 
Kosten К 17:6 bei elektrischem und К 27:2 bei Dampfbetrieb. 
Bei nahe aneinanderliegenden Sonden werden alle von einem in 
der Mitte liegenden Motor angetrieben, der die Pumpen durch 
einen sogenannten Kraftkopf antreibt, mehrere Exzenter, von deren 
Umfang durch Seile oder Gestänge mittels Winkelhebel das Pumpen- 
gestänge betätigt wird; die Exzenterwelle wird mittels Riemen- 
vorgelege von einem Kurzschlußankermotor angetrieben. 

Das Bohren erfolgt bei hartem Gestein mittels eines 
den Bohrmeißel tragenden Fallgewichtes, das vom Schwengel durch 
ein Seil (Hanf- oder Stahlseil) gehoben und fallen gelassen wird. 
Das im Loch mit Wasser gemischte Gestein wird durch ein Schöpf- 
gefäß nach oben gehoben. Bei lehmigem Boden bohrt man mit 
einem am unteren Ende einer umlaufenden Rohrleitung sitzenden 
Bohrer, wobei eine Pumpe dünnen Schlamm innerhalb der Rohr- 
leitung hinunter und außerhalb wieder hinauf drückt; das gelockerte 
Gestein braucht also hier nicht gefördert zu werden. Das Bohrloch 
wird durch miteinander verschraubte Rohre ausgekleidet, deren 
Eintreiben den Motor stark beansprucht. Es kommen zum Bohren 
ausschließlich Drehstrommotoren mit Schleifringanker und Touren- 
regelung durch Widerstände mittelst Steuerwalze in Anwendung. 
Auch polumschaltbare Motoren und solche mit zwei nebeneinander 
liegenden Statoren und gemeinschaftlichem Rotor stehen in Ver- 
wendung, wobei die Tourenzahlen durch Verdrehen der Statoren 
geändert werden. Bei fahrbaren Bohranlagen findet man oft Gleich- 
strommotoren mit Wendepolen und Kompoundwicklung. Normale 
Schleifringmotoren erhalten Stern-Dreieckschaltung im Stator, 
erstere für das Bohren, letztere für die übrigen Arbeiten. Ein 
50 PDS Motor genügt für nicht zu tiefe Brunnen. Das Fallenlassen 
des Meißels wird durch eine übergroße Tourenzahl des Motors 
erreicht. der dann einen Hilfswiderstand in den Rotor eingeschaltet 
erhält. Die Drehzahlregelung von Drehstrommotoren erfolgt durch 
Flüssigkeitsanlasser oder Kontroller mit zwei Walzen, eine für 
die grobe. die zweite für die feinstufigeRegelung derRotorwiderstände. 
Beim Preis von 7˙5 Heller pro kWh kostet das Bohren von 1 m 
zirka K 17. 

Die Vorteile des elektrischen Betriebes sind: Geringere 
Betriebsstörungen als beinn Dampfbetrieb, niedrige Betriebskosten, 
erhöhte Förderung zufolge des gleichmäßigen Punipens. gleich- 
mäßige und zuversichtliche Tourenregelung. vereinfachte Steuerung 
und stete Betriebsbereitschaft des Motors, weniger Reparaturen, 
größere Betriebssicherheit, mangelnde Feuers- und Explosions- 
gefahr, größere Reinlichkeit des Betriebes und leichte Überwachung 
des Kraftverbrauches, (E. K. B. Heft 36, 1914.) 


Stoffe für die Elektroteohnik. 


Elektrischer Widerstand bei hohen Temperaturen. 
C. Hering. Die Kenntnis der absoluten sowie auch der rela- 
tiven Werte des elektrischen Leitungswiderstandes technischer 
Materialien bei hohen Temperaturen ist für die Konstruktion elek- 
trischer Widerstandsöfen von großer Wichtigkeit. Das Studium 
solcher Widerstände kann auch zur Entdeckung nützlicher physi- 
kalischer Gesetze führen. Der Verfasser unternahm die Zusammen- 
stellung der in der Literatur zerstreuten Daten über die Größe 
und Änderungen des elektrischen Widerstandes in hohen Tem- 
peraturgebieten. Die Angaben betreffen mehr als 50 Stoffe. Im 
nachstehenden ist der spezifische Leistungswiderstand einiger 
wichtiger Stoffe in Mikroohm bezw. Ohm bei 500°, 10000 und 
1500° C angegeben. 


5000 С 10000 С 1500° C 
Silber, fest. 50 oU --- — un 

„ geschm. — 17:01 (28) 

Kupfer, fest 51 9:42 — 
„ geschm. — — (24˙8) 
Gold, fest . . 6:62 12:54 — 

К geschm. — — 37 
Platin 34˙4 (66) (98) 
Molybdän (16:5) (28:5) (40-5) 
Wolfram 18 33 ˙4 50 
Tantal 36 57 74—78 
Zinn, geschm. 54:62 (68) (80:5) 
Eisen, fest . . 52 (111) (131) 

3 geschm. — — 166 
Blei, geschm. . 102-85 (125) (148) 


Nichrome Il . 119 128 — 
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Acheson- 500 10009 C' 15000 С 

Graphit . 000084 Ohm 000086 Ohm 000089 Ohm 
Graphitkörner . 2:70 1-7 (1°2) 
Elektroden- 

kohle 0`0027—0:0087 0:0024—0:0034 (0·0022)— (0.0029) 
Kohlenkörner . 4:8—8°5 1:9—(2:8) (0:85) 
Nernst -Leucht- 

körper — — 0˙5 
Silfrax В . . 0:92 0-84 (0:7) 
Krıyptol . . . 10 4:8 34 
КӨП uk э 197 37 (0:5) 
Siliziumpulver. 120 8:5 _ 
Glas .... 880 (1) =. 
Porzellan — 15 — 
Alundum . — 8000 750 


Die eingeklammerten Zahlen sind extrapoliert. 
(Metallurg. Chem. Eng., Heft 1, 1915.) 


Magnetismus- and Elektrizitätslehre, Physik. 


Uber die Beugung elektromagnetischer Wellen an 
einem System von parallelen, metallischen Kreiszylindern. 
Dr. August Zû ek hat darüber auf dem V. Kongreß böhmischer 
Naturforscher und Arzte in Prag einen Vortrag gehalten. Ge- 
meinsam mit Prof. Zäviska waren die Resultate einer ex- 
perimentellen Prüſung zu unterziehen welche Zäviska 
(Ann. d. Phys. IV, 40, 1023, 1913) in seiner theoretischen 
Arbeit über die Beugung elektromagnetischer Wellen an einem 
System von parallelen, metallischen Kreiszylindern erhalten hat, 
deren gegenseitige Distanz gegen die Wellenlänge nicht unendlich 
H ist. Als Quelle sehr konstanter Strahlung hat sich die von 

aug witz angegebene Form des linearen Oszillators erwiesen; 
vor demselben wurde ein Jodkadmiumwiderstand vorgeschaltet. 
Zur Messung der elektromagnetischen Strahlung diente ein 
Klementic-Thermoelement mit feinsten Konstantan - Manganin- 
drähten. Die Messingröhren von 0:5 em Durchmesser, an denen 
die Beugung gemessen wurde, wurden parallel und symmetrisch 
zu der Brennlinie des parabolischen Spiegels angeordnet, die 
den Oszillator enthielt. 

Die zur Messung benutzte Methode bestand im folgenden: 
Es wurde zuerst die Strahlung gemessen bei einer bestimmten 
Anordnung ohne Metallzylindern, dann bei derselben Anordnung 
aber mit den Zylindern in bestimmten Distanzen. Das Verhältnis 
beider Werte gibt dann die Schattenwirkung der Zylinder an. 
Bei einer bestimmten Wellenlänge und bestimmtem Zylinder- 
durchmesser hängt diese Schattenwirkung von der gegenseitigen 
Distanz der Zylinder ab und ist auch in verschiedenen Punkten 
des Raumes verschieden. Durch die Messung sollten eben diese 
verschiedenartigen Abhängigkeiten untersucht werden. 

Es läßt sich allgemein sagen, daß mit der Anzahl der 
Zylinder auch ihre Schattenwirkung wächst, und zwar ziemlich 
schnell. Wird bei einer bestimmten Anordnung nur die gegen- 
seitige Distanz der Zylinder variiert, dann nimmt zuerst mit 
wachsender Distanz der Zylinder auch die Schattenwirkung bis 
zu einem Maximum zu, dessen Größe und Lage von der Anzahl 
der Zylinder abhängt, dann aber nimmt sie wieder ab. Bei 
kleiner, gegenseitiger Distanz der Zylinder wird die Schatten- 
wirkung in dem Raume hinter den Zylindern mit wachsender 
Entfernung immer kleiner. Endlich wurde vor den Zylindern 
eine stehende Welle festgestellt, die durch Interferenz der 
direkten und der an den Zylindern reflektierten Welle entsteht. 

Die Messung ergab eine ziemlich gute Übereinstimmung 

mit den Resultaten der theoretischen Arbeit Zäviskas; die 
gemessenen Kurven haben im allgemeinen dieselbe Form wie 
die theoretischen, nur liegen die gemessenen Punkte tiefer als 
diejenigen der theoretischen Kurve, wie auch zu erwarten ist, 
wenn man bedenkt, daß in der Theorie ein ungedämpfter 
Wellenzug angenommen wurde, dessen Schattenwirkung größer 
ist als diejenige der gedämpften Welle, die der benutzte Oszillator 
aussendet. 


Strahlungslehre. 


Die Beeinflussung des lichtelektrischen Effektes durch Wasser- 
stofibeladung bei Palladium. Felix Stumpf, Dresden. Über den 
Einfluß des Gehaltes an okkludierten Gasen auf den lichtelek- 
trischen Effekt der Metalle ist in letzterer Zeit ziemlich viel gearbeitet 
worden. Der Einfluß äußert sich im Sinne einer wesentlichen Ver- 
stärkung des lichtelektrischen Effektes durch die Gasbeladung, 
wobei insbesondere der Wasserstoff eine hervorragende Rolle spielt. 
Elektrolytisch mit Wasserstoff beladenes Platin einerseits ist zehnmal 
empfindlicher, als mit Sauerstoff beladenes (Wulf), wobei die 
Empfindlichkeit dem elektrolytisch gegen Zink gemessenen Potential 
parallel verläuft. Im Vakuum geschabte Zinkflächen (Freden- 
hagen und K üs t ner) und im Vakuum durch Destillation gasarm 
gemachtes Kalium (WiedmannundHallwachs) andererseits 
geben nur schr geringen lichtelektrischen Effekt. Da nun Palladium 
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in besonders hohem Grade aufnahmsfähig für Wasserstoff ist, so hat 


Stumpf dieses Metall einem eingehenden Studium unterworfen. 
Die Beladung mit H, erfolgte teils elektrolytisch, teils durch 
schwaches Erwärmen in einer Wasserstoffatmosphäre, worauf der 
Wasserstoff durch Glühen im Vakuum allmählich wieder ausgetrieben 
wurde. Es zeigte sich, daß die lichtelektrische Empfindlichkeit 
beim allmählichen Austreiben des Wasserstoffes nach Erreichung 
eines Maximums stark abnimmt. Da kein äußerstes Vakuum an- 
gewendet wurde und das in der Zelle reichlich vorhandene Metall 
ebenfalls Gas abgab, so traten,, ermüdende“ Oberflächenschichten auf, 
deren teilweise rasche Entfernung durch das Glühen den starken 
anfänglichen Anstieg der Empfindlichkeit bewirkt. Quantitativ 
ergab sich, daß das gasbeladene Material etwa zehnmal empfindlicher 
ist als das unbeladene, analog dem Ergebnisse W u lfs an Platin. 
(Ber. d. Deutsch. Phys. Ges. Nr. 22, 1914.) 


Literatur-Bericht. 


Die Kessel- und Maschinenbaumaterialien nach Er- 
fahrungen aus der Abnahmepraxis kurz dargestellt für Werk- 
stätten- und Betriebsingenieure und für Konstrukteure. Von 
Otto Hönigsberg, Zivil-Ingenieur, Inspektor der k. k. priv. 
Südbahn-Gesellschaft in Wien, gerichtlich beeideter Sachver- 
ständiger und Schätzmeister für Maschinenmaterialien. Mit 13 Text- 
figuren. Verlag von Julius Springer, Berlin 1914. Preis Mk. 2. 

Um aus den Eigenschaften der Materialien ein verläßliches 
Urteil über deren Eignung für bestimmte Zwecke zu gewinnen, 
ist es notwendig, diese Eigenschaften in ihrem Zusammenhang 
mit der Erzeugungsweise des Materials und dessen Verhalten 
bei der Bearbeitung und im Betriebe zu kennen. Dem Bedürfnis 
nach einem Buche, das die Metalleigenschaften von diesem 
Grundgedanken ausgehend behandelt und alles hiefür Wissens- 
werte in seinem pragmatischen Zusammenhang — und dabei in 
knappster Form — vorführt, kommt Hönigsberg mit seiner 
Arbeit in vollem Umfang nach. Der einführenden Besprechung 
der allgemeinen Eigenschaften folgt die Behandlung der im 
Kessel- und Maschinenbau verwendeten Metalle: der Eisenguß 
(Grauguß), das Schweißeisen, das Flußeisen und der Flußstahl, 
das Kupfer und die Kupferlegierungen. Aus seinen Beobachtungen 
in langjähriger Übernahmepraxis schöpfend, gibt der Verfasser 
das Wesentliche der Erzeugungsverfahren im Zusammenhange 
mit den Erzeugungsfehlern und deren Erkennung, wie mit den bei 
der Bearbeitung und im Betriebe auftretenden Mängeln und ver- 
tieft das Verständnis für die an das Material zu stellenden 
Forderungen, durch zahlreiche nützliche Winke und Beob- 
achtungen und durch Wiedergabe der wichtigsten einschlägigen 
deutschen Normen, als dem Niederschlag reichster Erfahrung. 
Die jüngsten Ergebnisse der Materialforschung verwertend, 
hebt er dabei besonders jene einfachsten Prüfungsverfahren 
hervor, die erst durch diese Forschungsergebnisse ermöglicht 
wurden und die noch lange nicht genügende Verbreitung ge- 
funden haben. Um die selbständige Denkweise des Verfassers 
und die anregende Art seiner Darstellung zu beleuchten, sei an- 
geführt, daß er tür Flußeisen und Flußstahl die Kontraktion als 
ein viel zutreffenderes Qualitätsmerkmal anerkennt als die 
Dehnung, weil die bei diesem Material auftretenden Seigerungen 
und Härteadern sich bei der Kontraktion eher geltend machen 
als bei der Dehnung, während beim Kupfer wegen des Abganges 
solcher Adern infolge feiner Verteilung des Oxyduls die Dehnung 
das schlechte Material verläßlicher kennzeichnet als die Kon- 
traktion. Die Gründlichkeit, mit der der Verfasser bei allen 
Angaben außer der eigenen Erfahrung nur verläßliche Er- 
fahrungen anderer benützt, gibt dem Buche seinen besonderen 
Wert und schließt es aus, etwa ein bloßes Versehen anzu- 
nehmen, wenn eine in manchen Kreisen so anerkannte Probe 
wie die Rotbruchprobe nicht aufgenommen erscheint. Der enge 
gezogene Umfang des inhaltsreichen Buches hat in vielen Fällen 
die Anführung ziffermäßiger Grenzwerte, ferner eine Behandlung 
der Materialprüfungsverfahren unmöglich gemacht. Möge der 
Verfasser Zeit finden, die sehr wertvolle Arbeit in diesen Richtungen 
durch einen zweiten Teil in ebenso treffsicherer Darstellung zu 
ergänzen. Ernst Reitler. 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 
Ouecksilberdampf. Gleichrichter. 


Zur Z ü n d u n g von Quecksilberdampfapparaten verwendet man 
bekanntlich kapazitive Zündelektroden. denen erhöhte Spannung zu- 
geführt wird. Dr. W. Burstyn in Berlin verwendet dabei einen 
Kondensator, der über einen hohen Widerstand von der Netzspannung 
aufgeladen wird und dann durch einen Schalter und eine Funkenstrecke 
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durch die Primärspule eines Transformators sich entlädt, dessen 
Sekundäre die Zündspannung liefert. Damit das Glas unter dieser 
kapazitiven Zündelektrode nicht durch starkes Erhitzen springt, nn 
der Erfinder vor, die Zündstelle zu wechseln. Die kapazitive Zündelektrode 
wird am Umfang der Lampe entlang bewegt oder die Elektrode rotiert 
um die Lampe. (D. R. P. Nr. 275 892, Nr. 276 660.) 


Beim Sinken des Vakuums in Quecksilberdampfapparaten tritt 
ein Rückstrom entgegen der gewollten Stromrichtung auf, welcher den 
Gleichrichter zu zerstören imstande ist. Um dies zu vermeiden, wird 
nach einer Erfindung der A. G. Brown, Boveri & Cie. der Wider- 
stand für den Rückstrom durch Elektromagnete, die den Lichtbogen 
beeinflussen, so erhöht, daß der Rückstrom nicht zur genügend starken 
Ausbildung kommt; für den normal verlaufenden Lichtbogenstrom 
bildet der Magnet keine Widerstandserhöhung. Man kann dies dadurch 
erreichen, daß man den Magneten durch den gleichgerichteten Strom 
und noch durch einen Strom konstant bleibender Richtung erregt und 
die beiden Erregungen nach Größe und Richtung so bemißt, daß sie sich 
bei normalem Verlauf des Gleichrichterstromes kompensieren, bei Rück- 
strom aber unterstützen. Noch besser ist es, auf jede der Anoden, die 
durch eine Wand zu trennen sind, einen besonderen Magneten wirken 
zu lassen, deren jeder zwei Wicklungen besitzt. Die eine Art der Wick- 
lungen ist cine Sleicheiremwion une: beide liegen in Reihe an der zu 
ladenden Batterie, die anderen beiden Wicklungen der beiden Magnete 
liegen in Reihe über einen Ohmschen Widerstand an der Primär- 
spannung, wobei der Widerstand so bemessen ist, daß die Spannung an 
den Wechselstromwicklungen der beiden Magnete nahezu senkrecht auf 
der Netzspannung steht, damit die Maxima und Minima des Wechsel- 
feldes nahezu gleichzeitig mit den Amplitudenwerten der Spannung 
auftreten. Die Wicklungen sind nun so angeordnet, daß in dem einen 
Magneten die Amperewindungen sich gerade aufheben, wenn sie sich im 
anderen unterstützen; in jedem Magneten tritt also in einer Periode 
nur ein Feldmaximum auf und die Feldmaxma beider Maignete sind 
um 180° phasenverschoben. (D. R. P. Nr. 275 895.) 


Eugen Hartmannin Frankfurta. M.-Bockenheim 
verbindet die Kathode mit dem Metallgefäß des Gleichrichters und 
teilt die Anode in mehrere parallel geschaltete Teile. Die einzelnen 
Anoden werden nun im Kreis herum in Nähe der Gefäßwand ange- 
ordnet und so erreicht, daß die von der Kathode aufsteigende 
Flamme die Anoden nicht schädigt. (D. R. P. Nr. 274 773.) 

Dm den Weg der zwischen jeder der Anoden a und der Kathode m 
verlaufenden Dampfstrecke sicher festzulegen. ordnet der Erfinder 
passend gekrümmte Leitflächen / an, welche die Überleitung des Dampfes 
zur Kathode К besorgen. Die Anoden а sitzen im Deckel t des Gefäßes 9, 
und zwar nahe der Gefäßwand (Abb. 1). (D. R. Р. Nr. 277 670.) 


Da die Leistung der Gleichrichter durch die Belastung der Anoden 
begrenzt wird, so muß man für eine Kühlung derselben durch Wasser 
orgen. Nach der Erfindung der Allgemeinen Elektricitäts- 
Gesellschaft wird die Wärme sicher abgeführt, wenn man große 
Kühlkörper innerhalb des Gleichrichters in einem besonderen, dem 
an entzogenen Raum unterbringt. Die Trennwand r zwischen 
Kühlraum und Lichtbogenraum kann gleichzeitig die Anoden e tragen 
und bildet so den Boden des Kühlraumes. Die Außenwand desselben 
ist das wassergekühlte Gehäuse g, die konzentrische Innenwand wird 
durch einen wassergekühlten Zylinder c gebildet. Die Stromzuführung 
zu den Elektroden erfolgt durch ein gemeinschaftliches Kabel К 
mittels eines Kabelendverschlusses (Abb. 2). (D. R. P. Nr. 280 705.) 

Um die spezifische Belastung der Anoden herabzudrücken, muß 
der Bogen auf eine größere Fläche verteilt werden, was durch Anordnung 
isolierender Führungen in dem Lichtbogen erreicht wird, die durch 
ihre Form der Flamme einen solchen Querschnitt geben, daß sie sich 
auf eine größere Anodenfläche verteilen muß. So wird zum Beispiel die 
Anode 1 (Abb. 3) von einem Tonkörper 2, 3 umgeben, in welchem 
ein kegelmantelförmiger Zwischenraum 4 verbleibt, so daß der von 
Kathode 5 ausgehende Bogen sich in einer Röhre um die Anode 
herum ansetzt. (D. R. P. Nr. 271 538.) 

Das Ansetzen des Bogens an einen Punkt der Anode soll auch 
nach der Erfindung der Firma dadurch vermieden werden, daß man 
durch eine besondere Formgebung derselben den Spannungsverlust in 
der Anode nach der Kathode angenähert so groß macht, wie den 
Spannungsverlust im Lichtbogen. Die Anode kann als einfache oder 


Abb. 6, 


doppelgängige Spirale aus einem Kühlrohr gebildet sein; dadurch wird 
möglichst gleichmäßiger Stromaustritt aus der ganzen Anodenoberfläche 
erreicht. (D. R. P. Nr. 267 832.) 
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Abb. 5. 


Um sowohl ein gutes Vakuum als auch gute Wärmeabfuhr aus 
der Anode zu erzielen, trifft die Firma eine besondere Anordnung für 
die Anode. In dem Gefäß 1 sitzt die Anode 2, die hohl ist, mit Queck- 
silber 14 gefällt wird und am Ende des Porzellanisolators 3 befestigt ist. 
In die Rille desselben ist ein Ring 5 eingesetzt, der mit Rohr 6 verschraubt 
ist: dieser ist mit dem Dichtungsflansch 7 verschweißt und trägt oben 
eine die Stromzuführung 9 aufnehmende Gummidichtung 8. Außer dem 
Dampfraum 12 entsteht also hiedurch ein Vorraum 13, der als Konden- 
sationsraun für das Quecksilber 14 und als Vor vakuum dient. Vorvakuum 
und Hauptvakuum sind durch die in der Abb. 4 ersichtlichen Heber - 
rinnen getrennt. (D. R. P. Nr. 273 234.) 


Eine besondere Ausgestaltung der Kathode, die Eugen Hart- 
mann trifft, zeigt Abb. 5. Pas metaflische Kathodengefäß A ist abnehm- 
bar am Boden b des gekühlten Behälters aufgesetzt und mit seitlich 
ausladenden metallischen Wandungen f versehen, die sich an den Boden, 
durch Isolierungen getrennt, ansetzen. Der Boden b selbst erhält Kühl- 
kanäle r. In das Kathodengefäß A ist der Einführungsisolator è an- 
gesetzt, so daß mit der Befestigung der Kathode außen an den Behälter 
auch der Einführungsisolator befestigt wird. [D. R. P. Nr. 274 208.) 


Um eine Berührung und Stromübergang zwischen Strom- 
zuleitung und Metallbehälter im Vakuum zu; vermeiden, trifft der 
Erfinder die Anodenanordnung Abb. 6. Die Anode а sitzt mit dem Strom- 
zuführungsteil r in dem Isolator m, n, der die Zuleitung und die Anode 
einhüllt. q ist eine Flüssigkeitsdichtung, oberhalb welcher atmosphärischer 
Druck herrscht. Damit dort ein Uberschlag stattfindet, müßten natürlich 
Spannungen bis 40 000 H herrschen, die doch bei Gleichrichtern nicht 
vorkommen. (Schw. P. Nr. 66 622.) 


Abb. 8. 


Zur Dichtung der metallischen Behälter empfiehlt der Erfinder 
die Anordnung nach Abb. 7. Der Flansch а am Gefäß i ragt über die 
Gefäßmündung hinaus und bildet zusammen mit dem Deckel beinen Hohl- 
raum für die Quecksilberdichtung e. (Schw. P. Nr. 66 859.) 

Die Trennungsfuge zwischen Kathodenbehälter und Gefäßboden 
wird nach einer Erfindung der A. E. G. von zwei konzentrischen Glimmer- 
ringen 1, 2 (Abb. 8) besorgt, die durch ein röhrenförmiges Zwischenglied 


überbrückt werden. Die beiden Röhrenhälften sind aus Kupfer oder 


Aluminium und der Innenraum mit Gummi ausgefüllt. Das Ganze wird 
zusammengepreßt, so daß ein vollkommen luftdichter Verschluß zustande 


kommt. (D. R. P. Nr. 280 706.) 


/ Wien, 7. März 1915. 


Briefe an die Schriftleitung. 


(Für Veröffentlichungen in dieser Rubrik übernimmt die Redaktion 
keinerlei Verantwortung.) 


Formeln für die Größe von Gleichstromankern. 

Zu der unter obigem Titel in E. u. M. Seite 709 ff. dieses 
Jahrganges veröffentlichten Arbeit des Herrn Dr. Leopold 
Klein erlaube ich mir zu bemerken, daß sich bei Berück- 
sichtigung der Isolationsdicke für das günstigste Verhältnis der 


Nutbreite zur Nutteilung ein größerer Wert als 5 ergibt, und 


zwar zirka 0'55 bis 0:65, je nach der Dicke der parallel zur 
Nutbreite gemessenen Isolationsschichten. Näheres hierüber ent- 
hält meine in der Z. f. E. 1903, Seite 667 ff. veröffentlichte 
Arbeit „Uber die günstigste Dimensionierung der Nuten von 
Gleichstromankern“, worin ebenfalls der Einfluß der Nuten- 
dimensionen auf die Leistung mathematisch behandelt wurde. 
Herr Dr. Klein berücksichtigt die Nutenisolation zwar durch 
Einführung des Nutfüllfaktors, nimmt aber diesen bei der 
Differentiation als konstant an, während er in Wirklichkeit auch 
eine Funktion der Nutbreite ist. 


Preßburg, 25. August 1914. 
Erwiderung. 


Auf den sehr verdienstvollen Zusatz des Herrn Ing. A. Müller 
habe ich nur zu erwidern, daß es mich in der zunächst für Studierende 
bestimmten Abhandlung zu weit geführt hätte, wenn ich auf die 
Veränderlichkeit des Nutfüllfaktors sowie auf die Veränderlichkeit 
der anderen sogenannten „Wirkungsgrade“ (analog dem „Wirkungs- 
grade“ einer Vernietung) mathematisch eingegangen wäre, da sich 
der Füllfaktor ja nicht nur dann ändert, wenn man beim Entwurfe 
einer zu bauenden Maschine die Nutbreite ändert, sondern auch 
dann, wenn man einen vorhandenen Anker für eine bedeutend ver- 
schiedene Spannung umwickelt, so daß er auch als eine Funktion 
von E betrachtet werden kann. Herr Prof. Niethammer ist, 
wie ich glaube, nicht der einzige Autor, welcher für den Füllfaktor 
Tabellen angegeben hat. Übrigens verwies ich am Schlusse der Ab- 
handlung auf die Kontrollrechnung nach Überprüfung der ver- 
schiedenen Wirkungsgrade. Die Bemerkung des Herrn Ing. 
A. Müller bietet den Studierenden einen wertvollen Hinweis 
auf die zitierten eingehenderen Untersuchungen, welche sich nicht 
der Lehrer, sondern nur der ganze Typenreihen projektierende 
erfahrene Konstrukteur einer ersten Weltfirma zur Aufgabe stellen 
konnte und durfte. Daher sage ich dem Herrn Ing. A. Müller, 
dessen liebenswürdige Gesellschaft mir von meiner Praxis her in 
der allerangenehmsten Erinnerung ist, nicht nur in meinem eigenen 
Namen, sondern auch in dem meiner jüngeren Leser den herzlichsten 
und ergebendsten Dank.. 

Korneuburg, am 6. Februar 1915. Dr. Klein, k.u. k. Leutnant. 


Ing. Arthur Müller. 


Vereinsnachrichten. 


Einladung zur XXXIII. ordentlichen Generalversammlung. 
Wien, im Februar 1915. 
An die P. T. Vereinsmitglieder. 

Die gefertigte Vereinsleitung ladet hiemit zur Teilnahme an 
der Mittwoch den 24 März 1915, 6 Uhrabends, im 
Festsaale des Niederösterreichischen Gewerbe-Vereines (Wien, 
І Eschenbachgasse 11) stattfindenden XXXIII. ordentlichen 

Generalversammlung ein. 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXII. Jahrgang, Heft 10. 


Tagesordnung: 


l. Bericht über die Vereinstätigkeit im Vereinsjahre 1914. 

2. Bericht des Kassaverwalters über den Gebahrungsausweis 
und die Bilanz pro 1914. 

3. Bericht der Revisoren. 

4. Beschlußfassung über den Rechnungsabschluß. 

5. Beschlußfassung über die „Satzungen für Zweigvereine“ 
(veröffentlicht im Heft 8 d. J.). 

6. Anderung der Vereinsstatuten (siehe untenstehenden 
Antrag des Ausschusses betreffend Statutenänderung). 

7. Antrag des Wahlkomitees auf Verlängerung der Amts- 
dauer der Mitglieder der Vereinsleitung um ein Jahr. 

8. Wahl der Rechnungsrevisoren und Ersatz männer. 

9. Beschlußfassung über die „Vorschriften betreffend den 
Ersatz von Kupfer und Kautschuk bei elektrischen Starkstrom- 
installationen während des Krieges und eine angemessene Zeit 
nachher (auf Seite 126 d. H. veröffentlicht). 

10. Beschlußfassung über die „revidierten Theatervor- 
schriften“. (Auf Seite 127 d. H. veröffentlicht.) 

11. Eventuelle Anträge ($ 8 der Statuten). 


Zu Punkt 6 der Tagesordnung: Antrag des Aus- 
schusses betreffend Statutenänderung. 

Die Generalversammlung wolle folgende Änderungen der 
Vereinsstatuten beschließen: 


a) Im Sinne der Bestimmungen der Satzungen für Zweigvereine: 

Im $ 8 (Versammlungen), Absatz 3, beginnend mit den 
Worten: „Gegenstand einer Generalversammlung ist“, soll es statt 

„i) Errichtung bezw. Auflösung von Zweigvereinen, Orts- 
gruppen und Unternehmungen‘ 


heißen: 

„i) Errichtung bezw. Auflösung von Zweigvereinen, Orts- 
gruppen und Unternehmungen nach Maßgabe der hiefür geltenden 
Satzungen“. 

Im $10 (Leitung des Vereines), Absatz 3, soll es statt: 

„Der Ausschuß setzt sich aus dem Präsidenten, den beiden 
Vizepräsidenten und 20 anderen Mitgliedern, von denen wenigstens 
16 ihren Wohnsitz in Wien haben müssen, zusammen. Der Ausschuß 
wählt aus seiner Mitte den Kassaverwalter“. 
heißen: 

„Der Ausschuß setzt sich aus dem Präsidenten, den beiden 
Vizepräsidenten und 20 anderen von der Generalversammlung 
gewählten Mitgliedern, von denen wenigstens 16 ihren Wohnsitz 
in Wien haben müssen, zusammen. Der Ausschuß wählt aus seiner 
Mitte den Kassaverwalter.“ 

Weiters ist im $ 10 (Leitung des Vereines) als Absatz 4 anzu- 
fügen: 

„Außerdem hat jeder Zweigverein das Recht, bei mehr als 
50 ordentlichen Mitgliedern einen, bei mehr als 200 ordentlichen 
Mitgliedern z wei Vertreter in den Ausschuß zu entsenden.“ 

b) Im Sinne des Punktes 7 der Tagesordnung: 


Im $ 10a (Wahl und Amtsdauer der Vereins- 
leitung) ist an Absatz 4 anzufügen: | 

„Doch kann im Falle eines Krieges die Generalversammlung 
beschließen, daß die Amtsdauer der Mitglieder der Vereinsleitung 
auf ein weiteres Jahr verlängert werde. 


Gebarungs-Ausweis pro 81. Dezember 1914. 
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Vergleich des Jahresergebnisses mit dem Präliminare pro 1914. 


Zinsen 
Gebarungsüberschuß 
Subventionen 
Eingegangene Dubiose .... 


; 
4322/38 


2741062 2741|62 
168004 168 н 


* e oo D 


— 18270414 E 


Gab 
290466 
| 2995157 


3 


ab Plus 


| | Pralimi- Ergebnie] Pins || Minus 
Ausgaben: K |h] K ſh K Ih K |h 
1. ||Inventar................. 800|-- 900 —f ed | أ‎ 181110 
2.\|Вигеаизрезеп............ 30700| — 28918009 1781|91 
3. Vortragsspesen en 1500|—: 144305 56195 
4. а) Kriegsfürsorge ..... س‎ |—|| 1000|— 1000— 
b) Hilfsfürsorge....... — 19.500 — 500|- | 
5. || Effekten-Kursverlust ..... — — 1325008 1325/08 
6.|| Vereinsbeiträge ........ 1560| — | 1500|— 
| | \34500|83249|12] 28250080 4075/96 
ab Plug 282508 
Minder ausgaben 1250088 
ab Mindereinnahmen ... 9995157 
Mehrüberschuß ....... 104065 
| gegen das Präliminare! 500 


Bilanz pro 31. Dezember 1914. 


K |a| K 


IR 


Kassa: 
a) Barbestand 
b) K. k. Postsparkassa 


Effekten: 

К 26.500:— 40% ige österreichische 

Rente.... A 79-20 (Kurs 25./7.) 
K 6000: — ` 4 /oige Wiener Kom- 

munal-Anl. à 32°50 (Kurs 25./7.) 
4 Stück чш ung. Hypotheken- 

Lose. a 220°— (Kurs 25./7.) 
1 Gewinstschein 
Laufende Zinsen 
K 10.000 Kriegsanleihe ..... ey 


Mitgliederbeiträge: 
Rückständige Beiträge 1. Mitgl.-B. 


Debitoren: 
Laut Saldokonto 


2012] 51 


э ev % е gees %m⸗ 


Se ө ө э ө 2 ө ө өөө e ө ө 


36888 59 
3484| 87 


71397| 56 
|  |113783| 53 


Präliminare pro 1915. 


Se ө 00000 ee э ө э e 


Aktiva: 


Einnahmen: 


Mitgliederbeiträge 
Zinsen 
Gebarungsüberschuß der Zeitschrift und anderer 

Druckschriften 
Subventionen 


а © 2 о „ е э ә % % % „% % TH © ә Ф © е ө Ө э е е © 


e. 


(EE S ege ө э ée ée э ө ө ө э ө ө 91 88 э © ée eg ә ө és pe 


Abgang... 


Zu Punkt 9 der Tagesordung: 
Sicherheitsvorschriften für elektrische Starkstromanlagen. 


2. Anhang 


betreffend den Ersatz von Kupfer und Kautschuk während des 
Krieges und eine angemessene Zeit nachher. 


Angenommen in der Ord. Generalversammlung 


Im Anschlusse an die Vorschläge des Verbandes deutscher 
Elektrotechniker hat der Elektrotechnische Verein in Wien folgendes 
beschlossen: | 

Da während des Krieges die Einfuhr von Kupfer und Kautschuk 
beschränkt ist, erweist es sich als notwendig, bei der Herstellung 
elektrischer Starkstromanlagen Ersatzmaterialien zuzulassen. 

Als solche kommen gegenwärtig in Betraeht: 

1. Eisen und Stahl oder andere Metalle an Stelle von Kupfer 
und Messing in Leitungsdrähten, Appäraten, Sicherungen, Beleuch- 
tungskörpern, Fassungen und Lampen; 

2. Manteldrähte mit Papierisolation an Stelle gummiisolierter 
Drähte; А 

3. Gummiisolierte Drähte, welche nicht genau den Ве- 
stimmungen des $ 58 der „Sicherheitsvorschriften für Starkstrom- 
anlagen“ hinsichtlich der Isolation @ entsprechen. 
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Nach den einschlägigen Bestimmungen der Sicherheits- 
vorschriften sind Ersatzmaterialien für Kupfer allgemein zulässig. 
Bei Apparaten sind Ersatzmaterialien nurinsofernn ein- 
geschränkt, als sie hinsichtlich der Kontaktflächen den Nor- 
malien des Verbandes deutscher Elektrotechniker entsprechen 
müssen ($$ 32 b und 83 Б). 

Nachdem nun die Normalienkommissionen des Verbandes 
deutscher Elektrotechniker beschlossen haben, für die Dauer des 
Krieges und eine angemessene Zeit nachher die einschlägigen Nor- 
malien teils außer Kraft zu setzen, teils im Sinne der Zulassun 
von Ersatzmaterialien abzuändern, besteht auch hinsichtlich der 
Kontaktflächen kein Hindernis für die Verwendung von Eisen und 
anderen Metallen an Stelle von Kupfer und Messing. 

Blanke Leitungen aus anderen Metallen als Kupfer 
müssen hinsichtlich ihrer mechanischen Festigkeit der Bestimmung 
des $ 63 е der „‚Sicherheitsvorschriften für Starkstromanlagen“ ent- 
sprechen. Für Eisen mit einer absoluten Festigkeit von 40 kg/mm? 
beträgt die hieraus sich ergebende untere Grenze des Drahtquer- 
schnittes: 


a) bei blanken Leitungen in Gebäuden q = 3'0 mm, d = 20 mm 
b) in Freileitungen bis 300 V Wechsel- 
strom oder 600 У Gleichstrom .q=45 „ d=24 | 


c) in Freileitungen für höhere Span- 


A 3 „|“ — е 
nungen а= Т5 „ d=31 
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Wien, 7. März 1915. 


Es empfiehlt sich wegen der Schirmwirkung bei Wechsel- 
strom in Seilen die Drahtdurchmesser 1:2 bis 20 mm zu 
wählen. Bleibt der Durchmesser der einzelnen Drähte unter 
1'5 mm, so ist bei Wechselstrom bis zu einer Frequenz von 50 Pe- 
rioden / Sek. dieselbe Höchststromstärke zulässig, wie bei Gleichstrom. 

Die Bemessung der Leitungsquerschnitte anderer Metalle als 
Kupfer ist in den Sicherheitsvorschriften $ 64 e bereits vorgesehen. 
Wird der spezifische Widerstand von Eisendrähten zu 0:196 Ohm 
bei 15°C (bezogen auf 1 mm? und 1 m) und der Temperaturkoeffizient 
zu 00046 angenommen, so erhält man die folgenden, nach den 
Formeln dieses Paragraphen berechneten und abgerundeten Be- 
lastungsziffern für oberirdisch verlegte blanke und isolierte Drähte. 


Tabelle Ia. 
Normaler Zulässige Normaler Zulässige 
Leitungs- feuersichere Leitungs- feuersichere 
querschnitt Stromstärke querschnitt Stromstärke 
in mm? in Ampere in mm? in Ampere 
1 3 35 42 
1:5 4 50 55 
2:5 6 70 11 
4 8 95 89 
6 11 120 106 
10 17 150 125 
16 23 185 147 
25 33 240 178 


Es empfiehlt sich beim Bezuge von Leitungsdrähten aus Eisen 
und Stahl die „Technischen Bedingungen für die verzinkten Eisen- 
und Stahldrähte‘ derk. k. Postökonomieverwaltung zugrunde zu legen. 

Die unter 2. angeführten, von den Kabelfabriken als Ersatz 
für gummiisolierte Drähte erzeugten „Manteldrähte mit Papier- 
isolation“ (Bezeichnung МР) bestehen aus einem Kupfer-, Eisen- 
oder Aluminiumleiter, der von einer mit zäher Isoliermasse ge- 
tränkten und von einem gefalzten Metallmantel umschlossenen 
Papierschicht umgeben ist. Die MP. Leitungen sollen nach dem 
Vorschlage des Verbandes deutscher Elektrotechniker in weit- 
gehendem Maße für feste Verlegung Verwendung finden, damit die 
Bestände an gummiisolierten Leitungen möglichst für solche Zwecke 
zurückgehalten werden, für welche die Manteldrähte nicht geeignet 
sind. Insbesonders empfiehlt es sich, gummiisolierte Schnüre schon 
jetzt nicht mehr für feste Verlegung zu verwenden, um sie zum 
Anschluß ortsveränderlicher Verbraucher aufzusparen. 

Um die Verwendung der MP-Leitungen so wie den 
eingangs unter 3. angeführten gummiisolierten Drähte, 
welche nicht genau den Vorschriften für iso- 
lierte Leitungen entsprechen, auch in Österreich zu ermög- 
lichen, hat der Elektrotechnische Verein in Wien im Einvernehmen 
mit der Vereinigung österreichischer und ungarischer Elektrizitäts- 
werke beschlossen, bis auf weiteres nachstehende Bestimmungen 
zu treffen, die im Abschnitte H С. der Sicherheitsvorschriften für 
elektrische Starkstromanlagen einzureihen sind. 


$ 57. A. Isolierte Leitungen-Isolation MP. 
(ManteldrähtemitgetränkterPapierisolation.) 


a) Ausführung: Manteldrähte mit Papierisolation werden 
als Einfachleitungen in Querschnitten von 1 bis 16 mm?, als Mehr- 
fachleitungen in Querschnitten von 1 bis 6 mm? erzeugt. Der Leiter 
besteht aus Kupfer, Aluminium oder aus weichem, verzinntem, 
verzinktem oder verbleitem Eisen. Massive Leiter sind in Kupfer 
und Aluminium bei 1 bis 16 mm, in Eisen bei 1 bis 2:5 mm? Quer- 
schnitt zulässig. Mehrdrähtige Leiter müssen aus mindestens sieben 
Drähten von höchstens је 1'5 mm Durchmesser bestehen. Der Leiter 
ist umgeben von einer Papierschichte, deren Stärke der nachfolgenden 
Tabelle entsprechen muß: 

Leitungsquerschnitt inmm?.. 1 15 25 4 6 10 16 
Stärke der Papierschichte min- 
destens mm....... ........ 08 08 1 1 1 12 12 

Über diese Papierschicht folgt eine, bei Mehrfachleitungen 
gemeinsame, Isolierschutzhülle, die entweder aus Papier oder einer 
Umklöppelung aus Baumwolle, Hanf oder gleichwertigem Materiale 
besteht. Die Wandstärke dieser Hülle muß mindestens 0:6 mm betragen. 

Die Leitungen müssen nach dem Aufbringen der Isolierung 
sorgfältig getrocknet und dann mit einer zähen, nicht brüchig 
werdenden Masse gut imprägniert werden. 

Als äußere Bedeckung befindet sich über der Isolierschutz- 
hülle ein gegen Rosten geschützter enganliegender 0:25 mm starker, 
gut gefalzter Mantel aus widerstandsfähigem Metall. 

b) Elektrische Eigenschaften: Manteldrähte 
mit Papierisolation müssen in trockenem Zustande einer Spannungs- 
probe von effektiv 1200 V sinusförmigem Wechselstrom von ungefähr 
50 Perioden Leiter gegen Leiter oder Leiter gegen Metall cine halbe 
Stunde lang standhalten. 

c) Verwendung: Manteldrähte sind nur für Betriebs- 
spannungen unter 500 V und nur in dauernd trockenen Räumen 
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verwendbar. Dieselben müssen sichtbar verlegt sein; bei Span- 
nungen über 250 V muß der Metallmantel gegen Erde im Hand- 
bereiche entweder zuverlässig geerdet oder durch ein aufgeschobenes, 
gegen leitende Berührung schützendes Rohr (Papierisolierrohr) oder 
durch eine andere isolierende Ummantelung gegen zufällige Be- 
rührung geschützt sein. 

Die Enden, Abzweigungen usw. von Manteldrähten müssen 
durch Umwicklung mit Isolierband und Uberstreichen mit einer 
zähen gegen Feuchtigkeit widerstandsfähigen und gut isolierenden 
Masse (Chattertoncompound usw.) geschützt sein und ist überdies beim 
Abschneiden des Metallmantels sorgfältig darauf zu achten, daß an 
diesen Stellen ein Schluß der Leiter untereinander und mit dem 
Mantel zuverlässig vermieden wird (stufenförmiges Abschneiden). 

Die entmantelten Stellen der Drahtenden müssen in Ver- 
bindungs- und Abzweigdosen durch eine isolierende Auskleidung 
derselben von metallenen Gehäuseteilen getrennt sein. 

Verbindungen dürfen nur durch Verschrauben nicht aber 
durch Verlöten hergestellt werden. 

An den Befestigungsstellen ist darauf zu achten, daß der 
Metallmantel nicht eingedrückt oder verletzt wird. 


$ 58. A. 

Gummiaderleitungen, welche nicht genau den Bestimmungen 
des $ 58 (Isolation G) entsprechen, dürfen während des Krieges und 
eine angemessene Zeit nachher an Stelle von Drähten mit Isolation G 
verwendet werden, wenn die Gummihülle mindestens drei Viertel 
der im $ 58 а vorgeschriebenen Wandstärke aufweist und an 
mindestens 5m langen Stichproben nachgewiesen ist, daß sie nach 
zweistündigem Liegen unter Wasser eine halbe Stunde lang eine 
Spannung von 2000 V sinusförmigem Wechselstrom von ungefähr 
50 Perioden aushalten. 


Zu Punkt 10 der Tagesordnung: 
Sicherheitsvorschriften für elektrische Starkstromanlagen. 


3. Anhang. 


Sondervorschriften 


für die Ausführung und den Betrieb von elektrischen Anlagen 
in Theatern (im Sinne des Gesetzes vom 14. März 1914, 
Landes-Gesetz- und Verordnungsblatt für das Erzherzogtum 
Österreich unter der Enns Nr. 57, Jahrgang 1911, VIII. Stück). 


Angenommen in der ... ordentlichen Generalversammlung 
VOM оаа 


І. Ausführungsvorschriften. 


Außer den allgemein giltigen „Sicherheitsvorschriften für 
elektrische Starkstromanlagen haben noch folgende Sonder- 
bestimmungen Anwendung zu finden. 


1. Allgemeine Bestimmungen bezüglich Beleuchtungsinstallationen. 


a) Für Theaterinstallationen dürfen Betriebsspannungen über 
300 V bei Wechselstrom oder 600 V bei Gleichstrom nicht ver- 
wendet werden. 

b) In Orten, an welchen mehrere Stromquellen vorhanden 
sind, muß die Beleuchtung in allen Teilen des Theaters von diesen 
beiden derart besorgt werden, daß jeder einzelne Raum des 
Theaters von beiden Stromquellen gleichmäßig versorgt wird. 

c) Von der Hauptverzweigungsstelle ab muß die elektrische 
Leitungsanlage mindestens in folgende voneinander unabhängige 
Gruppen geteilt werden: 

1. Bühnenbeleuchtung, 

. Bühnennebenräume und Garderoben, 

Zuschauerraum, 

Nebenräume des Zuschauerhauses. 

Sogenannte ewige Lampen, daß sind Lampen, die auch 
außerhalb der Zeitdauer der Vorstellung in Gebrauch sind. 


In Fällen, wo zwei Stromquellen zur Verfügung stehen, 
muß jede dieser Gruppen (1 bis 5) zur Hälfte an beide Stromquellen 
angeschlossen werden. 

d) In Räumen mit mehr als einer Lampe sowie in sämtlichen 
Korridoren, Treppenhäusern und Ausgängen sind die Lampen an 
mindestens zwei getrennt gesicherte Zweigleitungen anzuschließen. 

е) Mehrleiteranlagen sind ab Hauptverzweigungsstelle in Zwei- 
leiterzweige, bestehend aus Mittel- und Außenleiter, zu unterteilen. 

f) Sicherungen sind gruppenweise zu vereinigen und dürfen dem 
Publikum nicht zugänglich sein. Die Anbringung der Sicherungen muß 
derart erfolgen, daß sie ohne besondere Hilfsmittel leicht erreichbar 
und gegen unbefugte Berührung durch Abschluß gesichert sind. 

g) Schalter sind derart anzubringen. daß sie dem Publikum 
nicht zugänglich sind. 

h) Schaltungsvorrichtungen für die Beleuchtung aller Ver- 
kehrswege und Nebenräume im Bühnen- und Zuschauerhause müssen 
außerhalb der Bühne angebracht und gegen unbefugte Berührung 
durch Abschluß gesichert sein, 
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| i) Die Anbringung von freihängenden Lustern, das sind Be- 

leuchtungskörper, die an Ketten, Seilen und ähnlichen Trage- 
vorrichtungen, an welchen sie hängen, herabgelassen werden- 
können, ist im Zuschauerraume verboten. 


2. Notbeleuchtung. 


Außer der allgemeinen ist eine elektrische, während ihrer 
Funktion von der allgemeinen Beleuchtung vollkommen getrennte 
Notbeleuchtung einzurichten. А | 

In dem Zuschauerraume sowie in den äußeren Kommuni- 
kationsgängen und Stiegen des Zuschauerhauses, dann in den 
Kommunikationsgängen und Stiegen des Bühnenhauses, sowie auf 
der Bühne selbst, müssen die Lampen der Notbeleuchtung so an- 
. gebracht werden, daß die Wege zu den Ausgängen gut beleuchtet 
bleiben, wenn die Hauptbeleuchtung versagen würde. 

Jede Notbeleuchtungsstelle hat zwei Glühlampen von min- 
destens je drei Kerzen Lichtstärke zu enthalten. Diese beiden 
Glühlampen sind von zwei räumlich und elektrisch unabhängigen 
Stromquellen (Gruppenakkumulatoren) zu speisen. Jede solche 
Stromquelle darf nur zwei Glühlampen versorgen und muß möglichst 
nahe dem Lampenpaar angebracht sein. 

Die an einen Stromkreis angeschlossenen Glühlampen sind 
parallel zu schalten. | 

Jeder Gruppenakkumulator ist unmittelbar an den Klemmen 
mit Abschmelzsicherungen zu versehen. | 

Die Klemmen der Batterien sind so herzustellen, daß die 
Anschlüsse unverwechselbar sind. 

Die Schalter der Notbeleuchtungsanlage müssen zweipolig 
sein und dürfen entweder nur in der Stellung für Ladung oder für 
Entladung stehen bleiben. 

Die bei den Ausgangstüren aus dem Zuschauerhause und aus 
dem Bühnenhause angebrachten Notlampen sind durch eine rote 
Markierung an den Schutzgläsern kenntlich zu machen. 

Auch wenn zwei Glühlampen der beiden voneinander unab- 
hängigen Stromquellen an demselben Beleuchtungskörper ange- 
bracht sind, müssen die Zuleitungen zu jeder Lampe voneinander 
getrennt in einem gesonderten Rohre geführt werden. 

Außer den für die Notbeleuchtung erforderlichen Gruppen- 
akkumulatoren sind mindestens zwei weitere in Reserve zu halten, 
deren Zustand den etwa erforderlich werdenden Austausch un- 
brauchbar gewordener Gruppenakkumulatoren jederzeit gestattet. 

3. Bestimmungen für das Bühnenhaus. 

Für Installationen des Bühnenhauses (Bühne, Unterbühne, 
Arbeitsgalerien und Schnürboden, Garderoben und sonstige Neben- 
räume im Bühnenhause) gelten noch folgende Zusatzbestimmungen: 


a) Schalttafeln und Bühnenregulatoren sind so anzuordnen, 


daß eine unbeabsichtigte Berührung durch Unbefugte ausgeschlossen 
ist. Auf Endausschalter von Bühnenregulatoren findet die Be- 
stimmung des $ 38 a, Absatz 4 der „Sicherheitsvorschriften‘ keine 
Anwendung, soferne die vom Regulator bedienten Stromkreise an 
zentraler Stelle allpolig ausgeschaltet werden können. 

Die Widerstände von Bühnenregulatoren sind bei Mehrleiter 
anlagen in die Außenleiter zu legen. 

Beim Bühnenregulator-Stellwerk dürfen nur jene Einrich- 
tungen untergebracht werden, welche für die Regelung der Be- 
leuchtung der Bühne und des Zuschauerraumes dienen. 


b) Bei Bühnenbeleuchtungskörpern mit Farbenwechsel muß 
der Querschnitt der gemeinsamen Rückleitung hinsichtlich Feuer- 


sicherheit unter der Annahme bemessen werden, daß alle Lampen 
aller Farben ohne Vorschaltwiderstand gleichzeitig eingeschaltet sind. 

c) Betriebsmäßig stromführende blanke Leitungen sind nicht 
zulässig. Flugdrähte und dgl. dürfen weder zur Stromführung noch 
als Erdungsleitung benutzt werden. 


d) Fest verlegte Leitungen müssen derart installiert werden 


daß sie gegen mechanische Beschädigung geschützt sind. 
е) Mehrfachleitungen zum Anschluß beweglicher Bühnen- 


beleuchtungskörper müssen biegsame Kupferseelen mit wasserdichten 


Isolierhüllen haben und durch eine starke schmiegsame nich t- 

metallische Schutzhülle gegen mechanische Beschädigung ge- 

schützt sein. Zuleitungen zu Oberlichter müssen eine schmiegsame 

und metallische Schutzhülle erhalten, welche ein Knicken 

der Leitungen verhindert. 

| Die Kupferseele der Gummiaderlitzen muß aus einzelnen 
Drähten von nicht über 0:3 mm Durchmesser bestehen. 

Die Befestigung der biegsamen Leitungenmuß derart sein, daß 
auch bei roher Behandlung an der Anschlußstelle ein Bruch nicht zu 
befürchten ist. 

Bewegliche Leitungen und deren Anschlußstellen müssen von 
Zug entlastet sein; Steckkontakte müssen innerhalb widerstands- 
fähiger, nicht stromführender Hüllen liegen und so angeordnet sein, 
daß eine zufällige Berührung der stromführenden Teile, wenn sie 
nicht geerdet sind, verhindert wird. 
| 7) Für vorübergehend gebrauchte Szencrieinstallationen kann 

von der Erfüllung der ‚„Sicherheitsvorschriften‘“ für die Verlegung 


von Leitungen dann abgesehen werden, wenn hiezu Leitungen mit 
wenigstens Isolation „G“ verwendet werden, die Verlegungsart 
jegliche Verletzung der Isolierung ausschließt und diese Installation 
während des Gebrauches unter besonderer Aufsicht steht. In diesem 
Falle sind Schellen für Einzelleitungen zulässig und Durchführung. 
tüllen entbehrlich. Ä 

Die Sicherungen von Anschlußleitungen für Bühnenbe- 


leuchtungskörper (Versatz) sind in beiden Polen, und zwar im orts- 


festen Teil der Leitung anzubringen; es genügt für jeden Körper 
und sämtliche Lampen einer Farbe je eine Sicherung. 
g) Die Querschnitte transportabler Leitungen und die dazu- 


gehörigen Sicherungen dürfen nicht füreine höhere Strom- 


stärke bemessen sein als jene ist, mit welcher der Stecker belastet 
werden darf. In den Bühnenbeleuchtungskörpern selbst sind 
Sicherungen nicht zulässig. | 

hk) Regulierwiderstände und Widerstände für andere Zwecke 
müssen in gut zugänglichen, feuersicheren, zuverlässig abschließ- 
baren und ventilierten Räumen außerhalb der Bühne (einschließlich 
Ober- und Unterbühne) aufgestellt werden. 

Die Stufenschalter für den Bühnenregulator müssen un- 
mittelbar bei den Regulierwiderständen selbst angebracht sein und 
durch Übertragung betätigt werden. 

i) Die fest angebrachten Glühlampen auf der Bühne, sowie 
sämtliche Glühlampen in Arbeitsräumen, Garderoben, Treppen und 
Korridoren müssen mit Schutzkörben oder Schutzgläsern versehen 
sein, welche nicht an der Fassung, sondern an den Lampenträgern 
befestigt sind. | 

k) Die Spannung zwischen irgend zwei Leitern eines Bühnen- 
beleuchtungskörpers (Oberlichter, Kulissen, Rampen, Effekt- :und 
Versatzbeleuchtungen) soll 250 V nicht überschreiten. 

Die Bühnenbeleuchtungskörper sind mit einem Schutzgitter 
für die Glühlampen zu versehen. 

Innerhalb der Bühnenbeleuchtungskörper sind blanke Leiter 
dann zulässig, wenn sie gegen zufällige Berührung geschützt sind. 

Hängende Bühnenbeleuchtungskörper sind, auch wenn sie 
geerdet werden, gegen ihre Tragseile zu isolieren. 

Bühnenscheinwerfer, Projektionsapparate, Blitzlampen u. dgl. 
sind mit einer Vorrichtung zu versehen, welche das Herausfallen 
glühender Kohlenteilchen oder dgl. verhindert. | 

Holz ist nur bei vorübergehend gebrauchten Bühnen- 
beleuchtungskörpern und nur als Baustoff zulässig. 

Transportable Widerstände können auf der Bühne verwendet 
werden, müssen aber, solange sie unter Spannung stehen, ständig 
beaufsichtigt und nach Gebrauch sofort ausgeschaltet werden. 


II. Betriebsvorschriften. 
Für Theater und diesen gleichzustellende Versammlungs- 


räume haben außer den allgemein gültigen Betriebsvorschriften 


noch folgende Sonderbetriebsvorschriften Geltung: | 

a) Die Bedienung und Instandhaltung der Beleuchtung muß 
einem von der Behörde anerkannten sachkundigen Beleuchter über- 
tragen werden, für dessen Bestellung die behördliche Genehmigung 
zu erwirken ist. Für die Bedienung des Bühnenregulierapparates ist 
ein Elektrotechniker nicht notwendig. 

b) In Theaterinstallationen muß zur dauernden Erhaltung des 
vorgeschriebenen Zustandes ein für denselben verantwortlicher 
Fachmann bestellt werden, der vierteljährig mindestens einmal eine 


eingehende Revision aller Teile und auch eine Isolationsmessung vor- 


zunehmen hat. Siehe auch $ 1140 der „Sicherheitsvorschriften‘“. 
| с) Theaterinstallationen dürfen nur von den zur Ausführung 
elektrischer Anlagen behördlich befugten Fachleuten ausgeführt 
werden. Vorübergehend gebrauchte Szenerieinstallationen dürfen 
vom Beleuchter hergestellt werden. | 
Die Vereinsleitung. 


Vereins versammlung. 


Mittwoch den 10. März d. J., 7 Uhr abends, im Fest- 
saale des Niederösterreichischen Gewerbevereines, Wien, I. 
Eschenbachgasse 11, Vortrag des Herrn Professor d. Kgl. 
Techn. Hochschule Dresden, Wilhelm Kübler über: „Er- 
fahrungen beim Bau großer Uberlandzentralen“ 
(mit Lichtbildern). | 
Die Vereinsleitung. 


Personalnachricht. 


Der Kaiser hat mit Allerhöchster Entschließung vom 
17. Februar d. J. den Professor an der Herzoglichen Technischen 
Hochschule in Braunschweig Dr. Karl Czeija zum ordentlichen 
Professor der Theorie und Konstruktion elektrotechnischer Ma- 
schinen an der Technischen Hochschule in Wien ernannt. 


Ch 
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ing. J. Seidener. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vereines in Wien. — Druck von R. Spies & Co., Wien. 
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Zur analytischen und graphischen Bestimmung von 
Spannungs- und Teilstromörtern bei Parallelschaltungen. 
| Von Carl Richter. | | 
In einem früheren Aufsatz (Е. u. М. 1914, 
Seiten 89 ‘und 112) habe ich zur Ermittlung von 
geometrischen Ortern bei Reihenschaltungen, um den 
Weg der Konstruktion gegebenen Falles abzuktirzen, 
eine Reihe von Gleichungen abgeleitet und zum 
Schlusse erwähnt, daß es zweckmäßig sein könne, auch 
für Parallelschaltungen solche Formeln aufzustellen. 
Diese Aufgabe soll in_ folgendem behandelt und zu- 
gleich gezeigt werden, daß die bezüglichen Gleichungen 
für die Parallelschaltung dieselbe analytische Form 
aufweisen, wie jene für Reihenschaltungen und nur 
die in denselben vorkommenden Größen eine andere 

Bedeutung erhalten. 

Die verschiedene Interpretation steht im Einklang 

mit den bekannten Reziprozitätsbeziehungen, welche 
zwischen diesen beiden Schaltungsarten obwalten und 
welche darin bestehen, daß Ströme und Spannungen 
gegenseitig vertauscht werden und statt der Wider- 
standsgrößen (Impedanz, Resistanz und Reaktanz) die 
korrespondierenden Leitfähigkeitsgrößen (Admittanz, 
Konduktanz und Suszeptanz) eintreten. 
Mit Beachtung dieses Umstandes werden dann 
jene Gleichungen, welche mit denselben römischen 
Zahlen bezeichnet sind, wie in dem obengenannten 
Artikel, zur Bestimmung der geometrischen Orter 
sowohl bei Reihen == wie bei Parallelschaltungen ver- 
wendet werden können. Denken wir uns also ein 
System . parallelgeschalteter Leiter mit dem Gesamt- 
widerstand, das heißt der Impedanz ® ал eine Wechsel- 
stromspannung E gelegt, so erzeugt diese einen Gesamt- 
strom J, der mit den erstgenannten Größen durch die 
Beziehung E= J W verknüpft ist. 5 

Durch beiderseitige Division durch die komplexe 
Zahl Wund Einführung ihrer Reziproken A = wird 
Е | J ECA. 1) 
und bedeutet A die Gesamtadmittanz der Schaltung. 
Sind J und E die Amplituden oder Maximalwerte von 
Strom und Spannung · und у die Winkel, welche 
deren Vektoren in ‚der graphischen Darstellung in 
einem bestimmten Augenblick mit einer festen Bezugs- 
achse bilden, A der Modul und a das Argument von A, 


80 ist nach den Regeln für die Multiplikation von 


Vektoren und Richtungsgrößen: 
3 J=E.A . 
und У 7 1 
eek з ы SPEC . Ee 
Komplexe Zahlen, also auch W und A, lassen 
zich bekanntlich durch nicht rotierende, gerichtete 


10 


Strecken graphisch darstellen, und sei für den Uber- 


Nachdruck, Übersetzung oder Wiedergabe nur mit Bewilligung der Schriftieitung und mit Angabe der Quelle „E. u. M. Wien“ gestattet 


SE a EE E Se: 


gang von einer dieser Größen zur anderen Nach- 
stehendes kurz in Erinnerung gebracht. „ 
Die Reziprozität wird durch | 
$ = . oder AW = 1 
ausgedrückt. | | | 
Sind W und A die Moduli, ọ und х die bezüg- 
lichen Argumente, во ist: | | 
E 
IF A 

| * = — 7 = — . 

Ist (А) die Längeneinheit, mit welcher sämtliche 
Strecken in der graphischen Darstellung gemessen 
werden, (w) die Impedanzeinheit, Wa die Maßzahl.von W, 
also W = Wa (о), (о) die Admittanzeinheit, An die Mab- 
zahl von 4, also A = A, (а), (w) |=] w (№) der Impedanz- 
maßstab und (а) || с (X) der Admittanzmaßstab, so ist: 

W = W, (o) |=] Wa w Q) | 
und 


А = А, (ә) |=} Ana DÄ 


Abb. 1. 


| | e (b) | 

Für ein und denselben Leiter ist: 

W A= Wa An () (g) - 11. 

Sind die Einheiten so gewählt, daß (w) (c) = 1 
ist“), so muß auch Wn An == 1 sein. 

Zur Konstruktion von A aus ® oder umgekehrt 
ist eine gewisse Strecke (К) = К, () als Konstruktions- 
einheit zu wählen, zu dieser und der Strecke, welche 
den Modul der gegebenen Größe darstellt, die dritte 
stetige Proportionale zu suchen und diese in Richtung 
des negativ genommenen Argumentes der gegebenen 
Größe aufzutragen. 

Ist also in Abb. 1 Oa|=| Wa w (à), also Oa gleich- 
bedeutend mit dem Modul des gegebenen. Wider- 
standes W, so beschreibt man aus О mit (К) einen 
Kreis, zieht von a aus an denselben die Tangenten o ¢ 
und macht f b. + Оа. Dann ist die Strecke Ob |=] Az а (X), 
also Ob, gleichbedeutend mit dem Modul der Reziproken 

*) Zum Beispiel: (о) = 1 Ohm und (z) 1. Hho. | 


von W, also der Admittanz A. Um A zu erhalten, ist 


dieser Modul unter den Winkel «= — ꝙ gegen die 

Bezugsaehse aufzutragen. Es bedarf keiner Erläuterung, 

wie 98 erhalten werden kann, wenn X gegeben ist. 
Zufolge der Konstruktion ist 

ло Waw O. Аа @ D = (K) = Hu (0), 

alen. | Wa An . wa = Kn? 

oder. wenn unter obiger Voraussetzung Wa An = 1 ist. 

E ` wa = Ka | 

Es ist also, 

wenn w und a angenommen wurden, Ka = Vw.a 


SC 2 
„% Kay W a A а= Ka: 
zu wählen. 


Sind zw und yw die Koordinaten des Endpunktes a 
der Impedanzstrecke, x. und ya jene des Endpunktes (b) 
der zugehörigen Admittanzstrecke, so lassen sich aus 
Abb. 1 leicht die Beziehungen 


ж \2. — Yw 
* e ORR уа 
und 
= (К)% e= р RR 
Ш CAE Ya? Er % + а? 


ableiten, von denen die ersteren beiden zur rechnerischen 
Ermittlung der Lage von (b) aus jener von a, die 
letzteren zur Bestimmung der Lage von a aus jener 
von (b) benutzt werden können. 

Ist ferner, bei veränderlicher Impedanz, die Ort- 
kurve des Endpunktes a in Form einer Gleichung 
Yw == (we) gegeben, so hat man nur die Werte von Zw 
und yw aus vorstehenden Formeln in diese Gleichung 
einzuführen, um die Gleichung der Ortkurve der zu- 
gehörigen, veränderlichen Admittanz zu erhalten. 

Wäre dagegen die letztere in der Form ya = f (£a) 
gegeben, so würde man umgekehrt die Gleichung der 
Ortkurve der korrespondierenden Impedanz finden, 
wenn man statt x, und ya die für diese Größen ge- 
fundenen Ausdrücke in die Ortgleichung der Admittanz 
einsetzt. | 

Man sieht also, daß sich der Übergang von Wider- 
ständen zu Admittanzen in sehr einfacher Weise voll- 
zieht, und es sollen daher die letzteren, wie es bei der 
Behandlung von Parallelschaltungsaufgaben zweckmäßig 
erscheint, in folgendem ausschließlich angewendet 
werden. 

Die Gesamtadmittanz einer Parallelschaltung ist 
die geometrische Summe der Admittanzen ihrer einzelnen 
Zweige; es ist also sinngemäß, wenn die Operations- 
zeichen im geometrischen Sinn gedeutet werden: 


A == 9, ＋ Az +... „ 2). 
Die Gleichung 1) geht mit Einführung dieses 
Wertes in , 
Е J E(A T Az +...) = | 3) 
= Ai + E AZ . . Ii E Ӱз ۳... Ко 


über. Ferner läßt sich leicht die fortlaufende Proportion 
KERER AAE EE E ... 4) 

aufstellen, aus welcher folgt, daß der Gesamtstrom oder 
ein beliebiger Teil desselben geometrisch im Ver- 
hältnis der Admittanzen jener Zweige geteilt wird, 
welche er durchfließt. | | 
Die Admittanzen der einzelnen Parallelzweige 
setzen wir — mögen sie konstant oder variabel und 
dann in Form von Gleichungen oder geometrischen 
Örtern gegeben sein — als bekannt voraus, und zwar 
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wo entweder alle 


Mien, 14. März 1915. 


sollen hier nur die Fälle betrachtet werden, 
Admittanzen unveränderlich 
oder nur eine derselben veränderlich ist“). Für die 
Darstellung sind auch hier wieder zwei Systeme an- 
wendbar, nämlich jenes mit fester Spannungsachse, 
bei welchen 7 = 0, also ı = « ist, somit die Richtungen 
der Ströme mit jenen der zugehörigen Admittanzen 
zusammenfallen, und jenes mit fester Stromachse mit 
«== 0, also ) = — &. 

Es wird zweckmäßig sein, hier von dem erst- 


genannten System auszugehen. 


Nehmen wir vorerst alle Admittanzen der-Parallel- 
schaltung als konstant an, so braucht der Fall einer 
Spannung mit konstanter Amplitude nicht weiter unter- 
sucht werden, denn wegen ) = 0 sind dann auch die 
Ströme konstant, also die geometrischen Orter derselben 
Punkte. Das Gleiche findet statt, wenn wir die 
Amplitude des Gesamtstroms oder eines Teilstroms 
konstant annehmen; denn zufolge der Beziehung E = J/A 
führen alle diese Fälle auf jenen mit einer konstanten 
Spannungsamplitude zurück. 


-y | | Sa —@ Я 
Abb, 2, 


Веі den folgenden Ortbestimmungen für Parallel- 
schaltungen mit einer variablen Admittanz verfahren 
wir zur Ermittlung der Teilstromörter analog wie in 
unserer früheren Arbeit, bei Bestimmung der Teil- 
spannungsörter in der Weise, daß wir uns die Parallel- 
schaltung jeweilig in zwei Teile zerlegt denken, von 
denen jeder einen oder mehrere Leiter enthalten kann. 

Die Größen, welche sich auf diese beiden, sich 
zur Gesamtschaltung zusammensetzenden Teile be- 
ziehen, mögen (wie früher) dureh die Indizes 1 und 2 
unterschieden werden, welche jedoch hier als reine 
Merkzeichen zu gelten haben und mit einer Reihen- 
folge im Sinne der Betrachtung der Schaltung nichts 
zu tun haben. Denn in dieser Hinsicht kann ja bei 
der Parallelschaltung kein Teil als erster oder zweiter 
angesprochen werden. Unter den genannten Voraus- 
setzungen ist dann für jede beliebige Teilung der 
Parallelschaltung die Admittanz des einen Teiles 
konstant und jene des anderen veränderlich. Die Ge- 
samtadmittanz ist dann selbstverständlich variabel. 


*) Es unterliegt selbstverständlich keinerlei Schwierigkeiten 
auch Fälle zu behandeln, wo zwei oder mehrere Admittanzen 
gleichzeitig veränderlich sind; und erscheinen dann die geome- 
trischen Orter der Ströme und der Spannung entweder in Form 
von Linien oder als Teile der Zeichenfläche, welche von linearen 
Ortern begrenzt werden, је nachdem der Zusammenhang zwischen 
den Anderungen der Admittanzen bekannt oder unbekannt ist. 
Auch die Lösung von Aufgaben der letzteren Art kann zur Er- 


mittlung der Grenzwerte der abhängig veränderlichen Größen: in 


manchen Fällen von Wert sein. 
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Als ersten Fall betrachten: wir jenen, wo die 
Amplitude des Gesamtstroms: konstant ist, und tragen 
in ein und dasselbe rechtwinkelige Koordinatensystem 
(Abb. 2) sowohl die gegebenen Admittanzen wie die 
zu ermittelnden Ströme und die Spannung еіп. Um 
gegenüber den Figuren in obengenannter Arbeit über 
Reihenschaltungen anzudeuten, daß einem positiven 
Impedanzwinkel ein negativer Admittanzwinkel ent- 
spricht, sind die Diagramme hier unterhalb der 2-Achse 
angeordnet“). | 

Die Kurve C stellt den geometrischen Ort der 
veränderlichen Admittanz a oder einen Teil desselben, 
die Strecke Ob die konstante Admittanz A dar. | 

O/= a, ist, als geometrische Summe der beiden 
Teiladmittanzen, die Gesamtadmittanz der Parallel- 
schaltung. Bei der Summierung kann entweder a oder X 
als erster Summand gesetzt und im Diagramm zuerst 
aufgetragen werden. Bei der Reihenschaltung war mit 
dieser Versetzung zugleich eine Umkehrung der 
Schaltfolge der: betreffenden Leiter verbunden gedacht, 
während es sich hier lediglich um eine verschiedene 
Anordnung der Summanden im Diagramm oder in den 
betreffenden Gleichungen handelt. Je nachdem die 
variable: oder die konstante Teiladmittanz als erstes 
Glied der Summe gelten soll, möge die: bezügliche 
Folge mit (Ji) oder mit (LR bezeichnet werden, wobei 
die Klammern auf den genannten Unterschied gegen- 
über der Reihenschaltung hindeuten sollen. 

Um für die Folge (V,) zu einem beliebigen 
Punkt a der Ortkurve C, welchen der Wert Ga = а 
der Veränderlichen entspricht,. den zugehörigen Strom- 
teilpunkt zu erhalten, hat man nur aus а und A die 


geometrische Summe О f = a + A = as zu bilden, aus O 


mit der Amplitude J einen Kreis zu beschreiben und 


durch den Schnittpunkt d desselben mit Of zu fa eine 
Parallele dA zu ziehen. Es ist dann der Punkt A, in 
welchen diese Parallele die Admittanzstrecke О a schneidet 
der gesuchte Stromteilpunkt. 

Denn einerseits müssen, wie bereits erwähnt, in 
einem System mit fester Spannungsachse die Richtungen 
der Stromvektoren mit jenen der zugehörigen Ad- 
mittanzen übereinstimmen, andererseitssoll die Proportion 

as: a = Ј:% 
bestehen, welchen Bedingungen durch die Konstruktion 
entsprochen wird. Nimmt man der Reihe nach genügend 
viele Punkte auf der Ortkurve О an und bestimmt 
für jeden derselben den zugehörigen Stromteilpunkt, 
se erhält man durch stetige Verbindung dieser Punkte 
den geometrischen Ort des Teilstromes ii; ein Ver- 
fahren, welches für jede beliebige Ortkurve С an- 
wendbar ist. | , 
Ist letztere durch eine der Gleichungen 

9% = fı (re) oder ze = (у) . . . 5), 
analytisch bestimmt, sind ferner X und Y die recht- 
winkeligen Komponenten von A, zi und у. die Ko- 
ordinaten der Ortkurve, welche der Endpunkt A des 


Teilstromes і, beschreibt und J die konstante Amplitude 


des Gesamtstromes so findet man aus Abb. 2 die Be- 


ziehungen: | 
Ya J 64 *. i 
E. e ud ہے‎ ОА ع ے اھ‎ 
Ta 2с а a Le Ус 


) Selbstverständlich könnte (wie zum Beispiel bei Im- 
pedanzen mit‘ vorwiegend kapazitiver Reaktanz) auch der 
Impedanzwinkel negativ und der Admittanzwinkel positiv sein. 


б. 
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und sodann, mit Berücksichtigung des Wertes 3121 
в, = М F RP GF TR 

die Gleichungen u 

( Уа! 90 


* Te 


(50 J = M + ХЕ % ＋ F/). . 1) 


Те 


. L) 


4 . ³¹·1w¹.ü ES 
J = уа F 00е + Р) с) 
Durch Elimination von x. und y..:mit Hilfe уоп 
Gleichung 5) läßt sich aus- denselben eine Gleichung 
erhalten, in welcher nur die laufenden Koordinaten za’ 
und 9%“ des Teilstromortes vorkommen und welche 
daher die Gleichung dieses Ortes darstellt 0 
Bei umgekehrter Reihenfölge · der Summanden, 
also für | d К 
O = ATa = as Е 
liegt der Endpunkt des ersten Teilstromes (A) auf der 
Admittanzstrecke A in der Entfernung т, vom Ur- 
sprung, welche sich aus der Proportion 
as: 4 = J: 11 
ergibt. „ е. О | 
Bezeichnet man die Koordinaten von (4) mit 
GH und (a)“ so ist | К з 
. 4 u 4 ` jox 7 
(Ya) == ү und H == О (A) == P - Ye). ... 


(2а)! u x As Ob ‚Y, ' 
und hieraus | | | DECHE 
í (Ya)! Y А t и ; dt t s й J. 
(ха)! О Si А Жер, (1) 
Ж )!“ WW EE EE De E 
al = Ма. Oé 
J — Уа Р e (0) 


о а | сор, CL 

Die Gleichung (Ii)“ zeigt, daß sieh der. Teil- 
punkt (4) auf einer, durch den Ursprung О ‚gehenden, 
mit A gleichgerichteten Geraden bewegt, während die 
beiden anderen Gleichungen mit Benutzung. уоп 
Gleichung 5) dazu dienen,. zusammengehörige Punkte 

der Kurve С und des Teilstromortes zu ermitteln. 
Der Spannungsvektor hat in diesem System die 
Richtung der positiven Abszissenachse und seine vers 
änderliche Amplitude ist 
J J 


е == — == „Е u |, 6), 
4e Vr + X? + (yet Y) | 
wobei mittels einer der Gleichungen unter 5) entweder 
ус oder ze aus dem Nenner eliminiert werden kann. 
Im Diagramm findet man die der Amplitude e ent- 
sprechende, Strecke nach Wahl einer Konstruktions- 
einheit (К) = Ka (A) aus der Prroportion 
as: (K) = J:e als vierte geometrische Proportionale. 
Ist (^) die Längeneinheit, 
(с) die Stromeinheit und Jan die Maßzahl von J, also 
J = Ja () (el die Admittanzeinheit und as die Maß- 
zahl von as; also as = а (&) 
(с) |=] e 0) der Strommaßstab, . 


(a) = a (ö) der Admittanzmalistab, so ist 


J= Ja (6) = Ja о (A), ER 
as = an (e) |=] pes 17 
und, zufolge der Konstruktion, die Strecke für die 


Spannungsamplitude: 
Fa In 000 а t dag Se i 
d Е Asn а (№) | ge SE Asn A ч. А 2 
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und da at LIE ON: - 
Шеги 
| e 2 А 


Cou 


die W ere ist 


sein soll, wobei 


SR) 
oder 187 | 
und umgekehrt: | С == 0. Е | Е Е 


* 


die 1 repräsentiert. 
Wäre dagegen im vorhinein (є) |= =1: ou ал- 
genommen worden, so hätte man für die Konstruktion 
eine Einheit von der Länge 
| ва 
(Е) = = VE 


. Fe "2 
у 


L 


zu benutzen. 


Mit der 8 von G) —=a(%) und nach dem 


(K) entweder direkt oder indirekt durch Annahme 
der Strecke für die Spannungseinheit bestimmt. ist, ist 
auch nach Seite 130 bereits der Widerstandsmaßstab 
festgelegt. : 

Wir wollen nun in folgendem annehmen, daß 


nicht der Gesamtstrom, sondern ein Teilstrom eine 


unveränderliche Amplitude besitzt. 

Bei Bestimmung der geometrischen Örter von 
Reihenschaltungen*) wurden diese Fälle, im Hinblick 
auf den gewählten Betrachtungssinn des Leiters 
einerseits für einen vorderen, andererseits für einen 
hinteren Teilpunkt zusammengefaßt. 

Da es aber bei der Parallelschaltung keinen 
vorderen oder hinteren Teilpunkt gibt, so mögen hier 
diese Fälle in jene geschieden werden, bei welchen 
die konstante Teilstromamplitude auf die konstante 
Teiladmittanz fällt und in jene, bei welchen dieser 
Strom den Parallelschaltungsteil mit der veränderlichen 
Admittanz durchfließt. In jeder dieser Gruppen sind 
dann die Anordnungen * und (Kı) der Summanden 
zu betrachten. | 


> Abb. 3. 


ы > 
Zur Ableitung der Gleichungen fur den Fall, 


wo der Teilstrom mit konstanter Amplitude auf 
die konstante Teiladmittanz fällt, benutzen wir das 
Diagramm Abb. 3 und betrachten zunächst die Sum- 
mandenfolge 6 Es ist 
ds = а + A, y= = — A д (ls 
eX = - ea Tease, і = і +i 
*) E. u. M. 1914, Seiten 89 und 112. 


| somit 


i e A 
EEE мы ij - e e N 
| чеш 6 ® | 
| Um den Stromteilpunkt zu erhalten, hat man also 


i im Verhältnis — a: a, geometrisch zu teilen. Der 
erste 


Richtung wie a der zweite die gleiche Richtung wie a. 


Teilstrom hat somit die entgegengesetzte 


Die Amplitude des ersten Teilstromes ù findet 


| man durch Konstruktion der Proportion Ara = J: d 
opd dadurch, wenn М der Anfangspunkt des Vektors ii 
ist, dessen Endpunkt 4. 


Bezeichnet man die Koordinaten des letzteren in 


dem Achsensystem mit dem Ursprung O mit za’ und e 
o folgt aus der SE dab 


С ЗР und 2 = сы 


е EE ски 
— Ta 90 — Ya 


MO ech | Me 


Da der Endpunkt a der veränderlichen Ad- 


mittanz a die Ortkurve C beschreibt, nimmt derselbe 
der Reihe nach alle KA ihren Verlauf Sortim aen 
‚ Lagen ein. 


Betrachten wir diesen Punkt in 9 einer 
dieser Lagen als den Ursprung eines neuen Koordinaten- 
systems, dessen Achsen zu jenen des früheren parallel 
laufen und bezeichnen in bezug auf dieses die Koordi- 


naten des Stromteilpunktes 4 mit =,‘ und al, so haben 


wir für den Übergang von dem ersten System z zum 


zweiten die EES 


d = K + te und уа! = уа! + ye 
und es wird S 
Уа ое „йы و ےک‎ 
Фа! ＋ Te Te To 90 
Fahren wir diese Transformation für jede Lage 
des Punktes aus, wählen einen beliebigen Punkt M 
der Kurve und verschieben alle Stromdreiecke parallel 
zu sich selbst so, daß sich nach der Verschiebung die 
gemeinsamen Seiten J derselben decken, so finden wir 
in bezug auf den Punkt M als Ursprung, da 


A=V У? 
ist, die Gleichungen 
Ee E e e EE 
ul #=— VT I) 
Ј=— зе ух + V= . I); 


| und zwar en Seege da und Ze andererseits Ya’ 


und y. ‚entgegengesetzte Vorzeichen. 

Wir ermitteln jetzt den Ort des ersten Teilstromes 
für die Summandenfolge (Ki), also a +a. Man 
findet aus der Figur, daß 


A — а, —а; е = еа. — ea; =i + i 
125 = ° Tel 
| bi? 


da Statt der EE auf ein veränderliches Ko- 
ordinatensystem hätte man mit Hilfe der Bemerkung, daß die 
Spannungsamplitude Ё konstant ist, auch zuerst die Gleichung 
des ersten Teilstromes, unter der Annahme, daß sich die Anfangs- 
punkte beider Teilströme in O befinden, in bezug auf das 
System mit den Ursprung O ableiten und den Teilstromort 
sodann um 180° drehen können; ein Verfahren, welcbes ebenfalls 
zu den Gleichungen II führt und für die punkty eise Konstruktion ; 
bequemer ist. 
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somit i im Verhältnis a,: — a geometrisch. zu teilen 
ist; was auf den Teilpunkt (A) führt, dessen laufende 
Koordinaten wir mit (za) und (ya) bezeichnen wollen. 
Da O f = ze + X und f f =y: + Y ist, findet man 
(Ya _ Ye X Und O(A) (a“ (a). 
(бү lara A Öf +X YAY 
und daraus mit Berücksichtigung des Wertes von A 
die Gleichungen: fk 


(Ya) Met У 


(ta z+ X III), 
f | 
(Al J= EP Fr. III), 
2 (Ja). 52 ү? | = 
SCH VX? + Y pw RYS) 


Was die Spannungsamplitude anbetrifft, so findet 
man für dieselbe | 
Е = СА = — ПЕ ПЕВТ —— 7); 
4 уу 
sie ist konstant und kann, wie in der Figur angedeutet 
aus 4: (K) = J: Е als vierte geometrische Proportionale 
erhalten werden. 


(Schluß folgt.) 


Über induktivitäten. 
Von F. Niethammer. 


Im Archiv für Elektrotechnik 1914, Seite 129, be- 

faßt sich Herr Rogowski unter dem Titel „Streu- 
feld und gemeinsames Feld“ mit den Ergebnissen einiger 
in E. u. M. erschienener Aufsätze über die Induktivitäten 
des allgemeinen Transformators mit verteilten 
Wicklungen, vor allem mit Prof. Dr. Hal los Arbeit 
„Selbst-, gegenseitige und Streuinduktion“, E. u. M. 1914, 
Seite 1, die im Anschluß an den Aufsatz „Das Über- 
setzungsverhältnis des allgemeinen Transformators mit 
beliebig verteilten Wicklungen (Trapez-Dreieck-Trans- 
formetor)“ von Е. Niethammer und Е. Siegel 
in E. u. M. 1913, Seite 265, erschienen ist. Eine weitere 
eingehende Erläuterung erfuhr dieses Thema von den 
beiden letzten in einer späteren Arbeit „Das Stromüber- 
setzungsverhältnis im allgemeinen Transformator“, Е. и. М. 
1914, Seite 226. Die Diskussion dreht sich um die Be- 
rechnung der Strom- und Streuungsverhältnisse im 
allgemeinen Transformator, im Falle die primäre und 
sekundäre Wicklung verschiedenartig verteilt sind bezw. 
verschiedene Nutzahlen pro Polteilung aufweisen, so 
daß sich zum Beispiel ein Rechteckfeld und ein Dreieck- 
feld gegenüberstehen. Grundlegend ist die Entscheidung, 
ob die maximalen primären und sekundären AW selbst 
oder aber diewirksamen AW gleichzusetzen sind; im 
ersten Falle ist i, 21 = fz 22, im zweiten i121 = ks 2 to 22) 
wobei т, und i, die Ströme, z und zs die Windungs- 
zahlen der primären und sekundären Wieklung und 
k, und k2 Wicklungsfaktoren sind, die den EMK-Ziffern 
proportional sind. 

Im eingangs erwähnten Aufsatzdes Archivs sind eine 

Reihe instruktiver Kraftlinienbilder stromdurchflossener 


Spulen dargestellt; sie betreffen aber durchwegs Wick- 


Jungen, die primär und sekundär ganz gleichartig, ganz 
identisch sind. Zudem findet man das schöne Kraft- 
linienbild des gemeinsamen Feldes zweier Stromspulen, 


*) Diese Gleichungen sind bei Reihenschaltung jenen für 
einen hinteren Teilpunkt analog. 
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Abb. 3, in vergrößertem Maßstabe schon in. Maxwell, 
Elektrizität und Magnetismus, П. Band, Tafel ХХ, was 
immerhin erwähnenswert gewesen wäre.. 

Die Voraussetzung der Gleichheit der maximalen 
AW, das heißt ùz = 4,2. wird für den Transformator 
mit beliebig verteilten Wieklungen von Herrn Rogowski 
wörtlich mit der Forderung begründet, „dab wir auch 
bei verteilten Wieklungen den Wortlaut einer auf den 
Fall konzentrierter Wieklungen zugeschnittenen Trans- 
formatorentheorie ohne weiteres auf den Fall verteilter 
Wicklungen übertragen können. Über die Zweckmäßig 
keit dieser Forderungen läßt sich diskutieren.. Man 
kannsie annehmen oder ablehnen. Aus der Behandlungs- 
weise und Ausdrucksweise technischer Lehrbücher folgt 
aber, daß man sie billigt“. Das letzte trifft zunächst 
nicht zu, da manin technischen Lehrbüchern im allge- 
meinen die wirksamen AW=kiz benutzt, indem 
man eben die Wicklungsfaktoren k in die AW-Formeln 
einführt, zum Beispiel bei der Ankerrückwirkung von 
Synchrongeneratoren, aber auch bei der AW-Berechnung 
von Asynchrunmotoren. Nur Kittlers Handbuch der 
Elektrotechnik, bearbeitet von Prof. Dr. Petersen, 
weicht im Rogowskischen Sinne teilweise ab und benutzt 
die Gleichheit der maximalen AW, also 31 2z1 = 1 22 in 
beschränktem Umfange, wenn nämlich die Wicklungs- 
faktoren ki: und zz nicht wesentlich verschieden sind, 
was praktisch manchmal, aber ja nicht immer zutrifft. 
Sachlich ist es jedoch völlig klar, daß man eben die 
einfache Transformatorentheorie Wort- für Wort ver- 
allgemeinern kann, wenn man allgemein die wirksamen 
AN iz benutzt, die bei konzentrierter Wieklung als 
Spezialfall in 22 übergehen. E 


Bekanntlich ist die in einer verteilten Wicklung vom 
totalen Fluß Ф induzierte EMK nicht durch die maximalen 
Flußwindungen 2Ф bestimmt, wenn 2 die gesamte Win- 
dungszahl ist, sondern nach dem in der ganzen Elektro- 
technik üblichen Vorgang durch die wirksamen Fluß- 
windungen k.z.®, wo k wieder der Wicklungsfaktor oder 
die ihm proportionale EMK-Ziffer ist. Genau во ein- 
fach und richtig ist es, mit den wirksamen Strom- 
windungen (AW)=kiz einer vom. Strom. 2 durch- 
flossenen verteilten Wicklung mit insgesamt z Win- 
dungen zu rechnen, Die iz verteilten Stromwindungen 
haben dieselbe Wirkung wie kiz konzentrierte 
Stromwindungen, gerade so wie die verteilte Wicklung 
genau so induziert wird wie eine konzentrierte durch 
kz Flubwindungen. 

Tatsächlich verhalten sich auch die Ströme im 
allgemeinen Transformator nicht umgekehrt wie die 
Windungen, das heißt, tatsächlich ist nicht Anc 25 
sondern Em o Bei der Annahme der Gleichheit 

2 Pei 
der maximalen AW arbeitet man also mit fingierten, 
nicht mit wirklichen Strömen. Auch in magnetischer 
Hinsicht führt die Annahme der Gleichheit der maximalen 
AW selbst zu einem Gewirre von fingierten Feldern, 
worüber wir Herrn Rogowski sprechen lassen: „Die 
Induktion des wirklichen Feldes vergleichen wir mit der 
Induktion eines gedachten Hilfsfeldes, dessen Kraftlinien 
wir aus dem wirklichen Felde durch künstliches Löschen 
der Linien in den Wickelräumen und durch Vermehren 
der reinen gemeinschaftlichen und reinen Streulinien 
erhalten wollen. Wir erhalten auf diese etwas gewalt- 
same Weise nur solche Kraftlinien, die in das Schema 
der Gruppierung der konzentrierten Wicklungen passen.“ 
Die Permeabilität dieser fingierten Felder oder,, Schläuche“ 
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ist natürlich auch fingiert, sie kann negativ und Null 
werden. Die Gestalt des Feldes ist unbestimmt. Und 
das alles nur um das k vor dem iz zu vermeiden. 
Die ungezwungene Rechnungsweise nach 
E. u. M. 1913, Seite 265, von F. Niethammer und 
E. Siegel, die Prof. Dr. Hallo in E. u. M. 1914, 
Seite 2, rechts oben als „vollständig richtig“ erklärt 
und gegen die auch Herr Rogowski nichts mehr 
einwendet, ebensowenig wie Prof. Sum ee, der nur 
seine Priorität wahrt“), ergibt an Hand der Entwicklungen 
in Е. u. М. 1914, Seite 228 und 229, daß sich unter der 
Annahme der Gleichheit der maximalen primären und 
sekundären AW, dasheißt für т, 21 = 1, 22 falsche Resultate 
einstellen. Zur Richtigstellung muß man hinterher in die 
Ausdrücke für die magnetische Leitfähigkeit des Haupt- 
feldes die Wicklungsfaktoren 4 1 und *: einführen, die 
aber von Haus aus in die AW-Ausdrücke hineingehören. 
Da für die praktische Berechnung des allgemeinen 
Transformators die Kurzschlußspannung von größter 
Bedeutung ist, ist weiterhin in E. u. M. 1914, Seite 230, 
links bezüglich der Gegenschaltung beliebig ver- 
teilter Wicklungen nachgewiesen worden, daß diese 
Gegenschaltung insofern direkt nicht brauchbare Meß- 
resultate zeitigt, als die gemessenen Gegenschaltungs- 
spannungen nicht unmittelbar die Kurzschlußspannungen 
ergeben, diese müssen erst mit Hilfe der Stromüber- 


setzungsverhältnisse a | 

22 
heißt, es müssen auch hier erst wieder die Wickelfak- 
toren eingeführt werden. 

Ich muß diese Notiz zur Bekräftigung unseres in den 
beiden zitierten Aufsätzen gekennzeichneten Standpunktes 
allein abfassen, da mein geschätzter Mitarbeiter Doktor 
E. Siegel seit Kriegsbeginn als Artillerieleutnant 
ebenso tapfer seinen Mann stellt wie als Verfechter 
wissenschaftlich-technischer Probleme. 


berechnet werden, das 


Beitrag zur Schnellreglerfrage. 


Die nachstehende Arbeit stammt aus dem Jahre 1910. 
Patentrechtliche Gründe haben eine frühere Veröffentlichung 
verhindert. Der Regler ist in den Werkstätten der damaligeu 
Felten & Guilleaume Lahmeyerwerke in Frankfurt a. M. gebaut 
und ausprobiert worden. 

Die meisten Schnellreglerentwürfe bewegen sich mehr 
oder weniger in dem von Tirrill augegebenen Gedanken- 


Abb. 1. 


1] 

Fe, 
gange. Auch der Verfasser hat sich natürlich diesem Einfluß 
nicht entziehen können. Ursprünglich war nur beabsichtigt, den 


offenbaren Nachteil des Tirrillreglers, das zerstörende Kontakt- 
feuer zu mindern. Der einfachste Schnellregler ist die Anord- 


nung nach Abb. 1. Die magnetische und mechanische Träg- 
heit der Reglers selbst kann sehr klein gehalten werden. Die 


— 


` #) E. u. M. 1914, Seite 413. 


Beschleunigungskräfte zur Anderung des Generatorfeldes 5 können 
durch entsprechende Wahl der Erregerspannung und des „Kurz- 
schlußwiderstandes d“ beliebig groß gewählt werden, das System 
an sich ist denkbar einfach. Praktisch brauchbar ist die An- 
ordnung nicht, denn es gibt kein Mittel auch nur bei bescheidenen 
Maschinenleistungen das Feuer an dem Unterbrechungskontakt f 
zu beherrschen. Es gilt also in erster Linie, ein Mittel zu finden, 
um das Unterbrechungsfeuer zu beseitigen. Ein Weg ist vor- 
handen. Stufenweises Abschalten vermindert das Unterbrechungs- 
feuer. Die bekannten nach diesem Prinzip ausgeführten Schalter 
sind aber nicht anwendbar, ihre Massen und die zugehörigen 
Schaltwege sind zu groß. Die 
Aufgabe, ohne Benutzung | | А | 
srößere Kräfte und ohne 
Unterbrechungsfeuer Wider- 
standsänderungen hervorzu- 
rufen, läßt sich gut lösen ? 
durch Anwendung eines durch О І 
Luft oder Gas gesteuerten 
Flüssigkeitswiderstandes. Luft 
ist ein schlechter Leiter, an- 
gesäuertes Wasser und alkali- 
sche Lösung sind gute Leiter. 
Durch geeignete Mischung der 
beiden müssen sich beliebige 
Leitfähigkeiten erzielen lassen. 
Die Mischung von Luft und 
Flüssigkeit läßt sich einfach 
bewerkstelligen. In Abb. 2 ist 
ein Aus führungsbeispiel abge- 
bildet. Eine Elektrode е ist in 
einem isolierenden Körper ge- 
lagert, die Flüssigkeit kann 
durch einen Kanal zur Elek- Abb. 2 
trode gelangen. Soll der Wi— we 
derstand der Einrichtung geändert werden, so wird durch das 
Rohr g Luft eingeblasen und je nach der Menge der zugeführten 
Luft wird der Widerstand ohne irgendwelche Feuererscheinung 
groß oder klein. Die Flüssigkeit wird durch den Luftstrom 
gekühlt und gefährliche Knallgasbildung verhindert. Die Luft 
ist ein fast gewichtloses Mittel und kann in nahezu beliebig 
kurzer Zeit beschleunigt oder verzögert werden. Bei Ver- 
wendung von, Druckluft ist außerdem der große Vorteil gegeben, 
daß das die Änderung des Widerstandes unmittelbar bewirkende 
Mittel die dazu erforderliche Kraft in sich selbst aufgespeichert 
besitzt, so daß für die Einleitung des Reguliervorganges ledig- 
lich die kleine Kraft in Frage kommt, welche zur Bewegung der 
Steuerorgane der strömenden Luft erforderlich ist. Die Steuer- 
organe selbst können mit denkbar kleinsten Massen und Hüben 
ausgeführt werden. | | ‚ 
Die Wirkungsweise ist folgende: Steigt beispielsweise die 
Generatorspannung aus irgendeinem Grunde um einen Betrag, 
welcher den Empfiudlichkeitsgrad des entlasteten Steuerventils 
überschreitet, so wird die in der Abbildung rechtsliegende Seite 
des Steuerventils geöffnet, und die durch Robr d unter Druck 
zugeführte Luft strömt durch das Rohr o gegen die Elektrode e, 


Abb. A 


wodurch der Weasserwiderstand plötzlich außerordentlich ver- 
größert wird. Die Folge ist eine schnelle und starke Ver- 
minderung des Erregerstromes und hat ein Fallen der Generator- 
spannung zur Folge. Dieses Spiel wiederholt sich je nach 
der Trägheit der Massen einigemal, dann kommt das Ventil zur 
Ruhe und stellt einen den neuen Verhältnissen angepaßten 
Erregerstrom ein. In der Abbildung ist noch ein weiteres Rohr Ё 
veranschaulicht, dieses dient lediglich zur Entlastung des Steuer- 
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ventils und führt die überschüssige Luft zur Kühlung des 
Wassers in den Flüssigkeitsbehälter. 

Versuche haben nun:in Übereinstimmung mit der Theorie 
ergeben, daß mit dieser Einrichtung eine einwandfreie, wirklich 
schnelle und genaue Regulierung möglich ist. Spannungs- 
schwankungen sind bei mäßigen Belastungsänderungen kaum 
merkbar und werden auch bei stärksten Zustandsänderungen des 
Generators zum größten Teil unterdrückt. 

Von einer Regelung im Erregerkreis der Erregermaschine 
kann man nicht das gleiche behaupten, denn hier tritt. der durch 
Belastungsänderungen usw. verursachte Spannungsabfall fast voll 
auf und kann nur schnell. ausreguliert werden. 


Der mechanische Aufbau des Reglers. An 
die Betriebssicherheit eines Schnellreglers müssen, weil ег 
-einen integrierenden Teil des Stromerzeugers bildet, die höchsten 
Anforderungen gestellt werden. Der mechanische Aufbau muß 
deshalb einfach sein. Elemente, deren Verhalten im Dauer- 
betrieb . sich nicht zuverlässig beurteilen läßt, dürfen nicht 
verwendet.werden. Das gilt vor allem von empfindlichen Kontakt- 
relais, Oldämpfungen usw. In der Abb. 3 ist eine Ausführung 
des Reglers dargestellt. I 


Abb. 4. 


Auf einer Grundplatte aus Messingguß sind die beiden 
Zugspulen und der Ventilationskörper angeordnet. Das Steuer- 
ventil ist als Tellerventil ausgebildet, der bewegliche Teil ist 
aus Aluminium hergestellt und freischwingend an zwei Blatt- 


federn aufgehängt. Der Hub des Ventils beträgt 0°3 mm und lediglich 
diese geringe Lagen veränderung des Ventiltellers bewirkt ein 


vollständiges Schließen und Offnen der zur Düse strömenden 
‚Loft. Das Ventil ist dynamisch und statisch völlig entlastet. 
Von dem Ventil führen Luftkanäle nach den beiden Düsen- 
elektroden; von diesen führt nur eine Strom, die zweite dient als 
Reserve und zur Entlastung des Ventilkanals. Als Elektroden- 
material ist reine Graphitkohle verwendet. Graphitkohle nutzt 
sich bekanntlich bei mäßiger Strombelastung, selbst in jahre- 
langem Betriebe, nicht merklich ab. Die Flüssigkeit ist in einem 


Glasgefäß untergebracht, welches von einem риВөіѕегпеп Mantel 
umgeben ist. Um eine Kühlung der Flüssigkeit zu ermöglichen, 
ist der Mantel mit Öffnungen versehen. Als Gegenelektrode 
dient ebenfalls ein auf den Boden des Glasgefäßes gelegtes 
Stück Kohle. Dre verbrauchte Luft wird durch ein weites Gas- 
rohr ins Freie geführt. Die Spule und der Ventilkörper sind mit 
einem besonderen Gußkasten bedeckt. 

Abb. 4 zeigt den Regler auf dem Prüfstand. 


H. Moeller. 
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| Rundschau. 
Dampfmaschinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 


Verbreitung mechanischer Feuerungen. A. Ehren dorfer 
berichtet über die Ergebnisse einer Rundfrage, die an 
sämtliche Inspektorate der Dampfkesseluntersuchungs- und Ver- 
sicherungsgesellschaft A. G. gerichtet wurde, um einen Uberblick 
über die Zahl und Bauart der mechanischen Feuerungen der Gesell- 
schaftskessel zu erhalten. Von den 19 610 Kesseln, die unter Aufsicht 
der Gesellschaft stehen, sind 1315 mit mechanischer Feuerung 
eingerichtet. Nach Abzug der Klein-, Lokomotiv- und Lokomobilkessel 
(5160) entfallen auf Kessel mit mechanischer Feuerung 93% der 


Restsumme. Aus einer Tabelle ist die Verteilung dieser Kessel auf‘ 


die einzelnen Industrien und Gewerbe ersichtlich, Darunter sind 
Elektrizitätswerke mit 150 Kesseln vertreten. Nach den Systemen 
der Feuerungen betrachtet, haben Wurffeuerungen 616, Wander- 
roste 633, Unterschubfeuerungen 59, sonstige Bauarten 7 Kessel. Von 
den Wurffeuerungen arbeiten mit Rad 71 und mit Schaufel 545 
Kessel, während von den Wanderrosten mit sogenannten be- 
wegten Rosten 288, mit Kettenrosten 345 Kessel arbeiten. Von 
den Unterschubfeuerungen entfallen 40 Kessel auf Feuerungen 
mit Schraubenvorschub und 19 Kessel auf Feuerungen mit Kolben- 
vorschub. Wurffeuerungen mit Schaufeln machen etwa 42% aller 
Kessel mit mechanischen Feuerungen aus, die Kettenroste 260%, 
bewegte Roste (Pluto-Stoker und andere) 22%. Die Heizflächengröße 
der Kessel mit mechanischer Feuerung schwankt zwischen. 50 und 
600 m? und beträgt im Mittel etwa 200 m?. Für- Anlagen. unter 
50 m? Heizfläche erscheinen die Kosten! zu hoch. Kessel mit Innen- 
feuerung (Flammrohr-, Tischbein- und Fairbairn-Kessel) besitzen 
zumeist die Wurf- oder Unterschubfeuerung, während die Kessel 
mit Außen- oder Vorfeuerung (Batterie-, Wasserrohr- und Steilrohr- 
kessel) in der Regel mit Wanderrosten ausgestattet sind. Der Brenn- 
stoff bietet die größte Einschränkung für- die Anwendung einer 
mechanischen Feuerung. Braun- und Steinkohlen kommen un- 
gemischt oder gemischt zur Verwendung; 33% fallen auf reine Braun- 
kohle, 52% auf reine Steinkohle, der Rest von 15% auf ein Gemisch 
von Braun- und Steinkohle. Die automatische Kohlenzuführung 
gleichzeitig mit mechanischer Verfeuerung erfolgte bei 48:89 der 
mechanisch gefeuerten Kessel. Für Wurffeuerungen eignen sich am 


besten Kohlen von Nuß- und Grießgröße. Für Wanderroste eignen 


sich gasreiche Kohlen. Bei bewegten Rosten (Pluto-Stoker und 
andere) kann unsortierte Kohle, auch stark mit Staub gemischte 
Kohle verwendet werden. Für Kettenroste eignen sich sortierte, 
nicht backende Brennstoffe. Bei Unterschubfeuerungen können 
sowohl Förder- wie auch Grieß- und Staubkohle verwendet werden. 
(2. а. Dampfkesseluntersuchungs- und -Versicherungsgesellschaft 
A.-G. Nr. 10, Jahrg. 1914.) 


Explosions- und Verbrennungskraftmaschinen, 
Gaserzeuger. 


Neue Zweitakt-Gasmaschine. H. F. Fullagar berichtete 
kürzlich in der Versammlung der Institution of Naval Architects 
zu Newcastle über eine neue von ihm entworfene Zweitakt-Gas- 
maschine, Dieselbe hat, ähnlich wie die Oechelhäuser-Junkers- 
Maschine, an beiden Enden offene Zylinder mit gegenläufigem 
Kolben. Je zwei der vertikal angeordneten Zylinder sind zu einem 
Zylinderpaar vereinigt, von dem die beiden: unteren Kolben direkt 
mit den um 180° versetzten Kurbeln, die beiden oberen. kreuzweise 


mit dem unteren Kolben des anderen Zylinders starr durch Stangen 


verbunden sind. Bei der Zündung im linken Zylinder bewegen sich 
dessen beide Kolben auseinander, wobei die entwickelte Kraft von 


dem unteren Kolben direkt, von dem oberen Kolben indirekt durch 


Vermittlung der Querstange und des unteren Kolbens des rechten 
Zylinders, auf die Kurbel übertragen wird. Ein gleiches Kräftespiel 
mit Kraftübertragung auf den unteren Kolben des linken Zylinders 
geht bei Zündung im rechten Zylinder vor sich, so daß stets zwei 
genau gleiche entgegengesetzt gerichtete Kraftstöße auf die Kurbel- 
welle übertragen werden. Gleichzeitig werden während des Aus- 
einandergehens der beiden Kolben im linken Zylinder die Kolben 
des rechten Zylinders gegeneinander gehen und das neu angesaugte 
Gasgemisch verdichten. Einströmung und Auspuff erfolgen durch 
Schlitze an den beiden Hubenden, ähnlich wie beim Oechelhäuser- 
Motor. Die ganze Maschine setzt sich aus zwei Zylinderpaaren zu- 
sammen, die auf zwei um: 90° versetzte Kurbelpaare arbeiten. Die 
einzelnen gleichgroßen Kraftstöße gleichen sich bei einer Kurbel- 
umdrehung vollkommen aus, so daß keinerlei Reaktionskräfte im 
Maschinenrahmen auftreten. Ebenso sind die Massenkräfte voll- 
kommen ausgeglichen. 

Nach Mitteilung des Berichterstatters gab eine nach der 
beschriebenen Bauart gebaute Maschine von 500 PS-Leistung 
während einem einjährigen Betriebe gute Resultate und zeigte 
auch bei 300 minutlichen Umläufen (4°57m/sek. Kolbengeschwindig- 
keit) kaum wahrnehmbare Vibrationen und nur geringe Reibungs- 
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verluste. Bei den Abnahmeversuchen ergab sich ein mechanischer 
Wirkungsgrad von 90% und ein thermischer Wirkungsgrad von 30%. 
| (Schweizerische Bauzeitung vom 28. 11. 1914.) 


Wassermotoren, Windmotoren, Pumpen. 


Gesehwindigkeits-Regulatoren für Wasserturbinen der Firma 
Escher. Wyss & Co. in Zürich. Prof. Dr. Franz Prášil berichtet 
über Geschwindigkeits-Regulatoren für Wasserturbinen, die die 
genannte Firma in verschiedenen Normal-Typen unter der Bezeich- 
hnung Universal-Öldruck-Regulatoren baut; einige hievon waren 
in der Schweizerischen Landesausstellung Bern 1914 ausgestellt. 
ki Die Einrichtung eines dieser Regulierapparate, die der 
Berichterstatter zutreffender als Universal-Drucköl-Regulatoren 
bezeichnet, ist mit und ohne Vorsteuerung aus Abb. 1 ersichtlich. 
In einem als Öl- 
behälter dienenden 
5 Gehäuse 

efinden sich die Öl- 
pumpe, der zweizy- 
lindrige Kolben-Ser- 
vomotor, die Kanäle 
zur Führung des Öls 
von der Pumpe zum 
Regulierventil und 
von diesem zu den 
Arbeitsräumen des 
Servomotors. An der 
äußeren Deckwand 
des Gehäuses sind 
befestigt rechts der 

Fliehkraftregler 

(Jahns-Regler), links 
das Regulierventil, 
in derMitteein Stän- 
der zur Aufnahme 
der Lagerung derRe- 
gulierwelle und eine 
Führung für den, 
durch das links vom 
Ständer ersichtliche Rückführungsgestänge, verstellbaren Stütz- 
punkt s des Übertragungshebels zwischen der Hülse des Reglers 
und dem Lenker für das Regulierventil. Zwischen Ständer und Regler 
ist die Ölbremse, seitlich am Ständer der Mechanismus für die Hand- 
regulierung angeordnet. Die Regulierventile werden entsprechend 
der Abb. I entweder ohne Vorsteuerung, das heißt mit direkt von 
dem am Übertragungshebel hängenden Lenker mitgenommenen 
Verteilungsschieber ausgeführt, oder entsprechend der oberen linken 
Figur der Abb. 1, mit Vorsteuerung, das heißt mit hydraulisch 
bewegtem Verteilungsschieber, wobei das Vorsteuerungsorgan, das 
ist ein zylindrischer Stift, mit dem Lenker verbunden ist. Der Ver- 
teilungsschieber hat zwei zurÖlverteilung dienende Kolben, die in der 
Mittelstellung des Ventils (bei Beharrungszustand) denjenigen 
Kanälen im Ventilgehäuse gegenüberstehen, die zu den Verbindungs- 
kanälen gegen den Servomotor hinführen; die mittleren Kanäle im 
Ventilgehäuse schließen an den Verbindungskanal zur Pumpe, die 
Endkanäle bezw. Räume im Ventilgehäuse an den Olbehälter an. 
Somit wird durch eine Aufwärtsbewegung des Ventils einerseits 
die Verbindung der Pumpe mit dem linken Arbeitsraum, andererseits 
die Verbindung des rechten Arbeitsraumes mit dem Ölbehälter und 
hiemit eine Bewegung des Servomotorkolbens von links nach 
rechts, bei Abwärtsbewegung ein entsprechender Wechsel der Ver- 
bindungen und hiemit eine Bewegung des Servomotorkolbens von 
rechts nach links eingeleitet. 
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Abb. 1. 
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Ventils in die Mittellage bei eingetretenem Reguliervorgang erfolgt 
durch Verschiebung des Stützpunktes sin der Mitte des Hebels zwischen 
Reglerhülse und Ventil mittels des linksseitig am Antriebshebel an- 
greifenden Gestänges, das den Stützpunkt bei der eingezeichneten 
Anordnung bei Schließbewegung des Servomotorkolbens hebt, bei 
Öffnungsbewegung senkt. Am Ventilgehäuse befindet sich ein Über- 
strömventil als Sicherheitsventil. Die Ölbremse kommt bei jeder 
Hülsenbewegung zur Wirksamkeit. Der nicht vorgesteuerte Ver- 
teilungsschieber hat nur die beiden Verteilungskolben und besteht 
im Prinzip aus einem vollen Stück. 

Bei den größeren Typen der Universal-Drucköl:Regulatoren 
mit Differentialservomotor (s. Abb. 2) werden statt Ölpumpen Wind- 
kessel als Ausgleicher angewendet. Hiebei sind Sicherheitsventil D, 
wirksam beim Versagen des Antriebes des Reglers A und das Sicher- 
heitsventil E, wirksam bei unrichtigem Öldruck im Windkessel vor- 
gesehen, die ein Abstellen der Turbine bewirken, wenn eine der an- 
gegebenen Ursachen eintritt. 

(Schweiz. Bauz., 21. 11. 1914.) 


Dynamomasohinen, Transformatoren. 


Drehstrom -Induktionsmotoren mit Kurzschluß vor- 
richtung. Die neuen Motoren der A.-G. Brown Boveri & Cie. 
sollen bei hohem Anzugsmoment keine übergroße Anlaufstrom- 
stärke zeigen. Der Motor kennzeichnet sich durch die Gegen- 
schaltung von Rotorspulen, die im letzten Drittel des Anlaufs 
durch eine Kurzschlußvorrichtung aufgehoben wird. Die Wicklung 
jeder Phase von der Spannung e wird in der Mitte getrennt, die 
eine Hälfte der Wieklungen wird in A, die zweite in Y geschaltet 
und beide Hälften hintereinander verbunden (Abb. 3. Zwischen 
den Punkten J und JI herrscht jetzt nur die Spannung 
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d 2 24/5" 
wo Е. die verkettete Spannung des Netzes ist. Bei einer be- 
stimmten Tourenzahl (60 bis 70% der synchronen) werden die 
Punkte 1, 2, 3 kurzgeschlossen, der Motor arbeitet dann wie 
ein gewöhnlicher Asynchronmotor. Die Kurzschlußvorrichtung 
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Abb 3. Abb. 4. 


besteht aus Klötzen 4 (Abb. 4), welche durch die Fliehkraft 
entgegen der Wirkung der Feder F auf die Kontakte K treffen 
und dadurch die Punkte 1, 2, 3 der Wieklung kurzschließen. An 
Diagrammen, aus den Versuchen mit einem 6 PS. Motor für 
1500 Touren aufgenommen, erkennt man die allmähliche Ab- 
nahme des vom Motor aufgenommen Stromes von zirka 30 A 
beim Anlauf (200% des Normalstromes) auf 18 А bei 1000 Touren 
(110% des Normalstromes). In diesem Augenblick erfolgt der 
Kurzschluß, der Strom springt auf 48 А (300%, des normalen) 
an, um dann auf den der Belastung entsprechenden Wert abzu- 
nehmen; der zweite Stromstoß bringt also keine größere Störung 
in das Netz als der erste. Da der Motor mit ein- bis zweifachem 
Drehmoment anläuft, ist er für leichte und mittlere Betriebe 
(Pumpen, Transmission, Werkzeugmaschinen) anwendbar. 

Wendet man dieses Prinzip auf Einphasenmotoren an, во 
findet man beim Anlauf 150% des normalen Stromes, der vor 
dem Kurzschluß auf 130% sinkt, um beim Kurzschluß auf 180% 
zu steigen. Der kleine Anlaufstrom ermöglicht kleinere Anlaß- 
apparate. 

Auch dieser Motor kann für Pumpen- und Ventilator- 
antriebe verwendet werden. | 
(В. В. C.-Mitteilungen, Heft 2, 1915.) 


Elektrische und magnetische Messungen, Meßapparate. 


Magnetische Messungen an MHoeusierschen Zinn-Mangan- 
bronzen. E. Take und A. Semm, Marburg. Bekanntlich ist es 
Fr. Heuslerim Jahre 1898 gelungen, aus schwach magnetisier- 
baren Komponenten stark ferromagnetische Legierungen her- 
zustellen. Die wichtigsten sind die Legierungen Mangan-Kupfer- 
Zinn und die noch stärker ferromagnetische Mangan-Kupfer-Alu- 
minium. An verschieden zusammengesetzten, vorher künstlich ge- 
alterten Proben dieser Legierungen wurden von zahlreichen Beob- 
achtern eingehende Messungen angestellt. Es zeigte sich zunächst, 
daß Proben mit 1 Atom Zinn auf 3 Atome Mangan (etwa 18% Zinn) 
eine maximale Magnetisierbarkeit aufwiesen. Schon damals be- 
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zeichnete Heusler als Ursache der beobachteten Erscheinungen 
das Vorhandensein bestimmter chemischer Vorgänge bezw. Ver- 


bindungen. Später wurde an den Legierungen mit Zinn ein zweites, 


stärkeres Maximum der Magnetisierbarkeit bei 389% Zinn 
festgestellt. Inzwischen hatte bereits Heusler auf Grund des Er- 
gebnisses der Messungen an den Aluminiumlegierungen eine wohl- 
begründete Hypothese über den Träger der wahrgenommenen 
ferromagnetischen Erscheinungen aufgestellt, derzufolge diese durch 
das Auftreten einer chemischen Verbindung Al (Mn, Си),|. bedingt 
seien. Die Messungen an den Zinn-Legierungen führten nun 
Heusler zu dem Schlusse, daß auch bei diesen völlig analoge 
Verhältnisse herrschen und eine Verbindung [Sn (Mn, Cu),', als 
Träger der ferromagnetischen Eigenschaften gelten könne. Um 
nun die Frage zu klären, haben T a k e und Sem m auf Heuslers 


Veranlassung neue Versuche unternommen, und zwar an den Zinn 


legierungen. Der Zusammenhang der Magnetisierbarkeit der 
Heuslerschen Manganbronzen mit der chemischen Zusammen- 
setzung ist durch die magnetischen Sättigungswerte charakterisiert, 
die nach längerer Alterung durch Erhitzen ermittelt werden. Es 
zeigte sich nun zunächst, daß, während bei den Aluminium 
legierungen die Sättigungswerte beim Altern stetig bis zu einem 
stabilen Endwert anwachsen, sie bei den Zinnlegierungen erst nach 
längerem Altern und beträchtlichem Schwanken im Beginne einem 
konstanten Endwerte zustreben. Ferner ergab sich bei der Unter- 
suchung der verschiedenen Proben, die wechselnde Atomzahlen von 
Mn auf 1 Atom Zinn enthielten, daß stets die Legierung Sn М, 
(М =?/; Cu, ½ Mn-Atome) dem Maximum der Magnetisierbarkeit 
entsprach, womit Heuslers Annahmen vollinhaltlich bestätigt 
sind. Weshalb gerade die Verbindung [Sn (Mn, Cu),]x oder ab- 
gekürzt Sn Mals von starken ferromagnetischen Eigenschaften 
begleitet ist, ist noch nicht hinreichend aufgeklärt; doch wurden 
von Richarz, Weiß und Take verschiedene Hypothesen 
ausgesprochen. Sie fußen alle auf der Annahme, daß der Atom- 
magnetismus durch rotierende Elektronen bedingt werde, und be- 
stehen im Wesen darin, daß die fertige Verbindung Al М, bezw. 
Nn М, günstigere Bedingungen für das Zusammenwirken der magneti- 
sierenden Elektronen biete, als die Komponenten, sei es nun durch 
Summierung vorhandener Wirkungen oder durch die Beseitigung von 
Hindernissen. (Ber. d. Deutsch. Phys. Ges. Nr. 22, 1914.) 


Stromverteilung. 


Die Bemessung der Größe und des Abstandes von Unterstationen 
in ausgedehnten Bahnanlagen. H. F. Parshallkommt auf Grund 
seiner Berechnungen bei der Central London Ry. zu den folgenden 
Schlüssen. Bei gegebenem Energieverbrauch für die Längeneinheit 
der Linie, die sich aus der Zugsfolge ergibt, wächst die Größe der 
Unterstationen mit der Entfernung zwischen ihnen. Der Verlustin den 
Verteilungsleitungen ändert sich mit der dritten Potenz der Ent- 
fernung der Unterstationen. Die Bedienungskosten sind von der 
Größe der Station unabhängig. Die Anlagekoste pro kW sinken 
mit steigernder Größe der Maschineneinheiten. Bei gewissen mittleren 
Werten für Zuggewicht, Geschwindigkeit und Energieverbrauch 
kann man bei rotierenden Umformern in den Unterstationen folgende 
wirtschaftlich günstigste Entfernungen der Unterstationen ansetzen: 


Zahl der Züge pro Stunde ...... 6 12 24 
Entfernung der Unterstationen in km: 

bei 600 V Fahrdrahtspannung . 6 8-8 52 

1200 Ӯ 2. 176 12:0 8:0 

2400 V 25:6 19:2 13:6 


Erhöht man die Fahrdrahtspannung von 600 auf 1200 H so 
ergeben sich Ersparnisse in den Betriebskosten der Unterstation und 
der Leitungsanlage von 140%; diese steigen auf 21%, wenn die Fahr- 
drahtspannung auf 2400 У erhöht wird. Eine Spannungserhöhung 
auf 1600 H Gleichstrom im Fahrdraht hat eine weitere Verminderung 
der Kosten um nur 3% zur Folge, was gegenüber den erhöhten Kosten 
des rollenden Materiales für diese Spannung zurücktritt. Von 
Einfluß ist auch die Art und Höhe der Verteilungsspannung. Es 
ergeben sich folgende gute Mittelwerte: 


Zahl der Züge pro Stunde 2 3 6 
Entfernung in km: 
bei 5000 V Einphasen - Verteilungs- 
spannung. ; 49:6 38:4 25:6 


bei 10000 V Einphasen - Verteilungs- 


FFF у у, ak ы „зш 12 544 41°6 
bei 5000 V Drehstrom- Verteilungs- 
spannung. 60˙8 49۰6 28:8 


Mit Rücksicht auf den Spannungsabfall wird man aber die 
Entfernungen der Unterstationen immer kleiner wählen. 

(Electr. Ву. Journ., 5. 12, 1914.) 
Elektrisohe Bahnen, Fahrzeuge. 

Über den Einfluß von Stichmaßfehlern bei Kurbelgetrieben 
elektrischer Lokomotiven. A. Wichert untersucht den Einfluß 
der Ungenauigkeiten in der Ausführung bezw. der Einstellung des 
Triebwerkes, die sich im Betrieb ebensowenig wie das Lagerspiel 
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vermeiden lassen, auf den Lauf elektrischer Lokomotiven mit Kurbel- 
getrieben. Die Untersuchung ergibt, daß Abweichungen der Stangen- 
längen von der Entfernung der Lagermitten der durch das Kurbel- 
getriebe miteinander gekuppelten Achsen unabhängig vom Voreil- 
winkel der antreibenden Kurbel ein zusätzliches nach einer Sinus- 
funktion des Kurbelwinkels sich änderndes Drehmoment erzeugen. 
Abweichungen des Kurbelversetzungswinkels erzeugen ein zusätz- 
liches nach einer Kosinusfunktion, Fehler in den Kurbellängen eines 
nach einer Sinusfunktion des doppelten Kurbelwinkels sich änderndes 
Drehmoment. Die Folge dieser Fehler sind Zwängungen im Trieb- 
werk, die teils Formänderungen des Gestänges verursachen, teils 
sich bei Jangsamer Drehung durch Relativbewegungen ausgleichen; 
bei größeren Geschwindigkeiten treten Schwingungserscheinungen 
auf, die im Resonanzfall zur Zerstörung des Triebwerkes führen 
können. Zur Verminderung der Stärke der Schwingungen muß man 
die Elastizität des Gestänges erhöhen. 

Der Verfasser macht hiezu verschiedene Vorschläge. In die 
Stangen oder Kuppelstangenköpfe eingeschaltete Federn würden, 
weil sie die Zwängungen in allen Kurbelstellungen vermindern, sehr 
günstig wirken; die Unterbringung der Federn ist aber schwierig. 
Dieselbe Wirkung kann man aber durch federnde Lagerung des 
Blindwellenlagers erreichen. Zum Ziel führen auch die in tangentialer 
Richtung federnden Kurbeln, welche den größten Teil der Zwän- 
gungen bis auf die in den Totpunktlagen ausgleichen. Wenn der 
federnde Teil der Kurbel nicht nur in tangentialer, sondern auch in 
radialer Richtung elastisch nachgibt, so werden alle Zwängungen 
ausgeglichen. Diese federnden Vorrichtungen setzen auch die Gefahr 
der durch das Lagerspiel ausgelösten Schwingungen herunter. 

(Е. Т. 7. Hefte2 und 3, 1915.) 


Telegraphie und Telephonie. 


Die  Fernsprecheinrichtungen in Hochspannungsanlagen. 
Ch. E. Bennett beschreibt die Einrichtungen an der Fernsprech- 
leitung des Wasserkraftwerkes Tallulah Falls*), die parallel mit 
der Hochspannungsleitung von 110 000 У auf den gleichen Masten 
verlegt wurde. Die letztere führt vom Kraftwerk ın zwei Strom- 
kreisen nach dem 144 km entfernten Atlanta, von wo aus eine 
Linie 120 km lang nördlich nach Lindale und eine 64 km lange 
Linie südlich nach Newnan führt. Die drei Phasenleitungen je 
eines Systems sind zu beiden Seiten der Gittermaste untereinander 
ір 27 m Abstand angebracht. 2:5 m tiefer liegen die beiden Telephon- 
drähte in 09m Abstand voneinander. Der Telephondraht (Nr. 4) 
wird in Längen von 800 m an einem oder zwei Hängeisolatoren be- 
festigt und es wird auf besonders starke, aber wenige Leitungs- 
verbindung Wert gelegt, damit eine Eisbelastung von 20 mm den Draht 
nicht bis zur Elastizitätsgrenze belastet. Die Drähte werden gegen- 
einander bei jedem Mast im Uhrzeigersinn versetzt. In Abständen 
von 6:4 km sind Telephonzellen in die Gittermaste eingebaut, mit 
isoliertem Boden und einem doppelpoligen Schalter zum Anlegen 
der Station an die Fernleitung, wenn man sprechen will. Jede Zu- 
führungsleitung ist über einen Hörnerblitzableiter an Erde gelegt 
und die Telephonapparate sind über einen Transformator mit 
der Telephonleitung verbunden. A 

Abb. 5 zeigt die Einrichtung 
der Telephonstation in der Zentrale 
und in den Unterstationen. In jede 
der Zuleitungen von der Fernleitung 
LL ist vor dem Eintritt in die Zelle 
(durch Einführungsisolatoren Æ für 
20 000 V) cine Luftdrosselspule c 
eingeschaltet; vor dieser führt eine 
Ableitung über eine Hörnerfunken- 
strecke H zur Erde. Die Apparatur 
ist durch einen doppelpoligen Schalter 
mit Schmelzsicherungen Sw abschalt- _ 
bar. Hinter demselben wird die Lei- 
tung durch eine Blitzschutzvor- 
richtung mit geerdeter Kugelfunken- 
strecke С und einer Vakuumröhre r 


Abb, 5. 


überbrückt und führt zu einem Transformator 7 mit dem Über- 
setzungsverhältnis 1: 1. An einzelnen Stellen der Leitung ist diese 
durch einen Schalter mit einer Spule» überbrückt, deren Mittean Erde 
liegt, zur Ableitung statischer Ladungen. Dazu wird mit Vorteil 


ein 15 kW-Lichttransformator für 2200/220 bezw. 1100/110 V 
verwendet, der mit der Hochspannungsseite an die Telephonleitung 
angelegt wird; die Sekundäre bleibt offen. Der Blitzableiter r, aus 
einem evakuierten Metallrohr mit isoliert eingeführten Elektroden 
bestehend, dient zum allmählichen Ableiten von Ladungen über 
300 V; er wird über Sicherungen an die Leitung angelegt. 

Bei der Messung der Spannung. die zwischen der Telephon- 
leitung und Erde durch die Hochspannungsleitung induziert wird, 
ergab sich folgendes: Die Spannung zwischen jeder Kraftleitung 
und Erde bei geerdetem Nullpunkt der Zentrale betrug 63 500 V. 


*) Siehe Е. u. М. 1914, Seiten 168, 806, 
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Je nachdem der oberste, mittlere oder untere Leiter der Hoch- 
spannungsleitung erregt wurde, betrug die in der Telephonleitung 
induzierte Spannung zur Erde 5100, 7200 bezw. 10 000 H: wurden die 
jeweilig oberen, mittleren und unteren Leiter beider Systeme erregt, 
so war die induzierte Spannung 9300, 13100 bezw. 18 200 У. 
Messungen zeigten auch die günstigste Wirkung der Ableitungs- 
spulen zum Abführen der Hochspannungsentladung. 
(Gen. EI. Rev., Dez. 1914.) 

Antomatische Privat-Fernspreehanlagen. K. Scheibe. Die 
automatische Telephonie beginnt neuerdings sich auch das Gebiet 
des privaten Fernsprechwesens zu erobern. Bei solchen privaten 
Anlagen haben sich einige neue Gesichtspu:kte ergeben, welche 
erörtert werden. Automatische Privattelephonanlagen unterscheiden 
sich in drei Arten: 

1. Reine Haustelephonanlagen, deren Sprechstellen aus- 
schließlich dem inneren Verkehre dienen. 

2. Nebenstellenanlagen, deren Sprechstellen nicht allein dem 
inneren Verkehre dienen, sondern auch Anschlußmöglichkeit an eine 
oder mehrere Amtsleitungen des Ortsnetzes besitzen und somit 
auch dem Orts- und Fernverkehr dienen; die Sprechstellen dieser 
Anlagen sind der Post gegenüber gebührenpflichtig. 

3. Anlagen für gemischten Betrieb, deren Sprechstellen zum 
Teil dem Innen- und Außenverkehr dienen, und teils aus gebühren- 
pflichtigen Nebenstellen, teils ausgebühren freien Hauptsprechstellen 
bestehen. 

Ad 1. Soweit ein automatisches Zentralsystem für eine reine 
Haustelephonanlage Verwendung findet, unterscheidet es sich 
grundsätzlich nicht von den automatischen Ortszentralen der Reichs- 
fernsprechverwaltung. Neue Gesichtspunkte haben sich bei solchen 
Privatanlagen nicht ergeben. 

Ad 2. Solche Anlagen haben die folgenden drei Haupt- 
aufgaben zu erfüllen: 

a) den automatischen Verkehr sämtlicher 
untereinander, 

b) den automatischen Verkehr mit dem Ortsamt über die 
Amtsleitungen für hinausgehende Gespräche, 

c) den, automatisch vorläufig noch nicht möglichen Verkehr 
zwischen dem Ortsamt und den Nebenstellen für herein- 
kommende Gespräche Die Aufgabe ad а) bedarf keiner Er- 
örterung. Ad b) und с) sowie ad 3 ergeben sich folgende zusammen- 
fassende Gesichtspunkte: 

1. Für Haus- und Postverkehr wird je eine besondere Zentrale 
aufgestellt, nämlich eine vollautomatische Hauszentrale und eine 
halb automatische Postzentrale. 

2. Jede Nebenstelle muß die Möglichkeit haben, die Be- 
dienungsperson der Postzentrale direkt über eine Zentralentaste 
und auf einer besonderen Leitung anzurufen, wobei die Telephonistin 
erkennt, von welcher Stelle angerufen wird. 

3. Durch eine besondere, mit einmaligem Tastendruck zu 
betätigende Signaleinrichtung muß jede Nebenstelle die Zentralen- 
telephonistin zum sofortigen Sicheinschalten in ein bestehendes 
Postgespräch veranlassen können. 

4. Besondere Unterscheidungsmerkmale zwischen reinen 
Nebenstellenanlagen und Anlagen für gemischten Betrieb existieren 
nicht, sondern jede Anlage der anderen Art kann durch Anschließen 
von Hauptsprechstellen in eine solche der letzteren Art ohneweiters 
umgeändert werden. 

Die großen Vorteile der selbsttätigen Einschaltung auf jeweils 
freie Amtsleitungen durch die halbautomatische Postzentrale lassen 
die baldige Einrichtung von sogenannten Kontor hauszentralen 
wahrscheinlich werden. Die Aufgaben einer Kontorhaus-Fernsprech- 
anlage sind einfachere als die einer privaten Telephonanlage für 
einen bestimmten Geschäftsbetrieb, und zwar deshalb, weil der 
Verkehr der einzelnen Nebenstellen untereinander nicht in Betra ht 
kommt und somit die vollautomatische Hauszentrale und die 
Wählerscheiben an den einzelnen Apparaten fortfallen. Eine Kontor- 
hausanlage tut weiter nichts, als daß sie eine bestimmte Anzahl von 
Amtsleitungen einer fünffachen Anzahl von Nebenstelleninhabern 
zur allgemeinen unbeschränkten Benutzung zur Verfügung stellt; 
dabei bietet das neuartige System der halbautomatischen Post- 
zentrale den nicht zu unterschätzenden Vorteil, die Nebenstellen- 
inhaber für hinausgehende Gespräche von einer privaten Hand- 
vermittlung unabhängig zu machen und die Telephonkosten cer- 
mäßigen sich auf die Hälfte eines eigenen Pauschalhauptanschlusses. 

(Е. Т. Z., Heft 4, 1915.) 


Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanisohe Elemente. 


Die Struktur des elektrolytisch abgeschiedenen Kupfers. 
A. Sieverts und W. Wippelmann faßten den Plan, die 
Struktur der unter verschiedenen Bedingungen elektrolytisch ab- 
geschiedenen Metalle und Legierungen systematisch zu prüfen. 
Zunächst wurde das Kupfer eingehend studiert. Das aus sauren, 
kolloidfreien Kupfervitriollösungen elektrolytisch abgeschiedene 
Kupfer hat kristallinisches Gefüge. Die Größe der annähernd senk- 
recht zur Kathodentläche wachsenden V-förmigen Kristallite nimmt 


Sprechstellen 
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mit wachsender Stromstärke zunächst ab; wenn aber die Strom- 
dichte einen gewissen Betrag überschreitet, werden die Kristallite 
wieder kleiner. Bei hohen Stromdichten hört jede Regelmäßigkeit 
auf und im Niederschlag entstehen Risse und Löcher. Lebhafte 
Rührung, Erwärmung des Elektrolyten und Erhöhung der Kon- 
zentration verschieben das Auftreten von Unregelmäßigkeiten und 
des Kristallminimum zu höheren Stromdichten. In ähnlicher Weise 
wirken eine Steigerung des Schwefelsäuregehaltes und Zusätze, 
durch die eine Viskositätserhöhung des Elektrolyten herbeigeführt 
wird. In den aus neutralen Kupfersulfatlösungen erhaltenen, 
brüchigen Niederschlägen ist das Kupferoxydul zwischen kleinen 
Kupferkristalliten eingeschlossen. 

Schon sehr geringe Zusätze von Kolloiden (Gummi, Gelatine, 
Hühnereiweiß) machen die Niederschläge brüchig und spröde. 
Größere Zusätze bewirken eine Verkleinerung der Kupferkristallite 
oder außerdem einen schichtenförmigen Aufbau des Niederschlages. 
Das Vorhandensein von Kolloid im Niederschlag wurde quantitativ 
nachgewiesen. Der Einfluß der Kolloide auf das Abscheidungs- 
potential stuft sich etwa in derselben Weise ab wie die Wirkung 
auf die Metallstruktur. Die tombak- bis bronzeartige Farbe und der 
Glanz sind häufige Eigenschaften des kolloidhaltigen Kupfers. 
Kupferniederschläge aus alkalischen Lösungen komplexer Kupfer- 
salze haften fest an der Kathode. Sie haben keine erkennbare 
Struktur. Vermutlich bewirken adsorbierte kolloide Kupfer- 
verbindungen, die überaus feinkörnige und gleichmäßige Abscheidung. 
Härtebestimmungen ergaben, daß die der Kathode zugewandten 
Kupferflächen unabhängig von den Abscheidungsbedingungen 
immer die gleiche große Härte haben. Feinkristallinisches Kupfer 
hat die gleiche Härte auch auf der anderen Oberfläche. Besteht das 
Kupfer aus größeren Kristalliten, so ist die Oberseite weicher. 

(Z. f. anorg. Ch., 2. 2. 1915.) 


Strahlungslehre. 


Intensität und Absorptionsindex der Röntgenstrahlen von 
Platin und Kohle. II. Kirschbaum, Aachen. Die Abhängigkeit 
der Intensität und Durchdringungsfähigkeit der Röntgenstrahlen 
von der Elektrodenspannung der Röntgenröhre wurde gleich bei 
ihrer Entdeckung durch Röntgen erkannt und untersucht. 
Trotz zahlreichen weiteren Arbeiten auf dem Gebiete ist bisher 
eine systematische Untersuchung in dieser Richtung noch nicht 
geliefert worden. Kirschbaum hat es unternommen, diese 
Lücke auszufüllen und hat überdies das Problem der Emissions- 
dissymmetrie näher studiert. Er wähltespeziellneben der Kohle Platin 
als Antikathodenmaterial, da Platin bei den Röntgenröhren praktisch 
verwendet wird, Kohle und Platin sehr verschiedenes Atomgewicht 
besitzen und an Kohle die Dissymmetrieerscheinungen gefunden 
wurden, Es ergab sich zunächst, daß bei gleicher Elektrodenspannung 
die Platinstrahlung ungefähr 17mal intensiver ist als die Kohlen- 
strahlung. Platin- und Kohlenstrahlung werden beide dissym- 
metrisch inbezug auf eine Ebene senkrecht zur Achse der erzeugenden 
Kathodenstrahlen ausgesendet. Das Intensitätsverhältnis Jao: J130 
liegt bei 12 000 bis 15 000 У Elektrodenspannung für Kohle zwischen 
1:50 und 1:90, für Platin zwischen 1'07 und 1:28, Der elektrische 
Absorptionsindex der Röntgenstrahlen (nach der lonisierungs- 
methode) ist im allgemeinen verschieden vom photographischen 
Absorptionsindex (nach der Schwärzung). Der Aluminiumabsorp- 
tionsindex der Kohlenstrahlung ist für alle untersuchten Elektroden- 
spannungen größer als der der Platinstrahlung, etwa im Verhältnis 
1: 0°77. Zwischen 12 000 bis 15 000 V Elektrodenspannung ist der 
Absorptionsindex in sehr empfindlicher Weise von dieser abhängig; 
mit wachsender Elektrodenspannung wird er jedoch nur sehr 
langsam kleiner. Für Elektrodenspannungen kleiner als 25000 У 
ist der Absorptionsindex (ki in geringem Maße mit dem Azimut 
veränderlich; Ко : kiso beträgt für die Kohlenstrahlung 0:955, Für 
eine Elektrodenspannung von 28 000 И ist das Azimut maximaler 
Intensität kleiner als 66°. (Ann. d. Phys. Nr. 1, 1915.) 

Über die lichtelektrische Geschwindigkeitsverteilung und ihre 
Abhängigkeit von der Wellenlänge С. Ramsauer, Heidelberg. 
Das bisher vorhandene Material über die Abhängigkeit der Elek- 
tronengeschwindigkeit von der Wellenlänge reicht weder dazu aus, 
Extrapolationen in unbekannte Gebiete zu rechtfertigen, noch dazu. 
in den bekannten Gebieten Gesetze abzuleiten. Ramsauer hat 
daher neue Versuche angestellt und es insbesondere unternommen, 
die Verteilungskurve (Abszisse: Voltgeschwindigkeit, Ordinate: 
Menge) der äußeren Geschwindigkeit für Elektronen ein- und der- 
selben eindeutig definierten Emissionsrichtung zu ermitteln und die 
Abhängigkeit ihres Verlaufes von der Wellenlänge für ein möglichst 
großes Intervall festzustellen. Er bediente sich hiebei einer von ihm 
ausgearbeiteten direkten magnetischen Untersuchungsmethode*), 
über die er kürzlich berichtet hat. Die Versuche lieferten bemerkens- 
werte Resultate. Es wurden Zink, Messing, Gold und Kohle unter- 
sucht. Zunächst ergab sich, daß die Verteilungskurve der Volt- 
geschwindigkeiten der in senkrechter Richtung von ein- und dem- 


*) Vergl. E. u. M. 1915, Heft 9, Seite lIl. 


Wion, 14. März 1915. 


selben Material ausgesandten Elektronen ihrer Form unabhängig von 
der Schwingungszahl des erregenden Lichtes ist. Für Zink, Messing 
und Gold ist die Kurve nahezu identisch. Die Verteilungskurve ist 
eine für den Photoeffekt charakteristische Funktion, die einen ganz 
flachen, wahrscheinlich asymptotisch verlaufenden An- und Abstieg 
besitzt; eine bestimmte Höchstgeschwindigkeit besteht nicht. Die 
Voltgeschwindigkeiten der in maximaler Menge auftretenden Elek- 
tronen sind bei Zink, Messing und Gold eine lineare Funktion der 
Schwingungszabl; die Geraden für Zink, Messing und Gold laufen 
іп erster Annäherung parallel. Der Punkt, auf den die Geraden hin- 
zielen, ist der Schwellenwert der lichtelektrischen Mengenwirkung, 
wo die emittierte Elektronenmenge Null wird. Kohle zeigt ein 
abnormes Verhalten, indem die Kurve der Voltgeschwindigkeit als 
Funktion der Schwingungszahl ein flaches Maximum besitzt. Bei 
schräger Emissionsrichtung zeigt sich keine merkliche Änderung der 
Verteilungskurve. Aus den Versuchsresultaten hat Ramsauer 
verschiedene theoretische Schlüsse gezogen, die sich. insbesondere 
auf den Übergang der ursprünglichen inneren Geschwindigkeit zu der 
schließlich gemessenen äußeren Geschwindigkeit beziehen. Die 
ursprüngliche innere Geschwindigkeit kann nicht einheitlich gewesen 
sein. Der Potentialsprung senkrecht zur Materialoberfläche muß 
erheblich geringer als 0°5 У sein, so daß die Austrittsarbeit im Wesen 
durch das endgültige Verlassen des Mutteratomes bedingt wird. Die 
Verteillungskurve der inneren Geschwindigkeiten beim Verlassen des 
Atomes bis zum Austritt der Elektronen aus dem Material wird nicht 
wesentlich geändert, so daß gefolgert werden kann, daß die Elektronen 
im Materialinnern beim Auftreffen auf ein Atom entweder absorbiert 
oder ohne Energieverlust reflektiert werden. Das Bestehen einer Ge- 
schwindigkeitsverteilung kann auf die Spektralzerlegung des natür- 
lichen monochromatischen Lichtes (nach Debye-Sommer- 
feld) und auf die wechselnde Beeinflussung der Austrittsarbeiten 
durch die Nachbaratome zurückgeführt werden. Der Lenardsche 
Knickpunkt in den Verteilungskurven ist eine rein geometrische 
Konsequenz des homogenen elektrischen Feldes, nicht aber, wie an- 
genommen wurde, der Elektronenreflexion. Die Geschwindigkeits- 
verteilung ist von der Lichtrichtung unabhängig. 

| | (Ann. d. Phys. Nr. 24, 1914.) 

Chronik. 

Rechtspflege. Der Vertrag über die Lieferung 
elektrischer Energie unterliegtals Lieferungs- 
vertrag der Gebühr nach Skala III. — Verw.-Ger. 
Erk. v. 16. März 1914, Z. 1665, Budw. Slg. Nr. 10 090 Е. 

Ausden Gründen:.... Demgegenüber hat der V.-G.-H. 

. an seiner wiederholt, so zum Beispiel in dem Erkenntnis vom 
21. Jänner 1910, Z. 632, Budw. F. Nr. 7364, niedergelegten und dort 
näher begründeten Rechtsanschauung festgehalten, daß der elek- 
trische Strom, richtiger die elektrische Energie, als Sache, als Stoff 
anzusehen sei. Es wäre sonach auch aus dem Gesichtspunkte der lit. b 
der Tarifpost 40, Geb.-Ges., der Vertrag wie ein Kaufvertrag (Tarif- 
post 65), sohin, da es sich um eine bewegliche Sache handelt, nach 
Skala III zu vergebühren gewesen, während die Anwendung der 
Tarifpost 40, lit. d, Geb.-Ges., ausgeschlossen erscheint. 

Die Beschwerde macht weiter geltend, daß der Vertrag in 
der Hauptsache zur Erfüllung kommunaler Aufgaben, nämlich 
zur Versorgung der Gemeinden mit öffentlicher Beleuchtung ab- 
geschlossen worden sei, daher auf Seiten der Gemeinden die sub- 
jektive Gebührenbegünstigung nach Tarifpost 75, lit. b, Сер. -Сев., 
genieße, weshalb nach $ 69 Geb.-Ges., nur die Hälfte der gesetzlich 
entfallenden Gebühr zu bemessen war. Die Unterlassung der be- 
antragten Erhebungen über den Zweck des Vertrages bilde daher 
einen wesentlichen Verfahrensmangel. ` 

Der У. G. Н. hat erwogen, daß es für die Frage der Gebühren- 

pflicht der betreffenden Partei vollständig belanglos ist, ob der 
Gemeinde die persönliche Gebührenbefreiung zukommt oder nicht. 
Denn selbst wenn dies der Fall wäre, würde die betreffende Gewerk- 
schaft, welcher eine persönliche Gebührenbefreiung nicht zukommt, 
und mangels des Vorliegens einer sachlichen Gebührenbefreiung 
gemäß der positiven Anordnungen des $ 69, zweites Alinea, Abs. 1, 
und des $ 20, Geb.-Ges., da im vorliegenden Falle gemäß $ 5 В, d. 
Geb.-Ges. die unmittelbare Gebührenentrichtung statt der An- 
wendung des Stempels eintritt, die volle Stempelgebühr zu 
tragen haben. 

In die Kompetenz des nach $ 110 der Ge- 
meindeordnung (Gesetz vom 23. Dezember 1903, 
L.-G.-Bl. Nr. 1 ex1904)bestelltenGemeindegerenten 
fallen Angelegenheiten, dieüberden Rahmen 
der laufenden Geschäfte hinausgehen (Ver- 
tragsabschluß über die Einführung der elek- 
trischen Beleuchtung) nur insoweit, als die 
Gefahr unwiderbringlichen Schadens keinen 
Aufschub gestattet(Dalmatien). — Verw.-Ger Erk. v. 
19. Februar 1914, Z. 973, Budw. Slg. Nr. 10 088 4. 
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AusdenGründen.....: Bei diesem Tatbestande hat 
aber der Gerent die Grenzen seiner Zuständigkeit überschritten. 
Denn die Übernahme der aus dem Vertrage sich ergebenden Ver- 


pflichtungen, welche der Gemeinde durch 39 Jahre hindurch die 


Zahlung eines jährlichen Zinses von K 2300 auferlegen und ihr das 
Recht benehmen, während dieser Zeitdauer in anderer Weise für 
die Beleuchtung des Ortes Drniš vorzusorgen, geht weit über den 
Rahmen der laufenden Gemeindegeschäfte hinaus. Auch kann nach 
der Lage des Falles von einer Unaufschiebbarkeit der Maßnahmen 


nieht gesprochen werden, denn dieses Moment haben weder der 


Gemeindegerent noch der Landesausschuß hervorgehoben. Es. 
erscheint demnach die angefochtene Genehmignng des Vertrages 
seitens des Gerenten außerhalb des gesetzlichen Wirkungskreises 
des letzteren gelegen und stellt sich daher die vom Landesausschuß 
im Rekursweg ausgesprochene Aufrechthaltung des bezüglichen 
Beschlusses des Gemeindegerenten als im Gesetze nicht be- 
gründet dar. 


Literatur-Bericht. 

Insulation and Design of Electrical Windings. With Diagrams. 

Von A Р. М. Fleming und R. Johnson. London 1913, Verlag 
Longmans, Green & Co., 224 Seiten und 102 Abbildungen. Preis з 7/6. 
Es handelt sich um ein Spezialwerk über die Isolation und die 
werkstattmäßige Herstellung von Wicklungen, das auf wissenschaft- 
licher Grundlage aufgebaut ist. Im einleitenden Kapitel finden wir 
eine gute Darstellung der physikalischen Eigenschaften dielektrischer 
Stoffe in gasförmigem, flüssigem und festem Zustand; neben dem 
Isolationswiderstand wird vor allem die Durchschlagspannung oder 
dielektrische Festigkeit der Isolierstoffe und der Einfluß der Zeit 
aus der Temperatur und der Dicke behandelt. Die im praktischen 
Betrieb vorkommenden elektrostatischen Verhältnisse, Spannungen 
und Überspannungen gibt das 2. Kapitel, wobei auch der Einfluß 
von Erdungen und Schaltvorgängen berücksichtigt ist. In dem 
umfangreichen 3. Kapitel werden die verschiedenen Isolierstoffe 
alle einzeln besprochen, also: Papier einschließlich Preßspahn, Fiber 
und Leatheroid, rohe und imprägnierte Baumwoll- und Seiden- 
bänder, die verschiedenen Isolierlacke und -massen und deren 
Verwendung in Vakuum- und Imprägnierkesseln, ferner Glimmer- 
und Mikaniterzeugnisse, Isolieröle, Asbest, Holz, gepreßte Isolier- 
stoffe wie Hartgummi, dann Marmor, Schiefer, Steinsorten wie 
Seifenstein, Porzellan. Anschließend werden die mechanischen und 
physikalischen Eigenschaften der Isolierstoffe, zum Beispiel in 
ihrer Anwendung für Nutkeile besprochen. Die Werkstätten- 
ausführung der verschiedenen Wicklungen bildet das 4. Kapitel: 
Die zulässige Höchsttemperatur der verwendeten Isolierstoffe sei 
direkt für die zu erreichende Leistung der Maschinen maßgebend. 
Für die Herstellung der Gleich- und Wechselstrom wicklungen 
sind geeignete Wickelformen zusammengestellt. Eine Reihe 
Nutbilder veranschaulichen die Isolation der Nuten. Für die о 
Verteilung der Isolation in Hochspannungswicklungen ist es zweck - 
mäßig, den Verlauf der elektrostatischen Feldlinien aufzuzeichnen, 
da für den Durchschlag die elektrische Feldstärke in Hiem maß- 
gebend ist; auch die Möglichkeit chemischer Zerstörungen ist bei 
solchen Wicklungen zu beachten. Im weiteren Verlauf dieses Kapitels 
kommen Feld- und Transformatorenspulen, dann Kommutatoren. 
Schleifringe, Hochspannungsklemmen und Schaltapparate zur Er- 
örterung. Die im 5. Kapitel zusammengefaßten Isolationsmessungen 
beziehen sich auf die Ermittlung des Isolationswiderstandes und 
vor allem auf die Anwendung von Prüfspannungen nach den ver- 
schiedenen Maschinennormalien; zur Untersuchung der einzelnen 
Spulen auf Schluß hat jede Wickelei ihre tragbaren Prüftransforma- 
toren. Die Methoden zum Trocknen дег Wicklungen und die Schutz- 
mittel gegen Feuchtigkeit und gegen chemische Einflüsse sowie das 
Austrocknen von Transformatorenöl und die Besprechung der 
praktisch vorkommenden Ursachen von Isolationsdurchschlägen 

bilden den Abschluß des Spezialwerkes. Niethammer. 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslundes.) 
Elektrische Hebezeuge. 


Die Steuerung von Kranmotoren erfolgt nach der Ertindung der 
Deutschen Maschinenfabrik A С. Duisburg nicht 
durch eine Vierkantwelle. sondern durch eine parallel zu sich selbst 
verschiebbare Schiene, zwischen Motor und Steuerstelle angeordnet und 
von letzterer aus betätigt; diese Schiene steht durch Zwischenglieder 
mit den Steuerorganon des Motors in dauernder Verbindung. so daf 
jede der Schiene von der Steuerstelle aus mitgeteilte Verschiebung in 
aleichem Maße durch das Zwischenglied auf das Steuerorgan des Motors 
übertragen wird. Das Zwischenglied umfaßt den Schienenkopf, dabei 
läuft, es mittels Rolle auf der Schiene und greift an einer Schwinge ап, 
die gelenkig mit dem Motorsteuerorgan verbunden ist. 

І | | (S. Р. Nr. 64 062.) 
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Auch die von der Maschinenfabrik Oerlikon an- 
gegebene Steuereinrichtung sucht die vierkantige, viele Kipplager er- 


fordernde Steuerwelle zu umgehen. Die neue Einrichtung zeigt Abb. 1. 
| Durch ein Steuerrad wird die Welle 5 ge- 


dreht, auf der durch Verbindung 7 eine Füh- 


rungsschiene 6 sitzt. Auf dieser Schiene 
rollt das untere Ende 9 des bei 11 gelagerten 


‚ gebi 
Schiene gedrückt wird und oben mit der 
Bürstenbrücke 12 des Motors verbunden ist. 


Verstellung des Hebels 8 und demnach eine 

Verstellung der Bürstenbrücke zur Folge. 
(S. P. Nr. 64 305.) 

Eine Reihe von neueren Patenten 


usw. Gemeinsam ist allen die Anord- 
nung eines Walzenschalters auf der 


durch einen Elektromagneten von der Null- 
stellung aus in die den verschiedenen Fahrt- 

und Hubbewegungen der zu steuernden 
Motoren entsprechenden Stellungen ge- 
bracht wird, wenn der Magnet durch 
Stromstöße. erregt wird. Bei der Ein- 
richtung der Firma Adolf Bleichert 
& Co. in Leipzig- Gohlis ist eine 


Abb. 1. 


der Steuerstelle durch einen Vorschaltwider- 
= stand der Strom so weit geschwächt, daß 
die dort gegebenen Stromstöße wohl den Magneten erregen und die 
‚ Steuerwalze verstellen, nicht aber die Motoren zum Anlauf bringen. 
Der Elektromagnet hat eine ihn betätigende Nebenschlußwicklung und 
eine ihn in Ruhestellung festhaltende Hauptstromwicklung, welche 
also beim Anlauf des Motors eine Verstellung des Steuerorganes unmöglich 
macht. Die Schaltwalze besteht aus zwei Teilen, ein Teil erhält die Belge; 
zum Schalten des Stromes für den Fahr- und Hubmotor, der andere den 
Belag zum Schalten des Steuerstromes; dieser Teil wird durch die Be- 
wegungen des Elektromagnetkernes verstellt und nimmt durch eine 
Zahnkupplung den zweiten mit ihm durch eine Feder gekuppelten 
Walzenteil mit. Auf dem zur Steuerung dienenden Walzenteil ist ein 
Belag von bestimmter Formgebung angebracht. Durch ihn wird erreicht, 
daß während des letzten Teiles des agnetkernhubes der die Neben- 
schlußwicklung der Magneten schließende Finger des Schaltapparates 
diesen Belag schon verlassen haben muß; gleichzeitig kommt ein zweiter 
Finger mit dem Belag in Berührung, der.den Strom für die Motoren zur 
Erde leitet und dabei durch die Hauptstromwicklung den Magneten 
festhält. Weitere Erfindungsdetails betreffen Zugdeckungseinrichtungen 
für. die Hängebahnwagen. (О. P Nr. 66 072.) 
Von der Maschinenfabrik und Mühlenbau- 
anstalt G. Luther A. G. in Braunschweig wird eine Fern- 
steuerung für Elektrohängebahnen angegeben, bei welcher zwecks Aus- 
führung der unterschiedlichen Steuerungen die Steuerströme sowohl in 
ihrer Stärke als auch in ihrer Dauer geändert werden. Auf der Katze 
sind zwei Steuermagnete angebracht, von denen einer bei schwachem 
‚ Steuerstrom und der andere durch eine Wind- oder Ölbremse gehemmt, 
bei kurz dauernden Stromstößen nicht anspringt. Einer der Magnete 
besorgt das Öffnen und Schließen des Arbeitsstromes für die Motoren, 
der zweite bereitet die Schaltung auf Heben oder Senken, Vorwärts- 
oder Rückwärtsfahrt vor. Dabei ist eine elektrische oder mechanische 
Verriegelung zwischen den Magneten vorgesehen, nach der der eine 
Magnet in seiner Ruhestellung nach Eintritt der 17 des anderen 
blockiert wird. (Ö. P. Nr. 66 376.) 
| DieElektromotoren-WerkeHerrmannGraden- 
witz іп Berlin geben eine Anordnung für Elektrohängebahnen mit 
Selbstgreifer, nach Art der Zweiseilgreifer an. Die Steuerung des Greifers 
erfolgt durch dieselben Steuerorgane, die zur Regelung des Fahrmotors 
dienen, so daß also von der Ferne aus der Greifer geöffnet, herabgelassen, 
geschlossen und dabei gefüllt und endlich wieder gehoben und verfahren 
werden kann. Für alle diese Tätigkeiten dient ein. einziger ortsfester 
Anlasser. Auch hier wird durch einen Magneten, der aus der Fahrtleitung 
Stromstöße erhält, eine Schaltwalze ааа die mit einer zweiten, 
die Belege für die Motoren tragenden Walze durch Zähne gekuppelt ist. 
Das Greifergefäß hängt an einem Hubseil und einem Öffnungsseil, deren 
jedes über eine Windentrommel geschlungen ist. Die Trommeln werden 
von je einer Schnecke angetrieben, die lose auf der am Hubmotor ge- 
triebenen Welle sitzen; je nach der Betätigung einer Kupplung greift 
die eine oder andere Schnecke oder beide ein, wodurch die gewünschten 
Greiferbewegungen vollzogen werden. Die wahlweise Kupplung der 
Schnecken mit den Trommeln geschieht durch Elektromagnete, die als 
Lüftungsmagnete für die Seiltrommeln dienen. Die Einschaltung der 
Magnete besorgt selbsttätig ein Umschalter, dessen Hebel in die Ringnut 


einer Wandermutter eingreift; diese wird einerseits durch die Gewinde- 


spindel der einen Schnecke und*andererseits’durch einen Mitnehmerstift 
er zweiten Schnecke verstellt. (D. R. P. Nr. 277 626.) 

Bei der Fernsteuerung für Zweimotorenlaufkatzen von Carl 
Sche’nc%k, Eisengießerei-& Maschinenfabrik Darm- 
stadt G. m. b. Н. ist auf der Laufkatze ein aus drei einzelnen, je von 
einem Elektromagneten betätigten Umschaltern bestehendes Schaltwerk 
vorgesehen. Ein Schalter wirkt auf den Fahrmotor, die beiden anderen 
auf den Hubmotor. Die drei Magnete erhalten Strom durch eine Steuer- 


E 8, das unten teleskopartig aus- 
det ist und durch Feder 10 an die 


Eine Verdrehung der Welle 5 hat also eine 


betrifft Steuereinrichtungen für Laufkatzen : 


Laufkatze bezw. Hängebahnwagen, der 


einzige von den Hängebahnwagen mittels 
Stromabnehmer bestrichene Schleifenleitung 
vorgesehen, die in einzelne Abschnitte ge- 
teilt ist und als Fahr- und Steuerleitung 
dient. Soll gesteuert werden, so wird an 


. beschlußfähig ist. 


leitung, die Motoren nehmen den Strom aus einer Arbeitsleitung; beide 
Leitungen werden durch einen ortsfesten Steuerapparat bezw. Anlasser 
mit Strom versorgt. Die Zugkraft der Magnete bezw. ihr mechanischer 
Widerstand ist so abgestimmt, daß der eine Magnet bei einem Drittel 
der . der zweite bei zwei Drittel, der dritte erst durch 
die volle Spannung betätigt werden kann. Je nach der Spannung, die 
man durch den Steuerapparat der Steuerleitung aufdrückt, HÊ also 
der betreffende Steuermagnet betätigt. Man kann so die Arbeits- 
bewegungen unabhängig voneinander und in beliebiger Reihenfolge 
einleiten. | (D. К. P. Nr. 272 868.) 
Bei der von der Allgemeinen Elektricitätsgesell. 
schaft оо Einrichtung für Elektrohängebahnen wird ein 
Steuerschalter verwendet, bei dem die Stellungen für den Stromstoß, der ` 
in den Elektromagneten zur Verstellung der Schaltwalze auf der Katze 
eschickt wird, auf der einen Seite der Nullstellung, die für das Anlassen 
er Motoren auf der anderen Seite derselben liegen. Man stellt also die 
Steuerwalze vorerst in die Stromstoßstellung, der Magnet wird erregt 
und verdreht die Schaltwalze zum Beispiel іп die Stellung Heben. Hierauf 
geht man in die Nullstellung über. Der Magnet fällt ab und der Motor ist 
auf Heben gestellt. Jetzt dreht man den Steuerschalter nach der anderen 
Richtung, wodurch der Hubmotor durch allmähliches Ausschalten der 
Vorschaltwiderstände allmählich angelassen wird. Am Hubende wird 
der Steuerschalter auf Null gestellt und dadurch der Motorstrom unter- 
brochen. Zur Einleitung einer neuen Fahrbewegung wird jetzt der Steuer- 
schalter wieder in die Steuerstellung gedreht und dadurch abermals der 
Magnet erregt, der jetzt zum Beispiel den Fahrmotor einstellt. Dessen 
Bewegung wird nach Rückkehr in die Nullage von dem Steuerschalter 
in den Regelstellungen beherrscht usw. (O. P. Nr. 66 396.) 
Von D. L. Lindquist wird eine Sicherungseinrichtung für 
Aufzüge mit Induktionsmotorantrieb angegeben, bei welcher das Lüften 
der Bremsmagneten vom Zustand in den Rotorleitungen abhängig ge- 
macht wird. In den Rotorkreis ist ein Elektromagnet eingeschaltet, der 
einen Kurzschließer für einen Widerstand im Strom des Bremsluft- 
magneten beherrscht. Ist der Rotor in Ordnung, so schließt der Anker 
des erregten Elektromagneten diesen Widerstand kurz, so daß der Brems- 
magnet die Bremse lüftet. Bei einer Störung im Rotor wird aber der 
Magnet nicht erregt, mithin bleibt der Widerstand im Breniskreis ein- 
geschaltet und der Bremsmagnet kann die Bremse nicht lüften. 
(D. R. P. Nr. 279 557.) 
Von den Siemens-Schuckert-Werken wird eine 
Stromzuführung für Paternosteraufzüge angegeben. Sämtliche Kabinen 
werden dabei durch ein mitlaufendes Ringkabel miteinander verbunden, 
von dem die Lampen in jeder Kabine abzweigen. Die bewegliche Anlage 
wird über Schleifbügel, die an den Kabinen sitzen, und an Schacht- 
schleifleitungen gleiten, mit der ortsfesten Anlage verbunden. ` 
(D. R. P. Nr. 274 176.) 


Vereinsnachrichten. 


Einladung zur XXXIII. ordentlichen Generalversammlung. 
An die P. T. Vereinsmitglieder! | 


Die Vereinsleitung ladet hiemit zur Teilnahme an der 
Mittwoch den 24. März 1915, 6 Uhr abends, im 
Festsaale des Niederösterreichischen Gewerbe-Vereines (Wien, 
I. Eschenbachgasse 11) stattfindenden XXXIII. ordentlichen 
Generalversammlung ein“). | 


Tagesordnung: 


1. Bericht über die Vereinstätigkeit im Vereinsjahre 1914. 

2. Bericht des Kassaverwalters über den Gebahrungsausweis 
und die Bilanz pro 1914. | С 

3. Bericht der Revisoren. Ä 

4. Beschlußfassung über den Rechnungsabschluß. 

5. Beschlußfassung über die „Satzungen für Zweigvereine“ 
(veröffentlicht im Heft 8 d. J.). 

6. Anderung der Vereinsstatuten (Antrag des Ausschusses 
betreffend Statutenänderung, im Heft 10, d. J. veröffentlicht). 

7. Antrag des Wahlkomitees auf Verlängerung der Amts- 
dauer der Mitglieder der Vereinsleitung um ein Jahr. 

8. Wahl der Rechnungsrevisoren und Ersatzmänner. 

9. Beschlußfassung über die „Vorschriften betreffend den 
Ersatz von Kupfer und Kautschuk bei elektrischen Starkstrom- 
installationen während des Krieges und eine angemessene Zeit 
nachher“ (veröffentlicht im Heft 10 d. J.). 

10. Beschlußfassung über die „revidierten 
schriften“ (veröffentlicht im Heft 10 d. J.). 

11. Eventuelle Anträge ($ 8 der Statuten). 


Theatervor- 


Nach der General versammlung Vortrag des Herrn Ing. 
Emil Honigmann über: „Weltkrieg und Wirtschafts- 
z i el e“. 


*) Im Falle die Generalversammlung zur festgesetzten Stunde 
nicht beschlußfähig sein sollte, wird im Sinne des $ S der Vereins- 
statuten eine halbe Stunde später eine neue Generalversammlung mit 
derselben Tagesordnung abgehalten, welche unter allen Umständen 


Die Vereinsleitung. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Ing. J. Seide ner. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vereines in Wien. — Druck von R. Spies & Co., Wien. 
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Leitungsmaterialien 


für elektrisches Licht, Kraftüber- 
tragung, Telephonie, Telegraphie. 


Eo Patent-Schnetzerdrähte: wetterbeständig und säurefest. “YE 


Ausführung kompletter Kabelnetze. 
Telephonkabel, Blocksignalkabel, Telegraphenkabel 


E a © a 
ш PFapier-Isolierrohre Lackpapierwaren 
Щ Nebst Zubehör, mit und ohne Metallschutz || wie Schutzkappan, Polklemmen, Unterlagsscheiben ete. 
GI | SC 
Е Hartgummi (Ebonit und Stabilit) < 
` in Platten, Rohren, Stäben und Fassonstücken 7 
ш Welchgummi, Paragummistreifen, Kautschukinstallationsrohre, 2 
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eee deiere A 
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_ ш Kettenfabrik in Klein-Mohrau (Österr.-Schlesien) = 
Ё Kran-, Schlepp- und Schlingketten für jede Art von Hebe- 255 
Ee und 'Transport-Vorrichtungen, kalibriert und unkalibriert 
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Telegramm-Adresse: Konto: 


See А 85 55255 VII 3 Burggasse 58 K. k. Шр Амы Ver- 


Telephone: ве V . | 
Osterr. Post k. Nr. 6952 
mon, i n ШТП für Elektrotechnik н”; eas: 
Lieferung wissenschaftlicher und elektrotechnischer Meßinstrumente u. -Apparate sowie sämtl, elektrotechn. Bedarfsartikel, 
Filiale in BUDAPEST, VI. Podmaniczky utca Nr. 27. 


Fabrik für Eisenbahnbedarf 
Mannheim a. Rhein 


панц Gegründet 1836. HN N. 


Vertretungsbureau: Wien, IV/z 
Radeckgasse Nr. 3 (Fr. Jurany) 
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Ingenieurbesuch und Offerte kostenlos. | 


Leipziger Werkzeug-Maschinenfabrik 
Size" vorm. W. von PITTLER, Aktiengesellschaft 
— m WAHREN-LEIPZIG ` 


Abgekürzte Briefadr.: Aktiengesellschaft PITTLER, WAHREN-LEIPZIG 
Telegr.-Adr.:Revolver Wahrensachsen. Fernsprecher Nr. 3650 u. 5142 
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` WEE I“ Ausschließliche Spezialitäten: 


Revolverdrehbänke, Halbautomaten, Fassonautomaten, и 
einspindlige Automaten, mehrspindlige Automaten. 


Nebenstehende Abbildung zeigt unseren neuen 2 


Fassonautomaten мі A 


Infolge der neuartigen Konstruktion des Bettes 
dch und der Kurvenanordnung bedarf er, was die Späne- 
Sn [Г entfernung betrifft, weniger Aufsicht während des Бе- 
a | Eise triebes als irgend eine andere ähnliche Maschine. 

Er ist trotz seiner Billigkeit eın Automat von 
hervorragender Leistungsfähigkeit und sauperster 
Ausführung. 


Drucksachen hierüber stehen Ihnen zur Verfügung. 


Vertreter für Österreich: 


W. Klunzinger, Wien, VII. Siebensterngasse 25. 


Vertreter für Ungarn: f 
Oskar Szekely, Budapest, VI. Vöorösmarty-utca 45. 
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Elektromotoren, Dynamos, Ventilatoren 
für Gleich-, Dreh- und Wechselstrom. 


Einrichtung kompletter 


[Lieht und Kraftanlagen. 


Kostenanschläge auf Wunsch. 


Ce Massenfabrikation 


von Teilen ın 


| Pan 1 


I |) || M 
aan \ y 


Hub- en = | 
Я Schnittgeschwindigkeitsmesser u.sw. 


g KARL HARDTMANN 
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Vertreter: Ing. HUGO GRUN, WIEN 


1 x ee £ К | | q Чп. Neubaugasse = 
| speziattaprik Dr. Paul Meyer A.-G. Berlin н 39 


Meßinstrumente Schaltapparate Schaltanlagen 


für Schalttafeln und Montage Hebelschalter, Schaltkasten für Hoch- und Niederspannung 
Registrierinstrumente Ölschalter, Trennschalter Eisengekapselte SCENE 


Näheres siehe unsere Breisliste 1913! 
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Bezugsbedingungen für „E. u. M.“ siehe Seite XII. 
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INHALT: 
Über Kugellager. Von Prof. Fischer- 


Zur analytischen und graphischen Bestimmung 
und Teilstromörtern bei 


von Spannungs- 
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Nachdruck, Übersetzung oder Wiedergabe nur mit Bewilligung der Schriftleitung und mit Angabe der Quelle „E. u. М. Wien“ gestattet 


Über Kugellager, 
Von Prof. J. Fischer-Hinnen. 
Bei der ausgedehnten Anwendung, welche heute 


von den Kugellagern 


im Maschinenbau gemacht 


werden, stellt sich gelegentlich das Bedürfnis ein, 
kleinere axiale Drücke durch das Kugellager selbst 
aufzunehmen, da man sich natürlich nur ungern zur 
Anschaffung eines besonderen Drucklagers entschließt. 
Ein solcher Fall liegt zum Beispiel bei Elektromotoren 
mit direkt auf der Welle sitzendem Ventilator vor. 
Nun enthalten einzelne ‚Preislisten die Angabe, 
daß man die Lager außerdem in axialer Richtung mit 


einem Drittel des Radialdruckes belasten dürfe. 


Es 


lohnt sich diese Frage etwas näher zu prüfen und zu 


untersuchen, in welchem 


Zusammenhange der Axial- 


drack mit dem Radialdruck steht. 


Abb. 1, 


Die bei axialem Drucke 
auftretenden Verhältnisse 
sind in der Abb. 1 in stark 
übertriebenem Maßstabe dar- 
gestellt, und zwar bedeutet 
R den Radius der Lauf- 
flächen, 
r den Radius der Kugeln, 
2a den größten Abstand 
zwischen zwei Laufflächen. 
Ferner wollen wir an- 
nehmen, der Abstand 2a 
sei um 0% größer als der 
Kugeldurchmesser, das heißt 


a= (17 00 D 


dann entsteht infolge des axialen Druckes P, eine 
normal auf die Kugeln gerichtete Druckkomponente Pn, 


und zwar ist 


Р, 


sin g ek 
Nun folgt aber aus der Abb. 1 x 
7 n 
2 (K - 4) 100 
re ee 7 
BEE 
100 (R—r)' 
Somit ist 
e Geer ra 2 
sin == VI — cos? В == 1-1 TT Б 


Ira 


ү 100 (R +) 


100 % £ 


Da aber das zweite Glied unter der Wurzel 
gegenüber dem ersten vernachlässigt werden darf, 


bleibt noch 
віп В = V 


50 (Е — r) 


ф 


в... 8) 


und in Gleichung 2) eingesetzt 


50 (R — r) 
Pa = | —— .— 
ar 


wobei der Wert von Ё für einige Laufringlager in 
der nachstehenden Tabelle ausgerechnet ist. Derselbe 
ist zu konstant und etwa von der Größen- 
ordnung 22, во daß man mit genügender Genauigkeit 


4), 


Pe, E e . А . А 5) 


setzen kann. 
Tabelle der Abmessungen einiger Kugellager. 


Nr. 
R mm 48 6:5 87 11:8 
r mm 4:86 1595 | 7:94 [10:82 


R:r I 110997 10919 1:0961) 1:0952 
Zulässiger Druck P bei 1500 Um- 


drehungen 110kg|25 kg 480 Kg 750kg | 


fg 1 ion = 9:99 2.14 | 219 | 218 
RE er W 039 |051 | от | 09 
Anzahl Kugeln 10 12 13 13 


| 
Die Gleichung 5) ist in mehrfacher Beziehung 
interessant. Zunächst: gestattet sie den zusätzlichen 
Druck P, aus Pa zu berechnen, wenn das Spiel a be- 
kannt ist. 
Legen wir beispielsweise unserer Rechnung einen 
maximalen Fehler von «= 0'5°/, zugrunde, so würde 
der zusätzliche Druck für 


1 
Ра = = Р 
9. 
Bu „ 
v05 3 


das heißt rund 100% der radialen Belastung. In Wirk- 
lichkeit werden aber von den Kugellagerlieferanten 
bedeutend geringere Fehler garantiert, so daß man mit 
noch größeren zusätzlichen Drücken rechnen ший. 
Aber selbst wenn man sich an einen Fehler von 0:59/, 
hält, scheint mir eine derartige Beanspruchung weit 
über das zulässige Maß hinausgehend; um so mehr als 
ich bereits bei viel geringeren axialen Drücken eine 
rasche Abnutzung der Lager wahrnehmen konnte. 

Ich halte es daher für empfehlenswert Laufring- 
lager überhaupt nicht axial zu beanspruchen, sondern 
lieber ein besonderes Drucklager vorzusehen. 

Diese Vorsichtsmaßregel ist auch schon mit 
Rücksicht auf das axiale Spiel geboten, das sich nach 
verhältnismäßig kurzer Betriebsdauer einstellt. 
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Für neue Lager kann dasselbe leicht aus Abb. 1 
berechnet werden. Es ist nämlich das axiale Spiel 


> 
s=2(R — т) sin p = 2 (R — Zi „ . 6) 
oder mit Rucksicht auf die Gleichung 3) 


| 7 2 
en E (* 0) | 7) 
Ds eu Vr | fe 


Wie aus obiger Tabelle zu ersehen ist, ändert 
sich %, ziemlich stark mit den Abmessungen, so daß 
sich keine allgemeine Regel aufstellen läßt. 


klären. Beinahe in allen Fällen, wo sich dicse Er- 
scheinung zeigte, waren die Maschinen während dem 
Versuche senkrecht zum Erdmeridian, also senkrecht 
zum erd magnetischen Felde aufgestellt. Aber auch ohne 
diese vielleicht nicht notwendige Voraussetzung darf 
angenommen werden, daß durch die Welle magnetische 
Streufelder ihren Weg nelımen. 

Es werden somit in der Nabe Wechselströme in- 
duziert, welehe ihren Verlauf über die Paßflächen 
nach der Welle nehmen. Da nun die Nabe wegen dem 
Keile nur cine Kippbewegung nach zwei Seiten hin 
vollziehen kann, so findet synchron mit der Strom- 
richtung eine Anderung des Kontaktwiderstandes statt, 


Abb. 2. 


Bei dieser Gelegenheit sei mir noch eine allge- 
meine Bemerkung über Kugellager gestattet: 


Die Ertahrung hat gezeigt, daß ein zufrieden- 
stellender Betrieb mit Kugellagern nur zu erwarten 
ist, wenn die Laufringe nicht nur passend auf der 
Welle aufsitzen, sondern überdies gegen allfälliges 
Verdrehen durch eine Mutter gesichert sind. Wohl hat 
man anfänglich geglaubt, einer solchen Sicherung ent- 
raten zu können, weil ja die gleitende Reibung 
zwischen Laufring und Welle größer als die rollende 
Reibung ist. Die Folge davon war einc auffällig rasche 
Abnutzung der Welle. 


Um nicht zu den verhältnismäßig teuren Muttern 
greifen zu müssen, haben einige Konstrukteure ange- 
fangen die Laufringe mit Keilen oder Stiften zu ver- 
sehen, jedoch mit negativem Erfolg. Trotzdem jetzt 
eine Verdrehung der Laufringe gegenüber der Welle 
gänzlich ausgeschlossen war, konnte nichtsdestoweniger 
eine starke Abnutzung der Welle beobachtet werden. 
Nun wäre ja allenfalls die Möglichkeit vorhanden ge- 
wesen, daß diese scheinbare Abnutzung einfach auf 
einer Kompression des Materiales beruht. Dagegen 
sprach jedoch der geringe spezifische Druck und das 
eigenartige Aussehen der Oberfläche, welche stellen- 
weise verrostet und angefressen war. Genau die 
gleiche Erscheinung konnte ich wiederholt an den 
Wellenzapfen von gewöhnlichen Maschinen beobachten, 
welehe schon nach vier- bis fünfstündigem Betrieben 
große Rostllecken und Löcher bis ½ mm Tiefe auf- 
wiesen (siehe Abb. 2 und 3). 

In allen diesen Fällen ließ sich mit Sicherheit 
feststellen, daß die Riemenscheibe ziemlich locker auf 
der Welle gesessen hatte. Augenscheinlich handelt cs 
sich hier um eine Wirkung der Elektrolyse, 
und zwar dürfte sich die Sache folgenderweise cr- 


Abb. 3. 


das heißt der Übergangswiderstand wird jeweils bei 
der einen Stromrichtung ein Minimum, bei der anderen 
ein Maximum oder bei gänzlichen Unterbruch un- 
endlich groß. 

Wir haben also einfach eine Art Gleich- 
richter vor uns, womit sich auch die elektro- 
lytische Wirkung erklärt. Sitzt dagegen die Nabe satt 
auf der Welle, so kommen beide Stromrichtungen 
gleichmäßig zur Geltung und die Elektrolyse bleibt aus. 

Genau gleich dürfte es sich mit den Laufringen 
von Kugellager vorhalten. Es wäre jedenfalls höchst 
interessant, wenn sich auch andere Kollegen, welche 
vielleicht äbnliche Erfahrungen gemacht haben, über 
diesen Punkt äußern wollten. | 


— 


Zur analytischen und graphischen Bestimmung von 
Spannungs- und Teilstromörtern bei Parallelschaltungen. 


Von Carl Richter. 
(Schluß von Heft 11, Seite 133.) 
с). 

Wir betrachten jetzt den Fall wo der Teilstrom 
mit konstanter Amplitude in jenem Teil der Parallel- 
schaltung fließt, der mit der veränderlichen Admittanz 
behaftet ist; und nehmen zunächst wieder diese ver- 
änderliche Admittanz als ersten Summanden an, во 
daß in Abb. 4 vorerst das links von der Gesamt- 
admittanz gelegene Admittanz- und Stromdreicck ins 
Auge zu fassen ist. 


Es ist jetzt 
а= as — A; ea Seas — e A; i S ii + is 
somit i S ca 
' 1 ti 
i = — e A; 
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also der Strom i geometrisch im Verhältnis von as: — U 


zu teilen. 
In bekannter Weise erhält man den Teilpunkt A, 


dessen Koordinaten mit za’ und md bezeichnet werden 
mögen. 


М YY 50 
Abb, 4. 
Da Ob = te + X und / = ye ist, wird 
у % Y SE J 04 a, AN 
D" Te * ' а > Of ECH 1, + X Ye + ү? 


woraus sich. da а = Vz? + у ist die Gleichungen 


„ III) 
Pa Ze + X 
CN „ 
(у J= EE мс + уг IZ, 
4 Fr Tr mt ee e 
Е e у Vat + Yê < UM 
ergeben. 


Wird umgekehrt die konstante Admittanz im 
Diagramm zuerst aufgetragen, so ist 


а=— Uta; ea — e N 4 еа; i= i +i 
i Sea, 
== س‎ e A, 
iz S e as, 


und man erhält den Teilpunkt (A). Sind (za) und (a)“ 

die Koordinaten desselben im System mit den Ur— 

sprung О, so findet man aus der Figur — wenn man 

jetzt die, rechts von a, gelegenen Admittanz- und 

Stromvektoren berücksichtigt — die Beziehungen 

IN P 1 d М(А _ X — (a) У (Ya) 
Үү 


— — — Un — I —— 
(a, X a MO X 


Für den Übergang zu dem System mit den 
Ursprung M gelten die Transformationsgleichungen 


(a)! = Gua). + X 
| (Ja). (Ja): ЕЕ Ү, 
in welchen (a)“ und (a)“ die Koordinaten von (A) für 
das zweite System bedeuten. 

Mit Berücksichtigung des Wertes von « erhält 
man jetzt die Gleichungen 


und 


(уа)! Y 
А SES IN 
GG * (IIi) 
K (2а)! 2 2 П 
(А) = — X Ve -+ с (1I,) 
و‎ | 
Es SCH мса + ус? DN 


aus welchen ersichtlich ist, daß der Ort von (А) in 
eine durch О und M gehende Gerade fällt. 


Die Richtung der Spannung ist jene der positiven 
x-Achse; ihr veränderlicher Modul kann aus 
J J 
е = — == TI — 

а мс? + у? 
berechnet oder nach Annahme von (K) mittels der 
Proportion a:(K)=J:e für den jeweiligen Wert von а 
im Diagramm erhalten werden. | 

Wenn man die vorstehenden mit römischen 
Ziffern bezeichneten Gleiebungen mit jenen in dem 
eingangs erwähnten Artikel mit denselben Bezeichnungen 
versehenen vergleicht, wird man die völlige, formale 
Übereinstimmung erkennen. 


d) 
Wir erörtern hier als vierten Fall noch jenen, 
wo die Amplitude der Spannung, welche an den End- 


punkten der Parallelschaltung wirkt, konstant ist und 
beziehen uns zur Erklärung desselben auf Abb. 5*). 


8) 


SC 
N 


Abb. 5. 


Da der Anfangspunkt des Vektors mit der kon- 
stanten Amplitude stets als Ursprung angenommen 
wurde, so gilt hier das von О ausgehende Koordinaten- 
system. Wegen der Konstanz von т = О ist der Span- 
nungsvektor nach Größe und Richtung unveränderlich 
und daher mit @ zu bezeichnen. 

Die Stromamplitude im konstanten Teil X der 
Parallelschaltung ergibt sich unmittelbar aus der 
Gleichung J = Е А bezw. mit Hilfe von (X) aus der 
Proportion (K): 4 = E: J als vierte geometrische Pro- 
portionale. 

Tragt man also von О aus die Strecken Ор = Е 
und O q = (К) auf der Abszissenachse auf, verbindet q 
mit dem Endpunkt 5 der Admittanzstrecke Ob= A 
und zieht durch р zu qb die Parallele р (41), so ist: 

O(A,) = J. 

Dieser Strom hat überdies stets die Richtung von A 
und wird daher durch einen konstanten Vektor J 
repräsentiert. | 

Wir betrachten nun wieder zuerst die durch 
as = а +A ausgedrückte Summationsfolge (Li), für 
welche das Admittanzdreieck O a f gilt. 

Es ist 

(б а„—— ба + E A 
i = i + i = h ＋ 3e 

*) Dieser Fall wurde in dem genannten Artikel über 
Reihenschaltung nicht behandelt. Er würde dort einer konstanten 
Stromamplitude in einem System mit fester Stromachse ent- 
sprechen, und möchten wir die Ableitung der bezüglichen 


Formeln, welche jenen unter d analog sein werden, dem Leser 
überlassen. 


144 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXII. Jahrgang, Heft 12. 


Wien, 21. März 1915, 


Der erste Teilstrom hat die jeweilige Richtung 
von a und die Amplitunde ү, = Ea, welche, wie in 
der Figur gezeigt, durch Konstruktion der Proportion 

(K):a =E: т, 
erhalten wird. 

Für den eingezeichneten Wert von a ist somit 4, 
der Endpunkt von т}. | 

Sind zi und y’ die laufenden Koordinaten von 
Ау, ж und y: jene der Admittanzkurve С, so ist 


2 с: 971 E 
Ze у (К)? 
woraus die Gleichungen 
2 
fa = Te. (X) | IVI“) 
0 E IV, 
lv — Ye. (К) ` 2) 


hervorgehen. 

Durch Elimination von ze und ус mit Hilfe der 
Ortgleichung der Kurve С erhält man daraus jene des 
geometrischen Ortes für den ersten Teilstrom. 

Da das Verhältnis а: 7, stets den konstanten 
Wert (К): Е hat, so ist ersichtlich, daß der von A, 
beschriebene Ort eine mittels des Ahnlichkeitspunktes О 
konstruierte, zur Kurve C ähnliche Kurve ist. 


Sind X und Y, wie früher, die rechwinkeligen 
Komponenten von # in Richtung дег z- und y-Achse, 
so ist wieder 

OH = te + X 


Р e Y 
und man findet für die Bestimmung des Ortes des 
Endpunktes A, des Gesamtstroms die Gleichungen: 


und 


|: = (ze + X) 32. IV.“) 
(K) 

At E К 

| = (ус + Mr: IV.“); 


(K) 
aus welchen sich wieder, falls eine der unter Gleichung 5) 
genannten Beziehungen gegeben ist, die Größen x 
und ус eliminieren lassen. 

Graphisch kann man die Kurve für den Teil- 
stromort A, aus jener für 41 erhalten, indem man 
letztere um die Strecke J in Richtung der Admittanz A 
verschiebt. 


Für die Summandenfolge a = A a erhält man 
als Ort des ersten Teilstroms, und zwar unabhängig 
von dem Verlauf der Admittanz a, den Punkt (A) mit 
den Koordinaten 

(21) 9,0 Ze (IVI) 
n АД 
Yı сс (К) 5 2 
und zur Bestimmung des Ortes A, des Gesamtstroms 
dieselben Beziehungen wie bei IV,‘ nämlich: 


ad = ty = (de + X) 5 


O = уз = (ye + Y) ver, 


(К) 

Um nun auf das System mit einer festen Strom- 
achse überzugehen, welches bei der Parallelschaltung 
in der Regel einfachere Orter liefert, wie jenes mit 
fester Spannungsachse, haben wir die Koordinaten der 
Stromörter, wie sie in vorstehendem entwickelt wurden. 
auf ein Koordinatensystem zu beziehen, dessen (fixer 


IVa)“ 


(Kı) 
IV.)“. 


oder veränderlicher) Ursprung mit dem Anfangspunkt 
des Stromvektors mit der konstanten Amplitude zu- 
sammenfällt und dessen positive Abszissenachse die- 
selbe Richtung hat wie dieser Vektor. 

Der Übergang erfolgt allgemein mittels der be- 
kannten Transformationsgleichungen 

ml == g COS & — у sin o 9 

E ) 
in welchen & ui die Koordinaten eines Punktes im ur- 
sprünglichen und zy jene in dem neuen System be- 
deuten und der Winkel х die Größe der Drehung an- 
gibt, welche mit ersteren vorgenommen werden muß, 
um dasselbe in die Lage des neuen Systems zu bringen. 
Der Winkel « ist an sich positiv oder negativ zu 
nehmen, je nachdem die Drehung im positiven oder 
im negativen Drehsinn der Vektoren vor sich geht“). 
Für einen negativen Winkel wird der Sinus negativ, 
während der Kosinus sein Vorzeichen beibehält. Dem 
Vorzeichenwechsel des Sinus wird aber durch die Vor- 
zeichen der in Ausdrücken für denselben vorkommenden 
Größen Rechnung getragen, indem beispielsweise in 
einem System mit fester Spannungsachse eine induktive 
Suszeptanz durch eine negative, eine kapazitive durch 
eine positive Ordinate darzustellen ist. 

Es können daher auch hier die unter Gleichung 9) 
angegebenen Formeln zur Transformation angewendet 
werden. 

a) 


Für den Fall, wo die Amplitude des Gesamt- 
stroms konstant ist, haben wir, wenn o den in der 
Abb. 2 angegebenen Winkel bedeutet, in die Formeln I) 
statt x,’ und 9%“ die Werte 


La! == Ta COS &-— Ya Sin Ф 
und 


Ма! = Ta sin & + Ya COS G 
einzusetzen, wobei 


з Y 
aE 
| As 
und 
Х 
а5 
ist. 


Man erhält dadurch für die Summandenfolge (Vi 
die Gleichungen: 


Ta (Ye + Y) SR Ya EZ + X) __ Ye 


da (ze + A) — уа (ус + Y) WE h) 

% {I = Z [ea (ee + X) — ya (ye + UI V 
1 | 

J= Ye aa (Ye ＋ Y) ＋ Яа (ze + AN, LA 


Für die Folge (К,) ist analog, da der Winkel х 
derselbe bleibt: 


(£a)! = (ж) сов & — (уа) sin а 
DN = (da) sin & + (Ya) сов & 


| Ү 
„ 
As 
und 
х. + X 
N кыз 
ТА 
FJ) Als positiv gilt hier — übereinstimmend mit der 


Annahme in E. u. M. 1914, Seite 91 — die Linksdrehung 
der Vekto en, also die Drehung derselben in einem der Uhr- 
zeigerbewegung entgegengesetzten Sinne. 


Wien, 21, März 1915, ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXII, Jahrgang, Heft 12. 145 


Durch Substitution dieser Werte und entsprechende 
Umformung gehen die Gleichungen (I) in die fol- 
genden über: 


(a) (Ye Еа (e FF) т A 
| | e) (e F 3) — а) FF) X ' 
(К) (J = x IC (же + X) — (Уа) ER + J) e (I>) 
J= (@) G ＋ I) A. les LE... (4 

7 


Wenn der Teilstrom mit konstanter Amplitude 
auf die konstante Teiladmittanz fällt, schließt ersterer, 
wie aus Abb. 3 ersichtlich, mit der Spannungsachse 
sowohl bei der Summandenfolge (Ji) als (Ki) den un- 
veränderlichen Winkel В ein. 

Für die erstgenannte Folge erhält man mittels 
der Transformationsgleichungen 

ха! == Ta COS B — Ya sin Û 
Ya! == da sin Û + Ya cos 6 
und den aus der Figur zu entnehmenden Werten 


| sin b = -7 ; cosp = F 
aus den Formeln II’ die Gleichungen: 
4 TY у Х __ Ус 
% EEE П,) 
1 
(Aude UX % Y) . . Ш 
I= — Z (ra Y + ya X) e e œ IT,). 


Ferner erhält man aus Gleichung (III)“ für die 
umgekehrte Summandenfolge (Ki), da der Winkel $, 
folglich auch sein Sinus und Kosinus, ungeändert 
bleibt mittels 

(£a)! = (£a) cos В — (Ya) sin 5 
(Ya)! = (za) sin B + (ya) cos f, 


die Formeln: 


(aa) Y + (Ya) X _ Y+Y 
() N (0% V ö (IIL) 
(E) (J = xg (e) X aY . ON 
1 
I а) У + %⁰ . . (Ш) 


с) 

Fällt der Teilstrom mit konstanter Amplitude 
auf die variable Teiladmittanz, so schließt ersterer, wie 
Abb. 4 zeigt, bei beiden Summandenfolgen mit der 
Pannun gs achse den veränderlichen Winkel ү ein. Man 
erhält dann für die Folge (Vi) mit Hilfe der Trans- 
formationsgleichungen 


a = Za COS Y — Ya 51р Y 
Ya! = Xa SIN Y + Ya cos Y 
und den aus der Figur zu entnehmenden Werten 


; _ Ус, — 
RPR 
aus den Formeln III“) die Gleichungen: 
La с F Ya Хе — 9 Ү 
Ха W — Ya Ye == Ic + X 5 А . e HI) 
(V J= c — с e, ас о 
1) Т. иЗ X СА х Ya Ye) III:) 
1 
J = Жа Ус а T. ))) MI). 
T ( Ye E Ya a0 3) 


Für die Summandenfolge (Ki) haben wir denselben 
veränderlichen Transformationswinkel und die Ko- 
ordinatenbeziehungen 


(ы)! = (za) cos Y — (ya) sin Y 
(Ya)! = (za) sin Y ＋ (Ya) cos y 
und es gehen die Gleichungen (II)! in folgende über: 


Senisi o 

A Idee Hl. . - . Ou 

J=— (ш 4e . Wal. - . - Ih) 
o 


Um schließlich a ich für den Fall einer konstanten 
Spannungsamplitude auf das System mit fester Strom- 
achse überzugehen, müssen wir bei der Folge (Vi) zu- 
nächst den Ursprung in den (variablen) Anfangspunkt 
des Stromvektors Ją mit der konstanten Amplitude J 
verlegen. 

Man erhält dadu. zh statt der Formeln IV’) und IV“), 
wenn wir jetzt die Koordinaten des veränderlichen 
Punktes O und jene des Punktes A, mit unterstrichenen 
Symbolen bezeichnen: 


E 
0, — — To (K) D . D D IVI) 
271 — — Ye 25 в e D D ІҮ, 
(7) ES 

S 1 E L 
Lo = Х (Ку ТҮ, ) 

4 Е 41 
72 == Y (К) e IV, ). 


Bezeichnet man, wie іп Abb. 5 angegeben, den 
Winkel, den die Richtungen von € und $, bilden 
mit s, so ist stets: 

sin € = = and SE 

A 4 
Setzt man diese Werte, wie in vorstehendem ge- 
zeigt, in die bezüglichen Transformationsgleichungen 
ein und substituiert die für æ, /i und die er- 
haltenen Ausdrücke in obige Gleichungen, so wird: 


E cc A ＋ e Ү 
== — ͤ— А 1 
ч (К) VX + У? Ya) 
Е YX —- х Y 
J = — (К) VETT . . . IV) 
E —— — 
ЕЕЕ 2 2 
2 (К) VX T2 . IV,) 
Ha == 0 e Я e . e e . А e А IV.). 


Die für ein System mit fester Spannungsachse 
geltenden Gleichungen (IV’) und GV)“ kann man zur 
Umformung direkt benutzen, weil sie sich auf ein Ko- 
ordinatensystem beziehen, dessen Ursprung zugleich 
der Anfangspunkt des Strom vektors Ii ist. 

Da der Winkel e sich nicht ändert, so gelten 
auch hier bei der umgekehrten Summandenfolge, die 
obigen Werte für sin s und cos e, und man erhält 
nach Aufstellung der Transformationsgleichungen und 
Beobachtung desselben Rechenverfahrens wie in den 
früheren Fällen aus den Formeln (IV)“ und (IV)“ die 
Gleichungen: 
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п . VX T. zag ОО ИУ 
а ? ПЕРЕ ТАИ" (LV,) 
А. (Хе ) Weit) 
( 1) Za (К) Ä A ES Е 72 | ( 3) 
E Х(у ＋ Y)—Y (re + Х) 
ber veer" Mi 


Alle diese Gleichungen dienen wieder zur Be- 
stimmung der betreffenden Stromörter, wenn die Ort- 
kurve der veränderlichen Admittanz in einer der 
Formen unter Gleichung 5) gegeben ist. Der Ort der 
Spannung E ist ein Punkt mit den Koordinaten: 


P 
V2 + ¥2 | МХ? + ¥2 
Auf Grund der vorstehend entwickelten allge- 
meinen Gleichungen läßt sich nun jede spezielle Auf- 
gabe über die Ermittlung geometrischer Örter bei 
Parallelschaltungen mit einer veränderlichen Teil- 
admittanz behandeln. Hat zum Beispiel eine solche 
Schaltung n-Zweige, so kann man dieselbe auf n — 1 
verschiedene Arten in einen Teil mit variabler und 
einen Teil mit konstanter Admittanz spalten und für 
jede solche Teilung den Stromteilpunkt bestimmen. Es 
ist nur erforderlich, daß die konstanten Admittanzen 
und von der variablen das Änderungsgesetz oder die 
Ortkurve gegeben ist. Beim Übergang von einer 
Teilung zur anderen, werden sich dadurch erhebliche 
Vereinfachungen ergeben, wenn man beachtet, daß der 
eine Teil immer um dieselbe konstante Admittanz zu- 
wie der andere abnimmt. Die einfachsten Fälle der 
Variation der Veränderlichen sind jene, wo dieselbe 
nur aus einer veränderlichen Konduktanz oder Sus- 
zeptanz besteht oder wo außer diesen noch konstante 
Komponenten dieser Art vorhanden sind. Eine voll- 
ständige Übersicht über diese Fälle erhalten wir aus 
der in obengenannter Arbeit angeführten Tabelle III“), 
wenn wir uns in derselben w durch a und ® durch A 
ersetzt denken und wenn wir ferner i, U und A als 
Konduktanzen % V und Y als Suszeptanzen ansehen. 
Auch die in den Tabellen I und II“) angeführten 
Gleichungen für die geometrischen Orter дег Spannungs- 
teilpunkte und Stromvektoren, welche für ein System 
mit fester Spannungsachse gelten, lassen sich bei sinn- 
gemäßer Interpretation auch für Parallelschaltungs- 
systeme bei Annahme eines Systems mit fester Strom- 
achse anwenden. 
Es ist daher nicht erforderlich auf diese Spezial- 
fälle hier näher einzugehen. 


Zusammenfassung. 


Es werden für Parallelschaltungen einige 
Gleichungen abgeleitet, aus denen sich mit Hilfe der 
Ortgleichung einer veränderlichen Admittanz die 
Spannungs- und Teilstromörter bestimmen. lassen. 

Zugleich wird gezeigt, daß diese Gleichungen 
dieselbe analytische Form besitzen wie jene, welche 
für die korrespondierenden Fälle in der im fünften 
und sechsten Heft des Jahrganges 1914. dieser Zeit- 
schrift enthaltenen Abhandlung über Reihenschal- 
tungen angegeben wurden. 


*) Vergl. Е. u. М. 1914, S. 117. 
‚ **) Vergl. Е. u. М. 1914, S. 116. 
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Regelungseinrichtung für elektrisch betriebene Groß- 
| kraftschleifmaschinen. 


Von Professor Ernst Blau. 


Bei den gegenwärtig znr Erzeugung bedeutender 
Mengen von Holzschliff benutzten Großkraftschleifern 
wird das in die einzelnen Pressen cingelegte Holz 
hydraulisch gegen den Schleifstein angedrückt, indem 
auf die oberen Seiten der in Zylindern geführten und 
mit den Platten in den Preßkasten durch kräftige 
Stangen verbundenen Kolben Druck wasser geleitet wird. 
Um die beim Ausschalten einer Presse frei werdenden 
Kräfte sofort auf die übriger Pressen übertragen zu 
können, kommt eine Regelungseinrichtung in Ver- 


wendung, die grundsätzlich je nach dem benötigten 


Kraftverbrauch am Schleifer die Vergrößerung oder 
Verkleinerung desDurchgangsquerschnittes eines Drossel- 


ventils herbeiführt. | 


Bei von Dampfma- 
schinen oder von Was- 
serturbinen angetriebe- 
nen Großkraftschlei- 
fern wird zur Einstel- 
lung letzteren Ventils 
ein Flichkraftregler 
herangezogen, bei durch 
Elektromotoren ange- 
triebenen Großkraft- 
schleifmaschinen da- 
gegen ein elektrischer 
Hilfsmotor samt Zu- 
behör. Letztere Rege- 
lung soll in der An- 
ordnung, wie sie von 
der Gesellschaft für 
elektrische Industrie, 
vormals Franz Pichler 
& Co, Weiz in Steier- 
mark, ausgebildet wor- 
den ist, in nachstehen- 
dem kurz 
werden. 


Abb. 1. Regelungsmotor, Bauart der 

d | Gesellschaft für elektrische Industrie, 

argelegt vormals Franz Pichler & Co., 
Weiz in Steiermark. 

Abb. 1 stellt den ersten und eigentlichen Haupt- 

teil der Regelung, nämlich den Hilfsmotor samt Gestänge 

dar. Aus Abb. 2 und 3 ist zu entnehmen, daß das 


vom Netz Zu den anderen Verbrauchstellen 


| Umschalter 


Widerstand 
Hilfsmolr' 


Abb, 2. Schaltungsschema einer Schleiferregelung, durch die die vom 
Antriebsmotor des Schleifers aufgenommene Leistung konstant 
gehalten wird. 


Arbeitsmotor 


Zubehör zum Hilfsmotor aus Stromwandlern und einem 
Regelungs widerstand besteht. 

Der Hilfsmotor ist ein Drehstrommotor mit Kurz- 
schlußrotör, der nur eine Umdrehung machen kann 
und mittels eines Gestänges das an seinem Sockel an- 
gebaute Regelventil betätigt. Der Drehkraft des Rotors 


b 
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wirken ein Gegengewicht und zwei Federn entgegen. 
Der Motor hat das Bestreben, das in die Druck wasser- 
leitung der Schleiferpressen eingeschaltete Regelventil 
zu schließen, während das Gegengewicht und die Federn 
dasselbe zu öffnen trachten. Sind Drehmoment des Motors 
und Drehmoment des Gegengewichts sowie der Federn 
einander gleich, so herrscht Gleichgewicht und der 
Ventilkegel befindet sich in Ruhe. 


vom Netz Zu den anderen Verbrauchstellen 
OWN | 
AN ANN — g 


TER Umschalter | 


38 
Ke Se Ge — 
Widerstand — IN | a 


Hilfsmotor Antrıtbsmotor 


Abb. 3. Schaltungsschema einer Schleiferregelung, bei der der 
Regler die gesamte von allen Verbrauchsstellen aufgenommene 
Leistung konstant hält. 

Der Strom für den Regelmotor wird den Sekundär- 
wicklungen von drei Stromwandlern entnommen, durch 
deren Primärwicklungen der Statorstrom des den 
Schleifer antreibenden Hauptmotors fließt. Da Primär- 
und Sekundärstromstärke der Stromwandler in einem 
gewissen festen Verhältnisse stehen, wird dem Gleichge- 
wichtszustand am Regelmotor eine bestimmte Primärstrom- 
stärke entsprechen. Sinkt beispielsweise beim Ausschalten 
einer Presse die Stromaufnahme des Schleifermotors, das 
heißt die Primärstromstärke der Stromwandler, so wird 
das Drehmoment des Regelmotors kleiner. Gegengewicht 
sowie Federn kommenzur Wirkung undöffnen das Drossel- 
ventil, so daß der Schleifer stärker belastet wird und 
die Stromstärke wieder auf ihren früheren Wert ansteigt. 
Steigt dagegen der Primärstrom der Stromwandler, wie 
beim Zuschalten einer mit frischem Holzeinsatz versehenen 
Presse, dann erhöht sich auch das Drehmoment des 
Regelmotors. Die Wirkung des Gegengewichts sowie 
der Federn ist eine schwächere, das Drosselventil wird 
geschlossen und es kommt eine Entlastung des Schleifers 
zustande. wodurch die Stromstärke wieder auf den ur- 
sprünglichen Wert herabgesetzt wird. Es hält somit 
immer der Schleiferregler die Primärstromstärke der 
Stromwandler auf einem bestimmten Wert. 

Mittels eines parallel zu den Klemmen des Regel- 
motors angebrachten regelbaren Widerstandes ist es 
ermöglicht, den Sekundärstrom und demnach auch den 
konstant zu haltenden Primärstrom der Stromwandler 
stufenweise zu ändern und auf einen gewünschten 
Wert einzustellen. Die Bemessung der Stromwandler 
und des Widerstandes ist derart vorgenommen, daß 
die Einstellung in etwa 15 Stufen zwischen Halb- und 
Vollast erfolgen kann. 

Je nach der in Abb. 2 und 3 gezeigten Schaltung 
der Stromwandler ist der Schleiferregler imstande zwei 
Aufgaben zu lösen. 

In Abb. 2 liegen die Primärwicklungen der Strom- 
wandler in den Zuleitungen zu dem Schleifer, was 
auch in den obigen Erläuterungen vorausgesetzt gewesen 
ist. Der Statorstrom wird konstant gehalten, daher 
werden es auch die Leistungen des Hauptmotors. Diese 
Regelungsanordnung findet somit Verwendung, wenn 


d 
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es sich darum handelt, die Stromaufnahme des Schleifer- 
motors möglichst gleichmäßig zu gestalten und die Be- 
lastungsstöße wegzuschaffen, die durch den Schleiferei- 
betrieb auf das Netz ausgeübt werden. 

Bei der in Abb. 3 wiedergebenen Schaltung liegen 
die Primärwieklungen der Stromwandler in den Haupt- 
zuleitungen der Kraftanlage und der Regler hält die 
gesamte von der letzteren aufgenommene Leistung 
konstant. Die Schaltung empfiehlt sich demnach dann, 
wenn man die von einem Elektrizitätswerk für die 
gesamte Anlage nach einem Pauschalsatz gemietete 
Leistung stets vollständig ausnutzen will. Allerdings 
muß bei dieser Verwendungsart der Schleifermotor so 
groß sein, daß er nahezu die ganze für die gesamte 
Anlage pauschalierte Leistung aufnehmen kann, da für 
den Fall, daß die außer dem Schleifer in der Anlage 
befindlichen Maschinen abgestellt werden, der Regler 
die gesamte Leistung auf ihn überträgt. Sollte der 
Schleifermotor nicht die gesamte Pauschalleistung auf- 
zunehmen imstande sein, so ist es nötig, beim Abstellen 
der Nebenmaschinen mittels des Regelungswiderstandes 
auch die konstant zu haltende Leistung entsprechend 
herabzusctzen. 


Rundschau. 


Explosions- und Verbrennungskraftma:ohinen, 
Gaserzeuger. 

Ein neues Verfahren zur Sicherung gegen Rückstöße bei Ver- 
brennungsmotoren wird vonder GasmotorenfabrikDeutz 
bei einer bestimmten Type ihrer stehenden Motoren eingeschlagen, 
Bei dieser Type wird der normale Zündzeitpunkt auch beim Anlassen 
unverändert beibehalten, die Verhältnisse sind aber so gewählt, 
daß beim Entstehen eines zündfähigen Funkens die in den Schwung- 
rädern aufgespeicherte Bewegungsenergie den entgegenwirkenden 
Gasdruck mit Sicherheit überwindet. Der Zündstrom wird hiebei 
durch einen vom Motor angetriebenen umlaufenden Zündapparat 
erzeugt und der Zündungsfunke im Innern des Arbeitszylinder: 
entsteht durch Unterbrechung des Stromweges. Der Motorkolben 
besitzt an einem nach oben gerichteten Ansatze einen Stoßstift. 
mittels welchem er in seiner höchsten Stellung die Unterbrecher- 
welle verdreht, so daß eine Funkenstrecke entsteht. Die Funken- 
bildung ist bei dem vom Motor angetriebenen umlaufenden Zünd- 
apparat von der Motorumlaufszahl abhängig, das heißt ein Funke 
bildet sich erst bei einer bestimmten Stromstärke, die ihrerseits 
von der Umlaufszahl des Zündapparates abhängt. Die Übersetzung 
zwischen Motor und Zündapparat ist bei der betreffenden Motortype 
so gewählt, daß bereits eine genügend große Bewegungsenergie zur 
Überwindung des Gegendruckes in den Schwungrädern aufgespeichert 
ist, wenn die erste Zündung erfolgt. Zivilingenieur AlwinLüderitz 
in Köln hat mit zwei Motoren dieser Type von 3 und 10 PS prak- 
tische Versuche angestellt und diese Versuche rechnerisch nach- 
geprüft. Bei zirka 100 Inbetriebsetzungen mit einer gewöhnlichen 
Andrehkurbel trat nicht eine einzige Rückzündung auf. Die Rech- 
nung ergab, daß die bis zum Auftreten der ersten Zündung durch 
das Andrehen in den Schwungrädern aufgespeicherte Bewegungs- 
energie sechs- bis zehnmal größer ist, als die vom Zündungs- bis Tot- 
punkt entgegenwirkende Arbeitsleistung des durch die Zündung 
ausgelösten Giasdruckes. Hieraus geht hervor, daß beim Andrehen 
der betreffenden Motoren Rückstöße ausgeschlossen sind. da die 
erheblich größere lebendige Kraft der Schwungräder den vom 
Zündungs- bis Totpunkt entgegenwirkenden Druck mit Sicherheit 
überwindet. (Dinglers polytechn. ‚Journal, Heft50/51,1914.) 


Wasser motoren, Windmotoren, Pumpen. 


Spiral-Francisturbine der Anlage Seros. Prof. Dr. Franz 
Präasil. Das Seroswerk bildet einen Teil der großen Kraft- 
anlage, welche gegenwärtig die Pearson Engineering Со. 
behufs Ausnutzung der Wasserkräfte des Noguera, Palaresa, 
Segre und des Ebro in Catalonien (Spanien) ausführt. Den zweiten 
Teil dieser Anlage bildet das T'rempwerk, welches zirka 130 kin 
oberhalb des Seroswerkes gelegen ist. Das Seroswerk nutzt 
die Wasserkraft des Rio Segre aus und wird nach vollendetem 
Ausbaue eine Leistung von rund 60000 PS aufweisen. Das 
Wasser gelangt in einem 21:5 km langen offenen Kanal zum 
Wasserschloß und von dort in vier genieteten Rohrleitnngen von 
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je 72:5 m Länge und 3000 mm Durchmesser zu den vier Generator- 
turbinen. Letztere sind als einfache Franeis-Spiralturbinen für 
ein mittleres Gefälle von 47m, für eine maximale Leistung von 
15 000 PS bei 250 U. p. М. von der Firma Escher, Wyss & Co. 
in Zürich gebaut. Der Durchmesser des gußeisernen Laufrades 
beträgt 1'7 m. Die das Laufrad umgebende Spirale wurde 
wegen ihrer großen Abmessungen und der Notwendigkeit 
einer raschen Ablieferung aus Eisenblech hergestellt. Die 
übrigen Teile der Turbine (Abb. 1.) sind in einen kräftigen 
mittleren Ring aus Stahlguß eingebaut, der mit der Spirale 
vernietet ist und auch die Belastung des Spurlagers direkt auf 
die Fundamente überträgt, ohne daß die eigentliche Spirale be- 
ansprucht wird. Das Spiralgehäuse hat einen Eintrittsdurch- 
messer уоп 2300 min und ist bis zur Hälfte einbetoniert und gut 
verankert. Dio Spur ist entgegen der sonst üblichen Anordnung 
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auf der Turbine und nicht auf dem Generator gelagert. Das 
Spurlager wird von dem daraufruhenden Gesamtgewicht der 
Turbine von 140 t durch Oldruck entlastet. Jede Turbine hat 
zur Vermeidung von Druckstößen zwei Druckregler, die eben- 
falls hydraulisch entlastet sind. Die Regulierung der Turbine 
erfolgt durch einen besonderen Regulator, dessen Bauart prin- 
zipiell mit jener des Universal-Öldruckregulators nach Escher, 
Wyss & Co. übereinstimmt. 

Die garantierten Nutzeffekte der Turbinen sind: 82°/, bei 
Vollast, 85% bei ?/,-Belastung, 85% bei °/, Belastung und 80% 
bei Halblast. 

Ein Modell der gesamten Serosanlage sowie das Laufrad 
einer der beschriebenen Generatorturbinen war auf der Schwei- 
zerischen Landesausstellung in Bern im Vorjahre ausgestellt. 

(Schweizerische Bauzeitung, 14. 11. 1914.) 


Dampfmaschinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 


Einankerumformer zur Verbiudung von Drehstromanlagen mit 
Dreileiternetzen. Gewöhnlich wird an das Drehstromnetz die Primäre 
eines Transformators angeschlossen. dessen Sekundäre mit sechs 
Enden an sechs Schleifringen des Umformers angelegt sind; die Mitte 
der Sekundären wird mit dem Mittelleiter des Dreileiternetzes ver- 
bunden. Diese Verbindung der Mittelpunkte der drei Sekundären 
ist aber nur möglich, wenn der Spannungsabfall zwischen Schleif- 
ringen und Sekundärklemmen für alle Betriebszustände sich gleich- 
mäßig ändert, was voraussetzt. daß alle Schaltapparate sechs- 
phasig ausgeführt werden. Dies gilt also auch von den Induk- 
tionsreglern und Drosselspulen, die zur Regelung vor den Umformer 
geschaltet werden. Die sechsphasige Ausführung derselben macht aber 


Wien, 21. März 1915. 


Schwierigkeiten. Umständlich gestaltet sich weiters bei dieser Mittel- 
leiterverbindung das wechselstromseitige Anlassen des Umformers 
als Asynchronmotor, weil dann durch den Umschalter zu beiden 
Seiten der Mitte Spulengruppen zuzuschalten sind, also der Um- 
schalter auch sechsphasig auszuführen ist. 

Eine von diesen Mängeln freie Schal- 
tung дег А. G. Brown, Boveri & Cie. 
zeigt Abb. 2. asind die primären, 5 die 
sekundären Wicklungen des Transfor- 
mators mit den Anzapfungen с. Die 
Drosselspule oder der Induktionsregler zur 
Regelung ist mit d bezeichnet. Der Mittel- 
leiter m wird über Spannungsteilerdrossel- 
spulen e an die drei Schleifringe gelegt. 
die anderen drei Schleifringe sind mit den 
anderen Enden der Sekundären dauernd, 
verbunden. Man braucht also nur einen 
dreipoligen Umschalter zum stufenweisen 
Anschließen an die Spannung und drei- 
phasige Induktionsregler. Durch diese 
Vereinfachung werden die Mehrkosten 
für die Spannungsteilerdrosselspule auf- 
gewogen. 

(В. В. С. -Mitteilungen, Heft 1, 1914.) 


Stromverteilung. 


Fahrbare Unterstation für Straßenbahnen. W. D. Bearce. 
Auf einer interurbanen Linie von 180 km Länge im westlichen Massa - 
chusetts sind eine Anzahl Unterstationen errichtet worden, darunter 
eine fahrbare. Die Station ist auf einem Wagen untergebracht, der 
einen auf zwei Drittel der Wagenlänge sich erstreckenden ge- 
schlossenen Wagenkasten besitzt; dieser ist in zwei Räume geteilt, 
in einem ist der Synehronumformer, im anderen sind die 
Schalttafeln angeordnet. Auf der Plattform vor dem Wagen- 
kasten, also im Freien, sind der Transformator, der Olschalter, 
Stromwandler. Trennschalter und Drosselspule aufgestellt, und 
zwar werden die Trennschalter und Drosselspulen in einem Eisen- 
rahmenwerk eingebaut, hinter dem der Transformator steht. In der 
Mitte unter einem Dach sind Reihen-Funkenstrecken mit parallel 
gelegten Widerständen als Blitzschutz eingebaut. Besondere Ab- 
deckungen gegen Wettereinflüsse sind für die Einführung der Hoch- 
spannung zum Transformator und für die Blitzschutzvorrichtung 
getroffen. Der Wagen erhält 33 000 H Drehstrom zum Trennschalter 
zugeführt, der die Hochspaunung vom Wagen abschalten kann. 
Von dort fließt der Strom zu den drei 200 A horizontal liegenden 
Drosselspulen und zu dem 300 A dreipoligen Olschalter, dessen 
Auslösespule von einem Stromtransformator beeinflußt wird. Der 
Transformator mit Olkühlung kann primär mit 33 000, 13 000 und 
11 000 V betrieben werden. je nach der Schaltung seiner Primär- 
spulen, so daß der Wagen auf den drei Fernleitungsnetzen der Gesell- 
schaft verwendet werden kann. Sekundär gibt der Transformator 
385 V ab, mit Anzapfstellen für 50% höhere Spannung zum Anlassen. 
Die Temperaturerhöhung im Transformator nach 24 stündigem 
normalem Betrieb beträgt 35° C. Der Synchronumformer im Wagen- 
inneren kann normal 300 kW, maximal vorübergehend 900 EI 
abgeben. Er erhält Wendepole mit Compoundwicklung und läuft 
normal mit 750 minutlichen Touren, wobei er 600 V Gleichstrom 
liefert. Das Anlassen erfolgt wechselstromseitig über Widerstände. 
Im zweiten Wagenabteil sind drei Schalttafeln aufgestellt, eine für 
den Transformator, eine für den Umformer zum Anlassen und eine 
für die abgehenden Gleichstromspeisekabel. An der Rückseite der 
Tafeln sind Aluminiumzellen als Blitzschutz für die Gleichstromseite 
untergebracht. Zur Heizung und Beleuchtung des Wagens wird 
Strom der Sekundären des Transformators, und zwar von dessen 
letzten Abzapfungen entnommen. Der auf zwei Drehgestellen lagernde 
Wagen mißt 11:4 m in der Länge, 2:5 m in der Breite und ist 3°45 m 
hoch; der geschlossene Wagenteil ist 7 m lang, der offene 4-4 m. 
Der Wagen wiegt 36°3 t. (Gen. Electr. Rev., Jänner 1915.) 


Elektrische Antriebe, Arbeitsmaschinen. 


Transmissions- oder elektrischer Antrieb. Ober-Ing. O. 
Pollok polemisiert zu dem unter obigem Titel angestellten Ver- 


` glciche*) von Fr. Barth, der zugunsten des reinen Transmissions- 


antriebes ausfällt. Nach Anschauung Pollo ks Мпа diesem Ver- 
gleiche außerordentlich günstige Wirkungsgrade der Transmissions- 
anlagen zugrunde gelegt worden, die schon bei ganz neuen Anlagen 
kaum erreichbar sind, noch weniger aber bei Anlagen, die eine be- 
stimmte Betriebszeit hinter sich haben, infolge der unvermeidlichen 
Lagenänderungen und Abnutzungen erhalten werden können. Bei 
allen in Betrieb stehenden Transmissionsanlagen müssen alle äußeren 
Einflüsse, wie Riemenschlupf, Nachspaunen der Riemen usw., bei 
Beurteilung des Wirkungsgrades in Betracht gezogen und eine ganz 


*) Niehe E. u. XI., Heft 52. 1914. Seite 893. 
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einwandfreie Messung des Wirkungsgrades (am besten auf elek- 
trischem Wege, durch Ersatz der einzelnen Arbeitsmaschinen mittels 
Dynamomaschinen gleichen Kraftbedarfes) vorgenommen werden. 

Nur auf solche Art gewonnene Wirkungsgradzahlen dürften 
zum Vergleich mit den exakten, jederzeit nachzuprüfenden Zahlen 
der elektrischen Ubertragung verwendet werden und ist auch dann 
nicht zu übersehen, daß die Werte für die mechanische Ubertragung 
einer dauernden Verschlechterung unterliegen, während der Wir- 
kungsgrad der elektrischen Anlage gleichbleibt. 

Nach den Erfahrungen des Verfassers sind Gruppenantriebe 
mehr oder weniger als Zwischenstufen zu betrachten und bringt die 
größten Erfolge der elektrische Einzelantri eb, dies 
aber nur dann, wenn die Motoren den Arbeitsmaschinen gut an- 
gepaßt und mit diesen organisch verbunden sind. Zweck des Einzel- 
antriebes ist die Ausschaltung aller, Kraft, Platz und Kosten ver- 
ursachenden Zwischengetriebe und die möglichst direkte Übertragung 
der Kraft auf den Arbeitsvorgang. Man muß daher auch bei der 
Frage nach der Antriebsmethode einer Anlage (Fabrik) nicht vom 
Standpunkte der Kraftübertragung, sondern von dem Arbeits- 
vorgange ausgehen und statt der allgemeinen Betrachtungen über 
Transmissions- oder elektrischen Antrieb, sich auf einzelne Arbeits- 
gebiete beschränken. Für das große Gebiet dermechanischen 
Bearbeitung von Eisen, Metall, Holz, Stein usw. eignet sich 
vorzüglich der elektrische Einzelantrieb. Vollkommen 
im Sinne der Anforderungen des jeweiligen Arbeitsprozesses ist der 
Gleichstrom-Wendepolmotor mit Nebenschlußregulierung, da seine 
Drehzahl jederzeit während des Arbeitens und vom Stand des 
Arbeiters innerhalb des ganzen Regulierbereiches rasch und mühelos 
verändert werden kann. Solche Motoren müssen mit den Werkzeug- 
maschinen direkt verbunden werden und der Anlaßregler dazu muß 
vom Stand des Arbeiters bedienbar sein (regulierbare Umkehr- 
motoren und automatische Steuerung der A. E. G.). Die Unter- 
suchungen H. Kienzles haben gezeigt, daß die Anwendung 
ds Reguliermotors eine Mehrleistung von 36% 
ergibt, unter gleichzeitiger wesentlicher Verbesserung der Güte der 
Arbeitsstücke. Dabei ist es infolge der großen Überlastbarkeit des 
Elektromotors nicht nötig, den Einzelmotor für dauernde Abgabe 
des höchsten Kraftbedarfes der anzutreibenden Maschine zu 
bemessen. 

Als weitere wichtige Vorteile des elektrischen Einzelantriebes 
sind noch anzuführen: Unabhängigkeit bei Betriebsstörungen, gute 
Ausnutzung des Arbeitsraumes, Ersparnisse an Grund- und Gebäude- 
kosten und endlich größere Helligkeit und Übersichtlichkeit des 
Arbeitsraumes, womit eine bequeme Kontrolle der Maschinen und 
Arbeiter, bequeme Zugänglichkeit aller Maschinenteile und infolge- 
dessen gute Reinigung und Instandhaltung ermöglicht werden. 

(Z. f. Dampfkessel und Maschinenbetrieb, 27. 11. 1914.) 
Funkentelegraphie und -Telephonie. 

Zur Berechnung von Antennen. Ferdinand Braun. 

Für die Wirksamkeit verschiedener Antennenformen ist die 
Phasendifferenz zwischen den EMK, die in den einzelnen Ab- 
schnitten der Antenne erregt werden, von wesentlichem Einfluß. 
Um die Lage der Erregungsstelle in der Antenne rechnerisch 
zu berücksichtigen, wird der Berechnung die Annahme zugrunde 
gelegt, daß eine ungedämpfte erregende Welle auf einen abge- 
stimmten gedämpften Empfänger trifft, so daß im stationären 
Zustand die im System verbrauchte Arbeit (Joulesche Wärme) 
der elektrischen Arbeit gleichzusetzen ist, die geleistet wird, 
wenn die stromführende Antenne relativ zu dem (räumlich 
periodischen) magnetischen Feld bewegt wird. Aus dieser Gleich- 
setzung ergibt sich die Beziehung: 


E 
rq (s8) ds 

Hierin bedeutet /, die Stärke des Magnetfeldes, das sich 
relativ zur Antenne bewegt, v die Fortpflanzungsgeschwindigkeit 
der Welle, s die Länge der Antenne, die nur auf der Strecke s, s, 
(sum Beispiel bei der Schirmantenne nur auf dem vertikalen 
Teil) induziert wird, r den der Längeneinheit an der Stelle s 
zugehörigen Widerstand. ф (s) ist definiert durch den Ansatz 

i = io. ꝙ (s) віп wt. 


Welle Welle 
D | 
A. 
Ta =» | В 1 
/ 
Abb. 3. Abb, 4, Abb. 5. 


Falls Ф (s) als bekannt vorausgesetzt wird, ist der Strom auf 


dem ganzen Empfänger in seiner Abhängigkeit von der zwischen 


— — 
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в, und s, stattfindenden Erregung durch die obige Gleichung 
bestimmt. Die Anwendung auf bestimmte Beispiele zeigt, daß 
die rechtwinklig geknickte Antenne für horizontal streichende 
Wellen eine sehr günstige Form bildet, wenn sie in der Grund- 
schwingung erregt wird; einen Richtungseffekt hat sie aber 
nicht. Schrägführung des vorderen Teiles bis zu 45° ändert 
wenig an ihrer Wirksamkeit bei gleicher Höhe des horizontalen 
Astes. Fällt die Welle schief ein und trifft zuerst den Knick A 
(Abb. 3), so wirkt der horizontale Arm günstig, in der umge- 
kehrten Richtung (Abb. 4) dagegen ungünstig. In diesem Falle 
wird also ein Richtungseffekt eintreten. Die T-Antenne empfängt 
bei schräger Wellenfront nicht günstiger, wie unmittelbar aus 
der Stromverteilung (Abb. 5) hervorgeht. 
(Jahrbuch f. drahtl. Telegraphie u. Teleph., Band 9, Heft 1.) 


Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanisohe Elemente. 


Über Taschenlampenbatterien. J. Epstein untersucht, ob 
die Höhe der Preise und die bombastischen Angaben, welche den 
einzelnen marktgängigen Taschenlampenbatterien eigen sind, eine 
Berechtigung haben. Es wurden aus 18 Ladengeschäften teuere und 
billige Batterien entnommen; bis auf eine, welche ein Vierteljahr 
alt war, trugen alle einen Wochenstempel, der nicht älter als 14 Tage 
war. Die Batterien wurden nicht mit individueller Lampe geprüft, 
sondern mit konstanter Stromstärke. Als solche wurde einmal 0°25 A, 
bei einer zweiten Untersuchung 0:20 A gewählt. Von Viertel- zu 
Viertelstunde wurde die Klemmenspannung gemessen und für jede 
Batterie die solcherart aufgenommene Kurve aufgezeichnet. Sie hat, 
nur in einem anderen Maßstabe, denselben Verlauf wie die Watt- 
kurve, In den Kurven wurden die Zeiten markiert, zu denen die 
Spannung auf 2 V gesunken war. Dieser Punkt wäre wohl als die 
Grenze der Brenndauer anzusehen; um aber milderen Beurteilern 
Rechnung zu tragen, wurden auch die Punkte 1:5 V eingetragen und 
die Entladungskurven bis auf den Wert 1:25 V fortgesetzt, doch 
bringen diese letzten Bereiche nicht mehr viel, die Lampen leuchten 
schon schwach. 

Die Mittel der Amperestunden von elf Typen, welche sowohl 
mit 0:25 als auch mit 0:2 A geprüft wurden, betragen: 


bis 27 bis 1'5 V bis 125 V 
bei 0:25 А 0°38 0:52 0:57 Ah 
„ 020 و„‎ 0:39 0:53 057 „, 


Bei der Betrachtung der Kurventafel fällt der fast identische 
Kurvenlauf für Elemente ganz verschiedener Preislage auf. Inner- 
halb der Preislage von 60 Pfg. bis Mk 1 ist ein Zusammenhang der 
Qualität mit dem Preis nicht zu erkennen. Die Elemente in der 
Preislage von 50 Pfg. bis herab auf 35 Pfg. erscheinen etwas minder- 
wertig. Ein Element zum Preis von 65 Pfg. und ein solches zum 
Preis von 40 Pfg. fallen als besonders günstig heraus. 

Es mag noch interessieren, Elemente zu vergleichen, welche 
im gleichen Laden zu verschiedenen Preisen verkauft werden. Die 
Zusammenstellungen zeigen auch hier wieder, daß selbst im gleichen 
Laden Verkaufspreis und die am einzelnen Element gefundene 
Kapazität sich nicht entsprechen. 

Ganz gewaltige Unterschiede ergeben sich nun aber, wenn 
die tatsächlich gefundenen Brennzeiten selbst unter Annahme einer 
besonders sparsamen Lampe mit den auf den Elementen angegebenen 
Brennzeiten für dauernde Einschaltung verglichen werden. Hier sind 
die angegebenen Garantiezahlen bis zu 300% höher als die be- 
obachteten Werte. Bei einer Entladung mit 0'25 A bis zu einer 
Spannung von 1'5 V lieferte zum Beispiel das 50 Pfg-5-Stunden- 
Element 0'5 Ah, das Mk. 1-10 bis 12-Stunden-Element 0:51 Ah, 
sie ergaben also keinen Unterschied. Fachleute sollten daher darauf 
dringen, daß die Fabrikanten dazu übergehen, auf ihren Elementen 
diejenige Zahl von Amperestunden anzugeben, welche sie bei Dauer- 
beanspruchung mit einer bestimmten Stromstärke, etwa 0°2 A, 
garantieren. (Elektrotechn. Anz. Nr. 9/10, 1915.) 

Elektrisches Verfahren zur Schnelltrocknung und Kon- 
servierung des Holzes. A. Nodon erkannte, daß bei der Be- 
handlung von Holz mit elektrischem Strom eine dreifache 
Wirkung eintritt, und zwar eine chemische, physikalische und 
aseptische. Die chemische Wirkung besteht hauptsächlich in der 
vollständigen und raschen Oxydation der verharzbaren Saft- 
bestandteile, die physikalische bewirkt eine molekulare Um- 
wandlung der Zellulose, wodurch ihre mechanischen Eigenschaften 
beeinflußt werden, während die aseptische Wirkung in der voll- 
ständigen Vernichtung der im Holz vorhandenen. schädlichen 
Keime besteht. Das elektrische Verfahren eignet sich selbstver- 
ständlich nicht für bereits trockenes Holz, da dieses nicht ge- 
nügend Feuchtigkeit enthält, um den elektrischen Strom zu 
leiten und überdies in der Schnelltrocknung ein Hauptvorteil 
des Verfahrens liegt. Die bisherige Trocknung in Trocken- 
kammern ist unvollkommen, da die Trocknung nur oberflächlich 
ist und das Holz bald wieder Feuchtigkeit anzieht. Die Ent- 
fernung des Holzsaftes durch Behandlung mit Heißdampf hat 
wieder den Nachteil, daß sie die Festigkeitseigenschaften des 


150 - ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXII. Jahrgang, Heft 12. 


Wien, 21. März 1915. 


Holzes ungünstig beeinflußt. Durch die elektrische Behandlung 
nach Nodon erzielt man hingegen in wenigen Stunden eine 
vollständige Oxydierung der Holzsaftes, die beim Trocknen an 
der Luft viele Monate in Anspruch nimmt. Durch die Oxydation 
der verharzbaren Saftbestandteile verliert das Holz seine hygro- 
skopischen Eigenschaften und es genügen dann wenige Wochen, 
um in freier Luft eine Austrocknung bis an den Kern zu bewirken, 
während die Kontrollproben von Grünholz in derselben Zeit kaum 
an der Oberfläche trocken werden. 

Bei der praktischen Ausführung wird das Holz in mehreren 
Lagen übereinander geschichtet, wobei die einzelnen Schichten 
durch Elektroden voneinander getrennt sind. Die Elektroden be- 
stehen aus verzinktem Eisendrahtgewebe, das zwischen zwei 
Jutedecken eingenäht ist. Nachdem man sie auf das Holz gelegt 
hat, werden die Decken mit Wasser getränkt, so daß sie dann 
den Strom gut leiten. Die Gesamthöbe des Holzhaufens beträgt 
1 bis 1½ m. Die Polarität der aufeinander folgenden Elektroden 
wechselt ab. Der elektrische Widerstand des Holzes bei der Be- 
handlung schwankt je nach der Feuchtigkeit, dem Alter usw. 
zwischen 6 und 20 Ohm pro ms. Für eine Stromstärke von 5 bis 
6 A ist eine Spannung von 30 bis 1007 erforderlich. Gewöhnlich 
benutzt man Wechselstrom von 40 bis 50 Perioden und 110 bis 
120 У. Man kann auch mit Gleichstrom an beiten, jedoch leiden 
in diesem Falle durch stattfindende Elektrolyse die Elektroden. 
Der Gesamtstromverb:auch für 1 m? Holz beträgt 150 A-Stunden; der 
‚Energieverbrauch ist 3 bis 6 kW. Bei vollsäftigem Holz genügt 
eine Spannung von 40 V, während konserviertes Holz S0 bis 100V 
erfordert. Die Kosten der Behandlung von 1 m? Holz betragen 
bei der Anwendung des Verfahrens an Ort und Stelle im Walde: 
Strombedarf К 020, Bedienung К 2, Generalunkosten К 0:50, 
zusammen K 270. In der Fabıik е, Һӧһеп sich die Kosten auf 
К 3:03. Die Anwendung des neuen Verfahrens ist selir zahlli eich: 
für Tischlerarbeiten, Eisenbahn- und Schiffbau usw. In Bordeaux 
hat man selır gute Erfahrungen gemacht mit der Benutzung von 
so belıandeltem Holz als Pflastermaterial. 

(Genie civil, Heft 5, 1914.) 


Wirtschaftliches. 


Die Stellung der Gemeinden im Elektrizitätsgesetz- 
ontwurfe. Dr. Heinrich Schreiber. Auf dem siebenten 
österreichischen Städtetage, der іп Wien im Jahre 1910 abge- 
halten wurde, haben die Gemeinden bezüglich der gesetzlichen 
Regelung des Elektrizitätswesens eine Reihe von Anforderungen 
gestellt. Der Autor untersucht nun im Vergleiche mit dem 
itegierungsentwurfe des Elektritritätswegegesetzes, inwieweit der 
Entwurf auf diese Ansprüche Bedacht nimmt und wie überhaupt 
die Stellung der Gemeinden zur Neuregelung des Elektrizitäts- 
wesens präzisiert worden ist. In übersichtlicher Aufrollung des 
Stoffes, wie er sich aus den Verhandlungen des Städtetages und 
aus der Formulierung des Gesetzentwurfes ergibt, gelangt der 
Aufsatz zu der Erkenntnis, daß der Entwurf den Ansprüchen der 
Gemeinden weitestgehend Rechnung trägt. Er wahrt ibre Autonomie 
in der Verfügung über den Straßengrund ($ 8, Abs. 2); er 
billigt den gemeindeeigenen Werken die Gemeinnützigkeit zu ($ 5, 
Abs. 6), womit in der Regel die Expropriationsbefugnis des 
$ 365 ABGB. einhergeht; er gewährleistet auch den Gemeinde- 
werken das Zwangsbenutzungsrecht auf den Reichsstraßen ($ 2); 
verheißt ihnen eine längere Konzessionsdauer (5 5, Abs. 6); er- 
öffnet den Gemeinden die Anwartschaft auf ein Einlösungsrecht 
auf die von ihnen zugelassenen Ortszentralen und Ortsnetze 
($ 10); befreit die Gemeindewerke ihrerseits von jeder Einlösungs- 
last zugunsten des Staates (ibid.) und stattet als besondere 
Neuerung den Gemeindevorsteher noch mit richterlichen 
Funktionen im Entschädigungsverfahren aus ($ 43). Auch sind 
die Gemeinden an der vorzugsweisen Befriedigung ihres Strom- 
bedarfes beteiligt ($ 9, Abs. 1, lit. d) und sie genießen selbst 
dort den Ansprueh auf Energielieferung, wo sie den bloßen 
Durchzug von Leitungen gestatten ($ 11). Die Gemeinden sind 
mithin im Entwurfe besonders bevorrechtet geblieben und soweit 
sie eigene Werke errichten, sind diese den privaten Stromwerken 
vorangestellt. Ibre Selbstverfügung hinsichtlich der Straßen- 
benutzung muß lediglich elektrischen Leitungen staatlicher 
Werke weichen ($ 8, Abs. 3). Aus dieser Darstellung schöpft 
der Verfasser die Schlußfolgerung, daß der Entwurf den Ge- 
meinden ganz ausgiebige Gerechtsame belassen und neue ver- 
liehen hat, so daß sie nach Maßgabe der von ihnen selbst gehegten 
Wünsche über die von der Regierungsvorlage beabsichtigte 
Regelung des Elektrizitätswesens im Gegensatze zur Privat- 
industrie gewiß nicht zu klagen haben. 

(Die Wasserwirtschaft, Wien, Heft 3, 1915.) 


Chronik. 


Deutsche Beleuchtungstechnische Gesellschaft. In der 6. ordent- 
lichen Mitgliederversammlung am 30. Jänner 1915, weist Prof. 
Warburg darauf hin, daß die Jahresversammlung, weiche am 
19. September v. J. in Nürnberg stattfinden sollte, mit Rücksicht 
auf die Kriegsereignisse vertagt wurde. Es wird beschlossen auch 
im Jahre 1915 drei Versammlungen abzuhalten. 

Herr Dr. Bloch hält einen Vortrag über „Die Körper- 
farben in zahlenmäßiger und graphischer 
Darstellung“. Der Vortragende ging von dem Verfahren 
zur Bestimmung der Farbe der künstlichen Lichtquellen aus, 
das in dem früheren Vortrag über „die Kennzeichnung 
der Farbe des Lichtes“ *) von ihm beschrieben worden war. Dieses 
Verfahren, das auf der Messung in den drei Farben Rot, Grün 
und Blau beruht, ist nunmehr auch auf die Messung der Körper- 
farben übertragen worden. Die hiefür erforderliche Meßvorrichtung 
kann an einem gewöhnlichen Photometer angebracht werden; 
jedoch ist die Messung dann schwierig und umständlich. Der Vor- 
tragende hat deshalb die Firma Franz Schmidt & Haensch 
in Berlin zur Ausbildung eines neuen Farbenmessers veranlaßt, mit 
dem die Körperfarben in einfacher Weise bestimmt werden können. 
In diesem Apparat liegt neben dem zu untersuchenden Körper 
(Stoff- oder Papierprobe u. dgl.) eine Vergleichsplatte, die aus 
weißem Zeichenpapier oder besser aus einem Magnesianiederschlag 
besteht. Kleine Ausschnitte beider Körper werden durch einen 
darüber befindlichen Photometerkopf der Reihe nach im roten, 
grünen und blauen Licht betrachtet. Zu diesem Zwecke ist im Okular 
des Photometers eine Revolverscheibe mit drei genau definierten 
Farbgläsern angebracht. Der zu messende Körper und die Ver- 
gleichsplatte werden von der gleichen Lichtquelle, entweder vom 
Tageslicht oder von Glühlampen beleuchtet, die zweckmäßig in 
einer kleinen Ulbrichtschen Kugel untergebracht sind. Die Beleuch- 
tung der Vergleichsplatte wird durch einen verstellbaren Schlitz 
meßbar geschwächt, bis sie der Reihe nach im Roten. Grünen und 
Blauen der Helligkeit des zu messenden Körpers gleich ist. Die bei 
diesen drei Messungen an der vorgesehenen Skala abgelesenen Werte 
der Schlitzöffnung sind der Reflexionsfähigkeit der zu untersuchenden 
Farbe für rotes, grünes und blaues Licht proportional und können 
entweder auf ein vollkommenes Weiß oder auf das Weiß der Magnesia- 
platte als 100% bezogen werden. In gleich einfacher Weise kann in 
dem Farbenmesser auch die Farbe durchsichtiger Körper (Glas- 
scheiben, Flüssigkeiten usw.) gemessen werden; man erhält hiebei 
die Durchlässigkeit für rotes, grünes und blaues Licht. Bei der 
Verwertung der im Farbenmesser gewonnenen Ergebnisse muß 
man zum räumlichen Koordinatensystem übergehen und gelangt 
so zu einem Farbenwürfel. Zur vollständigen Charakteristik 
einer Körperfarbe gehört noch die Aufnahme von Verteilungs- 
kurven im Raume oder wenigstens in einer Ebene, welche 
auf der Körperebene senkrecht steht. Zum Schluße weist der 
Vortragende darauf hin, daßdie Veränderungen des Aussehens 
der Farben bei Beleuchtung durch künstliche Lichtquellen 
viel größer sind, als es vom Auge wahrgenommen wird. Die 
Ursache hiefür liegt hauptsächlich in dem Mangel eines ge- 
eigneten Vergleichsobjektes, wenn die Beleuchtung nur durch Licht- 
quellen von übereinstimmender Farbe erfolgt. 

Herr Bechstein bespricht den „Eifnfluß von 


Art und Anordnung der Auffangeschirme 


bei Beleuchtungsmessungen“ Nach kurzen kri- 
tischen Betrachtungen über die wesentlichen Konstruktions- 
elemente der zurzeit gebräuchlichsten Photometer erläutert der 
Vortragende die Fehlerquellen, welche durch die Art und Anordnung 
der Auffangeschirme für die Messung der horizontalen Beleuchtung 
bedingt sind. Zunächst wurden die Abweichungen vom cos . Gesetz 
bei den verschiedenen Schirmen besprochen und an Kurven gezeigt. 
Die Helligkeit der Platte р (nach Weber), auf Gips bezogen, 
beträgt 33%. Die Abweichungen vom theoretischen Wert cos ? 
werden mit zunehmendem Winkel größer und betragen bei i = 70° 
bereits —26%,. Dieselbe Platte, jedoch mit einem Halbhohlkugel- 
reflektor aus Gips versehen, zeigt nur wenig geringere Abweichungen, 
während ihre relative Helligkeit auf 80%, gestiegen ist. Gips- und 
Magnesiaplatten ergeben in der Reflexionsebene und der dazu senk- 
rechten Ebene ungleiche Abweichungen. Letztere betragen: 

bei + = 70° für Gips -+ 25%, für Magnesia -+ 6% in Richtung der 
Reflexionsebene gemessen, und bei ¿ = 709 für Gips — 140%, für 
Magnesia — 12% in der Ebene senkrecht zur ersteren gemessen. 
Wenn man die relative Helligkeit des Gipsschirmes gleich 100 
setzt, beträgt die des Magnesiaschirmes 101 bis 102. Die kleinsten 
Abweichungen vom theoretischen Wert cos i zeigt eine neue Form 
der Auffangeschirme in Gestalt einer kleinen Ulbrichtschen Kugel. 
Ihre relative Helligkeit beträgt bei einem Verhältnis Kugelöffnung 
zu Kugeloberflächo gleich etwa 1 : 46, auf Gips bezogen 33%. Die 


*) Siehe E. u. M. 1913, Seite 1085. 
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Abweichungen vom cos d. Gesetz betragen in der Reflexionsebene und 
der dazu senkrechten Ebene bei einem Winkel ¢ = 70° im Mittel 
— 6%. Nach Ansicht des Vortragenden wäre bei der Wahl eines aus- 
schließlich für Beleuchtungsmessungen zu verwendenden Schirmes 
eine Einigung aller beteiligten Kreise über die Zulässigkeit und die 
eventuelle Definition einer gewollten Beschattung der Schirme er- 
wünscht, um die Unzuträglichkeiten zu beseitigen, die sich aus der 
großen Verschiedenheit sowohl der Anordnungen der Schirme als 
auch der Photometerkonstruktionen ergeben. Das erstrebenswerte 
Ziel, ein Normalphotometer für Beleuchtungsmessungen zu besitzen, 
wäre dann um einen guten Schritt näher gerückt. 

„Mitteilung von Ergebnissen bei Licht- 
messungen ungeübter Beobachter“ macht Herr 
Utzinger. Für die Ausstellung für Gesundheitspflege zu Stutt- 
gart hatte der Vortragende den eigentlichen beleuchtungstechnischen 
Teil der Gruppe Beleuchtung in der wissenschaftlichen Abteilung 
bearbeitet und sich dabei die Aufgabe gestellt, den Ausstellungs- 
besuchern die Grundbegriffe aus den Kapiteln Licht, Beleuchtung 
und Lichtmeßtechnik in zeichnerischen und körperlichen Anschau- 
ungsmitteln vorzuführen; einige Erfahrungswerte bei den Führungen 
durch die Abteilung werden mitgeteilt. 

Zur Verfügung standen drei Demonstrationsphotometer, 
während die Firma A. Krüss in Hamburg ein Weberphotometer 
zur Verfügung stellte. Das letztere besaß den bekannten Aufbau, 
Es diente sowohl als Vergleichslampe als auch als Meßobjekt eine 
Glühlampe. Die drei Versuchsinstrumente waren ebenfalls mit je 
zwei Glühlampen ausgestattet, von welchen die eine fest, die andere 
senkrecht zum Photometerschirm verschiebbar angeordnet war. An 
einer Skala längs der Lauf bahn der beweglichen Lampe konnte das 
Verhältnis der Lichtstärken beider Lampen abgelesen werden. Mit 
diesem Satz von Instrumenten ließ man nach und nach von 78 Aus- 
stellungsbesuchern, von denen nicht mehr als zwei bis drei früher 
schon ein Photometer unter den Fingern hatten, je drei Messungen 
ausführen, nachdem die Leute über die Wirkungsweise der Instru- 
mente möglichst gut und gleichmäßig informiert wurden. Die ge- 
wonnenen Resultate sind in Abbildungen in der Weise zusammen- 
gestellt, daß jedem Beobachter cine Ordinate zukommt, auf 
welcher dessen Messungen als Punkte aufgetragen sind. Die gleich 
bezifferten Ordinaten aller Bilder beziehen sich immer auf den 
gleichen Beobachter. Die mittlere Horizontale, das heißt die О 
rdinate 100 entspricht dem Verhältnis der Lichtstärken 1:1. 
Bei zwei Meßreihen kam weißes Licht zur Messung; dabei 
zeigte sich, daß die Unsicherheit der Photometereinstellung ver- 
schieden ist. Da Beobachter und Lichtquellen dieselben sind, ist der 
Grund für das Ausebnen der gesamten Kurve in dem Meßinstrument 
zu suchen. Es liegt derselbe offenbar in der Gestaltung des Photo- 
meterfeldes. Beim ersten Instrument ist das Feld durch eine Vertikale 
in zwei Rechtecke geteilt, die einander nur längs dieser Linie be- 
rühren. Beim Weberphotometer hingegen ist ein Lummer-Brodhun- 
scher Würfel verwendet. Das eine Feld, der elliptische Kern, wird 
vom anderen in Form eines Ellipsenringes allseitig umschlossen, 
Wir wissen alle, die wir schon mit photometrischen Arbeiten zu tun 
hatten, wie groß die Sicherheit der Einstellung mit diesem idealen 
Bunsenfettfleck ist. Die Bilder zeigen, daß diese Absicht der Erfinder 
des Würfels aber auch bei Augen, die für derartige Arbeiten voll- 
kommen ungeschult sind, mit überraschendem Erfolg erreicht ist. 
Wenn wir diese Einrichtung voraussehen dürfen, so sind wir beinahe 
berechtigt zu sagen, daß ein unerwartet großer Teil der Menschheit 
Sehwerkzeuge besitzt, welche einer Erziehung zum Photometrieren 
fähig sind und ein erheblicher Teil davon sogar angeborenes Photo- 
metriertalent aufweist. Immerhin sehen wir auch unverbesserliche 
Beobachter und sogar einige, die mit den besseren Einrichtungen 
schlechter gemessen haben. Zwei andere Messungen wurden mit 

vor die Lampen geschalteten Lichtfiltern vorgenommen, und zwar 
befand sich vor der beweglichen Lampe ein Rotfilter mit einem 
Durchlässigkeitsmaximum bei 600 bis 600 pp, vor der festen Lampe 
ein Grünfilter mit einem Maximum bei 530 bis 570 pu. Nur wenige 
Beobachter waren imstande, die beiden Farben, ohne weiteres 
ziemlich richtig zu beurteilen; einige zeigten eine Überlegenheit in 
der Empfindung des roten, andere eine Überlegenheit in der 
Empfindung des grünen Lichtes. Die zweite dieser Mes- 
sungen erfolgt mit dem Versuchsflimmerphotometer mit schwin- 
gendem Abblendeschirm. Bei sämtlichen Messungen wurde auf 
fimmerfreies Gesichtsfeld im Photometer abgeglichen, bei einer 
Schwingungszahl von 20 bis 40 pro Sekunde. Im allgemeinen 
lieferten diese Ме Вгевиќафе den deutlichen Beweis für die großen 
Vorteile des Flimmerprinzipes bei der Photometric farbiger Licht- 
quellen, und zwar auch für vollkommen ungeübte Augen. 
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Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 


(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 


Elektrische Heiz- und Kochapparate. 


Durch eine Erfindung der Firma Siemens-Schuckert- 
Werke G. m. b. H. in Siemensstadt b. Berlin betreffend ein 
Verfahren zur Herstellung elektrischer Heiz widerstände. 
wird die Möglichkeit gegeben, Widerstandsdrähte unabhängig von der 
mechanischen Festigkeit der verwendeten Isolierstoffe mit nahezu be- 
liebig großer Spannung auf beliebig dünne isolierende Platten auf. 
zuwickeln. Zu dem Zweck werden die zu bewickelnden Platten auf ein- 
oder mehrteilige plattenförmige Schablonen gelegt, welche die Isolier- 
schichten einerseits stützen und andererseits die Spannung des Drahtes 
beim Wickeln aufnehmen. Nach dem Bewickeln werden sie von den 
Isolierschichten losgelöst und seitlich herausgezogen. 

(D. R. P. Nr. 279 548.) 

Dr. B. Ale xander- Katz іп Berlin gibt ein Verfahren 
zum Einziehen von geraden oder spiralförmig gewundenen biegsamen 
Widerstandsdrähten in schraubenförmig oder dgl. gewundene Heiz- 
röhren aus Quarz oder anderem feuerfesten Material durch Saugwirkung 
an, welches darin besteht, daß die Röhre während des Saugvorganges 
gleichzeitig Erschütterungen ausgesetzt wird. Durch diese Erschütterungen 
soll der Reibungswiderstand beim Einhängen des Drahtes vermindert 
werden, so daß man leicht und schnell Drähte beliebiger Gestalt in 


Röhren der verschiedensten Form einziehen kann. 
D. R. P. Nr. 276 042.) 


Gegenstand einer Erfindung des Dr. Н. Leiser іп Char- 
lotten burg ist еіп Heizkörper für elektrische Widerstandserhitzung, 
der aus Wolfram besteht und sich von den bekannten Einrichtungen 
dadurch wesentlich unterscheidet, daß durch Anwendung einer Kupfer- 
spirale die schädliche Wirkung des Sauerstoffes vollkommen ausge- 
schlossen wird. Der Wolframdraht ist allseitig bis auf eine kleine Öffnung 
eingeschlossen. Zwischen der Öffnung und dem Heizkörper ist die Kupfer- 
spirale angeordnet, so daß die eindringende Luft darüberstreichen muß 
und den Sauerstoff abgibt. Dabei ist die Schaltung so getroffen. daß die 
Spirale zuerst glüht. bevor der eigentliche Heizkörper die gewünschte 
hohe Temperatur annimmt. D. R. P. Nr. 274 128.) 

Die Firma Gebr. Siemens & Со. in Berlin-Lichten- 
berg gibt einen elektrischen Heizkörper aus Widerstandsmasse für 
sehr hohe Tenıperaturen an, die in der Nähe der Stromzuführungsstelle 
mit einem die Temperatur herabsetzenden metallischen Überzug versehen 
sind, wobei die metallisch überzogenen Stellen mit einer Glasur versehen 
sind, die den Zweck hat, das Abfließen des Überzuges und dessen Zurück- 
weichen nach den Stromzuführungsstellen hin zu verhüten. Eine weitere 
Ausbildung der Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, daf die Glasur 
wieder entfernt wird, nachdem der durch die Glasur geschützte Metall- 


überzug auf sehr hohe Temperatur erhitzt war. 
(D. R. P. Nr. 271 320, 273 465.) 


Eine von Louis William Campbell in South Yarra 
beschriebene Widerstandsspule besteht darin, daß der Widerstandsdraht 
in den Gewindegängen am Umfang eines aus dicht zusammengepreßten 
Glimmerscheiben bestehenden Trägers angeordnet ist. Das Verfahren 
zur Herstellung einer solchen Spule ist dadurch gekennzeichnet, daß 
auf einer Stange dicht aneinandergereihte Glimmerscheiben mittels auf 
die Stange aufgeschraubter Muttern fest zusammengepreßt, dann unter 
Erwärmung am Umfang gehämmert und hieranf mit Gewinde versehen 
werden, worauf der Widerstandsdraht in das Gewinde gewickelt wird. 

(Schw. P. Nr. 66 458.) 


Rudolf Theumerin Wien gibt ein Verfahren zur Verbindung 
von Heizkörperelementen aus keramischen Material an, darin bestehend, 
daB die für die erforderliche Größe des Heizkörpers nötige Anzahl der Heiz- 
körperelemente durch Brennen fugenlos miteinander zu einem Ganzen 
vereinigt werden, so daß der Heizkörper ein einheitliches Ganzes bildet. 
an dessen Stirnende der Anschluß für die Wärmemittelzu- bezw. Ab- 
leitung angeordnet ist. ohne den ganzen Heizkörper zu durchdringen 
oder mehrere Elemente des Heizkörpers durch metallische Organe zu 
verbinden. (Schw. P. Nr. 66 457.) 


Den Gegenstand einer Erfindung des J. Wegmann in Ober- 
burg bildet ein elektrisches K oc h gefäß. dessen Vorteil darin 
gelegen ist. daß die Vorrichtung zum Anpressen des Heizkörpers vom 
Gefäßboden unabhängig ist, indem das Anpressen des Heizkörpers an 
den Gefäßboden durch federnde Arme erfolgt, die einerends gegen das 
Fußstück des Gefäßes sich abstützen, während sie anderends zentral 
gegen die Preßplatte wirken. Die Anpreßvorrichtung wirkt zentral auf 
den ganzen Heizkörper gleichmäßig, so daß dieser letztere dem Boden 
folgen kann und gleichmäßig an diesem anliegen wird, wie dieser auch 


geformt ist und dementsprechend sich ausdehnt. 
(D. R. P. Nr. 277 625.) 


Harold Sheen Martin іп Rock Ferry baut einen elek- 
trischen Strahlungsheizkörper, welcherdadurch gekennzeichnet 15%. daßder 
Heizwiderstand c (Abb. 1) unmittelbar an einer nach außen gewölbten 
Rückwand a angebracht und von einer gleichfalls gewölbten Kappe b 
überdeckt ist, welche die Wärmestrahlen durchläßt und vorzugsweise 
aus Quarz besteht, wobei die Rückwand a und Kappe 5 weiter voneinander 
entfernt sind, als es zur bloßen Unterbringung des Heizwiderstandes с 
erforderlich wäre, zu dem Zweck, eine Berührung zwischen letzterem 
und der Kappe 5 zu verhindern. Die Rückwand a und Kappe 5 sind an 
einer Platte f befestigt, die mit der Rückseite der Rückwand a einen 
geschlossenen Hohlraum bildet und wie diese aus einem die Wärme 
schlecht leitendem Stoffe besteht, zu dem Zweck, die Wärme möglichst 
nur von der Vorderseite aus strahlen zu lassen. (Ö. Р. Nr. 65 705.) 
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Die Siemens-Schuckert-Werke in Berlin bauen 
` einen elektrischen Kochherd, bei welchem als Träger für die 
Heizplatten Einsatzteller verwendet werden, die am besten aus 
Blech gestanzt oder gedrückt werden. In Abb. 2 ist а die Herdplatte, 
b der erfindungsgemäß eingesetzte Blechteller, с die an ihm befestigte 
Steckdose zum Stromanschluß, d die in die Steckdose c eingesetzte 
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Heizplatte, e sind die Stromzuführungen. Diese Teller können 
zunächst mit einer Fangrinne / für überkochende und verspritzte 
Flüssigkeit versehen werden. Ferner lassen sich warzenartige 
Vorsprünge g derart anbringen, daß sich die Kochplatte d nach dem 
Einsetzen in die Steckdose c auf sie stützt. Dadurch ist für einen Flüssig- 
keitsdurchlaß nach der Fangrinne / hin auch nach dem Einsetzen der 
Kochplatte gesorgt und die Kochplatte ist entlastet. Die besondere Art 
der Stützung bringt es außerdem mit sich, daß die schädliche Wärme- 
ableitung nur gering ist; sie verbessert den Nutzeffekt der Heizeinrichtung 
auch gegenüber den Herden mit stegförnigen. ee 
(Ö. P. Nr. 66 338, 


Bei einer von der Firma Berkeley Electric Cooker 
Company in Berkeley erfundenen Kochvorrichtung wird die 
Zufuhr von elektrischer Heizenergie durch Druckschwankungen innerhalb 


der Vorrichtung selbst geregelt, die durch die Temperaturänderungen ` 


hervorgerufen werden. Die Heizwirkung elektrischer Heizwiderstände 
wird auf die zu erhitzenden Körper durch ein teilweise mit Flüssigkeit 


gefülltes Gefäß übertragen, in welchem selbsttätig eine Temperatur 


von etwa 100° aufrechterhalten wird. Das Gefäß ist mit einem Ventil 
versehen, welches sich bei dieser Temperatur selbsttätig schließt und 
sich bei Nichtgebrauch der Vorrichtung selbsttätig wieder öffnet. 

| D. К. Р, Nr. 273 464.) 

Eine von August Jung in Grasdorf gebaute elektrische 
Heizvorrichtung besteht aus einem Flüssigkeitsbehälter, der von einer 
Heizspirale umgeben ist und in den die Gefäße mit den zu erhitzenden 
Stoffen eingesetzt werden. Die Heizspirale ist mit сіпет im Flüssigkeits- 
behälter angeordneten Schwimmer derart verbunden, daß die strom- 
führende Heizspirale den Flüssigkeitsbehälter stets nur so weit umgibt, 
als er mit Flüssigkeit gefüllt ist. Ф. R. P. Nr. 274 737.) 


Abb. 3. Abb. 4, 


Die Firma Körting & Mathiesen Aktiengesell- 
schaft in Leut zsch- Leipzig beschreibt ein elektrisches Koch- 
gefäß nach Abb. 3. Der Topf 1 hat einen Boden 2, der zwecks Beheizung 
mit Heizkörpern 3 belegt ist, die durch Preßplatten 4 abgedeckt sind. Quer 
über diesen Heizkörpern liegt die Preßplatte 5, die in der Mitte des Gefäß- 
bodens durch den Knauf 6 einer Traverse 7 gegen den Boden gepreßt 
wird. Die Traverse 7 hängt an einem Mantelblech 8, das durch die gemein- 
same Sicke 9 mit dem Topf 1 verbunden ist. Beispielsweise hat die 
Traverse am einen Ende ein Gelenk 10 und wird am anderen Ende durch 
eine Schraube 11 mit Mutter angezogen und dadurch mit dem Knauf 6 
gegen den Gefäßboden gepreßt. Ein Topfunterteil 12 bildet den äußeren 
Abschluß des Gefäßes, dem durch einen Stecker 13 der Heizstrom zu- 
geführt wird. (D. R. P. Nr. 275 082.) 

Die Firma Тһе BritishElectriceHeaterCompany 
Limited in Glasgow baut einen elektrischen Wasser- 
erhitzer nach dem Durchlaufsystem, bei welchem der Ventilhebel 
mit dem Stromschalter gekuppelt ist. Die Erfindung besteht darin, daß 
die gleichachsig zur Ventilspindel liegende Schalterachse mit einem 
Querstift in oinen Winkelausschnitt des Hobelauges eingreift, damit in 
bekannter Weise durch die Bewegung des Hebels zunächst das Ventil 
geöffnet wird, ohne daß der Schalter bewegt wird, daB beim weiteren 
Öffnen des Ventiles der Schalter geschlossen wird und daß.dann wieder 
eine rückläufige Bewegung des Hebels zum Zwecke der Regelung des 
Wasserdurchflusses ohne re auf den Schalter möglich ist, bis 
schließlich beim völligen Schließen des Ventiles auch der Schalter aus- 
gerückt wird. (D. R. P. Nr. 276 672.) 


Die Firma Julius Pintsch Akt.-Ges. in Berlin gibt 
einen elektrischen Kocher an, der in einem Trägergestell mittels am 
Gefäß befestigter bene “шеш ist. Die Erfindung besteht darin, 
daß der Strom durch die Kippachse des Gefäßes hindurch, und zwar auf 
der einen Seite über die Lagerschale der Achse, auf der anderen Seite 
aber einen an der Kippachse angeordneten, an sich bekannten, von Hand . 
oder durch das leere Gefäß selbsttätig bewegten Stromausschalter dem 
Kocher zugeführt wird. (D. В. Р. Nr. 277 789.) 


Den Gegenstand einer Erfindung des Johann von Hentzelin 
Zürich bildet ein elektrischer Wassererhitzer, bei welchem das den 
Heizwiderstand bildende Wasser die Zwischenräume zweier Elektroden 
in kontinuierlichem Strom durchfließt. Er kennzeichnet sich durch die 
Anordnung eines die Elektroden umschließenden, mit dem Wasserzu- 
und Ablaufrohre elektrisch isoliert verbundenen Gefäßes, welches von 
dem die isolierte Zu- und Ablaufleitung dicht umschließenden äußeren 
Gehäuse durch eine Wärme- und eine elektrische Isolierschichte ge- 
trennt ist. Das die Elektroden umschließende Gefäß ist mit einer elek- 
trischen Isolierschichte, zum Beispiel Silesith, und diese mit einer Wärme- 
isolierschichte, zum Beispiel Asbest, umhüllt, wobei das über dieser Hülle 
angeordnete äußere Gehäuse durch einen schlechten Wärmeleiter mit 
dem Ablaufrohre in Verbindung steht. (б. P. Nr. 65 050.) 


Oskar Saelid und Kr. Pettersen in 55 
(Norwegen) bauen eine elektrische Kochvorrichtung in welcher eine Metall- 
masse durch einen Heizkörper erwärmt wird und zur Aufspeicherung der 
Wärme für spätere Verwendung sowie zur Erwärmung von Wasser dient. 
Die Metallmasse а (Abb. 4.) ist isoliert im oberen Abschluß eines Wasser- 
behälters angeordnet und auf ihrer Oberseite als Kochplatte mit ab- 
nehmbarer, isolierender Haube d eingerichtet, an ihrer Unterseite aber 
vom Wasser derart durch eine Isolierung getrennt, daß eine nennens- 
werte Wärmeabgabe an dasselbe erst bei Erreiohung einer bestimmten 


hohen Temperatur erfolgen kann. Das Wasserzuführrohr f tritt unten in 


den Behälter e, wird darin mit einem Rohrbogen bis in seinen oberen 

und wieder abwärts in seinen unteren Teil geführt und besitzt im oberen 

Rohrbogen eine Öffnung g für das Entweichen allfällig gebildeten Dampfes. 
(Schw. P. Nr. 67 216.) 


(Schluß folgt.) 


Vereinsnachrichten. 


Einladung zur XXXIII. ordentlichen Generalversammlung. 


An die P. T. Vereinsmitglieder! 


Die Vereinsleitung ladet hiemit zur Teilnahme an der 
Mittwoch den 24 März 1915, 6 Uhr abends, im 
Festsaale des Niederösterreichischen Gewerbe-Vereines (Wien, 
I. Eschenbachgasse 11) stattfindenden XXXIII. ordentlichen 
Generalversammlung ein*). 


Tagesordnung: 


1. Bericht über die Vereinstätigkeit im Vereinsjahre 1914, 


2. Bericht des Kassaverwalters über den Gebahrungsausweis 
und die Bilanz pro 1914. 


3. Bericht der Revisoren. 
4. Beschlußfassung über den Rechnungsabschluß, 


5. Beschlußfassung über die „Satzungen für Zweigvereine“ 
(veröffentlicht im Heft 8 d. J.). 


6. Anderung der Vereinsstatuten (Antrag des Ausschusses 
betreffend Statutenänderung, im Heft 10 d. J. veröffentlicht). 


7. Antrag des Wahlkomitees auf Verlängerung der Amts- 
dauer der Mitglieder der Vereinsleitung um ein Jahr. 


8. Wahl der Rechnungsrevisoren und Ersatzmänner. 


9. Beschlußfassung über die „Vorschriften betreffend den 
Ersatz von Kupfer und Kautschuk bei elektrischen Starkstrom- 
installationen während des Krieges und eine angemessene Zeit 
nachher“ (veröffentlicht im Heft 10 d. J.). 


10. Beschlußfassung über die „revidierten Theatervor- 
schriften“ (veröffentlicht im Heft 10 d. J.). 


LL Eventuelle Anträge ($ 8 der Statuten). 


— 


Nach der Generalversammlung Vortrag des Herrn Ing. 
Emil Honig mann über: „Weltkrieg und Wirtschafts- 
ziele“, 


*) Im Falle die Generalversammlung zur festgesetzten Stunde 
nicht beschlußfähig sein sollte, wird im Sinne des $ 8 der Vereins- 
statuten eine halbe Stunde später eine neue Generalversammiung mit 
derselben Tagesordnung abgehalten, welche unter allen Umständen 
beschlußfähig ist. 


Die Vereinsleitung. 


SE —_—_—_— 
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Zur Theorie der Transformatoren. 
Von Dr. techn. Johann Lißner, Wien. 


Von den bisher gegebenen Theorien der Trans- 
formatoren kann wohl keine als durchaus einwandfrei 
angesehen werden, was schon daraus hervorgeht, daß 
die verschiedenartigsten, einander widersprechenden 
Ansichten über diesen Gegenstand Anhänger und 
Gegner finden. Diese Umstände werden es, hoffe ich, 
rechtfertigen, wenn ich im folgenden eine Theorie 
der ruhenden Transformatoren entwickle, die, auf den 
sich unmittelbar aus dem Energieprinzip ergebenden 
Induktionsgesetzen aufgebaut, allen auftretenden Vor- 
gängen, mit Ausnahme der Wirbelströme, der Sättigungs- 
erscheinungen und der Hysterese, volle Rechnung 
trägt, und, abgesehen von diesen übrigens gewöhnlich 
gemachten Vernachlässigungen, in allen Punkten 
exakt ist. 


Ich kann auch nicht unterlassen zu bemerken, 
daß die simultanen linearen Differentialgleichungen, zu 
welchen das vereinfachte Gleichungssystem schließlich 
führt, und in denen die Zeit als unabhängige und die 
Stromstärken als abhängige Variable auftreten, für 
ruhende Transformatoren als Näherungsgleichungen 
bereits angegeben worden sind (s. zum Beispiel 
Benischke „Die wissenschaftlichen Grundlagen 
der Elektrotechnik“, 2. Auflage 1907, Seite 233 usw.). 
Doch glaubte man sie durch Berücksichtigung der 
„Streuung“ korrigieren zu müssen, ohne daß auch 
nur versucht worden wäre für die „Streuung“ einen 
plausiblen mathematischen Ausdruck zu ermitteln. 
Diese Differentialgleichungen gelten indessen, wie ich 
nachweise, exakt, abgesehen natürlich von den schon 
genannten Vernachlässigungen. 


Die aus dem Energieprinzip notwendig folgenden 
Induktions- und Fernwirkungsgesetze im Zusammenhang 
mit der experimentell erwiesenen, allgemein bekannten 
Tatsache, daß bei Verwendung der gebräuchlichen 
Skalensysteme für die Messung der Stromstärken, 
Magnetisierungsstärken und elektromotorischen Kräfte, 
die in einem Leiter durch elektrodynamische oder 
magnetische Einwirkung induzierte EMK unabhängig 
st von der in dem betrachteten Leiter jeweils 
herrschenden Stromstärke, führen für einen ruhenden 
Transformator mit zwei Kernen, von denen jeder bloß 
eine Wieklung trägt, bei Vernachlässigung der Wirbel- 
ströme zu folgenden Gleichungen: 


Wi 
‚ di d m,’ 
Beni thas N er a + at an + | 
ү? S o и | (1) 
‚dm, | 71 
ot? = d 92 (o di 4 67 | 


Ss Sı di Qs Р 
| d d m- 
в, = rai, faule 4, SEA Sr en 
83 81 92 
ү * 47 
m 1 
+ Le 17 ہو‎ + | ds, | 
Hi 81 ш ` 82 | Bi Qs 1 
fdqii feu ads + f cay’ id s ＋ Slim dq, + d 
41 37 82 Ja 
Q1 Qı | ` | 
+ mid = { В, (6910 44, 
ч 


К? | {е to d Sa + {с 0 51 + mi dq + 
ча 83 83 qı 


Q2 
+ § U med d qa } 
42 
Darin bezeichnen: 

i, iz die Stromstärken іп den Bewicklungen, my‘, 
m,' die Magnetisierungsstärken des einzelnen Elementes 
des einen und des anderen Kernes. 

Ei, Е, die den beiden Bewicklungen von außen 
aufgedrückten ЕМКе. r,', r,' die Ohmschen Widerstände 
der beiden Bewieklungen mit Einschluß der äußeren 
induktionsfrei angenommenen Widerstände derselben. 

gi. cu c“ 617, Goal, И sind Funktionen der gegen- 
seitigen Lage der jeweils in Betracht kommenden 
Leiter- und Magnetelemente. Die Integrationen nach s, 
und s, sind über die beiden Bewicklungeu, die Inte- 
grationen nach q, und 4 sind über die beiden Kerne 
auszudehnen. 

В, (m^) und В, (n) sind derzeit unbekannte 
Funktionen der Stärke der magnetischen Erregung des 
einzelnen Magnetelementes und von Differential- 
quotienten derselben nach der Zeit. Für den hier an- 
genommenen Fall des Transformators, wo die beiden 
Kerne nebst Bewicklungen keine gegenseitige Be- 
wegung machen, sind v oul, C12“ C1“ Caz, U nach der 
Zeit konstant; für den allgemeineren Fall, daß die 
beiden Teile in relativer Bewegung begriffen sind, 
sind oi, 612% rel, D Funktionen der Zeit, und überdies 
treten zu den rechten Seiten der ersten zwei 
Gleichungen 1) noch je zwei weitere Glieder hinzu. 
Diesen allgemeineren, die Wechselstrommaschinen mit 
und ohne Kollektor umfassenden Fall habe ich schon 
früher eingehender behandelt (siehe E. u. M. 1911, 
Seiten -143, 640, 658 und Е. und М. 1913, Seiten 589, 


Q» 
= f B, (m) d g 
аз J 


611, 993, 1022, 1038, 1072). In diesen Aufsätzen 
habe ich auch die physikalische Bedeutung der 
einzelnen Glieder der Gleichung 1) nach der 


klassischen und nach der modernen Nomenklatur an- 
gegeben und nachgewiesen, daß man zu Gleichungen 
von der Form der Gleichung 1) auch dann gelangt, 
wenn man die gegenwärtig üblichen Darstellungs- 
weisen korrekt durchführt. Die aus der Gleichung 1) 
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ersichtlichen Beziehungen der verschiedenen Doppel- 
integrale ergeben sich aus den gegenwärtigen Dar- 
stellungsweisen allerdings nicht*). Der Vollständigkeit 
halber sei hier nur wiederholt, daß die Doppelintegrale 
der rechten Seite der ersten zwei Gleichungen 1) den 
nach der Zeit genommenen Differentialquotienten der 
Gesamtzahl der die betrachtete Bewicklung durch- 
setzenden Kraftlinien darstellen, während die Summen 
der einfachen Integrale unter dem ersten Integral- 
zeichen der linken Seiten der letzten zwei Gleichungen 1) 
die Stärken der magnetiserenden Felder für die be- 
trachteten Elemente angeben. 

Die Gleichungen 1) vereinfachen sich unter der 
Voraussetzung, даб Bi (mi) = di mi und B,(m,) = d, ma, 
worin ё, und 2, Konstante sind, womit die Sättigungs- 
erscheinungen und die Hysterese vernachlässigt 
werden. Diese Voraussetzung kommt darauf hinaus, 
daß die „Magnetisierungszahl“, deren reziproker Wert, 
bezw. б, ist, konstant ist, und ist bekanntlich all- 
gemein üblich. Unter dieser Voraussetzung ist nämlich 
die Verteilung der Magnetisierungsstärke in 
jedem der beiden Kerne konstant, das heißt: ist in 
einem ein für allemal gewählten Punkt eines Kernes 
die Magnetisierungsstärke zum Beispiel m,, so ist sie 
an einem anderen Punkte desselben Kernes ei mi, 
wobei ei zwar von der Lage des zweiten Punktes ge- 
genüber dem ersten abhängt, aber vom jeweiligen Wert 
von m, unabhängig ist. Dann erhalten wir für das 
Potential oder die Energiefunktion zwischen den 
beiden Kernen 


9: Qa Єз Qa 

f JU md ma' d q dq =m m f F L ei e d 92 d 91 

qı Ча Чї 92 
und da das Doppelintegral rechts nach der Zeit und 
nach den m konstant ist, so kann 


Qı Qs Ф, Qa 
Er e dq, dq, =l, f {Ит ma! d q дд = m т, 


91 93 „Чї 42 
gesetzt werden. Dann ist aber 
Q2 Qı 
d m а т, 
| 1 a rs 
92 91 
Va Qı 


= d mi- d m 
| |r m — dq, dq = 1т = 


42 п 
und daher ist in den Gleichungen 1) 
Qı Q: Qs Qi 
fdg J U т dq, =l mz; J dq, f md dq, =l m 
q q2 q2 q 
zu setzen. Auf demselben Wege erhält man 
Q; Qı Q3 Q2 
{аф fl mi dq, =n m; fdg, fl md dës = n m, 


qı 91 42 Ча 
und außerdem 


Hu Qı 
f û, * dq, = fò 1 N d = Д, т, 
qı 


q 
| Qa 
J 2. med 44, = ۵, т, 


q2 
Weiters können wir in den Gleichungen 1) 
die nach s, oder s, durchzuführenden Integrationen 
stets so leiten, daß wir sie zunächst für je eine 


*) Uber die Ableitung der allgemeinen Fernwirkungs- 
und Induktionsgleichungen aus dem Energieprinzip siehe meine 
Schrift „Uber Arbeitsumsetzung unter Vermittlung der Fern- 
wirkung“ usw. 1907 wo auch die Gleichungen 1) vervollständigt 
durch die zusätzlichen Gleichungen für Wirbelströme angegeben 
sind und einiges über die hier mit B bezeichnete Funktion ge- 
sagt wird, und ferner meine Abhandlung „Zur Lehre von der 
Fernwirkung, Induktion und Strahlung“. Monatshefte für 
Mathematik und Physik 1912. 


Windung durchführen und dann die für die einzelnen 
Windungen erhaltenen Integrale summieren. Wir er- 
halten auf diese Weise zum Beispiel 


Sı Sa 
f 11 ta V’ d sads = E 2 hu Ze OI = i 12 Va Ya v, 


ei 83 
worin “ das elektrodynamische Potential (Energie- 
funktion) zweier vom Strom 1 durchflossener Windungen 
ist, das sich natürlich von Windungspaar zu Windungs- 
paar ändert; v, ist die Windungszahl der einen und 
у die Windungszahl der anderen Wicklung, und o stellt 
den Mittelwert der v“ dar, der zwar für einen ge- 
gebenen ruhenden Transformator nach der Zeit konstant 
ist, sich aber mit den Abmessungen der beiden Be- 
wicklungen, der Anordnung der Windungen in den- 
selben und der gegenseitigen Lage der beiden Trans- 
formatorteile ändert und sich somit auch bei Zu- oder 
Abschaltung von Windungen von Transformatoren 
mit veränderlichen Windungszahlen im allgemeinen 
ändern muß. 

Wir können daher in den Gleichungen 1) setzen: 


81 82 

Ge di 

v d s, ds, = V, уо 1 

\\ тү es курс, 
Ез fg 
81 8, 


а 1 di 
1 v' -gg 462 de = ve EE 


81 82 
und ebenso, induktionsfreie äußere Schließungen ange- 
nommen: 


Sı 81 
44, di 
ول ك ار‎ ds. = ۷ 2 w, ف‎ 
81 Еу 
S3 Sa 


die di 
v! ds, d Ss, = ½2 20% — 


fg 12 
wobei festzuhalten ist, daß natürlich w; % > v2. 


Ferner kann man nach vorstehendem setzen: 
АД Sı 


d mi! 
| патта d 1 dq = 


; . dm, 
— 4 dt Jer Een“ dq, = von tı dt 


2181 
J Sen ر‎ d 81d 1 = I 011 71 
q1 F1 
Wi 5; 
d mi dın 
BER 7 461 d 91 = Уу Cu ar 
91 5) 
und analog für die übrigen Doppelintegrale der 
Gleichungen 1), die nach einem д und einem s zu 
nehmen sind. 


Wir erhalten also schließlich die Gleichungen 1) 
in der Form: 


EI = + у 21 Ge + У бү mi + Vu с rn + 
Ур ® 

Е, = fa tg + У? 702 2 - F Y2 022 + Ya Сәд а + 2). 
＋ v و۷‎ 0 a 


vi Cu 1 ＋ Ye Ca, ta F Ё ту = m (A, + т) 
Уз Cas ie F Yi 01 j + lm = т, e | na) 


} 
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Aus den letzten zwei Gleichungen 2) erhalten wir 


sofort: 
_ 1u + Ye 01 2) (A, + uz) + 1 (2 622 12 + v1 612 4) 
(А, + m) (5. F SE 
_ (% éen io L Уу Cig й) (А, + ж) + U (V1 e11 4 У Cor ta) 
u (А, ++») (А, tn) —Ё 
und nach Einführung dieser Werte in die ersten zwei 
Gleichungen 2): 


di 
= 71 11 + [а + 


C; C2 


di 
Tv + n 


di 


уу е2 (Az + el ＋ V1 Ci C2 l ＋ v1 со (А, + 

| (А, F m) (А, + na) — P 

+y ed v+ Уу ën ci (А, ＋ No) + V1 б» Gu l + I су, Cag (Ау + %1) + V1 C12 21 d а 
dt |? „At m) (A ＋ %) — 2 


di di; di 
= п + Bo - +8293 12 = п i mu ＋ 1 . Ty а 


т) + Y1 Cu | Е 


＋ у. Va Tb T Xr an +B, 
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di, 
EI = т ＋ y’ ET کچ + ا‎ SH 
ышы Ар 


da). 


d 2 
ban tn tg |+ 


24 yota 


р. wc? 
gleichungen und Inte- 
grale sind also.in die- 
sem Falle von genau 
derselben Form wie bei 
einem Transformator 
mit zwei Kernen, doch 


ent Ger 202 ＋ 
di 
+ Ê e+ 
di d 
= 1 h F W. 47 + B =n 11 ＋ „ W. 


Aus den unter der Annahme $, = konst. und 
ô, = konst. exakt geltenden, übrigens für Transformatoren 
bekannten Formen der Gleichungen 3): 


Е, an + W. % + 4 
Е, == 12 ＋ W 4 47 72 
erhält man sofort: 
d E d E | 
EI + W. Fre Cent CHE 
de i 
+ (ra W + „n W.) . (в, W. — 89 TA 
. 
Ge 
+ (ra W. + r ®) . + (WI W, — 8°) SE 


und 

E, = Ai sin Ot, Е, = А, sin (Ot ＋ 4A) 
004, für gleichmäßigen Gang, weil dann die 
ttegrationskonstanten sämtlich Null werden: 


Be » Ау sin (Өг — Фф) + Ө W. 4, cos (O t — 4) 


sin ф = Ө (ri Wa + 72 WI) 
ls 72 == Ө? (WI Bs 8)] + 
e d wollen nun noch, bevor wir an die Dis- 
ür ein жш Gleichungen 4) gehen, auch die Gleichungen 


Transformator mit einem einzigen, beide 


е 
wieklun ngen tragenden Kern aufstellen. In diesem 


Fall 
alls gehen die ере 2) Ge in: 


E 


di, 
а рма 2" EE ＋ u v 2 ER 


ı = 
41 71 vj т 5 


a dm di‏ و 
0و ا - a 22 72 -+ va? 202 e TN‏ 


_ on? (A, + n) + Va Cog Cor l H- Yo o (А, + gel e i 021 Cog l E 3). 
(A, ++») (A, F ma) —Ё 
Va Go буу (A2 + gel ＋ Va б» суу J ＋ Ye со с (Ау ＋ i) + Yo C12 са! | Wie 
(А, + п) (G2 + Si — ? 


— OB 4, cos (O t + А, — Фф) 
V [rı ra — (BB, — 83)? Ө? (л W. + т, BD? 

* sin (O t + 4, — p) + Ө Wi А, cos (O t + А, — Ф) — 

VII: — Ө? (98, W, V) + Ө? (у, 9, + r, W)? 


Ө? (т, WZ + 72 Wi)? 


sind die Koeffizienten 
wesentlich einfacher. 
schon erwähnt, 
gelten die aus den 
Gleichungen 3) und 8а) 
ersichtlichen Beziehun- 
gen zwischen den Koef- 
fizienten und Windungszahlen selbst bei einem ge- 
gebenen Transformator mit veränderlichen Windungs- 
zahlen keineswegs genau, sondern nur näherungsweise, und 
zwar bei einem Transformator mit einem Kern wesentlich 
näher als bei einem solchen mit zwei Kernen. Ferner 
gelten die Gleichungen 3) nur dann, wenn die beiden 
Transformatorteile keine Bewegung gegeneinander aus- 
führen; andernfalls geht ein solcher zweiteiliger Trans- 
formator in eine Wechselstrommaschine mit oder ohne 
Kollektor über, für welche ich die Gleichungen schon 
in den oberwähnten Aufsätzen in dieser Zeitschrift 
aufgestellt habe. 


az у v B’ 


Ich möchte hier wiederholt darauf aufmerksam 
machen, daß in den Gleichungen 1) die Gesamt- 
stärke der auf die einzelnen Elemente der Kerne 
wirkenden magnetisierenden Kräfte und die Differential- 
quotienten der Gesamtzahl der die Wicklungen 
durchsetzenden Kraftlinien angegeben sind, und daß 
daher diese Gleichungen und die aus ihnen abgeleiteten 
Gleichungen 3) und 3a) alle hier in Betracht 
kommenden Vorgänge, also auch diejenigen umfassen, 


zu deren Darstellung und Beschreibung man sich ` 
bisher der „Streu- 
ung“ bediente In- 
folgedessen erübrigt 


sich jedwede weitere 

4) Erörterung oder Be- 
rücksichtigung der den 
verschiedenen suppo- 
nierten „Streuungen“ 
zugeschriebenen Vor - 
gänge oder Wirkungen. 

Die in den Gleichungen 3) und За) auftretenden 
essentiell positiven Größen ж, n, bezw. n, die nach 
ihrer Entstehung als die Koeffizienten der magnetischen 
Selbstinduktion bezeichnet werden können, werden nur 
dann Null, wenn die Kerne die Form von Rotations- 
körpern, zum Beispiel von Rotationswulsten besitzen und 
die Windungen ihrer beiden Bewicklungen je gleich- 
mäßig über den Umfang verteilt sind, dicht aneinander- 
liegen und in radialen Ebenen verlaufen. Der Wert der 
Koeffizienten n,. na. n steigt um so mehr, je stärker ausge- 
sprochen und je zahlreicher die Pole oder Folgepole sind. 
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Aus den Gleichungen 4) ergibt sich sofort das | 
Stromübersetzungsverhältnis, nämlich das Verhältnis 
der Scheitelwerte II. I: von ù und % Man kann 
nämlich 

r R, ＋ vi Ву, r = Ra t Va Hz 
setzen, worin Ri, Rz die Widerstände der äußeren 
Schließungen der beiden Bewicklungen und I“, Е, 
die mittleren Widerstände der einzelnen Windung 
derselben bezeichnen. Ferner kann man, wenn die 
äußeren Schließungen Selbstinduktion besitzen 
Wi = W HB, B = Wa E V Dy! 
setzen, worin W, W, die Selbstinduktionskoeffizienten 
der äußeren Schließungen sind. Ist nun А, = O, so 
erhält man aus Gleichungen 4): 
12 V 
I, Vr + Ө? 98,2 
Ө 51 уз gi 
` VR ＋ va В)? + Ө? ( - va 3%”)? 
Ist dagegen A, = О, so ergibt sich: 


E 8 
I. Vr + Ө? W? 
8 v1 у, V’ 


МВ, + эу K ) + 62 (i + vom WI“)? „ 

Ist A, sin Ot tie А, sin (Өг ＋ A+) die Klemmen- 
spannung der jeweiligen Primärwicklung und ist die 
Sekundärwicklung kurzgeschlossen, so ist 

RI = В, = Ni = Иш==0 


опа 
I, Bu H У Y 
für 4, = 0, dagegen für 4, = 0: 
F 
I. VN „ W 
Für das Übersetzungsverhältnis der Klemmen- 
spannungen erhält man, unter A, wieder den Scheitel- 
wert der Klemmenspannung der Primärwicklung ver- 
standen und A, = 0 gesetzt: 


К, 
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O v1 у, V. УЕ? + Ө? Wie 
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Für die Diskussion und insbesondere für die 
graphische Behandlung der Aufgabe sind die Gleichung 4) 
weniger bequem als diejenigen die sich auf folgendem, 
von mir schon bei Wechselstrommaschinen benutztem 
Wege ergeben. 

Es sei zunächst 7, = Ii sin Ө? gegeben; dann er- 
halten wir aus 


ER 


A, sin (Ot + 42 = 1,7, + W, ＋ 8 VII eos 


A432 sin (0 ＋ 4, —- 2) O I cos (Ot -- Pa) 


Vr2+ Ө? W + Ө? We 5 
Ө в, ) 


Wir können daher auch schreiben: 


sing, = 


15 == + соз фә sin (O t + 4 — Ф) — 
2 
Ha). 
I А 
= KR sin 9, cos (Өг — qa) 
Nach Einführung dieses Wertes von % in die 
erste Gleichung 3) erhalten wir: 


EI = ri Ii sin Ot + Ө, Ii cos Ot + 
1 4 B| cos „соз (O + 4 — pa) + 


VL. . 
+ o sin pasin (O t — 2] 
und für den häufigsten Fall, wo 4, = 0 
Е, = r, Ii sin Ot + O Wi II cos O t + 
$ 
es sin Ф, sin (© t — ) 
2 


Die der Primärwicklung in diesem letzteren Fall 
zugeführte elektromotorische Arbeit ist: 
1 


5b). 


` . ri = 0 Ve 2 
\Е, I, sin Otdi=- sin Фо COS 92 


2 W. De). 


hı Ум RI (R; + v Rz. — Ө? [v2 Wi“ (W, 
und analog für den Fall А, = 0. 

Wie man hieraus ersieht, sind die Übersetzungs- 
verhältnisse selbst für die einfachsten, hier behandelten 
Fälle komplizierter, als bisher angenommen wurde. 
Die Strom- und Spannungsübersetzungsverhältnisse für 
den Fall, wo die beiden Teile des Transformators in 
relativer Bewegung begriffen sind, also für Wechsel- 
strommaschinen mit und ohne Kollektor, sind noch 
weit verwickelter und ergeben sich ohne weiteres aus 
meinen oberwähnten, in dieser Zeitschrift erschienenen 
Aufsätzen. 

Aus den Gleichungen 4) ergibt sich das bekannte 
Verhalten der Transformatoren. Es möge hier nur 
darauf verwiesen werden, daß W, WZ — B2 auch bei 
kurzgeschlossener Sekundärwicklung nicht verschwindet 
und stets positiv ist, aber bei Transformatoren, bei 
denen die beiden Wicklungen sich auf gesonderten 
Kernen befinden, beträchtlich größer ist als bei den 
gebräuchlichen Transformatoren mit bloß einem Kern. 
Je größer W, W, — V? ist, desto schärfer ist das bei 
von 0 aus wachsendem H sich einstellende Maximum 
des Sekundärstroms ausgeprägt und bei desto kleinerem Ө 
tritt es ein, wird aber dabei auch selbst kleiner. 


+ Y W) — 1 ER we? 


Зи + Bv? [R (W, ‚+ 2 W S Еу BR, + „Ву je 


Die elektromotorische Leistung der Sekundär- 
wicklung ist: 


1 
Ө 232 12 
Беи sin 9, сов Ө t соз (Ot — ) dt = | 
5d) 
ТУА | 
== 2 W. Sin pz COS $a 
und somit der Wirkungsgrad des Transformators in 
diesem gebräuchlichsten Falle: 
H— O %* sin Ф, cos Ф, Sa 


Wa т HO Wsin ꝙ cos 2 

Auf Grundlage dieser Gleichungen gestaltet sich 
die graphische Behandlung der Aufgabe sehr einfach. 
Es sei in Abb. 1 0,6“ =I, auf der Polarachse auf- 
getragen und auf der zur Polarachse senkrechten Ge- 
raden 6,0,2 sei 

0,6 = 0,6. 0,1 = 0 Г, ½ WZ 0,2 = H1v?W’. 
Schlägtman um 1,2als Durchmesser einen Halbkreis, so ist 
0,4 = ӨГ, уу, VWI W und es sei 0,3 = Ө 1,v,%%,’, da 
B< VU,’ W. 1,5 sei gleich 8/,W, Die aus der 


сз — An K 
— 
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Г, * | 
iD Ferner 


Abb. 1 ersichtliche Konstruktion gibt 0,7 = 


sei 0,8 = у, В, I), 8,9 = R, Ii, dann ist A 9, 0,19 = о, 
Schlagen wir nun um 0,7 als Durchmesser einen Halb- 
kreis und ziehen darin die Sehne 0,14 1 0,19. Dann 
І, V 
ist 0,14 = W. 
hinaus und machen wir auf dieser Verlängerung 
0,15 = 0,14, so stellt 0,15 +, dar, nämlich 
18 
29, 
Um nun die Klemmenspannung zu ermitteln, die 
der Primärwicklung aufgedrückt werden muß, um darin 
den Strom Ii sin Oi zu erzeugen, machen wir 
0,10 = v, R,' I, ziehen 10,13 1 0,10 und machen es 
gleich 0,2. Weiters tragen wir uns auf 0,6, 0,11 = 
= 0,3 = 8 Ii V auf und erhalten durch die aus der 
2 
Figur ersichtliche Konstruktion 0,12 = Sg = . Von 
2 
13 aus tragen wir uns auf 13,10 der Strecke 13,16 = 0,12 
auf, schlagen um 13,16 als Durchmesser einen Kreis, 
und ziehen darin die Sehne 13,17 10,14 (und somit 
2 
parallel zu 0,19), dann ist 13,17 = © 28 
der Vektor 0,17 gibt die Klemmenspannung der Primär- 
wicklung an, welche in letzterer den Strom II sin Ө? 
erzeugt, nämlich vi Ki“ I sin O t + 0 WI I, cos Ot + 


OBI . a ; ; 
+ î Sin Ф: sin (Ө t — gel wie Gleichung 5b) fordert. 


2 
Das Stromübersetzungsverhältnis ist а = Е дав 
H 
Verhältnis das Klemmenspannungen ist ＋ = er 
1 

Die elektromotorische Leistung der Sekundärwicklung 
ist gegeben durch den Flächeninhalt eines Dreieckes 
dessen Höhe 0,6“ und dessen Basis die Projektion von 
15,24 = 0,12 auf 0,6 ist. Die der Primärwicklung zu- 
zuführende elektromotorische Arbeit ist durch den 
Flächeninhalt eines Dreieckes gegeben, das wieder 
0,6“ zur Höhe, aber zur Basis die Projektion von 15,24 
auf 0,6 mehr 0,10 hat. Das Verhältnis dieser beiden 
Basen gibt den Wirkungsgrad des Transformators an. 
Wird der Sekundärwicklung des Transformators 

noch eine äußere EMK 4, sin (O t + A,') von derselben 
Frequenz aufgedrückt wie der Primärwicklung, was 
zum Beispiel dann der Fall ist, wenn die Sekundär- 
wicklung des Transformators die Feld- oder Primär- 
wicklung einer Wechselstromkollektormaschine oder 
eines Asynchronmotors mit Strom versorgt, so braucht 


sin pz. Verlängern wir 0,14 über 0 


sin Ф, cos (It — Ф,). 


sin 9, und 


man nur auf 15, 14 =% von 15 aus aufzutragen, wodurch 
2 

man zum Punkt 20 gelangt. Die Projektion von 15,20 

auf die zur Polarachse senkrechte Gerade 15,21, 


nämlich 15,21 ist dann А сов Ф, und der mit dem 


2 
Halbmesser 15,21 um 15 geschlagene Kreis ist der 
geometrische Ort der äußeren Enden der i, darstellenden 
Vektoren. Um das einem gegebenen A,‘ entsprechende 
i darzustellen, ziehen wir von 15 aus den auf 0,15 
senkrechten Halbmesser 15,22 des letzterwähnten 
Kreises und tragen uns von 22 aus den Winkel А, 
auf diesem Kreis im Sinne der Uhrzeigerdrehung oder 
im entgegengesetzten Sinne auf, je nachdem A, positiv 
oder negativ ist. Der so gefundene Punkt dieses Kreises 
ist der Endpunkt des gesuchten 4, darstellenden Vektors. 
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Um das EI zu ermitteln, das bei den gegebenen Werten 
von A, und 4, in der Primärwicklung den Strom 
I, sin Ө ё erzeugt, tragen wir uns von 15 aus auf 15,0 
die Strecke 15,24 — 13,17 auf und ziehen 24,25 || 0,21, 


dann ist 15,25 = I сов Фф (weil, wie sich aus 
2 


dem Vorstehenden ergibt, 0,15 = 15 sin Ф, 
OLR? . 
2 1 
15.24 W, sin Ф, 


und 


15,21 e a. 
72 


Schlägt man nun um 17 mit dem Halbmesser 
15,25 einen Kreis, so ist dieser der geometrische Ort 
des äußeren Endes des das gesuchte Ei darstellenden 
Vektors. Dieses einem gegebenen А, entsprechende 
Ende erhält man indem man den Halbmesser 17,23 1 15,22 
(also auch L 0,19 und || 0,15) zieht und von 23 aus 
auf dem letztgenannten Kreis 4, wieder im Sinne der 
Uhrzeigerdrehung oder im entgegengesetzten Sinne 
aufträgt, je nachdem A,’ positiv oder negativ ist. 


x 


22 x 
19 


4 


ei‏ 7 2 0 کے 


ZO 


2 

Abb. 1. 

Wie man sieht, gibt das höchst einfache in Abb. 1 
dargestellte Diagramm ein sehr vollständiges und über- 
sichtliches Bild des Verhaltens des Transformators, 
das auch die Anderungen der verschiedenen Größen 
bei Anderungen von Ө, a, у, R, und И, auf einfachste 
Weise zu verfolgen gestattet. Allerdings muß dabei be- 
achtet werden, dab WI“, W, und ®’ bei Anderungen 
der у nur dann unverändert bleiben, wenn in erster 
Linie die Verteilung der Magnetisierungsstärke im 
Kern (oder in den Kernen) bei Änderungen der v un- 
verändert bleibt, das heißt n,, na bezw. n der Gleichung 3) 
und 3a) konstant bleiben. Dazu ist notwendig und 
praktisch ausreichend, daß das Verhältnis der Zahl der 
Primärwindungen pro Längeneinheit des Kernes an 
zwei beliebigen Stellen der magnetischen Achse des 
Kernes trotz der Änderungen von v, konstant bleibt 
und die analoge Bedingung auch bezüglich der 
Sekundärwindungen erfüllt ist. Im übrigen sei hier 
nochmals darauf verwiesen, daß die oben angegebene 
Abhängigkeit der verschiedenen Größen von den v nicht 
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exakt sondern nur näherungsweise besteht, und zwar 
mit größerer Annäherung für Transformatoren mit 
einem Kern als für solche mit zwei Kernen. | 
Fur EI = È An sin (Ont + Ay‘) lassen sich die 
Gleichung 4) und 5) bis bei ohne weiteres hinschreiben. 
Ich glaube es dem Leser überlassen zu sollen 
die vorstehend abgeleiteten Resultate mit den nach 
der jetzt gebräuchlichen Darstellungsweise erhaltenen 
zu vergleichen. Jedenfalls haben unsere Fundamental- 
gleichungen 1) vor den in der Elektrotechnik zumeist 
benutzten Ausgangsgleichungen das voraus, daß sie, 
abgesehen von den Wirbelströmen, alle sich ab- 
spielenden Vorgänge exakt darstellen 
und daß sie unter der angegebenen vereinfachenden 
Voraussetzung, der Konstanz der Verteilung der 
Magnetisierungsstärke, die zwar im allgemeinen nicht 
genau, aber stets mit hinreichender Annäherung zu- 
treffen wird, alle in Betracht kommenden Größen recht 
einfach berechnen und überraschend einfach und über- 
sichtlich graphisch darstellen lassen. Die Konstanten 
Wi, We, bezw. W, W, B wird man allerdings in den 
meisten Fällen experimentell bestimmen müssen. 


Das Einlösungsrecht im Elektrizitätsgesetzentwurfe 
und die Frage der Elektrizitätsbücher. 


Von Dr. Heinrich Schreiber. 


Ich habe schon anläßlich der Ministerialenquete 
über das Elektrizitätswesen und dann auch späterhin 
in meinem Werke: „Elektrizität in Recht und Wirt- 
schaft“ in dem Kapitel „Das Elektrizitätswegerecht in 
Beziehung zum Privat- und Tabularrechte“ (Seite 290 ff.) 
den Elektrizitätsbüchern Worte der Befürwortung ge- 
liehen. Sie sollen den Zweck haben, ähnlich den 
Grundbüchern eine öffentliche Unterlage zu bilden, 
um die wirtschaftliche und rechtliche Einheit einer 
Elektrizitätsanlage durch eine buchmäßige Eintragung 
zu beurkunden und ersichtlich zu machen; die bei 
einer solchen Distanzunternehmung im wahrsten Sinne 
des Wortes „zerstreuten Glieder“ zusammenzutragen 
und dokumentarisch zusammenzufassen. Es soll daher 
das Elektrizitätsbuch — wie ich mich dort ausge- 
drückt habe — einerseits eine Übersicht über Zahl, 
Art und Rechtsverhältnisse der Starkstromunter- 
nehmungen bieten, andererseits auch in jedem Be- 
lange die Funktion und Wirkung öffentlicher Bücher 
erfüllen, also die Verdinglichung der Rechte be- 
gründen, mithin denselben Zweck erfüllen, wie ihn 
die Eisenbahnbücher für die Eisenbahnen, die 
Naphthabücher für das Rohöl-, die Bergbücher 
für das Bergwesen usw. bedeuten. Das Wasserbuch 
des Wasserwirtschaftswesens, wie es das Wasser- 
recht kennt, steht damit nicht auf gleicher Linie. Es 
bedeutet weniger. Das Wasserbuch bildet eine bloße 
Evidenzhaltung, dem die rechtliche Kraft des Grund- 
buches abgeht. Das Elektrizitätsbuch sollte daher 
über das Wesen des Wasserbuches hinausgreifen und 
einen wirklichen und richtigen Tabularbehelf für das 
Elektrizitätswesen abgeben. Schon in der Enquete 
haben sich Stimmen gegen diesen Vorschlag geregt. 
Dr. Josef Langer hat sich ablehnend geäußert 
und die Nützlichkeit des Elektrizitätsbuches ange- 
zweifelt. Ihm hat sich späterhin in einem Aufsatze 
Dr. Max Ніве mann beigesellt. Es ist nicht un- 
interessant, an diese Anschauungen zu erinnern. 


Wien, 28. März 1915. 


Wir entnehmen dem Gutachten Langers, das 
in Heft 45 ex 1908 der Zeitschrift veröffentlicht 
ist, auf Seite 1048 über das Elektrizitätsbuch die 
folgenden Bemerkungen. „Für den Vorschlag, Elek- 
trizitätsbücher zu schaffen, kann ich mich nicht 
erwärmen. Ein Elektrizitätsbuch nach Art des Grund- 
buches setzt den Bestand dinglicher Rechte 
voraus. Nur in vereinzelten Fällen pflegt aber der 
Unternehmer des Elektrizitätswerkes grundbücherlich 
eingetragene Dienstbarkeiten zu erwerben; er begnügt 
sich gewöhnlich aus Scheu vor den Kosten und Ge- 
bühren mit einer persönlichen Erlaubnis auf Widerruf. 
Sobald nach dem Elektrizitätswegegesetze die Führung 
der Leitungen kraft der gesetzlichen Eigentums- 
beschränkung statthaft sein wird, wird ein Elektrizitäts- 
unternehmen nur ausnahmsweise zur kostspieligen Er- 
werbung von Servituten greifen. Ruht aber nicht das 
ganze Leitungsnetz auf Servituten, dann ist ein Grund- 
buch nach unserem heutigen Rechtssysteme nicht 
denkbar. Die Zwecke, um deren willen ein Elektrizitäts- 
buch gefordert wird, lassen sich ohne den schwer- 
fälligen teueren Apparat eines Grundbuches erreichen, 
indem ähnlich wie im neuen schweizerischen Zivil- 
gesetzbuche, das allerdings nur Dienstbarkeiten im 
Auge hat, die elektrischen Leitungen, welche sich 
außerhalb des Elektrizitätswerkes, dem sie dienen, wo 
es nicht anders geordnet ist, als Zubehör des Werkes 
erklärt werden. Eine solche Bestimmung sichert den 
Pfandgläubigern des Elektrizitätswerkes das Recht an 
dem Leitungsnetze. Sind nämlich die Leitungen Zu- 
behör des Werkes, dann erstreckt sich das Pfandrecht 
am Werke ohne weiteres auch auf sie und der Pfand- 
gläubiger erlangt eine ausgedehntere Deckung. Die 
gesetzliche Anerkennung der Zubehöreigenschaft be- 
seitigt die Gefahr, daß die Leitungen als Zubehör 
jener Grundstücke erklärt werden, mit welchen sie 
fest verbunden sind, eine Gefahr, die allerdings, wie 
ich glaube, zufolge der Regelung des Akzessions- 
prinzipes in unserem Bürgerlichen Gesetzbuche nur in 
geringem Maße gegeben ist.“ Dr. Hitschmann 
wieder sagt in seinem in der „Gerichtshalle“ Nr. 25 
und 26 ex 1909 veröffentlichten Aufsatze: „Gerade die 
von Schreiber in den Vordergrund gerückte 
Frage des Eigentumsrechtes an den Leitungsständern, 
Kabeln usw., welche in Ausübung der neuen Zwangs- 
benutzungsrechte auf fremden Grund und Boden ver- 
legt werden, scheint wohl die geringste Schwierigkeit 
zu machen, da man von derartigen Gegenständen doch 
füglich nicht wird behaupten können, daß sie Neben, 
sachen‘ sind, ohne welche die Hauptsache nicht ge- 
braucht werden kann, oder die der Eigentümer zum 
fortwährenden Gebrauche der Hauptsache bestimmt 
hat (§ 294 A. ВСВ) oder gar einen Zuwachs bilden. 
Gerade dadurch, daß diese Verbindung mit einem 
fremden Grundstücke im Wege der Ausübung eines 
Zwangsbenutzungsrechtes an dieser fremden Sache ge- 
schieht, erscheint das Eigentum der Unternehmung 
auch ohne spezielle Vereinbarung und Vorbehalt ge- 
nügend gewahrt. Von diesem Gesichtspunkte aus 
scheint dann auch der wiederholt laut gewordene 
Wunsch nach Schaffung von Elektrizitätsbüchern, 
welche nach dem Vorbilde der Eisenbahnbücher aus 
der Zentralstation samt allen ihren Wegerechten eine 
Tabulareinheit schaffen, mehr auf äußerer Analogie als 
innerer Notwendigkeit zu beruhen.“ Mit anderen Worten: 
Die Akzessionstheorie und das Prinzip der rechtlichen 
Zugehörigkeit wird als gegenstandslos erachtet, weil 
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zwischen Leitung und fremdem Grund keine dauernde 
und bleibende Verbindung hergestellt wird und die 
Leitung an sich nicht dazu berufen ist, dem Grunde, 
in dem sie eingelegt ist, zu dienen bezw. weil die 
gesetzliche Eigentumsbeschränkung ein von solchen 
Bedenken unbeschwertes Sanderrecht schafft. Den 
privatrechtlichen Erwägungen hat nun allerdings der 
Entwurf des Elektrizitätswegegesetzes die Spitze gebrochen 
durch die Verfügung seines $ 57, Abs. 2, der bestimmt, 
daß die auf fremden Liegenschaften angebrachten elek- 
trischen Anlagen kein Zubehör dieser Liegenschaften 
bilden, freilich aber nicht affirmativ die Frage be- 
antwortet, dal sie als Zubehör der Zentralstation zu 
gelten haben. Indessen auch die Elektrizitätsbücher 
will der Entwurf des Wegerechtes nicht einführen. Es 
muß dahingestellt werden, ob jene Gründe, welche die 
Gegner des Elektrizitätsbuches geltend gemacht haben, 
für diese Stellungnahme des Entwurfes maßgeblich 
waren, denn ein Erläuterungsbericht ist dem Entwurfe 
nicht beigegeben und es kann sich daher nur handeln, 
ob der Entwurf recht getan hat, über die Elektrizitäts- 
bücher zur Tagesordnung überzugehen. Ehe wir aber 
auf diese Untersuchung eingehen, sei hervorgehoben, 
daß sich zu dem Probleme der Elektrizitätsbücher 
auch zustimmende Äußerungen vernehmbar gemacht 
haben. Wir denken da vor allem an Dr. Arnold 
Krasny, der in seinem Buche „Aufgaben der Elek- 
trizitätsgesetzgebung“ sich auf Seite 130 für diese In- 
stitution ohne jede Einschränkung ausspricht. Er sagt: 
„Die Bestimmung, daß die von einer Starkstromunter- 
nehmung betriebene elektrische Anlage in dem in der 
Konzession umschriebenen Umfange als eine einheit- 
liche Sache, die einzelnen Werksleitungen und Vor- 
richtungen als deren Bestandteile gelten sollen, hat 
einleuchtende und wirtschaftliche Gründe und Zwecke“. 
(Ihre Beachtung wäre — wie ich hier einschalten 
möchte — um so empfehlenswerter, als nach dem 
jetzigen Rechtsbestande der Verwaltungsgerichtshof 
diesbezüglich anderer Ansicht huldigt.) Demgemäß hat 
Krasny in dem seinem Buche angegliederten Ent- 
wurfe eines „Gesetzes über Elektrizitätsanlagen“ (Elek- 
trizitätsgesetz) als $ 31 die Bestimmung aufgenommen, 
daf für Starkstromanlagen beim Gerichtshof erster 
Instanz ein Elektrizitätsbuch anzulegen ist, in welchem 
die Rechtsverhältnisse, die sich durch die Herstellung 
und den Bestand der Anlagen für die Eigentümer und 
dritte Interessenten ergeben, darzustellen sind. Er 
denkt sich die Anlage eines solchen Elektrizitätsbuches 
nach Art des Eisenbahnbuches (Gesetz vom 19. Mai 1874 
Nr. 70 КСВІ.). Eine andere autoritäre Äußerung soll im 
späteren Zusammenhange noch folgen. 

Gleichwohl müssen wir davon ausgehen, daß der neue 
Entwurf des Elektrizitätswegerechtes den Plaidoyers für 
Elektrizitätsbücher kein Gehör geschenkt hat. Der „Ent- 
wurf für das Wegerecht und andere Bestimmungen 
für elektrische Anlagen“, wie er vom Ministerium für 
öffentliche Arbeiten verfaßt und publiziert worden ist, 
kennt die Institution der Elektrizitätsbücher nicht. 
Auch dem Grundbuche, dem ordentlichen Tabularbuch 
gönnt das Blektrizitätswegegesetz in seinem Bereiche 
keine rechtliche Relevanz. Der Entwurf sieht im $ 57, 
dessen einen Absatz wir schon oben zitiert haben, in 
einem anderen Absatze vor, daß die nach dem Elek- 
trizitätsgesetze erworbenen Zwangsbenutzungsrechte 
keinen Gegenstand grundbücherlicher Eintragung bilden. 
Vielleicht wird der wohl noch zu gewärtigende Motiven- 
bericht die Erklärung bringen, welche Erwägungen 
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zu dieser Norm geführt haben; vielleicht wird er auch 
einen Aufschluß darüber enthalten, ob die Verfasser 
des Entwurfes an das Elektrizitätsbuch überhaupt ge- 
dacht und aus welchen Rücksichten sie die Anlegung 
desselben verworfen haben. Wir haben jedenfalls die 
Gründe, so weit sie pro und kontra in der Literatur 
des Elektrizitätsrechtes bereits geltend gemacht wurden, 
zusammengetragen und wir wollen die Triftigkeit dieser 
Argumentationen prüfen bezw. trachten, neue Bausteine 
zur Klärung der Frage zusammenzutragen. Ein Elek- 
trizitätsbuch soll fraglos und schon begrifflich den 
Zweck erfüllen, ein spezifisches Grundbuch für Elek- 
trizitätsanlagen zu sein. Es genießt dann die Publizität, 
den öffentlichen Glauben, die volle Beweiskraft eines 
Tabularbuches, wie es den Grundsätzen unseres Privat- 
rechtes geläufig ist, sobald es gilt, die Rechtsakte über 
die Erwerbung, Beschränkung und die Aufhebung 
dinglicher Rechte auf unbewegliche Güter samt Zu- 
behör ersichtlich zu machen, die in diesen Büchern als 
Grundbuchskörper verzeichnet werden. Dieser Zweck 
der Grundbücher ist im Einführungsgesetz zum allge- 
meinen Grundbuchgesetz ausdrücklich angegeben. Nun 
kann man alıer (und gewiß nicht mit Unrecht) der Be- 
stimmung eines solchen Elektrizitäts-Tabularbuches die 
Erwägung entgegenhalten, daß das Elektrizitätswege- 
gesetz und der Kreis seiner Normen das Kennzeichen 
öffentlichen Rechtes an der Stirne tragen, daß sie juris 
publici und nicht berufen sind, privatrechtliche Be- 
ziehungen zu regeln. Ich habe zwar an einer anderen 
Stelle*) in einem Kapitel „Der Stromlieferungsvertrag 
im Elektrizitätswegegesetze“ gezeigt, daß diese Punze 
nicht ganz vollwertig ist, daß das Elektrizitätswege- 
gesetz nicht umhin kann, verschiedentlich auch privat- 
rechtliche Fragen in seine Regelung einzubeziehen 
und so ganz gehörig auch in die Privatrechtssphäre 
einzugreifen. Allein, gewiß haben sich die Verfasser 
des Entwurfes an die erstgedachte Prägung gehalten. 
Sie gehen davon aus. daß das mit dem Entwurfe ein- 
geräumte Wegerecht ein öffentliches Rechtsgebiet um- 
schließe, somit auch alle zu seiner Ordnung erlassenen 
Grundsätze öffentlich-rechtlich seien, und daß das 
Wegerecht daher kein dingliches Recht an einer un- 
beweglichen Sache im Sinne des Privatrechtes (des 
A. BGB.) verkörpert, keine privatrechtliche Last der 
fremden Liegenschaft, sondern ein öffentliches, wenn 
auch servitutähnliches Recht, eine im Wege eines Ver- 
waltungsaktes verfügbare öffentlichrechtliche Eigen- 
tumsbeschränkung. Die Eintragung einer solchen 
öffentlichrechtlichen Dienstbarkeit oder Eigentums- 
belastung in das ordentliche Grundbuch findet in der 
Regel nicht statt; sie ist nach der allgemeinen Doktrin 
weder notwendig noch zulässig, weil das Grundbuch 
nur für privatrechtliche Relationen eingesetzt ist und 
demgemäß auch nur für privatrechtliche Lasten seine 
Spalten öffnet. Darauf mag es wohl in erster Linie 
zurückzuführen sein, wenn, wie erwähnt wurde, der 
Entwurf den Zwangsbenutzungsrechten für elektrische 
Leitungen die Eignung der Intabulation aberkennt. Ist 
damit durch das Gesetz dieses Recht der privaten 
Rechtssphäre auch entrückt und ihm die öffentlich- 
rechtliche Eigenschaft aufgedrückt, so ist indessen 
seine Dinglichkeit noch keineswegs ausgeschlossen, 
die bei einem Privatrechte an einer unbeweglichen 
Sache allerdings grundsätzlich nur dann zugegeben 


*) Vergleiche meine Schrift: „Die Kritik des Elektrizitäts- 
gesetzentwurfes“. (Siehe Heft 9, S. 112.) 
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wird, wenn sie durch die Eintragung in das öffentliche 
Buch deklariert ist. Gewiß gibt es auch konträre An- 
sichten hierüber. Ich habe sie an anderem Orte in 
meinem Buche nicht unerwähnt gelassen. Hier tun sie 
nichts zur Sache, um so weniger, als ich selbst glaube, 
daß ungeachtet der Aberkennung der grundbücher- 
lichen Eintragung an der Dinglichkeit des Zwangs- 
benutzungsrechtes, wie es der Entwurf für Strom- 
lieferungsunternehmungen begründet, nicht zu zweifeln 
ist. Die Dinglichkeit des Zwangsbenutzungsrechtes 
scheint mir sogar im $ 22, Abs. 4 des Entwurfes aus- 
drücklich bescheinigt zu sein. Es heißt nämlich dort: 
„Ein Wechsel in der Person des Eigentümers eines 
ın Anspruch genommenen fremden Grundes nach 
Ladung zur kommissionellen Verhandlung steht der 
Wirksamkeit der Entscheidung und der Ausübung des 
zugesprochenen Zwangsbenutzungsrechtes nicht ent- 
gegen.“ Dies bedeutet schlechterdings, daß schon die 
Einleitung des Zwangsbenutzungsverfahrens durch 
Ladung zur kommissionellen Verhandlung einen Zu- 
stand der Gebundenheit für den jeweiligen Besitzer 
der zwangsbelasteten Liegenschaft schafft, also die Ge- 
bundenheit der Zwangsbelastung bewahrt, wenn auch 
in der Person des belasteten Grundeigentümers ein 
Wechsel stattgefunden hat. Die Entscheidung der Ver- 
waltungsbehörde über den Anspruch auf Einräumung 
und Ausübung des Zwangsrechtes verpflichtet mithin 
jeden Besitzer des belasteten Grundstückes und es ist 
klar, daß durch diesen Gesetzesbefehl die dingliche 
Wirkung des Zwangsbenutzungsrechtes mit gleicher 
Kraft wie durch die Verbücherung erzielt ist. Ich ver- 
weise hier auf die Analogie, die diesbezüglich mit dem 
Wasserrechte besteht, für dessen Zwangsbenutzungs- 
recht die gleiche Folgerung allerdings bloß theoretisch 
gezogen wird, da das Wasserrechtsgesetz weder in 
seiner jetzigen Fassung, noch in der novellierten Ge- 
stalt sich hierüber so klar ausspricht, wie es der Ent- 
wurf des Elektrizitätswegegesetzes tut. Man vergleiche 
diesfalls insbesondere eine Abhandlung von Dr. Ed- 
mund Bousek in der „Wasserwirtschaft“ Nr. 19 ex 
1914, betitelt: „Die im Verwaltungswege bestellten 
Wasserleitungs-Servitutenach geltendem österreichischen 
Wasserrechte“. Dort ist gezeigt, daß die Wasserleitungs- 
rechte als öffentliche Gerechtigkeiten die Wirkung als 
Reallast bewähren, ohne daß es einer Eintragung in 
ein Grundbuch bedürfte. Von den Wasserbüchern kann 
in dieser Parallele abgesehen werden, weil eben 
Wasserbücher nicht den Charakter von Grundbüchern 
besitzen, sondern sich auf die Bedeutung einer Evidenz 
beschränken. Es sind dies, wie $ 114 der Wasser- 
rechtsnovelle ausführt, Bücher, in denen die Маввег- 
benutzungsrechte sowie die Bestimmungen bezüglich 
der Höhe der Staumaße und der darin vorfallenden 
Wirkungen mit Bezug auf die zugrunde liegenden 
Entscheidungen in Übersicht gehalten werden. 
Daß aber auch auf dem Gebiete des Wasser- 
rechtes die Unzulänglichkeit dieses Zustandes erkannt 
und die Notwendigkeit gewürdigt wurde, die Wasser- 
bücher zu eigentlichen Grundbüchern umzugestalten, 
darf freilieh nicht übersehen werden; das berührt 
eben jene Stimme, die wir oben noch nachzuholen 
versprochen haben. Es ist eine klangvolle Außerung 
des früheren zweiten Präsidenten des Verwaltungs- 
gerichtshofes, Exzellenz Dr. Rudolf Alter, der sich 
in der von ihm veranstalteten Ausgabe des neuen 
Wasserrechtsgesctzes in einem der Ausgabe voran- 
geschickten Essay: „Einige Gedanken über die Re- 
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gierungsvorlage des. Wasserrechtsgesetzes“ auf Seite 95 
hiezu folgendermaßen ausspricht. „Es ist eigentlich 
merkwürdig, daß nicht schon längst die interessierten 
Kreise darauf gedrungen haben, daß auch auf öffent- 
lichrechtlichem Gebiete Einrichtungen geschaffen 
werden möchten, die die diesem Gebiete angehörigen Indi- 
vidualrechte ähnlich sichern würden, wie die öffentlichen 
Bücher die Privatrechte. Auf dem Gebiete des Bau- 
rechtes, des Gewerberechtes, des Wasserrechtes ent- 
stehen Rechtsverhältnisse, die wirtschaftlich und ver- 
mögensrechtlich von großer Bedeutung sind und bei 
denen doch im Laufe der Zeit eine Unsicherheit über 
den Inhalt und Umfang der mit ihnen verbundenen 
Gerechtsame und Lasten platzgreift, weil die darüber 
errichteten Urkunden verschwinden. Ein Geld, das auf 
Einrichtungen verwendet wurde, welche den auf öffent- 
lichrechtlichem Gebiete entstehenden Vermögensrechten 
entsprechenden Rechtsschutz gewähren, wäre wohl gut 
angewendet.“ Indessen soferne die Wirkung der Ding- 
lichkeit mit einer grundbücherlichen Eintragung einher- 
geht, wäre sie nach dem Elektriziätswegegesetze aller- 
dings überholt, denn nicht bloß die theoretische Er- 
wägung, die öffentlich-rechtliche Natur des Zwangs- 
rechtes mache zur Auslösung der Dinglichkeit die Ein- 
tragung in ein öffentliches Buch überflüssig, sondern 
der ausdrückliche Wortlaut des Gesetzes stellt, wie wir 
gesehen haben, diesen Rechtssatz fest durch die Normen, 
daß einerseits das durch ein Verwaltungserkenntnis be- 
gründete Zwangsbenutzungsrecht (Servitut) der Ein- 
tragung in ein Grundbuch nicht bedarf und anderer- 
seits gleichwohl gegen jeden Besitzer des Grundstückes 
sich kehrt, also gegen jeden Nachfolger (Singular-Suk- 
zessor) des ursprünglich belasteten Grundeigentümers 
in Geltung bleibt. Dies gilt füglich auch dann, wenn 
dem Vormanne für die Duldung der Leitung eine (auch 
nur einmalige) Entschädigung geleistet werden mußte. 
Der Nachfolger muß diese Zahlung auch ohne Sicher- 
stellung gegen sich wirken lassen ebenso, als wenn er 
sie selbst empfangen hätte. 


(Schluß folgt.) 


Rundschau. 


Dampfmaschinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 


Moderne mechanische Wurffeueruugen. Dr. F. Georgius. 
Bei dieser Bauart von Feuerungen bedient man sich zur Ver- 
teilung des Brennstoffes am Rost entweder eines umlaufenden 
Schleuderrades oder einer eine Schlagwirkungausübenden schwin- 
genden Wurfklappe. Letztere ist weitaus gebräuchlicher ais 
das umlaufende Schleuderrad und wird das Augenmerk bei dieser 
Art von Feuerungen hauptsächlich auf eine sichere Zuführung des 
Brennstoffes in den gewollten Mengen vor die Wurfschaufel, sowie 
auf eine bequeme Zugänglichkeit der Feuerung für etwaige Hand- 
beschickung gerichtet. Neuestens werden an Stelle der Wurfschaufel 
auch andere Wurfmittel verwendet. 

Unter der Bezeichnung ‚,Ballist‘“ baut die Firma J. А. Topf 
& Söhne eine Wurfbeschickungsvorrichtung, bei der anstatt 
eines hin und her beweglichen Schiebers für die Brennstoffzuführung 
vor die Wurfklappe ein um eine senkrechte Achse drehbarer Teller 
verwendet wird, der absatzweise Umdrehungen erfährt. Ein fest- 
stehender, in der Höhe verstellbarer Abstreifer sorgt für die Ab- 
nahme des Brennstoffes von dem Teller, der drei verschiedene 
Winkeldrehungen machen kann, die für drei verschieden große 
Kohlenmengen bestimmt sind. Derjenige Wurf, für den die Wurf- 
schaufel am stärksten gespannt wird, der also am weitesten reichen 
soll, erhält auch die größte Kohlenmenge und umgekehrt. Dieser 
Wurfbeschicker ist für alle Kohlensorten,. Förderkohle, Nußkohle, 
Braunkohlenbriketts sowie für Staubkohle verwendbar. 

Die Sächsische Maschinenfabrik vorm, Richard Hartmann 
in Chemnitz verwendet bei den von ihr gebauten Wurffeuerunger! 
ein neuartiges Zuführungsglied in der Absicht, auch großstückige 
Kohle unter Vermeidung einer Zerkleinerung sicher und ohne Ver- 
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stopfung vor die Wurfschaufel zu bringen. Dieses Zuführungsglied 
besteht in einer von einer besonderen Welle bewegten Gelenkplatte, 
die in Verbindung mit einem gleichfalls gelenkigen Schüttelstab 
unter dem Schieber des Brennstofftrichters angeordnet ist und 
bei ihrer Einwärtsbewegung kniehebelartig auf den herabfallenden 
Brennstoff drückt und denselben über zwei schräg stehende Zungen 
hinweg vor die Wurfschaufel befördert. Der Ausschlag der Gelenk- 
platte und damit die Brennstoffmenge kann durch Änderung der 
Hebellänge des Antriebshebels mit Hilfe eines Handrades geregelt 
werden. Die Spannung der Wurfschaufel kann in zahlreichen Stufen 
verändert werden, so daß eine gleichmäßige Verteilung des Brenn- 
stoffes gewährleistet ist. Um eine unnötige Abnutzung der die 
Wurfschaufel betätigenden Federn zu verhindern, ist die Einrichtung 
getroffen, daß die Ausschaltung eines zur Bedienung eines Feuers 
dienenden Wurfwerkes nur dann vorzunehmen ist, wenn die Federn 
in ungespanntem Zustande sind. Das Wurfmittel, der Antrieb der 
Kohlenzuführung sowie die Spannfedern sind in cinem geschlossenen, 
aber leicht zugänglichen Gehäuse untergebracht, das gleichzeitig als 
Olbad dient. Unterhalb der Wurfeinrichtung ist die Feuertüre ange- 
bracht, durch die der Rost auch von Hand aus beschickt werden kann. 

Um eine leichte Zugänglichkeit des Rostes zu erzielen, bildet 
die Firma Seyboth & Co. inZwickau das Feuergeschränk 
derart aus, daß die Wurfschüssel um eine horizontale Achse schwing- 
bar aufgehängt und der vordere Wandteil vor der Wurfschaufel 
um eine horizontale Achse drehbar und nach oben umklappbar 
befestigt ist, so daß die Wurfschaufel leicht aufwärtsgedreht und 
festgestellt werden kann, worauf dann der Rost vollständig freigelegt 
ist. Noch leichter wird die Freilegung des Rostes bei der Feuerung 
von der Bauart der Firma Axerin Altona erzielt, indem bei 
derselben die Wurfklappe selbst als Feuertür ausgebildet und sich ohne 
weiteres durch Aufwärtsschwingen in die Offenstellung bringen läßt. 

Die Maschinenfabrik Vorhölzerin Hof i. B. baut eine 
mechanische Wurfvorrichtung, bei der die Wurfschaufel an zwei 
Lenkern hängt und stoßartig vorbewegt wird, so daß sie eine Bahn 
beschreibt, die der einer gewöhnlichen Kohlenschaufel in der Hand 
des Heizers gleichkommt. Die Vorrichtung ist in der Feuertüre unter- 
gebracht. Völlig abweichend von den bisher beschriebenen Vorrich- 
tungen ist die Wurffeuerung der Evaporator-Gesellschaft 
m. b. H. in Berlin gebaut. Dieselbe ist nach dem Prinzip der 
umlaufenden Schleuderräder ausgebildet und besteht dem Wesen 
nach aus einer sektorartigen, mit einzelnen Zellen versehenen Wurt. 
trommel, die bei jeder Ausschwingung mit ungleichförmiger Ge- 
schwindigkeit bewegt wird, um den ganzen Rost gleichzeitig an 
allen Stellen mit Brennstoff zu versehen. Eine besondere, unter 
Federwirkung stehende exzentrische Kurvenscheibe, welche mit 
der Wurftrommel in fester Verbindung steht, besorgt die Wurt. 
bewegung mit verschiedenen Geschwindigkeiten, woraus sich eine 
gleichmäßige Verteilung des Brennstoffes auf dem Rost ergibt. 

(Dinglers polytechn. Journal, 1914, Heft 40/41.) 


Wassermotoren, Windmotoren, Pumpen. 


Ein Peltonrad von außergewöhnlichen Abmessungen 
wurde. wie Schweiz. Bauz. mitteilt, kürzlich von der Firma 
J.J. Rieter & Cie. in Winterthur für die Stahlwerke 
in Terni (Italien) geliefert. Das Rad hat nahezu 4 m im 
Durchmesser und ist für eine Leistung von 310 bis 720 PS im 
Maximum bestimmt. Je nach dem Arbeitsvorgang läuft die 
Turbine mit 120, 64 oder nur 34 U. p. M. Bei dem Arbeits- 
vorgang von 120 U. p. М: beträgt der je 15 Sekunden dauernde 
maximale Kraftbedarf rund 1100 PS. Die hiefür über die maximale 
Leistung der Turbinen hinaus erforderliche Energie wird von 
Schwungrädern abgegeben, die auf der Turbinenwelle aufgekeilt sind 
und cin Gewicht von zusammen 30 000 kg besitzen. Das Rad ist 
einteilig und besteht aus zwei Stahlscheiben, zwischen welchen die 
Peltonschaufeln am Umfange aufgenietet sind. Eine Schwierigkeit 
bot das Verladen der Radscheibe und mußten trotz höchster Aus- 
nutzung des Ladeprofils die oberen und unteren Laufradschaufeln 
zum Transporte abmontiert werden. Die Turbine ist zum Antrieb 
von Druckwasserpumpen für den Betrieb von Pressen und Scheren 
für Panzerplatten bestimmt. 


Dynamomasohinen, Transformatoren. 
Ein Verfahren zur Erlangung sinusförmiger Spannungs- 


kurven bei Wechselstrom- und Drehstrommaschinen gibt 
W. Seemann an. Bekanntlich erhält man ein sinusförmiges 
Feld bei konstantem Luftspalt durch sinusförmige Verteilung 


der AW, oder bei beliebiger Verteilung der letzteren durch ent- 
sprechende Xnderung des magnetischen Widerstandes. Dieses 
letztere Verfahren wendet der Verfasser bei Turbogeneratoren 
mit rotierendem Feldmagneten und verteilter Erregerwicklung 
an. Das Verfahren wird an den Walzenrotoren der Siemens- 
Schuckert- Werke gezeigt, bei welchen gleichgroße Nuten in den 
Walzenkörper eingefräst werden zum Einlegen der Erreger- 
windungen, nur die Polmitte wird nicht genutet. Der Rotor wird 
eingebaut, die Maschine in Betrieb gesetzt und jetzt die 


Spannungskurve oder Feldkurve aufgenommen. Diese Kurve 
verwandelt man in eine rein sinusförmige gleichen Effektiv- 
wertes. Ergibt sich, daß man an einer bestimmten Stelle eine 
Induktion B hat, aber bei sinusförmigen Feld eine In- 
duktion В! haben sollte, so wird an dieser Stelle der Luft- 
spalt 5 auf den Wert ò =ò. B/B' geändert, oder unter Be- 
rücksichtigung des magnetischen Widerstandes des Eisens auf 
den Wert 8“ = (ò -+ 4). BB! — à, wo A eine gedachte, zusätzliche 
Luftspaltweite ist, die die gleiche Leitfähigkeit wie das Eisen 
an der betreffenden Stello längs des ganzen Kreises hat. Führt 
man die Rechnung über den ganzen Rotorumfang durch, so 
erhält man veränderliche Luftspaltgrößen, nach denen man nun 
eine unrunde Scheibe berechnet, die als Leitkurve für den Dreh- 
stahl beim Ahdrehen des Rotorkörpers auf der Pasig-Drehbank 
dent, Die Nutkeile müssen aber etwas höher genommen 
werden, damit sie nach dem unrunden Abdrehen die durch die 
Fliehkraft bedingte Biegungsbeanspruchung durch die Spulen 
aushalten können. (Е. Т. Z. Heft 9, 1915.) 


Sohalttafeln, Sohalt- und Sioherungsapparate. 


Sammelschienenbefestigung in Hochspannungsanlagen. Abb. 1 
zeigt die Anordnung, die die A. G. Brown Воуегі& Cie. für Sammel- 
schienen in Anlagen von 100 000 V treffen. Die Schienen werden zur 
Vermeidung von zu vielen Isolatoren nicht auf Stützisolatoren auf- 
gesetzt, sondern an Hänge- 
isolatoren angehängt, ähnlich 
wie der Fahrdraht bei Bahnen. 
Mittels dreieroder mehr Hänge- 
isolatoren wird ein Stahldraht- 
scil in einer Kettenlinie zwi- 
schen den 100 m und darüber 
entfernten Stützpunkten auf- 
gehängt. Die eigentliche Sam- 
melschiene ist ein Aluminium- 
rohr, das mittels Hängestücken 
in 4 bis 5 m Abstand an dem Tragseil angehängt ist. Als Hänge- 
stücke dienen kurze Aluminiumrohre, die an beiden Enden durch 
kugelige Kappen abgeschirmt sind, um Strahlungsverluste zu ver- 
meiden. Die von den Sammelschienen seitlich abgehenden Leitungen 
sind ebenfalls rohrförmig ausgebildet, um das ganze System zu ver- 
steifen und Kurzschlüsse zwischen den Schienen durch Zusammen- 
schlagen zu vermeiden. 

Bei einer Spannweite von 103 m wurde ein Tragseil von 
80 mm?Querschnitt verwendet, das 0:64 kg pro laufenden Meter wiegt 
und mit 1'85 kg pro m belastet ist. Der Durchhang des Stahlseiles 
war 2’lm. Bei einem stärkeren Seil von 110 mm? Querschnitt war 
der Durchhang 1:65 m. (В. В. С. Mitteilung, Heft 2, 1914.) 


Elektrisohe und magnetische Messungen, Meßapparate. 


Thermoelektrischer Rauchgasprüfer. Dieser Apparat beruht 
darauf, daß die in den Rauchgasen enthaltene Kohlensäure von der 
Kalilauge unter Wärmeentwicklung absorbiert wird. Diese ent- 
wickelte Wärme wird mit Hilfe einer Thermobatterie bestimmt und 
bildet ein Maß für den Kohlensäuregehalt der Rauchgase. Die 
Thermoströme werden entweder zu einem direkt auf C0,-Prozente 
geeichten Galvanometer oder zu einem Registrierapparat gesandt. 
Bei der praktischen Ausführung des Rauchgasprüfers der Firma 
Keiser & Schmidt treten die in einem Filter gereinigten Rauchgase 
in eine Kupferschlange. wo sie auf die Temperatur des Apparates 
gebracht werden und gelangen dann in das Absoıptionsgefäß. Die 
thermoelektrische Wirkung wird dadurch erzielt, daß die Kalilauge 
ständig auf die Thermobatterie tropft und ein gleichmäßiger Zug 
des Gases die feuchte Thermobatterie umspült. Ein Teil der vorbei- 
strömenden Kohlensäure wird absorbiert, erwärmt die Lötstellen 
der Batterie und erzeugt eine elektromotorische Kraft. 

(Feuerungstechnik, Heft 8, 1915.) 


Elektrische Antriebe, Arbeitsmaschinen. 


Die Verwendung elektrischer Antriebe bei der Holz- 
gewinnung. E. F. Whitney beschreibt die elektrischen Ein- 
riehtungen dieser in den Staaten Washington und Oregon der 
Union so ausgedehnten Industrie. Es sind im ganzen 532 Unter- 
nehmungen im Betrieb, die Holzstände sind im Mittel 25km von 
den Sägewerken entfernt, doch müssen die gefällten Baumstämme 
oft 200 km weit herabgeführt werden. Auf das Fällen und Heim- 
holen der Bäume entfallen auch über 60% der Kosten und hier 
hat der elektrische Betrieb die besten Aussichten auf Erfolg in tech- 
nischer und wirtschaftlicher Hinsicht. Die Holztranaportmaschinen 
der Potlatch Lumber Comp.“) werden durch 150 PS-Drehstrom- 
motoren für 550 V, 60 со, 600 U. p. M. betrieben, die über ein 
aufgerolltes Kabel von fast 300m Länge Strom aus einer trans- 
portablen Transformatorstation aus dem 11 000 V-Netz entnehmen; 
eine solche Maschine kann 130 m? täglich fällen, der Strom- 


Abb. 1. 


*) Siehe Е. u. M. 1913, Seite 900. 
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verbrauch beträgt pro Tag 400 kWh. Eine andere Unternehmung 
hat 2200 V Motoren eingestellt, die von transportablen Unter- 
stationen mit 11 000 У Spannung gespeist werden; diese sind an 
eine ortsfeste Transformatorstation im Gebiete angeschlossen, 
die 60 000 У auf 11000 7 umformt. Eine solche Anlage, die 
täglich 130 m? Holzstämme auf 200 m herbeiführt, verbraucht 
475 kWh. Die Stromkosten samt Bedienung stellen sich auf 
K 544. Wird der Betrieb mit Dampfmaschinen geführt, so sind 
die Kosten viel höhere. К 82:5 bei Kohlenfeuerung und К 105 
pro Tag bei Holzfeuerung. Zum Abladen der Stämme von den 
Kippwagen dient ein 37 PS Motor, der 30 Wagen in 20 Minuten 
ontleert; der Energieverbrauch ist 90 kWh. Für den Transport 
der Hölzer auf einer Holzbahn ist der Betrieb out elektrischen 
Lokomotiven mit 120) V Gleichstrom sehr geeignet. Auf einer 
solchen Bahnstrecke von 34km Länge, 2% mittlerer und 5:50/, 
größter Steigung, 1:41 m Spurweite, können 75 Wagen von је 
50t von 2 Lokomotiven zu 60t, die је 9 Wagen ziehen, trans- 
portiert werden. Eine Doppelfahrt dauert 144 Minuten. Im Tage 
nimmt die Lokomotive 6110 kWh auf, was einer mittleren Be- 
lastung von 754 kW des Hochspannungsnetzes durch zwölf 
Stunden entspricht. Gegenüber dem Betrieb mit Lokomotiven 
mit Olfeuerung ergibt sich eine jährliche Ersparnis von К 100 000. 


Aus dem бөгїппө werden die Baumstämme entweder durch 
eine endlose Kette mit Hakenansätzen herausgezogen, die ständig 
von einem 35 PS Drehstrommotor angetrieben wird und mit 15 m 
pro Minute umläuft oder mittels eines Aufzuges angehoben, der über 
5t schwere Baumstämme mit 12 m pro Minute Geschwindigkeit auf 
3 bis 11 m Höhe anzuheben vermag; der Aufzug wird von einem 37 bis 
52 PS Motor angetrieben. Die Stämme gelangen nun durch besondere 
Lademaschinen in das Sägewerk. Zum Antrieb in Sägewerken 
sind ausschließlich Drehstrommotoren mit Kurzschlußanker ge- 
eignet, wobei die gleichartigen Maschinen, wie Transportrollen, 
Konveyor usw., die leerlaufend und belastet die gleiche Arbeit 
brauchen, zusammen von einem Motor angetrieben werden; die 
Sägen selbst erhalten Einzelnantrieb Die Stämme liegen auf 
kleinen Wagen, die mit 86 m pro Minute zur Säge und mit 
200 m Geschwindigkeit zurückbewegt werden; nach jedem Schnitt 
wird der Stamm um die Brettdicke versetzt. Zum Antrieb dienen 
Drehstrommotoren zu 5 PS oder Gleichstromreihenschlussmotoren, 
die umkehrbar sein müssen und Strom aus einer Fahrleitung oder 
einer Kabelschleife erhalten, 


Große Bandsägen werden mittels Riemen von 300 PS- 
Drehstrommotoren mit Phasenanker angetrieben, die mit einem 
Walzenregler angelassen werden, Kreissägen hingegen erhalten An- 
trieb von Kurzschlußankermotoren; eine Doppelsäge von 1:65 m 
Durchmesser erfordert zum Anlassen 360 , im Betrieb 240 kW Die 
Transportrollen werden mittels Reibungsräder von einem Vor- 
gelege mitgenommen, das mit 900 minutlichen Touren von einem 
Kurzschlußmotor angetrieben wird. Jede Rolle von 30 em Durch- 
messer und 76 cm Länge braucht bei 200 minutlichen Touren 
04 PS. Man kann auch einzelne Rollenstränge separat von 
Motoren mittels Kettenrädern antreiben. 


Um Bretter bestimmter Dicke aus einem Balken auszu- 
schneiden dienen eine Anzahl einstellbar auf einer Welle befestigter 
Kreissägeblätter, die mit hoher Tourenzahl angetrieben werden; 
für den Antrieb einer Maschine mit acht Sägeblättern dient ein 
200 Ps-Drehstrommotor mit Kurzschlußanker, 1200 Touren. Zum 
Schneiden der Pfosten in Klötze benützt man eine Anzahl Kreis- 
sägen in 60cm Abstand auf zirka 12 bis 15m Länge auf einer 
Welle befestigt; die Welle wird von einem 50 PS. Motor 
mittels Riemen angetrieben. Von dieser Maschine aus werden die 
Hölzer auf einem Sortierplateau weitertransportiert, das sind 
mehrere Ketten oder Kabel, die, nebeneinander gespannt, mit 
4'5 bis 915 m pro Minute von einer Transmission mit Reibungs- 
kupplung angetrieben werden; es können auch die einzelnen 
Ketten mittels Kettenräder und Kette von dem Motor selbst 
angetrieben werden, der dann Phasenanker mit Walzenregler 
erhält. Zum Transport der Sägespäne sind besondere Transport- 
einrichtungen mit elektrischem Antrieb vorgesehen. Von dem 
Transportorte wird das Holz in Bunden mittels einer Fin- 
schienenbahn weitergeführt. Diese wird mit Gleichstrom von 
250 V betrieben, der einem Umformer oder einer von einer 
kleinen Dampfmaschine angetriebenen Gleichstrommaschine ent- 
nommen wird. Für längere Transporte werden Akkumulatoren- 
lokomotiven oder von Oberleitung gespeiste Transportwagen ver- 
wendet. 

Das getrocknete Holz kommt zur Schleifmaschine, die 
über flexible Kupplung von einem Kurzschlußmotor angetrieben 
wird. Zum Absaugen des Staubes sind Ventilatoren eingestellt, 
die entweder direkt oder über Riemen von Motoren (20 bis 
100 PS) angetrieben werden. Zum Weiterbefördern des Staubes 
durch Rohre wird Druckluft eingepreßt, die in besonderen 
Kompressoren erzeugt wird. 


Der Autor beschreibt eingehend die Besonderheiten der 
einzelnen Arbeitsmaschinen und ihren elektrischen Antrieb und 
gibt Zahlen über den Kraftverbrauch, Geschwindigkeit usw. an. 
Im allgemeinen kann man annehmen, daß das Werk pro ms 
Holz 13 bis 20 fn, je nach der Holzgattung, benötigt. 

(Proc. Am. Inst. El. Eng., Dezember 1914.) 


Elektrisohe Bahnen, Fahrzeuge. 


Elektrisierung der Hauptbahnen Italiens. Aldo Righi gibt 
einige interessante Verbrauchszahlen auf der Giovilinie an. Die 
Gesamtbetriebskosten für jedes wirklich geleistete t/km bei Dampf- 
betrieb waren 0°84 Centimes, bei elektrischem Betrieb 0°65 Centimes, 
wobei die Stromkosten des Dampfkraftwerkes mit 12:38 Centimes 
pro kWh eingesetzt sind. Bei den billigen; in Italien häufigen Strom- 
kosten von 4 Centimes pro kWh der Wasserkraftanlagen würden 
sich die gesamten Betriebskosten auf 0:46 Centimes pro t / km er- 
niedrigen. Zieht man die Kohlenkosten bezw. Stromkosten ab, so 
bleiben für den Dampfbetrieb 0:58, für den elektrischen 0°43 Centimes 
pro t/km als anderweitige Betriebskosten, die sich also bei elek- 
trischem Betrieb ebenfalls billiger stellen. 

Auf dem gesamten italienischen Eisenbahnnetz muß man 
mit einem Verbrauch von 0°0545kg Kohle pro t/km, das ist 0:18 
Centimes rechnen. Der Stromverbrauch bei elektrischem Betrieb 
wird zwischen 18:5 und 28 Wh schwanken und im Mittel 25 WA 
pro t/km betragen. Es könnte aber ein Verbrauch von 45 WA ein- 
treten, damit die Stromkosten (bei 4 Centimes pro kWh) auf 0°18 
Centimes pro t/km, wie die Kohlenkosten beim Dampfbetrieb, 
eintreten. (E. K. B. Heft 2, 1915.) 


Elektrische Öfen, Heizung, Elektrometallurgie. 


Schmelzen von Ferromangan im elektrischen Ofen. A. Sahlin 
berichtet über Versuche, die mit Elektroöfen vonRennerfelt*) 
gemacht worden sind, um Ferromangan zu schmelzen und warm 
zu halten. Ein solcher Ofen von 300 kg Fassung ist auf den Hallsta- 
hammar-Werken in Schweden, einer von 500 kg auf den Ljusne- 
Werken in Schweden und еіп 2'5t-Ofen auf den Nobel-Werken in 
Petersburg aufgestellt. Der kleine Hallstahammer-Ofen war mit 
95 bis 115 V für die Phase und mit etwa 160 bis 180 kW belastet. 
Für die Tonne Ferromangan wurden verbraucht: a) zum Ein- 
schmelzen kalten Ferromangans 441 WA}, Б) beim Einschmelzen 
von 1000 kg kalten Ferromangans in einem flüssigen Ferromangan- 
bade 741 EI, с) für das Warmhalten 77 kWh. Der Verbrauch an 
Elektrodenkohle betrug 1:44 kg. Auf den Ljusne-Werken wurden 
zum Einschmelzen verbraucht 446 und 409 kWh. Der Schmelz- 
verlust betrug nur 2°03 und 1:149 ohne Schlackenbedeckung bei 
dreistündigem Erhitzen. Die Temperatur im Ofen schwankte 
zwischen 1420 und 1470°. Der Verfasser berechnet die Schmelz- 
kosten auf К 29-82 pro t. Da das Einschmelzen von kaltem Ferro- 
mangan viel Strom erfordert, macht Sahlin zur Verbesserung 
folgende zwei Vorschläge: æ) für kleinere Werke, die ständig kleine 
Ferromanganmengen entnehmen und ergänzen müssen, erhält das 
Ofenfutter vor der Einsatzöffnung eine Art Brücke aus Magnesit. 
Die auf die Brücke gebrachten Ferromanganstücke kommen so 
unmittelbar in den Bereich des Lichtbogens. b) Für größere Werke 
sollen zwei kleine Rennerfelt-Ofen ständig im Betriebe sein; sie 
besorgen aber nur das Schmelzen und entleeren dann das geschmolzene 
Metall in einen fahrbaren Vorratsbehälter. Der Verfasser empfiehlt, 
möglichst kleine elektrische Ofen zu wählen, zum Beispiel für Stahl- 
werke mit einer Erzeugung von 75 000 t einen 300 kg-Ofen, für 
solche von 300 000 t bezw. 500 000 Е einen bezw. zwei 900 kg-Öfen. 

(Stahl u. Eisen, Heft 2, 1915.) 


Stoffe für die Elektroteohnik. 


Dielektrische Eigenschaften von verschiedenen Isolier- 
stoffen. Karl Willy Wagner. Zur experimentellen Erforschung 
der dielektrischen Eigenschaften einer Anzahl vielgebrauchter 
Isolierstoffe sind im Kaiserlichen Telegraphen-Versuchsamt in 
Berlin seit mehreren Jahren umfangreiche Messungen ausgeführt 
worden. Sie haben sich erstreckt auf eine Reihe von Guttapercha- 
und Balatasorten, künstliche Guttapercha nach Gentzsch 
(DRP. Nr. 116092), Balataharz, verschiedene Weich- und Hart- 
gummisorten, Paraffin, Zeresin und ein Gemisch aus beiden, 
ferner auf gewöhnliches und paraffiniertes Papier, neun ver- 
schiedene Arten von Drahtisolationen (Emaille, Seide, Baum- 
wolle und andere) und Porzellanglocken. 

Die Untersuchung betraf das Verhalten dieser Körper 
bei Gleich- und Wechselstrom, insbesondere die Größe ihrer 
dielektrischen Verluste. 

Die Messungen haben gelehrt, daß bei festen Dielektriken, 
wie Guttapercha, Weich- und Hartgummi, Paraffin und äbnlieben 
Stoffen der dielektrische Verlust im wesentlichen von der dielek- 


*) ku M. 1914, Seite 315. 
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trischen Nachwirkung herrührt, deren Theorie in früheren 
Arbeiten des Verfassers behandelt worden ist*). 

Die Wärmeentwicklung in einem Isolierstoffe, der von 
einem elektrischen Wechselfelde durchsetzt wird, erinnert an 
die bekannte Eigenschaft ferromagnetischer Körper, die wir als 
magnetische Hysterese bezeichnen. Man hat daher in 
Analogie hiezu bei den I«solierstoffen von „dielektrischer 
Hysterese“ gesprochen und sich wohl auch etwas der magnetischen 
Hysterese ähnliches darunter vorgestellt. Demgegenüber ist 
aber hervorzuheben, daß der physikalische Vorgang, der den 
Energieverlust im Dielektrikum verursacht, gänzlich verschieden 
ist von dem Vorgang bei der magnetischen Hysterese, und daß 
man daher folgerichtig die Bezeichnung Hysterese bei Dielektriken 
vermeiden, soll. Dagegen weist das Verhalten der Dielektrika 
sehr viel Ähnlichkeit auf mit dem Verhalten nicht vollkommen 
elastischer Körper, für das sich der Ausdruck „elastische Nach- 
wirkung“ eingebürgert hat; daher bezeichnen wir die ent- 
sprechende Erscheinung bei den dielektrischen Körpern als 
dielektrische Nachwirkung“. 

Der grundlegende Unterschied zwischen Hysterese und 
Nachwirkung ergibt sich aus folgendem. Sowohl beim hysteretischen 
als auch beim nach wirkenden Körper hängt der augenblickliche 
Zustand außer von den gerade tätigen Kräften noch von der 
Vorgeschichte ab. Der Begriff „Vorgeschichte“ bedeutet aber in 
den beiden Fällen etwas gänzlich verschiedenes. Beim hysteretischen 
Körper kommt es ausschließlich auf die Reihenfolge an, 
in welcher die verschiedenen Einflüsse auf ihn gewirkt haben, 
nicht aber auf die Zeit, während der sie tätig waren. Ob die 
ganze Folge dieser Einwirkungen schnell oder langsam abgelaufen 
ist, oder ob einige Einwirkungen kurz, andere lange gedauert 
haben oder nicht, ist für den schließlich erreichten Zustand voll - 
kommen gleichgültig. Wenn ich also zum Beispiel ein vorher 
unmagnetisches Stück Eisen während einer Zeit t, in ein Feld 
von der Stärke Hi, dann während einer Zeit f in ein Feld von 
der Stärke H, bringe, so wird sich immer derselbe Endzustand 
herausstellen, ganz unabhängig von der Länge der Zeiten f, 
und t, Ganz anders beim nachwirkenden Körper. Hier hängt 
der Endzustand wesentlich von der Dauer dereinzelnen 
Einwirkungen ab; außerdem ändert sich der Zustand 
des Körpers freiwillig noch weiter, nachdem die wirkenden 
Kräfte längst konstant geworden sind. Der Ausdruck Nach- 
wirkung erscheint hienach als eine treffende Kennzeichnung des 
Verhaltens solcher Körper. 

Ein Kondensator oder ein Kabel, dessen Dielektrikum 
Nachwirkung besitzt, zeigt folgende Eigenschaften: 


1. Beim Laden mit 
Gleichstrom nimmt er noch 
lange nach Beendigung des 
ersten Ladestoßes einen 
schwachen Ladestrom auf, 
der nur ganz allmählich 
kleiner wird. Als Beispiel 
führen wir in Abb. 2 den 
zeitlichen Verlauf dieses 
Stromes bei einem Gutta- 
perchakabel an. 


2. Analog hiezu geht 
die Entladung vor sich; 
man erhält zuerst einen 
kl starken Eintladestromstoß 
1110 und dann während langer 
MUL] Zeit noch einen schwachen 
Entladestrom. 


3. Der Strom, den der 
Kondensator beim Laden 
aufnimmt, setzt sich aus 
dem Nachwirkungsstrom 
und dem Leitungstrom zu- 
sammen; der Entladestrom 
isteinreiner Nachwirkungs- 
strom. Die Differenz der Ströme beim Laden und Entladen er- 
giht den Leitungsstrom (punktierte Kurven in Abb. 2). Bei 
Stoffen, wie Guttapercha, Gummi, Paraffin u. dgl. erweist er 
sich als zeitlich konstant; er ist außerdem (ebenso wie der Nach- 
wirkungsstrom) der Spannung proportional. Die Leitung befolgt 
also hier das Ohmsche Gesetz. 


ES 
3 
SER HH 


Abb. 2. Zeitlicher Verlauf der dielektrischen 

Nachwirkung im konstanten elektrischen Felde 

bei einer Guttapercha-orte. Die aurgezogenen 

Kurven ergebeu den gesam en Ladestrom, die 

punktierten Linien den Anteil. der von der 

Leitung herrührt. Säintliche Ströme siud auf 
1 V Spannung umgerechnet. 


„ ) K. W. Wagner: »Zur Theorie der unvollkommenen Dielek- 
trika«, Annalen d. Physik (4), 1913, Band 40, Seite 817. 
„ „Theorie der dielektrischen Nachwirkung«, E. T. Z. 1913, 
Seite 1279. 
Erklärung der dielektrischen Nachwirkungsvorgänge auf Grund 


dene yl der Vorstellungen“, Archiv für Elektrotechnik, 1914, Band II, 
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Anders ist es bei feuchtigkeitshaltigen Faser- 
stoffen, wie Papier, Baumwolle, Seide u. dgl., wie aus Abb. 2 
hervorgeht. Der Leitungsstrom nimmt bei unveränderter Span- 
nung im Laufe der Zeit zu. Dies hat folgenden Grund: 

Die Leitfähigkeit der Faserstoffe rührt in der Hauptsache 
von dem aufgesogenen Wasser her und nimmt dementsprechend 
parallel dem Feuchtigkeitsgehalt — wenn auch keineswegs ihm 
proportional — zu und ab. Die Stromleitung hängt aber nach 
einer Hypothese von Evershed*) außerdem auch von der 
Anordnung des Wassers in den kapillaren Räumen in und 
zwischen den Fasern ab. Diese Anordnung ändert sich unter der 
Einwirkung eines elektrischen Feldes, und zwar in dem Sinne, 
daß sich die kapillaren Wasserhäute mit zunehmender Feldstärke 
verdicken. Das geschieht in der Weise, daß aus den Tröpfchen, 
zwischen denen sich die Häutchen ausspannen, Wasser in die 
letzteren einströmt, wenn das elektrische Feld wächst. Der 
Grund hievon liegt wobl darin, daß die Oberflächenspannung des 
Wassers durch das Feld geändert wird. Die Leitfähigkeit einer 
solchen Anordnung muß daher mit zunehmender elektrischer 
Spannung ebenfalls zunehmen. Man hat bei feuchtigkeitshaltigen 
Faserstoffen empirisch gefunden, daß die Leitfähigkeit etwa mit 
der Quadratwurzel aus der angelegten Spannung zunimmt. 


Wenn man einen 
feuchtigkeitshaltigen 


Faserstoff einem SPOTT TT 


elektrischen „Felde „ |] 

aussetzt, во i stellt 2 р 3 = 

sich die diesem Felde SEHE HE HT 
entsprechende An- „> — ag 


ordnung des Was- 
sers in den Kapil- 8 
laren natürlich nicht = 
sogleich ein; es 
dauert dies vielmehr 
eine geraume Zeit. 
So erklärt sich der „, 
beobachtete Verlauf 
nach Abb. 3. ” 

4. Bei Wechsel- 
strom bewirkt die 
dielektrische Nach- Abb. 8. i= i + iy = Gesamtstrom bei der 
wirkung, daß die Ladung, iy = Nachwirkungsstrom, іт, = Leitungs- 
Ladung des Konden- strom. 
sators hinter der 
Spannung um einen kleinen Winkel ö in der Phase zurückbleibt. 
In dem Kondensator wird daher eine Leistung 

М = о СҮ? (р д 

verbraucht. о ist die Kreisfrequenz, V die Spannung, С die 
Kapazität des Kondensators. Der Winkel 8 heißt dielek- 
trischer Verlustwinkel. Er wurde für die oben ge- 
nannten Stoffe bei Kreisfrequenzen zwischen 2000 und 40 000 
und verschiedenen Temperaturen gemessen (die dielektrische 
Nachwirkung hängt in hohem Maße von der Temperatur ab). 
Die Messungen geschahen mittels einer Brückenanordnung. Sie 
begegneten anfangs erheblichen Schwierigkeiten, da die ge- 
eigneten Meßmethoden erst ausgebildet und die erforderlichen 
Einrichtungen geschaffen werden mußten. 


Eine eingehende Würdigung aller Messungsergebnisse, die 
in der Originalarbeit in 48 Kurventafeln nnd zahlreichen Tabellen 
niedergelegt sind, verbietet sich hier aus Mangel an Raum; 
lediglich einige allgemeine Angaben können an dieser Stelle 
Platz finden. 


Es ist zunächst bemerkenswert, daß eine Anzahl von 
theoretischen Beziehungen, die der Verfasser früher aufgestellt 
hatte, durch die Messungen bestätigt worden sind; so zum Bei- 
spiel das Gesetz für den zeitlichen Verlauf der Nachwirkung 
und ihre Abhängigkeit von der Temperatur. Die Ursache der 
dielektrischen Nachwirkung scheint gemäß der Maxwellschen 
Auffassung in Inhomogenitäten der Dielektrika zu liegen, da 
sehr reine Stoffe, wie Paraffin und Zeresin, äußerst kleine 
dielektrische Verluste besitzen. Auch einige andere Beobachtungen 
des Verfassers sprechen für diese Erklärungsweise. 


Das praktische Ergebnis der Arbeit ist im 
wesentlichen ein dreifaches. Es liegt: 


1. in der zahlenmäßigen Feststellung einer großen Reihe von 
Materialeigenschaften; 

2.in der Erweiterung unserer Einsicht in das dielektrische 
Verhalten der untersuchten Stoffe unter verschiedenen Versuchs- 
bedingungen; 


) 8. Evershed, Journ. Inst. of El. Eng., London 1914. 
Band 52, Seite 51. (Siehe das Referat E. u. M. 1914, Seite 84.) 
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3. in der Auffindung einer Anzahl von Guttapercha- 
mischungen und -ersatzmitteln, die zur Herstellung von Fern- 
sprechkabeln mit großer Reichweite besonders geeignet sind. 

ү . (Archiv f. Elektrot., Bd. 3, Heft 8/4.) 


Magnetismus- und Elektrizitätslehre, Physik. 


Über den Einfluß der Glimmentladung aut deu Voltaeffekt. 
А. S. Lose, Freiburg. Versuche über den Einfluß der Glimm- 
entladung auf den Voltaeffekt hat Wertheimer“) in der Weise 
ausgeführt, daß er die zu untersuchende Metallscheibe als Kathode 
in ein Vakuumgefäß brachte und Glimmentladungen von 0'25 bis 
30 Sekunden Dauer zwischen den Elektroden übergehen ließ. 
Während in Sauerstoff und Luft die Metalle in der Spannungsreihe 
edler wurden, brachte nachfolgende Glimmentladung in Wasserstoff 
den Voltaeffekt auf den Anfangswert zurück. Wertheimer 
erklärt die von ihm als Polarisation bezeichneten Erscheinungen 
in der Weise, daß er die durch Glimmentladung bewirkte Polari- 
sation von der elektrolytischen unterscheidet, indem dort kathodi- 
sche und anodische Polarisation durch Wechsel der Stromrichtung 
erzeugt werden, während hier die entsprechenden Effekte durch 
Wechsel der Gasatmosphäre bei gleichbleibender negativer Glimm- 
entladung hervorgerufen werden. Dies steht im Widerspruch mit 
Versuchen über die Polarisation des Voltaeffektes von Gaede, 
der in Luft von Atmosphärendruck Spitzenentladungen gegen die 
Versuchsscheibe richtete und dadurch eine Polarisation des Volta- 
effektes erreichte, die der elektrolytischen vollkommen analog war 
und mit der Stromrichtung ihr Vorzeichen wechselte. Um die Frage 
zu entscheiden, hat A. S. Lose neue Versuche unternommen, 
indem zunächst die Versuche von Wertheimer wiederholt 
wurden. Sie gaben denselben Effekt wie früher, doch deutete schon 
hier das Verhalten der Metalle darauf hin, daß das Edlerwerden 
keine neue primäre Erscheinung ist, sondern durch Gegenwirkung 
einer zweiten Erscheinung entsteht. Diese zweite Erscheinung war, 
wie weitere besondere Versuche zeigten, die bei der Glimmentladung 
vor sich gehende Ozonbildung, die, wie schon Gaede zeigte, ein 
Edlerwerden (positive Polarisation) bedingt. Versuche mit sehr 
kurzen Entladungen bestätigten die Annahme; sie ergaben negative 
Polarisation, da die Ozonwirkung sich nicht voll entfalten kann. 
Ebenso zeigten Versuche mit nicht speziell gereinigten Metallen 
negative Polarisation (Unedlerwerden), da die Oxydhaut sie gegen 
die Ozonwirkung schützte. Es besteht also zwischen der Strom- 
wirkung auf den Voltaeffekt bei Atmosphärendruck und im Vakuum 
kein prinzipieller Unterschied. . 

(Ber. d. Deutsch. Phys. Ges, Nr. 1, 1915.) 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 


Elektrische Heiz- und Kochapparate. 
(Schluß von Heft 12, Seite 162.) 


Е Gegenstand einer Erfindung der Firma Ackermann 
& Gysin in Bas el ist ein elektrischer Wassererhitzer für Anschluß 
an Druckwasserleitungen, bei welchem ein Heizwiderstand in Form 
einer Spirale 1 (Abb. 5.) in einem mit Zu- und Abfluß für das Wasser 
versehenen, durch ersteren an eine Druckwasserspeiseleitung anzu- 
schließenden, mehrschenkeligen Röhren- 
gefäß a aus Isoliermaterial angeordnet 
und, mit zwei Kontaktstücken E ver- 
bunden, mit dem Röhrengefäß als Ganzes 
vermittelst kolbenartiger Führung derart 
unter hydraulischem Druck verstellbar ist, 
daß bei Offnen eines Wasserzufluß und ab, 
stellorganes in der Druckwasserleitung das 
Röhrengefäß mit dem Heizwiderstand als 
Ganzes unter hydraulischem Druck mit 
seinen Kontaktstücken gegen zwei entspre- 
chende, mit einer elektrischen Leitung zu 
verbindende Polstücke m gedrückt wird, 
um den Strom in der Heizspirale einzu- 
schalten, bei Abstellen des Wasserzuflusses 
aber infolge Federwirkung # von den er- 
—— wähnten Polstücken behufs Ausschaltens 
| des Stromes entfernt wird. 
(Schw. P. Nr. 64 134.) 


Eine Erfindung des Theodor Reuter 
in Winterthur betrifft eine Heiz- 
einrichtung für Warmwasserheizungen mit 
elektrisch erwärmten Heizwiderständen. 
Gemäß der Erfindung sind die Heiz- 
widerstände nicht in dem Heizkörper selbst, 
sondern in einem Nebenkörper unterge- 
bracht, dessen Wasserraum durch minde- 
stens eine Nebenleitung mit dem Wasserraum des Warmwasserheiz- 
körpers in Verbindung steht. (Schw. P. Nr. 66 069.) 


* Е. u. М. 1914, Seite 218. 


Die Firma Brockdorff, Witzenmann m. b. H. in 
Pforzheim gibt einen elektrischen Warmwasser- oder Dampferzeuger 
an. Er besteht in der Kombination von Heizrohren, welche elektrische 
Heizelemente in einem die Wärme übertragenden Öl, enthalten, mit 
einem ihnen vorgelagerten Ölreservoir von solcher Höhe daß sämtliche 
Ölräume der Rohre ständig vollkommen mit Öl angefüllt erhalten sind, 
wobei diefelektrischen Leitungen durch das Öl des Reservoirs hin- 
durch zu den Heizelementen geführt sind. (Schw. Р. Nr. 66 193.) - 
Eine Erfindung des Dr. Ing.H.VoigtinCassel-Wilhelms-. 
höhe hat eine auswechselbare Schutzvorrichtung zum Gegenstand, 
durch die eine Beschädigung des Heizwiderstandes infolge Überhitzung 
beim Trockengehen oder Leerbetrieb eines elektrischen Koch- oder 
Heizapparates verhütet wird. Dazu dient ein ein Schmelzstück enthalten- 
des Kontaktstück, das unmittelbar zwischen Kontaktstift und Heiz- 
widerstand eingeschaltet ist, zum Zwecke, ein Auswechseln desselben 
nur nach Entfernung des Kontaktstiftes zu ermöglichen und infolge- 
dessen eine Gefährdung der hiemit beschäftigten Person auszuschließen. 
Der Schutzkörper ist als Schmelzpatrone ausgebildet, die in einer Bohrung 
des Kontaktstiftes an seinem inneren Ende verschiebbar derart an- 
geordnet ist, daß sie durch eine vor ihr befindliche Feder gegen den 
Kontakt des Heizwiderstandes gedrückt wird. Die Schmelzpatrone 
besteht aus einem Schmelzstück, in das ein biegsames oder federndes 
Leitungsstück eingebettet ist, das nach Abschmelzen der Schmelzmasse 
durch seine Federkraft oder durch das Gewicht eines an dem freien 
Ende befindlichen Kontaktstückes so weit von dem Kontakt des Heiz- 
widerstandes abgebogen wird, daß der Strom unterbrochen wird. 
(D. R. Р. Nr. 276 284.) 
с Eine weitere Ausbildung der vorbeschriebenen Schutzvorrichtung 
besteht darin, daß eine in ein Schmelzstück eingebettete gespannte 
Schraubenfeder den Stromübergang von dem Kontaktstift zu dem 
Heizwiderstand vermittelt, die bei Schmelzen des Schmelzstückes sich 
wieder zusammenzieht und dadurch die Stromunterbrechung bewirkt. 
D. R. P. Nr. 277 151.) 
Carl Jacob in Dresden-Gruna baut eine Vorrichtung 
zum elektrischen Kochen, Braten, Backen mit einem cinstellbaren 
Thermostaten und einem Zeitschalter. Durch den Thermostaten wird, 
der Heizstrom .bei einer gewünschten Höchsttemperatur unterbrochen 
und beim Sinken dieser Temperatur wieder hergestellt, wogegen der 
Zeitschalter nach einer bestimmten Heizdauer den Heizstrom unter 
bricht. Dadurch wird erreicht, daß je nach Wahl der Stromstärke die 
Höchsttemperatur, bei der das thermostatische Relais in Wirkung tritt, 
beliebig weit in den Anfang der durch den Zeitschalter bestimmten Heiz- 
periode verlegt werden kann. Hiedurch wird eine ständige Aufsicht, wie 
sie jetzt bei der Zubereitung des Essens bei dem mit je einem der beiden 
Schalter ausgerüsteten Apparat erforderlich ist, vollständig überflüssig. 
(D. R. P. Nr. 274 129.) 
Eine Erfindung des Aug us t von Büren in Braunschweig 
bezieht sich auf eine sich selbsttätig regelnde elektrische Heizvorrichtung. 
Der von dem Nebenschluß-Elektromagneten d bediente Schalter с 
(Abb. 6.) ist durch einen Widerstand x von solcher Größe überbrückt, daß 
er nach Öffnung des Schalters c ein Abstellen der Heizwirkung, aber 
ein Fortbestehen des den Elektromagneten d erregenden Stromes bewirkt. 
(D. R. P. Nr. 274 88l.) 


Abb. 6. 


Eine Erfindung des Dr. Ing. H. Voigt in Kasse l-Wilhelms- 
höhe betrifft einen Steckkontakt an elektrischen Koch- und Heiz- 
apparaten, bei welchem in einem Metallrahmen eine die Kontaktstifte 
haltende, ursprünglich plastische, später erhärtende Scheibe aus Isolier- 
material angeordnet ist. Die Kontaktstifte sitzen unmittelbar in der 
Scheibe aus Isoliermaterial. Sie sitzen ferner in Metallbüchsen, die in die 
Scheibe aus Isoliermaterial eingebettet sind. Am NMetallrahmen vor- 
gesehene Ansätze, die beim Aufstecken des zugehörigen Stöpsels mit 
an entsprechenden Stellen des Stöpselkörpers liegenden Metallstücken 
in Berührung kommen, sind zur Führung des Stöpsels und Erdung des 
angeschlossenen Apparates bestimmt. (Schw. P. Nr. 65 691.) 

Eine Erfindung der Firma Gebr. Siemens & Co. in Berlin- 
Lichtenberg betrifft einen elektrischen Gaserhitzer, der aus einem 
Rohr aus Widerstandsmasse besteht, durch welches das zu erhitzende 
Gas hindurchgeleitet wird. Das Rohr ist beispielsweise an seinen Enden 
mit Stromzuführungen verschen. Das zu erhitzende Gas wird durch das 
Rohr hindurchgeführt, aber erfindungsgemäß nicht derartig, daß es am 
einen Ende eintritt und am anderen wieder austritt, sondern so, daß es 
das Rohr nicht in seiner vollen Erstreckung durchläuft, vielmehr an einer 
zwischen den beiden Elektroden gelegenen Stelle durch ein dort an- 
gesetztes Abführungsrohr abgeführt wird. Dadurch ist ganz vermieden, 
daß die Stromzuführungsstelle in schädlicher Weise erhitzt wird. 

(D. R. P. Nr. 275 586.) 
& Clark in New Britain 
eizvorrichtung an Kochgefäßen, 


Die Firma Landers, Frar 
(Ver. St. v. A.) baut eine elektrische 


bei welchen die Wärme eines zwischen zwei Platten angeordneten Heiz- 


widerstandes verschiedenen Flüssigkeitsbehältern zugeführt werden 
soll. Dies wird nach der Erfindung dadurch erreicht, daß jede der beiden 
den Heizwiderstand einschließenden Platten mit dem entsprechenden 
Flüssigkeitsbehälter in wärmeleitende Verbindung gebracht wird. Um 
zu vermeiden, daß die untere Heizplatte durch Abstrahlung zu viel 
Wärmo abführt, ist eine besondere Trennungsplatte zwischen dem Heiz- 
widerstande und der unteren Heizplatte eingefügt, die durch -Vorsprünge 


in einem gewissen Abstand von der Heizplatte gehalten wird und so 
‚bemessen werden kann, daß sie das Verhältnis der oben und unten ab- 


geführten Würmemongen genau rogelt. (О. P. Nr. 65.3238.) - 
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Automatischer Olschalter 


mit direkt aufgebautem 
Maximalstrom-Zeitrelais 
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Joseph Vögele W eichen, 

Fabrik für Eisenbahnbedarf Drehscheiben, 2 
Mannheim a. Rhein Schiebebühnen, ` 
auum Gegründet 1836: mama Rangierwinden, t 
Yortretungsbureau: Wien, IV/2 Spills, 1 

es Radeckgasse Nr. 3 (Fr. Jurany) Waggonskipper. 


Melinstrumente 
aller Art. 


Erstklassige Ausführung. 


Billige Preise. 


Obige Type ca. 130mm Sockeldurchmesser, schwarzes Ge- 


mit auswechselbaren Klemmen | 3 
Rohrdose vollständig zerlegbar, besonders 3 
für den Export geeignet. — Abzweigscheiben mit 
2 einsetzbaren Klemmen auf Anfrage. H 


Wunner &Co., Nürnberg. 4 


häuse mit Luftdämpfung kostet bis 60 Amp. netto М 10°—. 
Leichtes Gewicht, ca. 4—5 Stück geben 1 Postpaket. 


Elektrobedarf ья, Köln a. Rhein. 


En Werkzeug - | 


vorm. W. von PITTLER, Aktiengesellschaft, WAHREN - LEIPZIG: 


Fernsprecher: 


Telegramm - Adresse: Abgekürzte Brlefadresse: Aktiengesellschaft Pittler, Wahren-Leipzig. Nr. 3650 und Nr. 5142. В 


Revolver Wahrensächsen. | 
Ausschließliche Spezlalitäten: Revolverdrehhänke, ‚halbautomaten, Fasson-Automaten, elaspindlige Automaten, mehrspindllge Automaten. 


Zur Bearbeitung aller Dreh М 
teile, die von der Stange # 1 
hergestellt und in größeren 
Mengen gebraucht werden, 
eignen sich unsere 


Vierspindel- Automate | 


Modell VSO ZV D. R. P. р. R. G. 


vorzüglich. 


Verlangen Sle hierüber unsere Drucksachen 


vatal für in 


W. Klunzinger, Wien. 


VII. Siebensterngasse 25. 


Vertreter für Ungarn: Oskar. Szekely, Budapest, VI. Vörösmartysutes 45-3 
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Nebenschlußwiderstand für Drehspulengalvanometer. 
Von Prof. Ing. R. Edler, Wien. 

Das Drehspulengalvanometer beherrscht die 
moderne Maßtechnik, so weit es sich um Gleichstrom- 
messungen handelt, fast ohne Ausnahme und nur in 
ganz vereinzelten Fällen kommen noch Galvanometer 
mit beweglichen permanenten Magneten vor. Im Gegen- 
satze zu letzteren haben jedoch die Drehspulengalvano- 
meter die Unannehmlichkeit, daß sich ihre Dämpfung 
mit dem Widerstande des Schließungskreises ändert; 
dieser Übelstand macht sich besonders bei Messungen 
mit dem ballistischen Galvanometer (Schwingungs- 
galvanometer) geltend, wie zum Beispiel bei der 
magnetischen Eisenuntersuchung, wo bei hoher Eisen- 
sättigung in dem Stromkreise des Proberinges große 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU 
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zunehmen wären. Bezüglich der Empfindlichkeitsstufen 


kann dabei vorausgeschickt werden, daß es sich 
empfiehlt, dieselben nach Potenzen von 10 abzustufen, 
also zum Beispiel 109—1 (volle Empfindlichkeit), 
1071 = 1,, der vollen Empfindlichkeit, 107% = ½100 der 
vollen Empfindlichkeit usw. (allgemein = 1% der vollen 
Empfindlichkeit, wobei n == 1, 10, 100 usw.). 

Eine ganz einwandfreie Methode für die Ver- 
ringerung der Empfindlichkeit eines Drehspulen- 
galvanometers von dem Werte 1 auf den Wert 1/n 
herab erhält man — und zwar gleich gut brauchbar 
für statische, wie für ballistische Messungen —, wenn 
man den Widerstand des Stromkreises und die Dämpfung 
des Instrumentes ungeändert läßt; dies läßt sich, wie 
Volkmann gezeigt hat, durch einen Neben- 
schlußwiderstand z im Vereine mit zwei Vorschalt- 


Widerstände in den Schließungskreis einzuschalten, bei 
den unteren Punkten der Magnetisierungskurve 
B= f(§) und bei der Eichung des Galvanometers 
mit einer Normalspule aber auszuschalten sind, um in 
allen Fällen eine möglichst weitgehende Ausnutzung 
der Skalenteilung für die Ablesung zu erreichen. Es 
müßte dann eben der Dämpfungsfaktor für eine größere 
Anzahl von Einzelwerten des Widerstandes des 
Schließungskreises bestimmt und am besten graphisch 
aufgetragen werden, um möglichst bequeme Rechnungs- 
grundlagen zu schaffen. Dieses immerhin zeitraubende 
und umständliche Verfahren läßt sich vermeiden, wenn 
man die Empfindlichkeit des Galvanometers nicht, wie 
soeben erwähnt, durch Vorschaltwiderstände 
verfingert, sondern durch passend gewählte Neben- 
schlußwiderstände, und wenn man dabei dafür 
sorgt, daß sich die Dämpfung des Galvanometers 
bei den verschiedenen Empfindlichkeiten nicht 
ändert. | 

Die grundlegenden Bedingungen für die Be- 
reehnung passender Nebenschlußwiderstände 
für verschiedene Empfindlichkeiten 
des Galvanometers bei unveränderter 
Dämpfung hat schon vor längerer Zeit Herr 
Professor W. Volkmann angegeben*); allerdings 
sind in der betreffenden Abhandlung die Schlußergeb- 
nisse nicht in die einfachste Form gebracht, die sich 
erzielen läßt, so daß die ganze Sache unnötig kom- 
pliziert erscheint. Der Zweck der vorliegenden Arbeit 
Wee daher, die von Volkmann angegebenen 
Resultate nach Möglichkeit zu vereinfachen, 
überdies aber auch eine möglichst einfache Um- 
schaltvorrichtun g anzugeben, welche mit einem 
einzigen Handgriff den Übergang von einer beliebigen 
Empfindlichkeit zu einer beliebigen anderen ermöglicht, 
ohne daß zu diesem Zwecke Stöpselumschaltungen vor- 
— 

*) Annalen der Physik, 10. Band 1903, Seite 217. (Verlag 
J. А. Bar th, Leipzig.) 


widerständen у und 2 er- 
reichen (Abb. 1). Diese An- 
ordnung kann als Weiter- 
bildung des Nebenschlusses 
für Galvanometer bezeichnet 
werden, den zuerst Volk- 
mann in der ETZ. 1901, 
Seite 653 beschrieben hat, 
damals allerdings noch ohne 
Rücksicht auf die Dämpfung 
des Instrumentes. 

Durch die Anwendung von Nebenschluß- und 
Vorschaltwiderständen (т, у, 2 in Abb. 1) sollen nun, 
wie schon Volkmann angegeben hat“), folgende 
Bedingungen erfüllt werden: 

1. Die Empfindlichkeit soll auf 1/n herabgesetzt 
werden. р 

2. Die Dämpfung soll unverändert bleiben; diese 
Forderung wird erfüllt, wenn der Widerstand des 
Schließungskreises des Galvanometers konstant bleibt; 
bei voller Empfindlichkeit (Empfindlichkeit =1) hat 
der Schließungskreis den Widerstand w (Stöpsel in 2); 
bei der Empfindlichkeit =1/n ist dem Galvanometer 
zunächst der Widerstand y vorgeschaltet und außerdem 
sind (bei der Stöpselstellung 1) zu dem Widerstande 
(o + у) die beiden Widerstände z und (z + w) parallel 
geschaltet. 

3. Der Widerstand des ganzen Stromkreises muß 
ungeändert bleiben, das heißt zu dem Kombinations- 
widerstand RF [aus (9 + y) und sl ist noch so viel 
Widerstand z hinzuzufügen, daß der Widerstand 
zwischen den Klemmen A und B konstant bleibt; dabei 
ist vorausgesetzt, daß der äußere Widerstand w un- 
geändert bleibt. 

Zur Erklärung sei hier noch hinzugefügt, daß 
zum Beispiel bei Eisenuntersuchungen mit w der 


Abb. 1. 


*) Annalen der Physik, 10. Band, 1903, Seite 218. 
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Widerstand der Sekundärwicklung auf der Eisenprobe 
bezeichnet ist, eventuell einschließlich eines entsprechend 
gewählten Zusatz- oder Nebenschlußwiderstandes. um 
dem Werte von w eine bequeme Größe zu geben 
(zum Beispiel 100 Ohm oder 10 Ohm); dieser äußere 
Widerstand w kann eventuell auch eine elektro- 
motorische Kraft E enthalten (Element oder dgl.), 
wenn der Widerstand derselben als konstant angesehen 
werden kann, was erforderlichen Falles vorher be- 
sonders festzustellen ist. 

Von den beiden Stöpsellöchern 1 und 2 (Abb. 1) 
wird immer nur eines durch einen Stöpsel geschlossen, 
während das andere offen bleibt. Wird das Loch 2 
gestöpselt, dann wird die volle Empfindlichkeit des 
Galvanometers ausgenutzt (Abb. 2); wenn jedoch das 
Loch 1 gestöpselt wird, dann sinkt die Empfindlichkeit 
auf 1/n der vollen Empfindlichkeit, wobei в >> 1 an- 
genommen ist (Abb. 3). 


„1“ gestöpseit. 


„2“ gestöpseit. 
ТЩ 


Empfindlichkeit » 7. 
Abb. 2. 


Abb. 3, 


Die Erfüllung der obengenannten drei Be- 
dingungen erfordert die Aufstellung von drei Gleichungen 
mit drei Unbekannten (т, y, 2). 

1. Bedingung: Die Empfindlichkeit soll auf 
Lin herabgesetzt werden. 

Dies wird nach Abb. 3 dadurch erreicht, daß 


| 1, 1 
De га ©  % ew 1), 
somit 
r a e de): 
Dabei ist | 
1. 9 Hy = . a, 
also 
9 ＋ у= (n —– 1) ... , D. 


2. Bedingung: Die Dämpfung soll a 
bleiben. 
a) Stöpsel in 2 (volle Empfindlichkeit, Abb. 2): 
Der Widerstand des Schließungskreises des 
Galvanometers hat den Wert w. 
b) Stöpsel in 1 (Empfindlichkeit = 1/n, Abb. 3): 
Das Galvanometer ist über einen Widerstand von 
folgender Größe geschlossen: 
. (2 LE 200 
dE EC 
daher besteht die Bedingungsgleichung: 


. 
3. Bedingung: Der Widerstand des ganzen 


Stromkreises muß ungeändert bleiben; infolgedessen ist 
die Stromstärke J im Widerstande w unverändert, 


Wien, 4. April 1915, 


einerlei ob es sich um volle Empfindlichkeit oder um 
die Empfindlichkeit 1/n handelt. 
a) Stöpsel in 2 (volle Empfindlichkeit, Abb. 2): 
Е = J. (o -)) 3). 
b) Stöpsel in 1 (Empfindlichkeit = 1, Abb. 3): 
E= J. (b z) J. k. . EL 
Dabei ist R der Kombinations widerstand aus (g -+ у) 


d 
u ROT... 5 
2+9+7 
Aus den Gleichungen 3), 4), 5) folgt daher: 


2.(9+ У) 


2.9 + У) 
= z H XA . . 6). 
9 „ ) 
Setzt man in die Gleichung 6) den Wert für (g + y) 
aus der Gleichung I) ein, dann erhält man nach ein- 
fachen Reduktionen: 


+ ee a ene 


Die Gleichungen Т), H), III) bilden nun den Aus- 
gangspunkt für die weiteren Berechnungen. 

Setzt man die Werte für = und für z, die sich 
aus I) und III) berechnen lassen, in die Gleichung II) 
ein, dann ergibt sich eine Gleichung, welche nebst den 


bekannten Widerständen g und w und dem Empfindlich- 


keitsverhältnis n nur noch die Unbekannte y enthält. 


Aus I) folgt: 
+ 
s= —1 BEEN d 
während sich aus III) ergibt: 
z ＋ w =g + w— В к ж Ze Ө} 
Die Gleichung II) läßt sich | in folgender Form 
schreiben: 
(w — y). ( +z + w) = к.(2 ＋ ә) . . 9). 


Setzt man hier die Werte aus 7) und 8) ein, dann 
erhält man nach Beseitigung der Nenner: 
BEER 
X (в — 1)] = (g + Y) . g + w) -n — (g + N). 
Nach Ausführung der angedeuteten Multiplikationen 
läßt sich die Formel in folgender Weise reduzieren: 
w gn — 2209 mn + wn? — w?n ＋ wg -+ 
＋ wy— ygn? — ywn = 92 љ — 9 — gy 
oder geordnet: 
w. (9 ＋ 20). 12 — g+w!.n+9.4+W= 
= y (9 + w). (n? — 1) 
20 . 1 — (9 ＋ 20) . 1 +g = . (п? — 1) 
т. (n — 1) . о — (в — 1). 9 =y.(n + 1). (n — 1), 
somit 
n. 0 — 9 


= п -|- 1 


[In der obenerwähnten Abhandlung von W. Vol k- 
mann ist für y der folgende unnötig komplizierte Aus- 
druck angegeben: 


(27 C91 -+ (n — 1). w? — 1--) . g? 
р SEA (g + w) 


*) Im Nenner dieses Ausdruckes blieb in der Original- 
abhandlung durch ein Versehen die Klammer bei (g + w) weg. 


IV). 


г 5°) 
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Derselbe läßt sich aber leicht in die nachstehende 


Form bringen: 
n 1) 2.9 . % n. (u — 1). w — (п — 1). 9° 


6 1) 0 U 


CEA % + n. и? — g „ % — 9 ; 
5 O ar wie IV)]. 


Die Berechnung von х und 2 macht jetzt keine 
weiteren Schwierigkeiten mehr; man erhält: 


aus I) und IV): 
z.(n— 1) =g + ES Dm 


п | 1 
tn . V); 
aus III) und IV): 
n.w — 9 


e nene 
2. 1. (n ＋ 1) g. n. (n+ 1) - 9. ET – в.о +g 
9. n — № 1 
Berg VI). 


Für den besonderen Fall, daß man w =g wählt, 
vereinfachen sich die Ausdrücke IV), V), VI) und man 
findet die Werte 9% Zo, 20 wie folgt”): 


2 == 


nun. 9 - 99 
“url ары? NK 
п.(9 +9) 2.n 
= р “ao! УШ), 
9 n — 9 _ n—li 
20 = п 1 » ＋ 1 9 = Yo · 1X). 
Beispiele. 


Die Anwendung der abgeleiteten Formeln soll 
noch an einigen Beispielen erläutert werden. 

Wir wählen als Galvanometerwiderstand den Wert 
g= 100 Ohm, während für w der Wert 100 Ohm 
(Туре Т) bezw. 10 Ohm (Type II) angenommen werden 
möge. In Stromkreisen, in denen w von diesen beiden 
Werten abweicht, kann man durch Zusatz- oder Neben- 
schlußwiderstände die angegebenen Werte erreichen. 
Für das Galvanometer empfiehlt sich ein Widerstand, 
der etwas kleiner als 100 Ohm ist, so daß durch einen 
kleinen Vorschaltwiderstandgenauder Wert g = 100 Ohm 
erreicht wird; man hat es dann in der Hand, beim 
eventuell erforderlichen Auswechseln der Aufhänge- 
drähte der Drehspule den vielleicht etwas geänderten 
Widerstand zwischen den Galvanometerklemmen leicht 
wieder genau auf g — 100 Ohm zu bringen. 


Туре I. g = 100 Ohm; w = 100 Ohm. 


2.n n— i 
a=- r 100 Ohm; Мо = 20 = 171 100 Ohm 
2. n 20 п — 1 9 
а) п = 10; 12 — 1 99 n +1 11 
2.n 200 n — 1 99 
2109; т2—1 9999 „1 101° 


Es wird also: 


а) v = 2955 = 20:202 Ohm; | 
900 Ee 
Ya = 2 == 771 = 81:818 Ohm. | 


*) Auch hier sind die Formeln einfacher als die von 


Volkmann angegebenen Formeln. 
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20000 — 2.00020 Ohm; 


9999 
Yob = Zob = n = 98:0198 Ohm. 


Type II. g=100 Ohm; == 10 Ohm. 
ш м 110; 


5) o b — 
n = 10%. 


SE nl MTT 
% 10 
а) n = 10; ст == 997 п 4-1 == 11 
% 100 


Es wird somit: 


8) sn 100 — 1311 Оһ, 
nn 10_100 م‎ Ohm; ni 
1000 — 10 990 
2а == С KR 90 Ohm. 
b) m = 21000. — 1:1001 Ohm; 

1000 — 100 900 | 

= тог So eg 
10 000 — 10 9990 | 

вор 101 = 98-911 Ohm 


Man kann nun sowohl bei der Type I, als auch 
bei der Type II die beiden Empfindlichkeitsstufen а 
und b ( das ist n = 10 und л = 100 = 102) auf einer 
gemeinschaftlicben Kontaktplatte anordnen, wie dies 
zum Beispiel für die Туре І (9 = 100 Ohm und 
w == 100 Ohm) in der Abb. 4 dargestellt ist. Man kann 
dann mit Hilfe zweier Stöpsel, welche in die Löcher 1, 
2, 3, 4 gesteckt werden können, 4 verschiedene 
Empfindlichkeitsstufen erzielen. 


100 Ohm. A, 


و 


W= 100 Ohm. 


Abb. 5. 


Abb. 4. 


1. Stu fe: Stöpsel in 2 und 4: volle Empfindlich- 
keit, n = 1, Empfindlichkeit 1n = 1. 

2. S t u f e: Stöpsel in 1 und 4: n = 10, Empfindlich- 
keit 1/n = 10-1. 

3. Stufe: Stöpsel in 2 und 3: n = 100, Empfindlich- 
keit 1/n = 10%. 

4. Stufe: Stöpsel in 1 und 3: Die Empfindlich- 
keit 1/n ist vorläufig noch unbekannt. 

Dieser Schaltstufe entspricht die Anordnung der 
Widerstände nach Fig. 5; dabei lassen sich die Wider- 
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stände g a Toa ersetzen durch den Kombinationswider- 
stand Ki; es wird mit: 
Ха = 20 202 Ohm, % = 81'818 Ohm, 20 = 81'818 Ohm, 
хь = 200020 Ohm, 9b == 98:0198 Ohm, 
(9 + Yoa) * Toa 
9 + Yoa ＋ Toa : ш f 

daraus ergibt sich das vereinfacbte Schema Abb. 6, 
welches das Schema Abb. 5 vollständig ersetzt. 

Nun lassen sich aber die Widerstände R 20 Yob 
ть neuerdings durch einen Kombinationswiderstand R, 
ersetzen und man erhält: 

R, = 1۰980197 Ohm, 
so daß sich ergibt 
w + 20b + Ё, = 199999997 = 200 Ohm, 

wie es ja sein muß. 

Man kann aber auch das Verhältnis der Ströme 
in den einzelnen Zweigen bestimmen und findet: 

* ＋ 2“ = 
ad. (R Zoa Б) 07. 
( e | ү : aus Abb. 6; 
271980197 | 


. 9 Joa 
wi E 
| [2 
АЪЬ. 6. X 
11 
Хоа 
Abb, 7. 


zerfällt 
in zwei Teile, wie in der Abb. 7 (oberer Teil der Abb. 5) 
angedeutet ist; man erhält also: 
1. (9 ＋ Yoa) = û . oa 
i _ 20:202 
à 181818 
t= i+ i = 10.7; 


der Strom ! aber gemäß Abb. 5 wieder 


da aber 

198:0197 „ 
200020 ` 
ist, so ergibt sich weiters: 

J = +." = 100 . ï = 100. 10. = 1000.:; 
allgemein ist aber J = n .i, daher wird 

n = 1000 = 10°, 
das heißt die gleichzeitige Einschaltung der 
Empfindlichkeitsstufen 1/n = 10"! und 1/n=10? 
(Stöpsel in 1 und 3, Abb. 4) liefert die Empfindlichkeit 
Lin = 101.107? = 10-5. 

Man kann also*) mit nur zwei Widerstandssätzen 
für n=10 und n 100 durch geeignetes Einstecken 
der Stöpsel vier Empfindlichkeitsstufen erreichen, 
nämlich 1/%== 1, 10-1, 102, 10-3, 

Der Übergang von einer Empfindlicbkeitsstufe 
zur anderen wird in den bisher besprochenen An- 
ordnungen durch entsprechendes Einstecken der Stöpsel 
in die Löcher 1, 2, 3, 4 vermittelt; dies erfordert 
immerhin einige Aufmerksamkeit, wenn man ohne 
Störung und ohne Beschädigung des Galvanometers 


Ai? — 


*) Darauf hat schon Volkmann hingewiesen. 
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von der geringsten Empfindlichkeit stufenweise zu 
höheren Empfindlichkeiten übergehen will. 

Die neueren Umschaltvorrichtungen der Neben- 
schlüsse für Drehspuleninstrumente werden deshalb 
zumeist als Drehschalter (Walzenschalter oder dgl.) 
ausgebildet; es soll daher jetzt noch gezeigt werden, 
wie man auch für den vorliegenden Nebenschluß nach 
Volkmann eine Umschaltvorrichtung schaffen kann, 
welche zwangläufig den Übergang von einer Empfindlich- 
keitsstufe zur anderen herbeiführt und dadurch Fehler 
durch Unachtsamkeit vollständig ausschließt, so daß 
man das Instrument auch einem weniger Geübten an- 
vertrauen kann bezw. Fehler und Beschädigungen 
durch Unvorsichtigkeit unmöglich machen kann. 

Das Schaltungsschema Abb. 8 ist eine Wieder- 
holung der Skizze Fig.4, nur sind die Anschlußpunkte, 
welche durch Stöpsel zu verbinden sind, noch mit den 
Buchstaben æ ß & e ) bezeichnet; demgemäß sind 
folgende Verbindungen herzustellen: 


1. Stufe: Stöpsel in 2 und 4.... 
de und e.. . . Empfindlicheit 1; 

2. Stufe: Stöpsel in 1 und 4. 
ob unden.... Empfindlichkeit 1071; 

3. Stufe: Stöpsel in 2 und 3 
бє und a7. . . Empfindlichkeit 10—°; 

4. Stufe: Stöpsel in 1 und 3 
@ß und «ү... Empfindlichkeit 10-3. 


Abb. 8. 


Es kommen also vier verschiedene Verbindungen 
vor, welche samt ihren Schaltstufen in folgender 
Ubersicht enthalten sind: 


Verbindungen oeh Y 


z єт 
Schaltstufen . . . . | | S 


Am einfachsten läßt sich nun die Schaltvor- 
richtung aus einzelnen, gleichartig gebauten Kontakt- 
hebeln zusammensetzen, auf welche Daumenscheiben, 
entsprechend dem Schaltprogramm der letzten Übersicht, 
einwirken; die Abb. 9 läßt dies sofort erkennen. Es 
sind demgemäß auf eine Vierkantwelle zwei Typen 
von Daumenscheiben (Si und Sz) aufzuschieben, welche 
bei Drehung der Welle um je 90° die einzelnen 
Schaltstufen herbeiführen. Ein zwischen den Stellungen 
1 und 4 eingebauter Anschlag verhindert den unmittel- 
baren Übergang von der Stellung 4 zu der Stellung 1 
und erzwingt so die Einhaltung der Reihenfolge 1, 2, 
3, 4 oder umgekehrt. 


Durch Hinzufügung eines dritten Widerstands- 
satzes х,у уу 21 lassen sich noch drei weitere Empfind lich- 


бє 
1 
3 
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keitsstufen erzielen (Abb. 10); für diesen dritten 
Widerstandssatz (21 у, 21) sind — was nach den obigen 
Erläuterungen keine Schwierigkeiten macht — die 
Widerstandswerte so zu wählen, даб bei alleiniger 
Verwendung von 2, у, 21 (Abb. 10; Stöpsel 2, 4, 5 ge- 
steckt!) die Empfindlichkeit auf den Wert 1/n = 10> 
herabgemindert wird. Dadurch ergibt sich folgende 
Übersicht über die mit der Anordnung Abb. 10 er- 
reichbaren Empfindlichkeitsstufen; dabei sind gleich- 
zeitig die erforderlichen Verbindungen angedeutet: 


É ә 


A x 


w 


Abb. 10, 


Abb. 11. 
1. Stufe: Gg in 2, 4, 6; 


пее e . Empfindlichkeit 1. 


2. Stufe: Stöpsel Ze 4, 6; 
Bin ER an un 1[%. ‚ Empfindlichkeit 10—:. 
3. Stufe: Stöpsel in 2, 3, 6; 
оаа EE N . Empfindlichkeit 10-2. 
4. Stufe: Stöpsel in 1, 3, 6; 
CC Empfindlichkeit 103, 
5. Stufe: e in 2, 4, 5; 
Oele Empfindlichkeit 10-4. 
6. Stufe: "Stine in 1, 4, 5; 
außer est: . Empfindlichkeit 10-6. 
d Stufe: Stöpsel in 2, 3, 5; 
О Ее кезе О. ‚ Empfindlichkeit 10-8, 
8. ine: Stöpsel in 1, 3, 5; 
ER отау e Vas Empfindlichkeit 10-7, 
In dieser Übersicht kommen sechs verschiedene 
Verbindungen vor, welche bei den acht erforderlichen 
Schaltstufen verschiedenartig kombiniert sind, wie die 
folgende Übersicht zeigt: 


Verbindungen aB хү að бє єт y 
Schaltstufen . Е = ; Ч 5 3 
| 8 8 8 7 6 4 


Wenn man daraus wieder eine Schaltvorrichtung 
(im Sinne der Abb. 9) mit einer Reihe von Einzel- 
schaltern ableiten will, wobei Daumenscheiben (für 
acht Stellungen!) zur Verwendung gelangen sollen, 
dann erhält man die Formen der Daumenscheiben 
gemäß Abb. 11; man sieht, daß vier Typen der Daumen- 
scheiben erforderlich sind (Si 5, S3 Sa) 
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Das Einlösungsrecht im Elektrizitätsgesetzentwurfe 
und die Frage der Elektrizitätsbücher. 
Von Dr. Heinrich Schreiber. 
(Schluß von Heft 13, Seite 158.) 

Werden die früher angeführten Theorien und die 
darauf aufgebauten Rechtsgrundsätze festgehalten, dann 
allerdings wäre, vom Zwecke der Übersichtlichkeit ab- 
gesehen, die Entbehrlichkeit eines Elektrizitätsbuches 
dargetan. Allein da regt sich gleich der Widerspruch, 
gestützt auf die Erfahrung, daß auch in unserem Rechts- 
systemedieöffentlich-rechtliche Natureiner Befugnis allein 
kein ausreichendes Motiv dafür bietet, um die Eintragung 
in ein Grundbuch auszunehmen. Wir brauchen unseren 
Blick nur auf das Eisenbahnrecht zu wenden und auf 
die durch die einschlägigen Gesetze vorgeschriebene 
Anlegung von Eisenbahngrundbüchern. An der ver- 
waltungsrechtlichen Natur der Eisenbahnkonzession und 
der durch die. Konzession eingeräumten Befugnisse, 
insbesondere des Expropriationsrechtes usw. ist doch 
auch nicht zu zweifeln und gleichwohl ist die Eintragung 
aller Rechtsverhältnisse der Eisenbahnen in das Eisen- 
bahnbuch obligatorisch. Eine Elektrizitätsanlage nähert 
sich technisch und wirtschaftlich gar sebr dem Wesen 
einer Eisenbahn, auch sie ist eine Fernunternehmung. 
Und noch mehr als dies; die neue Struktur der Elek- 
trizitätskonzession ist doch anerkanntermaßen nach dem 
Muster der Eisenbahnkonzession als spezifischer Ver- 
waltungsakt nachgebildet und — kritisiert. Da freilich 
möchte die Theorie im vollen Gegensatze zum Eisen- 
bahnwesen die Überflüssigkeit des Grundbuches gerade 
davon ableiten, weil es sich um eine durch einen Ver- 
waltungsakt begründete Befugnis handelt. Das allein 
ist jedenfalls nicht stichhältig und wir müssen viel- 
mehr in Abkehr von anderweitigen Auffassungen die 
Folgerung ziehen, daß die Art eines Rechtes als öffent- 
liches Recht an sich noch keine Erklärung bildet, 
wenn das Eintragungprinzip als überflüsssig abgetan 
wird. Gleichwohl ist im Falle des Elektrizitätsgesetz- 
entwurfes die Intention durchgedrungen und zum wort- 
deutlichen gesetzlichen Ausdrucke gelangt, daß seine 
Nutzungsrechte keinen (Gegenstand der Intabulation 
bilden. Man könnte sich immerhin mit dieser Regelung 
abfinden und sie ebenso rechtfertigen wollen, wie man 
es im Wasserrecht versucht, um die dingliche Wirkung 
des Wassernutzungsrechtes festzuhalten, obschon seine 
Eintragung in das Grundbuch in der Regel nicht statt- 
findet und das Wasserbuch selbst als bloßer Evidenz- 
behelf die Bedeutung eines Tabularbuches weder für 
den Berechtigten noch für den Belasteten für sich in 
Anspruch nehmen kann. Für den Berechtigten aller- 
dings hat auch das Wasserrecht anderweitig vorgesorgt, 
da es (vgl. zum Beispiel $ 26 des Böhm. LWRG.) be- 
stimmt, daß die Wasserbenutzungsrechte, welche nicht 
ausdrücklich auf die Person beschränkt sind, auf den 
jeweiligen Besitzer derjenigen Betriebsanlage oder 
Liegenschaft übergeben, für welche die Bewilligung er- 
folgt ist. Es gehen daher, wie der Verwaltungsgerichts- 
hof sinngerecht entschieden hat, nicht bloß die dem 
Vorbesitzer bewilligten Rechte, sondern auch die aus 
diesen Rechten hervorgehenden Pflichten auf den Besitz- 
nachfolger über. Sonderbarerweise fehlt aber gerade 
für den Berechtigten eine analoge Vorsorge im Elek- 
trizitätsgesetzentwurfe. Dort ist zwar die Gebundenheit 
des Belasteten vorgesehen jn der Art, daß seine dem 
Zwangsbenutzungsrechte entsprechende Duldungspflicht 
auf seine Besitznachfolger übergeht; zur Bindung des 
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Berechtigten jedoch beim Besitzwechsel (Verkauf, Ver- 
erbung, Verstaatlichung, Verstadtlichung usw.) findet 
sich nichts weder nach der Richtung, daß der Besitz- 
nachfolger auch die Zwangsrechte des Vorbesitzers in 
Anspruch nehmen und ausüben kann, noch auch nach 
der Richtung, daß er die mit der Einräumung der 
Zwangsrechte verbundenen Pflichten insbesondere jene, 
welche der Entwurf als öffentliche Pflichten in den $$ 9 
und 10 kennzeichnet, zu erfüllen hat. Wäre dies nach 
dem Vorstehenden vielleicht unerheblich, wenn es sich 
im Elektrizitätsgesetze geradeso wie beim Wasserrechte 
um nichts mehr und nichts weniger als um die juri- 
stische Tragweite der Wegebenutzung für die Leitungen 
handeln würde, so darf keineswegs übersehen werden, 
daß in der letztgedachten Beziehung der öffentlichen 
Pflichten zwischen dem Wegerechte und dem Wasser- 
rechte eine prinzipielle Verschiedenheit besteht, die 
wieder die starke Anlehnung des Elektrizitätsrechtes an 
das Eisenbahnrecht offenbart. Das Merkmal dieses Unter- 
schiedes ist vorzugsweise die Frage der Einlösung. 
Dem Wasserrechte ist die Einlösung des Wasserwerkes 
zugunsten des Staates oder einer sonstigen autonomen 
Körperschaft fremd. Es kennt keine Einlösung oder 
sonst einen Anfall von Wasserwerksanlagen. Diese 
Tendenzen sind aufgegeben worden. Zwar ist auch das 
Wasserrecht, geradeso wie die Eisenbahnkonzession 
und wie die vom Entwurfe vorgeschlagene neue Form 
der Elektrizitätskonzession zeitlich befristet mit 60, be- 
ziehungsweise 90 Jahren, allein wenn das Wasserrecht 
erlischt, bleibt dem Eigentümer des Wasserwerkes die 
Anlage erhalten. Es ist höchstens von amtswegen zu 
erheben und auszusprechen, ob nicht der Berechtigte 
verhalten werden kann, mit Erlöschen des Rechtes 
seine Anlage zu beseitigen oder umzuändern (vgl. $ 30, 
Abs. 1 der Wasserrechtsnovelle). Das Eisenbahnwesen 
freilich kennt Einlösung bezw. Heimfall (vgl. $ 8 des 
Eisenbahnkonzessionsgesetzes und Art. 24 des Gesetzes 
über Bahnen niederer Ordnung). Da ist dem Staate bei 
Nebenbahnen mit Ablauf der Eisenbahnkonzession der 
Heimfall bezw. bei Bahnen jeder Ordnung nach ge- 
wissen Abschnitten schon während der Konzessions- 
dauer die Einlösung der Eisenbahn vorbehalten. Ebenso 
hält es der Entwurf des Elektrizitätsgesetzes mit den 
Elektrizitätsanlagen. Der Entwurf bestimmt im $ 10, 
daß in der Konzession zugunsten des Staates oder einer 
solchen öffentlichen Körperschaft, deren öffentliches 
Gut für die Anlage benutzt wird, das Recht bedungen 
werden kann, die gesamte elektrische Anlage, Ein- 
richtungen, Vorräte und Behelfe des Unternehmens 
gegen Vergütung zu erwerben. Im Eisenbahnwesen 
macht diese Einlösung rechtlich und faktisch keine be- 
sonderen Schwierigkeiten, bildet doch das Eisenbahn- 
unternehmen als solches ein genau beschriebenes Blatt 
des Eisenbahnbuches und Objekt und Umfang der Ein- 
lösung sind genau bestimmt. Anders steht die Sache 
diesfalls im Elektrizitätsgesetze. Da sollen die Ein- 
lösungsmodalitäten wohl in der Konzession festgesetzt 
werden, allein das Objekt der Einlösung ist samt und 
sonders in keinem öffentlichen Buche eingetragen und 
beschrieben. Beigesetzt sei, daß auf dem Gebiete des 
Elektrizitätswesens und der Stromlieferungsunterneh- 
mungen das Prinzip der Einlösung und des Heimfalles 
nach dem Vorbilde der Gasanstalten seit jeher ge- 
bräuchlich und heimisch ist. Die Straßenbenutzungs- 
verträge oder, wie sie gewöhnlich genannt werden, die 
„Gemeindekonzessionen“, mit welchen die Anschluß- 
gemeinden einer Elektrizitätsunternehmung die Straßen- 
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benutzung und die Stromabgabe vergeben, bestimmen 
in aller Regel unter den Gegenleistungen, welche die 
Unternehmung für diese Gerechtigkeiten der Gemeinde 
zu entrichten hat, auch das Einlösungs- und Heimfalls- 
recht. Das Einlösungsrecht kann nach den gangbaren 
Vertragsschemen jederzeit oder doch in bestimmten 
Perioden, das Heimfallsrecht mit Ablauf des Vertrages 
geltend gemacht werden. Diese Einlösungs- und Heim- 
fallsfristen, wie sie also schon jetzt den Unterneh- 
mungen gesetzt sind, üben auf sie den nämlichen Effekt, 
den nach dem Entwurfe einerseits die Befristung der 
Konzession und andererseits die im Zusammenhalte 
damit statuierte Einlösungsberechtigung nach sich zieht. 
In dem Entwurfe ist, seiner unverkennbar staatssozialen 
Tendenz entsprechend, das Einlösungsrecht zunächst 
für den Staat ausbedungen. Doch ist die Einlösungs- 
berechtigung nicht ausnahmslos für den Staat vorbe- 
halten, sondern sie wird, wie erwähnt, eventualiter auch 
jenen öffentlichen Verbänden gegönnt, deren Gut für 
die Straßenbenutzung in Anspruch genommen wird. 
Auf diese Weise wird in dem Entwurfe ein Komplex . 
von Einlösungskonkurrenzen nebeneinandergestellt und 
es hat sich gegen dieses Übermaß nicht mit Unrecht 
die Kritik des Entwurfes gewendet. Es soll aber nicht 
verschwiegen werden, daß selbst Vertreter der Privat- 
industrie, zu welchen ich mich allerdings in diesem 
Belange nicht rechnen kann, mehr das primäre Ein- 
lösungsrecht des Staates und weniger das sekundäre 
der Gemeinden und öffentlichen Verbände bekämpfen, 
aus dem Grunde, weil sie die Anwartschaft des Staates 
nicht für gerechtfertigt ansehen, hingegen sie als eine 
billige Entschädigung an die Gemeinden für ihre 
autonome Bewilligung zur Wegebenutzung und Strom- 
abgabe erblicken. Allein nicht jene Frage interessiert 
uns hier, ob das Einlösungsrecht juristisch und wirt- 
schaftspolitisch gerechtfertigt ist und auf wessen Seite 
diese Voraussetzungen überwiegen. Unsere Aufmerk- 
samkeit fesselt vielmehr die bereits gestreifte Erwägung, 
ob diese Einlösungsberechtigung gleichfalls ohne Grund- 
buch bestehen und sich zur Geltung bringen kann. Die 
Gegenständlichkeit dieser Frage werden wir sofort ein- 
sehen, wenn wir uns den dermaligen Sachbestand vor 
Augen halten. Unter der Geltung eines jetzt üblichen 
wechselseitigen Straßenbenutzungsvertrages zwischen 
Unternehmung und Anschlußgemeinde, in dem ein 
solches Einlösungsrecht für die Gemeinde stipuliert ist, 
wird die Einhaltung des Vertrages mit entsprechenden 
Kautelen umgeben; gewöhnlich durch Bestellung von 
Kautionen und überdies durch eine spezifische Sicher- 
heit, die für die Erfüllung der Einlösungslast einstehen 
soll. Diese Sicherheit wird treffend als Belastungs- und 
Veräußerungsverbot gekennzeichnet, das auf der Realität 
der Anlage als Reallast verbüchert wird. Die Bestellung 
einer Kaution mag nach dem Elektrizitätswegegesetz- 
Entwurfe als fremdartig und gegenstandslos erscheinen, 
weil die Gewalt der Behörde, die über die Einhaltung 
der Konzessionsbedingungen wacht, gewiß völlig aus- 
reicht, um die Unternehmung zur Erfüllung ihrer per- 
sonellen Pflichten zu verhalten. Zu diesen Pflichten 
zählt aber auch die Einlösungslast. In den Straßen- 
benutzungsverträgen wird die Ausübung dieses Rechtes 
zugunsten der Gemeinde dadurch gewährleistet, daß vor- 
geschrieben wird, daß die Immobilien der Unterneh- 
mung, an denen der Gemeinde das Recht der Einlösung 
bezw. des Heimfalles zusteht, von der Unternehmun 
oder deren Rechtsnehmern ohne Zustimmung der Ge- 
meinde weder ganz noch teilweise veräußert und nur 
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unbeschadet des Übernahms- und Heimfallsrechtes der 
Gemeinde verpfändet werden dürfen. Zur Sicherstellung 
dessen wird weiters vorgeschrieben, daß das besagte 
Veräußerungs- und Verpfändungsverbot in der Grund- 
buchseinlage des Werkes anzumerken ist. Es ist klar, 
daß damit das Einlösungsrecht dingliche Wirkung er- 
hält und daß es durch die Anmerkung auch in jener 
Rangordnung gesichert ist, welche den Wert des 
Rechtes vor Benachteiligungen schützen soll. Wie ge- 
staltet sich dieser Sachverhalt nach dem Elektrizitäts- 
wegegesetze? Das Gesetz ist, wie wir zugegeben haben, 
vorwiegend öffentlich-rechtlicher Natur. Es ist dem- 
gemäß an der öffentlichen Natur auch des Einlösungs- 
rechtes kaum zu zweifeln. Das Einlösungsrecht ist eine 
dem Unternehmen auferlegte öffentliche Verbindlich- 
keit, die, wenn wir uns die vorhin beim Zwangsrechte 
besprochenen Grundsätze gegenwärtig halten, eine Ein- 
tragung in das Öffentliche Buch nicht nötig, aber auch 
nicht zulässig machen wird. Ist aber durch diese 
Qualität der Zweck einer Eintragung erfüllt? Ist damit 
die dingliche Natur des Einlösungsrechtes gehörig ge- 
wahrt? Muß sich bei einem Wechsel in der Person des 
Unternehmers der Nachmann im Besitze der Realitäten 
dieses Einlösungsrecht gefallen lassen? Rücksichtlich 
des Zwangsrechtes hat der Entwurf im besprochenen 
5 22, Abs. 4 dies ausdrücklich normiert. Rücksichtlich 
des Einlösungsrechtes findet sich darüber keine analoge 
Norm, sondern bloß die Bestimmung des $ 9, Abs. 3 
des Entwurfes, welcher lautet: „Über Verbindlichkeiten, 
welche die Konzessionsbehörde nach $ 10 (Einlösungs- 
recht) in der Konzession aufzuerlegen ermächtigt ist, 
können privatrechtliche Vereinbarungen nur mit der 
Maßgabe getroffen werden, daß sie ihre Wirksamkeit 
verlieren, insoweit sie der Konzession widerstreiten.“ 
Es werden daher der konzessionsmäßigen Einlösung 
widerstrebende Vereinbarungen mit Nichtigkeit bedroht. 
Man wird daher entgegnen können, daß auch das Ein- 
lösungsrecht durch die Konzessionsurkunde versinn- 
bildlicht. vor privaten gegenteiligen Abreden geschützt 
ist und das Recht durch die Konzession gegen die 
Pflichtigen belegt werden kann. Allein es ist fraglich, 
ob dieser bloße dokumentarische Nachweis einem grund- 
bücherlichen Veräußerungs- und Belastungsverbote gleich- 
zuachten ist. Zwar ist in dem Entwurfe auch die Kon- 
zession selbst über ihre bisherige Gestaltung als per- 
sonelle Befugnis zur Sachkonzession umgewandelt 
worden in dem Sinne, daß sie laut $ 5, Abs. 4 für den 
Betrieb bestimmter Anlagen verliehen wird, so daß sie 
mit allen ihren Rechten und somit auch mit allen ihren 
Pflichten an dem Unternehmen haftet, so daß mit der 
Übertragung des Unternehmens als Ganzes mit der 
Konzession. deren Abtretung gewiß nur mit behörd- 
licher Zustimmung an einen neuen Berechtigten vor 
sich gehen wird, auch die ihr anklebenden Pflichten 
auf den neuen Inhaber überbunden sein werden. Allein 
fraglich bleibt doch, wie bei einer Entäußerung der 
Liegenschaften ohne Konzessionsübertragung oder bei 
Auflassung der Kraftstaticn infolge Anschlusses an 
eine fremde Erzeugungsstätte das Einlösungsrecht des 
Staates gewahrt sein wird, ob es nicht durch eine 
solehe Verkebrsbandlung geschädigt, wenn nicht ganz 
illusorisch gemacht werden kann. Man könnte wohl 
entgegenhalten, daß der Elektrizitätsunternehmer auch 
unter der Herrschaft des Elektrizitätsgesetzes die Immo- 
bilien, auf welchen die Elektrizitätsanlage errichtet 
wird. in aller Form Rechtens erwerben und somit 
auch nicht unverbüchert lassen wird. Es werden daher 
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unter allen Umständen die Realitäten der Anlage durch 
ihre Eintragung in das Grundbuch zu einem Grund- 
buchskörper vereinigt sein; es muß aber dahingestellt 
bleiben, ob die verwaltungsrechtliche Konzession 
einen geeigneten Rechtstitel darstellt, damit auch 
die mit der Konzession verbundene Einlösungsberechti- 
gung ob dem Elektrizitätswerke, gegebenenfalls auch 
gegen den Willen des Unternehmers bezw. des Be- 
sitzers, grundbücherlich angemerkt oder die Abscnderung 
der Liegenschaften und ihre Abtretung verhindert werden 
kann. Dabei kommt noch in Betracht — was freilich auch 
jetzt für das vertragsmäßige Belastungsverbot gilt — daß 
das Grundbuch nur die Liegenschaften der Anlage vor- 
zeichnet, nicht aber die darauf errichteten Baulich- 
keiten und die darin eingebrachten Maschinen und Ein- 
richtungen (Fundus) und auch nicht die auf fremden Grund- 
stücken befindlichen einlösungspflichtigen Leitungen und 
Objekte. Das aber hat eben schon vordem zu der Er- 
kenntnis geführt, daß es sich empfehlen würde, spezi- 
fische Elektrizitätsbücher einzuführen, welche den ge- 
samten Komplex der Anlage in einem Grundbuchs- 
blatte vereinigen; dem käme auch unbedingt die Vor- 
schrift des Entwurfes zustatten, daß die auf fremden 
Liegenschaften geführten Leitungen kein Zubehör dieser 
Liegenschaften bilden, somit folgerichtig als Bestand- 
teile der Anlage. der sie zu dienen bestimmt sind, zu 
gelten hätten. Wenn man aber meint, mit der Be- 
gründung der Pertinenzqualität das Nötige getan zu 
haben, so schent mir, daß damit nicht alle Schwierig- 
keiten beseitigt sind; denn es fehlt an der formellen 
Unterlage, welche diese Zugehörigkeit verzeichnet und 
ausweist und es fehlt an der Unterlage, welche ins- 
besondere auch die Last der Einlösung für das Besitz- 
tum ersichtlich macht, worunter nicht allein die Inter 
essen des Staates, sondern überhaupt die Interessen des 
geregelten Verkehres bei einem Wechsel in der Person 
oder in der Qualität des Belasteten leiden können. Es 
liegt auf der Hand, daß dadurch beispielsweise auch die 
Finanzierung und Belehnbarkeit von Elektrizitätswerken 
gestört werden kann. Eine mit der jederzeitigen Ein- 
lösungsbefugnis des Staates oder eines öffentlichen Ver- 
bandes belastete Anlage mag an und für sich kein 
sonderlich begehrtes Pfand für eine Kredittransaktion ab- 
geben. Diese Kreditfähigkeit wäre aber vollends unter- 
graben, wenn im Vertrauen auf das gewöhnliche 
Grundbuch Transaktionen vorgenommen werden, denen 
hinterher durch einen Verwaltungsbescheid der Boden 
entzogen werden kann. Es könnte der gutgläubige 
Rechtsnehmer im gegebenen Zeitpunkte seines Rechtes 
verlustig oder darin gekränkt werden, daß man ihm 
den Schein entgegenhält, der das fremde Einlösungs- 
recht wahrt, das als öffentliche Befugnis sich gegen 
jedes entgegenstehende Recht kehrt, zumal jeder privat- 
rechtlichen Verbindlichkeit, welche das Einlösungs- 
recht tangiert, noch ausdrücklich nach dem zitierten 
$ 9, Abs. 3 des Entwurfes die Anfechtung und die. 
Nullitätsgefahr droht. Gäbe es aber ein Sondergrund- 
buch, welches auch die Einlösungsrechte und überhaupt 
alle damit korrespondierenden Verbindlichkeiten in 
voller Klarheit erfaßt und ausweist, so könnte nicht die 
Gefahr eintreten, daß infolge Unkenntnis des wahren 
Sachbestandes Täuschungen oder Mißbräuche unterlaufen, 
welche dahin führen können, daß wohlerworbene dritte 
Rechte hinfällig erklärt werden müssen. Der Mangel eines 
Elektrizitätsbuches bleibt daher eine unerwünschte 
Lücke, die durch die öffentlich-rechtliche Struktur des 
Gesetzentwurfes sowie durch die gewöhnlichen Grund- 
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bücher nicht ausgefüllt werden kann. Diese Lücke kann 
verschulden, daß einerseits formell der Umfang des 
Einlösungsrechtes nicht gehörig aufscheint, sich der 
Kontrolle und Übersicht entzieht und daher materiell 
schwankend wird. Sie kann aber auch verschulden, daß 
das finanzielle und kreditpolitische Fundament der 
Elektrizitätsanlagen an sich geschwächt wird, weil es 
durch vorbestimmte aber leicht verhüllbare Einlösungs- 
lasten irritiert werden kann. Mit Hinblick auf diese 
öffentlichen Rücksichten und privatökonomischen Inter- 
essen wäre daher der Einführung von Elektrizitäts- 
büchern nicht ohne weiteres das Augenmerk zu ent- 
ziehen, weil selbst die vorsichtigste juristische Formu- 
lierung nicht jenen Grad von Verläßlichkeit wider 
Zweifel und Schadensmöglichkeiten schaffen kann, welche 
einem im heutigen Rechtsbewußtsein wurzelnden In- 
strumente des allgemeinen Glaubens und Vertrauens, 
wie es ein Tabularbuch ist, innewohnt. 


Rundschau. 


Elektrizitätswerke, Anlagen. 


Dampfmaschine oder Elektromotor? Friedrich Barth 
erörtert die Frage, welches Maschinensystem beim Umbau, bei 
Erweiterung oder Neueinrichtung einer Kraftanlage zu wählen ist, 
unter Beschränkung auf die Dampfmaschine und den Elektromotor. 

Mit der Einführung der hohen Überhitzung bei Kolben- 
dampfmaschinen hat die Bedeutung der mehrstufigen Expansion. 
abgenommen. Für ortsfeste Anlagen baut man heute nur noch 
Einfach- und Zweifach-Expansionsmaschinen. Neben Wechselstrom- 
dampfmaschinen werden heute auch Gleichstromdampfmaschinen 
verwendet, welche letztere selbst bei etwas höherem Dampfverbrauch 
eine Vereinfachung und Verbilligung, daher einen Fortschritt be- 
deuten. Wo Zwischendampfentnahme in Betracht kommt, ist eine 
Verbundmaschine vorzuziehen. Für unterbrochene Betriebe und 
für Aushilfszwecke begnügt man sich gern für kleinere Einheiten 
mit Auspuffmaschinen, da hier nicht die Brennstoffkosten, sondern 
die Kapitalkosten entscheidend sind. Was die Großkraft- und 
Überland-Werke anlangt, ist der Verfasser der Anschauung, daß 
das Streben, das flache Land mit billigem Kraftstrom zu ver- 
sorgen, auch schon manche Auswüchse gezeitigt hat. Der Strompreis, 
der von Überlandwerken gefordert wird, ist durchschnittlich höher 
als derjenige städtischer Elektrizitätswerke. Dies rührt daher, daß 
die Kosten des Leitungsnetzes bei den städtischen Elektrizitäts- 
werken verhältnismäßig niedriger sind. Im übrigen ist der Ver- 
fasser der Ansicht, daß eine einseitige Bevorzugung und Förderung 
der Elektrizitätswerke durch den Staat nicht im öffentlichen Inter- 
esse liegt. 

Barth stellt fest, daß die Betriebskosten von Kraftanlagen 
gegenüber früher bedeutend zurückgegangen sind. Wenn es 
sich um vergleichende Wirtschaftlichkeitsreehnungen handelt, 
so ist nicht die Belastung im ersten Betriebsjahr maßgebend, 
sondern der Durchschnitt der vieljährigen Betriebsdauer der 
Maschinen. Dampfkraftanlagen bis etwa 200 PS Dauerleistung 
können anstandslos durch einen einzigen Mann bedient 
werden, ohne daß die Sicherheit und Wirtschaftlichkeit des Ве- 
triebes darunter leidet. Im allgemeinen werden Wärmekraft- 
maschinen hinsichtlich der Leistung nicht, unnötig groß, dagegen 
Elektromotoren reichlich gewählt. Bei einem Vergleich der Betriebs- 
kosten verschiedener Maschinengattungen ist von den gleichen 
Betriebs- und Belastungsverhältnirsen sowie von derselben größten 
Dauerleistung der Maschinen auszugehen. Die Betriebssicherheit 
bezw. die jederzeitige Leistungs- und Gebrauchsfähigkeit einer 
Anlage hängt von folgenden Umständen ab: 1. vom Maschinen- 
system, 2. von der Güte des Fabrikats, 3. von der sachgemäßen 
Projektierung der Gesamtanlage. 4. von der Bedienung und Instand- 
haltung der Anlage, 5. von Einflüssen höherer Gewalt (Hochwasser, 
Eisgefahr, Blitzgefahr, Sturm). Die große Einfachheit und leichte 
Handhabung des Elektromotors bedingt auch eine entsprechende 
Betriebssicherheit. Es darf jedoch nicht überschen werden, daß 
der Elektromotor auf die Euergiezufuhr von außen angewiesen 
und deshalb von der Betriebssicherheit der Stromerzeugungs- 
anlage, Fernleitungsanlage usw. abhängig ist, was unter Um- 
ständen sehr gegen fremden Strombezug sprechen kann. Unter 
Berücksichtigung dieser Verhältnisse erscheint es dem Verfasser 
nicht gerechtfertigt, dem Betrieb mit Elektromotoren eine höhere 
Sicherheit als demjenigen mit guten Wärmekraftmaschinen in 
eigener, selbständiger Kraftanlage zuzuschreiben. Im Gegenteil ist 
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bei der elektrischen Übertragung die Zahl der Störungsmöglichkeiten 
schon infolge der großen Entfernung zwischen Kraftquelle und 
Verbrauchsort größer. Eine Anlage, die einfach ist und eine geringere 
Abhängigkeit vom Bedienungspersonale gewährleistet, verdient 
unter Umständen den Vorzug vor einer wirtschaftlicher arbeitenden, 
aber verwickelteren Anlage. Beim Elektromotor liegt allerdings 
ein Mindestmaß an Bedienung vor. Im Zusammenhang mit der 
ganzen Stromanlage zeigt sich aber auch hier wieder die Abhängig- 
keit desselben von einer Wärme- oder Wasserkraftmaschinenanlage, 
und es wäre daher vom betriebstechnischen Standpunkt unver- 
antwortlich, den Betrieb hier von einer einzigen Person abhängig 
zu machen. Besonders wirtschaftlich gestaltet sich der Betrieb 
von Kraftanlagen, die mit einer Wärmeversorgung verbunden 
sind. Durch möglichst weitgehende Verwendung von Maschinen — 
Abwärme — zu Heizzwecken läßt sich der Gesamtbrennstoff für 
Kraft und Heizung wesentlich vermindern. Die Dampfanlage hat 
gegenüber allen anderen Wärmekraftmaschinen den Vorteil, daß 
sie große und bequem ausnutzbare Abwärmemengen liefert und 
daß für sie jeder Brennstoff verwendbar ist. Der Abdampf enthält 
noch den weitaus größten Teil der Frischdampfwärme, zirka 80 
bis 90%, je nach dem Dampfverbrauch der Maschine. Durch voll- 
ständige Abdampfverwertung kann man bei Dampfanlagen eine 
Gesamtwärmeausnutzung des Brennstoffs bis nahezu 80% er- 
reichen, während man bei ausschließlicher Krafterzeugung im gün- 
stigsten Falle nur auf etwa 18% kommt. Aus einem Diagramm 
der jährlichen Betriebskosten von Dampfmaschinenanlagen und 
Elektromotoren für verschiedene Maschinengrößen, verschiedene 
jährliche Betriebsdauer und verschiedene Brennstoff- und Strom- 
preise ist zu entnehmen, daß sich der elektromotorische An- 
trieb besonders dann wirtschaftlicher als jener mit Dampf- 
maschinen gestaltet, wenn die jährliche Betriebsdauer kurz ist 
oder wenn es sich um unterbrochene oder Aushilfsbetriebe handelt. 
In diesem Falle entscheiden die geringeren Anschaffungskosten 
des Elektromotors zu dessen Gunsten. Bei größerer Betriebsstunden- 
zahl hingegen ist die Aufstellung einer Dampfanlage dem Anschluß 
an ein Elektrizitätswerk in der Regel vorzuziehen. Über Notwendig- 
keit und Größe einer eventuellen Reserveanlage muß von Fall zu 
Fall entschieden werden. Bei unterbrochenem Betrieb hat der 
Elektromotor auch insofern den Vorzug, als das An- und Abstellen 
desselben mit großer Raschheit erfolgen kann, während bei Dampf- 
maschinen das Abstellen und Anlassen der Maschinen viel Zeit in 
Anspruch nimmt und daher möglichst eingeschränkt werden muß, 
Schließlich ist als weiterer Vorteil des Elektromotors auch dessen 
geringe Raumbeanspruchung hervorzuheben, die sich bei den 
Betriebskosten durch eine entsprechend geringere Bemessung der 
Gebäudekosten bemerkbar macht. 
(Z. f. Dampfkessel- u. Maschinenbetrieb vom 15., 22. u. 29. 1. 1915. 


Explosions- und Verbrennungskraftmaschinen, 
Gaserzeuger. 


Große Dieselmaschinen. Für Elektrizitätswerke mit Wasserkraft- 
anlagen ist die Dieselmaschine als Momentanreserve mit sofortiger Be- 
triebsbereitschaft am Platz, um die Stromversorgung in Fällen von 
Störungen oder Unterbrechungen zu übernehmen. Für solche Zwecke 
baut die Firma Gebr. Sulzer in Winterthur große Dieselmaschinen, 
von denen die größten sechs Arbeitszylinder besitzen, eine Zylinder- 
bohrung von 760 mm bei einem Hub von 1020 mm aufweisen und 
mit 132 minutlichen Umdrehungen arbeiten. Alle Triebwerk- und 
Steuerungsteile sind in Gehäusen eingeschlossen. Von der Kurbel- 
welle werden unmittelbar zwei doppelt wirkende Spülluftpumpen 
angetrieben, deren Kreuzkopfführung gleichzeitig die Niederdruck- 
stufe des Einspritz-Luftverdichters ist. Die beiden anderen Stufen 
des Verdichters sind zwischen den beiden Luftpumpen angeordnet 
und werden ebenfalls von der verlängerten Kurbelwelle angetrieben. 
Weiters ist eine sechsfache Brennstoffpumpe mit sechs Handhebeln 
vorhanden, die zum Ausschalten eines jeden Zylinders dienen. Der 
Auspuff je zweier Zylinder mündet in eine gemeinsame Leitung, so 
daß nur drei gekühlte Auspuffrohre vorhanden sind. Der Deckel 
jedes Zylinders ist durch vier starke Stahlsäulen unmittelbar mit der 
Grundplatte verbunden, so daß die großen Kolbenkräfte nicht auf 
die heißen Zylinder übertragen werden und letztere keine Längs- 
beanspruchung erleiden. Die Spül- und Ladeluft wird den Zylindern 
von der Seite durch Schlitze zugeführt, wodurch Spülventile im 
Deckel entfallen können. Die Kühlung wird durch diese Anordnung 
gleichmäßiger und werden Wärmestauungen, die Rißbildungen 
veranlassen können, vermieden. Im Deckel ist nur das Brennstoff- 
ventil, das Anlaßventil und das Druckminderungsventil angeordnet. 
Auf dem halben Zylinderumfang sind zwei Reihen von Spülschlitzen 
vorgesehen (D. R. P. Nr. 257 181). Die untere Reihe dieser Schlitze 
ist mit dem Spülluftbehälter ständig verbunden, während durch die 
obere Reihe nur dann Spülluft strömt, wenn ein vor diesen Schlitzen 
eingebautes Doppelschlitzventil geöffnet ist. Diese Anordnung hat 
den Vorteil, daß die Verdichtung im Zylinder von einem Druck 
beginnen kann, der bereits größer als der Atmosphärendruck 
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ist wodurch eine gewisse Leistungserhöhung der Maschine er- 
zielt wird. 

Die Untersuchung solcher großer Dieselmaschinen erfolgte 
auf dem Versuchsstande der Firma Gebr. Sulzer mittels hydraulischer 
Bremsen Bauart Heenan & Froude und wurde eine solche 
Bremse zur Untersuchung von Leistungen bis zu 12000 PS bei 
125 minutlichen Umläufen gebaut. Das Gehäusegewicht ruht hiebei 
nicht auf der Welle. sondern wird durch Rollen abgestützt, so daß 
der am Gehäuse befestigte Bremshebel leicht einspielen kann. Zur 
genauen Einstellung der Laufradwelle der Bremse mit der Ma- 
schinenwelle können die auf Hebeln befestigten Rollen in ihrer 
Höhenlage etwas verstellt werden. Die Reibung im Innern des 
Gehäuses drückt den Hebel der Bremse nach aufwärts und entlastet 
das an der Kranwage angebrachte große Gewicht, so daß die Brems- 
kraft unmittelbar abgelesen werden kann, als Unterschied zwischen 
diesem Gewicht und der Ablesung an der Wage. Der Verfasser gibt 
die Versuchsergebnisse und Indikatordiagramme einer 1400 PS- 
Maschine. Bei Verwendung von Rohöl mit einem Heizwert von 
10063 WE/kg betrug der Brennstoffverbrauch bei Vollast 200 р 
für 1 PS/h. Für Teeröl mit 8947 WE/kg ergab sich ein Verbrauch 
von 233g pro PS/h. Der mechanische Wirkungsgrad betrug bei 
Maximalleistung 713%. 


(Dinglers polytechn, Journal, 23. Jänner 1915.) А 
Sohalttafeln, Sohalt- und ;Sioherungsap parate. 


Ein neues Verfahren zum stoßfreien Zu- und Abschalten von 
Zusatztransformatoren wird von der А. G. Brown Boveri & Cie. 
ausgeübt. Zwischen den Netzen VI (Leiter a, b, Abb. 1) und VII 
І (Leiter a‘, Y) ist der Zusatz- 
transformator 7 mit der 
Primären р und der Sekun- 
dären s geschaltet. Die Pri- 
тате р istübereinen Stufen- 
widerstand IV mittels Stu- 
fenschalter К und Schalter 
б, an die Leitung b und mit 
dem anderen Ende an die 
Leitung aangelegt. Die Se- 
kundäre ist zwischen die 
Leitungen a, a“ gelegt, und im normalen Betriebsfall, wenn X 
auf dem letzten Kontakt unten steht, der Widerstand also 
nicht an Hochspannung liegt, wird durch die Primäre p dieser die 
Zusatzspannung aufgedrückt. Soll der Transformator abgeschaltet 
werden, so wird К nach aufwärts geführt und allmählich Wider- 
stand W vor p geschaltet, somit die Zusatzspannung erniedrigt. 
Liest X auf z, dann ist der Widerstand vorübergehend ans Netz 
gelegt und p und ssind zueinander parallelgeschaltet; endlich schließt 
man mittels Schalter S, die Umgehungsleitung, öffnet die Schalter Si, 
Sz, S., wodurch Widerstand und Transformator vom Netz getrennt 
werden. Soll der Transformator ans Netz gelegt werden, so stellt 
man К auf z, schließt die Schalter Si, Sa, Sa und öffnet S., hierauf 
schiebt man A bis an den untersten Kontakt des Widerstandes. 

Bei Drehstromnetzen sind drei Widerstände vorhanden, die 
mit, einem Ende zu einem Sternpunkt vereinigt sind, während an 
den anderen Enden je ein Kontakt eines dreipoligen Umschalters (K) 
schleift, der die Primären (p) in Stern schaltet, und zwar in einer 
Stellung direkt an den Sternpunkt, in einer zweiten je unter 
Vorschaltung des Widerstandes. (В. В. C.-Mitteilungen, Heft 4, 1914.) 


Stromverteilung. І 


Die Verteilung der Energie von den Kraftwerken der Wasser- 
kraftanlage Bishop Creek. С.О. Poole. Die große Kraftanlage*) speist 
das nach "(Osten sich erstreckende, ausgedehnte Netz der Nevada- 
California Power Company mit 640 km Hochspannungslei- 
tungen. Von dem Kraftwerk Nr. 4 führt eine Leitung aus Aluminium- 
Litzenkabel nach der Unterstation Alkali, 180 km, von wo aus sie sich 
nach Tonopah und Goldfield verzweigt. Dieser parallel verläuft eine 
zweite Kupferleitungzum Schalthaus Palmetto und von dort über Mil- 
lers ebenfalls nach Tonopah, mit einer 60 km langen Aluminium. Ab, 
zweigung nach Manhattan. Endlich führt von Palmetto eine 115 km 
lange Leitung zur Schaltstation Rhyolite. Die #Holzmaste beider 
Leitungen stehen іп 30 m Abstand von einander, dazwischen ist 

die Telephonleitung auf besonderem Gestänge montiert. Die Lei- 
tungen sind in 1:8 m Abstand auf Locke-Isolatoren von 35 cm Durch- 
messer montiert, die mittels Gasrohrstutzen! in den hölzernen Quer- 
armen befestigt sind. Die beiden Fernleitungen führen durch eine 
wilde Gebirgsgegend und steigen bis auf 3150 m über dem Meere 
an. Die starke Vereisung hat zu Leitungsbrüchen geführt, bis die 
Aluminiumleiter durch Kupferleiter ersetzt und der Abstand der 


Abb. 1. 


Maste von 100 auf 50 m herabgesetzt wurde. In dem Schalthaus - 


Palmetto gelangen die ankommenden Leitungen über Trennschalter 
und Ölschalter an eine Sammelschiene, wo sie durch einen zweiten Öl- 


Siehe die Beschreibung des Kraftwerkes im Heft 4 d. J., Seite 48. 


schalter parallel geschaltet werden. Von dort treten die zwei 
Leitungen über Trennschalter aus. In der Unterstation [Silverpeak 
findet die gleiche Schaltanordnung statt, welche den gegenseitigen 
Ersatz einesschadhaften Leitungsteils durch einen anderen ermöglicht. 
Natürlich ist jede Linie gegen Blitzschutz gesichert, zu welchem Zwecke 
Hörnerfunkenstrecken, die über Zementwiderstände an Erde ge- 
legt werden, und elektrolytische Blitzableiter in einen beson- 
deren Raum eingestellt sind. Die letztgenannte Unterstation, von 
der aus die beiden Linien getrennt verlaufen, enthält drei 500 kW- 
Transformatoren mit wassergekühlten Spulen, die primärin Stern an 
50 000 H liegen und sekundär in Dreieckschaltung die Spannung 
auf 6600 У herabsetzen. Die Unterstation Alkali von Silverpeak aus 
gespeist, enthält nebst den Schalteinrichtungen für die durchgehende 
Leitung drei 50 kW-Transformatoren für die Pumpen, welche das 
Wasser nach Goldfield, 16km weit, drücken. In der dort errichteten 
Unterstation endet die Zweigleitung an den außerhalb des Gebäudes 
angebrachten Sammelschienen, von welchen Abzweigungen in das 
Gebäude durch Ölschalter zu zwei Reihen von je drei Transformatoren 
zu 300 bezw. 750 kW führen; diese, ebenfalls mit wassergekühlten 
Spulen versehen, erniedern die Spannung auf 6600 У, der Verteilungs- 
spannung für alle Abnahmestellen. Die elektrolytischen Blitzableiter 
sind in einem separaten Bau eingestellt. In der Unterstation in 
Tonopah, wohin die Leitung aus Alkali führt, sind drei 300 und drei 
500 kW-Transformatoren außerhalb des Gebäudes und drei 500 kW- 
Transformatoren innerhalb desselben aufgestellt. Primär in Stern- 


schaltung mit geerdetem Nullpunkt verbunden, geben die Trans- 


formatoren sekundär in Dreieckschaltung 7200 У ab mit An- 
zapfungen für 6600. Das Kühlwasser für die Spulen des Trans- 
formators wird durch eine kleine Kreiselpumpe geliefert, die 
das Wasser auf einen Kühlturm hebt, von wo es, abgekühlt. 
wieder zurückströmt. Sammelschienen, Blitzschutz und Trenn- 
schalter sind außerhalb der Station montiert. Die Station liefert 
Strom für die Bergwerksmaschinen, die von Drehstrommotoren bis zu 
300 PS angetrieben werden. Von der Station Silverpeak aus wird 
die Unterstation in Millers gespeist, in welchem Ort die in Tonopah 
gegrabenen Erze verwendet werden. Von dieser Unterstation führt 
eine Verbindungsleitung nach Tonopah, wodurch die von Silverpeak 
ausgehenden beiden Leitungen zu einer Schleife geschlossen werden. 
Die Unterstation Millers enthält drei 500 kW-Transformatoren. 
50 000 auf 2200 У, mit gekühlten Spulen. Eine 40 km lange Alu- 
miniumleitung führt von dort nach Manhattan, wo drei 300 EI. 
Transformatoren die Spannung sekundär in Sternschaltung auf 
11 000 У herabsetzen, der Verteilungsspannung für das angrenzende 
Minengebiet in zwei Stromkreisen für die Motorbelastung; eine 
Phase mit 6600 V speist die Lichtstromkreise. Von dem Sternpunkt 
der Transformatoren wird eine Leitung herausgeführt und durch 
die primäre Wicklung eines 5 kW, 2200 V-Transformators an Erde- 
gelegt, dessen Sekundäre (220 V) über einen Widerstand kurz ge- 
schlossen wurde. Endlich ist noch die von Palmetto aus gespeiste 
Unterstation Rhyolite zu erwähnen, die drei 300 kW- Transformatoren, 
50 000/6600 V enthält. Die Gebäude für die Unterstationen sind 
aus Beton aufgeführt und haben geräumige Unterkünfte für die 
Bedienung und das Personal der Leitungsaufsicht. 

Von den Kraftwerken dehnt sich ein zweites großes Fernleitungs- 
netz, das der Southern Sierras Power Comp., 640 km lang 
in vorzugsweise südwestlicher Richtung aus. Am Anfang der Linie 
ist eine Schaltstation errichtet, in welche zwei Fernleitungen münden, 
und zwar über Trennschalter und Hörnerfunkenstrecken, die außer- 
halb der Station auf 12 m hohen Stahlmasten angebracht sind; sie 
werden mit Druckluft betätigt, die aus einem Reservoir mit auto- 
matischer Regelung der von einem Elektro-Kompressor gelieferten 
Druckluft entnommen wird. Ebenfalls außerhalb sind die Sammel- 
schienen auf besonderen Stahlmasten angebracht, in deren Gitter- 
werk die Stromtransformatoren montiert sind. Zwischen den Masten 
für die Trennschalter und denen für die Sammelschienen sind die 
elektrolytischen Blitzableiter und die Spannungstransformatoren 
untergebracht. Von den Meßtransformatoren führen Kabelleitungen 
zum Schaltbrett mit seinen Meßinstrumenten und Schaltpparaten 
zur Bedienung der Trennschalter, das im Gebäude selbst auf- 
gestellt ist. 

Von dieser Schaltstation führen zwei Fernleitungen auf 
getrennten Masten nach dem 380 km entfernten San Bernardino. 
Die Maste aus Eisenkonstruktion sind 21 m hoch und tragen 1:8 m 
unter der Spitze einen Querarm und je 3m tiefer die beiden anderen, 
An jedem Ende eine Querarmes ist in üblicher Weise die Leitung 
mittels einer Kette von 6 Hängeisolatoren befestigt. Die 1°7 t schweren 
Maste, zumeist auf Beton fundiert, sind für 70 kg Winddruck pro mê 
bemessen und in 200 m Abstand gesetzt. Nach je 43 km ist ein 
besonders ausgestalteter Mast eingestellt, auf welchem drei Lei- 
tungen gegeneinander versetzt sind, so daß für jede Leitung drei 
ganze Verdrehungen durchgeführt werden. Die Leitung selbst ist 
ein Litzenkabel aus sechs Aluminiumdrähten, 48mm stark und 
einem Stahldraht gleicher Dicke als Seele der Litze, der bei einer 
Zugfestigkeit von 1620 kg den ganzen Zug aufzunehmen vermag, so 
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daß die Leitung mit einem kleineren Durchhang verlegt werden 
konnte. Besondere Einrichtungen mußten geschaffen werden, um 
die beiden Drähte einer Leitung an den Verankerungsstellen zu 
vereinigen. 

Zwischen der Hauptschaltstation und San Bernardino sind 
vier Schalt- und Unterstationen eingebaut, die die Leitung in fünf 
Sektionen teilen. Die Schaltapparate sind auf Stahlmasten außer- 
halb der Station errichtet. In jeder Station ist jede Leitung durch 
vier dreipolige Trennschalter zu öffnen; einpolige Trennschalter 
führen zu den Sammelschienen, die quer zu den ankommenden 
Leitungen liegen und in zwei durch einen zwischenliegenden Trenn- 
schalter geteilte Sektionen zerfallen; die Sammelschienen sind 
mittels der typischen Hängeisolatoren an einem Rahmenwerk 
montiert. Als Unterstation enthält jede drei 500 kV wassergekühlte 
Transformatoren für 87 000/36 000 V mit einer primären Anzapfung 
für 55 000 V. Gegenwärtig erfolgt die Verteilung sekundär mit 
33000 V über Ölschalter іп der Station. Die Transformatoren 
können verfahren, gehoben und gesenkt werden. In der Unter- 
station San Bernardino sind drei 4000 kV A-Transformatoren mit 
drei Wicklungssystemen für 87 000 V mit Anzapfung für 55 000 V, 
für 36 000 V und für 6600 V vorgesehen. In dieser Unterstation 
wurde eine Dampfreserve aufgestellt, bestehend aus einer 4500 kW 
Allis-Chalmers-Dampfturbine zum Antrieb eines 6600 V, 5000 kW- 
Drehstromgenerators, der später durch eine 5000 kW-General-Electric- 
Dampfturbine ergänzt wurde. An die Sammelschienen der Unter- 
station können bei schwacher Belastung Induktanzspulen an- 
geschlossen werden; diese sind eisenlos, bestehen aus je 6 Teilen und 
können bis zu 1900 ЕРА bei 23 000 У aufnehmen; sie werden mittels 
Ölschalter angelegt. 

Von der Unterstation San Bernardino führt eine 270 km 
lange Leitung, die Imperial Valley-Linie, aus Aluminiumdraht an 
Holzmasten nach EI Centro. Sie passiert drei Unterstationen von 

je 900 kVA Leistung. Nur die Endstation erhält drei 1250 kV A. 
Transformatoren mit drei getrennten Wicklungen für 55 000, 17 000 
und 2200 V; zur Spannungsregelung ist dort eine 2200 V, 2000 kVA- 
re aufgestellt, die mittels Tirrilregler geregelt wird. 

it 17 000 V erfolgt die Verteilung der Energie in den benachbarten 


Ortschaften. (El. World, 28. 11. bis 19, 11 1914.) 


Elektrische Beleuchtung. 


Der Ersatz von Bogenlampen durch Halbwatt-Glüh- 
lampen. A. Bojo beschreibt die wirtschaftlichen Ergebnisse 
des in Stettin vorgenommenen Ersatzes von 200 installierten 
Bogenlampen durch Halbwattlampen. Die Bogenlampen sind in 
verschiedener Anzabl an ein 2 X 220 И Dreileiternetz angelegt. 
Es wurden im Laboratorium durch genaue Messungen div 
mittlere Lichtstärke in der unteren Halbkugel festgestellt. 
Ebensolche Messungen wurden an den Halbwattlampen vor- 
genommen. Dann hat man an der Hand der vorliegenden 
Bücher die Selbstkosten der Bogenlampen bestimmt und 
dabei wurden 10 Pfg. für 1 kWh, 33 bis 42:5 Pfg. für Löbne 
gerechnet. Die Halbwattlampen wurden nun an Stelle der 
Bogenlampen eingebaut. Die wichtigsten Ergebnisse der Unter- 
suchung zeigt nachfolgende Tabelle I. Die Messungen beziehen 
sich auf folgende Bogenlampenanordungen : Reihe 2: 6 Rein- 
kohlen-Nebenschluß-Bogenlampen 10 A in 6-Schaltung, 1 Dauer- 
brand-Bogenlampe 25 A; Reihe 3: 5 Reinkoblen-Nebenschluß- 
Bogenlampen 12 4 in 5-Schaltung, 1 Dauerbrand-Bogenlampe; 
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Reihe 4: 8 Flamenbogenlampen 8 4 in 4-Schaltung mit Kohlen- 
marke „Scheeweiß“; Reihe 5: 6 Sparbogenlampen 5A in 2-Schal- 
tung; Reihe 6: 16 Reinkohlen-Nebenschluß-Bogenlampen 10 4 
in 4-Schaltung; Reihe 7: 8 Reinkohlen - Nebenschluß - Bogen- 
lampen 10 A in 4-Schaltung; Reihe 8: 24 Reinkohlen-Neben- 
schluß - Bogenlampen 8 A in 6-Schaltung; Reihe 9: 20 Beia- 
kohlen-Nebenschluß-Bogenlampen 12 A in 4-Schaltung; Reibe 10: 
12 Reinkohlen-Nebenschiuß-Bogenlampen 8 A ір 4-Schaltung, 6 Spar- 
bogenlampen 5 A und 28 Flammenbogenlampen, 8 bzw. 7 4. 


Es ergaben sich hiebei die folgenden Werte: 
Bogen- Halbwatt- 


lampen lampen Differenz % 
Anlagekosten in Mark 6.924 1.912 — 5.012 — 725 
Jahresbetriebskosten . 10.501 7.100 — 3.401 — 325 


Lichtstärke von 75 Lampen 
(Reihen 2 bis 8) in HK 37.913 76.620 ＋ 38.707 +4 100] 

Trotz Erhöhung der Lichtstärke, die sich beim Ersatz der 
Bogenlampen ergab, war eine beträchtliche Betriebskosten- 
ersparnis zu erzielen. Gegenwärtig kann man mit großem wirt- 
schaftlichem Vorteil alle Reinkohlenbogenlampen durch Halbwatt- 
lampen ersetzen. 

Zum Schlusse sollen noch Ergebnisse der Photometrierung 
der verwendeten Osram-Halbwattlampen in Armaturen mit Opal - 
glocken angeführt werden. Bei den 600 HK-Lampen für 587 
(4 ап 220 /) war die mittlere Lichtstärke in der unteren Halb- 
kugel 670 HK, der Wattverbrauch pro Kerze 0:45 W. Për 
die 1000 HE Lampe (von 220 V) ergaben sich 1080 HK mittlere 
Lichtstärke und 0:445 W pro 1 HK. 

(E. T. Z. Hefte 1, 2, 4, 1915.) 


Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanische Elemente. 


Ein Hypochlorit-Kohle-Element wird von K. A, Hof- 
mann und K. Ritter beschrieben. Die reinen Hypochlorise 
erwiesen sich erheblich beständiger als die bisher zugäng- 
lichen Gemische von Hypocbloriten und Chloriden, so daß. 
der Versuch aussichtsreich erschien, die oxydierende Kraft der 
Hypochloritlösungen im galvanischen Element zu verwerten. Sehr 
gut arbeitete die Kette: Platin, Natriumhypochlorit sodaalkaliseh 
— 20% ige Natriumchloridlösung — 10% ige Natronlauge ＋ Zink- 
oxyd, Zink. Die erzielte Spannung betrug 2°24 V bei einer Strom-- 
ausbeute von 922% gebrauchten Sauerstoffes. Mit 50% iger 
Kaliumkarbonatlösung als Elektrolyt wurde auch nach Art der 
Meidinger-Elemente eine brauchbare Zelle konstruiert. An Stelle 
des Metalls gelang es auch, Kohle, uud zwar Buchenholzkohle, 
als Anode zu verwerten. Durch alkalische Hypochloritlösung an 
unangreif baren Elektroden erhält man also ein genügend starkes 
Oxydationspotential, um die Buchenholzkohle bei gewöhnlicher 
Temperatur zu oxydieren. Man kann der Kette dauernd Strom 
entnehmen. (Ber. d. chem. Ges. Heft 12, 1914.) 


Strahlungslehre. 


Darstellung von Besonanzkurven. Otto Droysen. Zar- 
Bestimmung der Dämpfung einer reinen Sinus- Schwingung wird all- 
gemein die Methode der Resonanzmessung angewendet. Aus der 
Breite der Resonanzkurve, die man erhält, wenn die Verstimmung 
als Abszisse und die Größe des Effektes als Ordinate aufgetragen wird, 
ergibt sich die Dämpfung. Dieser Darstellung haften gewisse Mängel 


Tabelle 1. 


1 2 R 


6 9 10 
Zahl der Brennstunden . an EENEG 1809 1809 1809 1809 590 900 
Beschaffungskosten d, Ворешатреп! МЕ. | 61915 | 462— 708-60 | 205-20 | 1267:20 1363:80 — 
Kosten дег Halbwattlampen!) ) 154-20 139.— 168-— | 105 — | 330 — 2 000 — 
Ersparnis durch Halbwattlampen . Mk. 46495 323° — 535.60 | 10020 | 1007-20 | 341— | 1 206:— | 1083:80 — 
к 5 к in / 75 70 76 49 79 69 66 75 
Gesamtlichtstärke in HK: Bogenlampen 3613 3330 7672 2610 9872| 3616 7 200 16 100 47 566. 
e „ w Halbwattlampen 5920 5920 7000 4980 | 19248| 9552 | 24000 | (36 456) 61 900 
Änderung durch Halbwattlampen . . . 2307 | + 2590 | — 672 | + 2370 | + 9576 | + 5936 |+ 16 800 |-- (20356) F 14 384; 
e e 5 in % 64 + 78 — 88 |+ 91 97 ＋ 168 234 (127) - 30 
Jährl. Betriebskosten d. Bogenlampenꝰ) Mk. 821-98 995621711 — | 820۰19 | 2484-45 | 63461 184062 | 1698-65 | 14 168-19 
А A d. Halbwattlampen?) „ 681— | 672:— | 809— 566 — | 2076 — | 470:— | 1210— 810— | 10 190— 
Ersparnis durch die Halbwattlampen „ 13428 | 32362 | 902.— | 254-19 | 40845 | 16460] 130.62 | 883.66 | 4048-10 
P 5 š ` in 9, 16:8 82:5 52 81 16:4 26 9:7. 52 | 286 ` 
Tilgung und Verzinsung der Halbwatt- 
Beleuchtungskörper . . . . . Mk. 15:42 18:90 16:80 1050| 26— 15:60 60— 89° — 200 — 
Betriebskosten für 1000 Kerzenstunden: 
Bei den Bogenlampen . . Pfg. 12:5 165 12:3 173 13-9 20:4 20:5- 198 68.— 
„ „ Halbwattlampen „ 6:42 6:8 64 | 682 6:25 575 68 3:78 N 18-2 


) Obne Leitung. — 2) Stromkosten, Koblenstiftselbstkpsten ohne Steuer, Steuer für die Kohlenstifte, Besteokungsselbstkosten,. Ausbesserungsselbst- 


kosten einschließlich 


aterial. — ) Stromkocten, Lampensrsate ohne Stener, Leuchtmittelstsner, Bedienungskosten. 


Wien, 4. April 1915. 


an, die sich beseitigen lassen, wenn man statt der Effektwerte die 
Logarithmen derselben als Ordinaten aufträgt. Hiebei ergibt sich 
der Vorteil, daß bei Multiplikation der Effektwerte mit einem 
Proportionalfaktor sich nur die Lage der Kurve im Koordinaten- 
system verschiebt, ihre Gestalt aber ungeändert bleibt, weil zu den 
als Ordinaten aufgetragenen Logarithmen nur eine additive Konstante 
hinzu tritt. Der wichtigste Vorteil der neuen Darstellung ist aber der, 
daß die Krümmungen der Kurve geringer werden, und sich dadurch 
die Breite der Kurve an allen Stellen genauer bestimmen läßt. 


(Jahrbuch für drahtl. Telegr. u. Teleph., Bd. 9, H. 2.) 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 


(Übersicht aus дег Patentliteratur des Iu- und Auslandes) 


Elektrische Bahnen und elektrische Kraftfahrzeuge. 
Leitungsanordnung und Stromabnehmer. 


Die Siemens - Sohuckert- Werke geben einen elek- 
trischen Schienen verbinde r an. Derselbe besteht aus mehreren 
parallel gelegten Kupferbändern, deren Enden durch Hülsen umfaßt 
werden. Die Bänder sind in den Hülsen nur auf einem Teil der Hülsen- 
länge, und zwar nach den Enden zu eingelötet. (S. P. Nr. 65 049.) 

Abb. 1 zeigt die von La So- 
ciété Vedovelli, Priestley 
& Cie. in Paris angegebene Auf- 
hängeöse für die Fahrleitung. Diese 

ird aus einer Platte p hergestellt, 
die unten kammartig ausgeschnitten 
wird. Die Zähne werden durch eine 
Biege vorrichtung abwechselnd nach 
rechts und links gebogen, so daß sie 
den Fahrdraht f in der Längsrille 
federnd halten. Nach dem Auf- 
setzen steckt man einen Splint 9 als 
Sicherung in die Durchgangsöffnung 
Abb. 1 der so aufgebogenen Kammzähne. 
SE? D. R. P. Nr. 276 898.) 


Zum Nachspannen der Fahrdrähte werden nach der Erfindung 
der Bergmann Elektricitätswerke A. G. in Berlin 
die Enden der beiden Fahrdrahtabschnitte b (Abb. 2) an einem und dem- 
selben Mast hochgeführt und dort über Rollen f gelegt und durch Ge- 


wichte gespannt. Die Lücke zwischen beiden wird durch einen Hilfs- 
draht с ausgefüllt, der eine ebene Bahn für den Stromabnehmer bildet 
und bei d mit dem Tragseil а verbunden ist; an dem Mastende ist der 
Hilfsdraht an dem hochgeführten Fahrdrahtstück 5 angehängt, und 
zwar mittels Rollen e, die auf dem letzteren gleiten können. 
r SE (D. К. Р. Nr. 276 899.) 
Die von Dipl. Ing. Fritz Lautenbacherın München 
Je gene Oberleitungsanordnung bezweckt Schläge des Stromabnehmers, 
e durch die schweren Arbeitsmittel im Fahrdraht, wie zum Beispiel 
Streckentrenner, Nachspannstellen usw. bewirkt werden, zu vermeiden. 
Dies erfolgt dadurch, daß diese nicht nur durch gewöhnliche Hänge- 
drähte aufgehängt sind, sondern daß noch eine zweite Aufhängung für 
diese Teile vorgesehen ist, welche das Gewicht dieser Teile durch Hänge- 
gewichte oder durch Federn oder durch Spanndrähte ausgleicht. 
eer ` ` (D. R. P. Nr. 277 113.) 
Die von demselben Erfinder angegebene Nachspanneinrichtung 
für die in Kettenlinienanordnung aufgehängte Fahrleitung kennzeichnet 
sich dadurch, daß die Fahrleitung an den von den Aufhängepunkten 
des Tragdrahtes entfernter liegenden Stellen, an welchen der Abstand 
zwischen Fahr- und Tragdraht verhältnismäßig gering ist. mittels un- 
mittelbar auf dem Tragdraht gleitender Gleitvorrichtungen, an den 
in der Nähe der Aufhängepunkte des Tragdrahtes liegenden Stellen 
dagegen durch längere, am Tragseil und an der Fahrleitung unver- 
schiebbar befestigte Hängedrähte, die sich beim Nachspannen der Fahr- 
leitung einfach schräg einstellen, aufgehängt ist. Die Hängedrähte sind 
an der Übergangsstelle von der einen zur anderen Aufhängungsart 
bereits bei der mittleren Temperatur, statt senkrecht, derart schief 
gestellt, daß der durch das Gleiten der Gleitvorrichtungen auf dem 
geneigten Tragdraht bedingte Fehler in der Fahrdrahthöhenlage vorerst 
ım anschließenden Hängedrahtaufhängungssystem künstlich nach- 
geahmt und dann durch allmählich abnehmende Neigung der Hänge- 
ähte zum Verschwinden gebracht wird. (D. R. Р. Nr. 281 179. 
Um Fahrleitungen aus Doppeldrähten nachzuspannen, werden 
diese nach der Erfindung der Siemens-Schuckert-Werke 
an der Stoßstelle nebeneinander geführt, in der Mitte der Stoßstelle 
ist ihr Abstand verringert; hinter der Stoßstelle werden sie dann an- 
einander vorbei ein wenig gegen die Horizontale geneigt nach aufwärts 
geführt und schließlich an der Abspannstelle Zeta N 
(D. R. P. Nr. 


273 112.) 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXII. Jahrgang, Heft 14. 


— e a 


Den Scherenstromabnehmer 
der Allgemeinen Elek- 
tricitäts-Gesellschaft 
zeigt Abb. 3. Er kennzeichnet 
sich dadurch, daß ein mit dem 
oberen Scherenteil SO mittelbar 
oder unmittelbar verbundener 
Hebel a in den tiefen Lagen 
des Stromabnehmers in einer 
Schleife 8 gehalten wird, so 
daß der untere Scherenarm SU 


das die Schleifstücke oder Rollen уг С e 
tragende obere Ende O des ; 
oberen Scherenteiles SO zwang- © 2 
läufig heben oder senken kann. С 

(D. R. Р. Nr. 280 097.) Abb. 3, 


Motorwagen und Lokomotiven. 


Die Firma Aktiengesellschaft Brown, Boveri 
& C ie. zieht das Gehäuse des Motors zur Versteifung des Lokomotiv- 
rahmens heran. Der untere Gehäuseteil G ist mit dem Lokomotivrahmen 
fest verbunden und die ak- 
tiven Eisenteile des Stators, 
welche einen vom Gehäuse 
mechanisch unabhängigen 
Körper A bilden, können 
nach Lösung der oberen Ge- 
häusehälfte G“ aus der un- 
teren herausgehoben werden, 
ohne daß die Verbindungen 
zwischen dieser und dem 
Lokomotivrahmen R gelöst 
werden müssen (Abb. 4). Abb. 4 
(Schw. P. Nr. 63 746.) Sg 
Koloman v. Kandó gibt eine Lagerung für die Motoren ira 
Gestell von Fahrzeugen an, bei welcher zwei am Gestell gelenkig ам- 
gebrachte Kniehebel abhängig voneinander verstellbar und mit dem 
Stator des Motors durch Stangen verbunden sind. Auf diese Weise 
werden horizontale und vertikale Verschiebungen des Stators zugelassen. 
aber eine Verdrehung unmöglich gemacht. (Schw. P. Nr. 66 425.) 
Von der Allgemeinen Elektricitäts- Gesell. 
schaft wird ein Vorgelege für Lokomotiven mit um 90° gegeneinander 
versetzten Kurbelantrieben angegeben, bei denen das Drehmoment des 
Motors auf die Vorgelegewelle durch zwei an den Enden der Welle an- 
geordnete Zahnradgetriebe mit federnden Zahnkränzen übertragen 
wird. Die Erfindung besteht darin, daß das Federsystem der Zahn- 
kränze in der Weise auf jeder Seite zwischen Motor und Vorgelege- 
kurbelwelle angeordnet ist, daß zwischen Zahnkranz und Vorgelege- 
kurbel jeder Seite erst bei Überschreitung des mittleren Drehmomentes 
auf der betreffenden Seite eine Winkeländerung eintritt, so daß das auf 
der anderen Seite in diesem Augenblick überschüssige Drehmoment 
durch die Vorgelegewelle hindurch als zusätzliches Drehmoment herüber- 
geleitet wird, und somit auf jedes der beiden Vorgelege dauernd am- 
nähernd die Hälfte des Gesamtenergieflusses entfällt. 
(D. R. P. Nr. 276 479.) 
Einen Kurbelantrieb für hochgelagerte 
Motoren unter Vermittlung von Blindwellen 
ibtH. Lepplain München ар. An den 
den einer Motorwelle a sitzen je eine 
Kurbel b und eine gleichhubige, mit deren 
Kurbelzapfen fest verbundene Gegenkurbel е; 
dabei wirken die beiden diametral gegenüber- 
liegenden Kurbelzapfen mittels gleich langer, 
gegenläufiger Kuppelstangen d, e derart auf die 
mit 9 Kurbeln und Gegenkurbeln 
versehene verschiebbare Blindwelle f, daß ein 
Kurbelantrieb geschaffen wird, welcher die 
durch Übertragen von Drehkräften hervor- 
gerufenen Lagerdrücke der Motor- und Blind- 
wellen möglichst beseitigt (Abb. 5). 
(D. R. P. Nr. 279 466.) 
Die A. G. Brown. Boveri & Cie, gibt 
eine Einrichtung zum Massenausgleich für mo- 
torisch angetriebene Fahrzeuge mit einem starren 
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Abb. 5. 
Kuppelrahmen, welcher zwei Wellen ELL und dessen Schwerpunkt 


außerhalb der Verbindungslinie der beiden gekuppelten Kurbelzapfen 
liegt, durch Gegengewichte ausschließlich an den beiden führenden 
Kurbelwellen an. шарг ist an jeder der beiden Kurbeln 
außer dem üblichen, dem Kurbelzapfen diametral E an- 
geordneten Gegengewicht ein weiteres Gegengewicht angebracht, welches 
gegen das erstere um 90° versetzt ist, und zwar in der Weise, daß das 
eine Zusatzgegengewicht seiner Kurbel um 90° vor-, das andere der 
seinigen um 90° nacheilt, zum Zweck, freie Fliehkräfte und Drelimomente 
bei der Rotation des Systems zu vermeiden. Beide Gegengewichte können 
in bekannter Weise durch geometrische Zusammenziehung in eines 
vereinigt werden. (Schw. P. Nr. 65 852.) 


Um Rüttelbewegungen zu vermeiden, wie sie durch Schwingungs- 
und Resonanzerscheinungen infolge Elastizität der Achsen der Fahr- 
zeuge auftreten, trifft die Firma J. A.MaffeiinMünchen-Hirschau 
die folgende Anordnung. Die Masse einzelner. oder mehrerer Teile des 
gesamten Getriebes, welche an sich gleiche Stärke haben sollten, wird 
so verschieden zueinander ausgebildet, daß zwei oder. mehrere durch ver- 
schiedene Sonwingungszahlen sich entgegenwirkende Gruppen entstehen. 
und so die sonst auftretende Resonanz gestört: wird, So kann zum Bei- 
spiel die Masse eines Motors durch ein Schwungrad größer als die des 
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anderen gemacht werden, oder es werden Welle und Triebstangen eines 
Motors in der Masse gegenüber jenen des anderen Motors verstärkt. Bei 
einem Antriebsmotor können Welle und Triebstange auf einer 
Seite in der Masse stärkor als auf der anderen Seite ausgeführt werden. 
(D. R. P. Nr. 278 612.) 


= Reguliereinrichtungen für Motorwagen und Lokomotiven ` 
Dice Erfindung der Siemens-Schuckert-Werk> G. m. 
b. H. bezweckt, die Schaltstufen auf den Kontrollern zur Regelung der 
Tourenzahl der Motoren durch Nebenschließung eines Widerstandes zum 
Feldmagneten zu beschränken, zum Zwecke, kleinere Schaltwalzen zu 
erhalten bezw. die übrigen Schaltstufen auseinanderziehen zu können. 
Dies geschieht dadurch, daß der Shuntstromkreis durch einen besonderen 
Schalter geschlossen wird, der beim Entfernen der Fahrkurbel aus den 
Shuntstel пп wieder geöffnet wird. Der Schalter wird durch einen 
Hüpfer geschlossen, dessen Stromkreis durch einen Druckknopf und 
einen an der Fahrwalze angebrachten Kontakt eingeschaltet wird. In dem 
Motorstromkreis ist ein Stromrelais eingeschaltet, welches beim Über- 
schreiten der zulässigen Stromstärke den Shuntstromkreis unterbricht. 
D. R. P. Nr. 278 109.) 
Eine Erfindung der gleichen Firma bezweckt, mit verschiedener 
Zugkraft anfahren zu können, je nachdem eine Lokomotive allein oder 
mit Beiwagen fährt. Bei Wechselstrombetrieb mit Leistungstransfor- 
mator handelt es sich dabei darum, die Motoren bei Fahrten mit 
Last an eine höhere Anfahrstufe des Transformators anzulegen, als bei 
Leerfahrten. Der Anschluß an die Transformatorstufen erfolgt dabei 
durch die bekannten Schütze, die vom Meisterschalter gesteuert 
werden, wobei der Steuerstrom für die größere Anfahrstufe durch die 
Kupplung des Anhängewagens fließt. (D. R. P. Nr. 277 991.) 
ine Schaltung für die Motoren von Bahnen mit gemischtem 
Zahnrad- und Adhäsionsbetrieb gibt die A. G. Brown, Boveri 
& Cie. an. Ein Gleichstrommotor treibt dauernd die Adhäsionsräder 
ап und liegt an der vollen Netzspannung, während ein gleicher Motor 
nur auf den Zahnradstrecken zugeschaltet wird und mit dem ersteren 
in Reihe liegt. Die Erfindung besteht darin, daß auf den Zahnradstrecken 
die AW auf Anker und Feld der Motoren so abgeglichen werden, daß 
das Drehmoment des Adhäsionsmotors im Verhältnis zu dem des Zahnrad- 
motors kleiner wird, zum Zwecke, das Schleudern der Adhäsionsmotoren 
zu vermeiden. Dies geschicht dadurch, daß auf den Zahnradstrecken 
entweder zur an des Adhäsionsmotors ein gegebenenfalls 
regelbarer Widerstand parallel geschaltet wird, oder aber ein Teil der 
.Feldwicklung des Adhäsionsmotors kurzgeschlossen oder abgeschaltet 
wird oder der Feldwicklung des Zahnradmotors Amperewindungen zu- 
geschaltet werden. (D. R. Р, Nr. 276 754.) 
Die Bergmann Elcktricitätswerke A G. in 
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Berlin geben eine Steuerung für elektrische mit Wechselstrom be- 


triebene Lokomotiven an. Erfindungsgemäß wird der Antrieb des zu 
steuernden Anz ee (zum Beispiel eines Potentialreglers) durch eine 
von dem Führer und eine von dem zu steuernden Apparat 
ausgeübte Kraft beherrscht, derart, daß der Führer nur weiterschalten 
kann, wenn der zu steuernde Apparat die ihm durch die Einstellung 
des von dem Führer en Steuerorganes zugewiesene Lage erreicht 
hat. Die Einrichtung ist dann so getroffen, daß die für die Steuerung 
des Antriebsmotors des Potentialreglers dienenden Kontakte durch einen 
Schalter geschlossen werden, auf den einerseits die Bewegung des 
Potentialreglers mittelbar oder unmittelbar einwirkt, derart. daß nach 
Schließen der Kontakte durch das Handrad deren Öffnung durch den 
. Potentialregler in der ihm durch die Einstellung des Handrades zu- 
gewiesenen Lage erfolgt. (D. R. P. Nr. 270 569.) 


Eine Ausführungsform 


б d. zur Anbringung der Maxi- 
| malauslösung an Schalt-. 
D К e walzenanlassern gibt die 

| N SI * Voigt & Haeffner A. G. 
Ba іп Frankfurt а. М. ап. 

| : Wie Abb. 6 zeigt, ist die 

r AX „7 gogen die Schaltwalze a ab- 
EN gefederte Schaltkurbel b, е 


mit ersterer (а) durch eine 
von dem Maximalrelais 2 in 
jeder Fahrstellung auslösbare 


2 si C 
Si) Klinkenkupplung f, 9. h ver- 
H | ÆN, Dir } bunden, so daß beide Teile 
3 ) | а, b für .gewöhnlich ein 
е а NY Ganzes bilden, das nicht 
„ = unter Federwirkung steht, 
Së d"? während bei Lösung der, 
оер durch die 
erwähnte Abfederung der 
beiden Teile a, b gegen- 
Abb. 6 einander einerseits die Schalt- 
ö OEE ا‎ Walze a in die Nullstellung 
zurückbewegt, andererseits die Schaltkurbel b durch ein bei der Aus-. 
lösung betätigtes, Gesperre I, m annähernd in ihrer jeweiligen Lage fest- 
gehalten wird um den sonst eintretenden ика gegen die Hand 
aufzunehmen. Жо ` (Ю. R. Р. Nr. 279 871.) Т 
Um das Zurückrollen von Fahrzeugen zu verhindern, gibt die 
Firma Westinghouse Electric Comp. Lim. inLondon 
eine Sichetheitsvorrichtung an, durch welche die Motoren des Fahrzeuges 
von der Stromzuführung abgeschaltet und in einen Bremsstromkreis 
eingestellt werden.: Der Erfindung gemäß ist ein von dem üblichen 
Fahrschalter unabhängiger Schalter, der „ Rücklaufschalter“, mit einem: 
Mechanismus versehen, der von einer der Fahrzeugachsen derart beein- 
Außt wird, daß beim 1 Vorwärtsfahren der Schalter in einer Stellung 
verbleibt, in welcher die Verbindungen des Motors mit der Strom-“ 
z ulèitung und mit dem lokalen Bremisstromkreis in gewöhnlicher Weise 
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von dem Fahrschalter aus geregelt werden können. Wenn jedoch das 
Fahrzeug rückwärtszurollen beginnt, so betätigt der erwähnte Mechanis- 
mus automatisch den Rücklaufschalter, so daß ег die Verbindung zwischen 
den Motoren und dem gewöhnlichen Fahrschalter unterbricht und die 
Motoren in einen von dem Fahrschalter unabhängigen Lokalstromkreis 
schaltet, wodurch ein Bremsstrom erzeugt wird. der das Fahrzeug 
zurückhält. (Ö. P. Nr. 65 787.) 


` (Sebluß folgt.) 
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INHALT: 


Experimentelle Ermittlung der Strenspanunng 
von Wechselstromgeneratoren Von Dipl. Ing. 177 
d 


. | annehmen? Von W. v. 
Josef Klein u. 08 oe Dé 


Experimentelle Ermittlung der Streuspannung von 
Wechselstromgeneratoren. 


Von Dipl. Ing. Josef Klein, Budapest. 


Durch den Kurzschlußversuch wird bekanntlich 
der summierte Effekt der „Ankerrückwirkung“ (besser: 
der gegen- und quermagnetisierenden Anker-AW) und 
des ohmschen und induktiven Spannungsabfalles er- 
mittelt, wobei der ohmsche Spannungsabfall auch ge- 
trennt durch die Leistungsmessung des Kurzschluß- 
versuches leicht zu bestimmen ist. Zur weiteren Trennung 
dient meistens die von Sehen kel angegebene Methode 
(siehe E. u. M., 1909, S. 201) zur Bestimmung der 
Streuspannung. Die Messung wird bei herausge- 
nommenem Magnetrad ausgeführt; außerdem muß aus 
dem, durch die Messung ermittelten Streufluß noch der 
rechnerisch zu bestimmende „Bohrungsfluß“ subtrahiert 
und der Kraftfluß der Zahnkopfstreuung hinzuaddiert 
werden. 

Zwar ist der Bohrungsfluß ziemlich genau und 
einfach zu berechnen und der nicht so genau berechen- 
bare Zahnkopfstreufluß von etwas geringerer Größcn- 
ordnung als die übrigen Größen, bietet neben diesen 
doch vorhandenen Komplikationen und Fehlerquellen 
die Herausnahme des rotierenden Teiles oft große 
Schwierigkeiten. 

Es soll nun eine Methode beschrieben werden, 
durch welche ohne Auseinandernahme der Maschine 
und ohne berechnete Korrektionsgrößen die Streu- 
spannung sich leicht ermitteln läßt. 

Die Grundlagen für die Messung sind folgende 
Tatsachen: 

Die als Synchronmotor laufende ein- oder mehr- 
phasige Wechselstrommaschine kann bekanntlich in 
weiten Grenzen zu beliebiger Stromaufnahme ge- 
zwungen werden durch Anderung der Erregung, und 
zwar kann jede Stromstärke sowohl bei Über-, wie 
auch bei Untererregung erreicht werden. So kann zum 
Beispiel bei der leerlaufenden (als Synchronmotor) 
Maschine der Normalstrom auf beiderlei Weise ein- 

gestellt werden. Die Leistungsaufnahme hiebei dient 
zur Deckung der Lager- und Luftreibungsverluste, 
der Kupferverluste und der Eisen verluste. 


Die ersten drei Verlustgrößen sind bei Unter- 


und Ubererregung gleich, die Eisenverluste hingegen 
— bei gleichbleibender Klemmenspannung — bei 
bererregung größer, bei Untererregung kleiner als 
bei „richtiger“ Erregung (das heißt bei der Erregung, 
für welche der aufgenommene Strom keine Phasen- 
verschiebung gegenüber der Klemmenspannung besitzt). 
Diese Verschiedenheit rührt naturgemäß von der 
Verschiedenheit des magnetischen Zustandes der Ma- 
schine her, das heißt von der verschiedenen Grüße des 
Kraftflusses. Diesen entsprechen verschieden hohe In- 
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duktionen, wodurch die verschieden großen Eisen- 
verluste begründet sind. 

Um dies rasch einzusehen, brauchen wir uns 
nur das Spannungsdiagramm der Synchronmaschine 
zu vergegenwärtigen. 

Die Klemmenspannung setzt sich aus der vom 
Nutzkraftflub induzierten EMK und aus den ohmschen 
und induktiven Spannungsabfällen (Streuspannung) zu- 
sammen. Die letzten beiden werden bei Ubererregung 


durch einen (gegenüber der aufgedrückten Klemmen- 
spannung) stark voreilenden, bei Untererregung durch 
einen stark nacheilenden Strom hervorgebracht, liegen 
also mit diesem in Phase bezw. um 900 gegen diesen 
phasen verschoben; Abb. 1 entspricht der Ubererregung, 


Er 


Abb. 1, Abb. 2. 


Abb. 2 der Untererregung. (Die Spannungsdiagramme 
sind der Einfachheit halber absichtlich in der häufig 
üblichen Weise gezeichnet, indem nicht die einzelnen 
Spannungen selbst, sondern die zu ihrer Kompensierung 
notwendigen Komponenten der aufgedruckten 
Klemmenspannung aufgetragen sind. Daher erscheint 
der ohmsche Spannungsabfall! in Richtung des 
Stromes und die Streuspannung dem Strom vor eilend.) 

Sind nun die Eisenverluste in Abhängigkeit der 
Spannung, ebenso die Reibungs- und die Kupfer- 
verluste bekannt, so kann für beide Betriebsfälle aus 
der abgelesenen Leistungsaufnahme und durch Sub- 
traktion der bekannten Reibungs- und Kupferverluste 
die Größe der Eisenverluste bestimmt werden, also mit 
Hilfe der aufgenommenen Eisen verlustkurve auch die 
zugehörige EMK ermittelt werden. 

Da jetzt drei Seiten des Spannungsvierecks: Ex, E 
und E,, und die Richtung zweier Seiten: von Er und E, 
gegenüber Ex, bekannt sind, ist das Viereck bestimmt, 
es kann aufgezeichnet und aus der Abbildung E, — die 


Größe der Streuspannung — abgemessen werden. Die 
zweimalige Ausführung — bei Über- und Unter- 
erregung — kann hiebei als gegenseitige Kontrolle 
dienen. 


— 
— 


Bei der Ausführung dieser Messung ist es sehr 
störend und beeinflußt die Resultate beträchtlich, 
daß die Reibungs- und Kupferverluste genau bekannt 
sein müßten. Ein Fehler in diesen Werten macht sich 
dadurch bemerkbar, daß die nach den beiden Arten 
ermittelten Resultate große Abweichung zeigen. 

Besser und einfacher ist folgende Abänderung der 
Methode. (Das bisher beschriebene macht keinen An- 
spruch auf die praktische Ausführbarkeit, dient nur zum 
besseren Verständnis des folgenden.) Hierbei ist die 
Kenntnis der Reibungs- und Kupferverluste von vorn- 
herein, nicht erforderlich: 

Bei der sehr großen, fast rechtwinkligen Phasen- 
verschiebung, welche bei beiden Messungen auftritt, 
steht der ohmsche Spannungsabfall fast senkrecht, die 
Streuspannung fast parallel zur Klemmenspannung. Der 
Einfluß des ersteren kann also vernachlässigt werden, 
da E, gegenüber Ex recht klein ist, und in Bezug auf 
die Streuspannung kann anstatt der geometrischen Ad- 
dition die algebraische treten, das heißt die induzierte 
EMK ist das einemal (nahezu) gleich der Summe, das 
anderemal der Differenz der Klemmenspannung und 
der Streuspannung. Die Differenz der beiden elektro- 
motorischen Kräfte ist also nahezu gleich dem doppelten 
Betrag der Streuspannung. 

Diese Tatsache benutzen wir folgendermaßen zur 
Bestimmung der Streuspannung: 

Die Differenz der Leistungsaufnahme AV (siehe 
Abb. 3) tragen wir durch Probieren in die vorher auf- 
genommene Eisenverlustkurve derart ein, daß die der- 


selben entsprechende Spannungsdifferenz AE durch die 
der Klemmenspannung entsprechende Abszissenlänge 
halbiert wird. Dann ist die Größe der Streuspannung 


Von welcher Größenordnung die gemachten Ver- 
nachlässigungen sind, können wir folgendermaßen 
überschlagen: 

Mit Vernachlässigung des tatsächlich sehr kleinen 
Winkels zwischen Ex und E, gilt mit außerordentlich 
großer Annäherung, wie bei allen ähnlich gestalteten 
Spannungsvierecken: | 

Е, = Ек + Е, sin 9, — Er соз q, für Ubererregung 
Ez = Ек — E; sin ga — Er cos pz für Untererregung 
also 
А E= Е, Ez = Е, (sin фу + sin Ф) — Er (cos ¢ — cos Pa) 

Bei einem Wirkungsgrad von 90% der Maschine 
beträgt der Werkstrom (die „Watt“-Komponente) bei 
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Leerlauf als Synchronmotor ein Zehntel des Normal- 
stromes; bei Aufnahme der normalen Stromstärke ist 
also im Mittel: 
cos ф = 0°1, hienach sin 9 = 0'995 

Angenommen, daß Es 10% von Ex beträgt, was 
sicherlich reichlich genug ist, so sind E, und E, um 
zirka 10% größer bezw. kleiner als Ex, demzufolge die 
Eisenverluste um höchstens 20% größer bezw. kleiner, 
als bei normalem Kraftfluß. (Die Eisenverluste wachsen 
angenähert etwa mit dem Quadrat der Induktion.) Die 
Eisenverluste betragen bei dem angenommenen Wirkungs- 
grad von 90% etwa die Hälfte der Verluste, das heißt 
5% der Normalleistung im Mittel, also 6 bezw. 4% mit 
Berücksichtigung der erwähnten Variation um 20%. 
Die Leerverluste betragen also 11% für Über- und 9% 
für Untererregung, welchen Werten cos pi = 0°11 bezw. 
соз Ф == 0:09 entsprechen. Hienach beträgt 


COS фу — Cos Ф = 0 02. 
Ist Er in der Größenordnung etwa die Hälfte von Es, 


so beträgt das zweite Glied Z 002 Es, das heißt 1% 


von Es. Die Summe sin 9, + sin 9, == 2 sin ọ >= 1:99, 
so dab 
Е, — E, — A Е == 1:99 Е, — 0:01 Е, = 1'98 Е, 


welcher Wert gegenüber 2 E, wie bei der graphischen 
Ermittlung angenommen, nur um 19%, fehlerhaft ist, 
also die Vernachlässigungen nur von derselben Größen- 
ordnung sind, wie die Meßfehler selbst. 

Die beschriebene Messung gibt übrigens unmittel- 
bar auch die Größe der Kupferverluste, ohne daß, wie 
bei der üblichen Kurzschlußmessung, die Leistungsab- 
gabe der Antriebsmaschine der als Generator laufenden 
Synchronmaschine zu bestimmen wäre. Diese Messung 
ist ја oft sehr ungenau, zum Beispiel bei Dampfturbinen. 

Bei der früher ausgeführten Messung war PQ 
(Abb. 3) die Größe der Eisenverluste Veo bei normalem 
Kraftfluß und QR die Größe der Reibungsverluste. Die 
Kupferverluste betragen also 


Үк = 71 == (Veo + Vr) == А 71 oder 
FR = Va — (Veo + Vr) + A V, 


Die Größe (Veo + Vr) ist aus der Aufnahme der 
Eisenverlustkurve („Leerlaufsversuch“) gegeben und 
kann naturgemäß direkt als Meßwert, ohne Trennung 
in die Bestandteile benutzt werden, bezw. beeinflußt 
die eventuelle Ungenauigkeit der Trennung keineswegs 
die Genauigkeit der Bestimmung der Kupferverluste. 

Zur praktischen Ausführung sei noch erwähnt, 
daß die Erregung häufig für einen derartig stark nach- 
eilenden Strom (in Bezug auf die induzierte EMK), 
wie er bei Übererregung auftritt, nicht ausreichen wird. 
In diesem Falle kann aber mit einer beliebigen kleineren 
Klemmenspannung die Messung durchgeführt werden. 
Die Wahl der Klemmenspannung beeinflußt die Meß- 
werte nur insofern, als die Phasenverschiebung eine 
andere wird, da die Werkkomponente desaufgenommenen 
Stromes sich einmal wegen Anderung der Klemmen- 
spannung, das anderemal wegen Anderung der Größe 
der Verluste ändert. Da bei geringer Erniedrigung 
— 10—20°/, allerhöchstens reichen in jedem Falle sicher 
aus — die Verluste meistens stärker abnehmen, als die 
Klemmenspannung, so verkleinert sich sogar die Werk- 
komponente, das heißt die Phasenverschiebung wird 
noch größer, also für die gemachten Vernachlässigungen 
nur günstiger. Dem steht entgegen, dab AV selbst 


kleiner wird, die Meßfehler also etwas stärker ins Gewicht 
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fallen, doch sind bei der geringen Erniedrigung beide 
Einflüsse recht klein. 

Um zufällige und Ablesungsfehler mehr auszu- 
schalten, wird man die Messung für verschieden große 
Ströme ausführen, zumal die genaue Einstellung einer 
gewollten Stromstärke nicht immer leicht gelingt. Die 
Verbindungskurve У = f (J) der so erhaltenen Meßpunkte 
gibt dann recht gute Werte. 

Es sei noch erwähnt, daß alle hier gemachten 
Überlegungen durch Messungen*) bestätigt wurden. Den 
Anstoß für die ganze Untersuchung gab die in ganz 
anderer Absicht aufgenommene Kurve V J) und 
aus der Diskussion deren Verlaufes ergab sich die 
Methode zur Bestimmung der Streuspannung. 

Zusammenfassung: Es wird eine experimentelle 
Methode zur Bestimmung der Streuspannung an Ein- 
und Mehrphasengeneratoren beschrieben, zu deren Aus- 
führung nur Leerlaufversuche am als Synchronmotor 
laufenden Generator auszuführen sind. 


Kann die industrie das neue Elektrizitätsgesetz 
annehmen ? 
Von W. v. Winkler, Klagenfurt. 


In einer unglaublich kurzen Zeit hat die Elektro- 
technik eine Entwicklung durchgemacht, welche die 
aller anderen Zweige der Technik in der ganzen Welt 
anerkanntermaßen weit hinter sich läßt. In den letzten 
30 Jahren hat sie sich aus kleinen, bescheidenen, un- 
sicheren Anfängen zur Beherrscherin und Förderin des 
gesamten Wirtschaftslebens aufgeschwungen und den 
Beweis erbracht, daß sie allen Teilen desselben unent- 
behrlich ist. Dies ist alles aus eigener Kraft zufolge 
des vernünftigen Entgegenkommens aller Beteiligten 
und ohne jedes Sondergesetz geschehen. 


Um so mehr muß es befremden, daß man den Ruf 
nach Direktiven für schwerer zu lösende Interessen- 
gegensätze unter Voraussetzung mancher theoretisch 
möglicher Erscheinungen gerade jetzt damit beant- 
wortet, daß ein Gesetz geschaffen werden soll, welches 
an Förderung der Industrie nichts bietet, was nicht schon 
nach den alten Gesetzen erreichbar war, ihr dafür aber 
eine Knebelung angedeihen läßt, die geeignet ist, sie 
auf lange Zeit hindurch kopfscheu zu machen und statt 
ihre anerkannt befruchtende Wirksamkeit zu fördern, 
dieselbe kräftigst unterbinden wird. 


Trotz der kurzen Zeit seit Veröffentlichung des 
Gesetzentwurfes haben schon mehrere bewährte Kräfte 
an demselben Kritik geübt; ich erwähne, ohne auf 
frühere Literatur einzugehen, nur: Hartmann, 
E. u. M. 1914, S. 574; Glaser, E. u. M. 1914, S. 612; 
Dr. Schreiber, „Die Wasserwirtschaſt“ 1914, Heft 14, 
und E. T. Z., S. 921 ). 

Es dürfte zur Erlangung eines Gesamturteils er- 
wünscht sein, auf die von den genannten Kritikern 
geltend gemachten Bedenken bei der speziellen Kritik 
der Gesetzesbestimmungen hinzuweisen, wo dann auch 
deren Wirkungen an der Hand von Beispielen aus der 
Praxis zu demonstrieren sein werden. Wenn dabei 
vielleicht eine oder die andere Befürchtung als zu 
weitgehend erkannt werden wird, so wird sich doch 


9 Ausgeführt im Elektrotechnischen Versuchsfeld der 
Königl. Technischen Hochschule zu Berlin. 


Vergl. ferner: Sehreiber, Е. u. М. 1914, S. 753, 867 
und 1915, S. 158, 169. 
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zeigen, daß das bisherige sehr ungünstige 
Urteil über das neue Gesetz nicht bloß 
vom Standpunkt der Industrie, speziell 
der elektrotechnischen Industrie, son- 
dernauchvomStandpunktderLandwirt- 
schaft und anderer Interessenten voll- 
kommen aufrecht erhalten werden muß 
und daß ausschließlich den Staatsbetrieben Vorrechte 
zugedacht sind, deren sie jetzt noch nicht teilhaftig 
waren. Da wir aber vom sozialistischen Staat, dem 
diese Art der Gesetzgebung als Vorbereitung dienen 
kann, noch sehr, sehr weit entfernt sind, so erscheinen 
die von den einzelnen Autoren geltend gemachten Be- 
denken um so schwerer wiegend, als sie zeigen, daß die 
Bestimmungen des neuen Gesetzes das Gegenteil bewirken 
werden von dem, was angeblich beabsichtigt wird und jeden- 
falls für absehbare Zukunft anzustreben gewesen wäre. 


Wenn die clektrotechnische Industrie selbst den Ruf 
nach einem Wegerecht erhoben hat, so erwartete 
sie ein solches, das ihre Entfaltung erleichtert 
hätte, nicht aber ein umfassendes Elektrizitäts- 
gesetz, welches sie zu ruinieren geeignet ist 
und welches sie daher dankend ablehnen muß. Eine 
gewisse Rechtfertigung kann man dem Gesetz nur 
dann zubilligen, wenn man annimmt, daß sich die 
Elektrotechnik in der Zukunft ebenso oder noch 
stärker entwickeln wird, als bisher; da aber die Ge- 
schichte lehrt, daß die bisherige enorme Entwicklung 
auch ohne besondere Gesetze möglich war, so kann 
man nirgends ersehen, daß die Förderung der 
Elektroindustrie diesem Gesetzentwurf als Leit- 
gedanke vorschwebte. Vor Kollisionen mit dem „Reichs- 
kraftnetz“ darf uns wirklich nicht bange sein, selbst wenn 
die Betriebsspannung noch ungeahnt gesteigert werden 
könnte. Dies letztere ist nämlich bei Kabeln, die nach 
dem Entwurf vorgeschrieben werden können, und gerade 
bei Durchziehen weiter Strecken, Städte u. dgl. sicher 
vorgeschrieben werden würden, an gewisse Grenzen ge- 
bunden und man muß sich nur einmal über die Verluste 
in Fernleitungen und den dadurch bedingten rationellen 
Aktionsradius jedes Werkes klar sein, um zu erkennen, 
daß ein Kraftaustausch zwischen einzelnen Elektrizitäts- 
werken, besonderssolchen in den wasserreichen Alpen und 
in denkohlenreichen Sudetenländern, größtenteils sterile 
zinsenfressende Investitionen erfordern muß. Diese Utopie 
kann daher um so weniger Verwirklichung finden, als 
ип neuen Gesetz die wirtschaftlichen Grundlagen der 
Werke der Willkür der Regierung und einer aus- 
schließlich der Elektroindustrie aufgehalsten Menge 
„öffentlicher Pflichten“ unterworfen werden und eine 
geschäftliche Knebelung erfahren, die geradezu einzig 
dasteht und sicher vom Kapital mit der Abwendung 
von solchen Unternehmungen beantwortet werden wird, 
bei denen die Gesetzmoral im Schaffen und Erhöhen 
von Lasten und im Beschränken der Chancen des Ge- 
winnes sich zeigt. 


Allgemeine Besprechung des Gesetzes. 


Im allgemeinen fällt bei dem neuen Gesetz 
auf, daß es als Verwaltungsgesetz einen viel unselbst- 
ständigeren Eindruck macht als andere ähnliche Ge- 
setze. Es ist bei weitem nicht so vollkommen und in 
sich abgeschlossen, als man bei einem solchen Gesetz 
wünschen mul, welches nicht allein für die Juristen 
und die Verwaltungsbeamten leicht zu handhaben, 
sondern insbesondere für Industrielle, Techniker und 
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Kaufleute leicht zu verstehen und zu beachten sein 
soll. Wenn man dies aber bei unserem Gesetz will, so 
muß man noch eine erkleckliche Zahl anderer Ge- 
setze zur Hand nehmen und Verordnungen zugänglich 
haben, jedenfalls mehr als bei anderen ähnlichen Ge- 
setzen. 

Was nun den meritorischen Inhalt des Gesetz- 
entwurfes anlangt, so möchte ich versuchen, denselben 
zwar vom Standpunkt der zunächst betroffenen elektro- 
technischen Industrie zu beurteilen, dabei jedoch immer 
der festen Überzeugung folgend. daß die Interessen 
derselben bei näherem Betrachten fast immer auch zu 
Interessen der anderen Wirtschaftszweige werden, weil 
allen der elektrische Strom ein unentbehrliches Hilfs- 
mittel geworden ist. Nur Kurzsichtigkeit kann der- 
zeitig vermeintliche Interessen der Landwirtschaft, des 
Straßen- und Bahnbetriebes usw. in dauernder Kollision 
mit dem Starkstrom sehen und insbesondere die richtige 
gesunde Steuerpolitik, die den Steuerträgern möglichst 
viele Mittel zur Erhöhung ihres Lebensstandes und 
Erwerbes bietet, um von ihnen mehr Beiträge zu den 
allgemeinen Lasten erlangen zu können, fordert eine 
weitgehende Berücksichtigung des Starkstromes. Gerade 
die sozialen Verhältnisse der Landbevölkerung sollten 
zum Nachdenken anregen, ob es gut ist. ihnen die 
Segnungen des elektrischen Stromes künstlich, wie 
durch das Gesetz, noch mehr zu unterbinden, als dies 
naturgemäß wegen der großen Entfernungen. geringen 
Verbrauchsdichte und kurzen Benutzungszeit ohnehin 
schon der Fall ist. Wenn Industrie und Landwirtschaft 
im allgemeinen manche kollidierende Interessen haben, 
die aber auch. wie es scheint, mit Absicht künstlich 
gesteigert werden, so trifft dies hinsichtlich der Stark- 
stromindustrie keineswegs zu. denn das Produkt. 
welches diese letztere liefert. ist heute schon als fast 
unentbehrlicher Bedarfsartikel zu bezeichnen. Sehr mit 
Recht weist daher Hartmann auf die Ungerechtig- 
keit hin, dem Starkstrom Lasten aufzuhalsen, die man 
sich gegenüber keinem anderen Artikel erlauben würde, 
der nur in halbwegs ähnlicher Weise wirtschaftlich be- 
fruchtend wirkt und daher unentbehrlich ist. 

Bei der zunehmenden Kommunalisierung der Elek- 
trizitätswerke aber werden damit Unternehmungen ge- 
troffen, welche, wenn richtig geleitet. die allgemeine 
wirtschaftliche Befruchtung höher stellen, als hohen 
Reingewinn. der übrigens dann doch nur wieder der 
Bevölkerung mehr oder minder allgemein zufließt 

Wenn man daher allmählich zu der Überzeugung 
kommt. daß jede Schädigung der Starkstromindustrie 
auch eine Entziehung der von ihr bietbaren Vorteile 
für andere Wirtschaftszweige bildet, so kommt man 
auch bald darauf. daß jede theoretisch noch so schöne 
und scheinbar gerechtfertigte Bestimmung, die eine Er- 
schwerung beinhaltet, sich in bares Geld umsetzt und 
insbesondere in Gebieten, wo Konkurrenz herrscht, die 
ja scheinbar gefördert werden soll, bei Tarifbestimmung 
seitens der Regierung den Ruin sonst ganz gesunder. 
entwicklungsfähiger Werke zur Folge hat. 


Besprechung der einzelnen Bestimmungen. 


$ 1. Schon der einleitende $ 1 gibt zu Bedenken 
Anlaß. Zunächst ist nicht einzusehen, warum „Ein- 
richtungen auf schwimmenden Objekten“ den Vorzug 
genießen, von den Gesetzesbestimmungen ausgenommen 
zu werden bezw. warum technisch äquivalente. in ihrer 
Wirkung weitaus harmlosere Einrichtungen“, wie An- 
schlußanlagen, durch so lästige Bestimmungen, wie in 
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§ 13 gegenüber den Einrichtungen auf schwimmenden 
Objekten so sehr benachteiligt werden müssen. Ein 
Defekt an einer Anlage auf einem Schiff kann zum 
Beispiel in der Kohlenkammer u. dgl. weitaus kata- 
strophalere Folgen haben als ein solcher in einem 
Bauerngehöft u. dgl. Es muß also mit Rücksicht auf 
die exakten Bestimmungen der Regulative verlangt 
werden, daß mindestens auch „Anschlußanlagen“ 
von dem neuen Gesetz ausgenommen werden. 

Gänzlich unerfindlich ist die Aufnahme der dr ah t- 
losen Telegraphenanlagen. auf die doch die aller- 
meisten Bestimmungen des Gesetzes nicht die geringste 
Anwendung finden können“). 


І. Hauptstück. 
„Wegerecht“. 


5 2 setzt fest, daß „zum Zwecke der Errichtung, 
der Instandhaltung und des Betriebes elektrischer 
Leitungen“ Zwangsbenutzungsrechte in Anspruch 
genommen werden dürfen, unterscheidet aber hievon 
die „lektrischen Anlagen“, worunter offenbar 
die Erzeugungsstätten, Umformerstationen usw. gemeint 
sind und für welche, wie auch Dr. Schreiber aus- 
führt, der Enteignungsanspruch „nach den bestehen- 
den Vorschriften zu beurteilen“ ist. Das ist nun 
wieder so eine halbe Sache, denn. da hinsichtlich der 
leider nun einmal zur Aufstellung der Stromerzeuger 
und deren Betricbsmittel immer notwendigen Gebäude 
und der Transformatorstationen bisher „bestehende Уог- 
schriften“ nicht bestehen, so hängt die Starkstrom- 
industrie hier wieder in der Luft, wie die „rationelle 
und großzügige Wasserkraftausnutzung“, die hiedurch 
am schwersten getroffen werden kann, hinsichtlich der 
Enteignung oder auch nur einer Zwangsbenutzung des 
zum Bau der „Anlage“ günstigsten Grundstückes. Un- 
klarheiten, wie „geringerer Umfang“, „erheb- 
liche Schwierigkeiten“, „unverhältnismäßige 
Mehrkosten“ sind recht bedauerlich, weil ihre Ent- 
scheidung nur zu oft in Händen liegen wird, die die Sache 
nicht richtig zu beurteilen imstande sind, und weil da- 
durch dem Streit und Prozessen Tür und Tor ge- 
öffnet wird. Immerhin ist es nicht unerfreulich. daß 
der Gesetzentwurf auch an öffentlichem Gu te 
Zwangsbenutzung іп Aussicht nimmt, wodurch der 
Begehrlichkeit der Post- und Telegraphendirektionen 
ein Riegel vorgeschoben wurde. die erst vor kurzem 
von der politischen Behörde verlangten, sie solle die 
Benutzung der Reichsstraßen durch eine Starkstrom- 
anlage nur dann gestatten. wenn für deren Leitungen 
überhaupt kein anderer Weg möglich 
sei. Ich verweise im übrigen auf die sehr lehrreichen 
Ausführungen von Dr. Schrciber, in welchen der- 
selbe die Zwangsbenutzungsrechte des vorliegenden 
Gesetzes mit jenen des Wassergesetzes vergleicht. 

Wenn. man übrigens aufrichtig sein will, so ist 
ein vernünftiges förderndes Wegerecht das einzige, was 
wir brauchen. Das im Entwurf festgesetzte ist aber in 
Wirklichkeit keines, denn einerseits ist es nicht 
gut, alle Interessen nach einer ungenügenden Gesetzes- 


*) Mit Recht frast Dr. Schreiber, ob die Gesetz- 
bestimmungen, welche bei Klektrizitätswerken mit künstlichen 
Leitungen nur für die letzteren gelten, bei leitungslosen Anlagen 
sich auf die übrigen "Tele der Anlage beziehen, so dab zum 
Beispiel für eine Funkenstation ein Zwangsbenutzungsrecht he- 
ansprucht werden könnte. Da wäre dann das Prinzip der Ver- 
nachlässigung der Werksanlagen mit Ausschluß der 
Leitungen fallen gelassen. 
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schablone behandeln und die heute glücklicherweise 
noch existierende Freiheit in der Entscheidung der 
politischen Behörde gesetzlich einschränken zu wollen, 
andererseits darf man Rechte, deren Erteilung man 
als zweckmäßig und gerecht erkannt hat, nicht durch 
allerhand Erschwernisse und Bremsungen zum Zerrbild 
machen und endlich darf man dieses Zerrbild nicht 
noch weiter benutzen wollen, um dem so gnädig mit 
einem „Rechte“ Bedachten Pflichten der odiosesten 
Art aufzuladen, die kein anderer Wirtschaftszweig 
kennt. Im Gesetzentwurf muß nämlich das Zwangs- 
benutzungsrecht mit einer onorm weitgehenden 
Schadenersatzpflicht erkauft werden und 
erfährt auch durch andere Bestimmungen eine der- 
artige Einschränkung. daß es den Charakter eines an- 
strebenswerten Rechtes ganz verliert. Auf ein 
Zwangsrecht, welches nur solange dauert, 
als es dem Gezwungenen beliebt und 
welches auf die leichtesten Ausreden und Vorwände 
des letzteren illusorisch gemacht werden 
kann, wird gerne verzichtet und wir müssen den 
bisherigen Zustand wohl ernstlich als den besseren be- 
zeichnen. Vollkommen mit Recht verlangt Glaser 
ein ausgesprochenes Enteignungsrecht nicht 
bloß ein so beschränktes Zwangsbenutzungs- 
recht und auch solche Rechte an Gebäuden. 

5 3. Wenn man sich überlegt, wie wenig Be- 
lästigung und Störung an sich durch eine elektrische 
Leitung bewirkt werden kann, so erscheinen die Be- 
schränkungen dieses Paragraphen fast als überflüssig. 
Wir können dieselben aber als selbstverständliche 
Forderung der Zwangsverpflichteten akzeptieren. Gün- 
stiger als die bisherige Forderung der Behörden, nach 
Beendigung von Arbeiten „den alten Zustand“ herzustellen, 
erscheint die neue Bestimmung, „einen klaglos geordneten 
Zustand“ herzustellen. Damit entfällt zum Beispiel die 
Verpflichtung, ein altes amortisiertes Kabel, das 
niemanden mehr stört, nach Aufhören der Benutzung 
desselben mit großen Kosten aus der Erde zu cnt- 
fernen. 

Nun kommen wir zu den zweischneidigen Be- 
simmungen des $ 4. Schon Hartmann hat auf 
verschiedene Unstimmigkeiten hingewiesen und wir 
möchten nicht allein im Interesse des Starkstromes 
sondern auch in dem der Telegraphen- und Telephon- 
leitungen noch einiges dazu bemerken. 

Um die Tragweite dieses Paragraphen zu be- 
urteilen, muß man sich vor Augen halten, wie selten 
in der Praxis in solchen Fällen wirklich sachliche 
Gründe für die Aufstellung von Forderungen maß- 
gebend sind. 

Es muß daher unbedingt verlangt werden, dal 
im Falle der Erteilung eines Zwangsbenutzungsrechtes 
der Verpflichtete sich wenigstens auf eine an- 
gemessene Zeit seines unbedingten Rechtes der 
freien Benutzung seines Grundstückes begebe oder daß 
eine Instanz geschaffen werde, welche beurteilt, ob die 
Art der geplanten Benutzung, welche ein Zwangsrecht 
beseitigen will, unbedingt und unabänderlich ge- 
boten ist. Die mit dem etwas fadenscheinigen Zwangsbe- 
nutzungsrecht verbundenen Pflichten bleiben zeit- 
lich und dem Wesen nach unbeschränkt 
und unverändert, das Recht selbst ist aber 
vonder Willkür anderer abhängig, daher 
wertlos und kann nur als Vorwand für die neu ein- 
zuführenden drückenden Pflichten genommen werden. 
Also mindestens auf eine mäßige Reihe von Jahren 


muß dieses Recht unwiderruflich sein. Es dürfte auch 
keinem anderen Wirtschaftszweig (Eisenbahn u. dgl.) 
ein solches Recht auf Widerruf nach Belieben 
desVerpflichtetengewährtworden sein, 
also warum den elektrischen Leitungen? Es schent 
bei Verfassen dieser Bestimmungen ganz übersehen 
worden zu sein, daß Zwangsbenutzungsrechte nicht 
immer bloß im Interesse des Unternehmens gelegen 
sind. Jeder Direktor eines Elektrizitätswerkes wird 
die Erfahrung bestätigen können, daß besonders In- 
dustrien, die häufig im Verein mit Landwirtschaft be- 
trieben werden, wie Sägen, Ziegeleien, Schotterbrüche 
als intensive Reflektanten für Strom auftreten und 
nicht immer die besten Stromabnehmer sind, besonders 
bei der jetzigen Konjunktur. Wenn daher auf der 
Leitungsstrecke nur ein einziger Besitzer ist, von dem 
etwa 2 m? Grund beansprucht werden müssen, so ist 
die Stromlieferung nur mit Hilfe des Zwangs- 
benutzungsrechtes möglich. Dann aber muß das 
Elektrizitätswerk alle Lasten tragen dafür, daß es den 
Versuch macht, selbst steuerkräftiger zu werden und 
andere Steuerobjekte schaffen zu helfen oder zu 
fördern. 

Geradezu zwischen zwei Puffer kommt aber das 
Unternehmen, wenn es mit Rücksicht auf staatliche 
Anlagen nach den Bestimmungen von $ 31, Abs. 3 dazu 
gezwungen wird, gegenüber einem vielleicht 
sogar darauf spekulierenden Grundbesitzer ein Zwangs- 
benutzungsrecht anzusprechen. In einem solchen Falle 
müßten alle nachteiligen Folgen des Zwangsbenutzungs- 
rechtes entfallen. 


II. Hauptstück. Konzessionierung usw. 
$5. Konzession. 


Die Gewerbeordnung bestimmt, daß „fabriks- 
mäßig betriebene Unternehmungen“ von der Ein- 
reihung unter die handwerksmäßigen Gewerbe aus- 
genommen sind. Da aber viele Elektrizitätswerke 
lange nicht den Charakter von „fabriksmäßig be- 
triebenen Unternehmungen“ haben, so ist es ein Fort- 
schritt des Gesetzes, daß Elektrizitätswerke noch 
präziser als „konzessionierte Gewerbe“ bezeichnet 
werden. 

Man braucht dann natürlich die Qualifikation 
zur technischen Leitung. Die Abnormität, daß die 
Erzeugung von Leucht- und Kraftgas nirgends als 
Gewerbe erklärt wird, zu dessen Betriebsleitung 
qualifizierte Kenntnisse erforderlich sind, sondern 
nur als Betriebsanlage, bei deren Genehmigung ein 
besonderes Verfahren vorgeschrieben ist, $ 27 G.-O., 
nehmen wir, wie so manches. was unsere Kraft 
im Wettkampf gegen diese Konkurrenz beeinträchtigt, 
ruhig hin. Was wir aber als die elektro- 
technische Industrie finanziell schädigend und ihre 
Entwicklung hemmend bezeichnen und bekämpfen 
müssen, ist die befristete Konzessionierung 
derselben als Gewerbe. Befristete Konzessionen gibt 
es bisher nur im Eisenbahnwesen (aber meist nur, 
weil die Regierung sich an der Finanzierung be- 
teiligt) und in der Wasserwirtschaft, aber kein einziges 
Gewerbe ist noch befristet. Alle können nach G.-O. 
$ 33 erlöschen oder $ 57 zurückgenommen 
werden und das nur aus persönlichen Gründen, keines 
verfällt eo ipso rein nach Ablauf einer gewissen 
Zeit. 

Wenn wir da also wieder schlechter behandelt 
werden, als die anderen, die weniger Risken tragen, 
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so müssen wir uns doch einerseits ansehen, welche 
Folgen diese Befristung zeitigen wird, die alle 
Elektrizitätswerke trifft, auch wenn sie seinerzeit vom 
hydraulischen Betrieb auf kalorischen übergehen wollen 
oder gleich auf kalorischen Betrieb errichtet werden, 
andererseits erwägen, was die Regierung dabei ge- 
dacht hat. ` | 

Von 860 in Osterreich-Ungarn bestehenden Elek- 
trizitätswerken liefern Ende 1912 für die Statistik 94, 
also nur 11%, entsprechend vollständige Angaben; aller- 
dings repräsentieren sie ein Anlagekapital von 350 Mil- 
lionen = 35°/, des gesamten, in Elektrizitätswerken in- 
vestierten Kapitals von 1000 Millionen. Man findet 
darunter mehrere große Werke, dann solche, welche 
zufolge ihrer günstigen Lage schönen Absatz haben, 
sich mit ihren günstigen Resultaten „sehen lassen 
können“ undim Vergleich mit ähnlichen Werken nicht 
zu schämen brauchen. Wenn man nun heute, was aber 
keineswegs zutrifft, einen Zinsfuß von 6% für Kapi- 
talien rechnet, dann weiter für Zuzählungskursverluste, 
Interkalarien und 60jährige Tilgung nur 112%, ansetzt, 
was meistens zu wenig ist, so findet man, daß nur etwa 
27 Werke mehr verdienen, um außer dem Kapital- 
dienst noch eine bescheidene Rücklage zu erübrigen, 
welche nur bei 16 Werken mehr als 3% beträgt und 
daß der Reingewinn über diese 3% nur bei 12 Werken 
mehr als 5°/, (Superdividende) ausmacht, während, außer 


den ganz passiven, 11 Werke nicht einmal für 3% ` 


Rücklagen sorgen können. Dabei steckt im Gesamt- 
gewinn häufig auch der Installationsgewinn. Manche 
Werke haben allerdings bessere Bedingungen und sind 
daher heute nicht passiv, was sie aber nach den Normen 
des Gesetzes bei der heutigen Kapitalsmarktlage un- 
fehlbar wären. Unter den betrachteten Anlagen sind 63, 
welche bereits eine Lebensdauer von mehr als 10 Jahren, 
und 30 Anlagen, welche eine solche von mehr als 
25 Jahren haben, und man kann daher den Beweis als 
erbracht sehen, daß denselben im allgemeinen keine 
erfreuliche Gegenwart und auch keine günstige Zu- 
kunft beschieden ist. Merkwürdig klar werden die 
grundverschiedenen Lebensbedingungen erwiesen durch 
den Umstand, daß viele alte Werke zu jenen mit Defizit 
gehören, während cinzelne neuere in günstiger Lage 
schon nach wenigen Jahren Überschuß ausweisen. 

Unter Verhältnissen, welche den kürzlich ver- 
gangenen gleichen, also keineswegs durch kriegerische 
Einflüsse verschlechtert werden dürfen, ist eine Zeit 
von 60 Jahren zur Kapitalstilgung bei gleichzeitiger 
Erhöhung des Gewinnes über das Maß einer Sparkassa- 
verzinsung entschieden zu kurz. Dabei ist voraus- 
gesetzt, daß die Anlage auch wirklich so lange Zeit 
betriebstüchtig erhalten werden kann und daß nicht 
neue, die Rücklagen, die auch anderen Zwecken dienen 
müssen, übersteigende Investitionen bloß zur Er- 
baltung der Leistungs- und Konkurrenzfähigkeit ge- 
macht werden müssen. 

Hiebei kommt noch ein wichtiges Moment 
zur Berücksichtigung, nämlich die Entwicklung der 
Werke. Anfangs bringt es der tatsächliche Bedarf, aber 
auch der Reiz der Neuheit mit sich, daß die Werke an 
Anschlüssen gewinnen. Bald ist aber ein gewisses 
Saturationsstadium erreicht und dann stagniert die 
Weiterentwicklung. Durch die Zunabme der Zahl der 
Werke darf man sich nicht täuschen lassen; die Er- 
gebnisse derselben stehen unter keiner besseren Prognose 
als die aus der Statistik der bestehenden Werke ge- 
zogene ist. 


Wien, 11. April 1915. 


Man sieht also, daß bei Verfassung der Gesetzes- 
bestimmungen die wichtigen Ergebnisse des Betriebes 
der bestehenden Elektrizitätswerke gar nicht berück- 
sichtigt wurden und man in der fixen Idee befangen 
war: Alles, was Elektrizitätswerk heißt, ist eine Gold- 
grube jetzt und für alle Zeiten. 

Auf die Besprechung der einzelnen weiter in Be- 
tracht kommenden Absätze des § 5 eingehend, fällt uns 
zunächst auf, daß man gar nicht im Sinn der Aus- 
nutzung der Elektrizitätswerke durch ihre stärkste 
Seite, nämlich die Fernübertragung des Stromes, im 
Abs. 3 nach dem Schema der alten Gewerbeordnung 
und analog wie bei Gastwirtschaften usw., den „ört- 
lichen Bedarf“ als maßgebend hinstellt. Zumeist 
kommt doch gerade bei den größten bestehenden Werken 
dieser „örtliche Bedarf“ fast gar nicht in Frage, 
wenn man darunter das gleiche versteht, wie allgemein und 
auch bisher in der Gewerbeordnung verstanden wird. 

Der polizeiliche Geist, den auch schon Hartmann 
schmerzlich empfindet, ist nun weiter ein leitender 
Gedanke des Gesetzentwurfes; nicht auf Förderung und 
Befruchtung des Wirtschaftslebens, sondern „auf die 
Tunlichkeit der polizeilichen Über- 
wachung und der Kontrolle der Ein- 
haltung der dem Gewerbeinhaber ob- 
liegenden Verpflichtungen ist Bedacht 
zunehmen“. Diese „Verpflichtungen“ können sich 
aber kcinesfalls auf die Steuerzahlung, die Sicherheitsvor- 
schriften oder die reguläre Stromlieferung beziehen, 
denn für die erstere ist der meist vom Standort des 
Werkes entfernte „Sitz des Unternehmens“ 
maßgebend, für die Sicherheit sorgt das Werk aus 
eigenem Interesse und für die Stromlieferung die Zu- 
friedenheit und Zahlung der Abnehmer. Bleiben also 
nur die schikanösen sozialpolitischen Verpflichtungen, 
Unfallversicherung, Evidenz der Arbeiter u. dgl. Und 
um dazu den Gendarm vielleicht im strengen Winter 
keinen so beschwerlichen und gefährlichen Weg machen 
lassen zu müssen, darf bei der Anlage des Werkes 
nicht der günstigste Standort, sondern es muß die „Tun- 
lichkeit der polizeilichen Überwachung“ berücksichtigt 
werden. Dazu möchte man wohl auch nach Abs. 4 
сіп im vorhinein fest abgegrenztes „bestimmtes Ge- 
biet“ haben, hübsch beschränkt, damit bei der „polizei- 
lichen Überwachung“ keine besonderen Umstände er- 
wachsen. Wenn man die Entwicklungsgeschichte der 
größten Werke kennt und daraus sich ein Bild gemacht 
hat, mit welchen Möglichkeiten und Wahrscheinlich- 
keiten ein neues Werk zu rechnen hat, muß man 
sich absolut gegen die voraus vorzunehmende ört- 
liche Begrenzung bezw. die Zumessung eines „be- 
stimmten Gebietes“ aussprechen, besonders 
weil damit in späteren Paragraphen auch eine Strom- 
lieferungspflicht verbunden werden soll. Im 
Laufe der Entwicklung eines Werkes treten so viele 
Erscheinungen zutage, die die Absatzmöglichkeit be- 
einflussen, daß man dem Wirkungskreis des Elek- 
trizitätswerkes künstlich keine andere Grenzen setzen 
darf, als ihm durch die Konkurrenz anderer Kraft- 
quellen (Gas, Rohöl, Petroleum, Dampf) ohnehin gesetzt 
werden. 

Will man durch diese Bestimmung den großen 
erhofften Werken ein konkurrenzloses Gebiet sichern, 
so untergräbt man die kleinen, welche insbesondere mit 
Wasserkraftbetrieb auch neben den großen ihre Existenz- 
berechtigung behalten können und erreicht dadurch nur. 
daß das Werk von der Neigung, Willkür und Schikane 
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der Abnehmer in einer Weise in Mitleidenschaft gezogen 

werden kann, die einem bald die Lust vergehen macht, 

in diesem Fache. zu arbeiten. | 

Hiezu bemerkt Dr. Schreiber treffend: 

„Eine solehe Umrahmung des Konzessionswesens 
unter Begrenzung des Versorgungsbereiches mit der 
unweigerlichen Pflicht der Stromabgabe, mit staatlicher 
Tarifhoheit und der Verbindlichkeit zur Aushilfe an 
andere Werke, so daß alle Werke in ihrer Anord- 
nung über einen Leisten geschlagen werden können, 
ist das Grab für die technische Ausgestaltung und 
wirtschaftliche Entfaltung der Stromwerke.“ 

Über die Befristung der Konzession 
haben wir schon gesprochen; es crübrigt nur mehr 
eine Bemerkung über die Möglichkeit der Verwandlung 
einer Konzession aus einer „Unternehmung gemein- 
nütziger Natur“ in eine „andere Unternehmung“ und 
umgekehrt. Hierüber fehlen gesetzliche Bestimmungen. 
Auffällig ist, daß „juristische Personen“ von „Gesell- 
schaften“ getrennt angeführt werden, wo doch die 
letzteren nie anders auftreten können, als juristische 
Personen. 

Zu $ 5 Abs. 6. (Hiezu auch Dr. Schreiber.) 

Aus dem Text kann man zwei Varianten heraus- 
lesen. 

a) Die Befristung der Konzession bezieht sich nur 
auf „juristische Personen“ und beträgt 
für deren „Unternehmungen gemeinnütziger Natur“ 
90 Jahre, für deren „andere Unternehmungen“ 
60 Jahre, oder 

b) die Befristung bezicht sich bei „juristischen Per- 
sonen“, bei denen man „Unternehmungen gemein- 
nütziger Natur“ voraussetzt, auf 90 Jahre, 
dagegen bei anderen Unternehmungen, also be- 
sonders solchen von Privaten, auf 60 Jahre. 

Der ersten Auslegung entsprechend, werden 
private Unternehmungen nicht befristet, bei der 
zweiten aber wohl! Was soll rechtens sein? Sollen 
bloß „juristische Personen“ getroffen werden, oder auch 
Private? In beiden Fällen ist eine Förderung der 
elektrotechnischen Industrie ausgeschlossen. 

Was nun aber die Dauer der Konzession an- 
langt, so haben wir schon oben aus den Ergebnissen 
der bestehenden Elektrizitätswerke ermittelt, daß 60 
bezw. 90 Jahre überhaupt nicht gerechtfertigt sind. 
Heute verlangen die Abnehmer eine Verbilligung des 
Stromes, das Gesetz gestattet nicht, den Strom teurer 
abzugeben, selbst wenn er höher bezahlt würde, die 
Arbeitsbedingungen, Löhne, Steuern, soziale Aus- 
gaben usw. werden immer größer; daher ist sehr 
wahrscheinlich, daß aus dem Stromgeschäft allein 
immer kargere Verzinsung wird gefunden werden 
können und daß auch das Installationsgeschäft, welches 
nicht monopolisiert werden soll, die Verzinsung nicht um 
vieles über die Sparkassazinsen bringen wird. Es ist gut, 
daß im $ 5 Abs. 7 die abermalige Ver'eihung aus- 
drücklich ins Gesetz aufgenommen ist, obwohl wir 
ziemlich sicher sein können dab, das Fehlen epochaler 
anderer Erfindungen vorausgesetzt, alle Konzessionen 
seinerzeit zur Erneuerung kommen werden, die wenig 
ertragreichen wegen sonstiger Wertlosigkeit aber vor- 
bandener Möglichkeit, vergangene Mißerfolge aus- 
zuwetzen, dieertragreichen als Steuerobjekte und wegen 
ihres befruchtenden Wirkens. 

Eine Weltfremdheit sondergleichen stellt die Be- 
stimmung des Abs. 8 dar, wonach für bereits be- 
stehende Stromlieferungsanlagen Bedingungen des 
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neuen Gesetzes vorgeschrieben werden können, wenn 
sie für die Anlage, wie sie besteht, oder für deren 
Erweiterungen Zwangsbenutzungsrechte in Anspruch 
nehmen. „Juristischen Personen und Gesellschaften 
gegenüber kann sogar (und zwar nachträglich) 
zeitliche Beschränkung der Konzession 
verfügt werden“ Es ist ja einerseits ganz 
auf Zwangsbenutzungsrechte 
den Unternehmern zu verleiden, obwohl die Leute 
schon selbst so klug sind, ein Auskommen ohne die- 
selben anzustreben; daß man aber dann gleich mit 
Repressalien, wie Konzessionsbeschränkung! vorgehen 
will, läßt sich, weil hiebei wieder die juristischen Per- 
sonen strenger behandelt werden, als andere, nur damit 
erklären, daß man im Unternehmer nur den Ausbeuter 
sieht und seine volkswirtschaftlich anerkennenswerten 
und steuerpolitisch nicht zu unterschätzenden Leistungen 
absichtlich nicht beachten will. 


(Fortsetzung folgt.) 


Rundschau. 


Elektrizitätswerke, Anlagen. 


Die Ausnutzung der Wasserkräfte der Pyrenäen zur Ver- 
sorgung Barcelonas und Cataloniens mit elektrischer Kraft. A. Paul. 
Die Stadt Barcelona mit 800 000 Einwohnern besitzt ein von der 
Allgemeinen Elektricitäts-Gesellscheft gebautes Elektrizitätswerk, 
das von der Barcelona Traction Light and Power Co., 
einer amerikanischen Gesel!schaft, erweitert wurde und Ende 
1913 65000 PS an Maschinen besaß, die in 10 Unterstationen 
90 Millionen kWh pro Jahr abgaben. Die Maschinenleistung 
der Provinz Catalonien beträgt 170000 PS. Die Erzeugung der 
elektrischen Energie aus Kohle, die sich auf 32:5 Ыз 36:5 Mk. pro t 
stellt, kommt sehr teuer, betragen doch 70% der reinen Betriebs- 
kosten nur Kohlenkosten. Aus diesen Zahlen erkennt man die 
Wichtigkeit der Erzeugung elektrischer Energie aus Wasserkräften, 
an denen die benachbarte Pyrenäenlandschaft reich ist. Von den 
vielen Unternehmungen, die zu diesem Zweck in Angriff genommen 
wurden, ist die der obgenannten Gesellschaft bezw. des Amerikaners 
Dr. Pearson die bedeutendste, die das Gefälle des Ebro nahe 
seiner Mündung ins Meer sowie des Nebenflusses Segre vorsieht und 
ein Werk von 300 000 PS bei Fayon ermöglicht. Vorerst soll eine 
49 m hohe Gefällsstufe des Sepre bei Seros, die 56 000 PS ergibt 
und ein Teil der Pallaresa-Kraft ausgebaut werden, die in drei 
Stufen von 23, 66 und 75m an 100 000 PS ergibt. 

Das Kraftwerk bei Seros*) erhielt einen 390 m langen, 6.m 
hohen Damm, an den sich еіп 19'2km langer Kanal anschließt. 
Zur Verbindung der Bewässerungsgräben in der Umgebung sind 
43 Dücker aus Stahlrohr angelegt, die den Hauptkanal unterfahren. 
Das Wasser kann in vier natürlichen Staubecken von 20 Millionen m3 
aufgesammelt werden, die untereinander und mit dem Wasserschloß 
durch einen Kanal (4:2 km) verbunden sind. Von diesem führen 
drei Druckrohre von je 3m und eines von 1:2 m Durchmesser zum 
Turbinenhaus. Dort sind vier stehende Francis-Turbinen von 11 000 
bis 14 000 PS (Escher-Wyss) aufgestellt, die je mit einem 
8000 kW G. E.-Drehstromgenerator für 6000 V, 50 ~, bei 250 min. 
Touren gekuppelt sind; die Erregung liefert eine 600 PS Erreger- 
turbine. An der Rückseite des Turbinenhauses wird die Spannung 
in Transformatoren zu 4444 kV A, die zu vier Sätzen zusammengestellt 
sind, auf 110 000 H erhöht. | 

Oberhalb des Seroswerkes (100 km) wird die Wasserkraft 
Noguera-Pallaresa ausgenutzt, welche die Stauseen der Energia 
Electrica de Catalina als Ausgleichsbecken verwendet. (Mit dieser 
Gesellschaft ist ein Übereinkommen bezüglich der Verteilung der Kon- 
sumenten in der Provinz auf die beiden Anlagen getroffen worden.) 
Das Poblawerk dieser Anlage ist mit drei Turbinen zu je 1350 PS 
lange in Betrieb und arbeitet jetzt mit 25 000 V mit anderen Werken 
parallel. Zur Ausnutzung der Wasserkräfte soll ein Betondamm von 
82 m Höhe und 290 m Kronenlänge gebaut werden, der höchste 
Damm in Europa. An Ort und Stelle hat man eine Zementfabrik 
errichtet, die täglich 3000 t Portlandzement liefert und nach dem 
Trockenverfahren arbeitet. Die Maschinen werden von 440 V. Dreh- 
strommotoren angetrieben. Das aufgestaute Wasser in der Talarner 
Talsperre wird durch eine Druckrohrleitung für 52 m? pro Sek. dem 
unterhalb des Dammes liegenden Turbinenhaus zugeführt, das 
vier Turbinen für је 12 000 PS enthält, die mit 30 bis 47 m Gefälle 


*) Vergl. E. u. М. 1915, Heft 12, Seite 147. 
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arbeiten. Ein viertes Werk wird flugabwärts bei Barcelona er- 
richtet. das das Unterwasser von Talarn bei 68m Gefälle auf 
56 000 PS und in vier 14 000 PS. Turbinen ausnutzt. Aus beiden 
Anlagen hofft man durchschnittlich 72 000 PS zu entnehmen. 

Das geplante Hauptwerk der Ebro-Gesellschaft besteht aber 
in der Errichtung der Ebro-Talsperre für 850 Millionen m? Stau- 
inhalt, durch einen 58 m hohen und 350 m langen Damm, aus der 
300000 PS gewonnen werden können. Diese Sperre wird nach ihrem 
vollen Ausbau nur von der Roosevelt-Sperre (1584 Millionen m?) und 
der Pathfinder-Sperre (1230 Millionen m?) übertroffen. Im dritten Bau- 
abschnitt ist nur die Anschaffung von 150 000 PS geplant, die teils 
für eine Stickstofffabrik, teils für die katalonische Industrie ver- 
wendet werden soll. 

Die Hauptübertragung der Energie aus den Wasserkraft- 
werken soll mit 110 000 V nach Lans bei Barcelona, 160 km, erfolgen. 
Dort wird die Spannung in 15 Einphasentransformatoren von je 
3333 kVA auf 25 000 bezw. 6000 V herabgesetzt, die erstere Spannung 
für das Unterwerk Clot und für eine zweite Transformatorenstation, 
die letztere zur Speisung des Kabelnetzes der Elektrizitätsgesellschaft. 
In der Transformatorenstation für 30 000 kVA wird die Spannung 
auf 6000 V reduziert und zu doppelten Sammelschienen geleitet, 
die auch den Strom der Turbodynamos des Dampfkraftwerkes auf- 
nehmen und von denen aus 30 Kabel das 6000 V-Kabelnetz speisen. 
Angrenzend ist eine Dampfturbinenanlage für 10 Drehstrom-Turbo- 
dynamos mit 40 000 kW in Einheiten bis 12 000 kW und 7 Gleich- 
stromdynamos für 5000 kW von der A. E. G. errichtet worden. 

Die 25000 V-Kabel, ungepanzert, werden in Kabelröhren 
verlegt, Rohre aus Holzstoff, in Teer getränkt und in Beton ein- 
gebettet. Die 6000 V-Kabel haben Bleimantel und Eisenpanzer 
und sind direkt in den Erdboden verlegt. Die 110000 V-Fern- 
leitung ist doppelt ausgeführt und auf einer Reihe 2-1 t schwerer 
Maste aus verzinktem Winkeleisen aufgebracht, die im Mittel 228 m 
abstehen; zwei Drehstromleitungen von je 107 mm? Kupferseil und 
darüber ein 107 mm? Blitzschutzseil nebst der Telephonlinie sind 
an den Masten befestigt, erstere an Hängeisolatoren, die ab- 
wechselnd aus Porzellangliedern und Zwischenstücken aus Temperguß 
bestehen; eine Isolatorenkette ist 1 m hoch und wiegt 57 kg. 

In der Stadt Barcelona wird die Spannung in 200 Trans- 
formatorstationen von 6000 V auf 220 und 127 V herabgesetzt; außer- 
dem wird in 10 Unterstationen Gleichstrom von 2X 110 V um- 
geformt, der mit einer Batterie für 6000 A zusammen zur Be- 
leuchtung der inneren Stadt dient. Zur Speisung der Umgebung 
ist eine 50 km lange Ringleitung aufgeführt, die mit 50 000 V gespeist 
wird, und zwar über Transformatoren aus dem 6000 V abgebenden 
Dampfkraftwerk. Diese Fernleitung sowie die Unterstationen sind von 
deutschen Firmen errichtet worden. Sehr ausgedehnt ist das 25 000 V- 
Netz, das eine Reihe von Ortschaften versorgt und von dem bereits 
267 km in Betrieb sind; von diesem zweigen 132 km 6000 V-Netze 
für kleinere Orte ab, wozu die Leitungen von 9 kleinen angekauften 
Gesellschaften benutzt werden. Die Betriebsgesellschaft trachtet, 
das gesamte Straßenbahnnetz Barcelonas unter eine Hand zu 
bringen; sie hat den Betrieb gepachtet und wird das Netz an das 
Wasserkraftwerk anschließen. Außerdem wurde eine Überlandbahn 
in die nächste Umgebung der Stadt angekauft und die Konzession 
für zwei größere Bahnunternehmungen in die Umgebung erworben. 

In dem Unternehmen ist ein Kapital von 57 Millionen Mark 
investiert; an Dividenden werden 7:5 bis 8%, gezahlt. 

(Z. У. D. І Hefte 2 und 4, 1915.) 


Explosions- und Verbrennungskraftmasohinen, 
Gaserzeuger. 


Über Abwärmerückgewinnung bei Gasmaschinen. Nach 
den Versuchen von J. B. Mariam bilden sich beim Steigen der 
Temperatur im Kühlmantel der Gasmaschinen auf etwa 65° C 
Dampf blasen, die an Umfang und Zahl zunehmen, bis bei etwa 
930 С die gesamte Fläche des Kühlmantels damit bedeckt. er- 
scheint. Es wurde beobachtet, daß diese Dampfblasen beim Auf- 
treffen auf die Zylinderwand platzen und so das Kühlwasser 
hindern, die Eisenwand des Zylinders zu kühlen, indem sie iso- 
lierend wirken. Hieraus entstebt eine starke Temperaturzunahme 
der Zylinderwand. Wenn dagegen das Kühlwasser in geschlossenem 
Kreislauf mit großer Geschwindigkeit (fünf- bis zehnmal größer 
als bisher) durch den Kühlmantel getrieben wird, so zeigt sich 
nach den genannten Versuchen, daß die Temperatur in dem 
Kühlmantel bis zu 119° C getrieben werden kann, ohne daß eine 
Gefahr für den Zylinder entsteht. Man beobachtete, daß bei 
dieser großen Geschwindigkeit die Dampfbläschen keine Gelegen- 
heit hatten, am Eisen zu haften. Es wurde auch dor Versuch mit 
einem Zylinder gemacht, dessen Kühlmantel von einer bis in die 
Zylinderwand reichenden hohlen Büchse durchsetzt war. In diese 
Büchse wurde ein Quecksilbertropfen gebracht und ein Thermo- 
meter eingesetzt, um die Temperatur des Kühlwassers abzulesen. 
Es ergab sich kaum ein Unterschied in der Temperatur des Kühl- 
mittels und der Zylinderwand, was darauf schließen läßt, daß bei 


der hohen Geschwindigkeit des Kühlmittels die Abwärme des 
Zylinders vollständig vom Kühlwasser aufgenommen wird. Wenn 
es gelingt, das Kühlwasser restlos in Dampf überzuführen, so 
sind praktisch die bei Gasmaschinen auftretenden 320/, Abwärıne- 
verluste als Triebmittel gewonnen. Wenn ferner die Auspuffgase 
zur Heizung eines Kessels verwendet werden, so lassen sich von 
den 880/„ der Auspuffverluste noch zirka die Hälfte wieder rück- 
gewinnen, so daß etwa 50% aller Verluste in Gestalt von Nieder- 
druckdampf hereingebracht werden können. 

(Zeitschr, f. Dampfkessel- u. Maschinenbetrieb vom 29. 1. 1915.) 


Elektrische Antriebe, Arbeitsmasohinen. 


Elektro-hydraulische Nietmaschinen. H. Spillmann hat 
seinerzeit auf die Vorteile der hydraulischen Nietung gegenüber der 
pneumatischen oder der elektrischen aufmerksam gemacht. Der Ge- 
danke, die Vorteile der hydraulischen Nietung zur Vermeidung der 
sonst erforderlichen umständlichen Nebenanlagen mit denjenigen des 
elektrischen Antriebes zu verbinden, wurde zuerst von der М а- 
schinenfabrik Oerlikon aufgegriffen und führte zum Bau 
der elektro-hydraulischen Nietmaschine. Neuerdings ist von Н, 
Spillmann in Zürich eine transportable elektro-hydraulische 
Nietmaschine gebaut worden, deren Druckwasseranlage einen ge- 
schlossenen Kreislauf darstellt und im Gegensatz zu Pumpenanlagen 
bisheriger Bauarten, nicht unter dem Einfluß der Atmosphäre arbeitet. 
Die Bewegung der Druckflüssigkeit erfolgt daher nicht nur auf der 
Druckseite, sondern auch auf der Saugseite der Pumpe zwangläufig, 
und es wird infolgedessen die Beschleunigung und Verzögerung des 
Pumpenkolbens sowohl auf die Druck- als auch auf die Saugwasser- 
säule zwangläufig übertragen. Zwischen dem Preßzylinder und der 
Pumpe ist ein Flüssigkeitszylinder eingeschaltet und mit demselben 
durch je zwei Leitungen verbunden. Der Zu- und Abfluß der Druck- 
flüssigkeit zwischen der Pumpe einerseits und dem Preßzylinder 
andererseits wird durch zwei an der Kolbenstange des Flüssigkeits- 
zylinders befindliche Kolbenschieber bewirkt, die von einem Steuer- 
hebel betätigt werden. Der Pumpenkolben der doppeltwirkenden 
Pumpe wird mittels Kurbelschleife, Schubstange und Winkelgetriebe 
von einem Elektromotor aus angetrieben, Der Pumpenkolben saugt 
abwechselnd Flüssigkeit aus dem unteren Teile des Flüssigkeits- 
zylinders und drückt diese in den oberen Teil des letzteren, von wo 
sie in den Preßzylinder und je nach der Stellung der gesteuerten 
Kolbenschieber entweder direkt ober den Preßkolben oder unterhalb 
eines mit dem Preßkolben verbundenen Ausgleichkolbens gelangt und 
so eine Senkung oder eine Hebung des Preßkolbens herbeiführt, wobei 
ein völlig druckloser Flüssigkeitskreislauf stattfindet. Die Preßkolben- 
geschwindigkeit bei drucklosem Gange beträgt nach abwärts 1 m pro 
Minute, nach aufwärts 3 m pro Minute. Der Kraftbedarf der Maschine 
beträgt bei 42 t Preßdruck annähernd 3 PS. Die örtlichen Ver- 
änderungen der Maschine werden durch einen Kran bewerkstelligt; 
überdies kann durch besondere Vorrichtungen eine volle Drehung 
der Maschine um eine horizontale Achse und um 90% іп der vertikalen 
Ebene erfolgen. 

Auch die Maschinenfabrik Oerlikon hat die 
eingangs erwähnte Bauart ihrer elektro-hydraulischen Nietmaschine 
weiter ausgebildet und auf der Schweizerischen Landesausstellung in 
Bern das neueste Modell derselben ausgestellt. Insbesondere wurde 
hiebei die Steuerung vervollkommt. Bei beiden Typen der elektro- 
hydraulischen Nietmaschinen ist die Bedienung äußerst einfach und 
beschränkt sich nach dem Anlassen des Motors und dem Einstellen 
des Druckventils auf den entsprechenden Nietdurschmesser bloß auf 
die Bewegung des Steuernebels. 

(Schweizerische Bauzeitung, 24. 10. 1914.) 


Elektrische Bahnen, Fahrzeuge. 


Gleichstromhochspannungsbahnen der General Eleetrie Com- 
pany in Amerika. A. H. Armstrong berichtet über die Elektri- 
fizierung der Chicago, Milwaukee und St. PaulBahn. 
In Ergänzung unseres Berichtes über diese mit 3000 H Gleichstrom 
zu betreibende Bahnanlage im Heft 3, Seite 37 d. J., seien noch 
folgende Daten angeführt. Den Strom für die nach dem nächsten 
Programm auf 700 km zu erweiternde Linie soll die Montana Power 
Comp. liefern, welche in den beiden Staaten Montana und Idaho 
sieben Wasserkräfte für zusammen fast 70 000 KW ausnutzt und 
daran geht noch weitere fünf für zusammen 175000 kW zur Erzeugung 
elektrischer Energie heranzuziehen. Die bestehenden Kraftwerke 
sind durch eine ältere Fernleitung für 50000 H und eine neu er- 
richtete für 100 000 V miteinander verbunden und eine Verbindungs- 
linie ist so aufgestellt worden, daß jede Unterstation von zwei 
Seiten her unabhängig Strom erhält. Für die jetzt zu elektri- 
fizierenden 180km Bahn sind vier Unterstationen zu errichten, zwei 
Stationen mit je zwei 2000 kW-Motorgeneratoren und zwei Stationen 
mit je drei solchen zu 1500 kW. Jeder Synchronmotor, dem vom 
Transformator Drehstrom von 2300 У, 60 со, zugeführt wird, treibt 
zwei 1500 V Gleichstrommaschinen und zwei Erregermaschinen 
für alle drei Maschinen des Aggregates an, je eine auf jedem 
Wellenende aufgesetzt. Die Gleichstrommaschinen mit Compound. 
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erregung können die Spannung bis auf 150% der normalen Belastung 
konstant halten und vertragen dreifache Jberlastung ; sie erhalten 
Wendepole und kompensierende Windungen. Die Stromzuführung 
erfolgt durch zwei Kupferleitungen, auf welchen der Pantograph- 
Stromabnehmer aufschleift. Die beiden Leitungen hängen mittels 
abwechselnd angeordneter Hängedrähte an einem Tragseil. Dadurch 
ist eine elastische Fahrleitung geschaffen, bei welcher trotz der großen 
Geschwindigkeit und der bedeutenden Stromstärke kein Feuer 
auftritt. Überdie Lokomotiven und Motoren sind nähere Daten bereits 
in der obgenannten Notiz angegeben. 

Die General Electric Company führt ferner die Elektrifizierung 
der Bahnlinien eines Teiles der Provinz Ontario durch, welcher dem 
Femleitungsnetz der Hydro-Electric Power Comission am Niagara- 
Fall folgt. G. H. Hill beschreibt die von der kanadischen Stadt 
London auf elektrischen Betrieb mit 1500 V Gleichstrom eingerichtete 
је 40 km lange Linie nach Port Stanley (Егіеѕее). 60t schwere 
Lokomotiven ziehen beladene Güterwagen von zusammen 800 t vom 
letztgenannten Hafenort, wo die Güter von den Fähren umgeschlagen 
werden; der Personenverkehr wird durch Motorwagenzüge besorgt. 
Strom wird von zwei Unterstationen in London und St. Thomas 
geliefert, in welchen 110 000 У Drehstrom auf 1500 V Gleichstrom 
umgeformt wird. Die Lokomotiven enthalten vier Motoren von je 
245 PS-Stundenleistung bei 750 V, von denen zwei immer in Reihe 
liegen. Die Steuerung erfolgt durch Schütze, die von einem Meister- 
schalter aus gesteuert werden; von jeder Steuerstelle können drei 
zusammengeschaltete Lokomotiven geregelt werden. Steuerstrom 
von 600 V liefert ein kleiner Umformer, der an die Fahrleitung an- 
geschlossen ist. Der Strom wird von einem Pantograph-Strom- 
abnehmer mit zwei Schleifstellen und pneumatischer Betätigung ab- 
genommen. Die Motorwagen erhalten vier Motoren von je 125 PS- 
Stundenleistung. Es können bis zu drei Motorwagen mit ebensovielen 
Beiwagen zu einem Zug zusammengestellt und von einer beliebigen 
Stelle mittels Meisterschaltwalze gesteuert werden, der den aus einem 
Umformer gewonnenen Steuerstrom von 600 V beherrscht. Für die 
Luftbremse wird mittels eines 1500 V-Kompressormotor Druck- 
luft erzeugt. 

Für deh Erztransport von Tofo in Chile, 600 m hoch gelegen, 
nach dem Hafenort Cruz Grande lassen die Bethlehem-Iron Works von 
der General Electric Comp. eine 25 km lange Transportbahn bauen, 
die mit 2400 У Gleichstrom betrieben werden wird. Mit Rücksicht 
auf das starke Gefälle wird hiebei eine Rückgewinnung der Energie 
durch den bergabfahrenden Zug ermöglicht. Wie E. E. Kimball an- 
gibt, werden die 110 t schweren Lokomotiven vier 300 PS-Motoren, 
jederfür 1200 У, erhalten, und die Lokomotive wird 450 t schwere Züge 
mit 17km pro Stunde bergauf ziehen können. In der Kraftzentrale an 
der See sind Dampfkessel mit Ölfeuerung aufgestellt, besondere 
Einrichtungen sind zur Gewinnung des Speisewassers aus dem Meer- 
wasser getroffen worden. Das Maschinenhaus enthält zwei Curtis- 
dampfmaschinen zum Antrieb von 3500 kW, 2300 У, 60 ~ Dreh- 
stromgeneratoren mit angebauten Erregern für die Bahn und zwei 
300 kW-Turbinen für den Antrieb von 600 У, 60 ~ Drehstrom- 
maschinen zur Stromlieferung an Hilfsmaschinen aller Art, Be- 
leuchtung usw. In zwei 1000 kW-Motorgeneratoren, jeder aus einem 
1400 kVA Drehstrommotor mit zwei Gleichstrommaschinen von 
je 5000 kW und 1200 У bestehend, wird der 60 Drehstrom von 
2300 У in 2400 V Gleichstrom umgeformt; für den Motor und für 
die Gleichstrommaschine ist je eine Erregermaschine an jedem Wellen- 
ende angebracht. Die Fahrleitung ist auf Holzmaste montiert, diese 
tragen auch eine 22 000 V-Fernleitung, mit welcher von der Zentrale 
Energie zum Betrieb der Bergwerksmaschinen geleitet wird. 

(Gen. Electr. Rev., Jänner 1915.) 


Stoffe für die Elektrotechnik. 


Untersuchung von Stahlguß- und Kupferplatten mittels Röntgen- 
strahlen. Dr. W. P. D av ey berichtet über die bei der General Electric 
Company ausgeübten Methoden zurUntersuchung von Stahlguß mittels 
Röntgenstrahlen, die durch eine der neuen Röhren, System Coolidge*) 
erzeugt werden. Das ursprüngliche Gußstück war 63'7 mm dick und 
lt schwer und wurde auf die gewünschte Größe und Form bearbeitet. 
Nach dem Abhobeln der Platte bemerkte man an der Oberfläche 
in der Ausdehnung von 125 X 37cm Unregelmäßigkeiten in der 
Struktur. Bei der Untersuchung wurde hinter die Stahlplatte eine für 
Röntgenstrahlen empfindliche photographische Platte und dahinter 
eine Bleiplatte angeordnet und die Röntgenröhre in 50 cm Abstand vor 
der Stahlplatte aufgestellt. Die Spannung an der Röhre entsprach 
einer 37 cm langen Funkenstrecke zwischen Nadelspitzen. Nach zwei 
Minuten dauernder Bestrahlung wurde die Platte um 20 cm ver- 
schoben und eine zweite Aufnahme gemacht. Die Photographie zeigte 
ein wolkenartiges breites Band durch die Platte hindurch. Man hat 
dann an dieser Stelle der Stahlplatte einen Konus herausgedreht 
und tatsächlich traten an der Mantelfläche des Konus Löcher zum 
Vorschein, woraus der Schluß zu ziehen ist, daß das auf der Photo- 


si Siehe Е. u. М. 1914, Seite 1601. 
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graphie sich zeigende wolkenartige Band Höhlungen und Gußfehler 
im Inneren der Stahlplatte anzeigt. Man kann also mittels der Rönt- 
genstrahlen sonst nicht sichtbare Fehler in einer 15 mm dicken 
Eisenplatte nachweisen, 

Der Verfasser berichtet auch über die Untersuchung von 
Kupferplatten mittels der Coolidge-Röhre. Wenn man das bei 
der Raffination elektrisch niedergeschlagene Metall umschmilzt 
und in Barren gießt, so ist die Masse voller Hohlräume im Innern, 
also mechanisch und elektrisch minderwertig; das rührt von der 
Oxydation des Kupfers her. Nun hat Weintraub gefunden, 
daß ein Zusatz von Borsuboxyd die Desoxydation des Kupfers 
bewirkt, ohne sich mit ihm zu verbinden. Um diese Angaben auf 
ihre Richtigkeit zu prüfen, hat man ein kupfernes Gußstück von 
254 X 254 X 19 mm und ein zweites ebenso großes, dem 19% Bor- 
suboxyd beim Gießen beigesetzt wurde, hergestellt und beide, 
nebeneinander auf einer photographischen Platte aufgesetzt, und 
mittels der von einer Coolidge-Röhre ausgesandten Röntgenstrahlen 
untersucht. Die Röhre ließ 2:8 M-A durch, die Spannung an der 
Röhre entsprach einer Funkenstrecke von 250 mm. Aus den Röntgen- 
bildern erkennt man deutlich an kleinen helleren Flecken, daß das 
gewöhnlich gegossene Kupferstück voller Blasen und Löcher ist, 
hingegen in der Bor-Kupferplatte keine Blasen vorkommen. Die 
Platten wurden dann abgehobelt und da konnte man mit freiem 
Auge den Unterschied im Gefüge erkennen. Dieses letztere, bisher 
immer geübte Verfahren, kann man sich also ersparen, weil die 
Röntgenuntersuchung sofort ein klares Bild über das Gefüge des 
Metalles gibt. Noch deutlicher wird dasselbe, wenn man stereoskopi- 
sche Aufnahmen macht und die Bilder durch ein Stereoskop be- 
trachtet. (G. E. Rev. Jänner, Febr. 1915.) 


Wirtschaftliohes. 


Strombezug aus dem Kraftwerk Muldenstein. Doktor 
В. Thierbach bespricht das Stromangebot der Kgl. Eisenbahn- 
direktion in Halle a. S., nach welehem von dem Bahnkraftwerk 
Muldenstein der Bahn Magdeburg — Leipzig— Halle jährlich 30 Mil- 
lionen kWh von 60 000 У, 16% со abgegeben werden sollen. Die 
Kosten für den Anschluß und die Umformung hat der Abnehmer 
selbst zu tragen. Vorzugsweise käme die chemische Großindustrie 
in Betracht, die unter allen Umständen den aus einem Groß- 
kraftwerk bezogenen Strom für ihre Zwecke umformen muß; 
Licht- und Kraftanschlüsse würden nicht rentabel sein, und zwar 
wegen des erforderlichen Umformerwerkes. 

Die Bahnverwaltung stellt zwei Tarife zur Wahl. Bei un- 
eingeschränkter Benutzung wird nach einem Zeitdoppeltarif 
Strom geliefert, und zwar von Di, Uhr morgens bis 10 Uhr 
abends, also durch 151/, Stunden, Strom zu Р = 2-4 Pfg. pro kWh, 
von 10 Uhr abends bis 6½ Uhr morgens, also durch 8½ Stunden, 
mit p=1'6 Pfg. berechnet. Der Strompreis d ist also von der 
entnommenen Menge unabhängig und nur durch das Verhältnis 


Z der Stromentnahme während der teuren und billigen Zeit 
n 
i : t 
bestimmt, also en 
d= — 


Außerdem werden Rabatte gewährt, und zwar Benutzungs- 


stundenrabatte; es wird von dem gezahlten Betrag nach Ablauf 
. . e _ 2. vy: 
des Rechnungsjahres (31. März) ein Betrag r= 3760.2 fa in 


Abzug gebracht, wo L die Zahl der jährlich entnommenen kWh 
und Z die vereinbarte Höchstentnahme in kVA darstellen. Für 
L kann man setzen L = B.Z, wo В die durchschnittliche Be- 
nutzungsdauer des Anschlußwertes in kVA bedeutet. Damit wird 
25.B 
8760 
größer als 25% werden. 

Bei der zweiten Tarifart, der die Bahnverwaltung den 
Vorzug gibt, werden mit dem Abnehmer „Sperrstunden“ verein- 
bart, deren Anzahl und zeitliche Lage besonders festgelegt 
wird, die sich aber gewiß auf zwei bis drei Perioden von zu- 
sammen vier bis fünf Stunden Dauer beschränken werden. In- 
folge dieser Beschränkungen müssen die Tarife auch billiger 
sein. Je nach der Fähigkeit, mit der sich ein Abnehmer den 
Belastungskurven der Bahn wird anpassen können, werden Preise 


von Lä bis 1:9 Pfg. pro kWh verlangt werden. 
(Е. К. B., Heft 1, 1915.) 


r= %, kann also bei ununterbrochenem Betrieb nie 
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Chronik. 


Н. Ward Leonhard ү. Wie wir in der „Schweiz. Bauz.“ lesen, 
ist am 18. Februar 1. J. der bekannte Erfinder des nach ihm be- 
nannten Reguliersystems im Alter von 54 Jahren verstorben. Die 
Regulierung eines Gleichstrommotors aus der Ferne, der jede be- 
sondere Regelvorrichtung entbehren kann, erfolgt nach diesem 
System dadurch, daß der Motor Strom von einer besonderen 
Dynamo, der Anlaßmaschine, erhält, deren Spannung durch 
Anderung der Erregung bezw. der Erregung einer besonderen Er- 
regermaschine leicht zwischen einem maximalen positiven und 
ebenso großen negativen Wert geändert werden kann. Dieses System 
hat die ausgedehnteste Verwendung bei allen elektrischen Antriebs- 
arten, insbesondere bei Papiermaschinen, Zentrifugen, Hebezeugen 
und in Verbindung mit Schwungmassen für schwere Antriebe von 
Walzwerken und Fördermaschinen nach der Ilgner-Anordnung 
gefunden. Auch bei der Einphasentraktion Seebach-Wettingen mit 
Wechselstrom -Gleichstromumformern auf der Lokomotive wurde 
diese Schaltung angewendet. 

Der Verstorbene war Leiter der Ward Leonard Electric Co. 
in Bronxville, N. 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 

(Übersicht aus der Patentliteratur дев In- und Auslandes.) 
Elektrische Bahren und elektrische Kraftfahrzeuge. 
(Schlaß_vun Heft 14, Seite 176.) 

Elektrische Kraftfahrzeuge. 


Die Allmänna Svenska Elektriska Aktiebola- 
getin Westeras gibt eine Einrichtung zur selbsttätigen Ladun 
einer Akkumulatorenbatterie solcher elektrischer Triebwagen un 
Lokomotiven an, die eine Verbrennungskraftmaschine (Dieselmotor) 
als Kraftquelle besitzen, von der aus eine elektrische Kraftübertragung 
mittels Gleichstromerzeugers und Gleichstrommotoren auf die Trieb- 
räder des Wagens erfolgt. Die Regelung der Dieselmotoren geschieht da- 
durch, daß deren Fliehkraftregler mittels eines Hilfsmotors eingestellt 
wird, der von den beiden Enden des Wagens mittels einer elektrischen 
Fernsteuerung und gewöhnlicher Fahrschalter gesteuert werden kann. 
Das wesentliche Merkmal der Erfindung liegt nun darin, daß die unterste 
Geschwindigkeitsstufe des vom Wagenführer bedienten Fahrschalters 
zu einer selbsttätigen Ladung der Batterie ausgenutzt wird, und zwar 
derart, daß der Stromerzeuger während dieser Zeit eine gesonderte 
Erregung aus der Batterie unter der Kontrolle der die Geschwindigkeit 
des Dieselmotors regelnden Vorrichtung erhält. und die An- und Ab- 
schaltung der Akkumulatorenbatterie in an sich bekannter Weise mit 
Hilfe eines Zentrifugalschalters erfolgt, sobald die Geschwindigkeit der 
Verbrennungskraftmaschine entsprechend herabgemindert worden ist 

D. R. P. Nr. 271 103.) 

Die Erfindung der J. В. М. ElectrieCompanyinNew 
York betrifft das Anlassen der Explosionsmotoren mittels der von 
ihnen angetriebenen Dynamomaschine, indem die letztere, aus einer 
Batterie gespeist, als Motor lauft. Die Dynamo hat zwei Anker- 
wicklungen verschiedener Windungszahl. eim Anlassen, wo die 
Dynamomaschine als Motor mit Batteriestrom arbeitet, wird lediglich die 
Ankerwicklung geringerer Windungszahl und großen Drehmoments 
eingeschaltet, während nach Beendigung des Anlassens, wo,die Dynamo- 
maschine vom Explosionsmotor angetrieben wird und die Batterie 
speist, nur die Ankerwicklung größerer Windungszahl und Spannung 
benutzt wird. Der Feldmagnet der Dynamomaschine. der zweckmäßi 
eine beim Laden der Batterie eingeschaltete Nebenschlußwicklung un 
eine beim Anlassen Strom führende Reihenwicklung trägt, erhält noch 
eine Reihen-Gegenwicklung, die nur beim Arbeiten der Dynamomaschine 
als Generator eingeschaltet wird, aber erst dann, wenn der Generator- 
strom eine gewisse Stärke erreicht hat. Parallel zur Reihen-Gegen- 
wicklung liegt ein Nebenschluß, der durch einen von den Schwankungen 
des Generatorstromes beeinflußten, schwingenden Schalter geöffnet und 
geschlossen wird. D. R. P. Nr. 270 135.) 

Auch V. A. Fynn in St. Louis gibt der Dynamo zwei Anker- 
wicklungen; er trifft die Anordnung derart, daß beim Anlassen des Ех. 
i also beim Betrieb der Dynanıomaschine als Motor, 

eide Ankerwicklungen parallel, hingegen nach dem Anlaufen des Ex- 
losionsmotors, wenn die Dynamomaschine als Generator die Batterie 
adet, hintereinander geschaltet werden. Bei der Hintereinander- 
schaltung der Ankerwicklungen zum Laden der Akkumulatoren wird 
zur Verhütung der Überlastung die Erregerwicklung nur zu einem Teil 
der Ankerwicklungen mittels Sayers-Bürste parallel geschaltet. Eine 
Abänderung besteht darin, daß beim Anlassen des Explosionsmotors 
die eine Ankerwicklung unmittelbar, die, andere aber in Reihe mit der 
Erregerwicklung an die Batterie angeschlossen wird. (D. R. P. Nr. 277 356.) 

Beim diese lelektrischen Triebwagen der Firma Gebrüder 
Sulzer in Winterthur sitzen; der elektrische Generator (zur 
Stromlieferung an die. Wagenmotoren), der Dieselmotor und der Brenn- 
stoffbehälter auf einem Gestell, das gesondert von dem Wagenteil, 
welcher die Passagiere und Wagenführer aufnimmt, auf den Radachsen 
Beer ist. Man erreicht durch diese Anordnung, daß dieser Wagenteil 

er unmittelbaren Erschütterung von Seiten der Kraftanlage entzogen 
ist, ohne daß um dieses Vorteils willen die Verbindung des Dieselmotors 
einerseits mit dem Generator, andererseits mit dem Brennstoffbehälter 
und den Hochdruckluftgefäßen irgendwie, zum Beispiel durch bewegliche 
Zwischenglieder, beeinträchtigt wird. (Schw. P. Nr. 66 236.) 


Wien, 11, April 1915, 


Eine Regeleinrichtung zum Betrieb von elektrischen Kraft- 
fahrzeugen gibt The Thomas Foreign Patents Lim. in 
Kensingtonan. Ein mit gleichbleibender Geschwindigkeit laufender 
Primärmotor, zum Beispielein Wärmemotor 1 (Abb. 7), treibt mittels 
eines sich selbst- Be Se 
tätigregelnden Ge- 
schwindigkeitsge- 7 
triebes, zum Bei- 
spiel mittels zwei- 
er dynamoelektri- 
scher Maschinen 4 
und 7, die mit- 
einander und dem 

Primärmotor 1 
durch ein Aus- 
gleichsgetriebe 3 
verbunden sind, 
die Arbeitswelle 2 


1 g 
mit wechselnder Т 
Geschwindigkeit "rs NO = 
an. Ein elektri- „<А 9 
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scher Schalter 9, 
der das elektro- — 
mechanische Getriebe 3, 4. 7 regelt, wird von einem Elektro- 
motor 12 gesteuert, der von einem Generator 13 gespeist wird, 
den der Primärmotor ] antreibt; dabei kann der Führer mit- 
tels eines Hauptschalters 17 die Geschwindigkeit, auf welcher das 
selbsttätig sich regelnde Geschwindigkeitsgetriebe den Primärmotor 
konstant zu erhalten sucht, regeln. Im Stromkreise des Steuerelektro- 
motors 12 und der diesen speisenden Dynamomaschine 13 ist eine ihr 
gegengeschaltete Batterie 14 eingeschaltet, die beim Sinken der Dreh- 
zahl des Primärmotors 1 und des Generators 13 unter ein bestimmtes 
Maß den Steuermotor 12 in solchem Sinne verstellt, daß das Ge- 
schwindigkeitsverhältnis zwischen dem Primärmotor 1 und der Arbeits- 
welle 2 größer wird. Der Hauptschalter 17, der zum Regeln der konstanten 
Geschwindigkeit des Primärmotors 1 dient, schaltet in die Feld wicklung 16 
des Generators 13, der den Steuermotor 12 speist, Widerstand ein 
oder ändert die Zahl der Zellen der Batterie 14, die in Reihe mit 
diesem Generator liegen. Das Drosselventil 19 des Motors 1 ist 
mittels Solenoides 20 mit der Vorrichtung, die zum Regeln der jeweils 
konstanten Geschwindigkeit des Primärmotors 1 dient, in der Weise 
verbunden, daß beim Sinken der Geschwindigkeit des Primärmotors 1 
unter eine vorbestimmte Grenze das Drosselventil sich zu schließen 
anfängt, und bei Abnahme der Geschwindigkeit dieses Motors 1 mehr 
und mehr geschlossen wird. D. R. P. Nr. 276 770.) 
А. Н. Prépognot in Asnières Кыдык e gibt einen 
Apparat zur selbsttätigen Regelung der Bewegung eines elektrisch be- 
triebenen Fahrzeuges nach Maßgabe des Profils der Strecke mittels eines 
Quecksilberbehälters an, der bei Anderungen der Lage des Fahrzeug- 
rahmens selbsttätig gewisse Verbindungen unterbricht und andere 
herstellt. Die Einrichtung zeigt 
Abb. 8. Der Quecksilberbehälter 
besteht aus einem isolierten zylin- 
drischen Körper b, der von senk- 
rechten Kanälen e durchbohrtist; 
die Boden- und Deckelplatte des 
Körpers bestehen aus Metallund 
bildenElektroden, zwischen denen 
der elektrische Strom hergestellt 
oder unterbrochen werden muß, 
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Abb. 7. 


Abb. 8. 
und eine dieser Elektroden hat о Re 
р е, die in die Kanäle с eindringen; hiedurch wird eine 


große Kontaktfläche zwischen dem Metall und dem Quecksilber go- 
schaffen und werden gleichzeitig die von den Erschütterungen des Fahr- 
zeuges herrührenden Schwankungen des Quecksilbers verringert. Wenn das 
Fahrzeug bergab fährt, fließt das Quecksilber vom Behälter a in den 
Behälter 5 über, so daß es mit den Spitzen der Metallstangen e in Be- 
rührung kommt. Hiedurch wird ein‘ Stromkreis geschlossen, der eine 
Umschaltung der Motoren in einem der Talfahrt entsprechenden‘ Sinne 
bewirkt, (D. R. P. Nr. 275 667.) 


Briefe an die Schriftleitung. 


(FürVeröftentlichungen in dieser Rubrik übernimmt die Redaktion 
keinerlei Verantwortung.) 


Einige Bemerkungen zum Aufsatze: „Die elektrische Bahn Wien— 

Preßburg.“ 

Der Herr Verfasser des in der Aufschrift genannten Aut- 
satzes in den Heften 45,46 und 47/48 des Jahrganges 1914 hat 
uns eine anschauliche Beschreibung der Bahn Wien - Preßburg, 
einer der jüngsten Schöpfungen der österreichisch-ungarischem 
elektrotechnischen Industrie auf dem Gebiete der elektrischem 
Traktion, gegeben, wobei er auch die Gründe auseinandersetzte, 
warum die beschriebene Bahn so, wie er sie geschildert und 
nicht anders, ausgeführt worden ist, 

Der Herr Verfasser hat hiebei die Systeme anderer elek- 
trischer Bahnen polemisch gestreift und sein abfälliges Urteil 
in die Bemerkung gekleidet, daß Bahnsysteme, wie sie bei der 
Lokalbahn Wien—Baden, der New York—New Havenbahn und 
anderer Uberlandbahnen Amerikas angewendet sind, und die 
er als „Zwitter“ bezeichnet, keineswegs dazu beigetragen hätten, 
das Ansehen der elektrischen Traktion zu fördern. 


„Mm, H. April 1915. 


Da es sich bei den genannten Bahnen um sehr ernste 
Ingenieurleistungen handelt, so werden einige Worte der Er- 
widerung auf die gegen diese Bahnen gerichteten Bemerkungen 
des Verfassers wohl als nicht ungerechtfertigt erscheinen. 

Die elektrische Lokalbahn Wien—Baden, die hier allein 
erwähnt sei, ist schon vor zehn Jahren geplant worden und steht 
nunmehr fast acht Jahre im Betriebe. 

Die Gründe, die zu dem auf der Bahn Wien—Baden an- 
gewendeten System geführt haben, sind in den Heften 42, 43 
und 45 des Jahrganges 1907 dieser Zeitschrift angeführt. Es sei 
daher hier nur betont, daß das System auf dieser Bahn durch 
mehr als acht Jahre seinen Dienst getan hat, sowohl zur Zu- 
friedenheit ihrer Besitzer als auch ihrer Fahrgäste. Infolge der 
Elektrifizierung der Bahn ist die Zahl der jährlich beförderten 
Personen gegenüber der Zeit des Dampfbetriebes fast verdrei- 
facht worden (1905 wurden 1 023 684 Personen, 1913 hingegen 
2997 784 befördert); das System der Bahn hat es nicht gehindert, 
daß sie den gewaltigen Anforderungen während der Zeit der 
Mobilisierung klaglos entsprechen konnte. Die Bahn beförderte 
im Monat August v. J. mit einen Fahrpark von 16 gleichzeitig 
im Betriebe befindlichen Motorwagen in Drei- Wagenzügen 
431450 Personen mittels Zügen aus einem Motor- und zwei 
Anhäugewagen. Die durchschnittliche Leistung eines Motor- 
wagens betrug in diesem Monate 6700 km, die Höchstleistung 
8000 km — eine Verkehrsleistung, die bei der geringen Länge 
der Bahn von 29-8 km und bei der infolge so vieler behördlich vor- 
geschriebenen Geschwindigkeitsbeschränkungen verhältnismäßig 
geringen mittleren kommerziellen Geschwindigkeit nur dadurch 
zu erzielen gewesen ist, daß die betreffende Zugsgarnitur durch 
einen Monat ohne irgendwelche andere Unterbrechungen als der 
Fabrplan vorschrieb, von 5 Uhr früh bis 12 Uhr nachts un- 
unterbrochen, ohne die geringste Reparatur, im Betriebe stand. 
Eine größere Leistung ist infolge der geringen Streckenlänge 
und der auf den Stadtstrecken einzuhaltenden Fahrgeschwindig- 
keiten überhaupt nicht möglich. 

Vergleicht man die angeführte Höchstleistung der Trieb- 
fahrzeuge der Bahn Wien— Baden mit der vom Verfasser besonders 
hervorgehobenen Höchstleistung der Wechselstromlokomotiven der 
Bahn Wien Preßburg, so stellt sich eine monatliche Höchstleistung 
von 10000 Lokomotivkilometer keineswegs als außerordentlich 
dar, denn einer Höchstleistung von 8000 Motorwagenkilometer ent- 
spräche etwa eine Höchstleistung von 12 000 Lokomotiv-km. 

Rufen wir uns ins Gedächtnis, wie der Herr Verfasser 
sein System schildert. Die Bahn Wien — Preßburg braucht zur 
Abwicklung ihres Verkehrs einmal gewöhnliche Straßenbahn- 
wagen, dann Gleichstromlokomotiven, die von einer oberirdischen 
Fahrleitung aus betrieben, an einer Stelle auch durch Akkumu- 
latorenbatterien allein weiterbewegt werden, dann Wechselstrom- 
Hochspannungsmaschinen für die freie Strecke und endlich wieder 
Gleichstromlokomotiven anderen Systems auf der ungarischen 
Strecke. Die Fahrleitung besteht zuerst aus einer gewöhnlichen 
Straßenbahnfahrleitung, dann kommt ein freies Stück obne Fahr- 
leitung, wo die Akkumulatoren der Gleichstromlokomotive aus- 
helfen müssen; darauf folgt auf der freien Strecke eine Hoch- 
spannungsleitung mit Vielfachaufhängung für 15 000 У, weiter 
eine Stromzuleitung mittels einer dritten Schiene und endlich 
eine Gleichstromfahrleitung mit Vielfachaufhängung. 

Daß eine solehe Ausrüstung einer erst in der letzten Zeit 
ganz neu erbauten Bahnanlage das Ansehen der elektrischen 
Traktion gerade viel mehr fördern sollte, als die so einfache 
Bahn Wien--Baden, die sowohl in den Fahrbetriebsmitteln als 
auch in der Fahrleitungsanordnung auf der ganzen Strecke ganz 
einheitlich ist, kann wohl dem Urteile der Fachweltüberlassen werden. 

Mit dieser ausschließlich abwehrenden Bemerkung soll 
durchaus kein abfülliges Urteil über die komplizierten Einrich- 
tungen der Bahn Wien Preßburg ausgedrückt werden. 

Die vom Herrn Verfasser geschilderten örtlichen Ver- 
bältnisse scheinen nämlich zwangsweise zu dieser Vielgestaltig- 
keit der Ausrüstung geführt zu haben, wobei insbesondere der 
Umstand mitgewirkt haben dürfte, daß eine entsprechende Ver- 
stärkung der Donaubrücke bei Preßburg unterblieben ist. Wäre 
es aber möglich gewesen, die Donaubrücke zu verstärken, so 
hätte man die Bahn Wien—Preßburg zweckmäßigerweise wohl 
nach dem System der Bahn Wien--Baden mit Hochspannung 
auf der freien Strecke ausgeführt. 

Die Bahn Wien—Preßburg arbeitet als vornehmlich für 
Personenverkehr bestimmte Bahn mit einem verhältnismäßig ge- 
ringen Zugsbrutto von etwa 60? in der Regel und höchstens 
120 2. Für die Beförderung eines so geringen Bruttos ist der 
Motorwagenbetrieb mindestens ebenso wirtschaftlich, wie der 
Betrieb von Lokomotiven mit ihrem für die Beförderung von 

Personen nicht ausnutzbaren Leergewicht. 

Die Behauptung, daß bei durchlaufendem Motorwagen- 
betrieb die doppelte Anzahl der für den Fernverkehr bemessenen 
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Fahrzeuge nötig wäre, als bei Unterteilung, kann nicht als 
Argument gegen den Motorwagenbetrieb verwendet werden. Bei 
Lokomotivbetrieb mit Unterteilung muß nämlich auch die doppelte 
Anzahl Lokomotiven angeschafft werden, und wenn Züge gleicher 
Zusammensetzung auch über die Stadtstrecken verkehren könnten, 
so müßten für die Stadtstrecken ebenso viele Gleichstromloko- 
motiven angeschafft werden als für die Fernstrecke. Der vor- 
handene Fahrpark der Bahn Wien—Preßburg beweist dies auch. 

Berechnet man beispielsweise nach dem Fahrplan für den 
Monat Oktober das Erfordernis an Fahrbetriebsmitteln bei unter- 
teiltem Verkehr und bei durchlaufenden Motorwagen, so ergibt 
sich das interessante Resultat, daß die Zahl der Fahrzeuge bei 
durchlaufendem Motorwagenverkehr ganz bedeutend verringert 
hätte werden können. 

Geht man von der Vorschrift aus, daß in den Stadt- 
strecken, wie vom Verfasser angegeben, nur Züge aus drei Fahr- 
zeugen geführt werden dürfen, demnach Fernzüge, die mit drei 
besetzten Wagen an den Ubergangspunkten auf die Stadtstrecke 
einlangen, in zwei Teile, Züge, die mit fünf Anhänger einlangen, 
demgemäß in drei Teile geteilt und in die Stadt abgefertigt 
werden müssen, und hält man den Fassungsraum der Züge mit 
Motorwagenverkehr zum Vergleich gleich groß mit dem der 
heutigen Lokomotivzüge, so ergibt sich in Gegenüberstellung 
der heutigen Betriebsart mit der Betriebsart mit durchlaufenden 
Motorwagen der folgende Bedarf an Fahrbetriebsmitteln: 
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In dieser Zusammenstellung sind die Lokalzüge und der 
im Fahrplan enthaltene Einschubzug am Sonntag nicht berück- 
sichtigt, da diese wohl von den Reservetriebfahrzeugen bedient 
werden können; nicht berücksichtigt wurde auch, daß beim 
Lokomotivbetrieb Reserven für vier Gattungen Fahrzeuge be- 
schafft werden müssen, bei Motorwagenbetrieb nur zweierlei 
Fahrzeuge in Betracht kommen. 

Der angeführte Vergleich zeigt die ganz bedeutende Er- 
sparnis an Investitionskosten bei Motorwagenbetrieb, dessen 
Wert durch die Einheitlichkeit des Fabrparkes und dessen ge- 
ringe Zahl an Einheiten natürlich noch bedeutend erhöht wird. 
Aber auch die behauptete wirtschaftliche Uberlegenheit des 
Lokomotivbetriebes in Hinsicht auf den Stromverbrauch ist im 
vorliegenden Falle nicht entscheidend. Ganz abgesehen davon, 
daß die Stromlieferungsbedingungen, die die städtischen Elektri- 
zitätswerke der Bahn Wien— Preßburg eingeräumt haben, jeden- 
falls so günstig gewesen sein werden, daß man die Ausführung 
des ursprünglich geplanten eigenen Kraftwerkes unterlassen hat, 
betragen die Stromkosten nur einen verhältnismäßig kleinen 
Teil der gesamten reinen Betriebskosten, so daß sie bei der 
Berechnung der Wirtschaftlichkeit nicht besonders ins Gewicht fallen. 

Wenn man unter Benutzung der vom Verfasser aufgestellten 
Formel eine Vergleichsrechnung zwischen Lokomotivbetrieb und 
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Motorwagenverkehr zieht, so kommt man zum Ergebnis, daß, 
beide in stromwirtschaftlicher Hinsicht gleichwertig, der Motor- 
wagenbetrieb sogar ein geringes günstiger ist. Dies liegt in der 
Natur der Sache. Ist das Zugsbrutto im Verhältnis zum Loko- 
ınotivgewicht gering, so ist der Motorwagenbetrieb vorzuziehen; 
bei wachsendem Zugsgewichte hingegen fällt das Leergewicht 
der Lokomotive nicht mehr besonders in die Wagschale. 

Die vom Verfasser angegebene Formel liefert eine Zahl, 
die im geraden Verhältnis steht zum Stromverbrauch, der auf- 
gewendet werden muß, um das auf die Einheit der von Fahr- 
gästen besetzbaren Fläche der Personenwagen entfallende Ge- 
wicht über die ganze Bahnlänge zu befördern. 

Er kommt zu dem Ergebnisse, daß diese Verhältniszahl 
bei Lokomotivbetrieb bei einem Zuge mit zwei Personenwagen 
731, für einen Dreiwagenzug 54:5 und schließlich bei einem 
Fünfwagenzug 47'2 beträgt. 

Stellt man die Berechnung für durchgehenden Motor- 
wagenbetrieb an, so stellen sich die Verhältnisse für 
einen dem Lokomotivbetrieb an Fassungsraum gleichwertigen 
Zweiwagenzug auf 627, bei einem Dreiwagenzug auf 52:4 und 
bei einem Fünfwagenzug auf 48:0. Daraus geht von selbst her- 
vor, daß ein Motorwagenbetrieb auch hinsichtlich des Strom- 
verbrauches nicht ungünstiger ist als der Lokomotivbetrieb. 

Bei dieser Berechnung wurde das vom Verfasser ange- 
nommene Verhältnis der Wirkungsgrade der motorischen Ein- 
richtung auf der Strecke ınit großer Geschwindigkeit und kleiner 
Geschwindigkeit beibehalten, obzwar das Verhältnis der Wir- 
kungsgrade in dem Falle gewiß nicht so ungünstig ist, wenn 
die Motorwagen, so wie auf der Bahn Wien—Baden, auf der 
freien Strecke mit Wechselstrom, auf der Stadtstrecke mit 
Gleichstrom betrieben werden, weil die Wechselstrommotoren 
bei Betrieb mit Gleichstrom einen besseren Wirkungsgrad haben 
als auf der Wechselstromstrecke. Das mit 85:72, also sehr un- 
günstig angenommene Verhältnis der Wirkungsgrade, ist aber 
bei der Berechnung der Stromwirtschaftlichkeit von ausschlag- 
gebender Bedeutung. 

Diese Zeilen haben durchaus nicht den Zweck, über die 
Bahn Wien—Preßburg etwa ein abfälliges Urteil zu fällen; sie 
sollen nur dartun, daß von allen Argumenten, die für die Be- 
rechtigung des dort gewählten Systems mit geteiltem Lokomotiv- 
betrieb angeführt worden sind, nur das eine entscheidend ist, 
daß ein Motorwagenbetrieb hat unterbleiben müssen, weil die 
Donaubrücke bei Preßburg das Uberleiten der für einen durch- 
gehenden Verkehr erforderlichen schweren Motorwagen nur 
schwer oder gar nicht ermöglicht hätte. Es bedingen eben oft 
gegebene Verhältnisse die Ausführung eines technischen Werkes; 
deshalb soll aber der Schöpfer eines solchen Werkes, das nicht 
durch seine Schuld, sondern infolge gegebener Umstände nicht 
vollkommen geraten ist, seine Arbeit nicht dadurch in ein 
besseres Licht zu rücken suchen, daß er ohne jede äußere Ver- 
anlassung die Arbeiten anderer ebens ernst zu nehmender 
Ingenieure herabsetzt. 


Wien, am 4. Dezember 1914. 


Erwiderung. 

Auf die vorstehenden Bemerkungen des Herrn Ingenieurs 
Sopausche k habe ich folgendes zu erwidern: 

1. Die Fassung seiner Bemerkung, daß ich die Bahnsysteme 
Wien—Baden und New York—New Haven als „Zwitter“ bezeichne, 
gestattet die Auslegung, daß ich, der Autor dieses Ausdruckes, 
in der fraglichen Anwendung bin. Demgegenüber sei festgestellt, 
daf die Bezeichnung „Zwitter“ als Fachausdruck für Gegenstände 
mit bestimmten Doppeleigenschaften ein durchaus eingebürgerter 
ist. (Siehe Technisches Wörterbuch, Ulrich Hoepli Seite 1184.) 
2. Mit meinem Hinweis auf überwundene Entwicklungs- 
stufen im elektrischen Bahnwesen wird dem Ernst der be- 
treffenden Ingenieurleistungen in keiner Weise nahegetreten. 
Auch die von Herrn Ing. Sopauschek veröffentlichten 
Leistungen der Bahn Wien—Baden ändern nichts an der Tat- 
sache, daß seit dem Bau der Wien— Badener Bahn dieses System 
bei keiner weiteren Anlage Anwendung gefunden hat, dagegen 
bei 17 Bahnen verlassen worden ist. Wenn auch dieser Hinweis 
auf im übrigen allbekannte Tatsachen genügen dürfte, sei hier 
zitiert, wie sich Herr Professor Dr. Ing. W. Re ic he l, Direktor 
der Siemens-Schuckert-Werke in Berlin über den gemischten 
Gleichstrom-Wechselstrombetrieb, also das System, das bei 
Wien — Baden verwendet wurde, äußerst: 
| Sollen die Motoren der Fahrzeuge mit beiden 
‚Stromarten arbeiten, so gibt die verwickelte elektrische Aus- 
rüstung zu Störungen Veranlassung und erhöht in unliebsamer 
Weise das Betriebsgewicht, wie die Erfahrungen in Amerika 
‚gezeigt haben, wenn auch einige amerikanische Bahnen schließlich 
Herr dieser lästigen Begleiterscheinungen einer gemischten 
Betriebsweise geworden sind.“ 


Ing. R. Sopauschek. 


Ich stehe also mit meiner Auffassung nicht allein da, 
vielmehr teilt Herr Professor Reichel auch nicht die Meinung 
des Herrn Ing. Sopauschek, wenn er in den obigen Be- 
merkungen schreibt: „die so einfache Bahn Wien Baden . 

Auf derselben Stelle Е. К. B., Jahrgang ХІ 1913, Seite 111 
sagt aber auch Prof. Reichel: „ein Betrieb wie auf der Strecke 
Wien—Preßburg ..... erscheint schwerfällig und zeitraubend“. 
In meinem Bericht habe ich auf diese Feststellung hin zu beweisen 
getrachtet, daß der Lokomotivwechsel unter den obwaltenden 
Umständen diese Nachteile nicht im Gefolge hat, daß vielmehr die 
Fahrzeit geringer ist, als wenn Motorwagen durchlaufen würden. 

3. Daß die von mir geschilderten örtlichen Verhältnisse 
zu der gewählten Anordnung zwangsweise geführt haben, geht 
aus meinem Bericht einwandfrei hervor; es tut also nichts zur 
Sache, wenn die Beförderung eines Bruttos von 60 + bis 120 t 
nach Anschauung des Herrn Sopauschek mindestens ebenso 
wirtschaftlich auch mit Motorwagen möglich wäre. Es gab eben 
keine Wahl, aber auch wenn die Wahl frei gestanden wäre, 
hätte man nicht zum Motorwagenbetrieb gegriffen, weil Motor- 
wagen für gemischten Betrieb schwer, teuer und betriebsunsicher 
sind. Eventuell hätte man Motorwagen für hochgespannten 


Gleichstrombetrieb ins Auge fassen können, aber auch dem 


standen die hohen Kosten der Leitungsanlage im Wege. 

4. Wieso der von Herrn Ing. Sopauschek, wenn ich 
recht verstehe, anerkannte Umstand, daß bei Motorwagenbetrieb 
die doppelte Anzahl der für den Fernverkehr bemessenen Fabr- 
zeuge nötig wäre, nicht als Argument gegen diese Lösung ver- 
wendet werden kann, ist nicht einzusehen. Nach dem Betriebs- 
programm sind für den Lokalverkehr vier mit Motoren aus- 
gerüstete Garnituren nötig, die je 200 PS zu leisten haben; 
bei Motorwagenantrieb müssen hiefür statt vier Einheiten 
à 200 PS ebensoviel Einheiten zu je etwa 600 PS angeschafft 
werden, Daß diese Kombination, vier Motorwagen à 600 PS, 
also elektrische Ausrüstungen für 2400 PS, und vier Beiwagen 
wesentlich mehr kostet als vier Lokomotiven à 200 PS, das sind 
800 PS und acht Beiwagen, bedarf wohl keines Beweises. 

Daß man außerdem mit den Lokomotiven bequem und 
zweckdienlich den ganzen Güterverkehr erledigen kann, wozu 
Motorwagen von etwa 50 t Gewicht nicht geeignet sind, spricht 
auch gegen letztere. Ä 7 

5. Die Berechnungen des Herrn Ing. Sopauschek 
über den Bedarf an Fahrzeugen fußen nicht auf den gegebenen 
Projekts- und Vertragsgrundlagen, sondern auf einem Fahrplan, der 
dem herrschenden Verkehrsbedürfnis entspricht und der die größt- 
mögliche Leistung der Bahn nicht berücksichtigt. Für die letztere 
gibt die gewählte Anordnung die billigste Lösung, wofür schon der 
Umstand spricht, daß der Vertrag mit der Lieferfirma auf Grund 
einer Offertstellung seitens mehrerer Unternehmungen erfolgte. 

. 6. Meine Rechnung bezüglich der Stromwirtschaft hatte 
den durchsichtigen Zweck, vorgefaßten Meinungen, die in dieser 
Richtung gegen den Lokomotivbetrieb gerichtet sein konnten, 
zu begegnen, nicht aber zu behaupten — wie man nach Herrn 
Sopauschek annehmen müßte — daß der Lokomoti vbetrieb 
zwecks Erzielung einer Stromwirtschaft gewählt wurde. Е 

Herr Ing. Sopauschek bestätigt die Richtigkeit meiner 
Rechnungen und erklärt, daß bei wachsendem Zugsgewicht. das 
Leergewicht der Lokomotive nicht mehr besonders in die Wag- 
schale fällt. Damit mußte aber bei der Wien—Preßburger Bahn, 
wie die Erfahrung bestätigt, gerechnet werden. | 

7. Es ist in meinem Bericht über die Wien—Preßburger 
Bahn nirgends gesagt, daß ein anderes Argument die Wahl des 
ausgeführten Systems herbeigeführt hat, als die eben vor- 
liegenden Verhältnisse, wobei ich annahm, daß es für den Fach- 
mann von Interesse sein kann, die Überlegungen kennen zu 
lernen, die der Wahl vorangingen und die bewiesen, daß, ab- 
gesehen von dem Zwang der Verhältnisse, auch sonst keine Be- 
denken gegen den Lokomotivbetrieb obwalten können. 

Ich stelle zusammenfassend fest: Herr Ing. Sop au schek 
bekämpft eine sachliche Kritik, die auf unumstößlichen Tat- 
sachen fußt und die andere, denen Herr Ing. Sopauschek 
keine Parteilichkeit zumuten dürfte, mit mir teilen und unwider- 
sprochen niedergeschrieben haben. SE 

Herr Ing. Sopauschek bekämpft Behauptungen, die 
in meinem Bericht nicht zu finden sind. | 

Herr Ing. Sopauschek stellt Betrachtungen an und 
führt Rechnungen durch auf Grundlagen, die von ihm zum 
Zwecke seiner Beweisführung selbst gewählt sind. 

Gegen den Vorhalt „ich setze die Arbeiten anderer ebenso 
ernst zu nehmender Ingenieure herab“, verwahre ich mich ent- 
schiedenst. Eine solche Absicht konnte mir umsoweniger in den 
Sinn kommen, als aus meiner Veröffentlichung überhaupt nicht 
zu entnehmen ist, ich sei der Schöpfer der beschriebenen Anlage. 


Wien, am 22. März 1915. Dr. E. Seefehlner. 


Ee 
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Über Synchronkondensatoren“). 
Ing. Josef Weingrün, Krakau. 

In den älteren Systemen der Kraftübertragung 
wird die Kontrolle der Spannung der ganzen Anlage 
nur von der Erzeugungsstelle aus bewerkstelligt. Der 
Hauptnachteil dieser Kontrolle liegt in dem Auftreten 
von großen, die Leistungsfähigkeit der Kraftübertragungs- 
anlage sehr begrenzenden Spannungsschwankungen. Da 
während des Leerlaufes die Spannung an der Erzeugungs- 
stelle der der Empfangsstation fast gleicht, wogegen 
während der Belastung die Reaktanz der Übertragungs- 
leitung einen beträchtlichen Spannungsabfall und da- 
durch in der Empfangsstelle eine Verminderung der 
Betriebsspannung verursacht, so wird während des 
Anwachsens oder Fallens der Belastung eine be- 
merkbare Spannungsschwankung unvermeidlich. Diese 
Spannungsdifferenz kann entweder in der Erzeugungs- 
stelle oder in der Empfangsstelle auftreten; in 
jedem Falle wird dadurch die Leistungsfähigkeit der 
Anlage und insbesondere der Übertragungsleistung be- 
trächtlich begrenzt. Wenn die Belastung der Leitung 
so hoch anwächst, daß große, einen guten Betrieb 
hindernde Spannungsschwankungen entstehen, so bringt 
man Leitungen von größerem Querschnittzur Verwendung 
oder man installiert Zusatzleitungen oder endlich, man 
erhöht die Erzeugungsspannung. Bei Hochspannungs- 
Überlandanlagen ist jedoch der dadurch erzielte Gewinn 
so minimal, daß andere Mittel behufs Regulierung der 
Spannung innerhalb gebrauchsfähigen Grenzen zur 
Anwendung gelangen müssen. Der Einfluß der Induktanz 
und der Kapazität einer Hochspannungs-Überlandleitung 
verursacht während der Belastungsschwankungen zwi- 
schen Leerlauf und Vollast Spannungsänderungen in 
sehr weiten Grenzen. Bei Leerlauf kann die Kapazität 
ein Anwachsen der Spannung gegen die Empfangs- 
stelle zu hervorrufen, während bei Vollbelastung der 
nacheilende Strom der Belastung im allgemeinen die 
Wirkung der Kapazität aufhebt und ein Fallen der 
Spannung gegen die Empfangsstelle zu verursacht. 

Anstatt die Spannung nur von der Erzeugungs- 
stelle aus zu tiberwachen, verwendet man gegenwärtig 
m der Empfangsstelle einen sogenannten Synchron- 
kondensator (rotierenden Kondensator) oder einen Syn- 
chronmotor, welcher gleichzeitig den Wirkungsgrad der 

erlandanlagen beeinflußt. 

Durch entsprechende Einstellung des Erreger- 
stromes des Kondensators kann diese Maschine von 
der Leitung einen nacheilenden Strom bei Leerlauf 
und einen voreilenden bei Vollbelastung abzapfen. Die 
Endspannung in der Empfangsstelle wird dadurch 
stabilisiert. 

1) Mit teilweiser Benutzung der in Bearbeitung befindlichen 
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Ein Synchronkondensator ist eigentlich ein speziell 
konstruierter Synchronmotor, der vom Minimalstrom 
bis zu vollen Kilovoltampere ohne Energiestrom läuft. 
Diese Maschine wird auch bei Stromverteilungsanlagen 
zurKorrekturder durch Verbrauchsapparate verursachten 
schlechten Betriebszustände verwendet. 

Ein schlechter Wirkungsgrad einer Verteilungs- 
anlage ist gewöhnlich das Resultat der vorherrschenden 
Neigung, größere Motoren als es dem normalen Betrieb 
entspricht, aufzustellen. In manchen Betrieben, ent- 
sprechend deren Natur, wird ein schlechter Wirkungs- 
grad notwendigerweise zum Vorschein gelangen und 
es verlangen solche Fälle eine besondere Behandlung. 
Von solchen Betrieben abgesehen, ist es möglich in der 
Mehrzahl der Fälle die Zustände durch eine geeignetere 
Wahl der Verbrauchsapparate beträchtlich zu verbessern. 
Die Verwendung eines Synchronkondensators ist hier 
wohl zulässig, soll jedoch nur in den äußersten Fällen, 
wenn andere Mittel versagen, angewendet werden. 

Die Spannungskontrolle am Empfangsende einer 
Überlandanlage durch Beeinflussung des wattlosen 
Stromes gibt einen äußerst zufriedenstellenden Betrieb 
nicht nur in Bezug auf die besonders günstige Spannungs- 
überwachung, sondern auch wegen der dadurch erzielten 
großen 'Betriebselastizität. Da der Wirkungsgrad der 
Übertragungsleitung samt Transformatoren und Gene- 
ratoren, mit Ausnahme sehr hoher Belastung, den 
Wert 0.9 übertrifft, so können die Wasserturbinen 
und Dampfaggregate zu jeder Zeit bei ihrer günstigsten 
Belastungscharakteristik betrieben werden, ohne daß 
dies durch die Kapazität der Gesamtanlage in irgend 
einer Weise begrenzt würde, wie es allerdings bei 
niedrigem Wirkungsgrade der Fall wäre. Wie bekannt, 
variieren bei einer bestimmten Belastung die Kupfer- 
verluste in umgekehrtem Verhältnisse zum Quadrate 
des Wirkungsgrades; es wird daher eine beträchtliche 
Ersparnis erzielt, trotz der Verluste im Kondensator. 
Die Leistungsfähigkeit einer Übertragungsleitung von 
15 (25) Perioden kann dadurch verdoppelt und die 
einer von 50 (60) Perioden verdoppelt oder” verdreifacht 
werden. 

Ein weiterer Vorteil dieser Kontrollmethode liegt 
in der Entbehrlichkeit von Transformatorenabzapfungen, 
da hiebei nur kleine Spannungsschwankungen vor- 
kommen. Der, wichtigste Vorzug besteht jedoch darin, 
daß beträchtliche Reaktanz in den Generatoren- und 
Transformatoren- Windungen sowie in der Ubertragungs- 
leitung zulässig erscheint und diepgefahrvolle, Wirkung 
von Kurzschlüssen dadurch beseitigt wird. 

Rapide Belastungsschwankungen in Wasserkraft- 
anlagen, denen die Regulatoren nicht” schnell genug 
folgen können, rufen plötzliche Spannungs- und Frequenz- 
änderungen hervor. Diese Anderungen werden nur 
durch große Schwungmassen gedämpft. Synehronmotoren 
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vergrößern direkt die Wirkung des Schwungrad- 
momentes, wodurch sie sich auch in dieser Richtung 
als sehr brauchbar zeigen. 


Die nützlichste Anwendung der stabilen Über- 
tragungsspannung findet bei großen Uberlandnetzen 
statt, welche eine Anzahl von Wasserkraftwerken mit- 
einander verbinden. Die in den Kraftwerken befindlichen 
Generatoren ersetzen zum Teil die Wirkung der Syn- 
chronmotoren, wodurch sie die totale Leistung der noch 
benötigten Synchronkondensatoren sehr verringern. 


Ein weiterer erwünschter Vorteil der Anwendung 
der Kondensatoren bei Hochspannungs - Überland- 
leitungen ergibt sich aus der Schutzwirkung gegen 

erspannungen, die durch plötzliche Entlastung und 
darauffolgende Einschaltung der hocherregten Gene- 
ratoren des Kraftwerkes auf unbelastete Leitungen 
hervorgerufen werden können. Der durch den Lade- 
strom hervorgerufene voreilende Strom kann unter 
solchen Umständen gefährliche Überspannungen in den 
Generatoren und in der Leitung erzeugen. Überspan- 
nungssicherungen könnten den nötigen Schutz gewähren. 
Die idealste Lösung liegt jedoch in dem dauernden An- 
schluß von Synehronkondensatoren mit Überspannungs- 
sicherungen an das Empfangsende der Leitungen, 
wobei die Erregung der Kondensatoren in den ge- 


wünschten Grenzen unter steter Überwachung des 


Betriebsleiters verbleibt. 


Eine selbsttätige Regulierung kann auch mittels 
des Tirrillregulators bewerkstelligt werden. Da die 
Erregung zeitweise den Nullwert erreicht, so muß, um den 
Regulator zwischen den gewünschten Spannungsgrenzen 
spielen zu lassen, eine Spezialanordnung des Erreger- 
stromkreises vorgesehen werden. Dies wird in der 
Weise erzielt, daß der Kondensator von einer Erreger- 
maschine mit 250 V erregt wird. Dieser Erreger ander- 
seits wird von einer unabhängigen Quelle mit 125 V 
erregt. Die letztgenannte Quelle besteht aus zwei 
kleinen, gegeneinander geschalteten Erregermaschinen, 
von welchen eine für 125 und die zweite für 250 V 
gebaut ist. Der Regulator liegt daher, ohne je den Null- 
wert zu erreichen, zwischen 125 und 250 V, wogegen 
die Erregung des Kondensators zwischen О und 250 7 
geschieht. 


Synehronkondensatoren können so gebaut werden, 
даб sie wie voll belastete Induktionsmotoren synchron 
laufen. Wenn nötig, wird das Anlaßmoment zugunsten 
des synchronen Ganges geopfert und der Motor mit 
Hilfe eines kleinen Anlaßmotors in Betrieb gesetzt. 
Zu Zeiten sehr schwacher Belastung, kann ein solcher 
Kondensator mit einer gewissen Sicherheit auch bei 
schwachem Feld und zurückbleibendem Wirkungsgrad 
arbeiten. Belastete Synehronmotoren und Umformer 
werden gewöhnlich als sehr unstabile Elemente im 
Betriebe einer Überlandanlage betrachtet. Dieser all- 
gemeinen Meinung entgegen kann man jedoch einen 
richtig konstruierten, unbelasteten Synchronmotor als 
eine die Betriebssicherheit der Anlage nicht gefährdende 
Maschine ansehen. 


Eine anpassungsfähige Spannung an der Erzeuger- 
und Empfangsstelle kann auch mit Hilfe einer Kom- 
bination von einem Synchronkondensator und einer 
auf gemeinsamer Welle montierten Hauptzusatzmaschine 
(seriers booster) erzielt werden. Die Erregung des 
Kondensators wird durch einen Spannungsregulator 
und die der Zusatzmaschine von Hand aus eingestellt. 
In beiden Endstationen werden regulierbare Wider- 
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stände in den Spannungswandlern der Spannungs- 
regulatoren eingebaut und mittels dieser Widerstände 
wird die Sammelschienenspannung nach Bedarf ein- 
gestellt. 

Bei gegebenem Spannungsunterschiede und an- 
genommenem Wirkungsgrade der Belastung, variieren 
mit den Kilowatts der Belastung die Kilovoltampere des 
Synehronkondensators. Durch Anderung des Spannungs- 
unterschiedes ändert man auch die Kilovoltampere 
des Kondensators. Eine gleichwertige Wirkung wird 
durch Stabilisierung der Spannung in den beiden 
Endstationen und durch Ausgleichung der Spannungs- 
unterschiede vermittelst einer Synchron-Zusatzmaschine 
(synchron booster) erzielt. 

Die Wirkung der Synchron-Zusatzmaschine beruht 
auf einer durch die Einstellung der Felderregung 
erzielten Erhöhung oder Verminderung der Spannung. 
Falls die Zusatzmaschine gemeinsam mit einem durch 
einen Spannungsregulator regulierbaren Kondensator 
an das Netz angeschlossen wird, so erhält man ein 
Mittel, die wattlosen Kilovoltampere zu überwachen. 
Sobald der Synchronkondensator an seine Überlastungs- 
grenze anlangt, kann man durch Anderung der Feld- 
erregung an der Zusatzmaschine wieder die Kilovolt- 
ampere der Kondensatorbelastung verringern, ohne dab 
dabei die Endspannungen irgendwie beeinflußt werden. 
Auch gilt diese Regulierung für den umgekehrten 
Fall, falls dureh Anderung einer der Endspannungen 
die Kilovoltampere der Kondensatorbelastung einen 
unerwünschten Wert erreichen. Mittels Anderung der 
Felderregung an der Zusatzmaschine kann man die 
erwünschte Spannungsänderung ausgleichen und dadurch 
die Kilovoltampere der Kondensatorbelastung wieder 
auf einen passenden Wert zurückführen. Es wird daher 
ermöglicht, eine passende Leitungsspannung an beiden 
Enden aufrecht zu erhalten und sich ein unabhängiges 
Mittel der Wirkungsgradkontrolle der Überlandleitung 
zu sichern. Diese Methode bietet beträchtliche Vorteile 
bei der Überwachung von langen Überlandleitungen mit 
einer oder zwei Zwischenstationen. 

Eine Anzahl von wichtigen Installationen mit 
Synchronkondensatoren sind bis nun in Amerika durch- 
geführt worden. Eine davon besitzt zwei 15000 kVA- 
Kondensatoren zur Regulierung der Spannung einer 
Uberlandanlage mit 150 000 V und 50 Perioden (Pacific 
Light and Power Co.). Sie dienen in diesem Falle nicht 
nur zur Verbesserung des Wirkungsgrades, sondern 
auch zur Überwachung des außerordentlich großen 
Ladestromes, welcher bei einer solchen Anlage bei 
niedriger Belastung oder bei Leerlauf entsteht. In 
manchen Fällen werden Reserve-Turbogeneratoren der 
Aushilfsdampfanlagen mit großem Vorteile als Konden- 
satoren zur Korrektur des Wirkungsgrades und zum 
Zwecke der Spannungsregulierung benutzt. 

Die Anwendung der Synehronkondensatoren zwecks 
Stabilisierung der Spannung in Überlandanlagen bringt 
gewisse Vor- und Nachteile mit sich. die wir, wie folgt. 
zusammenfassen. 

Vorteile. 

1. Besserer Betrieb. keine Spannungsschwankung. 

2. Besserer Schutz durch zulässige Anwendung 
hoher Reaktanz. 

3. Das Bestreben die Frequenz von 50 (60) Perioden 
anzuwenden. 

4. Vergrößerte Leistungsfähigkeit der Über- 
tragungsleitung. Die Grenze wird nicht auf maximalen 
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Spannungsverlust, sondern auf maximalen Energieverlust 
bezogen; dies läßt eine größere Energieübertragung 
oder eine größere Leitungsentfernung ohne Spannungs- 
erhöhung zu. 

5. Niedrige Kosten bei langen Leitungen. Die 
Kostenersparnis ist um so größer, je länger die Leitung, 
je ausgedehnter das Netzwerk, je größer die zu über- 
tragende Energiemenge, je größer die Leitungsquer- 
schnitte. 

6. Die Methode ist bei vorhandenen Leitungsanlagen 
leicht anzuwenden. Die Anpassung kann stufenweise, 
ohne die Leitungskonstruktion zu ändern, vorgenommen 
werden. 

Nachteile. 


1. Die Kosten und Bedienung von zusätzlichen 
rotierenden Maschinen. 

2. Höhere Kosten für kurze Leitungen. 

3. Um gröberen Gewinn von einem Betriebe mit 
stabiler Spannung zu erzielen, müssen größere Verluste 
zugelassen und die Anzahl von Separatleitungen, die 
eventuell als nützliche Reserve dienen könnten, reduziert 
werden. 

4. Die Neigung der Synchronmaschine außer 
Schritt zu fallen und der Zeitverlust bei neuerlicher 
Einschaltung der Belastung nach einer Betriebsunter- 
brechung. 


Kann dle industrie das neue Elektrizitätsgesetz 
annehmen ? 


Von W. v. Winkler, Klagenfurt. 
(Fortsetzung von Heft 15, Seite 183.) 
86. Genehmigung. 


Auch hier schießt man übers Ziel hinaus. Ich 
habe von jeher den Standpunkt vertreten, daß das 
wilde Installationswesen bekämpft werden muß; aber 
mit den vorgeschlagenen Bestimmungen trifft man 
dieses viel weniger, als das solide. Ohne Unter- 
schied des Zweckes und des Umfanges die Ge- 
nehmigungspflicht zu fordern, geht entschieden zu 
weit und wird gegenüber der Schwachstromtechnik 
ungerecht. 


Dem Wortlaut des Entwurfes nach sind nämlich 
auch Klingelleitungen, die mit kleinen Transformatoren 
bei 4 bis 6 У Spannung, betrieben werden, dann an 
ein Wechselstromnetz angeschlossene elektrische Uhren 
bxw. deren Zuleitungen, endlich die Einrichtungen in 
Elektromobilen, sowohl motorische als zur Beleuchtung 
dienende, genehmigungsbedürftig. 


Zu Abs. 2 kann ich es nicht unteriassen, einige 
Worte pro domo zu sagen. Es werden nämlich für 
die allgemeinen technischen Bestimmungen soweit noch 
keine gesetzlichen bestehen, „besondere Vor- 
schriften“ in Aussicht gestellt. Nun dürfen wir ohne 
weiteres behaupten, daß der Wiener Elektrotechnische 
Verein der erste war, der dem Bedürfnis nach Her- 
stellungsvorschriften in brauchbarer Weise Rechnung 
getragen hat. Mit seinem „Regulativ“ hat er sich all- 
seitige Anerkennung erworben. Als Mindestes, was wir 
fordern müssen, ist daher eine Bestimmung anzusehen, 
daß das „Regulativ“ bis zur Herausgabe der „be- 
sonderen Vorschriften“ diese letzteren ersetzt. Woran 
eine „unwesentliche Anderung und Erweiterung“ 
erkennbar ist, das heißt wo die Grenze dieser und der 
„wesentliehen“ liegt, wird hoffentlich die Ver. 
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ordnung“ genau und nicht engherzig bestimmen. Das 
Gesetz soll ja die Elektrotechnik zwar regeln, aber 
nicht unterbinden. Auffallend ist es, daß man auch 
„Anlagen obne festen Standort“ von der Ge- 
nehmigungspflicht befreien will, bei denen doch die 
Umstände zumeist viel ungünstiger liegen, als bei 
Hausanschlüssen an ein ständiges Netz. Man denke an 
eine „fliegende Anlage“ bei einer Ausstellung, einem 
Zirkus u. dgl. bei Bauten, Rettungsaktionen. Rascheste, 
einfachste Installation, größte Gefährdung durch 
Witterungseinflüsse, Aushilfe durch alle möglichen 
Mittel, unverläßliches anderweitig in Anspruch ge- 
nommenes Personal, vermehrte Feuersgefahr und ge- 
steigerte Konsequenzen bei einem Versagen oder Unfall! 


5 7. Sicherungsmah nahmen. 


Je fremder es einem anmutet, desto mehr muß 
man sich darüber freuen, daß endlich einmal in einem 
Gesetz von „Vermeidung überflüssiger Kosten“ ge- 
sprochen wird. Wir empfehlen einen solchen Zusatz 
fast zu jedem Paragraphen, denn sicher findet sich in 
fast jedem ein geeigneter Platz, wohin diese Bestim- 
mung paßt. 

Der Abs. 2 dieses Paragraphen läßt die Be- 
stimmung vermissen, daß die Genehmigungsbehörde auch 
das Ausmaß der im Abs. 1 angedeuteten Maßnahmen 
zu bestimmen hat, damit nicht das neue Unternehmen 
unter ungebührlichen Forderungen der alten Anlagen 
leidet. 


88 Zwangs benutz ungsrechte. 


Daß unter den Ausnahmen unter den Objekten, 
hinsichtlich deren Zwangsbenutzungsrechte beansprucht 
werden dürfen, auch „mit Mauern abgeschlossene Fluren 
und Parks“ (letztere wahrscheinlich auch, wenn ohne 
Mauern) angeführt sind, zeigt recht antisozialen Charakter, 
denn es dürfte die Benutzung zum Verlegen einer Kabel- 
leitung auch dem feudalsten Park nicht Abbruch tun. 

Auch erscheint die generelle Ausnahme von „Ge- 
bäuden“ ohne Unterschied ihres Charakters als unzweck- 
mäßig, weil dann in vielen Ortschaften rationell ange- 
legte elektrische Verteilungsnetze durch den Widerstand 
einzelner Personen unmöglich gemacht werden können. 

Abs. 2 ist ungerecht und nur wieder im Hinblick 
auf den Unternehmer als enorm Verdienenden verfaßt. 
Daß jene Gemeinden bezw. deren Insassen von der 
Stromlieferung auch profitieren, wird ganz übersehen. 
Die Vorteile der letzteren sollen den Gemeinden zufallen, 
„Zwangsverpflichtungen“ aber „von der Zustimmung 
der die Liegenschaft verwaltenden Körperschaft“ ab- 
hängen. Dem Laien leuchtet es nicht ein, welcher Art 
„Zwang“ das ist, dem man „zustimmt“. Für staatliche 
Werke ist die Zustimmung übrigens im Abs. 3 auf- 
gehoben. 

Geradezu pittoresk ist die Bestimmung des Abs. 4, 
wonach „in allen Fällen eine Gemeinde, wenn es 
die Rücksicht auf die bauliche Entwicklung verlangt, 
den Anspruch erheben kann, daß die Leitungen im 
verbauten oder durch genehmigte Regulierungs-, 
Abteilungs- oder Baupläne zur Verbauung be- 
stimmten Gebiete unter der Erde geführt werden.“ 
Man muß bedenken, seit wann in manchen Gemeinden, 
nicht immer nur den allergrößten, genehmigte (von wem ?) 
Baupläne existieren, und wie wenig die wirkliche Ver- 
bauung fortgeschritten ist. Um also Objekte über ein 
lange Jahre steril bleibendes Gebiet, in welchem viel- 
leicht noch nicht einmal die Straßenzüge angelegt sind, 
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mit Strom zu versorgen, müßte man da Kabel legen! 
Man kann behaupten, dab alle über den kommassierten 
Teil der Gemeinde hinausgehenden Leitungen lange 
Zeit passiv sind und den Nutzen der anderen beein- 
trächtigen. Und gar jetzt, wo so viele Gemeinden, be- 
sonders empor wachsende Provinzstädte, an Einver- 
leibung von Vororten denken! Man denke auch an die 
Größe des Gebietes mancher „Gemeinde“ im Verhältnis 
zur Stromabsatzdichte! 

Jedenfalls ist nicht gemeint, daß dies für Gemeinden 
gilt, wo überhaupt elektrischer Strom gegen Ent- 
gelt abgegeben wird, sondern für solche, in welchen 
aus der zu konzessionierenden Leitung 
diese Stroma b gabe erfolgt. Für Fernleitungen 
bietet diese Auffassung übrigens eine Erleichterung 
bezw. die einzige Form, sie zu ermöglichen, besonders 
im Zusammenhalt mit der im Abs. 3 verfügten Aus- 
nahme zugunsten der staatlichen Leitungen. Kurz dürfte 
als Sinn dieser Bestimmung zu gelten haben: Das 
Durcehzugsrecht ist frei von der Zustimmung 
der verwaltenden Körperschaft, das Abgaberecht 
nicht. Diese Auffassung ermöglicht auch die Auf- 
rechthaltung der Vereinbarungen älterer Werke mit 
Gemeinden hinsichtlich „ausschließlicher Straßenbe- 
nutzung“, welche für Stromabgabe in der Gemeinde 
gedacht war. 

Über den Einfluß dieses Paragraphen auf be- 
stehende Rechtsverhältnisse und Verträge hat sich schon 
Hartmann in eindringlicher Weise geäußert. 


8 9. Öffentliche Pflichten. 


a) In der Konzession kann einem Elektrizitäts- 
werk „ein nach der Leistungsfähigkeit der Anlage ab- 
zugrenzendes Versorgungsgebiet“ zur Strom- 
lieferung zugewiesen werden, welches nach einem „be- 
stimmten Ausbauplane“ und in „bestimmter 
Frist“ mit elektrischer Energie „bestimmter 
Art“ versehen werden muß; darin muß unter „be- 
stimmten Voraussetzungen“ jedermann 
Strom geliefert werden. 

Es ist nur gut, daß alles „bestimmt“ ist; man 
„bestimme“ aber auch noch die Zahl der Abnehmer, 
ihren Konsum, ihre Zahlungsfähigkeit usw. und setze der 
dadurch maskierten Unbestimmtheit von Gesetzes- 
bestimmungen ein würdiges Denkmal. Man scheint 
aber die Unmöglichkeit dieser Bestimmung gefühlt und 
ihre geschäftliche Verderblichkeit geahnt zu haben und 
hat daher sowohl hinsichtlich des Ausbauplanes als hin- 
sichtlich der Fristen mit Rücksicht auf den sich er- 
gebenden Absatz bezw. der „Mindestabnahme“ ein Ent- 
fallen dieser Bestimmung im Gesetz vorgesehen. Da 
aber diese Fälle in der Praxis die Regel sein 
werden, so ist diese Bestimmung einfach zu eliminieren, 
weil sie bei einseitiger Beurteilung nur zu Drang- 
salierung und Zahlungspflicht des Unternehmens 
führen wird. 

Wenn man aber die Bedingungen festsetzt, nach 
welchen dieser Regel entsprochen werden soll, so lasse 
man lieber die unhaltbare Bestimmung über Versor- 
gungsgebiet und Ausbaufrist weg. 

Fast alle Anlagen sind auf Vergrößerung gebaut, 
aber bei keiner hat man bestimmen können, in welcher 
Zeit das Bedürfnis nach Ausgestaltung gegeben sein 
würde. Wenn daher die beanständete Bestimmung nebst 
der Festsetzung einer bestimmten Frist Gesetz wird, 
so macht man viele Anlagen einfach kommerziell un- 
möglich, weil niemand den Bau riskieren will, bei dem 


er analog einer unglücklichen Bestimmung des Wasser- 
gesetzes gezwungen werden kann, Investitionen zu 
machen, die dem Unternehmen nur eine Zinsenlast auf- 
bürden. 

Weiter entsteht die Frage, ob ein Zwang, ein Ver- 
sorgungsgebiet auszubauen, mit einer Art Monopol für 
dieses Gebiet verbunden wird. Im Gesetz steht darin 
nichts, das heißt, es kann dem ersten Unternehmen ein 
zweites als Konkurrenz konzessioniert werden. 

Endlich macht diese Bestimmung den rationellen 
Ausbau der Wasserkräfte und überhaupt eine rationelle 
Wasserwirtschaft unmöglich. Jedes Elektrizitätswerk 
hat nämlich einen bestimmten Aktionsradius, welcher 
von der erforderlichen Investition für die Summe der 
Leitungsstrecken von der Stromerzeugungs- bis zur 
Stromverwertungsstelle, den Betriebskosten und den zu- 
folge anderer Energiemittel erzielbaren Preisen ab- 
hängt. Es kommt also gar nicht selten vor, daß ein 
größeres Werk in eine vom Hauptkonsum abgelegene 
Gegend mit geringem Konsum den Strom weitaus nicht 
so ökonomisch liefern kann, als dies ein kleineres ört- 
liches Werk zu tun imstande ist. Speziell mittlere und 
kleinere Wasserkräfte werden da eklatant ihre Existenz- 
berechtigung und ihre Überlegenheit über Großkraft- 
anlagen mit teuren Fernleitungen beweisen. Sobald aber 
einem Werk ein Versorgungsgebiet aufgezwungen ist, 
kann man füglich das Entstehen solcher kleinerer ört- 
licher Anlagen nicht mehr zugeben und schädigt da- 
durch die Volkswirtschaft in einer geradezu sträflichen 
Weise. 

Das Begehren „auf Verlangen an jedermann unter 
gleichen Verbältnissen zu den gleichen Bedingnissen 
und Preisen Strom zu liefern“ ist ein allen geschäft- 
lichen Prinzipien so sehr Hohn sprechendes Unding, 
daß es als wahres Glück zu bezeichnen ist, daß im 
Text selbst die Bestimmung revoziert wird; es gibt nur 
in den seltensten Fällen durchaus „gleiche Verhält- 
nisse“ und eben den zumeist nicht gleichen tragen 
die Rabatte, Spezialtarife u. dgl. des geschäftlichen 
Leben Rechnung. Und das wird auch weiter so bleiben. 
Wenn also der obige Satz in der vorliegenden Form im 
Gesetz bleibt, bieteter nur die Gefahr von Streitereien, da 
sich für jedes begründete Entgegenkommen aneinem 
Abnehmer hundert andere finden werden, die 
„gleiche Verhältnisse“ für sich vindizieren, und da wird 
eben dann gerauft und behördlich entschieden werden. 
Aber gerade diese „gleichen Verhältnisse“ zeigen deutlich, 
wie überflüssig und zwecklos solche Bestimmungen sind, 
die praktisch nicht gehandhabt werden können. 

Als Pflicht ist auch angeführt: „nötigenfalls auch 
den Anschluß anderer Kraftlieferungswerke zur gegen- 
seitigen Aushilfe zu gestatten“. 

Wenn also ein bestehendes Werk, für welches 
Gleichstrom die einzig richtige Stromart ist, oder ein 
älteres Drehstromwerk mit 42 Perioden ein Zwangs- 
benutzungsrecht beansprucht, vielleicht sogar dazu ge- 
zwungen wird, so kann es gar auch gezwungen werden, 
Einriehtungen zu treffen, um einem neueren Drehstrom- 
werk mit 50 Perioden und ganz anderer wirtschaft- 
licher Spannung „Aushilfe zu leisten“. Vielleicht dem 
Wortlaut nach sogar Dampfkraftvermietungsanstalten 
oder Preßluftwerken. 

b) Es wird verlangt, daß „Maximaltarife 
der Stromlieferung der Konzessionsbehörde zur Ge- 
nehmigung vorgelegt werden“. Auch dieser Punkt ist 
einem fast krankhaften Bestreben entsprungen, der 
stromverbrauchenden Allgemeinheit einen Schutz vor 
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der vermeintlichen Übervorteilung durch die Unter- 
nehmer zu bieten und dafür zu sorgen, daß deren Bäume 
nicht in den Himmel wachsen. In der praktischen Wirk- 
lichkeit wird es aber anders werden, wie die Erlebnisse 
mit den maximalen Kleischtarifen zeigen. Es wird das 
Unternehmen ohne viel Rücksicht auf eine etwaige 
Verbilligungstendenz und Möglichkeit so bald als mög- 
lich und so umfangreich als möglich gleich auf 
den maximalen Tarif übergehen, was an- 
gesichts der vielen Lasten auch nur gerechtfertigt wäre 
und der Abnehmer verliert die Chancen, durch Berück- 
sichtigung eine Anpassung des Strompreises an seine 
besonderen Umstände zu erfahren. Die Bestimmung ist 
also unzweckmäßig und nur sehr odios zufolge der 
damit den Elektrizitätswerken auferlegten Bevormundung, 
welche dieselben moralisch im Ansehen der Bevölkerung 
in unbegründet verletzender Weise zurücksetzt. Diese 
Bestimmung soll daher nicht im Gesetz verbleiben. Und 
weiter: Wenn man unter „Maximaltarif“ nicht den ab- 
solut höchst zulässigen Preis sondern die Preis- 
abstufungen nach den in Frage kommenden Umständen 
versteht, wonach soll dann der Tarif bestimmt 
werden. Es lohnt, darauf aufmerksam zu machen, dal) 
fast jedes Elektrizitätswerk eine kleine Variante der 
vielen Tarifsysteme anwendet und mit derselben zu 
verschiedenen Zeiten gegenüber verschiedenen Abnehmern 
die merkwürdigsten Erfahrungen gemacht hat. Man 
braucht gar nicht weit in die Geheimnisse des Betriebes 
eines Elektrizitätswerkes einzudringen, um zu erkennen, 
daß es außerordentlich schwierig ist, den für das Werk 
entsprechendsten Tarif zu finden; entspricht er schein- 
bar einige Zeit lang, so tritt vielleicht ein Ereignis 
ein, welches ihn unmöglich macht. Bei Kohlenfaden- 
lampen zum Beispiel war bei Kraftüberschuß einer 
Wasserkraftanlage der Pauschaltarif noch er- 
träglich, bei vermehrten Anschlüssen mußte der Ver- 
schwendung ein Riegel vorgeschoben werden durch den 
reinen Zählertarif, die Einführung der Metall- 
fadenlampen hat aber gezeigt, daß der Zählertarif auf 
Basis eines reinen Hektowattstundenpreises die Ein- 
nahmen erheblich reduziert, und die herankommende 
Halbwattlampe hätte selbst bei dem doppelten Einheits- 
preis dem Werk einen finanziellen Mißerfolg bereitet. 
Es mußte daher ein Zählertarif mit Grundtaxe ein- 
geführt werden, welcher aber nicht nach den Hekto- 
watt sondern nach der Normalkerzenzahl des 
Anschlußwertes bemessen wird. 

Daher muß ein Elektrizitätswerk frei 
kommerziell und nicht fiskalisch be- 
trieben werden und darf nicht unter der Bevor- 
mundung stehen, wie der Entwurf es verlangt. Kann 
ein Abnehmer zufolge der Konjunktur mehr bezahlen, 
so falle man dem Werk nicht in den Arm; es zahlt ja 
auch mehr Steuer. 

Wie schwierig die Tariffrage ist, davon könnten 
sich manche Gesetzverfasser einen Begriff machen, 
wenn sie die darüber schwebende Diskussion in den 
deutschen Fachblättern ansehen wollten. Was nun so 
vielen hervorragenden Fachmännern nicht gelungen 
ist, wird das glatt ein Beamter der Behörde treffen ? 
Und wenn nun glücklich ein geeignetes System 
gefunden ist, nach welchen Prinzipien wird die 
Tarifgrenze festgesetzt werden? Wenn die Interessen 
von Unternehmer und Abnehmer nicht kollidieren 
und auch eine Kollision keinem suggeriert wird, 
so ist die Sache einfach; ein billiger Tarif, ziemlich 

unter dem Maximum, befriedigt den Abnehmer und 
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fördert“, durch seine Werbekraft das Unternehmen. 
Wenn aber bei der Tarifbestimmung Grundsätze 
maßgebend sind, wie zum Beispiel heute beim Eisen- 
bahnministerium, wo der Schleudertarif irgend eines 
Unternehmens, das froh ist, an jedem „Ersten“ 
einen fixen Betrag zu erhalten, als Basis gebraucht 
wird, um alle Unternehmungen zu drücken, so ist 
die Sache schlimm. Deshalb ist wohl auch diePflicht 
normiert worden, Strom zu Preisen zu liefern, die 
von dem zweiten Kontrahenten willkürlich bestimmt 
werden können. Das mutet einen gar nicht mehr 
so recht als den Prinzipien der Kulturnationen ent- 
sprechend an. Gerade das Vorgehen des Eisenbahn- 
ministeriums hinsichtlich der enormen Begünstigung 
der Bahnhofbeleuchtungen zeitigt natürlich auch die 
gleichen Ansprüche seitens anderer staatlicher und den 
Ländern gehöriger Betriebe. Nach dem Gesetze 
kann dann aber auch jeder Privatunternehmer ver- 
langen, daß ihm der Strom „zu den gleichen Be- 
dingungen und Preisen“ geliefert wird, wie den 
Staatsbetrieben oder kommerziell logisch bevor- 
zugten Privatbetrieben. Darin liegt nun eine offen- 
sichtliche Inkonsequenz, die aber erst recht geeignet 
ist, diese Bestimmung als schädlich und in sich selbst 
haltlos zu kennzeichnen. Hinsichtlich dieser staatlichen 
Tarifhoheit ist schon von Hartmann darauf hin- 
gewiesen worden, dab sie eine derartige Erschwerung 
und bedeutende Vermehrung des Risikos der Elek- 
trizitätswerke bedeutet, daß der Anreiz für das Kapital, 
sich an solchen Werken zu beteiligen, schwinden muß. 

о) Alle einheimischen Installateure müssen zur 
Installation privater Anlagen zugelassen werden. Auch 
hier berücksichtigt man in keiner Weise den Unter- 
schied in den Lebensbedingungen und in der Ent- 
wicklung der verschiedenen Werke. Für ganz große 
Werke hat diese Bestimmung Berechtigung, weil die- 
selben, mit der reinen Stromerzeugung befaßt, selbst 
keinen Wert darauf legen können, das 
verhältnismäßig kleinliche Installa- 
tionsgeschäft ihrer Organisation an- 
zugliedern und weil bei ihnen die Vorteile der 
kostenlosen Akquisition voll zur Geltung kommen. 
Ganz anders steht es aber bei mittleren und kleinen 
Werken und das Installationsgeschäft ist oft eine 
Lebensfrage derselben. Man will eben wieder durch 
die freie Konkurrenz, die hier natürlich nicht bevor- 
mundet wird, die Abnehmer vor dem vermeintlichen 
betrügerischen Wucher der sogenannten Monopolisierung 
der Installation retten. 

Also wenn schon als gewerbefreundlicher Auf- 
putz (etwas anderes ist es nicht) die Installationen 
frei sein sollen, so nehme man vor allem die Anlagen 
von Gemeinden aus und beschränke die Vorschrift 
auf Anlagen über einer bestimmten Größe. 

d) Ein Vorzugsrecht einzelner Körperschaften 
kann man ohne weiteres akzeptieren, nur scheint uns 
die Sorgfalt hier zu weit zu gehen. Es kommt mir 
vor, dad „Veranstaltungen oder Vereinigungen“ un- 
gebührlich in deu Gesetzentwurf hineingezogen wurden, 
und ich würde mich im Falle einer Störung oder einer 
Gefahr mit gutem Gewissen der Gesetzesverletzung 
schuldig machen, einer „Veranstaltung“ den Strom 
zugunsten eines Sanatoriums zu entziehen. Kann man 
doch ein Feuerwehrverbandsfest ohne weiteres als „ge- 
meinnützige Veranstaltung“ ansprechen und es verdient 
doch sicher weniger Rücksicht, als der Operations- 
saal und die Krankenräume eines Sanatoriums. 
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e) Die allerschärfste Opposition muß aber gegen 
die Bestimmung gemacht werden, daß ein Elektrizitäts- 
werk „dem Staate Einsicht in die ge- 
samte Geschäftsgebarung eröffnen“ 
muß. Eine solche gar nicht zu qualifizierende Be- 
stimmung hat man noch gegen keine Industrie gewagt 
und es wird auch hoffentlich für alle Zukunft bei 
diesem Versuch bleiben. Vernünftige Elektrizitäts- 
werksleitungen haben selbst gegen die Bucheinsicht 
wegen Steuerbemessung keinen Einwand erhoben, um 
zu dokumentieren, daß sie gewissenhaft und redlich 
fatieren; aber den ganzen Geschäftsbetrieb einem 
staatlichen Organ zu jeder Zeit nach dessen Belieben 
deklarieren und sich etwa von demselben kritisieren 
und mit geschäftlichen Vorschriften beglücken lassen 
zu müssen, für die, ganz abgesehen von der nicht 
immer und überall in Österreich garantierten Objektivität, 
das genannte Organ nicht die nötigen Vorkenntnisse 
und den nötigen Geschäftsüberblick haben kann, das 
ist zu stark. Abgesehen von der Zeitverschwendung 
und den möglichen Schikanen liegt es doch für jeden 
Kundigen offen zutage, даб derjenige, der mit mensch- 
lichen Eigenschaften und Schwächen rechnen gelernt 
hat, nicht nur die Möglichkeit, sondern sogar die 
Wahrscheinlichkeit schwerer geschäftlicher Schädigung 
voraussieht. 


Im Abs. 2 sind Bestimmungen getroffen, die mit 
Fug und Recht als Schönheitspflästerchen angesprochen 
werden können. Sie putzen auf, ihr Effekt ist aber gleich 
Null. Sie revozieren auch zum Teil die vorangehenden 
Bestimmungen und lassen der Willkür freien Weg. Mit 
Sorge muß man daher fragen, wie und von wem alle 
obwaltenden Verhältnisse, insbesondere die Rentabilität 
des Unternehmens usw. beurteilt werden. Und wenn 
schon durch den Abs. 2 die Gefährlichkeit der fünf 
Bestimmungen des Abs. 1 beseitigt werden könnte, so 
muß doch besonders dagegen protestiert werden, daß 
„die Tarife gleichartiger Unterneh- 
mungenangemessen zu berücksichtigen“ 
sind. Was an der dalmatinischen Küste, um nur bei 
Österreich zu bleiben, teuer ist, kann im böhmischen 
Industriebezirk als sehr billig angesehen werden, in 
einem Sommerkurort kann man nicht den Tarif eines 
Winterkurortes geltend machen wollen. Widersprüche 
über Widersprüche! 


Zu den Bestimmungen der Abs. 3 und 4, welche 
eine Knebelung der geschäftlichen Freiheit bedeuten, 
darf sich die elektrotechnische Industrie nur dann be- 
quemen, wenn dieselben auch für die Eisenindustrie, 
den Kohlenhandel,dieZuckerfabrikation und die Fremden- 
industrie eingeführt werden. Jedenfalls ist das eine 
sicher: 


Einen Kapitalisten zur Beteiligung mit Kapital zu 
interessieren, wird nach diesem Gesetz ein Ding 
der Unmöglichkeit und ihm oder insbesondere einer 
Gemeinde dazu raten, für einen gewissenhaften Experten 
ein Verbrechen. 


5 10. Einlösungsrecht. 


Private und gesellschaftliche Stromlieferungsunter- 
nehmungen, welche öffentliches Gut in Anspruch nehmen, 
können eingelöst werden bezw. müssen sich die Ein- 
lösung gefallen lassen. Ich möchte gerne wissen, ob es 
in Österreich ein Elektrizitätswerk im wahren Sinne 
gibt, welches nich t genötigt ist, wenn auch nur einige 
Meter öffentlichen Straßengrund zu benutzen. Alsoallen 
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solchen Stromlieferungsunternehmungen droht die Ein- 
lösung, die, wie auch Hartmann sagt, nie erfolgen 
wird, so lange das Unternehmen passiv ist oder 
„schwimmt“, sondern erst, wenn es Ertrag gibt, aber 
dann sogleich bei Belieben desjenigen, dessen Gut es 
zu benutzen genötigt war. Man kann angesichts dieser 
Bestimmung nicht einmal sagen: „Eine Leitung, die 
mir solche Gefahr bringt, lege ich nicht und verzichte 
lieber auf die Einnahme“, denn dafür hat der Gesetz- 
geber schon sehr weise im $ 9, Abs. a) vorgesorgt, wo 
er eine Zwangsrayonnierung bestimmt. Also man kann 
als Elektrizitätswerk gesetzlich gezwungen 
werden, sehendeu Auges und gegen 
bessere Überzeugung Maßnahmen zu 
treffen, die einen dem Ruin zuführen. 
Und dazu will man Kapitalisten finden! 

Es kann sich hiebei nur um den leichten Erwerb 
rentabler Unternehmungen handeln, denn bei einem 
unrentablen werden sich Staat, Land usw. hüten, ihr 
Einlösungsrecht geltend zu machen. Den Elektrizitäts- 
werken wird also der Reiz genommen, sich zu ent- 
falten und nach Möglichkeit emporzukommen, nachdem 
ihnen schon früher der Zufluß vom Kapital, also die 
Errichtungsmöglichkeit beschnitten wurde. Auch er- 
scheint gar keine Rücksicht darauf genommen, daß in 
der Regel die ersten Jahre mit einem Defizit arbeiten, 
das erst später abgezahlt werden kann und es ver- 
mindert sich also die Galgenfrist von 20 Jahren oft 
erheblich. Es könnte daher nur ein Minimalgesamt- 
ertrag festgesetzt werden, nach dessen Erreichung die 
Einlösung zulässig ist. Endlich fehlt jede Bestimmung 
über Elektrizitätswerke in Kombination mit anderen 
Industrien oder Gewerben, die insbesondere bei kleineren 
Anlagen öfter vorkommt, zum Beispiel mit Sägewerk, 
Holzwollefabrik, Mühle u. dgl. Da kann durch die ge- 
setzliche Bestimmung auch alles, was zu dem 
zweiten Betrieb gehört, selbst wenn er der weit- 
aus bedeutendere ist, einfach konfisziert werden. Ent- 
spricht dies den Grundsätzen der heutigen europäischen 
Geschäftsmoral ? 

Im Absatz b) dagegen wird der einlösungsberech- 
tigten Körperschaft dieses Recht beschränkt bezw. an- 
nulliert, wenn eine Erklärung bezüglich der Geltend- 
machung desselben nicht rechtzeitig abgegeben wird. 
Damit wird den Werken, die in Einlösungsgefahr sind, 
nicht geholfen, denn da sie gute Erträgnisse liefern 
oder wenigstens die Aussichten auf solche bieten müssen, 
so wird der Termin zur Abgabe der Erklärung nie ver- 
säumt werden. Bei ertragreichen Werken ist übrigens die 
Rücklegung der Konzession eine große Unwahrschein- 
lichkeit. 

$ 11. Der Geist des Gesetzes atmet auch aus diesem 
Paragraph. Man könnte es verstehen, daß den Durchzugs- 
gemeinden gegenüber einer einzelnen Stromleitung ein 
„Anspruch auf Energiebezug“ zugesprochen 
wird, wenn die Leitung nur den Interessen eines oder 
einiger weniger privaten Industrieunternehmungen 
(im weitesten Sinne) dient. Da könnte es vorkommen, 
daß ein Zwangsbenutzungsrecht ohne diesen Anspruch 
für die Durchzugsgemeinde geradezu verderblich ist. 
Aber dab man diesen Anspruch ausgesprochen nur 
gegenüber Strom lieferungs- Unternehmungen 
stipuliert, zeigt von einem mächtigen Verkennen der 
faktischen Verhältnisse. Man hält die Interessen dieser 
Uternehmungen und ihrer Abnehmer immer für divergent 
und vermutet in der ersteren die wucherischen Aus- 
beuter der letzteren. 


3 
. 
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§ 12. Betriebspflicht. 


Die Bestimmung, daß ein Betrieb ohne behörd- 
liche Bewilligung nicht unterbrochen oder eingestellt 
werden darf, ist eine naturgemäße und gerechte Forde- 
rung zugunsten der Abnehmer, die eine gewisse Sicher- 
stellung des Strombezuges erwarten dürfen. Man kann 
es da, besonders bei kleineren Werken, mit den un- 
reifsten Ansichten und mit den unsachlichsten Motiven 
zu tun bekommen. Es ist selbstverständlich, daß es sich 
hier um dauernde Unterbrechung handelt, nicht etwa 
um periodische, wie sie bei kleineren Werken vor- 
kommen, und nicht um solche, die durch höhere Gewalt 
bedingt sind. Ein Hinweis darauf dürfte jedoch nicht 
schaden. 


8 18. Staatliche Aufsicht. 


Die Elektrizitätswerke haben nichts gegen staat- 
liche Aufsicht, nur darf dieselbe weder wirtschaftlich 
noch technisch zu einer Bevormundung führen. Unter 
Aufsicht darf gestellt werden, ob das Werk allen Vor- 
schriften nachkommt, nicht aber mehr. Eine Ein- 
mischung in den Betrieb selbst, sofern sie nicht durch 
die Gewerbevorschriften ohnehin schon bedingt ist, muß 
auf das Entschiedenste perhorresziert werden, ebenso 
die Erteilung von technischen Ratschlägen oder Vor- 
schriften. 


§ 14. Sicherung der Stromversorgung, 


Dieser Paragraph muß mit $ 12 „Betriebspflicht“ 
zusammengehalten werden. Dort wird ohnedies Unter- 
brechung oder Einstellung des Betriebes verboten, und 
es ist kaum anzunehmen, daß mit der Befugnis „aus 
dringenden Gründen des öffentlichen Wohles das Er- 
forderliche zu verfügen“, Verfügungen über Rechte und 
Vermögen des Unternehmens gemeint sind. Ohne diese 
zu tangieren, darf ja die Konzessionsbehörde unzweifel- 
haft „das Erforderliche verfügen“. Es scheint ja auch 
so gemeint zu sein, wenigstens darf man dies aus Abs. 2 
entnehmen, wonach Erlöschen der Konzession 
eine „angemessene Entschädigung“ vorgesehen ist. Nicht 
verständlich ist es, warum bei Rücklegung der Kon- 
zession und bei Ablauf der Konzessionsdauer 
der Fortbetrieb einer Anlage obne Entschädigung! 
„verfügt“ werden kann. Da ist etwas nicht Voll- 
kommenes vorhanden. 


5 15. Ausfuhr elektrischer Energie. 


Anstatt die Industrie zu fördern, sperrt man ihr 
den Boden ab, indem man die Ausfuhr elektrischer 
Energie „von einer besonderen staatlichen Bewilligung“ 
abhängig macht. Dies ist um so mehr eine unzeit- 
gemäße Bestimmung, als aber auch nicht das geringste 
über die Bedingungen der Genehmigung oder Ver- 
weigerung gesagt ist, also volle Willkür herrscht. 

Ist vielleicht jetzt das Gewissen der Behörde 
erwacht, bei der elektrotechnischen Starkstromindustrie 
dasjenige wieder gutzumachen, was sie bei anderen 
Wirtschaftszweigen sehr zu Ungunsten der Inlands- 
bevölkerung gesündigt hat? Warum sind bisher weder 
Getreide, noch Obst, noch Vieh, noch Eier u. dgl. Ob- 
jekte, deren Export staatliche Genehmigung erfordert? 
Warum duldet die Behörde. daß man in Deutsch- 
land unser Obst, in der Schweiz unsere Hammel 
billiger bekommt als im Inland und daß bekanntlich 
mit österreichischem Zucker in England Schweine ge- 
mästet werden? Warum will man gerade die Elektro- 
technik daran hindern, Geld aus dem Ausland herein- 
zubringen, wenn es gerne gegeben wird und wenn man 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXII. Jahrgang, Heft 16. 198 


es andererseits, wie zum Beispiel bei der Fremden- 
industrie geradezu herein zwingen will? 

Wann wird ein Elektrizitätswerk sich auf Export 
einrichten bezw. sich einrichten müssen? Es dürfte 
sich hiebei doch nur um große Anlagen handeln 
und vorwiegend um solche, welche mit Wasserkraft 
betrieben werden, denn unsere Gebietsnachbarn an den 
Kohlenrevieren werden kaum von uns elektrischen 
Strom, beziehen. Wir haben also Werke von „großer 
Leistungsfähigkeit“ (Lt. $ 9 Abs. 1а) vor uns. Solche 
Werke werden und müssen nun sich auf den Ex- 
port einrichten, wenn das ihnen laut dem angeführten 
Paragraph behördlich zugewiesene Ver- 
sorgungsgebiet keinen genügenden Absatz bietet, um 
die Investitionen lukrativ erscheinen zu lassen. Nur 
dann werden diese Werke die Opfer der Mehr- 
investition an Leitungen und eventuell an Einfuhrzoll 
des Nachbarlandes auf sich nehmen, wenn sie Be- 
tätigung brauchen; freilich auch, wenn sie gegenüber 
dem strombedürftigen Ausland Preise erzielen können, 
die Nutzen abwerfen und nicht durch behördliche 
Maxima beengt sind. 

In der vorliegenden Form ist der $ 15 nichts 
als ein Aufputz für jene, welche nicht weiter sehen. 
Soll er akzeptiert werden und wirklich dem Inland 
etwas nutzen, ohne unnötig die Unternehmer zu 
schädigen und vor der Errichtung von Anlagen ab- 
zuschrecken, so müssen klipp und klar die Be- 
dingungen festgestellt werden, unter denen die 
Ausfuhr von Energie verboten werden darf. 

Über die 88 16 bis 23 „Behörden und 
Verfahren‘, ferner $$ 24 und 25 ist nicht viel 
zu sagen, weil dieselben nur Kompetenzen festsetzen 
und formelle Bestimmungen enthalten. Unsere Er- 
fahrungen in anderen Gebieten verlangen aber einige 
präzisere Bestimmungen über die Eigenschaften eines 
„generellen Projektes“ ($ 17). weil bekanntlich jetzt 
von manchen Behörden sogar die Vorlage einer 
Zeichnung der Kandelaber für Straßenbeleuchtung ver- 
langt wird oder die naturgroße Wiedergabe eines Quer- 
schnittes eines Hochspannungskabels. Es ist ja auch 
die Herausgabe „näherer Bestimmungen“ in Aussicht 
gestellt, von denen wir hoffen wollen, daß sie modern 
und nicht pedantisch sind. 

Manche Bestimmungen des Gesetzes enthalten 
Unklarheiten. So gehört zum Beispiel eine Weinkellerei 
oder eine Leitung zum unterirdischen Ursprung einer 
Heilquelle, oder in einer Grotte sicher zu den „Anlagen 
unter Tage“; muß für solche Anlagen die Ge- 
nehmigung durch die Bergbehörde erwirkt werden? 
Wenn ja, danken wir. 


826. Erlöschen der Genehmigung. 


Es können wohl nur die triftigsten Gründe sein, 
die einen seriös geschäftlich denkenden Unternehmer 
veranlassen, etwas zu tun, wodurch die Konzession 
verfällt. Daher belaste man den Unglücksmenschen 
nicht mit dem Zwang, „den früheren Zustand wieder- 
herzustellen“, der vielleicht ganz unerwünscht ist, 
sondern bestimme die Herstellung eines geordneten 
und entsprechend sicheren Zustandes auf Verlangen 
der Zwangsverpflichteten. 

Zu 8 27, Berufung. müssen wir wieder die 
schon einmal aufgerollte Frage stellen, was in dem 
durchaus nicht unmöglichen, sogar nicht einmal un- 
wahrscheinlichen Falle geschieht, wenn zwischen den 
Ministerien ein Einvernehmen nicht erzielt wurde. 
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ПІ. Hauptstück. | 
Telegraphenwegerecht. 


Dieser Abschnitt schafft Bestimmungen für die 
Staatstelegraphen, analog wie das I. und 
II. Hauptstück für Starkstromleitungen. Nur $ 31 ent- 
hält auch den Hinweis auf „andere Anlagen“. 


$ 28. Zwangsrechte. 


Da dieser Paragraph sich auf 5 2 beruft, so 
fällt es auf. daß dort von „Zwangsbenutzungs- 
rechten“ die Rede ist, während hier die „Z w an g s- 
rechte“ behandelt werden. Aus der Erfahrung, daß 
jedes Wort, jeder Beistrich zu Bedeutung kommen 
kann, entspringt ein gewisses Mißtrauen hinsichtlich 
dieser Ausdrucksweise Ferner möchten wir uns da- 
gegen aussprechen, daß der Staatsverwaltung die 
Zwangsbenutzungsrechte direkt „zustehen“, so daß sie 
dieselben sans facon geltend machen kann, während sie 
sonst nur beansprucht werden dürfen und über diesen 
Anspruch eine Behörde zu entscheiden hat. 

Es ist wirklich ein wahres Glück, daß das Gesetz der 
Zwangsbenutzung von Gebäuden insoferne Schranken 
setzt, daß die Leitungen der К. К. Telegraphenverwaltung 
nicht mitten durch gelegt werden dürfen, sondern daß 
dieselben auf den „Luftraum über den Gebäuden“ be- 
schränkt werden. Aber auch dies kann man nicht so 
akzeptieren, daß dieses Zwangsbenutzungsrecht der 
Telegraphenverwaltung „zusteht“, sondern es muß der 
Umfang desselben von der politischen Behörde ge- 
nehmigt werden. Sonst fällt es irgend einem ambi- 
tiösen Herrn ein, ein Bündel Telephondrähte ausge- 
rechnet über eine Gebäudeterrasse zu führen, zum 
Beispiel in einem großen Alpen- oder Seehotel, in 
einer Weise, daß dadurch die Terrasse unbenutzbar wird. 

Der übermäßig weitgehende Vorzug, der der 
Staatsverwaltung eingeräumt wird, ergibt sich auch 
aus § 29, in dessen Abs. 1 derselben ein volles 
Enteignungsrecht zugestanden wird, hinsicht- 
lich dessen auch Glaser auf das Unrecht hinweist, 
wonach das Paritätsprinzip zugunsten der Staatsver- 
waltung vollständig durchbrochen wurde. Glücklicher- 
weise ist die schrankenlose Geltendmachung desselben 
in Abs. 2 durch Fällung eines Erkenntnisses der 
politischen Landesbehörde eingeschränkt. 

§ 30, Verlegen von Leitungen zufolge Verlangens 
der Staatstelegraphen-Verwaltung (Glaser), ist ein recht 
erfreulicher Punkt im Gesetze, vorausgesetzt, daß nicht 
die Praxis denselben illusorisch macht. Es ist nämlich 
das Verlangen der Staatsverwaltung nach Verlegung 
bestehender elektrischer Leitungen anderer Unter- 
nehmer von einem benutzten öffentlichen Gut 
davon abhängig gemacht, daß die Benutzung des 
letzteren für die Telegraphenanlage „sonst über- 
haupt nicht oder nur mit unverhältnis- 
mäßigen Mehrkosten möglich wäre und die in 
Frage kommende bestehende Leitung anderweitig 
zweckentsprechend untergebracht werden kann“. Es 
ist also dem Gesetz nicht entsprechend, wenn 
zum Beispiel die Telegraphenverwaltung bei einer 
Konsentierungskommission über Auftrag des Handels- 
ministeriums eine reversmäßige Erklärung des Unter- 
nehmers verlangt, worin derselbe sich verpflichtet, auf 
bloßes Verlangen der Telegraphenverwaltung 
seine Leitungen zu verlegen; eine Praxis, die zwar 
heute durch Verordnung etwas gemildert ist. immerhin 
aber wieder reaktiviert werden könnte Wir werden 
ja vielleicht sehen, wie sich alle Beteiligten zur 
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praktischen Handhabung des Gesetzes stellen werden. 
Eine loyale Neuerung ist auch im Abs. 2 enthalten, 
wonach „die zur Sicherung staatlicher Telegraphen- 
anlagen erforderlichen Maßnahmen“ nicht wie bisher 
ausnahmslos dem Unternehmer einer anderen Anlage 
auf dem Wege kommissioneller Erklärungen zu- 
geschoben werden. Bisher wurde verlangt, nicht nur, 
daß alle für derzeit bestehende staatliche 
Leitungen erforderlichen Sicherungen wahllos und 
ohne Möglichkeit eines technischen 
Einflusses vom Unternehmer bezahlt werden, wobei 
die Preise der k. k. Staatsverwaltung einen recht 
„anständigen“ bürgerlichen Nutzen aufweisen, sondern 
auch, daß die Sicherungen auch für alle in Zukunft der 
autonomen Telegraphenbehörde notwendig scheinenden 
Anderungen auf Kosten des Unternehmers zu erstellen 
sind. Jetzt trägt wenigstens unter Umständen nach 
dem Gesetz die staatliche Unternehmung derartige 
Kosten. Hinsichtlich dieses letzteren Punktes ist aber 
auch in $ 31 nicht die erforderliche Klarheit geschaffen 
indem nach Abs. 2 „die Kosten der erforder- 
lichen Sicherungsmaßnahmen“ vom anderen Unter- 
nehmer getragen werden, ohne daß gesagt wurde, wer 
das Ausmaß des „Erforderlichen“ in dieser 
Hinsicht bestimmt. Abs. 3 ist ein sehr zu begrüßender 
Fortschritt, da man bei sonstigem Unterbleiben oder 
zu teurer Herstellung einer „anderen Anlage“ nunmehr 
die Verlegung bereits bestehender staatlicher Tele- 
graphenleitungen auf öffentlichem Gut sogar ver- 
langen kann, wo man bisher auf die Entschließung 
der Telegraphenbehörden angewiesen war. 

In einem 2. Abschnitt des III. Haupt- 
stüekes folgen nun Bestimmungen über das 
„Ordentliche Verfahren“ $ 33 und den 
„Einspruch“ & 34. Gegen den ersteren ist nichts ein- 
zuwenden, wohl aber erregt letzterer einige Bedenken. 
Es kommt nämlich zumeist nicht auf das Prinzip 
eines Zwangsbenutzungsrechtes an, sondern darauf, 
wie es ausgeübt wird und da werden sehr viele Be- 
sitzer sich kein klares Bild machen können, was an 
ihrem Besitz oder den Gebäuden desselben vorgenommen 
wird. Es werden die Leute daher vorsichtshalber 
ımmer in offener Frist Einspruch erheben. Eine Er- 
leichterung würde es bedeuten, wenn der Einspruch 
auch später nach Kenntnis der aus dem Zwangsrecht 
erfließenden Nachteile zulässig wäre und sich nicht 
bloß darauf stützen dürfte, daß die beabsichtigte 
Zwangsbenutzung gegen dieses Gesetz verstößt. _ 

Sehr erfreulich ist es. daß nach Abs. 5 und 6 die 
Post- und Telegraphendirektion von ihrer bisher be- 
anspruchten Stellung als dekretierendeBehörde auf 
den Standpunkt der Partei verwiesen wird, der 
gegenüber die politische Landesbehörde ebenso die 
Entscheidung fällt, wie gegenüber anderen be- 
teiligten. Ob „mutwillige Einwendungen“ immer gerecht 
beurteilt werden, ist sehr die Frage. 

Der 3. Abschnitt des III. Hauptstückes 
enthält die Vorschriften über Abgekürztes Ver- 
fahren in Notfällen“. Dazu ist zu bemerken, 
daß eine Bestimmung fehlt über das. was zu geschehen 
hat, wenn die laut Abs. 2 angegebene voraus- 
siehtliche Dauer“ der „vorübergehenden Benutzung“ 
nicht eingehalten wird. Ist schon das „voraussichtlich“ 
an sich ganz vag, so braucht man nur dessen eingedenk 
zu sein, daß bei uns nichts so dauerhaft ist, als 
ein „Provisorium“, um das ausgesprochene Bedenken 
zu billigen. (Schluß folgt.) 
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Rundschau. 


Explosions- und Verbrennungskraftmasohinen, 
Gaserzeuger. 


Über Doppelgas. Dipl. Ing. Gwodz. Der Zusatz an reinem 
Wassergas zum Steinkohlengas (Retortengas), aus welchem Ge- 
misch sich das Leuchtgas zusammensetzt, darf nicht über 8 bis 10°, 
hinausgehen, wenn der Heizwert des Mischgases nicht allzusehr 
sinken soll. Zumeist wird, um den Heizwert des Zusatzgases zu ver- 
größern, ein nach Belieben karburiertes, das heißt ein mit Ölgas oder 
Kohlenwasserstoffdämpfen angereichertes Gas hergestellt und somit 
der Wassergaszusatz über das oben angegebene Maß erhöht. Hiebei 


spielen jedoch die jeweiligen Marktpreise der Karburiermittel (Petro-- 


leum, Teeröle, Benzol) eine ausschlaggebende Rolle, so daß man in 
Deutschland zurzeit selten über einen Zusatz von 20 bis 30% an 
karburiertem Wassergas hinausgeht. Man kann nun auch ohne An- 
wendung von Karburiermitteln ein Zusatzgas mit höherem Heizwert 
als das gewöhnliche Wassergas herstellen, wenn man in besonders 
eingerichteten Wassergasanlagen statt Koks Steinkohle in der Weise 
vergast, daß die Entgasungsprodukte mit dem Wassergas vermischt 
werden. Prof. Strache hat für dieses jn einem einzigen Ofen her- 
gestellte Gasgemisch von Steinkohlen- und Wassergas die Bezeich- 
nung „Doppelgas“ vorgeschlagen. Nach seiner Ansicht sind 
beträchtliche wirtschaftliche Erfolge von dem gänzlichen Ersatz des 
Retortengases durch das Doppelgas zu erwarten. da das Doppelgas 
infolge seiner besseren Wärmeausnutzung des Brennstoffes, daher 
höherem Heizeffekt und relativ billigerer Herstellung sowohl als 
Heizgas für Gasfeuerungen aller Art (bei Heizanlagen, Dampf- 
kesseln usw.) als auch als Kraftgas (für kleinere Kraftanlagen) mit 
Vorteil verwendet werden kann. Die Herstellung des Doppelgases 
erfolgt nach Strache in einem Wassergaserzeuger, in dessen 
oberen Teil eine unten offene Retorte oder Kammer eingebaut ist, 
die von Heizzügen umgeben ist; der in dieser Kammer entstandene 
Koks sinkt allmählich in den darunter befindlichen Generator. Die 
beim Warmblasen entstehenden Gase werden in den Heizzügen 
verbrannt und erhitzen die Entgasungskammer von außen. Das 
heiße Wassergas der darauf folgenden Gasperiode streicht nun durch 
das Innere der Kammer und trägt so gleichfalls zur Entgasung der 
Kohle bei, die bereits nach zwei Stunden, also in bedeutend kürzerer 
Zeit als in den üblichen Entgasungsöfen durchgeführt ist. Nach den 
Angaben von Strache wurden bei einer kleineren Versuchsanlage 
aus 100 kg Steinkohle 120 bis 150 m? Doppelgas mit einem Heizwert 
von 3200 bis 3500 WE erzielt, was einer Wärmeausnutzung des 
Brennstoffes von 60 bis 700% entspricht. Es wird demnach bei diesem 
Verfahren die Wärme der Warmblasgase und des Wassergases für die 
Entgasung der Steinkohle nutzbar gemacht, es fallen die bei der 
Herstellung des Gases in getrennten Entgasungsöfen und Wasser- 
generatoren auftretenden Wärmeverluste fort, und die Anlage ist 
eine einfachere und billigere. 

Nach С. К. Tully wird eine ähnliche Art von Kohlenver- 
gasung in einer Anzahl von Gaswerken Englands und des Kontinents 
bereits seit mehreren Jahren durchgeführt, und zwar in Öfen, die 
sowohl was Bauart als auch Betriebsweise anbelangt, von dem 
Strache'schen Ofen in mancher Hinsicht abweichen. Bei den dort 
verwendeten Öfen sind zwei Generatorschächte vorhanden, die 
durch einen unteren Kanal mit einander verbunden sind und in 
Parallelschaltung heiß geblasen werden. Die Heißblasegase ent- 
weichen durch die mit Gittersteinen angefüllten Kammern oder 
Regeneratoren, welche die- Entgasungsretorten umgeben, nach den 
Abgasventilen, nachdem sie ihre Wärme an die Retorten und das 
Netzwerk der Regeneratoren abgegeben haben. Das Heißblasen 
erfolgt für gewöhnlich nach dem Dellwick-Verfahren, bei 
welchem der Wind mit hoher Geschwindigkeit durch die verhältnis- 
mäßig niedrige Koksschicht der beiden Schächte geblasen wird und 
dauert infolgedessen nur etwa eine Minute, wobei die Abgase über- 
wiegend Kohlensäure enthalten. Durch besondere Einlässe wird 
Zusatzluft eingeführt, um die im Gase noch enthaltenen brennbaren 
Bestandteile zu verbrennen. Während der Gasperiode sind die beiden 
Generatoren hintereinander geschaltet. Der Wasserdampf tritt durch 
ein oben angeordnetes Rohr in den einen der beiden Regeneratoren, 
wird hier überhitzt, tritt in den unteren Teil des Generators, durch- 
strömt hier die Koksschicht von oben nach unten und gelangt durch 
einen Verbindungskanal in den zweiten Generator, den er von unten 
nach oben durchzieht und in Form von Mischgas oder Doppelgas 
bei dem oben angeordneten Gasauslaß verläßt. Tully findet durch 
überschlägige Berechnungen, daß der Verbraucher von Doppelgas, 
welches nach diesem Verfahren erzeugt wurde, für dasselbe Geld 
mindestens 450% mehr Wärme erhält, als der Verbraucher von Stein- 
kohlengas. 

Die Firma Dellwick-Fleischer-Wassergasge- 
sellschaft hat gleichfalls in den letzten Jahren ein Verfahren 
ausgebildet, welches die Gewinnung eines Mischgases durch voll- 
kommene Vergasung von Steinkohle in einem Wassergasgenerator 
bezweckt, Als Gaserzeuger dient hier im Gegensatz zu den oben 
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beschriebenen Einrichtungen ein einfacher Schachtofen ohne Ent- 
gasungsretorte. Die Ubertragung der zum Entgasen notwendigen 
Wärme auf den frischen Brennstoff soll nur durch das aufsteigende 
Wassergas erfolgen. 

Die bessere Ausnutzung der Brennstoffe in wirtschaftlicher 
Hinsicht bei den neueren Methoden der Gaserzeugung gibt den 
letzteren eine weit über den Rahmen einer bloßen Verbilligung 
des Leuchtgases hinausgehende Bedeutung. Die zunehmende Er- 
kenntnis der Vorteile der Gasfeuerung gegenüber der einfachen Rost- 
feuerung hat das Bedürfnis nach gasförmigen Brennstoffen für 
Feuerungs-, Heizzwecke usw. geweckt, insbesondere bei industriellen 
Betrieben, und zwar sowohl bei Feuerungsanlagen für Dampfkessel, 
Heizanlagen aller Art, als auch kleineren gemischten Kraf tbetrieben. 
Eine Verdrängung der direkten Feuerung durch die Gasfeuerung 
ist auch nur auf Grundlage einer vollständigen Vergasung der Stein- 
kohle zu erwarten. Da die beschriebenen Verfahren in dieser Richtung 
einen bedeutenden Fortschritt darstellen, sind dieselben nach Ansicht 
des Berichterstatters berufen, eine empfindliche Lücke in der 
rationellen Auswertung unserer Brennstoffe auszufüllen. 

(Z. f. Dampf kessel und Maschinenbetrieb, Heft Nr. 52, 1914.) 
Sohaltta feln, Sohalt- und Sioherungsapparate. 

Schutz von Schwachstromleitungen gegen Starkstrom. 
Dr. F. Schröter. Die bisher bekannten Luf tleersicherungen 
werden von Spannungen von etwa 300 H aufwärts durchgeschlagen, 
so daß Gleichstromspannungen unterhalb 300 V bezw. Wechsel- 
stromspannungen unterhalb 215 V (Scheitelwert gegen 300 F) 
unabgeleitet bleiben und in den Apparaten störend auftreten. Die 
Durchschlagsspannung einer Vakuumsicherung ist durch Gas- 
füllung und Gasdruck, Abstand, Form und Material der Elektroden 
gegeben. Der Elektrodenabstand wird gewöhnlich gering bemessen; 
die Ionisierungsspannung der dazwischen befindlichen Gasstrecke 
plus Anoden- und Kathodenfall beansprucht jedoch etwa 300 V 
Spannungsunterschied zum Durchbruch, 

Es gelang nun dem Verfasser die Herstellung von Luf tleer- 
sicherungen, welche schon von 130 V durchschlagen werden. Diese 
Sicherungen enthalten ein verdünntes Edelgasgemisch und als eine 
der Elektroden oder nahe bei einer derselben etwas Alkalimetall. 
Zweckmäßig bildet es die Kathode. Die Anode ist ein Aluminiumstift 
oder dgl., teilweise geführt von einem isolierenden Schutzrohr. 
Die Anode endigt in einigen Millimetern Abstand von der Kathode, 
die aus geschmolzen eingeführtem Kalium, Natrium oder alkali- 
metallhaltiger Legierung besteht. Zur Stromzuführung dienen 
Platinösen. 

Als Gasfüllung dienen Helium, Neon, Argon oder Gemische 
dieser Gase unter 1 bis 3mm Druck. 

Die so erhaltenen Sicherungen können in verschiedenen 
Schaltungen verwendet werden. Sie halten Tausende von Durch- 
schlägen ohne wesentliche Anderungen der kritischen Spannung 
aus. Durch Kunstgriffe ist man dahin gelangt, Luftleersicherungen 
mit unterhalb 110 V liegenden Durchbruchspannungen zu erhalten. 

(Е. Т. 2., Heft 7, 1915.) 


Elektrisohe und magnetische Messungen, Meßapparate,. 
Die Auswertung der Magnetisierungskurven bespricht 
John D. Ball. Die bisher üblichen Magnetisierungskurven er- 
strecken sich nur bis zu einer Feldstärke H von 200 bis 400 Ein- 
heiten. Um die Induktion für höhere Feldstärken festzustellen 
muß man entweder besondere Apparate bauen, oder die Werte 
aus den vorhandenen Kurven durch Extrapolation entnehmen. 
Die gewöhnliche Form der B—H-Kurve ist hiefür zu ungenau. 
Besser eignet sich hiezu die Reluktivitätskurve, welche den 
reziproken Wert der Permeabilität in Beziehung zur Feld- 
stärke H darstellt und sich als Gerade von der Form p = o + о H 
über einen hohen Meßbereich ergibt. Aus einer Reihe von 
Messungen ergab sich zwischen Н = 50 bis 200 die Beziehung. 
о = 0°00058 + 0:0000475 H. 
Besser ist es, nur die Reluktivität pọ für die im Eisen auf- 
tretenden Induktionslinien aufzustellen, also von dem Wert B 
das Feld Н abzuzieben. Dann ist die Reluktivität 
бо = 000062 + 0:0000479 Н. 
H 


1 А 
Da В = H und 5 80 ist PH 
für den bloßen Eisenweg ist aber pọ = d ＋ o, Н, mithin 


= аен . | 

Nach dieser Formel berechnet, ergeben sich auch für hohe Werte 
von H die richtigen Werte für B. (Gen. El. Rev., Jänner 1915.) 

Elektrisohe Antriebe, Arbeitsmasohinen. 
Elektrische Betriebe auf Postbahnhöfen. Postbauinspektor 
Kasten beschreibt die neueren elektrischen Bstriebseinrichtungen 
auf deutschen Bahnhöfen. Dem Ankunfts- und Abgangsverkehr 
entsprechend hat man die elektrischen Einrichtungen in zwei 
Abteilungen verteilt. Auf der Abgangsseite sind die Güterpost- 
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wagen zu entleeren und die Pakete zu den Ladegeleisen zu be- 
fördern, auf der Ankunftsseite sind die Eisenbahnwagen zu ent- 
leeren, die Pakete zu den Sortierstellen zu bringen und von dort 
zu den Laderampen und auf die Güterpostwagen zu befördern. 
Für den Pakettransport auf Paketwagen, die bisher von Be- 
diensteten geschoben wurden, hat man in New Vork Akkumu- 
latorenwagen eingestellt und die vier Räder mit Radnaben- 
motoren betrieben. Für den Führer ist eine schmale Plattform 
an jeder Stirnwand vorgesehen. Liegen die Geleise im Ober- 
geschoß, so müssen die Paketwagen mittels Aufzügen gehoben 
werden; dafür sind hydraulische oder elektrische Aufzüge in 
Dienst gestellt. Die ersteren haben die Vorteile des genauen 
Anhaltens an der Plattform, was bei elektrischen Aufzügen nur 
mit Hebel steuerung durch den Führer möglich ist; die letzteren 
arbeiten ökonomischer. In Berlin sind Spindelaufzüge von den 
Siemens Schuckert- Werken vorhanden, durch die starre Ver- 
bindung des Motors mit dem Fahrkorb ist das genaue Einfahren 
erleichtert. Die Aufzüge arbeiten sehr ökonomisch, eine Fahrt 
kostet rund 1 Pfg. an Strom. An Stelle der Aufzüge findet man 
oft Förderbänder, in New York sogar für die Förderung in der 
Ebene, wobei dieEndtrommeln mittels Schnecke und Schneckenrad 
von Motoren angetrieben werden. Druckknöpfe, auf der Bandstraße 
verteilt, vermögen bei Störungen eine magnetische Sperrung für den 
Motorschalter auszulösen und dadurch den Motor abzuschalten. 
Von großer Wichtigkeit sind die elektrischen Einrichtungen 
für die Verschiebeanlagen auf den Postbahnhöfen; dazu gehören 
elektrisch betriebene Schiebebühnen und Drehscheiben sowie 
elektrische Lokomotiven. Am Schlesischen Bahnhof in Berlin 
stehen solche der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft mit 
Oberleitung, 16t Dienstgewicht, 2000 kg Zugkraft, 15km pro 
Stunde Geschwindigkeit bei 6 т Länge und 25m Radstand in 
Dienst; sie erhalten zwei Antriebsmotoren für je 33 KW bei 530 У, 
200 bis 250 A. Durch einen Elektrokompressor wird Druckluft 
für Sandstreuer und Bremse geliefert; als Dienstbremse dient 
aber eine Wurfhebelbremse. Um Störungen der Blockstationen 
durch die Stromrückleitung in den Schienen zu vermeiden, mußte 
man für die Verbindung der Blockstationen besondere Rückleitungen 
verlegen. Messungen ап 250 Fahrten auf 357 km mit 1500 tkm er- 
gaben, daß auf 1 tkm 36 Wh auf der Lokomotive und 55 Wh am 
Anschluß kamen. Eine Verschiebebewegung kostet an Strom 1 Pfg. 
und pro tkm 0:875 Pfg. Die Oberleitung ist doppelpolig ausgeführt, 
was natürlich wegen der vielen Kreuzungen und der dot erforder- 
lichen Polwechsel zu Komplikationen führt. Zu beiden Seiten der 
Kreuzung mußten besondere Isoliermuffen eingebaut werden. 
Was die Beleuchtung der Postbahnhöfe anlangt, so erfolgt 
diese mittels Metalldrahtlampen. Die Güterwagen erhalten eine 
ortsbewegliche Beleuchtung, aber nicht mehr durch Handlampen, 
die an Steckkontakte der Rampe angeschlossen werden, sondern 
mittels Deckenlampen, die an der Decke des Wagens ange- 
hängt und durch zwei Oberleitungen gespeist werden. Diese 
sind 3m über Bahnsteig auf Porzellanisolatoren verlegt. Der 
Anschluß erfolgt durch einen Stromabnehmer, zwei aufeinander- 
geschraubte Holzleisten, die die beiden Leiter zwischen sich 
halten. Die Leiter, 9 mm stark, sind oben rechtwinklig zur Leiste 
abgebogen und enden in Ösen, mit denen sie die Oberleitungs- 
drähte berühren. (E. T. Z. Hefte 4, 5 und 7, 1915.) 


Elektrische Bahnen, Fahrzeuge. 


Die ungarische Teilstrecke der elektrischen Bahn Wien— 
Pozsony beschreibt Béla Valatin. Das ап die österreichische 
Teilstrecke*) sich anschließende Bahnstück bis zur Donaubrücke 
ist 6866 m lang und endet am linksseitigen Ufer іп das Schleifen- 
gleis der Straßenbahn. Bis Köpeseny wird die Bahn mit 15 000 V 
Wechselstrom von der österreichischen Strecke betrieben, von dort 
bis zur Stadt mit 550 V Gleichstrom, der Straßenbahnleitung ent- 
nommen; in der letztgenannten Station findet der Lokomotiv- 
wechsel statt. Auf der Überlandstrecke hängt der (80 mm?) Fahr- 
draht an einem Tragseil in der bekannten Verbindung nach 
Fischer-Jellinek**, das mit Auslagerarmen an Gitter- 
masten befestigt ist. Die Wechselstromleitung ist 6°3 m, die Gleich- 
stromleitung 5'8 m hoch angehängt, zwischen beiden befindet sich 
ein 50 m langes Stück ohne Oberleitung. Der Übergang von Gleich- 
strom auf Wechselstrom erfolgt dort mittels einer von Gleichstrom 
gespeisten dritten Schiene von 450 m Länge. Die beiden Pantograph- 
stromabnehmer der Gleichstromlokomotive werden heruntergezogen 
und dabei die 2 Schuhe auf die dritte Schiene gelegt, so daß nur 
einer der Stromabnehmerarten mit der Zuleitung verbunden 
sein kann. Dann übernimmt die Wechselstromlokomotivo den Zug. 
Die Gleichstromlokomotive ruht auf 2 zweiachsigen Drehgestellen, 
mißt 11 740 m in der Länge; 4 Motoren von je75 PS Stundenleistung, 
durch 14 Schütze gesteuert, treiben mit der Übersetzung von 1: 4:5 


*) Siehe die Beschreibung derselben von Е. Seefeh ner, 
E. u. M. 1914, Seiten 813, 830. 
) Siehe E. u. М. 1912, Seite 469, Fig. 1. 
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die Triebräder an. Vom Gesamtgewicht von 26 t entfallen 15 t auf 
den mechanischen, 9t auf den elektrischen Teil, 2t sind Ballast- 
gewicht. Die maximale Fahrgeschwindigkeit ist 40 km/Std. Die 
größte Zugkraft am Radumfang beträgt 5000 kg. Das maximale Zug- 
gewicht ist mit Rücksicht auf die Brückenrampen 85 t. Durch den 
Meisterkontroller werden 4 Serien-, 4 Parallel- und eine Shunt- 
stellung herbeigeführt, die Motoren werden paarweise reguliert, 
jedem Paar kommt ein Fahrtrichtungswender zu. Für den Orts- 
verkehr sind Motorwagen mit 2 Motoren zu 55 PS Stundenleistung 
von 11˙6 t Gewicht mit 2 Beiwagen eingestellt. Die elektrische 
Einrichtung rührt von der Gan z'schen E.-A. in Budapest, die 
mechanische von der Waggonfabrik Ganz & Со. - 
Danubius, Budapest, her. (E. K. B. Heft 3, 1915.) 


Stoffe für die Elektrotechnik. 


Benennung der mikroskopischen Bestandteile und der 
Gefügeelemente von Eisen und Stahl. Der Internationale 
Verband für die Materialprüfungen der Technik veröffentlicht 
in einer Sonderausgabe die vom VI. Kongresse des Verbandes 
in New York (1912) einstimmig angenommene Nomenklatur der 
mikroskopischen Bestandteile und der Gefügeelemente von Eisen 
und Stahl. Neben der Definition der Bestandteile sind in der 
Publikation stets auch das Vorkommen, Gefüge bezw. die 
Kristallisation, die physikalischen Eigenschaften und Atzung der- 
selben angeführt. 

Die wichtigsten Strukturbestandteile des Stahles werden 
in folgender Weise definiert. Austenit: Die feste Lösung von 
Eisen-Kohlenstoft, wie sie entweder oberhalb der Reihe der Um- 
wandlungen (Transformationszone) besteht oder wie sie auch bei 
niederen Temperaturen mit nur geringer Veränderung erhalten 
bleibt, zum Beispiel durch rasche Abkühlung oder durch die 
Gegenwart verzögernder Elemente (Mn, Ni usw.) wie in 12% 
Manganstahl oder 25% Nickelstahl. Wenn allein, polyedrisch, in 
gehärteten Stählen hoben C-Gehaltes bildet er eine von Martensit- 
nadeln durchdrungene Grundmasse. Maurers Austenit von 
2% Mn und 2% C ist nur wenig härter als weiches Eisen; 
25% Nickelstahl und Hadfields Manganstahl sind nur mäßig 
hart. Sein spezifischer Magnetismus ist sehr gering. Zementit: 
Trieisenkarbid Ре, С. Der Name wird von einigen Autoren in 
dem Sinne ausgedehnt, daß er auch alle Trikarbide einschließt, 
in welchen ein Teil des Eisens durch Mangan oder andere 
Elemente ersetzt wird. Solche Karbide können „Manganzementit“ 
usw. genannt werden. Der Zementit ist der härteste Bestandteil 
des Stahles; er ist sehr spröde. Der spezifische Magnetismus 
beträgt gegen ?/„ desjenigen des reinen Eisens. Martensit: 
Er bildet das erste Stadium der Umwandlung des Austenits; er 
ist durch nadelige Struktur und große Härte gekennzeichnet; in 
gehärteten, hoch kohlenstoffhaltigen Stäblen. Wenn allein, ge- 
wöhnlich in flachen Platten, weiche aus sich parallel zu den 
Seiten eines Dreieckes schneidenden Nadeln aufgebaut sind. 
Wenn mit Austenit vermengt, Nadeln, Lanzetten und Schäfte in 
Zickzack. Wenn durch Abschrecken nach Erhitzen bis 7350 
hervorgebracht, ist er zuweilen so fein, daß er den Eindruck 
amorpher Struktur erweckt. F er ri t: Freies Alpha-Eisen. Beinahe 
reines Eisen mit höchstens 0050/ C. Weich, verhältnismäßig 
wenig widerstandsfähig (Zugfestigkeit gegen 2812 kg/cm®), sehr 
dehnbar, stark ferromagnetisch; sehr geringe Koerzitivkraft. 
Osmondit: Jene Stufe der Umwandlung des Austenits, für 
welche die Löslichkeit in verdünnter Schwefelsäure ihr Maximum 
erreicht. Empirisch als das Bindeglied zwischen Troostit und 
Sorbit festgesetzt. Gehärteter Stahl von 1°/, C-Gehalt geht bei 
Anlassen bis 350 bis 400° durch das Stadium des Troostits in 
das des Osmondits, dann bei höherer Erhitzung in das des 
Sorbits über. Von Troostit und Sorbit unterscheidet sich der 
Osmondit dadurch, дав er jenes Stadium des Anlassens darstellt, 
welches durch Atzung mit alkoholischer Salzsäure die dunkelste 
Färbung annimmt. Hardenit: Ein allgemeiner Name für 
Austenit und Martensit eutektoidischer Mischung (das ist in 
reinen Kohlenstoffstählen bei 0°85 bis 0:950, С). Perlit: Ein 
Eisen-Kohlenstoffeutektoid aus abwechselnden Lagen Ferrit und 
Zementit bestehend. Wenn rein, enthält derselbe gegen 0:909, С. 
In allen Kohlenstoffstäblen und Roheisen, welche gebundenen 
Kohlenstoff enthalten und durch die ganze Reihe der Um- 
wandlungen langsam abgekühlt worden sind. Man unterscheidet 
körnigen und lamellaren Perlit. Graphit: Der freie elementare 
Koblenstoff, welcher in Eisen und Stahl vorkommt. Vorkommen: 
1. Als Garschaum; 2. als dünne Platten, zum Beispiel im 
grauen Roheisen; 3. als Temperkohle Tro os tit: In der Um- 
wandlung des Austenits das Stadium nach dem Martensit und 
vor dem Sorbit. Derselbe entsteht durch Anlassen gehärteter 
Stähle bis dicht unter 400. Sorbit: In der Umwandlungsreihe 
des Austenits die Stufe nach Troostit und Osmondit sowie vor 
Perlit. Das Sorbitstadium entsteht durch Wiedererhitzen ge- 
bärteten Stahles ein wenig über 4000. 
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Literatur-Bericht. 


Recherches sur les Phénomènes de la Commutation. 
J. Rezelmann. Brüssel 1914. 226 Seiten und 167 Abbildungen. 
Der Verfasser gibt hier nicht etwa eine erschöpfende Theorie 
des schwierigen Kommutierungsproblemes, sondern eine umfang- 
reiche Reihe wertvoller Messungen und Berechnungen der für 
die Kommutierang wichtigen Reaktanzen und anderer Größen. 
In dieser Richtung verdanken wir dem Verfasser bereits ver- 
schiedene andere sehr schätzenswerte Arbeiten. Der im Dynamo- 
bau tätige Ingenieur wird sicherlich manche zweckdienliche 
Unterlagen aus der Abhandlung schöpfen. Ob die mit Wechsel- 
strom von 50 bis 200 Per./Sek. gemessenen Reaktanzen ohne 
weiteres auf die Kommutationsverhältnisse übertragen werden 
können, darüber geht der Verfasser ohne weiteres weg; in 
dieser Hinsicht muß man immer wieder auf Rüdenbergs 
Arbeit über Kommutierung in Voits Sammlung hinweisen. Die 
gegenseitigen Induktionskoeffizienten werden sowohl mit Hilfe 
von Spannungsmessungen an hintereinandergeschalteten Spulen 
wie durch Kurzschlußversuche festgestellt. Die untersuchten 
Spulen liegen in den Nuten eines Gleichstromankers; die Ver- 
suche werden einmal mit dem Anker außerhalb und einmal 
innerhalb des Polgehäuses angestellt. Es ist natürlich schwer, 
auszugsweise die wesentlichen Resultate der Arbeit zusammen- 
zufassen. Mit Rücksicht auf ihre praktische Wichtigkeit will ich 
die zur Berechnung der Wendepol-Amperewindungen im zweiten 
Kapitel gegebene Methode im Endergebnisse mit der Be- 
zeichnungsweise meines Aufsatzes „Uber Kommutierung“ in 
Е. u. M., 1912, Heft 6, hier wiedergeben: In einer kurz- 
geschlossenen, also zwischen zwei Kommutatorsegmenten liegenden 
Ankerspule mit einer Windung (Zg = 2) erzeugen die Anker- 


Quer-Amperewindungen AWa eine EMK ец, der Kraftfluß quer 
durch eine Nut eine EMK e,, der Kraftfluß um die Stirn- 
verbindungen eine EMK е, und die Wendepol-Amperewindungen 
eine EMK ew. Ist außerdem die normale durch den Bürstenüber- 
gangswiderstand bedingte Kontaktspannung pro Bürstensatz e, 


die zwischen 0:3 und 1 V bei Kohle liegt, so setzt Rezelmann: 


ew = ёд + ег ＋ es + 2-6 ЕЕГ 1). 
Dabei ist: 
eq = 4.AS.0 % fa T (1 Lw) fa) 6. 10-8 


Ze 
ee = 4. AS. oi, . — . 10-8 
8 


8 d 
es 4.48. v. l. .. . 10-8 27. 9). 


D 
ew 4. AVN. v. (le ＋ а ôw). је. 10-8 
(54.48. v. iu. 10-8 


Allgemein wäre statt 4 der Wert 2Z, zu setzen (ZK = 


= Zahl der kurzgeschlossenen Leiter pro Segment). 
Es bedeutet: 


да = Zahl der parallelen Ankerzweige, 2 р = Polzahl, 
А 8 = Amperestäbe pro em-Umfang, v = Ankerumfangsgeschwin- 
digkeit in em / Sek., l= totale Eisenlänge, le = eff. Eisenlänge, 
ls = Länge einer Stirnverbindung, lw = axiale Länge des Wende- 
poles, AWw = Wendepol-Amperewindungen, ôw = reduzierter 
Wendepolluftspalt, & = 3 bis 45, sg = Segmentteilung am 
8 
Kommutator, £, = Bürstenbreite in der Umfangsrichtung, — = 
K 
= Zahl der durch einen Bürstensatz überdeckten Segmente. 


22 Ы 22 . D A маштао. 2 p 
Für sy sg ist p= 1, für 3 = 258 ist [= a 
8 еа 
wenn К = totale Segmentzahl, für d = ist; = \ — = z) 


ть und re sind die auf dem Ankerumfang reduzierten Werte 
von Bürstenbreite s, und Segmentteilung sg. 
‚_4r * 4л т 


„== чт T 41 — 55 —— . D . . 
А 1 2 b Polbogen 
т = Polteilung, 54 = 2 (1 — ү) = mit y = or lan 
_ 4F | АҺ h, 
ten ш 


h, = Nuthöhe, soweit das Wicklungskupfer reicht, б, = 
= Nutbreite entsprechend A,, ha = Nuthöhe über dem Wicklungs- 
kupfer, b, = mittlere Nutbreite auf der Höhe h,. 


21 | 
۶ == 01 log TR . e . . e o А » 5). 


also ist das Verhältnis: 
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E EES ре —yę.ſ DEE = с а 


О, = Umfang дег Stirnverbindung einer Spule. 
a 


_ 4F 1 p| | .. 6). 
lw 10. 15 h= A 248-105 
Die Ankeramperewindungen sind 
4 Wa = d 4 8˖, 


а 
Ее AW d 


— 


— 


A IVa 4 AS. I v. 10-8 
oder 3 $ 
8 
B (wta = Im fa) + — (le fo + lofe) + fs 
R = p 
Tlw fw 


Praktisch findet man durch den Versuch zwei Grenzwerte 
Rm (Maximum) und Eu (Minimum) dadurch, daß man bei kon- 
stantem Ankerstrom die Wendepole solange allmählich unt er- 
erregt (Ru), bis gerade leichte Funkenbildung im Dunkeln 
sichtbar wird; ebenso wird dann übererregt (R). Ru und Rm 
nähern sich um so mehr, je rascher die Maschine läuft. Obige 


Formel 7) gibt beiläufig den Mittelwert R = де Уоп 


Interesse ist, daß der Verfasser in den Werten е. und es den 


8 
Faktor — benutzt, das heißt die Reaktanzspannung en = e, e, 
b 


8 
nähert sich bei vielen überdeckten Segmenten Ee dem Wert 


8 K 
Null; sie ist jedenfalls von Ge stark abhängig. 

K 

Im ersten Kapitel gibt Rezelmann eine neue Formel 

für die Berechnung des Bohrungsfeldes einer auf einem 
Anker liegenden Spule; sie weicht von den sonst von Rezel- 
mann benutzten Arnoldschen Formeln wesentlich ab. Er setzt 
die magnetische Leitfähigkeit über den Zahnköpfen einer Spule 
eines außerhalb des Maschinengestelles befindlichen Nutenankers 


N 

A= 25 .91.018106 027... 5, 
le = effektive Eisenlänge, Г = totale Eisenlänge, т = Polteilung, 
b, = Breite des Nutschlitzes am Luftspalt. 

Eine einwandfreie Begründung dieser empirischen Formel 
ist kaum möglich. Die Versuchsergebnisse können jedoch voll- 
kommen mit Hilfe der Polstreuung, die ich wiederholt in 
meinen Aufsätzen, zum Beispiel E.u.M. 1906, Seite 648 und 649, 
Abb. 4 (Ausdruck für Ap) erwähnt habe, die aber sonst in der 
Literatur nicht zu finden ist, erklärt werden. An Stelle des Aus- 
druckes von Rezelmann hat dann die Summe aus zwei 
Posten zu treten: 

1. Die Leitfähigkeit über den Zahnköpfen in der 
bisher üblichen Form 


4 = 27 2 la . 0°73 log 3 e oe, D 
9. Die Leitfähigkeit der Kraftlinien, die aus den Seiten- 
flanschen auf Nuthöhe austreten (Polstreuung nach Art der 


aus den Stirnflächen ausgeprägter Pole austretenden Streukraft- 


livien): 4 * 4 Se лт 
\ = i "To 2 =" D D б 
Ар 10 . 018 | 5 eg 3 + 4h, log Sal 10) 
In Summa also 
4 * L 


дт h, RT тт 
A = = 2:92 | log — + log — . 11 
\ 10 292 J log 55 177 log 55 + h, log = ), 
ein Ausdruck, der die Versuchsresultate mindestens so gut be- 
friedigt, wie der obige von Rezelmann. 


Im Schlußkapitel behandelt der Autor die schwierige 
Frage der Berechnung der in den Kurzschlußspulen fliessenden 
Ströme und ihre Rückwirkung auf das Hauptfeld. 

993 Niethammer. 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 


Elektrische Apparate. 
Kondensatoren. 


Beim Hochspannungskondensator von Hans Boas in Berlin 
wird die eine Belegung in Form eines Drahtnetzes oder eines gelochten 
Bleches zwischen Glasmasse, die sich in flüssigem Zustande befindet, 
eingepreßt, so daß man eine Art von Drahtglas oder Blechglas erhält. 
Die andere Belegung ist als vollkommene Umhüllung auf dem Glas- 
körper angebracht, so daß sie nur die Zuleitung zur Innenbelegung in 
entsprechendem Abstande freiläßt. Auf diese Weise erhält man einen 


200 ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXII, Jahrgang, Heft 16, 


leichten Kondensator mit guter Wärmeableitung und geringen Strahlungs- 
und Dämpfungsverlusten. | (D. R. P. Nr. 280 707.) 
Georg Giles in Freiburg (Schweiz) gibt einen Konden- 
sator mit Glas als Dielektrikum an, bei dem der Belag aus einer dünnen 
Bleischicht bestelit. Diese Schichte wird durch Aufspritzen von Blei in 
fein verteiltem Zustand erzeugt. (Schw. P. Nr. 65 016.) 
Nach einer anderen Erfindung von G. Giles wird der eine 
Belag eines Kondensators aus einem an einer Seite offenen zylindrischen 
Rohr gebildet. über dessen äußerer Oberfläche ein poröses Gewebe 
gezogen wird. das sich dicht an die Röhre anschließt. Das Gewebe wird 
mit Papiermasse oder einem isolierenden Pulver ausgefüllt und durch 
Imprägnieren in ein Dielektrikum verwandelt. Darauf kommt wieder 
ein Metallröhrchen gezogen. über welches aberınals ein elastisches Ge- 
webe als Dielektrikum gestülpt wird usw. Auf den Rändern des Rohres 
werden in bekannter Weise mehrere dielektrische Schichten aufgetragen. 
um die Randstrahlungen zu vermeiden. (Schw. Р. Nr. 65 015, 66 050.) 
Im D. R. P. Nr. 177 667 haben die Siemens-Schuckert- 
Werke die Anordnung für Apparate mit kondensatorartiger Wirkung an- 
gegeben, bei welcher sich im Dielektrikum zur gleichmäßigen Spannungs- 
verteilung in gewissen Abständen beliebig viele gut leitende 
Zwischenschichten befinden, die sich bis nahe der unbedeckten Oberfläche 
erstrecken. An Stelle des bisher für diese Anordnung verwendeten 
Dielektrikuns aus Glas. Porzellan, Faserstoffe, Papier usw. wird neuer- 
dings Azetylzellulose (Cellon, Cellit) verwendet, das mit Rücksicht auf 
die höhere Durchschlagsfestigkeit und Durchsichtigkeit eine Reihe von 
Vorteilen mit sich bringt. (D. R. P. Nr. 282 057.) 
Für elektrolytische Gleichrichter hat Alfred Heinzin Paris 
die in Abb. 1 dargestellte Elektrodenform angegeben. Die eine Elektrode 
besteht aus einem doppelten Gitter aus Blei-Antimonlegierung. dessen 
Vertikalstäbe / vorzugsweise dreieckigen Querschnitt 
besitzen, während die Horizontalstäbe g vorteil- 
hafterweise die Form kreisförmiger, flacher Ringe 
haben. Das Ganze bildet eine Menge kleiner Zellen. 
die auf beiden Seiten offen sind. Die Zellenelektrode 
kann vollständig in den Elektrolyten eingetaucht 
sein. Hiebei wird die Bewegung und der Umlauf 
der Flüssigkeit quer durch die Zellen erfolgen. Die 
zweite Elektrode besteht aus einem Aluminium— 
zylinder kim Innern der ringförmigen Elektrod f, g 
und ist an der Tragplatte e mittels der Fortsetzung 
+ und Schraubengewinde befestigt. Verbindungs- 
stücke k mit den Klemmen J befinden sich auf der 
Platte c. um die Zelle bequem einschalten zu 
können. Beide Elektroden liegen konzentrisch 
zueinander im Gefäß a. wo sie durch die Trag- 
platte e gehalten werden. An dieser ist die äußere. 
ringförmige Elektrode mittels Schraubengewinde d 


und Muttern e befestigt. 
(D. R. P. Nr. 271 085.) 


Elektromagnele. Spulen. 


Die А. С. Brown Boveri & Cie. geben ein elektro- 
magnetisches Relais mit geschlossenem Eisenkreis an. bei welchem das 
Kleben des Ankers und das Brummen vermieden wird. Zu dem Zweck 
wird in don Anker selbst ein Schlitz angebracht. der diesen in zwei oder 
ınehr Teile zerlegt. Diese Teile werden dann unter Zwischenlegung eines 
unmagnetischon Materiales miteinander verbunden. so daß sich ihr 
Abstand selbsttätig nicht mehr ändern kann. (D. R. P. Nr. 281 389.) 


Um das Aufschlagen des Ankers von Elektromagneten zu ver- 
meiden, wenn in ihm während der Bewegung eine beträchtliche Energie 
aufgespeichert ist, trifft dio Siemens-Schuckert-Werke 
G. m. b. H. die Anordnung nach Abb. 2. a sind die Spulen, b das Joch, 

| 2 c der Anker, der durch Feder / an der 

Klinke e hängt, die nach einer gewissen 

Wegstrecke des Ankers mit ihrer Nase g 
gegen den Stift A des beweglichen Gegen- 
kernes stößt. Dadurch werden Anker und 
Gegenkern starr miteinander gekuppelt 
und die zwischen Anker und Gegenkern 
wirkende Zugkraft aufgehoben. Der Gegen- 
kern nimmt so lange an der Bewegung 
teil, bis die Rolle 1 auf die Kurve Ё auf- 
läuft und damit die Verbindung zwischen 
g und A ausgeklinkt wird. Beide Kerne c 
und d werden dann wieder frei gegen- 
einander beweglich. Die Zugkräfte ziehen 


THE И 


ТЕТЕ 


Abb. 2. 
beide Кегпе zusammen und die Berührung erfolgt mit einem abge- 


schwächten Stoß. D. К. P. Nr. 281 264.) 


F. A. Becker iin Darmstadt hat eine besondere Kon- 
struktion der Eisenkerne für Pupinspulengeschützt. Das wesentliche Merk- 
mal dieser Kerne ist, daß die Richtung der stärksten Anderung des magneti- 
schen Feldes senkrecht zu den Ebenen der Bleche ist oder daß in dem 
Eisenkern oder den einzelnen Blechen eine möglichst gleichförmige 
magnetische Strömung herrscht. was durch ineinandergeschachtelte 
Röhren mit geometrisch ähnlichen Querschnitten bezw. durch mechanische 
oder magnetische Regelung des magnetischen Widerstandes der Bleche 
erreicht wird. (О. P. Nr. 64 321.) 


. Selbstunlerbrecher. 


Dr. Egon Hartung in Neukölln gibt einen umlaufenden 
Unterbrecher an, der nach Art eines Kugellagers ausgebildet ist. Er 
besteht aus einer Welle und einem Ringe mit dazwischenliegenden 
Kugeln, wobei entweder die Welle oder der Ring umläuft und ferner 
einer dieser beiden mit den Stromzuleitungen verbundenen Teile an 
der den Kugeln zugekehrten Fläche abwechselnd leitende und nicht- 
leitende Segmente besitzt. (D. К. P. Nr. 276 195.) 


Wien, 18. April 1915. 


Um die Frequenz bei elektromagnetischen Selbstunterbrechern 
in weiten Grenzen ändern zu können, ordnet D. A. Maurice in Paris 
drei Regelvorrichtungen an, welche die Länge der schwingenden Feder. 
ihre Spannung und die Amplitude des 
Schwingungswinkels zu ändern gestatten. 
(Abb. 3) Durch Verstellen des Hebels 8 im 
Sinne des Pfeiles 4 verkürzt man den schwin- 
genden Teil der Feder 2. Durch Verstellen des 
Hebels 4 in demselben Sinne wird dieses 
Resultat noch verstärkt. Zu gleicher Zeit 
nähert man auch den Polschuh 13 der Feder 2 
der Kontaktschraube 6. wodurch die Amplitude 
der Schwingungen verringert wird. Durch das 
Drehen der Schraube 10 mit Hilfe des Hebels 9 7 
ändert man den Druck des Blockes 12 gegen # 
die Feder und infolgedessen auch die Spannung a"? 
der Feder. Durch die Verstellung der drei 151 
Hebel 4. 8 und 9 kann man somit erhebliche b 
Unterschiede in der Frequenz der Schwin- Abb. 3. 
gungen erreichen. (D. R. P. Nr. 276 529.) 

Beim Quecksilberstrahlunterbrecher der Firma Reiniger. 
Gebbert & Schall! A. G. in Berlin (Abb. 4) trägt die im Sinne 
des Pfeiles umlaufende Quecksilberturbine b die Düse c. aus welcher der 
Quecksilberstrahl d austritt. um durch sein Auftreffen auf das ruhende 
Kontaktstück e den Stromkreis zu schließen. Durch die Form und An- 
ordnung des Kontaktstückes ~ wird die Länge und damit der elektrische 
Leitungswiderstand des Quecksilberstrahles d vom Augenblick der Strom- 
schließung an ständig verkleinert. so daß der Widerstand seinen kleinsten 
und damit die Stromstärke ihren größten Betrag im Augenblick der 
Stromunterbrechung erreicht. (D. R. P. Nr. 274 690.) 


Abb. 4. 


Abb. 5. Abb. 6. 


Abb. 5. zeigt den einstellbaren Zahnradkontakt für Quecksilber- 
unterbrecher. den J. Mols in Berlin und Е. Litinsky in 
Adrianowka angeben. Dieser Kontakt taucht mit seinen Zähnen 
oder Kontaktflächen in den Quecksilbergürtel des Schleudergefäßes 
und. schließt und unterbricht abwechselnd den Strom. Um die Zeitdauer 
der Stronschließung einstellen zu können. wird der Kontakt aus zwei 
gleichen zweiendigen, sich deckenden Scheiben a, b hergestellt. Die eine 
Scheibe a wird auf einem Teile der Achse с oder des Trägers, die andere Б 
auf einer auf dem ersteren Teile aufgeschobenen Röhre d befestigt, so 
daß die Scheiben aufeinander verschoben bezw. die Kontaktflächen 
breiter oder schmaler gemacht werden können, und zwar durch eine 
von außen vorgenommene Verdrehung des einen oder des anderen Teiles 
der Achse. Die Verbreiterung der Kontaktflächen verkürzt zugleich die 
Aussparung und umgekehrt. (D. R. P. Nr. 278 507.) 

Einen Stromunterbrecher. bei dem die Unterbrechung durch 
Dampfbildung im Quecksilber und unter hohem Druck erfolgt. gibt die 
Firma Siemens & Halske A. G. Wien Berlin an (Abb. б). 
Das Stahlgefäß a. Quecksilber b enthaltend. ist an einen Pol angelegt, 
der Stab c bildet den zweiten Pol; er ist isoliert (e) eingeführt und durch 
den eingeschraubten Stahlpfropfen d durchgesteckt. Der Stromweg 
zwischen dem in das Quecksilber tauchenden Ende des Stabes с und dem 
als eine Stromzuleitung dienenden Gefäß a ist durch ein den Stab um- 
gebendes isolierendes. beispielsweise zylindrisches Gefäß f aus Glas 
oder dgl. (am besten Quarzglas) so begrenzt, daß der Strom nur aus der 
kleinen Öffnung g in der Wandung des Gefäßes in die außerhalb des 
Gefäßes liegende Quecksilbermasse übertreten kann. Das Gefäß f muß 
also entsprechend isoliert mit dem Stab с verbunden sein, um einen 
direkten Stromübertritt von dem Stab ¢ in die außerhalb befindliche 
Quecksilbermasse b zu verhüten. Diese Isolierung geschieht am einfachsten 
durch etwas auf die Oberfläche des Quecksilbers gebrachtes Ol oder ein 
anderes Isoliermaterial Л. (O. P. Nr. 64 774.) 

(Sobluß folgt.) 


Briefe an die Schriftleitung. 


(Für Veröffentlichungen in dieser Rubrik übernimmt die Redaktion 
keinerlei Verantwortung.) 

Über die günstigsten Abmessungen von Kurzschiußankern. 

Die von Herrn Prof. J. Fischer-Hinnen im Heft 3, 
d. J. auf Seite 29 beschriebene Ausführungsform für die Her- 
stellung der Ringe von Kurzschlußläufen habe ich bereits 
vor vier bis fünf Jahren angegeben und patentiert. Die Rechte 
sind im Besitze der Westinghouse El. & Mfg. Co., Pittsburg. 
Es handelte sich damals allerdings nicht darum, die günstigsten 
Abmessungen der Ringe zu erhalten, sondern die ber- 
gangsverluste an Verschraubungen zwischen Stäben und Ringen 
zu vermeiden. Da die Nutenzahl außerdem vergrößert werden sollte, 
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um die Streuung zu verringern, war eine Schraubenverbindung 
überhaupt nicht mehr durchführbar und hieraus ergab sich die sehr 
einfache Lösung des Umbiegens der Stäbe und die Vereinigung der- 
selben zu einem Ring. Praktische Resultate hat diese Erfindung 
leider bis jetzt nicht gezeitigt, und zwar ist der Grund hiefür auch 
die Schwierigkeit des Schwei Bens. 

Das sehr einfache Endresultat in der Gleichung (12) ist wohl 
nur zu verwerten, wenn nachgeprüft werden soll, ob eine Ausführung 
diesem günstigsten Wert nahekommt bezw. wie groß die Abweichung 
von der günstigsten Ausführung ist. Da in der Regel die Zahl der 
Läufernuten durch die Schnitte festliegt, ist die Erzielung eines 
bestimmten Schlupfes und Anlaufdrehmomentes nur noch möglich 
durch Änderung des Ringwiderstandes, wenn man den Nutenraum 
bei allen Polzahlen voll ausnutzt und auch ausschließlich Kupfer- 
stäbe verwendet. 

Durch Einführung von Stäben aus Material mit größerem 
spezifischem Widerstand läßt sich allerdings auch der Gesamt- 
widerstand häufig erreichen, so daß sich der durch Gleichung 12 
bestimmte günstigste Querschnitt ergibt. 

Für die Ausführung eines Drehstrommotors, welcher auch 
beim Anlassen das 1'5 bis 1:75 асһе Normaldrehmoment entwickelt, 
können unter Umständen erheblich andere Ringquerschnitte er- 
forderlich sein, als die, die sich aus den für die günstigsten Material- 
ausnutzungen erforderlichen Bedingungen ergeben. 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich darauf hinweisen, daß 
beim Anstreben des geringsten Materialaufwandes leicht die An- 
forderungen im Betrieb weniger berücksichtigt werden. Dies gilt 
besonders bei den Läuferverlusten. Soll der Wirkungsgrad verbessert 
werden, so liegt der Weg, den Läuferwiderstand zu verkleinern, am 
nächsten. Ist dann auch ein sehr kleiner Schlupf erreicht, so ist 
gewöhnlich auch das Anlaufdrehmoment so klein geworden, daß der 
Besitzer des Mötors von der Wirkungsweise seines elektrischen An- 
triebes unbefriedigt ist, da der Motor zu langsam oder überhaupt 
nicht anläuft. 


Köln a. Rh., den 9. Februar 1915. 


Erwiderung. 

Nach der obigen Erklärung ist natürlich nicht daran zu 
zweifeln, daß Herr Th. Hook die Priorität für das autogene 
Schweißen von Kurzschlußankern gebührt. Wie ich inzwischen 
erfahren habe, ist das von der Maschinenfabrik Oerli kon 
am 1. August 1913 eingereichte deutsche Patent Nr. 271 011, das 
sich allerdings zunächst auf gelötete Anker bezieht, daneben aber 
auch das Schweißverfahren erwähnt, seither erteilt worden. 

Was die Berechnung der günstigsten Querschnitte anbelangt, 
so hat meine Formel ja gerade den Zweck, die Wahl des Läufer- 
schnittes zu erleichtern. 

Nun liegt die Sache im allgemeinen ziemlich einfach: In 
der Regel lassen die meisten Elektrizitätswerke Kurzschlußmotoren 
nur bis zirka 5 PS zu. Für diese Motoren gilt mit genügender An- 
näherung 


Th. Hoock. 


„ 


1 o’ 

wenn 100 g die Schlüpfung in , i, den Leerlaufstrom, Z =. 
е H y 

den nützlichen Wattstrom und s den aus dem Verhältnis des Leer- 

laufstromes i, zum Kurzschlußstrom Jk berechneten angenäherten 

Blondel'schen Streuungskoeffizienten bedeutet. Statt dem Klammer- 


Anzugskraft 01:1. 
Normale Zekat = a Su 


Jk\? . | ‚ 
ausdruck könnte man auch T setzen, wobei natürlich die Kon- 


stanten zirka 10 bis 150% kleiner ausfallen, doch ist die obige Schreib- 
weise etwas durchsichtiger. 


Da man die Anzugskraft wohl kaum kleiner als die 1:2 fache 
normale Zugkraft macht und с wenigstens angenähert bekannt ist, 


so kann man das Verhältnis? und die Schlüpfung у immer so 


wählen, daß sowohl den Anforderungen an einen anständigen cos o 
als auch einem annehmbaren Nutzeffekt entsprochen wird. Sind diese 
Größen aber einmal festgelegt, sogeben die Gleichungen (12) bezw. (6) 
den günstigsten Nutenquerschnitt, wobei uns nichts hindert, in be- 
sonderen Fällen den Querschnitt der Kurzschlußringe etwas größer 
oder kleiner zu halten. Als fehlerhaft muß es jedoch bezeichnet 
werden, wenn man den Nutenquerschnitt, wie dies häufig geschicht, 
„sicherheits halber“ möglichst reichlich wählt. Dann 
bleibt oft nichts anderes übrig, als die Nuten zur Erzielung des 
nötigen Anzugsmomentes teilweise mit Eisenstäben auszufüllen, 
ja bei zweipoligen Motoren ist man gelegentlich genötigt, die Stäbe 
selbst aus Eisen herzustellen, um auch den Anlaßstrom auf ein ver- 
nünftiges Maß zu reduzieren. 


Oerlikon, 22. März 1915. J. Fischer-Uinnen. 
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Vereins-Nachrichten. 


Neue Mitglieder. 


Moritz Alfred, Ingenieur, Schlöglmühl. 

Hoffmann Adolf, Elektrotechniker, Wien. 

Kanatschnig Albert, Elektrotechniker, Klagenfurt. 
Benesch Viktor, Marine-Elektroingenieur, Pola. 

Chameral Franz, Ingenieur, Store. 

Lomnicky Josef, Prokurist, Teplitz- Schönau. 

Kallay Rolf, Elektrotechniker, Nyitra 

Resch Karl, Betriebsleiter, Ragnitz. 

Kalmar v. Griess, Ingenieure für elektr. Kraftanlagen, Wien. 
Wöber Josef, Betriebsleiter, Mixnitz. 

Waldner Felix, Vertreter der Firma J. Kremenezky, Linz. 
Janda Konstantin, Betriebsleiter, Inzersdorf. 

Garher Johann, Maschinen- und Schaltbrettwärter, Leobersdorf. 
Stein Wilhelm, Ingenieur, Wien. 

Städt. Elektrizitätswerk Gcorgswalde. 


Protokoll der XXXIII. ordentlichen Generalversammlung 
des Elektrotechnischen Vereines in Wien 
am 24. März 1915. 

Der Präsident, Herr Direktor Gebhard, begrüßt die er- 
schienenen Mitglieder und teilt mit, daß die XXXIII. ordentliche 
Generalversammlung statutengemäß rechtzeitig einberufen und 
behördlich angezeigt wurde. Die Veröffentlichung des Termines und 
der Tagesordnung, sowie der Jahresrechnungen erfolgte im Heft 
Nr. 10 vom 7. März 1. J. Die Generalversammlung ist beschlußfähig 
und wird daher als eröffnet erklärt. Vor Eingehen in die Tages- 
ordnung hält der Vorsitzend folgende Ansprache: 

„Hochgeehrte Herren! Als wir im vorigen Jahre bei unserer 
Generalversammlung vereinigt waren, ahnte niemand von uns, daß 
wir in diesem Jahre in einer solch ernsten Zeit unsere Generalver- 
sammlung abhalten müssen. Wieviel Tränen haben nicht schon die 
Mütter, Gattinnen, Bräute und Geschwister um die teueren Ange- 
hörigen vergossen und noch ist von diesem entsetzlichen Kriege 
kein Ende abzusehen, das wir uns auch erst wünschen können, wenn 
wir einen entscheidenden Sieg erfochten haben werden, der uns 
einen dauernden Frieden sicherstellt. 

Von unseren lieben Mitgliedern ist auch eine große Anzahl 
dem Rufe des Vaterlandes gefolgt, und bin ich glücklich, Ihnen 
melden zu können, daß uns bis zur Stunde noch keine Nachricht 
zugekommen ist, die uns veranlaßt, den Verlust eines unserer lieben 
Mitglieder zu beklagen. 

Der Beginn dieses entsetzlichen Mordens und Brennens fällt 
mit dem unglückseligen 28. Juni 1914 zusammen. an welchem Tage 
eine ruchlose Hand unseren hohen Protektor, Seine k. u. k. Hoheit 
den Erzherzog Franz Ferdinand und seine Gattin in meuchlerischer 
Weise getötet hat. Ein ewiger Fluch dieser wahnsinnigen Tat. 

Wenn auch der Vereinsausschuß schon im vorigen Jahre gleich 
nach der unglücklichen Tat am 1. Juli eine Trauersitzung abgehalten 
und an die Kabinettskanzlei Sr. Majestät des Kaisers ein Kondolenz- 
telegramm gerichtet hat, so bin ich doch sicher (die Versammlung 
erhebt sich von den Sitzen), daß es bei der unbegrenzten Liebe, 
die das österreichische Volk mit seinem Herrscherhause verbindet. 
Ihnen heute umsomchr ein Bedürfnis ist, Ihrer aufrichtigen Trauer 
sichtbaren Ausdruck zu geben, da in dieser schweren Zeit Seine 
Majestät jedes Zeichen der Liebe und Verehrung Seines Volkes 
besonders warm empfindet.“ 

Der Vorsitzende erinnert hierauf an die im Vorjahre ver- 
storbenen Vereinsmitglieder (die Versammlung erhebt sich neuerdings 
von den Sitzen). Es sind dies die Herren: Leo Baudiss,k.k. Hof- 
rat, Professor der k. k. Techn. Hochschule Wien; Josef Elias, 
Verwalter des städtischen Elektrizitätswerkes Gaya; Max Glass, 
Oberingenieur, Wien; Max August Hermann, Elektrotechniker 
und Fabrikant, Lissabon; Viktor Karmin, Ingenieur und Inhaber 
der Firma H. Palm, I. beh. konz. Privileg.-Bureau, Wien; Friedrich 
König, Ingenieur, Kais. Rat, ständ. beeid. Schätzmeister 
und Sachverständiger für Elektrotechnik, Wien; Richard de Mas, 
Elektrotechniker, Thalgau, und Richard Raschke, Direktor 
des Elektrizitätswerkes Bielitz. 

Über Antrag des Präsidenten werden hierauf die Herren Ober- 
ingenieur Doctor und Inspektor Krejza zu Verifikatoren 
des Protokolles bestellt. | 

Es folgt hierauf Punkt 1 der Tagesordnung. Bericht 
über die Vereinstätigkeitim Vereinsjahr 1914- 
1915. Von der Verlesung dieses Berichtes, der jedem Anwesenden 
gedruckt übergeben wurde, wird mit Zustimmung der Versammlung 
abgesehen. Der Bericht lautet: 

„Der im abgelaufenen Jahre ausgebrochene Weltkrieg, durch 
welchen alle Kräfte unserer Monarchie in erster Reihe in den Dienst. 
der hohen Interessen des Staates gestellt wurden, hat, wic auf allen 
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Gebieten des geistigen und wirtschaftlichen Lebens, auch auf die 
Vereinstätiskeit seinen Einfluß ausgeübt. Dieser Einfluß war, wie zu 
erwarten (апа, besonders tiefgehend in Bezug auf die Abhaltung 
von Vortiiizen und Veranstaltung von Exkursionen, sowie in Bezug 
auf das Vereinsleben überhaupt. Diesem Umstande Rechnung tragend, 
wurde in unserem Vereine die Vortragssession nicht, wie in Friedens- 
zeiten im November des Berichtsjahres, sondern erst im Februar 
dieses Janres eröffnet. 

Dio Tätigkeit auf fachlichem Gebiete war auch im ab- 
gelaufenen Vereinsjahre eine intensive und hat unser Verein seine 
vornehmste Aufgabe, an der elektrotechnischen Wissenschaft und 
Praxis tätig mitzuwirken, voll erfüllt. 

Außer der normalen fachlichen Betätigung waren eine Reihe 
wichtiger, durch die Kriegsverhältnisse bedingter Arbeiten ein- 
zuleiten und durchzuführen. In dieser Hinsicht sei vor allem die von 
der Vereinsleitung ins Leben gerufene Kriegsfürsorge-Aktion 
angeführt. Da zu erwarten war, daß durch den Krieg auch іп der elek- 
trotechuischen Industrie die Erwerbsmöglichkeit stark beeinträchtigt 
werden würde, hat unser Vereinsausschuß eine Fürsorgeaktion 
geschaffen, durch welche einerseits eine Stellenvermittlung für 
stellenlose Elektrotechniker, andererseits eine materielle Unter- 
stüt” ng notleidender Elektrotechniker und ihrer Familien ег- 
т” icht werden soll. Der Verein hat sich in einem Aufrufe an die 
. Pıerwilligkeit seiner Mitglieder und der Elektrotechniker Oster- 
reichs überhaupt mit der Bitte um Beiträge zur Schaffung eines 
Hilfsfonds gewendet und aus den eigenen Mitteln einen größeren 
Betrag für diesen Zweck gewidmet. Allen Spendern sei für ihre 
Unterstützung hiemit nochmals bestens gedankt. Die Fürsorgetätigkeit 
wird durch ein vom Ausschusse eingesetztes Komitee (Obmann 
Herr Ing. Drexler) geleitet; über die Tätigkeit und den Erfolg 
wird in der nächstjährigen Generalversammlung berichtet werden. 

An dieser Stelle sei auch erwähnt, daß unser Verein für die 
Errichtung eines Kriegshilfsspitals an der k. k. Technischen Hoch- 
schule in Wien aus den eigenen Mitteln gleichfalls einen größeren 
Betrag gespendet hat. 

Eine weitere durch die Kriegsverhältnisse gegebene Auf- 
gabe waren die, im Interesse einer möglichst sparsamen Verwendung 
von Kupfer und Kautschuk, deren Einfuhr derzeit beschränkt bezw. 
behindert ist, für die Ausführung elektrischer Installationen zu 
treffenden Maßnahmen. Das Regulativkomitee unseres Vereines 
(Obmann Herr Hofrat Professor K. Hochenegg) hatim Anschlusse 
an die vom Verbande deutscher Elektrotechniker gemachten Vor- 
schläge betreffend Verwendung von Ersatzmaterialien für Kupfer und 
Kautschuk Vorschriften ausgearbeitet, welche der Generalver- 
sammlung zur Beschlußfassung vorgelegt und nach erfolgter An- 
nahme als Anhang zu den „Sicherheitsvorschriften für elektrische 
Starkstromanlagen“ herausgegeben werden. 

Nunmehr soll über jene Arbeiten berichtet werden, welche 
abgeschlossen sind und über welche somit die diesjährige General- 
versammlung zu beschließen haben wird. 


Das für de Revision der Theatervorschriften 
eingesetzte Komitee (Obmann Herr Regierungsrat Pro- 
fessor K. Schlenk), in welches auch das k. k. Ministerium für 
öffentliche Arbeiten, die niederösterreichische Theaterlandeskom- 
mission und die Theaterlokalkommission für Wien ihre Vertreter 
entsendet hatten, legt der Generalversammlung den Nouentwurf von 
„Sondervorschriften für die Ausführung und den Betrieb von elek- 
trischen Anlagen in Theatern“ vor. Auch diese Vorschriften sollen als 
Anhang zu den „Sicherheitsvorschriften“ herausgegeben werden. 

Im vorjährigen Berichte wurde mitgeteilt, daß die Statuten 
unseres Zweigvereines in Brünn einer Revision unterzogen werden 
sollen. Das mit dieser Aufgabe betraute Komitee, welchem auch 
Vertreter des Brünner Vereines angehörten, hat einen Entwurf von 
„Satzungen für Zweigvereine“ ausgearbeitet, welcher vom Aus- 
schusse genehmigt und der Generalversammlung vorgelegt wird. 
Diese ,F Satzungen“ sollen sowohl für den Brünner Verein als auch 
für eventuell später zu gründende Zweigvereine gelten. 

Über größere Arbeiten allgemeinen Interesses, welche noch 
nicht abgeschlossen sind, ist zu berichten: 

Der vom k. k. Ministerium für öffentliche Arbeiten aus- 
gearbeitete Gesetzentwurf betreffend „Das Wegorecht und andere 
Bestimmungen für elektrische Anlagen“ war auch in unserem Ver- 
eine Gegenstand eingehender Beratungen; für die Begutachtung 
dieses Gesetzentwurfes wurde ein Komitee (Obmann Herr Hofrat 
Dr. L. Kusminsky) eingesetzt. in welchem unser Verein, die 
Blektrizitätsindustrie, die Vereinigung österreichischer und unga- 
rischer Elektrizitätswerke usw. hervorragend vertreten sind. 

Das österreichische Komitee der Enter- 
nationalen Elektrotechnischen Kommission (L E. G.) 
(Präsident Herr Regierungsrat Professor Schlenk) hat im 
Vorjahre sich mit Arbeiten auf den Gebieten der Bemessung elek- 
trischer Maschinen, der Fachausdrücke und Symbole, sowie der 
Normnlisierung von Antriebsmaschinen beschäftigt. Die von der 
Internationalen Elektrotechnischen Kommission auf der letzten 
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Hauptversammlung gefaßten Beschlüsse wurden in der Vereins- 
zeitschrift seinerzeit veröffentlicht. Die Frage der Bemessung elek- 
trischer Maschinen ist auf dem Kongresse zu Berlin nicht endgültig 
erledigt worden; das deutsche Komitee hat hinsichtlich der Tempe- 
raturgrenzen Vorschläge gemacht, welche die bestehenden Gegen- 
sätze in dieser Frage überbrücken sollten. Das österreichische 
Komitee hatdiese Vorschläge beraten und beschlossen, diesbezüglich 
die Ansicht der österreichischen Elektrizitätsfirmen einzuholen. 
Der Ausbruch des Krieges hat, wie bei allen internationalen 
Verhandlungen. auch die Arbeiten der Internationalen Elektro- 
technischen Kommission abgebrochen. 

Das Komiteefür Prüfungs- und Konstruk- 
tionsvorschriften (Obmann Herr Oberingenieur Ru- 
dolph) hat auch im Berichtsjahre verschiedene Vorschriften- 
entwürfe des Verbandes deutscher Elektrotechniker und zugehörige 
Erläuterungen und Ausführungsvorschriften beraten; Anträge über 
für Österreich giltige Vorschriften dürften in der nächstjährigen 
Generalversammlung gestellt werden. 

er die Tätigkeit des unserem Vereine nahestehenden 
Wasserwirtschaftsverbandes der österreichi- 
schen Industrie ist zu berichten, daß diese Korporation 
auch im abgelaufenen Jahre ihre Tätigkeit zielbewußt fortgesetzt 
hat, wenngleich nicht zu verkennen ist, daß der Krieg auch in ihre 
Arbeit Bresche gelegt und die Fortführung größerer Aktionen natur- 
gemäß gehemmt hat. Große Sorgfalt wurde auf die Ausgestaltung des 
publizistischen Organes ‚Die Wasserwirtschaft“ verwendet. Nach wie 
vor läßt sich der Wasserwirtschaftsverband die wissenschaftliche 
Durchdringung der Wasserrechtsnovelle und ihre Anwendung auf die 
neuen Ziele der Wasserwirtschaft angelegen sein; ebenso die För- 
derung neuer Wasserwerksprojekte durch Verwertung der großen 
Flußläufe in den industriell vorgeschrittensten Gebieten. Richtung- 
gebend wirkt er in der Frage des Abwässerproblemes bei Abwehr 
der von agrarischer Seite ausgehenden Beengungen. Sein volles 
Augenmerk hat der Verband der Erörterung des Elektrizitäts- 
gcsetzentwurfes zugewendet, um dessen Wiedervorlage er sich 
mitführend bemüht hatte und nicht minder instruktiv hat er die 
Bestrebungen des mährischen Landesausschusses auf Schaffung 
einer partikularen Gesetzgebung zur Elektrisierung dieses Kron- 
landes seiner Kritik unterzogen. Das analoge Projekt der böhmischen 
Landesverwaltungskommission zur Versorgung des flachen Landes 
und vorzugsweise der Landwirtschaft mit elektrischer Energie bot 
ihm den weiteren Anlaß, in diesem die Privatwirtschaft tief be- 
rührenden Belangen seine Stellungnahme zu betonen. Daß die von 
unserem Vereine in den Verband delegierten Mitglieder, die zum 
Teile auch dem Vorstand angehören, auf die Behandlung dieser die 
Elektrizitätsindustrie tief berührenden Fragen unmittelbaren Einfluß 
nahmen, versteht sich der Natur der Sache nach von selbst. 


Die im Jahre 1913 gegründete Internationale B e- 
leuehtungs technische Kommission hat, wie be- 
kannt. bei der Konstituierung den Beschluß gefaßt. in jedem Lande. 
das an seinen Arbeiten teilzunehmen beabsichtigt, eine besondere 
Kommission zu schaffen. Im Sinne dieses Beschlusses wurde in 
Österreich-Ungarn über Veranlassung des Vereines der Gas- und 
Wasserfachmänner eine österreichische Beleuchtungstechnische Kom- 
mission aufgestellt. Unser Verein ist dieser Kommission mit vier 
Mitgliedschaften beigetreten und wurden als Vertreter die Herren: 
Dr. Hiecke, Kremenezky, Hofrat Dr. Kusminsky 
und Regierungsrat Professor Schlen k entsendet. Die konsti- 
tuierende Sitzung hat im Vorjahre stattgefunden. Über die Tätig- 
keit dieser Kommission wird bei der nächstjährigen General- 
versammlung berichtet werden. 

Wie alljährlich, war unser Verein auch im Vorjahre auf den 
Jahresversamnmlungen uns nahestehender Korporationen vertreten. 
An der Jahresversammlung des Verbandes Deutscher Elektro- 
techniker, welehe im Mai 1914 in Magdeburg abgehalten worden 
ist. haben teilgenommen die Herren: Präsident Direktor Geb har d, 
die Ausschußmitglieder Professor Dr. Czeija und Profesor 
Heubach, sowie vom Vereinsbureau Chefredakteur Ing. 
Seidener und Sekretär Ing. Marx. An der General- 
versammlung der Vereinigung österreichischer und ungarischer 
Bilektrizitätswerke, welche im Juni 1914 in Krakau stattfand, hat 
als Vertreter unseres Vereines Ногг Dr. Hiecke teilgenommen. 
Über diese Jahresversammlungen wurde in der Vereinszeitschrift ein- 
gehend berichtet. 

Nachstehend folgt nunmehr der Ausweis über die Ent- 
wicklung des Mitgliederstandes. Hiezu sei bemerkt, daß gerade in 
dieser Hinsicht eine ungünstige Beeinflussung durch den Krieg zu 
verzeichnen ist; wenn auch die Anzahl der im Kalenderjahr 1914 
neueingetretener Mitglieder gegenüber dem Kalenderjahre 1913 nich t 
wesentlich zurücksteht, so war der Abgang an Mitgliedern dure h 
Austritt und Streichung im Jahre 1914 bedeutend höher als 1913. 

Unser Verein zählte zu Beginn des Kalenderjahres 19% 4 
1384 Mitglieder; im Jahre 1914 sind 152 (i. V. 167) neue Mitglieder 
eingetreten. Ausgetreten sind 55 (i. V. 32); 79 (i. V. 57) Mitglied er 
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mußten wegen Nichtleistung der Beiträge gestrichen werden. 
Gestorben sind 10 (i. V. 11) Mitglieder. Es ist somit im Kalender- 
jahre 1914 eine Zunahme von 152 (i. V. 167) und ein Abgang von 144 
(i. V. 100) Mitgliedern zu verzeichnen. 

Der Verein hatte Ende des Kalenderjahres 1914 1392 Mit- 
glieder. Im Jahre 1915 sind bis zum Tage der Generalversamm- 
lung 31 Mitglieder aufgenommen worden; der Verein zählt somit am 
Tage der Generalversammlung 1423 Mitglieder. 

Hievon entfallen: 


Auf Wien . 489 Mitglieder 


die österreichischen Provinzen . 630 = 
DD 93 5 
Bosnien und Herzegowina 9 و‎ 
Deutschland . 117 be 
das übrige Ausland 85 e 


Es sei noch erwähnt, daß im Falle der Annahme der „Satzungen 
für Zweigvereine‘ die Mitglieder des Brünner Vereines im Sinne 
des $ 3 dieser Satzungen Mitglieder unseres Vereines werden. Der 
Brünner Verein hatte Ende Kalenderjahr 1914 127 Mitglieder. 

Was unser Vereinsorgan, die Zeitschrift „Elektrotechnik und 
Maschinenbau‘ anlangt, so hat der Krieg auf diesen. Teil der 
Vereinstätigkeit den allergrößten Einfluß gehabt. Trotzdem die 
Schriftleitung mit Originalarbeiten nach wie vor sehr gut versehen 
war und auch heute noch für mehrere Monate mit Stoff versehen 
ist, haben sich schon zu Beginn des Jahres 1914 Anzeichen eines 
nahenden wirtschaftlichen Rückganges kenntlich gemacht. Die 
erste Jahreshälfte hat bereits geringere Einnahmen, insbesondere 
in dem Anzeigegeschäft der Zeitschrift, gegenüber 1913 ergeben. 
Mit Ausbruch des Krieges haben die inserierenden Firmen, ins- 
besondere die Deutschlands, das Einschalten ihrer Anzeigen ein- 
gestellt, und so sah sich die Geschäftsleitung gezwungen, vorerst 
mit dem Umfange des textlichen Teiles herabzugehen. Die Zeit- 
schrift, die vorher an Text 20 bis 24 Seiten hatte, wurde nach und 
nach auf 20, 16 und 12 Seiten eingeschränkt; dasselbe geschah mit 
dem Anhang der Zeitschrift. Da jedoch in den ersten Monaten des 
Krieges die Einstellung der Anzeigen noch immer andauerte und 
andererseits die Gefahr bestand, daß man nicht genug Papier, sowie 
in der Druckerei nicht genug Arbeiterkräfte haben wird. so haben 
wir uns entschlossen, die Zeitschrift nur 14 tägig erscheinen zu 
lasssen. Es hat sich indessen gegen Ende des Jahres gezeigt, daß eine 
gewisse Stabilität in bezug auf das Anzeigegeschäft eingetreten war, 
welche auch bis heute anhält. Es wird daher die Zeitschrift ab 
Dezember wieder wöchentlich gedruckt, wenn auch noch immer 
ineinem verringerten Umfange. Der Rückgang des Anzeigegeschäftes, 
das Einstellen der Versendung unserer Zeitschrift an schr viele 
Mitglieder, die im Auslande wohnen, noch mehr für diejenigen 
unserer Mitglieder und Abonnenten, die im Felde stehen, haben 
gleichfalls einen gewissen Rückgang an Einnahmen verursacht. 
Leben dem großen Ausfall an Annoncen ist dies der Grund des 
relativ ungünstigen Abschlusses des Jahres 1914. Die Anzeichen 
für das Jahr 1915 sind nicht günstiger. Sollte das Anzeigegeschäft 
sich im Laufe des Jahres nicht heben, so muß mit einem Defizit 
gerechnet werden. Die Vereinsleitung steht indessen auf dem Stand- 
punkte, daß der Umfang der Zeitschrift und die Qualität der auf- 
zunehmenden Arbeiten darunter nicht leiden soll und daß den 
Mitgliedern bezw. Lesern nach wie vor das Beste, was zu be- 
schaffen ist, zuteil werden muß, auch wenn zu diesem Zwecke 
die Reserven in Anspruch genommen werden müßten. 

Das Mitgliederverzeichnis konnte aus begreiflichen Gründen 
im abgelaufenen Jahre nicht erscheinen. 

Was die Statistik der Elektrizitätswerke anlangt, so wurde 
seinerzeit in Aussicht genommen, mit Ende 1914 eine neue Statistik 
herauszugeben. Der Krieg hat auch hier insofern einen Einfluß 
gehabt, als wir uns gezwungen sahen, diesmal von der Heraus- 
gabe abzusehen und eine neue Auflage vorerst auf ein Jahr zu 
verschieben.“ 


Zu Punkt 2 der Tagesordnung, Bericht des Kass a- 
verwalters über den Gebarungsausweis und 
die Bilanz pro 1914, übergehend, erteilt der Vorsitzende das 
Wort dem Kassaverwalter Herrn Direktor R e i e h, der den folgenden 
Bericht erstattet: 

„Sehr geehrte Herren! Die in Ihren Händen befindlichen 
Ausweise über die Gebarung des Jahres 1914 und über den Ver- 
mögensstand per 31. Dezember 1914“ geben Ihnen ein anschauliches 
Bild über den Einfluß, welchen die im ersten Halbjahre 1914 bereits 
bestandene, wirtschaftliche Depression auf die Einnahmen unseres 
Vereines auszuüben begann und welcher natürlicherweise durch 

die in der zweiten Jahreshälfte eingetretenen kriegerischen Ver- 
wicklungen wesentlich verschärft wurde. 

Wir haben es weniger bei den Mitgliedsbeiträgen als bei 
dern Gebarungsüberschusse der Zeitschrift mit einer erheblichen 
Mindereinnahme gegenüber dem Voranschlage von 1914 zu tun 
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und konnten nur durch den Umstand, daß uns Subventionen zu- 
geflossen sind, einen Teil dieser Ausfälle wettmachen. 

Dagegen war die Vereinsleitung und Geschäftsführung 
bestrebt, durch Herabminderung der Ausgaben das Gleichgewicht 
im Vereinshaushalte herzustellen, und wenn uns dies trotz aller 
Bemühungen nicht vollständig gelang, so liegt die Hauptursache 
darin, daß wir an den Wertpapierbeständen einen buchmäßigen 
Verlust von zirka K 1325 erlitten haben, so daß zum Schlusse ein 
Vermögens abgang von К 104469 sich einstellte, während- 
dem der Voranschlag einen solchen von K 500 in Aussicht nahm. 

In unserem Vermögensausweise рег 31. Dezember 1914 
finden Sie einen Zugang an Wertpapieren in der 
Höhe von K 9764-59, welcher den Gegenwert der von unserem 
Vereine gezeichneten К 10000 5½ igen Kriegsanleihe darstellt. 
Die Vereinsleitung hatte seinerzeit beschlossen, sich an der Zeichnung 
für die österreichische Kriegsanleihe im Rahmen der finanziellen 
Mittel des Vereines zu beteiligen. 

Wie Sie aus dem Tätigkeitsbericht entnommen haben, hat 
die Vereinsleitung eine Hilfs- und Fürsorgeaktion ins Leben gerufen; 
die ihr zugeflossenen Mittel wurden bis Abschluß des ‚Jahres 1914 
nur zum geringen Teile aufgebraucht und finden Sie daher in 
unserem Vermögensausweise die noch zur Verfügung stehenden 
Mittel besonders angeführt. An dieser Fürsorgeaktion sowie an den 
Kosten der Einrichtung des Kriegshilfsspitals an der Technischen 
Hochschule hat sich auch unser Verein mit Beträgen in der 
Gesamtsumme von K 1500 beteiligt. 

Der Voranschlag für das Jahr 1915 ist mit der größten Vor- 
sicht aufgestellt; er setzt allerdings voraus, daß den Tıfahrungen 
der letzten Kriegsmonate entsprechend das wirtschaftlich» Lovor 
unseres Vaterlandes keine weiteren wesentlichen Binse ankungen 
mehr erfährt, sondern sich in dem bescheidenen Make erhalten 
kann, welches die durch die kriegerischen Ereignir e in reduziertem 
Ausmaße zur Verfügung stehenden finanziellen Mitteln bisher 
möglich gemacht haben. 

Die Vereinsleitung rechnet auch mit dem Jahre 1915 mit 
einem weiteren Abbruch des Vermögens, ist aber der Überzeugung, 
daß sie durch ihren Entschluß, trotz der damit verbundenen wesent- 
lichen finanziellen Lasten die Vereinszeitschrift auch weiterhin 
regelmäßig erscheinen zu lassen, der Hauptaufgabe unseres Vereines 
gerecht wird. 

Da über Befragen des Präsidenten zu diesem Berichte 
niemand das Wort wünscht, wird zum Punkte 3 der Tagesordnung, 
Bericht der Revisoren, geschritten und der Revisor 
Herr Emil Honigmann eingeladen, den Revisionsbefund be- 
kanntzugeben. Derselbe lautet: 

„Wir unterzeichneten Revisoren haben die Bücher und 
Rechnungen eingehend geprüft und uns durch vielfache Stichproben 
von der richtigen Buchführung volle Überzeugung verschafft. 

Wir bestätigen auch, daß uns der Nachweis über den pro 
31. Dezember 1914 vorhanden gewesenen Effektenbestand erbracht 
wurde. Wir beantragen daher der Generalversammlung, dem Aus- 
schuß das Absolutorium zu erteilen und dem Herrn Kassaverwalter 
für seine Bemühungen den wärmsten Dank auszudrücken. 


Wien, am 19. März 1915. 
Das Revisionskomitee: 
Emil Honigmann m. p. G. Swoboda m. р. Siegfried Ellenbogen m. р.“ 


Der Vorsitzende bringt diesen Antrag auf Grund des Punktes 4 
der Tagesordnung, Beschlußfassung über den Rech- 
nungsabschluß, zur Abstimmung. Der Antrag wird cin- 
stimmig angenommen. 

Der Vorsitzende spricht dem altbewährten Kassaverwalter, 
Herrn Direktor Reich, für seine dem Vereine unter ganz besonder: 
schwierigen Verhältnissen gewidmete große Mühewaltung den Dank: 
aus: er dankt ferner den Mitgliedern des Revisionskomitees. Der 
Präsident spricht bei diesem Anlasse auch Herrn Ing. Sei dener 
für seine Tätigkeit als Chefredakteur der Vereinszeitschrift und für 
die in schwerer Zeit bewährte Geschäftsführung, sowie Herm 
Ing. Marx für die Führung der Sekretariatsgeschätte die besondere 
Anerkennung der Vereinsleitung aus. 

Es folgt nun Punkt 5 der Tagesordnung, Beschluß. 
fassungüberdie ‚„SatzungenfürZweigvereine‘, 

Herr Dr. Schreiber, dem zu diesem Punkte das Wort 
erteilt wird, erklärt, daß in einer früheren Generalversammlung 
die Statuten für den Brünner Zweigverein genehmigt worden seien. 
Seither hat es sich herausgestellt, daß diese Statuten verschiedene 
Auslegungen zulassen, daß die Fäden, die zwischen dem Haupt- 
vereine und dem Zweigvereine gesponnen waren, zu zart und fein 
gewesen sind, was zu gewissen Unstimmigkeiten geführt hat. Es 
war daher notwendig, das Band zwischen Hauptverein und 
Zweigverein etwas fester zu knüpfen und bei voller Wahrung 
der selbständigen Stellung eines Zweigvereines denselben dennoch 
in eine solche Abhängigkeit zum Hauptverein zu bringen, daß die 
Flagge, von der der Zweigverein gedeckt wird, auch wirklich dio 
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Flagge des Hauptvereines ist. Der Ausschuß ließ sich von der Er- 
wägung leiten, daß der Hauptstamm desto tiefere Wurzeln schlagen 
muß, je kräftiger sich die Aste entfalten sollen, die ihm entsprossen 
sind. Zwischen dem Hauptverein und den Zweigvereinen muß ein 
gedeihliches Zusammenwirken bestehen, wenn. beide möglichst 
erstarken sollen. In diesem Sinne sind die neuen Statuten für 
Zweigvereine verfaßt, die in Heft Nr. 8 vom 21. Februar ]. J. ver- 
öffentlicht wurden und von jenen Herren geprüft werden konnten, 
die daran ein Interesse haben. Der Vereinsausschuß beehrt sich, 
der Generalversammlung diese Statuten zur Genehmigung vor- 


zulegen und bittet zugleich um Ermächtigung, die erforderlichen ` 


Maßnahmen zur Durchführüng bringen bezw. falls von der Behörde 
etwaige redaktionelle Anderungen gewünscht werden sollten, diese 
im eigenen Wirkungskreise ins Werk setzen zu können. 

Der Antrag wird zur Abstimmung gebracht und einstimmig 
angenommen. 

Der Vorsitzende spricht Herrn Dr. Schreiber für das 
erstattete Referat den Dank aus und schreitet zu Punkt 6 der 
Tagesordnung, Anderung der Vereinsstatuten. 

Uber Einladung des Vorsitzenden erstattet wieder Herr 
Dr. Schreiber das Referat. Er führt aus, daß die Anderungen 
der Vereinsstatuten hauptsächlich durch die neuen Satzungen für 
die Zweigvereine bedingt worden seien. Es handelt sich also um 
rein formelle Ergänzungen der Vereinsstatuten, über die weiter kein 
Wort zu verlieren ist. Wichtiger sind dagegen die durch Punkt 7 
der Tagesordnung bedingten Modifikationen der Vereinsstatuten. 


Es handelt sich um eine ganz ausnahmsweise Maßregel, die 


infolge der kriegerischen Ereignisse getroffen werden muß. 
Das Wahlkomitee ist zur Ansicht gelangt, daß es unter 
den obwaltenden Verhältnissen nicht angezeigt wäre, Wahlen 
vorzunehmen, und zwar schon aus dem Grunde, um den 
im Felde stehenden Mitgliedern das Wahlrecht nicht zu nehmen, 
sondern die Amtsdauer der Mitglieder der Vereinsleitung um ein 
Jahr zu verlängern. Für die Durchführung dieser Maßnahme boten 
sich verschiedene Wege. Der eine war, eine. Generalversammlung 
überhaupt nicht einzuberufen, der andere über die Sache still- 
schweigend wegzugehen. Der Vereinsausschuß wollte aber ver- 
fassungstreu vorgehen und für diese Maßnahme durch die Statuten 
eine Genehmigung erhalten. Zu diesem Behufe beantragt er, in 
die Statuten, und zwar im $ 10 а (Wahl und Amtsdauer der Vereins- 
leitung, an den Absatz 4 anzufügen: „Doch kann im Falle eines 
Krieges die Generalversammlung beschließen, daß die Amtsdauer 
der Mitglieder der Vereinsleitung um ein weiteres Jahr verlängert 
werde.“ Herr Dr. Schreiber beantragt, sämtliche Statuten- 
änderungen anzunehmen und den Vereinsausschuß zu ermächtigen, 
etwaige. von der Behörde gewünschte textliche Anderungen im 
eigenen Wirkungskreise durchzuführen. | 

Der Vorsitzende bringt den Antrag zur Abstimmung. Ein- 
stimmige Annahme. 

Zu Punkt 7, Antrag des Wahlkomitees auf Ver- 
längerung der Amtsdauer der Mitglieder der Vereins- 
leitung auf ein Jahr, erstattet Herr Direktor Dr. Hiecke 
als Obmann des Wahlkomitees das Referat. Er bemerkt, daß aus 
den vom Herrn Dr. Schreiber angeführten Beweggründen von 
der Aufstellung einer Wahlliste Umgang genommen wurde. Mit 
Rücksicht auf die erfolgte Annahme des Punktes 6 stellt Herr 
Direktor Dr. Hiecke der Generalversammlung den Antrag, die neu 
geschaffenen Bestimmungen der Vereinsstatuten auf die gegen- 
wärtige Vereinsleitung anzuwenden und demgemäß deren Amts- 
dauer um ein Jahr zu verlängern. 


Zu Punkt 8 der Tagesordnung, Wahl der Rechnungs- 
revisoren und Ersatz männer, macht über Einladung 
des Vorsitzenden Herr Direktor Dr. Hiecke den Vorschlag, die 
bisherigen Mitglieder und Ersatzmänner des Revisionskomitces 
durch Zuruf wiederzuwählen, welcher Wahl statutengemäß keine 
Hindernisse im Wege stehen. 

Die Anträge zu Punkt 7 und 8 wurden zur Abstimmung 
gebracht und einstimmig angenommen. 

Herr Oberingenieur Kautzky erbittet sich das Wort 
und spricht im Namen der Generalversammlung den Herren der 
Vereinsleitung, welche in dieser schweren Zeit ungeachtet aller 
erhöhten Ansprüche, die dieselbe an jeden einzelnen in seinem 
Berufe stellt und ungeachtet der großen Sorgen, die jeder für seine 
Familie und für das Vaterland hat, in opferfreudigster Weise im 
Vereine tätig sind, den herzlichsten Dank aus (Bravorufe). 

Unter kurzen Worten der Erwiderung auf diese Kundgebung 
schreitet der Vorsitzende nun zum Punkte 9 der Tagesordnung, 
Beschlußfassung über die „Vorschriften, be- 
treffend den Ersatz von Kupfer und Kautschuk 
bei elektrischen Starkstrominstallationen 
während des Krieges undeine angemessene Zeit 
nachher,“ und erteilt hiezu das Wort Herrn Direktor 
Dr. Hie cke. Dieser bemerkt, die Erstattung des Referates an 
Stelle des verhinderten Hofrates Prof. H o o hene g g übernommen 


ks 


Fnhnrich i. d. R., Ingenieur der A. E. G.-Union Elektrizitäts-Ges. 


zu haben. Es ist vom Verbande Deutscher Elektrotechniker die 
Anregung ausgegangen, statt des selten gewordenen Kupfers und 

Messings sowie Kautschuks Ersatz materialien für die Installationen 

zuzulassen. Dieser Anregung hat sich das Regulativkomitee an- 

geschlossen und einen Anhang zu den Sicherheitsvorschriften 

ausgearbeitet — derselbe ist im diesjährigen Hefte Nr. 10 des 

Vereinsorgans abgedruckt — welcher die notwendigen Vorschriften 

enthält. Bezüglich der Zulassung von Ersatzmaterialien für Kupfer 

und Messing wäre es nicht notwendig gewesen, die Sicherheits- 

vorschriften zu ergänzen, da diese solche Ersatzmaterialien ohnehin 

vorsehen. Es war nur notwendig, sich, soweit Eisen in Betracht 
kommt, mit den zulässigen Querschnitten und Stromstärken zu be- 

fassen und hierüber Vorschriften hinauszugeben. Etwas anderes war 
es mit dem Ersatz von Kautschuk. Es wurde getränkte Papier- 

isolation vorgeschlagen und nachdem eine solche in den Sicherheits- 
vorschriften für die in Betracht kommenden Leitungen nicht vor- 
gesehen war, mußten diesbezüglich ausführlichere Vorschriften 
ausgearbeitet werden. Während dieser Anhang in Druck war, ist 
die Frage aufgetaucht, statt Kupfer auch Zink in Leitungen zu 
verwenden und in der letzten Nummer der Berliner Zeitschrift sind 
auch diesbezüglich bereits Anregungen enthalten. Es war leider 
nicht mehr möglich, hiefür ähnlich wie für Eisen die Vorschriften 
auszuarbeiten. Es wird daher der Generalversammlung beantragt, 
zunächst einmal den erwähnten Anhang, dessen Verlesung sich 
wohl erübrigt, zu genehmigen und dann die Vereinsleitung zu er- 
mächtigen, etwa sich weiter noch ergebende Ergänzungen zu den 
Vorschriften betreffend den Ersatz von Kupfer und Kautschuk 
während des Krieges und eine angemessene Zeit nachher, welche sich 
auf die Verwendung anderer Materialien beziehen, im eigenen 
Wirkungskreise herauszugeben. 


Beide Anträge werden einstimmig angenommen. 


Zu Punkt 10 der Tagesordnung, Beschlußfassung 
über die revidierten Theatervorschriften, referiert Herr 
Regierungsrat Schlenk und führt aus, daß das Ministerium 
für öffentliche Arbeiten die Sicherheitsvorschriften in ihrem 
allgemeinen Teile seinerzeit anerkannt, die Sondervorschriften für 
die Ausführung und den Betrieb von elektrischen Anlagen in 
Theatern jedoch nicht genehmigt hat und zwar unter Hinweis 
darauf, daß dieselben mit den landesgesetzlichen Vorschriften 
in Widerspruch stehen. Es wurde dem Verein nahegelegt, diese 
Sondervorschriften umzuarbeiten. Das geschah auch. Es wurde 
ein Spezialkomitee eingesetzt und das Ergebnis der neuen 
Bearbeitung ist im Heft Nr. 10 1. J. abgedruckt. Es ist 
bis zu einem gewissen Grade gelungen, die neuen Vorschriften 
mit den gesetzlichen Bestimmungen in Übereinstimmung zu bringen. 
Es muß aber bemerkt werden, daß mit Einwilligung des Vertreters 
des Ministeriums für öffentliche Arbeiten noch immer einige Punkte 
mit dem Gesetze nicht in Einklang stehen, doch hat dieser Ver- 
treter die Zusage gemacht, daß dieser Umstand für die Genehmigung 
der neuen Fassung kein Hindernis mehr bilden wird. Der Ausschuß 
beantragt der Generalversammlung, den neuen Vorschriften die 
Zustimmung zu erteilen. : 


Der Antrag wird zur Abstimmung gebracht und einstimmig 


angenommen. 


Zu Punkt 11 der Tagesordnung, Eventuelle Anträge, 


liegt nichts vor. 


Der Vorsitzende spricht noch dem Vereinsbureau für dessen 
treue und fleißige Arbeit den besten Dank aus und schließt die 


. XXXIII. ordentliche Generalversammlung. 


Der Präsident: 
L. Gebhard m. р. 


Der Geschäftsführer 
Ing. Ј. Seidener m. р. 


Die Verifikatoren: 
Е. Doctor т. р.; W. Th. Krejza m. p. 


Der Sekretär: 
Ing. A. Marx m. p. 


Elektrotechnischer Verein Brünn. 


Den Heldentod fürs Vaterland fand am nördlichen Kriegs- 
schauplatz unser Mitglied 


Rudolf Riedl, 


Brünn. Er war Absolvent der elektrotechnischen Abteilung der 
deutschen Technischen Hochschule Brünn. Wir werden dem streb- 
samen braven Kollegen stets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Der Vorstand. 
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Porzellan für technische Zwecke. 


Hochspannungs-Prüfstation bis 250000 Volt, 


Vertretung für Wien und Niederösterreich: 


Gelles & Novaković, Wien, III / Hohlweggasse 12. 
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К. Elektrotechnik und Maschinenbau. 

к: ‚Zeitschrift des Elektrotechnischen Vereines in Wien 1 15 Organ dessen Zweig 

Ee vereines in Brünn. Erscheint jeden Sonntag 70—100 Seiten stark. Bezugspreise 
Rat 95 pro Jahr: für Osterreich-Ungarn К 16.—, für Deutschland Mk. 18.—, für das übrige 
E Te e Ausland Frs. 25.—. Bestellungen übernimmt der Elektrotechnische Verein in Wien, 
f] alle Postämter und Buchhandlungen im Ins und Auslande. Mitglieder des Ver- 
E A 1 eines erhalten die Zeitschrift kostenlos. 


к SC Anzeiger für Elektrotechnik und Maschinenbau. 

1 Ee ee Erscheint jede Woche 50—60 Seiten stark und wird abwechselnd an jene Interessenten 
Osterreich-Ungarns (teilweise auch Ausland) versandt, welche die Hauptausgabe 
„E. u. M.“ weder als Mitglieder noch als Abonnenten beziehen. Abonnements auf 

HIE а den „Anzeiger“ werden nicht angenommen. 

[Statistik der Elektrizitätswerke in Osterreich, mit Anhang: Die elektrischen 

St: ! Bahnen Österreichs. 

Nach dem Stande vom 1. Jänner 1913. Preis K 4.30 franko. Für Mitglieder dea 
Vereines К 3,30. 

Nachtrags=Statistik der Elektrizitätswerke und elektrischen Bahnen Österreichs. 
Nach dem Stande vom 1. Jänner 1914. Preis K 3.— franko. Für Mitglieder des 
Vereines K 2.—. 

Sicherheitsvorschriften für elektrische Starkstromanlagen. 

Staatlich anerkannt und vorgeschrieben. Gebunden, 136 Seiten stark, Preis K 2.10 
franko. Für Mitglieder des Vereines К 1.30. Anhang dazu 20 Heller. 

Dieselben in tschechischer oder polnischer Sprache. 

Preis K 2.30 franko. Für Mitglieder des Vereines K 1.60. ` 


Die neue Ausgabe dieser Vorschriften ist in Vorbereitung, 
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Einige Diagramme zum Mehrphasen-Reihenschlußmotor*). 
Von Dr. techn, Robert Moser, Wien, 
J. Darstellung des Anlaufes bei Änderung des Übersetzungs- 

verhältnisses dt und konstantem Bürstenwinkel о. 

Die Verwendung des in Abb. 3 entwickelten 
Arbeitsdiagrammes in Verbindung mit dem Synchronis- 
mus- und Kurzschlußdiagramm sei zunächst an einem 
Beispiel gezeigt, in welchem das Anlassen des Motors 
zeichnerisch dargestellt werden soll. Es wird hiebei die 
Annahme gemacht, daß das Gegendrehmoment (Brems- 
moment) konstant ist und daß man von Stillstand auf 
Jynchronismus in drei Geschwindigkeitsstufen durch 
Anderung des Übersetzungsverhältnisses gelangen will. 
Als gegeben sei betrachtet: 1. das als konstant voraus- 
gesetzte Bremsmoment, 2. cos Qs bei voller Dreh- 
geschwindigkeit (Synchronismus), 3. der Magnetisierungs- 
strom J, für die anzuwendende Spannung A, 4. der 
Kurzschlußstrom Jg oder die Streuung т, 5. der Anlauf- 
strom Ja vom Stillstand aus. 

| IN 
S 


Abb. 4. Regelung durch Änderung des Übersetzungsverhältnisses 
(in drei Stufen). 

Durch cos ф» ist die Richtung des Stromvektors OP, 

ш Abb. 4 festgelegt. Durch das Bremsmoment (= Dreh- 

moment) dagegen wird die Ordinate des Synchronismus- 

punktes mit Hilfe der Gleichung 16) bestimmt, da die 


Größe wi (siehe Abb. 3) für den Synchronismuspunkt 


*) Der erste Teil dieses Aufsatzes ist in den Heften 9 
und 10 d. J. erschienen. 
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mit der Ordinate desselben zusammenfällt. Damit ist 
der Punkt Р, selbst bekannt. Der gegebene Magneti- 
sierungsstrom J, = O A liefert die übrigen Bestandteile 
des Synchronismusdreieckes ОР, 4, somit auch den 
Bürstenwinkel х = O Р, A und nach Gleichung 12) das 


erforderliche Übersetzungsverhältnis ü = 15 4 (1+ t). 
8 


Da während der Anlaßperiode nur letzteres geändert 
werden und х für alle Stufen konstant bleiben soll, 
bewegen sich die Spitzen der Synchronismusdreiecke 
(Punkte PA für die verschiedenen Anlaßstufen auf 
einem Kreise, der dem Dreieck OP, 4 umgeschrieben 
ist und als „Synchronismuskreis“ bezeichnet werden 
möge. Man kann außer in der üblichen Weise diesen 
Kreis zeichnen, indem man auf AP, eine Senkrechte 
in Р, fällt, welche die Ordinatenachse in Punkte d 
schneidet. Es ist dann Ad ein Durchmesser dieses 
Kreises. 

Der angenommene Anlaufstrom sei Ja = О В. Mit 
demselben und mit dem Kurzschlußstrom О U laßt sich 
das Synchronismusdreieck für die Anlaufstufe kon- 
struieren. In Abschnitt G wurde gezeigt, daß (vergl. 
Abb. 3) die von den Synchronismuspunkten Р, nach 
den Punkten U und В gez:ıgenen Strahlen den Winkel х 
miteinander einschließen. Ist letzterer also bekannt, 
so wird der geometrische Ort der Punkte Р, für den 
angenommenen Anlaufstrom dargestellt durch einen 
Kreis über der Sehne BU. Errichtet man in B eine 


Senkrechte und zieht zu Ad eine Parallele durch U 


bis zum Schnitt g mit ersterer, so ist Ug ein Durch- 
messer dieses Kreises, da sich nach Konstruktion bei 


g ebenfalls der Peripheriewinkel B g U = ergibt. Der 
Schnitt dieses Kreises mit dem „Synchronismuskreise“ 
liefert die gesuchte Spitze Р, des Synchronismus- 
dreieckes О P,“ A für das Anlaufdiagramm und damit 
auch das erforderliche Übersetzungsverhältnis 
P” A 
ü’ op" (1 -} di 

für den ersten Anlauf. 

Der zugehörige „Arbeitskreis“ III ist durch die 
Punkte О, В und Pi zu legen. Der besondere Durch- 
messer OR”, dessen Endpunkt R“ in der in B er 
richteten Vertikalen liegt, ergibt sich auch unmittelbar 
aus der in Abschnitt С besprochenen Konstruktion als 
Schnitt mit der ір P,“ auf О P,“ errichteten (aber nicht 
gezeichneten) Normalen. Wenn man in B eine Normale 
auf den Durchmesser O R” fällt, so liefert die (nicht 
gezeichnete) Ordinate ihres Schnittpunktes 0“ mit dem 
Strahl O P” (Drehmomentgeraden III) nach Gleichung 16) 
das Maß für das Anlaufmoment. Legt man durch den 
Synchronismuspunkt Р, eine Horizontale, hier die 
„Bremsmomentlinie“, so kann man je nach der Lage 


— 
— 3 


des Punktes 0“ über oder unter dieser Bremsmoment- 
linie entscheiden, ob das Anlaufmoment größer oder 
kleiner wie das als konstant angenommene Brems- 
moment ist. Liegt der Punkt t unter dieser Geraden, 
ist also das Anlaufmoment zu klein, so muß man ent- 
weder einen größeren Anlaufstrom О В zulassen, oder 
bei der Wahl des Synchronismuspunktes Р, andere Be- 
dingungen annehmen. (Einiges über Anlaufstrom und 
Anlaufmoment findet sich auch im letzten Abschnitt Р.) 
Daß der Anlauf im Punkte B hier stabil erfolgt, er- 
kennt man nach Abschnitt H sowohl daran, daß der 


Durchmesser О R” unter der X-Achse liegt, als auch 
am Synchronismuspunkt Ps“, weil er sich innerhalb 
des Stabilitätskreises befindet. 

Der Anlauf vollzieht sich nun zunächst auf dem 
Kreisbogen В P” bis zu dem Punkte P”, wo das Dreh- 
moment gerade den Wert des Bremsmomentes erreicht. 
Ersteres wird dargestellt durch die (nicht gezeichnete) 
Ordinate des Punktes té“. Der Punkt P” wird eben 
dadurch erhalten, dab man durch den Schnittpunkt oi 
der Drehmomentgeraden ПІ mit der Bremsmomentlinie 


eine Normale ts” auf den Kreisdurchmesser OR“ 


(Parallele zu B/“, fällt, welche den Punkt P” auf dem 
Arbeitskreise III herausschneidet. Die Geschwindigkeit 
im Punkte P” ist gegeben entsprechend der Dar- 
stellung in Abb. З und Gleichung 14) durch 


sii p"! 


DA t 
Soll die Geschwindigkeit weiter getrieben werden, 
so mul man jetzt das Ubersetzungsverhältnis ändern. 
Man wählt für die nächste Stufe einen Synchronismus- 
punk P. zwischen Pi und P, auf dem Synchronismus- 
kreise und erhält das neue Ubersetzungsverhältnis 
„ AV. P A | 
= AW, op, FF 


ai? — 


Den charakteristischen Durchmesser О R’ des zu- 
gehörigen Arbeitskreises II findet man wieder nach 
der in Abschnitt 6 angegebenen Konstruktion mit 
Hilfe des (nicht gezeichneten) Strahles Р, U. Zieht man 
durch den Schnittpunkt é¢“ des Strahles О P, (Dreh- 
momentgeraden Il) mit der Bremsmomentlinie eine 
Normale s't' auf den Durchmesser OR', ferner eine 
Horizontale durch P” bis zum Schnitt a mit dieser 
Normalen s“ ,, so besteht die Beziehung: 

vi п ` st! P" 
Legt man also durch m’ einen Stromvektor O Po, so 
ist Po jener Belastungspunkt auf dem Arbeitskreise П, 
welcher dieselbe Geschwindigkeit hat wie der Be- 
lastungspunkt P“ auf dem Arbeitskreise III, denn das 
Verhältnis: 


st 
gibt die Geschwindigkeit für den Punkt Р, an und 
es ist nach obigem v =v". Beim Umschalten des 
Übersetzungsverhältnisses springt daher der Motorstrom 
vom Werte der (nicbt gezeichneten) Strecke О P” auf 
OP, über. Sein Drehmoment wird hiebei auf den 
Betrag ansteigen. welcher durch die Ordinate des 
Punktes %“ bestimmt ist, wenn NW den Schnitt der 
durch Po“ gelegten Normalen auf OR’ mit der Dreh- 
momentgeraden II bedeutet. 
Der Motor beschleunigt sich nun 
Р Р! des Arbeitskreises II. bis 


auf dem 


Logen wieder sein 
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Drehmoment auf den Wert des Bremsmomentes ge- 
sunken ist. Der Punkt D wird auf der Normalen 5 é 


gefunden. Die Geschwindigkeit in diesem Punkte 
beträgt: р! 
| v == —. 
DW: 


Es muß jetzt auf die letzte Stufe weiter ge- 
schaltet werden, für welche das Synchronismus- 
dreieck OP,A gilt. Zu letzterem zeichnet man eben- 
falls den zugehörigen Arbeitskreis I bezw. Durch- 
messer OR, wie in Abschnitt G angegeben war, fällt 
von P, aus die Normale $ Р, auf OR und zieht die 


Horizontale durch P’, wodurch auf der Normalen s P, 


der Schnittpunkt n, erhalten wird. Hier gilt so wie 


früher: sn, 
8 P, St | 

Legt man daher durch ae den Stromvektor O Po, 
so ist PO wieder jener Punkt auf dem Arbeitskreise I, 
in welchem dieselbe Geschwindigkeit vorhanden ist 
wie in Di. da für Po: 
$ no == SE жез, 
s P; St 

Der Strom steigt beim Umschalten von ОР! 
(Strecke nicht gezeichnet) auf OP, an und das Dreh- 
moment auf den durch die Ordinate des Punktes t, 
gegebenen Wert, wenn t der Schnitt der durch P, auf 
OR gefällten Normalen mit dem Strahl O P, (Dreh- 
momentgeraden I) ist. Der Motor beschleunigt sich 
nun auf dem Bogen P, Ps, bis sein Drehmoment im 
Punkt P, den Wert des Bremsmomentes und die 
synchrone Geschwindigkeit erreicht. 
Man sieht aus dieser Darstellung, daß sich durch 
Anderung des Übersetzungsverhältnisses ü das An- 
lassen bezw. die Regelung des Motors in jedem ge- 
wünschten Maße beherrschen läßt, insbesondere, wenn 
man berücksichtigt, daß man in Wirklichkeit eine 
größere Anzahl von Stufen anwenden wird. Sowohl was 
die Stabilität als auch die Erreichung eines guten 
cos ф anlangt, läßt diese Methode nichts zu wünschen 
übrig. Will man einen solchen Motor ohne Bürsten- 
verschiebung reversieren, so wendet man Sechsphasen- 
schaltung für den Läufer an (sechs gleichmäßig ver- 
teilte Bürstenbolzen pro Polpaar) und wählt = 30°. 
Für Rückwärtslauf kann man dann die Verbindungen 
mit den Bürsten so herstellen, daß man genau dieselben 
Verhältnisse wie für Vorwärtslauf erzielt, was eine 
Folge der symmetrischen Stellung der Bürsten zur 
Ständerwieklung ist. 
| Die Annahme eines konstanten Bremsmomentes 
geschah in dem dargestellten Beispiel nur der Ein- 
fachheit halber. Es macht keine Schwierigkeit, das 
Bremsmoment nach irgend einem Gesetz in Abhängigkeit 
von der Geschwindigkeit verlaufen zu lassen. In Ab- 
schnitt O wird gezeigt werden, wie man beispielsweise 
bei Annahme eines quadratischen Gesetzes für das 
Bremsmoment (Ventilatormoment) und überdies noch 
unter Berücksichtigung der Eisensättigung vorzu- 
gehen hat. 


K. Die Darstellung der Regelung durch Bürstenverschiebung 
mit einfachem Bürstensatz. 


Dn = 


Soll die Geschwindigkeit nur durch Bürsten ver- 
schiebung geregelt werden, also das Übersetzungs- 
verhältnis d ungeändert bleiben, so wird man sich 
zunächst über die Wahl des letzteren schlüssig werden 


müssen. Man nimmt beispielsweise in Abb. 5 wieder 
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den Synchronismuspunkt Р, für normale Leistung an, 
entsprechend gegebener Wattkomponente des Stromes 
(Ordinate von Ps) und gewünschtem cos qs, wodurch 
sich wie früher nach Gleichung 12): 


й = 65 (1 + +) 


bestimmen läßt. Für jede Bürstenstellung (a) erhält 
man ein anderes Synchronismusdreieck, das stets О A 
als Grundlinie hat und dessen beide Seiten im kon- 
stanten Verhältnis 


P. 4 û 
ОР, 11 
stehen. Das gibt 
nach einem be- 
kannten Satz für 
den Scheitel- 
punkt P, als 
geometrischen 
Ort auch wieder 
einen Kreis. In 
Abb. 5 ist der- 
selbe sinngemäß 
als „Synchronis- 
muskreis“ bezeichnet. Er wird dadurch festge- 
legt, daß die Halbierungslinien des Winkels O Ps 4 
(сс х) und dessen Nebenwinkels (& — х) die X-Achse 
in den Endpunkten a und b des Kreisdurchmessers 
schneiden*). Bei der Regelung wird sich also der 
Punkt Р, längs dieses Kreises bewegen, und zwar mit 
abnehmendem « vom Punkte a angefangen in 
der Richtung gegen b. Letzteres erkennt man leicht, 
wenn man den Synchronismuskreis und den Strahl Р, A 
unter die X-Achse bis zum Schnittpunkt d verlängert. 


Der Bogen ad wird augenscheinlich mit größerer Ent- 
fernung des Punktes Р, von a immer kleiner und 
disser Bogen ist proportional dem Peripheriewinkel 
— A & 


Pd=—. 
a Py, а 2 


Wichtig ist nun der Umstand, daß, falls der 
Punkt P, außerhalb des Stabilitätskreises mit Rücksicht 
auf günstigen cos ¢, gewählt wurde, der Anlauf des 
Motors bei reiner Bürstenverschiebung nicht stabil er- 
folgen kann. Denn ев kann wohl der Punkt b inner- 
halb des Stabilitätskreises liegen, wie in Abb. 5, trotz- 
dem wird man für den Anlauf х kaum kleiner, also 
den Punkt Р, nicht näher gegen b als bei Normallast 
mit Rücksicht auf den Anlaufstrom annehmen dürfen. 
Ist aber o größer, also Р, näher an а, so bleibt die 
Spitze des Synchronsmuskreises außerhalb des Stabili- 
tätskreises, weil der Punkt a nach seiner Konstruktion 
immer zwischen O und A liegt. Die Regelung mit 
Bürstenverschiebung und einfachem Bürstensatz hat 
also den bekannten Nachteil, daß stabiler Anlauf und 
günstiger соз ф bei Synchronismus nicht vereinbar sind. 

In Abb. 5 warde der Arbeitskreis nur für die- 
jenige Bürstenstellung als Beispiel eingezeichnet, welche 
für Normallast angenommen war. Für jede andere 
Bürstenstellung (jeden anderen Punkt Р, auf dem 
Synchronismuskreis) ergibt sich ein neuer Arbeitskreis, 
welcher nach Abschnitt G leicht zu konstruieren ist. 


Abb. 5. Regelung durch Bürstenverschie- 
bung mit einfachem Bürstensatz. 


*) Es besteht dann die Beziehung: 
Оа Ob ОР. 


Wie bekannt, entspricht dies der harmonischen Teilung 
der Strecke О A durch die Punkte а und b. 
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Betreffs der Bestimmung des Winkels а, bezw. des 
Synchronismusdreieckes für einen gewünschten Anlauf- 
strom kann auch hier auf den letzten Abschnitt Р ver- 
wiesen werden. 


L. Das Übersetzungsverhältnis und die Verluste bei 
Doppelbürstenschaltung. 


Die Doppelbürstenschaltung wird bekanntlich so 
ausgeführt (vergl. Schenkel E.T.Z. 1912, S. 474), 
daß man die Sekundärseite des Zwischentransformators 
nicht in Stern oder Dreieck verbindet, sondern jedes 
der beiden Enden der drei Phasen der Sekundärwick- 
lung an einen besonderen Bürstenbolzen (pro Polpaar) 
führt, ähnlich wie bei der üblichen offenen Sechs- 
phasenschaltung, nur mit dem Unterschiede, daß ein 
Bürstensatz (drei Bürstenbolzen pro Polpaar) feststeht 
und der andere beliebig gedreht werden kann. In 
Abb. 6 seien I. II. III die festen 
Bürsten und 7’, II“, III“ die beweg- 
lichen, welch letztere gegen er- 
stere um den Winkel ß entgegen- 
gesetzt zur positiven Drehrichtung 
verschoben seien. Die beiden 
zusammengehörigen Enden einer 
sekundären Transformatorphase 
werden beispielsweise an den 
Bürsten Z und 1“ angeschlossen 
sein. Wenn also der Strom etwa 
bei der Bürste Z gerade eintritt, 
so muß er gleichzeitig bei der 
Bürste 1“ austreten. Denkt man sich nun das 
Bürstensystem I, II, III zuerst allein vorhanden und 
demselben einen Dreiphasenstrom aufgedrückt, so möge 
derselbe nach Formel 15) Amperewindungen von der 
Größe AW, erzeugen. Denselben Wert hätten die 
Amperewindungen des zweiten Bürstensatzes J“. II“, III’ 
bei gleichem Strom. Es zeigt nun eine nähere Unter- 
suchung, даб die Amperewindungen der beiden Bürsten- 
sätze zusammen, wenn sie gleichzeitig mit Strom 
beschickt werden, wie es bei der Doppelbürstenschaltung 
geschieht, die geometrische Summenwirkung der Einzel- 
amperewindungen darstellen, daß also die resultierenden 
Amperewindungen A W, gegeben sein werden durch: 


4. 2 4 . ein Ё. & ж ож ДОР 


Abb. 6. Resultierende 
Läuferamperewindungen 
bei Doppelbürsten. 


Nimmt man in Abb. 6 die Richtung der Ampere- 
windungen des festen Bürstensatzes von der Bürste I 
gegen den Kreismittelpunkt an, so liegt die Richtung 
der Resultierenden in der Verbindungsgeraden der 


Bürsten Z und D Es sind also die resultierenden 
Amperewindungen um den Winkel: 
T B | 
2 2 в 


gegen die Richtung der vom festen Bürstensatz (Z, II. 
III) herrührenden Amperewindungen verschoben und 
zwar in der positiven Drehrichtung, wenn der Ver- 
schiebungswinkel 3 der beweglichen Bürsten nach 
Voraussetzung negativ war. 


Die resultierenden Amperewindungen werden 
nach Gleichung 18) am größten, wenn Û = п ist. 
wenn also die beiden zusammengehörigen Bürsten- 
bolzen einander diametral gegenüberstehen, was mit der 
Bürstenverteilung bei Sechsphasenerregung identisch 
ist. Dieser Höchstwert beträgt: 


A en | Wy 18 d). 
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Als Ubersetzungsverhältnis bei beliebigem Winkel 8 
wird man hier nach Gleichung 3) und 18) setzen 
müssen: 


, р 
W.“ 
„_ А,» йы 20) 
“= AW AW, кыла ' 
Nimmt man: 
A W. 
GR een. 20а) 


als das Übersetzungsverhältnis für einen Bürstensatz 
an, so wird man dadurch auch das gesamte Über- 


setzungsverhältnis i ausdrücken können, indem: 
d 


а= 2 d. sin 5 205). 
Der Höchstwert desselben bei § = & beträgt: 
24 20 0 
АЙ, ` | 
Diese Formeln gelten im ganzen Bereich 8 <r. 
Anders ist es dagegen mit den Kupferverlusten J, in 
der Läuferwicklung, die man ja immerhin für die Be- 
rechnung des Wirkungsgrades benötigt und des Inter- 
esses halber hier erwähnt seien. Ist wr, beispielsweise 
der Widerstand sämtlicher Leiter der Läuferwicklung, 
in Reihe geschaltet gedacht, und J der einem Bürsten- 
satz zugeführte Strom (Bürstenstrom), so ergibt die 


Rechnung für ß <<: 


ag 2 


er = 
für § > dagegen: 
10 
VL = Jè = 91а). 
Zwischen В = z und B = п bleiben die Ver- 


luste also bei gleicher Stromzuführung unveränderlich 
und sind identisch mit den Verlusten bei Sechs- 
phasenerregung (р = r) ). 


M. Regelung durch RBürstenverschiebung mit Doppelbürsten 
und festem Bürstensatz in Kurzschlußstellung. 

Läßt man den festen Bürstensatz (I, II, III) in 
der Kurzschlußstellung, also dort, wo die durch ihn 
allein erzeugten Amperewindungen jenen des Ständers 
gerade entgegenwirken und bezeichnet man mit o auch 
hierden Verschiebungswinkel der resultierenden Ampere- 
windungen des Läufers gegen jene des Ständers, so 
nimmt o den in Gleichung 19) angegebenen Wert an, 
nämlich: 

Te 


TEN | 
2 = 2 o oe 22). 


Da die Eigenschaften des Motors bezüglich 
Stabilität und Phasenverschiebung aus dem Synchronis- 
musdiagramm eindeutig hervorgehen, во sei auch jetzt 
wieder untersucht, was sich als geometrischer Ort für 
die Synchronismuspunkte Р, ergibt, wenn man den be- 
weglichen Bürstensatz um den Winkel ß (Abb. 6) ver- 
schiebt. Mit der Verschiebung der Bürsten ändert sich 
entsprechend Gleichung 20) oder 20b) auch das Über- 


*) Zu diesen Verlusten tritt dann für Berechnung des 
Wirkungsgrades natürlich noch der Bürstenverlust VB = 6 J,’ ws, 
worin we den Bürstenübergangswiderstand pro Bürstenbolzen 
(oder pro parallel geschalteter Bürstenbolzen bei mehrpoligen 
Maschinen) bedeutet. Vergl. Е. u. М. 1911, 8. 835. 


setzungsverhältnis й. Bezüglich des unveränderlichen 
Übersetzungsverhältnisses d“ (nach Gleichung 20а), das 
nur von dem Windungsverhältnis des Transformators 
abhängt, muß man eine Annahme machen. Es sei 
beispielsweise in Abb. 7 wieder der Magnetisierungs- 


Abb. 7. Regelung mit Doppelbürsten und festem Bürstensatz in 
Kurzschlußstellung. 


strom Ju = OA und der Kurzschlußstrom Jg = O U 
aufgetragen, ferner sei ein Punkt Z auf der X-Achse 
so gewählt, daß: 
AZ 2 ü’ maz 
EE Eer а 23), 
was etwa dadurch ausgeführt werden kann, daß man 


— 1I＋ 11 F 1 + т, 
O ee 
macht“). Beschreibt man über AZ als Durchmesser 
einen Kreis und wählt einen Punkt P, auf demselben 
so aus, daß der Neben winkel (supplementäre Winkel) 
zu «О P, Z gleich dem halben wirklichen Bürsten- 


verschiebungswinkel ist, also daß п a О P. 2 = 


(was man etwa dadurch erreicht, daß man den Zentri- 


winkel See macht und den Strahl Ol zieht), so 
ist Р, дег Synchronismuspunkt für das angenommene d 
und den angenommenen Winkel B. Dies kann damit 
bewiesen werden, daß erstens gezeigt wird, daß der 
Winkel OP 4 den Winkel х zwischen resultierenden 
Läufer- und Ständeramperewindungen darstellt. Das 
trifft tatsächlich zu. Denn es ist 

— „*** 
40 P. A = OU = (п EZE 
so wiein Gleichung 22) für х gefunden wurde. Zweitens 
muß gezeigt werden, daß das Verhältnis der beiden 
Strecken Р, 4 und OP, das für den Synchronismus-— 


punkt richtige ist. Auch dies ist der Fall, denn man 
findet: 


P,A=AZ.smP,ZA 
und nach dem Sinussatz: 


op, = 03. in E20 _ g7 ein EEA 
sin OP, Z sin 5 
Das gibt durch Division: 
PA AZ 86 
OP, 67 2 
und wenn man Gleichung 23) und 205) berücksichtigt: 
PA 2% 36 й 
7 


*) In der Regel wird man wohl umgekehrt den Punkt Z 
festsetzen und danach ü’ bestimmen, wie am Schlusse dieses 
Abschnittes angegeben ist. 
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was mit der Bedingung in Gleichung 12) für den 
Synchronismuspunkt übereinstimmt. Man erkennt auch, 
dab der Kreis über AZ den geometrischen Ort aller 
Synchronismuspunkte für ein gewähltes Übersetzungs- 
verhältnis ü’ und für verschiedene Bürstenwinkel Û 
darstellt. | 

Wie aus Gleichung 23) oder 23 а) hervorgeht, liegt 
der Punkt Z rechts von 4, sobald ümar = 2 û' < 1 + т, 
und links von O, sobald Gass = 2 U“ > 1 + r, ist. Für 
letzteren Fall ist der Synchronismuskreis in Abb. 7 
ebenfalls (gestrichelt) eingezeichnet. Macht man endlich 


imax = 2 0 = 1 + т), 
so gehen die Synchronismuskreise in eine vertikale 
derade im Punkte A über, auf welcher sich die 


Punkte P, bewegen, wobei der Strahl P. Z immer 
horizontal anzunehmen ist. 

Was nun die Arbeitsweise des Motors bei dieser 
Art von Doppelbürstenschaltung anlangt, so ersieht 
man aus Abb. 7 unmittelbar ſolgendes: Will man 
stabilen Anlauf erzielen, so muß sich der Punkt Z mit 
Rücksicht auf den geometrischen Ort der Synchronismus- 
punkte P, innerhalb des Abschnittes 4 U befinden. 
Dann kann aber сов ps höchstens den Wert, wie er bei 
Induktionsmotoren vorkommt, erreichen, was nämlich 
eintritt, wenn der Punkt Z mit U zusammenfällt*). 
Hiebei liegt Р, auf dem Stabilitätskreis (wie erwähnt, 
identisch mit dem Heylandkreis). Verzichtet man auf 
stabilen Anlauf und zieht einen guten сов Ф, vor, во 
kann der Punkt Z außerhalb der Strecke O U auf der 
positiven X-Achse oder noch besser auf der negativen 
gewählt werden, in welch letzterem Falle, wie 
oben gezeigt wurde, daz = ZO >1 + r, gemacht 
werden muß. 

Bei der praktischen Anwendung des Diagrammes 
in Abb. 7 wird es darauf hinausgehen, mit dessen Hilfe 
das Übersetzungsverhältnis ü’ und damit das Windungs- 
verhältnis des Transformators unter Berücksichtigung 
der Gleichungen 20а) und 3) zu bestimmen. Man wird 
wohl so verfahren, daß man zuerst irgend einen 
Punkt Р. etwa mit Rücksicht auf den Stabilitätskreis 
(Anlauf) oder auf cos ps bei Vollast oder endlich auf 
den Anlaufstrom, festsetzt, dann den „Synchronismus- 
kreis“ zeichnet (Mittelpunkt k auf X-Achse und auf 
Symmetrale von 4 P,) und aus diesem das Verhalten 
des Motors beurteilt. Entspricht dasselbe den Er- 
fordernissen, so kann man mit dem gleichzeitig er- 
haltenen Punkt Z (der auch direkt durch Fällung der 
Normalen Р, Z auf AP, gewonnen wird) das ü nach 
Gleichung 23) berechnen, indem: 


дї кз AZ 


ez: 
Das eigentliche Arbeitsdiagramm bezw. ein Arbeits- 
kreis ist in Abb. 7 nicht eingezeichnet. Man kann dies 


auch hier sehr leicht für jeden Bürstenwinkel 8 mit 
Hilfe des Punktes U nach Abschnitt G ausführen. 


(Schluß folgt.) 


) Die Bedingung, daß sich Z in U oder innerhalb O U 
befinde, ist: OZ < OU, was zusammen mit Gleichung 23a): 


Umax = 2 Ai < gibt. 


1 
1 + Ta 
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Kann die Industrie das neue Elektrizitätsgesetz 
annehmen? 


Von W. v. Winkler, Klagenfurt. 
(Schluß von Heft 16, Seite 183.) 


IV. Hauptstück. 


Dies handelt von „Schadenersatz und Haft- 
pflicht“. Es sind zwei Abschnitte vorgesehen, deren 
erster sich mit dem „Schadenersatz aus Anlaß 
der Zwangsbenutzung“ befaßt, während der 
zweite die „Haftpflicht bei Beschädigungen 
von Personen und Sachen durch den elek- 
trischen Strom“ zam Gegenstande hat. 


Wenn ein Schaden zugefügt wird, so hat ihn 
derjenige gutzumachen, dem die Schadenersatz 
pflicht zukommt und es gilt als allgemeine Rechts- 
regel, daß ein Verschulden vorliegen muß; wenn dieser 
aber den Schaden nicht ersetzen kann oder ein Schaden 
durch den Bestand oder Betrieb einer Anlage entsteht, 
ohne daß jemand daran schuld ist bezw. dafür 
Schadenersatzpflicht trägt, so haftet für die dennoch 
vorzunehmende Vergütung derjenige dem die Haft- 
pflicht obliegt. Genau genommen treten beide erst in 
Wirksamkeit, wenn der Schaden eingetreten ist; sie 
sind daher ganz gleich zu behandeln, da sich erstere 
auf wirklich eingetretenen Schaden bezieht, letztere 
zwar ursprünglich auf einen zu künftigen Schaden 
gerichtet ist, aber auch erst dann praktisch wirksam 
wird, wenn der Schaden wirklich eingetreten ist, 
während vor Eintritt des Schadens eigentlich nur von 
dem Haften für die „Gefahr“ gesprochen werden 
kann. Der Unterschied liegt nur darin, daß der Haft- 
pflichtige auch den nicht aus eigenem Verschulden 
entstandenen Schaden zu ersetzen bezw. für denselben 
aufzukommen hat. 

Die beiden Abschnitte 1 und 2 des IV. Haupt- 
stückes unterscheiden sich also im Wesen nur dadurch, 
daß der erstere in Bezug auf jeden vermögensrecht- 
lichen Nachteil gilt, der durch die Einräumung 
und Ausübung von Zwangsrechten bei der Herstellung, 
Instandhaltung, Anderung und allfälligen Auflassung 
von Anlagen verursacht wird ($ 41), während der zweite 
sich auf Beschädigungen durch den elektrischen Strom, 
also beim Betrieb von Anlagen bezieht und gilt, selbst 
wenn keine Zwangsrechte ausgeübt werden. Wenn 
man dies auseinander hält, so gewinnt mancher Punkt 
ein freundlicheres Aussehen, als auf den ersten Blick 
erkennbar ist. 


8 42, Entschädigungsverfahren bei 
Starkstromanlagen, enthält Detailbestimmungen 
an deren Opportunität sich zweifeln läßt. So kann 
zum Beispiel die im Abs. 2 bestimmte Entschädigung 
in jährlichen Renten gar nicht im Interesse und Nutzen 
des Zwangsverpflichteten gelegen sein. 


Der Abs. 3 ist geeignet, wenn gerecht ge- 
handhubt, eine bedeutende Erleichterung für die 
Elektrizitätswerke zu bieten, weil dadurch die oft 
unvernünftig hohen Forderungen wegen Aufstellen von 
Masten gleich von allem Anfang an hintangehalten 
werden; es wäre erwünscht, wenn sich die politischen 
Behörden auch in Fällen ohne Zwangsverpflichtung 
nach solchen Normen richten wollten. 

Unverständlich ist auch hier wieder, warum man 
im Abs. 4 gegen eine Entscheidung einer politischen 
Behörde das ordentliche Gericht anrufen kann. Keines- 


falls wird dadurch das Ansehen der ersteren gehoben. 
Aber auch die Feststellung einer Entschädigung nach 
einem Jahr ist unbillig, denn dieselbe soll immer dann zu- 
lässig sein, wenn sich eine Änderung in den Grund- 
lagen der Schadenbemessung zeigt, gleichbleibenden 
Bestand und Betrieb beiderseits vorausgesetzt. | 


Ein Vorteil für die Elektrizitätswerke gegenüber 
den Zwangsverpflichteten ist es, daß der Erlag der 
Entschädigungssumme keinerlei Verschleppung mehr 
zur Folge haben kann, mag dieselbe noch so sehr an- 
gefochten und dann später abgeändert werden. 


§ 43, Abs. 1 gibt eine wohltätige Befristung der 
Erhebung eines Anspruches, ohne den man sonst viel- 
leicht das ganze Jahr bei Gericht zu tun haben könnte. 
Geradezu hervorragend ist der Abs. 3, welcher zeigt, 
daß auch kompetenten Ortes die Erkenntnis sich geltend 
macht, mit was für Leuten man es als Elektrizitätswerk 
zu tun bekommen kann. Dasselbe gilt vom Abs. 6, 
durch den einem stets erneuten Kommissionieren vor- 
gebeugt erscheint. 


Beim zweiten Abschnitt von Hauptstück IV, 
Haftpflicht bei Beschädigung von Personen und Sachen 
durch den elektrischen Strom, müssen mehrfache 
Bedenken geltend gemacht werden. 


Der Paragraph gilt, wenn es sich um Anlagen 
handelt, die voneinander abhängig oder einander 
beigeordnet sind. Der erstere Fall tritt ein, wenn 
ein größeres Elektrizitätswerk mit einer Gemeinde 
einen Stromlieferungsvertrag im großen schließt und 
die betreffende Gemeinde das eigene Verteilungs- 
netz selbst baut und ab den erforderlichen Transfor- 
mator- oder Umformerstationen selbst betreibt. Der 
zweite Fall besteht zum Beispiel, wenn zwei An- 
lagen auf gegenseitige Aushilfe eingerichtet sind. Wie 
ist die Sache aber im Falle, wo Leitungen zweier 
verschiedener Anlagen, nicht von Teilen einer 
Anlage, einander kreuzen und durch den Bruch der 
einen Leitung an der anderen von dem Unternehmer 
derselben absolut unverschuldet ein Unglück passiert? 
Dem Wortlaut nach haftet sowohl dieser für die An- 
lage, an welcher der Unfall geschehen ist, als der 
Unternehmer der anderen Anlage, durch die dies 
eintrat. Das ist doch ungerecht. 


$ 47 bestimmt im Abs. 1, wann der Unter- 
nehmer von der Ersatzleistung befreit ist, soweit „das 
schädigende Ereignis durch Verschulden eines Dritten 
oder des Beschädigten oder durch einen unabwendbaren 
Zufall verursacht wurde“. 

Dadurch wird allgemein eine Entschuldung aus- 
gesprochen, nur hätte auch die „höhere Gewalt“ 
noch Erwähnung verdient, was zur Beruhigung der 
Unternehmer beitragen könnte. 

Dagegen werden in den folgenden Absätzen die 
Fälle des Ausschlusses der Berufung auf unabwend- 
baren Zufall und auf Verschulden eines Dritten 
behandelt, womit man sich nicht ohne weiteres ein- 
verstanden erklären kann. 

Wer von unseren erfahrensten Fachgenossen ist 
imstande, eine halbwegs ausgebreitete Sekundäranlage 
zu nennen, welche ohne den geringsten Erdschluß 
besteht? Wahrscheinlich keiner, denn dies ist bei der 
Mannigfaltigkeit der ungünstigen Verhältnisse, unter 
denen solche Anlagen oft angelegt werden müssen, un- 
möglich. Selbst das sehr strenge „Wiener Regu- 
l a t i у“ gestattet zum Beispiel für Brauereien, Kellereien, 
chemische Fabriken usw. hinsichtlich des Isolations- 
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zustandes Ausnahmen und läßt gegen gewisse Kautelen 
örtlicher Natur (Schutz vor zufälliger Berührung) einen 
geringeren Isolationswiderstand zu. Damit ist aber die 
Möglichkeit der Mitteilung der Spannung an die Erde 
erhöht. Wenn nun etwa einer der berühmten, im 
Gesetz bedachten, grundsätzlich zur Installierung zu- 
gelassenen Unternehmer (vergl. $ 9, Abs. 1с) in einem 
solchen Etablissement eine gepfuschte Anlage macht, 
so müßten dann alle Anschlußanlagen umgearbeitet 
werden, denn an jeder kann etwas passieren und bei 
jeder kann der Unfall auf die Beschaffenheit der An- 
lage (als Ganzes) zurückgeführt werden. Mit „Eigen- 
art“ ist wohl Stromsystem und Spannung gemeint, und 
wir wollen hoffen, daß das Bestreben der Spannungs- 
erhöhung nicht durch den Ausschluß des unabwend- 
baren Zufalls zufolge dieser Eigenart beeinträchtigt wird. 
Ungerecht ist es, dab das „Versagen der Anlage“ unter 
allen Umständen den unabwendbaren Zufall aus- 
schließen soll. Bei Ferlneitungsanlagen kommen atmo- 
sphärische Entladungen vor, welche ein, wenn auch 
meist nur kurzes, Versagen der Anlage zur Folge haben 
können. Stellt man sich nun vor, daß in dem gleichen 
Augenblick eine Person erschrickt und über eine 
Treppe stürzt, so wird der Unternehmer für deren 
Schaden haftbar. Das geht ja ins Unendliche! 


Im Abs. 4 wird bestimmt, daß die Berufung auf 
Verschulden eines Dritten ausgeschlossen ist, wenn sich 
der Unternehmer seiner (soll heißen „desselben“) beim 
Betriebe oder bei der Instandhaltung seiner Anlage be- 
dient hat. Also, wenn ich einen Maurer habe, der an 
der Fassade des Maschinenhauses Ausbesserungen macht, 
derselbe wegen Trunkenheit oder Renitenz heute ent- 
lassen wird und aus Rache, vielleicht wegen vermeint- 
licher Lohnkürzung an der Fernleitung etwas vornimmt, 
wodurch ein Unglück entsteht, so gilt das nicht als Ver- 
schulden dieses Dritten, der mich doch schon seit seiner 
Entlassung nichts mehr angeht, denn ich „habe mich 
seiner bei Instandhaltung meiner Anlage bedient“. Man 
kann dieses Beispiel noch durch mehrere andere, die durch 
plötzliche Notaushilfe, Gewerbeordnung, Streik u. dgl. 
begründet sind, ergänzen. 


Da müssen wir doch präzisere Bestimmungen ver- 
langen. 


Nun zu dem am stärksten beanständeten Abs. 3. 
Dieser lautet: „Die Berufung auf unabwendbaren Zu- 
fall ist ferner ausgeschlossen gegenuber dem mit 
einem Zwangsbenutzungsrechte oder 
einer Dienstbarkeit auf Grund dieses 
Gesetzes Belasteten und seinen Haus- 
genossen, den Nutzungsberechtigten 
und Bestandnehmern der belasteten 
Liegenschaft sowie allen jenen Per- 
sonen, die den Schadenanläßlichihnen 
obliegender Arbeiten oder Dienstver- 
richtungen auf der belasteten Liegenschaft er- 
litten haben.“ Es ist ein Wunder, daß nicht auch alle 
Verwandten, Verschwägerten, im Gastverhältnis stehen- 
den usw. ausgenommen sind. Solche Besstimmungen 
haben doch keinen Sinn und stehen nur im Gesetz, um 
die Agrarier zu kaptivieren und der Industrie das 
einzige, worauf sie in der Vorlage einigen Wert legen 
könnte, das Wegerecht, in das Gegenteil, eine Pflicht 
und Last zu verwandeln. Darum möchte ich diese Be- 
stimmung nicht gar zu tragisch nehmen, sie vielmehr 
durch Beispiele ins richtige Licht stellen und bitte Fach - 
kollegen um ihre Unterstützung. 


Wien, 25, April 1915. 


Es fällt zunächst zweierlei auf, nämlich erstens, 
daß außer von einem Zwangsbenutzungsrecht auch 
noch von einer Dienstbarkeit gesprochen wird, wie 
sonst nirgends im Gesetzentwurf,” und zweitens, 
daß die „belastete Liegenschaft“ stärker 
hervorgehoben wird, wohl um den im 8 41, 
Abs. 1 gezogenen Kreis der Zwangsbelasteten im 
Sinne einer Ausdehnung der Pflichten an Schaden- 
ersatzberechtigte zu erweitern. Dort sind nämlich als 
„Belastete“, denen andererseits das Schadenersatz- 
recht zukommt, diejenigen anzusehen, denen das be- 
treffende Gut gehört, und es ist bei der Ermittlung 
der Entschädigung auch auf diejenigen Nachteile 
Rücksicht zu nehmen, welche Nutzungsberechtigte, 
Gebrauchsberechtigte und Bestandnehmer erleiden. 
Hier aber muß der Schaden auch noch an Haus- 
genossen sowie alle jene Personen vergütet werden, 
die anläßlich ihnen obliegender Arbeiten auf der be- 
lasteten Liegenschaft erlitten haben. Es ist ja ganz 
recht, das ideale Prinzip aufzustellen, daß jeder 
Schaden gutgemacht wird, und insbesondere soll der 
arme Dienstbote nicht darin gefährdet werden. Wenn 
man aber erfahren will, wie manchmal „Schäden“ ent- 
stehen. so erkundige man sich bei einem erfahrenen 
Versicherungsagenten. 

Wenn man nicht weiß oder nicht erforschen will, 
aus welcher Ursache ein Brand entstanden ist, so 
braucht bloß eine elektrische Leitung in der Nähe zu 
sehen sein, dann heißt es „Kurzschluß“, obwohl dies 
bei richtig angebrachten Sicherungen als ausge- 
schlossen gelten kann. Man hat nun zum Beispiel in 
einem Gehöft wiederholt Nägel statt der Sicherungen 
gefunden, man beweise aber. daß der Brand, wenn 
seine Ursache wirklich anderweit nicht festgestellt 
werden kann, „durch eine einem Dritten zur Last 
fallende wissentliche Übertretung von ordnungs- 
mäßig bekanntgegebenen Schutzvorschriften und War- 
nungen verursacht wurde“. Hat der Gesetzgeber eine 
Ahnung vom Wechsel des Personals in der Land- 
wirtschaft und von dessen geistigen und sittlichen 
Qualitäten ? 

Im § 49 ist geschickt vermieden, auch von staat- 
lichen Telegraphenanlagen als zur Beschädigung einer 
Person oder Sache mitwirkend zu sprechen. 

Die Schärfen des Gesetzes werden gegenüber den 
Pfuscherinstallateuren in $ 51 aufgehoben, denn „ег- 
eignet sich der Unfall an einer im Innern eines Ge- 
bäudes befindlichen elektrischen Anlage, so regelt sich 
die Ersatzpflicht nach den Vorschriften des allgemeinen 
bürgerlichen Gesetzbuches“. Erst Oktroi des Pfuscher- 
wesens ($ 9 Abs. 1с) und danu die Begünstigung des- 
selben; natürlich, was will man auch haben? Vom 
Einsperren hat niemand etwas und „Ersatz“ in 
klingender Münze ist wohl in den seltensten Fällen 
zu holen, ohne den Betreffenden ganz zu ruinieren. 
Also belasten wir lieber den kapitalkräftigen Unter- 
nehmer. 

852 „VerhältniszurUnfallversicherung“ 
belastet natürlich wieder die Elektrizitätswerke, soll 
aber insofern nicht beanständet werden, als wenn 
einmal die so weitgehende Haftpflicht Gesetz geworden 
ist, den Elektrizitätswerken wenigstens diejenige Ent- 
schädigung zugute kommt, welche die Ersatz- 
berechtigten nach dem Unfallversicherungsgesetz von 
der Versicherungsanstalt bekommen. Zu weniger М1й- 
deutungen würde es führen, wenn Abs. 2 umgekehrt 
stilisiert wäre. 
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Ү. Hauptstück. 
Schluß- und Übergangsbestimmungen. 
854. Denkmal- und Heimatschutz. 


Die Bestimmung, daß durch die Führung elek- 
trischer Leitungen hervorragende Naturschönheiten in 
ihrer Eigenart oder Wirkung nicht beeinträchtigt 
werden dürfen, entspricht einem Modeschlagwort, wird 
aber hoffentlich keinen Nachteil bringen, weil schließ- 
lich diejenigen, die es zu beurteilen haben, bei aller 
Gefahr, die in dem Unterschied der Ansichten über 
„schön“ und „häßlich“ liegt, sich nicht dazu hergeben 
werden, bei jedem Leitungsgestänge zu finden, daß es 
sich, um im Jargon der privilegierten Künstler zu 
sprechen, „dem Landschaftsbild nicht anpaßt“. 


In $ 55 „Benutzung von Bahngrund“ 
fällt folgender Abs. 4 wohltätig auf: 


„Über die Zulässigkeit und die Bedingungen der 
Benutzung von Bahngrund entscheidet, falls ein 
gütliches Übereinkommen nicht zustandekommt, das 
Eisenbahnministerium im Einvernehmen mit den be- 
teiligten Ministerien.“ Es wäre sehr erwünscht, wenn 
auch hinsichtlich der Post- und Telegraphendirektionen 
ähnliche Bestimmungen getroffen würden, welche ein 
„gütliches Übereinkommen“ vorsehen und 
die Elektrizitätswerke von den Diktaten der genannten 
Direktionen und des einseitig urteilenden Handels- 
ministeriums befreien können. 


§ 57. „Rechtliche Beziehungen“, enthält in der 
Bestimmung, daß die Zwangsbenutzungsrechte keinen 
Gegenstand grundbücherlicher Eintragung bilden und 
daß ihre Ausübung keinen Ersitz- oder Verjährungs- 
titel begründet, nur eine Konsequenz des Geistes, der 
im Gesetz waltet und der daraufausgeht, der elektro- 
technischen Industrie Scheinrechte zu geben, um ihr 
harte reale Pflichten auferlegen zu können. Da aber 
diese Scheinrechte durch Bestimmungen, wie die zitierten 
ganz annulliert werden, so erkennt man wenigstens 
ihren wahren Charakter und läßt sich nicht fangen. 


Es war notwendig zu bestimmen, daß laut Abs. 2 
„die auf fremden Liegenschaften angebrachten elek- 
trischen „Anlagen“ ein Zugehör dieser Liegenschaften 
nicht bilden. Kommen doch Übergriffe dieser Art 
häufig genug vor, zum Beispiel bei Anlagen auf Ab- 
zahlung, wenn die Liegenschaft hinter dem Rücken 
des Elektrizitätswerkes verkauft wird, u. a. m. 


S 58. „Nachträgliche Verfügungen“. 

Darunter können doch wohl nicht solche ver- 
standen werden, die in Bezug auf die früheren Gesetz- 
paragraphe einen Nachtrag bilden, sondern nur solche, 
die nach vollständig glatt abgeführtem Verfahren jederzeit 
nachträglich dem Unternehmer oktroyiert werden können. 

Bei Abs. 2 sollte doch, wie überhaupt im ganzen 
Gesetz, das Prioritätsrecht nicht gar so sehr außer acht 
gelassen werden. Es bestehen zum Beispiel eine „einer 
Eisenbahnzwecken dienende elektrische Leitungsanlage“ 
und eine „fremde Starkstromanlage“ jahrelang neben- 
einander, wobei die erstere nicht bloß eine Anlage für 
Traktion sein, sondern im allgemeinen dem Betrieb, also 
auch der Beleuchtung oder dem Werkstättenmotor- 
betrieb, dienen kann. Der Eisenbabnverwaltung fällt 
es nun ein, die Fabrleitung zu verändern oder die 
Werkstätte zu verlegen und es treten zufolge dieser 
Veränderungen Störungen auf; dann hat nicht die 
Eisenbahn, welche den Anlaß zu den Störungen gegeben 
hat, die erforderlichen Maßnahmen zu treffen, sondern die 
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politische bezw. Gewerbebehörde erster Instanz, natürlich 
„auf Kosten und Gefahr“ der fremden Anlage! 

Abs. 4 kann wieder zur Fußangel werden, denn 
man kann ohne weiteres jede Telegraphenanlage so 
legen, daß sie durch den Bestand oder Betrieb einer 
nahe gelegenen Starkstromanlage „gestört oder ge- 
fährdet“ wird. Das kann im Laufe der Zeit durch 
nachträgliche, zunächst unscheinbare Maßnahmen ge- 
schehen und dann muß, wenn der Starkstrom sich 
nicht wegöden lassen will, er alle Kosten tragen. 

Der Unternehmer ist laut Abs. 5 „vor der An- 
ordnung zu hören“, es steht aber nirgends, daß 
seiner Meinung auch irgend ein Gewicht beizulegen 
ist und wir haben auf diesem Gebiet schon manches 
erlebt, um an diesem Absatz etwas mehr zu sehen, 
als ein Schönheitspflästerchen. „Alles kann jederzeit 
umgestoßen werden“ steht im Abs. 6 mit den Worten: 
„diesen Verfügungen steht der Umstand nicht entgegen, 
daß gegen die Anlage bei der Genehmigung und Kol- 
laudierung von der Behörde ein bezüglicher Anstand 
nicht erhoben wurde“, was offenbar auch für jede nach 
jeder verlangten Änderung abgeführte Amtshandlung gilt. 


8 60. „Schutz derelektrischen Energie“. 


Hier ist wenigstens ausgesprochen, daß man 
elektrische Energie als „Sache“ im Sinne des Straf- 
gesetzes zu betrachten hat. 


$ 61. „Portofreiheit“. 


Es ist geradezu verletzend, sich nach den im Vor- 
stehenden gewiß nicht böswillig kritisierten Be- 
stimmungen des Gesetzes, von denen eine jede das 
Elektrizitätswerk Hunderte, ja Tausende von Kronen 
kosten kann, mit einem eigenen Abschnitt, bestehend 
aus einem einzigen Paragraphen von 3 Zeilen! „Porto- 
freibeit* ironisieren lassen zu müssen. Solange das 
Werk Klagenfurt noch Hochleitung hatte, sind vielleicht 
pro Jahr zwei bis drei Briefe A 10 h für Anzeigen an die 
Post- und Telegraphen-Direktion erforderlich gewesen 
und andere Werke werden auch nicht so viel anzu- 
zeigen haben, daß diese zarte Rücksicht nicht rein 
ironisch aufgefaßt werden muß. 

* * 


** 

Wir wollen hiemit unsere Kritik beenden, obwohl 
dieselbe noch bedeutend ausgestaltet werden könnte. 
Daß ihr Ergebnis kein erfreulicheres ist, dafür können 
wir nichts. 


Zusammenfassend ist das Ergebnis folgendes: 


Nutzen wird durch dasGesetz nur den Staats- 
betrieben und dem Bürokratismus gewährt; jenen 
Industrien, die dasselbe verlangt haben und von dem- 
selben Regelung einschneidender strittiger Fragen er- 
warteten, keineswegs. 

Dagegen ist wohl der Nachweis als erbracht an- 
zusehen, daß nicht nur die elektrotechnische Industrie 
enormen Schaden durch das Gesetz erfahren wird. 
Zunächst getroffen ist die Stromerzeugungsindustrie 
und mit ihr das angebliche Schoßkind, die Wasser- 
wirtschaft, dann aber werden alle anderen elektro- 
technischen Industrien unterbunden, die Dynamo-, 
Apparate-, Kabel-, Lampenfabrikation und Maschinen- 
fabrikation und Baugewerbe kriegen auch ihren Teil 
ab. Schließlich aber wird auch die übrige Industrie, 
das gesamte Gewerbe und die Landwirt- 
schaft namhafte Schädigung durch Verteuerung und 
Verhinderung der Stromlieferung erfahren und man 
kann diesen Gesetzentwurf geradezu als das Gegenteil 


Wien, 25. April 1915, 


dessen ansprechen, was, vielleicht mit einziger Aus- 
nahme des Installationsgewerbes, die „Gewerbe för- 
derung“ verlangt. 


Es kann wohl keine schärfere Beurteilung eines 
Gesetzes geben als die, daß sich alle Beteiligten ohne 
dasselbe wohler befunden haben und befinden werden. 


Wir Starkstromlieferanten wenigstens haben 
keine Sehnsucht, den bisherigen gesetzlosen Zustand 
gegen dieses Gesetz einzutauschen, und wir werden 
auch die uns naturgemäß obliegenden volkswirtschaft- 
lichen Pflichten (allgem. Stromlieferung, Tarife u. dgl.) 
leichter und lieber erfüllen, wenn dieselben nach 
freien geschäftlichen Grundsätzen uns zufallen, nicht 
aber durch Zwang uns oktroyiert werden und wir einer 
unschönen Kontrolle unterworfen sind, welche bei dem 
Charakter unseres Erzeugnisses und des Handels mit 
demselben durchaus nicht am Platz ist und auch bei 
keinem einzigen, ähnlich zu beurteilenden Betrieb 
bisher eingeführt wurde. 


Mit allem Nachdruck weist daher auch eine Ein- 
gabe der „Vereinigung Österreichischer 
und ungarischer Elektrizitätswerke“ 
auf alle jene Gründe hin, welche es den Elektrizitäts- 
werken unmöglich machen, das Gesetz anzunehmen, und 
welche die zerstörenden Folgen für das Bestehen vor- 
handener und die Errichtung neuer Werke recht augen- 
fällig machen. Als „nahezu selbstverständ- 
lich!“ wird es in dieser Eingabe hingestellt, daß die 
Elektrizitätswerke und ihre Vertretung nicht der Ehre 
gewürdigt wurden, ihre Ansicht zu äußern, obwohl es 
doch gerade um das Wohl und Wehe dieser Werke 
geht. Man erkennt an diesem Vorgehen, daß den be- 
treffenden Persönlichkeiten doch zum Bewußtsein ge- 
kommen ist, daß das Gesetz von den Elektrizitätswerken 
bekämpft werden müsse, daß man sie also am besten 
beiseite läßt, um ihnen nicht Gelegenheit zu geben, ihre 
Opposition laut zu begründen. Immerhin wird man sich 
nach diesem Zug von Unaufrichtigkeit auf alles, nur 
nicht auf Gutes, gefaßt machen müssen. 


Mit berechtigtem Stolz wird ferner darauf hin- 
gewiesen, daß „eine so weitgehende Einmischung eine 
solche Bevormundung einer großen Industrie, die aus 
eigener Kraft entstanden und zu einem 
der besten Steuerzahler geworden ist“, 
nicht akzeptiert werden kann, und schwerwiegend ist 
die gerechtfertigte Anklage, daß im Gesetzentwurf „die 
gewährten Zwangsbenutzungsrechte nur den Vor- 
wand zusozialpolitischen Experimenten 
bilden, die eine ganze Industrie unter staatliche 
Kuratel stellen sollen“, wodurch „in einer auf die 
öffentliche Moral nichts weniger als 
förderlichen Weisedem Handelin poli- 
tischen Dingen ein weiteres Tor geöffnet 
wurde“. Scharf, aber leider nur zu sehr gerechtfertigt! 


Die Leitung der „Vereinigung der Elektrizitäts- 
werke“ besteht nicht etwa aus faktiös angehauchten 
Oppositionsmännern, sondern aus gesetzten, ruhig über- 
legenden, erfahrenen und gewiß auch gerecht denken- 
den Männern, welche die ganze Entwicklung der elek- 
trotechnischen Industrie von ihren Anfängen beobachtet, 
ja dieselbe zumeist direkt miterlebt haben und daher 
die Lebensbedingungen derselben genau kennen. Wenn 
daher diese Männer ein solches Urteil fällen, dann kann 
und darf ein solches Gebilde nicht Gesetz werden. 


| 


Wim, 25. April 1915, 


Rundschau. 


Dampfmaschinen, Dampfturbinen. Dampfkessel. 


Über das Korrodieren von Speiserohrleitungen, Rauchgas- 
vorwärmern und Kesseln bei Verwendung von Reinkondensat zur 
Kesselspeisung. Auf der letzten Hauptversammlung der Vereinigung 
der Elektrizitätswerke berichtete Direktor Riggert-Hannover 
über Korrosionen, die sich in den Kesseln des städtischen Elektri- 
zitätswerkes in Hannover, ferner іп den zugehörigen neuaufgestellten 
Speisewässervorwärmern gezeigt haben, als in ausgedehntem Maße 
reines Kondensat aus dem Betriebe der Dampfturbinen zur Kessel- 
speisung verwendet wurde. Diese Korrosionen zeigten sich besonders 
stark an einem schmiedeisernen Ekonomiser, während ein guß- 
eiserner Ekonomiser kaum Spuren von Anfressungen aufwies. Es 
bildeten sich in dem schmiedeisernen Ekonomiser pockenartige 
Auswucherungen von Eisenoxyden, unter denen das Eisen stark 
angegriffen und an dünnen Stellen sogar durchlöchert war. Seitens 
des Lieferanten des Vorwärmers wurden diese Anfressungen auf 
ammoniakhaltiges Zusatzwasser zurückgeführt. Die vom Elektrizitäts- 
werk veranlaßte Untersuchung des Zusatzwassers ergab jedoch 
nur Spuren von Ammoniak, so daß es ausgeschlossen erscheint, 
daß als Ursache dieser Korrosionen das Ammoniak anzusehen ist. 
Was die Erfahrungen anderer Werke über den gleichen Gegenstand 
und die dagegen mit Erfolg angewendeten Vorkehrungen anlangt, 
hat Prof. Wa lther über diese Erscheinung Untersuchungen 
angestellt und nachgewiesen, daß das Kondensat begierig Sauer- 
stoff aufnimmt, dieser Sauerstoff sich in der Speiseleitung wieder 
absetzt und so die Korrosionen bewirkt. Prof. Walther hat 
dagegen vorgeschlagen, das Wasser des Kondensats durch Eisen- 
späne filtrieren zu lassen, so daß dasselbe am Ende des Filters 
sauerstoffrei wird, und eine Zerstörung der Bleche nicht zu be- 
fürchten ist. Prof. Dr. Walther untersuchte zuerst rein wissen- 
schaftlich das chemische Verhalten der Metalle dem im Wasser 
gelösten Sauerstoff gegenüber und gelangte zu außerordentlich 
interessanten Ergebnissen, die die Grundlage seiner Erfindung 
bilden. Es wurden Zink, Aluminium, Kupfer u. a. Metalle diesen 
Untersuchungen ausgesetzt und zuletzt Eisen der Prüfung unter- 
worfen, wobei das Eisen in fein verteilter Form als Eisenfeile oder 
feinste Eisendrehspäne verwendet wurde. Die Reaktion des Sauer- 
stoffentzuges verlief so schnell, daß es gelang, bei hohen Strömungs- 
geschwindigkeiten in. der Zeiteinheit große Wassermengen 
sauerstofffrei zu machen. Dabei zeigte sich, daß Gußeisen, also 
das billigste Rohmaterial, noch günstigere Ergebnisse liefert, als 
Flußeisen. Vorteilhaft ist es jedoch, beide Eisensorten in Mischung 
als Filterschicht zu verwenden. Zwei Vorzüge von großer technischer 
Bedeutung sind: Abspülbarkeit des gebildeten Eisenoxydhydrats, 
daher Dauerwirkung in gleicher Stärke und Vermeidung des Zusatzes 
fremder Salze. 

Nach diesen Prinzipien wurden vorerst Laboratoriums- 
versuche mit dem Waltherschen Eisenfilter gemacht, die gute 
Resultate ergaben, worauf nach den Angaben Waltbers von deı 
Firma L. u. С. Steinmüller іп Gummersbach Eisenfilter für 
technischen Gebrauch gebaut wurden. Die betreffenden Apparate 
haben eine Höhe von 1500 mm, einen Durchmesser von 900 mm, 
sind imstande, 8 m3 Wasser stündlich sauerstofffrei zu machen 
und haben sich im Betriebe bestens bewährt. Sie werden am besten 
in die Speiseleitung eingebaut, damit das Wasser nicht wieder mit 
der Luft in Berührung kommt. 

Zum Schluß der Debatte bespricht Ober-Ing. Heinicke- 
Chorzow die verschiedenen Ursachen der Korrosionen von Kesseln 
usw., welche er der Hauptsache nach in vier Gruppen teilt: 

1. Verwendung sauer reagierenden Wassers. Abhilfe durch 
Abstumpfung der Säure mittels Kalk oder Natron. 

2. Elektrolytische Vorgänge. Abhilfe durch Verwendung 
von Zinkschutzplatten. 

3. Die im Wasser enthaltene Luft. Abhilfe durch Entlüftung 
mittels verschiedener Apparate (Windkessel, Wirbelapparate) oder 
auch Absorption des Luftsauerstoffs durch Zinkplatten, mit welchem 
Mittel derzeit noch Versuche gemacht werden. 

4. Chemische Vorgängeim Kesselwasser, die verschiedenartigster 
Natur sein können und von Fall zu Fall studiert werden müssen, 

Nach Anschauung des letzten Berichterstatters sind in jeder 
Kesselanlage andere Verhältnisse vorhanden, die auf die Bildung 
der Korrosionen Einfluß haben und wahrscheinlich treffen auch in 

einer einzelnen Kesselanlage mehrere Umstände zusammen, die 
Anfressungen zu verschulden. Es muß daher jeder Fall von Kor- 
rosionen von seinen besonderen Gesichtspunkten untersucht und 
erst dann auf Mittel zur Abhilfe gesonnen werden.- 
(Mitteilungen der Vereinigung der Elektrizitätswerke, Nr. 158.) 


Stromverteilung. 


Akkumulatoren-Pufferung in Wechselstromanlagen. 
l.Schröder bespricht die im Prüffeld der Akkumulatoren- 
fabrik А. G., Hagen i. W. vorgenommenen Messungen an 
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Akkumulatoren-Pufferungsanlagen, die im Sinne der Lancashire- 
und Piranischaltung angeordnet sind. Die Einrichtung zeigt 
Abb. 1. Die Dynamo @ speist über Sammelschienen В О das Netz. 
Der Hilfsmaschi- | 
nensatz zur Aus- 7 Y 
nutzung der — 
Energie der Bat- 
terie A besteht 
aus einem Motor- 
generator M, D, 
der Zusatzma- 


schine Z und dein гү 2 A 
Umformer Р, alle Ө pe me: О = 
sitzend, die vom 

Motor М syn- HHEIHH 
chron angetrie- Abb. I. 


ben ist, wobei R 
die Schwankungen der Stromstärke der Maschine oder des Netzes 
durch einen Stromtransformator aufnimmt und die Zusatzmaschine 
im Sinne der Ladung bezw. Entladung der Batterie beeinflußt. Emp- 
feblenswert ist ein Danielsonscher Umformer“) mit einem Kurz- 
schlußhürstenpaar vw nebst den Hauptbürsten fu. Die Motordy- 
пато М D liefert durch die Gleichstrommaschine Р die Erregung für 
den Generator & (Wicklung 7 з), für den Motor M (Wicklung p 4) ` 
für den Umformer R (Wicklung i Б). Der Umformer R hat 
noch eine Compoundwicklung g h, ebenso die Dynamo D 
(Wicklung a о) Die Zusatzmaschine Z erhält, wie oben bereits 
gesagt, Erregerstrom vom Umformer R (Wicklung a b), dann 
erhält sie eine Compoundwicklung ef und endlich noch eine 
Eigenerregung cd. Bei den Versuchen war das Netz induktiv 
(eos о = 0:85) mit 35 kW belastet, dem entsprechen 43 kW 
Dynamoleistung; der Leerlauf des Pufferapgregates war 8 kW, 
die Batterie erhielt 106 Elemente für 259 A einstündigem Ent- 
ladestrom. Wurde die Belastung innerhalb 20 Sekunden auf 
108 kW gesteigert, so änderte sich die Netzspannung ош höchstens 
44%, die Dynamoleistung blieb innerhalb 950/ konstant, die 
Batterie wurde bis zum 209 fachen des einstündigen Ent- 
ladestromes beansprucht. Bei asynchronem Antrieb der Motor- 
dynamo muß der Danielsonsche Umformer getrennt werden und 
synchronen Antrieb erhalten. Lie Motordynamo M D kann auch 
durch einen Einankerumformer ersetzt werden. Soll die Batterie 
bei Bruch der Dynamo 9 oder bei Stillstand (also des Nachts) 
das Netz speisen, so kommt der Stromtransformator ins Netz, 
die Erregung ik wird gelöst, der Umformer R erregt nicht die 
Zusatzdynamo sondern die Motordynamo (hezw. Einankerumformer) 
die Selbsterregung von Z wird gelöst und ihre Compoundierung 
umgekehrt. Messungen ergaben geringe Stöße und funkenloses 
Arbeiten. An Stelle des Danielsonschen Umformers . kann man 
einen gewöhnlichen Umformer anwenden, dessen Anker durch 
eine verstellbare Kupplung mit der Antriebswelle verbanden ist, 
um das Ankerfeld gegenüber dem Magnetfeld einstellen zu 
können. Der Danielsonsche Umformer muB für 2% Leistung des 
Einankerumformers gebaut sein; bei größeren Anlagen kann 
man auch durch die Regulierdynamo auf eine Erregermaschine 
wirken lassen, die erst die Zusatzmaschine beeinflußt. Die 
Regulierdynamo wird dann kleiner. (Е. Т. Z. Hefte 6, 7, 1915.) 


Elektrische Antriebe, Arbeitsmasohinen. 


Der Energieverbrauch von Umkehrantrieben. Dr. G. Meyer 
versucht in einer umfangreichen, durch zahlreiches Tabellenmaterial 
unterstützten, Arbeit eine Kritik der bisher veröffentlichten 
Messungen. Diese mußten umgerechnet werden, damit der Verbrauch 
in einheitlicher 
Form auf die ж 

vom Antrieb м | | | | f [| | | 
nutzbar abgege- Š Wise 
bene Arbeit bezo- X” 
gen wird. Stellt $7 
man den Ver- ўл 
brauch in kWh N 
pro PS, / Std. als $ 
Funktion der 
Ausnutzung in 
Prozenten dar, 
so erhält man für 


Зеро" Energie 


jede der beiden & 

Antriebsarten, ж > Hm A U 7% 
Dampfmaschinen TR 
oder elektrischen Abb, 2, 


Antrieb, zwei Grenzkurven, welche die maximalen und die minimalen 
Verbrauchswerte umfassen und zwischen welchen die eigentlichen 


*) Е. Т. 7. 1906, Seite 1047, Abb. 39, 40. 
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Werte liegen. In der Abb. 2 gelten die vollausgezogenen Kurven 
für den elektrischen, die strichliert gezeichneten für den Dampf- 
betrieb. Diese Verbrauchskurven gelten auch für Förderanlagen, 
wo sie etwas niedriger sind. Die höchsten, mittleren und niedrigsten 
Werte zeigt die nachstehende Tabelle. 


bei Förder- bei Umkehr- 
anlagen straßen 
K8 pm pS e kWh 
Dampf Dampf 
niedrigste Werte 145 112 126 110 
höchste Werte 31:9 2-32 232 170 
Mittelwerte ........... 232 172 17:9 140 


Wie die Abb. 2zeigt, müßten 13 kg Dampf gleich 1 kWh gesetzt 
werden, damit beide Kurvensysteme in ein Koordinatensystem 
sich einpassen. Diese Zahl ist also den vergleichenden Berechnungen 
in Zukunft zugrunde zu legen. 

Das Gebiet der Unsicherheit im Energieverbrauch ist also 
noch ein großes, weil sich die vielen auf den Verbrauch Einfluß 
nehmenden Faktoren noch nicht genau erfassen lassen. 

(Stahl u. Eisen, Hefte 1, 2 und 7, 1915.) 


Elektrische Bahnen, Fahrzeuge. 


Die elektrischen Treidellokomotiven am Panamakanal. C. W. 
Larson beschreibt die von der General Electric Company nach 
Plänen von Е. Schildhauer ausgeführten Treidelanlagen am 
Panamakanal. Ein von der atlantischen zur pazifischen Küste 
fahrendes Schiff tritt bei der Limon Bay in den Kanal ein, der 
sich bis Gatun, 112 km, erstreckt; dort wird das Schiff in drei 
Schleusen auf die Höhe des Gatunsees, 25:5 m hoch gehoben. 
Auf dem See kann es unter Dampf bis Bas Obispo, 38:4 km 


fahren, wo es in den Culebraeinschnitt, 14'4 km lang, eintritt. 


Am Ende desselben, bei Pedro Miguel, wird das Schiff in einer 
Schleuse wieder auf 9m herabgelassen, fährt durch den Mira- 
floressee nach dem 2:4 km entfernten Miraflores, wo es, abermals in 
zwei Schleusen, auf 16:5 m herabgeschleust wird; von dort erstreckt 
sich der Kanal 13:6 km lang bis zur pazifischen Küste. Die Schleuse 
in Gatun, der alle anderen gleichkommen, besteht aus zwei Schleusen- 
kammern für jede Fahrtrichtung, die durch eine Mittelwand von 
1900 m Länge getrennt sind. Für die Lokomotiven sind auf den 
äußeren Schleusenmauern zwei Geleise angelegt, eine für das Treideln 
und die andere für die leere Rückfahrt, während auf der Mittel- 
wand nur ein Geleise angelegt ist. Das Schiff wird mit vier Loko- 
motiven durch die Schleuse gezogen, zwei zu jeder Seite vorne und 
zwei hinten, wobei von jeder Lokomotive zu dem vorderen bezw. 
hinteren Schiffsende Treidelseile führen, die in ihrer Länge mittels 
besonderer Winden auf den vier Lokomotiven so geregelt werden, 
daß sie das Schiff zwangläufig in der Kanalmitte führen. Auf dem 
Treidelgeleise sind zwischen den Fahrschienen zwei Zahnstangen 
gelegt, auch auf dem Rückfahrtgeleise sind beim Eintritt in die 
Schleusen, wo 44%, Steigung vorkommen, auf den Rampen Zahn- 
stangen verlegt. 

Die Lokomotiven erhalten Dreiphasenstrom von 25 w, 
220 V durch eine unterirdische Stromzuführung außerhalb der 
Fehrschiene In dem Schlitzkanal sind zwei T-Schienen gegen- 
einander gestellt, zwischen denen der herablaßbare Stromabnehmer 
gleitet und zwei Phasen abnimmt, während die Schienen die dritte 
Phase bilden. Die beiden Lokomotivachsen werden von besonderen 
Motoren angetrieben, deren jeder auf zwei gußeisernen Rahmen 
sitzt, die mit einem Ende auf der Wagenachse angeordnet und mit 
dem anderen am Rahmen abgefedert sind. Der Motor arbeitet über 
zwei Vorgelege beim Einrücken einer Kupplung auf die Triebräder 
und beim Einrücken einer zweiten Kupplung und Ausschaltung der 
ersten auf das Zahnrad, das in die Zahnstange eingreift. Jeder 
Motor mit seinen Vorgelegen und Kupplungen bildet so ein unab- 
hängiges Ganzes, das federnd am Rahmen befestigt ist. Zur Brem- 
sung sitzt auf der Motorwelle eine Bremsscheibe, deren beide Brems- 
schuhe durch den Kern eines Solenoides, wenn es unerregt ist, an 
die Scheibe gepreßt werden. Dieses Solenoid wird in der ersten 
Kontrollerstellung eingerückt, so daß dabei, ohne daß die Motoren 
Strom erhalten, die Bremse gelüftet wird, beim Ausschalten des 
Stromes aber durch die vereinigte Wirkung beider Bremsen die 
Motoren nach zwei Umdrehungen still gesetzt werden. Diese auto- 
matische Bremsung wird durch eine Handbremse unterstützt, die 
durch die gleichen Bremshebel und Schuhe die Bremsung hervor- 
bringt. 

б Die Seiltrommel sitzt auf einem vertikalen Ständer, der 
am oberon Querrahmen der Lokomotive gelagert ist, und wird 
durch eine Reibungskupplung mit einem horizontal liegenden 
Antriebsrad mit Innenverzahnung gekuppelt, das von zwei 
Zahnrädern angetrieben wird. Jedes sitzt auf einer vertikalen, 
im unteren Querrahmen gelagerten Wolle und wird durch Wurm 
und Wurmrad von einem Windenmotor betätigt, von denen der eine 
zum Aufwinden des Seiles mit hoher Geschwindigkeit, der andere 
zum Ziehen des Schiffes mit kleinerer Geschwindigkeit dient. Der 
lotztere Motor betätigt durch eine Kupplung mit Elektromagnct- 
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Einrückung dieWindentrommel; dieser Elektromagnet liegt im Strom- 


kreis des zweiten Motors, so daß, wenn durch den Kontroller deı 
letztere. Motor zum schnellen Aufrollen des Kabels angelassen wird, 


die Kupplung des Windenmotors ausgeschaltet wird. Besondere 
Einrichtungen sind für die Führung des Seiles und die Aufnahme 
des seitlichen Zuges getroffen. Um das Kippen der Lokomotive 
bei übermäßigem Zug nach einer Seite zu vermeiden, gleiten auf der 
Außenseite der Zahnstange zwei Räder, die federnd im Lokomotiv- 
rahmen festgehalten sind. Der Windenmotor ist ein Kurzschluß- 
Ankermotor für 20 PS, der von jeder Fahrerseite aus mittels 
Kontroller geregelt werden kann und eine Zugkraft bis 11 t bei 
3:6 т pro Minute ausüben kann, Das Aufwickeln des Seiles durch 
den anderen stets in Eingriff stehenden Motor gleicher Leistung 
erfolgt mit der 16 fachen Geschwindigkeit; er wird ebenfalls durch 
einen mit dem vorgenannten verriegelten Kontroller betätigt, so 
daß beide Motoren nicht gleichzeitig anlaufen können. Die beiden 
Fahrmotoren der Lokomotive sind Schleifringmotoren von je 75 PS, 
die mittels Schütze von jedem Führerstand geregelt werden und die 
Lokomotive mit 3:2 km pro Stunde beim Ziehen und mit 8 km 
beim Leerfahren antreiben; beim Bergabfahren auf dem starken 
Gefälle in den Schleusen arbeiten die Motoren als Induktions- 
generatoren unter Aufrechthaltung der konstanten Geschwindig- 
keit. Die Lokomotiven wiegen 40t. Es sind 40 Stück derselben 
bereits abgeliefert. (Gen. El. Rev., Febr. 1915.) 


Magnetismus- und Elektrizitätslcehre, Physik. 
Über die Leistungsfähigkeit von Litzenspulen. Hans 

Georg Möller. Die Unterteilung eines Leiters zur Herab- 
minderung der Wirbelstromverluste bewirkt von einer gewiesen 
Frequenz ab gerade das Gegenteil dessen, was man bezweckt, 
nämlich eine Erhöhung der Wirbelstromverluste. Zur richtigen 
Beurteilung der Leistungsfähigkeit der Litzenspulen ist daher 
eine Theorie der Stromverteilung in den Litzendrähten erforder- 
lich. Für eine unendlich lange Spule, bei der von der Ganghöhe 
der Windungen abgesehen wird, ergibt sich für das Feld in dem 
vom Kupfer eingenommenen Raume die Beziehung 

eH 10H ` 

от Tr ðr E ыо, 
wenn im Innern der Spule für das Feld die Form H. ein vor- 
ausgesetzt wird. Hiebei bedeutet: k? = — 4 z i n o, n == Frequenz 
in 2 r sek. с = Leitfähigkeit, r = Radius. Liegen mehrere Lagen 
von Drahtwindungen übereinander, so bleibt die Differential- 
gleichung dieselbe; nur die Grenzbedingungen ändern sich. Ist 
die Anzahl der Lagen m, so wird jeder Einzeldrabt den gleichen 


Anteil 28 zum inneren Magnetfelde beitragen; an die (u + 1)te 


Drahtlage, welche also „-Lagen umschlingt, grenzt daber nach 
m 


innen ein Feld Hi = Hg E, und nach außen, da noch 


m — (р +1) Drähte außerhalb liegen, ein Feld 
т— р — 1 
Н. = Нұ 


т 

die Lösung der Differentialgleichung für diesen Fall, die 
Sommerfeld (Ann d. Phys. 1904) gegeben bat, kann un- 
mittelbar übertragen werden auf den Fall einer Litzenspule; 
nur muß berücksichtigt werden, daß die Windungen des Einzel- 
drahtes jetzt nicht den Wickelraum ausfüllen. Bedeutet A 
die Ganghöhe eines Einzeldrahtes der Litze und b dessen Breite, 
so wird, wenn وس‎ gesetzt wird, von dem einzelnen Faden 


des Litzendrahtes nur — des Wickelraumes mit Kupfer ausgefüllt, 


und aus diesem Grunde tritt in den Formeln von Somm er- 
feld für die Stromstärke in der puten Lage der Faktor g hinzu, 
wenn man vom massiven zum Litzendraht übergeht. Aus dem 
auf diese Weise berechneten Werte für die Stromdichte ergibt 
sich unmittelbar der Wattverbrauch im Einzeldraht und durch 
Division mit J? der Widerstand w. Bezeichnet w, den Gleich- 
stromwiderstand eines Einzeldrahtstückes von 1 cm Länge, so 
ergibt sich analog der 8ommerfel dschen Formel: 

w = 100 | (т — р)? ＋ (m — p — 1}? | (4) 

— 2 (m— p) (m — p — 1) % (%, 


wobei Te « Sin a ＋ віп « 
я ®) 2 Cof. & -- сов a 

Sin Č сов . + Coſ © віп E 

KSE 2 » 9 2 2 

(a) =a. ж ا‎ 


Coſ x — cos х 


a = 2 (ra — r.) р 
Der Widerstand pro cm Drahtlänge hängt also ab von р, das 
heißt von der Anzahl der Drähte, die der betrachtete Einzeldraht 
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jeweils umschlingt. Diese Anzahl der umschlungenen Drähte 
ändert sich aber kontinuierlich. wenn man den Draht auf seinem 
gewundenen Wege durch die Litze verfolgt. Um einen Mittel- 
wert des Widerstandes zu erhalten, muß man den Widerstand dw 
eines Drahtelementes als Funktion von h nach der obigen 
Gleichung bilden, daan alle Elemente dw summieren und das 
Resultat durch die Drahtlänge dividieren. Die Ausführung dieser 
Integration führt zu dem Werte 


N = eil 3 (m — 1 ＋ (m — 1) + | Ф (х) — 
— E (m — 1)? — (m = n| d EU 


Entwickelt man Ф (а) und d (о) in eine Reihe nach steigenden 
Potenzen von &, so folgt für kleine Werte von х 


2 oi 
Ф (0) = 1 + Б. 
T at 
r а 
KC E 15 5 
Für große Werte von œ kann man setzen: 
Ф (а) = 9700 =0. 


Es wird daher für kleine «: 


w 2 at 2 7 \ [2 
tt (T I 
Für große х 
2 = 1 m Юе} SI 
Wo 2 3 
Um den Vergleich zweier verschieden unterteilter Litzen 

durchzuführen, vergleicht man sie am einfachsten mit dem 
Massivdraht von gleichem Spulenradius, Ganghöhe, Windungs- 
zahl und Gleichstromwiderstand. Die Bedingung gleichen Gleich- 
stromwiderstandes gestattet, den Radius ог des Litzendrahtes 


aus dem Radius pẹ des Massivdrahtes und der Drahtzahi m zu 
berechnen: 


1)? - (m — 1)| = 


M T pL? = пру, PL == рм · T 
Die Bedingung gleicher Ganghöhe erfordert umgekehrte 
Ganghöhe 

zum Draht- 


Drahtdurchmesser 


„= NM MI. 


Setzt man diese Werte in die obigen Ausdrücke für =, 
0 
so erhält man die Widerstände verschieden unterteilter ent- 
sprechender Litzen durch die Drahtzahl m und die Dimensionen 
es entsprechenden Massivdrahtes ausgedrückt. 
Für den Massivdraht ist 


Proportionalität des Quotienten 
radius: 


IL __ Pat = Vm 
* › 


Für den Litzendraht 
| Drno 
K, — 4 PL 91 , 


Daher für kleine «a: 
© 
E | 


＋ 
ш ا ق‎ 
ар 5! n + 
Für große о: 
w 


= | 0809-01 


15 «fm /2 
12.5! m? (5 


(n -— 1) + (m — n). 


K 


2. т“ 


Man erkennt also, daß bei langsamen Schwingungen Sa 
. Е 0 
mit wachsender Drahtzahl kleiner wird, bei 


raschen Schwingungen aber mit zunehmendem m 
steigt. Die Kurven verschieden unterteilter Drähte müssen 
tich gegenseitig kreuzen. Zweckmäßig trägt man die Werte von 
an“ den verschiedenen Frequenzen entsprechend als Abszissen 


in eine Kurventafel und zeichnet für verschieden feine Unter- 


teilung die Werte = als Ordinaten. Es läßt sich dann zum 
0 
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Beispiel aus der Kurventafel unmittelbar ablesen, wie fein ein 


vorgelegter Massivdraht unterteilt werden müßte, wenn durch 
diese Unterteilung die Widerstandserhöhung auf 1/,, ihres 
Wertes berabgedrückt werden soll. 

(Jahrbuch f. drahtl. Telegr. u. Teleph. Bd. 9, Heft 1.) 


Wirtschaftliches. 


Die Analogie des Elektrizitätsgesctzes mit dem Wasserrecht 
in Beziehung zum bürgerlichen Rechte. Dr. H. Schreiber. In der 
Serie seiner Aufsätze über den neuen Entwurf des Elektrizi- 
tätsgesetzes fortfahrend, untersucht der Verfasser in der vorge- 
dachten Abhandlung, inwieweit die Gesetzesvorlage ungeachtet ihres 
offenkundigen verwaltungsrechtlichen Charaktersin das private Recht 
eingreift, dasselbe einengt oder ganz verändert. Das gilt vor allem 
von dem Hauptstücke über die Haft- und Ersatzpflichten bei Be- 
schädigungen, die Personen oder Sachen durch den elektrischen 
Strom zugefügt werden. Hier wird das Schuldprinzip über Bord 
geworfen und eine weitgehende Zufallshaftung in Gestalt der Erfolg- 
haftung eingeführt, die nur dem Maße nach sich an die Anordnungen 
des bürgerlichen Rechtes hält. Darin folgt der Elektrizitätsgesetz- 
entwurf dem in der Wasserrechtsnovelle geschaffenen Vorbilde. 
Neue Rechtsgrundsätze hat der Elektrizitätsgesetzentwurf ferner 
in $ 57 zusammengetragen, der bestimmt, daß das Wegebenutzungs- 
recht nicht intabulationsfähig ist, keinen Ersitzungs- und Ver- 
jährungstitel begründet und die auf fremdem Grunde eingebrachten 
elektrischen Leitungen nicht zum Zubehör dieser Liegenschaften 
stempelt. Auch darin hat das Elektrizitätsgesetz zum Teile die 
wassergesetzliche Regelung sich zu eigen gemacht und in der Abkehr 
vom Zivilrechte die Maxime zur Geltung gebracht, daß behördlich 
verliehene Rechte eine grundbücherliche Eintragung nicht zulassen 
und daß verwaltungsrechtliche Befugnisse der Ersitzung und Ver- 
jährung entzogen sind, weil sie eben nur durch behördliche Ver- 
fügung entstehen und vergehen können, Wie dieses Intabulations- 
verbot auf das Einlösungsrecht zurückwirkt, wurde in den Heften 
13 und 14 d. J. von dem gleichen Autor dargestellt. Neuartig 
ist vollends die Norm, für die sich im Wasserrechte keine An- 
lehnung findet, daß die in Ausübung des Zwangsrechtes hergestellten 
Leitungen nicht dem fremden Grunde zuwachsen, in den sie ein- 
gebracht werden, sondern die Selbständigkeit ihres Eigentums 
bewahren. Damit wurde auch in diese Rechtsfrage Klarheit ge- 
tragen, die ehedem mancherlei Zweifel ausgelöst hatte. 

(Die Wasserwirtschaft Nr. 5, 1915.) 


Literatur-Bericht. 


Grundzüge der Schlosserei, zum Gebrauche an gewerb- 
lichen Lehranstalten und zum Selbstunterrichte, von Ing. Hans 
Dworzak, Professor und Leiter der mechanischen und elektro- 
technischen Lehrwerkstätte an der deutschen k. k. Staatsgewerbe- 
schule in Brünn. Verlag A. Hölder, Wien 1914. 

Dieses als drittes der „Lehrtexte für Fach- und gewerb- 
licbe Fortbildungsschulen“ vom k. k. Ministerium für öffentliche 
Arbeiten zum Unterrichtsgebrauche an gewerblichen Lehranstalten 
mechanisch-technischer Richtung allgemein zugelassene Buch be- 
handelt in der gleichen gediegen fachlichen, außergewöhnlich 
übersichtlichen verständlichen Art, in welcher der Verfasser 
bereits die zwei früher im gleichen Verlage erschienenen Büchlein 
„Grundzüge der Dreherei“ und „Grundzüge der Fräserei“ ab- 
gefaßt hat, alles für die Schlosserei Notwendige und Wissens- 
werte. Die mit gründlicher Sachlichkeit ausgewählten guten Ab- 
bildungen und die zahlreichen vom Verfasser immer unter 
Bedachtnahme auf den jeweiligen Zweck hergestellten Zeich- 
nungen ergänzen den Text in glücklichster Weise. 

Jedem, der mit Schlosserei beschäftigt ist, sei das 
preiswerte Buch (Preis geb. К 3:20) wärmstens empfohlen: dem 
Lernenden wird es eine feste fachliche Grundlage, dem bereits 
im Berufe Stehenden aber vielfach ein verläßlicher Ratgeber 
sein, welcher auch die neuen bewährten technischen Erfahrungen 
und Fortschritte überall berücksichtigt. 

Der Verlag A. Hölder, Wien, hat das Buch vortrefflich 
ausgestattet. K. 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 
Elektrische Apparate. 
(Fortsetzung von Heft 16, Seite 200.) 
Rönigenapparate. 


Die Röntgenröhre von Dr. R. Fürstenauin Berlin zeichnet 
sich dadurch aus, daß eine der Elektroden, insbesondere die Antikathode. 
durch eine Heizvorrichtung, welche innerhalb oder außerhalb der Röhre 
angebracht sein kann, auf hoho Temperatur gebracht werden kann, 
oder in welcher innerhalb des Vakuums ein Heizkörper, der auf hohe 
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Temperatur gebracht werden kann, so angeordnet ist, daß er mit dem 
Gasinhalt der Röhre in Berührung steht und bei seiner Erhitzung eine 
Ionisation.in seiner Umgebung hervorruft. (D. R. Р. Nr. 271 306.)*) 
Um durch sehr niedrige Temperaturen (200° С) also eine einfache. 
Heizvorrichtung, den Härtegrad regeln zu können, wird nach Angaben 
des Erfinders Borstickstoff in geeigneter Form in der Röhre unter- 
gebracht. | (D. R. P. Nr. 274 258.) 
Dr. K. Mayer in Krakau gibt eine Röntgenröhre mit zwei 
Kathoden 2 (Abb. 1) und ihnen entsprechenden Antikathoden 5, 6 an, 
die im Ansatz 4 der Glaskugel 1 eingeschmolzen sind. Die vorderen 
Flächen der Antikathoden liegen parallel hintereinander, mit ihren 
Brennpunkten in einer zu den Strahlen. der Kathoden 2 senkrechten 
Linie. Dadurch wird die Gesamtintensität der X-Strahlen wesentlich 
vergrößert, und dieselben werden auf ein gemeinschaftliches Feld kon- 
zentriert, so daß dickere Filter und daher härtere Strahlen als bisher 
mit Erfolg verwendet werden können und in denjenigen Fällen der 
Röntgenaufnahmen und -durchleuchtungen, in welchen es notwendig 
ist, größere Röntgenstrahlenmengen als bisher benutzt werden können. 
Die vorderen Antikathoden 5 sind mit um ihre Mitte angeordneten 
Durchbrechungen versehen, zum Zwecke, um einen Teil der mittleren 
Strahlen der hinteren Antikathode durchzulassen. | 
| | (D. R. P. Nr. 274 790.) 
Dr. Е. A. Lindemann in Berlin verwendet zur Kühlung 
der Antikathode Quecksilber, wobei die Antikathode den Boden eines 
außerhalb der Röntgenröhre bildenden, als Rückflußkühler mit Kühl- 
rippen für das Quecksilber dienenden Gefäßes bildet, das hinreichend 
groß ist, um die ganze verdampfende Flüssigkeit zu kondensieren. Durch 
Regelung des Druckes im Gefäß wird der Siedepunkt des Quecksilbers 
und damit die Temperatur der Antikathode beliebig en 
| (D. R. Р. Nr. 272 928.) 


Abb. 2. 


Robert Grisson in Berlin verwendet zur Kühlung der 
Elektroden ein Metallrohr, dessen geschlossenes Ende а ‚außenseitig 


das Vakuum, innenseitig die atmosphärische Luft, und dessen offenes 
Ende a, beiderseitig die atmosphärische Luft berührt. An dem. ge- 
schlossenen Ende des Metallrohres ist ein Ring B aus Platin oder dgl. 
angebracht und mit einem Glasrohr С verschmolzen, welches das offene 
Ende des Metallrohres so umgibt, daß zwischen den beiden Rohren ein 
Luftraum verbleibt. Oberhalb des Platinringes befinden sich in dem 
Metallrohr Öffnungen D, welche eine freie Bewegung zwischen der 
äußeren und der inneren Luft ermöglichen: Sobald die Elektrode durch 
den Betrieb erwärmt wird, fließt die Wärme von der Elektrode unmittelbar 
zur Luft im Innern des Metallrohres, die Luft wird dadurch Spezifisch 
leichter und strömt aus der freien Rohröffnung aus: Gleichzeitig fällt 
aber aus dem Raume zwischen dem Metallrohr und dem Glasrohr ebenso- 
viel kalte Luft in die Elektrode nein: und bewirkt eine dauernde Kühlung. 
Außer dieser Kühlung wirkt aber auch das Metallrohr selbst wärme- 
ableitend (Abb. 2). (D. К. Р. №. 277 194.) 
Der zur Antikathode zuströmende und der von ihr abfließende 
Strom des Kühlmittels liegen nebeneinander, so daß durch das ab- 
fließende erwärmte Kühlmittel das zuströmende in nachteiliger Weise 
vorerwärmt wird. Um dies zu verhindern, ordnet die Firma Reiniger, 
Gebbert & Schall A. G. іп Berlin einen Hohlraum zwischen 
den beiden Kühlmittelwegen an, der durch einen schlechten Wärme- 
leiter ausgefüllt werden ‚kann: =з (D. В. Р. Nr. 280 837.) 


Um eine energische Kühlung der Elektroden für Röhren zur 
Behandlung tiefliegender Krankheitsherde zu erzielen, werden nach einer 
anderen Erfindung der Firma der das flüssige Kühlmittel und in seiner 
Begrenzung die zu kühlende Elektrodenwandung enthaltende Hohl- 
raum unter geringerem Druck als dem normalen Luftdruck gehalten 
und aus ihm die aus dem Kühlmittel gebildeten Dämpfe durch geeignete 
Mittel abgesaugt. Der Raum, dessen Wandung zu kühlen ist, 
wird nach. außen abgeschlossen, aber sowohl mit dem verdampfbaren 
Kühlmittel als auch mit der Vorrichtung zur Herabsetzung des Druckes 
und zum Absaugen der Kühlmitteldämpfe verbunden. 

| (D. R. Р. Nr. 280 836.) 

Um verschieden harte Röntgenstrahlen in periodischer Folge zu 
erzeugen, trifft die Firma die Einrichtung, daß die in einem bestimmten 
Zeitabschnitt stattfindende .zeitliche Aufeinanderfolge der einzelnen 
auf die Röntgenröhre ausgeübten elektrischen Impulse in periodischer 
Folge zyklisch geändert wird, wobei unmittelbar die der Röntgenröhro 
aufgedrückte Spannung in ihrem zeitlichen Verlauf der verlangten 
Impulsfolge entsprechend periodisch geändert wird. Die Einrichtung 
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zeigt Abb. 3. Im Primärkreise des von der Stromquelle d aus gespeisten 
Induktoriums 5 befindet sich außer dem Motorunterbrecher с mit dem 
in bekannter Weise ihm parallel geschalteten Kondensator d und dem 
Regulier widerstand e die langsamer als c umlaufende Schalt vorrichtung. 
Im 5 Zeitpunkt ist von den vier ruhenden Kontakten g, h, i 
und. E des Motorunterbrechers с nur der Kontakt g wirksam, denn der 
Primärstromkreis ist nur jedesmal geschlossen, wenn das umlaufende 
Kontaktorgan J über das ruhende Kontaktorgan g hinstreicht. Steht 
jedoch das umlaufende Kontaktorgan m der Schaltvorrichtung f mit 
deren ruhendem Kontaktorgan n in Verbindung, so ist außer g auch i 
wirksam, die Impulszahl pro Zeiteinheit wird also verdoppelt. Steht 
während seiner . m mit n und o in Verbindung, so sind 
auch noch die ruhenden Kontakte A und Ё in Wirksamkeit, die Impuls- 
zahl ist daher vervierfacht.. (D. R. P. Nr. 280 835.) 


Zur Speisung der Röntgenröhren aus Wechselstromquellen ver— 
wendet man bekanntlich umlaufende Gleichrichter, durch welche stets 
чоц епо Entladungen der Röhre zugeführt werden. Sind stromlose 

ausen zwischen den Intervallen des Stromflusses erwünscht, so muß 
dafür Sorge getragen werden, daß die nicht gewollte Entladung von der 
Röhre ferngehalten wird. Zu dem Zweck ordnet die Firma mit der 
Röhre einen Widerstand in Reihe an und legt diese Reihe derart an 
die entsprechenden ruhenden Kontakte des Gleichrichters, daß durch 
den umlaufenden Kontakt abwechselnd die Röhre und der Widerstand 
während jeder Halbperiode kurzgeschlossen werden. (O. P. Nr. 67 718.) 


— 200836 


Abb. 3. 


Diese Aufgabe wird in anderer Weise von der Firma Koch 


Abb. 4. 


& Sterzel in Dresden gelöst, bei welcher im gewissen Sinne eine 
selbständige Steuerung des Nebenweges stattfindet, vermöge welcher 
man den Nebenschluß länger als den zu unterdrückenden Speisungs- 
schluß währen lassen, seine Einwirkung auf die. Abdämpfung des aus- 
zuschließenden Stromstoßes wirksamer und zugleich ruhiger gestalten 
kann und von einer gewissen Größe des Widerstandes im Nebenweg 
weniger abhängig wird. Der Gleichrichter besteht aus vier konzentrischen 


Bogenstücken, von denen је zwei, nämlich a, al, durch die Leitungen 1. 


und 2 mit den Polen der Sekundärspulen s des Hochspannungstransfor- 
mators, die beiden anderen, nämlich 5, bl, durch die Leitungen 3 und 4 
mit der Röntgenröhre r verbunden sind. Innerhalb dieser Kontakt- 
bögen läuft synchron der aus zwei konzentrischen, gegeneinander 
isolierten Bogenstücken c, c! bestehende Läufer des Gleichrichters um, 
In einem die Lücken zwischen den Bogenstücken a und b und b! und al 
halbierenden Durchmesser sind die Hilfskontakte d, d! angeordnet, 
welche der Hochspannung wegen ebensowenig wie die Bogenstücke 
a, b, al, b! von dem Kontaktbogen с, с! des Läufers berührt zu werden 
brauchen. Die Hilfskontakte bilden mit den Leitungen 5, 6 den die 
Röhre entlastenden Nebenschlußweg, in welchen der Widerstand w 
eingeschaltet ist (Abb. 4). | D. К. Р. Nr. 275 894.) 


Die Firma gibt ferner ein Verfahren an, um. ganz kurzdauernde 
Stromstöße von der Scheitelspannung des Wechselstromes durch die 
Röhre zu senden. Die Primärspule des Hochspannungstransformators 
wird mit einem regelbaren Vorschaltwiderstand an ein gewöhnliches 
Netz gelegt und die Stromstöße von Scheitelspannung durch Defor- 
mierung der Kurve der Klemmenspannung des Transformators erreicht. 
Dies geschieht durch die Anwendung eines Dämpfungsstromkreises, 
dessen ерп spannungsmindernd wirken und den 
man nun derart steuert, daß er für die gewollte kurze Zeitspanne im 
Bereich der Scheitelspannung unwirksam gemacht oder doch in seiner 
Wirkung so erheblich herabgesetzt wird, daß er bei Dämpfung des Strom- 
stoßes im übrigen augenblicklich den verlangten sekundären Scheitelwert 
eintreten läßt. D. R. P. Nr. 279 097.) 


Die Firma Siemens & Hals ke A. G. hat im G. P. Nr. 57 599 
eine Einrichtung zur Erzeugung besonders kräftiger Röntgenstrahlen: 
impulse, für Momentaufnahmen geeignet, geschützt, wonach man den 
zur Speisung der Röntgenröhre dienenden Induktor oder Transformator 
mit Gleichstrom erregt und diesen einmal rasch kommut iert. Zweck einer 
neuen Erfindung ist es, nur gewisse Nachteile dadurch zu beheben, daß 

leichzeitig mit der Kommutierung des Stromes in der Primärwicklung 
es Transformators oder Induktors eine Anderung in der Schaltung der 
Primärwicklung, beispielsweise eine Abschaltung eines Teiles davon oder 
ein Austausch gegen eine andere Wicklung vorgenommen wird, und zwar 
derart, daß die Zeitkonstante der nach der Kommutation eingeschalteten 
Wicklung größer ist, als es diejenige der vorher eingeschalteten Wicklung 
war, Es erfolgt dann der Anstieg des kommutierten Stromes vermöge der 
eringen Induktanz der eingeschalteten Wicklung wesentlich rascher alg 
ei unveränderten Wicklungsverhältnissen. (б. Р. Nr. 65 546.) 


(Schluß folgt.) 
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Erwärmungskurve seibstkühlender Öltransformatoren. 
Von Dipl. Ing. Josef Klein, Budapest. 


Bei der experimentellen Aufnahme von Erwärmungs- 
kurven an Kesseln von selbstkühlenden Oltransfor- 
matoren zeigt sich regelmäßig eine Abweichung von 
der „theoretischen“ einfachen Erwärmungsformel: 


Ө —r ا‎ 


e T 


а 
(9 = Beharrungsübertemperatur, т die jeweilige, zur 


Zeit € herrschende Übertemperatur, Т die „Zeitkon- 


Gewicht X Spez. Wärme Oo 
Oberfläche Waärmeabgabekoeffizient 


14 


Die Abweichung besteht darin, daß die Erwärmungs- 
kurve ganz flach beginnt, allmählich ansteigt und dann 
erst allmählich wieder flacher wird, um sich endlich 
asymptotisch an die „theoretische“ Erwärmungskurve 
anzuschmiegen. 

Auf diese Abweichung ist verschiedentlich hin- 
gewiesen worden, auch ist eine graphische Konstruktion 
mitgeteilt worden“), durch welche der geschilderte Cha- 
rakter der Kurve genau wiedergegeben wird. Doch 
fehlte bis jetzt, wenigstens meines Wissens, die analy- 
tische Behandlung dieses Problems. 

Als Ausgangspunkt dient, wie bei Ableitung der 
einfachen Erwärmungskurve die Grundgleichung: 

Zugeführte Wärme == Aufgespeicherte Wärme + 
+ Abgegebene Wärme. 

Diese Gleichung ist aber bei unserem Problem 
getrennt für den Transformatorkörper und für den Ol- 
kessel anzuschreiben. 


stante“ = 


ee ee Geng ER 


T Ft 


— 7 
Es bedeute: ` 
Index 1= Transformatorkörper, Index 2 — Ölkessel. 
W = Verluste des Transformators in Watt, 
G —= Gewicht in kg, 
c— Spez. Wärme in Watt min./kg ° С, 
*) Dr. O. Szilas, „Graphische Untersuchungen des Er- 


wärmungsproblems von elektrischen Maschinen und Transfor- 
matoren“. E. u. M. 1913, S, 1065, 1095. 


А = Oberfläche in cm, 


Watt 
un = Wärmeabgabekoeffizient in m2 0 G. 
G. А F i 
F SES — Zeitkonstante in Minuten, 


t = Zeit in Minuten, 
т == Temperatur über Umgebung in ° С, 
Ө = Beharrungsübertemperatur. 
Die Grundgleichung für den Transformator ist: 
W. d t = 60, сіт ＋ 4 ſu (ri т) - 
Für den Ölkessel: | 
А, H (т, — T) d t = G, cg d Ta + A Hz To dt. 
(Die dem Kessel zugeführte Wärme ist identisch mit 
der vom Transformator abgegebenen.) 
In anderer Form geschrieben: 
W Ga du. 


5 , 1 
5 i 
Ai (ч, л бе йт, 
мы, 2) = А, , 7 * Жу 2). 
Für den Beharrungszustand: ` 
| ү dr Ё т, 
= 0; n= Ө; т, — т = Ө; | 5 — 0; 77 == 0 
А; | 
also e ч o Ө, 
41 D 4,16 
Setzen wir: 
A, fü 61 с, G с, 
eg „ef: 2027, 
А» ү ' А, 40% 1ı A» l S 
so wird dt, 
H „F555 
d 9 
161 — 7) = Т, FER ＋ 72 
oder mit p=q+1. 
dr 
1y 18 — Ө = D D D 3), 
d Tt» E 
277 рт - 4 ri .. . A 


Diese beiden Gleichungen sind die simultanen 
Differentialgleichungen des Problems. 
Aus Gleichung 3) т, ausgerechnet: 


dr | 
72 = Т кос 3 == H 
und differenziert ` 7 
di en d 12 di 


In Gleichung 4) eingesetzt und vereinfacht ergibt 
sich: | 


dr dr 
T; t; SS? = (T, +p deen -+ H — p 0 == 0 . Р D) 


als Bestimmungsgleichung für ту 7509). 
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Die Lösung dieser linearen Differentialgleichung 
zweiter Ordnung ist (wovon man sich durch Einsetzen 
leicht überzeugen kann) 

T= A et | Best рө . ©, 
(е ist die Basis des natürlichen Logarithmus = 2'718....) 
wo ra die Wurzel der quadratischen Gleichung 
71 T2 7˙ + (Ta ＋ Ti) "+1 0 
bedeutet, das heißt 
„ (T, рту њу рТ ATT, 
21; T; ' 
oder einfacher: т =a + В; ra = a — f, 


„ш 1 1 St з س‎ 2 1 
вр e т 
А und В sind Integrationskonstanten, die durch 


Grenzbedingungen zu bestimmen sind. 
Die Grenzbedingungen sind: 


wenn 


dt, Ө 
für !—<0 dt Т. 


(aus Gleichung 4, da т, = 0 für t= 0). 
ту = A emt L Bent Lon 


dr 
Se =r А et +r, Bent, 
Die Grenzbedingungen eingesetzt 
0=4A+B+4P0 .....7, 
Ө 
ee Є 8). 


Letzteres anders geschrieben: 
8 
Э (АВ) +8(4 В) = –арӘ + B(4—B) 


Т. 
oder für die Bestimmung von A und В: 
A+B= -p0 
Ө 
ГЕД (1 + «p T) 


0 
bont ا‎ , 
=зту!! + prs Til | 


—8 | 
в= 50-6002) | 
ра | 


Mit Hilfe von 6) und dessen Differentialquotient 
aus З) т, ermittelt: 


10). 


ат 
7 — ＋ 2 — Ө, 
72 = Т, (r Ае" + r; Ве) + A еп + 
+ Ве + pO — Ө 
dz = A (1 +r Ti) et ＋ B (1 ＋ 72 Ti) et . . 11). 


Werte für A und B in 6) und 11) eingesetzt und be- 
rücksichtigt, daß op = Ө,; 4 Ө = Ө, ergibt sich: 


т: = Т, 


а І DT 
Ө, 26 71 d рт 1) 19), 
е dei 
En 1 Gab 
1＋ 2170 (14 | 13). 


02 TT 245 71 
+ pn der (L+ PA ре Ferd 


Wien, 2. Mal 1915, 


Diese Gleichungen geben die Erwärmungskurven 
in ihrer „Normalform“ wieder, ähnlich wie bei der 
einfachen Erwärmungskurve. 

Die Lösungen könnten rein mathematisch auch 
periodischer Natur sein (die Differentialgleichung 5) 
ist dieselbe wie die für gedämpfte Schwingungen), 
doch läßt es sich leicht zeigen, daß die Wurzel r 
und 7, immer reell sind, das heißt die Schwingung 
aperiodisch verläuft. 

Die Kurve für die Erwärmung des Ölkessels 
(Gleichung 13) beginnt mit horizontaler Tangente, da 
für t—=0 


d Ta O 
SEA E ee | _ 
dt 28T, 72 (1 ＋ ra Ti) (1 + PF; 11 
— 71 (1 +r, 71) (1 + pres TI)! 
ат Ө 
т 28 71 (Ta F Prite Titr? 71 + ртт? Тё— 
Ө u п ртт Т 7 Т P 72 710 
= oT (ri — ra (1 + (Ci T2) TI + P 71 72 712 
2 5 71 
=F 1 ＋ 2 71 + (а 2 — 82) 712 
da a 11 ＋ 72 2 &; туте = X? س‎ (3, 
Und da 1 | 1 р 
= — > F 1. 
8 T, 
und 1 
2 gë 
| E 
E 11 _P 52 
dt а т ＋. T. 710 = : 


Dasselbe ist auch einfacher aus Gleichung 4) 

ersichtlich, da für ¿= 0, tı = 0, т, = O, also auch 
d т, 
ES 0. 

Da die Kurve Gleichung 13) für t = O und t = оо 
horizontale Tangenten besitzt, muß zwischen diesen 
Werten, da т, eine eindeutige Funktion von ? ist, ein 
Wendepunkt existieren. 

Dieser wird gefunden durch die Bedingung 


dr 
Ee 
12 
0 = 0014 71) (1 + pr, Ti) er — 
— 1 (1 rt) (1 ＋ рт» TI) ent, 
woraus: 
en - їз) — 7 1 T rT a 
1+n7T, 1 + pra T 
oder mit ner 
1 ا‎ 1 ＋ rT 1+pr Ti) 
E — 144 
SS? 1457, Ip TI ) 


als der Zeitpunkt, für welchen е Wendepunkt eintritt. 
Beispiel: Für einen Transformator mittlerer 
Größe (300 bis 400 KV A) gelten ungefähr folgende Werte: 

Stationäre Übertemperatur im Innern Ө, = 60°C 

a des Kessels Ө, — 850 С 

Zeitkonstante des Transformators T, = 10 Minuten 

% „ Kessels inkl. Öl T, — 180 „ 
Mit Hilfe dieser Daten berechnet sich: 
Ө, 
— ЕКЕ EE 
Рр с Ө, 
2 

= 67 ө; 


— 1:4 
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| Minuten 0 10 20 


100. Sé nach Gleichung 16) 00 9:5 5-6 
2 
100. 6 nach Gleichung 17) | 00 5-4 10:3 
2 
1 / 1 p 
1 
s= || «® — „ „ = 00504 
й 1 T 


na + B= — 00053; r =a - ل‎ = — 01061 
und nach Gleichung 12) 


Ө,—т, — 0: — 0-1061t ) — 0:058 t 
Ө, = 0:86 е + 0:64 е . 15) 
und nach Gleichung 13) 


5 0'04 e- 10 t 4 1:04 e 9068: . 16). 
2 

Der Zeitpunkt, für welchen für т„ der Wende- 
punkt eintritt nach Gleichung 14) 

tw = 26:6 Minuten. 

Inwiefern die so berechneten Werte von den 
nach der üblichen Formel berechneten abweichen, 
gibt die folgende Tabelle Aufschluß. Die Werte geben 
die erreichten Übertemperaturen des Ölkessels in von 
Hunderten der Endtemperatur an, einmal nach 
Formel 16) gerechnet, das zweitemal nach der üblichen 
Formel: i 

Pim =e Т. =e 
© 7 * 


Wie aus der obigen Tabelle ersichtlich, sind die nach der 
einfachen Formel 17) berechneten Werte durchweg höher, 
besonders bei Beginn der Erwärmung, als die nach 
Gleichung 16) berechneten, wie auch nach dem wirk- 
lichen Verlauf der Erwärmungskurven zu erwarten war. 


Zusammenfassung. 

Es wird eine genauere Erwärmungsformel für 
selbstkühlende Öltransformatoren abgeleitet (ebenso 
gültig auch für andere ähnliche Fälle, zum Beispiel 
Ölwiderstände), diskutiert und mit der üblichen Formel 
an Hand eines Beispieles verglichen. 


— 0'00556 t РЕ 
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Einige Diagramme zum Mehrphasen-Reihenschlußmotor. 
Von Dr. techn, Robert Moser, Wien. 
(Schluß von Heft 17, Seite 209.) 


N. Regelung mit Doppelbürsten und aus der Kurzschluß- 
stellung verschobenem festen Bürstensatz. 

Günstiger ist die Anordnung mit Doppelbürsten, 
wenn der feste Bürstensatz aus der Kurzschlußstellung 
etwas verschoben wird. Auch für 
diesen Fall läßt sich der geometrische 
Ort für die Synchronismuspunkte P, 
leicht angeben und daraus alle Eigen- 
schaften des Motors augenfällig er- 
kenntlich machen. In Abb. 8 seien 
zwei zusammengehörige Bürsten- 
(bolzen) einer Phase dargestellt. Die 
feste Bürste Z sei um den kleinen 


Abb. 8. Richtung Winkel e im positiven Drehsinne 
GG gesultierenden gegen die Kurzschlußstellung ver- 
„ramperewin- schoben. Die bewegliche Bürste Г 


dungen bei verscho- 
benem festen Bür- 
stensatz. 


um den Winkel 3 in entgegengesetzter 
Richtung gegen die feste Bürste. 


| 40 60 90 180 360 58 


Die Stromverteilung im Läufer und die sich daraus 
ergebenden Verhältnisse für die Läuferamperewin- 
dungen an sich sind natürlich dieselben wie für un- 
verschobenen festen Bürstensatz, und wie es all- 
gemein in Abschnitt L angegeben war. Die Größe der 
resultierenden Läuferamperewindungen A W, wird man 
daher auch hier durch die Gleichung 18) und das 
Übersetzungsverbältnis d durch die Gleichungen 20) und 
20 5) bestimmen können. Ebenso wird die Richtung 
der resultierenden Läuferamperewindungen gegen die 
Richtung der Amperewindungen des festen Bürstensatzes 
nach Gleichung 19) um den Winkel: 
e 6 


— — — 


2 2 


verschoben sein. Das ergibt eine Verschiebung gegen 
die (negative) Richtung der Ständeramperewindungen AW, 
nach Abb. 8 um den Winkel: 


24). 


Abb. 9. Regelung mit Doppelbürsten und aus der Kurzschluß- 
stellung verschobenem festen Bürstensatz. 

Aus Abb. 9 ist die Konstruktion des geometrischen 
Ortes für die Synchronismuspunkte P, zu ersehen. 
Man hat wieder den Magnetisierungsstrom О A anzu- 
кк ferner auf der X-Achse einen Punkt Z derart, 

aß: 


AZ __ ах 2 oi 25 
OZ = 14 C ), 
indem man: 
0Z=0A4 EE 
1 + 71 — Umax COS E 
14 25а) 
== () А 1 


1 ＋ 7, — 2 ü’ cose 

macht. Dann zieht man durch A eine um den Winkel e 
gegen die X-Achse geneigte Gerade und errichtet im 
Punkt Z eine Vertikale, welche die erstere im Punkt V 
schneidet. Es läßt sich beweisen, daß AV der Durch- 
messer jenes Kreises ist, welcher den geometrischen 
Ort aller Synchronismuspunkte für das angenommene d“ 
bezw. imax und für den angenommenen Winkel = bei 


2 
beliebigem Bürstenwinkel Û darstellt. Der Winkel e 


erscheint hiebei als der supplementäre (Neben-) Winkel 
des Winkels О Р, Z. Der Winkel 5 selbst wird durch 


den Zentriwinkel ЇЕ V dargestellt, wenn J der Schnitt 
des Strables OP, mit dem Kreise ist. Der Beweis 
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kann ähnlich wie für unverschobenen festen Bürsten- 
satz in folgender Weise geführt werden: Man nimmt 
einen beliebigen Punkt Р, auf dem Kreise (über А У) 
an, zieht die Strahlen O Р, und P, А, dann findet man, 
wenn man berücksichtigt, dab & Z Р, V = & Z A V =s, 
nach der Figur: 


XOP, 4 = %O P.Z – X 4P2 к — (= 
р 


2 


EE - 7 


Es ist also in Ubereinstimmung mit Gleichung 24) 
der Winkel OP,A gleich dem Amperewindungs- 
winkel oa Ferner ergibt sich: 


а ر‎ Z ن‎ 
Р. A = A V sin AV P, = = sin Á V Ps, 
cos e 
und nach dem Sinussatz: 
Kr 0 d 1 D be 
0 P =0 7 2 мы 62 nA. 
sin CP. Z ein -È 


Die Division der beiden Gleichungen liefert unter 
Berücksichtigung der Gleichungen 25) und 20): 


1 B O 
PA az Se В А 
OP, OZ we Ii ° 147, 


Es stehen also auch die beiden Schenkel P, 4 
und O P, in dem durch Gleichung 12) vorgeschriebenen 
Verhältnis für das Synchronismusdreieck. 


Für den Synehronismuskreis gibt es hier eben- 


falls mehrere charakteristische Lagenverhältnisse, je 
nachdem man 


А2 < = 
DZ > 1 und e = 0 
wählt. Nach Gleichung 25) läßt sich die erste Be- 
dingung noch etwas anders schreiben, nämlich: 
= FFF 
14 т, 1 ＋ 1 > 
oder: Une, کس‎ 9 < 1 + | 
> cose 
Der in Abb. 9) durch voll ausgezogene Linien 
dargestellte Fall gilt für die Beziehung 27 < 1 oder 
1 
Mas EE und für e>0. Macht man 
cos € 
AZ 


07 2 1 und behält e >> 1 bei, so bekommt man un- 


gefähr den Kreis wie er in Abb. 9 mit dem Durch- 
messer Á V” dargestellt ist, der aber praktisch kaum 
eine besondere Bedeutung hat. Am günstigsten scheint 
die Arbeitsweise des Motors für den Fall zu sein, daß: 


AZ 1 + т, 


„ ~ 1 oder üna = 2 UI > 
Cos € 


OZ und € <0 


gemacht wird, mit anderen Worten, daß das Über- 
setzungsverhältnis verhältnismäßig groß gewählt und 
die festen Bürsten entgegen der positiven Dreh- 
richtung verschoben werden. Man erhält dann den 
Synchronismuskreis über dem Durchmesser 4 V’ in 
Abb. 9. Man erkennt aus der Abbildung sofort, daß bei 
kleinen Winkeln о (in der Abbildung a., also bei großem E 
(0), welche der vollen Geschwindigkeit entsprechen, 
ein guter cos о; erzielt wird. Dagegen liegen die 
Synehronismuspunkte für größeres ai (kleineres ), 
welche für das Kreisdiagramm bei Anlauf verwendbar 
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sind, innerhalb des Stabilitätskreises. Der Anlauf wird 
also bei entsprechender Bürstenstellung stabil und mit 
kleinem Anlaufstrom erfolgen können. Von letzterem 
überzeugt man sich durch die Konstruktion des An- 
laufstromes nach Abschnitt G unter Annahme eines 
Synchronismuspunktes P,' (auf dem Kreise über V’A\ 
innerhalb des Stabilitätskreises. 


Der Synchronismuskreis für e < O und 177 <1, 


welcher etwa А Hi! zum Durchmesser haben wird, 
scheint keine praktische Bedeutung zu besitzen. Der 
Fall = = O wurde bereits im vorhergehenden Abschnitt 
besprochen. Der Grenzfall 

14+ т, 


AZ е eg 

57 == | oder Amar = 2 = SS 
Synchronismuskreise in (auf V V” bezw. V’ V senkrechte) 
Gerade übergehen, ist zwar praktisch verwendbar, aber 
nicht von besonderem Interesse. 


Bei der Wahl des Übersetzungsverhältnisses 
Umax = 2 ,t und des Winkels = wird man auch hier 
ähnlich, wie es für e =O in Abschnitt M auseinander- 
gesetzt wurde, vorgehen, indem man einen Punkt Р, 
mit gutem соз с, für Normalleistung, für den 
Anlauf dagegen einem zweiten Punkt Di auf dem 
Stabilitätskreise oder innerhalb desselben mit Rücksicht 
auf stabilen Anlauf und einen gewissen Anlaufstrom 
festsetzt. Zieht man dann in den beiden Punkten Di 
die Normalen auf die zugehörigen Strahlen A P., so 
liefert deren Schnittpunkt den Punkt V’ und dessen 
Projektion auf die X-Achse den Punkt Z’. Wird ersterer 
mit 4 verbunden, so ergibt sich der Winkel (—) £ und 


‚ in welchem die 


4 
durch das Verhältnis 27 wird das Übersetzungs- 
А2 
verhältnis ö gewonnen, da А У, = „ also nach 
| 2% Av, cs 
Gleichung 25): KREE == OZ un 
Ümax 1 ＋ ri 4 a 
ou — > Er 2 
е 2 2 02 09) 


Die eigentlichen Kreisdiagramme (Arbeitskreise) 
lassen sich in die Abb. 9 ebenfalls nach Abschnitt G 
für jeden Winkel 8 bezw. Synchronismuspunkt Р, leicht 
hineinzeichnen. 


O. Das Arbeitsdiagramm unter Berücksichtigung der Eisen- 
sättigung. 

Es sei vorausgesetzt, daß trotz der Änderung der 
Permeabilität des Eisens bei Änderung der Sättigung 
die Streuung unverändert bleibt. Man zeichnet dann 
zuerst das Kreisdiagramm ohne Berücksichtigung der 
Anderung der Permeabilität. In Abb. 10a sei der 
Magnetisierungsstrom J, in 
Abhängigkeit von der Stän- 
derspannung Ei durch die 
Linie o b dargestellt. Durch 
Messung kann dieselbe in 
der üblichen Weise gefunden 
werden, indem man die Stän- 
derwieklung allein an eine re- 
gelbare Spannung anschließt 
und den Läufer ganz offen 
(also stillstehen) läßt“). Es К 
stelle also in Abb. 10a die Strecke ab den Magnetisierungs- 
strom J, bei einer Ständerspannung E, dar, welche 


Abb. 10a. Magnetisierungs- 
kurven zu Abb. 10. 


) Man kann auch den Läufer kurzschließen und leerlaufen 
lassen. 
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gleich der Klemmenspannung A ist, für welche das 
Arbeitsdiagramm entworfen werden soll. Dieser Wert 
wird nun in Abb. 10 als Magnetisierungsstrom ein- 


getragen, also O A = ab gemacht und der Diagramm- 


Abb. 10. Arbeitsdiagramm bei Berücksichtigung der Eisensättigung. 


nach Abschnitt G mit Hilfe des aus irgendwelchen 
Rücksichten gewählten Synchronismuspunktes Р, und 
des Kurzschlußpunktes U gezeichnet. Es sei dann die 
Aufgabe gestellt, für irgend einen Belastungspunkt P 
(auf dem Kreise О Р, R В) den entsprechenden Punkt D 
unter Berücksichtigung der wechselnden Permeabilität 
des Eisens zu bestimmen, und zwar soll dieser neue 
Belastungspunkt P“ auf dem Strahle OP liegen, 
also die gleiche Phasenverschiebung (Ф) wie Р 
haben. Es ist klar, daß unter der gemachten Vor- 
aussetzung unveränderlicher Streuung das Ampere- 
windungsdiagramm oder, bei Anderung des Maßistabes, 
auch das Stromdiagramm des Punktes P“ jenem des 
Punktes P vollkommen ähnlich sein wird, da ja sowohl 
« als ü, welche außer der Streuung die Form des 
Diagrammes bestimmen, die nämlichen sind. Man kann 
annehmen, daß die beiden Diagramme im Größen- 
verhältnis der resultierenden Amperewindungen 
stehen, welche zur Hervorbringung des Ständerfeldes*) 
bezw. der proportionalen Ständerspannung Ei notwendig 
sind. Im Strommaßstab werden die resultierenden 
Amperewindungen durch die Magnetisierungsströme in 
beiden Fällen dargestellt. Es geht die Aufgabe also 
zunächst darauf hinaus, die Ständerspannung E, zu 
bestimmen und die zugehörigen Magnetisierungs- 
ströme einmal bei gerader und einmal bei der 
wirklichen Sättigungslinie aufzusuchen. Im Verhältnis 
der beiden Magnetisierungsströme stehen die Strom- 
vektoren OP und O P'. Was die Ständerspannung E, 
anlangt, so ist deren Auffindung nach den in den Ab- 
schnitten В und 2 (4) angegebenen Methoden sehr ein- 
fach, weil sie von der Anderung der Permeabilität 
nicht berührt wird, also für die beiden zusammen- 
gehörigen Belastungspunkte Р und P’ identisch ist. 
Die Verteilung der Klemmenspannung А auf die 
Ständer- und Läuferwicklung, also deren Zerlegung in 
Е, und Ei erfolgt ja immer im selben Verhältnis 
(OL zu LA), gleichgültig, wie hoch die Sättigung ist, 
sobald das Amperewindungsdiagramm, wie erwähnt, 
sich ähnlich und auch die Lage der Klemmenspannung A 
(welche stets senkrecht auf OA steht) zu den Strom- 


ж) Mit demselben Recht könnte man auch die das Läufer- 
feld erzeugenden resultierenden Amperewindungen annehmen. 
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größen unverändert bleibt. Letzteres ist durch die 
Annahme des gleichen Winkels für die Punkte Р 
und P’ gewährleistet. 

Die praktische Ausführung des ganzen Rechnungs- 
ganges zur Bestimmung des Punktes Di wird sich 
also vorerst folgendermaßen gestalten. Nach Ab- 
schnitt D (d) bringt man in Abb. 10 den nach unten 
verlängerten Strahl Р, A mit dem Diagrammkreis O P, R В 
zum Schnitt, legt hierauf durch den Schnittpunkt 0 
und die Punkte O und A den Kreis und zieht den 
Strahl PQ, wodurch man den Schnittpunkt L auf 
diesem Kreise (0 4Q) erhält. Die Ständerspannung Ei 
ergibt sich nach Gleichung 11а) mit: 

OL OL 
Е, = А ол ==А 7, ` 

Statt dieser Rechnung empfiehlt sich die zeichne- 

rische Bestimmung von EI. Zieht man nämlich in 


Abb. 10а) die Gerade ob, so ist die zur Ordinate fd = ОГ 
gehörige Abszisse of offenbar gleich Ei. Wie ersichtlich, 


ist 7d = O L auch der zur Spannung Ei zugehörige 
Magnetisierungsstrom bei gerader Sättigungslinie. Bei 
gekrümmter Sättigungslinie und bei derselben 


Spannung Ei ist dann der Magnetisierungsstrom gleich 


der Ordinate 79, welche zur selben Abszisse оў = E, 
gehört, wobei der Punkt g auf der gekrümmten Sättigungs- 


linie liegt. Im Verhältnis von fg zu /d stehen nach 
Früherem nun die beiden Amperewindungsdiagramme 
für gleichen Winkel о und in demselben Verhältnis 
ist der Stromwert O P (Abb. 10) zu vergrößern, um den 
Punkt P“ zu erlangen, oder es ist: 


oP=opL .....%) 


Auch diese Operation läßt sich zeichnerisch aus- 
führen. Man hat nur auf der Geraden ob von d aus 
den Wert OP = di abzutragen, i mit f zu verbinden 
und durch g eine Parallele zu if zu ziehen, wodurch 


sich der Schnittpunkt * auf der Geraden ob ergibt. Es 


ist dann entsprechend Gleichung 26): 


med: бс 
d 


Will man den Hilfskreis O 4 LQ nicht zeichnen, 
so kann man zur Bestimmung der Ständerspannung EI 
auch die Formel 11c) in Abschnitt D (d) heranziehen. 
Es besitzt dieselbe gegen Formel 11a) den Vorteil 
größerer Genauigkeit, da man es hiebei mit den 
größeren Strecken OP und ОР, statt mit OL und ОА 
zu tun hat. Außerdem kann man noch folgende recht 
bequeme und schnelle Hilfskonstruktion durch Um- 
zeichnen der gegebenen Sättigungslinie anwenden. Man 
zieht (Abb. 10«) durch den Punkt b (Ordninate = Jn? 
Abszisse = A) eine Horizontale be, beschreibt ferner mit 
dem Synchronismusstromvektor OP, von о aus einen 
Kreisbogen, wodurch man den Schnittpunkt Ё auf bc 
erhält, und zieht den Strahl ok, wobei also ok = О Ps. 
Es sind nun die Abszissen der vorgelegten Sättigungs- 
linie (obg) unter Annahme gleicher Ordinaten im Ver- 


hältnis ср: ck zu verändern. Auch das kann zeichnerisch 
geschehen. Für den Punkt у beispielsweise zieht man 
die Vertikale gd, wobei d auf der Geraden ор liegt, 
dann die Horizontale dm bis zur Geraden ok. Der 
Schnittpunkt і der Vertikalen in m und der Horizon- 
talen in g ist bereits ein Punkt der neuen Magneti- 


sierungslinie. Denn offenbar ist die Abszisse von g 


durch diese Konstruktion im Verhältnis cb: o ver- 
kleinert worden*). Durch die Zeichnung solcher Recht- 
ecke gdm! lassen sich also sehr schnell mehrere 
Punkte der neuen Linie und diese selbst finden. 

Die Strecke ОР! erhält man nun dadurch, daß man 


auf dem Strahl ok die Strecke OPS om aufträgt, 
(wobei dieser Punkt m wie auch g, d und l nur 
wegen der Übersichtlichkeit der Zeichnung für die Er- 
läuterung mehrmals benutzt werden), ferner die Verti- 


kale ml bis zur neuen Magnetisierungslinie und die 
Horizontale l p bis zum Strahl ok zieht. Es ist dann 


ор ==0 Р! дег gesuchte neue Stromvektor. Der Beweis 
hiefür ergibt sich daraus, daß einerseits infolge der 


Konstruktion der Geraden ok und wegen der Be- 


OL 


f OP 
ziehung ОЛ [уеге]. Abschnitt D (d)] die Ordinate 


des Punktes m gleich OL(=fd) ist**) und anderer- 
seits die Ordinate von р gleich der Ordinate von l 
und diese entsprechend der Zeichnung der neuen 


Sättigungslinie) gleich /g. Es ist also tatsächlich: 
19 

d ` fd 
wodurch der Gleichung 26) Genüge geleistet wird. 

Wenn diese Konstruktion für mehrere Punkte P 
bezw. P' nach der ersten oder zweiten beschriebenen 
Methode wiederholt wird, so erhält man die in Abb. 10 
dargestellte eiförmige Kurve. Für diese sowie für das 
weitere Diagramm lassen sich nun folgende Eigen- 
schaften hervorheben: 

I. Zunächst geht die Kurve nach Konstruktion 
ebenfalls durch den Koordinatenanfangspunkt. 

П. Aus der zweiten Art der Bestimmung der 
Punkte P“ geht unmittelbar hervor, daß die Kurve 
bezüglich des Durchmessers O R symmetrisch verläuft. 

ПІ. Der Synchronismuspunkt Р, und sein Spiegel- 
bild (bezüglich des Durchmessers O R) bleiben unver- 
ändert. | 

IV. Aus II. folgt, daß der größte auftretende Strom- 
en OR' їп der Richtung des Kreisdurchmessers О R 
1egt. 

V. Die Darstellung der Geschwindig- 
keit bleibt vollkommen unberührt von der Sättigung, 
da das Geschwindigkeitsverhältnis nach Gleichung 10а) 
nur abhängig ist von der Form des Amperewindungs- 
diagrammes und seiner Lage zur Klemmenspannung. 
Die auf demselben Strahle gelegenen Punkte Р und D 
haben also die gleiche Geschwindigkeit. Die in Abb. 3 
angegebene Konstruktion mit Hilfe des Synchronismus- 
vektors O Ps (Drehmomentgeraden) und einer Normalen 
qr auf OR ist hier ohne Änderung verwendbar, also 
nach Gleichung 14): 


S 
йт 
wenn n der Schnitt des Stromvektors mit der Nor- 
malen gr ist. 
VI Die Leistungen in den Punkten D 
und Р verhalten sich wegen gleicher Klemmen- 
spannung A wie die Wattkomponenten der Ströme oder 


*) Falls ck größer als ch ist, findet eine Vergrößerung statt. 

= Es gilt die Beziehung: Ordinate von m = Ordinate von 
S O P E 
bag. ОА Bee fd. 
* Ee? ОР, 1 fe 
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wegen Gleichheit des cos ọ auch wie die Ströme selbst, 
ОР! zu OP. Man rechnet die Leistung A’ einfach mit 
der neuen Wattkomponente ui P,, nämlich: 

4. 34A. / P.. 

VII. Aus V. und VI. und dem in Abschnitt F 
Gesagten folgt nun, daß man das Drehmoment 
unter Benutzung derselben Drehmomentgeraden OP, 
genau so darstellen kann wie beim einfachen Kreis- 
diagramm der Abb. 3. Man bat nur durch den neuen 


Belastungspunkt Р’ eine Normale s’t' auf den Durch- 
messer OR bis zum Schnitt t mit der Drehmoment- 


geraden О Р, zu fällen. Die Ordinate w' й dieses Schnitt- 
punktes “ ist dann bereits ein Maß für das Dreh- 
moment nach Gleichung 16), also: 
EE 

SE 981.2ту` 

VIII. Da wegen П. die Normale auf O R die Arbeits- 
kurve im Punkte Ei tangiert, also dort das Drehmoment 
am größten wird (genau so wie jenes im Punkte R 
bei gerader Sättigungslinie), ergibt sich die bemerkens- 
werte Tatsache, daß die Sättigung auf die Stabili- 


207% t. 


tätsbedingung keinen Einfluß hat. Der Sta- 


bilitätskreis behält also seinen vollen Wert zur 
Beurteilung der Stabilität mit Hilfe des Synchronismus- 
punktes Ps. 

E s kann hier noch bemerkt werden, daß Ohmscher 
Widerstand, gleichgültig ob im Ständer oder Läufer 
(da man beide Werte zu einem einzigen zusammen- 
fassen kann), auf die Stabilität einen günstigen Einfluß 
hat, derart, daß ein Motor, bei welchem man ohne 
Berücksichtigung der Ohmschen Widerstände noch auf 
Unstabilität schließen müßte, in Wirklichkeit schon 
stabil arbeitet“). 


Es sei noch kurz der Anlauf des Motors unter 
Berücksichtigung der Sättigung betrachtet, wenn ег 
beispielsweise mit einem Ventilator oder dgl. gekuppelt 
wird. Man bestimmt etwa für die Geschwindigkeit des 
Punktes Р! das Bremsmoment Ds des Ventilators und 


trägt auf der Strecke s' t’ einen Punkt Тв! so ein, daß 
dessen Ordinate dieses Moment im selben Maßstabe 


darstellt wie ai H das Motordrehmoment, oder daß nach 
Gleichung 16): | 
981.2 rv 


: m ОЕА en 
Ordinate von TR = Рв. SpA ; 


So verfährt man bei einer Reihe von Punkten P’ 
und bekommt eine Reihe von Punkten Tei, welche mit- 
einander verbunden, die Bremsmoment- oder Ventilator- 
momentlinie В! ів! Ts‘ liefern. Wo dieselbe die Dreh- 
momentgerade schneidet (in Abb. 10 im Punkt tg’), dort 
ist das Ventilatorbremsmoment gleich dem Motordreh- 
moment. Zieht man durch diesen Punkt tg’ eine Normale 


*) Wird die Anderung der Permeabilität nicht berück- 
sichtigt, so ist das Arbeitsdiagramm unter Einrechnung der 
Ohmschen Widerstände bekanntlich auch wieder ein Kreis. Man 
kann denselben mittels der Methode der Inversion (ähnlich. wie 
es für das genaue Diagramm des Drehstrommotors in E. Т. 7. 
1911, Seite 427, Spalte 3, angegeben war) leicht konstruieren. 
Es ergibt sich, daß 1.’der neue Kreis durch den Koordinaten- 
anfangspunkt geht, 2. dessen Mittelpunkt auf dem Strahl О R 
verbleibt, 3. der Stillstandpunkt auf einem Halbkreis ar dem 
20. ЈА 
o'a der Phasenverscbiebungswinkel des neuen Stillstandvektors 
(unabhängig vom Vorzeichen) und w = w, + w,’ der Gesamtwider- 
stand des Motors ist, wobei man einen auf die Ständerwicklung 
reduzierten Läuferwiderstand 2% einführt (7,2 w, = Läuferverluste 
pro Phase). 


ideellen Stillstandstrom О В = Ja liegt, 4. daß tg p'a = , wenn 
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auf OR, so bekommt man im Schnittpunkt derselben 
mit der Arbeitskurve den entsprechenden Belastungs- 
punkt Del, bis zu welchem sich der Motor beschleunigen 
wird“). 

P. Einige Betrachtungen über den Stillstand -(Anlauf-) Strom. 


a) Konstruktion des Stillstand- 
diagrammes bei vorgeschrieben em Still- 
stan d-(Anla u f-) Strom. 


Wenn das Stillstanddiagramm ОВЕА, wie es in 
Abb. 2 wiedergegeben, ist, gezeichnet werden soll, so 
muß außer dem Stillstandstrom Ja = О В (Strommaßstab 
vorausgesetzt) noch der Ma- 


ано > e e‏ کاک ا 
TEE Fgnetisierungsstrom J, = 0 A4‏ 
о А 2, für die Motorspannung А‏ 


und die Streuung (etwa 
der Koeffizient т) bekannt 
sein. Hiemit sind auf der 
| Sech Strecke OB (Abb. 11) die 
Sellstanddisgrammes aus dem Punkte G und A festgelegt, 
Anlaufstrom. ersterer zum Beispiel durch 
Е die Formel 17), indem 
0 G = О В гаса 

Ähnlichkeit der Dreiecke СЕА und СВЕ folgt: 

GT: GBS GA: G 
oder 

G FH = GB. 44. 3227). 


Schlägt man (in Abb. 11) über @B einen Halb- 
kreis, errichtet ferner in 4 eine Vertikale bis zum 
Schnitt a mit dem Halbkreis, so ist nach einem be- 
kannten geometrischen Lehrsatze: 


Ga = GB. G 4. 


Der mit der Strecke @ a als Halbmesser vom Mittel- 
punkt Œ aus beschriebene Kreis ist daher der geo- 
metrische Ort aller Punkte F für die gemachte An- 
nahme. Zieht man irgend einen Strahl von B aus, 
welcher unter einem beliebigen Winkel х gegen OB 
geneigt ist, so erhält man zwei Schnittpunkte Р, und Р, 
mit diesem Kreise, welche der Gleichung 27) genügen, 
woraus sich zwei Stillstanddiagramme, das heißt nach 
Gleichung 8) zwei mögliche Übersetzungsverhältnisse 
AW ВЕ B F, 

AW ОВ (1 + ti) und ü, =- OB (1 + т) 
ergeben. Man kann ebenso statt « das Übersetzungs- 
verhiltnis ё wählen, daraus: 


йу = 


BH ORB 

1 + т 
berechnen und von B aus mit BF als Radius einen 
Kreis beschreiben. Man erhält dann zwei Schnittpunkte 


mit dem Kreise (dessen Radius G а ist) und einen posi- 
tiven und einen gleich großen negativen Winkel 2. 
Aus Formel 15) geht hervor, daß das Anlauf- 
moment proportional ist dem Produkt O B. BF. sin a, 
also dem Flächeninhalt des Dreieckes O B F. Dieser ist 
offenbar am größten, wenn F nach a gelangt, voraus- 


*) Um die Bremsmomentlinie bezw. die Punkte Тв’ zu 
konstruieren, wählt man natürlich die Punkte P’ so, daß sich 
für v runde Zahlen ergeben. Das ist ja leicht durchführbar, in- 
Чеп шап (gegebenenfalls schon bei der Konstruktion der 
Punkte P’) die entsprechenden Stromvektoren einfach durch die 


Einteilungspunkte der Geraden 97 legt (vergl. Abschnitt Z). Da 
das Anlassen (die Regelung) in mehreren Stufen erfolgen wird, 
50 wird man nur den gerade für die betreffende Stufe in Betracht 
kommenden Teil der Arbeitskurve und der Ventilatorbreinsinoment- 
linie zu zeichnen haben. 


Aus der in Abschnitt A erwähnten 
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gesetzt, daß man nur stabilen Anlauf іп Betracht zieht. 
Letzteres ist nach Abschnitt Æ dann der Fall, wenn 


Y= UU AE > = oder wenn die Punkte F (F,) rechts 
von a liegen. Im Grenzfalle der Stabilität (ү = 5 
Synchronismuspunkt auf Stabilitätskreis) ist also, wie 
bereits in Abschnitt H erwähnt, das Anlaufmoment bei 
gegebenem Anlaufstrom am größten. 

Was die Ständerspannung E, anlangt, so ist, wie 
in Abschnitt A auseinandergesetzt wurde, und wie es 
Formel 7a) angibt, die Strecke O Р ein Mab für dieselbe 

m 


bei Stillstand. Für stabilen’Anlauf ү = ОАЕ 2 


ist nun, wie sich aus Abb. 11 erkennen läßt, OF für 
Punkte F (F,) rechts von а größer wie in a selbst, 
womit die am Schluß des Abschnittes H aufgestellte 
Behauptung bezüglich Ei ebenfalls erwiesen erscheint. 

Was endlich die an den Bürsten zu messende 
Läuferspannung Е, anlangt, ist diese nach Gleichung 4b) 
proportional dem Sekundärfelde ®,, dieses wieder nach 
Fig. 2 der Strecke DE, welche zu GF in konstantem 


Verhältnis steht, да С F = 1 Bei angenommenem 
2 


Anlaufstrom Ja = O B (und bei gegebener Streuung und 
Klemmenspannung) bleibt nun die Strecke @ F gemäß 
Formel 27) konstant. Mit dem Anlaufstrom Ja = О В 
ist also auch die Läuferspannung Ez festgelegt. Dies 
gilt aber nicht für den auf der Netzseite gemessenen 
Wert Ez, welcher vom Übersetzungsverhältnis des Trans- 
formators, das ist von der Wahl des Gesamtüber- 
setzungsverhältnisses d abhängt und nach Gleichung 7b) 
der Strecke F A proportional, also, wie Abb. 11 zeigt, 
keineswegs konstant ist. 

Wenn es sich darum handelt, х oder ü bei vor- 
geschriebenem Anlaufstrom Ja’ mittels des Stillstand- 
diagrammes unter Berücksichtigung der Sättigung 
zu bestimmen, so muß man die in Abb. 11 angegebene 
Konstruktion mit einem kleineren Werte OB als ЈА! 
ausführen. Ist OB zufällig richtig erraten worden, so 
muß sich nach Anwendung der in Abschnitt О zuerst 
beschriebenen Methode entsprechend der Abb. 10а und 


oder 


Gleichung 26) ergeben: ЈА! = ОВ! = 0) В ts wobei 
fd == ОЁ anzunehmen ist. ш 


b) Konstruktion des бупеһгоп1втиз- 
diagramms bei vorgeschriebenem Still- 
stand-(Anlauf-)Strom. 


Aus dem Stillstanddiagramm der Abb. 11 läßt. 
sich mühelos der Arbeitskreis (Abb. 3) konstruieren, 
wie in Abschnitt D (a) erwähnt wurde. Dann kann man 
auch mit Hilfe des Punktes © (auf der Geraden BF 
oder deren Verlängerung) den Synchronismuspunkt Р, 
bestimmen. Des Interesses wegen sei aber noch ange- 
geben, wie man den geometrischen Ort derSynchronismus- 
punkte unmittelbar findet, wenn der Anlaufstrom ЈА = 0 В, 
der Magnetisierungsstrom J,=04, und der Kurz- 
schlußstrom Јк = О U gegeben, also die vier Punkte О, 
A, B und U auf der X-Achse (Abb. 12) festgelegt sind. 

Es sei der Kürze halber zuerst die Konstruktion 
und dann der Beweis für dieselbe mitgeteilt. Man 
errichtet in U und A je eine Vertikale (oder zwei be- 
liebige Parallele) und macht Ak=0A4A und Ui == B U, 
zieht durch die Punkte A und ¿ eine Gerade, die im 
Punkt „ die X-Achse schneidet, und schlägt über Е В 
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OE na a ae ——— —]§— — 


be 


als Durchmesser einen Halbkreis, der die Vertikale Ah 


im Punkte / schneidet. Der mit dem Halbmesser * 
beschriebene Kreis mit dem Mittelpunkte / ist 
bereits der gesuchte geometrische Ort aller Synchro- 
nismuspunkte Ps, welchen die Punkte О, A. В und U 
zugrunde gelegt waren. Der Beweis ist folgender: 
Nimmt man einen beliebigen Punkt Р» auf diesem 
Kreise an, so ergibt sich nach Konstruktion und dem 
bereits in «) benutzten geometrischen Lehrsatz: 


oder ЕР.:ЁА 


=ч 


КВЛ Ру ж жож 28 ER 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
۱ 
t 
| 


ч 

= ч 
N A 

> „ы 


Abb. 12. Geometrischer Ort der Synchronismuspunkte bei 
segebenem Anlauf-(Stillstand-)Strom. 
weshalb die beiden Dreiecke ЕР, 4 und kBP, ein- 
ander ähnlich sind, da noch der Winkel bei k beiden 
gemeinsam ist. Es sind also auch die anderen Winkel 
gleich, zum Beispiel: 
X EP. A NBP... II). 
Nun ist nach Konstruktion: 
kA:kU=Ah:Ui=04A:BU 
und daraus rn 
kA:kU=(kA—OA):(kU— BU) = ко: КВ, 
was mit Gleichung I) multipliziert liefert: 

Aus dieser Proportion folgt die Ähnlichkeit der 
beiden Dreiecke k Р, 0 und k U Pg, welche bei k eben- 
falls einen gemeinsamen Winkel besitzen. Es ergibt 
sich daher auch die Gleichheit der Winkel: 

X PO = N .. IV). 

Von Gleichung П) subtrahiert, liefert dies: 

ЖЕР, A- & P. ONE BP. N UP.. V). 

Die Differenz links ist unmittelbar der Winkel OP, А. 
Die Differenz rechts dagegen stellt den Winkel U Р, В 
vor, da X ВР, als Außenwinkel des Dreieckes ВР, U 


gleich der Summe & СР. В + ЖЕСР, ist. Aus 
Gleichung V) folgt daher: 
LOPRPA=XUPB .... УП. 


Diese Beziehung kennzeichnet aber, wie in Ab- 
schnitt G auseinandergesetzt wurde, die Eigenschaft 
der Synchronismuspunkte*). 


*) Der Punkt k sowie der Kreis der Punkte Ps sind ein- 
deutig. Dagegen läßt sich die angegebene Konstruktion zur Auf- 
findung von k und des Radius EI etwas variieren. Man kann 
zum Beispiel statt des Halbkreises über k B einen solchen über 
kU schlagen, wobei man den Punkt / auf der in O errichteten 
Vertikalen erhält. Der Punkt k ergibt sich ferner auch, wenn 


man in O und B, statt in A und U die parallelen Strecken 
(Größe O А bezw. BU oder Teile derselben) abträgt usw. 
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Es steht noch die Wahl eines besonderen Syn- 


chronismuspunktes P, auf dem Kreise (Radius Ei 
frei. Diese wird entweder mit Rücksicht auf die 
Stabilität (P, auf dem Stabilitätskreise oder innerhalb) 
oder mit Rücksicht auf ein einzuhaltendes Anlauf- 
moment oder dgl. getroffen werden müssen. Ist aus 
irgendwelchen Gründen der Bürstenwinkel æ gegeben, 
so kann der in Abb. 4 eingezeichnete „Synebronismus- 
kreis“ verwendet werden; bei vorgeschriebenem Über- 
setzungsverhältnis ü läßt sich dagegen der „Synchro- 
nismuskreis“ aus Abb. 5 benutzen. Diese beiden Kreise 


wären dann mit dem obigen Kreise (Radius A l) zum 
Schnitt zu bringen. 

Soll die Sättigung berücksichtigt werden, so muß 
man, wie im vorhergehenden Falle а) die Strecke О В 
kleiner als den gegebenen Anlaufstrom Ja“ annehmen, 
den Synchronismuspunkt nach beschriebener Methode 
bestimmen und wieder die Probe nach Gleichung 26) 
für О В! vornehmen, ob es mit Ja’ übereinstimmt. 


Rundschau. 


Dampfmaschinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 


Reinigung von Kondensatorrohren. Dipl. Ing. W. Schaeffer. 
Im städtischen Elektrizitätswerk Bielefeld wurde der Versuch zur 
Reinigung der Oberflächenkondensatoren mit Salzsäure von dem 
in den Rohren angesetzten Kesselstein gemacht. Bei einem Vor- 
versuch wurden Säuremischungen verschiedener Stärke zwischen 
1: 10 bis 1:2 Rohsäure für die in Frage kommenden Metalle Messing, 
Zinn, Kupfer, Flußeisen und Gußeisen angewendet. Die Einwirkung 
verdünnter Salzsäure auf die blanken Metalle der zu reinigenden 
Teile erwies sich als sehr gering mit Ausnahme des Gußeisens, das 
erhebliche Mengen Wasserstoff freimacht. Es empfiehlt sich daher, 
gußeiserne Teile der Wasserkammer mit Kesselanstrich gegen die 
Säure zu schützen. Durch einen weiteren Versuch wurde festgestellt, 
wieviel Salzsäure in der Verdünnung 1:5 für die Reinigung eines 
einzelnen Kondensatorrohres notwendig war. Um die verdünnte 
Säure in dem Kondensator horizontaler Bauart der Maschinen- 
fabrik Ausgburg-Nürnberg dauernd in Bewegung halten zu können, 
wurde das Ansaugrohr einer kleinen Schleuderpumpe an einem 
Nebenstutzen des unten befindlichen Zulaufrohres zum Kondensator 
angeschlossen. Das Förderrohr der Pumpe wurde an einen Hilfs- 
deckel des Kondensators geführt, der zugleich ein Entlüftungsrohr 
aufnahm. Dieses letztere wurde ins Freie verlängert und unter die 
Wasseroberfläche eines Hochreservoirs geführt. Die fraglichen 
Kondensatoren sind von etwa 7:3 m? Wasserinhalt. Sie wurden inner- 
halb drei Stunden mit je 1720 kg Salzsäure von 220 Ве beschickt 
und darauf noch 20 Stunden der Einwirkung der im Überschuß 
vorhandenen Säure überlassen, bis die Gasentwicklung am Ent- 
lüftungsrohre praktisch aufgehört hat. Der feine Schlamm in den 
Rohren wurde mittels kräftigen Ausspritzens durch Leitungswasser 
fortgespült und in den Schmutzwasserkanal geleitet. Durch Analyse 
der harten Kruste in den Rohren wurde in vorliegendem Falle 83°, 
kohlensaurer Kalk festgestellt mit einer Beimischung geringer 
Mengen von Stoffen organischer und anorganischer Natur. Die 
Säurekosten für die Auflösung des festen Kalkes stellten sich im 
vorliegenden Falle für jeden Kondensator auf 0:132 Mk. pro m? 
Kühlfläche. Der Preis der Säure beträgt Mk. 5 pro 100 kg, die Kühl- 
fläche ist hiebei mit 650 m? eingesetzt. 

(Mitt. Verein. Elektrizitätswerke Nr. 61.) 


Wassermotoren, Windmotoren, Pumpen. 


Peltonturbine der Anlage Fully. Prof. Dr. Franz 
Präsil. Eine von den Turbinen dieser Anlage, welche aus den 
Werkstätten der Firma Picard, Pictet & Cie. in Genf 
stammt, war auf der Schweizerischen Landesausstellung in 
Bern 1914 ausgestellt. Die Anlage ist im Hinblick auf das große 
Gefälle von rund 1650 m zwischen Lac du Fully und dem 
Rhönetal, welches in einer Stufe ausgenutzt wird, von hohem 
Interesse. Die Rohrleitung hat eine Länge von 4625 m und einen 
Durchmesser von 0:6 m im oberen Teil und 0:5 m im unteren 
Teil. Die Stahlrohre sind mittels eines besonderen Schweiß- 
verfahrens für die Längs- und Quernähte hergestellt. Die Ver- 
bindung der einzelnen Rohre erfolgt durch angeschweißte Bunde 
mit losen Flanschen und Kautschukringdichtung. Es kommen 
fünf Turbinenaggregate von je 3000 PS zum Einbau, die mit 
Drehstromgeneratoren für 10000 I’ und 50 ~ der Maschinen- 


Ki 
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fabrik Oerlikon direkt gekuppelt sind. Die Turbine hat ein 
Laufrad von 3°55 m Durchmesser und 54 auf einer Stahlguß- 


· nabenscheibe befestigte Schaufeln aus gepreßtem Stahl, welche 


aus Gründen einer soliden Befestigung in neun Gruppen zu je 
sechs Schaufeln verteilt sind. Die Turbinenwelle hat eine Lager- 
länge von 600 mm und ist in zwei Ringschmierlagern gelagert. 
Das Gehäuse ist in Blechkonstruktion durchgeführt und mit den 
Lagern und dem Regulator auf gemeinsamer Fundamentplatte 
befestigt. Die Turbine hat eine kombinierte Regulierung nach 
Patent Léon Du four (Abb. 1). Dieses Schema zeigt auch den 
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de 7. 1 
8 
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Abb. 1. 


grundlegenden geometrischen Zusammenhang der ausgeführten 
Anordnung, der durch das Parallelogramm charakterisiert ist, 
welches einerseits durch die Schwinge dc zwischen Servomotor 
und Nadelstange und der im Zustand voller Offnung der Düse 
zu demselben parallelen Schwinge kg zwischen Kataraktservo- 
motor und Ablenker, andererseits durch die parallelen Achsen 
des Servomotors und der Nadel gebildet ist. Aus dieser Ab- 
bildung ist auch die Disposition des Ablenkers zwischen Düse 
und Rad zu ersehen. Die Bewegung der Nadel und des Ab- 
lenkers ist eine dem zwangläufigen Zusammenhang des Mechanis- 
mus entsprechende. Die Ausflußgeschwindigkeit des Wassers aus 
der Düse beträgt bei dem Gefälle von 1650 m etwa 180 m pro 
Sekunde. Die Austrittsgeschwindigkeit des arbeitenden Rades 
beträgt noch immer etwa 36 bis 40 m pro Sekunde. Es ist daher 
eine besondere Vorsorge getroffen, damit das austretende Wasser 
die Wände des Ablaufschachtes nicht angreift. Dies geschieht 
durch eine an die Fundamentplatte anschließende gußeiserne 
Armierung des oberen Schachtendes und einen daran an- 
schließenden schrägliegenden und nach unten sich verengenden 
Blechkanal, in dem verschiedene Rechen eingebaut sind und der 
mittels Krümmers in einen horizontal liegenden Blechzylinder 
von 10m Länge und 1:3 Durchmesser mündet. In diesem 
Zylinder wird das Wasser vor seinem Abflusse durch einen am 
Abflußende angebrachten Überfall gestaut und zur Ruhe gebracht. 
(Schweiz. Bauz., 12. 12. 1914.) 


'Sohalttafeln, Sohalt- und Sioherungsapparate. 


Schnellregler und Eilregler der Siemens-Schuckert- 
Werke. G. E. Grau. Der Schnellregler besitzt drei Magnet- 
systeme,dasSpannungsrelais, welchesdieSpannungsänderungen 
in dem zu regelnden Netz zur Regelung des Generators heran- 
zieht und mit dem Anker des an der Erregerspannung liegenden 
Zitterrelais zusammenwirkt, um bei Spannungserniedrigung ein 
Zwischenrelais kurzzuschließen, dasdurch Abfallen eines Ankers 
einen Regelwiderstand im Erregerkreis ausschaltet, so daß die 
Spannung steigt und umgekehrt. Der Regler regelt um eine 
mittlere Spannung herum, deren Größe durch die Spannung der 
Feder zwischen den Ankern des Spannungs- und Zitterrelais be- 
stimmt ist. Der Verfasser beschreibt die konstruktive Ausführung 
des Reglers, bei welchem die Beanspruchung der Lager dadurch 
vermindert ist, daß alle Kräfte als Kräftepaare auftreten; durch 
Anordnung von mehreren Zwischenrelais lassen sich jeweils 
störungslose Reparaturen ausführen. Was die Verwendung der 
Regler anlangt, so wird zur Konstanthaltung der einem Dreh- 
stromnetz entnommenen Energie, zum Beispiel für Förderzwecke, 
eine Pufferbatterie mit Zusatzmanchine herangezogen, wobei ein 
Leistungsrelais die Spannung der Zusatzmaschine so beeinflußt, daß 
die Energieabgabe der Batterie mit der dem Netz entnommenen zu- 
sammen konstant bleibt. An Stelle des Spannungsrelais erhält der 
Regler dann ein Leistungsrelais, bestehend aus einer Strom- und einer 
Spannungsspule, die auf ihre beiden Eisenkerne bntgegengesetzt 
einwirken. Die beiden Spulen werden mit zwei Widerständen 
in eine Brücke gelegt und zwei Diagonalpunkte der Brücke durch 
den Spannungstransformator, die beiden anderen durch den 
Stromtransformator so gespeist, daß der von der Spannung 
hervorgerufene Strom sich in der einen Spule mit dem dem 

Netzstrom entnommenen addiert, in der anderen von ihm ab- 
zieht. Eliminiert man durch Widerstände die im den Spulen 
erzeugte Phasenverschiebung zwischen Strom und Spannung, so 
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ist die Zugkraft der Relais dem Produkt F. J сов о proportional. 
Besondere Bedeutung kommt dem Schnellregler in Antrieben von 
Papiermaschinen zu, die bekanntlich nach Leonardscher Schaltung 
betrieben werden und deren Tourenzabl je nach der Stärke des 
Papiers geregelt werden muß. Die Spannungsspule des Schnell. 
reglers, der bei niederer Tourenzahi diese innerhalb 1% genau 
halten soll, wird von einer auf der Motorwelle sitzenden Facho- 
meterdynamo gespeist und durch das Zwischenrelais das Feld 
der Anlaßmaschine für den Motor so beeinflußt, daß ihm eine 
periodisch schwankende Spannung aufgedrückt wird. Dadurch 
werden alle Tourenschwankungen ausgeglichen, die von der un- 
gleichen Tourenzahl der Anlaßmaschine und von Belastungs- wie 
Spannungsschwankungen herrühren. 

Derartige Schnellregler machen in 24stündigem Betrieb 
oft !/, Million Schwingungen. In Anlagen mit geringen Last- 
schwankungen ist eine so feine Regelung nicht notwendig. Dort 
wird der Eilregler verwendet, der nicht so rasch wie der 
Schnellregler arbeitet, aber doch besser als die trägen Regler. 
Er besteht im Wesen aus einem Spannungsrelais, das einen 
Motor je nach der Spannungsänderung zum Rechts- oder Linkslauf 
einschaltet, der wieder die Bürsten des Feldwiderstandes verstellt, 
wobei die Einrichtung so getroffen ist, daß die infolge der 
Spannungsschwankung geschlossenen Kontakte schon wieder ge- 
öffnet werden, bevor die konstant zu haltende Spannung er- 
reicht ist, so daß der Reguliervorgang unterbrochen wird. Diese 
eigenartige Rückführung der Spannungsrelais, die eine raschere 
Regelung eben ermöglicht, besteht in einer mit den Kontakten 
des Spannungsrelais fest verbundenen Kupfertrommel, die 
nach Art einer Wirbelstrombremse zwischen den Polen eines 
Magneten drehbar 
befestigt ist, wobei 
der Magnet durch 
einen zweiten, dem 
obgenannten parallel 
gelegten Hilfsmotor 
verdreht wird und so 
durch die Wirbel- 
stromwirkung die 
Trommel und damit 
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mitdreht, die dabei 
geöffnet werden, be- 


с re Abb. 2, 
vor die richtige | 
Spannung erreicht ist und den Relaiskern zu verstellen sucht; die 
beiden Motoren bleiben stehen und der Relaiskern will sich wieder 
senken. Dies wird durch einen Katarakt verzögert, bis die Span- 
nung den der Stellung des Relaiskernes entsprechenden Wert 
erreicht hat. 

Aus den an einer Gleichstromdynamo bei Belastung und 
Entlastung um 66%, aufgenommenen Kurven ist die Güte der 
Regelung mit den verschiedenen Reglern zu entnehmen. Kurve / 
der Abb. 2. zeigt den Spannungsverlauf ohne Regulierung, Kurve II 
mit einem früher in brauch stehenden trägen Selbstregler, 
III mit Eilregler und ZJV mit Schnellregler. 

(Е. T. Z. Heft 6, 1915). 


Telegraphle und Telephonie. 


Einige Neuerungen aus der Telegraphentechnik. Feuerhahn 
gibt eine Übersicht über die Fortschritte, welche die Telegraphen- 
technik im Reichspostgebiet in bezug auf die Anforderungen der 
Neuzeit an Betriebssicherheit und Betriebsschnelligkeit gemacht hat. 
Zurzeitwerden hauptsächlich verwendet: 1. дег Normal-Farbschreiber, 
2. der Klopfer, 3. der Hughesapparat, 4. der Baudotapparat, 5. der 
Maschinentelegraph von Siemens & Halske und 6. der Fern- 
drucker. Der Farbschreiber ist jetzt nur noch in weniger wichtigen 
Leitungen und als Untersuchungsapparat bei den Betriebsstellen 
zu finden. An seiner Stelle wird der Klopferimmer mehr und mehr 
eingeführt. Ursprünglich als neutraler Apparat mit beschränktem 
Anwendungsgebiet hergestellt, wurde er später durch den polari- 
sierten Klopfer ersetzt, der im Arbeitsstrom- und im Ruhestrom- 
betriebe, ferner auf kurzen und langen oberirdischen und auf unter- 
irdischen Leitungen gleich gut verwendet werden kann. Seine Schall- 
kammer wird jetzt statt wie früher mit festem, mit beweglichen 
Fuß ausgestattet, der sowohl eine wagrechte als auch eine senk- 
rechte Verschiebung der Schallkammer ermöglicht. Der Tasten- 
hebel erhielt am vorderen Ende als Spannungsschutz eine Hart- 
gummiverkleidung. Um auch bei Erdstromstörungen arbeiten zu 
können, ist für den Bedarfsfall die Einrichtung getroffen, daß die 
beim Geben in Erdstromschaltung erforderliche Rückleitung geerdet 
wird. Der Hughesapparat erhält nur noch Motorantrieb. Die 
Verbesserungen des Apparates erstrecken sich im allgemeinen auf 
Zubehörteile, von denen die Wirkungsweise des Apparates unab- 
hängig ist. Zum Beispiel hat der Stiftbüchsendeckel einen dreh- 
baren Gleitring aus Stahl erhalten, die Schlittenachse wurde 
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verlängert, die Schutzkappe der Reguliervorrichtung in der vorderen 
unteren Hälfte ausgeschnitten, die Papierführungsschiene ge- 
schwärzt. Das Telegrammpult kann auch seitlich gedreht, das 
Elektromagnetsystem mittels eines Umschalters seine Spulen in 
Hinter- oder Nebeneinanderschaltung bringen. Der Stromlauf ist 
vereinheitlicht worden, so daß jetzt jeder Hughesapparat für jeden 
beliebigen Zweck verwendet werden kann. Apparat und Klebe: 
tisch sind mit einem schwarzen Fiberüberzug versehen. Neuerdings 
ist man zu den aus Walzeisen hergestellten Doppeluntergestellen 
übergegangen, die zwei vollständige Systeme (zwei Apparat- und 
zwei Klebetische) aufnehmen. Nur dort, wo aus Gründen der 
Raumausnutzung eine ungerade Anzahl von Apparaten in einer 
Reihe nebeneinander gestellt werden müssen, wird für den dritten 
oder fünften oder siebenten Apparat ein Gestell für ein System auf: 
estellt. Der sonst unverändert gebliebene Baudotapparat wird 
Jetzt auch im Inlande angefertigt. Die Tischplatten werden ebenfalls 
mit schwarzem Fiber überzogen. Zur Verbindung der einzelnen 
Sender und Übersetzer mit dem Verteiler werden statt der gummi- 
isolierten sogenannte Lacklitzenkabel verwendet, die von Öl nicht 
angegriffen werden. Der Maschinentelegraph von Siemens & 
Halske hat sich bewährt und wird daher bald zwischen allen 
wichtigeren Verkehrspunkten arbeiten. Auf Stadtleitungen und 
Nebentelegraphenanlagen wird vielfach mit Erfolg der Ferndrucker 
benutzt, 

a: den Nebenapparaten werden erwähnt: 

1. Sogenannte geeichte Galvanoskope, welche auf einfache 
Weise kostspielige Meßinstrumente ersetzen. 

2. Die Leitungs- und Batteriesicherungen. Als Leitungs- 
sicherungen gegen Starkstrom werden Grobsicherungen zu 8 A 
verwendet. Gegen Blitzgefahr sind Platten- oder Luftleerblitz- 

ableiter eingeschaltet. Die Batteriezuleitungen werden über je drei 

Sicherungen geführt: über Hauptsicherungen (Stöpselsicherungen 
zu 500 У), über die Grobsicherungen (für 2 und 1 A) und über Fein- 
sicherungen. 

3. Die Gegensprecheinrichtungen. Diese werden den Ämtern 
nur mehr als betriebsfertige Schaltsysteme übergeben. Sie werden 
geliefert: а) für Hughes-Gegensprechbetrieb in Differentialschaltung. 
b) für Hughes-Gegensprechbetrieb in Brückenschaltung und c) für 
Schnelltelegraphenbetrieb (Wheatstone, Baudot, Ma- 
schinentelegraph von Siemens) in Differentialschaltung. Mit 
Hilfe der eingebauten Schalter lassen sich in dem System die Schal- 
tungen für folgende Betriebsarten herstellen: a) Gegensprech- 
betrieb mit Doppelstrom, f) Gegensprechbetrieb mit Einzelstrom, 

ү) Einfachbetrieb mit Doppelstrom, ё) Einfachbetrieb mit Einzel- 
strom, =) Erdstromschaltung. Von den für den Zusammenbau der 
Schaltsysteme und Übertragungen erforderlichen Apparaten sind 
von Interesse die künstliche Leitung, die Papierkondensatoren, 
der Brückenarm und Abzweigwiderstand sowie das Flügelanker- 
relais und der Umschalterkasten. 

Neuerdings ist man aus betriebstechnischen und wirtschaft- 
lichen Gründen auf die Zentralisierung des Klopferbetriebes über- 
gegangen. Mit seiner Einführung machte sich auch das Bedürfnis 
nach einer entsprechenden Überwachung der einzelnen Apparate 
geltend. Dafür, ist eine Einrichtung gebaut worden, mit deren Hilfe 
folgendes geprüft werden kann: 1. die an dem betreffenden Apparate 
angekommenen und beförderten Nachrichten, 2. die Zeit, 
die vergangen ist von dem Eingang des ersten Rufzeichens am 
Apparat bis zur Beantwortung durch den Empfangsbeamten; 3. die 
Zeit, die der Beamte zum Aufnehmen des Telegrammes, zur Ver- 
gleichung usw. gebraucht hat; 4. die Zeit, die der Beamte nach 
Beendigung der Aufnahme bis zur Schlußzeichengebung hat ver- 
streichen lassen und 5. die Zeit, die der Schrankbeamte vom Eingang 
des Schlußzeichens bis zur Trennung der Verbindung hat vergehen 
lassen. 

Mancherlei hat sich auch, wie in der Quelle des weiteren 
näher ausgeführt wird, in den Umschalteeinrichtungen und im 
Aufbau der Einzelapparate geändert. 

(Telegr.- und Fernspr.-Technik, H. 22 und 23, 1915.) 


Funkentelegraphie und -Telephonie. 


Die Farbe der Lichtquellen bestimmt L. A. Jones mit 
Hilfe des in Abb. 3 dargestellten Kolorimeters. Er de- 
finiert die Farbe als eine Mischung von reinem Weiß, das aus 
dem Sonnenlichtstrahl A durch Reflexion auf dem Magnesium- 
karbonat Schirm M, erhalten wird, mit der dominierenden 
Farbennuance ап. Der weiße Lichtstrahl 4 gelangt durch das 
Nicolpaar N, zur Anderung der Lichtstärke und durch die 
Kollimatorlinse Lz nuf das Glasblättchen C, von wo es auf den 
inneren Teil b des Lummer-Brodhun- Würfels D auftrifft. Die 
Mischfarbe bestimmter Nuance liefert der Nernstbrenner &, der 
von der Kondensatorlinse F auf dem Spalt B abgebildet wird: 
von dort kommt der Lichtstrahl 7 durch die Kollimatorlinse auf 
das Prisma E, das ihn in seine Farbenbestandteile zerlegt. 
Mittels Trommel H kann Prisma E so verstellt werden, daß das 
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Wien, 2. Mai 1915, 


Feld b monochromatisch init Licht von einstellbarer Wellen- 
länge beleuchtet wird. Mittels der Nicol N, N, kann die In- 
tensität der beiden Komponenten variiert werden. Das zu 
analysierende Licht S, kommt entweder direkt oder über die 
Platte M, durch das Nicol N, zum Würfel D und beleuchtet 
die Felder с und ci. 
Durch Drehen der I 
drei Nicol sucht man 1 
nun auf gleiche Be- | 
leuchtungsstärken $- + 
unddurch Verstellen -+H-----; Far 
SE 


— emm 2 m gege 


von Prisma E auf:: 
gleiche Farbe der Š м 
Felder с, b, с, ein- 
zustellen, und liest 
die Wellenlänge des 
farbigen Licht- 

strahles 2 an der 
Trommel Н und 
seine Intensität am 
Nicol N, ab. Die 
Untersuchung der 
bekannten Lichtquellen auf ihre Färbung hat folgendes er- 
geben: 


Abi. 3. Мы 


Farbe 
Lichtquelle % Weiß 5 
Sonnenlicht 100 
Mittlerer klarer Himmel . 60 4720 uu 
Normalkerze 13 5930 „ 
Hefnerlampe 14 5930 „ 
Pentanlampe . . 15 5920 „ 
Wolframlampe bei 1° 25 W pro iutol b. Kerzo 35 588'0 „ 
Kohlenfadenlampe bei 3:5 Wir K. 25 5915 „ 
Nernstbrenner bei 1:5 H/i. K. 31 5867 „ 
W mit Stickstoffüllung: 
bei 1 Wili. 34 5860 „ 
„ 05 WI, 45 5845 „ 
а „ 0-35 I/. 53 5840 „ 
Quecksilber-Lichı bogen 70 4900 „ 
Heliumröhre E г ы ых. ee >- 5980 „ 
Neonröhre . . 8 8 6 6050 „ 
Krater einer Bogenlampe mit 5 шш 
starken Dochtkohlen: 
bei 1:8 4 Si 59 5846 „ 
„ 32 2s 62 5846 „ 
504... 67 5834 „ 
Flache Azetylenflamime 36 585˙5 


(Z. f. Beleuchtg., Heiz. u. Luft. Techn., Heft 3 und 4, 1915.) 


Magnetismus- und Elektrizitätslehre, Physik. 


Die Erforschung des Erdinneren durch elektrische Wellen 
und Schwingungen. Dr. G. Leimbach berichtet zusammen- 
fassend über die bisher von ihm und Dr. Löw у ausgearbeiteten 
Methoden, die Beschaffenheit des Erdinneren mittels elektrischer 
Wellen zu erforschen, welche Methoden von der Firma „Erforschung 
des Erdinneren G. m. b. H.“ ausgeübt werden. 

a) Versuche, sich zwischen den Kaliwerken Ronnenberg und 
Deutschland, in Ikm Entfernung, auf drahtlosem Weg zu ver- 
ständigen, gelangen völlig, zeigten also, daß Wasser führende 
Schichten zwischen beiden Bergwerken, welche die Wellen absorbiert 
hätten, ausgeschlossen waren. Nach dieser, Absorptions- 
verfahren genannten Methode kann man also Aufschluß über 
die geologische Beschaffenheit zwischen zwei Schächten geben. 
b) Da Metalle, Erze, Laugen und Wasser gute Reflektoren für elek- 
trische Wellen sind, so lassen sie sich durch Richtungsänderungen 
der Antennen am Sende- und Empfangsort aufsuchen. Aus den 
Winkeln, die beide Antennen bei höchster Empfangswirkung mit der 
Erdoberfläche bilden, läßt sich auf die Tiefe der reflektierenden Schicht 
schließen. Die Notwendigkeit, lange und allseitig frei bewegliche 
Antennen verwenden zu müssen, lassen aber das Reflexions- 
verfahren für Schächte nicht anwendbar erscheinen. с) Wählt 
man die Wellenlänge so, daß die reflektierte Welle die ausgesendete 
auslöscht, muß CS also einen um eine ungerade Zahl halber Wellen. 
längen längeren W durchlaufen als die direkt laufende, so heben 
sich beide in der Wirkung auf den Empfänger auf; bei Wegunter- 
schied einer ‘geraden Anzahl halber Wellen verstärken sich die 
reflektierte und die direkt laufende Welle. Versuche nach diesem 
Interferenzverfahren in den beiden Schächten orgaben 
aus dem Empfangsminimum eine leitfähige Schicht in 358 m unter 
der Grube, der Grundwasserspiegel, wie spätere Bohrungen er- 
wiesen haben. Man kann also auf diesem Weg eine leitfähige Schicht 
nachweisen und ihre Entfernung bestimmen. d) Die vom Sender aus- 
laufende Welle muß, wenn sie auf einer Erzschicht reflektiert wird, 
die Senderschwingungen ähnlich beeinflussen, wie den Empfänger 
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Men, 2. Mal 1905. 


beim vorgenannten Verfahren. Besonders charakteristisch war der 
Einfluß beim Abstand von ungeraden Viertelwellenlängen der 
Schicht. Man erspart also bei diesem Viertelwellenlängen- 
Verfahren den Empfänger. Die Störung der Normalkurven 
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der Sendeapparatur erreicht ihr Maximum in einer Tiefe von . m, 
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wo Am die Wellenlänge bedeutet. Einfluß auf das MeBßresultat 
hat aber die Dielektrizitätskonstante der Erdschicht. Nach dieser 
Methode wurden die Deckgebirgsschichten in Südwestafrika be- 
stimmt und an zwei Orten wichtige Wassernachweise erbracht. 
Es kann das Verfahren also zum Nachweis und zur Tiefenbestimmung 
leitfähiger Schichten im Inneren von Schächten, wie auch von Tag 
aus dienen. 

Eine zweite Gruppe von Verfahren beruht auf dem Einfluß der 
näheren Umgebung einer schwingenden Systems auf die Schwin- 
gungen. a) Die Wellenlänge einer auf der Erde aufgerichteten Antenne 
von der Selbstinduktion Z und der Kapazität С ist bestimmt durch 


1221 VLC. Ist die Antenne aber im Erdreich errichtet, so erhöht 
ihre nächste Umgebung je nach der Dielektrizitätskonstante der- 
selben die Kapazität, es macht sich also die Nähe von Wasser schon 
sehr bald fühlbar. Wasser und Laugen vermögen aber einen Teil 
der Energie der Schwingungen zu absorbieren, also die Schwin- 
gungen zu dämpfen. Man kann also nach diesem Kapazitäts- 
verfahren Stoffe verschiedener Dielektrizitätskonstante erkennen 
und die Anwesenheit eines Wassers- oder Laugeneinbruches anzeigen. 
Da die Masse der Gebirgsart einen Einfluß hat, so vermag man bei 
trockenen Gesteinsarten durch dieses Verfahren anzugeben, ob es 
sich um abbauwürdige oder nur schmitzförmige Vorkommen handelt. 
Das Kapazitätsverfahren ist zur ergänzenden Untersuchung von 
Aufschlußbohrungen mit Vorteil anzuwenden. b) Mit Hilfe der elek- 
trischen Wellen ist es auch möglich, im Gefrierschachtverfahren 
die Vollkommenheit der Frostmauer nachzuweisen. Benutzt man die 
eisernen Gefrierrohre als Antennen, die man in Schwingungen ver- 
setzt, so erkennt man in dem Maße, als die Leitfähigkeit der um- 
gebenden Schicht abnimmt, wie beim vorher besprochenen Ver- 
fahren, ob die Schicht ganz gefroren ist, oder nur stellenweise. Nach 
einem abgeänderten Verfahren werden zwei Gefrierrohrsysteme in 
elektrische Schwingungen versetzt und die Konstanten (Widerstand 
und Kapazität) ermittelt, aus deren Werten Schlüsse auf ungefrorene 
Teile der Umgebung oder des Raumes zwischen den Rohren gezogen 
werden können, Die angestellten Untersuchungen an einem Schacht 
in Belgien bestätigten die Ergebnisse dieses Verfahrens. c) Bei 
dem Schachtbau nach dem Zementierverfahren werden 
klüftige Teile des Schachtes durch Zement versteint. Die elek- 
trischen Untersuchungsmethoden geben nun ein einfaches Mittel 
an die Hand, zu erforschen, ob die Zementmauer unversehrt ist, 
oder ob stellenweise Wasser eingebrochen ist. 
(Z. V. D. I., 1914 S. 1298.) 


Briefe an die Schriftleitung. 


(Für Veröffentlichungen in dieser Rubrik übernimmt die Redaktion 
keinerlei Verantwortung.) 


über Induktivitäten. 


Auf S. 133 dieses Jahrg. geht Herr Nie tha mmer noch- 
mals auf seine in E. u. M. 1913, S. 266 aufgestellte Gleichung 


i Z = 3 iı 21 für den kurzgeschlossenen Transformator ein, 
22 
wobei Kyo, Коо die Wickelungsfaktoren bedeuten. Ich habe auf S. 419, 
1913, darauf hingewiesen, daß die richtige Beziehung lautet: 
iz 22 = х ij 2, wenn х den Kupplungsfaktor, 
oder 52, = (I — 8) i, z, wenn 8 den Behn-Eschenburgschen 
Streufaktor bedeutet. Wenn die Gleichung des Herrn Nietham- 
mer richtig wäre, müßte zwischen primären und sekundären 
Spulen eines Transformators, dieganzgleichsind (so daß 
also К», = Е, ist), keine Streuung bestehen, und es müßte „= 
sein, wie groß auch der Zwischenraum zwischen diesen Spulen sein 
mag. In Wirklichkeit hängt das Verhältnis der Amperewindungen 
vom Kupplungsfaktor х, bezw. vom Streufaktor ò ab. *) Will man 
auf die Streuung jeder Wickelung zurückgehen, so besteht die Be- 
1 жж 


LS a 

А 1 
ү, Die Wickelungsfaktoren haben 
darauf nur so viel Einfluß, als sie die Streuung beeinflussen, und sie 
sind daher in тү, т, enthalten. Ihr Einfluß ist aber nebensächlicher 
als der des Zwischenraumes und der der Unterteilung. 

Da die Gleichung nicht stimmt, kann auch die Ableitung 

nicht stimmen. In der Tat macht Herr N i e tha mmer auf S. 266, 


ziehung x? = 


*) E.T. Z. 1908. S. 72. 


) „Die wissenschaftl. Grundlagen d. Elektrot.“ 2. Aull. 
S. 256; 3. Aufl. 8. 249. 


d 
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1913 zwei willkürliche Annahmen, und zwar über о M J k, und 
w Г, ЈЕ, sowie über die magnetischen Leitfähigkeiten, die nach 
seiner Annahme in einer einfachen Beziehung zu den „EMK-Ziffern“ 
stehen sollen, was aber nicht zutrifft. 

Zehlendorf b. Berlin, 21. März 1915. 
Erwiderung. 


Unsere Gleichung 11 2; = ahi 2, ist unter der selbstver- 
| | 


G. Benischke: 


22 

ständlichen Voraussetzung, daß die einfach verkettete 
Streuung außer Betracht bleibt, vollständig richtig. 
Die einfach verkettete Streuung hat auf das Übersetzungsverhältnis 
der Ströme bei Kurzschluß praktisch keinen nennenswerten 
Einfluß, während eine Änderung in der Ausbreitung der Wicklung 
dieses Stromverhältnis um 100% ändern kann. Wenn Herr 
Benischke den zitierten Aufsatz und unsere anderen hieher 
gehörenden Aufsätze in den vier letzten Jahrgängen dieser Zeit- 
schrift genau nachliest, so wird er finden, daß es sich hier um das 
Problem der sogenannten doppeltverkettetenStreuung 
des allgemeinen Transformators mit verschiedenartig und be- 
liebig verteilten Wicklungen handelt. Diese Aufgabe ist 
ungleich schwieriger als die gar nicht hieher gehörige, von 
Benischke entgegengehaltene Behandlung der einfach ver- 
ketteten Streuung des ganz einfachen Transformators mit gleichen 
und konzentrierten Wicklungen. Die einfach verkettete Streuung 
muß man bei genauen Rechnungen am allgemeinen Transformator 
in allgemein bekannter Weise noch besonders berücksichtigen. 
Wir haben sie mit voller Absicht, ebenso wie andere Autoren, weg- 
gelassen, um das an sich schwierige Problem nicht noch undurch- 
sichtiger zu machen. Aus allen unseren Berechnungen ist dies klar 
ersichtlich, weil wir überall voraussetzen, daß bei Ermittlung des 
gegenseitigen Induktionskoeffizienten der von einer Wicklung total 
erzeugte Kraftfluß die andere verteilte Wicklung voll durchsetzt. 
Speziell aus unseren Formeln (1) bis (4) in E. u. М. 1914, S. 227, 
geht das deutlich hervor, weil іп die Formeln für L und М die- 
selben Kraftflüsse eingesetzt sind. Herr Benischke wird 
doch nicht verlangen, daß aus allgemeinen Formeln der doppelt 
verketteten Streuung spezielle Formeln der einfach verketteten 
Streuung abgeleitet werden können. Wir haben schon auf die erste 
Zuschrift des Herrn Benischke geantwortet, daß er ein ganz 
anderes Problem als das von uns behandelte im Auge hat und 
müssen das wiederholen. Unsere Formeln sollen vor allem auf die 
verteilten Wicklungen von Wechselstrom-Kommutatormotoren An- 
wendung finden, während Herr Benis ch ke nur an gewöhnliche 
Transformatoren denkt. Е 

Wir haben übrigens schon vor längerer Zeit ein Manuskript 
ausgearbeitet, das die gemeinsame Berücksichtigung der einfachen 
und doppelt verketteten Streuung für beliebig verteilte Wicklungen 
behandelt und stellen es gerne zur Veröffentlichung frei. 

Mit Rücksicht darauf, daß mein Mitarbeiter Herr Dr. Siegel 
zurzeit seine ganzen Kräfte dem höheren Dienst fürs Vaterland 
weiht, möchte ich auf weitere Diskussionen verzichten. Obiges mag 
zur vorläufigen Abwehr ungerechtfertigter Angriffe genügen. 


Brünn, an 2, 4. 1915. Niethammer. 


Regelungseinrichtung für elektrisch betriebene Großkraftschleif- 
maschinen. 

Im Hefte Nr. 12 vom 21. März 1915, Seite 146, lese ich einen 
sehr interessanten Artikel von Herrn Professor Ernst Blau über 
„Regelungseinrichtung für elektrisch betriebene Großkraftschleif- 
maschinen“. Es wird den Autor vielleicht interessieren, daß im 
Hefte 18 der Е. u. М. vom Jahre 1910 bereits ein ähnlicher 
Apparat beschrieben wurde. Der Unterschied zwischen den beiden 
Apparaten besteht hauptsächlich nur in dem Umstande, daß der 
eine Apparat mittels eines Hilfsmotors, der andere mittels eines 
Solenoides, kombiniert mit einem hydraulischen Servomotor, betätigt 
wird. Die Konstanthaltung der Kraftaufnahme eines ganzen Werkes 
ist im genannten Artikel ebenfalls beschrieben. 

| Ober-Ing. W. Fuchs. 
Erwiderung. 

Ich danke Herrn Ober-Ingenieur W. Fuchs bestens dafür, 
daß er mich auf seine interessante, mir aber nicht bekannt gewesene 
Veröffentlichung im Heft 18 von E. u. M. 1910 aufmerksam 
gemacht hat. Auf die Unterschiede der beiden Schleiferregelungen 
hat Herr Ober-Ingenieur Fuchs selbst hingewiesen, so daß sich 
eine Besprechung dieser Unterschiede erübrigt. Hinzufügen möchte 
ich nur noch, daß der Weizer Schleiferregler schon lange in öster- 
reichisch-ungarischen Papierfabriken Eingang gefunden hat und auch 
beispielsweise von der elektrische Großholzschleifereianlagen 
liefernden A. G. Amme, Giesecke u. Konegen in Braunschweig 
bezogen wird. 


Bielitz, den 16. April 1915. 


— 


Prof. Ernst Blau, 
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Vereinsnachrichten. 
Chronik des Vereines. 


24. März 1915. — XXXIII. ordentliche Generalversamm- · 
lung. Der Bericht über diese Generalversammlung wurde im Heft 16 


veröffentlicht. Nach der Generalversammlung hielt Herr E. H o ni g- 
mann einen Vortrag über „Weltkrieg und Wirtschafts- 
ziele.“ Im nachfolgenden geben wir auszugsweise den Inhalt dieses 
Vortrages wieder. | e 


Alles geschichtliche Geschehen ist das Ergebnis folgerichtiger | 


Entwicklung und läßt sich aus idealistischen und materialistischen 
Motiven herleiten. Auch der jetzige Weltkrieg ist nicht auf eine 
zufällige Konstellation zurückzuführen, sondern er bildet die Kon- 
sequenz politischer, nationaler und wirtschaftlicher Ideen und 
Tatsachen. An Hand eines reichen Materiales von Tabellen und 
Schaubildern werden die geographischen Bedingungen der krieg- 


führenden Länder, die Richtung der nationalen Strömungen, das 


Bevölkerungs- und Auswanderungsproblem, die Entwicklung von 
Heer und Flotte und ganz besonders die Tendenzen, welche im 
Wirtschaftsleben zum Ausdruck gelangen, besprochen und die 
Konflikte hervorgehoben, die sich aus einer Kreuzung der ver- 
schiedenen Interessen ergeben. Insbesondere hat die indu- 
strielle Entwicklung Großbritanniens und 
Deutschlands eine Richtung genommen, welche zu einer 
ernsten Auseinandersetzung drängte. Der großbritannische Außen- 
handel hat im letzten Vierteljahrhundert um 113:1% zugenommen, 
der deutsche um 214'7%. Der Wert der deutschen Bergbauprodukte 
stieg in dieser Periode von zirka 700 Millionen Kronen auf mehr als 
2 Milliarden Mark; noch vor 25 Jahren war Englands Kohlen- 
gewinnung doppelt so groB als die Deutschlands, heute ist sie von dieser 
nahezu erreicht worden. In der Eisenproduktion wurde sie von der 
deutschen überflügelt. Auch in der Textil-, chemischen und 
ele ktrotech nischen Industrie usw. überragen 
Deutschlands Leistungen jetzt diejenigen Englands bei weitem. 
Im Jahre 1913 betrug der britische Export an elektrotechnischen 
Erzeugnissen 153 Millionen Mark, der deutsche über 330 Millionen 
Mark. Englands Einfuhr an elektrotechnischen Fabrikaten ist eben- 
falls sehr bedeutend und wird zu 600% von Deutschland bestritten. 
Die Produktion der englischen elektrotechnischen Fabriken wird 
mit 340 Millionen Mark, die der deutschen mit 1200 Millionen 
Mark geschätzt. Da die Elektrizitätsindustrie in England ungefähr 
gleichzeitig wie die deutsche gegründet wurde, vielleicht sogar unter 
günstigeren Auspizien, bilden diese Tatsachen ein charakteristisches 
Beispiel dafür, daß England seine industrielle Suprematie an Deutsch- 
land abtreten mußte. Die Gründe hiefür sind in dem in Deutschland 
üblichen engen Zusammenarbeiten von Wissenschaft, Fabrikations- 
technik und Geschäftsmethode, in der Anpassungsfähigkeit an die 
Individualität der Käufer, in der Wesensart der Arbeiterschaft, in der 
Tätigkeit der Banken u. dgl. zu erblicken. Der heftige, täglich in allen 
Teilen der Erde sich abspielende Konkurrenzkampf zwischen dem eng- 
lischen und deutschen Kaufmann und Fabrikanten erklärt den gegen- 
seitigen Haß, der zu diesem Kampf auf Leben und Tod geführt hat. 
Im Wettbewerb des Deutschen Reiches mit Frankreich 
findet man viel weniger Reibflächen; die beiden Länder leisteten 
sich wiederholt gegenseitige Dienste. Hingegen drängte Ru В. 
lands wirtschaftliche Entwieklung zum Kriege, 
besonders seitdem es durch den Sieg der Japaner gezwungen wurde, 
sein ostasiatisches Programm wenigstens bis auf weiteres zurück- 
zustellen. Die Notwendigkeit, die enormen Mengen landwirtschaft- 
licher Produkte dem Weltmarkt auf bequemen Wegen zuzuführen 
und die stürmische Entwicklung, welche die russische Groß- 
industrie in den letzten Jahren genommen hat, zwingt das riesige 
Reich dazu, einen Ausgang zu den Kulturmeeren zu suchen und das 
verschlossene Tor, das zum Mittelmeer führt, zu sprengen. 
Deutschland und Gsterreich- Ungarn sind 
darauf angewiesen, sich aus der sie von Osten und Westen be- 
drängenden Umklammerung zu lösen und ein Gegengewicht gegen 
die“ Wucht der feindlichen Welthandelsmächte zu schaffen. Ein 
solches kann nur durch einen Staatenverband gebildet werden, 
der militärisch stark genug ist, jedermann von neuen An- 
griffen abzuschrecken und die wirtschaftliche Kraft besitzt, notfalls 
innerhalb seiner eigenen Sphäre alle Erfordernisse von Konsum und 
Produktion aus sich selbst heraus zu leisten. Ein Fundament 
zu einem derartigen Staatenblocke kann nur 
in einem engeren Wirtschafts- und Handels- 
bündnisse der beiden Kaiserreiche gefunden 
werden. Bestrebungen zur Schaffung einer derartigen Union sind 
bereits 100 Jahre alt und insbesondere 1849 von dem österreichischen 
Handelsminister Freiherrn von Bruck in ausgezeichneter Weise 
verfochten worden. Schon damals ging die jetzt wieder lebendig 
gewordene Tendenz darauf hin, beide Länder den übrigen Staaten 
als eine Wirtschaftseinheit gegenüberzustellen, den Schutz der 
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schwächeren österreichischen Industrie jedoch durch eine s t u f en- 
weise abzubauende Zwischenzollinie zu gewähr- 
leisten, während andererseits die denkbar möglichste Harmonie 
des Wirtschaftslebens beider Reiche in die Wege 
geleitet werden sollte. Führung der auswärtigen Politik, der Heeres- 
und Flottenverwaltung im gegenseitigen Einvernehmen, gemein- 
sames Maß- und Gewichtssystem, gleiche Währung,  Vereinheit- 
lichung des Post- und Telegraphenwesens, des Eisenbahn-, Elek- 
trizitäts- und Wasserrechtes, überhaupt des ganzen Komplexes der 
Rechtsordnung u. dgl. würden die Basis zu einer Union bilden, die 
beiden Reiche ihre Souveränität läßt, aber ein Hand-in-Hand- 
arbeiten in allen wichtigen Kultur- und Wirtschaftsfragen gewähr- 
leistete. Die bestehenden Ungleichheiten der Produktionsbedingungen, 
‘der Steuerpolitik, der sozialen Verhältnisse u. dgl. könnten sich mit 
der Zeit nivellieren lassen; zum Beispiel könnte eine gewisse Gleich- 
stellung der von der Bevölkerung zu tragenden Lasten gelegentlich 
der Einführung der nach dem Kriege zu erwartenden Monopole und 
Ertragssteuern bewirkt werden. Obschon einige Industriekreise und 
die Großbanken gegen eine Herabsetzung und den allmählichen 
Abbau der Zölle scharf Stellung nehmen, da sie davon eine Schmä- 
lerung ihrer Sonderinteressen befürchten, bricht sich der Gedanke 
inimmer weiteren Kreisen, auch in solchen, die früher ausgesprochen 
schutzzöllnerisch dachten, mehr und mehr Bahn. Man sieht ein, daß 
dem Nachteile der schärferen Konkurrenz derunschätzbare 
Vorteil eines großen Absatzgebietes gegenüber- 
steht, daß allmählich eine Nivellierung der Produktionsbedingungen 
und damit der Konsumfähigkeit in den beiden Reichen eintreten 
muß, daß mit der Zeit der Unterschied in der Kaufkraft des Geldes 
verschwinden wird; man erinnert sich, daß die Befürchtungen, die 
vor der Gründung des deutschen Zollvereines so stark zum Ausdruck 
gebracht worden waren, nicht eingetroffen und daß die damals von 
Einzelnen gebrachten Opfer durch die glänzende Entwicklung des 
deutschen Wirtschaftslebens millionenfach aufgewogen worden sind. 
Man weist darauf hin, daß auch die Verschiedenheiten zwischen 
einzelnen, dem Zollverein angegliederten Landstrichen nicht geringer 
waren als heute die zwischen dem deutschen und österreichischen 
Wirtschaftsgebiet und daß sie eben gerade durch die Vereinigung 
sich mit der Zeit ausglichen, so daß heute in allen Teilen des Reiches 
Wohlstand und Ordnung herrscht. In einem großen Gebiete kann 
sich die Produktion mehr an ihre natürlichen Bedingungen halten 
wie geographische Lage, Bodenbeschaffenheit, Vorhandensein von 
Erzen, Kohlen, Ölen, Wasserkräften, Eignung und Artung der 
Arbeiterbevölkerung. Deutsche Gründlichkeit, Energie und Disziplin 
würden in österreichischer Geschicklichkeit und Geschmack eine 
glückliche Ergänzung finden, die Lebenshaltung und Konsum- 
fähigkeit unserer Völker würde steigen, die Zivilisation sich erhöhen 
und damit neue, lohnende Aufgaben für Handel und Industrie 
erwachsen, Die Interessen gefährdeter, wichtiger Gewerbszweige 
könnten durch zwischenstaatliche Syndikate ge- 
schützt werden, welche die Kontingentierung der Produkte nach 
beiden Ländern zu regulieren hätten; allerdings müßte in derartigen 
Kartellen den beiden beteiligten Regierungen eine gewisse Einfluß- 
nahme gewahrt bleiben, damit die gegenseitige Respektierung der 
Absatzgebiete unter Kontrolle steht und nicht die Interessen der 
Allgemeinheit von denen mächtiger Produzenten unterdrückt 
werden. Hervorragende Politiker und Gelehrte plädieren dafür, 
daß ein solches wirtschaftliches Bündnis zwischen Österreich- 
Ungarn und Deutschland zu einem mitteleuropäischen 
Wirtschaftsblocke ausgestaltet werde, der von der N o r d- 
see bis zur Adria, vielleicht bis zum persischen 
Meerbusenzureichen hätte. Diesem Verbande sollten Belgien, 
die Niederlande einschließlich ihrer Kolonien, die skandinavi- 
schen Staaten, die Schweiz, möglichst aber auch die Balkan- 


staaten und die Türkei angehören. Der Einschluß der Balkan- 


völker sei trotz Panslawismus nicht unmöglich, denn Südosteuropa 
besitze eine nichtslawische Zweidrittelmehrheit (17:5 Millionen 
Slawen, 27 Millionen Nichtslawen), Kleinasien wiederum biete für 
eine intensive Kultivation vielversprechende Aussichten, da von 
dem im Altertum so hoch zivilisierten Gebiete jetzt noch nicht 3% 
bebaut sind; es könnte bequem 60 bis 70 Millionen Menschen ernähren, 
wird aber von noch nicht 15 Millionen bewohnt. 

Gewiß wird die Organisierung einer solchen imposanten 
Staatengemeinschaft großen Schwierigkeiten begegnen, doch sind 
diese überwindlich und starke Kräfte arbeiten schon jetzt daran, 
der Verwirklichung des Gedankens den Böden vorzubereiten. Die 
unendlichen Opfer, die der Krieg erfordert hat, dürfen nicht umsonst 
dargebracht worden sein; jedermann hat heute die Verpflichtung, 
nach Kräften daran mitzuarbeiten, daß die Früchte der blutigen 
Saat nicht verdorren, sondern der Reife, der Ernte zugeführt werden 
und daß das Land nach dem gewaltigen Orkane, der jetzt die Welt 
durchbebt, in einem neuen herrlichen Frühling erblühen möge. 
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Sicherheitsvorschriften für elektrische Starkstrom- 
anlagen des Elektrotechnischen Vereines in Wien. 
Zweiter Anhang, betreffend den Ersatz von Kupfer und Kaut- 
schuk während des Krieges und eine angemessene Zeit nachher. 

Das Regulativkomitee unseres Vereines hat, wie 
den Mitgliedern bekannt ist, im Interesse einer möglichst 
sparsamen Verwendung von Kupfer und Kautschuk 
bei elektrischen Starkstrominstallationen im Anschlusse 
an die bezüglichen Vorschläge des Verbandes Deutscher 

Elektrotechniker „Sondervorschriften, be- 
treffend den Ersatz von Kupfer und 
Kautschuk während des Krieges und 
eine angemessene Zeit nachher“ aus- 
gearbeitet, welche in der XXXIII. ordentlichen General- 
versammlung vom 24. März а. J. angenommen und als 
zweiter Anhang zu den „Sicherheitsvorschriften für 
elektrische Starkstromanlagen“ herausgegeben wurden. 

Wir erhalten nun vom К. К. Ministerium für 
öffentliche Arbeiten die Verständigung, daß die Sonder- 

vorschriften des zweiten Anhanges seitens des К. К. 
Ministeriums für öffentliche Arbeiten im Einvernehmen 
mit dm k. k. Eisenbahnministerium, dem k. k. 
Handelsministerium und dem k. k. Ministerium des 
Innern für die Zulassung von Ersatzmaterialien für 
Kupfer und Kautschuk bei elektrischen Starkstrom- 
anlagen bis auf weiteres in dem gleichen Umfange 
als maßgebend erklärt worden sind, wie dies bezüglich 
der Anwendung des Hauptteiles der „Sicherheitsvor- 
schriften für elektrische Starkstromanlagen“ seinerzeit 
verfügt wurde. Der diesbezügliche Erlaß ist im Heft 46 
v. J. 1909 veröffentlicht. 

Nachfolgend bringen wir die Zuschrift des k. k. 
Ministeriums für öffentliche Arbeiten mit dem be- 
züglichen Runderlaß an die politischen Landesbehörden 
zur allgemeinen Kenntnis. 

Die Vereinsleitung. 


K. k. Ministerium 
für öffentliche Arbeiten. 
Z. 21627— VI. 


Wien, am 22. April 1915. 

An den geehrten Vorstand des Elektro- 
technischen Vereines 

in Wien. 
In der Anlage wird dem geehrten Vorstand eine 
Abschrift des an die politischen Landesbehörden er- 
gehenden Runderlasses bezuglich der Anerkennung des 
52. Anhanges“ zu den „Sicherheits vorschriften für 
elektrische Starkstromanlagen“, betreffend den Ersatz 
von Kupfer und Kautschuk während des Krieges, 

behufs Kenntnisnahme zugefertigt. 


Der k. k. Minister: 
Trnka m. p. 


K. k. Ministerium für öffentliche Arbeiten. 


Z. 21627—VI. 
Ersatz von Kupfer und 
Kautschuk bei elek- 
trischen Starkstrom- 
leitungen. 


An die k. k. Statthalterei 


Wien, am 22. April 1915. 


Infolge der Unterbindung der Einfuhr von Kupfer und 
Kautschuk während des Krieges hat sich die Notwendigkeit er- 
geben, diese Stoffe bei der Herstellung von elektrischen Stark- 
stromeinrichtungen (Leitungen und Apparaten) in möglichst 
weitem Umfange durch andere geeignete Materialien zu ersetzen. 
Um diesem Bedürfnisse Rechnung zu tragen, hat der Elektro- 
technische Verein in Wien als „2. Anhang“ zu den von ihm 
herausgegebenen „Sicherheits vorschriften für elektrische Stark- 
stromanlagen“ Sonderbestimmungen, betreffend den Ersatz von 
Kupfer und Kautschuk während des Krieges und eine an- 
gemessene Zeit nachher, ausgearbeitet. Durch diese Vorschriften, 
welche in der Zeitschrift „Elektrotechnik und Maschinenbau“, 
Jahrgang 1915, Heft 10, Seite 126/127 abgedruckt erscheinen, 
sollen im allgemeinen die Bedingungen näher geregelt werden, 
unter denen Eisen und Stahl oder andere Metalle an Stelle von 
Kupfer und Messing bei elektrischen Anlagen verwendet, ferner 
Manteldrähte mit getränkter Papierisolation (M P-Leitungen) an 
Stelle von gummiisolierten Drähten sowie gummiisolierte Drähte 
unter erleichterten Bedingungen für Drähte mit Isolation @ zu- 
lässig sein sollen. | 

Durch jene Sonderbestimmungen erfahren die geltenden 
Sicherheitsvorschriften des Elektrotechnischen Vereines, welche 
durch den h. ä. Runderlaß vom 29. Oktober 1909, Z. 12/2—XX 11/08 
grundsätzlich für die in technischer Hinsicht bei der Ge- 
nehmigung elektrischer Starkstromanlagen seitens der zuständigen 
staatlichen Organe aufzustellenden Bedingungen als maßgebend 
erklärt worden sind, eine teilweise Abänderung bezw. Aus- 
gestaltung. 

Um die Verwendung von Ersatzmaterialien für Kupfer 
und Kautschuk bei den der staatlichen Genehmigung unter- 
liegenden elektrischen Starkstromanlagen zu sichern, findet das 
Ministerium für öftentliche Arbeiten im Einverehmen mit dem 
k. k. Eisenbahnministerium, dem k. k. Handelsministerium und 
dem k. k. Ministerium des Innern anzuordnen, daß im Bereiche 
der angeführten Ressorts bei Amtshandlungen bezüglich der 
Zulassung von Ersatzstoffen für Kupfer und Kautschuk bei elek- 
trischen Starkstromanlagen bis auf weiteres in dem gleichen 
Umfange nach den Vorschriften des bezogenen zweiten Anhanges 
vorzugehen ist, wie dies betreffs der Anwendung der Sicherheits- 
vorschriften des Elektrotechnischen Vereines überhaupt mit dem 
angeführten Runderlasse verfügt wurde. Hienach wird grund- 
sätzlich gegen die Verwendung der im „2. Anhang“ angeführten 
Ersatzmaterialien bei Einhaltung der daselbst aufgestellten Be- 
dingungen keine Einwendung zu erheben sein, soweit nicht eine 
etwaige Spezialvorschrift oder besondere Umstände des konkreten 
Falles ein abweichendes Vorgehen erheischen. 

Dieser Erla wird samt dem „2. Anhang“ im Ver- 
ordnungsblatt des Ministeriums des Innern verlautbart werden. 


Sonderabdrücke dieses Anhanges sind beim Elektro- 
technischen Verein zum Preise von 20 h einschließlich des Portos 
zu bezieben. 

Hievon sind die unterstehenden politischen Behörden um- 
gehend in Kenntnis zu setzen. 


Der k. k. Minister: 
Trnka m. р. 
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Zur Funkenunterdrückung bei Einphasen-Bahnmotoren. 
Von Riccardo Vallauri, Charlottenburg. 


A. Funkenspannung und Gegenfunkenspannung. Das er- 
forderliche Querfeld P. 

B. Die doppelte Speisung. 

C. Die abgezweigte Reihenschaltung. 

D. Vergleich- und Schlußbemerkungen. 


1. Über die Funkenunterdrückung bei Einphasen- 
kollektormotoren weist die technische Literatur, als 
Begleiterscheinung der mächtigen Entwieklung dieser 
interessanten Motorart, eine Reihe ausgezeichneter 
Arbeiten auf. Ich brauche nur auf die grundlegenden 
Arbeiten von Eichberg, Latour, Osnos, 
Richter und andere hinzuweisen. 

Bei allen diesen Arbeiten fällt eigentlich auf, dab 
sämtliche Überlegungen, die die Funkenunterdrückung 
betreffen, absichtlich die normale, bei jeder Gleich- 
strommaschine auftretende Stromwendespannung außer 
Betracht lassen und sich nur mit den Mitteln zur 
Kompensation der EMK beschäftigen, welche durch 
das pulsierende Wechselfeld in der kurzgeschlossenen 
Windung statisch induziert wird“). 

Diese scharfe Trennung zwischen Gleichstrom- 
und Wechselstromkommutierung und vor allem die 
Vernachlässigung der ersteren erscheint nicht als ganz 
berechtigt. 

An anderer Stelle**) habe ich schon Gelegenheit 
genommen, die für die Einphasenbahnmotoren steigende 
Bedeutung der Gleichstromkommutierung zu betonen. 
Ich will mich hier nicht wiederholen und verweise 
auf jene kurzen zusammenfassenden Bemerkungen. 

Tatsächlich rühren die maßgebenden Gesichts- 
punkte bei der Entwicklung der neuesten, jetzt für 
größere Leistungen und Regulierbereiche fast aus- 
schließlich verwendeten Schaltungen aus dem Ве- 
streben bezw. der Notwendigkeit her, vor allem gute 
Gleichstromkommutierungsverhältnisse zu verwirklichen. 

An dieser Stelle werde ich die Frage der Funken- 
unterdrückung — und zwar, entsprechend obigen Be- 
merkungen, in einer etwas vollständigeren Form — für 
zwei moderne Hauptschaltungen behandeln; dies wird 
mir gleichzeitig Gelegenheit bieten, auch die Arbeits- 
diagramme dieser Schaltungen einheitlich zu ent- 
wickeln. 

4. Funkenspannung und Gegenfunkenspannung. Das erforder- 
liche Querfeld Ф. ***) 

2. In der kommutierenden, durch die Bürsten 
kurzgeschlossenen Spule wird statisch durch das mit 
der Netzperiodenzahl pulsierende Hauptfeld eine 
Wechsel-EMK e, induziert, deren Effektivwert beträgt: 

(Gel = 6'28 w ~ F 10-8. . . D 


* Charakteristisch in dieser Hinsicht ist die Arbeit von 
Richter „Zur Funkenunterdrückung bei Wechselstromkommu- 
tatormotoren“, E. T.Z. vom 14. und 21. 12. 1911, Seite 1158. 


*) Siehe E. K. B., Heft 24 vom 24. 8. 1914 „Einiges 
über die Systemfrage bei der Elektrifizierung der Hauptbahnen 
(Einphasenstrom und Gleichstrom), insbesondere Nr. 4. 


*; Bei der raschen analytischen Aufstellung der technischen 
Aufgabe im Kapitel 4 werden manche Leser, die mit den 
Kommutierungstheorien weniger vertraut sind, auf einige 
Schwierigkeiten stoßen. Besonders über die Natur und die 
Definition der Kommutierungsspannung eg der Formel 2) haben 
sich bekanntlich, im Laufe der letzten Jahre, bemerkenswerte 
Meinungsverschiedenheiten unter den Elektrotechnikern gezeigt, 
aus welchen lebhafte Diskussionen und erneute interessante 
Untersuchungen entstanden sind. (Siebe die letzten Beiträge von 
Arnold und Pichelmay er und die Arbeiten von L am me, 
Niethammer, Menges, Worrall, Binder, Mauduit, 
Richter u. a.) Aus der ausführlichen Diskussion sind eigent- 
lich noch von niemandem genaue, zusammenfassende Schluß- 
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Hiebei bedeuten: 

w die Windungszahl einer kommutierenden Spule, 
со die Periodenzahl, 
F der effektive Flux pro Pol. 

Diese EMK e, wollen wir allgemein „statische 
Funkenspannung“ bezeichnen. Sie ist um 900 
gegen das Feld F phasenverschoben, und zwar nach- 
eilend. Bei den uns interessierenden Motoren ist das 
Hauptfeld mit dem Rotorstrom in Phase und daher cw 
gleichfalls um 90° gegen den Rotorstrom nacheilend. 

In derselben kommutierenden kurzgeschlossenen 
Spule entsteht außerdem, durch die Bewegung in dem 
Ankerstreufeld, und zwar genau in derselben Weise wie 
bei jeder kompensierten Gleichstrommaschine, die so- 
genannte Stromwendespannung £g. Ihr Effektivwert kann 
in der Form ausgedrückt werden: 


ЕЕ ge = E U % AS Lo )) . . . 9). 


folgerungen abgeleitet worden, doch sind solche Schlußfolgerungen 
demjenigen, der diese Diskussion mit Aufmerksamkeit verfolgt 
hat, vollständig klar. Sich über solche Fragen aufzuhalten, hätte 
jedenfalls zu weit von dem eigentlichen Objekt und Ziel dieser 
Arbeit abgeführt. Um möglichen Mißverständnissen vorzubeugen, 
möchte der Verfasser nur daran erinnern, daß die von ihm in 
der Form 2) ausgedrückte, in der dort angegebenen Definition 
besonders bezeichneten Spannung eg, dasselbe darstellt wie die 
sogenannte Selbstinduktions- oder Reaktanzspannung der kom- 
mutierenden Spule — aus der allgemeinen Änderungsformel 


di 
La 


abgeleitet —, wie sie die klassische, beute in der elektro- 
technischen Welt noch stark verbreitete Kommutierungstheorie 
nannte und noch nennt. (Siehe hiezu zum Beispiel Pich el- 
mayer Е. u. М. 1912, Heft 1, Seite 1.) 

Eine zweite allgemeine Bemerkung möchte der А. voraus- 
schicken. In den folgenden Abschnitten ist von mehreren unter 
sich verschiedenen induktiven Wirkungen die Rede, welche die 
kommutierende Spule beeinflussen. Nun ist wohl bekannt, daß 
in jedem Punkt des Raumes tatsächlich nur eine einzige, in 
jedem Zeitpunkt eindeutig bestimmte magnetische Feldstärke 
vorhanden ist. Um jedoch die theoretische Analyse der Anderungen 
eines solchen Feldes auszuführen, ist es ohne weiteres zulässig, 
dasselbe in einer mehr oder weniger willkürlichen und zweck- 
mäßigen Weise in eine gewisse Anzahl komponentale magnetische 
Felder zu zerlegen, deren jedes еіп eigenes bestimmtes, von den 
übrigen wohl zu unterscheidendes Anderungsgesetz verfolgt. Das 
die kommutierende Spule beeinflussende magnetische Feld wird 
in unserem Falle in drei komponentale Felder zerlegt: 

1. Das von der eigentlichen Erregerwicklung erregte 
Motorhauptfeld. Die Kraftlinien dieses Feldes verlaufen senkrecht 
zu der Ebene der kommutierenden Spule, welche dieses Feld in 
seiner Gesamtheit umfaßt. Dieses Feld, welches ein Wechselfeld 
ist, induziert statisch in der Spule die EMK ew. 

2. und 3. Die beiden Felder, welche elektrisch senkrecht 
zu dem Felde 1 verlaufen, in der Kommutierungszone auf- 
einander stoßen, in der Hauptsache gegeneinander gerichtet sind 
und eine magnetisch neutrale Zone ergeben, welche sich ungefähr 
in halber Höhe der die Ankerwicklung enthaltenen Nuten aus- 
bildet. Das Feld 2 stellt den Teil, der von der erregenden 
Wirkung der Ankerwicklung noch hervorgerufen wird und 
räumlich noch besteht, dar und kann als Ankerstreufeld be- 
zeichnet werden; das Feld 3 entsteht aus dem Überwiegen der 
erregenden Wirkung der Kompensationswicklung über diejenige 
der Ankerwicklung. Die von der Bewegung der kommutierenden 
Spule in diesen Feldern induzierten Spannungen sind eg und q. 

Die synthetische bezw. physikalische Vorstellung und die 
logische Ableitung dieser Felder wird sich jedenfalls für viele 
nicht leicht ergeben. Zum Verständnis des nachfolgenden ist 
sie jedoch nicht unerläßlich. Andererseits gehört die ausführliche 
Erklärung einer solchen Vorstellung nicht zu dem Objekt dieser 
Arbeit. Auf diese spezielle Frage hofft der Verfasser mit einer 
besonderen Arbeit zurückzukommen. 


*) Ich führe hier für die Stromwendespannung den Pichel- 
mayerschen Ausdruck ein; die Streitigkeiten in der Gleichstrom- 
kommutierungstheorie betreffen schließlich nur die Natur und die 
Form des Koeffizienten Е sowie die Ausdehnung der kommutierenden 
Wendefelder: die Proportionalität von e, mit den übrigen vier 
Faktoren, vor allem mit den Faktoren v und A S, auf welche es 
an dieser Stelle hauptsächlich ankommt, steht außer Frage. 
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Hiebei bedeuten: | 
E ein Koeffizient, welcher eine komplizierte, theo- 
retisch noch nicht ganz klargestellte Funktion der 

Motorabmessungen darstellt; für eine bestimmte 

Maschine ist Ё jedoch fast konstant und nur 

wenig in Abhängigkeit von der Sättigung ver- 

änderlich, 
v die Ankerumfangsgeschwindigkeit, 
w die Windungszahl für jedes Kommutatorsegment, 
AS die Zahl der Amperestäbe für jeden cm Anker- 
umfang, 

I, die Motorbreite einschließlich eines Zuschlages zur 
Berücksichtigung der induktiven Wirkung auf die 
Wiekelköpfe. 

Diese EMK ғ wollen wir „dynamische 
Funkenspannung“ bezeichnen. Sie ist in Phase 
mit den Ankerfeldern, das heißt auch in Phase mit 
dem Ankerstrom. 

Die beiden Wechselgrößen ew und eg sind also 
um 90° phasenverschoben. 


Die resultierende, totale Funkenspan- 
nung e wird sich aus beiden Größen ew und eg zu- 
sammensetzen und vektoriell in der Form ausdrücken 
lassen: | 


E = Ee F ).... , 3), 
Ihr Effektivwert wird betragen: 
Bey ˙ 2 


3. Bei der vorliegenden Untersuchung interessiert 
uns nicht so sehr die Abhängigkeit der Größe der 
Funkenspannung von den verschiedenen Abmessungs- 
konstanten der Maschine, sondern vielmehr der Ver- 
lauf dieser Größe als Funktion der mechanischen 
bezw. bahntechnischen „Betriebsvariablen“. 

Die mechanischen Betriebsvariablen eines Motors 


sind zwei: Das Drehmoment und die Tourenzahl. Bei 


den hier in Frage kommenden Serienmotoren, bei 
welchen Feld- und Rotorwicklung in Serie liegen, ist 
das Drehmoment eine eindeutige Funktion der Feld- 
bezw. Rotorstromstärke I; als Betriebsvariablen können 
wir daher auch die Rotorstromstärke I und die Tourenzahl 
п betrachten. Wir untersuchen dann das Verhalten eines 
bestimmten Bahnmotors — und zwar in bezug auf die 
Kommutierung — in seinem ganzen Arbeitsbereiche: 
Sämtliche konstruktiven Daten stehen fest und nur 7 
ша n sind veränderlich; jedem Paar solcher Werte 
entspricht ein bestimmter elektrischer Zustand des 
Motors. 

Wir werden also sämtliche Werte der Formeln (1) 
und (2) bis auf F, AS und o als konstant zu be- 
trachten haben; für diese drei Werte gelten die Be- 
ziehungen: 

Е = fm (I), AS=al,v=bn, 
wobei fa die Magnetisierungsfunktion des Motors, a und b 
Proportionalitätskonstanten sind. 
Die Magnetisierungsfunktion kann auch, zur Ver- 
einfachung, durch eine gerade Linie ersetzt werden *). 


) Oben mit Punkten versehene Buchstaben sollen vektorielle 
Größen darstellen. 
) Diese theoretische Abweichung von den tatsächlichen 
Verhältnissen kann zunächst zu weitgehend erscheinen; auf das 
rgebnis unserer Untersuchung ist ihr Einfluß aber ziemlich un- 
erheblich. Die verschiedenen von uns in Betracht gezogenen 
Funkenspannungskomponenten entstehen alle als induktive 
irkung entsprechender, von uns ideell getrennt gedachten 
Felder. Da fast bei allen diesen Feldern, die sich in der Kommu- 
tierungszone größtenteils gegenseitig aufheben sollen, die Magneti- 
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Auf Grund vorstehender Bemerkungen werden wir die 
erwähnten Funkenspannungsfunktionen in der folgenden 
einfachen Form ausdrücken können: ў 
Eg — К, І n, 
Ew A2 I I 
(e) = I VK n+ K, 
wobei K, und K, als Motorkonstanten zu betrachten sind. 


4. Schaffen wir nun durch eine entsprechende 
Einstellung der die Wendezone beherrschenden Stator- 


amperewindungen, ein Querfeld ®*) in der Wende- 
zone, so wird in der kommutierenden kurzgeschlossenen 


Spule eine EMK der Bewegung n induziert: 
N Hz u G. 
Durch diese EMK Y haben wir es in der Hand, 
die Funkenspannung = in mehr oder weniger voll- 


kommener Weise zu kompensieren. Wir werden n als 
„Gegenfunkenspannung“ bezeichnen. 

Die vollkommene Kommutierung entspricht der 
Bedingung: 


das heißt | | | 
K,In+jK,I=K,nd, 
woraus 
HKI In IKZ „; „ 1 
Ф = 35 ( e à 5). 


Die mit 7 phasengleiche Komponente К,Ї wird 
zum Ausgleich der dynamischen Funkenspannung, die 


dazu senkrechte Komponente j К, 2 zum Ausgleich der 


statischen Funkenspannung dienen. 
Hätten wir also die Möglichkeit, ein Querfeld ® 
herzustellen, deren Größe und Phase, das heißt dessen 


Vektor ® als Funktion der beiden Betriebsvariablen 7 
und n nach Formel 5) verläuft, so wäre in dem ganzen 
Arbeitsbereiche des Motors eine vollkommene Kommu- 
tierung gewährleistet. 

Eine solche ideale, vollkommene Lösung ist leider 
nicht erreichbar. 

Bei n =0, das heißt bei dem für einen Bahn- 
motor sehr wichtigen Betriebszustand des Anfahrens, 
sollte nach (5) die unmögliche Bedingung befriedigt 
werden: 

Ф = оо. 

Abgesehen jedoch von einer kurzen Anfahr- 
periode, und zwar außerhalb eines Bereiches, welches 
bei modernen größeren Einphasenbahnmotoren einen 
sehr kleinen Prozentsatz des Gesamttourengebietes be- 
trägt, ist es ohne weiteres möglich, eine Einstellung 


von ® nach (5) zu bewirken. Dies werden wir auch 
bei der folgenden Besprechung einiger Schaltungen 
näher zeigen. | 


sierungsfunktion einen ähnlichen Verlauf besitzt und deren Ab- 
weichung von der geraden Linie ähnlich ist, so werden sich auch 
die Summen der positiven und der negativen Abweichungen im 
großen und ganzen gegenseitig aufheben. Die vereinfachende 
theoretische Annahme eines geradlinigen Verlaufes der Magneti- 
sierungskurve ist also, ganz besonders in unserem Fall, voll- 
kommen zulässig. 

*) 1, Das Querfeld Ф wird sich selbstverständlich als resul- 
tierendes Feld der von uns beliebig einstellbaren Statorampere- 
windungen und der Rotoramperewindungen ergeben, wobei die 
ersten über die zweiten überwiegen. 
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5. In bezug auf die Fun kenspan nung e 
verhalten sich die verschiedenen elektrischen Bauarten 
bezw. die verschiedenen Schaltungen von Einphasen- 
kollektormotoren vollkommen gleich: Die Formeln 1), 
2) usw. gelten ganz allgemein. 

Die verschiedenen Arten Einphasenkollektor- 
motoren unterscheiden sich dagegen und sind einzu- 
teilen in bezug auf die Herstellungsweise der Gegen- 


funkenspannung n bezw. des Querfeldes Ф. D i e- 
jenige Schaltung wird vorzuziehen sein, 
welche imstande ist, mitder kleinsten 
Aufwendung von Betriebsschwierig- 
keiten die größte Annäherung an den 
idealen Zustand nach Formel 5) zu ver- 
wirklichen. | | 

Die natürliche Auslese hat nunmehr im Laufe 
der technischen Entwicklung die Zahl der Schaltungen 
von Einphasenkollektormotoren stark verringert und 
zu zwei hauptsächlichen geführt, die ich kurz als 
„doppelte Speisung“ und „abgezweigte Reihenschaltung“ 
bezeichnen werde. 

Auf die Berechnungsbegriffe, die das allmähliche 


Verlassen der Repulsionsschaltungen — sobald ge- 
wisse Leistungs- und Regulierungsgrenzen über- 
schritten werden — erklären und berechtigen, will 


ich an dieser Stelle nicht eingehen. Ein kurzer Hin- 
weis darauf ist auch in meiner obenerwähnten Arbeit ent- 
halten. 

B. Die doppelte Speisung. 


6. Unter der allgemeinen Bezeichnung „doppelte 
Speisung“ lassen sich verschiedene Schaltkombinationen 
verstehen. Die hauptsächlichen sind in der neben- 
stehenden Skizze schematisch dargestellt. 


Abb. 1с. 


Abb. 1b. 


K ist die (Stator-)Kompensationswicklung, R die 
Rotorwicklung, F die (Stator-) Feldwicklung. Die drei 
Fälle unterscheiden sich in bezug auf die Schaltung 
der Feldwicklung, welche entweder in unmittelbarer 
Reihe mit der Rotorwicklung (Abb. 1а) oder mit der 
Kompensationswieklung (Abb 1b) oder endlich in den 
Mittelleiter (Abb. 1с) geschaltet ist. 

Für die Zwecke vorliegender Arbeit, welche den 
Verlauf der Kommutierungsverhältnisse in dem ganzen 
Arbeitsgebiet des Motors untersuchen und darstellen 
soll, ist es ziemlich gleichgültig, die eine oder die 
andere der drei obenskizzierten Schaltungen als Beispiel 
zu wählen und sie näher zu betrachten. 

Ich werde die Schaltung der Abb. 1a als Beispiel 
wählen. Diese Schaltung hat vor den anderen den 
Vorzug, eine dauernde Übereinstimmung der Phase 
des Rotorarbeitsstromes und des Feldstromes bezw. des 
Feldes zu gewährleisten und daher die wirtschaftlichste 
Erzeugung des Motordrehmomentes zu ergeben. 


Abb. 1а. 


7. Die normale doppelte Speisung nach Abb. 10 
ist, schon bei verhältnismäßig gut ausgenutzten Motoren, 
praktisch unbrauchbar. Die Theorie, das heißt die- 
jenige, welche die Gleichstromkommutierung vernach- 
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lässigt“), gibt für diese Schaltung, bei zweck- 
entsprechender veränderlicher Einstellung des Mittel- 
kontaktes 4, für das ganze Arbeitsgebiet eine voll- 
kommene Kommutierung an. Tatsächlich aber würde 
ein nach Abb. 14 geschalteter Motor, trotz der 
peinlichst untersuchten günstigsten Einstellung von 4, 
überall sehr schlecht kommutieren, wie wiederholte 
Versuche bei vielen ausgeführten Motoren gezeigt 
haben. 

Die diagrammatische Untersuchung bezw. Dar- 
stellung der in Frage kommenden elektrischen und 
magnetischen Größen wird uns über die Verhältnisse 
Aufschluß geben. 


Abb. 2a. 


In den Abb. 2a und 25 sind nochmals die 
Schaltung selbst und das dieser Schaltung entsprechend 
reduzierte Diagramm gegenübergestellt. Zur kürzeren 


Erläuterung sei folgendes gesagt: оа = Etot ist die 


Gesamtspeisespannung des Motors; der Teil Ex = Ьа 
wird der (Stator-)Kompensationswicklung und der 


übrige Teil Ё, r= ob der Rotor- und der Feld- 
wicklung zusammen zugeführt. Die Richtung O F gibt 
die den Speisespannungen**) nacheilende Phase des 
Rotor- und Feldstromes und daher gleichzeitig auch 
diejenige des Hauptfeldes F an. 


Das in der Bürsten- und Kompensationsachse 
pulsierende Querfeld Ф soll der von außen an die 
ruhende Kompensationswicklung angelegten Spannung E 
das Gleichgewicht halten. Größe und Phase von ® 
werden also durch die Grofe und Phase von Ex ein- 


deutig bestimmt. Zwischen der Wechselspannung E, 
welche an beiden Endpunkten einer Wicklung an- 
gelegt ist, und dem pulsierenden Flux, der diese 
Wicklung durchsetzt, besteht bekanntlich die Be- 


e Ё =} Мооф10-8 . . . . 6), 
wobei / den Wicklungsfaktor, N die Windungszahl der 
Wicklung bedeuten. l 

Bei einer gewissen Einstellung des Mittel- 
kontaktes A werden also Größe und Phase des Quer- 


feldes ® und daher auch Größe und Phase der dieses 
Feld erregenden Amperewindungen 4 Wa vollkommen 


bestimmt sein. Diese AW. ergeben sich nun resul- 


*) Siehe zum Beispiel Е. Eichberg, Е. Т. Z. 1909, 
Seite 623 und 624. Dort wird eben vollständig außer acht ge- 
lassen, daß die hei der doppelten Speisung verwendete „Kom- 
pensation durch Parallelschaltung“ sich wesentlich anders ver- 
hält, in bezug auf die Beherrschung der Gleichstromkommutierungs- 
verhältnisse, als die bei den Gleichstrommaschinen verwendete 
„Kompensation durch Reihengegenschaltung“. 


**) In dem reduzierten Diagramm der Abb. 20 sind nicht 
sämtliche Spannungskomponenten und daher auch nicht das voll- 
ständige Spannungspoligon angedeutet. Dies ist im Interesse der 
Übersichtlichkeit und der stufenweisen Entwicklung der Begriffe 
geschehen. Zunächst soll in Nr. 7 nur die „Phase des Quer- 
feldes“ diagrammatisch erläutert werden. Das vollständige Dia- 
gramm, und zwar für die „verbesserte“ doppelte Speisung wird 
später angegeben. | 
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tierend aus den Kompensations- und Rotorampere- 
windungen. Der Strom Ix in der Kompensations- 
wicklung wird sich daher gegenüber I. (Rotorstrom) 
so einstellen, daß unter Berücksichtigung der Windungs- 
zahl und des Wicklungsfaktors der beiden koaxialen 
Wicklungen, die für die Magnetisierung dieser gemein- 
samen Achse resultierenden Amperewindungen die ganz 
bestimmte Größe und Phase Alfa besitzen. р 

Zu bemerken ist noch, daß wir mit Ф den mit 
den beiden koaxialen Wicklungen gemeinsam ver- 
ketteten Flux bezeichnen wollen. Aus diesem Grunde 
sind in Abb. 20 von der Spannung Ex, eine Komponente 


ac entsprechend der Streuspannung der Kompensations- 
wicklung (senkrecht zu dem Vektor Iz), und eine 
Komponente cd gleich und entgegengerichtet dem in 
derselben Wicklung auftretenden Ohmschen Spannungs- 
abfall abgezogen. Der resultierende Vektor db stellt 
die uns interessierende „Querfeldspannung“ dar, welche, 
auf Grund der Gleichung 6), Größe und Phase des Quer- 
feldes Ф bestimmt. AW. ist dann auch bestimmt: 
AW» = Ж Ф, wobei R den magnetischen Widerstand 
des Querfeldkreises bezeichnet. 

‚Nehmen wir nun auf der Richtung von Ir die 
Strecke om = Te; so wird dieselbe Strecke, in einem 
anderen Maßstab, auch die Rotoramperewindungen dar- 
stellen. Vom Punkt m aus nehmen wir, in diesem 
letzteren Maßstab, mp = AWe. Wenn nun d das Über- 
setzungsverhältnis der beiden Wicklungen ist, das heißt 
wirksame Windungszahlder Kompensationswicklung 

wirksame Windungszahl der Rotorwicklung 
so wird op=ül, sein und, in dem für die Ampere- 
windungen gewählten Maßstab, die Kompensations- 
amperewindungen darstellen. 

— от. 
on = —— == І, 
U 

wird der Vektor des Kompensationsstromes sein und 


endlich л 2n = Ím derjenige des Mittelleiterstromes. 
(Fortsetzung folgt.) 


и = ‚ 


Deutsche Beleuchtungstechnische Gesellschaft. 


Über die 7. ordentliche Mitgliederversammlung am Sonn- 
abend, den 20. März 1915 geht uns folgender Bericht zu. 

Herr v. Pirani hielt einen Vortrag: „Zur Photo- 
metrie verschiedenfarbiger Lichtquellen“. Der 
Vergleich farbiger Lichtquellen mit einer weißen Normallampe 
kann bekanntlich in der Weise durchgeführt werden, daß man 
vor die Normallampe ein farbiges Filter stellt, welches die 
Färbung der Normallampe der Färbung der farbigen Lampe gleich- 
macht. Hiedurch wird die Schwierigkeit bei der Messung selbst 
vermieden, aber sie wird pur an eine andere Stelle gerückt, da ja 
die durch das Filter bewirkte Schwächung bestimmt werden muß, 

Nach der im folgenden beschriebenen Methode kann die 
photometrische Eichung des Filters umgangen und die Helligkeit 
der mit Filter versehenen Normallampe berechnet werden. An- 
genommen, man kennt 1. die bei den verschiedenen Wellenlängen 
des sichtbaren Spektrums ausgestrahlte Energie E, des Leucht- 
körpers der Normallampe, 2. die relative Empfindlichkeit des 
Auges A, für diese Wellenlängen, 3. die physikalische Durchlässig- 
keit /), des Filters, das heißt das Verhältnis des vom Filter durch- 
gelassenen Lichtes zu dem auf das Filter auffallenden Licht bei 
der Wellenlänge A, so ist die physiologische Wirkung der Licht- 
quelle mit vorgesetztem Filter für diese Wellenlänge gleich c. E.. Ar. Da 
zu setzen, wo c ein Proportionalitätsfaktor ist. Trägt man die Werte 
c. E. An. D, = ọ (А) als Ordinaten über den Wellenlängen auf, 
so erhält man die „, Wirksamkeitskurve“ der Lichtquelle; deren 
Flächenintegral 

7. 760 1. H 
f Ф()4А=—Ф 


A — 400 
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im sichtbaren Gebiet, die „Wirksamkeitsfläche“, (welche durch 
Planimetrieren oder Auswägen bestimmt wird), kann als Maß 
für die physiologische Wirkung (Helligkeit) benutzt werden. 
Will man also eine farbige Lampe, zum Beispiel eine Queck- 
silberlampe, messen, so verfährt man in folgender Weise: Man 


geht von einer Normallichtquelle von bekannten Strahlungseigen- 


schaften aus, am besten von einer Kohlefadenlampe. Da der Kohle- 
faden bei jeder .‚schwarzen Temperatur“ im sichtbaren Gebiet 
die gleiche Energieverteilung besitzt wie ein schwarzer Körper. 
so kann man die Strahlungsenergie E, für jede Wellenlänge auf 
Grund des Wienschen Gesetzes berechnen, wenn man die Faden- 
temperatur vorher durch pyrometrische Messung in bekannter 
Weise bestimmt hat. Tabelle I gibt zum Beispiel die berechneten 


Energiewerte für 1700° und 1940° abs. (35 W/HK). 


Tabelle I. 
Ex 
N in pp 17000 abs. 19400 abs. 
400 30˙7 425 
440 125 1 350 
480 400 3 600 
520 1 020 7 900 
550 1 860 12 700 
580 З 100 19 500 
620 5 600 31 000 
680 11 500 54 000 
740 20 200 84 000 
800 32 000 120 000 


Nun sucht man еіп bläuliches Filter aus, welches das Licht. 
der Normallampe in der Farbe dem des Quecksilberlichtes gleich 
macht und mißt die Durchlässigkeiten Dy des Filters für die ver- 
schiedenen Wellenlängen des sichtbaren Gebietes mit dem Spektral- 
Photometer. 

Die Augenempfindlichkeit A für die verschiedenen Wellen- 
längen wird der Tabelle П entnommen, die im wesentlichen die 
von I vesim Jahre 1912 aufgestellten Werte enthält. Das Produkt 
Е. Ах. D. wird für jede Wellenlänge gebildet und in beliebigen 
Einheiten über den Wellenlängen als Abszissen aufgetragen. Ferner 


wird das Produkt Ei. Ar gebildet und ebenfalls über den Wellen- 
längen aufgetragen. Diese letzte Kurve umschließt die Wirksamkeits- 
fläche der Normallampe ohne Filter (D. = 1). 


Tabelle II. 
Empfindlichkeit des Auges 


zwischen 440 und 640 un nach Ives (El. World 1912, S. 1276). 


Wellenlänge Wellenlänge 
in рр Ar in ри A 
400 0:004 580 - 0°88 
420 001 600 0'67 
440 0:029 620 0°39 
460 0:073 640 0:175 
480 0:154 660 0'068 
500 0-36 680 0:015 
520 0:79 700 0:0012 
540 0°98 720 000009 
560 0:99 740 00000065 


lst F die Größe der für die Normallampe ohne Filter gültigen 
wirksamen Fläche, f die Größe der wirksamen Fläche für die Lampe 


mit Filter, und ist k die Lichtstärke der Koblefadennormallampe 


ohne Filter, so muß nach dem Vorhergesagten die Lichtstärke 4 


der Normallampe mit Filter = X. H sein. Damit ist das Filter geeicht 


und die Aufgabe der Messung der Quecksilberlampe mit einer Kohle- 


fadennormallampe gelöst, ohne daß eine photometrische Vergleichung 


verschiedenfarbiger Lichtquellen notwendig wird. ч 

Die experimentelle Prüfung der entwickelten Überlegungen 
geschah in folgender Weise: Eine rote und eine grüne Signallampe 
wurden so ausgesucht, daß ihre Lichtstärke etwa acht bis zehn 
Kerzen betrug. Da die Färbung beider Lampen etwa komplementär 
war. konnte man, wenn man beide farbige Lampen auf der einen 
Seite des Photometers dicht nebeneinander aufstellte, auf dem 


Photometerkopf eine weißlich-gelbe Beleuchtung erzeugen, die sich 


zum direkten Vergleich mit der auf 19409 abs. eingestellten Kohle- 
fadennormallampe gut eignete. Es war also auf diese Weise möglich. 
die Summe rot + grün bequem genau zu messen. Nun wurde cin 
grünes und ein rotes Filter durch Einfärben einer Gelatineschicht 
mit wasserlöslichen Anilinfarben hergestellt. Die Färbung der Filter 
war durch Probieren so ausgewählt worden, daß sie, vor die Normal- 


lampe gestellt, die Lichtfarbe derselben derartig veränderten. daß 


es möglich war, die grüne und die rote Lampe einzeln am Photo- 
meter ohne Schwierigkeiten einzustellen. 

Um noch einen weiteren Vergleich zu haben, wurde eine 
blaue Lampe sehr geringer Lichtstärke (etwa 1 Kerze) ausgesucht. 
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welche, zusammen mit der roten Lampe eingeschaltet, das Licht 
derselben stark violett färbte. so daß nunmehr die Einstellung 
mit dem Rotfilter nicht mehr ohne Schwierigkeiten möglich war. 
Es wurde daher noch ein Violettfilter hergestellt, welches es ge- 
stattete, auch diese Kombination mit der Normallampe zu ver- 
gleichen und endlich wurde ein blaues Glasfilter ausgesucht, mittels 
dessen die blaue Lampe allein gemessen werden konnte. 

Es konnten also nunmehr folgende Messungen vorgenommen 
werden: 
rot + grün ohne Filter 
rot + blau mit Violettfilter 
grün allein „ Grünfilter 
rot allein „ Rot filter 
blau allein „ Blaufilter 
. grün + blau „ Grünfilter (ließ sich noch gut einstellen). 


Es wurden die Filter mit dem Spektral-Photometer durch- 
gemessen und in der beschriebenen Art und Weise die wirksamen 
Flächen bei Benutzung einer Kohlefadennormallampe konstruiert. 
Abb. 1 zeigt die Durchlässigkeitskurven der Filter, Abb. 2 die wirk- 
samen Flächen derselben. 
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Abb. 1. 


Abb. 2. 
Durchlässigkeitskurven d. Filter. Wirksame Flächen d. Normallampe 


I ohne Filter 
Ill Grünfilter П mit Blaufilter (100fach) 
IV Violettfilter ПІ „ Violettfilter 

V Rotfilter. IV „ Rotfilter. 


Die Lichtstärke der Kohlefadennormallampe, deren schwarze 
Fadentemperatur 1940 abs. war, betrug ohne Filter 53 HK. Aus 
dem Verhältnis der wirksamen Flächen ergaben sich 15°6 Kerzen 
mit Rotfilter, 11:9 Kerzen mit Grünfilter, 7:22 Kerzen mit Violett- 
filter und 0'2 Kerzen mit Blaufilter. 

Die aus den Einzelmessungen berechnete Rot-Grün-Summe 
wich von der direkt gemessenen um 3 bis 5% ab, die berechnete 
Violettsumme von der mit Violettfilter gemessenen ebenfalls um 
etwa 3%. Bei der Messung nicht so stark gefärbter Lichtquellen 
mit Filtern von der photometrischen Durchlässigkeit 40 bis 60%, 
läßt sich eine Genauigkeit von etwa 1 bis 29, erzielen. 

Auf den gleichen theoretischen Überlegungen beruht eine 
vom Vortragenden früher angegebene Methode zur Vergleichung 
verschieden hoch temperierter Temperaturstrahler (zum Beispiel 
einer Halbwattlampe mit einer Einwattlampe). Nach dieser Methode 
wird ein grüngelbes Filter beim Photometrieren vor das Auge (nicht 
vor die Normallampe) gehalten und dadurch die Augenempfindlich- 
keit von der roten und blauen Seite so eingeengt, daß von der wirk- 
samen Fläche des Temperaturstrahlers ein für die Färbung wesent- 
liches, aber für die Helligkeit unwesentliches Stück abgeschnitten 
wird. Infolgedessen wird bei zwei verschieden temperierten Strahlern 
die Wirksamkeitsfläche um Abschnitte verkleinert, die zwar je 
nach der Temperatur des Strahlers prozentual verschieden groß 
sind, die aber im Verhältnis zur gesamten Wirksamkeitsfläche so 
wenig ausmachen, daß das Verhältnis der Wirksamkeitsflächen 
dadurch nicht merklich verändert wird. Hiedurch ist es möglich, 
mit dem erwähnten Filter vor dem Auge bis auf 1 bis 20% richtige 
photometrische Vergleiche zwischen Temperaturstrahlern auszu- 
führen, deren Temperaturdifferenz bis zirka 5000 beträgt, ohne 
daß die Farbenunterschiede beim Photometrieren störend in Er- 
scheinung treten. 

In der Diskussion, an der sich die Herren Brodhun, 
Höhne, Liebenthal, Norden und v. Pirani beteiligten, 
handelte es sich im wesentlichen um die Frage, wie weit die Augen- 
empfindlichkeitskurve von Ives mit derjenigen von Stiller und 
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Bender übereinstimmt sowie um den Farbenton von Temperatur- 
strahlern gleicher Temperatur, aber verschieden großer leuchtender 
Oberfläche. 

In einem zweiten Vortrag besprach Herr Lux „Die 
künstlichen Lichtquellen in der Photographie“. 
Der Vortragende stellte sich die Aufgabe, die für die tech- 
nische und die Bildnisphotographie wichtigsten künstlichen Licht- 
quellen hinsichtlich ihrer aktinischen Wirkung zu untersuchen 
und diese Wirkungen auf einen Einheitsstrahler zurückzuführen. 

Als Einheitsstrahler wurde die Hefnerlampe gewählt. Die 


aktinische Wirkung, die eine normal brennende Hefnerlampe in 


Im Abstand während der Zeiteinheit ausübt, wurde gleich 1 gesetzt. 
Als Bezeichnung für die Einheit der Belichtung wird in Uberein- 
stimmung mit dem photographischen Kongreß in Brüssel und dem 
Vorschlage von A. Blondel der Name „Phot“ gewählt. Ge- 
messen wurde die aktinische Wirkung der verschiedenen Licht- 
quellen aus der Schwärzung photographischer Schichten infolge 
der Belichtung. Hiebei wurden die Hurter-Driffieldschen Ableitungen 
zugrunde gelegt. 


W e Сиа J, _ durchgelassenes Licht 
РЕ ee Lih 


Opazität О = 175 = ер 
(e Basis der natürlichen Logarithmen, D Dichte der photographi- 
schen Schicht). Aus Bequemlichkeitsgründen wurde nach dem 
Vorgange von Eder mit dekadischen Logarithmen gerechnet und 
О = 105 gesetzt, worin S das praktische Maß der Schwärzung 
bedeutet. 

Setzt man dann die aus einer nicht belichteten, aber ent- 
wickelten Schicht austretende Lichtmenge J = 1, so wird 

S = — log J’. | 

Um der Anderung des Schwärzungsgrades durch die Be- 
lichtungsdauer Rechnung zu tragen, wurde das Schwarzschildsche 
Gesetz benutzt, nach dem bei verschiedenen aktinischen Intensitäten 
J, und J, und den bezüglichen Belichtungszeiten i und f, zur Er- 
zıelung gleicher Schwärzung die Beziehung 

Jyh t E 
bestehen muß. 

Der Exponent p wurde für die verschiedenen benutzten 
photographischen Schichten experimentell bestimmt. Für die haupt- 
sächlich verwandten Chlor-Bromsilber-Gelatineplatten von Hauff, 
Feuerbach ergab sich der Wert p = 0:892. 

Die Aktinitätsbestimmungen wurden experimentell in fol- 
gender Weise ausgeführt: 

In bestimmtem Abstande von der Lichtquelle wurde ein 
Plattenstreifen bezw. ein Streifen von Chlor-Bromsilberpapier in 
einer Blechkassette aufgestellt. Vor der Kassette rotierte eine durch 
einen kleinen Elektromotor angetriebene Scheibe, diein zwei einander 
gegenüberliegenden Quadranten mit festen Sektorausschnitten 
verschiedener Öffnung versehen ist. In der Nähe der Achse betragen 
die Ausschnitte je 90°. Nach der Peripherie zu nehmen sie im Ab- 
stande von 5 zu 5 mm immer um 5° ab, bis am Rande der Peripherie 
zwei Ausschnitte von je 5° Öffnung vorhanden sind. Kassette und 
rotierender Sektor sind in einem lichtdichten Kasten eingeschlossen, 
der vorn mit einem Rouleauxverschluß versehen ist. Bei geöffnetem 
Verschlusse erhält also die zu belichtende Platte streifenweise Licht- 
eindrücke verschiedener Dauer, und zwar sind die Belichtungszeiten 
proportional den Sektoröffnungen. Durch Abdecken der Öffnung 
in dem einen Quadranten können die Belichtungszeiten noch weiter 
variiert werden und außerdem hat man es noch in der Hand, durch 
längere oder kürzere Öffnung des Rouleauxverschlusses die Ex- 
positionsdauer beliebig zu verändern. Um die Zeitdauer genau zu 
bestimmen, während der Rouleauxverschluß geöffnet ist, wurde 
die Auslösevorrichtung für den Verschluß mit der von dem Vor- 
tragenden abgegebenen elektromagnetisch ausgelösten Stoppuhr 
in Verbindung gebracht, mit der sich Zehntelsekunden noch genau 
bestimmen lassen. 

Die Messung der Schwärzung geschah unter Benutzung des 
Brodhunschen Sektorenphotometers mit feststehendem Sektor und 
rotierendem Lichtbündel. Von der gleichen Lichtquelle wurde 
einmal unter Zwischenschaltung von Mattscheiben und Linsen 
mit Irisblende das Licht durch den zu untersuchenden Schwärzungs- 
streifen auf die eine Hälfte des Lummer-Brodhunschen Photo- 
meterwürfels geworfen. Ein zweites von derselben Lichtquelle aus- 
gehendes Strahlenbündel wurde vermittelst passend angeordneten 
Spiegels durch die Sektorenmeßvorrichtung hindurch auf die andere 
Hälfte des Photometerwürfels gesandt. Durch Verstellen des Sektors 
können so die Opazitäten der einzelnen Schwärzungsstreifen in bezug 
auf einen nicht belichteten, aber entwickelten Plattenstreifen ab- 
gelesen werden. 

Die Logarithmen der Opazität jedes Schwärzungsstreifens 
werden als Ordinaten eingetragen, während die zugehörigen Ab- 
szissen die bekannten Belichtungszeiten sind. Verfährt man so 
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für alle untersuchten Lichtquellen, natürlich mit Berücksichtigung 
ihres Abstandes von den belichteten Platten, so erhält man eine 
ganze Schar von Schwärzungskurven (vgl. Abb. 3). Geht nıan dann 


tat 


Schwärzung = log Opaci 


1000 2000 3000 4000 5000 Hefnerlampe 
200 400 "600 - 800 1000 10 HK Wolframiampe 
40 20 30 40 50 alle übrigen Lampen 
Belichtungsdaver 
Abb. 3. 


von einem bestimmten Schwärzungsgrade aus, der in dem nahezu 
geraden Teile der Kurven liegt, so erfährt man, welche Belichtungs- 
zeit erforderlich gewesen ist, um bei den verschiedenen aktinischen 
Intensitäten die gleiche Schwärzung zu erzeugen. Nach dem Schwarz- 
schildschen Gesetze werden dann diese Intensitäten auf die der 
Hefnerlampe in 1 т Abstand bezogen; den Exponenten р ermittelt 
man durch Vergleichung der Schwärzungskurven, die von denselben 
Lichtquellen (Hefnerlampe, Normal-Wolframlampe von 10 НК usw.) 
in verschiedenen Abständen, also von verschiedenen Beleuchtungs- 
werten herrühren. Schließlich werden noch alle Intensitätswerte 
auf die Belichtung іп Im Abstand umgerechnet. 

Die Beobachtungsergebnisse sind in Tabelle III aufgeführt: 
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sche Wirkung von einem kleinen Werte aus rasch ansteigt, um nach 
Erreichung eines beträchtlichen Maximalwertes dann wieder rasch 
zu sinken. Das Maxi- 
mum weist den unge- 
fähr achtfachen Betrag 


der Anfangswirkung auf. 52000 dean E 


Ist der stationäre Zu- 
stand erreicht, so ist die 50000 
aktinische Wirkung nun- 
mehr nur noch das etwa. 
Dreifache der Anfangs- 
wirkung (vgl. Abb. 4). 
Zur Erklärung dieses 35000 
eigenartigen Verhaltens 
werden von dem Vor- 30000 
tragenden spektrogra- 
phische Aufnahmen aus 25000 
verschiedenen Stadien 
der Anlaßperiode heran- 29900 
gezogen. Zunächst setzt 
ein fast reines Linien- 
spektrum ein; dann ооо 
nehmen die Spektral- 
linien an Zahl und Inten- 5000 
sität zu. Im weiteren Ver- 
laufe wird das Linien- 
spektrum von einem an- 
fangs noch schwachen, 
dann aber immer intensiveren kontinuierlichen Spektrum überlagert, 
bis schließlich das kontinuierliche Spektrum die Oberhand gewinnt. 
Am Anfange haben wir also reines Lumineszenzleuchten, am Ende 
überwiegendes Tempera turleuchten, und zwar rührt das Temperatur- 
leuchten wohl ausschließlich von dem glühenden Quarzrohre her. 
Hieraus erklärt sich zwanglos die immense Steigerung der photo- 
metrischen Lichtstärke während der Anlaßperiode. In dieser Erschei- 
nung findet der Vortragende eine Erklärung für das eigentümliche Ver- 
halten der Quecksilberdampflampe hinsichtlich ihrer photographischen 
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Tabelle III. 


Lichtquelle Spannung 
Volt 
Hefnerlampe ........... .. — 
10 HK-Wolframlampe von rund 1 W/HK . . 14:2 
Azo- bezw. Nitralampe . . . . 2 220. 110 
Bogenlampe mit schrägen Reinkoblen . . . . 88 
P ᷣ ee ß 90 
rXT Nn EECHER 92 
220 V-Bogenlampe mit eingeschl. Lichtbogen 112 
OO CSE ee в жоК % 115 
% ee ДЖ ër ͤ бойу сау чей 116 
Quarz-Quecksilber-Dampflampe für II. 4 . . 36 
dos o Жж ve T A 62 
ао s wë ee a Жо e ДА 90 
do. . ' N е SS 137 
DON er BSB E — AG O E 146 
AO: do {o E CY er EE DS SE E a 150 


Von den Daten der Tabelle sei besonders auf die der 220 V- 
Bogenlampe mit eingeschlossenem Lichtbogen verwiesen. Steigert 
man nämlich bei dieser Bogenlampe die Stromstärke von 4'4 auf 
71 A. so wird die photographische Wirkung nahezu verdreifacht. 
— bezogen auf die aufzuwendende elektrische Leistung — allerdings 
nur verdoppelt. Geht man dann zu noch höheren Stromstärken 
über, so erfährt der absolute Wert der Aktinität zwar noch eine 
Vergrößerung, die relative Ausbeute geht aber zurück. Immerhin 
bietet sich die Möglichkeit, durch Steigerung der Stromstärke nur 
während der photographischen Aufnahme, indem man den Be- 
ruhigungswiderstand und die Regulierspulen durch einen passenden 
Widerstand kurzschließt, die Expositionszeit ganz erheblich zu 
verkürzen. Man kann bei Benutzung von Bogenlampen mit ein- 
geschlossenem Lichtbogen also schon bei recht niedrigen Stron- 
stärken Momentaufnahmen von Personen machen, was bei gewöhn- 
lichen Bogenlampen nur unter Anwendung außerordentlich hoher 
Stromstärken möglich ist. 

Ein ganz besonderes Interesse nehmen die Beobachtungen 
an der Quecksilberdampflampe in Quarzglas in Anspruch. Un- 
mittelbar nach dem Anlassen ist die Spannung niedrig und die 
Stromstärke groß. Allmählich steigt die Spannung an. während 


die Stromstärke sinkt. Nach ungefähr einer halben Stunde ist der 


stationäre Zustand erreicht. Macht man nun während der Anlaß- 
dauer der Quarzlampe eine Reihe von aktinometrischen Aufnahmen, 
so ergibt sich das aus der Tabelle ersichtliche Bild, daß die aktini- 


Aktinische 


Stromstärke Leistung Lichtstärke Wirkung Phot 
Amp. Watt HK Phot Wan 
— 86:5 1 1 00116 
0:68 9:65 10 46:4 4-72 
4:5 495 1280 8 850 17:88 
90 792 1880 44 300 55:9 
12:4 ° 1016 2690 64 800 68:8 
18:1 1207 3450 73 300 60:7 
4-4 492-8 137 65 530 135:7 
712 818 292 202 400 2475 
9:32 1081 1888 243 000 2924-8 
41 147'6 21 6 940 47:0 
34 210˙8 30 15 640 74:2 
9:8 252-0 60 28 350 112-5 
1:78 243°8 280 51 000 209-8 
1°61 2350 375 25 550 108-8 
1°55 2320 450 20 800 89:6 


Aktinität. Während der Zeit, wo das Linienspektrum mit seinen 
besonders aktinischen Strahlen vorherrscht. wird fast die gesamte 
aufgewandte Energie in chemisch wirksame Strahlen verwandelt. 
Wenn sich dann aber das heiße Quarzrohr am Leuchten beteiligt, 
wird ein sehr beträchtlicher Teil des Energieaufwandes in Wärme 
verwandelt und geht für die aktinische Leistung verloren. 

Für die technische Photographie haben die Lichtquellen 
mit hoher Aktinität in erster Linie Bedeutung. Dagegen stellt die 
Porträtphotographie an die Natur der künstlichen Lichtquellen 
höhere Anforderungen als nur die Forderung hoher Aktinität. Da 
die gewöhnlichen photographischen Platten das Maximum der 
Empfindlichkeit bei etwa 0°41 bis 0°43 р aufweisen — im Gegensatz 
zum Auge mit seiner Maximalempfindlichkeit bei 0'56 p — so haben 
diejenigen Lichtquellen die stärkste photographische Wirkung, 
die reich an blauen. violetten und ultravioletten Strahlen sind*). 
Für die technische Photographie, soweit es sich nur um Schwarz- 
Weiß-Reproduktionen handelt, ist das ziemlich irrelevant. Aber 
schon bei Reproduktionen für den Mehrfarbendruck und mehr 
noch bei der Farbenphotographie sind die höchst aktinischen Licht- 
quellen weniger brauchbar und man muß zu Filtern verschiedener 
Färbung seine Zuflucht nehmen, um farbentreue Reproduktionen 
zu erhalten. Die Vorteile der intensiven Strahlung im Gebiete der 


*) Bromsilber hat das Maxium der Empfindlichkeit zwischen 
0-43 und 0-48 h. Für Chlorsilber rückt das Empfindlichkeitsmaximum 
näher an das Ultraviolette heran. 
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kurzen Lichtwellen gehen dadurch wieder verloren, und es rücken 
diejenigen Lichtquellen wieder in den Vordergrund, die ein Licht 
von annähernd gleicher Färbung aufweisen, wie das diffuse Tages- 
licht. Auch bei der Bildnisphotographie ist ein solches Licht vorteil- 
hafter als etwa das höchst aktinische Licht der Dauerbrand-Bogen- 
lampe oder der Quarzlampe. Die kurzen Wellen dieser Lichtquellen 
bringen nämlich bei der unter der Hautoberfläche liegenden 
Pigmentschicht Fluoreszenzerscheinungen hervor, die sich auf der 
photographischen Platte in unangenehmer Weise bemerkbar machen. 
Auch Sommersprossen, Pusteln der Haut usw. treten bei der Photo- 
graphie mit stark aktinischem künstlichem Lichte erheblich deutlicher 
hervor, als sie in Wirklichkeit sind. 


Unvergleichlich bessere Leistungen erzielt man dagegen bei 
Aufnahmen mit der von der Allgemeinen Elektricitäts-Gesell- 
schaft hergestellten Projektions-Nitralampe in Parabolreflektor. 
Durch Konzentration des gesamten Lichtstromes in ein Strahlen- 
bündel von kleiner Winkelöffnung erzielt man auf dem Auf- 
nahmegegenstande eine so starke Beleuchtung, daß mit lichtstarken 
Objektiven selbst Momentaufnahmen möglich werden. 

Noch besser eignet sich die Nitra- Projektionslampe zu 
Porträtaufnahmen, wenn man sie mit vorgestellter Tageslicht- 
scheibe nach Dr. Bloch benutzt. Die Expositionszeit muß bei 
Benutzung dieses Lichtfilters allerdings verdoppelt werden, dafür 


aber resultieren auch Aufnahmen, die nicht der geringsten Retouche _ 


bedürfen. 

Mit der großen Zahl der uns heute zur Verfügung stehenden 
künstlichen Lichtquellen sind wir also in der Lage, allen Ansprüchen 
der technischen sowie der künstlerischen Photographie zu genügen. 
kennt man die physikalischen Eigenschaften der einzelnen Licht- 
quellen, so kann man die für den jeweiligen Verwendungszweck 
geeignetste leicht auswählen. 

In der Diskussion macht Herr Gehlhoff darauf auf- 
merksam, daß Küch und Retschinsky bei Untersuchungen 
über die Quarzquecksilberdampflampe bereits ähnliche Verhältnisse 
gefunden haben, nämlich zunächst wachsende, dann abnehmende 
Okonomie bei steigender Belastung der Lampe, allerdings bei Dauer- 
belastung. Neben der von Herrn L u x gegebenen Erklärung kommen 
noch andere Gründe für diese Erscheinung in Betracht: Zusammen- 
ziehung des Lichtbogens und Absorption in den umgebenden 
kälteren Dampfschichten, zunehmende Verdampfungsarbeit. Es ist 
möglich, daß bei der vom Vortragenden geschilderten Erscheinung 
ähnliche Verhältnisse obwalten. 


Herr Bloch erwähnt von ihm ausgeführte Vergleichs- 
versuche über die Aktinität von Nitralampen und Bogenlampen. 
‚deren Ergebnisse mit den von Herrn Lux mitgeteilten annähernd 
übereinstimmen. Um für die mit Nitralampen in photographischen 
Ateliers und Reproduktionsanstalten zu erzielenden Betriebs- 
ergebnisse einwandfreie Zahlen zu erhalten, wurden im vergangenen 
Jahre in verschiedenen photographischen Reproduktionsanstalten 
eingehende Versuche mit der Verwendung von Nitralampen für 
Aufnahmezwecke angestellt. Hiebei ergab sich übereinstimmend 
für die Nitralampe ein Stromverbrauch von nur etwa 50 bis 60% 
gegenüber dem Verbrauch der bisher benutzten Reinkohlen- oder 
‚Dauerbrand-Bogenlampen bei gleichbleibender Expositionszeit. Das 
‚überraschend günstige Resultat ist teils der besonders guten Aus- 
nutzung des Lichtes der Nitralampe zuzuschreiben, da das ganze 
ausgestrahlte Licht mit Hilfe von parabolischen Reflektoren nach 
dem aufzunehmenden Objekt gerichtet wurde; bei Verwendung von 
Bogenlampen nahm man dagegen bisher nur in Ausnahmefällen 
besonders gut wirksame Reflektoren zu Hilfe. Dann wirkt aber 
auch beim Gebrauch der Nitralampe deren Überfluß an roten und 
gelben Strahlen mit, welcher für das Hervortreten dieser Farbentöne 
bei der Wiedergabe der aufzunehmenden Objekte recht förderlich 
ist. Aus diesem Grunde haben. sich die Nitralampen hauptsächlich 
auch bei der Verwendung orthochromatischer Platten als gut 
brauchbar erwiesen. Für die Herstellung von photographischen 
Kopien oder von Lichtpausen kommt dagegen die theoretische 

yerlegenheit der Dauerbrand-Bogenlampe gegenüber der Nitra- 
lampe auch praktisch zur Geltung. da es hier besonders auf die 
chemisch wirksamen kurzwelligen Strahlen ankommt. 

Нет W ein ert bemerkt zu den vorstehenden Ausführungen 
von Dr. Bloch, daß nach seinen Erfahrungen die Halbwattlampen 
keineswegs für photographische Zwecke immer verwendbar sind, 
da die Aktinität dieser Lampen eine sehr geringe ist im Vergleich 
zu Bogenlampen. besonders solchen. die mit höherer Lichtbogen- 
spannung brennen. Auf dem Gebiete der Reproduktionsphoto- 
graphie mögen die Resultate noch einigermaßen günstig stehen, 
da hier Reflektoren, welche das Licht stark konzentrieren. Anwendung 
finden können. Wesentlich anders liegen die Verhältnisse jedoch 
auf dem Gebiete der Porträtphotographie, hier kann man das Licht. 
nicht auf die zu photographierende Person konzentrieren, da auf 
diese Weise harte Bilder entstehen würden. die der Photograph 
nicht verwenden kann, In der modernen Porträtphotographie wird 
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vielmehr indirekt beleuchtet, indem man das Licht von offenen 
Bogenlampen. die mit erhöhter Lichtbogenspannung brennen, 
gegen Seitenwände und Decke fallen läßt, von wo es mild und 
zerstreut auf die Person reflektiert wird. Sobald man aber die kon- 
zentrierte direkte Beleuchtung fallen läßt, wird auch die Ökonomie 
der Halbwattlampen illusorisch. Bedeutend ungünstiger liegen die 
Verhältnisse natürlich noch, wenn es sich darum handelt, größere 
Gruppen aufzunehmen. Ein nicht zu unterschätzender Nachteil 
der Halbwattlampen besteht auch in ihrer großen Zerbrechlichkeit. 
Der Porträtphotograph muß. um andere Beleuchtungen zu er- 
zielen. fast bei jeder Pose die Stelle der Lichtquelle ändern. Trotz 
aller Vorsicht lassen sich in der Praxis Erschütterungen nicht ver- 
meiden, denen sich die Halbwattlampen bis jetzt wenigstens noch 
nicht gewachsen gezeigt haben. 

Was nun die Kinematographie anbelangt, so bemerkt 
Н. Weinert. daß die Halbwattlampen sich hier als absolut unbrauch- 
bar erwiesen haben. Die kinematographische Photographie erfordert 
derartig kurze Belichtungszeiten. ungefähr zwischen ½ bis 1/,, 
Sekunde liegend, für welche die Aktinität der Halbwattlampen 
bei weitem nicht ausreicht. Für diese Zwecke sind allerdings gewöhn- 
liche Bogenlampen, mögen sie nun mit Reinkohlen oder Effekt- 
kohlen arbeiten. auch unzureichend, es kommen hingegen aus- 
schließlich Bogenlampen in Frage, die mit allerhöchster Licht- 
bogenspannung bei verhältnismäßig hoher Stromstärke brennen. 
Weinerts.,Kino-Photolumen“-Lampen brennen mit 15 A bei 180 V 
Lichtbogenspannung ohne weiteres bei Gleich- und Wechselstrom 
und haben sich überall, dank der großen Reichweite ihrer Strahlen, 
verbunden mit höchster Aktinität, aufs beste bewährt. Er ist der 
Ansicht, daß auf dem Gebiete der Porträtphotographie hauptsächlich 
die offenbrennende indirekte Bogenlampe mit erhöhter Spannung, 
auf demjenigen der Kinematographie ausschließlich die abge- 
schlossene Hochspannungslampe nach wie vor das Feld beherr- 
schen wird. 

Herr Bloch erwidert. daß die Nitralampe sich auch für 
photographische Porträtaufnahmen in Ateliers und anderen Innen- 
räumen schon gut bewährt hat. Es sind hiefür leicht transportable 
Belichtungskästen hergestellt worden, welche die Verwendung der 
Lampen auch außerhalb des Ateliers sehr vereinfachen. Ebenso 
lassen sich die Nitralampen für kinematographische Aufnahmen 
gebrauchen. Die in letzter Zeit hierüber angestellten Versuche 
haben die Verwendbarkeit der Nitralampe auch für dieses Gebiet 
der Photographie zweifelsfrei erwiesen. 


Rundschau. 


Wasser motoren. Windmotoren, Pumpen. 


Über die Wasserkraftmaschinen auf der Baltischen Aus- 
stellung in Malmö 1914 berichtet W. Kaemmerer. Die Firma 
Aktiebolaget Karlstads Mekaniska Verkstad 
in Kristinehamn zeigte verschiedene Bauarten von Turbinen und 
Geschwindigkeitsreglern für verschiedene Verhältnisse, sowie eine 
Übersicht über die von der Firma ausgeführten bedeutenderen 
Anlagen. Für das Großkraftwerk Aelfkarleby in 
Schweden hat die Firma fünf Dopvelzwillings-Francisturbinen für 
je 1300 PS bei 15:6 m Gefälle und 150 Uml./Min. geliefert. Die 
Anlage wurde im Sommer 1913 fertigestellt und werden durch die- 
selbe rund 400 000 ?/Sck. Wasser ausgenutzt. Für das gleichfalls dem 
schwedischen Staat gehörende Großkraftwerk Troll- 
hättan hat die gleiche Firma drei doppelte wagrechte Francis- 
turbinen von je 12 500 PS bei 30 m Nutzgefälle und 187 Uml. Min. 
sowie zwei Erregerturbinen von je 600 PS nebst. den zugehörigen 
Geschwindigkeitsreglern geliefert. Bemerkenswert ist ferner die 
Anlage der Holzschleiferei Varkans in Finnland, für 
welche zwei sechsfache wagrechte Franeisturbinen von je 1016 PS 
bei 47m Gefälle und 200 Uml./Min. von derselben Firma gebaut 
und aufgestellt wurden. Die Turbinen zeigen hier im allgemeinen 
die gleiche Bauart wie die des vorgenannten Werkes, nur sind die- 
selben auf einer durchgehenden horizontalen Welle hintereinander 
aufgereiht. Die Aktiebolaget Finshyttan in Finshyttan, 
Schweden, hatte in der Maschinenhalle Teile von größeren Wasser- 
kraftanlagen ausgestellt; darunter befand sich eine doppelte 
Franeisturbine mit liegender Welle nebst zugehörigem Öldruck- 
lager, welche für die Kraftanlageder Uddeholms A.-B. 
bei Forshulforsen in Klarälven bestimmt ist und bei 
187 Uml. /Min. und 13m Gefälle 3100 PS leistet. Für das ganze 
Kraftwerk sind sieben derartige Hauptturbinen von je 3100 PS 
und zwei Erregerturbinen von je 500 PS bestimnt. Der erzeugte 
elektrische Strom wird nach dem Fisenwerk Hagfors 
übertragen. Bemerkenswert ist, daß die Laufräder der Turbinen 
aus Gußeisen mit eingegossenen Blechschaufeln hergestellt sind. 
Die Drehklappen der Leiträder sind gleichfalls aus Gußeisen, um 
nicht andere Teile bei einem Bruch zu beschädigen. Die Reglerringe 
werden von zwei einander gegenüberliegenden Reglerwellen bewegt 
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und sind, um jede Formänderung zu vermeiden, schr stark gehalten. 
Die mit diesen Turbinen vorgenommenen Messungen ergaben sehr 
günstige Wirkungsgrade, und zwar bei ganzer Belastung von 3000 PS 
085 und bei halber Belastung von 1500 PS 0°72 der Nutz- 
leistung. (7. 4. V. D. I. vom 6. 2. 1915.) 
Dynamomaschinen, Transformatoren. 
Wechselstromerzeuger für unsymmetrische Wechsel- 
spannungen zur Speisung von Röntgenröhren. J. L. Farny. 
Um dio zur Speisung von Röntgenröhron nötige Kurvenform 
des Wechselstromes zu erzeugen, benutzt der Autor eine Maschine, 
deren Magnetrad in den Abb. 1 und 2 dargestellt ist. Abb. 1 
zeigt eine Polzacke in Richtung der Maschinenachse, Abb. 1a die 
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Abb. 2. 


abgewickelte Polzackenoberfläche aus 
der die Kraftlinien senkrecht austreten; 
| Abb. 1b die neue etwas abgeänderte 
Form, welche noch bessere Resultate ergab und bei der niemals 
negative Halbwellen durch die Röhre treten. Diese Maschine 
wird an die parallelgelegten Primären zweier Wechselstrom- 
transformatoren angeschlossen, deren Sekundäre in Reihe an 
der Lampe liegen. Bei 2 bis 3 A Erregung war die Maschine 
völlig gesättigt. 
Neuerdings 
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hat der Autor einen einzigen Transformator 
von geringerer Kapazität und kleinerem Leerlaufstrom mit 
Vorteil verwendet. Die Hochspannungswicklung H (Abb. 2) 
ist mit 10 540 Windungen von / mm starkem Draht von 7000 in 
Drahtlänge trapezförmig gewickelt; der Anfan liegt am Kern. 
Die Niederspannungswicklung ЈУ (2:5 mm) mit Abteilungen von 
4, 6, 8, 12 Windungen liegt dicht daran; dazwischen ist eine 
bügelartige Isolationswandung @ aus lackierter Leinwand gelegt. 
K ist der Eisenkern des Transformators, der in einem Olbehälter 
steht, D die Stromzuführung zur Hochspannung. 

Aus den Meßergebnissen beim Umsetzungsverhältnis 24 zu 
10540 und 12 zu 10540 am Transformator erkennt man, daß bei 
halbem Umsetzungsverhältnis die Tourenzahl nicht auf das 
Doppelte gesteigert werden mußte, um den gleichen Strom durch 
die Röhre zu treiben; das Verhältnis der Tourenzahlen liegt viel- 
mehr zwischen 1:46 und 1:53, ein Beweis, daß der neue Trans- 
formator günstiger wirkt als die frühere Anordnung mit zw ei 
Transformatoren. Durch die neue Anordnung ergab sich eine 
Steigerung des Stromes in der Röhre auf das Dreifache gegen- 
über der ursprünglichen bei gleichem Kupfergewicht und Ver- 
dopplung des Eisengewichtes des Transformators. Durch die 
besondere Polform der Maschine ist ferner erreicht worden, daß 
die Eigenkapazität des Transformators der Leistungssteigerung 
der Maschine nicht mehr entgegensteht, sondern im gewissen 
Grad leistungsfördernd wirkt. 
(Bulletin, Schweiz. E. V., Nr. 1, 1915.) 


Elektrische Bahnen, Fahrzeuge. 


Über die Verwendung von Kugellagern bei Straßenbahnfahr- 
zeugen berichtet Ing. W. Ahrens, Winterthur“). Die Einführung 
der Kugellager bei Schienenfahrzeugen stieß bisher infolge der hohen 
Anforderungen in bezug auf Betriebssicherheit auf Widerstand. Die 
meisten Versuche, Kugellager für Straßenbahnen einzuführen, schei- 
terten daran, daß die Kugellager sich als nicht hinreichend wider- 
standsfähig erwiesen und daß vermeintlich der Energiegewinn gering 
sei. Die Erfahrungen der neuesten Zeit haben ergeben, daß diese 
Bedenken nicht berechtigt sind. Es ist ein Verdienst der Kugel- 
lagerwerke J. Schmid Roost A. G. in Oerlikon, Kugellager für 
Straßenbahnfahrzeuge so durchgebildet zu haben, daß sie einerseits 
trotz geringen Raumbedarfes große Tragfähigkeit besitzen, anderer- 
seits den Ansprüchen in bezug auf Dichtung gegen Staub, Wasser 
und Schmutz in hervorragender Weise genügen. Die Bauart der 
Kugellager der Firma Schmid Roost (в. Abb. 3) ist gekenn- 


zeichnet durch die Verwendung von zwei Doppelrillenlagern, die un- 
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mittelbar aneinandergerückt sind. Durch die Verwendung von vier 
Kugelreifen mit praktisch noch zulässigen Kosten wird ein sehr trag- 
fähiges Lager erhalten, das wegen des kleinen Lagerdurchmessers im 
verfügbaren Raum leicht unterzubringen ist. Der den Kugellagern im 
allgemeinen zum Vorwurf gemachte Nachteil einer ungleichmäßigen 
Lastverteilung ist hier nicht berechtigt, da das, Lagergehäuse wegen 
der Nachgiebigkeit der 
Wagenfedern sich im 
agenrahmen ohne 
Schwierigkeit so drehen 
und einstellen kann, daß 
beide Doppelrillenlager 
ungefähr gleich hoch be- 
lastet sind. Aber auch 
die beiden Rillen eines 
Laufringes werden gleich 
hoch belastet, solange 
sich die Wellen nicht 


durchbiegen. Da erfah- A JNJN 
rungsgemäß die Durch- > SS Setha IS 
biegung der Wellen nur 

gering ist, so läßt sich Abb. 3. 


mit Bestimmtheit an- | 
nehmen, daß von den vier Kugelreihen nicht nur zwei tragen, sondern 
daß auch die beiden anderen in starkem Maße an der Aufnahme der 
Last teilnehmen. Hiedurch ist eine so gedrungene Konstruktion 
erreicht, daß ein sehr niedriger Belastungskoeffizient gewählt werden 
kann. Die Abdichtung gegen Staub, Schmutz usw. ist eine nahezu 
vollkommene. Am äußeren Ende ist das Lagergehäuse vollkommen 
geschlossen. Nach innen wird die Wellendurchdringung des Gehäuses 
durch eine Reihe von Dichtungsringen so geschützt, daß Fremdkörper 
oder Flüssigkeit durch den äußeren Ring abgeschleudert werden und 
die abgetropfte Flüssigkeit leicht wieder abfließen kann. Um eine 
absolut zuverlässige Stromableitung zu den Schienen zu erhalten, 
wird ein besonderer Schleifkontakt verwendet, der durch eine am 
Deckel befestigte kupferne Spiralfeder gegen die Stimfläche der 
Achse gedrückt wird. 

Bei den Straßenbahnen in Zürich, Bern, Basel, St. Gallen 
sowie bei der Berner Oberlandbahn haben sich diese Kugellager 
bestens bewährt. Versuche haben ergeben, daß wegen der außer- 
ordentlich geringen Widerstände beim Anfahren es möglich ist, die 
Stromstöße beim Anfahren wesentlich zu vermindern. Bei kleineren 
Betrieben kann die Verminderung der Stromstöße. auch eine Ein- 
schränkung oder Beseitigung der Pufferbatterien zur Folge haben. 
Die Versuche haben weiters ergeben, daß mit Kugellagern während 
der Fahrt eine Energieersparnis von 10% erzielbar ist und daß die 
Widerstände der Gleitlagerwagen beim Anfahren zirka 10- bis 14mal 
so groß sind als diejenigen der Kugellagerwagen. 

Ing. R. Zehnder-Spoerry in Montreux berichtet an 
anderer Stelle gleichfalls über Erfahrungen mit Kugellagern bei elek- 
trischen Fahrzeugen, und zwar im Betriebe der Montreux— Berner 
Oberlandbahn. Die ersten mit Kugellagern versehenen Fahrzeuge 
der Montreux—Berner Oberlandbahn wurden im Jahre 1910 in 
Betrieb gesetzt. Das gewählte Kugellagersystem ist gleichfalls das- 
jenige der Firma Schmid Roost in Oerlikon. Die mit diesen 
 Kugellagerbüchsen gemachten Erfahrungen waren vollauf befrie- 
digend, so daß bei der Ergänzung des Wagenparks der Montreux— 
Berner Oberlandbahn in den Jahren 1912 und 1913 für alle Achsen 
der neuen Motorwagen, Personenanhänge- und Güterwagen Kugel- 
lager vorgeschrieben wurden. Es wurden vorerst die Kugellager der 
genannten Bauart an den Achsschenkeln und zur Abstützung der 
Drehzapfen zwischen Untergestell und Drehgestell der vierachsigen 
Fahrzeuge verwendet, wodurch ein sanfteres Befahren der. Kurven 
mit kleinem Radius erreicht wurde. Später wurden auch bei sämt- 
lichen Motorwagen die Motorankerwellen auf Kugellagern gelagert. 
Die Kugellager der Motoranker (s. Abb. 4) zeigen eine sphärische 
Ausdrehung im Lagergehäuse, die den die Kugeln haltenden Ringen 
eine durch die Durch- | : g 
biegung der Welle | 7 
bedingte Bewegung Е ; 
und eine zwanglose [Qa ` 

Einstellung unter KA) 
Vermeidung von 
Klemmungen und Sa к 
einseitigen Drücken IW 1 
gestattet. Für ein- IM 
zelne Wagen der NÎ 
Strecke Zweisimmen Gë 
Lenk im Gewichte HS 
von 30 t wurden ver- HH 
suchsweise Roll- E 
schemel: mit Kugel- 
lagen in Verwen- 
dung gebracht. Diese 
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Rollschemel besitzen mit den Drehgestellen festverschraubte Rad- 
achsen, auf denen die Räder lose aufgesetzt und vermittelst Kugeln ge- 
lagert sind, wodurch nicht nur geringerer innerer Widerstand erreicht, 
sondern auch ein sanftes, stoß- und reibungsfreies Durchlaufen der 
Kurven ermöglicht wird. Mit diesen Rollschemeln wurde bei Versuchs- 
fahrten eine Fahrgeschwindigkeit bis zu 50 km/Std. ohne Anstand er- 
zielt. Die bei den Versuchsfahrten vorgenommenen Messungen mit Dy- 
namometer ergaben als Eigenwiderstand des Rollschemels mit Kugel- 
lager rund 2°8 kg pro t gegenüber dem des Rollschemels mit Gleit- 
lager von rund 5:3 kg pro t. Die mit Kugellagern ausgerüsteten Fahr- 
zeuge der Montreux— Berner Oberlandbahn hatten bis Juli 1914 an 
Fahrleistungen in Summa 1 197 400 km aufzuweisen. Auf Grund 
dieser Fahrleistungen werden folgende vergleichende Angaben 
gemacht: 

Gleitlager machen eine Schmierung erforderlich in zirka 
10 bis 15 Tagen bei Motor- und Personenanhängewagen, zirka einen 
Monat bei Güterwagen und je alle drei Tage bei den Motoren. 

Kuggellager erfordern eine Schmierung etwa alle sechs 
Monate bei den Wagen, und bei дер 114 DS Motoren, die fast ständig 
voll belastet arbeiten, etwa alle zehn bis zwölf Tage. 

Die Ausgaben für das Schmiermaterial reduzieren sich bei 
den Wagen mit Kugellagern auf die Hälfte und bei den Motoren mit 
Kugellagern auf nur ein Sechstel der Ausgaben bei Verwendung von 
Gleitlagern. 

Während die Lebensdauer der Gleitlager nach den gemachten 
Erfahrungen nur ein bis zwei Jahre beträgt, kann jene der Kugel- 
lager auf ungefähr 10 bis 15 Jahre geschätzt werden. 

Als weitere Vorteile außer der Schmiermaterialersparnis, dem 
geringen Eigenwiderstand und den geringeren Reparaturkosten er- 
geben sich: Fast keine Abnutzung der Welle durch die Kugellager, 
kein Streifen des Ankers auf den Polstücken bei den Motorkugel- 
lagern, sanfteres und leichteres Anfahren der Züge infolge des etwa 
zehnmal geringeren Anfahrwiderstandes und endlich geringere Gefahr 
des Warmlaufens der Lager. 

(Schweizerische Bauzeitung, 26. 9. 1914 und 30. 1. 1915.) 


Elektrische Apparate. 


Gleichrichter für hochgespannte Wechselströme. 
S. Dushman beschreibt den aus Versuchen im Laboratorium 
der General Electric Company hervorgegangenen Apparat, den 
er Kenotron nennt. Die Grundlage bildet der sogenannte 
Edisoneffekt, das ist die Erscheinung, daß zwischen einer glühenden 
Kathode, zum Beispiel dem mit dem negativen Pol verbundenen 
Glühfaden einer Metalldrahtlampe und einer in die Lampenbirne 
eingeschmolzenen Platte ein Stromübergang stattfindet, eine Er- 
scheinung, die bereits Fleming als Ventil bei Empfängern 
für Funkentelegraphie verwendet hat. Dieser Apparat hat in- 
soferne eine die stete Gleichrichterwirkung gewährende Ver- 
besserung erfahren, als man daranging, mittels dreier hinter- 
einander geschalteter Luftpumpen das Vakuum von 5. 10—7 mm 
Quecksilbersäule aufrechtzuhalten. So war es möglich, stets 
konstante Thermionenströme (i in A pro mm?) bei einer ge- 
gebenen Temperatur T zu erzielen. Diese berechnen sich nach 
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der Richardsonschen Gleichung“) mit i =a . e , wobei a 
mit 23°6.10-9 und b mit 52 500 bestimmt wurde. Ist eine ge- 
wisse Temperatur erreicht, so bleibt der Strom konstant auf 
einem Grenzwert is der von der Spannung V zwischen den 


Elektroden abhängt, nach dem Gesetz is = 129 . Иа. 10-3 für 
einen Glühfaden in einer unendlich langen ihn konzentrisch um- 
> .10 —8 . 74 

x? 


den Fall, daß zwei Wolframplatten in zem Entfernung einander 
gegenüberstehen. Von der Temperatur des Glühfadens hängt 
natürlich auch seine Lebensdauer ab, die mit mindestens 
2000 Stunden angenommen werden muß. 

Nachstehend sind einige Werte aus Versuchsergebnissen 
an solchen Gleichrichtern zusammengestellt. 


Fadendicke Temperatur 


gebenden Anode vom Radius r, und +, = für 


. Watt pro cm 
in 1000tel Zoll er £ GE raden se 
5 1 
7 2500 50 4˙6 
10 2550 100 7˙2 
15 2575 200 11˙3 


Die Einstellung des Apparates auf die passende Spannung er- 
folgt durch einen Vorschalt widerstand. Der der Raumladung zukom- 
mende Wattverlust WR in dem Apparat ist Wr = i. V = k. Vî, 
dazu kommt noch der Wattverlust zum Glühen der Kathode /H, 
so daß der gesamte Wattverbrauch WL = Wu + Wr. 

Bei der Formgebung der Kathode muß darauf Bedacht ge- 
nommen werden, daß keine elektrostatische Beanspruchung auftritt. 
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Es wurden drei Formen gewählt. a) Ein Molybdänzylinder von 10 cm 


Länge, 1:27 em Durchmesser umschließt konzentrisch den Glühfaden 


von 10 mill. Dieser Apparat genügt für 15 000 V Gleichstrom- 
spannung. Bei 2550° ist der Grenzstrom 400 Milli- A und der 
Spannungsabfall V = 145 V. Der Wattverlust WR = 58 W, es 
rechnet sich Wa mit 72 W, also Gesamtverlust 130 W oder 
1:5 W pro cm? Oberfläche, die 80 cm? ausmacht; da der Apparat 
0:4 х 15 000 = 6 KW gleichrichtet, macht der Verlust nur 2% 
dor gleichgerichteten Energie aus. b) Eine andere Form besteht 
darin, den Glühfaden, wie er bei Scheinwerferlampen von 
Automobillampen verwendet wird, in eine Kappe aus Molybdän- 
blech einzustellen. c) Endlich hat man einen V-förmig gelegten 
Wolframdraht zwischen zwei Wolframplatten angeordnet. Die 
erste und dritte Form empfiehlt sich für Ströme bis 500 Milli-A, 
die zweite für schwächere Ströme bis 100 Mill.-A. Für hohe 
Spannungen bis 100 000 И ist die erste Form der zylindrischen 
Anode geeignet. 

In einigen Diagrammen zeigt der Autor an Hand von 
Oszillogrammen die Gleichrichtwirkung des Kenotrons. 

Das Kenotron kann in Verbindung mit Hochspannungs- 
transformatoren zur Erzeugung hochgespannten Gleichstroms 
dienen, der für den Betrieb von Röntgenröhren, oder zur elektro- 
statischen Gasladung zwecks Abscheidung von Staub und Rauch 
Verwendung finden kann. Die Apparate werden für 100000 У 
Gleichstromspannung gebaut, doch wird versucht, solche für 
200 000 У herzustellen. Der maximale Strom war bisher 1:5 A. 
Es empfiehlt sich, die Apparate für 10 KW bei 25 000 V zu bauen. 
Zwei oder mehrere Kenotrons können parallel gelegt und über 
einen Vorschaltwiderstand an die Spannung angeschlossen werden. 

(Gen. Electr. Rev., März 1915.) 


Elektroohemie, Akkumulatoren, galvaniscohe Elemente. 


Schutzanstriche gegen Elektrolyse im Betonbau. H. A, 
Gardner. Ist im Zement Eisen eingebettet, so wirkt der Zement 
als Elektrolyt und durch die stattfindende Elektrolyse wird die 
Rostbildung herbeigeführt, es sei denn, daß genug Kalk vorhanden 
ist, um bei Abwesenheit elektrischer Ströme die Korrosion des 
Metalles „intanzuhalten. Da die Rostbildung von einer Volum- 
zunahme begleitet ist, kann dieser Vorgang auch die stärksten 
Betonstücke sprengen. Die Korrosion des Eisens ist überall dort 
zu erwarten, wo Gleichstrom von ziemlich hoher Spannung in das 
Eisen der Betonkonstruktion eintritt, sei es durch Berührung mit 
Licht- und Kraftleitungen oder aus anderen Quellen. 

Man hat bereits vorgeschlagen, das in Beton einzubettende 
Metall durch Anstrich zu schützen. Anstriche von hohem elek- 
trischem Widerstand sind jedoch im allgemeinen für diesen Zweck 
nicht geeignet, da sie gewöhnlich eine sehr glatte Oberfläche besitzen 
und die eigentliche Verbindung des Metalles mit dem Beton ver- 
hindern. Der Verfasser untersuchte eine große Reihe verschiedener 
Isolieranstriche. Eine Eisenstange wurde bei jedem Versuch zweimal 
mit dem betreffenden Anstrich versehen und sodann in einer zylin- 
drischen Form mit Zementmörtel umgossen. Nach einem Monat 
wurden die erhärteten Versuchsstücke nebeneinander und in Serien 
mit einem Widerstand verbunden, um die Spannung des verfügbaren 
Gleichstromes auf 30 V zu reduzieren. Alle 24 Stunden wurden die 
Stromverhältnisse abgelesen. Nach einer Woche zeigten bereits 
einige der Versuchsstücke kleine Sprünge und nach weiteren 10 Tagen 
waren fast bei sämtlichen von Strom durchflossenen Zylindern 
Sprünge vorhanden. Der Bruch begann immer an der Anode und 
erweiterte sich radial zu der Kante und parallel zu der Elektrode. In 
einer zweiten Versuchsserie wurde der Grad der Abbindung des 
Zementmörtels mit dem angestrichenen Metalle bestimmt. Einige 
Anstriche geben in dieser Richtung gute Resultate, versagen aber 
als Isolatoren. Gut geeignete Farben können aus folgenden Stoffen 
hergestellt werden. Die Flüssigkeit soll enthalten gekochte oder 
gehärtete Öle bezw. Produkte, die zu einem gesättigten Häutchen 
austrocknen. Besser eignen sich Öle, die durch Semipolymerisation 
anstatt durch Oxydation trocknen, und weiters Öle, die getrocknet 
cher eine matte als glänzende Oberfläche liefern. Die benutzten 
Farbstoffe sollen grobkörnig sein und rauhe Oberfläche bilden, 
weiter inert und keine Elektrizitätsleiter sein. Gut geeignet sind 
entweder basische oder Chromatfarben. Das frisch gestrichene 
Metall soll man, wenn möglich, mit Sand bestreuen. 

(Journ. Franklin Inst. Heft 3, 1915.) 


Wirtschaftliches. 


Die Rückwirkung des Elek trizitätsgesetzentwurfes auf 
bestehende Elektrizitätswerke. Dr. Heinrich Schreiber 
geht die Frage an, inwieweit die Regierungsvorlage des Elek- 
trizitätswegegesetzes auf die Stromlieferungsanlagen zurückwirkt, 
die zur Zeit des Inkrafttretens des neuen Gesetzes bestehen 
werden und ob diese Rückwirkung mit den Grundprinzipien jeder 
Rechtsordnung, wonach Gesetze nicht zurückwirken, vereinbarlich 
ist. Die Prüfung dieser Frage ist aus mehrfachen Hinsichten 
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von einschneidender Bedeutung. Das neue Gesetz tritt nicht auf 


der ersten Entwieklungsstufe der Elektrizitätswerke ins Leben, 
seine Rechtsregelung wird stark verspätet nachrücken. Das neue 
Gesetz kann daher seine Geltung begreiflicherweise nicht auf 
die neuentstehenden Werke beschränken, sondern muß sie auf 
die Masse der bereits bestehenden Anlagen ausdehnen, zumal 
das Gesetz nicht allein solche Belange ordnet, die, wie das 
Wegerecht, zumeist bloß bei der Errichtung einer neuen Anlage 
in Betracht kommen, sondern auch vielfache Beziehungen in 
seinen Bereich einschließt, die wie das Konzessionswesen, das 
Schadens- und Haftpflichtrecht, die Betriebsführung, die 
Sicherungsmaßnahmen usw. auch für die Werke alten Bestandes 
Bedeutung haben. Die Beschwernis dieser Rückwirkung liegt 
aber darin, daß diese alten Werke letzten Endes allen tief- 
greifenden Beschränkungen der Vorlage, wie insbesondere der Ein- 
lösung und dem von ihr weitestgezogenen Kreise Öffentlicher 
Pflichten unterworfen werden können, wenn sie auch nur für 
eine kleine Erweiterung ihrer Anlage auf das Zwangsbenutzungs- 
recht eine Anwartschaft erheben wollen. Der Verfasser kommt 
zu der Erkenntnis, daß der Entwurf in gewichtigen Relationen, 
die sowohl juridisch wie ökonomisch in die Wagschale fallen, 
von dem grundsätzlichen Verbote einer Rückwirkung auf be 
stehende Rechtsverhältnisse und Sachbestände abweicht, damit 
an den Daseinsbedingungen jenes großen Stocks von Werken, 
die bereits in voller Ausübung ihrer geschäftlichen Verwertung 
stehen, rührt und sie seine ganze Strenge insbesondere dann 
fühlen läßt, wenn die alten bereits eingelebten und auf 
ihrem erprobten Kalkül fußenden Stromlieferungsunternehmungen 
nach der ihnen vom Gesetze dargereichten Gabe der freien 
Wegebenutzung werden greifen wollen. 
(Die Wasserwirtschaft, Nr. 6, 15. 3. 1915.) 


Chronik. 


Zu Röntgens siebzigstem Geburtstag. Wenn auch während 
des alles Interesse aufsaugenden Krieges manches wissenschaftliche 
Jubiläum unbeachtet geblieben ist, an dem siebzigsten Geburtstage 
Röntgens können und wollen wir nicht in gleicher Weise achtlos 
vorübergehen. Denn gerade der Krieg weist uns immer wieder von 
neuem auf den großen wissenschaftlichen Fortschritt hin, den wir 
dem Münchener Physiker verdanken. W. C. Röntgen ist am 
27. März 1845 zu Lennep im Rheinland geboren. Nachdem er bei 
Kun dt promoviert hatte, habilitierte er sich 1874 in Straßburg 
als Privatdozent der Physik, wurde nach kurzer Tätigkeit an der 
land wirtschaftlichen Akademie in Hohenheim, im Jahre 1876 
außerordentlicher Professor der theoretischen Physik in Straßburg, 
und 1879 ordentlicher Professor in Gießen. um dann 1888 nach 
Würzburg zu gehen. 1900 siedelte er nach München über. In der 
Würzburger Zeit machte er die Entdeckung der Strahlen, die seinen 
Namen unsterblich machen. 

Man hat oft die Frage aufgeworfen, ob das Verdienst einer 
Zufallsentdeckung besonderer Hervorhebung wert sei. Wir wollen 
diese Frage hier nicht entscheiden, sondern nachdrücklich fest- 
stellen, daß Röntgen die einmal gefundenen Strahlen physi- 
kalisch in kürzester Weise in einer Weise durchforscht hat, die 
mustergültig ist. Die drei ausführlichen Abhandlungen, in denen er 
seine Versuchsresultate niedergelegt hat, sind in ihrer Vollständigkeit 
und wissenschaftlichen Tiefe so überaus bemerkenswert, daß sie 
dem Verfasser ungeachtet des Verdienstes der Entdeckung der 
Strahlen und ungeachtet der wissenschaftlichen Tätigkeit auf 
anderen Gebieten einen Ehrenplatz in der Geschichte der Physik 
sichern. Es war nur natürlich, daß nach dem Bekanntwerden der 
ungewöhnlichen Eigenschaften der Strahlen das wissenschaftliche 
Interesse sich ihnen in höchstem Maße zuwandte, aber trotz der 
zahlreichen Veröffentlichungen, die bis zum Jahre 1912 erschienen, 
wurde nichts wesentlich Neues bekannt, das nicht schon in einem 
der Originalwerke Röntgens enthalten gewesen wäre. Erst die 
überraschenden Interferenzversuche Laues und seiner Mit- 
arbeiter haben in den letzten Jahren neue und wichtige Tatsachen 
erschlossen, die zu schneller Weiterentwicklung führten. Daher sind 
die drei Arbeiten Röntgens im wahrsten Sinne als klassisch zu 
bezeichnen und wenn wir zum siebzigsten Geburtstage des Ver- 
fassers einen Wunsch aussprechen dürfen, so ist es der, sie bald 
in der bekannten Sammlung von „Ostwalds Klassiker der 
exakten Wissenschaften“ von neuem geschenkt zu erhalten. 

Nach der gründlichen physikalischen Erforschung der neuen 
Strahlen hat Röntgen nichts mehr über dieses Gebiet veröffentlicht 
und sich auch der neuen Technik, die die medizinische Anwendung 
der Strahlen in kurzer Zeit entwickelte, ferngehalten. Wohl mit 
gutem Grund. Das eigenartige Wesen der Röntgentechnik ist nicht 

das, was einem vorwiegend wissenschaftlich interessierten Forscher 
besonders fesseln könnte. Denn die physikalisch-technische 
Literatur aus dem Gebiete der Röntgentechnik ist so wenig wissen- 
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schaftlich exakt, wie die drei Arbeiten Röntgens das Gegenteil 
sind. Es ist daher bei den zahlreichen Konkurrenzstreitigkeiten in 
diesem Zweige der Technik besonders zu begrüßen, daß Röntgen 
sich ihnen ferngehalten hat. P. Ludeung. 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 


Elektrische Apparate. 
Rönigenapparale. 
(Fortsetzung von Heft 17, Seite 216.) 


In anderer Weise wird die gleiche Aufgabe durch die der Firma 
Siemens & Halske A. G. im D. R. Р. Nr. 263420 geschützte 
Einrichtung gelöst, welche neuerdings eine Verbesserung erfahren 
hat. Diese besteht in der Ausnutzung der bekannten Erscheinungen, 
welche beim Einschalten eines Transformators auftreten, und unter 
dem Namen Rusheffekt bekannt sind. Веі der Einschaltung der 
Primärwicklung eines Transformators entsteht nämlich ein starker 
Stromstoß im Primärkreise, welcher eine maximale Größe annimmt, 
falls die Netzspannung im Einschaltmoment den Wert Null hat. 
Die Intensität des Stromstoßes ist außerdem um so größer, je 
größer die Remanenz im Augenblick des Einschaltens ist. Mit dem hohen 
Wert, den die Stromstärke annimmt, geht hiebei eine Änderung der 
magnetischen Induktion Hand in Hand. Die Kurve der magnetischen 
Induktion verschiebt sich beträchtlich in bezug auf die Nullinie, ohne 
daß sie indes in ihrem Charakter wesentlich geändert wird. Es soll nun 
dieser Effekt für die Erzeugung eines sehr starken Stromstoßes in dem 
Sekundärkreisein der Weise ausgenutzt werden, daß einerseits der Zeit- 
punkt der Einschaltung in bezug auf die Phase der Netzspannug so 
gewählt wird, daß der Rusheffekt am stärksten auftritt. und daß anderer- 
seits der Primärkreis gerade dann ausgeschaltet wird, wenn die durch 
den Rusheffekt hervorgerufene Induktion ein Maximum erreicht hat. 
Da dieses Maximum der Induktion viel höher, oft über das Doppelte des 
Höchstwertes der normalen Induktion beträgt, so tritt bei Ausschaltung 
des Primärkreises bei dieser Phase in der Sekundärwicklung ein ganz 
bedeutender Stromstoß auf. Die Ausschaltung im maximalen Wert der 
Induktion bringt den weiteren Vorteil mit sich, daß die Remanenz die 
größtmögliche wird. Da der Rusheffekt aber um so stärker auftritt, je 
größer die Remanenz ist. so treten bei der Benutzung der zur Ausführung 
des Verfahrens bestimmten Einrichtung sehr günstige Verhältnisse ein. 

(D. R. P. Nr. 279 026.) 

Wird der Wechselstrom durch Umkehren jeder zweiten Perioden- 
hälfte in pulsierenden Gleichstrom umgewandelt, so ist die Differenz der 
Strommaxima und -minima sehr groß und der Strom ist großen Schwan- 
kungen unterworfen. Diese sollen durch die Erfindung der Firma Rich. 
Seifert & Co. in Hamburg dadurch vermindert werden, daß 
man die zeitliche Aufeinanderfolge der Strommaxima vermindert, also 
gewissermaßen die an- und absteigenden Periodenteile durch Strom- 
maxima ersetzt, so daß durch Superposition der verschiedenen Perioden- 
hälften nur eine geringe Schwankung der Stromstärke bewirkt und er- 
reicht wird. Es wird demnach anstatt des einfachen Wechselstroms ein 
mehrphasiger für die Umwandlung in Gleichstrom verwendet. Wo ein 
solcher nicht in der genügenden Anzahl Phasen vorhanden ist, ver- 
zweigt man die einzelnen einfachen Wechselströme und bringt durch 
Widerstände, Drosselspulen und andere Mittel eine künstliche Phasen- 
verschiebung hervor. Die einzelnen Strommaxima folgen hiebei schnell 
aufeinander und die Differenz der Strommaxima und -minima ist 
wesentlich geringer. Daraus ergibt sich, daß auch die Stromstärke 
dieses resultierenden Stromes konstanter ist, und dies um so mehr, je 
mehr Phasen der umgewandelte Strom hat, da dann cine immer ge- 
ringere Differenz erhalten wird. D. R. P. Nr. 276 121.) 

Ein Meßgerät, der Firma Siemens & Halske A. G.. 
das zur Bestimmung der Härte und der Dosis von Röntgenstrahlen 
dienen soll, zeigt Abb. 5 in seiner Schaltungseinrichtung. In der 
linken Stellung des Umschalters u, bei 
Härtemessungen, ist die eine Bestrahlungs- 
platte р auf das Potential der Batterie В ge- 
bracht, während das Gehäuse der Be- 
strahlungskammer b mit der Erde und die 
zweite Bestrahlungsplatte q mit dem Elek- 
troskop e in Verbindung stehen. Je nach 
der Härte der durch das Fenster in die 
Bestrahlungskammer einfallenden Röntgen- 
strahlen werden die beiden Metallblätter р 
und q von diesen verschieden stark durch- 
drungen und damit das Elektroskop e auf 
einen der jeweiligen Härte der Strahlen 
entsprechenden Ausschlag gebracht, der an 
der Skala sk ablesbar ist. Zur Messung der 
Röntgenstrahlendosis wird der Schalter 2. 
in die mit „Dosis“ bezeichnete rechte Stel- 
lung gebracht, in der die Bestrahlungs- 
platte p und das Gehäuse der Bestrahlungs- 
kammer auf das Erdpotential gebracht sind, 
während das Elektroskop e an der zweiten 
Platte q liegt. Durch Niederdrücken des 


Abb. >. 

Druckknopfschalters d wird dem Elektroskop und der mit ihm ver- 
bundenen Platte q eine Ladung erteilt, die nach Öffnung des Druckknopf- 
schalters unter dem Einfluß einer Röntgenbestrahlung abnimmt und an 
der mit einer zweiten entsprechenden Eichung versehenen Skala at die 


Strahlendosis zum Ausdruck bringt. (O. Р. Nr. 67 380.) 
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Vakuumröhren. 


Bei Vakuumröhren sind durch die Wärme wirkende Regel- 
vorrichtungen erforderlich, zum Beispiel solche, bei denen ein mit dem 
Innenraum .der Vakuumröhre in Verbindung stehendes Palladium- 
röhrchen erhitzt wird, um durch den sich hiebei abscheidenden Wasserstoff 
den Härtegrad der Röhre nach Bedarf zu regeln. Beim Betriebeeinersolchen 

ER elungsvorrichtung muß die Möglichkeit gegeben sein, die auf 
е alladi 


Zu, diesem Zwecke wird von C. H. F. М 
fabrik in Hamburg eine Einrichtung angegeben, bei welcher eine 
Heizquelle, zum Beispiel eine Lampe von der Ferne aus dem Palladium- 
röhrchen genähert oder entfernt werden kann, dadurch, daß die Lampe 
mit dem in einem Rohr gegen eine Federkraft verschiebbaren Kolben 


verbunden ist, der durch Druckluft mittels eines zusammendrückbaren | 


Gummiballons verstellt wird. [d. R. P. Nr. 282 316.) 
Zur Erzeugung pulsierenden Gleichstromes aus Wechselstrom 


dienen oft Ventilröhren, das sind Vakuumröhren, welche durch ver- . 


schiedene Gestaltung der Elektrodenoberfläche den Stromdurchgang 
nur nach einer Richtung hin ermöglichen. Um eine Zunahme der 
‚ Luftverdünnung іп der Röhre, bei der diese Ventilwirkung rein vor sich 
geht, und dadurch das Auftreten verkehrter Stromimpulse zu verhindern, 
wird nach der ECH E. W. Caldwellin New York 
die Kathode oder eine Hilfskathode so ausgeführt bezw. angeordnet, daß 
bei eingetretener Zunahme der Luftverdünnun 


strahlung Gas abgebendes Material treffen, so daß infolge der durch die 
Gasabgabe bewirkten Wiederherstellung der richtigen Luftverdünnung 
ein Ubertreten der verkehrten Stromimpulse in 


der Kathodenstrahlen gebracht werden können. 
| (D. R. Р. Nr. 275 893.) 
In Entladungsröhren muß man trachten, den Dampfdruck, von 
dem die Leitfähigkeit der Röhre abhängt, von den Schwankungen der 
Temperatur unabhänig zu machen. Die Allgemeine Elektri- 
citäts-Gesellschaft verwendet daher einen dampfbildenden i 
Körper, der erst bei wesentlich höherer als Zimmertemperatur den 
für den Betrieb erforderlichen Dampfdruck besitzt, wobei ihm die 
Betriebstemperatur von der glühenden Kathode durch Wärmestrahlung 
oder -leitung zukommt. Am geeignetsten für diesen Zweck ist ein 
Körper, bei dom Gleichgewicht zwischen Dampf und Bodenkörper 
herrscht, wenn der Dampf eine niedrigere Temperatur hat als 
der Bodenkörper; solche Körper sind zum Beispiel Quecksilber- 
amalgame. Bei diesen ist nicht mehr zu befürchten, daß der Dam pf sich 
an kalten Stellen der Wandung kondensiert oder die Elektroden amalga- ; 
miert; bei sinkender Temperatur wird vielmehr der Quecksilberdampf 
wieder von dem Amalgam absorbiert. Zur Regelung des Dampfdruckes ' 
ist zwischen dem Gefäß, das den dampfbildenden Körper enthält und 
dem Entladungsraum eine Kapillare von bestimmten Abmessungen 
zwischengeschaltet. Die durch die Kapillare bei einem bestimmten: 
Dampfdruck durchströmende Menge ist durch die Länge und den Durch- 
messer der Kapillare gegeben. Länge und Durchmesser müssen so be- 
stimmt werden, daß die in der Zeiteinheit durch den normalen Strom 
okkludierte Dampfmenge gleich ist der in der Zeiteinheit durch die 
Kapillare zuströmenden; wird zum Beispiel die Stromstärke durch 
stärkere Kathodenheizung erhöht, so wird auch eine bedeutend größere: 
Dampfmenge okkludiert. Diese an kann aber von der dampf- 
liefernden Substanz durch die Kapillare hindurch nicht in gleichem 
Maße ergänzt werden. Es tritt also eine Ionenverarmung im re ТИ, 
raum ein, die Stromstärke geht zurück und stellt sich selbsttätig auf die 
normale Höhe ein, womit der Gleichgewichtszustand wieder erreicht wird. 
Ä (D. R. Р. Nr. 264 553 und 272 089). 
Bei diesen Entladungsröhren hat man die Kathode mit einer 
dünnen Schicht Kalziumoxyd versehen, die aber nur geringe Lebens. 
dauer hatte. Nach der Erfindung von Dr. В. D o n a t h in Berlin besteht 
die Kathode aus einem perforierten Behälter in Form einer flachen. 
Tasche, deren Wände gelocht sind, aus a e leitendem 
Material, zum Beispiel Platin, welcher mit den Metallverbindungen, 
vorzugsweise Kalziumoxyd, versehen wird. (D. R. P. Nr. 279 028.) 
Hier soll noch eine уор derMoore-Licht А. С. inBerlin 
angegebene Enrichtung zur Erzeugung und Aufrechthaltung einer 
konstanten Leuchtfarbe in Vakuumleuchtrohren erwähnt werden. 
In der mit Neon gefüllten Röhre r (Abb. 6) geht die Entladung den 
kürzeren Weg zwischen den 
Hauptelektroden ei e, So- 
bald nun diese Elektroden 
warm werden, stoßen sie 
Verunreinigungen aus, und 
durch die damit verbundene 
Erhöhung des Spannungs- 
abfalles an e, und e, springt 
die Entladung nun auf h, und 
h, über. Sofort entwickeln 
sich an diesen Hilfselektroden 
Dämpfe, die die Verunreini- 
8 | | gungen absorbieren, wodurch 
wieder die reine Orangefärbung des Neons zurückkehrt und zugleich 
die Entladung auf und ез zurückgeht, weil der Spannungs- 
abfall dort infolge der Reinigung des Gases wieder gesunken ist. Dieses 
Spiel wiederholt sich nun so engo selbsttätig, bis die Elektroden keine 
verunreinigenden Gase mehr abgeben und alle sonstigen Verunreinigungen, 
aus der Gefäßwand kommende oder beim Evakuieren zurückgebliebene 
‚Gase, beseitigt sind. Das Neon wird dabei nicht merklich absorbiert. 


v 


Abb. 6. 


Für die Sohriftleitung verantwortlich: Ing. J. Seidener. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vereines in Wien. — Druck von R. Spies& Co 
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er Ventilröhre ver- 
hindert wird. Die Ventilröhre besitzt eine Kathode mit großer Ober- 
fläche und verhältnismäßig kleinem Spiegel und ein frei beweglicher, 
vorzugsweise kugelförmiger Träger für das Gas erzeugende Material ist 
so angeordnet, daß die einzelnen Teile des letzteren leicht in den Bereich 


das 

iumröhrchen ausgeübte Heizwirkung auch während des Betriebes 
der Vakuumröhre von der Ferne aus augenblicklich zu unterbrechen. 
üller, Röntgenröhren- , 


die von der Kathode ` 
ausgehenden und konzentrierten Kathodenstrahlen auf ein bei der Be- 


So wird durch die Wechselwirkung der Haupt- und Hilfselektroden jede 
Verunreinigung beseitigt und das Licht der Röhre konstant erhalten. 
Sobald keine Verunreinigungen mehr in der Röhre auftreten können, 
bleibt die Entladung dauernd zwischen e, und e., und die Hilfselektroden 
treten von selbst außer Tätigkeit. (О. P. Nr. 66 386.) 


| Briefe an die Schriftleitung. 
(Für Veröffentlichungen in dieser Rubrik übernimmt die Redaktion 


` keinerlei Verantwortung.) 
Uber Kugellager. | 


In der Abhandlung des Herrn Professors J. Fischer. 
Hinnen über Kugellager im Heft 12, S. 141 d. J., erklärt er, 
daß in einigen Kugellagerlisten die Angabe enthalten ist, daß man 
Radiallager außerdem noch mit einem Drittel des Radialdruckes 
axial belasten dürfe. Herr Professor Fischer-Hinnen 
scheint hiebei zu übersehen, daß bereits im „Motorwagen“ vom 
20. Dezember 1907 von mir eine kurze Abhandlung über Seiten- 


‚drücke bei ‚Kugellägern erschienen ist, die auch Herr Bausch- 


licher in sein Werk über Kugellager, erschienen 1908, unver- 
ändert, übernommen hat. | | 

Im Jahre 1911 haben ich denselben Gegenstand neu bearbeitet 
und das Resultat in Dresden am 10. Oktober 1912 im dortigen 
Bezirksverein des Vereins deutscher Ingenieure in einem Vortrage 
erwähnt. Der Vortrag ist in den Verbands-Mitteilungen vom 
5. Februar 1913 wiedergegeben. 

Diese Abhandlung ist später von der Firma Fichtel & 
Sachs in Schweinfurt in ihren Mitteilungen veröffentlicht. 

Die Frage des Seitendruckes ist also frühzeitig genug erkannt 
worden. Weil die Untersuchung des Herrn Professors Fischer- 
Hinnen wesentlich Neues nicht gebracht hat, wollte ich auf die 
früher veröffentlichten Arbeiten über diesen Gegenstand hinweisen. 

Uber die Rostbildung auf Kugellager- Sitzflächen habe ich 
bereits 1910 in einem Vortrag im Automobil- und Flugtechnischen 
Verein in Frankfurt a. M. gesprochen. (Veröffentlicht: „Motor- 
wagen‘ am 20. 12. 1910, Seite 758.) Am Schlusse sagte ich dort, daß 
die Rostbildung anscheinend begünstigt wird, wenn die Kugellager 
nicht fest genug auf den Wellen sitzen. 

Auch heute bin ich noch der Ansicht, daß die Rostbildung 
fast ganz verhindert wird, wenn die Lager so fest auf die Wellen 
gebrachtsind, daß die Auflageflächen sichinnigberühren. Ein Arbeiten 
und Drehen der Lagerringe auf den Wellen kann nur verhindert 
werden durch sorgfältige Bearbeitung der Sitzflächen, wobei der 
Wellendurchmesser so stark sein muß, daß die Lager nur mit Zwang, 
also Druck, aufgebracht werden können. 


Schweinfurt, den 29. 3. 1915. 


Erwiderung. 

Indem ich gerne von der obigen Erklärung Notiz nehme, 
möchte ich hiezu folgendes bemerken: Ohne Zweifel decken sich 
meine Schlüsse so ziemlich mit denjenigen, zu welchen Herr Ing. 
F. Symanzik in dem von ihm zitierten, mir freilich nicht be- 
kannten Aufsatze gelangt ist. Es scheint jedoch, daß diese in einer 
Fachzeitschrift für Automobilbau erschienene Arbeit nicht nur von 
den Kreisen, welche Kugellager abnehmen, übersehen wurde, 
sondern auch bei den Lieferanten von Kugellagern selbst nicht 


F. Symanzik, Ing. 


die Würdigung gefunden hat, welche sie verdient. So zum Beispiel 


wurde mir noch dieser Tage von einem Fabrikanten anerkannt 
erstklassiger Kugellager versichert, daß er sich immer noch an die 
von mir angegriffene Regel halte, mit der Beschränkung freilich, 
daß das Kugellager auch gleichzeitig radial beansprucht werde. 
Desgleichen enthält auch die mir vorliegende französische Preis- 
liste von F. & S. noch die gleiche Regel. 

Unter solchen Umständen halte ich einen erneuten Hinweis 
auf die Gefährlichkeit dieser Regel nicht für so ganz überflüssig. 
Ferner dürfte die von mir gegebene, und wie ich glaube einwand- 
freie, Erklärung des häufig beobachteten auffälligen Rostens von 
Wellen neu sein, | 


Oerlikon, den 7. April 1915, Ing. Fischer- Hinnen. 
Vereins-Nachrichten. 


Hilfs- und Fürsorgeaktion des Elektrotechnischen Vereines in Wien. 


Wir verzeichnen nachstehend die noch cingelaufenen Spenden 
Я с 
im Gesamtbetrage уоп К 235, wodurch die Gesamtsumme Ee: Höhe 


von K 5175 erreicht. Die Namen der Spender, denen hiemit di 
Vereinsleitung den herzlichsten Dank ausspricht, sind êd Hf lgernd 


angeführt. 
6. Verzeichnis der Spender: Hofrat Prof. Hochen 
Oberinspektor Moriz Jesser, Wien (monatliche Spende 


Direktor Ludwig Spängler, Wien. Die Vereinslei tun 
n g. 


egg, Wien; 


März und April 1915); Oberinspektor Friedrich К гез], Rate а, 


Wien. 
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~ {| für elektrisches Licht, Kraftüber- 
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D. A. G. 


Patent-Schnetzerdrähte: wetterbeständig und säurefest. 


Ausführung kompletter Kabelnetze. 


` Telephonkabel, Blocksignalkabel, Telegraphenkabel 
Papier-Isolierrohre Lackpapierwaren 


| nebst Zubehör, mit und ohne Metallschutz, | wie Schutzkappen, Polklemmen, Unterlagsscheiben etc, 


Hartgummi (Ebonit und Stabilit) 


In Platten, Rohren, Stäben und Fassonstücken 
Welchgummi, Paragummistreifen, Kautschukinstallationsrohre, 
Akkumulatorenkästen, Kautschukplatten 
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‘für elektrische Maschinen jeder Arf wie: 
Dynamos, Elektromotoren, Magnet Zündapparafe usw 


Schweinfurter Präcisions -Kugel-Lager -Werke 


Lee & Sachs, Schweinfurt | 


Grössfe undälfeste Kugellager-Spezialfabrik der Well; 


Vertretung und Lager für Österreich: Robert Sìercke, Wien JII Untere Viaduktgasse 8 
» e Ungarn: Eugen Vecsey, Budapest eege? 
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Josef Susicky 


Prag, I. Zelinergasse 38 


- TELEPHON Nr. 3453 - 


Sämtliche elektrotechn. Artikel en gros. 


Ubernimmt 
General vertretungen oder den 
Allein verkauf einschlägiger 
Artikel erstklassiger, vor- 
nehmer Firmen. 


۰ Elektrische Heizkissen und Wärme- (ош Я 


System Hilzinger sind jetzt stark begehrt. 


Weine Fabrikant: Wilhelm Hilzinger, Stuttgart E. 


Fabrik elektr. Wärmeapparate u. Glühlichtbäder, elektr. Heizöfen und 
Warmwasserapparate, elektr. Heizschlangen für häusliche u. gewerbliche 
Zwecke, elektr. Bügeleisen, Brennscheren usw. 


Vertretung und Lager: 


ARNOLD BERGEL, WIEN, IV. Linke Wienzeile 86. 


Verlangen Sie Sofort den neu erschienenen Katalog. 
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Leipziger Werkzeug Maschinenfabrik 


vorm. W. von PITTLER, Aktiengesellschaft, WAHREN - LEIPZIG. 


Telegramm - Adresse: Fernsprecher: 
Revolver Wahrensachsen. Abgekürzte Brlefadresse: Aktlengesellsohaft Pittler, Wahren-Lelpzig. Nr. 3650 und Nr. 5142. 


Ausschließliche Spezlalltäten: Revolverdrehhänke, Halbautomaten, Fasson-Automaten, elnspindiige Auiomaten, mehrspindlige Automaten. 


Zur Bearbeitung aller Dreh- 2 
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eignen sich unsere 


Vierspindel- Automaten K 


Modell VSO--V D. R. P. D. B. G M 


vorzüglich. 
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Der Gompoundierungstransformator. 
Von Dr.-Ing. L. Dreyfas, Berlin-Niederschönhausen. 


Inhaltsübersicht: 
Einleitung. 


1. Das Diagramm und die Hauptgleichung des Com- 
poundierungstransformators. 


2. Die Dimensionierung des 
mators. 


Compoundierungstransfor- 


Einleitung. 


Bei Nebenschlußmotoren ist es häufig erwünscht, 
die Felderregung zu compoundieren, das heißt, der kon- 
stanten Nebenschlußerregung des Hauptfeldes eine dem 
Arbeitsstrom proportionale Zusatzerregung überzulagern. 
Man erreicht dies bei Gleichstrommaschinen, indem man 
zwei Erregungen, eine Nebenschlußwicklungund eine feld- 
verstärkende Hauptstromwicklung auf denselben Pol auf- 
bringt. Hingegen wäre bei Wechselstromkollektormotoren 
diese Anordnung wirkungslos, denn eine an konstante 
Wechselspannung angeschlossene Wieklung wirkt wie 
die Primärwicklung eines Transformators: Sie erzwingt 
in ihrer Achse eine Fluxschwankung bestimmter 
Größe und Phase und hält diese auch dann noch auf- 
recht, wenn in der gleichen magnetischen Achse andere 
Amperewindungen, zum Beispiel Hauptstrom-Ampere- 
windungen, hinzugefügt werden. Man müßte also 
Hauptstrom- und Nebenschlußwindungen auf getrennte 
Pole aufwiekeln, wollte man in ähnlicher Weise wie 
bei der Gleichstrommaschine zum Ziele gelangen. 


Ich entnehme dem 5. Band, 2. Teil von Arnolds 
Wechselstromtechnik*), daß die Praxis bei Mehrphasen- 
kollektormotoren in der Tat diesen Weg eingeschlagen 
hat. An gleicher Stelle ist aber auch noch eine zweite 
Lösung angedeutet, die meines Erachtens den Vorzug 
verdient. Das ist die Bauart mit einer Erreger- 
wicklung, die von konstanter Spannung unter Zwischen- 
schaltung eines Compoundierungstransformators gespeist 
wird. Es ist mir nicht bekannt, daß in der Literatur 
auf diese praktisch wichtige Anordnung näher ein- 
gegangen worden ist, obwohl ihre Anwendung einige 

erlegung erfordert. Ich darf daher hoffen, mit den 
folgenden Ausführungen über die Wirkungsweise und 
Dimensionierung des Compoundierungstransformators 
wenigstens einem kleinen Leserkreise zu dienen. 


1. Das Diagramm und die Hauptgleichung des Compoun- 

dierungstransformators. 
| Die einfachste Schaltung einer Compounderregung 
ist in Abb. 1 dargestellt. Die Primärseite (Index 1) 
des Erregertransformators wird von dem Arbeits- 
strom Ji durchflossen. Die Sekundärseite (Index 2) 
liegt in Serie mit der Erreger wicklung (Index e) an 
جص‎ 


*) Arnold und La Cour: Die Wechselstromkommu- 
tatormaschinen, Seite 177. | 


der konstanten Netzspannung A*) und führt sonach 
dem Erregerstrom Je. 

Das Spannungsdiagramm dieser Anordnung ist 
leicht zu entwerfen (vergl. Abb. 2). Die Netzspannung 
teilt sich auf in die Klem- 
menspannung der Er- 
regerwicklungen A. und 
des Transformators Az. Der 
Erregerspannung A. hal- 
ten die Spannungsabfälle 
der Selbstinduktion Ё, 
und des Widerstandes Ee: 

Compoundierungstransf 


УД } keiz 

Je y í | ДЕ k ? 
Е i 
d A 
5 Erregerwicklung 


di 

Abb. 2. Strom- und Span- 

nungsdiagramm der Compound- 
erregung. 

das Gleichgewicht, vorausgesetzt, daß die Erregerwick- 

lung nicht auch durch den Flux der Arbeitswicklung 


induziert wird. Von der Transformatorspannung A, 
hat man die Streuspannung E, und Widerstands- 
spannung Er in Abzug zu bringen. Dann erhält man 


in dem Vektor Eag die Feldspannung, welche der die 
Primär- und Sekundärwicklung verkettende Kraftfluß 
des Transformators erzeugt. | 

Diese Spannungen wollen wir jetzt mit Be- 
nützung der Reaktanzen und Widerstände auf die ent- 
sprechenden Ströme zurückführen; und zwar bedeute 
für den Compoundierungstransformator 

kaa die aus dem verkettenden Transformatorfeld 
abgeleitete Selbstreaktanz der Sekundärwicklung, 

k», die aus dem Streufeld abgeleitete Streu- 
reaktanz der Sekundärwicklung, 


Abb. 1. Schaltung für 
Compounderregung 


kas SR 
Ga = т den Streukoeffizienten der Sekundär- 
22 
ka = ka, + zs die totale Selbstreaktanz der 
Sekundärwicklung, 


2 == ban die aus dem verkettenden Transformator- 
feld abgeleitete Wechselreaktanz zwischen Primär- und 
Sekundärwicklung. 


*) Punkte über den Buchstaben charakterisieren die damit 
bezeichneten Größen als Vektoren. . 
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©; den Ohmschen Widerstand der Sekundär- 
wicklung. 

Analog bezeichne für die Erregerwicklung: 

ke die totale Selbstreaktanz, 

re den Ohmschen Widerstand. 

Mit Hilfe der symbolischen Bezeichnungsweise *) 
können wir jetzt die Spannungsabfälle der Erreger- 
wicklung wie folgt ausdrücken: 


Ee ==} Je ke 
Ber = = Je Ve 
und daraus folgt für die Erregerspannung 
А. = (Ee L Her) = Je Ge IH) . D 


Um zu der Hauptgleichung des Compoundierungs- 
transformators zu gelangen, betrachten wir das Gleich- 
gewicht der Amperewindungen: 

Die primären Amperewindungen 


AW. == JI . 201 
setzen sich mit den Sekundäramperewindungen 
A W, = Ja . 105 


zu den resultierenden Feldamperewindungen 
А Wr = Ji w da Wg = Jam . 702 
zusammen, wobei J den auf die sekundäre Windungs- 
zahl bezogenen Magnetisierungsstrom des Trans- 
formators bedeutet. 
Der durch die resultierenden Amperewindungen 
erzeugte Flux induziert in der Sekundärwicklung die 


EMK 
Erg ==} Jan koo =j de kaa + j J, Кз. 


Nimmt man noch die unvermeidlichen Spannungs- 
abfälle der Streuung 


E, = = 7 J: kz; 
und des Ohmschen Widerstandes 
Bar — — J. 72 


* so erhält man in der Vektorgleichung 
„ 
8 К, | II) 
den analytischen Ausdruck für das Gleichgewicht der 
Transformatorspannungen. 

Zum Schluß addieren wir noch die Spannungs- 
gleichungen der Erregerwicklung und des Transformators 
und erhalten 

А = А. + A2 

= de [(те + ra) — j (ke + kl — j Ji bie IM). 

Die Widerstände und Reaktanzen der Erreger- 
und Transformatorwicklung kann man zu dem resul- 
tierenden Widerstand des ganzen Erregerkreises 


R = fe + 72 
bezw. zu der resultierenden Reaktanz 
K = — ke + k» 


zusammenfassen, dann schreibt sich die letzte Gleichung 
noch einfacher 

Ned IH j hs IIIa) 
und hieraus folgt für den Erregerstrom das gesuchte 


E Jas A ge gi T K 2 \ 
K 

ir Ä Э 1 . j D | 

u М + К? W 1 4-1 E К? а 

J, Куо, Ge EL 

у IK Tr LK j 


*) In dieser ‚Schreibweise bezeichnet jA einen Vektor 
gleicher Größe wie A, der jedoch hinter diesem um 90° nacheilt. 
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Dieser Ansatz läßt sich sehr einfach deuten: 
Offenbar setzt sich der Strom der Compounderregung 
aus zwei Summanden zusammen, die scharf unter- 
schieden werden können. 

Der erste rührt von der Netzspannung her, die 
auf einen Kreis von dem gesamten Widerstand Ё und 
der Gesamtreaktanz K geschaltet ist. Er besitzt daher 
die Größe A A 


E К у 
und eilt dem Spannungsvektor А um einen Winkel 
On = are tg - со 90° Va) 


nach. Da er bei konstanter Netzspannung nur von dem 
Wechselstromwiderstand des Erregerkreises abhängt, 
kann er als die Grunderregung oder die Nebenschluß- 
komponente der. Compounderregung angesprochen 
werden. 

Hingegen wird der zweite Summand nach Größe 
und Phase ausschließlich durch den Arbeitsstrom J, 
bestimmt, dieser induziert nämlich der Sekundär- 
wicklung des Transformators eine EMK vom Betrage 
JI. ba und erzwingt demnach eine Strömung 


Jec = ihi еб „кз == L „ 
VR + К? K из, eh = 
die hinter dem Arbeitsstrom um einen Winkel 8 
— 180° — are tg E со 1800 VIa) 


° K 
verspätet ist. Soll daher diese Komponente zur 
Compoundierung der Motorerregung nutzbar gemacht 
werden, so muß ihre Phase mit der der Grunderregung 
ungefähr übereinstimmen, das heißt: die primären 
Amperewindungen des Serientransformators müssen 


eine große Voreilung gegenüber der Erregerspannung A 
besitzen. Im übrigen kann man durch die richtige 
Wahl der Transformatorübersetzung %: 2 offenbar 
jede beliebige Stärke der Compoundierung erzwingen. 


Es mag gleich er- 1 Ш 
wähnt werden, daß sich | 
die richtige Phase der | | 
Primärerregung bei mehr- 
phasigen Nebenschlußmo- Compound GE 
toren mit getrennter Er- 
reger- und Kompensa- ү m = 


tionswicklung stets mühe- 
los erzielen läßt. Setzen 
wir zum Beispiel den Fall 


=3 


з 5 
— 


eines Dreiphasen motors, 
den Abb. 3 veranschau- 
lieht: Die Ankerrück- 


wirkung wird durch die 
dreiphasige Kompensa- 
tionswicklung vollkom- 
men unterdrückt, so daß 
die Erregerwicklung 
durch den Arbeitsstrom- 
kreis nicht induziert wird. 
Jeder Erregerphase ist 
die Sekundärwicklung 
eines Transformatorker- 
nes vorgeschaltet. Die 
Primärseite ist vom Ar- 
beitsstrom erregt, jedoch 
nicht vom Strom der zu- 


D. ensalions- 
Wicklung 


Ш 
Abb. 3. Drehstromkollektor-Neben- 


schlußmotor mit Compoundierungs- 
transformator, 
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gehörigen Phase; denn bei richtig eingestellter 
Phasenkompensation ist dieser etwa gleichphasig 
mit der zugehörigen Sternspannung, während die 
Erzielung der Compoundierungswirkung eine große 
Phasenverschiebung zwischen Erregerspannung und 
primären Transformator - Amperewindungen verlangt 
Diese Schwierigkeit ist indes leicht zu überwinden. 
Man braucht nur den Transformatorkern durch die 
beiden anderen Phasen „gemischt zu erregen“, eine 
Anordnung die in der Praxis unter dem Namen der 
„Zickzackschaltung“ bekannt ist. Dann kann man 
durch passende Wahl der Windungszahlen jede be- 
liebige Phase der resultierenden Erregung, also auch 
die gewünschte große Phasenverschiebung gegenüber 
der Erregerspannung einstellen. | 

Ein noch einfacheres Mittel wäre die Ausbildung 
des Compoundierungstransformators als Drehtrans- 
formator; doch dürfte diese Anordnung für die Praxis 
zu kostspielig sein. 

Man könnte einwenden, daß bei Drehstrom- 
kollektormotoren die Phasenverschiebung des Arbeits- 
stromes gegenüber der Netzspannung nicht konstant, 
sondern eine Funktion der Belastung sei; mithin eine 
Regulierung der Größe des Erregerstromes notwendig 
von einer Änderung seiner Phase und daher der Phasen- 
kompensation des ganzen Motors begleitet sein müsse. 
Das ist ganz richtig, stellt aber nur einen weiteren 
Vorteil des Compoundierungstransformators dar. Denn 
es läßt sich zeiger, daß ein richtig bemessener Com- 
poundierungstransformator die Phasenkompensation mit 
Zunahme der Belastung verbessert und damit der 
Leistungsfaktor auf einem größeren Bereiche hoch- 
gehalten werden kann, als ohne Compoundierungsanord- 
nung. Ja, es läßt sich der Compoundierungstransfor- 
mator sogar direkt als Phasenverbesserer schalten. 

Von entscheidendem Einfluß auf die Wirksamkeit 
des Compoundierungstransformators ist seine magnetische 
Charakteristik. Man sieht das am besten ein, wenn 
man die heiden folgenden Grenzfälle ins Auge faßt: 

Angenommen, der Magnetisierungsstrom des Trans- 
formators sei durchweg vernachlässigbar klein, also sehr 


nahezu Ё 
22 2 OO; 


Dann verschwände nach Gleichung V) die Neben- 


schlußkomponente und es bliebe nur eine Serienerregung 


vom Betrage 1 
1 


w, 14 02 

übrig. Der ursprüngliche Nebenschlußmotor würde also 

alle Eigenschaften eines Hauptstrommotors annehmen. 
Gerade das Gegenteil wäre der Fall, wenn der 

Erregerstrom des Transformators im ganzen Arbeits- 

gebiete sehr groß gegenüber der Motorerregung aus- 


Jec di 


fiele, во daß das Verhältnis Li sich nur wenig von 


K 
Null unterscheiden würde. Dann hätte man gemäß 
Gleichung VI) die Compoundierungskomponente zu 
streichen und nur mit der konstanten Grunderregung 
Jen © k, 
zu rechnen. In diesem Falle hätte man es also mit einem 
reinen Nebenschlußmotor zu tun. 

Der Compoundmotor liegt zwischen beiden Grenz- 
fällen. Gewöhnlich schreibt er für den Transformator 
eine so kleine Selbstreaktanz vor, daß man den Wider- 
stand des magnetischen Schließungskreises durch Ein- 
fügung eines Luftspaltes künstlich vergrößern muß. 


2, Die Dimensionierung des Compoundierungstransformators. 


Gegeben sei die magnetische Charakteristik eines 
Mehrphasenmotors, das heißt die Kurve der Erreger- 
spannung in Abhängigkeit vom Erregerstrom (vergl. 


Abb. 4). 


Ае? 


Abb. 4. Magnetische Charakteristik des Drehstromkollektormotors. 


Der vorgeschriebene Tourenabfall erfordere eine 
Verstärkung des Erregerstromes zwischen Leerlauf und 
Vollast von Jeo auf Je Ampere. Bei Vollast betrage die 
primäre Transformatorerregung Jı w, Amperewindungen, 
die der Erregerspannung um etwa 90 elektrische Grade 
voreilen. Bei Leerlauf sei der Strom der Arbeitswick- 
lung vernachlässigbar klein. 

Unter diesen Verhältnissen soll für die konstante 
Klemmenspannung des Erregerkreises die günstigste 
Wahl getroffen und der Compoundierungstransformator 
berechnet werden. Das heißt, es ist die erforderliche 
Typenleistung in Volt X Amp. anzugeben, das Uber- 
setzungsverhältnis der Windungszahlen zu bestimmen 
und durch Wahl des Luftspaltes die magnetische 
Charakteristik festzulegen. 

Die Lösung dieser Aufgabe erleichtern wir uns 
durch zwei geringfügige Vernachlässigungen. | 

Erstens: Wir nehmen de Phasenverschiebung 
zwischen der primären Transformatorerregung und der 
Erregerspannung, nicht nur bei Vollast, sondern in dem 
ganzen Gebiet zwischen Halblast und Vollast zu 90° an. 

Zweitens: Wir vernachlässigen die Widerstände 
im Erregerkreis und beziehen die Streureaktanz k, in 
die Feldreaktanz ke mit ein. Ä 

Hieraus folgt zweierlei: 

Erstens: Der Erregerstrom ist sowohl im Leer- 
lauf (Ji = 0) als auch zwischen Halb- und Vollast um 
900 hinter der Erregerspannung verspätet. 

Zweitens: Im gleichen Gebiete stehen die 
Klemmenspannungen der Erreger- und Transformator- 
sekundärwicklung entweder in Phase oder Phasen- 
opposition und während man im allgemeinen die Netz- 


spannung A als ihre vektorielle Summe erhält, darf man 
hier die algebraische Summe der beiden Spannungen 


bilden. 8 


Das Vorzeichen + drückt aus, daß sich der Trans- 
formator sowohl zur Netzspannung addieren als auch 
davon subtrahieren kann. Bei Leerlauf ist sicherlich das 
letztere der Fall, denn der primär stromlose Trans- 
formator entspricht vollkommen einer Vorschaltedrossel- 
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spule. Bei Belastung hingegen hat man das Vorzeichen 
der Transformatorspannung in der Hand. 

Am besten legt man den Compoundierungstrans- 
formator so aus, daß etwa bei halber Last die Er- 
regerspannung mit der Netzspannung übereinstimmt, 
das Feld des Compoundierungstransformators also ver- 
schwindet. Dann wird die Transformatorerregung bei 
höherer Belastung von der Primärseite, bei geringerer 
Belastung von der Sekundärseite gedeckt. Man braucht 
auf diese Weise den Compoundierungstransformator nur 
etwa für die Hälfte der gesamten Spannungserhöhung 
Ae— Aco zu dimensionieren und kommt so mit einer 
denkbar kleinen Type aus. 

Die nächste Frage ist die: Wo liegt der Halblast- 
punkt auf der Sättigungskurve der Erregerwicklung ? 

In der Formel für die Compoundierungskompo- 
nente des Erregerstromes 

К 


Јес Со e D „ Sr e б) 


kann die Wechselreaktanz kı, praktisch als konstant 
angesehen werden, da man den Transformator fast 
immer mit erheblichem Luftspalt ausführen muß. Wäre 
auch die Eisensättigung des Motors zu vernachlässigen, 
das heißt ke und K = ke ＋ k, eine Konstante, so be- 
stände vollkommene Proportionalität zwischen Belastungs- 
strom und Compoundierung und der Halblastpunkt läge 
genau in der Mitte zwischen Leerlauf und Vollast. Tat- 
sächlich nimmt ke und К mit steigender Motorerregung 
ab, so daß der Halblastpunkt schon bei etwas geringerer 
Magnetisierung, nämlich 


Jem etwas kleiner als ы Dre (vergl. Abb. 4) 


erreicht wird. Die zugehörige Erregerspannung A be- 
stimmt also zugleich die dem Erregerkreis aufzu- 
drückende Netzspannung. 

Hat man sich aber einmal für die Wahl dieser 
Größe entschieden, so liegen auch schon sämtliche 
charakteristischen Größen des Transformators fest: 

Zunächst die Typenleistung. Denn er hat bei Voll- 
last eine Sekundärspannung A, = Л, — A, und einen 
Phasenstrom Je zu liefern, wobei die Erregung von der 
Primärseite gedeckt wird. Danach ist das Transfor- 
matormodell zu wählen und die Sekundärwicklung hin- 
sichtlich Windungszahl w, und Kupferquerschnitt über- 
schläglich zu dimensionieren. 

Des weiteren ist auch das Übersetzungsverhältnis 
eindeutig vorgeschrieben; denn da bei Halblast die Er- 
regerspannung mit der Netzspannung übereinstimmen 
soll, so muß das verkettende Transformatorfeld ver- 
schwinden, und das ist nur möglich, wenn die primären 
und sekundären Amperewindungen gleiche Größe und 
entgegengesetzte Phase besitzen. Daraus folgt mit den 
gewählten Bezeichnungen 


w 
Jew w= Al an oder т? و‎ SC? 
Endlich bestimmt sich die magnetische Charak- 
teristik aus der Bedingung, daß die Leerlaufspannung A,, 
des Transformators mit einem Magnetisierungstrom Jeo 
aufgebracht werden muß. Hat man sich also mit dem 
Transformatormodell bereits für einen Eisenquerschnitt 
entschieden, für die sekundäre Windungszahl aber noch 
einen gewissen Spielraum freigelassen, so folgt aus dieser 
Bedingung nunmehr der genaue Wert der Windungs- 
zahlen und des Luftspaltes. 


Wien, 16. Mai 1915. 


Zur Funkenunterdrückung bei Einphasen-Bahnmotoren. 
Von Ricardo Vallauri, Charlottenburg. 
(Fortsetzung von Heft 19, Seite 233,) 


8. Der allgemeine Mangel der betrachteten 
Schaltung ist aus dem Diagramm der Abb. 25 (S. 232) so- 
fort ersichtlich. Die Abb. 20 stellt ungefähr maßstäblich 
die Verhältnisse dar, wie sie sich bei einem ausge- 
führten, im Prüffelde untersuchten großen Einphasen- 
bahnmotor aus Messung und Berechnung ergaben. 


Es ist eben die Phase des Quer- 
feldes d, welche viel zu wünschen übrig 
RS ZN 
läßt. Der Winkel Ф Р bezw. Ф I, ist zu nahe 90°, das 
heißt die mit F bezw. mit Í, phasengleiche Komponente 


von Ф — der Wert X,I der Formel 5) — ist zu klein. 
Die „dynamische Funkenspannung“ wird in unge- 
nügendem Maße kompensiert. 

Bei niedriger Tourenzahl, bei welcher die absolute 
Größe der Gleichstromfunkenspannung niedrig ist (siehe 
Formel 2) und daher auch ihre unvollkommene Kom- 
pensierung keine unzulässige Funkenbildung verursacht, 
kann die betrachtete Schaltung noch verwendet werden, 
denn dabei ist außerdem der cos o klein, ¢ groß und 
enthält daher Ф eine größere mit Ir phasengleiche 
Komponente (siche Diagramm). Bei gut ausgenutzten 
Motoren, in normalem Tourengebiete, und bei gutem 
cos ф ergibt diese Schaltung aber eine unzulässige 
Funkenbildung und ist daber unbrauchbar, ganz unab- 
hängig von der Einstellung von A, durch welche, wie 
aus dem Diagramm ersichtlich, man nur imstande ist, 
im wesentlichen die Größe, sehr wenig aber die Phase 


von ® richtig zu stellen. 


9. Ein Mittel, die Verhältnisse zu verbessern und 
eine gut brauchbare „doppelte Speisung“ zu erhalten, 
wie sie dann bei vielen ausgeführten europäischen 
Einphasenlokomotiven verwendet wurde, besteht darin, 
eine Drosselspule in den Mittelleiter einzuschalten. 
Diese verbesserte Schaltung und das entsprechende 
Diagramm sind in den Abb. 3a und 35 dargestellt. 


Die Drosselspulenspannung E, = b' b, senkrecht zu 


dem Mittelleiterstrom In == n m, beeinflußt die Spannung 
(Punkt 5 des Diagrammes) des Verbindungspunktes der 
Kompensations- und der Rotorwicklung in der Weise, 
daß die Phase der an die Kompensationswieklung an- 
gelegten Spannung E. = ba, diejenige der oben er- 
wähnten reinen „Querfeldspannung“ db und dadurch 
die Phase des Querfeldes Ф merklich verschoben 
N 

werden. Der Winkel Ф F entfernt sich von 90°, das 
Querfeld ® erhält eine größere mit I, phasengleiche 
Komponente, die zum Ausgleich der dynamischen 
Funkenspannung dient. 


Wien, 16. Mai 1915. 


10. Aus vorstehendem geht schon hervor, daß wir 
es in der Hand haben, durch zweckentsprechende Ein- 
stellung der beiden verfügbaren Größen, das heißt 
erstens der Spannung Zr‘, zweitens der Impedanz der 
Drosselspule im Mittelleiter, Größe und Phase des 
Querfeldes ® bezw. seine beiden Komponenten be- 
liebig einzustellen. Das Diagramm lehrt uns, daß 
durch die Einstellung von E“ in der Hauptsache die 
Größe (siehe auch Formel 6), durch die Einstellung 
der Mittelleiterimpedanz dagegen in der Hauptsache 
die Phase des Querfeldes beherrscht werden können. 

Andererseits haben wir schon in Nr. 4 fest- 
gestellt, daß jedem Betriebszustand des Motors, das 


heißt jedem Paar der Werte / und n, ein bestimmtes 


Querfeld Ф, in einer bestimmten Größe und Phase, 
enspricht, welches eine vollkommene Kommutierung 
gewährleistet. 

Die Schaltung der Abb. 3a gibt uns also die 
theoretische Möglichkeit, durch die Einstellung der 
beiden beweglichen Kontakte A und B, entsprechend 
jedem einzelnen Betriebszustand des Motors, das heißt 
in Funktion der Belastung und der Tourenzahl, überall 
eine vollkommene Kommutierung zu erreichen (die 
quantitative Begrenzung bezw. Ausnahme, die in Nr. 4 
erwähnt wurde, bleibst selbstverständlich bestehen). 


11. In Abb. 45 ist das Diagramm unter Berück- 
sichtigung sämtlicher Spannungskomponenten vervoll- 
ständigt. | 


Ье = Е, senkrecht zu F deckt die Impedanz- 


spannung der Hauptfeldwicklung dar, e f, parallel zu Ir, 
den Ohmschen Spannungsabfall in derselben Wicklung, 
of ist der Vektor der an den Rotorbürsten angelegten 
meßbaren Spannung. Zu dieser Spannung addiert sich 


die durch das Querfeld Ф transformatorisch induzierte 
Spannung fg (wobei {у= 2 ist), um die gesamte 


Rotorspeisepannung og zu ergeben. gh deckt den induk- 
tiven Spannungsabfall im Rotor, das heißt die Streu- 


spannung der Rotorwicklung, A iden Ohmschen Spannungs- 
abfall und endlich io die Gegen-EMK des Motors. 


12. Um über die quantitativen Verhältnisse der 
Funkenunterdrückung bei der betrachteten Schaltung 
klar zu werden, werden wir eine kurze analytische 
Untersuchung vornebmen. Wir wollen die Form der 
„Querfeldfunktion“ suchen, das heißt die analytische 
Abhängigkeit des Querfeldes Ф von den haupt- 
sächlichsten Motorkonstanten, von dem jeweiligen Be- 
triebszustand des Motors und von den oben schon be- 
sprochenen für die Regelung des Querfeldes und der 
Kommutierung verfügbaren und einstellbaren Größen 
(das heißt der Spannung an der Kompenusationswicklung 
und der Mittelleiterimpedanz). 
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Es bedeuten: 


Nr, №, die Zahl der wirksamen, in Serie ge- 
schalteten Windungen der Rotor- bezw. der 
Kompensationswicklung, 

Lr, La die Selbstinduktionskoeffizienten der Rotor- 
wicklung bezw. der Mittelleiterdrosselspule, 

Mur der gegenseitige Induktionskoeffizient 


zwischen Kompensations- und Rotorwicklung, 
Be, Ex, Èa die Vektoren der aus der Schaltskizze zu 
| etrsehenden Spannungen, 
Ik, Ir, Ia die Stromvektoren (siehe Skizze), 
Ф der Vektor des Querfeldes, 


о == 2 п со (со die Periodenzahl). 


Auf Grund der Schaltskizze und des ent- 
sprechenden Diagramms lassen sich leicht folgende 
Gleichungen aufstellen (und zwar unter Vernach- 
lässigung der Ohmschen und induktiven Spannungs- 
abfälle in den Motorwieklungen). 


15 , . 
| DT (Mur Г. — Le Ir), 


Ix = Ir + Ía, 

Eg = — j o La Ia, 
Ex = Ё. + Ea, 
Е, = — } 0 N, Ф. 


Aus diesen Gleichungen ergibt sich unmittelbar: 
La (Mur — Lr) d А Mpg: "о, РЕ 
Nr La + Mur № Жз. w (Vr La + Mur Му) Ex 
Dieser Ausdruck gibt uns die gewünschte Ab- 

hängigkeit des Querfeldes Ф in Größe und Phase, 

1. von den Motorkonstanten Nr, Nx und den Motor- 
funktionen Lr. Myr 

2. von der Betriebsvarıabel Ir, 

3. von den einstellbaren Größen E,’ und La. 


Für das normale Tourengebiet, in welchem der 
cos» des Motors sehr hoch ist, wird die Phasenver- 


schiebung zwischen Ir, und Ex“ ziemlich klein und 
daher die "Komponente des Ausdruckes (7) ziemlich 


senkrecht zu der mit Ir phasengleichen Komponente. 


Unter Nr. 4. haben wir schon den Ausdruck (5) des 
für die vollkommene Kommutierung notwendigen Quer- 
feldes ermittelt. Dort erscheint das Querfeld als Funktion 
von Motorkonstanten und von den beiden Betriebs- 


variablen I, und n. 
Durch die Gleichstellung der beiden vektoriellen 
Ausdrücke (5) und (7) entstehen nun zwei Gleichungen, 


aus welchen wir die einstellbaren Größen Ex“ und Га 
als Funktion der beiden Betriebsvariablen, und zwar bei 
Erfüllung der Bedingung einer vollkommenen Kommu- 
tierung, entnehmen können. | 

Die entsprechenden analytischen Ableitungen und 
Ausdrücke an dieser Stelle zu entwickeln, würde zu 
weit führen und ist für das Verständnis der hier uns 
hauptsächlich interessierenden Erscheinungen nicht un- 
bedingt erforderlich. 


di = 


С. Die abgezweigte Reihenschaltung. 


13. Die einfache bezw. reine Reihenschaltung und 
das entsprechende Diagramm sind in den Abb. 5a 
und 5b dargestellt. 

Wie aus der Schaltskizze sofort ersichtlich, sind 
hiebei Rotorstrom und Kompensationsstrom vollkommen 
in Phase. Die beiden Ströme magnetisieren in entgegen- 
gesetzter Richtung die gemeinsame Querfeldachse, so 
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daß die resultierende Erregung des Querfeldes — 
welches selbstverständlich die Pkase des allein vor- 
handenen Stromes besitzt — aus der algebraischen 
Differenz der Windungszahl der beiden Wicklungen 
entsteht. Um die Gleichstromkommutierung zu be- 
herrschen, soll bekanntlich die magnetisierende Wirkung 


ee oer 


Abb. 5a. Abb. 5b. 


der Kompensationswicklung diejenige der Rotor- 
wicklung überwiegen. Die Rotorarbeitsachse wird, wie 
man sagt. „überkompensiert“. Entsprechend der ent- 
gegengesetzten Wicklungsrichtung, werden auch die 
beiden in den beiden Wicklungen durch das Querfeld 
statisch induzierten Spannungen entgegengesetzter 
Richtung sein. 


In dem Diagramm sind оа = Etot die Gesamt- 
speisespannung, ab der induktive Spannungsabfall *) 
(Streureaktanzspannung), bc der Ohmsche Spannungs- 


abfall in der Kompensationswicklung, cd die in der- 
selben Wieklung von dem (verketteten) Querfeld 


statisch induzierte Spannung. od = ЕЁ; рғ ist daher die 
an die Rotor- und Feldwieklung zusammen angelegte, 


meßbare Spannung, de ist die Feldreaktanzspannung, 


ef der Ohmsche Abfall in der Feldwicklung, 79 die 
von dem verketteten Querfeld in der Rotorwicklung 


statisch induzierte Spannung. gh der induktive (Streu- 


spannung), hi der Ohmsche Abfall in der Rotor- 


wicklung und endlich ѓо die Gegen-EMK des Motors. 


Der Vektor bezw. die Phase des Querfeldes ist, 
wie wir oben bemerkt haben, parallel zu der Strom- 


bezw. Hauptfeldrichtung oI und senkrecht zu den 


Vektoren cd und fg. Die EMK-Komponente in der 
kommutierenden Windung, die wir statische Funken- 
spannung genannt haben, kann von einem solchen 
Querfeld in keiner Weise beeinflußt werden und nur 
die „dynamische Funkenspannung“ wird durch eine 
zweckmäßige Festlegung der „Überkompensation“ der 
Arbeitsachse beherrscht. | 


14. Eine zur Beherrschung auch der statischen 
Funkenspannung notwendige Phasenverschiebung des 
Querfeldes erhält man, wenn im Nebenschluß zu der Kom- 
pensationswicklung ein Ohmscher Widerstand geschaltet 
wird. Schaltung und Diagramm sind in den Abb. бо 
und 65 dargestellt. 

Die durch das pulsierende Querfeld in der 
Kompensationswicklung statisch induzierte Spannung 
ruft in dem Ohmschen Widerstand einen ihr phasen- 
gleichen Strom hervor, welcher die Phase des Kom- 
pensationsstromes gegenüber derjenigen des Rotor- 
stromes verschiebt. Das von der resultierenden Er- 


*) Streng genommen sollte es heißen: „ab die Komponente 
der Speisespannung, die den induktiven Spannungsabfall decken 
soll.“ Dasselbe gilt auch für die übrigen Komponenten. Zur 
Vereinfachung ist jedoch die verkürzte Ausdrucksweise bei- 
behalten worden. 


Wien, 16. Mai 1915. 


regung dieser beiden letzten Ströme erzeugte Querfeld 
ist nicht mehr — wie bei dem reinen Reihenschluß- 
motor — in Phase mit ihnen und von der algebraischen 
Differenz der entsprechenden Amperewindungen be- 
stimmt, sondern ergibt sich aus der geometrischen 
Differenz derselben. Die bei der reinen Reihenschaltung 
fehlende, zu der Richtung des Hauptfeldes senkrecht 
stehende Querfeldkomponente, welche zur Beherrschung 
der Wechselstromkommutierung erforderlich ist, ist hier 
vorhanden. 


Abb, 6b. 


Abb. 6a. 

In dem Diagramm ist on = Г, der Vektor des 
Kompensationsstromes, om == 1; derjenige des Rotor- 
stromes, mn = Je der des Stromes in dem Wider- 
stand. Wenn, in einem anderen Maßstab, om die Rotor- 
amperewindungen darstellt, so wird ор = #1. der 
Vektor дег Kompensationsamperewindungen sein (wobeiü 
das in Nr. 9 schon definierte Übersetzungsverhältnis 
der beiden Wieklungen ist), und pm der Vektor der 
resultierenden, das Querfeld in Größe und Phase be- 
stimmenden Querfeldamperewindungen. 

In dem Spannungspolygon bedeuten: 
oa die Gesamtspeisespannung, 


ab — senkrecht zu Ix — der induktive Spannungs- 
abfall“) (Streuspannung) in der Kompensations- 
wicklung, 


be -— phasengleich mit Zx — der Ohmsche Spannungs- 
abfall in dieser Wicklung, 


cd die durch das pulsierende Querfeld in der Kom- 
pensationswieklung induzierte Spannung. Dieser 
Vektor steht zu der Richtung des Querfeldes und 


daher auch zu derjenigen des Vektors р т senk- 
recht und ist phasengleich mit dem Vektor au, 


de — senkrecht zu I, — die Reaktanzspannung des 
Hauptfeldes in der Feldwicklung, 


е} der in der Feldwicklung auftretende Ohmsche 
Abfall, 


[у = = die durch das pulsierende Querfeld in der 


и 
Rotorwieklung induzierte Spannung, 
gh der induktive (Streuspannung), hi der Ohmsche 
Spannungsabfall in der Rotor wicklung, 


io die Gegen-EMK des Motors. 


15. Eine ähnliche analytische Untersuchung wie 
in Nr. 12 für die verbesserte doppelte Speisung aus- 
geführt, werden wir hier auch ableiten. Die meisten 
Bezeichnungen bleiben dieselben wie dort. Hiezu 
kommen: 


Íw als Vektor des Stromes in dem Nebenschluß, 
R der Ohmsche Wert des Nebenschlußwiderstandes. 


) Siehe Note unter Nr. 18. 


Wien, 16. Mai 1915. 


Unter Vernachlässigung der Ohmschen und induk- 
tiven Spannungsabfälle in den Arbeitswieklungen des 
Motors, ergibt sich unmittelbar (siehe das reduzierte 
Diagramm in Abb. 75) das folgende Gleichungssystem: 


Abb. 7a. Abb. 7b. 
b = Ui | 
== N. ( kr I; == Lr Ir), 
1, == d 5 e 
1 Е. 
Iw = R? 
Ex == نے‎ 7 D) N. Ф. 
Daraus, durch einfache algebraische Ableitungen: 
Ф = (My: — Lr) R? EEE ا‎ 
| №? R ＋E о? №? Mkr? | 
w Ny Mx r | SS 


+ (Mr — L) R 


Vr Ns + w2 NEM, ê `' 


Der Ausdruck gibt uns die Abhängigkeit des 
Querfeldes ® in Größe und Phase 


1. von den Motorkonstanten N, und N, und den 
Motorfunktionen Мк, und Lr, 


2. von der Betriebsvariablen Ir, 
3. von der einstellbaren Größe R. 


In der Gleichung 8) erscheint der Vektor Ф des 
Querfeldes scharf und genau durch seine beiden Kom- 


ponenten parallel und senkrecht zu der Stromrichtung 7. 


ausgedrückt. Die mit Z, phasengleiche Komponente 
dient zur Kompensation der dynamischen Funken- 
spannung, die dazu senkrechte j-Komponente zur Kom- 
pensation der statischen Funkenspannung. Auch hier, 
wie schon unter Nr. 14, können wir, durch die ana- 
lytische Gleichstellung der in der Formel 8) ent- 
haltenen Ausdrücke der beiden Gegenfunkenspannungen 
mit den in der Formel 5) enthaltenen Ausdrücken der 
entsprechenden Funkenspannungen, die Bedingungen 
für die vollkommene Kommutierung ableiten. Es er- 
geben sich zwei Gleichungen aus den in den beiden 
Formelm enthaltenen Größen. Die Niederschrift der- 
selben erscheint uns überflüssig. 


Wenn wir nun für alle Werte von Ir und n, das 
heißt für sämtliche Betriebsfälle, die beiden Gleichungen 
erfüllt haben wollen, so ist es erforderlich, wie uns 
aus den allgemeinen Gesetzen der Analysis bekannt 
ist, daß wir über die Einstellbarkeit von zwei der 
übrigen in Frage kommenden Größen verfügen. Zu 
dieser idcellen vollkommenen Kommutierung für 
sämtliche Betriebszustände genügt also die bis jetzt 
angenommene ausschließliche Einstellung von R nicht. 
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Ein einfaches Mittel, eine weitere von den uns 
zur Verfügung stehenden Größen einstellbar zu 
machen, besteht darin, die Kompensationswicklung des 
Motors mit einem regelbaren Serientransformator, wie 
in Abb. 8 dargestellt, zu speisen. Auf Grund ein- 
facher physikalischer Überlegungen und unter Ver- 
nachlässigung nebensächlicber Elemente ergibt sich, 
daß die Regelung (B) des Serientransformators einer 
Regelung des Übersetzungsverhältnisses 


„__ wirksameWindungszahl der Kompensationswieklung 
= wirksame Windungszahl der Rotorwicklung 


gleichkommt. In der Formel 8) drückt sich die 
Änderung der Übersetzung des Serientransformators 
in einer proportionalen Änderung des Induktions- 
koeffizienten Mr aus; alle übrigen Größen können als 
davon unabhängig betrachtet werden. 


Bei der verbesserten doppelten Speisung hatten 
wir, zur Herstellung der vollkommenen Kommutierung, 
die Verschiebbarkeit der beiden Kontakte A und B 
der Abb. 4a, das heißt die Einstellbarkeit der beiden 
Größen Ex“ und Га der Formel 7); in ähnlicher Weise 
haben wir bei der abgezweigten Reihenschaltung nach 
Abb. 8, die Verschiebbarkeit der Kontakte A und В, 
das heißt die Einstellbarkeit der beiden Größen R 
und Mur der Formel 8). 


EEE OST ИНЕ 
B 
A 
Abb. 8. Abb. 9. 


16. Eine Abart der bis jetzt erörterten „abge- 
zweigten Reihenschaltung“ bildet die in Abb. 9 
skizzierte Schaltung. Der Ohmsche Widerstand wird 
nicht mehr der gesamten Kompensationswicklung, 
sondern nur der sogenannten „Wendespule“ parallel 
gelegt. Die Wendespule einer kompensierten Maschine 
ist bekanntlich — im wesentlichen — die „innere“ 
Spule der Kompensationswicklung, das heißt die Spule, 
welehe die Kommutierungszone unmittelbar umfaßt 
und sie am meisten beeinflußt. Bei der betrachteten 
Schaltungsabart findet nun die „Erzeugung der 
Querfeldkomponente, welche zur Beherrschung der 
Wechselstromkommutierung erforderlich ist. nicht mehr 
an dem ganzen Ankerumfang statt, sondern nur dort, 
wo sie wirklich nützlich ist, das heißt nur in der 
Kommutierungszone. Ап dem übrigen Ankerumfang 
ist eine möglichst feldfreie Zone zu erstreben 
und dies wird bei dieser Schaltung besser dadurch 
erreicht, daß in der übrigen Kompensationswicklung, 
außer der Wendespule ein mit dem Ankerstrom phasen- 
gleicher Strom fließt, welcher nun den Zweck hat, dort 
die Ankerrückwirkung so vollständig wie möglich auf- 
zuheben. 

Diese rationelle Verteilung der Kompensations- 
ströme ergibt selbstverständlich eine erhöhte Wirk- 
samkeit derselben. Ohne uns darüber länger aufzu- 
halten, werden wir doch erwähnen, daß der Haupt- 
vorteil dieser Schaltungsart in einer Herabsetzung der 
Ohmschen Verluste in dem Nebenschlußwiderstand be- 
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steht. Sie ist aus diesem Grunde der in Nr. 15 er- 
örterten Hauptschaltung ohne weiteres vorzuziehen. 
Wirkungsweise und Theorie decken sich für beide 
Fälle im wesentlichen vollständig; die geringfügigen, 
mehr quantitativen Abweichungen sind leicht abzuleiten. 

Weitere Schaltungsabarten sind in den Abb. 10 
und 11 dargestellt. 


eege 


М 
S 
5 
4 —— 
Abb. 10. Abb. 11. 
In Abb. 10 soll s einen Reihentransformator 


andeuten, in Abb. 11 d eine Drosselspule. Die allgemeine 
Wirkungsweise («dieser Anordnungen wird im großen 
und ganzen aus dem Vorhergesagten ohne weiteres 
verständlich sein. Ich werde mich darüber nicht länger 
aufhalten. 

(Schluß folgt.) 


Rundschau. 


Dampfmasohinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 


Die Dampfturbinen auf der Schweizer Landesausstellung, 
Bern, 1914. Prof. Dr. A. Stodola, Zürich, beschreibt eingehend 
an der Hand von Schnittzeichnungen die von den Firmen Brown, 
Boveri & Co., Escher, Wyss & Co. und Maschinen- 
fabrik Oerlikon auf der vor jährigen Berner Landesausstellung 
zur Schau gestellten Dampfturbinen. 

Die Aktiengesellschaft Brown, Boveri & Со, in Baden 
stellte als Hauptobjekt eine kombinierte Überdruckturbine von 
9000 PS Leistung bei 3000 min. Umdrehungen aus, deren Haupt- 
merkmal eine wesentliche Steigerung der Radumfangsgeschwindig- 
keit der letzten Stufen ist. Die sechs letzten Stufen sind als Einzel- 
laufräder mit eingesetzten Schaufeln ausgebildet und auf die Welle 
aufgeschrumpft. Bei dieser Anordnung wurde die gewohnte Trommel- 
bauart der Überdruckturbine verlassen. wodurch die Turbine eine 
kurze Baulänge erhielt. Die Räder sind dem Überdrucke ihres je- 
weiligen Gefälles ausgesetzt, der mitsamt dem Überdrucke des 
normal geschaufelten Mitteldruckteiles durch den Ausgleich- 
kolben В (Abb. 1), 


der mit der massiven Welle 4 aus einem 
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Abb. 1. 


Stücke besteht, ausgeglichen wird. Ein Teil des Achsialdruckes wird 


im Gegensatz zu früheren Ausführungen durch ein besonderes 
Kammlager aufgenommen. Zur Entlastung der im Mittelstück schr 
kräftigen Welle dienen in derselben angeordnete Bohrungen C, die 
zugleich die Ableitung des Undichtigkeitsdampfes von Labyrinth 
zum Niederdruckteil "besorgen, Der Dampf expandiert in Düsen 
und trifft vorerst zwei Geschwindigkeitsstufen mit Zwischenleitrad. 
die mit Rücksicht auf die hohe Umfangsgeschwindigekeit durch zwei 
unabhängige Laufräder gebildet werden. Dist der mit dem Unterteil 
des Gehäuses in einem Stück gegossene Schutzkranz gegen Venti- 


lation. Bei der Steuerung wird die gestängelose Betätigung des 
Einlaßorganes auch auf die Zusatz- bezw. Gruppenventile über- 
tragen. Mittels eines magnetischen Fernverstellapparates, der auf 
eine Futterhülse des Reglers wirkt, kann die Umlaufszahl beeinflußt 
werden. 

Von der gleichen Firma war eine Turbine von 2750 PS 
Leistung mit 3200 min. Umdrehungen ausgestellt, die zum Antrieb 
eines Gebläses bestimmt ist. Die Turbine ist ähnlich gebaut wie die 
erstgenannte, es ist jedoch die empfindliche Schrumpfung der Welle A 
am Hochdruckende beseitigt. indem dieselbe aus einem Stück 
geschmiedet ist. Der ausgestellte Oberflächenkondensator ist nach 
der bekannten Bauart in zwei voneinander unabhängig zu reinigenden 
Hälften ausgeführt. 

Die Maschinenfabriken Escher Wyss & Co. in Zürich 
zeigten eine 7500 PS-Zoelly-Turbine für 3000 min. Um- 
drehungen, die mittels starrer Kupplung einen Drehstromgenerator 
antrieb. Das bedeutende Wärmegefälle wurde hier bloß durch acht 
einfache Druckstufen aufgearbeitet. Dies dürfte eine Umfangs- 
geschwindigkeit bis zu 200 m oder darüber erforderlich machen 
mit einer entsprechend hohen, also sicher den doppelten Betrag 
nicht unerheblich übertreffenden Dampfgeschwindigkeit. Nach 
Mitteilungen der Firma wird die Tendenz einer Steigerung der 
Strömungsgeschwindigkeit schon seit Jahren verfolgt bis zu der 
durch die Wirtschaftlichkeit der Anlage bedingten Grenze. Nach 
den Erfahrungen der Firma stellt die gewählte Ausführungsform 
günstigste wirtschaftliche Mittel zwischen den Extremen zu großer 
und zu kleiner Stufenzahl dar. Im übrigen zeigte die ausgestellte 
Turbine, abgesehen von einzelnen konstruktiven und betriebs- 
technischen Verbesserungen, keinerlei wesentliche Anderungen gegen- 
über der bekannten Bauart der Zoelly-Turbine. Die Laufräder ruhen 
auf einzelnen Ringen auf, wodurch ein leichtes Abstreifen derselben 
ermöglicht wird. Die Regelung erfolgt durch einfache Drosselung, 
es wird jedoch durch geeignete Finteilung des Wärmegefälles der 
einzelnen Stufen dafür gesorgt, daß bei Teilbelastungen der Dampf- 
verbrauch nicht ungünstig steigt. Für Überlastung hat sich in der 
überwiegenden Mehrzahl der Betriebe ein von Hand aus zu be- 
tätigendes Ventil als hinreichend erwiesen. 

Von den Hilfsmaschinen der Kondensationsanlage verdienen 
die achsialen Zirkulationspumpen und eine Kesselspeisepumpe Er- 
wähnung. Letztere ist eine Kreiselpumpe mit Dampfturbinen- 
antrieb und hat eine Leistung von 36 m? pro Std. bei 15 Atm. Gegen- 
druck und 5000 min. Umdrehungen. Sie besitzt eine selbsttätige 
Regelvorrichtung für konstanten Druck, die aus einem Kolben 
besteht. auf dessen Unterfläche die Pressung der Speisedruckleitung 
einwirkt. Infolge steigenden Druckes geht der Kolben in die Höhe, 
drosselt den Dampf mittels eines Kolbenschiebers, bis sich bei einer, 
je nach der Fördermenge höheren oder niedrigeren Umlaufszahl 
Gleichgewicht zwischen Federbelastung und Pumpendruck ein- 
gestellt hat. 

Se Die Maschinenfabrik Oerlikon hatte eine 10 000 PS- 
Dampfturbine ausgestellt. welche für 1500 min. Umdrehungen. 
15 Atm. Dampfdruck und 350° С Anfangstemperatur gebaut ist. 
Die Turbine besteht aus 14 einfachen Druckstufen, die in einc teil- 
weise beaufschlagte Gruppe von drei und eine voll beaufschlagte 
Gruppe von elf Stufen geteilt sind. Leit- und Laufschaufeln sind 
nicht aus Blech hergestellt, sondern werden, um bessere Dampf- 
führung zu erhalten, aus Profilstücken aus dem Vollen heraus- 
gefräst. Die Regelung erfolgt mittels Drosselung durch den Kolben- 
schieber A (siche Abb. 2). der organisch mit dem Überlastventil 3 
verbunden ist. 
Wenn der Schie- 
ber А voll geöfll- 
net hat, so ist 
das Spiel bei C 
gerade durchlau- 
fen und derHebel 

D findet dort. 

einen festen 
Stützpunkt, um Æ 
anzuheben. Das 
Hauptabschluß- 
ventil wird gegen 
den Widerstand 
einer Feder durch 
denÖldruck unter | 
dem Kolben K f 
geöffnet. Sinkt 
der Öldruck im 
Betriebe infolge 
Undichtheit und BS 
era 


dgl., auf weniger Т 
als 2 Atm.. so К 8 GE 
wird das Ventil NA i 


selbsttätig ge- 


Abb. 2, 
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schlossen und die Turbine abgestellt, bevor sich die Lager infolge 
Ölmangels warmlaufen können. Das gleiche Ventil dient als 
Sicherheitsabschluß bei Überschreitung der normalen Umlaufszahl 
um 150. indem ein besonderer Sicherheitsregler das Öl unter den 
Kolben E auslaufen läßt. Schließlich beschreibt der Verfasser eine 
weitere Sicherung an der Turbine gegen Wasserschläge, welche 
darin besteht, daß bei einer achsialen Verschiebung der Welle schon 
um 1 mm ein weiterer Steuerschieber geöffnet wird, der das Haupt- 
ventil wie oben schließt. 
(Schweizerische Bauzeitung, 2. 1. 1915.) 


Sohalttafeln, Schalt- und Sioherungsapparate. 


Kurzschlußerscheinungen in elektrisehen Kraftübertragungs- 
anlagen. J. W. Gross. Zum Schutz der Anlagen gegen Kurzschluß 
dienen die Ölschalter, die bei der jetzigen Ausführung einen sicheren 
Schutz іп 10 000 V- Anlagen gewähren. Bei einer Zentralenleistung 
von 70 000 ХУА und 10%, künstlicher Reaktanz macht der Kurz- 
schlußstrom 36 800 A aus; diesen Störungen gegenüber dient der 
Olschalter als zuverlässiges Schutzmittel. Der Verfasser berechnet 
die mechanische Beanspruchung von Dreileiterkabeln und Sammel- 
schienen bei eintretendem Kurzschluß. Die Kraft, mit der ein den 
Strom J führender Leiter von der Ebene der beiden anderen іп а Zoll 
Abstand liegenden Leiter abgestoßen wird, ;st 


. 2 
p, — £81 10 


а 
in Pfund pro Fuß. Es ergibt sich für ein Dreileiterkabel 3/0 B. & S. 
mit Papierisolation und Bleimantel 
JIR IO A u б жож a н 20 40 70 100 
o іп Pfund pro Fu ...... 208 832 2550 5200 
Mit dieser Kraft wird die Isolation des Kabels beansprucht. 
Die Beanspruchung der Befestigungsteile der Sammelschienen ist 
mit Rücksicht auf den größeren Abstand zwischen denselben wohl 
kleiner, kann aber noch immer bedeutend werden. Bringt man die 
drei Sammelschienen in einer Ebene untereinander an, so werden 
sie nur mit 86°6%, der oben ermittelten Kraft beansprucht. 
Durch den Kurzschlußstrom kann eine schädliche Uber- 


erwärmung des Kabels eintreten, das in der kurzen Zeit die Wärme 
nicht abzuführen vermag. Der Verfasser ermittelt einen Ausdruck ` 
zur Berechnung des Temperaturanstieges in Kabeln bei eintretenden: ` 
Kurzschluß für den Fall, daß der Kurzschluß im Maximum der 
Spannung und daß er beim Wert Null der Spannung auftritt. 


Im ersten Fall verläuft der Strom mit gleichmäßig zwischen 
einem positiven und negativen Maximum abnehmenden Werten, im 
zweiten steigt der Strom auf den doppelten Wert an und schwingt 
mit abnehmender Amplitude unsymmetrisch zur Nullinie einem Null. 
wert zu; hier ist die Temperaturerhöhung viel größer. Für 50 000 A 
Kurzschlußstrom in dem obgenannten Bleikabel bei 25 со, 11 000 V 
und einer Impedanz von zirka / Ohm ergaben sich folgende Werte: 


Sekunden nach eintretendem Kurz- 

schluß o s ае 2.0... аА 005 0-1 
Temperatur in ° С bei unsymme- 

trischem Kurzschlußstrom . t 215 330 460 580 630 660 
Temperatur in ° С bei symmetri- 

schem Kurzschlußstrom . . t, 80 150 250 380 440 460 
Verhältnis von t: ti . 247 220 1°82 1:52 1:46 1:42 


Das Verhältnis t/t, nähert sich asymptotisch dem Wert 1:4. 
Die Temperaturerhöhung kann natürlich durch die Wahl größerer 
Kupferquerschnitte herabgedrückt werden. Man wird aber vorziehen, 
den Kurzschlußstrom durch künstliche Reaktanzen zu ermäßigen, 
indem man in die Zuleitung zur Sanımelschiene eine Impedanz- 


02 04. 06 0:8 


spule einschaltet, ferner kann man Reaktanzen in die Kabel und 
zwischen die Abschnitte der Sammelschienen legen, an die die. 


Generatoren angeschlossen sind. Der Verfasser empfiehlt die von 
Stott angegebene Anordnung“) (Abb. 3). Mit Ze ist die Eigen- 
impedanz des Generators bezeichnet. Alle Generatoren sind über 
Spulen ZK an eine Synchronisiersammelschiene © und über 
Spulen Zz an die Speise- 
kabel- Sammelschienen F 
angelegt; von diesen gehen 
die Speisekabel K zu den 
Unterstationen. Der Ver- 
fasser ermittelt die gün- 
stigsten Werte für die ein- 
zelnen Reaktanzen, die hier 
geringer sind, als bei der 
sonst üblichen Einschaltung 
in die Zuleitung. Ein wei- 
terer Vorteil liegt in dem 
Schutz der Generatoren ge- 
gen das Außertrittfallen, 
ferner in dem geringeren 


10 11 12 13 


Abb. 3. 
Siehe E. u. M. 1914, Seite 255. 
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Spannungsabfall an den Sammelschienen gegenüber der Anordnung 
von Reaktanzen in denselben und in der Möglichkeit, Generatoren 
von geringerer Eigenimpedanz zu verwenden. 

(Proc. Amer. Inst. El. Eng., Jänner 1915.) 
Elektrische und magnetische Messungen, Menapparate. 

Bestimmung der elektrischen Leitfähigkeit von Gasen über 
1500 C. Während die Tatsache allgemein bekannt ist, daß sehr 
heiße Gase und Dämpfe mehr oder minder leitfähig sind, wurden 
die Gesetze dieser Leitfähigkeit bis jetzt nur sehr wenig untersucht. 
E. F. Northrup berichtet nun über die von ihm in dieser Richtung 
vorgenommenen Vorversuche. Die Untersuchungen bei derart hohen 
Temperaturen sind ziemlich schwierig; unter anderem erfordern sie 
einen Apparat, mit welchem im geschlossenen Raum Temperaturen 
von 1400 bis 1800° C erzeugt und kontrolliert werden können, ge- 
eignete Behälter für die untersuchten Metalldämpfe und eine 
geeignete Einrichtung, um heiße Dämpfe unter hohem Druck 
halten zu können. Der wichtigste Bestandteil ist der elektrische Ofen. 
Heizelemente aus Graphit, die für große Öfen ganz gut geeignet 
sind, bewähren sich bei kleinen Öfen weniger gut. Es wurde daher ein 
Heizwiderstand aus hochschmelzendem Metalle benutzt, was auch 
noch den Vorteil hat, daß dann der Ofenwiderstand im bestimmten 
Verhältnis zur Ofentemperatur steht, so daß nach einmaliger Kali- 
brierung die Ofentemperatur leicht kontrolliert werden kann. Der 
benutzte Ofen besitzt eine zylindrische Kammer von 2:2 cm Durch- 
messer und 13cm heizbarer Länge. Der Heizwiderstand wird 
geschützt vor Oxydation durch das Gasgemisch CO + N, das sich 
automatisch bei Rotglut aus dem Ofen selbst entwickelt. Der zu 
untersuchende Dampf befindet sich in einem zylindrischen Tiegel 
aus Achesongraphit (Innendurchmesser 1:75 cm), in dessen Achse 
ein hohler Graphitzylinder (Außendurchmesser 0'8 cm) angeordnet 
ist. Gemessen wird der Widerstand des heißen Gases bezw. Dampfes 
in dem Zwischenraum zwischen dem inneren Zylinder und der 
Tiegelwand. 

Wenn sich im Tiegel kein Metall befindet, ist derselbe bei 
Temperaturen über Rotglut mit dem Gasgemisch CO -+ N angefüllt. 
Es wurden deshalb zunächst die charakteristischen Merkmale der 
elektrischen Leitfähigkeit dieses Gasgemisches beobachtet. Zur 
Messung diente sowohl Gleichstrom als auch Wechselstrom von 60 
und 38 Perioden. Bei steigender Temperatur des Ofens wurde die 
EMK an den Elektroden des Behälters konstant auf 50 V gehalten 


und in bestimmten Temperaturintervallen die Milliampere-Zahl 


abgelesen. Bei 1550° wurde die Temperatur konstant gehalten und 
die Stromdichte bei von 0 bis 120 V geänderter Spannung bestimmt. 
Nach den vom Autor veröffentlichten graphischen Darstellungen 
der Ergebnisse wurde gemessen 

bei 1000 1200 1400 1500 1550° С 

| 0-1 1 25 35 10 МШәтреге 

Über 1500° sinkt also der Widerstand sehr schnell. Die bei 
1550° gemessene Stromdichte ist der Spannung nicht proportional, 
sondern es hat die konstruierte Milliamperekurve eine parabolische 
Gestalt. Es wurde gefunden: bei 20 H etwa 10 Milliampere, bei 40 H 
14, bei 100 V 20 Milliampere. Ahnliche Ergebnisse findet man bei der 
Messung der Leitfähigkeit des Quecksilberdampfes. Man 
hat gemessen 

bei 900 1150 1350 1400 1490° С 
01 05 2 8:8 8 Milliampere. 

Die verhältnismäßig gute Leitfähigkeit des СО -+ N. Gas- 
gemisches führte den Verfasser auf den Gedanken, daß die elektrische 
Leitfähigkeit der Oxyde und feuerfester Stoffe in hohen Tem- 
peraturgebieten zum großen Teil durch die Leitfähigkeit der in 
diesen Stoffen enthaltenen Gase verursacht ist. Zur Feststellung 
dieser Wirkung wurde bei denselben Bedingungen wie oben die 
Leitfähigkeit von Aluminiumoxyd bestimmt. Aus dem Vergleich 
der aus den Messungen konstruierten Kurve mit der Kurve für 
СО + N zieht der Verfasser den Schluß, daß etwa 21% der Leit- 
fähigkeit des Aluminiumoxydes auf die Leitfähigkeit der okklu- 
dierten Gase zurückzuführen ist. Es scheint, daß es oberhalb 1500° 
überhaupt unmöglich ist, einen guten Isolator herzustellen. 

(Journ. Franklin Inst. Heft 3, 1915.) 


Elektrische Bahnen, Fahrzeuge. 


Drehstrom- Lokomotiven für die italienischen Staatsbahnen. 
G. Ponte cor vo beschreibt die von der Società Italiana Westing- 
house kürzlich gelieferten Lokomotiven, die zwei 1300 PS Dreh- 
strommotoren für 3300 У, 167 со erhielten. Der Stator ist so ge- 
wickelt, daß die Motoren bei zweiphasiger Stromzuführung sechs- 
polig, bei dreiphasiger achtpolig sind; dementsprechend müssen die 
Rotoren gewickelt sein. Diese erhalten 7 Schleifringe, von welchen 
drei, bezw. vier des einen mit dem Stator des anderen Motors in 
Verbindung stehen, je nachdem die Motoren dreiphasig mit acht 
Polen oder zweiphasig mit sechs Polen in Kaskade geschaltet sind; 
bei Parallelschaltung der Motoren liegen die Ringe an einem Wasser- 
widerstand. Auf diese Weise lassen sich vier Geschwindigkeiten von 
37:5, 50, 75 und 100 km pro Stunde entwickeln. Die Umschaltung 
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der Motoren von der Parallel- in die Kaskaden verbindung und von 
der sechspoligen auf die achtpolige Schaltung erfolgt durch eine 
Trommelwalze, welche durch von einem Meisterschalter gesteuerte 
Relais verstellt wird. Die Platten des Flüssigkeitswiderstandes werden 
durch einen Wasserstrahl gekühlt, den eine kleine Pumpe liefert. 
Der Wasserwiderstand wird durch ein Relais auf konstante Leistungs- 
aufnahme der Motoren automatisch eingestellt. Das Relais hat die 
Form eines Motors mit Doppel-T-Anker; das Motorfeld hat eine 
dickdrahtige, in eine Stromzuleitung eingeschaltete Wicklung, der 
darin gegen eine Federkraft verdrehbare Anker eine dünndrähtige, 
an die E zwischen den beiden anderen Phasenleitungen 
gelegte Wicklung; bei Änderung der Energieaufnahme der Motoren 
verstellt sich der Anker des Relais und ändert die Stellung der 
Platten des Widerstandes im Sinne einer gleichbleibenden Aufnahme. 
Die Lokomotiven sind fünfachsig, zwei Laufachsen außen 
und drei Triebachsen dazwischen. Das Gewicht beträgt 73 t, davon 
entfallen 30°6t auf den mechanischen Teil. Bei 11 m Länge beträgt 
die maximale Breite 3:05 m. Eine Lokomotive kann einem Zug von 
350 t eine Geschwindigkeit von 75km pro Stunde in der Ebene 
erteilen, (Electr. Ку. Journal, 6. 2, 1915.) 


Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanische Elemente. 

Elektrische Abscheidung von in Gasen schwebenden Teilchen, 
W. W. Strong berechnet den bei der elektrischen Gasreinigung 
notwendigen Energieverbrauch. Die Abscheidung von Rauch oder 
Staub aus Gasen beruht darauf, daß den suspendierten Teilchen 
unabhängig von ihrer longitudinalen Strömungsgeschwindigkeit 
eine transversale Geschwindigkeit erteilt wird. Der Energiever- 
brauch kann bei allen hiezu angewendeten Verfahren nach dem 
Gesetz уоп Sto Ке berechnet werden, vorausgesetzt, daß die Größe 
der Teilchen (Radius = а), ihre Dichte (4), Geschwindigkeit, Zahl 
in der Volumeinheit (n) und der Reibungskoeffizient des Mediums (u) 
bekannt sind. Strömt das Gas mit einer Geschwindigkeit Vi durch die 
Abscheidungskammer von der Länge L, muß man den Teilchen eine 
derart große Transversalgeschwindigkeit Hr erteilen, daß dieselben 
hiedurch in der Zeit (Vı : L) während der das Gas die Kammer 
durchströmt, bis an dieWände gebracht werden, Die hiezu erforder- 
liche elektrische Energie in Erg/sec. berechnet sich dann zu 

l2rwaBdVı? 
E р = E 
voneinander bedeutet. Für praktische Zwecke kann es vorteilhaft 
erscheinen, die Kammer möglichst breit zu machen, aus der Gleichung 
geht jedoch hervor, daß der Energieverbrauch mit der dritten Potenz 
von l zunimmt. Weiters ist ersichtlich, daß auch die Geschwindigkeit 
nicht besonders gesteigert werden kann, wenn man auch die Länge 
der Kammer erhöht. Den größten Wirkungsgrad erzielt man, wenn 
man ZundVı möglichst klein wählt. In der Praxis soll 12.7 — 15:2 cm 
und У 244 — 30:5 em in der Sekunde nicht übersteigen. Der 
Maximalwert von J und V1 wird auch durch die Natur der Korona- 
Entladung selbst beschränkt. 

Die Korona-Entladung wird gebildet vom elektrischen Strom, 
der von den bei der sekundären Jonisierung entstehenden Jonen 
getragen wird. Für die Zwecke der elektrischen Staubabscheidung 
bezieht sich der Ausdruck „Korona-Entladung‘ auf die zwischen 
einem axial angeordneten Draht und dem ihn umschließenden 
Zylinder stattfindenden elektrischen Entladungen. Es scheint not- 
wendig, die Staubteilchen direkt der Wirkung der Korona-Strahlen 
auszusetzen. Ihre Abscheidung wäre somit nicht der unmittelbare 
Effekt des elektrischen Feldes, sondern auf die kinetische Energie 
zurückzuführen, die den Teilchen bei den Zusammenstößen mit 
den Strahlen erteilt wird. Einer möglichst gleichmäßigen und dichten 
Korona kommt bei der Staubabscheidung eine wesentliche Aufgabe 
zu. Der Einfluß der Temperatur ist nicht besonders groß; höhere 
Temperaturen erlauben die Benutzung größerer Stromdichte. Bei 
den günstigsten Arbeitsbedingungen werden etwa 10% des gesamten 
Energieverbrauches zur Staubabscheidung ausgenutzt, während der 
andere Teil der verbrauchten Energie in Licht verwandelt und für 
chemische und Erhitzungszwecke verbraucht wird. Der Verfasser 
leitet auch für den Energieverbrauch Z, bei der Korona-Entladung 
eine Gleichung ab. Für Zigarettenrauch (n = 30 000 000 in cm?, 
Vr = 20 cm/sec., L = 122 ст, a = 000001 mm und p = 0°000178) 
berechnet sich hieraus Ep zu etwa 70 bis 105 W für 100 m? Rauch 
und der Gesamtverbrauch an elektrischer Energie zu 1050 W. 

(Proc. of the Am. Inst. of Electr. Eng. Heft 2, 1915.) 


Stoffe für die Elektrotechnik. 


| Magnetische, elektrische und mechanische Eigenschaften von 
elektrolytischem Eisen. T. D. Y on son. Zweimal raffiniertes elektro- 
lytisches Eisen mit 0:006% С, 0°01 Si und 99:98% Fe wurde in 
Magnesittiegeln im elektrischen Vakuumofen geschmolzen, geschmiedet 
und im elektrischen Ofen ausgeglüht. Zur Bestimmung magnetischer 
Eigenschaften wurde die Methode von Burrows angewendet. 
Außerdem sind auch der elektrische Widerstand, die chemische 
‚Zusammensetzung, physikalische Eigenschaften, Mikrostruktur und 


„ wobei I die Entfernung der Kammerwände 
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kritische Temperaturen des im Vakuum geschmolzenen Eisens 
bestimmt worden. Die Untersuchungen ergaben u. a. folgende 
wertvolle Resultate. Reines Eisen, geschmolzen in kohlenoxyd- 
haltiger Atmosphäre beim gewöhnlichen Druck absorbiert Kohlen- 
stoff in Mengen von 0'05 bis 0'15% und das erschmolzene Eisen ist 
von niedriger magnetischer Qualität. Da jedoch schwedisches Holz- 
kohleneisen mit 0:163% С eine höhere Permeabilität und einen 
niedrigeren elektrischen Widerstand aufweist als das derart ge- 
schmolzene elektrolytische Eisen mit etwa 0'1% Kohlenstofigehalt, 
so ist die Annahme berechtigt, daß auch der Sauerstoff des Kohlen- 
oxydes etwa als Eisenoxydul im Eisen gelöst ist. Kohlenstoffhaltiges 
Eisen verliert beim Umschmelzen im Vakuum 50 bis 90%, seines 
Kohlenstoffgehaltes; noch bei 0:509, C wurde der Kohlenstoffgehalt 
auf 0:181% erniedrigt. Ob das Eisen beim Umschmelzen gekohlt 
oder entkohlt wird, hängt von den im Ofen herrschenden Druck- 
verhältnissen ab. Bei den erwähnten Entkohlungsversuchen betrug 
der Druck im Ofen 0:01 mm Quecksilbersäule. 

Die magnetische Qualität des im Vakuum geschmolzenen 
elektrolytischen Eisens übertrifft jede andere Eisensorte. Diemaximale 
Permeabilität betrug 19000 bei einer Kraftliniendichte von 9500 
Gauß. Der Hysteresisverlust für Bmax = 10 000 beträgt weniger 
als die Hälfte des Verlustes bei gewöhnlichem Siliziumstahl, während 
er bei Bmax = 15 000 etwa zwei Drittel beträgt. Der Grund, warum 
der Hystcresisverlust im Vergleich zu dem gewöhnlichen Silizium- 
stahl nicht noch niedriger ist, besteht darin, daß die Remanenz 
für Bmax = 15 000 bei elektrolytischem Vakuumeisen 9940, beim 
Siliziumstahl jedoch nur 5400 beträgt. Der außerordentlich niedrige 
Hysteresisverlust ist auf die sehr niedrige Koerzitivkraft zurück- 
zuführen, die 0°34 Gilbert beträgt. Der elektrische Leitungswider- 
stand des Vakuumeisens beträgt im Durchschnitt 9°96 Mikroohm 
pro стз. Die Einzelnwerte schwanken zwischen 97 und 103. Der 
Autor meint, daß die hohe elektrische Leitfähigkeit, die große 
Wirbelstromverluste zur Folge hat, im elektrolytischen Eisen leicht 
durch Zusatz von Silizium oder Aluminium herabgesetzt werden 
kann, ohne daß die magnetischen Eigenschaften darunter leiden 
würden, 

Die Prüfung mechanischer Eigenschaften des im Vakuum 
geschmolzenen Eisens ergab für geglühtes Material im Durchschnitt 
Elastizitätsgrenze 11:7 kg/mm?, Bruchfestigkeit 25:0 kg/mm? (bis 
jetzt nahm man für reines Eisen eine Festigkeit von 28 kg/mm? an. 
D. Ref), Dehnung 486%, Querschnittsverminderung 78:40, Am 
bei 1000 abgeschreckten Eisen hat man festgestellt: Elastizitäts- 
grenze 26°5 kg/ mm, Festigkeit 35:3 kg/mm?, Dehnung 425%, 
Querschnittsverminderung 82:49. Die untersuchten Eisenproben 
enthielten durchschnittlich 0'01259%, C. Aus den mikrographischen 
Untersuchungen geht hervor, daß durch Ausglühen über 900° und 
langsames Abkühlen die Kristallgröße kleiner wird. Das Abschrecken 
bei 1000° führt zur Bildung großer Kristalle. Die für magnetische 
Zwecke am besten geeignete Struktur wurde erhalten durch Glühen 
bei 616° oder bei 900° und sehr langsames (48 Stunden) Abkühlen. 
Der Umwandlungspunkt Arz (y-Eisen in ß-Eisen) wurde bei 894° 
gefunden; für die magnetische Umwandlung läßt sich aus den 
wiedergegebenen Abkühlungskurven 755° ablesen. 

(Proc. of the Am. Inst. of Electr. Eng. Heft 2, 1915.) 


Untersuchung von Glimmerplatten mit Röntgenstrahlen “). 
C. N. Moore berichtet über das bei der General Electric 
Comp. geübte Verfahren, Glimmerplatten, die aus einzelnen Plättchen 
durch Kleben zusammengesetzt werden, mittels Röntgenstrahlen 
auf leitende Beimengungen, oder dünne Stellen, zu untersuchen, die 
die Isolationsfähigkeit beeinflussen. Glimmerblättchen von 0°8 mm 
Dicke werden auf einen Leuchtschirm aufgelegt, der 50 em von der 
Coolidge-Röhre aufgestellt wurde. Diese wird mit 6Mill. A betrieben 
und durch eine parallelgelegte Funkenstrecke von 15 ст geregelt. 
Das auf dem Schirm entstehende Bild wird durch einen hinter dem 
Schirm aufgestellten geneigten Spiegel durch eine Schauöffnung des 
Gehäuses, in dem die ganze Apparatur eingeschlossen ist. sichtbar 
gemacht. Eingesprengte Eisenoxydstücke, die mit freiem Auge 
nicht sichtbar waren, zeigten sich in dem Röntgenbild als schwarze 
Striche, dünne Stellen als lichte, besser lichtdurchlässige Flecke. 
Verschiedenheiten in der Dicke von 0:1 mm sind derart leicht 
erkenntlich gemacht, (Gen. El. Rev., März 1915.) 


Wirtschaftliches. 


Anschlußbatterien für die elektrische Beleuchtung von Klein- 
wohnungen, Kasernen und Fabriken. Dr. Thierbach entwickelt 
Formeln, ап Hand welcher untersucht werden kann, ob die Zwischen- 
schaltung einer Anschlußbatterie wirtschaftliche Vorteile gegenüber 
dom direkten Strombezug aus einem Drehstromnetz bietet. Der 
Rechnung werden der reine Maximaltarif und der Sperr- 
stundentarif zugrunde gelegt. Beim ersteren wird der Einheits- 
preis für das Jahres-kW festgesetzt und der Konsument kann dann 
durch passende und violseitigo Verwendung des Stromes diesen so billig 


*) Vergl. E. u. М. 1915, Heft 15, Seite 185. 
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als möglich erhalten. Um nun einzelnen Abnehmern eine Erhöhung der 
Benutzungsdauer zu ermöglichen, muß ein Umformerwerk mit Batterie 
‚angelegt werden. Die angestellte Rechnung ergibt die Tatsache, daß 
eine Anschlußbatterie stets von Vorteil ist, solange die Summe 
der Anlagekosten von Batterie und Umformer (Ў и) kleiner ist 
als die Jahrespauschale (P) mal der Differenz der Höchstbelastung 
der Anlage (Н in kW) und der Höchstbelastung des Umformers 
(h in kW). Es ist also ein Gewinn zu erzielen б = P (H —h)— Yu. 
Nachstehende Zusammenstellung zeigt, welche Gewinne man als 
Überverzinsung des mit 17000 Mk. angenommenen Anlage- 
kapitals bei verschieden hohem Jahrespauschale erzielen kann; 
hiebei sind 1000 gleichzeitig brennende 25 W-Lampen angenommen. 
P) Jahrespauschale in Mk. 265 288 310 333 390 474 

berverzinsung in O.. 4 6 8 10 15 20 

Der Preis von 265 Mk., dem bei 2000 Stunden 13 Pfg. pro kWh 
Lichtstrom entspricht, ergibt also 4% Überverzinsung. 

Beim echten Sperrstundentarif wird sich ein Gewinn 
erzielen lassen, wenn man die Lampen von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr 
abends mit Gleichstrom aus der Batterie versorgt, die übrige Zeit 
aber aus dem Drehstromnetz speist. Der Verfasser stellt für den 
zu erwartenden Gewinn die Beziehung auf 

С = Н. B. (2, — к) — Ў и. 
Hier ist В die Benutzungsdauer der Anlage in Stunden, x, дег kWh- 
Preis bei direktem Strombezug, x, bei Strombezug aus der Batterie 
und æ½ = 2, (1 + m). Hiebei ist m der Bruchteil der Jahresverluste 
von dem Jahresstromverbrauch. 

Die Ausrechnung desselben Beispiels für verschiedene Preise 
des Nachtstromes ergibt folgendes: 

Preis des Nachtstromes in Pfg. . 8 9 10 12 14 15 16 17 18 
erverzinsung des Anlagekapitals 
(Mk. 14 000) in o. 38 34 30 22 15 10 6 2—1 

Die Verhältnisse werden natürlich noch günstiger, wenn die 
Industrie für die Fabrikation und für Nebenbetriebe auch noch 
Gleichstrom verwenden kann. Dabei kann entweder die Fabrik 
selbst die Umformer und Batterieanlage herstellen und nicht nur 
die eigene Gleichstromlieferung, sondern auch die Beleuchtung der 
Arbeiterhäuser übernehmen, oder als Unternehmer tritt das Elek- 
trizitätswerk selbst auf. Der Verfasser empfiehlt, diese Art des Strom- 
bezuges mit der Freiinstallation zu verbinden und dabei die Form 
eines gemischt- wirtschaftlichen Betriebes unter starker finanzieller 
Beteiligung des städtischen Elektrizitätswerkes zu wählen. 

(Mitt. Verein. Elektr.-Werke Nr. 160.) 


Patentberichte aus dem Geblete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 


Elektrische Meßinstrumente. | 
Motor- Blektrizitätszähler. 


Eine Erfindung der Firma Siemens-Schuckert Werke 
G. m. H. in Siemensstadt bei Berlin betrifft eine Bürstenanordnung 
für Elektrizitätszähler, deren Bürsten durch eine thermische Spirale in 
Abhängigkeit von der Temperatur bewegt werden. Die Bürste ist um zwei 
zueinander senkrecht stehende Achsen a, d drehbar; die Drehung um die 
Achse а wird durch die Formänderung der thermischen Spirale в, die zum 
Beispiel aus zwei Metallspiralen von verschiedenen Temperatur- 
koeffizien ten besteht, bei Änderungen der Temperatur verursacht, die 
Drehung um die Achse d wird durch eine Schraubenfeder e bestimmt, deren 
Spannung an einer Stellvorrichtung f geregelt werden kann. Die Achse o 
ist nahe dem Kollektor k angeordnet, so daß sich bei Drehung der Bürste b 
um diese Achse die Auflagestelle zwischen Kollektor und Bürste in Längs- 
richtung der Bürste verschiebt. Die Anne bezweckt, die dem 
Kollektor und der Bürste anhaftenden Staubteilchen stets an die Stelle 
zu schieben, an denen sie keinen Einfluß auf den elektrischen Kontakt 
haben (Abb. 1). D. R. P. Nr. 274 126.) 
Eine Differentialschaltung für elektromagnetischen Zählwerks- 
antrieb bei Gleichstromwattstundenzählern mit Kollektor mit parallel 
zu den Ankerbürsten liegenden Zählwerksmagneten, der nur bei einer 
bestimmten Über pennung an den Bürsten anspricht, hat die Firma 
S. Elster in Berlin angegeben. Nach der Erfindung trägt der 
Magnet außer seiner parallel zu den Bürsten liegenden Erregerspule noch 
eine von dem gesamten Nebenschlußstrom durchflossene Gegenspule von 
solcher Windungszahl, daß ihre Amperewindungen unter normalen 
Verhältnissen, das heißt bei Nichtvorhandensein der Überspannung an 
den Bürsten gleich und entgegengesetzt den Amperewindungen der 
Erregerspule sind, damit der Zählwerksmagnet nach Aufhören der Über- 
spannung praktisch unmagnetisch wird und seinen Anker sicher ab- 
fallen läßt. (D. R. P. Nr. 281 143.) 
Von derselbdn Firma rührt ein mehrpoliger Gleichstromwatt- 
stundenzähler mit trommel-, ring- oder scheibenförmigem Anker 
geschlossener oder offener Wicklung her, bei dem die der Wirkung 
gleichnamiger Pole im gleichen Sinne und Stärke unterliegenden 
Ankerspulen in Reihe geschaltet und mit einem mehrpoligen Kollektor 
entsprechender Lamellenzahl verbunden sind, dessen einzelne Lamellen 
nach Art der Kollektoren mehrpoliger Maschinen unter sich 
leitend verbunden sind, um jede unnötige Stromteilung im Anker 


zu vermeiden und mit zwei einen kleineren Winkel als 1800 ein- 
(O. P. Nr. 67 582.) 


schließenden Bürsten auszukommen. 


| 


Bei einem auswechselbaren Kollektor der Firma Н. Aron 
Elektrizitätszählerfabrik@m.b.H.in Charlotten- 
burg besitzen die Lamellen d (Abb. 2). des auf die Systemachse а aufge- 
schobenen Kollektors b abgebogene Enden, die durch Drehen des 
Kollektors unter auf der Systemachse angeordnete Federn с geschoben 
werden, so daß die Kollektorlamellen mit den Federn nach Art eines 
Bajonettverschlusses verbunden werden. (О. Р. Nr. 67 723.) 


Es ist bekannt, zur Befestigung von Zählern auf der Grundplatte 
drei getrennte, voneinander unabhängige Schienen zu verwenden, von 
denen die die beiden unteren Befestigungsschrauben tragenden, auf 
en Zapfen verschiebbar und um dieselben drehbar sind. Nach 
einer Erfindung der Firma Stotz & Cie, Elektricitäts-Ge- 
sellschaft m. b. Н. іп Mannheim werden nur zwei Schienen 
verwendet, die ein rechtwinkliges Kreuz bilden, dessen Querbalken 
parallel zu sich selbst auf dem auf der Grundplatte festliegenden Längs- 
balken verschiebbar ist. (О. Р. Nr. 66.987.) 

Eine Erfindung der Firma Allgemeine Elektrioitäts- 
Gesellschaft in Berlin betrifft oinen Induktionsmotorzähler mit 
dreizinkigem Triebkern, bei dem auf dem Mittelzinken 2 eine Spannungs- 


spule 3 (Abb. 3) und auf den Außenzinken 4, 5 je eine Stromspule 9, 10 


sitzt und kennzeichnet sich dadurch, daß die auf den Enden der Außen- 
zinken 4, 5 sitzenden Stromspulen 9, 10 oberhalb von magnetischen 
Brücken 6, 7 angebracht sind, welche einen magnetischen Nebenschluß 
für das Feld der Spannungsspule bilden Dadurch wird erreicht, daß dio 
Fehlerkurve auch bei geringer Last einen geradlinigen Verlauf hat. 
(0. P. Nr. 67 724.) 


Abb. 4. 


Paul Eibig in Berlin-Treptow hat ein Triebsystem für 
Wechselstromzähler nach dem Ferraris‘schen Prinzip angegeben, bei dem 
die Stromkerne an beiden Seiten des einen Schenkels eines U-förmigen 
Spannungsstators oberhalb des magnetischen Nebenschlusses angebracht 
sind. Erfindungsgemäß sind zwischen dem Spannungskern und den 
Stromkernen Verbindungsstücke aus magnetischem Metall geringer 
Permeabilität eingesetzt. zum Zwecke, den vom Spannungsstrom 
erzeugten magnetischen Kraftlinienfluß in den Stromkernen auf einem 
so geringen Betrag zu halten, als zur Erzielung richtiger Moßwerte 
erforderlich ist. (D. R. P. Nr. 279 319.) 


Ein Wattstundenzähler oder Wattmeter für mehrphasige, un- 
gleich belastete Anlagen von Dr. Johann Sahulkain Wien kenn- 
zeichnet sich dadurch, daß von den drei Zuleitungen 1, 2, 3 drei unab- 
hängige Stromkreise verschiedener Phase 112 fan {з abgezweigt sind, wobei 
in jeden Stromkreis eine dickdrahtige Spule des Zählers oder Watt- 
meters eingeschaltet ist. Zwei von diesen Spulen, nämlich S, und б. 
erzeugen im Vergleiche mit der dritten Spule S, ein doppelt so starkes 
magnetisches Feld bei gleicher Stromstärke. Der im Nebenschlusse 
geschaltete Stromzweig e,, ist an jene Phase angeschlossen, in welche die 
Hauptstromspule mit der geringen Windungszahl eingeschaltet ist. Zur 
Messung der Leistung der von Motoren verbrauchten Energie ist in die 
zu dem Motor M führenden Leitungen von dem zwei Hauptstromspulen. 
welche das doppelt starke magnetische Fell liefern, die eine (Sz, zur 
Gänze, die zweite (Si) zur Hälfte, die dritte( S:) aberlgar nicht eingeschaltet. 
Bei ungleich belasteten Anlagen mit verkettetem Zweiphasenstrom sind 
in dio beiden nicht verketteten Leitungen gleiche Hauptstromspulen 
eingeschaltet, durch welche das resultierende magnetische Feld erzeugt 
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wird, und der dünndrahtige Stromzweig des Zählers oder Wattmeters 
ist an die verkettete Spannung angeschlossen (Abb. 4 


). 
(G. P. N. 68 117.) 
Tarijzähler. 


Eine Anordnung zum Messen des elektrischen Stromes nach dem 
Doppeltarif, bei der die Umschaltung der Zählwerke des Elektrizitäts- 
zählers durch ein im Lichtstromkreis liegendes Stromrelais erfolgt, 
hatdieFirma Landis & Gyr G. m. b. H. in Berlin-Friedenau 
angegeben. Gemäß der Erfindung wird durch ein solches Tarifumschalte- 
relais der Kraftstromkreis ausgeschaltet, wenn der Lichtstromkreis ein- 
geschaltet wird, unabhängig davon, welche Belastung in demselben 
herrscht, und ohne daß die Montage oder die Betätigung eines besonderen 
Handschalters, an welchen das Umschalterelais des Zählwerkes an- 
geschlossen ist, notwendig wird. (D. R. P. Nr. 275 330.) 

Ein J der Firma H. Aron Elektri- 
citäts zähler fabrik G. m. b. H. in Charlottenburg 
kennzeichnet sich dadurch, daß das Uhrwerk erst durch Ansprechen 
zweier Relais freigegeben wird, deren eines in bekannter Weise von einer 
einstellbaren Mindeststromstärke und deren anderes von der Netz- 
spannung betätigt wird. (б. P. Nr. 67 588.) 

` Arno Rauscher in Kiel und Fritz Lux in Ludwigs- 
hafen a. Rh. haben einen Doppeltarifzähler angegeben, bei dem nach 
Überschreitung: einer bestimmten Stromstärke ein an sich bekannter 
Spitzenzähler eingeschaltet wird, indem mit einem den Gesamtver- 
brauch dauernd registrierenden Zählwerk ein zweites Zählwerk (Neben- 
zählwerk) über ein Differentialgetriebe gekuppelt wird und gleichzeitig 
ein Zeitzähler in Betrieb gesetzt wird, der mittels des Differentialgetriebes 
in entgegengesetztem Sinne auf das Nebenzählwerk einwirkt. 

Bei einer weiteren Ausführung wird ein Umschalter verwendet, 
der in der einen Stellung sowohl Lichtstromleitungen als auch Kraft- 
stromleitungen über ein den Spitzenzähler einschaltendes Maximal- 

relais und in der anderen Stellung nur die Kraftstromleitungen unter 
Umgehung dieses Relais einschaltet. 
Cé Zei | (D. R. P. Nr. 274 400, D. R. P. Nr. 277 649.) 

Die bekannten 8 

Einstellung der Pauschalgrenze auch schon die Zählung der Spitze fest- 
gelegt ist. Um diesen Nachteil zu beheben, ist es nötig, даб die Ein- 
stellung der Pauschalgrenze von der Einstellung derjÜberverbrauchsgrenze 
unabhängig ist. Dies wird durch eine Erfindung der Firma Is aria- 
Zählerwerke Akt.-Ges in München dadurch ermöglicht, 
daß auf den Zähleranker während des größten Teiles der Ankerumdrehung 

n ein rückwirkendes Drehmoment ein- 
wirkt,während дев restlichen geringen 
Teiles der Ankerumdrehung jedoch 
ein einstellbares Bremsmoment. S, 
(Abb. 5) ist die Scheibe des Watt- 
stundenzählers w; auf der Achse die- 
ser Scheibe ist eine zweite Scheibe S, 
angeordnet, auf die von dem Span- 
nungsmotor m ein entgegengesetzt 


Scheibe 8, unter den Spannungs- 
motor zu stehen kommt, 
rückwirkende Drehmoment sehr ge- 


die Achse eine Feder f mechanisch 


wieder losläßt, sobald die Ausspa- 
rung den Wirkungsbereich des 
Motors m verlassen hat. Ist die 


Abb. 5. 


itzenzähler haben den Nachteil, daß durch die 


gerichtetes Drehmoment ausgeübt 
wird. Sobald die Aussparung der 


ist das 
ring. Während dieser Zeit wirkt auf 
bremsend ein, und zwar so, daß der 


Hebel ^ den mit der Feder vorbun- 
denen Hebel a erfaßt und ihn erst 


Belastung unter der Verbrauchsgrenze, so wird der Motor m den Anker 
so lange zurückdrehen, bis die Aussparung unter den Motor zu stehen 


kommt; die Feder / tritt in Wirkung und die Achse wird solange festge- 


halten, bis die Belastung die Pauschalgronze, zum Beispiel 300 W, über- 


schreitet, zum Beispiel um 10W. Nun wird die Achse von dem Sperr- 
hebel a losgerissen und beginnt sich zu drehen. Da jedoch das rück- 


wirkende Drehmoment des Motors m nur ein vorwärts wirkendes Dreh- 


moment des Zählers w kompensiert, welches einer Belastung von zum 


bei einer Belastung von 


Beispiel 200 W ep so wird der Zähler 
17 (D. В. P. Nr. 273 899.) 


310 W bereits 110 W registrieren. dr 
Maximumzähler, 


Eine Einrichtung für Höchstverbrauchsanzeiger an Elektrizitäts- 
zählern, bei denen ein von dem Zähler angetriebener Mitnehmer zeit- 
weise mit dem Anzelgeotgen gekuppelt .wird, rührt von der Firma 
Siemens-Schuckert Werke G. m. b. H. in Siemensstadt 
bei Berlin ber. Die Erfindung besteht darin, daß das Einrücken und das 
Ausrücken durch axiale сов des Maximumzeigers oder eines 
damit verbundenen Armes, Stiftes oder dgl. bewirkt wird. 

(D. R. P. Nr. 279 546.) 

Beim Höchstverbrauchsanzeiger der Firma Isaria-Zähler- 
werke Akt.-Ges. in München wird nach Verbrauch einer ganz 
bestimmten Energie ein Schaltrad, das von einer Uhr in Umdrehung 


versetzt wird, unter Entkupplung von der Uhr auf den Mitnehmer eines 


` Maximumzeigers geschaltet und durch irgendeine Kraft in seine Null- 


stellung gebracht. Gleichzeitig schiebt der Mitnehmer den Maximum- ` 


zeiger vor sich her und wird nach dem Ausrücken des Schaltrades durch 
irgendeine Kraft wieder in seine Anfangslage E EE 
| D. К. Р. 


| Nr. 277 868.) 
(Schluß folgt.) | 


Erwiderung. 


Hornun 


Briefe an die Schriftleitung. 


(Für Veröffentlichungen in dieser Rubrik übernimmt die Schrift- 
leitung keinerlei Verantwortung.) 


Über die derzeit gültigen Vorschriften über Freileitungen. 


Von Ing. В. Beron (Heft 7-4. J.). 


Bezüglich der Bestimmung unter IV. Berechnung der Ge- 
stänge b) Deutsche Vorschrift, betreffend Berechnung der Abspann- 
maste, möchte ich erwähnen, daß aus dem „Neuen Normalien- 
entwurfe für Freileitungen“ (Neue Normalien des У. D. E.), welche 
auch der E. V. in Wien angenommen hat und welche in Nr. 49 
vom 7. Dezember 1913 der E. u. M. veröffentlicht sind, meiner 
Ansicht nach nicht klar hervorgeht (wie im obigen Aufsatz an- 
genommen ist), daß bei den Abspannmasten der Winddruck senk- 
recht zur Leitungsrichtung anzunehmen ist. 


In dem neuen Entwurf heißt es unter II. Gestänge a) All- 


gemeines, erster Absatz: „Die Maste sind zu berechnen für den 


Spitzenzug und außerdem für den in der gleichen Richtung auf den 
Mast selbst entfallenden Winddruck“. 

Weiters heißt es im zweiten Absatz: „Der Spitzenzug der 
Tragmaste wird durch den in horizontaler Richtung rechtwinklig 
zur Leitungsebene auf die halbe Länge sämtlicher Leitungen der 
beiden Nachbarfelder wirkenden Winddruck bestimmt“ usw. 

Im vierten Absatz heißt es dann betreffs der Abspannmaste: 
„Als Spitzenzug der Abspannmaste sind zwei Drittel des größten, 
einseitigen Leitungszuges einzusetzen. 

Daß bei den Abspannmasten der Winddruck senk- 
recht zur Leitungsrichtung anzunehmen ist, ist nirgends ersicht- 
lich. Es kann daher für Abspannmaste nur die im ersten Absatz 
gleich anfangs erwähnte Bestimmung als geltend angenommen 
werden, daß der Abspannmast außer für den Spitzenzug (zwei Drittel 
Leitungszug) noch für den in gleicher Richtung (also in Leitungs- 
richtung) entfallenden Winddruck zu berechnen ist. = 

Jedenfalls wäre darüber eine klare Bestimmung bezw. eventuell 
deutliche Fassung in den Vorschriften wünsċhenswert. | 


Schwarzenbach, Post St. Wolfgang, Oberösterr., 10.3.1915, 
Ing. Rud. Mara. 
Der genaue Wortlaut der Normalien des V. D. E. verlangt 


. wohl, wie Herr Ing. Marx richtig anführt, für Abspannmaste nur 


die Berücksichtigung des Leitungszuges einschließlich Wind- 
belastung in der Leitungsrichtung. 

Meine Auffassung stützt sich aber auf folgende Erwägung: 

Laut Absatz 2 ist für Tragmaste ein Spitzenzug in die Rech- 
nung einzusetzen, welcher aus dem senkrecht auf die Leitung wir- 
kenden Winddruck und einer in der Leitungsrichtung wirkenden 
Kraft = 1/, dieses Zuges resultiert. Diese Resultierende bildet 
natürlich einen Winkel mit der Leitungsrichtung und ist infolge- 
dessen die Dimensionierung des Mastes quer zur Leitung durch den 
seitlichen Windruck auf die Leitung beeinflußt. Wenn nun bei 
Abspannmaste nur ein Spitzenzug in der Leitungsrichtung an- 
genommen wird, so bleibt. der seitliche Winddruck auf die Leitungs- 
richtung ganz ohne Einfluß auf die Dimensionierung des Mastes 
senkrecht zur Leitungsrichtung. | 

Es wäre somit ein Abspannmast denkbar, der gegen seit- 


lichen Winddruck weniger widerstandsfähig ist als cin Tragmast, 


was gewiß nicht in der Absicht der Vorschrift gelegen ist. 
Diese Normalien der У. D. E. sind aber noch nicht vom E. V. 
in Wien angenommen worden. Es war nur deren Annahme beab- 


sichtigt, um eine Gleichförmigkeit der Vorschriften in Österreich 
‚und Deutschland anzubahnen, | 


Durch das Erscheinen der behördlichen „Grundsätzlichen 
Bestimmungen“ einerseits und durch die vom V. D. E. geplante 
Umarbeitung der Normalien andererseits ist eine weitere Bearbeitung 
des Gegenstandes seitens des E. V. notwendig geworden. Es kann 


wohl vorausgesetzt werden, daß bei dieser Bearbeitung die jedenfalls 


bestehenden Unklarheiten beseitigt werden, umsomehr als ja jetzt 
schon sowohl in Österreich Erfahrungen über die Anwendung der 
grundsätzlichen Bestimmungen als auch in Deutschland Erfahrungen 


über die Anwendung der Normalien vorliegen. 


Was speziell die Vorschriften über die Berechnung der Ge- 
stänge anbelangt, so glaube ich, daß cs am besten wäre, in die Vor- 
schrift einfache schematische Figuren aufzunehmen, aus welchen ein- 
deutig die in die Rechnung einzuführenden Kräfte ersichtlich sind. 


Wien, 19. April 1915, Ing. Rudolf Beron. 


Vereinsnachrichten. 


Neue Mitglieder. | 

Arboes huber Karl, k. u. k. Elektro-Ing., Pola, 

Nähr Friedrich, Student, Wien. | 
Smahal Emil, Ing. bei der Fa, Bartelmus, Donat & Co., Brünn. 


Wilhelm, k. bayr. techn. Bahnverwalter, Eger. 


Baader Otto, Elektrotechniker, Ramingstein, 
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Elektrische Zugbeleuchtung. 
Von Dr. E. Rosenberg. 


Die folgenden Mitteilungen behandeln neue An- 
wendungen und die Verbreitung der von mir zuerst im 
Jahre 1905 beschriebenen Zugbeleuchtungsmaschine, die 
von einigen Autoren auch „Ankerquerfeld-Maschine“ ge- 
nannt worden ist und die während ihrer zehnjährigen 
Existenz teilweise in ihrer ursprünglichen, teilweise in 
modifizierter Form auf Bahnen in allen Weltteilen sich 
in mehreren tausend Exemplaren bewährt hat. 

Eine der interessantesten neuen Anwendungen bietet 
das von J. L. Woodbridge ausgearbeitete Zug- 
beleuchtungssystem der Electric Storage Battery Co. in 
Philadelphia (Е. 8. B. Axle Lighting System genannt), 
das auf der Atchison Topica und Santa Fé Railway ein- 
geführt worden ist. Abb. 1 zeigt ein Schaltungsschema 


FFRERFFEHRRFF 


Abb. 1, 


der Anlage, bestehend aus einer Roscnberg-Dynamo D 
mit Compoundfeldwicklung, einer Batterie Q, einem auto- 
matischen Schalter 8. den Lampen Z, einem Hand- 
schalter Н für die Lampen und einer Wheatstonc-Brücke W 
in Verbindung mit der Dynamonebenschlußwicklung. Die 
Wheastone-Brücke hat zwei gegenüberliegende Seiten XX, 
die gewöhnliches Widerstandsmaterial enthalten, und zwei 
Seiten YY, die aus Eisendrahtwiderständen in mit ver- 
dünntem Wasserstoff gefüllten Glaskolben bestehen. 


Dieses System arbeitet auf „konstante Spannung“, 
nicht konstante Stromstärke. Die Hauptstromwicklung F 
auf den Magnetschenkeln der Dynamo D hat so viele 
Windungen, daß sie die Ankerrückwirkung, die in die 
Richtung dieses Feldes fällt, nahezu aufhebt. Wenn kein 
remanenter Magnetismus vorhanden wäre, so würde die 
Maschine mit dieser Hauptstromwicklung allein sich nicht 
selbst erregen, würde aber andererseits, wenn sie durch 
die Nebenschlußwicklung erregt ist, für irgendwelche 
Belastung nahezu gleichbleibende Spannung haben. 

Die Nebenschlußerregung f bildet die Vertikal- 
diagonale der Wheatstone-Brücke, während die Horizontal- 
diagonale unmittelbar an die Hauptstromklemmen der 
Maschine angeschlossen ist, wenn, wie dies gewöhnlich 


der Fall ist, der kleine Schalter № geschlossen ist. Wenn 
der Zug anfährt und nur ganz geringe Geschwindigkeit 
entwickelt, so ist die Maschinenspannung naturgemäß 
kleiner als die normale Betriebsspannung. Durch die 
Wheatstone-Brücke wird daher in der Richtung von 
rechts nach links ein geringerer Strom fließen als der 
normale Strom. Nun hat bekanntlich Eisendraht in kaltem 
Zustande einen verhältnismäßig geringen Widerstand, 
der sich aber auf ein Vielfaches erhöht, sowie der Zustand 
der dunklen Rotglut erreicht wird. Ein Eisendraht- 
widerstand in verdünnter Wasserstoffatmosphäre kann 
zum Beispiel für 1 A geeicht werden und wird, solange der 
Strom unter 1 A bleibt, einen Widerstand von etwa 2 Ohm 
haben. Wenn aber die Stromstärke auch nur um ein geringes 
gesteigert wird, wird der Eisendraht rotglühend und sein 
Widerstand schnellt bis auf den fünf- und sechsfachen 
Wert des kalten Widerstandes hinauf, so daß für einen 
Strom, der sich von 1 A vielleicht nur,um + 1% unter- 
scheidet, die Spannung an den Drahtklemmen sich von 
12 bis 2 V ändern kann. Solange daher die auf die Klemmen / 
und III der Wheatstoneschen Brücke aufgedrückte 
Spannung kleiner als die normale ist, wird der Spannungs- 
abfall in den Widerständen YY gering sein. Der Punkt II 
wird ein nicht viel kleineres Potential aufweisen als Z, 
der Punkt I ein nicht viel höheres als III. Die Nebenschluß- 
wicklung f, die zwischen den Punkten II und ZV ange- 
schlossen ist, wird daher mit einer Spannung erregt sein, 
die nicht viel kleiner ist als die Maschinenspannung. Das 
von dieser Wicklung erzeugte Feld ruft zwischen den 
kurzgeschlossenen Hilfsbürsten bb einen Strom hervor, 
der durch den Anker und die kräftigen Polschuhe ein 
senkrecht zum Primärfeld gerichtetes Sekundärfeld erzeugt, 
wodurch dann zwischen den Nutzbürsten BB Фе Ma- 
schinenspannung induziert wird. Wenn nun die Nutz- 
bürsten Strom abgeben, so erzeugt dies im Anker eine 
weitere Rückwirkung, das Tertiärfeld, das dem primären 
Feld entgegengerichtet ist. Die Rückwirkung des Tertiär- 
feldes auf das Magnetsystem wird aber durch die Haupt- 
stromwicklung F fast ganz aufgehoben. Die Stromabgabe 
der Maschine ist daher nicht begrenzt, wie bei einer Ma- 
schine mit einer einzigen konstant erregten Feldwicklung, 
sondern wird sich völlig dem geforderten Lampenstron 
und dem Zustande der Batterie anpassen. | 

Wenn die Maschine ihre Normalspannung erreicht 
hat, so wird die geringste Erhöhung dieser Spannung eine 
so große Widerstandserhöhung der Eisendrähte YY ın 
der Whatstoneschen Brücke hervorrufen, daß der Spannungs- 
unterschied zwischen den Klemmen JI und IV stark 
reduziert wird, und so wird auch bei ins Ungemessene 
wachsender Geschwindigkeit der Maschine durch die bıs 
auf Null fallende Primärerregung einem Anwachsen der 
Maschinenspannung vorgebeugt. Sollte die Maschine er- 
heblichen remanenten Magnetismus zeigen, so kann sogar 
die Erregung bei sehr hoher Geschwindigkeit einen sehr 
kleinen negativen Wert annehmen, ohne irgend etwas an 
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der Wirkungsweise der Maschine und an der Konstant- 
haltung der positiven Spannung zu ändern. 

Der selbsttätige Schalter 8 mit der üblichen Neben- 
schluß- und Hauptstromwicklung stellt die Verbindung 
zwischen Maschine und Batterie her, wenn die Maschine 
die nötige Spannung erreicht hat, und schaltet aus, wenn 
ein Rückstrom auftritt, das heißt beim Halten des Zuges, 
wenn die Geschwindigkeit so weit fällt, daß die Maschinen- 
spannung unter die Batteriespannung sinkt. 

Wenn sich die Fahrtrichtung und daher die Dreh- 
richtung der von der Wagenachse mittels Riemen an- 
getriebenen Dynamo umkehrt, so hat dies bekanntlich 
bei dieser Maschinentype keinerlei Wirkung 
auf den äußeren Stromkreis. Nur die Strom- 
richtung in der Verbindung der kurzge- 
schlossenen Hilfsbürsten bb kehrt sich 
um, und die daraus resultierende Um- 
kehrung des Sekundärfeldes schafft zwi- 
schen den Nutzbürsten BB eine Spannung in 
der ursprünglichen Richtung. 

Woodbridge verwendet bei dem 
E. б. B.-System eine Batterie von 16 Zellen 
und eine Maschinenspannung von 36 V, also 
225 V pro Zelle. Die Ruhespannung der 
Batterie beträgt ungefähr 32 У (2 У pro 
Zelle) und fast die gleiche Spannung wird 
auch erhalten, wenn die Batterie bei Still- 
stand des Zuges den Lampenstrom abgibt. 
Bei Anfahrt des Zuges steigt die Maschinen- 
spannung von Null sehr. bald auf 32 V und 
unmittelbar darauf wird der selbsttätige 
Ausschalter 8 die Maschine mit der Batterie 
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verbinden. Bei fortgesetztem Ansteigen der 
Geschwindigkeit wird die Maschine bald die 
Spannung von 36 H erreichen. Die Batterie 
wird nun zuerst mit verhältnismäßig hoher 
Stromstärke geladen werden, bei fortgesetzter 
Ladung aber wird der Strom mehr und mehr 
verringert. Eine beliebige Erhöhung der Ge- 
schwindigkeit bringt denn eine nur ganz 
unmerkliche Änderung der Spannung. 

Abb. 2, einer Veröffentlichung der 
Electric Storage Battery Co. entnommen, 
zeigt, daß die Spannung von 35 У schon 
bei etwa 520 Umdrehungen der Dyns.mo- 
maschine erreicht und daß auch bei 2200 
Umdrehungen eine Spannung von etwa 36 V 
nicht überschritten wird. Nach dem Cha- 
rakter der Kurve würde auch bei beliebig 


fortschreitender Geschwindigkeitserhöhung 
keine weitere Spannungserhöhung auf- 
treten. 


In Abb. 1 ist ein Widerstand r in Reihe mit der 
Wheatstoneschen Brücke ersichtlich, der normalerweise 
durch einen Schalter A kurzgeschlossen ist. Sollte sich 
irgendeinmal die Notwendigkeit herausstellen, die Batterie 
am Tage zu überladen, so kann dieser Schalter geöffnet 


werden. Dann ist die Spannung an der Diagonale I—I I1 
der Brücke geringer als die Maschinen- oder Batterie- 
spannung und, da die automatische Regulierung konstante 
Spannung an der Diagonale I—III zu erzeugen bestrebt 
ist, so wird die Maschinenspannung etwas höher sein als 
normal. Dies kann aber nur geschehen, wenn keine Lampen 
eingeschaltet sind, denn der Lampenschalter 7 enthält 
einen Kontakt k, der in der Einschaltstellung ein Kurz- 
schließen des Widerstandes r besorgt. Nach einem Bericht 
in Electrical World, 1. 11. 1913, S. 916, hat sich bei einem 
Dauerbetriebe einer Einrichtung, der sich über zwölf 
Monate und einen zurückgelegten Weg von über 250 000 km 
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erstreckte, nie die Notwendigkeit herausgestellt, die Über- 
ladevorrichtung zu benutzen. Die konstant gehaltene Lade- 
spannung von 2'25 V pro Zelle hat sich demnach als voll- 
kommen genügend erwiesen, um die Batterie in voll- 
kommenem Zustand zu erhalten. 

Wie aus dem Schaltbilde ersichtlich ist, sind die 
Lampen ohne Vorschaltwiderstand an die Batterie an- 
geschlossen. Beim Anfahren des Zuges wird daher die 
Lempenspannung sich allmählich um 12% erhöhen, beim 


Halten allmählich um einen ähnlichen Betrag vermindern. 
Es wird berichtet, daß dies keinerlei Störung hervorruft, 
da die Helligkeitsänderung allmählich und nicht stoß- 
weise vor sich geht. Dies Er auch begreiflich. Man ver- 
gleiche zum Beispiel die enorme Helligkeitsverminderung, 
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welche innerhalb kurzer Zeit stattfindet, wenn man nach 
Sonnenuntergang beim Fenster liest. Das Auge fühlt eine 
Ermüdung erst, wenn die Helligkeit vielleicht bis auf 
einen kleinen Teil der ursprünglichen heruntergegangen 
ist, aber das Abnehmen der Beleuchtung von Minute zu 
Minute wird, obwohl der Prozentsatz der Abnahme sehr 
groß ist, kaum bemerkt. 

In Europa wird von den Patentinhabern der Rosen- 
berg-Dynamo durchaus die ursprüngliche Form mit nur 
einer Feldwicklung verwendet, bei der eine Regulierung 
nicht auf konstante Spannung, sondern auf einen bestimm- 
ten Strom stattfindet, dessen Wert durch die Einstellung 
des Nebenschlußreglers nach Wunsch verändert werden kann. 

In England und in den englischen Kolonien (mit 
Ausnahme Kanadas) verwendet die Firma Mather & Platt 
Ltd. für Zugbeleuchtung die gleiche Maschine, die zuerst 
in Deutschland gebaut wurde, jedoch mit geringen kon- 


struktiven Abänderungen, die das äußere Aussehen der 


Maschine auf der Kollektorseite beeinflussen. 

Abb. 3 zeigt die Teile einer zerlegten Maschine, Abb. 4 
die Ansicht der an einem Drehgestell unter dem Wagen- 
kasten aufgehängten Maschine. Abb.5 gibt das Schalt- 
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bild der Anlage, dessen Charakteristik darin besteht, daß 
zwei Batterien verwendet werden, deren eine Q, während 
des Betriebes unmittelbar mit der Dynamo D verbunden 
ist, während die zweite Q, unmittelbar die Lampen speist. 
Zwischen der ersten und zweiten Batterie befindet sich 
ein Widerstand R, der aber durch die unteren Kontakte uu 
des selbsttätigen Maschinenschalters S im selben Augen- 
blick kurzgeschlossen wird, als die oberen Kontakte ss 
die Verbindung zwischen Maschine und Batterie Q, unter- 
brechen (beim Stillstand des Zuges). Der Lampenschalter 
hat eine „Null‘‘-, „Halb“- und „Voll“-Stellung. In der 
„Halb“-Stellung ist nur die Lampengruppe Ii eingeschaltet, 
in der „Voll“-Stellung sowohl die Gruppe Li als L. Mit 
dem Lampenschalter sind auch Kontakte des Neben- 
schlußreglers verbunden, die verschiedene Erregung ergeben. 
Dieses System ist außer auf englischen Bahnen 
auch in größerem Maße auf indischen Bahnen eingeführt. 
Dort findet eine ähnliche Anordnung mit nur einer Batterie 
auch manchmal für Tageszüge Verwendung, bei denen 
keine Beleuchtung, sondern nur Betrieb von elektrisch 
angetriebenen Ventilatoren stattfindet. 

Die Gesellschaft für elektrische Zugbeleuchtung in 
Berlin (ursprünglich eine Abteilung der Akkwmulatoren- 
Fabrik, А.-С.) war die erste, die die Rosenberg-Dynamo 
verwendete und 1904 in ihr Zugbeleuchtungssystem ein- 
fügte, das auf Veranlassung und unter Mitwirkung von 
Herrn Geheimrat Wittfeld von Dr. Max Büttner 
entwickelt wurde. 

Die Gesellschaft hatte bis dahin mehrere Züge der 
Preußischen Staatsbahnen mit elektrischer Beleuchtung 
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unter Verwendung von Maschinen und Akkumulatoren 
ausgerüstet, gemäß den Instruktionen von Oberbaudirektor 
Wichert und Geheimrat Wittfeld, und das charak- 
teristische Merkmal ihres Systems war die Einführung 
des dunkelglühenden Eisendrahtwiderstandes in Wasser- 
stoffatmosphäre zur Konstanthaltung des Lampenstromes 
und der Lampenspannung, unabhängig von den Schwan- 
kungen der Batteriespannung während der Ladung und 
Entladung. Dies hatte es zum ersten Male möglich gemacht, 
ohne Anwendung eines elektromechanischen Regulators 
bei Verwendung nur einer Batterie vollkommen gleich- 
mäßige Lichtstärke zu erzielen. Der Eisendrahtwiderstand 
war von der Allgemeinen Elektricitätsgesellschaft in der 
Form einer kleinen Glühlampe ausgeführt worden, als 
diese sich mit der Entwicklung der Nernst-Lampe be- 
schäftigte und hat sich als ein ausgezeichnetes, widerstands- 
fähiges und verläßliches Reguliermittel erwiesen. Die 
kommerzielle Entwicklung des Eisendrahtwiderstandes in 
dieser Form ist eine dauernde Errungenschaft, welche die 
Elekrotechnik der Nernst-Lampe verdankt, obwohl die 
Lampe selbst, wie bekannt, später durch die, Metallfaden- 
lampe verdrängt wurde. Bei dem G. E. Z.-System ist die 
Lampenspannung naturgemäß etwas kleiner, als die Ent- 
ladespannung der Batterie. Das Ideal, das den Urhebern 
des G. Е. Z.-Systems vorschwebte, war ein Zugbeleuchtungs- 
system, das außer dem Anker der Dynamomaschine keine 
mechanisch beweglichen Teile enthalten sollte, und die 
hier besprochene Dynamomaschine fügte sich naturgemäß 
gut in dieses System ein, da sie einen automatischen Um- 
schalter für den Wechsel der Drehrichtung entbehrlich 
machte und ebenso automatische Nebenschlußregulierung 
oder Riemengleitung, die bei anderen Systemen erforderlich 
waren, um die Leistung konstant zu halten. Im Anfang 
wurde auch zur Trennung der Maschine und Batterie bei 
Stillstand des Zuges kein mechanischer Schalter, sondern 
ein elektrisches Ventil, Фе Aluminiumzelle, verwendet, 
die dem Stromdurchgang in einer Richtung einen sehr 
kleinen, dem Stromdurchgang in verkehrter Richtung 
aber einen unüberwindlichen Widerstand entgegensetzte. 
Der Nebenschlußregler der Maschine wurde bei der normalen 
Wagenrevision von Hand aus auf verschiedene Strom- 
stärke eingestellt, je nachdem die Wagen in Schnellzügen 
oder Personenzügen verkehrten, und je nachdem, ob die 
Batterien bei der Revision Zeichen einer Überladung oder 
ungenügenden Ladung aufwiesen. Die Aluminiumzelle 
arbeitete zufriedenstellend, brauchte aber regelmäßige 
Wartung und wurde bald durch den normalen Schalter 
ersetzt, dessen Spule mit einer Nebenschluß- und Haupt- 
stromwicklung ausgerüstet ist und der sich als sehr ver- 
läßlich bewährt hat und fast gar keine Erhaltungs- und 
Instandhaltungskosten verursacht. Anstatt der Einstellung 
des Nebenschlußreglers von Hand aus in regelmäßigen 
Intervallen wurde ebenfalls ein einfacher, selbsttätiger 
Schalter dem System hinzugefügt, der die Ladespannung 
der Batterie begrenzt und bei Erreichung einer gewissen 
Spannung einen so großen Widerstand im Nebenschluß- 
stromkreis der Dynamo einschaltet, daß der Dynamo- 
strom auf einen Wert fällt, der den Lampenstrom nur 
wenig überschreitet. Bei dieser Maschine ist ja bekanntlich 
der Dynamostrom dem Erregerstrom fast proportional 
und fast unabhängig von der Geschwindigkeit, sobald 
diese nur einen gewissen Minimalwert überschreitet. Abb. 6 
zeigt ein Schaltungsschema dieses Systems, wie es von 
der Société d’Eclairage des Trains, der französischen 
Tochtergesellschaft der G. E. Z., verwendet wird. D ist 
die Dynamomaschine mit einer einzigen Nebenschluß- 
wicklung, Q die Batterie, Z die Lampen mit vorgeschalteten 
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Eisendrahtwiderständen, 8 der selbsttätige, mit Neben- 
schluß- und Hauptstromwicklung versehene Hauptschalter 
zum Zu- und Abschalten, N der „Spannungsbegrenzer“, 
Н, ein zweipoliger Umschalter, dessen ein Pol den Lampen- 
kreis einschaltet, während der andere Pol eine gewisse 
Umschaltung der Nebenschlußwiderstände besorgt. Der 
Nebenschlußwiderstand ist in diesem Diagramm dargestellt 
als bestehend aus drei Spiralen.. Wenn die Lampen ein- 
geschaltet sind, also der zweipolige Schalter Н, sich in der 
unteren Stellung befindet, so werden die Spiralen 2 und 3 
auf jeden Fall vom Strome durchflossen, die Spirale 1 
aber nur dann, wenn der Spannungsbegrenzer N Kontakt 
macht. Dies geschieht, wenn die Batteriespannung unter 
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dem Grenzwerte liegt. In diesem Falle sind also alle drei 
Spiralen in Parallelschaltung und der Erregerstrom hat 
seinen vollen Wert, die Maschine wird ihre volle Leistung 
ergeben. Die drei Spiralen repräsentieren verschiedene 
Widerstandswerte. Wenn die Erregerwicklung gerade so 
dimensioniert ist, daß zur Erreichung voller Maschinen- 
leistung gerade auch die volle Batteriespannung an der 
Erregerspule benötigt wird, so enthält die Leitung 1 über- 
haupt gar keinen Widerstand, sondern ist einfach eine 
kurzschließende Überbrückung der Widerstandsspulen 2 
und 3. Steigt die Batteriespannung auf den festgesetzten 
Grenzwert, zum Beispiel 2:5 V pro Zelle, so wird durch 
das Heben des Eisenkernes die Kontaktbürste des Spannungs- 
begrenzers von den Kontakten abgehoben und damit die 
Spirale 1 ausgeschaltet, so daß der Erregerstrom und damit 
der Ankerstrom der Dynamo reduziert wird. 


Der Widerstandswert der Drahtspirale 2 ist so be- 
messen, daß der ihr entsprechende Erregerstrom einen 
Ankerstrom erzeugt, der dem vollen Lampenstrom gerade 
gleichkommt. Wenn die Lampen ausgeschaltet sind und 
der zweipolige Schalter Н die obere Stellung hat, so sind 
wieder die drei Spiralen parallelgeschaltet, solange der 
Spannungsbegrenzer den Kontakt nicht unterbrochen hat; 
wenn aber bei steigender Batteriespannung der Kontakt 
des Spannungsbegrenzers unterbrochen ist, dann werden 
die Spiralen 1 und 2 ausgeschaltet. Die Maschine hat dann 
eine schwache Erregung und gibt nur einen ganz kleinen 
Strom. 


Der erste Wagen mit. Rosenberg-Maschine, der ın 
Betrieb gesetzt wurde, war der D-Wagen Nr. 1342 der 
Bayrischen Staatsbahnen, dessen Probefahrt am 26. August 
1904 von München nach Landshut stattfand und der am 
30. August 1904 seinen regelmäßigen Dienst München— 
Lindau begann. Bald darauf wurden zwei größere Maschinen 
auf Gepäckwagen der Preußischen Staatsbahnen in Betrieb 
genommen, die zur Beleuchtung von ganzen D-Zügen 
bestimmt waren und deren Anker auf die Wagenachse starr 
aufgebaut war. Diese drei Maschinen waren in möglichster 


Annäherung an Maschinen bestehender Bauart konstruiert 
und hatten auch die gleiche Polzahl wie bereits bestehende 
Maschinen, nämlich vier Pole für die Maschinen der 
Bayrischen Staatsbahnen und sechs für die größeren Ma- 
schinen der Preußischen Staatsbahnen. Dies war unnötig, 
da die hier beschriebene Maschine als Maschine mit Anker- 
erregung desto bessere Resultate ergibt, je größer das 
Verhältnis der Nutzamperewindungen auf dem Anker zu 
den nötigen Feldamperewindungen ist, eine Eigenschaft, 
die auf eine möglichst geringe Polzahl zur Erreichung der 
besten Wirkungen hindrängt. In den späteren Ausführungen 
wurde deshalb die Polzahl reduziert und dadurch nicht 
nur eine viel bessere Ausnutzung des Materials, sondern 
auch eine Vereinfachung des Bürstenapparates erzielt. 
Auch der feste Aufbau der Maschine auf die Wagenachse 
wurde bei dieser Maschinentype aufgegeben. Die oben- 
erwähnten drei Maschinen wurden nach einiger Zeit aus 
dem Betriebe gezogen, die riemenangetriebenen Maschinen 
der Bayrischen Staatsbahnen hauptsächlich, weil die 
Lager mit Ringschmierung versehen waren. Alle späteren 
Maschinen erhielten Kugellager, die sich ausgezeichnet 
bewährten und die nötige Wartung fast auf Null reduzierten. 
Elektrische Störungen traten nicht auf, aber die Maschine 
diente als wertvolles Versuchsobjekt, um die besten Ge- 
schwindigkeitsverhältnisse zu studieren und die folgenden 
Maschinen gaben bedeutend bessere Resultate. Die sechs- 
poligen, direkt gekuppelten Maschinen der Preußischen 
Staatsbahnen nach diesem System ergaben Schwierig- 
keiten und wurden durch je zwei kleinere, riemen- 
angetriebene Normalmaschinen ersetzt. 


Die erste Bahn, die eine größere Zahl dieser Maschinen 
in Betrieb setzte und dies mit ausgezeichnetem Erfolge, war 
die Bagdadbahn mit 44 Maschinen (1905) und die Ana- 
tolische Vorortsbahn. Diese Maschinen liefen von allem 
Anfange an ohne die geringste Störung und werden un- 
verändert heute noch bei Nachbestellungen dieser Bahn 
und für viele andere Bahnen ausgeführt. Im ganzen sind 
im Gebiete der Gesellschaft für elektrische Zugbeleuchtung 
und ihrer Tochtergesellschaften Maschinen im Betrieb, 
die annähernd 5000 Wagen beleuchten. 


In vielen Fällen, zum Beispiel im Vorortsverkehr der 

Anatolischen Bahnen, dann auf der Pariser Ringbahn 
und der Orleansbahn dient eine Maschine für die Be- 
leuchtung eines ganzen Zuges; auf der Pariser Ringbahn 
speist die Maschine auch Heizkörper. Auf deutschen 
französischen, russischen und auf ungarischen Bahnen sind 
viele solcher Maschinen im Betriebe. Eine große Zahl von 
Bahnpostwagen der Deutschen Reichspost, der Franzö- 
sischen Post und der Ungarischen Post sind mit diesem 
System ausgerüstet, ferner eine große Zahl von Schlaf- 
wagen der Internationalen Schlafwagengesellschaft und der 
Preußischen Staatsbahnen und die sibirischen Züge der 
Nikolai-Bahn*). 
*) Für den Schluß des der Schriftleitung bereits im Juni des 
vergangenen Jahres zugekommenen Manuskriptes hat der Autor 
eine Tabelle vorgesehen, aus der die wichtigsten Anwendungen 
der Maschinen zu entnehmen sind, die in Deutschland von der 
Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft und den Siemens-Schuckert- 
Werken, in Rußland von den dortigen Fabriken dieser Gesellschaften, 
in Frankreich von der Société Generale d’Electricit6 de Creil 
und der Compagnie Française Thomson Houston für die Gesell- 
schaft für elektrische Zugbeleuchtung und ihre Tochteranstalten 
hergestellt werden. 

Durch den unterdessen ausgebrochenen Kriegszustand war 
es nicht mehr möglich, uns behufs Vervollständigung des Auf- 
satzes mit dem Verfasser ins Einvernehmen zu setzen. D. S. 
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Zur Funkenunterdrückung bei Einphasen -Ваһпто1огеп, 
Von Riccardo Vallauri, Charlottenburg. 
(Schluß von Heft 20, Seite 248.) 
D. Vergleich- und Schlußbemerkungen. 

17. In den vorhergehenden Kapiteln sind Wirkungs- 
weise und Theorie zweier moderner, heute fast aus- 
schließlich zur Verwendung kommender Schaltungen 
für Einphasen-Kollektorbahnmotoren behandelt, welche 
beide mit gleicher Vollkommenheit eine ideale Kom- 
mutierung ermöglichen. Diese ideale Kommutierung wird 
in beiden Fällen dadurch erreicht, daß entsprechend 
der Anderung der beiden Betriebsvariablen (Belastung 
und Tourenzahl) zwei einstellbare Größen geregelt 
werden. 

Die Betätigung einer solchen Regelung wäre aber 
im wirklichen Betriebe viel zu umständlich. Auch hier, 
wie in jedem Falle, wo man von der Theorie auf die 
Praxis übergeht, muß ein Kompromiß zwischen der 
Vollständigkeit des zu erstrebenden Zieles und der 
Einfachheit der dazu notwendigen Mittel geschlossen 
werden. | 

Es darf außerdem nicht vergessen werden, dab 
zu der obenerwähnten, zur Vollkommenheit der Kom- 
mutierungsverhältnisse dienenden Regelung, sich noch 
die hauptsächliche Regelung des Motors, daß heißt die 
Regelung der Leistung bezw. der Geschwindigkeit 
desselben hinzufügt, welche bei den hier in Frage 
kommenden Reihenschlußbahnmotoren in bekannter 
Weise durch die Regelung der Motorspeisespanuung 
erfolgt (in den Skizzen der Abb. 2 bis 11 durch die 
Bewegung der Kontakte M angedeutet). Durch diese 


Regelung beherrscht der Führer die äußere eisen- 


bahntechnische Funktion des Motors, während dagegen 
die in diesem Aufsatz erörterte Regelung des Quer- 
feldes bezw. Einstellung der Kommutierungsverhältnisse 
die „innere“ Motorwirkungsweise betrifft. 


Am besten wäre, wenn möglich, die ganze Rege- 
lung des Querfeldes einer automatischen Vorrichtung 
zu überlassen, welche von den beiden Betriebsvariablen 
direkt oder indirekt beeinflußt, die von der Theorie 
abgeleiteten Abhängigkeiten zwischen den beiden ein- 
stellbaren Größen und den Betriebsvariablen selbst so 
genau wie möglich herstellte. Die nähere Betrachtung 
dieser Abhängigkeiten einerseits sowie der eventuell in 
Frage kommenden konstruktiven Anordnungen anderer- 
seits zeigt aber leicht, daß eine solche automatische 
Vorrichtung eine sehr komplizierte, wenn nicht unaus- 
führbare sein würde. Jeder Konstrukteur weiß, daß 
eine automatische Vorrichtung, sobald sie keine durch- 
aus einfache Funktion zu erfüllen hat, selten eine tat- 
sächlich : praktische, betriebssichere Sache ist. Schon 
ein mehrstufiger Zentrifugalschalter, welcher, wie in 
unserem Falle, den Einfluß der einen Betriebsvariablen 
auszudrücken hätte, wäre ganz besonders für eine 
Lokomotive, kein willkommener Apparat. 

Es bleibt also nichts anderes übrig als nachzu- 
prüfen, inwieweit eine stark grobstufige Ein- 
stellung des Querfeldes den Anforderungen einer 
praktisch befriedigenden Kommutierung genügt. Glück- 
licherweise läßt bekanntlich der hohe Kontakt- und 
Querwiderstand gewisser Kohlebürsten das Vorhanden- 
sein unkompensierter, einen gewissen Betrag jedoch 

nicht überschreitender Funkenspanrungen zu, ohne daß 
trotzdem schädliche Funkenbildung oder übermäßig hohe 
Kurzschlußströme in den kommutierenden Windungen 
auftreten. 
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18. In dieser Hinsicht unterscheiden sich die 
beiden von uns betrachteten Schaltungsarten ziemlich 
wesentlich. Während nämlich für beide die möglichst 
genaue Anpassung an die theoretisch vollkommenen 
Kommutierungsverhältnisse dieselben Mittel verlangt 
(das heißt die Regelung von zwei einstellbaren 
Größen), so ist dagegen der Verlauf der Abweichungen 
von solchen vollkommenen Kommutierungsverhältnissen, 
sobald wir anstatt einer genauen und kontinuier- 
lichen, eine grobstufige Regelung dieser Größe zu- 


grunde legen, ein für beide Schaltungen wesentlich 


anderer. 

Dies läßt sich leicht schon aus 
flächlichen Betrachtung der von uns 
Formeln erkennen. 

Die Funkenspannung ist schon unter Nr. 3 in der 
Form ausgedrückt worden: 

== Ui I ＋ FJ. . 9). 

Die Gegenfunkenspannung n, welche durch die 
Bewegung der kommutierenden Windung in dem Quer- 
еде Ф erzeugt wird, ist 

n = Konst. X n X Ф. 

Wenn wir nun für ® die unter Nr. 12 bezw. 15 
abgeleiteten Formeln einsetzen und außerdem eine be- 
stimmte Einstellung der regelbaren Größen (Ex“ und Га 
für die doppelte Speisung, R und Mur für die abge- 
zweigte Reihenschaltung) annehmen, können wir die 
Gegenfunkenspannung in der Form ausdrücken: 

Für die doppelte Speisung 


einer ober- 
abgeleiteten 


y=k,In+jkn. 10), 
für die abgezweigte Reihenschaltung 
n=k,In+jkIn 11). 


Bei der Aufstellung der Formel 10) ist die An- 
nahme cosp = 1 gemacht (siehe auch Nr. 12). 

Ein einfacher vergleichender Blick auf die drei 
Formeln 9), 10) und 11) ist lehrreich. Es gibt eine 
größere Ahnlichkeit zwischen Formeln 9) und 11) als 
zwischen Formeln 9) und 10). Die j-Komponente des 
Ausdruckes 11) ist dem Werte Z — wie die j-Kom- 
ponente des Ausdruckes 9) — proportional, während 
in dem Ausdruck 10) diese Proportionalität fehlt. Dies 
bedeutet, daß, wenn wir zum Beispiel für einen 
einzigen bestimmten Betriebszustand, das heißt für 
einen bestimmten Wert der Betriebsvariabeln І und n, 
ein für allemal die regelbaren Grüßen und daher auch 
die Werte K der Formeln 10) und 11) für die Be- 
friedigung der vollständigen Kommutierungsverhält- 
nisse є = у einstellen, so wird für alle übrigen Betriebs- 
punkte eine Abweichung zwischen e und n vorhanden 
sein, aber diese Abweichung wird bei 
der abgezweigten Reihenschaltung 
kleineralsbei derdoppelten Speisung 
sein. 


19. Ein einfaches numerisches Beispiel ist hier 
am Platze. In der Abb. 120 sei das Arbeitsdiagramm 
eines Einphasenbahnmotors dargestellt. Als Abszisse 
die Geschwindigkeit, als Ordinate die Belastung. Jeder 
Punkt der schraffierten Fläche stellt, durch seine 
beiden Koordinaten einen Betriebszustand des Motors 
dar. Dem Punkt (1, 1) entspricht der „normale“ 
bezw. „nominelle“ Betriebszustand des Motors. Als 
maximale Uberlastung hat man 50% für das ganze 
Geschwindigkeitsgebiet bis zur normalen Geschwindig- 
keit, als maximale Geschwindigkeit die doppelte 
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normale Geschwindigkeit zugrunde gelegt. Die maxi- 
male Belastung bei höheren Geschwindigkeiten kann 
bekanntlich in jedem normalen Bahnbetriebe als eine 
mit steigernder Geschwindigkeit abfallende Funktion 
vorgesehen werden. 

Stromstärke 


2 — Umdrehungszahl 


Abb. 12b. 


Abb. 12c. 


Es sei nun angenommen, dab wir bei dem in 
Frage kommenden Motor, den wir einmal in der ab- 
gezweigten Reihenschaltung, ein anderes Mal in der 
doppelten Speisung betrachten wollen, die voll- 
kommenen Kommutierungsverhältnisse für den „nor- 
malen“ Punkt (I = 1, n = 1) eingestellt haben. Es sei 
weiterhin angenommen — nur um die Begriffe zahlen- 
mäßig etwas besser darzustellen — daß für diesen 
normalen Punkt die absolute Größe von jeder der 
beiden Funkenspannungskomponenten 4 У beträgt. 


Aus diesen Annahmen ergibt sich unmittelbar 
für die Konstanten der Formeln 9), 10) und 11) 


K, = K, = K, = K, = K, = K, = 4. 


Die uus der geometrischen Summe der Funken- 
spannung und Gegenfunkenspannung resultierende, als 
unkompensiert übrigbleibende Funkenspannung wird, 
bei diesem besonderen Fall, in ihrem absoluten Werte 


betragen „„ 

für die doppelte Speisung und 
e—n)=K,I—K,In 

für die abgezweigte Reihenschaltung. 


Diese Werte sind, entsprechend dem zugrunde 
gelegten Arbeitsdiagramm des Motors, in den Abb. 12% 
(für die doppelte Speisung) und Abb. 12c (für die ab- 
gezweigte Reihenschaltung) dargestellt. 

Die‘ arithmetische Summe der „statischen Mo- 
mente“ bezuglich der Abszissenachse des positiven 
und negativen Teiles der Diagrammflächen kann als 
Maß für die Unvollkommenheit der Kommutierung in 
beiden Fällen betrachtet werden. Diese Momentsumme 
ist in Abb. 12 b ungefähr dreimal so groß als in Abb. 12c. 
Die Unvollkommenheit der Kommutierung wird — bei 
den von uns gemachten Annahmen — mit der doppelten 
Speisung ungefähr dreimal größer als mit der abge- 
zweigten Reihenschaltung. 

Schr wichtig ist, dab die experi- 
mentellen Ergebnisse die Angaben der 
Theorie in vollem Umfange bestätigen. 
Bei einer ganzen Reihe von großen, modernen Einphusen- 
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babnmotoren sind für jeden einzelnen Motor beide 
Schaltungen abwechselnd untersucht worden. Es hat 
sich ausnahmslos ergeben, daß, um dieselben praktisch 
einwandfreien Kommutierungsverhältnisse bei der vollen 
Ausnutzung des Arbeitsgebietes des Motors zu erzielen, 
eine einzige Einstellung des Querfeldes bei der abge- 
zweigten Reihenschaltung genügt, während dagegen bei 
der doppelten Speisung zwei oder drei solche Ein- 
stellungen erforderlich sind. 


20. Die bei dem heutigen 
Stande der technischen Entwick- 
lung für die meisten Fälle von 
größeren Einphasenbahnmotoren 
am günstigsten erscheinende Schal- 
tung ist in Abb. 13 noch einmal 
skizziert. 

Da wir nicht nur jede Rege- 
lung, sondern überhaupt die Ver- 
wendung des für die Einstellung 
der Überkompensation der Arbeitsachse bestimmten 
Reihentransformators vermeiden wollen, so soll die Kunst 
des Berechnungsingenieurs dahin streben, das Ver- 
hältnis der wirksamen Windungszahlen der beiden 
Arbeitswieklungen so zu wählen, daß dadurch und 
ohne den Serientransformator die beabsichtigte einzige 
mittlere Einstellung des Querfeldes am günstigsten 
erreichbar wird. Die Bestimmung bezw. die Einstellung 
des kleinen Nebenschlußwiderstandes kann in be- 
quemer Weise bei der Probe des Motors im Prüffelde 
erfolgen. 


Auf der Skizze ist die für den Anlauf und das 
unterste Tourengebiet vorgesehene Repulsionsschaltung 
gestrichelt angedeutet. Die ganze Steuerungstätigkeit 
in bezug auf die Einstellung der Kommuticrungs- 
verhältnisse beschränkt sich auf die Umschaltung von 
der Repulsions- auf die Reihenschaltung, das heißt auf 
die Auflösung des Ankerkurzschlusses (Schalter m) und 
auf die Einschaltung des Nebenschlußwiderstandes 
(Schalter п). Diese sehr einfache Steucrungstätigkeit 
kann ohne weiteres, wenn man Wert darauf legt, einer 
automatischen Vorrichtung, das heißt einem normalen 
cinstufigen Zentrifugalschalter überlassen werden. Dem 
Führer bleibt dann einzig und allein die Aufgabe, 
Leistung und Geschwindigkeit des Motors durch die 
Anderung der Speisespannung (Verschiebung des An- 
schlußpunktes A/) zu regeln. 


Abb. 13. 


Anhang, 


Es kann die Frage aufgeworfen werden, ob die 
Vorteile der abgezweigten Reihenschaltung in bezug 
auf die leichtere Herstellung guter Kommutierungs- 
verhältnisse nicht durch allzu große Energieverluste 
in dem Nebenschlußwiderstand erkauft werden müssen. 

Obwohl diese Frage der Widerstandsverluste in 
keinem unmittelbaren Zusammenhange mit der als 
Ziel meiner Arbeit betrachteten Frage der Funken- 
unterdrückung steht, will ich hier trotzdem eine von 
Herrn Dr.L.Fleisehmann abgeleitete sehr ein fache 
Formel wiedergeben, welche über die Größenordnung 
solcher Verluste Aufschluß gibt. 


In dem Diagramm der Abb. 14b sind nochmals, 
ähnlich wie in Abb. 6b. om = Ir, on = F, nm = 1, 
op = û I, eingetragen. pm gibt die Richtung und in 
einem bestimmten Maßstab auch die Größe des Quer- 
feldes Ф an, welches wir in seine beiden Kom- 
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ponenten, DP, entsprechend der Wechselstromkommu- 
tierung, und Фс entsprechend der Gleichstromkommu- 
tierung zerlegen können. 


Abb. 140. 
Tragen wir nun ng senkrecht zu I, auf. Es ist 


nq = IJ sin n mq = ÎI, sin B. Es ist klar, daß diese 
Stromkomponente nq = Le sing die alleinige Strom- 
komponente ist, welche in der Querachse die Erregung 


der Wechselstromkomponente Èw des Querfeldes be- 
sorgt. Wir können daher schreiben: 


1 А 
Ф„ = -- Mer Iv sing. р. 


т 
Nun ist (siehe Diagramm): 


Iw sin В = Iç sin а, (Ie sin sn m =) I, sin Ir sin <, 
daher 
; Ik Iw . 
Iw sin В = ein p.. 2). 
r 
Die beiden Ausdrücke der an der Kompensations- 
wicklung auftretenden Spannung liefern uns die 


Gleichung: R Iw = W (Ly 1, — Mur It) 
und da „„ 
ist, 


R T. = ө (Lx - Mr) Ík — w Myr Íw. 
Die geometrische Darstellung dieser Gleichung 
ist in Abb. 140 angegeben. Und daraus: 


w (Lx — Mkr) Ik sin ꝙ = RI, © Am ër 2 8). 
Aus 1), 2), 3) ergibt sich 
p Ми __ RM 


N w (Lx— Mur) I. 
Die bekannte Bedingung für die getrennte voll- 
ständige Kompensation der Wechselstromkommutierung 
lautet: 


oder 
Mer Mkr kiy 

a E ул, 
wobei / die „Periodenzahl der Rotation“ und Me, den 
Induktionskoefhizient zwischen Feld- und Rotorwicklung 
bedeuten. 

Daraus 
R I = 2- Mir o tao (In — Мк l . 
Í Mkr 

Die „Leistung“ des Motors kann nun mit grober 
Annäherung durch das Produkt: Gegen-EMK x Rotor- 
strom ausgedrückt werden und es ist 

Es e mk Ir 2 Mr Ire 5). 
Das Verhältnis: 
Verluste im Nebenschluß widerstand 


Motorleistung 

ergibt sich daher aus 4) und 5) zu 
R Ix? = (5) н — (2°) №. — №, 
Eg e mk Ir / Мұ; Е K Í Nr 
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das heißt umgekehrt proportional dem Quadrat des 
Übersynehronismus und direkt proportional der „Über- 
kompensation“ der Querachse. 

Wir haben nun an anderer Stelle schon erwähnt, 
daß der moderne Einphasenbahnmotor immer eine hohe 
Polzahl und daher einen hohen Übersynchronismusgrad 
besitzt. Die günstigste „Uberkompensation“ der Quer- 
achse beträgt, wie bei normalen Gleichstrommaschinen 
10 bis 20%. 

Um ein Beispiel anzuführen, besitzt ein vielfach 
ausgeführter Lokomotiveinphasenmotor für 500 PS bei 
400 Umdrehungen 16 Pole. Bei der üblichen Bahnnetz- 
periodenzahl von 162/; und bei der normalen Um- 
drehungszahl beträgt sein Übersynchronismusgrad 

f 400 K 8 a 
1000 Se 

Bei 15% Überkompensation beträgt das Ver- 

hältnis 1 0 
4 — (33) x 015 = 00145. 

Der Versuch hat bei den ausgeführten Motoren 
die Größenordnung dieser aus der Theorie sich er- 
gebenden prozentualen Verluste bestätigt. Bei der vor- 
zuziehenden Schaltung der Abb. 13 sind diese Ver- 
luste, wie dort schon erwähnt, noch niedriger. 

Zusammenfassend können wir also sagen, dab 
die Höhe dieser zusätzlichen prozentualen Verluste in 
dem Nebenschlußwiderstand eine durchaus mäßige und 
zulässige ist. Hiezu kommt, daß für eine elektrische 
Lokomotive eine geringe Erniedrigung des Gesamt- 


wirkungsgrades eine untergeordnete Rolle spielt, 


wührend dagegen eine Erhöhung der Einfachheit und 
Sicherheit des Betriebes von größter Wichtigkeit ist. 


Sehr rasch laufende rotierende Maschinen. 
(Turbinen, Kompressoren und Dynamos.) 


Uber dieses zeitgemäße Gebiet veröffentlicht Maurice 
Leblanc im Bulletin de la Societé des Ingenieurs Civils de 
France vom Februar 1913 eine umfangreiche Arbeit. Einleitend 
wird darauf hingewiesen, daß die Fliehkräfte um so schwerer 
zu bewältigen sind, je kleiner die Leistung einer Maschine ist 
und je rascher sie läuft, allerdings stehen dem Konstrukteur 
heute Nickelstahlsorten zur Verfügung, deren Elastizitätsgrenze 
bei 16 000 kę / em? liegt. 

1. Eine der ersten Schwierigkeiten rasch rotierender 
Körper besteht darin, die wirkliche Drehachse mit der natür- 
lieben oder geometrischen Achse zum Zusammenfallen zu bringen, 
das heißt die mit den sogenannten kritischen Geschwin- 
digkeiten verknüpften Schwinguugen zu vermeiden. Die 
Frequenz der transversalen Eigenschwingungen einer Welle 
sind bei sonst gleichen Verhältuissen verschieden, je nachdem 
die Welle 

a) als frei (zwischen 
Spitzen) gelagert oder 

b) als eingespannt ge- 
lagert oder 

c) als völlig frei gela- 
gert anzusehen ist; im 
letzten Fall sind die beiden 
Lager durch drei radial um 
120° versetzte, nachgiebige 
Federn abgestützt. Im 
Falle (c) ist die erste kri- 
tische Winkelgeschwindig- 
keit am höchsten, im 
Falle (а) am kleinsten. Als 

Betriebsgeschwindigkeit 

kann man im Falle (с) 75% 
dieser kritischen Geschwiu- 
digkeit zulassen. Diese für 
hohe Geschwindigkeiten 
sehr empfehlenswerte fe- 
dernde Abstützung der 


Per bës 


W 


Abb, 1. Federnde Lagerabstützung. 
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Lagerschalen (Abb. 1) bringt es nun mit sich, daß das gefederte 
System selbst um seine Gleichgewichtslage Schwingungen aus- 
fübren kann. Seine natürliche Winkelgeschwindigkeit wp läßt sich 


klein halten, etwa so, daß 0. SI 0, wenn w die betriebs- 


mäßige Winkelgeschwindigkeit der Welle ist. Leblane kon- | 


struiert dann das Lager (Abb. 1) so, daß die Lagerschalen vom 


K 


TON 


— 


Хе mm — М 


Abb, 2, Selbsttätige Auswuchtung, 


Stillstand bis zum Durchschreiten der Winkelgeschwindigkeit ° 


2 ор festgebremst sind und die federnde Lagerschalenaufhängung 


erst darüber hinaus in Wirksamkeit tritt. Die natürliche 
Schwingungszahl der Federn selbst muß wesentlich größer sein 
‚als die sekundliche Umlaufszahl der Welle im Betrieb. Außer- 
ordentlich sinnreich ist weiterhin die selbsttätige dyna- 
mische Auswuchtung (Abb. 2) der rasch laufenden 
Rotoren, die darin besteht, daß außen auf einem mitrotierenden 
Zylinder ein dichter ringförmiger Kanal ausgespart wird, der 
teilweise mitQuecksilberangefüllt 
| | | ist. Zum genauen Auswuchten 
і legt sich das Quecksilber beim 
Lauf ganz von selbst exzentrisch 
(Abb. 3) an die äußere Kanal- 
wand. Zur Dämpfung der Queck- 
silberbewegung sind in den 
ringförmigen Hohlraum radiale 
Scheiben eingesetzt, die außen 
kleine Schlitze für den Durch- 
gang des Quecksilbers und innen 
solche für die Luft besitzen. An 
jedem Wellenende, das heißt 
neben jedem Lager sitzt je ein 
solcher selbsttätiger Auswuchter 
mit mehreren Quecksilberringen 
radial übereinander. 

Die Verbindung der federnd gelagerten Welle mit der an- 
zutreibenden Maschine soll mit Hilfe einer flexiblen Welle ge- 
schehen, deren kritische Winkelgeschwindigkeit über der Be- 
triebsgeschwindigkeit liegt. 

2. Unter Zugrundelegung der Stahlsorte BY der Stabl- 
hütte in Imphy mit einer Elastizitätsgrenze von über 16 000 kg/cm? 
und einer Bruchdehnung von 7% kann man bei "Temperaturen 
unter 200°C Materialspannungen von 4000 kg/cm? zulassen, so 
daß sich für Lavalscheiben gleicher Festigkeit eine zulässige 
Umfangsgeschwindigkeit von 460 m / Sek. ergibt. Damit lassen 
.sich Dampfturbinen mit einem Rad ohne weiteres bauen. Da- 
gegen lassen sich mit dieser Umfangsgeschwindigkeit Ver- 
brennungsturbinen nicht verwirklichen, dazu wären Umfangs- 
geschwindigkeiten von 800 m/ Sek. erforderlich. Aber selbst dann 
müßte die Scheibendicke der Verbrennungsturbine an der Welle 
über 4m sein, wenn sie am Umfang etwa 6 mm ist. Wählt man 
das Verhältnis größte Scheibendicke zu Durchmesser, wie bei 
den Lavalscheiben, so kommt man auf einen Durchmesser von 
43 m, alles unbrauchbare Werte! Leblanc erwartet eine 
weitere Steigerung der Festigkeit der Stoffe durch die Stahl- 
herstellung im Lichtbogen unter hohem Druck. 

Für die Flügel der Rotoren von Kampressoren wählt 
Leblanc dünne, radial verlaufende Lamellen, die symmetrisch 
ringsum auf eine Nabe aufgeschoben werden, und zwar mit Hilfe 
von schwalbenschwanzförmigen Lamellenfüßen, die in ent- 
sprechende Rinnen an der Nabe passen; die Dicke der Flügel 
verjüngt sich nach außen. 

Bei den hohen Turbinenumlaufszahlen, die Le blanc in 
Betracht zieht, nämlich 10 000 bis 20 000 U. р. M. kommen für 
die direkt zu kuppelnden elektrischen Maschinen nur Kommu- 
tatormaschinen in Frage, da man in Synchronmaschinen nur 
Wechselströme von etwas über 200 Per./ Sek. erzeugen könnte. 
Die zweipoligen Maschinen hätten mit rotierendem, genutetem 
Ringanker und Ankerleitern aus verzinntem Aluminium zu 
arbeiten. Da die Dynamobleche im günstigsten Falle eine 
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Elastizitätsgrenze von 4730 kg/ emz, eine Bruchfestigkeit von 


6920 kg/cm? bei einer Bruchdehnung von 25% haben, so kann 
man sie nur mit 1200 kg/cm? beanspruchen, so daß. eine Umfangs- 
geschwindigkeit von 120 m/Sek. nicht überschritten werden darf. 
Macht man die Länge des Kommutators etwa gleich seinem 
Durchmesser, so wird seine Umfangsgeschwindigkeit etwa mit 
60 m/Sek. begrenzt. SE EEN 

3. Wie schon erwähnt, schlägt Leblanc vor, Dampf- 
turbinen jeder Leistung nur mit einem einzigen unange- 
bohrten Rad und etwa 460 m / Sek. Umfangsgeschwindigkeit zu 
bauen. Der Dampf strömt durch einfach konvergierende Düsen, 
wegen des günstigeren Wirkungsgrades nicht durch die üblichen 
konvergierend-divergierenden Düsen, auf das Laufrad. Um ein 
höheres Vakuum zu erreichen, schaltet er zwischen Rad und 
Kondensator einen doppelten Diftusor. Zur Erzielung eines 
hohen Gesamtwirkungsgrades soll Dampf von etwa 100 kg/cm? 
Druck und etwa 600°C benutzt werden; ег muß in Kesseln mit 
Augenblicksverdampfung nach Art der Serpollet-Renard-Kessel 
erzeugt werden. Dieser Kessel müßte direkt mit der Turbine 
zusammengebaut werden. Als Brennstoff käme nur Ol oder Gas 
in Frage, deren Zufuhr durch den Turbinengeschwindigkeits- 
regler eingestellt würde. Auf diese Weise soll sich ein Gesamt- 
wirkungsgrad erzielen lassen, der den aller bekannten Wärme- 
motoren, Dieselmotoren einbegriffen, übertrifft. | 


4. Auf Grund eingehender Rechnungen kommt Leblane 
zu dem Schlusse, daß eine Verbrennungsturbine nach 
dem Explosionsprinzip zu .verwerfen sei, dagegen eine Ver- 
brennungsturbine nach dem Dieselprozeß bei den früher er- 
wähnten höchstzulässigen Materialbeanspruchungen unter Ein- 
schluß des erforderlichen Kompressors einen sehr schlechten 
Wirkungsgrad ergebe; auch sind die auf die Laufschaufeln 
wirkenden Temperaturen von über 18000 С unzulässig. Durch 
Verwendung von Sauerstoff zur Verbrennung des Kohlenwasser- 
stoff-Brennstoffes und Beimischung von zu verdampfendem 
Wasser in der Kompressionskammer, in der die Entzündung bei 
einem Druck von etwa 25 kg/cm? vor sich geht und an die sich 
ein Düsenkranz zum Turbinenlaufrad anschließt, hält Leblanc 
eine brauchbare Verbrennungsturbine bei einer Höchsttemperatur 
von 7500 С in der Verbrennungskammer für ausführbar, außer- 
dem führt er die Abgase durch einen Diffusor zu einem Konden- 
sator, in dem der Wasserdampf niedergeschlagen und aus dem 
die Kohlensäure durch. einen Kompressor in die Atmosphäre 
geschleudert wird. 

Für aussichtsreicher hält Leblanc eine Verbindung 
einer Verbrennungs k olben maschine mit einer Verbrennungs- 
turbine in der Weise, daß die Abgase der Kolbenmaschine der 
Turbine zugeführt werden. Die Kolbenmaschine würde aus- 
schließlich Nutzarbeit verrichten, während die Turbine die 
Kompressionsarbeit und alle Hilfsarbeiten verrichtet. Nebenbei 
wird hier auch die interessante Frage gestreift, Sauerstoff und 
Stickstoff aus der Luft mit Hilfe der Fliehkraft in rasch laufenden 
Maschinen zu trennen; ein solcher Prozeß ist allerdings nicht 
aussichtsreich. | 

5. Auch für Druck- und Vakuumkompressoren ent- 
wickelt Leblanc Maschinen mit nur einem Rad, für das 
Umfangsgeschwindigkeiten von 260 bis 500 m/Sek. notwendig 
werden. Zum Antrieb dient die besprochene Einrad- Verdampfungs- 
turbine oder ein Elektromotor ähnlicher Konstruktion, wie er 
noch erörtert wird. Für ein Kompressionsverhältnis über 2 
werden einzelne Kompressoren mit Zwischenkühler hintereinander- 
geschaltet. 

6. Zur direkten Kupplung mit den selır rasch laufenden 
Einradturbinen eignet sich als elektrischer Generator 
vor allen die Homopolar- oder Gleichpolmaschine für Dreh- 
strom, da nur ein Stahlrad ohne Wicklung rotiert. Allerdings 
ist die Frequenz mindestens das Doppelte der sekundlichen 
Umlaufszahl. Sie ist bei 10 000 bis 20000 U. p. M. so groß, daß sie nicht 
direkt verwendbar ist. Der Quecksilberdampf-Gleichrichter er- 
laubt allerdings eine einfache und wirtschaftliche Umformung in 
Gleichstrom, der sich als Hochspannung für lange Übertragung 
durch Kabel wegen des Wegfalls der Kapazitätserscheinungen 
besser eignet als Wechselstrom. Man müßte dann jedoch auch 
wieder Gleichstrom in Drehstrom durch ruhende Apparate um- 
wandeln können. Daß das ausführbar ist, beweist der singende 
Lichtbogen- und seine Verwendung in der Wellentelegraphie. 
Außerdem würden ruhende Frequenzwandler, die die Frequenz 
herabsetzen, die Verwendung der im Turbogenerator erzeugten 
Ströme erleichtern. Umgekehrt ermöglicht der ruhende Frequenz- 
wandler, der die Frequenz steigert, die Verwendung sehr rasch 
laufender Induktionsmotoren, deren höchste Umlaufszahl bei 
50 Per./Sek. an sich 3000 in der Minute ist. 

Zur direkten Lösung der Aufgabe, rasch laufende Gene- 
ratoren zu bauen, bedient sich Leblanc. eines Kommutator- 
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ankers in direkter Kupplung mit der Einradturbine. Die Anker- 
umfangsgeschwindigkeit ist schon oben mit 120 m/Sek. und die 
des Kommutators mit 60 m/ Sek. festgelegt; die Eiseninduktion 
soll so hoch wie bei langsam laufenden Dynamos und die 
Amperestäbe pro em Umfang sollen mit 300 gewählt werden. 
Die Erregung geschieht durch 50 periodige Ströme, erzeugt 
werden Ströme üblicher Frequenz oder Gleichstrom. Die Länge 
des Kommutators darf nicht größer als sein Durchmesser werden, 
weshalb man die Stromdichte unter den Bürsten höher wie ge- 
wöhnlich treiben muß. Kommutator und Anker müssen also ganz 
besonders energisch gekühlt werden. Es wird zu diesem 
Zweck durch die hohle Welle des Grammeankers ein Wasser- 
strahl eingeführt, der in einer über die Achse geschobenen 
Aluminiumröhre sowohl die Ankerleiter als auch das Blechpaket 
bespült und dann über die mit Zellit abgedeckte Innenseite des 
Kommutators fließt. Die Austrittsöffnung für das Kühlwasser 
liegt etwas von der Achse ab, wodurch die zur Wasserbewegung 
nötige Fliehkraft entwickelt wird. Auch die Metallbürsten er- 
halten Wasserkühlung. 

Das elektrische Schema für einen Dreiphasengenerator 
stimmt mit dem des bekannten Serienkommutatormotors mit Serien- 
kompensationswicklung überein; er ist selbsterregend und liefert 
auch wattlose Ströme, 

Zwecks Anwendung seiner Einradturbine für den Haupt- 
schiffsantrieb bedient sich Leblanc des bekannten Systems 
Heilmann, das heißt die Turbine wird mit einem elektri- 
schen Generator gekuppelt, der auf die mit den Propeller- 
wellen direkt gekuppelten Elektromotoren arbeitet. Mit einem 
solchen elektrischen Zwischengetriebe ist bekanntlich von 
der General Electric Со. in Schenectady der „Jupiter“ der 
amerikanischen Kriegsmarine mit Erfolg ausgerüstet worden“). 
Auch der neueste Überdreadnought derselben Marine wird einen 
solchen Antrieb erhalten. 

Wer sich für die zukünftige technische Entwicklung des 
Maschinenbaues und der Elektrotechnik interessiert, wird aus 
der Abhandlung Leblan св manche wertvolle Anregung schöpfen. 


Niethammer. 


Rundschau. 


Dampfmaschinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 
Verfeuern von Gaskoks in Elektrizitäts werken. E. Philipp, 
Wiesbaden, berichtet über Versuche mit verschiedenen Mischungen 
von Ruhrfettnuß- oder Ruhrgasnußkohlen mit Gaskoks an Wasser- 
röhrenkesseln mit Planrosten und an solchen mit Babeock Ketten- 
rosten im Elektrizitätswerk Wiesbaden, die ohne 
Anderung der vorhandenen Roste und der normalen Betriebs- 
verhältnisse durchgeführt wurden. Um eine gute Mischung von 
Kohle und Koks auf einfache Weise zu erzielen, wurde ein Teil 
des Kohlenbunkers für Koks abgeteilt und eine zweite Füllmaschine 
hiefür in die Transportanlage eingebaut. Auf dem Planroste eines 
Wasserröhrenkessels von 300 m? Heiz fläche wurde ein Versuch mit 
unvermischtem Koks durchgeführt. Durch die freiwerdende Schlacke 
bildete sich eine für die Verbrennnngsluft undurchlässige Schicht, 
die das weitere rationelle Verbrennen verhinderte. Zur Beseitigung 
dieser schädlichen Schicht mußten die Feuer häufiger als sonst 
gereinigt werden, so daß die Feuertüren lange offen standen, viel 
kalte Luft eintrat und hiedurch große Wärmemengen verloren 
gingen. Der Betrieb erwies sich demnach wegen schlechter Aus- 
nutzung des Brennmaterials als unwirtschaftlich. 
Ein weiterer Versuch wurde am Planrost mit einer Mischung von 
Kohle und Koks im Verhältnis von 3: 1 gemacht. Auch dieser Versuch 
ergab infolge Bildung einer Schlackenschichte und den hieraus 
sich ergebenden oben angeführten Folgeerscheinungen eine schlechte 
Ausnutzung des Brennmaterials. Für Planroste ist also damit zu 
rechnen, daß beim Verfeuern von reinem Koks oder einer Mischung 
von Kohlen mit Koks gegenüber dem reinen Kohlenfeuer bei der 
gleichen Brennmaterialmenge nur etwa Dreifünftel der Dampfmenge 
erzeugt werden kann. Weitere Versuche wurden mit einem Ketten- 
roste von 7:4 m? Rost fläche an einem Wasserröhrenkessel von 300 m? 
Heizfläche vorgenommen. Beim ersten Versuche wurden unver- 
mischte Ruhrfettnußkohlen als normales Heizmaterial, beim zweiten 
Versuche wurde eine Mischung von drei Teilen Kohlen derselben 
Sorte und ein Teil Koks und beim dritten Versuche eine Mischung 
von zwei Teilen Kohlen und ein Teil Koks verbrannt. Die Ver- 
dampfung ergab sich beim ersten Versuch mit 8:25, beim zweiten 
Versuche mit 7°55 und beim dritten Versuche mit 6'9. Hieraus 
ist ersichtlich, wie die Wärmeausnutzung mit zunehmender Koks- 
menge abnimmt. Außerdem verläuft diese Abnahme nicht linear, 
sondern progressiv zum Mischungsverhältnis, und zwar aus dem 
Grunde, weil beim kleineren Mischungsverhältnis gegenüber dem 
größeren die Kohlenmenge vorwiegend ist, so daß die einzelnen 


*) Vergl. E. u. M. 1912. S. 836: 1913. S. 126; 1914, S. 274. 
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Koksteilchen von den Kohlen mehr umschlossen werden und dadurch 
schneller auf die Entzündungstemperatur gebracht und verbrannt 
werden. Um zu erfahren, wie die Kohlen-Koksmischung sich mit 
zunehmendem Koksgehalte auf dem Kettenroste verhalten würde, 
wurde der Rost noch mit einer Mischung von 1:1 beschickt. Das 
Feuer war nach einer Stunde bereits so weit zurückgegangen, daß 
eine Dampfentwicklung im Kessel kaum noch stattfand. Als Ursachen 
der schlechten Verbrennung sind anzuführen: Lücken am Roste und 
der Umstand, daß die Feuergewölbe nicht genügend heiß gehalten 
werden können. Wegen des überaus schlechten Resultates wurden 
weitere Versuche mit dieser Mischung nicht durchgeführt. Es wurden 
ferner Versuche mit unvermischten Kohlen und einer Mischung 
von 3:1 auf eine Dauer von je zweimal 24 Stunden an zwei Wasser- 
röhrenkesseln von je 450 m? Heizfläche mit Überhitzer und Wander- 
rosten von је 13°67 m? Rost fläche vorgenommen. Bei den Versuchen 
mit unvermischter Kohle ergab sich eine Verdampfung im Mittel 
von 9:0, während bei den Versuchen mit einer Mischung von 3 Teilen 
Kohle und 1 Teil Koks sich eine Verdampfung von 8'3 ergab. Der 
Mehrverbrauch an Brennmaterial betrug im letzteren Falle gegen- 
über dem Verbrauch von unvermischten Kohlen bei gleicher Dampf- 
erzeugung 85%. Nach den Versuchsergebnissen wäre der Mehr. 
verbrauch der Mischung 3: 1 bei den großen Kesseln geringer als bei 
den kleinen Kesseln. Im allgemeinen zeigen die Versuchsergebnisse, 
welchen Einfluß die zur Verwendung kommende Kohlensorte auf 
das zulässige Mischungsverhältnis mit dem Gaskoks hat. Je gas- 
reicher die Kohlensorte ist, um so stärker kann bei gleich guter 
Ausbringung die Kohlenkoksmischung sein. Der Gehalt an flüchtigen 
Bestandteilen betrug bei den zu den Versuchen verwendeten Ruhr- 
fettnußkohlen zirka 16% und bei den Ruhrgasnußkohlen zirka 30%. 
Praktisch kommen die Mischungen bis herauf von 4:1 für Ruhr- 
fettnußkohlen und Mischungen von 2:1 für Ruhrgasnußkohlen 
in Frage. Stärkere Mischungen lassen sich aus betriebstechnischen 
und wirtschaftlichen Gründen nicht anwenden. Dabei ist die Mischung 
von Kohle mit Koks nur dann wirtschaftlich, wenn dem Elektrizitäts- 
werk gegenüber der Verbrennung von unvermischten Kohlen keine 
Mehrkosten entstehen und der Preis von Koks stets unterhalb des 
Kohlenpreises liegt. (Mitteil. Verein. Elektr.-Werke, Nr. 161.) 
Sohalttafeln, Schalt - und Sioherungsapparate. 
Ursache und Verhütung von Ölschalterexplosionen bespricht 
A. Weinberger. Er stellt fest, daß Explosionen nur dann ein- 
treten, wenn von den Kontaktteilen eine Feuererscheinung mit 
an die Öloberfläche gelangt, oderdersich beim Schalten bildende Gas- 
oder Lufttrichter bis zu den Kontakten reicht. Um nun die Ex- 
plosion zu verhindern, muß man den Zutritt von Sauerstoff zum 
Ölgas verhindern. Das wird dadurch ermöglicht, daß man Stickstoff 
unter Druck als Schutzgas in den Ölbehälter einführt, nachdem 
man daraus durch Vollfüllen mit Öl alle Luft entfernt hat. Der Druck 
wird durch ein automatisch arbeitendes Ventil in gleicher Höhe 
erhalten und durch ein Sicherheitsventil der Überdruck ins Freie 
gelassen. Diese Einrichtung läßt sich nur bei Neuanlagen treffen, 
bei ausgeführten Anlagen muß man durch Vollfüllen mit Öl die 
Luftmenge im Behälter reduzieren. An Stelle der Stickstofffüllung 
kann man auch so verfahren: Der Ölbehälter wird luftdicht ab- 
geschlossen und durch ein 10 bis 15 стю weites Rohr mit einem 
1 bis 2m hoch gelegenen Ölbehälter (Ölkonservator) verbunden; 
Ölgasblasen können dann durch das Rohr in den Konservator ent- 
weichen. (E.T.Z. Heft 14, 1915.) 


Elektrische Beleuchtung. 


Erfahrungen an Scheinwerfern teilt Me. Dowell mit. Das 
Scheinwerfergehäuse muß sorgfältig ausbalanciert sein und sich 
leicht nach jeder Richtung hin verstellen lassen. Wenn auch für eine 
gute Ventilation gesorgt werden muß, so dürfen doch keine Luft- 
strömungen auftreten, die Flimmern des Lichtes zur Folge haben. Zur 
Beobachtung des Kraters und Bogens müssen Schaulöcher ange- 
bracht sein; der Spiegel muß fest sitzen und leicht abnehmbar sein. 
Nebst einem konstanten Widerstand, der einen Spannungsabfall 
von halber Größe des im Bogen herrschenden hervorbringt, muß 
dem letzteren ein veränderlicher Widerstand vorgeschaltet werden, 
durch den die richtigen Stromverhältnisse einzustellen sind; er 
muß Spannungssprünge von 1 V ermöglichen. | 

Die Intensität der Beleuchtung hängt ab vom Wirkungsgrad 
des Spiegels und dem Dispersionswinkel. Der Wirkungsgrad des 
Spiegels ist durch die Lichtstreuung außerhalb des Lichtkegels und 
die Absorption des Spiegels bedingt. Um den regelmäßigen Schliff 
des Spiegels zu erproben, stellt man vor den Spiegel einen Schirm, 
welcher zwei aufeinander senkrechte Bündel von untereinander 
parallelen Linien aufgezeichnet hat und photographiert das Spiegel- 
bild des Schirmes durch ein Loch im Schirm; die Linien müssen 
dabei im Bild ganz regelmäßig verlaufen. Bei einem guten Spiegel 
müssen sich die einfallenden Sonnenstrahlen alle im Brennpunkt 
treffen, den man durch eine Rauchwolke kenntlich machen kann. 
Den Reflexionskoeffizienten eines Spiegels erhält man auf folgendem 
Weg: Eine Lampe (50 W) bekannter Lichtstärke und Lichtverteilung 


wird im Brennpunkt des Spiegels angebracht, so daß man die auf 
den Spiegel fallende Beleuchtung kennt. Dann mißt man die Be- 
leuchtung auf einem in 60m Abstand aufgestellten Schirm, auf 
welchen das parallele Strahlenbündel der Lampe fällt, mit einem 
tragbaren Photometer, das man an der Lichtscheibe in zwei auf- 
einander senkrechten Richtungen verschiebt. Das Verhältnis der 
beiden Beleuchtungsstärken gibt den Reflexionskoeffizienten, durch 
den die Qualität des Schliffes bestimmt ist. Besondere Anforderungen 
werden an den Lampenmechanismus gestellt.- Beim Scheinwerfer 
von Beck rotieren beide Kohlen, wobei der Krater der positiven 
automatisch im Brennpunkte erhalten wird, dadurch, daß bei 
unrichtigem Vorschub der positiven Kohle ein auf einen Hilfs- 
spiegel fallendes Lichtstrahlenbündel auf ein Thermoelement 
reflektiert wird, das ein Relais zum Ansprechen bringt, durch welches 
der Kohlenvorschub in richtiger Weise geregelt und der Krater 
innerhalb 1 тт genau im Brennpunkt erhalten wird; die negative 
Kohle wird von Hand aus verstellt. Für die Elektroden empfiehlt 
sich eine gleichmäßige Mischung des Kohlenmaterials. 

Wenn r und r, der Radius der positiven bezw. negativen 
Kohle und } die Bogenlänge bedeuten, so wird die Lichtstärke 
durch den Schatten der negativen Kohle für alle gegen die Senkrechte 
auf den Krater um den Winkel Ө ausgehenden Lichtstrahlen herab- 


gesetzt, welcher kleiner ist als der durch die Beziehung tg Ө = + 


erhaltene. Dünne Kohlen und lange Bögen sind also günstig und 


vermindern die Schattenwirkung. Hohe Stromdichte in der positiven 


Kohle ist empfehlenswert. 


Der Verfasser vergleicht die Ergebnisse der Messungen | 


von einem Beckschen Scheinwerfer mit dem Normalscheinwerfer 
der amerikanischen Marine Bei dem Bogen in der Beck- 
Lampe entwickeln sich Kohlenwasserstoffe, die nicht nur 
durch ihre verhältnismäßig tiefe Temperatur von 1000°C die 
Kohlen kühlen, sondern auch den Zutritt von Sauerstoff, also 
einen schnellen Kohlenabbrand, verhindern. Die Stromdichte im 
Inneren der Kohle wird somit auf 0°75 A pro mm? erhöht. Die 
positive Kohle hat einen Docht aus einem Gemisch seltener Erden 
von 3500° С Schmelzpunkt; der Krater ist 12 mm tief und mit 
glühendem Gas von 5500° C gefüllt. Die Kraterwände reflektieren 
ihr Licht in den Brennpunkt des Kraters, der in den Brennpunkt 
des Spiegels eingestellt wird; so erhält man ein scharf ausgeprägtes 
Lichtmaximum. Der Querschnitt der positiven Kohle bei der Beck- 
Lampe ist nur 201 mm?, der bei der 36 Zoll-Normallampe 805 mm2. 
Die maximale Lichtstärke pro mm? ist 438 Kerzen gegen 120 bis 160 
beim normalen Scheinwerfer. Der Leuchtkegel der Beck-Lampe 
vermag in der Ferne Gegenstände sichtbar zu machen, die für den 
normalen Scheinwerfer unsichtbar bleiben. Der Strahl der Beck- 
Lampe enthält 23% mehr blaue und violette Strahlen, er hat also 
ein mehr weißes Aussehen und kann blaugrau gefärbte Gegen- 
stände, wie zum Beispiel Kriegsschiffe, leichter ausnehmen. Der 
44 Zoll-Beck-Scheinwerfer gibt ein viel konzentrierteres Bündel 
von Lichtstrahlen, dessen Lichtstärke in der Mitte 2'5mal so groß 


ist als das vom 60 Zoll-Scheinwerfer der Marine gelieferte. Die 


Lichtstärke nimmt aber gegen den Rand des Leuchtkegels rapid 
ab. Die maximale Kerzenstärke des ersteren ist 88 000 gegen 45 000 
beim Marinescheinwerfer. (Proceed. Am. Inst. El. Eng., Februar 1915.) 


Telegraphie und Telephonie. 

Fernsprechanlage für wahlweisen Anruf auf der Strecke 
Idaweiche—Tichau. Peschel. Die in dieser Anlage in einer 
Doppelleitung mit Erden als dritte Leitung hintereinander ge- 
schalteten Fernsprecher erfüllen im wesentlichen nachfolgende 
Anforderungen: 1. Sie sind von übereinstimmen der 
Bauart und können nach Belieben gegeneinander ausgetauscht 
werden. 2. Sie sind so geschaltet, daß beim Wählen und 
Sprechen die Erde abgetrennt ist und somit In- 
duktionsbeeinflussungen durch Erdströme vermieden werden. 
- 8. Sie können mit dem Wechselstrom des eigenen In- 
duktors sowohl wählen wie rufen. Ferner gestatten 
dieselben ohne weiteres einen Fernsprechverkehr mit Sprech- 
stellen anderer Bauart. Bei Leitungsstörungen und Unter. 
brechungen ist das Anrufen und das Sprechen 
zwischen den Sprechstellen, die an jeden der 
getrennten Leitungsteile angeschlossen sind, 
möglich. Diese von Mix und Genest hergestellten Fern- 
sprecher unterscheiden sich yon anderen Fernsprechern mit 
Induktoranruf nur durch das in jedem Apparat angeordnete 
Wählerwerk. Diese Wählerwerke arbeiten mit Induktor-Wechsel- 
strom, ähnlich wie Wechselstromwecker, nur bewegt der Elektro- 
magnetanker keinen Hammer hin und her, sondern mittels einer 
Hemmung ein Zahnrad immer nur in einer einzigen bestimmten 
Richtung weiter. Auf der Achse dieses Zahnrades sitzen ein 
Zeiger, der über eine Skala mit den Nummern der Sprechstellen 
läuft und drei isolierte Kontaktsegmentscheiben mit Nasen, auf 
denen die Stromzuführungsfedern schleifen. Am Ende der Achse 


262 ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXII. Jahrgang; Heft 21, 


Wien, 23. Mai 1915. 


befindet sich eine Einstellscheibe, mittels der ein zum Anruf- 
wecker führendes Kontaktsegment vor der Inbetriebnahme der 
Anlage so eingestellt wird, daß es bei jedem Fernsprecher 
gegen das Wecker-Kontaktsegment der vorhergehenden Sprech- 


stelle um eine Zeigerfeldbreite versetzt ist. Wird beim Anruf 


von einer Sprechstelle Induktorstrom in die Doppelleitung ge- 
sandt, so wirkt dieser auf die parallel geschalteten Wählerwerke 


aller Sprechstellen und die Zeiger derselben laufen gleichmäßig 


so lange über die Skala, bis am wählenden Apparate die ge- 
wünschte Zeigerstellung erreicht ist. Steht der Zeiger und damit 
das erste Weckerkontaktsegment auf der Nummer der zu 
wählenden Sprechstelle, so ist das Kontaktsegment elektrisch 
nur mit dem Wecker dieser Sprechstelle verbunden. Wird daher 
jetzt die Ruftaste gedrückt und die Induktorkurbel noch einmal 
gedreht, so ertönt nur bei der angerufenen Sprechstelle der Wecker. 

Bei der Stellung der Zeiger auf Null sollen beim Rufen 
die Wecker sämtlicher Sprechstellen ertönen. Für diesen Anruf 
dient das auf der Achse jedes Wählerwerkes angeordnete zweite 
Weckerkontaktsegment, das für sämtliche Fernsprecher an 
gleicher Stelle, der Zeigerstellung Null entsprechend, sitzt. 

Das dritte Kontaktsegment auf der Achse des Wähler- 
werkes hat den Zweck, nach einer Umdrehung aller Zeiger bis 
zur Erreichung der Endlage eine Umschaltung zu bewirken, 
durch die vor Beginn eines neuen Wählervorganges etwa um 
einen Zahn zurückgebliebene Wähler richtiggestellt werden. 

(Zeitschr. f. d. ges. Eisenbahn-Sicherungsw. Nr. 7, 1915.) 


Stoffe für die Elektroteohnik. 


Die elektrische Durchschlagsfestigkeit von flüssigen, 
halbfesten und festen Isolierstoffen іп Abhängigkeit vom 
Druck. F. Kock berichtet über die in großem Maßstab ange- 
stellten, ausgedehnten Versuche, zu welchen die in Abb. 1 dar- 
gestellte Apparatur diente. Die Ent- 
ladungen erfolgen zwischen dem Hohl- 
zylinder с und dem Vollzylinder E der 
Zwischenraum zwischen beiden an der 
Spannung liegenden Zylindern, die 
zwischen sich ein der Berechnung zu- 
güngliches Feld frei lassen, ist mit der 
zu untersuchenden Flüssigkeit gefüllt, 
die in dem Stahlgußbehälter o mit 
Deckeln m,n enthalten ist. Der Zylinder с 
sitzt ohne Isolierung im Gehäuse a, der 
Innenzylinder & ist mit der Achse x in 
dem Hartgummistück n gelagert. Eine 
hydraulische Pumpe übt unter Vermitt- 
lung von Quecksilber den Druck auf die 
Flüssigkeit der Funkenstrecke aus, oder 
man läßt komprimierte Luft und 
Koblensäure in den Behälter ein. Das 
Ganze ist im Glasbehälter ö eingestellt, 
der mit Ol gefüllt ist, so daß die 
Stromzuführung unter Ol geschieht; 
der Apparat wird dann auf einen 
durch Rillenisolatoren isolierten Schemel gestellt. Die Spannung 
bis zu 200 EH lieferte ein 20 kW-Transformator, dessen Spannung 
durch Anderung der Erregung der stromliefernden Wechsel- 
strommaschine geändert wurde; in den Primärkreis wurde ein 
konstanter Widerstand eingeschaltet, um Lichtbogenentladungen 
zu vermeiden. An die Funkenstrecke wurden vorerst beim Versuch 
50% der zu erwartenden Durchschlagsspannung angelegt und 
dann allmählich die Erregung des Generators so lange geändert, 
bis der Durchschlag eintrat. Die Spannung wirkte zwei Minuten 
lang ein. Als Durchschlagfestigkeit gilt die Spannung, bei 
welcher dauernd Entladungen durchgehen; das erkennt man an 
dem charakteristischen Geräusch in der Höhe des der Perioden- 
zahl entsprechenden Tones, der bei normalem Druck dumpf bei 
erhöhtem Druck hingegen scharf knatternd ist. 

Von den technischen Olen wurden Transformatorenöl der 
Allgemeinen Elektricitäts - Gesellschaft, das Gargoyle - Trans- 
formatorenöl der Vacuum Oil Comp., dann Rizinusöl, Paraffinöl 
untersucht; dann wurden Petroleum, Benzol, Toluol und end- 
lich Vaselin und Paraffin sowie als fester Körper Hartgummi 
der Prüfung unterzogen. Es zeigt sich bei den flüssigen 
und halbflüssigen Stoffen bis zu 20 Atm. Proportionalität 
zwischen Durchschlagfestigkeit und Überdruck р in Atm. 
nach der Formel KV in em a bp, hiebei ist а = 80 bis 
100 KV. Steigt der Druck weiter, so steigt die Durch- 
schlagsfestigkeit allmählicher auf einen für jede Substanz ver- 
schiedenen Endwert. Bei festen Körpern war ein Überdruck bis 
50 Atm. ohne Einfluß auf die Durchschlagfestigkeit. Durch ver- 
schieden große Zylinder als Funkenstreckenelektroden konnte man 
verschieden dicke Schichten der Flüssigkeit prüfen; es zeigte 
sich aber, daß die Schichtdicke keinen oder einen verschwindenden 
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Einfluß nimmt und die Durchschlagfestigkeit auch vom Durch- 
messer des Innenzylinders unabhängig ist. Die Durchschlag- 
festigkeit nimmt mit abnehmender Poriodanzabi ab; auch eine 
trapezförmige Stromkurve, also länger andauernde Einwirkung 
der Maximalamplitude der Spannung setzen die Durchschlag- 
festigkeit herab. Der Verfasser hat dann Trausformatoröl 
(Vacuum Oil Co.), Petroleum und Paraffinöl hohen Gleichstrom- 
spannungen ausgesetzt, die von einer Holtz-Influenzmaschine mit 
regelbarem Spitzennebenschluß geliefert wurden und gefunden, 
daß die Durchschlagfestigkeit dieser Substanzen in Abhängig- 
keit vom Druck wesentlich geringer ansteigt als bei wechselnder 
Elektrisierung. Diese drei Meßresultate lassen auf eine gewisse 
Trägheit des Vorganges beim Durchschlagen einer Flüssigkeit 
unter Druck schließen. (E. T. Z. Hefte 8, 9, 1915.) 


Magnetismus- und Elektrizitätslehre, Physik. 


Über drehende Hysteresis. R. Gans und R.Loyarte. | 


Befindet sich zwisehen zwei Magnetpolen eine ruhende volle 
Stahlscheibe, so fällt die Richtung der Induktion mit der 
Richtung der Feldstärke zusammen. Dreht man die Scheibe um 
ihre Achse in sich selbst mit konstanter Geschwindigkeit, so 
dreht sich die Induktion im Sinne der Scheibenrotation um einen 
bestimmten Winkel und bleibt in der abgelenkten Stellung auch 
dann, wenn man die Scheibe plötzlich anhält. Die Größe des 
Winkels zwischen Feld- und Induktionsrichtung ist von der 
Drehgeschwindigkeit unabhängig. 

| Bezeichnet 4 den Winkel zwischen dem wahren Feld Н 
im Innern des Eisens und der Induktion B, so ergibt sich aus 
der Maxwellschen Theorie für die pro Umlauf entwickelte 


Hysteresiswärme у= 


sin 9. 


Dieses wahre Feld Н stimmt aber weder nach Größe noch 
nach Richtung mit dem äußeren Felde H, überein, weil durch 
die Magnetisierung der Scheibe ein entmagnetisierendes 
Feld entsteht. Berücksichtigt man diese Korrektion, so erhält 
man für die entwickelte 1 einen Ausdruck: 

T 


Su e BIN Ф, 
| 4 т 
wobei Р einen von den Dimensionen der Scheibe abhängigen 
Entmagnetisierungskoeffizienten und э den Winkel zwischen H, 
und B bedeutet. Mißt man also H,, B und ф so kann man д be- 
rechnen und aus dem gefundenen Wert dann d berechnen, wenn 
die Magnetisierungskurve (Zuordnung von H und B) bekannt 
ist. Dieser Winkel ф zwischen der Richtung der Induktion und 
der Richtung des im Eisen vorhandenen inneren Feldes ist un- 
abhängig von der Scheibenform, während der Winkel um den 
sich B infolge der Scheibenrotation dreht, von den Dimensions- 
verhältnissen der Scheibe abhängt. Stellt man sin ) graphisch 
als Funktion von B dar, so seigt sich ein deutliches 
Maximum des Winkels, während für starke In. 
duktionen die drehende Hysteresis nahezu ver- 
schwindet, im Gegensatz zur wechselnden Hysteresis, welche 
dauernd mit B wächst. Diese Beobachtung regt die Frage an, 
ob sich nicht eine Dynamo bauen ließe, die ohne magneti- 
sche Verluste arbeitet. Dabei ist aber zu erwägen, daß man 
bei größeren Maschinen keine vollen sondern ringförmige 
Ankerscheiben benutzt. Bei diesen ist die Richtung der In- 
duktionslinien im wesentlichen peripherisch, so daß bei 
Drehung des Ankers in einem bestimmten Volumelement der 
Hauptsache nach lineare aber nicht drehende Ummagneti- 
sierung stattfindet. (Arch. f. El, 3. Band, 6. Heft, 1915.) 


Wirtschaftliches. 


Der Zusammenhang zwischen Einlösungs- und Konzessions- 
recht nach dem Elektrizitätsgesetzentwurfe. Dr. Heinrich Schreiber. 
Das Einlösungsrecht des Elektrizitätsgesetzentwurfes ($ 10) hat den 
vorbestimmten Charakter abgestreift, als eine bloße Kompensation 
für das Zwangsbenutzungsrecht der elektrischen Leitungen ($ 2) 
zu gelten. Dies kommt daher, daß nicht allein die zwangsberechtigten 
Stromlieferungsunternehmungen der Einlösung unterworfen werden 
können, sondern jedes private Werk, welches öffentliches Gut in 
Anspruch nimmt, daher auch jede Ortszentrale, mag sie auch auf 
die Benutzung von dem Zwangsrechte entzogenon Gemeindewegen 
($ 8, Abs. 2) sich beschränken. Das Einlösungsrecht ist mithin kein 
Gegenstück der Zwangsbenutzung, wie man gemeinhin erachten 
könnte und wie man es auch gerechtfertigt hat, sondern ein Teil 
des Konzessionsaktes. Ein konzessionspflichtiges Werk, also ein 
gewerbsmäßiges Stromlieferungsunternehmen muß sich auch die 
Einlösungspflicht gefallen lassen in jenen verschiedenon Abstufungen, 
welche lit. а bis d des zitierten $ 10 aufzählen. Hiernach kann die 
Einlösung, wie in gedrängter Zusammenfassung angegeben sei, 
geltend gemacht werden sowohl während der Konzessionsdauer als 
auch bei Ablauf derselben, gleichviel ob das Ende durch die selbst- 
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tätige Art der Zurücklegung, oder durch den unselbsttätigen der 
behördlichen Zurücknahme oder durch den neutralen Akt des zeit- 
lichen Verlaufes gesetzt wird. Der Verfasser scheut sich nicht, dio 
Einlösung als eine drückende und ökonomisch nicht begründete 
Last zu verurteilen, die sich mit der analogen Verfügung des 
Eisenbahn- und Wasserrechtes nicht in eine Parallele ziehen läßt. 
Im Eisenbahn- und Wassergesetze ist die Einlösung des kon- 
zessionierten Unternehmens der Preis für die erlassung eines 
staatlichen Regals oder Monopolrechtes. Im Elektrizitätswesen 
bedeutet sie umgekehrt die Staffel für die Aufrichtung eines solchen. 
Was also dort in der Eisenbahn- und Wasserwirtschaft Ursache ist, 
offenbart sich hier in der Elektrizitätswirtschaft als Wirkung; dort 
ist das Einlösungsrecht Folge des Staatsmonopols, hier das öffentlicho 
Monopol Folge des Einlösungsrechtes. Diese Umstellung in der 
Aufeinanderfolge der wirtschaftlichen Prämissen ist es nun, was das 
Einlösungsrecht des Elektrizitätsgesetzentwurfes odios und eckig 
macht und seine Normierung zu einer anfechtbaren Maßregel stempelt. 
(Rundschau Techn. u. Wirtsch., Prag, Heft 5/6 ex 1915.) 


Chronik. 


Rechtspflege. 1. Die Aufteilung der gemeinsamen 
Auslagen eines städtischen Gas- und Elektrizitäts- 
werkes auf die von der Gemeinde selbst abge: 
nommenen und auf die an Private abgesetzten 
Mengen hat nach dem Verbrauchs schlüssel zu 
geschehen, ohne daß eine Anhörung von Sach- 
verständigenerforderlich wäre. (Verw.-Ger.-H.-Erk. 
v. 7. Jänner 1915, Z. 12764 ex 1914.) 

Aus den Gründen: Die Beschwerde wendet sich gegen den 
bei der Ermittlung der Grundlage für die Erwerbsteuer des Steuer- 
jahres 1909 vom städtischen Gas- und Elektrizitätswerke einge- 
schlagenen Vorgang in Betreff der Aufteilung der gemeinsamen Aus- 
lagen auf die Eigenabnahme durch die Gemeinde und auf die an 
Privatpersonen abgesetzten Mengen an Gas und elektrischer Energie. 
Die Steuerverwaltung schied auf der einen Seite die Einnahmspost 
per K 295 126°04 für die Eigenabnahme der Gemeinde aus, auf der 
anderen Seite verteilte sie die gemeinsamen Auslagen nach dem 
Schlüssel der von der Gemeinde selbst abgenommenen und der an 
Privatpersonen abgesetzten Mengen. Von der Gemeinde wird dieser 
Vorgang deshalb als nicht praktikabel bezeichnet, weil der so be- 
rechnete, auf die Eigenabnahme entfallende Anteil der gemeinsamen 
Auslagen im Betrage von K 390 499۰33 sich höher stellt als die Ein- 
nahmspost per K 295 126°04, mit der die Gemeinde in der Betriebs- 
rechnung die von ihr selbst abgenommenen Mengen an Gas und 
elektrischer Energie bewertete. Allein dieses Miß verhältnis ist deshalb 
ohne Bedeutung, weil es im Ermessen der Gemeinde lag, die von ihr 
selbst abgenommenen Mengen mit einem beliebigen Betrage in die 
Einnahmen ihrer Gas- und Elektrizitätsanstalt einzustellen. Es handelt 
sich hier um eine rein fiktive Post, weil bei der Personenidentität von 
Produzenten und Abnehmer von einem Kaufpreise für die selbst ab- 
genommenen Gas- und Elektrizitätsmengen nicht gesprochen werden 
kann. Deshalb hat der Gerichtshof schon wiederholt, so zum Beispiel 
in dem Erkenntnisse vom 9. Mai 1908, Z. 3803 (Sammlung Nr. 6082 Е), 
dargelegt, daß in solchen Fällen die die öffentliche Beleuchtung 
betreffenden Einnahmen für die Ermittlung des steuerbaren Rein- 
ertrages außer Betracht zu bleiben haben und bei der Besteuerung 
lediglich von dem Ergebnisse des Absatzes an Privatpersonen aus- 
gegangen werden müsse. Es kann daher auch nicht die von der 
beschwerdeführenden Stadtgemeinde gewünschte Vergleichung jener 
fiktiven Einnahmspost mit dem auf die öffentliche Beleuchtung 
verhältnismäßig entfallenden Anteile an den gemeinsamen Betriebs- 
auslagen eintreten. Daß aber der Anteil an den gemeinsamen Be- 
triebsauslagen nach den Mengen aufgeteilt werden kann, die von 
der Gemeinde selbst für öffentliche Zwecke abgenommen und die an 
Privatpersonen entgeltlich abgesetzt werden, hat der Gerichtshof 
wiederholt, so zum Beispiel in dem Erkenntnisse vom 2. Juni 1909, 
Z. 4954 (Sammlung Nr. 6926 Е), dargelegt. Für solche Fälle ist die 
Einvernahme von Sachverständigen nicht, wie zum Beispiel im} $ 95, 
lit. f, des Personalsteuergesetzes, gesetzlich geboten; es greift hier 
vielmehr die Regel des $ 111 des Personalsteuergesetzes Platz, wo- 
nach die Einvernahme von Sachverständigen dem Ermessen der 
Steuerverwaltung überlassen wird, wie denn auch im Rekurse der 
Partei die Anhörung von Sachverständigen eben nur dem Ermessen 
der Behörde anheimgestellt wurde. Es kann also in der Unterlassung 
der Einvernahme von Sachverständigen in diesem Punkte ein 
wesentlicher Verfahrungsmangel nicht erblickt werden. Von wirk- 
lichen Erzeugungskosten für die von der Gemeinde solbst abge- 
nommenen Mengen an Gas-und Elektrizität kann überhaupt nicht 
gesprochen worden, weil es sich um ein einheitliches Gas- und 
Elektrizitätswerk handelt, das sowohl der öffentlichen Gemeinde- 
verwaltung als auch dem Absatze an Privatpersonen dient. In einem 
solchen Falle müssen eben die gemeinsamen Betriebsauslagen nach 
dem bezeichneten Mengenschlüssel aufgeteilt worden ohno Rücksicht 
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darauf, wie hoch sich hienach der fiktive Wert der von der Gemeinde 
selbst verbrauchten Mengen stellt. Die Beschwerde, die sich gegen 
den Vorgang bei der bezeichneten Aufteilung wendet, mußte daher 
als unbegründet abgewiesen werden. Dr. б. 
2. Beim Ankaufe eines bereits bestehenden 
Elektrizitätswerkes durch eine Gemeinde für die 
öffentliche Straßenbeleuchtung und zur Abgabe von 
Strom an Private ist der Kaufpreis nach Maßgabe des 
tatsächlichen Stromverbrauches für öffentliche und 
private Zwecke aufzuteilen. (Verw.-Ger.-H.- Erk. v. 
25. Februar 1915, 2. 1375.) | 
Entscheidungsgründe: Die Stadtgemeinde B. hat 
für den Kauf des dortigen Elektrizitätswerkes die persönliche Ge- 
bührenbefreiung gemäß Tarif-Post 75b des Gebührengesetzes in 
Anspruch genommen. 
Nachdem die Stadtgemeinde über die an sie gerichtete Anfrage 
bekanntgegeben hat, daß.im Zeitpunkte der Übernahme des Elek- 
trizitätswerkes von der erzeugten Strommenge 77:52% an Private 
Hund 22:48% für öffentliche Zwecke abgegeben wurden, hat das 
Finanzministerium in der angefochtenen Entscheidung die persön- 
liche Gebührenbefreiung für 22-48% des Kaufpreises für das Elek- 
trizitätswerk der Gemeinde zugesprochen. 

Die gegen diese Entscheidung eingebrachte Beschwerde bekämpft 
den Aufteilungsschlüssel und behauptet, daß durch dieEinvernahme 
von Sachverständigen festzustellen gewesen wäre, daß mehr als die 
Hälfte der Kaufsumme auf die Objekte entfällt, welche erforderlich 
wären, um den für die öffentliche Beleuchtung notwendigen Strom 
zu erzeugen und daß infolge der Nichtvornahme dieser Erhebungen 
sich das Verfahren als wesentlich mangelhaft darstelle. | 

Diese Einwendung erkannte der Gerichtshof als unbegründet. 
Im vorliegenden Falle handelt es sich nicht darum, welcher Auf- 
wand erforderlich wäre, um ein selbständiges Elektrizitätswerk für 
die Erzeugung der für die öffentliche Beleuchtung erforder- 
lichen Strommenge herzustellen, sondern um die Feststellung, 
inwieweit das erworbene Werk, wie es liegt und steht, für öffentliche 
und private Zwecke der Gemeinde in Anspruch genommen wird. In 
dieser Hinsicht aber bildet der tatsächliche Stromverbrauch nach 
der Ansicht des Gerichtshofes den einzigen verläßlichen Maßstab 
für die Aufteilung des Kaufpreises und, da dieser Schlüssel auf den 
eigenen Angaben der Stadtgemeinde beruht, so bestand für die 
Finanzverwaltung keine zwingende Veranlassung zur Einvernahme 
von Sachverständigen. | 


— 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
É des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 


Elektrische Meßinstrumente. 
(Schluß vvu Heft 20, Beite 262.) 


Meßgeräte. 


Einen elektrostatischen Spannungsmesser mit axial verstellbaren 
Zylinderquadranten hat Dr. ing. Josef Ze lis ko іп Wien angegeben. 
X stellt das axial verstellbare Quadrantensystem dar, das durch ein 
Stellwerk beliebiger Konstruktion gehoben und gesenkt werden kann. 
Y veranschaulicht das auf dem Torsionsdraht 5 befestigte Torsions- 
plattensystem, das in die Quadranten des verstellbaren Systems X ein- 

taucht. 8, und 82 veran- 
| | schaulichen die Ablese- 

з. 3 skalen des Instrumentes. 

Le Die Skala S, wird von 

2 "ч Die dem Zeiger Z, des hän- 

ЁЛ ° genden Systems bestri- 

лан | U s chen, während die Skala 
— — ` Sa auf GR einem Organ 

"sl (ТҮ Т» зт {сч N OT des Stellwerkes der ver- 

7 Д stellbaren Quadranten X 
Ў | | angeordnet ist und mit 
dem Zeiger Z? zusammen- 

wirkt. Erfindungsgemäß 
sind die Ableseeinrich- 
‚per tungen (Skalenzeiger 7% 
жэ ru oder Skalenbrett S) durch 
et Kupplungsvorrichtungen 
14, 15 mit dem Stellwerk 
13derZylinderquadranten 
EE RUSS derart gekuppelt, daß mit 
der Verstellung der Zy- 

Abb. 6, linderquadranten zwang- 

р läufig eine Verdrehung 
des Skalenzeigers 22, bezw. des Skalenbrettes S2 bewirkt wird. Der Meß- 
bereich des Spannungsmessers ist in zwei Teile geteilt, von denen der 
erste auf einer in bezug auf das fixe Quadrantensystem ruhend ange- 
ordneten Anfangsskala S, und der zweite auf einer zwangläufig mit der 
axialen Verstellung der Quadranten sich verdrehenden ergangs- 
skala 82 ablesbar ist (Abb. 6). (Ö. P. Nr. 68 119.) 

Eine Erfindung der Firma Siemens & Halske Akt.-Ges. 
in Wien betrifft einen. auf dem Induktionsprinzip beruhenden 
Strommesser für Hochfrequenzströme. Die Erfindung kennzeichnet sich 
durch die Anordnung zweier oder mehrerer von dem zu messenden Strom 
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oder einem Teil davon durchflossenen Feldspulen und eine derartige Aus- 
bildung des induzierten Teiles, daß der Koeffizient der gegenseitigen 
Induktion des Feldspulensystems und des Systems der induzierten Leiter 
aus einem wenig veränderlichen oder konstanten und einem stark ver- 
änderlichen Gliede besteht. (О. P. Nr. 67 592.) 
Bei einem Frequenzmesser der Firma Allgemeine Elek- 
trioitäts- Gesellschaft in Berlin werden zwei mechanisch 
miteinander gekuppelte elektromagnetische Systeme I und II verwendet. 
Das System I ist ein normales Meßgerät, bei dem in der Spule 2 ein fest- 
stehendes Eisenstück 3 einem beweglichen Anker 4 gegenübersteht. Im 
System II entsprechen den Teilen 2, 3, 4 die Teile 5, 6, 7. Die Eisenteile 6, 7 
sind jedoch von einem Mantel 8 aus unmagnetischem Material, zum 
Beispiel Kupfer, umgeben, so daß die Drehkraft dieses Systems II 
von der Frequenz abhängig ist. Die im Mantel `8 induzierten Wirbel- 
ströme sind sämtlich von der Frequenz abhängig. Um an Kupfer zu 
sparen, kann man den Mantel 8 und die erregende Spule 5 durch einen 
Eisenschluß 10 magnetisch miteinander verketten (Abb. 7). 
D. R. Р, Nr. 277371.) 


IN 


Abb, 7. 


Ein Instrument zum Messen des Produktes oder des Quotienten 
zweier elektrischer Größen hat die Firma Aktiengesellschaft 
Brown, Boveri & Ci e. іп Baden, Schweiz, angegeben. Zwei Instru- 
mente für die Einzelgrößen, zum Beispiel Ampere und Volt, sind zu einem 
Instrument für das Produkt von den Quotienten aus den Einzelgrößen, 

| Volt 
Ampere 
Außer den Skalen für die Einzelgrößen ist noch eine Skala für den 
Quotienten oder das Produkt vorgesehen, wobei alle drei Skalen logarith- 
mische Teilung erhalten, welche bei den festen Skalen, zum Beispiel bei der 
Ampereskala A, im Sinne des Zeigerausschlages, bei den beweglichen 
Skalen, zum Beispiel bei der auf dem gemeinsamen Träger B an- 
geordneten Volt- und Impedanzskala gegen den Sinn des Skalenaus- 
schlages verläuft. In dem dargestellten Beispiel bedeutet Z, den Ampere- 
und ü Z, den Voltzeiger. Auf der sich konform mit dem 
Ausschlag einer der Einzelgrößen bewegenden Skala für das Produkt 
oder. den Quotienten zeigt ein konform mit dem Ausschlag der anderen 
Einzelgröße bewegter Zeiger für die Messung des Quotienten die Differenz, 
für die Messung des Produktes die Summe der Ausschläge beider Einzel- 
со an, so daß demnach die Ausschläge der Einzelgrößen für Messung 
es Quotienten im gleichen Sinn, für Messung des Produktes im ent- 

gegengesetzten Sinne erfolgen (Abb. 8). (D. R. P. Nr. 273 971.) 

Ein Stromwandler von Dipl. Ing. Kurt Ro e ber in Halle a. 8. 
kennzeichnet sich dadurch, daß zwecks Verringerung der Phasenab- 
weichung zwischen dem primären und sekundären Strom an die sekundäre 
oder eine dritte Wicklung ein Hilfstransformator angeschlossen ist, der 
sekundär mit einem Kondenästor belastet ist und der bei Vollbelastung 
des Stromwandlers im abfallenden Ast der Permeabilitätskurve arbeitet. 

(D. R. Р. Nr. 279 SE 

Gemäß einer Erfindung der Firma Siemens & Halske 
Akt.-Ges. in Berlin wird eine für alle in Betracht kommenden 
Temperaturen konstante Öldämpfung für Meßgeräte durch eine Heiz- 
vorrichtung erreicht, die das Öldauernd auf einer bestimmten Temperatur 
hält. Die Heizvorrichtung besteht aus einem innerhalb des Ölgefäßes 
oder auf dessen Außenseite angeordneten Widerstandsdraht. 

(D. К. Р. Nr. 278 018.) 

Eine Einrichtung zur Erzielung eines Instrumentenausschlages 
nach willkürlich wählbarer Skala hat die Firma Aktienge sellschaft 
Brown, Boveri & Cie. in Baden, Schweiz, angegeben. Ein von dem 
Instrument direkt bewegter Zeiger, der also nach der dem Instrument 
an sich eigenen Skala ausschlägt, bewegt und steuert einen anderen von 
ihm mechanisch unabhängigen Zeiger, welcher mit dem ersten keinen 
gemeinsamen Drehpunkt hat, mit Hilfe eines Kraftlinienfeldes, wobei 
ein der gewünschten Skala entsprechender Ausschlag durch die Form- 
gebung des zweiten Zeigers erreicht wird. (D. R. P. Nr. 277 327.) 


, zusammengebaut. 


zum Beispiel zur Messung der Impedanz = 


Vereins-Nachrichten. 


Vereinsstatuten. 


Die in der XXXIII. ordentlichen Generalversammlung vom 
24. März d. J. beschlossene Anderung unserer Vereins- 
statuten wurde vom К. К. Ministerium des Innern 
mit Erlaß vom 5. Mai 1915, Z. 19025, genehmigt; die 
Änderung der Statuten ist in Heft 10, das Protokoll der ХХХШ. 
ordentlichen Generalversammlung in Heft 16 d. J. der Vereins- 
zeitschrift veröffentlicht. Die neuen Statuten werden den Vereins- 
mitgliedern über Verlangen vom Vereinsbureau kostenlos zugesendet. 


Personalnachricht. ` ag 

Herr Ludwig Kornblüh, Mitglied des Elektrotechnischen 
Vereines in Wien seit 1883, ist am 27, April а. J. nach kurzer 
Krankheit gestorben. Die Vereinsleitung. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Ing J. Seidener. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Уегоіпоз in Wien. — Druck von R. Spies & Co.. Wien, 
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Actien-Gesellschaft 


п Zentralen Wien, Ill; Stelzhamergasse 4 
. Werke: Oderberg—Wien—Klein-Mohrau 


и HE Gummiwerke, Isolierrohrfabrik, 
90 "Mie (ettenfahrik, Drahtzugwerke = 
| _GUMMONFABRIK 

== Bleikabel = 


mit Papier oder Gummi isoliert 
far Spannungen bis 60.000 Volt 


E 
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- FPateut-Schnetzerdrähte: wetterbeständig und säurcefest. “ОШ 


Ausführung kompletter Kabelnetze. 


edel Blocksignalkabel, Telegraphenkabel 
ДАЕ Lackpapierwaren 


nebst Zubehör, mit und ohne Metallschutz | | wie Schutzkappen, Polklemmen, Unterlagsscheiben etc, 


Hartgummi (Ebonit und Stabilit) 

ЕА in Platten, Rohren, Stäben und Fassonstücken 
Welchgummi, Paragummistreifen, Kautschukinstallationsrohre, 
Akkumulatorenkästen, Kautschukplatten 
TUI ON Fabrikation von feuersicherem, hitzebeständigem Isolationsmaterial: Ea 

e Газѕопзійске, Griffe, Kappen, Scheiben, Klemmbretter, Zähler- 
3 ) klemmen, Isolatoren etc. eto. 
3 | Kettenfabrik in Klein-Mohrau (Osterr.-Schlesien) 


Kran-, Schlepp- und Schlingketten für jede Art von Hebe- e 
und Transport-Vorrichtungen, kalibriert und unkalibriert 


E = Ketten für den Schiffbau :::: Alle Arten von Kommerz-Ketten 25 
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FELTEN & GUILLEAUME 


Fabrik elektrischer Казы. Stahl- u. Kupferwerke-Actien-Gesellsct c haft 
WIEN, X. Gudrunstraße e 11. 


Fabriziert: ER Bi 
Elektrisohe Lioht- und Kraftübertragungs-Kabel ft Sech 
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und Niederspannung mit reiner Kris, e SC d w 
Telephon- und Telographen-Kabel. ` ai ЖҮР E r ADE 
Leitungsdraht nach verschiedenster Art isoliert, an ‚ А 

wiekelt опа umflochten. 238 $ P 
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Kupfer-, Bronze-, Eisen- und Stahldraht. 
vi Брате Er flache Drahtseile jeder Kenz | 
erke, Seilbahnen, Aufzüge, Transmissionen, Dampf- 

Lie RT Drahtseile pat. verschlossener Konstruk- 

tion, pat. flaohlitzige und pat. dreikantiitzige. u | ا‎ 
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= Pras, I. Zelinergasse 38 


- TELEPHON Nr. 3453 


Sämtliche elektrotechn, Artikel en gros. 


Übernimmt 
Generalvertretungen oder den 
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Elektrische Heizkissen und Wärme-“ Kompressen | 
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Über die Ermittlung der Betriebskosten 
von Kraftwerken. 
Von A. Schwaiger, Karlsruhe i. B. 


Übersicht: 


Allgemeines: 1. Belastungscharakteristiken. 2. 
kosten. 3. Aufgabestellung. 4. Analytische 
5. Graphische Lösung. 6. Ziel der Arbeit. 


A Charakteristis che Kur ven und Werte: 1. Zähler- 

| kurve. 2. Schmiegung. 3. Arbeitsbeteiligung der Maschinen. 

4. Betriebszeit, Benutzungsdauer, Ausnutzungsdauer. 5. Be- 
anspruchung des Kraftwerkes und der Maschinen. 


B.Berechnung der Betriebskosten: 1. Aufstellung 
der Grundgleichung. 2. Berechnung der Betriebskosten bei 
ungleichen Maschineneinheiten. 3. Berechnung der Betriebs- 
kosten bei gleich großen Maschineneinheiten. 


Betriebs- 
Lösung. 


Die Kenntnis der Betriebskosten eines 
Kraftwerkes ist die Grundbedingung für die Lösung 
und Beurteilung aller wirtschaftlichen Fragen 
auf diesem Gebiete. Sowohl bei der Projektierung als 
auch bei der Betriebsleitung von Kraftwerken ist des- 
halb die Ermittlung der Betriebskosten eine der wich- 
tigsten Aufgaben. 

Wie wir sehen werden, bietet die Voraus- 
berechnung der Betriebskosten eines Kraftwerkes 
einige Schwierigkeiten, wenn die Belastung des Kraft- 
werkes, wie es meist der Fall ist, variabel ist und 
die Betriebskosten der Einrichtungen des Kraftwerkes 
(Maschinen, Leitungen usw.) von der Belastung 
abhängig sind. Im folgenden soll an Hand eines 
Beispiels (Berechnung der wirtschaftlichsten Betriebs- 
kraft und Maschinenanordnung) gezeigt werden, wie 
man alle derartigen Fragen auf dem Gebiete der 
Wirtschaftlichkeit mit Hilfe von charakteristischen 
Werten und Kurven in einfacher Weise lösen kann. 


Allgemeines. 
1. Belastungscharakteristiken. 


Die Grundlage für die Ermittlung der Betriebs- 
kosten eines Kraftwerkes bildet die Belastungs- 
charakteristik. Man versteht darunter die Kurve, 
welche die Belastung В des Kraftwerkes abhängig von der 
Zeit t, also die Beziehung B — (t) darstellt. Man 
kann diese Kurve für ein bestehendes Kraftwerk leicht 
erhalten, indem man den Belastungsverlauf durch ein 
registrierendes Wattmeter aufzeichnen läßt. In Abb. 1 
ist beispielsweise die Belastungscharakteristik eines 
Kraftwerkes für einen Tag dargestellt. Reiht man alle 
Tagesbelastungscharakteristiken eines ganzen Jahres 
aneinander, so erhält man die „Jahresbelastungs- 
charakteristik“ des Kraftwerkes. Es ist bekannt, daß 
die Tagesbelastungscharakteristiken im Laufe eines 
Jahres häufig ihre Form ändern, und zwar weisen die 
Diagramme für einen Winter- und Sommertag die 
größten Unterschiede auf, weil im Sommer naturgemäß 


die Belastung des Kraftwerkes durch die Lichtkonsu- 
menten sehr gering ist. 

Diese Form der Belastungscharakteristik, welche 
die „natürliche“ Aufeinanderfolge der Belastungen an- 
gibt, ist für die folgenden Rechnungen sehr unbequem. 
Uns interessiert auch nicht, zu wissen, in welcher 
Reihenfolge die Belastungen aufeinander folgen, viel 
wichtiger ist die Kenntnis, wie lange im Tag oder 


1220 Uhr 


— Zeit t 
Abb. 1. Natürliche Belastungscharakteristik und Zählerkurve. 


ОШ 
1200 Uhr 


Jahr das Kraftwerk mit 1, /, 0... Lin der 
größten vorkommenden Belastung Bu belastet ist. Das 
Diagramm, das uns hierüber Aufschluß gibt, können 
wir leicht in folgender Weise finden. Wir ersetzen die 
natürliche Belastungscharakteristik 
durch einen treppenförmigen Kurvenzug, wie in Abb. 1 
eingezeichnet ist, und zwar wollen wir dies bei allen 
Tagesbelastungscharakterstiken des ganzen Jahres tun. 
Wir zerlegen auf diese Weise die von der Belastungs- 
charakteristik umrandete Fläche in eine große Anzahl 
rechteckiger Streifen, deren gesamte Fläche gleich ist 
der eben erwähnten Fläche. Wir denken uns nun alle 
diese Streifen ausgeschnitten, der Größe nach geordnet 
und nebeneinander gelegt. Wir können beim Ordnen 
beispielsweise mit dem kleinsten Flächenstreifen be- 
ginnen. Wir erhalten auf diese Weise eine neue Kurve 
В = Ф (0), die wir im Gegensatz zur „natürlichen“ Be- 
lastungscharakteristik „geordnete“ Tages- oder 
Jahresbelastungscharakteristik nennen 
wollen. In Abb. 2 ist eine geordnete Jahresbelastungs- 
charakteristik В = ф )“) dargestellt, und zwar ist der 


*) Rossander gebraucht für diese Charakteristik den Namen 
„symbolische“ Charakteristik, ETZ. 1913, S. 489 (vergl. E. u. M. 1913, 
S. 474); teilweise ist diese Bezeichnung auch in die Literatur über- 
gegangen (vergl. Klingenberg, Bau großer Kraftwerke). Der 
Verfasser gebraucht jedoch lieber den oben angegebenen Ausdruck, 
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treppenförmige Kurvenzug wieder durch eine kontinuier- 
lich verlaufende Kurve ersetzt. Im folgenden wollen wir 
ausschließlich von dieser geordneten Jahresbelastungs- 
charakteristik Gebrauch machen. 


a 
SS 
Kiel 
11 

(Ш) 

(IV) 

m 

0 41 R bz E t, 876050 


—> Zeit (Std) 


Abb. 2. Geordnete Jahres-Belastungscharakteristik, Zählerkurven 
und Charakteristik der Maschinenbenutzung. 

Es soll nun zunächst gezeigt werden, welcher 

Zusammenhang zwischen den Betriebskosten eines 

Kraftwerkes und der Belastungsckarakteristik besteht. 


2, Betriebskosten. 


Die Betriebskosten eines Kraftwerkes teilt man 
gewöhnlich ein: 

1. in feste Betriebskosten $; und 

2. іп veränderliche Betriebskosten Ko, 
und versteht unter den festen Betriebskosten die Aus- 
gaben, welche für eine Anlage von bestimmter Größe 
im großen und ganzen konstant sind, gleichviel ob 
die Anlage schwach oder stark ausgenutzt ist, und unter 
veränderlichen Betriebskosten die, welche in der Haupt- 
sache von der Zahl der erzeugten Kilowattstunden ab- 
hängig sind. Bei manchen Betriebsausgaben kann man im 
Zweifel sein, ob man sie zu den festen oder veränder- 
lichen Betriebskosten zählen soll. Wir schließen uns 
im folgenden der Einteilung Klingenbergs*) an, 
der zu den festen Betriebskosten die Ausgaben für die 
Verzinsung des Anlagekapitals, für Erneuerungen, Re- 
paraturen, Gehälter, Löhne und für Kleinmaterialien 
rechnet und zu den veränderlichen Betriebskosten die 
Ausgaben für die Brennmaterialien. 

Dureh diese Definition der Betriebskosten ist 
auch bereits ihr Zusammenhang mit der Belastungs- 
charakteristik gekennzeichnet: Die Anlage- und damit 
die festen Betriebskosten hängen von der im Kraft- 
werk installierten Leistung ab und diese ist ge- 
geben durch die höchste im Jahr vorkommende Bela- 
stung Bu (siehe Abb. 2); letzten Endes sind also die festen 
Betriebskosten vom Spitzenwert В, der Belastungs- 
charakteristik abhängig. Für die veränderlichen 
Betriebskosten ist der Verbrauch an Brennmaterialien 
maßgebend und da dieser von der Zahl der erzeugten 
Kilowattstunden abhängt, also vom Inhalt der von 
der Belastungscharakteristik umrandeten Fläche, sind die 
veränderlichen Betriebskosten eine Funktion des Flächen- 


*) G. Klingenberg, Bau großer Elektrizitätswerke, 
Band I, Seite 68 u. ff. 
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t t 
integrals А = (Ф (t).dt. Wir können во die beiden 


t = O 
Arten von Betriebskosten durch die Gleichungen dar- 
stellen 


я; = с. Bn. e ж a e o w 1), 
Lt 

Ko S N (A) = х} pU adt a o . . 9), 
t=0 


wobei с angibt, wie groß die festen Betriebskosten pro 
Kilowatt Zentralenleistung sind. 


3. Aufgabestellung. 


Unter „Ermittlung der Betriebskosten von Kraft- 
werken“ hat man nicht nur die Aufgabe zu verstehen, für 
eine beliebig gewählte Ausführungsform die Betriebs- 
ausgaben zu berechnen, man muß vielmehr für alle 
praktisch möglichen Ausführungsformen die Betriebs- 
ausgaben bestimmen, um unter allen die auszuwählen, 
welche für den vorliegenden Fall am günstigsten 
ist. Man hat also die Berechnungen durchzuführen 
unter Annahme verschiedener Betriebskräfte (Dampf- 
kraftmaschinen, Verbrennungsmotoren usw.), unter Ап- 
nahme verschiedener Übertragungsspannungen usw. 

Welche Ausführungsform dann als „günstigste“ 
zu bezeichnen ist, hängt von den wirtschaftlichen 
Forderungen ab, die für einen gegebenen Fall maß- 
gebend sind“). Uberwiegt zum Beispiel die Forderung 
das Anlage kapital möglichst klein zu halten alle 
anderen wirtschaftlichen Forderungen, so muß man die 
Anlage nach dem Wirtschaftsprinzip der Billigkeit 
bauen, und in diesem Fall ist die Ausführungsform die 
günstigste, bei welcher das Anlagekapital und damit 
die festen Betriebskosten ein Minimum sind. Ge- 
wöhnlich ist jedoch beim Entwurf eines Kraftwerkes 
nicht das Prinzip der Billigkeit, sondern das der Wirt- 
schaftlichkeit maßgebend, welches fordert, daß die 
gesamten Betriebskosten ein Minimum werden. Diese 
Forderung soll auch den folgenden Betrachtungen zu- 
grunde gelegt werden. 

Wie bereits erwähnt wurde, haben eine ganze 
Anzahl von Faktoren Einfluß auf die Größe der 
Betriebskosten; wir beschränken uns im folgenden 
lediglich auf die Untersuchung der Abhängigkeit 
дег Betriebskosten von der Art der Be 
triebskraft und der Größe und Zahl der 
Kraftmaschinen, nehmen also an, daß die Wahl 
der anderen Faktoren bereits getroffen ist. 


Man könnte nun bei der Lösung der gestellten 
Aufgabe so vorgehen, dal man zunächst die günstigsten 
Betriebskosten bei der Wahl von Dampfkraftmaschinen 
berechnet, dann bei der Verwendung von Diesel- 
maschinen usw. Die günstigste Anordnung wäre dann 
die, bei welcher das Minimum den kleinsten Absolut- 
wert aufweist. Damit würde man jedoch eine ganze 
Reihe von Ausführungsmöglichkeiten außer acht lassen, 
die praktisch eine große Bedeutung gewonnen haben, 
nämlich die Anordnung von Betriebsmaschinen ver- 
schiedener Art, also zum Beispiel von Dampfmaschinen 
und Dieselmotoren, von Wasserkraftmaschinen und 
Dampfmaschinen usw. Wir müssen also unsere Be- 
rechnungsmethoden so wählen, daß auch diese Fälle 
mit eingeschlossen sind. 

Daß die Betriebskosten nicht nur von der Art 
der Kraftmaschinen, sondern auch von der Größe der 


) Vergl. Dr. Ing. F. W. Me yer, Die Berechnung elek- 
trischer Anlagen auf wirtschaftlichen Grundlagen, Springer, 1908. 
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Maschineneinheiten abhängt, ist durch folgendes be- 
gründet: 

1. Die Anschaffungskosten und damit auch die 
festen Betriebskosten pro Leistungseinheit sind um so 
kleiner, je größer die Maschinen sind; 

2. auch die Kosten für den Brennstoff (ver- 
änderliche Betriebskosten) pro Arbeitseinheit sind um 
so kleiner, je größer die Leistung der Maschine ist. 

Danach könnte es scheinen, daß man die ge- 
stellte Aufgabe ohne jede Rechnung lösen kann; denn 
nach diesen beiden Gesetzen müßten sich die günstigsten 
Betriebstkosten dann ergeben, wenn man die Maschinen 
möglichst groß, im Grenzfall also so groß wie die 
Höchstbelastung machen würde. Diese Schlußfolgerung 
ist auch sicher richtig für den Fall, daß das Kraft- 
werk stets gleichmäßig belastet ist. Dies trifft aber 
nur sehr selten zu. Wie bereits erwähnt wurde, ändert 
sich die Belastung des Kraftwerkes nicht nur während 
des Tages innerhalb großer Grenzen, sondern auch 
vielfach von Tag zu Tag. Diese Erscheinung ist aber 
für den Brennstoffverbrauch sehr ungünstig. Nehmen 
wir zum Beispiel an, es wäre nur eine einzige Maschine 
im Kraftwerk aufgestellt mit der Leistung L = Bn. 
Offenbar würde dann diese Maschine eine Zeit lang 
zum Beispiel nur mit der halben Belastung laufen. 
Bei halber Belastung betragen die Brennstoffkosten 
Ko Mark pro Stunde. Würden wir zwei Maschinen 
mit je L' kW = /e. Bu aufstellen, dann braucht zur 
Zeit, wo die halbe Belastung herrscht, nur eine 
Maschine im Betrieb zu sein, diese wäre aber dann 
vollbelastet; ihre Brennstoffkosten pro Stunde würden 
Ў, Mark betragen. Nun kann $, kleiner sein als Sy; 
den beiden oben angegebenen Gesetzen, welche zu- 
gunsten der großen Maschinen sprechen, kann also 
beiveränderlicher Belastung ein anderes 
Gesetz widerstreiten, nach welchem die Brennstoff- 
kosten pro Arbeitseinheit bei Teilbelastungen größer 
sind als bei Vollbelastung der Maschine. 

Aus den beiden oben angegebenen Gesetzen 
können wir schließen, daß die Anordnung möglichst 
vieler kleiner Maschinen, die stets mit Vollbelastung 
laufen sollen, auch nicht die günstigsten Betriebskosten 
ergeben kann. Die günstigste Anordnung muß also 
zwischen diesen beiden Extremen liegen und unsere 
Aufgabe ist es nun, zu zeigen, wie man die beste 
Anordnung finden kann. 


4. Analytische Lösung. 


Wir versuchen zunächst, das Problem auf ana- 
lytisehem Wege zu lösen. Dazu brauchen wir die 
Kostengleichung. Nach den zu Anfang angestellten Be- 
trachtungen setzen sich die gesamten Betriebskosten 
wie folgt zusammen: 


t=t 
seh + Ko S. Bu ＋ X (C (). 4 ) . . 3). 
t = о 


Nach der Lehre für die Minimumbestimmung haben 
wir diese Gleichung nach einer Variablen zu differentieren, 
welche die Maschinenanordnung charakterisiert und den 
Differentialquotienten gleich Null zu setzen. 

Ist zum Beispiel die Forderung gestellt, nur 
gleich große Maschinen einer bestimmten Betriebs- 
kraft aufzustellen, so können wir die Größe einer 
Maschineneinheit oder die Zahl der Maschinen als 
Variable einführen. Wir wollen jedoch nicht diesen 
Spezialfall betrachten, sondern die Aufgabe möglichst 
allgemein lösen, also auch den Fall mit einbeziehen, 
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daß die Maschinen ungleich groß sind; dazu ist not- 
wendig, als Variable einen neuen charakteristischen 
Wert einzuführen: die Schmiegung. Was darunter zu 
verstehen ist, sieht man am besten aus Abb. 2. Die 
Kurve В = Ф (t) stellt das geordnete Belastungs- 
diagramm dar. Nehmen wir nun an, die Leistung der 
Maschine Nr. I wäre LıkW, dann kann sie bis zur 
Zeit it, die Belastung allein decken. Von dieser Zeit 
an muß jedoch Maschine Nr. П mit der Leistung Lo kW 
in Betrieb genommen werden. Die Maschinen I und II 
können bis zur Zeit LG die geforderte Leistung ab- 
geben; von dieser Zeit ab muß Maschine Nr. III mit 
der Leistung Lu: in Betrieb genommen werden usw. 
Wir erhalten so im Diagramm außer der Belastungs- 
charakteristik noch eine Kurve, die Maschinen- 
benutzungscharakteristik (treppenförmige 
Kurve). Man sieht, daß es bei gegebener Belastungs- 
charakteristik von der Zahl und Größe der einzelnen 
Maschinen abhängt, wie innig sich die Maschinen- 
benutzungscharakteristik an die Belastungscharakteristik 
anschmiegt. Wie man von einer günstigsten Ab- 
stufung der Maschinen, so kann man auch von einer 
eindeutig damit gegebenen günstigsten „Schmiegung“ 
sprechen, und wir können unsere Aufgabe nun so 
formulieren: Wie ändern sich die Betriebskosten mit 
Anderung der Schmiegung und welches ist die wirt- 
schaftlich günstigste Schmiegung? Wie wir die 
Schmiegung dabei zahlenmäßig ausdrücken, soll später 
gezeigt werden. 

Bezeichnen wir die Schmiegung mit о, so können 
wir die beiden Summanden der Kostengleichung 3) 
auch so schreiben: 

Kf = с. Bu = Wi (о) 4), 
denn für jede Schmiegung hat die Größe с, die wir 
auch spezifische feste Betriebskosten nennen können, 
einen bestimmten Wert; 

Ko = Y, (о) ж. E e жо о D 5); 
denn auch die veränderlichen Betriebskosten hängen 
von der Maschinenanordnung und demnach von der 
Schmiegung ab. 

Für die gesamten Betriebskosten erhalten wir also 

K = F (o) ＋ У, () . . 6). 

Um die günstigste Schmiegung zu finden, müssen 


wir bilden: du d ү, d Wa o 
do d ао l7 
und den Differentialquotienten gleich Null setzen; also 
d Ф, ат. ` 
SC = От OD). 


Daraus können wir die günstigste Schmiegung о, 
berechnen und damit ist unsere Aufgabe im Prinzip gelöst. 

Versucht man nun, die analytische Rechnung für 
einen gegebenen Fall durchzuführen, so stößt man 
meist leider auf unüberwindliche Schwierigkeiten. Diese 
werden hauptsächlich dadurch hervorgerufen, daß man 
für die Belastungskurve keine einfache analytische 
Gleichung erhält. Dies kann ja auch nicht wunder 
nehmen, wenn man bedenkt, daß der Belastungsverlauf 
eines Kraftwerkes durch eine Menge von Zufälligkeiten 
beeinflußt wird, meist also ganz unregelmäßige Formen 
aufweist. In vereinzelten Fällen mag es wohl gelingen, 
die Belastungscharakteristik analytisch zu fassen“), im 
allgemeinen versagt jedoch, wie gesagt, dieses Verfahren. 


*) Vergl. Rossander, ETZ, 1913, Seite 489; E. u, М. 1913, 
Seite 474, 
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5. Graphische Lösung. 


Wie bei vielen Problemen der Technik kann 
man jedoch auch hier die Lösung in überaus einfacher 
Weise auf graphischem Wege finden. Wir 

| nehmen an, daß die ver- 
änderlichen Betriebs- 
kosten pro Zeiteinheit 
in Mark durch eine 
Kurve gegeben sind, 
wie in Abb. 3 darge- 
stellt ist. Wir nennen 
diese Kurve Charak- 
teristik der veränder- 
lichen Betriebskosten. 
Man zerlegt bekannt- 
lich diese veränder- 
lichen Betriebskosten 
in zwei Teile: 1. in die 
Kosten L zur Deckung 
der Leerlaufverluste und 2. in die zusätzlichen Betriebs- 
kosten 3“. Die zusätzlichen Betriebskosten bei Voll- 
belastung nennen wir 3. 


Na Std 


—— 


Veränderliche Betriebskosten 


© 


% 22 Sa 2 
Belastung der Maschine 


Abb. 3. Charakteristik der veränder- 
lichen Betriebskosten einer Maschine. 


Abb. 4. Ermittlung der direkten Betriebskosten bei veränder- 
licher Belastung. 


In Abb. 4 ist wieder eine geordnete Jahres- 
belastungscharakteristik dargestellt; werden im Kraft- 
werk zwei Maschinen aufgestellt mit den Leistungen LI 
und Lu, so ergibt sich die gezeichnete Maschinen- 
benutzungscharakteristik. Wir können in diesem Dia- 
gramm auch die Charakteristiken der veränderlichen 
Betriebskosten für beide Maschinen einzeichnen. Wie 
die im Diagramm angedeutete leichtveränderliche Kon- 
struktion zeigt, können wir mit Hilfe der Kosten- 
charakteristik eine neue Kurve zeichnen, welche die 
augenblicklichen veränderlichen Betriebskosten angibt. 
Integrieren wir die schraffierte Fläche, so erhalten wir 
die gesamten veränderlichen Betriebskosten des Kraft- 
werkes pro Jahr. Addieren wir zu diesen Kosten noch 
die festen Betriebskosten, so kennen wir die gesamten 
jährlichen Betriebskosten. Wiederholt man dieses Ver- 
fahren unter der Annahme von 1, 3....n Maschinen 
gleicher oder verschiedener Größe und Art, so erhalten 
wir durch Vergleich der Resultate die günstigste Aus- 
fübrungsform. 


6. Ziel der Arbeit. 


Wer sich jedoch viel mit solchen Rechnungen 
zu beschäftigen hat, wird sich bald die Frage vor- 
legen, ob die Aufgabe nicht auch in anderer Art und 
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Weise gelöst werden kann; denn das oftmalige Inte- 
grieren wird, auch wenn man von der im folgenden 
verwendeten Integrationsmethode Gebrauch macht, mit 
der Zeit lästig und außerdem läßt sich bei dieser 
Lösungsmethode nur schwer ein Gesetz für die Ab- 
hängigkeit der Betriebskosten von der Maschinengröße 
herausschälen. Der Verfasser will nun zeigen, daß man 
auf einem anderen Wege zu sehr übersichtlichen Resul- 
taten gelangen kann. Die im folgenden mitgeteilte 
Lösungsmethode ist aber nur verwendbar, wenn man 
die Charakteristik der veränderlichen Betriebskosten als 
eine Gerade annimmt. Tatsächlich ist auch bei den 
meisten Maschinen diese Charakteristik eine Gerade oder 
kann doch mit hinreichender Genauigkeit durch eine 
Gerade ersetzt werden, so daß diese Lösungsmethode 


immer Anwendung finden kann. Die Methode beruht 


auf der Verwendung einer größeren Anzahl charakte- 
ristischer Werte und Kurven, die zunächst abgeleitet 
werden sollen. Über die Bezeichnung der meisten dieser 
charakteristischen Werte herrscht in der Technik noch 
keine Übereinstimmung, was zum Teil wohl daran 
liegen mag, daß viele Bezeichnungen sehr unglücklich 
gewählt sind; der Verfasser hat sich deshalb genötigt 
gesehen, im folgenden die Bezeichnungen nach eigenem 
Gutdünken zu wählen. 
(Fortsetzung folgt.) 


— — 


Klemmenspannung und aufgedrückte Spannung. 
Von C. Richter. 

Das Wort „Spannung“ bezeichnet zunächst einen, 
namentlich in der Festigkeitslehre gebrauchten 
mechanischen Begriff; nämlich das Verhältnis einer 
Kraft zu einem Flächeninhalt, also eine Größe von 
der Dimension [11°]: [12] = |1! mt], welche in 
Dyn / eme, Atmosphären, mm- Quecksilbersäule usw. ge- 
messen wird. 

Von derselben Art sind die Zug- und Druck- 
spannungen, welche den Zwangszustand in einem 
Medium hervorrufen, in den sich ein elektrostatisches 
Feld ausbreitet“). 

Maxwell plädierte dafür das Wort Spannung 
ausschließlich in diesem Sinn beizubehalten, doch wird 
dasselbe, besonders in der Elektrotechnik, auf eine 
ganz andere Größe rein elektrischer Art allgemein 
angewendet, welche Em derr als „Linienintegral 
der elektrischen Feldstärke“ definiert. 

Um dieses Integral zu erhalten hat man für 
jeden Punkt einer, im Felde gelegenen, als Inte- 
grationsweg gewählten oder gegebenen Leitkurve, das 
skalare Produkt aus den in jenem Punkt vorhandenen 
Feldvektor @ und dem, in Richtung der Fortschreitung 
der Integration betrachteten Wegelement ds zu bilden, 
und alle diese unendlich kleinen Produkte, die sich 
für sämtliche Punkte der Kurve ergeben, zu sum- 
mieren“ “ “). 

*) Nach Maxwell (Lehrbuch der Elektr. u. d. Magnetis- 
mus, Bd. I. Art. 79) besteht dieser Zwang in einer Zugspannung 


von ф:= SE Dyn/em® in Richtung der Kraftlinien und in 


einer gleichen Druckspannung in allen auf dieselben senkrechten 
Richtungen; wenn Æ die, in elektromagnetischen cgs-Einheiten 
gemessene, elektrische Feldstärke und К die Dielektrizitäts- 
konstante des Mediums an der betreffenden Stelle bedeutet. 

** Fritz E m де, Spannung, Spannungsdifferenz, Potential, 
Potentialdifferenz, elektromotorische Kraft. Z. f. E. 1905, S. 738. 

*) In analoger Weise wird bekanntlich die Arbeit be- 
rechnet, die von einer mechanischen Kraft geleistet wird, wenn 
ihr Angriffspunkt auf einer bestimmten Leitkurve fortschreitet. 
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Ist an irgend einer Stelle derselben 
(E, d s) = E. ds. cos (E, d 3)*), 
das erwähnte skalare Produkt, so ist das Linienintegral 
sL = f (6,08) FE. ds. cos (E, ds). . 1), 


8 8 
wobei durch den vorgesetzten Index s angedeutet wird, 
daß das Linienintegral längs einer bestimmten Kurve s 
zu nehmen ist. 

Definitionsgemäß ist L zugleich die „Spannung“ 
entlang dieser Kurve, und zwar ist L eine skalare 
Größe, da sich L aus skalaren Summanden zusammen- 
setzt. Denn in jedem Elementarprodukt sind Eund ds 
absolute Beträge und cos (E, ds) eine reine Zahlen- 
größe. Faßt man ein solches Elementarprodukt ins 
Auge, so findet man, daß denselben im elektrostatischen 
System die Dimension 

[174 mils 1—1 D = DN ma (CH 
und im elektromagnetischen System die Dimension 
[в m’ t] [l] = [Pr m' t~] 
zukommt. Dieselben Dimensionen gelten also auch für 
die Spannung**), woraus zugleich der Unterschied von 

1 Volt = 300 (em g'h sek. 1) = 108 (ст?/ g'h sek.—2). 
der zuerst erwähnten, mechanischen Spannungsgröße 
ersichtlich wird. 

Der Faktor cos (E, d 3) in den Elementarprodukten 
ist positiv oder negativ je nachdem der kleinere der 
beiden Winkel, welche die Vektoren E und ds bilden, 
kleiner oder größer als 90° ist. Bei einem gewählten 
Fortschreitungssinn kann also das Linienintegral L 
positiv, negativ oder gleich Null werden. Wenn nun 
bei ungeändertem Feld und ein und derselben Leit- 
kurve die Fortschreitungsrichtung der Integration um- 
gekehrt wird, so erhalten die Vektoren d3 aller 
Elementarprodukte das entgegengesetzte Vorzeichen, 
woraus folgt, daß auch das Linienintegral sein Vor- 
zeichen wechselt. 

Ist die Leitkurve durch die Punkte a und b be- 
grenzt und bezeichnen wir das von a nach b ge- 
nommene Integral mit Lab und das in umgekehrter 
Richtung längs derselben Kurve erhaltene mit Lba, 
so ist 

s Lab == — ua 
5 SI . . . . ), 


das heißt wir erhalten für ein und dasselbe Feld und 
dieselbe Leitkurve, je nach der Richtung, in welcher 
die Integration fortschreitet, stets z wei Spannungen 
von gleichem absoluten Wert aber verschiedenen Vor- 
zeichen. 

c Dasselbe gilt auch für geschlossene 
und überhaupt für beliebig geformte 
Leitkurven. In einer solchen Kurve c 

2 (Abb. 1) können wir offenbar, ohne an 
dem Resultat etwas zu ändern, bei einem 
beliebigen Punkt O mit der Integration 
beginnen und enden. Wenn sich eine 

5 solche Kurve nicht selbst schneidet 
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Abb. 1. genügt die Annahme von zwei beliebigen 

Hilfspunkten 1 und 2, um in den Sym- 

bolen die Integrationsrichtung unzweideutig anzu- 
geben. 


*) Wegen cos (E, d5) = cos (d 8, E) ist dieses Produkt auch 


gleich (48, E) = ds. E. cos (d $, E) (kommutatives Gesetz). 


* Im cm/g/sek.-System ist daher с (m'ag'ksek.—!) die 
REE (с mîl: g'ls gek. —2) dieelektromagnetische Spannungs- 
einheit. 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXII. Jahrgang, Heft 22. 269 


Es ist dann 
с Lozo = em + Liz + с 


с Leg = cZos + «Гә + © Гло 


und wegen 
1 ol = be (Liz: = — al € Lag = — 02 
auch hier = 
с Lozo = — a Ж.ж a 
с Голо = — choro 


Auch für Kurven mit einem oder mehreren 
Schnittpunkten läßt sich durch geeignete Annahme von 
Hilfspunkten leicht zeigen, daß man durch Umkehrung 
der Integrationsrichtung in allen Teilen der Leitkurve 
stets zwei gleiche Spannungen mit entgegengesetzten 
Vorzeichen erhält. 

Dieses Resultat erinnert an eine bekannte 
Fundamentaleigenschaft bestimmter Integrale und es 
fragt sich nun, welche physikalische Bedeutung der- 
selben zukommt. Da in der Definition des Spannungs- 
begriffes über die Fortschreitungsrichtung nichts er- 
wähnt wird, so gibt dieselbe bereits stillschweigend 
die Existenz beider Spannungen zu, die, abgesehen 
von ihrer skalaren Natur, zu einander in derselben 
Beziehung stehen wie mechanische Kräfte nach dem 
allgemeinen Gesetz der Wechselwirkung“), nach 
welchem diese nie einzeln sondern immer paarweise 
auftreten und daß je zwei derselben, welche zu einem 
solchen Paar gehören, in ein und derselben Geraden 
wirken und gleiche Größe aber entgegengesetzte 
Richtung haben. Die Existenz einer Gegen- 
spannung beruht auf dem Umstand, daß sowohl im 
Zustande des statischen wie in jenem des dynamischen 
Gleichgewichtes außer den Vektoren der Feldstärke 
an allen Stellen der Leitkurve lokale elektromotorische 
Kräfte**) wirken, welche dieselbe Größe aber die ent- 
gegengesetzte Richtung wie die Feldvektoren besitzen, 
also dem Gesetze der Wechselwirkung vollkommen 
entsprechen. 

Ist also im Betrachtungssinn ab 

Lab das Linienintegral der Feldvektoren, so ist 
— s Læ = ste das Linienintegral der Gegenvektoren. 
Es ist somit für die Fortschreitung ab Lab = — b 

und n 5 5 b a sna = — з aby 
welche Gleichungen vollkommen mit jenen unter 2, 
aber jetzt einer physikalischen Ursache halber, über- 
einstimmen. Solche lokale elektromotorische Kräfte 
sind in einem Dielektrikum jene, welche, ähnlich 
elastischen Kräften die Verschiebung der positiven 
Elektrizität nur bis zum Betrage D = 26 gestatten 
und die beim Verschwinden des äußeren Feldes & 
wider den Rücktransport der Elektrizität und damit 
die Vernichtung der Polarisation bewirken ***). 


*) Dieses Gesetz drückt Newton wie folgt aus: 

„Actioni contrariam semper et aequalem esse reactionem; 
sive corporum duorum actiones in se mutuo semper esse 
aequales et in partes contrarias dirigi“. 

**) Lokale elektromotorische Kräfte, oder elektrische 
Kräfte schlechtweg, heißen im allgemeinen vektorielle Größen, 
welche so wie die Feldstärke, die Eigenschatt baben, positive 
Elektrizität in ihrer eigenen, negative in der entgegengesetzten 
Richtung zu bewegen, oder solche Bewegungen zu verhindern. 
Man kann sie mit der elektrischen Feldstärke als gleichartig 
betrachten, selbst wenn sie anderen Ursacben (zum Beispiel 
elektromagnetischer Induktion, chemischen Reaktionen oder 
Wärmewirkungen) ihre Entstehung verdanken. 

***) Gewisse Nebenerscheinungen, welche der magnetischen 
Hysteresis und dem sogenannten „Kriechen“ des Magnetismus 
analog sind, auf welche aber hier nicht eingegangen werden soll, 
würden dann ebenfalls auf die Wirkung solcher Kräfte zurück- 


| zuführen sein. 
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Findet in einem Medium, welches Leitfähigkeit 
besitzt, unter dem Einfluß der Spannung ein ständiger 
Transport von Elektrizität statt, so ist bei einem 
spezifischen Widerstand р und bei einem Strom ` für 
ein Element einer Stromröhre vom Querschnitt q und 
der Länge 41 


dl m E. 41 


oder E-p — 20. 
7 d 


Es kann also -- Se wie eine an dieser Stelle 


wirkende lokale elektromotorische Kraft betrachtet 
werden, die der Feldstärke E das dynamische Gleich- 
gewicht hält. Überdies können natürlich entlang der 
Leitkurve bezw. entlang des Leiters, noch verschiedene 
andere lokale elektromotorische Kräfte auftreten. 

Wir betrachten zunächst den Fall, wo sich das 
Linienintegral der elektrischen Feldstärke eindeutig 
durch eine Potentialdifferenz ausdrücken läßt, also vor 
allem in einem einfach zusammenhängenden wirbel- 
freien Feld*). 

Als Leitkurve sei ein begrenzter Leiter vom 
Widerstand R angenommen, in welchem noch eine 
innere Spannung E wirkt und der von einem Gleich- 
strom J durchflossen wird. Sind Р, und P, die Potentiale 
seiner Grenzpunkte, so ist im Fortschreitungs- oder 
Betrachtungssinn аЬ 

dieaufgedrückte Spannung 

Р. — Fb = Pp Р, Ea + Jab R 


d 1.3), 
= — [En + ( Jab Ki | 
und im Betrachtungssinn ba 
Pp — Pa = Pa PD = — Ena + Iba R =| 3°) 


= — [Eba + ( Joa RI | 

Demnach ist die dem Linienintegral der lokalen 

elektromotorischen Gegenkräfte entsprechende Spannung 
im Betrachtungssinn аб 


Рь — Pa = Pa Pp = Hab — Jab R | 4 
= [En + ( J E | ° H 
und im Betrachtungssinn ba 
кри з е. 
= Eva SP (—Jva Ё)| 

Wir wollen für diese letztere Spannung die Be- 
zeichnung Klemmenspannung**) anwenden. 

Wir haben demnach folgende Definitionen. 

In einem bestimmten Betrachtungssinn der Leit- 
kurve bezw. des an deren Stelle befindlichen Di- 
elektrikums oder Leiters ist die aufgedrückte 
Spannung gleich dem Linienintegral 
der elektrischenFeldstärkegenommen 
im Betrachtungssinn entlang der Leit- 
kurve oder gleich dem negativen in dem- 
selben Sinn genommenen Linienintegral 
aller, entlang der Leitkurve wirkenden 


40. 


*) Bezüglich des Begriffes „Wirbel“ (rot E) vorweisen wir 
auf die eingangs erwähnte Arbeit von Emde und auf den 
instruktiven Aufsatz von Dr. F. Breisig: „Grundzüge der 
Vektoren rechnung“ in Telegraphen- und Fernsprechtechnik 
II. Jahrg. 1914 (Nr. 19 bis 24), III. Jahrg. 1914 (Nr. 1 und 2). 
Wann ein wirhelfreies Feld ein- oder mehrfach zusammen- 
hängend ist, soll später erläutert werden. 


**) Zunächst bezog sich dieser Ausdruck auf die Spannung 
zwischen zwei Punkten, an welchen gewisse Vor- 
richtungen zum Kinklemmen von Dräliten angebracht waren, 
doch ist das Vorhandensein derselben nicht wesentlich. Hier wird 
der Ausdruck Klemmenspannung immer für obige Gegen- 
spannung gebraucht, was in den meisten Fällen der jetzigen 
Bedeutung des Wortes entspricht. 
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(aktiven und passiven) lokalen, elektromotori- 
schen Kräfte, welche der Feldstärke 
statisch oder dynamisch das Gleich- 
gewicht halten, oder falls die Linienintegrale 
sich als Potentialdifferenzen ausdrücken lassen, gleich 
dem Potential des Anfangspunktes 
wenigerdem Potentialdes Endpunktes 
desIntegrationsweges oder gleich der 
Potentialverschiebung vom Endpunkt 
zum Anfangspunkt desselben. 


Die aufgedrückte Spannung wirkt in der Leit- 
kurve immer in jener Richtung, in welcher ein positiv 
geladenes Teilchen bei seiner Bewegung elektrische 
Energie verliert, demnach Euergie anderer Art erzeugt. 

In einem Potentialfeld wandert daher die positive 
Elektrizität unter dem Einfluß der aufgedrückten 
Spannung vom höheren zum niederen Potential; also 
bei Wechselpotentialen zur Zeit, wo das Anfangs- 
potential höher ist, im Betrachtungssinn und zur Zeit, 
wo das Endpotential höher ist, im entgegengesetzten 
Sinne. 

Die Klemmenspannung ist gleich 
dem negativen im Betrachtungssinn 
genommenen Linienintegral der elek- 
trischen Feldstärke entlang der Leit- 
kurve oder gleich dem in demselben 
Sinn genommenen Linienintegral aller, 
entlang der Leitkurve wirkenden (ak- 
tiven und passiven) lokalen, elektromoto- 
rischen Kräfte, welche der Feldstärke, 
statisch oder dynamisch, das Gleich- 
gewicht halten; oder, falls das Linienintegral 
sich als eine Potentialdifferenz ausdrücken läßt, gleich 
dem Potentialdes Endpunktes weniger 
dem Potential des An fangspunktes des 
Integrationsweges oder gleich der Potential- 
verschiebung vom Anfangspunkt zum 


Endpunkt desselben. 


Die Klemmenspannung wirkt längs der Leitkurve 
immer in jener Richtung, in welcher ein positives 
Elektrizitätsteilchen bei seiner Bewegung elektrische 
Energie gewinnt, demnach Energie anderer Art auf- 
nimmt. 

In einem Potentialfeld wandert es also unter dem 
Einfluß der Klemmenspannung vom niederen zum 
höheren Potential; also bei Wechselpotentialen zur 
Zeit, wo das Endpotential höher ist, im Betrachtungs- 
sinn und zur Zeit, wo das Anfangspotential höher ist, 
im entgegengesetzten Sinn. 

Die Gleichungen 3), 8°), £, 4°) gelten, wenn die 
eingangs erwähnten Voraussetzungen mit genügender 
Annäherung zutreffen, auch für sinusförmig verlaufende 
Wechselströme. 

Man hat dann E und J als rotierende Vektoren. 
R als Wechselstromwiderstand, also als eine Richtungs- 
größe zu betrachten und die Operationszeichen im 
geometrischen Sinn zu deuten. 

Aus einer graphischen Darstellung ergibt sich 
dann leicht folgendes: 


1. Ist das An fangspotential nach Amplitude und 
Phase gleich dem Endpotential, во ist sowohl die auf- 
gedrückte Spannung wie die Klemmenspannung stets 
gleich Null. | 

2. Ist das Anfangspotential konstant Null, so ist 
für jeden Betrachtungssinn die aufgedrückte Spannung 
gleich und entgegengesetzt dem Vektor des End- 
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potentials und die Klemmenspannung identisch mit 
diesem Vektor. 

3. Ist das Endpotential konstant Null, so ist für 
jeden Betrachtungssinn die aufgedrückte Spannung 
identisch mit dem Vektor des Anfangspotentials, die 
Klemmenspannung gleich und entgegengesetzt diesem 
Vektor. 

4. Sind die beiden Grenzpotentiale in Phase, so 
ist die aufgedrückte Spannung in Phase oder in Gegen- 
phase mit den Potentialen, je nachdem die Amplitude 
des Anfangs- oder des Endpotentials größer ist; da- 
gegen ist die Klemmenspannung in Phase oder in 
Gegenphase mit den Potentialen, je nachdem die 
Amplitude des End- oder des Anfangspotentials größer 
ist. Dies gilt für jeden Betrachtungssinn. 

5. Sind die beiden Grenzpotentiale in Gegenphase, 
so ist die aufgedrückte Spannung mit dem Anfangs- 
potontial, die Klemmenspannung mit dem Endpotential 
in Phase, und zwar für jeden Betrachtungssinn. 

6. Für denselben Betrachtungssinn sind die Vek- 
toren der aufgedrückten Spannung und der Klemmen- 
spannung gleich und entgegengesetzt; für verschiedenen 
Betrachtungssinn sind sie identisch. 


Unter denselben Voraussetzungen wie bisher be- 
trachten wir jetzt, statt einen begrenzten, einen ge- 
schlossenen Leiter (Abb. 2a, b), auf welchen wir zwei 
Punkte I, П mit den Potentialen Р, und Р, ins Auge 
fassen, durch welche derselbe in der Vorstellung in 
zwei Leiter Г, und L, geteilt wird. Es ist dann, bei 
der Betrachtung der Leitkurve im Stromkreissinn 
(Abb. 2a) 

d bo 
die L, aufgedrückte 


Spannung. . e aea 
die L aufgedruckte 
Spannung . r ps РР ыр р, 


die Klemmenspan- 

nung von LI. . 2 — Ру = Pi Pae; Р; — Р, = Р, Р, 
die Klemmenspan- 

nung von L. . Р, — Pz D P. PI; P 
und im Leitersinn*) (Abb. 2 b) 


d Do 


P. = P,P, 


die L, aufgedrückte 


Spannung . „5317 Dr PS PLP, 
die L, aufgedrückto 
Spannung . Be T 


die Klemmenspan- 
nung von LI. 

die Klemmenspan- 
nung von Lo. Р, — Р, = PI Pa; Р — Р, = P,P, 


*) Die Ausdrücke „Betrachtungssinn“, „Stromkreissinn“ 
und „Leitersinn“ findet man erläutert in Dr. J. Teich müller: 
„Elastische Drehstromleitungen“, E. T. Z. 1902, Seite 1 und 30. 


Р, — Р, e 223 Р, = 22 РР, 
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Es ist daher für einen beliebigen Strom kreis- 
sinn: die aufgedrückte Spannung des 
einen gleich der Klemmenspannung des 
anderen Leiters und für einen beliebigen 
Leitersinn dieaufgedrückte Spannung 
des einen Leiters gleich undentgegen- 
gesetzt der Klemmenspannung des 
anderen. Weitere Sätze lassen sich aus obiger Zu- 
sammenstellung leicht ableiten. Dies gilt nur für ge- 
schlossene Leitkurven, längs welchen das Linienintegral 
der elektrischen Feldstärke gleich Null ist. Dies ist 
ohne weiteres für wirbelfreie Felder der Fall, dagegen 
bei Feldern, in welchen Wirbelräume vorkommen, an 
gewisse Bedingungen geknüpft. 

Solche Wirbelräume können nämlich bewirken, 
daß ein ursprünglich einfach zusammenhängendes 
wirbelfreies Gebiet zwei- oder mehrfach zusammen- 
hängend wird“). Es läßt sich in der Vorstellung wieder 
einfach zusammenhängend machen, wenn man die 
Wirbelräume durch eine entsprechende Zahl von 
Sperrflächen (Diaphragmen) abschließt, und zwar sind, 
um einen n-fach zusammenhängenden Raum einfach zu- 
sammenhängend zu machen, wenigstens n — 1 solche 
Flächen erforderlich. 

Jedesmal, wenn die Leitkurve eine Sperrfläche 
durchsetzt, erleidet das Potential einen Sprung, der im 
allgemeinen an verschiedenen Flächen einen ver- 
schiedenen Wert hat. Ein solcher Sprung möge als 
positiv gelten, wenn im Fortschreitungssinn zuerst das 
niedere, dann das höhere Potential folgt; bei der um- 
gekehrten Folge ist derselbe somit als negativ auf- 
zufassen. Jeder solehe Sprung entspricht nämlich einer 
sogenannten induzierten elektromotorischen Kraft (Span- 
nung), und gilt eine solche ineinem gewissen Betrachtungs- 
sinn ebenfalls als positiv, wenn in diesem Sinn eine 
Potentialerhöhung stattfindet. 

Wird nun bei der Integration längs der ge- 
schlossenen Leitkurve das 1. Diaphragma рупа! im 
positiven, муша] im negativen Sinn, das 2. Diaphragma 
yzmal im positiven, n nmal im negativen Sinn usw. 
durchsetzt, sind 81 ð... die absoluten Werte der 
Potentialsprünge und bezeichnet die Indexfolge 0120 
den Fortschreitungs- oder Betrachtungssinn, so ist die 
gesamte induzierte elektromotorische Kraft längs der 
geschlossenen Leitkurve 


Boran == (Pi — M) 81 ＋ (P2 — na) S2 2 5). 
Im umgekehrten Betrachtungssinn wird jeder 


positive Sprung zu einem negativen, jeder negative zu 
einem positiven und es wird 


E210 = (n, — pi) 51 + (na — p2) д, + — * 5’). 

Das Linienintegral Гу der elektrischen Feld- 
stärke, also die aufgedrückte Spannung in diesem Be- 
trachtungssinn, setzt sich aus allen in dieser Richtung 
betrachteten Sprüngen oder Potentialdifferenzen zu- 
sammen, wobei für jeden Sprung das erste Potential 
den Minuend, das zweite den Subtrahend bildet, so dal 
die positiven Sprünge negativ genommen werden müssen 
und umgekehrt. Es ist daher im Betrachtungssinn 0120 
die aufgedrückte Spannung 


Гоо = (1 — pi) d + (n — р») d + ..=— 00 
und die Klemmenspannung 
0120 = 01205 


*) So macht zum Beispiel ein ringförmiger Wirbelraum 
das außer denselben vorhandene wirbelfreie Feld zweifach zu- 
sammenhängend. 
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eegene 


ferner im Betrachtungssinn 0210 

die aufgedrückte Spannung Lozio == — Eoz10 
und die Klemmenspannung*) — Lozio = Ёоло. 

Es ist also in jedem Betrachtungssinn 
die Klemmenspannung gleich der in- 
duziertenelektromotorischen Kraft, ın 
deren Richtung tatsächlich, wie es die Definition ver- 
langt, ein positives Elektrizitätsteilchen an elektrischer 
Energie gewinnt. 

Dagegen ist in jedem Betrachtungssinn die auf- 
gedrückte Spannung gleich der negativen induzierten 
Spannung**). In einem elektrischen Feld, in welchem 
an gewissen Stellen Wirbelräume vorkommen, welche 
das wirbelfreie Gebiet zwei- oder mehrfach zusammen- 
hängend machen, ist also das Linienintegral der celek- 
trischen Feldstärke nur dann eindeutig bestimmt, wenn 
der Integrationsweg angegeben ist, im anderen Falle 
kann dasselbe, auch wenn die Leitkurve im wirbel- 
freien Gebiet verläuft, den Wert Null oder verschiedene 
andere Werte haben. 

Wenn sich längs der geschlossenen Leitkurve ein 
Leiter befindet, so können ohne weiteres die Formeln 3), 
3‘) bezw. 4), 4“) zur Bestimmung der aufgedrückten 
Spannung und der Klemmenspannung angewendet 
werden, wobei sich die induzierte EMK mit anderen, 
etwa im Leiter wirkenden elektromotorischen Kräften 
zur inneren Spannung E zusammensetzt. Im Zustande 
des dynamischen Gleichgewichtes ist aber Hap = Jab R 
oder Eba = Јь R, somit sowohl die aufgedrückte Span- 
nung wie die Klemmenspannung gleich Null. 

Wenn schließlich der Integrationsweg ganz oder 
zum Teil in Wirbelräumen selbst verläuft, kann das 
Linienintegral der elektrischen Feldstärke überhaupt 
nicht mehr als eine Potentialdifferenz aufgefaßt werden. 
Es haben dann für beide Spannungen die, für jeden 
dieser Begriffe zuerst angegebenen, zwei Definitionen 
zu gelten. 

Indem wir diese Betrachtung über die eingangs 
erwähnten beiden Spannungsbegriffe schließen, glauben 
wir, daß dieselbe insofern nicht ganz überflüssig sein 
dürfte, als selbst in der besseren elektromotorischen 
Literatur diese Ausdrücke nicht immer mit der er- 
forderlichen Schärfe auseinandergehalten und zuweilen 
zu Bezeichnungen kombiniert werden, über deren Be- 
deutung man erst durch den Zusammenhang mit anderen 
Ausführungen klar wird; eine Freiheit, die schwerlich 
mit den Erfordernissen einer technisch- wissenschaft- 
lichen Sprache in Einklang zu bringen sein dürfte. 


Rundschau. 


Dampfmaschinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 


Wahl zwischen Dampfmaschine und Elektromotor bei Be- 
trieben mit gleichzeitigem Kraft- und Wärmebedarf. Ober-Ingenieur 
Friedrich Barth bringt im Anschluß an seine früheren Aus- 
führungen in dem Aufsatz „Dampfmaschine oder Elektromotor“ **) 
einige Beispiele zur Illustrierung der einschlägigen Verhältnisse, 
Es wird in den beiden einleitenden Beispielen die Wärmeverteilung 
bei einer Auspuff- und einer Kondensationsdampfmaschine von 


*) Hier haben wir das Beispiel einer Klemmenspannung, 
welche sich nicht auf zwei bestimmte Punkte (oder Klemmen) 
bezieht, wodurch deren Charakter als Gegenspannung unverhüllt 
zutage tritt. Ä 


**) Beide Spannungen sind unendlich vieldeutig, solange 
nicht der Integrationsweg angegeben ist. Für die Bestimmung 
der Werte, die sie annehmen können, müssen nach Gleichung 5) 
überdies die zur Berechnung der Konstanten д, ,.... erforder- 
lichen Daten gegeben sein. 


###) E. u. М. 1915, Heft 14, S. 172. 
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je 200 PS Leistung mit Abdampfverwertung behandelt. Der Dampf- 
verbrauch der 200 PS-Auspufimaschine beträgt 7:5 kg pro PS / Stde. 
Der Wirkungsgrad der Kesselanlage wird mit 75% angenommen. 
Die Wärmebilanz ergibt 25% Kesselverlust, 1:89, Rohrleitungs- 
verlust, in indizierte Arbeit umgesetzte Wärme 107%, für Hez- 
zwecke verfügbar 61:49, Abkühlungsverlust des Heizungskondensats 
1-1%. Die für Heizzwecke verfügbare Abdampfwärme berechnet 
sich mit 804 700 WE pro Std, entsprechend 71:4% der aufgewendeten 
Brennstoffwärme. Da sich die im Frischdampf zugeführte Wärme 
zu 959 700 WE pro Std. ergibt, so lassen sich rund 84% дег Frisch- 
dampfwärme aus dem Abdampf zurückgewinnen. -Bei dem zweiten 
Beispiel einer 200 PS-Kondensationsmaschine mit Abdampf- 
verwertung lassen sich bei einem Dampfverbrauch von 5kg pro 
PS / Std. rund 78% der Frischdampfwärme aus dem Abdampf 
zurückgewinnen. Wenn der Dampf verbrauch der Maschinen größer 
ist als der in diesen Beispielen angenommene, so erhöhen sich auch 
die verfügbaren Abwärmemengen. In den Beispielen 3 und 4 werden 
die bei vollständiger und teilweiser Abdampf verwertung auf die 
Krafterzeugung entfallenden Brennstoffkosten berechnet. Es zeigt 
sich, daß bei voller Abdampf verwertung eine Maschine mit niederem 
Dampfverbrauch hinsichtlich der Brennstoffkosten nichts vor einer 
Maschine mit hohem Dampf verbrauch voraus hat. Da aber letztere 
in der Anschaffung billiger ist, so verdient sie vom wirtschaftlichen 
Standpunkt aus den Vorzug vor einer vollkommeneren, aber 
teuereren Maschine. In weiteren vier Beispielen wird gezeigt, wie 
hoch sich die Kraftkosten bei Dampfmaschinenbetrieben stellen, 
wenn der Abdampf der Maschinen teilweise oder ganz zu Heiz- 
zwecken ausgenutzt wird. Es wird angegeben, wie hoch beim An- 
schluß an ein Elektrizitätswerk die Kilowattstunde kommen darf, 
damit die Betriebskosten nicht höher ausfallen als bei der Dampf- 
maschinenanlage. Aus den Beispielen ergibt sich, daß die Kilowatt- 
stunde im Jahresdurchschnitt nicht mehr als 3:5 Pfg. kosten darf, 
wenn beim Anschluß an ein Elektrizitätswerk die Stromkosten 
nicht höher ausfallen sollen als die Betriebskosten der Dampf- 
maschinenanlage. Hiebei ist angenommen, daß der Elektromotor 
rund 0:800 WE für 1 PS / Std. verbraucht. Liegen die Kosten der Kilo- 
wattstunde über den angegebenen Beträgen, so stellen sich die Kraft- 
kosten beim Anschluß an ein Elektrizitätswerk höher als bei Er- 
zeugung der Kraft in eigener Dampfanlage und umgekehrt. Zu- 
sammenfassend kann gesagt werden, daß der Anschluß an. ein 
Elektrizitätswerk der Errichtung einer eigenen Dampfkraftanlage 
dort vorzuziehen sein wird, wo es sich um ausschließlichen Kraft- 
betrieb handelt. Wo jedoch außer der Kraft auch eine größere 
Menge Wärme zu Heizzwecken u. dgl. benötigt wird, ist in der 
Regel die Errichtung einer eigenen Dampfkraftanlage wirtschaft- 
licher als der Anschluß an ein Elektrizitätswerk. Es lassen sich 
hiebei so niedere Kraftkosten erzielen, wie dies beim Bezug elek- 
trischer Energie meist nicht möglich ist. 
(Z. f. Dampfkessel- u. Maschinenbetrieb Nr. 6, 7. u. 9, 1915.) 


Explosions- und Verbrennungskraftmasohinen, 
Gaserzeuger. 

Über Naphthalin motoren berichtet Dr. F. Georgius in 
Lichterfelde. Als Ersatz für das Teeröl in Motoren und Feuerungen 
ist in neuester Zeit Rohnaphthalin vorgeschlagen worden, das ein 
Nebenprodukt bei der Teerdestillation darstellt und aus dem Teeröl 
sich von selbst ausscheidet oder aus diesem durch Schleudern ge- 
wonnen wird. Dasselbe ist bei gewöhnlicher Temperatur fest, schmilzt 
bei etwa 75 bis 80°C und hat einen Heizwert von zirka 9400 WE. 
Die Gas motoren fabrik Deutz sowie die Firma Benz 
& Co. haben schon seit einigen Jahren Explosions motoren für Rein- 
naphthalin gebaut. Bei Dieselmaschinen können, wie Versuche er- 
geben haben, nur geringe Zusätze von Naphthalin zum Teeröl in 
Frage kommen, da sich beim großen Naphthalinzusatz explosions- 
artige Zündungen und Stöße in der Maschine bemerkbar machen. 
Die Verflüssigung des Naphthalins bei Motoren erfolgt entweder 
durch die Abgase oder durch das Kühlwasser. Bei Benutzung der 
Abgase, die eine bedeutend höhere Temperatur besitzen, als die 
Schmelzung des Brennstoffes erfordert, werden, um eine Überhitzung 
des Brennstoffes zu vermeiden, zumeist Zwischenkörper in Form 
von Wassermänteln zur Wärmeübertragung verwendet. Bei der 
Einrichtung der Gasmotorenfabrik Deutz wird das 
Rohnaphthalin zunächst durch einen Destillationsprozeß unter Be- 
nutzung der Abgaswärme in gereinigte flüssige Form übergeführt. 
Die Dämpfe werden durch eine Destillationsschlange durchgeleitet 
und die Flüssigkeit in einem Behälter aufgefangen, der durch Kühl- 
wasser oder durch dessen Dampf geheizt wird. Zum Zwecke der 
Inbetriebsetzung der Einrichtung wird in den Behälter in dem das 
Naphthalin niedergeschlagen wird, etwas Benzol gebracht. Nach 
Verbrauch dieses Hilfsbrennstoffes ist die Maschine soweit in Betrieb, 
daß die Abgase den Rohstoff in einem besonderen Behälter verdampfen 
können, Dieser Behälter ist mit einem abgeteilten Raume versehen, 
in welchen ein Überlaufrohr und ein Rücklaufrohr von dem erst- 
genannten Behälter, der das destillierte Naphthalin aufnimmt, 
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einmünden. Eine andere Motoranlage, die ebenfalls die Verwendung 
von Rohnaphthalin durch vorherige Verdampfung ermöglicht, ist 
von Lion angegeben worden. Der Rohstoff wird hier zunächst bei 
mittlerer Temperatur in einem durch die Motorabgase geheizten 
Behälter geschmolzen und gelangt darauf in einen zweiten Behälter, 
woer verdampft wird. Aus diesem Behälter kann entweder Naphthalin 
allein, oder mit Naphthalindampf angereicherte Luft durch den Motor 
angesaugt werden. Hiebei ist der zweite Behälter von einem Heiz- 
mantel umgeben, der von den Abgasen durchströmt wird. Bei der 
Einrichtung nach Bauart К о c h wird auf eine Reinigungsvorrichtung 
für das Rohnaphthalin verzichtet. Es muß daher entweder gereinigtes 
Japhthalin oder Naphthalin mit möglichst wenig Verunreinigungen 
verwendet werden. Der Rohstoffbehälter wird hier durch die Abgase 
erhitzt, ist jedoch, um eine Überhitzung zu vermeiden, mit einem 
Wassermantel versehen. Von der Auspuffleitung zweigt eine Leitung 
ab, die die Abgase in einer durch eine Klappe regelbaren Menge 
durch den Brennstoffbehälter führt, in dem das Naphthalin auf 
einem Rost untergebracht ist. Unter dem Rost sammelt sich der 
verflüssigte Brennstoff, der sodann durch ein Rohr dem Verdampfer 
des Motors zugeführt wird. Eine zweckmäßige Vereinigung der 
beiden Erhitzungsmittel, Kühlwasser und Abgase, zur Verflüssigung 
des Brennstoffes, hat Hennicke getroffen. Der Behälter für den 
Brennstoff ist in dem Dampfraum eines zweiten Behälters unter- 
gebracht, in dem sich die Kühlflüssigkeit des Motors sammelt. Die 
Flüssigkeitsergänzung erfolgt durch Zufuß von Kühlwasser. Der 
zweite Behälter wird von unten durch die Abgase bespült. Unmittelbar 
nach dem Ingangsetzen des Motors durch den Hilfsbrennstoff bringen 
die Abgase den Inhalt des zweiten Behälters zum Sieden. Der erzeugte 
Dampf bringt daher bald einen Teil des Naphthalins zum Schmelzen, 
so daß der normale Betriebszustand verhältnismäßig schnell erreicht 
wird, (Dinglers polytechnisches Journal, 20. 2. 1915.) 
Dynamomaschinen, Transformatoren. 

Die Anordnung der Dämpferstäbe bei elektrischen 
Maschinen bespricht Karl Sehmıdt. Die günstige Wirkung 
der zur Vermeidung von Pendelungen dienenden Dämpferstäbe 
wird oft durch die zusätzlichen Verluste in denselben aufgehoben. 
Sitzen die Dämpferstäbe genügend tief im Polschuh bei ge- 
schlossenen Nuten, so treten bei entsprechender Sättigung keine 


lokalen Kraftflußänderungen und damit auch keine durch 
letztere verursachten Verluste in den Dämpferstäben auf 


Die Dämpferstäbe wirken bei diesen Maschinen günstig auf die 
Form der Spannungskurve ein, doch muß man für großen Quer- 
schnitt sorgen. Bei Maschinen mit offenen Ankernuten ver- 
ursachen die Ankerzähne lokale Felder, welche in den Dämpfer- 
stäben Ströme hoher Periodenzahl induzieren. Die Erfahrung 
lehrt, daf man das vermeiden kann, wenn man die Dämpfer- 
stäbe in Abständen anbringt, die gleich sind der Zahnteilung. 
Ein anderes Mittel besteht in der Schrägstellung der Pole; diese 
Schrägstellung muß dann aber gleich der Zahnteilung sein, 
wobei die Dämpferstäbe selbst in beliebigem Abstand voneinander 
liegen können. (Е. Т. 2. Heft 16, 1915.) 
Elektrisohe und magnetische Messungen, Meßapparate, 
Vibrations-Elektrometer. Н. L. Curtis behandelt das im 
Bureau of Standards in Verwendung stehende Instrument, das eine 
Modifikation des Quadranten-Elektrometers ist und zur genauen 
Messung sehr kleiner Kapazitäten bei niedrigen Frequenzen dienen 
soll. Zwischen vier diagonal einander gegenüberstehenden und in 
der aus Abb. 1 ersichtlichen Weise verbundenen Platten A 4“, B Bi, 
die den Quadranten entsprechen, ist ein 
Aluminiumplättchen frei um eine vertikale 
Achse als Nadel schwingend bifilar aufge- 
hängt. Wenn die Platten mit einer Wechsel- 
stromquelle verbunden sind und die Nadel 
auf ein Gleichstrompotential geladen ist, so 
schwingt sie in der Periode des Wechsel- 
stromes. Die Amplitude der Schwingungen, 
die an einem mit den Fäden verbundenen 
Spiegel abgelesen werden, kann durch die 
Aufhängung der Nadel geändert werden. 
Der Autor gibt die Theorie des Instrumentes, 
diesich aus der desQuadranten-Elektromotors 
entwickelt, und prüft sieexperimentell in der 
aus vier Kondensatoren gebildeten Brücke, 
in deren einer Diagonale die beiden Platten- 
paare in der anderen die Wechselstrom- 
quelle angeschlossen ist, während die Nadel 
an einer am anderen Pol über einen großen 
Widerstand geerdeten Batterie liegt. Stellt 
man die Beziehungen zwischen dem größten 
Ausschlag für die Einheit der Spannung 


Abb. 1. 


an den Platten und der Spannung an der Nadel auf, so 
herrscht Proportionalität zwischen beiden bis zu einer bestimmten 
Fadelspannung, von dort an steigt die Empfindlichkeit rapid mit 
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der Nadelspannung an. Je höher die Spannung an der Nadel 
ist, desto niedriger muß die Frequenz sein, um den maximalen 
Ausschlag pro Spannungseinheit zu erzielen. Um durch die 
Dämpfung des schwingenden Systems die Empfindlichkeit 
beeinflussen zu können, ist das Instrument in ein evakuiertes Gefäß 
eingeschlossen. Es zeigt sich, daß die Empfindlichkeit der Messung 
(Ausschlag pro Spannungseinheit an den Platten) mit der Frequenz 
bis zu einem gewissen Wert ansteigt und dann wieder abnimmt; 
dieses Ansteigen erfolgt um so rapider, je geringer der Luftdruck 


im Gefäß ist. Bei der Messung hat ein Strom von 10 4 in I m 
Skalenabstand 1 mm Ausschlag gegeben; es kann demnach noch 


ein Strom von 107'4 erkannt werden. 
(Scient. Papers Bureau, of Standards Nr. 239.) 


Ein variabler Widerstand für radioaktive Messungen. Manne 
Siegbahn, Lund (Schweden). In der radioaktiven Meßtechnik 
spielen veränderliche Luftwiderstände eine wesentliche Rolle. Die 
notwendige Anderung der Stärke des Sättigungsstromes geschieht 
dadurch, daß die auf der einen Seite die Grenze des Luftraumes 
bildende Uranoxydschichte durch eine Irisblende teilweise verdeckt 
wird. Die damit verbundene Kapazitätsänderung des Widerstandes 
wird aber oft nachteilig empfunden. Siegbahn beschreibt nun 
einen Luftwiderstand, bei dem den beiden mit isolierten Zuleitungen 
versehenen Hälften einer durchgeschnittenen kreisförmigen Platte 
eine ebenfalls kreisförmige drehbare Platte gegenübersteht, deren 
eine Hälfte mit Uranoxyd belegt ist und die mit einem Index ver- 
sehen ist, der auf einer Kreisteilung der geerdeten äußeren Hülle 
spielt. Bei dieser Einrichtung verteilt sich der Sättigungsstrom 
von der auf zureichendem Potential gehaltenen vollen Platte je 
nach der Stellung der Uranoxydschichte auf die geerdeten Halb- 
platten, wobei seine Stärke dem Drehungswinkel gut proportional 
ist. Die Kapazität bleibt jedoch, wie ersichtlich. ungeändert. 

(Phys. Zeitschr. Nr. 1. 1915.) 


Е. Leitungen. 


Leitsätze für die Nebeneinanderführung von Schwachstron- 
leitungen und Starkstromanlagen in Kalifornien *) sind vom 
Eisenbahnausschuß des Staates Kalifornien mit der Wirkung 
vom 20. August 1914 vorgeschrieben. Unter Starkstromkreisen sind 
oberirdische, mit Wechselstrem betriebene Hochspannungsleitungen 
verstanden, deren Spannung zwischen zwei beliebigen Leitern nicht 
unter 5000 V und zwischen einem beliebigen Leiter und Erde nicht 
unter 3000 У liegt. In Betracht kommen ferner nur oberirdische 
Schwachstromleitungen (Telegraphen-, Signalleitungen, doppel- 
drähtige Fernsprechleitungen, ausschließlich der Teilnehmer- 
leitungen). 

Vermeidung des Parallelverlaufs soll in erster Linie angestrebt 
werden; Nebeneinanderführung ist unter folgenden Bedingungen 
erlaubt: 

Der horizontale Mindestabstand zwischen den beiden Linien 
soll dem Erdabstand der höheren Linie gleich sein. Die Ströme in 
den Starkstromleitungen und die Spannungen der Leitungen gegen 
Erde sollen so gut wie irgend möglich in sich ausgeglichen sein. Auf 
gute Isolation ist besondere Sorgfalt zu verwenden. Im Restst rom 
und in der Restspannung sind die Harmonischen zu verhüten oder 
auszumerzen. Die Starkstromleitungen und die Schwachstrom- 
leitungen sollen in geeigneter Weise verdrillt werden. Beim Parallel- 
verlauf zwischen einer Starkstromleitung und einer Fernsprech- 
leitung soll der Eigentümer der letzteren befugt sein, Zahl, Plan und 
Ort der Verdrillungen im Starkstromkreise mit der Einschränkung 
zu bestimmen. daß für Spannungen ven 50 000 V oder mehr 
die Durchschnittsentfernung zwischen zwei aufeinanderfolgenden 
Verdrillungspunkten nicht kleiner als 1 Meile (1:61 km) und die 
Mindestentfernung zwischen irgend zwei aufeinanderfolgenden 
Verdrillungspunkten nicht kleiner als ?/„ Meile (1°07 km) und für 
Spannungen von weniger als 50 060 V die Entfernung zwischen zwei 
aufeinanderfolgenden Verdrillungspunkten nicht weniger als 
/ Meile (0:27 km) zu betragen brauchen. Außerhalb der Parallel- 
strecke soll die Entfernung zwischen je zwei Verdrillungspunkten 
nicht größer als 8 Meilen (12:8 km) sein. Linien und Erweiterungs- 
linien über З Meilen (4'83 km) müssen verdrillt werden. Transfor- 
matoren für geerdete Einphasenschaltung und für geerdete offene 
Sternschaltung sowie sterngeschaltete Transformatoren mit ge- 
erdetem Nullpunkt dürfen nicht verwendet werden, sofern nicht 
dreieckgeschaltete Sekundär- oder Tertiärwickelungen oder andere 
gleichwertige Mittel zur Unterdrückung der dritten Harmonischen 
angewendet sind. Die Anschlüsse von Einphasen-Verbrauchsstrom- 
kreisen an eine Mehrphasenleitung müssen so verteilt werden, daß die 
Belastung der einzelnen Phasen gleich ist. In Dreiphasenstromkreisen 
sollen geschlossene Dreieckschaltungen den offenen vorgezogen 
werden; und wo letztere angewendet werden, müssen sie gleichmäßig 
auf die einzelnen Phasen verteilt werden. Zwischen der Kraftquelle 
und der Parallelstrecke sollen Ölschalter eingebaut sein, deren 


ж) Vergl. E. u. М. 1914, Seite 866. 
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sämtliche Pole für gleichzeitige Betätigung untereinander verbunden 
sind und die auf Kurzschlüsse, Erdschlüsse und auf ungewöhnlich 
große Ströme im Nulleiter selbsttätig ansprechen. 

Alle Schaltungen in allen Netzteilen sollen mit Ölschaltern 
ausgeführt werden. Der Gebrauch von Luftschaltern ist nur für die 
Abschaltung stromloser Leitungen oder unbelasteter Umformer 
zulässig. Der Starkstromkreis darf nicht betrieben werden, wenn die 
Leitungen oder Umformerwindungen Erd- oder Kurzschluß haben. 
An der Kraftquclle sollen Vorrichtungen angebracht werden, die das 
Bedienungspersonal unverzüglich von Fehlern, wie Erdschlüsse, und 
möglichst auch von Unterbrechungen in Kenntnis setzen, die die 
selbsttätigen Ausschalter nicht zum Ansprechen gebracht haben, 
Wenn cin Ölschalter unter der Einwirkung eines Fehlers herausfällt, 
soll er einmal geschlossen werden. Spricht er noch ein zweites Mal an, 
so darf der Schalter erst wieder geschlossen werden, wenn der Fehler 
durch Unterteilung der Linie eingegrenzt ist. Bei der Unterteilung 
darf die Fehlerstrecke bis zur Beseitigung des Fehlers nur einmal 
unter Spannung gesetzt werden. Bei Starkstromkreisen mit ge- 
erdetem Nullpunkt muß in jede Nullpunktserdleitung bei der Kraft- 
station und bei den Unterstationen ein genau anzeigender Strom- 
messer eingeschaltet sein. Die Ladung elektrolytischer Blitzableiter 
soll zu einer Zeit geschehen, wo Störungen im Betriebe der Schwach- 
stromanlagen am erträglichsten sind, also vorzugsweise in der Zeit 
von zwei bis vier Uhr morgens. Es sollen nur Stromerzeuger und 
Synchronmotoren benutzt werden, die eine Spannungskurve von 
möglichst reiner Sinusform liefern. Der Erregerstro.a für die Haupt- 
linienumformer muß so niedrig bemessen werden, wie ез mit einem 
guten Betriebe vereinbar ist; in keinem Falle soll der Erregerstrom 
bei gewöhnlicher Spannung mehr als 10% des vollen Belastungs- 
stroms betragen. Die Umformer sollen mit mehr als 100% Spannungs- 
erhöhung nicht betrieben werden. 

Die Parallelführ ang mit einphasigen Weshselstrombahnen ist, 
wenn irgend möglich, zu vermeiden; andernfalls ist die Verantwortlich- 
keit durch Vereinbarung abzugrenzen. 

In allen Fällen, wo sich die Beteiligten über die anzuwendenden 
Maßnahmen nicht einigen können, ist die Entscheidung des Eisen- 
bahnausschusses herbeizuführen. 

(Telegr.- und Fernspr.-Technik, Berlin, Nr. 24, 1915) 


Elektroohemie, Akkumulatoren, galvaulsche Elemente. 


Chemische Bialung von atmasphärischem Stickstoff. L. L. 
Summers. Die praktische Anwendung chenischer Prozesse zur 
Fixierung von Stickstoff ist begrenzt durch dea Hxyadelspreis von 
natürlichem Chilesalpeter und von bei der Kohlendestillation ge- 
wonnenem Ammoniumsulfat. Die bis jetzt vorgeschlagenen Verfahren 
zerfallen in vier Gruppen: 1. Eadothermische Bildung von Salpeter- 
säure aus der Luft mittels elektrischen Liehtbogens; 2. Bindung von 
Stickstoff mittels elektrischer Öfen oder Vorbrennung, wobe: der 
Stickstoff exotherme Verbindungen mit anderen Stoffen eingeht 
(Herstellung von Kulziumzyanamid und Nitriden); 3. Bildung von Am- 
moniak direkt aus Stickstoff und Wasserstoff. Da Ammoniak bereits 
bei niedrigen Temperaturen (509 bis 1009?) zerfällt, könnte hiezu, 
insofern elektrische Entladungen in Betracht kommen, nur die stille 
Entladung Anwendung finden; die Ausbeuten sind jedoch unwirt- 
schaftlich. Vielversprechend ist das mit Katalysatoren unter hohem 
Druck arbeitende Verfahren уоп Ha b er; 4. Erzeugung hoher Tem- 
peraturen durch Vechrennung entweder bei Benutz чаз von Kıtaly- 
satorea oder indem durch Е <plosion vor Grse1 direkt aas Stiekstoff 
und Suite: dus S.ickoxyl gebildet wird. 

Von theoretischen Ssandpanakte sind die Veriaären begrenzt 
durch die thermodynamische Gleichung von van t Hoff 
U = ~ RT (dl KT), in der U die Rerktionswärme. 4 die be- 
kannte Gaskonstante, 7 die absolute Temperatar und А die Gleich- 
gewichtskonstante bedeutet. Die Gleichgewichtskonstante für eine 
bestimmte Temperatur bestimmt nun jenes maximale Verhältnis 
von NO zum freien Sauerstoff und Stickstoff, über das bei dieser 
Temperatur nicht hinausgezangen werden kwan. No beträgt die 
Menge NO, die mit dem Stiekstoff-Sauerstoff-Gemisch von der Loft, 
zusammensetzung im Gleichgewicht steht, nach Nernst: bei 
1811° abs. 03796., bei 21950 abs. 0°97%, bei 29730 abs. 22309 usw. 
Da dis mitgeschleppte Gasvolumen bei der Arbeit mit niedrigen 
ND-Konzentrationen sehr groß ist. wird die Temperatur des Licht- 
bogens durch Strahlung und Konvektion sowie durch Wärme- 
absorption in den Gusen stark herabgesetzt; die erzielten Ausbeuten 
(1:5 bis 2% NO) deuten auf eine Arbeitstom peratur von 2200 bis 
2500? C hin. Der Vorteil der Bindung von Stickstoff in Form von 
Nitriden besteht vom theoretischen Standpunkt darin. daß die 
Reaktion viel vollständiger gemacht werden kann. indem das Gleich- 
gewicht durch Darbietung immer frischer Flächen des zu regierenden 
Stoffes immer gestört wird. Die zur Oxydation von Luftstickstoff 
bekannten Öfen ( (Birkeland, Schönherr und Pauling) 
geben sämtlich fast dieselbe Ausbeute. Die Berechnung ergibt, daß 
zur Krwärmung des neben den gebildeten 1°75 bis 2% NO у orhanden, 


freien Sauerstoff und Stickstoff 957%, des gesamten Energiever- 
brauches erforderlich ist. Durch Verbrennung von Koksofengas in 
einer Explosionsbombe erzielt H a u s s er 2100 abs. und 0:50, NO. 
Diese niedrige Konzentration erschwert die industrielle Anwendung. 


Ein annähernder Vergleich der einzelnen Verfahren hin- 
sichtlich des Energieverbrauches für 1 kg Stickstoff ergibt die 
folgenden Werte: 


Direkte Oxydation von Luftstickstoff, 5% Nutzeffekt, 
Ausbeute 550 kg pro kW-Jahr erfordert. . . . . . 65 kWh 

Zyanamidverfahren, 66%, Nutzeffektin Karbid, erfordert 16'6 . 
außerdem die Herstellung von Stickstoff. 

Aluminiumnitrid (S er p e k Verfahren) bei Anwendung 
von Kohle als Heizmaterial erfordert. 12 : 


D 


katalytisches Verfahren von Haber erfordert. 15 ., 


außerdem die Herstellung von Stickstoff und Wasserstoff, Abkühlung 
und Kompression auf 200 Atm. 


Die Zukunft der Fixierung von Stickstoff ist verlockend und 
verspricht, den Marktpreis für 1 kg gebundenen Stickstoff, der derzeit 
К 1:40 beträgt, bald auf К 0:50 bis 0:60 herabzusetzen. 

(Proe. Americ. Inst. of Electr. Eng. Heft 3, 1915.) 


Zersetzungsspannungen geschmolzener Alkalihydroxyde, Al- 
kalichioride und Erdalkalichloride. BBNeumannundE.Bergve. 
Die absoluten Potentiale des Natriums und Kaliums betragen nach 
der von Wils more umgerechneten Spannungsreihe für Na 2:7 V 
und für К 3:1 Diese aus der Bildungswärme berechneten Zahlen 
haben nar einen orientierenden Wert. Die mit Amalgamen durch- 
geführten Messungen von Lewis ergaben für Na ein Potential 
von 2:72 V, tür К 2:93 V. Die Verfasser versuchten, die Potentiale 
von K und Na in den geschmolzenen Hydroxyden zu bestimmen. 
und zwar wurden hiezu die Potentiale Na / Na OH und К/К OH 
und ebenso die Kette: Na / Na OH /K OH / K direkt gemessen. Die 
Potentialdi fferenz Na / Na OH ergibt sich zu 2°2 У, die für K/K OH 
zu 2:35 V. Die erhaltenen Werte können aber auf keine große 
Gen vıigkeit Anspruch machen. Für die Zersetzungsspannung der 
Alkalihydroxyde haben die Verfasser u. a. folgende Werte ermittelt: 


290 239 0 335 390 530 640 
Na OH. . . 232 2˙29 225 222 205 162 1327y 


KOH .... 24 237234 24 225 18 — Г 


Das rache Sinken der Zorsetzungsspannung mit der steigenden 
Temperatur ist charakteristisch für die Alkaliverbindungen. Die 
Kurven der Zersetzungsspannungen von Na ОН und K OH, beide 
bei Luftzutritt gemessen, verlaufen nicht parallel. Der Grund hiefür 
ist offenbar in der depolarisierenden Wirkung des bei Luftzutritt 
sich bildenden Kaliumsuperoxyds, welche Annahme auch durch 
einen Parallelversuch mit einer mit Superoxyd versetzten Na ОН. 
Schmelze bestätigt wurde. Auch in der Stickstoffatmosphäre ver- 
laufen die K OH-Kurve und die Na OH-Kurve ziemlich parallel. 
Der Temperaturkoefüzient beträgt oberhalb 335° für Na OH 
2:95. 10-5. für superoxydfreies К ОН 3°05.10-3. Der Potential- 
unterschied K/Na (etwa 0°18 V) ist also praktisch unabhängig von 
der Temperatur. Unterhalb 335° ist der Temperaturkoeffizient der 
Na OH- Kurve hingegen nur 0°74. 10-3, welcher Unterschied nur 
durch die Löslichkeitsverhältnisse des abgeschiellenen Metalles in 
der Schmelze begründet sein kann. 

Die Untersuchung der Alkali- und Erdalkalıhaloide hat 
das Ergebnis geliefert, daß die Zersetzungsspannungen dieser Ver- 
bindungen sämtlich auf geraden Linien liegen. Der Temperatur- 
koeffizient sämtlicher Na- und K- Verbindungen ist annähernd 
derselbe, 15. 10-3. Die Potentialdifferenz Na/K ist von der 
Temperatur unabhängig und beträgt hier 0°15 V. Auch der Tempe- 
raturkoeftizient der Erdalkalimetalle ist annähernd derselbe. 
nämlich 0'7. 10-3. Da nber die Temperaturkoeffizienten der Alkali- 
und Erdalkalimetalle verschieden sind, so müssen sich die Kurven 
schneiden (Ca СІ, und Na СІ bei 750°), so daß bei hohen Temperaturen 
die Erdalkalimetalle sicher positiver sind, selbst als Kalium. Ein 
ganz ähnliches Verhältnis besteht auch bei den Anionen. Der 
Potentialunterschied Cl/Br ergibt sich zu 0:355 V. Br/J ist 0:85 V: 
beide ändern sich im Gegensatz zum Potentialsprung Halogen/SO, 
nicht mit der Temperatur. Die Kurven schneiden sich bei 870°: 
unterhalb 870° ist SO, schwerer abzuscheiden als Cl) oberhalb 870% 
liegen die Verh: iltnisse umgekehrt. Hiemit stimmt die Erfahrung 
überein, daß man mit 802 und О, (entsprechend SO,) Kochsalz іп 
Sulfat verwandeln kann ( Hargreaves- Prozeß, bei etwa 500°); ober- 
halb 870° wäre es unmöglich, 

Da die Kurven der Zersetzungsspannungen mit steigender 
Temperatur rasch abnehmen, so müssen sie bei hohen Temperaturen 
schließlich gleich Null werden. Die Punkte. bei denen die Affinität 
der Elemente zueinander verschwinden würde, wären etwa folgende 
Li CL 29509, Na & 26400. K ( 2720°%, Na Br 24100. K Вг 2510” 
Ха 19900. K J 2120". Na, SO, 2000%. K. МО, 21500. 


— — 


Wien, 30. Mai 1915. 


Es wurden u. a. folgende Zersetzungsspannungen bestimmt: 
р g 
Verbindung o C Zersetzungs- Temperatur- 


spannung koeffizient 
$ 

Na Cl 835 2°6 146 . 10-3 
K СІ 810 2˙8 1:51 . 10-3 
Na Br 690 2-45 1:465 . 10-8 
K Br 690 2-6 1:465 . 10-8 
Na, SO, 890 25 200 . 10-3 
K, SO, 890 2:6 2:00 . 10-3 
Na, СО, 770 1:3 — 
Ca Cl, 585 2:85 0:685 . 10-3 


Durch Heranziehung des zweiten Hauptsatzes war es mög- 
lich, das Verhalten der verschiedenen Gruppen auch theoretisch zu 
erläutern. Die aus der gemessenen Zersetzungsspannung e nach 

de 


der Gleichung U = ٤ +T ECH Kal. berechneten Bildungswärmen U 


stimmen mit den gemessenen gut überein. Die absoluten Potentiale 
betragen für Zimmertemperatur für Li 203 V, Na 244 V und K 
2:60 V. (Z. f. Elektroch. Heft 7/8, 1915.) 


Magnetismus- and Elektrizitätslehre, Physik. 


Über zusätzliche Stromwärme. Einfluß der Leitfähigkeit, 
Abnahme des Wechselstromwiderstandes mit zunehmender 
Temperatur. Rudolf Richter. Das Verhältnis des Wechsel- 
stromwiderstandes zu dem Gleichstromwiderstand von т in Serie 
geschalteten übereinander in einer Nut liegenden Leitern ist be- 
stimmt durch: R , тї 1 ' 

EA = Ф (8) SP 3 т (8), 
= Sin 2 £ + sin 2 £ 
0 = 5 Coſ 25 — cos 255 

Sin ? — sin: 


wobei 


"(= == eege 
b P 
: = 22. | 55 


h = Höhe eines Leiters, b Breite der in einer Nut neben- 

einander liegenden Leiter, a = Breite der Nut, ; = spezifischer 

Widerstand des Leitermaterials / = Periodenzahl. Von der 

Anzahl der in der Nut nebeneinander liegenden Leiter ist das 

Verhältnis unabhängig. Liegen n-Leiter nebeneinander, so ist der 

Gleichstromwiderstand der Längeneinheit eines einzelnen Leiters 
n.o 


R, = 7 5 und der Wechselstrom widerstand von » übereinander 


liegenden Leitern: 
DST oan 202—1, 
Е =-—- [+ ee Ce | 


. А 5 e P 
Wenn man je zwei der Veränderlichen --, k, — kon- 
а 5 


stant läßt, so kann man E als Funktion der dritten Größe in 
Kurvenform darstellen. Um die Abhängigkeit des Wechselstrom- 


b ° в 
widerstandes von z darzustellen, wäre — durch die Beziehung 
ر‎ 


D A 


Ь 22 а 
zu ersetzen — = ————.—,‚ so daß folgt: 
—2 }2 ’ э 
S A de l P 
30 г R 4-20. P e 
і == п. er A. 


У 
wobei f statt des Klammeraus- 
druckes geschrieben ist. 
Trägt man diese Werte von 
Е als Ordinaten und k? ais Ab- 
szissen auf, so erhält man für 


Do jeden Wert von m eine Kurve 

I (Abb. 2) die mit wachsender 

чі а ee a al А 
Leitfähigkeit = oder auch mit 

a % ) 

T. zunehmender Leiterbreite anfangs 

SE schnell sinkt, dann, besonders bei 


d 


größeren Werten von m, steil 
ansteigt und schließlich mit weiter 
zunehmender Leitfähigkeit dau- 
ernd sinkt. Man erhält inner- 
halb eines verhältnismäßig großen 
Bereiches daher bei Verwendung 
eines Leitermaterials von höherer 
Leitfähigkeit einen höheren 
Wechselstrom-Widerstaud. Bei 
zehn übereinander liegenden in 
Reihe geschalteten Leitern zeigt 
die Abbildung für ¥ = 1 einen 


— 
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N 116. Würde man 


a 
die Kupferwicklung durch 4“ mit 1:7 mal besserer Leit- 
fähigkeit ersetzen, во daß g = yY1T7 Päss 1:7 zu setzen wäre, so 


2 
ФАР ‚174. — Einem Metall 
mit einer um 70%, besseren Leitfähigkeit entspricht also eine 
Zunahme des Widerstandes im Verhältnis ER = 15 um 50%. 


Bei einer Temperaturerhöhung, bei welcher der spezifische 
Widerstand zunimmt, kann daher der Wechstromwiderstand ab- 
nehmen und man könnte es unter Umständen für zweckmäßig 
halten, für die Wicklungen ein Metall niederer Leitfähigkeit zu 
wählen oder, was auf dasselbe hinauskommt, die Leiterbreite 
herabzusetzen. Dabei wäre aber auch der Einfluß der Leiter- 
höhe zu berücksichtigen. Der kleinste Wechselstromwiderstand 
wird erhalten, wenn man die Leiterbreite so groß wie möglich, 
und ein Leitermaterial von möglichst hoher Leitfähigkeit wählt 
und dann die Leiterhöhe so bestimmt, daß der Wechselstrom- 
widerstand eben ein Minimum wird. Die Abhängigkeit des 


Wechselstromwiderstandes für konstantes Р und — von der Leiter- 


Wechselstromwiderstand gleich n. 


steigt der Widerstand auf n. 


höhe, wird durch ähnliche Kurven wie die obigen dargestellt. 
(Arch. f. Elektrochnik, 3. Ва., 7. Heft.) 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 


Verschiedene Meßinstrumente. 


Die Firma Accumulatoren- Fabrik Actiengesell- 
schaft, Generalrepräsentanz Wien hat eine Vorrichtung 
zur Feststellung von brennbaren oder explosiblen Gasen, insbesondere 
Schlagwettern angegeben. Nach der Erfindung wird zum Zwecke der 
Aureolenbildung eine Funkenstrecke angeordnet. Unterhalb der Funken- 
strecke wird ein besonderer Vorheizkörper, zum Beispiel ein elektrisch 
geheizter Draht, angeordnet, um die Empfindlichkeit der Vorrichtung 
infolge gesteigerter Strömungsgeschwindigkeit und Vorwärmung des 
zu prüfenden Schlagwettergemisches zu erhöhen. (Ö. P. Nr. 66331.) 


Eine Erfindung von Carl Clapp T ho- + а 
таз іп Madison (Ver. St. у. А.) betrifft 
eine Einrichtung zum Messen der Strömungs- 
geschwindigkeit von Gasen, Dämpfen u. dgl. 
auf kalorimetrischem Wege. Dem strömenden 
Mittel wird durch eine Wärmequelle in selbst- 
tätiger Weise Wärme derart zugeführt. daß 
entweder die Wärmezufuhr oder die durch 
dieselbe bewirkte Temperaturzunahme in einem 
der durch die Wärmeübertragung beeinflußten 
Elemente im wesentlichen konstant erhalten 
bleibt und daß die Tem peraturänderung eines 
dieser Elemente gemessen wird. In einer das 
zu messende Mittel führenden Leitung sind 
eine elektrische Heizvorrichtung 2 und zu bei 
den Seiten derselben zur Bestimmung der Tem— 
peraturzunahme elektrische Wärmemesser 3, 4 
angeordnet, die mit je einem Brückenzweig 
einer Wheatstoneschen Brücke 5 derart ver- 
bunden sind, daß die Wheatstonesche Brücke 
durch jede Abweichung des festgesetzten Tem- 
peraturunterschiedes aus der Gleichgewichtslage gebracht wird und 
die Galvanometernadel 6 derselben durch ihr Ausschwingen unter 
Schließung der Stromkreise der Spulen 7. 7 den Rheostaten 8 betä- 
tigt, so daß der dem Heizkörper 2 zugeführte Heizstrom selbsttätig 
vermehrt und vermindert wird (Abb. 1). (Ö. P. Nr. 65 822.) 

Cecil Ihle in Berlin hat eine Einrichtung zur Kompen- 
sierung des Temperaturfehlers magnetelektrischer Tachometer ange- 
geben. Durch einen wärmeempfindlichen Körper, zum Beispiel eine 
Ätherkapsel, einen Metallthermostaten oder dgl., wird der Abstand 
der magnetischen Polenden von der Drehachse des Magnetsystems oder 
das Übersetzungsverhältnis des Antriebes oder der Abstand der Teil- 
stellen des Anzeigewerkes, zum Beispiel der Skala, oder der Kontakt- 
stellen für Relais verändert. In einer anderen Ausführungsform wird 
der Temperaturfehler durch Veränderung der Federlänge einer Schrauben- 
feder 35 kompensiert; ein wärmeempfindlicher Körper 41 verstellt die 
Schraube 39 mittels Verzahnung 42. Auf dem Ende 38 der Schraube 39 
ist ein als Mutter ausgebildeter Ring 40 befestigt und das Ganze ist 
mit den Gewindegängen der Schraubenfeder 35 gut passend verschraub- 
bar. Das eine Ende 34 der Feder 35 ist am Gehäuse befestigt, während 
das andere Ende 36 mit dem Anzeigekörper 37 verbunden ist (Abb. 2). 

(D. R. P. Nr. 276844.) 

Ein optisches Pyrometer der Firma Siemens & Halske 
Ak t.-Ges. in Siemensstadt b. Berlin kennzeichnet sich dadurch. 
daß vor dem Okular des Visierrohres Gelbgrün- oder Grünfilter aus 
Gelatine angeordnet sind. Bei Verwendung von Gelatinefiltern. die 
für mehrere getrennte Wellenlängenbereiche durchlässig sind. werden 
außer diesen noch andere Filter vor dem Okular des optischen Pyro- 


Abb. 1. 
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Wien, 30. Mal 1915, 


meters angeordnet, welche die die Messung störenden Wellenlängen- 
bereiche absorbieren. (D. R. P. Nr. 278 229.) 
Dieselbe Firma hat auch ein optisches Pyrometer angegeben, 
bei dem die Strahlungsintensität eines glühenden Körpers, dessen Tem- 
peratur zu bestimmen ist, -mit der einer Glühlampe von konstanter 
Lichtstärke verglichen wird. Die Erfindung besteht darin, daß mit 


der Meßlampe g eine Glühlampe m in Reihe geschaltet ist, deren Leucht- 


faden einen von dem der anderen Lampe verschiedenen beispielsweise 
entgegengesetzten Temperaturkoeffizienten oder einen Faden des- 
selben Materials, aber anderer Dicke besitzt, zum Zweck, die normale 
Lichtstärke der Meßlampe g oder die Temperatur des Glühfadens durch 
Vergleich mit der Lichtstärke oder der Temperatur des Glühfadens 
der zweiten Lampe m feststellen zu können. Ein den Vergleich der 
Meßlampe g und der Lampe m ermöglichender Beobachtungsschirm s 
nebst Prisma p sind derart an dem die Lampe g enthaltenden Fernrohr f 
angebracht, daß sie zur Einregelung der normalen Lichtstärke der 
Meßlampe in das Rohr eingeschoben und zur pyrometrischen Messung 
daraus entfernt werden können (Abb. 3). (D. R. P. Nr. 280 568.) 


Zur Messung von Kräften auf elektrischem Wege verwendet 
Dipl.-Ing. Otto Steinitz in Berlin einen Schlauch aus Gummi 
oder einem anderen elastischen Material, dessen Bohrung mit einer 
leitenden Flüssigkeit, zum Beispiel Quecksilber, gefüllt ist. Wird der 
Schlauch von der zu messenden Kraft gedehnt, so verengt sich der 
Hohlraum, wodurch die leitende Flüssigkeit einen kleineren Querschnitt 
erhält. Da gleichzeitig die Länge der Leitung größer wird, steigt aus 
beiden Ursachen der Widerstand. (D. R. P. Nr. 278 904.) 


(Schluß folgt.) 


Vereins-Nachrichten. · 


Aus den Sitzungsberichten. 


Zur Frage der Strom vergütung. Ein Elek- 
trizitätswerk, welches einen österreichischen Kurort mit aus- 
gesprochenem Saisoncharakter versorgt, gibt an Private dieses 
Kurortes Strom ab nach Pauschaltarif (pro Glühlampe und 
Jahr bezw. pro Glühlampe und Saison: 1. April bis 30. Sep- 
tember) oder bei größerem Anschlußwert (Hotels, 
Restaurationen, Pensionen, Cafes usw.) nach Zählertarif mit 
Garantie eines Minimalkonsums für die Saisonmonate April bis 
einschließlich September. Im Vorjahre wurden nun infolge des 
Kriegsausbruches die meisten Etablissements frühzeitig ge- 
schlossen und es verweigerten die betreffenden Stromabnehmer 
mit Zählertarif die Bezahlung des vereinbarten Minimalkonsums 
für die Monate August und September. 

Das Elektrizitätswerk hat nun unter Bezugnahme auf Vor- 
angeführtes und auf den bezüglichen Stromlieferungsvertrag unseren 
Verein ersucht, über diesen Rechtsstreit ein Gutachten abzugeben. 
Da es sich um eine rein juristische Angelegenheit handelt, wurde 
von der Abgabe eines Vereinsgutachtens abgesehen. Wir bringen 
nachfolgend die Außerung unseres Auschußmitgliedes des Herrn 
Dr. H. Schreiber zu vorliegender Angelegenheit, welche all- 
gemeines Interesse hat, zur Veröffentlichung. 

„Es ist keine Frage, daß die von dem Unternehmer mit 
seinen Abnehmern getätigten Stromlieferungsverträge als Saison- 
verträge für temporäre Stromlieferung (über den Sommer) unter 
normalen Verhältnissen ihre volle Gültigkeit und Rechtsbeständig- 
keit aufweisen. Ihre Struktur ist durchwegs haltbar und vertret- 
bar, die Abnehmer sind zur genauen Einhaltung ihrer Strombezugs- 
pflichten und der daran geknüpften Zahlungsmodalitäten gehalten, 
gleichermaßen, ob sie nach der Alternative für die zählermäßige Ver- 
rechnung mit Konsumgarantie oder nach der Alternative eines 
saisonmäßigen Pauschales sich verbindlich gemacht haben. 

Vom Standpunkte des Elektrotechnikers und der gapgbaren 
juristischen Beurteilung solcher Stromlieferungsabmachungen ist 
mithin der Anspruch des Werkes auf Innehaltung des Vertrages, 
bezw. auf Vollzahlung des vereinbarten Konsumentgeltes unan- 
fechtbar und treffend formuliert. 

Nun trat der Krieg dazwischen, trat der vorzeitige Ab- 
bruch der Saison dazwischen, die Flucht der Kurgäste, die Ein- 
stellung der Gastwirtschaften und Kurbetriebe usw. Was ist nun 
da rücksichtlich der Stromverträge Rechtens? Wohl wird der 
Abnehmer gegenüber der von ihm eingegangenen Bindung die 


Einwendung haben, daß der Ausbruch des Krieges wie eine Vis 
major gewirkt habe, wie ein Elementarereignis, das vor allem in 
Orten mit Saisoncharakter, mögen sie auch vom Schauplatz der 
Ereignisse noch so entfernt gewesen sein, mit einem Male jählings 
alles Kurleben vernichtet und die Besucher nach allen Wind- 
richtungen zerstreut habe. Die Abnehmer waren genötigt, ihre 
Etablissements vorzeitig und eilig zu sperren, der Bedarf an 
Elektrizität habe aufgehört ohne ihr Zutun, ohne ihr Verschulden 
und sie seien durch höhere Ereignisse verhindert worden, von 
ihren vertragsmäßigen Abmachungen Gebrauch zu machen, daher 
in die Unmöglichkeit versetzt, die daraus entstehenden Verbind- 
lichkeiten zu erfüllen. ($ 1447 A. B.G. В.) | 


Es ist dies das nämliche Problem, welches der Krieg rück- 
sichtlich aller Lieferungsverträge und insbesondere bei Sukzessiv- 
lieferungen gezeitigt hat und verschiedentlich bald nach Billig- 
keit, bald nach starrem Rechte beurteilt worden ist. 


Ich freilich möchte der Ansicht zuneigen, daß bei der be- 
sonderen Abart der in Rede stehenden Verträge, welche sich als 
Garantie- und als Pauscnalabmachungen verkörpern, der Elek- 
trizitätslieferer mindestens den gleichen wirtschaftlichen Schutz 
verdient wie der Abnehmer. Der Unternehmer hat, durch fixe 
Abmachungen gebunden, über die bestimmte Zeit der Sommer- 
saison die Bereitschaft der Energielieferung sichern und aufrecht 
erbalten müssen, folglich hat er auch das Recht und die volle 
Anwartschaft darauf, daß ihm die korrespondierenden Gegen- 
leistungen in Gestalt des bedungenen fixen Entgeltes (Mindest- 
garantie bezw. Pauschale) während der ganzenVertragsdauer unge- 
schmälert gezahlt werden. Die Aufrechterhaltung eines Elektrizitäts- 
betriebes bedingt solche Maßnahmen und Vorsorgen, die, un- 
bekümmert um den wirklichen Konsum, zu treffen und auch durch 
Vorräte, Personalanstellungen usw. vorzusehen sind, daß der 
Elektrizitätsunternehmer bei dem Entgange an bestelltem Bedarf 
vorweg in allen jenen Kosten und Aufwendungen geschädigt 
wird, welche er für die Bereitschaft zur Erfüllung seiner Vertrags- 
pflichten aufbieten muß. Ihn daher bei vorzeitigem Abbruche des 
Vertrages, so begreiflich er ар sich infolge der Ereignisse sein 
mag, zu entschädigen, erachte ich in jedem Falle als eine un- 
bedingte Pflicht des Stromkonsumenten. 


Ich halte mithin dafür, daß selbst unter den abnormalen 


Verhältnissen, wie sie der Ausbruch des Krieges, insbesondere 


für Kurorte und Sommeraufenthalte, herauf beschworen hat, das 
Elektrizitätswerk sein Anrecht auf Vollzahlung des akkordierten 
fixen Stromentgeltes nicht eingebüßt hat, mag der Abnehmer 
vielleicht auch einwenden, daf die Abmachung für die Saison 
getroffen war, diese aber mit der Kriegserklärung ihr vor- 
schnelles Ende gefunden, demnach auch die Geltung des Ver- 
trages aufgehört habe. 


Dem Werke kann sohin empfohlen werden, 
seine Rechte gegenüber den vertrags brüchigen 
Abnehmern mit vollem Nachdrucke zu wahren. 
Es hat überdies eine Waffe auch darin, daß es den Reflektanten 
bei Beginn der neuen Saison insolange die Stromlieferung ver- 
weigert, als nicht die aushaftende alte Schuld berichtigt ist. Die 
Waffe ist gewiß zweischneidig, aber sie ist eine Waffe.“ 


Elektrotechnischer Verein in Brünn. 
Zweigverein des Elektrotechnischen Vereines in Wien. 


zu der am Dienstag, den 1. Juni l. J., um 8 Uhr abends im Piller - 
zimmer des Deutschen Hauses stattfindenden 


II. General versammlung. 


Tagesordnung: 
1. Beratung und Beschlußfassung über den Rechenschafts- 
bericht, Rechnungsabschluß für das Jahr 1914. 
Anderungen der Statuten. 
Wahlen. 
. Eventuelle Anträge”). 


Hœ Со № 


Der Vorstand. 


*) Laut $ 8 der Vereinsstatuten sind auch andere, als auf der 
Tagesordnung stehende Gegenstände zu behandeln, soferne diesbezügliche 
Anträge mindetens 7 Tage vor der Generalversammlung bei dem Vor- 
stande schriftlich eingebracht und von mindestens 10 Mitgliedern unter- 
stützt werden, oder wenn die Majorität der Versammlung diesen zustimmt. 
Die Generalversammlung ist beschlußfähig, wenn mindestens ein Zehntel 
der in Brünn wohnenden Mitglieder anwesend ist. 

Ist die Generalversammlung zum oben angesetzten Termin nicht 
beschlußfähig, so findet eine halbe Stunde später eine neue General- 
versammlung mit der gleichen Tagesordnung statt, die ohne Rücksicht 


auf die Zahl der anwesenden bezw. vertretenen Mitglieder beschluß- 
fähig ist. | 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Ing. J. Seide ner. — Selbstverlag дев Elektrotechnischen Vereines in Wien. — Druck von R. Spies & Co., Wien. 


Wien, 30. Mai 1915. 
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Hilfs- u. Fürsorgeaktion des Elektrotechn. Vereines in Wien 


OFFENE STELLEN 


Tüchtige 
Werkstattingenieure 
oder Techniker 


[е] für eine große elektrotechni- 
pg] sche Fabrik in Wien zu 
e paldigem Eintritt gesucht. 
5 8 8 

Herren mit entsprechender 
е Werkstattpraxis werden ge- 
beten, ihre Angebote unter 
EI „N 188“ а. d. Geschäfts- 
Estelle d. Bl d 

E Stelle d. Bl. zu senden. 188 
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Ingenieur 


oder 


Techniker., 


[а][а][а][а] 


EI 


Г ЕЕ , 


ILA 


maschinen, Elektromotoren, 
b Regulatoren u. Widerstände 
i S sowie Transformatoren) wer- 
& den Ingenieure oder Tech- 
S niker mit genügender Bu- 
S reaupraxis zu möglichst 
& baldigem Eintritt gesucht. 
Сей. Angebote unter 8 
„9. T. 187“ а. d. Geschäfts- A 
7 8 Gs 187 8 2 
КЕЗКА КААК КА КАКА КАКА А SSANG 


Für die Dauer des Krieges wird für eine größere 
Überlandanlage ein 


tüchtiger Betriebsleiter gesucht 


der imstande ist, den Betrieb sowohl technisch als auch 
kaufmännisch vollkommen selbständig zu leiten. Nur 
Herren, welche den angeführten Bedingungen voll und 
ganz entsprechen, wollen ihre Angebote mit Angabe des 
Lebenslaufes und der Gehaltsansprüche unter „E. W. 190“ 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung richten. 


8 
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KYANISIERT E 
(SYSTEM KYAN) 


BIW HOLZ-IMPRAGNIER-WER 
EES. M. B. H. = PRAG Il.PALA(KYKAI 56 


STELLEN-GESUCHE 


Tüchtiger Elektromonteur 


militärfrei, 36 Jahre alt, gelernter Maschinenschlosser und geprüfter 
Maschinist, hat 3jährige Versuchsraumpraxis der Österr. Siemens- 
Schuckert-Werke, besitzt reichliche Erfahrungen in Montage und 
Betrieb. War langjähriger Betriebsleiter und besitzt infolge des 
Krieges eine provisorische Stelle und sucht dauernden Posten als 
bermonteur, Betriebsleiter oder Elektriker. 
. „ Gefällige Zuschriften erbeten unter „Gewissenhaft 185% an 
die Geschäftsstelle dieses Blattes, 185 


Ingenieur 


naro ener Fabrikant, mit mehrjähriger Praxis im allgem. Maschinen- 
oai, Giebereikaehmann, Spezialist in Erzeugung v. landw. Massen- 
“zongen, im Akkord- und Lohnwesen gut versiert, guter Kor- 


0 militürfrei, sucht Posten ev. als Stütze des Chefs oder 
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MASTEN -SCHWELLEN 


Angebote unter „Gewissenhaft 149“ a. d. Geschäftsstelle d. Bl. AI KALS 


Siehe Heft 20, Seite XXIV. 


Tüchtiger Elektromonteur 


für eine 1000-HP-Hochspannungsanlage (Drehstrom), mit aus- 
gedehnter Licht- und Kraftanlage, Motoren-und Schaltbetrieb, wird 
zur Instandhaltung und Beaufsichtigung der Anlage zum sofortigen 
Eintritt gesucht. Stellung dauernd und gut bezahlt. Nur selb- 
ständige Kräfte wollen sich melden mit Angabe von Referenzen, 
Zeugnisabschriften, Zeit des Eintrittes usw. unter „W. G. 6502% 
an Rudolf Mosse, Wien, I. Seilerstätte 2. 192 


Projektierungs-Ingenieur 


für die Ausarbeitung von Projekten und Kosten= 
anschlägen über elektrische Anlagen jeden Systems 
und Umfanges, durchaus selbständige Kraft, von 
alpenländischer Elektrizitätsfirma gesucht. An= 
bote mit Lebenslaufbeschreibung, Abschriften der 
bisherigen Zeugnisse, Lichtbild, Referenzen, Gehalts= 
ansprüche und Tag des frühesten Eintrittes er- 
beten unter „A. 191“ а. d. Geschäftsstelle d. В]. 1ı 


Der Inhaber des österreichischen Patentes Nr. 49632, be- 
treffend eine 


„Elastische Puffervorrichfung, 
insbesondere für Motorfahrzeuge“ 


wünscht dasselbe zu verkaufen, Lizenzen zu erteilen oder andere, 
die Ausübung der Erfindung in Österreich bezweckende Anträge 
zu erhalten. Gefl. Zuschriften erbeten an das Patentanwaltsbureau 
ү. Tischler, Wien ҮП/2, wo gedruckte Patentbeschreibungen 
gratis erhältlich sind. 189 
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WERKE, 
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Meister und 
Vorarbeiter 


aus der Kabelbranche 


Spezial- 


ШИ 
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Franz Flir, G. m.b. H. 


WIEN 
XIII. Linzerstraße 92. 
Filiále IV. Sehlelfmühlg. 1 a 


wird sofort aufgenommen, 
Zuschriften erbeten unter 
„Nr.195‘ an die Geschäfts- 
stelle dieses Blattes. 
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Actien- Gesellschaft 


Zentralbureau: Wien, Ill Stelzhamergasse 4 
Werke: Oderberg—Wien—Klein-Mohrau 


Nadelwerke, Gummiwerke, Isolierrohrtabrik, 
Walzwerke, Kettenfabrik ШЕШШ 
GUMMONFABRIR 
Bleikabel 


mit Papier oder Gummi isoliert 
für Spannungen bis 60.000 Volt 
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Leitungsmaterialien 


BB” Patent-Schnetzerdrähte : wetterbeständig und siurefest. -G 


Ausführung kompletter Kabelnetze. 


Telephonkabel, Blocksignalkabel, Telegraphenkabel 
Papier-Isolierrohre 


nebst Zubehör, mit und ohne Metallschutz 


Lackpapierwaren 3 


wie Schutzkappen, polklemmen, Unterlagsscheihen ete, LR 15 


Hartgummi (Ebonit und Stabilit) 


in Platten, Rohren, Stäben und Fassonstücken 
Welchgummi, Paragummistreifen, Kautschukinstallationsrohre, 


‚Akkumulatorenkästen, Kautschukplatten = A 
UMMON: e Fabrikation von feuersicherem, hitzebeständigem Isolationsmaterial: 2 


Fassonstücke, BE Kappen, Scheiben, Klemmbretter, Zähler” EN 
klemmen, Isolatoren etc. eto. 
Kettenfabrik in Klein-Mohrau (Österr. Schlesien) Ж D 
Kran-, Schlepp- und Schlingketten für jede Art von Hebe- 
85 und Transport- Vorrichtungen, kalibriert und unkalibriert e 
Ketten für den Schiffbau :::: Alle Arten von Kommerz-Ketten | п 


D. A. G. msm msm‏ د 
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Patent Evolvoenton-Zonfrifugalnumpern» 
mit vollkommenor achsialor Entlastung, 
Kolben- und Rofationspnumpen, Brunnen: 
und Bohrlochnumpen ‚Dunlex- und» 
öchwungraddampfnumpen,Kompressopen: 


Amag-Hifports, 


7 „„ Ven, ., ErlachgäasseNe117. 
„TUNGSRAM“ 
12 Walt-Lampe 


mit gezogenem Draht 


| Окопотіѕсһеѕіеѕ и. effektvollstes 
| Starklicht 


Stromverbrauch nur ½ Watt pro Kerze 
| Vorteilnaftester Ersatz für Bogenlampen 


! „Tungsram“, Gesellschaft 
Wien, IV. Möllwaldplatz 2 (Favoritenstraße 32) 
Telephone Nr. 11034 und 11749 
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17 | Fabriken elektrischer 
F. Schindler BREGENZ 


d „> ЖЩ Elektrische 
Bügeleisen 


Vertretung und Musterlager: 
S. SCHÖN, Wien, VU: 
Burgyasse Nr. 58. 
Telephone: 38005, 36454, 37579 
und 30464. 


WIEN XVIII. 


Elektrizitätszähler-Fabrik 


E 


Schwechater Kabel werke 


Zentralbureau und vollständiges Lager in WIEN, VI. Dreihufeisengasse 3. 


Kabelwerk: | 4 


Isolierte Leitungsdrähte, Kabel und Schnüre für Stark- und Schwachstrof | 
Bogenlampenkabel, Schiffskabel, Glühlicht-, Werkstätten-, Bügeleisen-, Telephon- un 
Tasterschnüre, .Lusterdrähte, Wachsdrähte sowie Menigol- und Guttaperchadrähle. 
Bleikabel für Stark- und Schwachstrom in allen Spannungen und Ausführungen. 


Gummiwerk: 


Gummiisolierte Adern, Paragummibänder, Isolierbänder und Іѕоіеггоһге. 


Erstklassige Qualität. Telephon 3169. Prompte Lieferung 
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ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU 


Wien 
6. Juni 1915 


Dieselmotoren mit Teerölbetrieb. 
Von Hans Schmidt. 


Das reiche Vorkommen natürlicher Erdöle in Galizien 
und die Eignung dieser Erdöle haben es mit sich gebracht, 
daß wir in Österreich-Ungarn bisher in der Hauptsache nur 
galizisches Rohöl und seine in Betracht kommenden Pro- 
dukte für den Betrieb unserer Dieselmotoren verwendet 
haben. Erst seitdem der Krieg die Zufuhr dieser Brennstoffe 
unterbunden hat, waren wir gezwungen, uns mit der Frage 
der Verwendung anderer Antriebsstoffe zu befassen. 

Naturgemäß mußten als Ersatz-Treibmittel jene 
Stoffe am besten geeignet sein, deren Zusammensetzung 
(und damit ja auch ihr Verhalten) ähnlich jenem Gemisch 
von Kohlenwasserstoffen ist, das wir eben als Rohöl kennen. 

Bevor wir auf die Sache selbst eingehen, sei schon 
jetzt vorausgeschickt, daß viele solche Verbindungen billig 
auf künstlichem Wege herstellbar sind und daß sich auch 
schon manche davon für den Betrieb von Dieselmotoren 
bewährt haben, wie Braunkohlenteeröl, Steinkohlen- 
teeröl, Steinkohlenteer, Destillate aus der Öl- und Fettgas- 
Fabrikation, aus Buchenholzteer und Torfteer. 


Davon kommen mit Rücksicht auf die zur Verfügung 
stehende Menge, Preis, Bezugsleichtigkeit und besondere 
Eignung in erster Linie in Betracht die Steinkohlen- und 
Braunkohlenteeröle. Nur diese seien deshalb hier bezüglich 
Herstellung, Eigenschaften, vor allem aber bezüglich ihrer 
größeren oder geringeren Verwendbarkeit und der Gründe 
hiefür ausführlicher besprochen. 


Zur Abrundung des Bildes muß natürlich auch einiges 
weiter bekannte wiederholt werden*). Ebenso ist immer zu 
bedenken, daß die Besprechung sich nur im Rahmen der 
für den Dieselmotorenbetrieb geeigneten billigen, schwer 
flüchtigen Brennstoffe bewegt. 


Die Braunkohlenteeröle. 


Diese Teeröle werden aus dem bei der trockenen 
Destillation (Erhitzung unter Luftabschluß) von fettreicher 
Braunkohle als Haupterzeugnis gewonnenen Braunkohlen- 
teer hergestellt. Ihre wichtigsten physikalischen Eigen- 
schaften, je nach Herstellung und der verwendeten Braun- 
kohlensorte schwankend, sind: 


Spezifisches Gewicht bei + 15°C 0:840 bis 0'930 


Flammpunkt 50 „ 125% С, 
Zähflüssigkeit (Viskosität) bei 

gewöhnlicher Temperatur . . 1:05 „ 2˙66 Engler, 
Siedebeginn . 150 „ 2500 C, 
Erstarrungspunkt. — 6 „ HTPC 


Höherer Paraffingehalt (kommt ober 3%, in den 
handelsüblichen Braunkohlenteerölen meist nicht vor) ist 
nur dann schädlich, wenn er mit größeren Mengen von Pech 
gepaart ist. 


*) Vergl. den Aufsatz des Verfassers: ‚Brennstoffe für Diesel- 
motoren“ in E. u. M. 1915, Heft 6, S. 68. 
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Nachdem sich mit Vorteil nur sehr fettreiche Braun- 
kohle zur Gewinnung des Braunkohlenteers als Ausgangs- 
produkt für die Braunkohlenteeröle verwenden läßt, ist 
deren Erzeugung dadurch naturgemäß beschränkt. 


Steinkohlenteeröle. 


In viel größerer Menge herstellbar sind dagegen die 
Steinkohlenteeröle. Sie kommen daher hier in erster Linie 
in Betracht und seien deshalb bezüglich Darstellung und 
Eigenschaften am eingehendsten erörtert. 

Erzeugt werden die Steinkohlenteeröle aus Stein- 
kohlenteer. Letzterer wird bekanntlich immer als Abfall 
bei der trockenen Destillation von Steinkohle bei der 
Leuchtgasherstellung (Gasteer) und bei der Erzeugung von 
Hüttenkoks (Koksteer) gewonnen. Der Vollständigkeit 
halber sei angeführt, daß sich mancher Steinkohlenteer auch 
in unverarbeitetem Zustande für den Betrieb von Diesel- 
motoren verwenden läßt; und zwar um so besser, in je 
geringeren Mengen freier Kohlenstoff, Wasser, Schwefel 
und Kreosotverbindungen (Kresole) sich darin vorfinden. 
In den weitesten Grenzen (2 bis 30%) schwankt der Gehalt 
an freiem Kohlenstoff. Mehr als 4%, davon sollen für den 
Dieselmotorbetrieb nicht zugelassen werden. 

Der freie Kohlenstoff entsteht bei der Herstellung des 
Teers dadurch, daß die bei der Destillation der Stein- 
kohle nach aufwärts steigenden Dämpfe mit der glühenden 
Wand der Gasretorte, des Koksofens usw. in Berührung 
kommen. Damit stellen sich aber folgende Vorgänge 
ein: Größere Zersetzung der übergehenden Kohlenwasser- 
stoffdämpfe, Ausscheidung von freiem Kohlenstoff in größerer 
Menge, Bildung von Naphthalın in größerer Menge, Ver- 
ringerung des Gehaltes an gebundenem Wasserstoff, Ver- 
größerung des Gehaltes an Pech, Erhöhung des spezifischen 
Gewichtes, womit solcher Teer als Brennstoff immer weniger 
begehrenswert wird. 

Die erzeugten Gase, welche zuerst auch den Teer ent- 
halten, kommen mit der überhitzten Retortenwand weniger 
in Berührung, wenn sie bei ihrem Aufwärtssteigen in den 
Vertikalöfen der Leuchtgasfabrikation möglichst nur 
den glühenden Kokskern durchstreichen. Solcher Teer 
enthält nur 2 bis 4% freien Kohlenstoff, zirka 3%, Wasser, 
oft nur 0'8%, Naphthalin und 0:40, Schwefel, ist also für 
uns direkt verwendbar. 

Gasteer aus Horizontalöfen dagegen ist im allge- 
gemeinen für den Betrieb von Dieselmotoren nicht geeignet, 
weil er aus den oben angeführtenGründen mit freiem Kohlen- 
stoff in Rußform zu sehr durchsetzt ist. Zwischen beiden 
Sorten, also zwischen Vertikal- und Horizontalofenteer steht 
der Gasteer aus Kammeröfen. 

Koksteer ist je nach der zu seiner Herstellung ver- 
wendeten Kohlensorte und je nach Art seiner Erzeugung 
auch sehr verschieden in seinen Eigenschaften. Jedenfalls 
gibt es viele Arten mit nur ganz geringen Mengen von 
Schwefel (unter 0°5%) und Kresolen (unter 6%) und einem 


Gehalt an Wasser und freiem Kohlenstoff von je 2 bis 40. 
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Solche Teersorten können dann, wenn die viel vorteil- 
haftere Spaltung in ihre Einzelprodukte nicht vorgezogen 
wird, als Dieselmotorbrennstoff verwendet werden. 

Jedoch erfordert Teer als Treibmittel schon größere 
Umänderungen an den Motoren (siehe weiter unten) und 
mehr Aufmerksamkeit für den Betrieb. Seine direkte 
Verwendung für die motorische Verbrennung kommt aber 
im allgemeinen fast nicht in Betracht. Denn unter den 
vielen Bestandteilen des Steinkohlenteers: Benzol, Xylol, 
Toluol, Phenol, Naphthalin, Karbolsäure, Kreosot, An- 
thrazen, Asphalt, Pech, sind so viele wertvolle, daß sie 
direkt zu seiner Verarbeitung reizen. 

Die oben angeführten, in ihrem Gemisch mit dem 
Namen „Teer“ bezeichneten, mit Ruß, Schwefel, Wasser usw. 
verunreinigten Kohlenwasserstoffe unterscheiden sich durch 
ihre verschieden hohen Siedepunkte. 

Durch Destillation bei verschiedenen Temperaturen 
kann man sie daher trennen und hierauf nach Belieben 
reinigen. Auf diese Art erhält man dann in den zwischen 
zirka 200 und 320° С siedenden Bestandteilen (spezifisches 
Gewicht 1˙0 bis 11) des Steinkohlenteers in den 
sogenannten „Steinkohlenteerölen“ Brennstoffe, die trotz 
ihrer Billigkeit praktisch frei von Pech und Ruß sein können 
und dann für den Dieselmotorbetrieb gut geeignet sind. Sie 
verdienen deswegen unsere größte Aufmerksamkeit, weil 
sie bei dem Steinkohlenreichtum Österreich-Ungarns in 
beliebiger Menge gewonnen werden können und schon aus 
diesem Grunde unbedingt die wichtigsten künstlich her- 
stellbaren Treiböle für den Dieselmotor sind. 

Dafür bieten die reichsdeutschen Verhältnisse ein 
anschauliches Bild, wo die Produktion des Steinkohlen- 
teeröles sich in den letzten acht Jahren — auf 500 000 t 
jährlich — verdreifacht hat. Mit dieser Menge lassen sich 
mehr als 2 Milliarden Pferdekraftstunden erzeugen! 

Um eine klare Übersicht darüber zu geben, welche 
von den vielen herstellbaren Steinkohlenteerölen für den 
Dieselmotorbetrieb verwendbar sind, hat die „Deutsche 
Teerprodukten-Vereinigung in Fssen-Ruhr“ die hiefür 
geltenden Anforderungen wie folgt zusammengestellt: 
Feste, in Xylol unlösliche Bestand- 

teile. höchstens 02%, 
Unverbrennbare Bestandteile . e 0:050, 
Wassergehalt. 8 195; 
Verkokungsrückstand . . . . . . 30%, 
Unterer Heizwert 
Flamm punkt, im offenen Tiegel nach 

der von „Holde“ für Schmieröl 
angegebenen Art bestimmt . mindestens 65°C. 


Siedeanalyse: Bis 300° С sollen mindestens 60 Volum- 
Pıozente überdestillieren. Teeröl soll bei -+ 15° С gut flüssig 
sein.*) Bei Abkühlung des Teeröles auf + 8°C und ruhiger 
Lagerung bei dieser Temperatur durch 1% Stunde sollen 
sich keine größeren Ausscheidungen (Naphthalın) bilden. 


Nachdem wir gehört haben, daß in den Braun- und 
Steinkohlenteerölen gut verwendbare Brennstoffe für Diesel- 
motoren enthalten sind, die auch in ausreichender Menge 
und billig auf künstlichem Wege im Inlande hergestellt 
werden können, müssen wir uns nun darüber klar werden, 
welche Eigenschaften an den Brennstoffen angestrebt 
und welche Gesichtspunkte für die Motoren besonders 
beachtet werden müssen. 


Verbrennungsvorgang im Dieselmotor. 
Die Verbrennung wird dadurch eingeleitet, daß an 
der Oberfläche des eingespritzten Brennstoffes Dämpfe ent- 
stehen, welche sich an der durch die vorangegangene Kom- 


*) Viskosität bei 200 C höchstens 14° Engler. 
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pression im Zylinderinnern auf über 500° C erhitzten Luft 
von selbst entzünden. Je größer die Oberfläche des ein- 
geblasenen Flüssigkeitsnebels ist, je feiner also der Brenn- 
stoff zerstäubt wurde und je tiefer andererseits die Ver- 
dampfungstemperatur des Brennstoffes liegt, desto leichter 
wird demnach eine für die Selbstzündung im Dieselmotor 
ausreichende Verdampfung eintreten. 

Die zur Verdampfung des Brennstoffes benutzte, aus 
der zusammengepreßten Verbrennungsluft genommene 
Wärme wird aber nur bis zu einem gewissen Grad zur 
Temperaturerhöhung des Brennstoffdampfes benutzt, worauf 
es zu seiner Zersetzung kommt. Bei dieser „Ölgasbildung‘ 
treten einfache Kohlenwasserstoffe und Wasserstoff auf, 
wovon besonders letzterer durch seine verhältnismäßig 
niedere Entzündungstemperatur das Abbrennen der ganzen 
Brennstoffmenge einleitet. Bei je geringerer Temperatur und 
Wärmezuführung die Ölgasbildung eintritt: desto günstiger 
für die Selbstzündung und Verbrennung. 

Im allgemeinen ist dies bei den wasserstoffreichen 
Fettkohlenwasserstoffen eher und reichlicher der Fall; 
deren Zersetzung erfolgt bei etwa 450° С, also unterhalb der 
Konpressionsendtemperatur des Dieselmotors. 

Besonders bei schwer flüchtigen Brennstoffen gebührt 
die oberste Sorgfalt der sicheren Einhaltung des Zünd- 
zeitpunktes. ohne welche Forderung es ја keine wärme- 
technisch richtige, gleichmäßige und vollkommene moto- 
rische Verbrennung gibt. Außerdem wird der Dieselmotor 
auch nicht mit gasförmigem oder vollständig vergastem 
Brennstoff, sondern nur mit einem rasch gebildeten, tropfbar 
flüssigen Brennstoffnebel gespeist, was die Selbstzündung 
gewiß nicht erleichtert. 


Soll der Dieselmotor also unter allen Verhältnissen 
ohne Hilfsmittel zur Erreichung der Selbstzündung ar- 
beiten können, so verlangt er hiezu wasserstoffreiche Brenn- 
stoffe. 

Als Faustregel für die einfache Schätzung dieses so 
wichtigen Wasserstoffgehaltes mag die Angabe dienen. dab 
die Öle meist umso geringeres spezifisches Gewicht haben, 
je höher ihr Wasserstoffgehalt ist. Mit kleinerem spezifischen 
Gewicht sinkt aber auch die Dampfdichte, also das Gewicht 
einer beliebigen Menge des verdampften Brennstoffes; 
ebenso sinkt damit der Siedepunkt, die Verdampfung ist 
erleichtert. Hand in Hand mit diesen Erscheinungen wird 
die Mischfähigkeit solcher leichter Brennstofidämpfe besser, 
ihr Bedarf an Verbrennungsluft kleiner. Hochsiedende Öle 
dagegen erfordern im richtigen Gegensatz dazu eine sehr 
innige Mischung mit viel Luft zu ihrer guten Verbrennung. 

Auch die Herstellungsweise läßt einen Schluß auf die 
Güte der Brennstoffe zu. Leichtere Treibmittel, also solche 
von niedrigerem Siedepunkt, sind nämlich naturgemäß 
auch bei geringeren Temperaturen gewonnen worden. 

Ist die Verbrennung durch die Selbstzündung einmal 
eingeleitet, dann soll sie gleichmäßig und stoßfrei fort- 
schreiten. Alle flüssigen Dieselmotorbrennstoffe sind nun 
aber Gemische von verschiedenen Kohlenwasserstoff- 
gruppen. Deren ruhige Verbrennung ist umso schwieriger, 
je weiter die Eigenschaften der einzelnen Bestandteile von- 
einander abstehen. Brennen die leicht verdampfbaren Teile 
sofort ab und folgen die schwerer entzündlichen erst nach 
Pausen, dann wird die Verbrennung unvollkommen, die 
Motoren stoßen und der gebildete Ruß verschmutzt sie. 


Stetige, stoßfreie Verbrennung ist nur bei ruhigem 
Verlauf der Verdampfung aller einzelnen Bestandteile, 
das heißt bei gleichartiger Zusammensetzung eines Brenn- 
stofles möglich. Mit anderen Worten: Je gleichmäßiger die 
Verdampfungskurve eines Brennstoffes verläuft, desto 
besser für seine Verwendung im Dieselmotor. Dies geht 
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50 weit, daß selbst Schweröle mit spätem Destillations- 
ginn und großen Verdampfungsrückständen — also 
schlechten Eigenschaften — anderen Treibmitteln vor- 
zuziehen sind, wenn sie nur eine ruhig verlaufende Ver- 
dampfungslinie aufweisen*). Auch daß die Siedetemperatur 
mit wachsendem Druck bei Gemischen rascher zunimmt 
als bei Stoffen gleichartiger Zusammensetzung, spricht für 
Brennstoffe, die aus Gruppen mit durchwegs ähnlichen 
Eigenschaften bestehen. Gerade für die Verbrennung im 
modernen Motor mit seiner hohen Kompressionsend- 
spannung kommen ja nur die Verdampfungstemperaturen 
und damit die Zündfähigkeit bei hohem Druck in Frage. 

Ausdrücklich sei darauf aufmerksam gemacht, daß 
die Forderung „gleichartige Zusammensetzung des Brenn- 
stoffes nicht so aufgefaßt werden darf, als müsse zum 
Beispiel Benzin oder Benzol als einheitlicher Stoff ein 
ideales Treibmittel für den Dieselmotor sein. Im Gegenteil. 
Der Gleichdruckölmotor verlangt zu seinem Betrieb ein 
Gemisch verschieden hoch siedender Kohlen wasserstoffe; 
die leichtflüchtigen davon ermöglichen die Selbstzündung, 
die später verdampfenden ergeben die langsame Ver brennung 
ohne Drucksteigerung. Wir müssen also zur Vermeidung 
jedes Irrtums den Begriff „gleichartige Zusammensetzung“ 
für unsere Dieselmotorenbrennstoffe noch näher kenn- 
zeichnen durch den Zusatz: 

Die einzelnen, notwendig voneinander verschiedenen 
Bestandteile der Treiböle müssen charakteristische Eigen- 
schaften haben, die langsam ineinander übergehen; aus 
einer ruhig ansteigenden Verdampfungslinie ist dies am 
besten zu ersehen. 


Grundsätze für die Verwendung von Schwerölen. 


Wir haben also gefunden, daß nach der Theorie für 
die gute Verbrennung schwerflüchtiger Brennstoffe (Schwer- 
öle) im Dieselmotor, das heißt dort vor allem für sichere 
Zündfähigkeit am Motor anzustreben ist: 


a) hohe Kompressionsendtemperatur (durch hohe Kom- 
pressionsendspannung), 

b) gute Zerstäubung; 
ferner Verwendung von Brennstoffen mit 


c) möglichst großem Wasserstoffgehalt, 

d) niederer Verdampfungstemperatur, 

e) leichter Ölgasbildung und 

/) möglichst gleichmäßig verlaufender Zusammensetzung 
(mit ruhig steigender Ver dampfungekurve); EE 


Nachdem so die theoretische | 
Seite der zu beurteilenden Fragen Brennstoig 
einer näheren Untersuchung unter- 
zogen wurd, muß auch die | Galizische Rohöle . 
Dieselmotorpraxis zum Worte nn ا‎ 
kommen. Steinkohlenteeröle | 

Zu a): Die Höhe der Kompres- 


sionsendspannung ist nach oben durch die Rücksicht 
auf die mechanischen und thermischen Beanspruchungen 
der für den Maschinenbau gebräuchlichen Materialien be- 
grenzt. 

Zu b): Eine allzu kräftige Zerstäubung des eingeblasenen 
Brennstoffes hat für den praktischen Verbrennungsvorgang 
seine Nachteile. Eine übermäßig große Luftmenge schwächt 
die Zündfähigkeit eines Gemisches, kann sie sogar überhaupt 
ausschließen. Weiters expandiert die Einblaseluft aus dem 
Zerstäuber in den Motorzylinder; dabei wird Wärme ver— 


*) Siche auch Paul Ri e ppel: „Versuche über die Ver- 
wendung von Teerölen zum Betrieb des Dieselmotors“, 
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braucht. Von vorneherein warm darf die Einblaseluft ja 
auch nicht sein, um Vorzündungen in der Düse mit Sicher- 
heit auszuschließen. Ist nun der Druckabfall während des 
Zerstäubens zu hoch, oder die Einblaseluftmenge zu groß, 
so wirkt die kalte Einblaseluft zumindest verzögernd 
auf den Eintritt der Verbrennung. Es bleiben sogar durch 
zu hohe Einblaseluftspannung (starke Abkühlung des ein- 
geblasenen Brennstoffnebels) oder eine Zerteilung des 
Brennstoffes in allzu feine Tropfen (durch zu viele Zer- 
stäuberplatten) manche Zündungen aus. Der so im Zylinder 
sich ansammelnde unverbrannte Brennstoff gelangt dann 
schließlich unter der Einwirkung späterer Kompressions- 
hitzen zur Explosion. Damit wird der Motor aber noch 
empfindlicher gegen die Höhe der Einblaseluftspannung, 
gegen Belastungsänderungen, er stößt und pendelt. 

Zerteilung in nicht allzu kleine Tropfen ergibt bei 
schwer entflammbaren, dickeren Brennstoffen einen etwas 
früheren und sicheren Eintritt der Zündung; dies ist für 
solche Fälle aber vorzuziehen. 

Wie man sieht, ist es nicht leicht, den verschiedenen, 
einander manchmal widersprechenden Anforderungen zu 
genügen. 

Auf Grund vieler Versuche hat es sich als richtig 
herausgestellt, bei Brennstoffen von geringerer Zündfähigkeit 
folgendes Kompromiß einzugehen: 

g) Erhöhen der Kompressionsendspannung in den Diesel- 
motorzylindern von 32 bis auf 36 Atmosphären, 


№) Einblasen des Brennstoffes mit verhältnismäßig etwas 
geringerem Luftüberdruck, 


1) Verringerung der Zahl der Zerstäuberplatten, bezw. 
geringere Zerstäubung durch andere Mittel, je nach 
der Konstruktion des Motors. 


Zu g): Diese Maßregel bezweckt eine Erhöhung der 
Temperatur im Zylinderinneren. 


Zu h) und т): Damit wird die Bildung von allzu kleinen 
Brennstofftröpfchen und allzu lebhafte Abkühlung des 
Brennstoffes durch die Einspritzluft verhindert. 


Zu с), d) und e): Diese Forderungen können zusammen 
besprochen werden, weil ja in der Regel Brennstoffe mit 
höheren Wasserstoffgehalt, wie wir früher gehört haben, 
auch leichter verdampfen und sich dabei eher unter reich- 
licher Ölgasbildung zersetzen. Die Dieselmotorpraxis be- 
stätigt durchaus diese Angaben. 

Die Untersuchung des Wasserstoffgehaltes der cin- 
zelnen Brennstoffe wird uns daher sehr Wichtiges über ihren 


Gehalt an | an 

Heizwert in Wärme- | Spez. Gewicht in ; s 
einheiten kg pro dm? ée ЕАД 

10 100 bis 10800 [0:858 bis 0:870 | 12:0 bis 127| 82 bis 86 


10 200 „ 10800 |0840 „ 0.865 120 „ 129| 82 „ 87 
9 200 „ 9900 |084 „ 093 |112 „ 124| 84 „ 86 
8500 „ 8970 10 „ 11 6 „ 7 [890 „ 915 


größeren oder geringeren Wert für den Dieselmotorbetrieb 
sagen. Überdenken wir einmal kurz die hier in Betracht 
kommenden Haupteigenschaften verschiedener Brennstoffe. 

Es ist sofort ersichtlich, daß nach dem Vorbemerkten 
solche Erdöle und deren in Frage kommenden Destillate 
im allgemeinen die begehrenswertesten Dieselmotorbrenn- 
stoffe sein müssen. Wirklich beweist die Praxis, daß 
man die Treiböle, genau der Höhe ihres Wasser stoffgehaltes 
entsprechend, nach ihrer Annehmlichkeit für den Diesel- 
motorbetrieb wie folgt zu ordnen hat: 

talizische Rohöle und seine in Betracht kommenden 
Destillate, Braunkohlenteeröle, Steinkohlenteeröle, Vertikal- 
ofengasteer. 
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Noch durchsichtiger und weiterhin bestätigt wird 
diese Tatsache durch eine Erörterung der allgemeinen che- 
mischen Formeln der Brennstoffe. 

Es bestehen die galizischen Rohöle in der Hauptsache 
aus einem ziemlich gleichwertigen Gemenge von Kohlen- 
wasserstoffen der Paraffinreihe C,H; „ + und der Naphthen- 
reihe С, Н,,. 

Von ähnlicher Zusammensetzung sind Фе Braun- 
kohlenteeröle, was in der großen Ähnlichkeit der Ent- 
stehung der beiderseitigen Urprodukte seine Erklärung 
findet. Bei je niederer Temperatur die Braunkohle 
gewonnen wurde, in desto größerer Anzahl finden sich 
Bestandteile aus der Paraffinreihe С, Hn +» und damit 
auch mehr Atome des für unseren Zweck so schätzbaren 
Wasserstoffes vor. 

Steinkohlenteer als Ausgangsmittel für die Herstellung 
von Steinkohlenteeröl besteht hauptsächlich aus Kohlen- 
wasserstoffen der Benzolreihe Ca H: n- 6, ferner über die 
Phenole, Naphthalin und die Schweröle mit immer gerin- 
gerem Wasserstoffgehalt bis zu den löslichen Bestandteilen 
des Pechs, zum Asphalt Ca n Ha. 

Das Fallen des Wasserstoffbestandes der weniger 
verwendbaren Stoffe ist klar und deutlich ersichtlich. 


Zu f): Diese Forderung wird dadurch erhärtet, daß 
sich viele Dieselmotoren beim Betrieb mit Gemischen von 
Brennstoffen weniger bewährt haben. 

Die übrigen Eigenschaften der Brennstoffe kommen 
nicht so wesentlich in Betracht. 

Verschiedenheiten im Heizwert äußern sich einfach 
darin, daß der Verbrauch an den einzelnen Brennstoffen 
im Verhältnis zu ihrem größeren oder geringeren Wärme- 
wert steht. 

Flamm- und Entzündungspunkt sind weniger wichtig, 
weil sie bei allen Brennstoffgruppen genügend weit unter 
der Kompressionsendtemperatur des Dieselmotors liegen. 
Unter 60° С soll der Flammpunkt aus Gründen der Sicherheit 
der Lagerung allerdings nicht sein. 


Über die Zähflüssigkeit (Viskosität) der Brennstoffe 
ist nur zu bemerken, daß sie für alle pechfreien behandelten 
Treibmittel bei der in der Düse herrschenden Temperatur 
von zirka 70° C ähnlich ist. Ganz wesentlich verschieden ist 
diesbezüglich nur das Verhalten einzelner Brennstoffe bei 
niedrigen Außentemperaturen. In solchen Fällen müssen 
die Schweröle dann durch Vorwärmen dünnflüssig, filtrierbar 
und damit verwendungsfähig gemacht werden. Weiterhin 
muß solchem zäher flüssigen Brennstoff dadurch Rechnung 
getragen werden, daß alle Rohrleitungen, Ventile usw., die er 
durchfließen muß, genügend weit sind. Beim Erkalten der 
Maschine stocken dicke Brennstoffe naturgemäß. Den Nach- 
teilen dieser Erscheinung kann sehr leicht dadurch mit 
Erfolg begegnet werden, daß vor dem Abstellen der Maschine 
längere Zeit mit einem leichter flüchtigen Brennstoff (wie 
Roh- oder Gasöl) gearbeitet und die Ventile dadurch 
gereinigt werden. Voraussetzung ist dagegen, daß mecha- 
nische Verunreinigungen der Treibmittel durch Sand, 
Schlamm, Schmutz usw. hintangehalten werden müssen. 


Zusammenfassung der schätzbarsten Brennstofleigenschaften. 


Im allgemeinen sind nach dem früher gehörten auch 
die künstlich hergestellten Dieselmotorbrennstoffe, zum 
Beispiel Steinkohlen- und Braunkohlenteeröle um so besser 
geeignet, je mehr sie folgenden — häufig untereinander 
in für uns günstigem Sinne zusammenhängenden — An- 
forderungen entsprechen: 

k) hoher Wasserstoffgehalt, 
J) möglichst geringes spezifisches Gewicht, 
т) geringe Siedetemperatur, 
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n) leichte Ölgasbildung (Zersetzung bei möglichst geringer 
Erhitzung), 

o) gleichartige Zusammensetzung (siehe frühere Erklärung), 

p) Herstellung bei verhältnismäßig niederer Temperatur. 


Besondere Eigenschaften der Teeröle. 

Um darüber Aufschluß zu bekommen, ın welchem 
Sinne die bisherige Ausführung unserer Dieselmotoren 
geändert und worauf bei der Verwendung der Teeröle als 
Brennstofi geachtet werden muß, ist es nötig über die 
Frage klar zu werden: Wodurch unterscheiden sich die 
Teeröle hauptsächlich von unseren bisherigen Diesel- 
motortreibölen ? 

Diese Abweichungen sind: 

Geringere Zündfähigkeit der Teeröle, 

geringere Leichtflüssigkeit bei normalen Temperaturen. 
Diese letztere Eigenschaft geht bei manchen Sorten so weit, 
daß sie bei gewöhnlicher Temperatur halbfeste Bestandteile in 
größerer Menge — hauptsächlich Paraffin oder Naphthalin — 
enthalten. Beim Vorwärmen auf höchstens 800 С schmelzen 
alle diese Zusätze. 

Allzu kleine Tröpfchen entzünden sich nur ungleich- 
mäßig. 

Ferner für manche Gattungen von Teerölen: Beimen- 
gungen sauren Charakters (Kresole) über 6%, ebenso 
größerer Gehalt an Schwefel (über 059%). 


Anforderungen an Dieselmotoren für Schwerölbetrieb. 

Dieselmotoren, welche mit höher siedenden Brenn- 
stoffen betrieben werden sollen, als den bisher bei uns 
üblich gewesenen Roh- und Gasölen, erfordern: 
qı) Erhöhung der Kompressionsendtemperatur zur Er- 

leichterung der Selbstzündung, 
nl Vermeidung übermäßig großer Abkühlung des Ma- 
schineninneren. 

Bei Beachtung dieser Weisungen erreicht man gleich- 
mäßige, regelmäßige Zündungen ohne Aussetzer, ohne 
Stöße in der Maschine und ohne Pendelungen beim 
Betrieb. 
sı) Genügend weite Querschnitte an den Brennstoffpumpen- 

ventilen und Brennstoffrohrleitungen, entsprechend 
der Zähflüssigkeit der Treiböle; 
t,) keine allzu feine Zerstäubung des Brennstoffes. 


Ausführung der Schweröl- Dieselmotoren. 
Konstruktiv wird den oben angeführten Erforder- 
nissen q,—t, an Dieselmotoren entsprochen durch: 

q) Erhöhen der Kompressionsendspannung auf zirka 

35 Atmosphären, 

г) Anordnung zweier Brennstofispeisegefäße samt Filter: 
eines für Roh- oder Gasöl zum Anlaufen und Abstellen, 
eines für Teeröl. Verbunden werden die von diesen 
Behältern zum Dieselmotor führenden Rohrleitungen 
gewöhnlich unmittelbar vor den Saugstellen der Brenn- 
stoffpumpen. 

Ausführung etwas weiterer Brennstoffrohrleitungen 
und Durchgangsquerschnitte ап den Brennstoffpumpen- 
ventilen als für Gas- oder Rohöl. 

{) Anordnung einer geringeren Anzahl von Zerstäuber- 
platten oder ähnliche Vorkehrung. 


> 
— 


Zusätze für Ausnahmsfälle. 

Besonders schwer fließende Brennstoffe bedingen eine 
Vorwärmung. Dazu wird dann ein von den Auspuff— 
gasen des Dieselmotors oder von dem warmen, ab- 
fließenden Kühlwasser geheizter Vorwärmer m die 
Brennstoffspeiseleitung eingeschaltet. 

Bei ganz kleinen Maschinenbelastungen (unter 309, 
der Volleistung) wird das Zylinderinnere kälter. Wasser- 


u 


— 


~ 
— 
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stoffärmere Treibmittel, wie Steinkohlenteeröle, zünden 
dann ungleichmäßiger; es entstehen Aussetzer, der 
Motor pendelt. Können an Hand der Betriebs verhältnisse 
einzelne Zylinder nicht abgeschaltet werden, so 
‚muß eine separate Zündölpumpe dem Verbrennungs- 
raum unmittelbar vor Zuführung der eigentlichen 
schwer entzündlichen Brennstoffladung einige Tropfen 
Gas- oder Rohöl (Zündöl) zuführen. 

Jedem Zylinder gebührt bei guter Ausführung 
seine eigene Zündölpumpe, denn gerade kleine Ölmengen 
lassen sich anders kaum gleichmäßig verteilen und 
regulieren. | 

Je kleiner die Belastung des Motors, desto größer 
verhältnismäßig die Zündölmenge. Von 3/,-Belastung 
aufwärts kann das Zündöl ganz abgestellt werden, weil 
der Motor sich dann für gleichmäßige und regelmäßige 
Zändung selbst genügend warm hält. Gegenläufige 
Regulierung von Zündöl und Hauptbrennstoff hat durch 
den Regulator selbsttätig zu geschehen. 


w) Brennstoffe mit höherem Schwefel- und Kreosotgehalt 
greifen besonders die Kupferlegierungen an. In diesem 
Falle sind vor allem Brennstoffpumpenventile und 
Zerstäuber, eventuell auch die Auspuffventile aus 
hochwertigem (25% igen) Nickelstahl zu machen. 

Als Dichtungsmaterial für Brennstoff-Rohr- 
leitungen hat sich in solchen Fällen besonders starkes 
Papier oder Asbestpappe — beides mit Leim durch- 
tränkt — bewährt. 


Je zähflüssiger ein Brennstoff ist, desto mehr der 
vorangeführten Bedingungen hat der Dieselmotor zu ent- 
sprechen. Manche Braunkohlenteeröle erfordern fast keine 
Anderungen der bisher üblich gewesenen normalen Bauart; 
für die meisten Steinkohlenteeröle genügen die Änderungen 
Punkt 4) bis t); für empfindliche Elektritrizitätswerks- 
betriebe kommt dazu noch Absatz v); an richtig gebauten 
Dieselmotoren können sämtliche Änderungen jederzeit 
ohne allzu große Kosten durchgeführt werden. 


Manche Produzenten von Steinkohlenteer zeigen 
großes Interesse für die Verbrennung auch dieses Teers 
in Dieselmotoren. Es wurde schon früher erwähnt, daß 
Teere, welche höchstens 4%, freien Kohlenstoff, höchstens 
4% Wasser, höchstens 0°5%, Schwefel und möglichst nicht 
nıehr als 6%, saure Bestandteile (Kresole) enthalten, für 
die Verwendung im Dieselmotor geeignet sind, daß es aber 
wirtschaftlich richtiger ist, aus dem Teer durch Destillation 
seine wertvollen Bestandteile zu gewinnen, wobei das für 
den Dieselmotorbetrieb viel schätzbarere Teeröl in großen 
Mengen abfällt. 


Als Schwierigkeit für die direkte motorische Ver- 
brennung des Teers sei noch angeführt, daß derselbe infolge 
seiner Dickflüssigkeit ärgere Verschmutzungen des Motor- 
inneren unvermeidlich macht. Teer erfordert daher eine 
größere Aufmerksamkeit beim Betrieb und eine peinliche 
Regelmäßigkeit der Reinigungsarbeiten. 


Außerdem vertragen viele Sorten von Steinkohlenteer 
keinerlei Berührung mit Rohöl oder Schmieröl, weil sich 
dabei eine dicke, pechartige Masse abscheidet. welche 
Ventile u. dgl. sofort gänzlich verstopft. Diese Eigenschaft 
ıst natürlich sehr unangenehm, denn sie erfordert in manchen 
Fällen sogar, die Kolben der Teermotoren mit geeigneten 
Teerölsorten zu schmieren. Jedenfalls sind bei Verwendung 
von Teer als Brennstoff sämtliche Umänderungen q) bis w) 
für die Motoren notwendig. 

Die Zündölpumpe wird, wenn der Teer ein Mischen 
mit Mineralöl nıcht zuläßt, nur zum Anlaufen und Abstellen 
des Motors mittels Roh- oder Gasöl benutzt. Beim Abstellen 
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der Zündölpumpe muß dann die Düse unter Vermeidung 
jeder Brennstofizuführung durch die Einblaseluft einige 
Male kräftig gereinigt werden. Dabei ist natürlich ein Abfall 
in der Tourenzahl unvermeidlich. Erst bis der Zerstäuber 
vollständig rein gefegt ist, darf die Maschine den Betrieb 
mut Teer aufnehmen. Zündöl darf in solchen Fällen natürlich 
auch nicht gegeben werden, so daß bei kleiner Belastung 
auf ein Arbeiten mit vollkommen gleichbleibender Touren- 
zahl verzichtet werden muß. Diese Verhältnisse werden 
uni so besser, je größer ein Motor ist, denn dann bleibt das 
Maschineninnere vorhältnismäßig wärmer, so daß die 
Schwierigkeiten der Verwendung schwer entzündlicher 
Brennstoffe etwas leichter überwunden werden können. 


Zusammenfassend kann also nochmals gesagt 
werden, daß die direkte Verwendung des Steinkohlenteers 
als Brennstoff für Dieselmotoren sich nicht empfiehlt. 


Winke für den Betrieb von Toeröl-Dieselmotoren. 


А. Teeröle sind besonders sorgfältig durch Filtrieren vor 
ihrer Verwendung von mechanischen Verunreinigungen 
zu befreien. 

B. Manche Teeröle enthalten größere Mengen von Naph- 
thalin (seltener Paraffin), welche Bestandteile sich 
bei gewöhnlicher Temperatur als feste oder halbfeste 
Körper ausscheiden. Obwohl für die Bewegung und 
Lagerung des Brennstoffes unangenehm, sind dieselben 
für die Verbrennung selbst nicht direkt schädlich, 
vorausgesetzt, daß sie nicht gleichzeitig mit größeren 
Mengen von Asphalt oder Pech vorkommen, welch 
letztere die: Motoren sehr verschmutzen würden. Aus- 
scheidungen von Naphthalin oder Paraffin erfordern 
jedoch, daß man sie durch Erwärmen (maximal auf 
80° C) und Umrühren des Brennstoffes (auch schon 
im Zisternenwagen) schmilzt. 

С. Angelaufen soll mit Roh- oder Gasöl werden. Dies 
wird nötig, damit so —— und zwar durch zirka 15 bis 
20 Minuten — die Maschine für den normalen Betrieb 
mit Teeröl genügend vorgewärmt wird. 

D. Das Kühlwasser soll von den Arbeitszylindern mit 
450 С ablaufen, damit das Maschineninnere nicht zu 
sehr abgekühlt wird. 

E. Der Einblasedruck soll aus dem gleichen Grunde nicht 
höher sein, als die jeweilige Belastung zur Erzielung 
einer rauchfreien Verbrennung erfordert. Es bleiben 
dann die Zündungen regelmäßig, der Motor läuft 
ohne Schläge und Pendelungen. 

Р. Bei kleinen Belastungen (unter 30%, der Maschinen- 
leistung) sind, wenn keine Zündölpumpen vorhanden, 
einzelne Zylinder möglichst abzuschalten, damit die 
in Betrieb bleibenden Zylinder sich genügend warm 
halten. 

(г. Damit die Ventile des kalt werdenden Dieselmotors 
sich nicht mit leicht stockenden Bestandteilen des 
Teeröles verstopfen, soll die letzten 15 bis 20 Minuten 
vor Abstellen mit Roh- oder Gasöl als Reinigungs- 
mittel gearbeitet werden. 

Н. Größte Regelmäßigkeit in der Durchführung der 
Reinigung aller Teile der Motoren, die mit dem 
Brennstoff in Berührung kommen, ist nötig. Ins- 
besondere sollen Zerstäuber wöchentlich einmal, Aus- 
puffventile alle 2 bis 3 Wochen gereinigt werden. 


Betriebsergebnisse 
von Dieselmotoren (Bauart: Leobersdorfer Maschinen- 
Fabriks-Aktien- Gesellschaft in Leobersdorf bei Wien) mit 
30 bis 150 PS Zylinderleistung, beim Betrieb mit einem 
Gemisch von Gasöl mit schwerem Steinkohlenteeröl an 
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einem Dieselmotor für Gasölbetrieb, normaler Bauart. Je 
größer der Zusatz von Steinkohlenteeröl war, desto auf- 
fälliger zeigten sich folgende Erscheinungen: Schwereres 
Anlaufen mit dem Gemisch, größere Empfindlichkeit 
gegen eine Veränderung des Einblasedruckes und gegen 
Belastungsänderungen, Aussetzer und Pendelungen, Stöße 
in der Maschine (herrührend von ungleichmäßiger Ver- 
brennung), unvollkommene Verbrennung (Ruß im Auspuff, 
Verschmutzung der Maschine). 

Nach Erhöhen der Kompressionsendspannung auf 
35 Atmosphären und Verringerung der Zahl der Zer- 
stäuberplatten von 4 bis 6 auf 3, läuft der Motor mit dem 
Brennstoffgemisch anstandslos an. Er verhält sich von 
Leerlauf bis hinauf zur Überlast auch bei — 39 С AuBenluft- 
temperatur befriedigend. 


Betrieb mit einem Steinkohlenteeröl 
schlechter Zusammensetzung. 

Ausführung der Motoren: 
Kompressionsendspannung: 34 Atmosphären, 

Zahl der Zerstäuberplatten pro Zylinder: 3, 
2 Brennstoffigefäße samt Filter: eines für Gasöl, eines für 
Steinkohlenteeröl. 

Die von diesen Speisegefäßen ausgehenden Treiböl- 
leitungen sind mittels eines Dreiweghahnes mit der Saug- 
stelle der Brennstofipumpen verbunden. Konstruktion im 
übrigen normal. 

Betriebsdauer: Täglich zirka 14 Stunden. 

Belastungshöhe: Wechselnd, durchschnittlich zirka 700% der 
Normalleistung, 

Höhe des Einblasedruckes: Je nach Belastung, bis 61 Atmo- 


sphären, 
Anlaufen und Abstellen: Je zirka 20 Minuten mit Gasöl, 
Normalbetrieb: Mit Steinkohlenteeröl, ohne Zündöl, 


Hauptbrennstoff: Steinkohlenteeröl, spez. Gewicht 1˙065. 
In Xylol unlösliche Bestandteile: 024%, 
Unverbrennbares: 0'13%, 
Wasser: Spuren, 
Verkokungsrückstand: 13'589, 
bis 3000 С überdestilliert: 46 Volumprozent, 
Flammpunkt, gemessen in offenem Tiegel im Sandbad: 689° C, 
Viskosität bei 200 С 2° Engler, bei 70° C 12° Engler. 

Die Deutsche Teerprodukten-Vereinigung laßt für 
Dieselmotorbetrieb nur Brennstoff mit bedeutend weniger 
unverbrennlichen 


und hochsiedenden Bestandteilen zu. 
Insbesondere der hohe Verkokungsrückstand von fast 


13°6% gegen die sonst tolerierten 3%, lassen den Brennstoff 
als einen sehr schlechten erscheinen. 

Trotzdem ist die Verbrennung rauchlos, der Motor 
läuft ruhig. An Anständen sind in sechswöchigem 
Betrieb nur einmaliges Verstopfen eines Zerstäubers und 
ungenügendes Dichten eines Auspuffventiles durch an- 
gesetzten harten Ruß vorgekommen. Nach Remigung der 
Jerstüuber allwöchentlich und Putzen der Auspuffventile 
nach je zwei bis drei Wochen gibt es keine Klage mehr. 

Besonders das letzte Beispiel zeigt, wie gutmütig 
der Dieselmotor bei einiger Aufmerksamkeit in der Wartung 
auch bezüglich der verwendbaren Brennstoffe ist. In Öster- 
reich- Ungarn war man bisher wegen des galizischen Rohöl- 
reichtums diesbezüglich sehr verwöhnt. Das durch den 
Krieg erzwungene Umlernen auch auf diesem Gebiet wird 
allen Besitzern von Dieselmotoren bei uns eine dauernde 
Annchmlichkeit bringen: Wir lernen die Braunkohlen- und 
Steinkohlenteeröle jetzt für einen neuen Zweck schätzen. 


Wir werden sie, so wie dies in Deutschland schon 
seit Jahren der Fall ist, in ausgedehntesten Maße in 


unseren Dieselmotoren verbrennen. 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXII. Jahrgang, Hef Heft 23. 


Wien, 6. Juni 1915, 


Es steht außer Zweifel, daß besonders Steinkohlen- 
teeröl, das im Inland in beliebiger Menge billig hergestellt 
werden kann, sich auch dann dauernd behaupten wird, 
wenn wir wieder mit Erdöl und seinen Produkten klaglos 
versorgt werden können. Damit wird der schon vor 
längerem notwendig gewordene Bezugs- und Preisregler auf 
dem Brennstoffmarkte für Dieselmotoren geschaffen sein. 


Uber die Ermittlung der Betriebskosten 
von Kraftwerken. 
Von A. Schwaiger, Karlsruhe 1. В. 
(Fortsetzung von Heft 22, Seite 268.) 


A. Charakteristische Kurven und Werte. 
1. Zählerkurve. 


Wir nehmen an, daß in dem Kraftwerk, dessen 
natürliche Belastungscharakteristik in Abb. 1 (S. 265) dar- 
gestellt ist, ein Zähler installiert sei, der die gesamte vom 
Kraftwerk an die einzelnen Konsumenten abgegebene 
Arbeit in Kilowattstunden zählt. Würde man den 
Zählerstand von Zeit zu Zeit notieren und die er- 
haltenen Werte graphisch auftragen, so würde man die 
Kurve 4 — /' (t) erhalten, die wir „Zähler kurve“ 
nennen wollen. 

Der Zähler gibt zur Zeit t, die bis dahin abgegebene 
Arbeit А, an t= 1 

у= VBa 


ty ist die Zeit des Beginnes der па zum Beispiel 

12% Uhr. Für / = 24 Stunden erhält man die gesamte 
in einem Tag abgegebene Arbeit 42, welche im Dia- 
gramm durch die Strecke C dargestellt ist. 

In ähnlicher Weise kann man sich auch für die 
geordnete Jahresbelastungscharakteristik einer Zähler- 
kurve 1=f(l) aufgenommen denken, deren Verlauf 
in Abb. 2 eingezeichnet ist. 

Es soll nun gezeigt werden, daß die Zählerkurve 
in einfacher Weise aus der Belastungscharakteristik 
konstruiert werden kann. Ist die Belastung В, 
beispielsweise t, Sekunden lang konstant, so können 
wir für diese Zeit das Integral leicht auswerten; wir 


erhalten A = B,.t, + Konst. 9), 
$ 
SS 
< D 
| | Abb. 5 
Konstruktion 
der 
Zählerkurve. 


g h o Zett 

das heißt bei konstanter Belastung wächst die an die 
Konsumenten abgegebene Arbeit proportional mit der 
Zeit an. Die Integrationskonstante stelit die Arbeit 
dar, die zur Zeit (= t) bereits abgegeben war, oder 
mit anderen Worten die Integrationskonstante gibt den 
Zählerstand zur Zeit ( = % an. Wir setzen diese Kon- 
stante vorderhand gleich Null, nchmen also an, der 
Zähler wäre bei Beginn unserer Betrachtung auf Null 
gestanden. Dann ist die Zählerkurve eine im Koordi- 
natenanfangspunkt beginnende Gerade mit der Neigung & 
gegen die Zeitachse, wobei ёс a = В, ist (Abb. 5). 


Wien, 6. Juni 1915, 


Wenn wir die Zählerkurve konstruieren wollen, 
haben wir dıe Maßstäbe zu beachten. Haben wir zum 
Beispiel für die Belastungscharakteristik Abb. 1 

1 kW = тв = 0:10 mm 
gemacht und 
1 Stunde = a = 10 mm, 
so ıst der Maßstab für 
1 КИР m = тв. m I mm. 


Gibt das Kraftwerk beispielsweise 20000 kWh im 
Tag ab, so wäre die Strecke СР = 20 000 mm lang, 
für die zeichnerische Darstellung also viel zu grob. 
Wir wollen diese Strecke vielleicht nur 200 mm lang 
machen. Mit Rücksicht auf die Zählerkurve wäre es 
also besser, die Belastung В, in einem 100mal kleineren 
Maßstab aufzutragen, und wir nehmen für die Kon- 
struktion auch an, der Maßstab für B, wäre rmal 
kleiner (r = Maßstabsreduktionszahl). Für die Kon- 
struktion lautet also die Gleichung 9) 


B 


А, = SS . A . e . . . . 10). 
Dafür können wir die Proportion schreiben 
A 
F 
D T 


und damit haben wir eine einfache Konstruktion der 
Zählerkurve gefunden. Wir machen in der Abb. 5 die 
Strecke O R r, errichten in R eine Senkrechte auf 
die Zeitachse und tragen auf dieser die Strecke 
РЕ, = В, ab. Die Gerade durch die Punkte О und F, 
stellt dann die Zählerkurve dar. Nach der Zeit O Z= t 
sind A,kWh abgegeben; denn in den beiden ähn- 
lichen Dreiecken О Z, E, und O RF, verhalten sich die 


Seiten E,Z, _ RF, 12 

OZ, OR SS 
Setzt man dafür die den Seiten entsprechenden Werte 
ein, so erhält man die Gleichung 11). 


Ist die Belastung nicht während der ganzen Zeit 
konstant, sondern wächst sie zur Zeit t von В, plütz- 
lich auf B, an, so erhalten wir den weiteren Verlauf 
der Zählerkurve in folgender Weise: Wie Abb. 5 zeigt, 
projizieren wir B, auf die Senkrechte in R und er- 
halten den Schnittpunkt F,. Die Gerade durch О und F, 
ist die Zählerkurve für den Fall, daß die Belastung В, 
dauernd herrscht. Tatsächlich währt die Belastung В, 
aber nur t, = О Z, Sekunden lang; während dieser Zeit 
werden Z Е, = А, kWh abgegeben. Würde die Be- 
lastung В, dauernd herrschen, so ergäbe sich die 
Zählerkurve О Е,; nun beginnt diese Belastung erst 
zur Zeit té, und außerdem ist der Zählerstand zu dieser 
Zeit nicht gleich Null, sondern Z E, kWh. Wir er- 
halten den tatsächlichen Verlauf der Zählerkurve von 
der Zeit 2, ab, wenn wir eine Parallele zu OF, durch 
den Punkt Ei ziehen. Die Kurve ОЕ, Е, ist also die 
gesuchte Zählerkurve; 2, Е, sind die kWh, die zur 
Zeit tz abgegeben sind. 

Diese Konstruktionsmethode können wir nun bei 
jedem beliebigen Belastungsverlauf anwenden. Wollen 
wir beispielsweise die Zählerkurve zu den Belastungs- 
charakteristiken der Abb. 1 und 2 konstruieren, so 
brauchen wir die kontinuierliche Belastungskurve nur 
durch einen treppenförmigen Linienzug zu ersetzen 
und für die einzelnen Treppen die in Abb. 5 erläuterte 
Konstruktion anzuwenden. Je schmäler wir dabei die 
Treppen wählen, um so genauer wird die Zählerkurve. 
In Abb. 1 ist die Konstruktion der Zählerkurve noch- 
mals angedeutet. Die Konstruktion der Zählerkurve ist, 
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wie wir sehen, weiter nichts als eine graphische Inte- 
gration“). 

Natürlich kann dieses Konstruktionsprinzip zur 
Ermittlung jeder Art von Zählerkurven angewendet 
werden, also zum Beispiel zur Konstruktion von 
Dampfverbrauchszählerkurven, wenn die B- Kurve den 
momentanen Dampfverbrauch darstellt, oder zur Kon- 
struktion der Betriebskostenzählerkurve, wenn die 
B- Kurve die augenblicklichen Betriebskosten dar- 
stellt usw. 

Umgekehrt kann man, wenn die Zählerkurve 
bekannt ist, daraus durch graphische Differentiation 
die B-Kurve finden. So kann man also zum Beispiel 
den Belastungsverlauf bei einem Konsumenten lediglich 
durch Zählerablesungen ermitteln, ohne hiezu ein Watt- 
meter einschalten zu müssen. 

Ebenso wie für das ganze Kraftwerk kann man 
auch für die einzelnen Maschinen Zählerkurven 
konstruieren. Wäre zum Beispiel die Maschine mit 
der Leistung Lı (Abb. 2) dauernd mit Vollast in 
Betrieb, so wäre ihre Zählerkurve eine Gerade durch 
die Punkte O und (I). Diese Gerade finden wir leicht, 
wenn wir die Leistung Lr auf die Senkrechte in R 
projizieren und durch den so erhaltenen Schnittpunkt Fi 
und den Punkt О eine Gerade legen. In ähnlicher 
Weise erhalten wir die Zählerkurve der Maschinc П 
als Gerade durch die Punkte t. (II). Diese gibt an, 
wie viel Arbeit die Maschine II erzeugen könnte, wenn 
sie während der Zeit ihrer Benutzung immer voll- 
belastet wäre. In der Abbildung sind auch die Zähler- 
kurven der Maschinen ПІ, IV usw. eingetragen. 


In Wirklichkeit sind aber bei der angenommenen 
Belastungscharakteristik weder Maschine I noch alle 
übrigen während der ganzen Zeitdauer ihrer Benutzung 
vollbelastet. So ist zum Beispiel Maschine I erst von 
der Zeit té, an vollbelastet; die Maschinen erzeugen 
also in Wirklichkeit weniger Arbeit. Wir können 
aber leicht auch die Zählerkurven konstruieren, welche 
die wirkliche von den Maschinen erzeugte Arbeit 
angeben. Da Maschine І von der Zeit fi an mit Voll- 
belastung läuft, muß ihre Zählerkurve von dieser Zeit 
an eine Parallele zur eben konstruierten Zählerkurve 
О Е, (1) sein, und zwar setzt diese Parallele im 
Punkte „7“ ein und ist in diesem Punkte zugleich 
Tangente an die Zählerkurve des Kraftwerkes. Die 
Strecke C I gibt also die gesamte von der Maschine I 
wirklich erzeugte Arbeit an. In ähnlicher Weise könnten 
wir auch die Zählerkurven der wirklich erzeugten 
Kilowattstunden für die anderen Maschinen konstruieren; 
wir sehen jedoch davon ab, da wir diese Konstruktion 
im folgenden nicht verwenden wollen. 


2.Schmiegung. 


Addieren wir in jedem Moment die jeweiligen 
Augenblickswerte der Maschinenzählerkurven О, (Г). 
0, (ID, O, (III). О, (IV) . . . On (n), so erhalten wir eine 
resultierende Zählerkurve aller Maschinen 4 = F (t). 
Diese Zählerkurve gibt an, wie viele Kilowattstunden 
alle Maschinen erzeugen könnten, wenn sie während 
der Dauer ibrer Benutzung (das heißt so lange sie 
laufen) ständig vollbelastet wären. Der Endwert dieser 
resultierenden Maschinenzählerkurve ist С Р’. 


Wir erkennen ohne weiteres, daß sich die Zähler- 
kurve 4 = F' (t) um so enger an die Kurve 4 == / (t) 


*) Siehe hierüber zum Beispiel auch: Е. Brauer, Indikator- 
diagramm und Wärmeriß, Z. а. V. d. I., Band XXXIX. 
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anschmiegt, je inniger sich die Maschinenbenutzungs- 
charakteristik an die geordncte Belastungscharakteristik 
anschmiegt. Das Verhältnis der be.den Endordinaten 
dieser Zählerkurven nennen wir die Schmiegung 
also CD 
CD‘ 
с kann höchstens gleich 1 werden. Wie bereits erwähnt 
wurde, gibt es eine wirtschaftlich günstigsto Schmiegung. 
Diese kann, muß aber nicht bei s = 1 liegen. Man kann 
die Schmiegung leicht 
in der angegebenen 
Weise ermitteln für 
1, 2, 3 ...n gleich große 
Maschineneinheiten. 
Trägt man die so er- 
haltenen Werte abhän- 
gig von der Grüße der 
Maschineneinheit auf, 
so erhält man die mit с 
el bezeichnete Schmie- 
б mo 500 00 #00 1000 КИ gungskurve (Abb. 6). 
Größe der Maschineneinheit Es ist dabei an genom- 
Abb. 6. Schmiegung abhängig von men, daß die Höchst- 
der Größe einer Maschineneinheit. belastung des Kratt 
werkes und damit auch die Größe des Kraftwerkes 
1000 kW sei. 


3. Arbeitsbeteiligung der Maschinen. 


Mit Hilfe der Zählerkurve können wir eine 
weitere wichtige Charakteristik finden: die Arbeits- 
beteiligung einer Maschine an der gesamten Energie- 
lieferung abhängig von ihrer Größe“). Offenbar kommt 
es dabei darauf an, auf welchem Teile der Belastungs- 
charakteristik eine Maschine arbeitet. Um eine einfache 
Unterscheidung zu erhalten, teilen wir die gesamte 
Leistung des Kraftwerkes Bu willkürlich in zehn gleich 
große Stufen ein, wobei eine Stufe in unserem Beispiel 
100 kW umfaßt. Wir sagen nun von einer Maschine, 
sie arbeite auf der ersten Stufe, wenn sie in dem 
Augenblick in Betrieb gesetzt wird, in welchem die 
Belastung größer als O kW ist. Die Größe der Maschine 
ist dabei beliebig. Eine Maschine arbeitet auf der 
zweiten Stufe, wenn sie in dem Augenblick in Betrieb 
gesetzt wird, jn welchem die Belastung des Kraft- 
werkes den Betrag von 100 kW übersteigt usw. Sind in 
einem Kraftwerk mit der Leistung von 1000 kW, zum 
Beispiel zwei Maschinen aufgestellt, mit der Leistung von 
600 kW (Maschine Nr. I) und 400 kW (Maschine Nr. II), so 
kann man den Betrieb so einrichten, daß die Maschine I 
auf der ersten und Maschine II auf der siebenten Stufe 
arbeitet, oder aber man kann die Maschine mit 400 kW 
zur ersten und die mit 600 kW zur zweiten Maschine 
machen; dann arbeitet Maschine II auf der fünften 
Stufe**). 

Nehmen wir nun an, die Leistung der Maschine I 
sei gleich Null kW, sie kann dann offenbar Null % 
der gesamten Arbeit erzeugen. Läßt man nun diese 
Maschine, welche auf der ersten Stufe arbeiten soll, 
immer mehr an Größe wachsen, dann nimmt auch die 
von ihr erzeugte Arbeit СІ (Abb. 2) und damit ihre 
Arbeitsbeteiligung an der gesamten Energielieferung 
immer mehr zu. In Abb.2 ist die gesamte vom Kraft- 


=5 435 


DS 
оу 


— Schmiegung б 
= 2 


*) Vgl. Norberg Schulz E. T. Z. 1905. 

**) Im folgenden sind sowohl für die Machinennummern 
als auch für die Stufen römische Zahlen verwendet. Eine Ver- 
wechslung dürfte dadurch jedoch nicht zu befürchten sein. 
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werk zu erzeugende Arbeit durch die Strecke C D dar- 


gestellt. Die Arbeitsbeteiligung einer Maschine der 
ersten Stufe ist definiert dureh 
СІ 

ХІ = CD 14). 


Wir tragen den Wert von ær abhängig von der 
Größe der Maschine auf und erhalten die Kurve der 
Abb. 7, welche mit „Stufe I“ bezeichnet ist. Für eine 
Maschine der ersten Stufe, deren Leistung gleich der 
gesamten Zentralcnleistung ist, erreicht от den Wert 
Eins. Offenbar stellen die Ordinaten der Kurve zu- 
gleich auch den Absolutwert der erzeugten Arbeit dar, 
wenn man sie mit dem konstanten Betrag C D multi- 
pliziert. 


—— 


A7 
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Abb. 7. Charakteristiken der Arbeitsbeteiligung. 


In ähnlicher Weise lassen wir nun eine Maschine 
der zweiten Stufe mit ihrer Größe von Null an wachsen 
und ermitteln die von ihr erzeugte Arbeit. Offenbar 
kann eine Maschine Nr. П nur dann auf der zweiten 
Stufe arbeiten, wenn Maschine Nr. I die Leistung 
100 kW hat. Es ist nun leicht einzusehen, daß wir die 
Kurve der Arbeitsbeteiligung der Maschine der zweiten 
Stufe nicht mehr zu berechnen brauchen, so ist offenbar 
das vom Punkte a aus beginnende Stück der Kurve 
für Stufe Т. Wir brauchen dieses Stück nur bis zur 
Nullachse nach abwärts zu verschieben. Für diese 
Kurve gelten die neben „Stufe II* angeschriebenen 
Abszissenwerte. In genau gleicher Weise erhält man 


die Kurven für die Arbeitsbeteiligung der Maschinen 


дег III., IV. . . . X. Stufe. 


4. Betriebszeit, Benutzungs dauer, Aus- 


nut zungsdauer. 


Bei der Berechnung der Betriebskosten hat man 
sich zu entscheiden, für welche Zeit die Betriebskosten 
aufgestellt werden sollen, also ob pro Tag, Monat oder 
Jahr. Wir nennen die Zeit, für welche die Kosten be- 
rechnet werden, Betriebszeit und gebrauchen 
dafür den Buchstaben Z odet 2, je nachdem es sich 
um die Berechnung der Kosten für das ganze Kraft- 
werk oder für eine Maschine handelt. Da wir der 
Betriebskostenberechnung die Belastungscharakteristik 
zugrunde legen, können wir die Betriebszeit auch als 
die Zeit definieren, welche als Basis für die Belastungs- 
charakteristik gewählt wurde. 

Aus der Maschinenbenutzungscharakteristik ist be- 
kannt, daß einige Maschinen nicht während der ganzen 
Betriebszeit laufen, sondern zeitweise stehen. Selbst 
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das ganze Kraftwerk kann zeitweise stillstehen; das 
kommt bei Wärmekraftwerken besonders häufig vor, 
wenn sie als Aushilfe für ein Wasserkraftwerk dienen. 
Wir nennen die Zeit, während welcher das Kraftwerk 
oder die Maschinen tatsächlich benutzt werden, gleich- 
gültig ob mit Vollbelastung oder Teilbelastung, Be- 
nutzungsdauer*, und gebrauchen dafür die 
Buchstaben D oder d, je nachdem cs sich um das 
Kraftwerk oder um ene Maschine handelt. 
Bei der Jahresbelastungscharakteristik und Ma- 
schinenbenutzungscharakteristik der Abb.2 ergeben sich 
für die genannten Zeiten zum Beispiel folgende Werte: 
а) Kraftwerk: 
Z = 8160 Stunden, 
D = 8760 5 

b) Maschinen: 
zı = 8760 Stunden, 


п = 8760 » 
III] == 8760 N 
21у = 8760 5 
Av = 8760 5 
dr = 8760 а 
dır = 6150 „ 
Фп = 3250 5 
dıv = 1750 5 


dv = 1480 Є 

Außer diesen beiden charakteristischen Zeiten 
haben wir noch eine weitere zu unterscheiden, die 
Ausnutzungsdauer T bezw. т. Wir verstehen 
darunter die Zeitdauer, während welcher das Kraft- 
werk oder eine Maschine mit Vollbelastung laufen 
müßte, um die gleiche Arbeit zu erzeugen, die sie 
während ihrer Benutzungsdauer tatsächlich erzeugt. 
Aus. der Kurve der Arbeitsbeteiligung der Maschinen 
können wir zum Beispiel ersehen, daß eine Maschine 
der ersten Stufe mit der Leistung Lı, = 200 kW die 
Arbeit Ar, G. (C D) = CIT erzeugt. Nach der 
Definition der Ausnutzungsdauer тү, dieser Maschine 


soll sein Del 15), 
also ergibt sich für die Ausnutzungsdauer 
N 16). 


Li 

In ähnlicher Weise kann man auch die Aus- 

nutzungsdauer der Maschinen berechnen, die auf der 
П., Ш.... Stufe arbeiten. 

Die Ausnutzungsdauer der Maschine I mit einer 
Leistung gleich der Höchstbelastung Bu des Kraftwerkes 
ist zugleich die Aus nutzungsdauer des ganzen 
Kraftwerkes. 

Wir können die Ausnutzungsdauer leicht auch 
auf graphischem Wege finden. Besitzt die 
Maschine І zum Beispiel eine Leistung gleich der 
Höchstbelastung, so ist ihre Zählerkurve, wenn sie 
dauernd mit Vollbelastung läuft, eine Gerade durch 
die Punkte О und Fu, wobei die Strecke R Fu = Bu 
ist (Abb. 1). Legen wir durch den Punkt D eine 
Parallele zur Abszisse, so erhalten wir auf der ge- 
nannten Zählerkurve den Schnittpunkt Eu. Der Ab- 
szissenwert dieses Schnittpunktes ist die Ausnutzungs- 
dauer der Maschine und zugleich des ganzen Kraft- 

werkes, da wir die Maschine gleich der Höchst- 
belastung des Kraftwerkes angenommen haben. In 
gleicher Weise können wir auch aus dem geordneten 

) Der Ausdruck „Benutzungsdauer“ wird іп der Literatur 


für die Zeitdauer gebraucht, die wir im folgenden „Ausnutzungs- 
dauer“ nennen werden. 
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Jahresbelastungsdiagramm (Abb. 2) die Ausnutzungs- 
dauer einer Maschine oder des ganzen Kraftwerkes 
für das ganze Jahr ermitteln. Wir kommen hierauf 
später noch eingehend zurück. 


5. Beanspruchung des Kraftwerkes und 
der Maschinen. 


Nach der Definition der Ausnutzungsdauer ist die 
gesamte während der Betriebsdauer erzeugte Arbeit 
gleich Bu. Т. Wie groß müßte die mittlere Belastung В, 
während der Betriebsdauer Z sein, wenn die gleiche 
Arbeit erzeugt werden soll, die bei der variablen Be- 
lastung wirklich erzeugt wird? Es muß offenbar die 
Beziehung bestehen | 


B.. Z = Bu. T. 17) 
also 5 
п. 
B, = Le 18) 


B, nennen wir „mittlere Belastung bezogen 
auf die Betriebsdauer“. 

In ähnlicher Weise findet man die „mittlere Be- 
lastung bezogen auf die Benutzungsdauer“, die wir 
mit Bp bezeichnen, zu 

Bn. T 
Bp = D 

In Abb. 1 ist dargestellt, wie man die mittlere 
Belastung des Kraftwerkes auf graphischem Wege 
finden kann. Da in dem gezeichneten Belastungs- 
diagramm die Betriebsdauer gleich der Benutzungs- 
dauer ist, ist auch В, = Bp. Man verbindet O mit D 
durch eine Gerade. Diese Gerade ist die Zählerkurve 
für die konstante Belastung Bm, die, wie leicht ein- 
zusehen ist, durch die Strecke R Fm dargestellt wird. 
Da der Endwert dieser Zählerkurve gleich С ist, ist 

Ba = В, = Bo. 

Wir können nunmehr auch die Beanspruchung 
des Kraftwerkes berechnen. Nach der Definition der 
Ausnutzungsdauer erzeugt das Kraftwerk im Jahr 
Bu. T kWh. Wir wissen, daß Bu. T == Bz. Z. Wenn 
das Kraftwerk während der Zeit Z (= 8760 Std.) 
dauernd vollbelastet wäre, würde es Bu. Z kWh ab- 
geben. Das Verhältnis 

. 

"= B.Z Z В Bs 

bezeichnen wir als „Beanspruchung des Kraftwerkes, 
bezogen auf die Betriebszeit, Z“. 

Durch ähnliche Überlegungen erhalten wir für 
die „Beanspruchung хь des Kraftwerkes, bezogen auf 
die Benutzungsdauer, Р“ 

Bu. T 


19). 


T B.Z B 20) 


т В.р Bo 


VCC н: 
Das Verhältnis 
Ср „Б 22) 


5 ST „ g 
ist für Kraftwerke mit durchlaufendem Betrieb = 1 
für Kraftwerke, die zeitweise stillstehen, kleiner als 1 
Es ist bekannt, daß in einem Kraftwerk außer 
den Betriebsmaschinen auch noch Reservemaschinen 
aufgestellt werden müssen. Die Summe der Leistungen 
aller Maschinen ist also, wenn alle Maschinen betriebs- 
fähig sind, größer als die Höchstbelastung Bn. Führt 
man bei der Ableitung der x-Werte statt der Höchst- 
belastung Bu die Höchstleistung aller Maschinen > Ln 
ein, so erhält man neue Koeffizienten хр’, хг’, welche 
wir Beanspruchung bezogen auf die Höchstleistung 
(einschließlich der Aushilfsmaschinen) nennen. 
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In ähnlicher Weise wie für das Kraftwerk können 
wir auch für die einzelnen Maschinen die mittlere Be- 
lastung und Beanspruchung bezogen auf die Betriebs- 
zeit oder Benutzungsdauer bestimmen. Bezeichnen wir 
die Höchstleistung einer Maschine mit In und versehen 
wir alle Zeichen mit den Indizies Z, II, III...n, je 
nachdem es sich um Maschine I, П, ПІ...» handelt, 


so gilt zum Beispiel für die n Maschine: 


„ ہے‎ et ба Lan | 23), 
Lu n. 2n Zn Lu n. 2n Ln n 

Мар БЕРЕ en D La n . dn — La n ‚ 94), 
Lun e dn dn Ln n , da Lu n 


Hzn Kan bedeutet die Beanspruchung der Maschine, be- 
zogen auf die Betriebszeit z bezw. die Benutzungsdauer d. 
(Fortsetzung folgt.) 


Rundschau. 
Dynamomasohinen, Transformatoren. 


Berechnung von Transformatoren. Roger Chavannes 
studiert die Berechnung der Dimensionen cines Transformators auf 
Grund der beiden älteren Arbeiten von Dr. R. Pohlund H. Bohle 
(E. T. Z. 1905, S. 897) und Dr. Vidmar (E. u. M. 1913). Die 
ersteren beschränkten ihre Theorie auf den Fall gleichen Eisen- 
querschnittes in den Säulen und im Joch, während der letztere die 
wichtige Maßregel der Jochverstärkung mitberücksichtigte. Die 
Methode von Dr. R. Pohl und H. Bohle geht von den Ver- 
lusten aus. Man kann nämlich sowohl die Eisen- als auch die Kupfer- 
verluste dem Produkt aus Gewicht und Quadrat der Linien- bezw. 
Stromdichte proportional setzen. Führt man dabei noch die etwa 
festgelegten Verhältnisse der Kupfer- bezw. Eisenverluste zu den 
Gesamtverlusten ein, so kann man leicht die letzteren proportional 
dem Produkt von Strom- und Liniendichte und der Quadratwurzel 
aus dem Produkt von Kupfer- und Eisengewicht bekommen. Um- 
gekehrt ermöglicht die Festsetzung des Verhältnisses des Kupfer- 
gewichtes zum Eisengewicht mit Rücksicht auf die Kosten, die 
Feststellung der Proportionalität des Kupfer- bezw. Eisengewichtes 
mit den Gesamtverlusten und der umgekehrten Proportionalität 
mit dem Produkt der elektrischen und magnetischen Dichte. Nun 
werden die Hauptdimensionen des Eisenkernes eingeführt: Der 
Säulendurchmesser, die Säulenlänge, die Fensterbreite (in relativer 
Größe zum Säulendurchmesser) und die relative Größe des Joch- 
querschnittes. Mit Hilfe der Raumfüllfaktoren ist es danach nicht 
schwer, die Gewichte durch diese Hauptdimensionen auszudrücken. 
ebenso wie das Produkt der Strom- und Liniendichte durch die 
Leistung und die Dimensionen. So ergeben sich dic erforderlichen 
Beziehungen zwischen den Leistungszahlen und den Abmessungen. 
Man löst das Problem graphisch, indem man für mehrere Werte 
der Gesamtverluste alle Abmessungen so bestimmt, daß das Produkt 
der elektromagnetischen Beanspruchungen ein Maximum, die 
Gewichte und damit die Kosten ein Minimum ergeben. Gleichzeitig 
zeichnet man sich die Abkühlungsoberflächen zu den einzelnen 
Wertgruppen auf und erhält so endlich den billigsten Transformator. 
Die Methode ist langwierig und wird noch komplizierter, wenn man 
die etwaige Verschiedenheit des Joch- und Säulenquerschnittes 
berücksichtigt. Cha v an n es gibt die erforderlichen Ergänzungen. 
Er kommt zu dem Schluß, daß es am einfachsten ist, die Fenster- 
breite frei anzunchmen, die man natürlich mit Rücksicht auf einen 
hohen Kupferfüllfaktor wählen wird. Es zeigt sich. daß der Preis 
des Transformators von der Größe der Fensterbreite wenig berührt 
wird. Die Methode von Dr. Vidmar bestimmt alle Größen mit 
Rücksicht auf die kleinsten Kosten und Verluste. Sie geht von der 
bekannten günstigsten Annahme gleicher Eisen- und Kupferkosten 
aus und erhält aus ihr nach Einführung der oben erwähnten Haupt- 
dimensionen und Füllfaktoren sofort die erste Beziehung. Die 
Leistung und die Beanspruchungen bestimmen eine weitere Gruppe 
von Dimensionen und da man die Beanspruchungen, wie schon 
oben erwähnt, durch die Verluste und Gewichte ausdrücken kann. 
fallen sie ganz aus der Rechnung. So bleibt nur noch eine Beziehung 
von drei Hauptdimensionen zurück. Die Minimumbestimmung 
der Kosten läßt die Eliminierung einer, diejenige der Verluste den 
Ausfall der zweiten zu, das Problem ist gelöst. Die Methode 
Vidmars zeigt deutlich die geringe Bedeutung der Fensterbreite 
für die Kosten. Aber sie ergibt meist so große ‚Jochquerschnitte, 
daß leicht Verhältnisse eintreten, die in den Rechnungsannahmen 
nicht berücksichtigt sind. Gleich Vi d m ar rit auch C h a vannes 
vor extremer Befolgung des mathematischen Resultates ab. Es 
bleibt das beste, mit Rücksicht auf Preis und Form, den Joch- 
querschnitt zu wählen, auch die Fensterbreite kann gleich von 


vornherein angenommen werden. Dann aber ist die Berechnung 
äußerst einfach. Chavannes gibt auch Rechnungsbeispiele. 
(Bulletin des Schweiz. elektrotechnischen Vereines, Nr. 2, 1915.) 


Elektrische und magnetische Messungen, Meßapparate., 


Magnetische Prüfung von Eisenblech im Epsteinschen Apparat. 
J. Sumec. Zur Ermittlung der Magnetisierkurve mißt Epstein 
(E. T. Z. 1911, S. 334) mittels über die ganze freie Länge der 
Blechstreifen verteilter Sekundärspulen die mittlere magnetische 
Induktion längs der Blechstreifen und nimmt als ММК die 
mittleren AW/cm, das heißt die durch Blechstreifen- 
länge dividierte AW-Zahl der Spulen, In dieser Verbindung z weicr 
Mittelwerte liegt eine gewisse physikalische Unbestimmtheit. 

Gumli ch und Rogo ws ki (E. T. Z. 1912, S. 262) messen 
mittels kurzer, über der Mitte der Blechstreifen angebrachter 
Sekundärspulen (, Induktionsspulen“) die ma xi male Induktion 
in den Blechstreifen und gleichzeitig mittels daselbst flach an den 
Blechstreifen anliegender ,, Feldstärkespulen“ die unmittelbar 
neben den Blechstreifen herrschende Feldstärke. Diese Methode 
ist zwar physikalisch einwandfrei, jedoch der Apparat teuerer und 
die Messung langwieriger (da man doppelte ballistische Ablesungen, 
für Induktion u n d für Feldstärke, zu machen hat) und auch dadurch 
unbequem, daß man die vorgeschriebenen AW. Zahlen 25, 50, 100, 300 
nicht direkt nach dem Amperemeter einstellen, sondern sie immer 
erst aus der fertig gezeichneten Magnetisierkurve abnehmen kann. 

Nun zeigen aber die Epsteinsche Abb. 8 und die 
Gumlich-Rogowskische Abb. 6 in den Spulenmitten des Epstein- 
schen Apparates ein so homogenes Feld, daß einem un- 
willkürlich die Frage auftaucht, ob es denn nicht genügen würde. 
die Feldstärke in den Spulenmitten einfach aus den wirk- 
lichen AW/cm (= AW durch Spulenlänge) zu berechnen. Die 
so berechnete Feldstärke (04х AW/cm) wäre immer etwas 
größeralsdie wirkliche und die Magnetisierkurve erschiene daher 
immer etwaszu schlecht (daher um so größere Sicherheit bei 
ihrer Verwendung); es handelt sich also nur darum. ob der begangene 
Fehler in für die Praxis zulässigen Grenzen liegt: oder nicht. 

Darüber kann nur der Versuch entscheiden. Der Verfasser 
hat daher die Messungen Epsteins und Gumlich- 
Rogowskis nach dieser Richtung hin überprüft und auch selber 
Messungen am Ring und Epstein-Apparat unternommen. Die Unter- 
suchung ergab: Man kann mit für die Praxis vollkommen aus- 
reichender Genauigkeit die Magnetisierkurve auf dem gewöhn- 
lichen Epstein-Apparat aufnehmen, indem man mit den wirk- 
lichen AWſem der Spulen rechnet und die Induktion in der 
Blechstreifenmitte (genaver: in der Magnetisierspulenmitte) mittels 
einiger dort angebrachter Sekundärwindungen bestimmt. 

Im einzelnen wurde konstatiert: 

1. Bei den Messungen von GumlichundRogowskian 
den A. Е. G.-Blechen waren die wirklichen AW/em der Spulen 
zwischen den Grenzen 30 bis 100 AW/em bei gewöhnlichem Blech 
um 3°5, bei legierten Blech um 3 (im Mittel) größer, dagegen 
bei 200 und 300 AW/em gleich den mittels Feldstärkespulen ge- 
messenen. Diese Differenzen sind viel kleiner, als die von den 
Autoren zwischen Streifen- und Ringproben aus denselben Material 
gefundenen Unterschiede, und daher wohl praktisch zulässig. 

2. Rei den Messungen Gumlich-Bogowskis an 
Epstein-Blechen waren die wirklichen AW/cm der Spulen zwischen 
30 und 200 AW/em um 49 bis 2:5 bezw. 49 bis 3°3 größer, bei 
300 AW rm fast gleich den mittels Feldstärkespule gemessenen. 
Die Gumlich-Rogowskischen Streifenkurven liegen hier über 
den Ringkurven und fallen bei Anwendung der wirklichen Spulen- 
AW/em mit ihnen im unteren Teil zusammen. 

3. Die Epsteinschen Kurven derselben Bleche liegen im 
unteren Teil unter, im oberen über den Ringkurven und fallen 
bei Anwendung der wirklichen Spulen-AW/em und der maximalen 3 
unten mit den Ringkurven oben mit Gumlich-Ro2aowskis 
Kurven zusammen, 

4 Aus den von Gumlich und Rogowski an den 
А. E. G.-Blechen und vom Verfasser an einheimischem Blech er- 
haltenen Resultaten ist zu schließen, daß die Übereinstimmung 
zwischen den Streifen und Ringkurven der Epstein-Bleche mehr ein 
Zufall ist, im allgemeinen aber dieRingmessungennicht 
als Kontrolle der Streifenmessungen dienen 
können. Йй 

Im Anhang der Arbeit wird Mitteilung über einen Univeral- 
galvanometernebenschluß" gemacht, der I. zu jedem be- 
liebigen Galvanometer paßt, 2. die Einstellung einer be- 
liebigen (also am besten der gerade aperiodischen), bei veränder- 
licher Einpfindlichkeit konstant bleibenden Dämpfung gestattet. 

(Е. T. Z. Heft 13, 1915.) 
Leitungen. 

Leitungsanlage für eine Hochspanaungskraitübertragung in 
2300 m Seehöhe. P. H. Thomas beschreibt die von den Siemens- 
Schuckertwerken erbaute elektrische Kraftanlage für die Ausl eutung 
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der Kupferlager der Chile Exploration Comp. іп Chuquicamata іп 
Chile. In der in der Nähe der Küste in Tocopilla gelegenen Zentrale 
sind vier Turbogeneratoren aufgestellt die је 10 000 ХУА Drehstrom 
von 50cv, 5000 H erzeugen; in vier Drehstromtransformatoren zu 
je 10 000 КУА wird die Spannung auf 110 000 У erhöht. Ven dort 
wird die Energie auf einer Leitung zu der 2700 m hohen Unter- 
station geführt, wo 7 Motorgeneratoren für 2500 kW aufgestellt 
sind; je ein Motor treibt zwei Gleichstrommaschinen für elektro- 
lytische Zwecke an, die je 6000 A Gleichstrom abgeben. 

Die Leitung führt über die Salpeterfelder Chiles, wüsten, 
regen- und vegetationslosen Gebieten, bis zu 3000 m Höhe, 
wo sie allen Unbilden der Witterung ausgesetzt ist; mit Rücksicht 
darauf weist sie einige erwähnenswerte Besonderheiten auf. 
Die drei in einer horizontalen Ebene in je 3:9 m Abstand 
liegenden Leiter aus 7drahtigen Kupferlitzen sird an 142 m hohen 
Gittermast en angebracht, von denen normal 5 auf 1 km Leitungslänge 
kommen; zwei 10 mm starke Stahldrähte dienen als Blitzschutz. Bei 
Annahme einer maximalen Windgeschwirdigkeit усп 180 km pro 
Stunde wurde ein Winddruck von 1:50 kg pro dm? ebener Fläche 
und Temperaturschwankungen von — 5 bis + 55° С der Berechnung 
zugrunde gelegt. Bei diesem Winddruck und — 5° С ist das Kupfer- 
seil mit 1225 kg beansprucht; der Durchhang bei + 55° und 
Windstille ist 3%. Da die elastische Grenzspannung des Kupfserseils 
bei 1800 kg liegt, so ist eine 50% Sicherheit gewährleistet. Der Blitz- 
schutzdraht ist für die dreifache Sicherheit berechnet. Die Leitung 
hängt an einer Kette von 7 Isolatoren, die zweiteilig mit 260 mm 
Außendurchmesser und 150 mm Abstand der Gelenkpunkte aus- 
geführt sind; jeder Isolator ist mit einer Gußeisenkappe überzogen. 
Um ein Überschlagen zwischen Leitung und Isolator beim Durch- 
bruch des Innenmantels zu verhüten, ist an die Isolatorklemme 
eine Hörnerfunkenstrecke angelegt, die um 37 mm kürzer als die 
Uberschlagsweite am Isolator ist. 

In mechanischer Hinsicht ist dem mit 1225kg maximal 
belasteten Isolator eine fast vierfache, in elektrischer eir e doppelte 
Sicherheit gegeben. Bei der Prüfung der elektrischen Eigenschaften 
werden alle Isolatormäntel, sobald sie aus dem Brennofen kcmmen, 
durch 2 Minuten einer Spannung ausgesetzt, die ein Überschlagen 
der Entladung alle zwei Sekunden verursacht und die Spannung 
dann weiter gesteigert, bis durch ½ Minute dauernde, stoßweise 
Entladungen auftreten. Dieser Probe haben nur !/,% der kleinen 
und 2%, der großen Mäntel und 22% der zusammengekitteten 
Isolatoren nicht widerstanden. Die mechanische Prüfung bestand in 
сіпег Belastung von 1360kg durch 5 Sekunden; kein einziger Isolator 
litt dabei Schaden. Um zu bestimmen, ob die Isolatoren in der 
Materialbeschaffenheit und im DBrennprozeß Verschiedenheiten 
untereinander aufweisen, hat man 22 Stück unter Öl durchgeschlagen 
unter genauer Festsetzurg der Durchschlagsspannung; zwei davon 
durfte der Fabrikant ausscheiden, bei den übrigen 20 wurde ke- 
stimmt, wie groß die maximalen und minimalen Werte der Durch- 
bruchsspannung gegenüber dem Mittelwert lagen; 20%, durften 
nicht überschritten werden. Die Spannung wurde mit 30 000 У 
angesetzt und nach jeder Sekunde um 20 000 V erhöht. Das 


Maximum lag bei 208 bis 222 kV, das Minimum bei 190 
bis 207 kV die Abweichungen sind 14 bis 17%. Einzelne 


Isolatormäntel wurden dann stoßweisen Hochfrequenzentladungen 
unterzogen, wie sie von einem avf 300 XV geladenen Luftkonden- 
sator von 3:6 bis 5'4 m? Oberfläche in 0'9 m Plattenentfernung, 
bei der Entladung durch Serienfunkenstrecken auftreten; dieser 
Versuch sollte das Verhalten der Isolatoren gegen Blitzschläge 
prüfen. Er fiel zur Zufriedenheit aus. Die mechanische Be- 
anspruchung, die zur Zerstörung führte, konnte im Mittel mit 
5600 kg angenommen werden. Wird der Isolator dabei auch elek- 
trisch beansprucht, so wird er durchgeschlagen, wenn nur irgend 
ein Teil in mechanischer Hinsicht Schaden gelitten hat; es zeigte 
sich keine Abnahme der elektrischen Festigkeit durch die mecha- 
nische Beanspruchung. Auch das Einpacken des Isolators in Schnee 
und darauffolgendes Eintauchen in allmählich bis zur Siedehitze 
erhitztes Wasser blieb ohne nachteiligen Einfluß. 

Die Koronaverluste in der Leitung wurden mit Rücksicht 
auf den niederen Luftdruck und die Temperaturschwankungen 
sorgfältig berücksichtigt. Nach der Formel von Peek ermittelt, 
war keine Gefahr für stärkere Koronaverluste zu befürchten mit 
Rücksicht auf die eine kleine Kapazität ergebende Anordnung 
der Leiter in einer horizontalen Ebene und in großem Abstand. 
Die Messung ergab einen guten Leistungsfaktor der Leitung, die 
mit 25 000 kW gut belastet war und bei nicht induktiver Belastung 
zufolge der З Motorgenoratoren in der Unterstation einen cos ¢ = 0:95 
aufwies; der Spannungsabfall ist nur etwas größer als der Ohmsche. 
Beim Verlegen der Leitung wurde die Form der Kettenlinie nach 
der herrschenden Temperatur und dem zu wählenden Mastabstand 
auf durchsichtigen Stoff aufgetragen und nach dieser Kurve die 
Leitung verlegt. Einzelne Gittermaste wurden bei der Übernahme in 
gleicher Weise künstlich belastet, wie es nach dem Einbau durch 
die Spannung der Leitung und dem Winddruck der Fall ist. Dann 
wurde zuerst die quer zur Leitungsrichtung und dann die in Richtung 
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der Leitung liegende Beanspruchung erhöht, bis sich Einbiegungen 
an den Mastkonstruktionsteilen ze’gten. Dies war erst bei der um 
106% erhöhten transversalen und um 30%, erhöhten Läpgsbelastung 
des Mastes gegenüber der maximal zu erwartenden der Fall. Weitere 
Vorschriften wurden für die Fundierung der Maste, die Anbringung 
des Enddrahtes und dessen Befestigung, die Versetzung der 
Leitung usw. getroffen. (El. World, Hefte 1, 2, 1915.) 


Elektrische Beleuohtung. 


Die Halbwattlampe in der Photographie“). Dr. ing. W. Voego 
bespricht die Anwendung der Halbwattlampe in der Photo- 
graphie auf Grund seiner Messungen. Diese ergeben die besonders 
günstige Wirkung der Lampe, wern sie überspannt wird. In Abb. 1 
erkennt man, daß eine normal mit 
11 V brennende Halbwattlampe, 
welche im Dunkelrot gleiche Hellig- 
keit mit einer normalen Lampe für 
1-2 W pro Kerze zeigt, viel mehr 
photographisch wirksame Strahlen 
besitzt als die letztere. Noch auf- 
fallender ist der Reichtum an blauen 
und grünen Strahlen, wenn die 
Halbwattlampe auf 12 oder 15 V 
überspannt wird; die Lichtverteilung 
der mit ihr im Dunkelrot gleich 
hellen 1:2 W-Normallampe ist gestri- 
chelt gezeichnet. Natürlich leidet bei 
Überspannung die Lebensdauer der 
Lampe, die übrigens bei hoch- 
kerzigen Lampen in großer Glasglocke 
immer größer ist als bei 50 bis 100 Abb. 1 
kerzigen Lampen in kleiner Glocke. 5 ; 
Nach 100 Stunden hat eine 1500 V-Lamy:e 239% an der gesamten und 
14%, an der aktinischen Leuchtkraft verloren. Dieser Umstand 
tritt natürlich bei der Photographic, wo man reichlich in mehreren 
Monaten erst 100 Stunden Brenndauer erzielt, zurück. 

Weitere Messungen ergeken, wie voraus zus chen, eine Ak- 
nahme der erforderlichen Belichtungszeit für Kopierzwecke auf 
Zelloidinpapier mit der Überspannung der Lampe. Es war z. В. 
bei ............ 11 12 13 14 15 16V 
Belichtungszeit. . 360 215 145 100 70 60 Sock. 

Die aktinische Wirkung ist also bei kleinen Uberspannungen 
größer und bleibt gleich, wenn man die Überspannung übertreibt, 
weil ja das Glas der Lampenbirne einen Teil der ultravioletten 
Strahlen absorbiert. wie man sich durch besondere Versuche mit einer 
Lampenbirne mit Quarzglasfenster überzeugen konnte. Anders ver- 
hält sich die aktinische Wirkung der überspannten Lampe auf die 
photographische Trockenplatte. Es ergab sich bei Schleußnerplatten 
Века Sn A ae. МС д 13 14 15 16 V 
aktinische Wirksamkeit . 0:1 111 1:48 204 247 30 

In weiteren Versuchen wurde die photographische Wirkung 
der Strahlen der verschiedensten Lichtquellen untereinander ver- 
glichen und auf die gleiche optische Flächenhelligkeit von 1000 Lux 
auf dem Papier bezogen. Die Halbwattlampe entspricht dabei genau 
dem Gasglühlicht, hat aber vor diesem den Vorteil voraus, daß sich 
eben größere Lichtstärken von 1000 Lux leichter erzielen lassen. 
Gegenüber der aktinisch wirksameren Reęina-Bogenlampe hat die 
Halbwattlampe mit Überspannung den Vorteil der günstigeren 
Lichtverteilung und des ruhigen Lichtes, das keine Bedienung 
benötigt. Mit einer 3000 kerzigen Lampe lassen sich kei 30% Uker- 
spannung mit guten Objektiven Gruppenaufnahmen in 2 bis 5 
Sekunden machen. Bei einem Netz von 110 V benutzt man am besten 
eine normal für 85 V bestimmte Lampe für 3000 Kerzen, die bei 
15 A über einen Widerstand von 1:6 bis 1:7 Ohm angeschlossen ist; 
dieser wird so durch einen Schalter im Moment der Aufnahme kurz- 
ge:chlossen. Auch zu Vergrößerungszwecken ist diere Lampentype 
vorteilhaft zu verwonden. (Zeitschr. f. Beleuchtg., März 1915.) 

Elektrische Bahnen, Fahrzeuge. 

Die elektrischen Lokomotiven der Wendelsteinbahn. Die von 
der Lnie München— Kufstein abzweigende Bahn von Moterspur ist 
97km lang. davon entfallen 5:8 km auf die Zahnradstrecke mit 
93:59 39km auf die Adhäsionsstrecke mit 370, Steigungen. 
Die Bahn wird mit Gleichstrom von 1500 H betrieben. Jede Loko- 
motive von 17:4 t. die zum Zwecke der Rückgewinnung von Energie 
mit Nebenschlußmotoren ausgerüstet ist, zicht zwei Anhängewagen 
von 18:6 t. das gesamte Zuggewicht ist mithin 36 t. Die bergseitige 
Laufachse ist mit 9°4, die talseitige mit 8 t belastet. der Zahndruck 
auf jedes der beiden Triebzahnräder ist 4350 kg; sie sind in 1°05 m 
Abstand aufgesetzt. Die beiden dauernd in Reihe gelegten Motoren 
von je 100 PS Dauerleistung arbeiten über Rutschkupplungen 
mittels Pfeilradülersetzung auf Vorgelegewellen, von denen durch 
ein Vorgelege die lose laufenden Triebzahnräder und dureh ein 
zweites die Triebzahnradachsen angetrieben werden, von welch 
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letzteren durch Parallelkurbeln die Adhäsionsachsen Antrieb ecr- 
halter. Beim Ausschalten einer Reibungskupplung kann man mit 


reinem Zahnstangentrieb fahren. Die Triebzahnradbremse ist als- 


kombinierte Band- und Klotzbremse ausgeführt, ebenso die Not- 
bremse, die auf die Adhäsionsachsen wirkt. Auf die Bremsscheiben 
der Motorwellen wirkt die als Bandbremse ausgebildete Geschwin- 
digkeitsbremse beim Zahnstangentrieb, vom Geschwindigkeits- 
regulatur bezw. vom Führerstand und von der Westinghousebremse be- 
tätigbar. Endlich wirkt eine Wurfbremse noch auf die Adhäsionsräder. 
| Die Motoren mit Hilfspolen laufen bei 7 km pro Std. Fahr- 
heschwindigkeit mit 600 min. Touren; doch kann die Geschwindigkeit 
durch Feldschwächung auf 15km gesteigert werden. Bei Talfahrt 
arbeiten die Motoren in gleicher Schaltung, aber anderer Erregung 
auf das Netz. Bei der Kurzschlußbremsung können die Motoren auf 
einen Teil des Anlaßwiderstandes geschlossen werden. Von der Motor- 
welle aus wird durch Riemen der Kompressor für die Druckluft- 
bromsung betätigt. Bei der Notbremsung durch das Führerbrems- 
ventil werden die Motoren abgeschaltet und im Kurzschluß zur 
raschen Bremsung gebracht. Die elektrische Ausrüstung rührt von der 
A.-G., Brown Boveri & Cie. her. (Schweiz. Bauz., 27. 3. 1915.) 


Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanisohe Elemente. 


Lösungen für die Galvanoplastik. Das staatliche Prüfüngsamt 
in Washington gibt einige Anleitungen zur Bestimmung und Richtig- 
stellung der Zusammensetzung der für die galvanoplastische Arbeit 
benutzten Kupfersulfatbäder. Die Veränderungen in der Zusammen- 
setzung der Bäder sind auf zwei Ursachen zurückzuführen, 1. auf 
mechanische Verluste beim Herausnehmen der Kathoden und 
2. darauf, daß mehr Kupfer-anodisch in die Lösung geht als sich an 
den Kathoden abscheidet. Durch den ersten Faktor vermindert 
sich die Dichte der Lösung, wenn man nämlich die Badoberflächen 
konstant hält. Die andere Erscheinung hat eine Verminderung des 
Säuregehaltes und Erhöhung der Dichte zur Folge. Jedenfalls ist 
es notwendig, von Zeit zu Zeit die Dichte und Zusammensetzung 
der Lösung zu bestimmen und richtigzustellen. Erst durch die Be- 
stimmung der Dichte und des Säuregehaltes ist die Zusammen- 
setzung des Bades eindeutig bestimmt. Das Bureau of Standard 
verspricht die Herausgabe entsprechender Tabellen. In den ver- 
schiedenen üblichen Lösungen schwankt die Dichte zwischen 1°12 
(155° Bé) und 1:20 (24:2° Be) und der Säuregehalt zwischen 25 und 
90 g im Liter. Das Amt ist zurzeit nicht in der Lage, irgend eine Zu- 
sammensetzung besonders zu empfehlen. Je geringer die angewendete 
Spannung ist, desto mehr Säure ist im allgemeinen notwendig, um 
eine bestimmte Stromdichte und Niederschlagsgeschwindigkeit 
zu erzielen. Es wird die Anleitung gegeben, wie aus der abgelesenen 
Dichte die Menge des dem Bade zuzusetzenden Wassers berechnet 
wird. Der Gehalt an freier Säure wird durch Titration, vorteilhaft 
mittels normaler Natronlauge (1 cm? = 0:049 g H,SO,) unter 
Anwendung von Methylorange als Indikator bestimmt. 

Das Bureau of Standard beabsichtigt ein eingehendes Studium 
der hier offenen Fragen, insbesondere die Feststellung jener Be- 
dingungen, bei denen Metallniederschläge gewünschter Eigenschaften 
unter größter Ökonomie an Zeit, Aufsicht und elektrischer Energie 
erzielt werden können. (Circular of the Bureau of Standard Nr. 25.) 


Magnetismus- und Elektrizitätslehre, Physik. 


Über den Einfluß von Druck auf die elektrische Leitfähigkeit 
der reinen Metalle. Bengt Beckmann, Upsala. Die Elektronen- 
theorie der elektrischen Leitfähigkeit führt zu der Annahme, daß 
der Druckkoeffizient der elektrischen Leitfähigkeit positiv ist, 
das heißt daß mit dem Drucke die Beweglichkeit der Elektronen 
und damit die Leitfähigkeit wächst. Die Versuche (Е. Wagner) 
haben dies für die Metalle, mit Ausnahme von Wismut, bestätigt. 
E. Grüneisen führt diese Erhöhung der Beweglichkeit darauf 
zurück, daß die Amplituden der Atomschwingungen durch die 
Kompression vermindert werden. Er gibt auch einen Weg an, den 
Druckkoeffizienten theoretisch zu berechnen und findet für Gold, 
Silber, Aluminium und Kupfer eine gute Übereinstimmung mit 
den Versuchen. Für Metalle mit niedrigem Schmelzpunkt ergibt 
die Theorie zu kleine Werte. Um die Theorie Grüneisens 
genauer zu prüfen, hat Beckmann neue Versuche mit vielon 
Mctallen unternommen und gefunden, daß tatsächlich dio Theorie 
für Gold, Silber, Aluminium und Kupfer stronge gilt, für die übrigen 
Metalle jedoch als eine erste Annäherung zu betrachten ist. Wismut 
und Quecksilber bilden eine Ausnahme. Die Größenordnung des 
Druckkoeffizienten wird, von den eben genannten Ausnahmen 
abgeschen, stets richtig wiedergegeben. (Phys. Zeitschr. Nr. 4, 1915.) 

Reohtspflege. 

Die Entschädigungen nach dem Blektrizitälsgesetzentwurfe 
(Gerichtsstand und Schadensicherung). Dr. H. Schreiber. Nach 
dem bürgerlichen Rechte gehören alle Schadensklagen grund- 
sätzlich vor das ordentliche Gericht. Der Verfasser untersucht 
daher die Frage, ob der Elcktrizitätsgesetzentwurf bei jenen 
Schadensfällen, die er schützen will, an dieser Rechtsregel festhält 
oder ob und inwieweit er von ihr abweicht. Der Elcktrizitäts- 
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| gesctzentwurf verfügt Haftpflichten für Schäden, die aus der Ein- 
räumung und Ausübung der zwangsweisen Wegerechte entstehen 
und Haftpflichten für Schäden, die beim Betriebe einer Elektrizitäts- 
anlage durch den von ihr herrührenden elektrischen Strom ver- 
ursacht werden. Beiderlei Haftungen sind singulärer Natur; die 
ersteren, weil sie füg.ich nur auf solche Anlagen sich beziehen, 
die auf die gesetzliche Wegfreiheit Anspruch machen; die letzteren, 
die allgemein für jegliche Anlage gelten, weil sie die Erfolghaftung 
dekretieren. Es wird nun an Hand des Entwurfes gezeigt, daß er 
für Schad:nsklagen der bezeichneten Arten in der Mehrzahl der Fälle 
allerdings die Zuständigkeit des ordentlichen Gerichtes in Aussicht 
nimmt und die verwaltungsrechtliche Kognition nur vereinzelt 
offenläßt, die freilich dadurch eine neuartige Ausgestaltung erfährt, 
daß für gewisse Schadensfälle aus der Ausübung des Zwangsrechtes der 
Gemeindevorsteher zur Entscheidung berufen wird. Ein übersichtlich 
zusammengestelltes Schema ist geeignet, die einschlägigen Bestim- 
mungen des Entwurfes kurzerhand zu erfassen. Im Zusammenhange 
mit dieser rechtlichen Seite der Neuordnung, welche der Entwurf 
der Schadensvergütung angedeihen läßt, wird auf die 
teehnischen Vorsorgen zur Schadensverhütung 
hingewiesen, die dermalen durch die Sicherheitsvorschriften 
des Elektrotechnischen Vereines erfüllt, von dem 
Entwurfe aber einer besonderen Verordnung vorbehalten werden, 
Nicht minder wichtig ist aber die wirtschaftliche Not- 
wendigkeit, daß der Stromlieferungsunternehmer angesichts der 
verschärften Verantwortlichkeiten, welche ihm der Gesetzentwurf 
für fremde Schäden auferlegt, sich auch selbst und seine eigenen 
Anlagen vor Schaden bewahre, was ihn neben der technischen 
Achtsamkeit auf die Pflicht zur Versicherung seiner Risiken weist. 
In erhöhtem Maße trifft dies bei wasserelektrischen Triebwerken 
zu, wo die Vehemenz der Naturkraft jählings zu katastrophalen 
Ereignungen am eigenen Werke führen kann. Die Darstellung klingt 
daher in einen Appell an die Elektrizitätsunternehmungen aus, diese 
Schadensversicherungen nicht zu verabsäumen, denen sich als jüngster 
Zweig die Versicherung gegen Wasserschäden nützlich angereiht hat, 
(Die Wasserwirtschaft, Nr. 9 vom 1. 5. 1915.) 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 


des Maschinenbaues. 


(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 


Verschiedene Meßinstrumente. 
(Schluß von Heft 22, Seite 276.) | 
Eine Erfindung der Firma Siemens-Schuckert-Werko, 


G. m. b. H. in Siemonsstadt b. Berlin betrifft eine Einrichtung 


zum Messen mechanischer Arbeiten umlaufender Wellen durch Span- 


nungsmessung an einem von der Welle angetriebenen Stromerzeuger. 
Die Erregerenergie des Stromerzeugers 11 wird mittels einer durch die 
Welle beeinflußten Kontaktvorrichtung entsprechend der durch die 
übertragene ik bedingten Verdrehung der Welle geregelt, zum 


Beispiel dadurch, da 


23 
die durch die Ver- 


drehung der Wele == IN 
hervorgerufene gegen- J | ГА À 
seitige Verstellung Ce 7 SEH — 
räumlich getrennter,  % J 2 | \ 6 h 
von der Welle mit- Sg 4 MWM کچ‎ a 
telbar oder unmittel- ed ( | 2 í 


bar angetriebener Kol- 2 j 
lektoren 14, 15 durch 2 
periodisches Aufheben 
des im unbelasteten 
Zustande bestehenden 


Abb. 4. 


dauernden Kurzschlusses der Erregerwicklung 13 in dieser dus Flioßen 

eines Wellenstromes zur Folge hat, dessen für die Stärke der Erregung 

maßgebender Mittelwert der jeweiligen ol entspricht (Abb, 4). 
| D. 


P. Nr. 281 707.) 


Eine elcktrodynamische Leistungswage zur Messung von mecha- 
nischer Energie unter Erzougung oder Aufnahme von elektrischer Energie 
sich dadurch, 
daß eine Dynamo mit doppelt drehbar golagertem Gehäuse zum Zwecke 
der gleichzeitigen Verwendung derselben Einrichtung als Bremsdynamo 
und als Meßmotor eine symmetrisch ausgebildete Anordnung zur Zug- 


der Firma Dr. Max Levy іп Berlin kennzeichnet 


kraftmessung auf beiden Seiten des Gehäuses erhält. 
(D. R. P. Nr. 270 146.) 


Vereins-Nachrichten. 
Zweite österreichische Kriegsauleihe. 


Der Elektrotechnische Verein in Wien hat für die zweite 


österreichische Kriegsanleihe Nom. K 5000 gezeichnet. 


Personalnachricht. 


Heldentod gefunden. 
Ehre seinem Angedenken. ` 


| Die Vereinsleitung. 
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ing. J. Seidenor. — Selbstverlag des Elektrotochnischon Vereines in Wien. — Druck von R. Spies & Co., Wien. 


Unser Mitglied Dr. Philipp Ehrlich, Leutnant i. d. R. 
Oberingenieur der А. E. С. Union-Elektrizitäts-Gesellschaft 
Wien, hat auf dem nördlichen Kriegsschauplatz den 
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Stromwandler mit kleiner induzierter Spannung bei 

offenem Sekundärstromkreis. 

Von E. Pfiffuer, Budapest. | 

Der Anschluß von Strom- und Leistungszeigern 
oder Zählern erfolgt in besseren Schaltanlagen, auch 
für verhältnismäßig niedrige Betriebsspannungen, aus 
bekannten Gründen heute fast ausschließlich ver- 
mittelst Stromwandler. Die Primärstromstärke des 
Strom wandlers ist durch den betreffenden Betriebsstrom 
gegeben; dagegen besteht freie Wahlmöglichkeit in bezug 
auf die Sekundärstromstärke. Immerhin haben sich 
bestimmte Normen für diese Sekundärstromstärken 
herausgebildet und werden deshalb zurzeit sozusagen 
ausschließlich die Sekundärstromstärken von 10, 5 oder 
1 A verwendet, wobei diese Ströme der normalen 
Vollbelastung entsprechen. | 
Wenn wir uns für eine dieser drei Stromstärken 
zu entscheiden haben, so sind verschiedene Gesichts- 
punkte in Betracht zu ziehen. Der erste und wichtigste 
dieser Punkte betrifft die möglichst ökonomische Meß- 
leitungsanlage. Es ist zwar richtig, daß in vielen An- 
lagen die Meßleitungen keinen bedeutenden Betrag 
ausmachen. In anderen, zumal größeren, moderneren 
Anlagen ist derselbe aber, ganz abgesehen von den 
Ausführungsmöglichkeiten, nicht ganz zu vernach- 
lässigen. Es ist dabei zunächst zu berücksichtigen, 
daß die sekundäre Leistung des Stromwandlers im all- 
gemeinen wegen der Rücksichten auf Preis und Platz- 
bedarf eine beschränkte ist. Die meisten marktgängigen 
Typen besitzen bei praktisch zulässigen Fehlergrenzen 
eine Sekundärleistung von 20 bis 40 VA. Die Strom- 
wandler werden dabei auf der Versuchsstation für eine 
dem tatsächlichen Anschluß entsprechende Leistung 
geeicht, wobei auch die in den Meßleitungen verzehrte 
Leistung mitberücksichtigt werden kann. Nun sind 
aber in den meisten Anlagen die Meßleitungen der 
verschiedenen Stromwandler recht verschieden lang und 
ез ist im allgemeinen nicht möglich, alle Abweichungen 
von einer mittleren Länge bei der Eichung in Betracht 
zu ziehen, sondern es empfiehlt sich im Gegenteil, 
einen mittleren Leitungsverlust anzunehmen, uın die 
Austauschbarkeit der Stromwandler untereinander zu 
wahren und den Leitungsverlust so gering zu wählen, 
daß die Verschiedenheiten desselben den Fehler nicht 
beeinflussen können. Dieses Moment, sowie die für 
diesen Zweck überhaupt verfügbare Leistung, führen 
dazu, für den Verlust in den Meßleitungen der Strom- 
wandler höchstens 5 bis 10 VA zuzulassen. Bei größeren: 
Anlagen ist ein Meßleitungsstromkreis von 100 m 


Länge eine alltägliche Erscheinung, aber auch 
Stromkreise von 200 m und darüber sind keine 
Seltenheit. Bei 100 m einfacher Länge des Мой- 


leitungsstromkreises ergeben sich für die Meßleitungs- 
verluste von 5 bezw. 10 VA bei den Sekundär- 
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I  Patentberichte aus dem Gebiete der Elektro- 
Personalnachricht 


. u. M. Wien“ gestattet 


stromstärken von 10, 5 und 1 A die folgenden Leitungs- 


querschnitte: 
2 
5 VA Ji = 104 q= u = 35:00 mm? 
52 
„= 5A 71 5 = 9:00 mm? 
| 2 
= 14 g=- = 085mm? 
o 100. 102 15. Я 
2 
Ј = 54 d = 550 10 = 450 mm? 
2 
n= 1а 4 4%: omms 


Aus Festigkeitsgründen wird man in armierten 
Vielfachkabeln einen Querschnitt von mindestens 1 mm, 
bei in Röhren verlegten Meßleitungen etwa 1:5 bis 25 mm? 
Querschnitt wählen. Wie aus vorstehender Rechnung 
hervorgeht, genügen diese Querschnitte, die in 
mechanischer und montagetechnischer Hinsicht allen 
Anforderungen entsprechen, weder für Sekundärströme 
von 10 A noch für solche von 5 A, sondern können 
dieselben nur bei 1 A verwendet werden. 

Die Sekundärstromstärke von 1 A hat aber auch 
noch andere Vorteile. Für Maximalauslösungen ver- 
mittelst Präzisions-Maximalzeitrelais und bei Ab- 
wesenheit einer unabhängigen Gleichstromquelle wird 
der Auslösestrom den Stromwandlern entnommen und 
dieser Strom über die Schaltkontakte der Relais ge- 
leitet. Die Stromstärke von 1 A benötigt einen во 
leichten Schaltkontakt, daß dessen Betätigung die 
Empfindlichkeit des Relais nicht wesentlich zu stören 
vermag. Dies ist in geringerem Maße bei 5 A und 
noch weniger bei 10 A Sekundärstrom der Fall. 

Ein weiterer Vorteil der Sekundärstromstärke von 
1A besteht in der größeren Unabhängigkeit der 
Schaltung von den Einflüssen der Kontaktübergangs- 
widerstände an den Verbindungsstellen. | 

Unsere Überlegungen führen also zu dem Resultat, 
daß die Sekundärstromstärke von 1 A den anderen 
größeren Stromstärken von 5 oder 10 A unbedingt 
vorzuziehen ist. | 

Die Vertreter der überlieferten Sekundärstrom- 
stärken von 5 und 10 A führen nun gegen die Ver- 
wendung des 1 A-Sekundärstromes den Einwand ins 
Weld, daß der letztere wegen seiner hohen Sekundär- 
windungszahl bei, durch Nachlässigkeit oder andere 
Zu fälle erfolgtem Unterbruch des Sekundärkreisesin der 
Sekundärwicklung hohe Spannungen erzeugt, die eine 
Gefahr sowohl für das Bedienungspersonal als auch 
für die Isolation der Sekundärwicklung selbst darstellen. 


290 ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXIII. Jahrgang, Heft 24. 


Es ist richtig, daß bei Unterbruch des Sekundär- 


kreises eines 1 A-Stromwandlers bei voller Belastung 
in der Sekundärwieklung eine Spannung induziert 
wird, welche bei normalen Verhältnissen gegen 1000 F 
und wohl auch mehr beträgt. Dagegen ist bis heute 
nicht bekannt geworden, daß durch diese Über- 
spannungen irgendwelche körperliche Verletzungen 
entstanden wären, offenbar aus dem Grunde, weil die 
Leistung des Stromwandlers nicht dazu ausreicht. 
Häufiger, wenn auch nicht regelmäßig, ist dagegen 
bei Leitungsunterbruch das Durchschlagen der Windungs- 
isolation der Sekundärwicklung. 
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Abb. 1. Stromwandler mit Sättigungssteg. 


Wenn somit dieser letzgenannte Nachteil der 
kleinen Sekundärstromstärke bezw. hohen Sekundär- 
spannung auch nicht direkt von ausschlaggebender 
Bedeutung ist, so ist es nichtsdestoweniger richtig, daß 
derselbe eine unangenehme Beigabe darstellt, die 
nach Möglichkeit vermieden werden sollte. Die Ver- 
meidung dieses Nachteiles ist nun auch in der Tat in 
sehr einfacher Weise möglich und kann dadurch er- 
folgen, daß dem magnetischen Kreis des Strom- 
wandlers eine solche Charakteristik gegeben wird, 
welche es unmöglich macht, daß bei normalem Primär- 
strom und geöffnetem Sekundärkreis in der Sekundär- 
wicklung eine Spannung gefährlicher Höhe induziert 
wird. Dieses Ziel wird dadurch erreicht, daß in den 
magnetischen Kreis, bestehend aus einem lamellierten 
Eisenkern, ein gesättigter Eisensteg eingeschaltet wird, 
der eine Zunahme des magnetischen Flusses über einen 
bestimmten Wert hinaus verhindert. Die Veränderung 
der magnetischen Permeabilität des Eisens ist eine 
solche, daß durch den Einbau des Eisensteges die 
Eigenschaften des Stromwandlers, in erster Linie die 
Abweichungen des Übersetzungsverhältnisses und die 
Phasendifferenz zwischen Primär- und Sekundärstrom 
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bei normaler Belastung gegenüber denjenigen eines 
Stromwandlers gleicher Type, aber ohne Sättigungs- 
steg, nicht verändert werden. 

In Abb. 1 ist ein Stromwandler der Ganz’schen E. A. G. 
Budapest, der mit dem oben beschriebenen Sättigungssteg 
versehen ist, dargestellt. Der Stromwandler besitzt 
sekundär 1000 Windungen und leistet bei 1 A sekundär, 
bei Fehlergrenzen, die bedeutend unter -+ 1% liegen, 
40 VA an den Sekundärklemmen. Aus den Abmessungen 
des Stromwandlers sind die in Fig. 2 dargestellten Zu- 
sammenhänge rechnerisch bestimmt. Die Kurve J, stellt 
die rechnerisch ermittelte Abhängigkeit der Sekundär- 
stromstärke von der in der Sekundärwicklung induzierten 
elektromotorischen Kraft bei veränderlicher Schließungs- 
reaktanz dar, unter der Annnahme, daß der Primär- 
strom J, = konst. gleich dem Normalstrom ist. Dabei 
ist der Einfachheit halber angenommen, daß die Phasen- 
verschiebung im Sekundärkreis cos 9 = 0°5 und un- 
veränderlich ist. Der Verlauf der Kurve J, zeigt, daß 
bei konstantem primärem Vollaststrom die maximale 
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Abb. 2. Charakteristik des mit gesättigtem Eisensteg versehenen 
Stromwandlers. 
sekundäre Spannung bei offenem Stromkreis (J = 0) 
auf etwa 280 V steigt, während der Stromabfall bei 
der induzierten Spannung von ungefähr 60 У, ent- 
sprechend etwa 40 У an den Sekundärklemmen, durch 
den Sättigungssteg unbeeinflußt ist. Der Stromwandler 
hat also nichts von seinen übrigen Eigenschaften ein- 
gebüßt. Selbstverständlich ist dagegen die maximale 
Sekundärleistung, die der Stromwandler abzugeben 
vermag, stark heruntergesetzt worden. Die Kurve L 
zeigt, für konstanten Normalstrom in der Primär- 
wicklung, die in der Sekundärwicklung induzierte 
Leistung, deren Maximum bei etwa 180 У auftritt und 
in vorliegendem Fall etwa 150 VA beträgt, wovon 
zirka 130 VA an den Sekundärklemmen verfügbar 
sind. Diese Maximalleistung kommt für die Betätigung 
von Auslösemagneten in Betracht. 

Die in Abb. 2 eingetragenen, durch eine ge- 
strichelte Linie J:“ verbundenen Versuchspunkte ent- 
sprechen den an einem Versuchsstromwandler ex- 
perimentell aufgenommenen Daten, Die Unterschiede 
zwischen den berechneten und den experimentell be- 
stimmten Werten sind durch die ungenauen Ab- 
messungen des Eisensteges, die Abweichungen im 
magnetischen Verhalten des Eisenbleches und durch 
die nicht genaue Einhaltung des sekundären Leistungs- 
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faktors bedingt. Sie sind übrigens nicht so groß, als 
daß sie die prinzipielle Übereinstimmung zwischen 
Rechnung und Versuch nicht erkennen ließen. 

Der dauernde Unterbruch des Sekundärstrom- 
kreises empfiehlt sich selbstversändlich auch bei diesem 
Stromwandler nicht, weil bei vollem Primärstrom eine 
bedeutende Erwärmung des gesättigten Eisensteges 
damit verbunden ist. 


Zusammenfassung. 

Es wird als vorteilhafteste Sekundärstromstärke 
von Stromwandlern die Stromstärke von 1A und die 
Einführung eines gesättigten Steges im magnetischen 
Kreis des Stromwandlers als Mittel zur Verhütung der 
hohen Überspannungen bei zufälliger Unterbrechung 
des Sekundärkreises empfohlen. 


Über die Ermittlung der Betriebskosten 
von Kraftwerken. 
Von A. Schwaiger, Karlsruhe i. B. 
(Fortsetzung und Schluß von Heft 23, Seite 286.) 
B. Berechnung der Betriebskosten. 
1. Aufstellung der Grundgleichung. 


Wie bereits erwähnt wurde, setzen sich die d - 
samten Betriebskosten zusammen aus den festen Betriebs- 
kosten 8; und den veränderlichen Betriebskosten Ko, es 


ist also K K Ae. 


Bezeichnen wir die festen Betriebskosten pro 1 kW 
Maschinenleistung und 1 Stunde mit kh so ist, wenn 
wir die Rechnung für die Betriebsdauer z= 8760 Stunden 
aufstellen und die Höchstleistung der Maschine mit Ln 
bezeichnen #9, = 1.12.2 | . . . 95). 

Für die Berechnung der festen Betriebskosten ist 
also die Betriebszeit maßgebend, gleichgültig ob 
. während dieser Zeit benutzt wird oder 
nicht. 

Unter den ver- 
änderlichen Betriebs- 
kosten versteht man 
bekanntlich die Aus- 
gaben für das Brenn- 
material (Kohle, Gas, 
Ol usw.). Solange eine 
Maschine steht, können 
wir, von dem etwaigen 
Verbrauch an Brenn- 

Zn stoff für das Anheizen 
abgesehen, die Brenn- 
stoffkosten gleich Null 
setzen. Erst wenn die 
Maschine läuft, ver- 
braucht sie Brennstoff, und zwar um so mehr, je stärker 
sie belastet wird. Für die Berechnung der Brennstoff- 
kosten ist also die Benutzungsdauer d maßgebend. Be- 
zeichnen wir die Brennstoffkosten pro Zeiteinheit mit 
bo Mark, so ist nach Kurve (Abb. 8), welche der Be- 
rechnung zugrunde gelegt werde 


„=#е-+-9- 1. .. . . 96). 


Veränder! Betriebskosten pro 1 Stde 
су — 


2 Yz Ya 2 
lelasiung der Maschine 

Abb. 8. Charakteristik der veränder- 
lichen Betriebskosten einer Maschine 


Da die Maschine mit variabler Belastung arbeitet, 
erhält man die veränderlichen Betriebskosten während 
der Zeit d durch Integration 

t= d 


Ko = Flo. d. 27), 
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t=d 


elek de 


= 8.4 + Ê (ran, 


t=d l 
Das Integral JL. det stellt die während der Be- 
nutzungsdauer d von der Maschine erzeugte Arbeit dar 
und diese nach früherem 
t= 
(Ldt= M.T. 
Wir erhalten also 
Ko = L. d ＋ 3 . e e e e 28). 
Wir bezeichnen nun mit 
{ die Leerlaufsbetriebskosten pro 1 kW und 1 Stunde, 


z die zusätzlichen Betriebskosten pro 1 kW, 


es ist also !! 99), 

Beat, a 30) 

und M l. In. d L z. In r. . 81). 
Diese gesamten Betriebskosten sind 

K — kf In. 2 ＋ l. In. d ＋ z. In T. . 32). 


Diese Gleichung sagt aus: 

Man erhält die gesamten Betriebskosten einer 
mit veränderlicher Belastung arbeitenden Maschine, 
jndem man die Summe der Produkte bildet: 


Feste Betriebskosten pro 1 kW und 1 Stunde mal Zahl 
der kWh (In. z), die die vollbelastete Maschine 
wührend der Betriebszeit d erzeugen könnte, 

Leerlaufkosten pro 1 kW und 1 Stunde mal Zahl der 
kWh (Lu. d), welche die vollbelastete Maschine 
während ihrer Benutzungsdauer erzeugen könnte, 

zusätzliche Betriebskosten pro 1 kWh mal Zahl der 
kWh (In. t), welche die Maschine wirklich er- 
zeugt. 

Wir können nun auch die mittleren jährlichen 

Gesamtbetriebskosten k pro 1 erzeugte kWh ermitteln, 

indem wir setzen: 


| Kerl: ĩ ]ð 
Diesen Wert in Gleichung substituiert und beide 
Seiten der Gleichung mit 25 S multipliziert, ergibt 
Z d 
жы ешш сш. С و‎ e а 84). 
Nun ist nach früheren Ableitungen 

Z 1 d 1 
== — ve e œ 35), 

T Hz * Ha 
SS !!! A vu аж 180) 


Wir können folgende Sonderfälle unterscheiden: 
1. Die Maschine läuft während ihrer Benutzungs- 


dauer mit Vollbelastung, dann ist ра = 1 und 
f 
„FFF ĩ˙ a 
Hz 


2. Die Maschine ist während der ganzen Betriebs- 
zeit z in Benutzung, dann ist z = ua = p und 


f + 
tat .. . . . 88); 


3. Die Maschine ist "außerdem auch noch voll- 
belastet, dann ist p = 1 und 
k = kf IT ..... 89), 
wie es ja nach der Definition dieser Größen nicht 
anders zu erwarten ist. 
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Die Gleichung 36) bildet die Grundlage für die 
Berechnung der Betriebskosten. Wir wollen die Be- 
rechnung im folgenden an Hand eines Beispieles durch- 
führen, und zwar sollen die Betriebskosten für die 
Jahresbelastungscharakteristix der Abb. 2 ermittelt 
werden. Es wird, wie bereits erwähnt, angenommen, 
daß die Höchstbelastung В, = 1000 kW ist. 


2. Berechnung der Betriebskosten bei 
ungleichen Maschineneinheiten. 

In der Gleichung 36) sind als gegeben zu be- 
trachten kf, l апаз, und zwar für alle Arten und Größen 
von Maschinen. Ferner ist 2 bekannt (z = 8760 Stunden), 
endlich ist auch die Benutzungsdauer d gegeben, wenn 
man weiß, auf welcher Stufe die Maschine arbeiten 
soll. Die ganze Rechnung läuft also auf die Ermittlung 


der Ausnutzungsdauer т hinaus. Da wir noch nicht 


wissen, wie groß die einzelnen Maschinen werden 
sollen und wieviel Maschinen angeordnet werden sollen, 
gehen wir am besten so vor: 

Wir lassen die Größe der Maschine I von Null 
an wachsen bis Гь: = Bu und bestimmen für jede 
Größe den Wert ту; wir erhalten so eine Kurve für ту 
als Funktion der Größe der Maschine 1. 


Сү — Zait Сту Cm Сп 
Abb. 9. Ermittlung der Ausnutzungsdauer. 


Dann lassen wir eine zweite Maschine auf der 

Stufe П von der Leistung 
Änn = Null bis In II = (Bn = 100) kW 

wachsen. Auch für diese Maschine berechnen wir für 
jede Leistung die Ausnutzungsdauer ти und erhalten 
so eine Kurve ти. 
für eine 3., 4.... 10. Maschine Wenn wir die Aus- 
nutzungsdauer kennen, können wir leicht die Be- 
anspruchungen pz und ра berechnen. 


Die Ausnutzungsdauer ermitteln wir am besten 
їп folgender Weise: Wir zeichnen die Zählerkurven 
für Maschinen, welche mit der Leistung In = 100, 200, 
300 . . . 1000 KW laufen und erhalten so ein Strahlen- 
bündel durch den Punkt О, wie Abb. 9 zeigt. Wenn 
wir die Ausnutzungsdauer der Maschine I ermitteln 
wollen, machen wir die Strecke ОС gleich der Be- 
nutzungsdauer dı = 8760 Stunden und errichten in С 
eine Senkrechte. Die Zählerkurven schneiden diese 
Senkrechte in den Punkten (Ii), (Is), (Iz. . .Die 
Strecken С (Ii), C (Iz), C (Ia) . . . geben an, wieviel KWA 
die Maschine mit der Leistung II! = 100 kW ... er- 
zeugen könnte, wenn sie während der ganzen Be- 
nutzungsdauer vollendet wäre. 


Dieses Verfahren wiederholen wir . 
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In Wirklichkeit erzeugt eine Maschine mit der 
Leistung Lnr; die auf der ersten Stufe arbeitet 
(ar, . Въ) kWh, wie wir aus der Kurve für die Arbeits- 
beteiligung dieser Maschine entnehmen können, und 
eine Maschine mit der Leistung In I2 KW ... würde 
auf der ersten Stufe erzeugen (ex, . Bu) УЛ... usw. 
Wir machen nun die Strecken C I = ,و«‎ . Bn, 

CI, = от. Bi; СІ, = 21з. Bu EK 
und legen durch die Punkte Z, IZ», I... Parallele zur 
Abszissenachse. Wir erhalten dann die Schnittpunkte 
TI Da Тїз mit den entsprechenden Zählerkurven; der 
Abszissenwert dieser Schnittpunkte gibt die Aus- 
nutzungsdauer in Stunden für die betreffende Maschine 


an. Verhinden wir alle cr Punkte miteinander, so er- 


halten wir die tı-Kurve. 

Für Maschine II ist die Benutzungsdauer nach 
obiger Festsetzung drr = 6150 Stunden. Wir machen 
die Strecke O Сп gleich dir, errichten in Сп eine 
Senkrechte und erhalten so die Schnittpunkte (III), 
(ZI), (IIs) . . . . (II) mit den Zählerkurven. Die 
Strecken Сү (III), Cn (II z), Cn (IIs) . . . geben an, 


0 200 400 . 600 800 


Abb, 10. рг abhängig von Maschinengröße und Stufe. 


wieviel kWh eine Maschine mit der Leistung Lony, 
Ln II 2. . = 100, 200...%W, die auf der zweiten Stufe 
arbeitet, erzeugen könnte, wenn sie während der Be- 
nutzungsdauer mit Vollbelastung laufen würde. Aus 
der Arbeitsbeteiligungskurve der auf der zweiten Stufe 
arbeitenden Maschine können wir entnehmen, wieviel 
die Maschine tatsächlich erzeugen muß. Wir machen 
die Strecken Сп IL, Ci II, Сп II, ... gleich den tat- 
sächlich zu erzeugenden kWh, legen durch die Punkte 
II, II, II,... Parallele zur Abszissenachse und er- 
halten so die Schnittpunkte тиу, TIra, Tig... mit den 
entsprechenden Zählerkurven. Die Abszissenwerte dieser 
Schnittpunkte geben die Ausnutzungsdauer der Maschine 
an, wenn die Leistung der Maschine 


Lu III, Zutg-.. = 100, 200... kW 
gemacht wird. Wir verbinden alle Punkte mit- 
einander und erhalten so die tır-Kurve. In ähnlicher 
Weise verfahren wir bei Maschine III, IV... X. 
In Abb. 9 ist noch die Konstruktion der ty-Kurve 
angedeutet. 


*) Diese Bezeichnungen sind in Abb. 9 nicht mehr ein- 
getragen, um die Figur nicht zu sehr zu belasten. 
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Da uz = — und 2 für alle Kurven gleich 


8760 Stunden ist, stellen die т-Когуеп zugleich die 
. Kurven dar, wir brauchen nur die Ordinate 8760 
mit „1° zu bezeichnen; die Kurvenschar für pz ist in 
Abb. 10 dargestellt. 

Wir können nun leicht auch die pa-Kurven be- 
rechnen, wir brauchen nur alle tı-Werte durch dr 
alle Tı-Werte durch dir usw. zu dividieren. Die 
Kurvenschar für ра ist in Abb. 11 dargestellt. 
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Abb. 11. ра 1 von сы und Stufe. 


Wir müssen nun die Kosten fr, I und z annehmen. 
Wir betrachten zwei Arten von Kraftmaschinen, X- 
und Y-Maschinen. Die X-Maschinen sollen billig in 
der Anschaffung, also geringe feste Betriebskosten 
aufweisen, aber teurer im Brennstoffverbrauch sein; 
die Y-Maschinen dagegen sollen teuer in der An- 
schaffung, dagegen billig im Brennstoftverbrauch sein. 
Bei den Y-Maschinen sollen außerdem die Brennstoff- 
kosten unabhängig von der Maschinengröße sein. 
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Abb, 12, Maschinentetriebskosten abhängig von der 
Maschinengröße. 
Wir berechnen zunächst die Betriebskosten bei 
Verwendung von X-Maschinen. Abb. 12 zeigt die Be- 


triebskosten f; l und z abhängig von der Maschinen- 
größe (dick ausgezogene Kurven). Nach Gleichung 36) 
haben wir zu. bilden SCH 55 


und ha kleiner als 1 sind. Der Bequemlichkeit halber 


k { 
rechnen wir die Kurven 575 und CS unter Annahme 
2 а 


von uz und ра = 09, 08... im voraus aus und er- 
halten so die in Abb. 12 dargestellten Kurvenscharen. 


daß pz 


wir wissen, 


Für eine Maschine, die auf der ersten Stufe 
arbeitet und deren Leistung Дт, = 100 KW ist, beträgt 
nach den Kurven der Abb. 10 und 11 pz = pa = 0:96. 
Nach den Kurven Abb. 12 ist für Гь 100 kW und 
z= ра —==0'97:{үт, = 1:33 Pfg., (1, =0'54 Pfg. 311, = 1:58 Pfg.; 
die gesamten spezifischen Kosten sind also 3:45 Pfg.; in 
ähnlicher Weise erhält man für eine Maschine mit der 


Leistung von 200 KW, 300kW... die Kosten, die in 


folgender Tabelle zusammengestellt sind. 


Tabelle 1. 


li 
(Pfg.) 


Le 


i | 31 
(Pfg.) (Pfg.) 


100 | 0:96 0:96 1:88 0 54 1:58 3:45 
200 | 0:85 0:85 120 055 1:86 311 
300 | 0:77 0:77 1°12 0-57 121 2:90 
400 | 0:69 0:69 1-10 0:57 1-10 2:77 
500 | 062 062 1-10 0:62 1-02. 2-14 
600 | 0:56 0:56 114 0:69 0:97 2-80 
700 | 0-50 0:50 1-28 078 0-98 2:99 
800 | 0°46 0:46 144 0:90 0:90 3:24 
| 900 | 042 0-42 1:58 1-10 0:89 3:57 
| 1000 | 0:38 0-38 1-70 1-28 088 3۰98 


In Abb. 12 sind diese Kosten durch die Strecken II, 
I, I... kenntlich gemacht. Wir sehen, daß die 
Kosten kf1 zuerst ab- und dann sehr stark zunehmen. 
Mit größer werdender Maschine werden die festen 
Kosten zwar geringer, aber die Beanspruchung der 
Maschine wird um so schlechter, je größer die 
Maschine gewählt wird. Es ist also bei Kraftwerken 
mit mäßiger Beanspruchung ein starkes Ansteigen der 
festen Betriebskosten mit größer werdender Maschine 
zu erwarten. Nur bei kleineren Maschinen kann es 
sein, daß die Abnahme der festen Betriebskosten pro 
kWh größer bleibt als der verschlechternde Einfluß 
der abnehmenden Beanspruchung, so daß im gesamten 
eine Abnahme der festen Betriebskosten mit wachsender 
Maschinengröße eintreten kann. Das Gleiche gilt für 
die Leerlaufbetriebskosten ; auch hier ist eine Zunahme 
der. Kosten bei größer werdender Maschine zu er- 


warten, weil die Beanspruchung bezogen auf die Be- 


nutzungsdauer immer schlechter wird. Bei kleinen 
Maschinen kann aber wieder der Fall eintreten, daß 
die Kosten rascher abnehmen, als die Ausnutzung sich 
verschlechtert; im vorliegenden Fall halten sich jedoch 
beide Einflüsse gerade die Wage, während bei größeren 
Maschinen wieder der Einfluß der Verschlechterung 
der Beanspruchung überwiegt. Die zusätzlichen Be- 
triebskosten sind unabhängig von der Beanspruchung, 
sie nehmen stets mit abnehmender Maschinengröße ab. 
Diese Ermittlung der Betriebskosten ist sehr lehrreich, 
denn man erhält einen klaren Einblick in die Ent- 
stehung der gesamten Betriebskosten. 


Addiert man diese Einzelkosten und trägt man 
die Werte graphisch auf, so erhält man die Kurve ki 
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(Abb. 13). Man sieht, daß die Kurve für die Gesamt- 
kosten pro erzeugte kWh ein flaches Minimum aufweist 
für eine Maschinen- 
größe von zirka 5004W. 
In genau der gleichen 
Weise sind die Kur- 
ven kn, km. .. der Ma- 
schinen ermittelt wor- 


dritten ... Stufe arbei- 
ten. Man sieht, daß die 
Kosten immer größer 
werden, je höher die 


t 
| ў И | | 
S А 
D 
` i ` 


die Maschinen arbeiten. 


AVAIN TAT А EES 


Kurve der Arbeitsbe- 
teiligung wissen, wie- 
viele z VR eine Maschine 
erzeugt abhängig von 
ihrer Größe und der 
Stufe, auf welcher sie 
arbeitet, können wir 
800 1000 leicht für jede Ma- 


40 
2% 400 e0 800 KW schine die gesamten 
Abb. 13. Gesamte Betriebskosten jährlichen Betriebs- 


einer Maschine pro erzeugte kWh. 
Е e kosten Kr, fır... aus- 


rechnen, indem wir die Zahl der erzeugten kWh mit 
den jeweiligen Kosten pro 1 kWh multiplizieren. Wir 
erhalten so die Kurvenschar der Abb. 14. 
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Abb. 14. Jährliche gesamte Betriebskosten einer Maschine. 


Mit Hilfe dieser Kurven können wir nun leicht 
ausrechnen, wie groß die gesamten Betriebskosten bei 
beliebiger Maschinenzusammensetzung sind. Dividiert 
man diese Kosten durch die gesamten pro Jahr er- 
zeugten kWh, so erhält man die mittleren jährlichen 
Betriebskosten pro kWh. Wenn zum Beispiel zwei 
Maschinen aufgestellt werden, so ergeben sich folgende 
Möglichkeiten der Maschinenzusammensetzung: 


Tabelle 2. 


Maschine I Maschine II Aushilfsmaschine 
kW 


kW 

0 1000 1000 
100 900 900 
200 800 800 
300 700 700 


den, die auf der zweiten, 


Stufe ist, auf welcher 


Da wir aus der 
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Maschine I Maschine II Aushilfsmaschine 
kW kW kW 
400 600 600 
500 500 500 
600 400 600 
700 300 700 
800 200 800 
900 100 900 
1000 0 1000 


Vielfach hat man bei der Wahl der Maschinen- 
größe noch auf andere Punkte Rücksicht zu nehmen, 
zum Beispiel auf die Kosten der Aushilfsmaschine 
(Reserve), oder einer Akkumulatorenbatterie. Es soll hier 


untersucht werden, inwieferne durch die Aushilfsmaschine 


die Gesamtkosten beeinflußt werden; wir machen dabei 
die Annahme, daß die Aushilfsmaschine mindestens so 
groß sein muß, wie die größte der Betriebsmaschinen. 
In Tabelle 2 ist die Größe der jeweiligen Aus- 
hilfsmaschinen eingetragen. Durch Aufstellung einer 
Aushilfsmaschine werden lediglich die festen Betriebs- 
kosten erhöht, und zwar um einen Betrag, den man 
aus den Kurven der 
Abb. 12 ohne weiteres 7% 
herausnehmen kann. 
In Abb. 15 sind nun 
die jahrlichen Betriebs- 
kosten pro 1 kWh fj 
abhängig von der 3 
Maschinenzusammen- f 
setzung eingetragen, 
und zwar ohne Aus- | 2 
hilfsmaschine („. A.“) 
und mit Aushilfsma- 
schine („m. A.“). Ferner 
ist auch die Kurve fur 


die Schmiegung (50% d 20 
eingetragen. en. е Е 2 
Bei der Anordnung SAS è Ў S $ 
von drei Betriebsma- 888 $ в 8 8 
ч N © © © 


schinen ergeben sich Abb. 15. Schmiegung und Betriebs- 
noch mehr Ausfüh- kosten des Kraftwerkes pro kWh 
rungssmöglichkeiten, tei verschiedenen Maschinengrößen 
von welchen folgende (2 Betriebsmaschinen, 1 Aushilfs- 


mitgeteilt seien. maschine). 
Tabelle 3. 
M dee I Kee II Maschine III an 

an, er 
100 900 900 
100 190 800 800 
100 200 700 700 
100 300 600 600 
100 400 500 500 
100 500 400 500 
100 600 300 600 
100 700 200 700 
100 800 100 800 
100 900 0 900 

= ruppe B. 
300 700 700 
300 de 600 600 
300 200 500 500 
300 300 400 400 
300 400 300 400 
300 500 200 500 
300 600 100 600 


300 700 0 100 


Wien, 18, Juni 1915. 
Maschine I Maschine П Maschine ПІ Aushilfsmaschine 
kW | kW kW 
Gruppe С. 
500 0 500 500 
500 100 400 500 
500 200 300 500 
500 300 200 500 
500 400 100 500 
500 500 0 500 
Die Maschinenanordnungen befolgen also die 
Gleichung: | 
Maschine I + Maschine II -- Maschine III 
a + 2 +b 


wobei a für jede Gruppe konstant ist, während x von 
0 bis (1000 — a) variiert. Die Größe der dritten Maschine 
ist: b = 1000 — (a + ж). Ä 

Ahnlich wie in Abb. 15 sind auch für die drei 
Maschinenanordnungen in den Abb. 16, 17 und 18 
die Kosten f; ohne und mit Aushilfsmaschine sowie 
die jeweiligen Schmiegungen graphisch dargestellt. 

Aus diesen Kurven ersehen wir, daß bei der an- 
genommenen Belastungscharakteristik die Betriebs- 
kosten pro 1 kWh ohne Aushilfsmaschine am geringsten 


KW Y 200 %00 
“ы a = 300 KW 


Abb. 17. 


= 20 400 600 
a = [00 KW 


Abb. 16. 


werden bci der Aufstellung von nur cin er Betriebs- 
maschine. Je mehr Maschinen aufgestellt werden, um so 
höher werden die Betriebskosten, besonders wenn die 
Maschinen angenähert gleich groß gemacht werden. Je 
größer jedoch die Maschine gemacht wird, welche auf 
der ersten Stufe arbeitet, um so mehr nähert man sich 
dem Falle der Anordnung von nur einer Betriebs- 
maschine, die Kosten werden dann wieder geringer. 
Berücksichtigt man noch die Kosten der Aushilfs- 
maschine, so erhält man dagegen die geringsten Be- 
triebskosten bei Anordnung von möglichst gleichen 
Maschinenaggregaten, und zwar ist es am günstigsten, 
die Leistung der Zentrale durch zwei bis drei Betriebs- 
maschinen decken zu lassen. Alle diese Resultate 
gelten jedoch nur für das unserer Betrachtung zu- 
grunde gelegte Belastungsdiagramm. Weist dieses eine 
andere Form auf, so können sich wesentlich andere 
Maschinenanordnungen als günstigste ergeben. 
Aus dem Verlauf der Schmiegungskurven sieht 
man, dab die günstigste Ausführung bald bei der 
kleinsten, bald bei der größten Schmiegung liegt. Kennt 


П 
U 


a = 500 KW 
Abb. 18. 


Schmiegung und Betriebskosten des Kraftwerkes kei verschiedenen 
Maschinengrößen (3 Betriebsmaschinen, 1 Aushilfsmaschine). 
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man von einem Kraftwerte die günstigste Maschinen- 
anordnung und die dazu gehörige Schmiegung, so kann 
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Abb. 20. Gesamte Betriebskosten 
einer Maschine pro erzeugte kWh. 
man umgekehrt daraus auf die Belastungscharakteristik 
schließen. Durch Angabe der Schmiegung kann also 
der Belastungsverlauf in einfacher Weise charakterisiert 
werden, was besonders für Statistiken wertvoll sein kann. 
In Abb. 20 sind auch die Betriebskosten pro 
1 kW eingetragen unter Verwendung von Y-Maschinen 
(deren Kosten f; l und z in Abb. 19 dargestellt sind), 
und zwar wieder abhängig von der Größe der Maschine 
und der Stufe, auf welcher die Maschine arbeitet. Wir 
sehen daraus, daß die Y-Maschinen, besonders der ersten 
Stufe, bedeutend billiger arbeiten als die X-Maschinen 
der gleichen Größe bis zu einer Leistung von etwa 
400 kW. Von da ab machen sich bei den Y-Maschinen 
infolge des höheren Anlagekapitals die geringen Be- 
anspruchungen mehr geltend als die geringeren ver- 
änderlichen Betriebskosten. Auf einer je höheren Stufe 
eine Maschine arbeitet, um so mehr empfiehlt es sich, 
die Maschinen als X-Maschinen auszuführen. Die absolut 
billigste Anordnung erhält man im vorliegenden Fall 
also, wenn man die Maschine der ersten Stufe als 
Y-Maschine ausführt, die übrigen Maschinen ein- 


schließlich der Aushilfsmaschine als X Maschinen. Mit 
Hilfe der tabellarischen Zusammenstellung kann man 
leicht entscheiden, wie groß man am besten die ein- 
zelnen Maschinen dabei wählen muß. 

Damit ist die zu Anfang gestellte Aufgabe der 
Ermittlung der günstigsten Maschinenart und -An- 
ordnung gelöst. Am meisten kommt man beim Ent- 
werfen von Wasserkraftanlagen in die Lage, ver- 
schieden große Maschinen aufzustellen, wenn die 
Wasserkraft durch eine Würmekraftanlage ergänzt 
werden muß. Diese Methode ist aber auch anwendbar, 
wenn man die Größen mehrerer ganzer Kraftwerke 
bestimmen muß, die auf ein Netz arbeiten und ver- 
schiedenen Brennstoff verfeuern (zum Beispiel Stein- 
kohlen und Torf oder Braunkohlen). Aber auch sonst 
kann diese Methode gute Dienste erweisen, zum Beispiel 
bei der Ermittlung der günstigsten Dampfkesselunter- 
teilung usw., kurz bei allen Aufgaben, bei welchen es 
sich darum handelt, die Einflüsse fester und veränder- 
licher Betriebskosten auf die gesamten Betriebskosten 
gegeneinander abzuwägen. 


A Berechnung der Betriebskosten bei 
gleich großen Maschineneinheiten. 


In vielen Fällen stellt man von vornherein die 
Forderung auf, daß in einem Kraftwerk nur gleich 
große Maschinen aufgestellt werden sollen. Denn 
diese Anordnung weist neben anderen Vorteilen haupt- 
sächlich den auf, daß die Lagerhaltung der Ersatzteile 
einfacher und billiger wird als bei der Aufstellung 
verschieden großer Maschinen. In diesem Falle ge- 
staltet sich die Ermittlung der günstigsten Zahl gleich 
großer Maschinen wesentlich einfacher, wie folgende 
Rechnung zeigt (vgl. Klingenberg, Bau großer 
Elektrizitätswerke, Band 1). 

Für die Betriebskosten der einzelnen Maschinen 


gelten nach früherem ganz allgemein folgende 
Gleichungen. 
Maschine I: 


{т Lnr Ti = fjr та + h II 1 dr + z1 Ln 1 Ti; 

Maschine П: 

fu Lau T = kj rr Ln II 211 + и Lu 11 dn + zu Lau tus 
Maschine IIT: 
{їп Zn un zu = fen In 111 21 tr йи Lu i din -H 

+ ur Zn 111 тш; 

Maschine т: i 
fn Lnn Tn = Ein Lu n ĉa + lu Lnn da + zu Lnn Tn. 
Die gesamten Betriebskosten sind also 


Et H t = Xhi In 2 LI Led L Ez Lu r . 40). 
І 1 І 1 


Sind діс Maschinen gleich groß und von derselben 
Art, so ist: 
Lu I = Inn = .. . Inn = Г, 
fja = бп 
[г ( ᷣͤ ii 
zi = zlil .... zu 53 
und die Gleichung 40) geht über in 


Tk In. 1 = kf. Lu L2 +} II LEX 41). 
1 І 


1 

Bezeichnen wir die mittleren jährlichen Betriebs- 
kosten mit f; und die Ausnutzungsdauer des Kraft- 
werkes wie früher mit 7, so ist 


bh. Bu. P= L t. In. А . . e 42). 
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Ferner setzen wir in Gleichung 41) 
Den; Dd n d Ar Ee "7o 43), 


1 1 I 
wobei n die Zahl der Betriebsmaschinen ist. Wir er- 
halten dann 
fi Bu. T = fin Ln. 20 + (n Lu. do + z u Ln. to. 44). 
Nun ist aber 
Nn In = Bn, 


also fi Bu T = fi Bn 20 EL Bn. do ＋ z Bn CO. . 45) 


In dieser Gleichung stellen die Produkte dar: 

Bu. 20 die Arbeit, die im Kraftwerk erzeugt werden 
könnte, wenn alle Maschinen wäbrend der Be- 
triebsdauer mit Vollbelastung laufen würden, 
also auch die Arbeit, die im ganzen Kraftwerk 
erzeugt werden könnte; es ist also 


Bn 29 = В, . Z 
oder 20 = 2 жй De réie EE 
Bu. do die Arbeit, die von den Maschinen erzeugt werden 
könnte, wenn sie während ihrer Benutzungs- 
dauer vollbelastet wären; 
В.т, die Arbeit, die von allen Maschinen, also vom 
ganzen Kraftwerk, tatsächlich erzeugt wird; es 


ist also Bu. co = Ba.T 
oder 10 T... A 47 
Gleichung 45) können wir jetzt auch so schreiben: 
f Bu T = f; Bu Z ge Bu. do + $ Bu T Р 48). 


Für die mittleren jährlichen Betriebskosten f; er- 
gibt sich demnach 


Z2 Bd, 
ehrt Tr & сс ee 49). 
Nach früherem ist 
2 1 und Be _ 1 
T ох, д В.Т бс” 
Wir erhalten also 
fi Í 


das heißt, bei gleich großen Maschinen erhält man die 
mittleren jährlichen Betriebskosten pro eine erzeugte kW h, 
wenn man die festen Kosten einer Maschine durch die 
Beanspruchung des Werkes bezogen auf die Betriebszeit 
dividiert und hiezu addiert die maximalen zusätzlichen 
Betriebskosten und die Leerlaufsbetriebskosten dividiert 
durch die Schmiegung; die Werte f; Í und z beziehen 
sich dabei auf eine Maschine. Zur Ermittlung der jähr- 
lichen Betriebekosten braucht man bei Verwendung 
gleich großer Maschinen also nur die geordnete Be- 
lastungscharakteristik und die Schmiegung abhängig 
von der Größe der Maschineneinheit zu kennen (die 
Schmiegung bei Anordnung von nur einer Maschine 
ist zugleich die Beanspruchung des Kraftwerkes % 
bezogen auf die Betriebszeit). 

Wir können folgende Sonderfälle unterscheiden: 

a) Alle Maschinen laufen mit Vollbelastung, so- 
lange sie benutzt werden; es ist also o= 1 und wir 
crhalten 


f; 
ET 


b) es ist also nur eine einzige Maschine vor- 
handen mit der Leistung Zan = Bn, dann ist o = xa und 
wir erhalten 


Go 1 
б = E +5 
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c) wird außerdem das Kraftwerk das ganze Jahr 
über von den Konsumenten benutzt, so ist à = x, = G 
und es wird б к ЕРЕ 

d) wird das Kraftwerk das ganze Jahr über voll- 
belastet, dann ist х, = ха = с = 1 und es ergibt sich 
fj =f, = lz, wie es nach der Definition der Kosten- 
summanden auch sein muß. 

Wird außer den Betriebsmaschinen noch eine 
Aushilfsmaschine aufgestellt, deren Leistung gleich der 
Leistung einer Betriebsmaschine ist, so ist die Zahl 
der Maschinen (n +1). Das Verhältnis 

м0 = e а IR e E. м 51) 

h 

nennen wir „Sicherheitsfaktor“. Wie leicht nachzurechnen 
ist, ergibt sich dann für die Betriebskosten f; die 
SSES CC 
We ° In Abb. 21 sind 

nun die mittleren jähr- 
maseh lichen Betriebskosten d 
unter Annahme von 

1, 2,3... . n gleich- 
Mascn großen Maschinen ab- 

hängig von der zuge- 

börigen Schmiegung 

(vergl. Abb.6)ohne Aus- 

hilfsmaschine („о. A.“) 

und mit Aushilfsma- 

schine („m. A.“) darge- 
stellt, und zwar sowohl 
für X- Maschinen als 
auch für Y-Maschinen. 
Wie aus den früheren 


Abb. 21. Betriebskosten des Kraftwerkes 5 Se RUE 
abhängig von der Schmiegung bei gleich ZUSehen war, liegt das 
großen Maschinen einheiten. Minimum der Betriebs- 


kosten 
für X-Maschinen bei с = 0:39, das ist 1 Maschine o. A., 
„ s=059, das sind 2 Betriebs- 
maschinen und 1 Aus- 
hilfsmaschine, 
das ist 1 Maschine о. A., 
das sind 4 Betriebs- 
maschinen und 1 Aus- 
hilfsmaschine. 

Wir sehen also, daß Maschinen, die teuer in der 
Anschaffung sind, bei Berücksichtigung der Kosten für 
die Aushilfsmaschine im allgemeinen zu einer weiter- 
gehenden Unterteilung drängen, als billige Maschinen. 

Es wurde gleich zu Anfang erwähnt, daß sich die 
Tagesbelastungscharakteristik meist von Jahreszeit zu 
Jahreszeit sehr stark ändert. Für manche Zwecke, haupt- 
sächlich zur Tarifbildung, ist es notwendig, zu wissen, 
wie groß die mittleren Betriebskosten pro 1 kWh ab- 
hängig von der täglich erzeugten Arbeit, oder was auf 
das Gleiche hinauskommt, abhängig von der Bean- 
spruchung des Kraftwerkes bezogen auf die Betriebs- 
zeit ist. Will man richtige Resultate erhalten, so gentigt 
es nicht, in Gleichung 50) einfach für х, verschiedene 
Werte einzusetzen und daraus die Betriebskosten zu 
berechnen, man muß vielmehr auch noch die Schmiegung 
für das betreffende Tagesdiagramm und für die gewählte 
Maschinenanordnung kennen. Diese Berechnungen bieten 

jedoch nichts Neues mehr, man hat nur statt des geord- 
neten Jahresdiagramms die verschiedenen geordneten 
Tagesbelastungscharakteristiken zu benutzen. 
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Rundschau. 


Dampfmasohinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 

Über die Verwendung von Koks zur Dampfkesselfeuerung. 
W. Meng, Dresden, berichtet über Erfahrungen, die in den städti- 
schen Elektrizitätswerken Dresden gemacht wurden, um Gaskoks 
zur Dampfkesselfeuerung zu verwenden. Die Verwendung erstreckt 
sich auf zirka 15 Jahre und es wurden in dieser Zeit folgende Rost- 
systeme zur Feuerung von Koks verwendet: I. Навве- Уасһегоё. 
Halbgasgenerator, vorgebaut vor kombinierte Kessel von 120 m? 
Heizfläche. 2. Treppenroste in Vorfeuerungen für kombinierte 
Flammrohr- und Rauchröhrenkessel von 200 m? Heiz fläche. 3. Durch 
Dampf gekühlte Planroste, eingebaut in die Flammrohre der obigen 
kombinierten Kessel und eingebaut unter einen Steinmüller- Wasser- 
rohrkessel von 96 m? Heizfläche. 4. Wanderrostsystem Borsig unter 
Borsig-Röhrenkessel von 360 m? Heizfläche und 5. Wanderrost- 
system Placzek-Ideal*) unter Steilrohrkessel von 500 m? Heizfläche 
mit gekühltem Rost. Auf allen Rosten wurde zunächst versucht, 
reinen Koks zu verbrennen, was aber erfolglos blieb, so daß 
Mischungen von zirka 75% böhmischen Braunkohlen oder Briketts 
mit zirka 25%, gebrochenem Koks verfeuert werden mußten. Ein 
höherer Zusatz von Koks hat sich überall als untunlich erwiesen. 
Die Kühlung der Roste durch Dampf oder Wasser erwies sich als 
nötig, um die Roststäbe vor dem Verbrennen zu schützen. Außerdem 
ließ sich die abgekühite Schlacke von den Roststäben leichter ab- 
stoßen. Bei dem Halbgasgenerator blieb die Leistung weit hinter 
den Erwartungen zurück. Auch auf den Treppenrosten ergab die 
Verbrennung des Kokses in der oben genannten Mischung mit 
böhmischer Braunkohle keine günstigen Resultate. Das gleiche war 
bei den unter 3. angeführten eingebauten Planrosten der Fall. 
Der Versuch bei dem unter 4. angeführten Wanderrost Borsig, Koks 
ungemischt zu verfeuern, mußte als mißlungen erkannt werden. 
Dagegen führte ein Versuch an diesem Rost mit einer Mischung 
0۰75 böhmischer Braunkohle und 0:25 Koks zu besseren Ergebnissen. 
Die leichtere Entzündbarkeit der böhmischen Braunkohle bewirkte 
eine Entzündung des Kokses, wodurch die Feuerzone des Rostes 
еіпо genügende Länge erhielt und eine normale Verdampfung der 
Kessel erzielt wurde. Bei dem unter 5. angeführten Wanderroste 
Placzek-Ideal wurden gute Resultate sowohl mit 25% Koks und 
75% böhmischer Braunkohle als auch mit dem Gemisch von Koks 
und Briketts in dem gleichen Mischungsverhältnis erzielt. Zusammen- 
fassend kann gesagt werden, daß bei richtiger Mischung Braun- 
kohlenbriketts kleinen Formats mit gebrochenem Koks für Wander- 
roste unter Steilrohr- oder Schrägrohrkesseln ein gutes Brenn- 
material abgeben. Hiebei blieb im Hinblick auf das Schwanken 
aller Preise in der jetzigen Zeit die wirtschaftliche Frage ganz außer 
Betracht. (Mitteilungen d. Ver. d. Elektrizitätswerke Nr. 161.) 


Wassermotoren, Windmotoren, Pumpen. 


Das „Pumpen“ bei Turbogebläsen und seine Vermeidung. 
Der Arbeitsbereich eines Turbogebläses läßt sich an Hand der 
Druckvolumenkurve (Charakteristik) für eine bestimmte Touren- 
zahl erkennen. Die Kurve hat einen höchsten Punkt, welcher 
dem maximal bei unveränderlicher Tourenzahl zu erreichenden 
Druck entspricht. Nimmt der Bedarf an geförderter Luft plötz- 
lich ab, so wird zunächst eine Zunahme des Leitungsdruckes die 
erste Folge sein, da im Augenblicke der Verringerung des Be- 
darfes das Gebläse mehr fördert, als abfließen kann. Da in der 
Leitung hinter dem Gebläse ein höherer Druck herrscht, als das 
Gebläse erzeugen kann, so findet ein Rückströmen der geförderten 
Luft nach dem Gebläse hin statt. Im Betriebe kennzeichnet sich 
das Verhalten des Gebläses, sobald die kritische Förderzone er- 
reicht wird, in der Weise, daß das Gebläse plötzlich in seiner 
Förderung „abhängt“, wobei es einen gewissen Leerlaufdruck er- 
zeugt. Währenddessen sinkt der Leitungsdruck infolge weiter- 
verbrauchter Luft an der Verbrauchsstelle. Erreicht derselbe die 
Größe des Leerlaufdruckes, so beginnt das Gebläse plötzlich 
wieder zu fördern. Entspricht das betreffende Volumen in diesem 
Augenblicke nicht der momentanen Verbrauchsmenge, sondern 
ist es größer als diese, so geht die Förderung des Gebläses 
wieder zurück bis zum „Abhängen“ und das Spiel beginnt von 
neuem. Diese Schwingungen der Luftsäule werden mit dem Aus- 
druck „Pumpen“ bezeichnet und das zu dem höchsten Punkt 
(Abhängepunkt) gehörige Volumen das „kritische Fördervolumen“ 
genannt. Die Periode des Pumpens sowie die Größe des kritischen 
Fördervolumens läßt sich nicht von vornherein bestimmen. Beide 
sind von den äußeren Betriebsverhältnissen abhängig. Es läßt 
sich nur sagen, daß das „Abhängen“ bei zirka 1/, bis ½ der nor- 
malen Fördermenge auftritt. Zur völligen Beseitigung des Pumpens 
benutzt man entweder Umlaufleitungen oder Auspuffventile. Eine 
weitere Möglichkeit, das Eintreten des Pumpens günstig zu ver- 
schieben, liegt in der Veränderung der Tourenzahl und in der 


*) Siehe Е, u. М. 1915, Heft 10, 5, 120, 121. 
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Drosselung mittels Saugschiebers. Es hängt jedoch von den Be- 
triebs verhältnissen ab, ob die letzter wähnten Mittel, Touren- 
regulierung oder Saugdrosselung, zur Verhütung des Pumpens 
anzuwenden sind. (BBC Mitteilungen, Jänner 1915.) 


„ Dynamomaschinen, Transformatoren. 

Überspannungen beim Abschalten von Asynchron- 
motoren. R. Rüdenberg weist auf die bekannte Erscheinung 
hin, daß bei Abschaltung eines Asynchronmotors mit offenem 
Rotorkreis Uberspannungen auftreten, welche die Statorwicklung 
des Motors zerstören, wäbrend bein Abschalten des Motors mit 
auf den Anlaßwiderstand geschlossenem Rotor trotz der größeren 
abzuschaltenden Stromstärke viel geringere Überspannungen auf- 
treten. Die Überspanaungen sind im ersten Fall höher als beim 
Abschalten eines Transformators, weil zufolge des Luftspaltes 
die Feldenergie beim Motor, die beim raschen Abschalten die 
hohe Spannung in den Wicklungen erzeugt, eine größere ist. Das 
Feld besteht aber eine Zeit lang weiter, wenn der Rotor kurz- 
geschlossen ist und wird langsam im Widerstand der Rotor- 
wicklung aufgezehrt, so daß dann keine Überspannung auftritt. 
Bei großem Widerstand im Rotor ist das Abklingen des Feldes 
entsprechend schneller, so daß trotzdem Überspannungen auf- 
treten können. Der Verfasser sucht analytisch an das Problem 
heranzutreten, indem er von der Energieverzehrung im Licht- 
bogen am Schalter absieht und eine momentane Unterbrechung 
annimmt. In dieser Annahme ergibt sich für das Verhältnis des 
Grenzwertes der beim Abschalten auftretenden Spannung zur 
normalen Motorspannung der Wert 
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Dabei ist Ju der Leerlauf-, J der Arbeitsstrom des Motors 
und p eine Zahl, die angibt um wie viel der Rotorwiderstand 
größer ist, als der zum Anlauf des Motors mit normalem Moment 
erforderliche. Solange der Widerstand des Rotors im Ausschalt- 
moment nur zweimal so groß ist, als der normale Anfahr- 
widerstand (р < 2) kann = Werte bis höchstens 2'24 erreichen. 
Für p >3 hingegen kann е den Wert bis zu 10:5 annehmen. 

Der Verfasser hat die Ausschaltvorgänge oszillographisch 
beim Abschalten mittels Ölschalter und mittels Luftschalter 
(Kupfer-Kohlekontakt) studiert und zwar bei verschiedenen 
Werten уоп Ju/J und von р; aus dem Verlauf der Spannungs- 
kurve erkennt man das Auftreten von Überspannungen, die beim 
Luftschalter zufolge des Lichtbogens geringer sind. 

Will man an Stelle des Verhältnisses Ju LI den Leistungs- 
faktor cos ¢ des Motors einführen, so erhält man für: den Wert 
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In einer Kurventafel werden die Beziehungen zwischen 
e, р und cos ꝙ zusammengestellt, so daß man für jeden Motor 
von bekanntem cos p den notwendigen Rotor widerstand ent- 
nehmen kann, bei dem eine zulässige Uberspannung (e = 2˙5) 
nicht überschritten wird. (E. T. Z. Heft 15, 1915.) 


Elektrische und magnetische Messungen, Meßapparate. 

Den Einfluß der Temperatur auf die Permeabilität magnetisier- 
barer Stoffe hat R. L. Sanford im Bureau of Standards unter- 
sucht. Es ergab sich, daß bei magnetisierenden Kräften von 100 bis 
300 Gauß der Magnetisierungsstrom durch seine Wärmewirkung 
einen Einfluß auf die Induktion nahm, der bei einer auf 1% genauen 
Messung nicht mehr zu vernachlässigen war. Bei der quantitativen 
Bestimmung wurden verschiedene Eisenproben in Ringform nach 
der ballistischen Methode untersucht. Zur Temperaturmessung diente 
ein in zwei Windungen um den Eisenring geschlungener Kupferdraht 
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von 1:5 Ohm und durch die Messung des Spannungsabfalles von 0°1 А 


im Draht die Widerstandsänderung desselben unter dem Einfluß der 


Temperatur des Eisens bestimmt; die Temperatur konnte so auf 
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0-19 C genau bestimmt werden, Der Ring wurde in ein Ölbad gelegt, 
das einesteils durch eine elektrisch geheizte Spirale anf höhere Tem- 
peraturen, andererseits durch Einlegen von Eis um den Behälter ab- 
gekühlt werden konnte. Zur Erzielung eines konstanten Zustandes 
wurde das Eisen vorher mehrmals abgekühlt und wieder erwärmt, 
dann wurde das Обаа auf 3°, dann auf 25° und endlich auf 88° C 
konstant gehalten und jedesmal die Induktion im Eisenring ballistisch 
bestimmt. Die Ergebnisse der Untersuchung sind für verschiedene 
Materialien in der Abb. 1 zusammengestellt, in welcher die Zunahme 
der Induktion Bin Prozenten pro 1° С als Funktion von H dargestellt 
ist. Die Kurve С—1 bezieht sich auf gewöhnliches. käufliches Guß. 
eisen, С—2 auf Gußeisen, das bei 1000° C gelöscht wurde, C—3 
Gußeisen bis 900° ausgeglüht. W—1 und W—2 betreffen Schmiede- 
eisen, letztere für Schmiedeeisen bis 900° С ausgeglüht, 5—1 und 
S—2 beziehen sich auf Stahl. 5—2 Stahl bei 900° C ausgeglüht, 

Das Material hat folgende prozentuelle Beimengungen 


gezeigt: С 8 Р Mn Si 
Gußeisen . . . 2.2.0. 3:65 0:074 0:656 0:52 1:57 
Schmiedeeisen 0:053 0-028 0:155 0:15 0۰15 
Stall 0:073 0:036 0:100 0:33 0:10 
(Scient. Papers, Bureau of Stand. Nr. 245.) 
Leitungen. 


Die Theorie des Kettenleiters nebst Anwendungen (Wirkung 
der verteilten Kapazität in Widerstandssätzen). Von K. W. Wagner. 
Man denke sich n beliebige, aber untereinander vollkommen gleich- 
artige Stromkreise. Von diesen sei der erste Kreis mit dem zweiten 
in irgendeiner Weise verkoppelt; dieselbe Art der Kopplung möge 
zwischen dem zweiten und dem dritten Stromkreis bestehen, ferner 
zwischen dem dritten und vierten, dem vierten und fünften, und so 
weiter bis zum n-ten Stromkreis. Die elektrischen Eigenschaften einer 
solchen Anordnung, die als „Kettenleiter‘ bezeichnet wird, 
werden in der vorliegenden Arbeit untersucht. Die Theorie läßt sich 
ganz allgemein, das heißt ohne Beschränkung auf bestimmte Arten 
von Stromkreisen durchführen. Als spezielle Fälle umfaßt die Theorie 
wirkliche und künstliche Kabel und Leitungen aller Art, Pupin- 
leitungen, den Hängeisolator, den Rollenblitzableiter, Spulenwick- 
lungen mit Eigenkapazität und Erdkapazität und viele andere Ап. 
ordnungen, die für die Praxis von Bedeutung sind. 

Die allgemeinen Gleichungen des Kettenleiters, die auf dem 
Wege über die Theorie der linearen Differenzengleichungen abgeleitet 
werden, haben die Form der bekannten Kabelgleichungen. Statt der 
Konstanten enthalten sie jedoch allgemeine Widerstandsoperatoren ; 
hierin liegt ihr außerordentlich weiter Geltungsbereich begründet, 

Außer bei einigen anderen Anwendungen wird die Theorie des 
Kettenleiters in der vorliegenden Arbeit besonders dazu benutzt, 
die Wirkung der Erdkapazitäten in Widerstandssätzen klarzustellen. 
Es wird an Hand von Zahlenbeispielen gezeigt, wie man diese Fehler- 
quelle rechnerisch erfassen kann; ferner werden die Vorteile erörtert, 
die eine vom Verfasser seinerzeit vorgeschlagene Anordnung der Meß- 
brücke für Wechselstrom bietet. 

(Archiv f. Elektrotechnik, Hefte 10 u. 11, 1915.) 


Elektrisohe Bahnen, Fahrzeuge. 


Elektrischer Schiffsantrieb. Bei A. Stodola „Die Dampf- 
turbinen“ 1910, S. 535, liest man allerdings ohne Begründung und 
ohne Beweis folgende Stelle: „Man hat an dieelektrischellbertragung 
der 'Turbinenleistung auf die Schraubenwelle eine Zeitlang große 
Hoffnungen geknüpft, die sich nicht erfüllt haben, da dem Gewinn 
an Turbinenleistung das große Gewicht und die Kosten des elektri- 
schen Generators und Motorsgegenüberstehen. Auch im Raumbedarf 
ist die Anlage keineswegs besonders günstig.“ Nach „Electrical 
World“ vom 1. Mai 1915 ist am 24. April der General Electrie 
Co. die Ausführung des turboelektrischen Antriebes für das 
neueste Großkampfschiff California übertragen worden. 
Das 30 000-t-Schiff erhält zwei Turbogeneratoren von je 18 000 PS 
und 2200 Uml/min. und vier Induktionsmotoren auf den Propeller- 
wellen. Die Höchstgeschwindigkeit beträgt 22 Knoten Stde. Der 
thermodynamische Wirkungsgrad der Turbinen, bezogen auf die 
effektive Leistung ist 75%, der Verlust im gesamten elektrischen 
Zwischengetriebe von der Turbinen- bis zur Propellerwelle ist 8%. 
Der ganze turboelektrische Antrieb für die California kostet 
431 000 Dollars, während der entsprechende übliche Dampfantrieb 
mit 631 000 Dollars angeboten war. Der elektrische Antrieb ist 
aber in Anschaffung und im Betrieb wirtschaftlicher, er- 
möglicht eine Verminderung des Gewichtes und ein Rückwärts- 
fahren mit voller Kraft. Der Dampfverbrauch pro Propeller-PS 
ist bei 22 und 14 Knoten fast gleich günstig. Die Steuerung des 
Propellerantriebes erfolgt direkt von der Kommandobrücke ohne 
die Vermittlung von Personal oder Signaleinrichtungen. Das vor 
längorer Zeit in Dienst gestellte 20 000-t-Kohlenschiff Jupiter*) der 
amerikanischen Marine mit turboelektrischem Antrieb bewährt 
sich einwandfrei und sein Dampfverbrauch ist 20% günstiger 


*) Е. u. М. 1914, Seite 274. 
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als der irgend eines anderen entsprechenden Schiffes. Das Feld 
für elektrischen Zwischenantrieb erstreckt sich auf alle Schiffe, 
nur Torpedozerstörer ausgenommen. Diese Feststellungen rühren 
vom Chefingenieur der General Electric Co. W.L.R. Emmett, 
Schenectady, und dem Staatssekretär Daniels der ameri- 
kanischen Marine her. F.N. 


Elektrisohe Öfen, Heizung, Elektrometallurgie. 
Der heutige Stand der Elektrostahianlagen wird nach „The 


Iron Age“ іп der Zeitschrift „Stahl und Eisen“ vom 18. März 1915 


auf Grund von Angaben der technischen Abteilung der United States 
Steel Corporation mitgeteilt. An der Spitze stehen die Anlagen mit 
Öfen Bauart Heroult mit 75 Stück. Hierauf folgen Induk- 
tionsöfen mit 36 und Girod-Öfen mit 28 Stück. Von den 
213 Elektrostahlöfen einschließlich der Öfen zum Schmelzen von 
Ferromangan, die Anfang 1915 in der ganzen Welt im Betriebe 
oder im Bau waren, sind 174 Lichtbogenöfen, 37 Induktionsöfen 
und zwei mit kombinierten Heizarten. Deutschland ein- 
schließlich Luxemburg besaß am 1. Jänner 1915 46 Elektrostahlöfen 
(gegenüber 34 am 1. Juli 1913). Hievon sind 19 Öfen Heroultscher 
Bauart, 16 Induktionsöfen, 6 Öfen nach Girod, 2 Öfen Bauart 
Stassano, 2 Öfen Bauart Nathusius und 1 Ofen Bauart Keller. 
Österreich-Ungarn besaß am 1. Jänner 1915 ingesamt 
18 Elektrostahlöfen (gegenüber 10 am 1. Juli 1913). Hievon sind 
10 Öfen Heroultscher Bauart, 3 Induktionsöfen, 3 Öfen Bauart 
Girod und 2 Öfen Bauart Stassano. Die VereinigtenStaaten 
von Nordamerika besaßen am 1. Jänner 1915 41 Elektro- 
stahlöfen (gegenüber 19 im Jahre 1913). Hievon sind 18 Öfen nach 
Heroult, 6 Öfen nach Girod, 4 Öfen nach Stassano eingerichtet und 
6 Öfen als Induktionsöfen gebaut. Hiezu kommen noch 7 Öfen 
nach verschiedenen Sonderbauarten, davon 5 Öfen Bauart Snyder, 
1 Ofen Bauart Hering und 1 Ofen nach der Bauart der Moffat Irving 
Steel Works Ltd., in denen der Stahlguß direkt aus dem Erz erzeugt 
wird. Die größte amerikanische Elektrostahlanlage besteht aus zwei 
20 t Induktionsöfen und gehört der American Iron & Steel Mfg. Со. 
in Lebanon, Pa. Wie aus obigem ersichtlich, steht an der Spitze 
der Elektrostahl erzeugenden Länder noch immer Deutschland 
mit 46 Ofen. England besaß am 1. Jänner 1915 16 Elektro- 
stahlöfen. Eine gleich große Zahl von Öfen besaß es bereits am 1. Juli 
1913, so daß ein Fortschritt hinsichtlich des Anwachsens der Öfen 
in diesem Landenicht bemerkbar ist. It a li e n erscheint in bezug 
auf Anzahl der Öfen unter den europäischen Ländern an zweiter 
Stelle. Es besaß am 1. Jänner 1915 22 Öfen gegenüber 20 am 
l. Juli 1913. 


Magnetismus- und Elektrizitätslehre, Physik. 


Eine Anordnung zur Demonstration der Resonanz, bei der 
die einfachsten Hilfsmittel in besonders klarer Weise das Wesen 
der Resonanz zeigen, beschreibt Paul Ludewig, Freiberg i. S. 
Ein Stabmagnet wird vor dem Härten in der Mitte mit einer kleinen 
Durchbohrung versehen, die einen kleinen Metallstab als Achse 
aufnimmt. In der Nähe des Magneten befindet sich eine kleine 
Magnetnadel, die mit Rücksicht auf die Direktionskraft des Erd- 
magnetismus als ein schwingungsfähiges System von bestimmter 
Schwingungszahl anzusehen ist. Wird der Magnet in Rotation 
versetzt und auslaufen gelassen, so bleibt die Nadel vorerst in Ruhe, 
gerät aber dann, je näher die äußere periodische Kraft der Resonanz- 
lage kommt, in immer stärkere Schwingungen, die eine Maximal- 
amplitude erreichen und wieder abklingen. Wird der Magnet durch 
einen Motor in konstante Umdrehung versetzt, so kann man für 
jede Tourenzahl durch Annäherung eines Stabmagneten an die 
Nadel, der die Direktionskraft erhöht und damit die Schwingungs- 
zahl der Nadel verzögert, die der Resonanzlage entsprechende 
maximale Amplitude hervorrufen. Trägt man die Entfernungen 
des Endes des zweiten Magneten vom Nadelgehäuse als Abszissen 
und die einseitigen Ausschläge der Magnetnadel als Ordinaten auf, so 
erhält man eine Resonanzkurve. Der beschriebene Versuch bildet ein 
vollkommenes mechanisches Analogon zu bekannten Erscheinungen 
und Versuchen der drahtlosen Telegraphie und Hochfrequenztechnik. 
Zur Kontrolle der Konstanz einer Drehbewegung ist die Anord- 
nung auch praktisch verwendbar. (Phys. Zeitschr. Nr. 1, 1915.) 

Zur Theorie der Dielektrika. Karl Czukor, Budapest. 
Nach den herrschenden Ansichten sind im Inneren der Dielektrika 
Elektronen durch quasielastische Kräfte an die Moleküle gebunden, 
so daß sie mit gewissen Eigenfrequenzen Schwingungen ausführen 
können. Jedem Molekül werden zwei Ladungen zugeschrieben, eine 
positive und eine negative; die erstere wird als ruhend gedacht 
und die durch ein konstantes elektrisches Feld bewirkte, der Kraft 
proportionale Verschiebung der letzteren erzeugt die dielektrische 
Polarisation. Diese Theorie ist qualitativ völlig zureichend, quanti- 
tativ hingegen weniger; die Temperaturabhängigkeit der Dielek- 

trizitätskonstante zum Beispiel wird nicht hinreichend erklärt. 
Czukor hat dies auf Grund der gekennzeichneten Theorie auf 
dem Wege über den Pyroeffekt versucht. Dieser Effekt, die durch 
Temperaturänderung bewirkte Aufladung gewisser Kristalle, besitzt 
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große Ähnlichkeit mit der dielektrischen Polarisation; die Wärme- 
zufuhr, als mechanische Kraft aufgefaßt, wirkt durch die Moleküle 
auf die Elektronen und verschiebt sie einseitig, woraus sich das 
Auftreten der Ladung unmittelbar ergibt. So werden die Elektronen 
auch zu Trägern der pyroelektrischen Eigenschaften. Wird die An- 
nahme gemacht, daß die Moleküle in den pyroelektrischen Kristallen 
asymmetrisch gebunden sind, so läßt sich eine Theorie der Pyro- 
elektrizität gewinnen. Diese, auf Grund der erwähnten Ähnlichkeit 
auf die Dielektrika übertragen und rechnerisch durchgeführt, führt 
zu einer mit der Erfahrung gut übereinstimmenden Formel für die 
Temperaturabhängigkeit der Dielektrizitätskonstante einiger Flüssig- 
keiten. (Ber. d. Deutsch. Phys. Ges. Nr. 5, 1915.) 


Strahlungslehre. 


Über die «-Strahiung des Wismuts aus Pechblende. 
L. Meitner, Berlin-Dahlem. Die Zerfallstheorie der radioaktiven 
Substanzen hat zu dem Schlusse geführt, daß das letzte Um- 
wandlungsprodukt des Urans Blei sei. Dies kann als ziemlich sicher 
gelten, doch besteht die Frage, ob das so erhaltene Blei nunmehr 
stabil oder ebenfalls instabil sei, das heißt weiter zerfalle. Fajans 
nimmt ап, daß das Blei sehr langsam unter Aussendung einer äußerst 
schwachen f-Strahlung in Wismut und dieses unter «-Strahlung 
in Thallium zerfalle. Das Vorkommen von überdies «-strahlendem 
Wismut und Thallium in den radioaktiven Mineralien und gewisse 
Atomgewichtsverhältnisse haben zu dieser Annahme geführt. Da 
jedoch auch wieder gewichtige Bedenken dagegen bestehen, schien 
eine Nachprüfung angezeigt. Die ß-Strahlung des Bleis aufzufinden, 
war nicht zu erwarten, wohl aber konnte die eventuelle a- Strahlung 
des Wismuts untersucht werden. In dieser Richtung wurde auch 
die Prüfung durchgeführt. Es ergab sich, daß die «-Aktivität des 
Wismuts aus der Joachimsthaler Pechblende nicht dem Wismut 
selbst angehört, sondern sich von diesem vollkommen trennen 
läßt. Die ganze a-Aktivität rührt, wie die angewandten Fällungs- 
methoden zeigten, von mitgerissenem Ionium her. Die an die 
«-Aktivität des Wismuts geknüpften Folgerungen erscheinen also 
hinfällig. (Phys. Zeitschr. Nr. 1, 1915.) 


Rechtspflege. 


Die Kollision zwischen elektrischen Leitungen nach dem 
Eiektrizitätsgesetzentwurlfe. Dr. Heinrich Schreiber Die 
Regierungsvorlage des Elektrizitätsgesetzes, das bekanntermaßen 
in der Hauptsache die Wegebenutzung auf den öffentlichen Straßen 
und privaten Grundstücken regeln soll, enthält füglich auch Vor- 
schriften, die bestimmt sind, einesteils den öffentlichen Verkehr 
und seine Sicherheit vor Störungen zu bewahren, anderenteils aber 
die Leitungen selbst so anzuordnen, daß bei einem Zusammentreffen 
von Leitungen verschiedener Unternehmer und gesonderter Ver- 
wendung eine gegenseitige Beeinflussung und Beeinträchtigung 
vermieden sei. Dabei ist naturgemäß auf die technische Zweckmäßig- 
keit und den Kostenpunkt Bedacht zu nehmen, damit die mitein- 
ander zusammentreffenden Leitungen ordentlich untergebracht und 
die zu diesem Behufe nötigen Maßnahmen technischer und sicher. 
heitlicher Natur mit möglichst geringen Unkosten bewirkt werden. 
Als folgerichtigstes Prinzip hiefür gilt wohl der Grundsatz der Parität 
und Priorität in der Art, daß die neu hinzukommende Leitung die 
alte, bereits bestehende zu respektieren und zu schützen habe. Es 
wird nun gezeigt, inwieweit der Gesetzentwurf dieses Billigkeits- 
prinzip beachtet und es bei den verschiedenen Kollisionen durch- 
führt, die einerseits bei der Herstellung, andererseits beim 
Betriebe, einerseits zwischen privaten, andererseits zwischen 
privaten und staatlichen Leitungen auftreten können. 
Die bezüglichen Normen sind jedoch nicht übersichtlich in einem 
besonderen Abschnitte des Gesetzentwurfes zusammengefaßt, 
sondern sie sind in zerstreut auseinanderliegenden Partien aufzu- 
suchen, so in den $$ 4, 7, 30 bis 32 und 58 Es ist — 
wie der Verfasser hervorhebt — nicht leicht, sich durch das Netz 
dieser Bestimmungen zu einem systematischen Schema durch- 
zuwinden; ег glaubt es aber in den folgenden Richtlinien heraus- 
heben zu können. Auf der Liegenschaft eines Zwangsbelasteten muß 
die Leitung des Zwangsberechtigten der neuen Leitung desGrundeigen- 
tümers weichen und für die Kosten der Veränderung und Sicherung 
aufkommen, gleichviel ob es sich um private oder öffentliche Wege 
oder um die Koexistenz durchaus privater oder privater und öffent- 
licher Leitungen handelt. Hier ist also die Maxime der Priorität 
hinter dem Vorrechte des Grundeigentums zurückgestellt. Sonst 
aber hat bei Kollision grundfremder Leitungen die jüngere Leitung 
die Auslagen für Verlegung und Schutz zu ersetzen. Immerhin läßt 


auch dieses Schema noch immer den Zweifel offen, ob nicht Aus- 


legung und Praxis manche Lücke aufdecken wird, so daß der Wunsch 
angebracht ist, daß der Entwurf auch in diesen, unter Umständen 
stark ins Geld gehenden Beziehungen sich einer größeren Deutlich- 
keit und, was nicht minder willkommen wäre, einer bündigeren Ge- 
schlossenheit befleißigen möchte. 

(Der Elektrotechniker Heft Nr. 7/8 vom 15. 4. 1915.) 
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Patentberichte aus dem Gebiete. der Elektrotechnik und 
ee des Maschinenbaues. | 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 
Telegraphie. 
Automatische Telegraphen. 


Eine Vorrichtung zum selbsttätigen Niederschreiben von Tele- 
grammen von einem perforierten Wheatstonestreifen hat T. C. V. 
Nielsen in Kopenhagen angegeben. Eine positive Nadel 10 
kuppelt beim Eindringen in Зав Loch des Wheatstonestreifens auf elek- 
trischem Wege einen an einer rotierenden Welle 27 lose sitzenden 
Kommutator an, welche Kupplung nach einer gewissen Teildrehung 
auf elektrischem Wege wieder selbsttätig gelöst wird, worauf der 
Kommutator selbsttätig in seine Anfangsstellung zurückgeführt wird. 


Eine negative Nadel 11 schließt, während der Kommutator angekuppelt 


ist, beim Eindringen in die negativen Löcher des Wheatstonestreifens 
einen elektrischen Strom durch den Kommutator und einen oder mehrere 
mit diesem verbundene Magnete, die in bekannter Weise durch Uber- 
tragung der Summe ihrer Änkerhübe auf ein gemeinsames Wählorgan 
zum Wählen der Type der Schreibmaschine verwendet werden. Die 
positive Nadel 10 bewirkt durch Schließung des Kontaktes 18, 20, daß 
ein Magnet 23 seinen Anker 24 anzieht und dadurch eine Scheibe 34 
= mit in den Strom- 

| kreisen der die Bewe- 


Re gung des Wählorganes 
7 em Nl bestimmenden Ma- 
EN 7 P ete liegenden 
Ar s Schleiffedern 150 mit 
Е „. einer rotierenden 
Welle 27 kuppelt, wo- 
bei die Schleiffedern 
A 150 gegen untereinan- 
750 | der isolierte Lamellen 
alias 37 28 я | einer Scheibe 152 an- 
151 6 e liegen. Wenn der An- 
169 ш 2 P siter ker 24 angezogen wird, 
22 SS 49 gen ' 
| Б 25 Gd ¬ 
23 ( о 67 — К ` 
DE- 2 28 
Stan PEA 4 12 , 
| Fe 4 Ip 
SEN 3 80 A 
Abb. 1. Abb. 2, 


verschiebt er eine Büchse 26 an der Welle 27 entlang, wodurch 


‚eine oder mehrere Stangen 30, welche gelenkig an der Büchse 26 be- 


festigt und durch Stangen 29 mit einem Ring 28 verbunden sind, in 


Eingriff mit einer Scheibe 31, die mit der Scheibe 34 verbunden ist, 


gebracht werden und diese bei Drehung der Welle mitnehmen. Die 


negative Nadel 11 ist mit einem Hebelarm 36 verbunden, der einen 


Kontakt 37 trägt, der beim Eindringen der Nadelin ein Loch des Streifens 


mit einer Lamelle 151 an Scheibe 152 in Berührung kommt, so daß ein 


elektrischer Strom von einer Batterie 38 durch den Kontakt 37, eine 

Lamelle 151, eine Schleiffeder 150, einen Schleifring 32, eine Schleif- 

feder 33, einen der Magnete und zurück zur Batterie geschlossen wird 
(D. R. P. Nr. 279 361.) 


Telautographen. 


Eine Erfindung von Е. H. Widegren und K. A. Widegren 
in Alby, Schweden, betrifit eine Sendevorrichtung für elektrische 
| Fernschreibapparate, die mit 
pulsierenden Strömen arbei- 
ten und besteht darin, daß 
die gegen die Kontaktwalze 1 
bezw. 2 anliegende, strom- 
abnehmende Bürste 3 bezw. 4 
um eine Achse 5, 6 schwing- 
bar gelagert und mit dem 
'Schreibstift 13 des Sende- 
apparates durch eine Verbin- 
dungsstange 11, 12 unmittel- 
| bar verbunden ist (Abb. 3). 
А | (OD. R. Р. Nr. 276 901.) 
Eine Reihe von Patenten über Kopier- oder ähnliche Fern- 
schreiber wurden der Firma Tele pantograph- Gesellschaft 
m. b. H. in Bremen erteilt. Eine Schreib vorrichtung für Schreib- 


telegraphengeber mit Kontakt vorrichtung, die beim Abheben des 


Schreibstiftes von der Schreibfläche das Schreiborgan des Empfängers 
zeitweilig unwirksam macht, kennzeichnet sich dadurch, daß in den 
in axialer Richtung beweglichen, den Kontakt steuernden Teil des 
Sohreibstifthalters- eine besondere Schreibmine e eingesetzt ist, die den 
beim Schreiben von der Schreibfläche ausgeübten Druck auf den Беу, 


lichen Teil überträgt und zum Ausgleichen der Abnutzung nachgestel 


werden kann. Durch den auf die Mine e beim Aufsetzen auf die Schreib- 
fläche ausgeübten Druck wird ein. Kontaktstück g entgegen dem Druck 
einer -Feder t gegen ein zweites Kontaktstück s verschoben, während 
beim Abheben des Schreibstiftes die Feder t die Kontakte voneinander 
bd. R. P. Nr. 277 863,) . 

Bei einer Schalteinrichtung zur Übertragung von Schriftzeichen 
elangen nach der Empfangsstelle zwei Ströme, die 

am Geber durc iderstände geändert werden und am крип 
zwei Empfaügsorgane bewegen. Nach ‘der Erfindung. werden nun die 
den Bewegungskomponenten entsprechenden Ströme am Geber durch 
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zwei Empfangsorgane verteilt. 


steht darin, daß das Schreib- 


‚schenglieder 
je zwei in einem festen kon- 


‚steme · 


bezw. 17 Ströme zugeführt 


‚bewegte, an die Rückleitung 
ee Kontakte Т 
un 


-Schreibleitungen 14, 15 bezw. 


Wien, 13, Jun 945. 


einen Verteiler in schneller Abwechslung und in wechselnder Richt 

ohne Benutzung der Erdleitung über die beiden Fernleitungen zu ан 
durch die Ströme selbst gesteuerten Verteiler am Empfänger geleitet, 
der die Stromstöße zwangläufig entsprechend den Komponenten auf 
(D. К. P. Nr. 278 272.) 
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Abb. 4. Abb. 5. 


Bei einer Schaltungseinrichtung für Fernschreiber mit zwei 


veränderliche Widerstände W,. W, enthaltenden Stromkreisen wird 
durch das Bewegen des Schreibhebelsystems 13, 14, 15, 16 am Geber 


eine veränderliche Spannungsverteilung 1, 2 bezw. 3, 4 an den Wider- 
ständen W, und W, hervorgebracht, von denen an drei festen Stellen 5,6, 7 
und 8, 9, 10 Leitungen nach zwei Drehfeldsystemen Si, Sz des Empfängers 
abgehen, zum Zwecke, dessen Schreibhebelsystem 37—40 unabhängig 


von Spannung und Widerstand in den Leitungen und Apparaten zu 


machen (Abb. 5). b - 
Eine Abänderung be- 


organ am Empfänger unter 
Vermittlung geeigneter Zwi- 
urch zwei aus 


stanten magnetischen Felde 
befindlichen gekreuzten 
Spulen gebildete Drehsy- 
Si, Sz bewegt wird 
und. diesen über je zwei 
Leitungen 14, 15 und 18, 19 
und eine die Stromquelle 
enthaltende Rückleitung :16 


werden, die am Geber durch 
von dem Schreibhebelsystem 


1 a verändert werden, die 


über zwei zwischen die 


18, 19 geschaltete Wider- 
stande Ni, Va gleiten (Abb. 6). 
Bei einer weiteren 


Drehfeld, 


die 
systeme des Empfängers unter gleichzeitiger Verwendung von Gleich- 
strom und Wechselstrom über drei Leitungen erregt. Erfindungsgemäß 
ist eine der zum Abschließen des Gleichstromempfangssystems gegen 


Abänderung werden 


den Wechselstrom in bekannter Weise dienenden Drosselspulen als 
Relais ausgebildet, das beim Schließen des Stromes im Geber über zwei 
Linienleitungen Strom erhält und erst die bis dahin unterbrochene 
dritte Leitung einschaltet, in der am Geber eine mit einem Schauzeichen 
versehene Drosselspule liegt, zum Zwecke, Störungen in dem ordnungs- 


mäßigen Zustande der Leitungen sichtbar anzuzeigen. 
(D. R. P. Nr. 278 725, Nr. 280458 und Nr. 281 819.) 


(Schluß folgt.) 


Personalnachricht. 


Josef Herzog. Aus Budapest erhalten wir die traurige Nach- 
richt, daß unser Mitglied, Ing. Josef Herzog am 26. Mai d. J. in 
Lugos (Ungarn) im Alter von 56 Jahren plötzlich gestorben ist. Die 
Fachwelt wird das Hinscheiden dieses geschätzten Mannes, der 
einen starken Anteil an dem Stande der modernen Elektrotechnik 


hatte und dessen Name mit der Leitungsberechnung für alle 


Zeiten verknüpft ist, allenthalben teilnahmsvoll aufnehmen. 


Wir behalten uns vor, auf die Würdigung seines Wirken 
noch zurückzukommen. u | Die 8 chröftleitung.. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Ing. J. Seidener. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vereines in Wien. — Druck von R. Spies & Co., Wien. 
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Konstrukteure für Apparatenbau sofort — К 
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Maschinist für galizische Uberlandzentrale | sofort ` Montage und Betrieb 
Elektrotechniker, Ausarbeitung von Kostenanschlägen | sofort KI Ungarische Sprache 
| Zählereicher bei Wiener Firma | sofort gelernter Mechaniker 
Techniker oder Kaufmann für Betriebsstatistik von Elek- 441755 ` Stellung in Wien ec 
trizitätswerken . ич ш ЫЫ 
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40 Elektrotechniker für Projektierung, Bauausführung oder Betrieb elektrischer Bahnen 
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64 Absolventen von Staatsgewerbeschulen mit Praxis 5 на). а 
70 Elektroingenieur für Projektierung oder Montageleitung m. Praxis, Sprachenkonntnisso ER SC 
73 Hlektroingenfeur für Projektierung, Bau oder Vertretung, in leitender Stellung Praxis, Sprachen as wël: 
75 Elektroingenieur für Betriebsleitung oder Vertretung, in leitender Stellung Praxis, SE 
77 Dipl. Ingenieur für Bureau y ee Praxis, militär б 
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eines Elektrizitätswerkes 


n Ve 

Näheres ist unter Angabe der Nummer beim Sekretariat des Elektrotechnische 
Wien, VI. Theobaldgasse 12, zu erfahren. 2 ͤ НЕ ШШЩ SSC 
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ing. J. Sei den er. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Мегрірев in Wien. “N С 
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| Blektrizitätszähler- Fabrik 


ОУ AJ gea 


ELEKTROTECHNIK 


INHALT: 


Konstruktion des Kreisdiagrammes für den 
mehrphasigen Asynchronmotor aus Synchro- 
nismus- und Kurzschlußversuchen (mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Ermittlung 


Konstruktion des Kreisdiagrammes für den mehrphasigen 

Asynchronmotor aus Synchronismus- und Kurzschluß- 

versuchen (mit besonderer Berücksichtigung der Ermitt- 
lung des Punktes für unendliche Schlüpfung). 


Von Marineingenieur H. Kafka. 


Das Kreisdiagramm für den mehrphasigen Asyn- 
chronmotor kann experimentell aus Synchronismus- 
und Kurzschlußversuchen abgeleitet werden. Um aus 
diesem Diagramm Drehmomente und Schlüpfungs- 
werte entnehmen zu können, ist die Kenntnis des 
Punktes erforderlich, welcher der Schlüpfung 5 = оо 
entspricht. Im nachfolgenden sollen unter anderem 
auch die theoretischen Grundlagen für die Ermittlung 
dieses Punktes bei gegebenem Kreisdiagramm be- 
handelt werden. 

Vorausgesetzt ist die Konstanz der Größen 71, ty 
Ta La; To, Zay und æ bei allen Belastungen (siehe 
Abb. 1). Das Übersetzungsverhältnis zwischen Stator 
und Rotor веі — 1 angenommen; die Entwicklungen 
gelten pro Phase. 


2° 2 -1 (х,,+ 5и) 


Abb. LA | 1, 


27. Nj x, I; 


Der Ersatzschaltung (Abb.1) ist der allgemeinere 
Fall zugrunde gelegt. daß sich die sekundäre Reaktanz 
aus zwei Teilen =,, und , zusammensetzt, von denen 
%, mit der Schlüpfung s veränderlich ist, während 25, 
einen von der Schlüpfung unabhängigen Reaktanzwert 
darstellt. Diese Ersatzschaltung würde einem über die 
Bürsten kurzgeschlossenen mehrphasigen Nebenschluß- 
Kommutatormotor entsprechen; 220 = 0 gilt für den 
mehrphasigen As ynchronmotor. 

Für die mit der Schlupfung s veränderliche Ge- 
samtadmittanz У, der Ersatzschaltung (Abb., 1) ergibt 
sich die vektorische Gleichung | 
А Za + 22 в 
Y, 2 21 Za + 21 228 ＋ Za 228 e ү: 

Es ist somit bei konstant angenommener pri- 
märer Klemmenspannung der Primärstrom 


ПАА Th AT m8 


ES 21 Za + 21 2286 ＋ Za 225 


I ' 
Da 28. д & „ist der Sekundärstrom 


da = 22 8 
Za 
I, = А, е WAAR в e e D 3) 
21 Za F 21 226 ＋ Za Zis | | 
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I, & IL. — 
21 Za F 21 Zis ＋ 2а 228 
Für Synchronismus (5 = 0) wird der Primär- 
strom A 
N 1 N 
101 = 21 +2, = Laj 2a) 
und die hiebei induzierte LMK 
2 
AAI RA aS 
201 2 А, 01% 2 А, 21 ＋ 23 


Das vektorische Verhältnis zwischen der Klemmen- 
spannung A, und der bei Synchronismus induzierten 
EMK ist demnach 

: А а | 2 
хл. aala 
125,2 = au we) 

Das aus den drei Vektoren A, Eo 1 und 101 21 ge- 

bildete Dreieck soll als 
„Spannungsdreieck bei 
Synchronismus“ bezeichnet 


werden. 
In Abb.. 2 ist die Zusam- 
mensetzung der Impedanz- 


Abb. 2. 
vektoren 21 und za dargestellt. Der absolute Wert von С, 
ist demnach | 


o, — 2E Ма + a)? б» + п* ‚о. Bei 
ас мха? F та? 


Die Multiplikation eines Vektors mit ©, = O, . ё" 
bedeutet eine Vergrößerung desselben im Verhältnis С; 
bei gleichzeitiger Verdrehung desselben um den 
Winkel y, im Sinne einer Nacheilung; bei der 
Division eines Vektors durch C, wird derselbe um 
den Winkel y, im Sinne einer Voreilung verdreht. 

Wir bilden nun die vektorische Differenz 

„ 2 3Î Ža T 225 == 1 |= 


21 2. ＋T 21248 + 2122: 21 + Za 
CA 


l . 


H (ei -F Za) (д 20 ＋ 21 Zas F 2 2% 
Mit Einführung von С, wird 
I 


دت 
А== Ja = =‏ 
1 


I A 1 
hed 2. I. ل‎ — 6). 
1 01 + б, o1 + U ALO | . 


Der Primärstrom I, läßt sich demnach in zwei 


oder 


Komponenten Io, und E zerlegen (siehe Abb. 8). Io = 
== O Poi ist konstant und entspricht der Stromaufnahme 
bei Synchronismus; тазаа ЕСЕ КЕР Poi Fi ist 

Am Cı Ci 21 ＋ (С, „г 
mit der Schlüpfung veränderlich. 
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Wir wollen den geometrischen Ort für den End- 


punkt Р, des letzteren Vektors durch die Inversion 


des geometrischen Ortes für die Impedanz 2, + С, 22 ab- 
leiten, wobei wir aber beachten müssen, daß die EMK 


——E,ı auf diese veränderliche Impedanz wirkt. 


1 

A, . et Ем 

ER ist gegen die Richtung von A,, die wir im Strom- 
1 \ 

(Admittanz-)diagramm mit der Ordinatenachse v zu- 


sammenfallen lassen wollen, mit Bezug auf die Dreh- 
richtung des Admittanzdiagrammes um den Winkel 71 


р n Odmillanz - Gabel, 


A d 


ш 


Abb. 8. 


im Sinne einer Voreilung verdreht. Auf die Richtung 


von М als reelle Achse ist die Impedanz z, + Gi 23s = 


1 
Wir tragen Poi a = z, L auf die Richtung von ч und 
— 1 
a b = т, || zu dieser Richtung auf; Р„у b = у, + тү? а. 
An z, ist die im Verhältnis Ci vergrößerte und um den 
Winkel y, im Sinne einer Nacheilung verdrehte Im- 


pedanz 2,, = = —j (а, + =) anzuschließen. Wenn 


wir zunächst s = 1 setzen, erhalten wir die Kurzschluö- 
impedanz; es ist hiefür bc= О, , und cd = Ci ao 
gegen die Richtung von т, um den Winkel y, ver- 
dreht, de = Ci rz L zu bd. Die Punkte с und e be- 
stimmen die Richtung einer Geraden 6, welche der 


Endpunkt des Impedanzvektors 21 ＋ Ci 2a, bei ver- 
 änderlieher Schlüpfung beschreibt. Der Punkt e ent- 
spricht dem Schlüpfungswerte s = 1 (Kurzschluß), der 
Punkt с dem Werte з= оо und der unendlich ferne 
Punkt der Geraden der Schlüpfung s = 0 (Synchronis- 
mus). Für аә, = 0 steht die Impedanzgerade G | 
auf be 

Durch Inversion dieser Impedanzgeraden inbezug 
auf den Punkt Pei als Pol, erhalten wir die Strom- 


(Admittanz-) diagramme bei konstanter EMK = Es 


| 1 
sind dies zwei Kreise К und X, welche durch den 
Synchronismuspunkt Poi gehen und deren Mittelpunkte 
auf den Senkrechten durch Poi zu den Geraden G und 
а° liegen. Der Kreis K entspricht dem Falle eines 
über die Bürsten kurzgeschlossenen mehrphasigen 
Nebenschluß-Kommutatormotors (siehe Arnold W. T., 


Wien, 20. Juni 1915. 


У. Bd., II. Teil, Seite 84#), der Kreis Ко ist der Be- 
triebskreis eines mehrphasigen Asynehronmotors. Es 
ist nach Abb. 3 

& MI Poi ½ = 2 i - B.. . 7) 
und 

4 М0 Pi u = 211 7a). 

Die Verbindungslinie Poi e schneidet den Kreis X 

im Kurzschlußpunkte Pri, die Verbindungslinie Poi / 
den Kreis K im Kurzschlußpunkte Dä Die Ver- 
bindungslinie Poi с schneidet die beiden Kreise in 
ihrem zweiten gemeinschaftlichen Punkte P.; welcher 
der Schlüpfung s = оо entspricht. с ist von Za, unab- 
hängig und daher Р,; für beide Kreise identisch. 


* * 
* 


Aus Synchronismus- und Kurzschlußversuchen 
können die Punkte Poi und Px, bezw. Pr 10 experi- 
mentell ermittelt werden. Die Mittelpunkte der zuge- 
hörigen Betriebskreise ergeben sich, wenn wir einen 
unter dem Winkel 2 ү, — 8 bezw. 2 71 gegen die 
u-Achse geneigten Strahl durch Poi mit der Mittel- 


senkrechten der Strecken Pa Ру, bezw. Poi Pki? zum 
Schnitte bringen. Fur die Konstruktion der Betriebs- 
kreise müssen daher außer dem Synchronismus- und 
Kurzschlußpunkt noch die Winkel y, und B bezw. y, 
für den Fall 220 = 0 bekannt oder bestimmbar sein. 
Wir wollen diese Bedingung etwas näher untersuchen. 

Aus den Gleichungen 2) und 3) folgt, daß 
Ta A сэ, 8) 

k 2 2а 

Das vektorische Verhältnis С, ist analog wie С, 
gebaut und läßt sich aus der Zusammensetzung der 


Impedanzen 2, und 2, ab- 
leiten (siehe Abb. 4). — е 


Das aus den drei Vektoren zer e SCH 
Тл, Ixz2 und Ix, gebildete a HK 
„Strömedreieck bei Kurz- s з R 
schluß“ ist dem Dreiecke Abb. 4. 


асе! in Abb. 4 ähnlich. 


Beim mehrphasigen Asynchronmotor ist С, auch 
das vektorische Verhältnis zwischen der zugeführten 
Klemmenspannung und der bei Synchronismus indu- 
zierten EMK, wenn der Motor von der Sekundärseite 
gespeist wird. — Es ist demnach beim mehrphasigen 
Asynchronmotor das „Strömedreieck bei Kurzschluß“ 
bei primärer Speisung dem bei sekundärer Speisung 
resultierenden „Spannungsdreiecke bei Synchronismus 
ähnlich und umgekehrt“. Die Umkehrung dieses Satzes 
gilt auch für den mehrphasigen Nebenschlußmotor. 

Da ferner in Fig. 3 nach Gleichung 6) 


33 І, 
E 2 a 

ist NEEN 
ОР F A 
„„ 9 
Ро Px! 


Durch die Kenntnis des Synchronismuspunktes Poi 
und des Kurzschlußpunktes Px, ist das Produkt Ci С, 
und der Winkel (Yı + Үз) = d (O Pki Po) bestimmt. 
Um О, und С» bezw. ү, und ү, selbst bestimmen zu 
können, muß das Verhältnis 65 und der Winkel 

2 

(Yı — Ya) bekannt sein. 

Beim asynchronen Mehrphasenmotor (=, = 0) 
können wir die letzteren Größen aus zwei Synchronis- 
musversuchen bei primärer und sekundärer Speisung 


I» 
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ermitteln; die Größen, welche sich auf die Speisung 
von der sekundären Seite beziehen, sollen durch einen 
Strich „ unterschieden werden. 

Die Stromaufnahme bei Synchronismus und Speisung 
von der sekundären Seite ist 


Le. A 
? Ж 2а + 22 
und daher mit Benützung der Gleichung 20) 
ы ae, 10 


Е ї 
Гол Съ, С, у 


Abb. 5. 


In Abb. 5 ist ОР, = Jun, О Poi = li’ und daher 
das Verhältnis 


OR _ 0 | 
ОР, С | . 11). 
und A (Р.О Por) = фо — Po = 1 — ү», 


Wird dagegen der Rotor eines primär kurz- 
geschlossenen mehrphasigen Nebenschlußmotors von 
einem Hilfsmotor angetrieben und der Rotor über die 
Bürsten gespeist, so verschwindet bei synchronem Laufe 
von der Rotorimpedanz r, — j (s zı, + zo) das Glied sæz, 
und es ist die Phasenverschiebung zwischen zugeführter 


Spannung und Rotorstrom = arc tg Teo, = H (siehe: 
Arnold W. T., V.m Seite 89, Fig. 43). 
Das Verhältnis 55 und der Winkel (ү, — ү.) lassen 


2 
sich auch aus zwei Kurzschlußversuchen bei Speisung 
von der primären und sekundären Seite ermitteln. 
Der Kurzschlußstrom bei Speisung von der sekun- 
dären Seite ist (siehe Abb. 5) | 
z + 2а 


lic = ОР * ee 5 5 F E а 
— N. 
— 21 Za F 21 22 ＋ Za 22 


und daher 
П сүр i / 
N ale ar аео. 18) 
Iki OP ate C © 
e | ОР 0 
In Fig. 5 ist demnach _ == 21 und 
ki 02 


4 (Pk OP) =.“ = Фк = 71 — 2 . ° 13). 
Durch Multiplikation der Gleichungen 9) und 12) 

ergibt sich die Beziehung 
Oer 


2 61 N DR en . 14) 
Poi Pki 
und daraus 
DD Ä 
= A Leu 14a) 
Рол Ру, 


Der Winkel, welchen die Vektoren ОР,,' und 
Poi Du einschließen — 2 Ji. 
Durch die Kenntnis von С, ist auch С, bestimmt 
und umgekehrt. 
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Um das genaue Kreisdiagramm für einen mehr- 
phasigen Asynchronmotor aus Synchronismus- und Kurz- 
schlußversuchen ermitteln zu können, müssen von den 
vier Punkten Dun, PRI, Po und Pri“ mindestens drei 
bekannt sein. Ist 20 F 0, so muß außerdem der Winkel 


e = are tg Sg bestimmt werden können. Bei einem 
2 

symmetrischen Stromkreise (o = 2, und r,=r,) wird 

Cı = С,; die Punkte Poi und D bezw. Px, und Pki’ 


fallen zusammen und es ist 


0. = 0 س‎ O Pr: 
1 SE Р Pri 


sowie & (O Pki Poi) = 2 Yi = 2 Yo 
х х 


145 


* 


Nach diesen einleitenden Betrachtungen wollen 
wir uns mit der Aufgabe beschäftigen, bei einem ge- 
gebenen Kreisdiagramme den Punkt P. 1 zu ermitteln, 
welcher dem Schlupfungswerte s = со entspricht. Wir 
müssen dabei voraussetzen, daß außer dem Synchronismus- 
punkte Poi und dem Kurzschlußpunkte D: die vek- 


torischen Verhältnisse О, = О, ein und С, = О, et sowie 


der Winkel В = are tg a bekannt sind. 
2 


1. Zunächst ist es möglich, den Punkt P, nach 
Abb. 3 aus der Impedanz 2, + С, ze, zu ermitteln, wenn 
21, тү und zı, experimentell oder rechnerisch bestimmt 
werden. Durch den Synchronismuspunkt Poi, die vek- 
torischen Verhältnisse C, und С, und den Winkel 8 
sind übrigens die Größen 71, z, und 22, festgelegt. Dies 
folgt aus der Betrachtung der Fig. 2 und 4. Die Strom- 

A 

==0 Р & 1 be- 
A "афа |. 

und damit die 


aufnahme bei Synchronismus 10 1 


stimmt die Impedanz 21 + Za 2 


2 01 
Strecke aein Abb. 2, ferner ist & (Po O u) = 90 — po 
die 71 + a А 
== аге tg кыл A (eab). Durch das vektorische 


Verhältnis С, ist der Punkt с in Fig. 2 und x, und 71 


festgelegt. Das vektorische Verhältnis С„ bestimmt in 
Abb. 4 den Punkt ei, der Winkel ß den Punkt d und 
es ist die Strecke cd’ = zz. 

Diese Art der Bestimmung des Punktes P,, ist 
jedoch praktisch zu umständlich und wird nur in Frage 
kommen, wenn es sich um die Konstruktion eines Kreis- 
diagrammes ans berechneten Entwurfsgrößen handelt. 


2. Bestimmung des Punktes Р„, mit 
Hilfe desKreises, welchen dieser Punkt 
beiveränderlichem z,, beschreibt (siehe 
auch meinen Aufsatz „Die Konstruktion der genauen 
Betriebskreise für den mehrphasigen Asynchronmotor“ 
Е. u. М. 1914, S. 589). 


Wenn wir in Abb. 6 die Impedanz 21 + Ci za, wie 
in Abb. 3 an den Synchronismuspunkt P,, auftragen, so 
bewegt sich der Endpunkt dieses Impedanzvektors bei 
veränderlichem , auf einer Geraden durch die Punkte b 
und c. Die Inversion dieser Geraden in bezug auf den 
Punkt Poi als Pol ergibt den Kreis, welchen der 
Punkt Pei bei veränderlichem z, beschreibt. Dieser 
Kreis geht durch Poi und steht die Verbindungslinie 
seines Mittelpunktes Миз mit Poi auf der Impedanz- 
geraden bc senkrecht. Da die Impedanzgerade parallel 
zu Ру Му ist, steht Мә Poi auch auf Р, Mie senkrecht. 
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Um den Kreis selbst zeichnen zu können, wollen 
wir den Punkt Pei desselben für z,,=0 ermitteln. 
Dieser Punkt liegt auf der Verbindungslinie D, б und 
es ist nach nn 6) A 1 

Жын! 


Pan? а зз 


С, A 


Nach Gleichung 2) ergibt sich für den Falls = 
und xı, == 0 der Primärstrom 


20, 15) 
Ä ЖИД | 
Es ist also 2 Ci und das Dreicck 
01 1 


O Poir Poi dem „Spannungsdreiecke bei Synchronismus“ 
ähnlich, der Winkel BAD NN: i 
Der Punkt $„, hat die Abszisse Ji. 5 


Ordinate ۵, . е tg A (Pa, 0v) = ~ 


Punkt in praxi ziemlich weit hinausfällt, ist es zweck- 
mäßiger, den Mittelpunkt MG» zu ermitteln. Es laßt 
sich nachweisen, daß die Ordinate des Scbnittpunktes V 


der Verbindungslinie $„, Men mit der v-Achse O V = 
= = und даб & (Pei Уо) = 2 4 (8.00) = are tg 2 
1 


ist. Die Größen r, und x, können experimentell oder 
rechnerisch ermittelt werden und sind nach früherem 
auch durch den Synchronismuspunkt Poi und das vek- 
torische Verhältnis C, festgelegt. 
Zusammenfassung. Um bei gegebenem 
Kreisdiagramm den Punkt Pi zu ermitteln, können 
wir folgendermaßen vorgehen: Wir ziehen durch den 
Synchronismuspunkt Poi einen Strahl, der gegen Po, М, 
unter dem Winkel (90 +) geneigt ist (beim mehr- 
phasigen Asynchronmotor ізі (= 0 und der genannte 
Strahl daher senkrecht auf Poi М0); auf diesem liegt 
der Mittelpunkt Ha des Kreises, welchen der Punkt P.! 
bei veränderlichem e, beschreibt. Dieser Mittelpunkt 
kann entweder mit Hilfe des Punktes Pei für za, = 0 
oder des Abschnittes OH ermittelt werden und ergibt 
sich im Schnitte des mit dem Halbmesser MC» Po1 
beschriebenen Kreisbogens mit dem gegebenen Kreis- 
diagramm der Punkt P,,. 
(Schluß folgt.) 


und die 


Da dieser 
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Einiges über technische Zeitschriften 
und ihre systematische Verwertung. 
Von Oberbaurat Dr. techn. Artur Hruschka. 


Zahl und Umfang der heutzutage erscheinenden 
wissenschaftlichen Zeitschriften sind so groß, daß diese 
nicht — wie früher — eine Ergänzung der Buchliteratur, 
sondern eine selbständige Quelle für den überwiegenden 
Teil des Fachstoffes bilden. Am stärksten ist wohl die 
technische Zeitschriftenliteratur angewachsen; sie hat, an 
den Kräften des einzelnen, nach allseitiger fachlicher Aus- 
bildung strebenden Lesers gemessen, einen fast be- 
ängstigenden Umfang gewonnen, der sich daraus ermessen 
läßt, daß das ‚Internationale Institut für Technobiblio- 
graphie“ 2500 technische Zeitschriften verarbeitet und 
7500 sonstige evident führt, sich also im ganzen mit rund 
10 000 Zeitschriften beschäftigt. Nach älteren Angaben in 
E. u. M. ist die Zahl der rein elektrotechnischen Zeit- 
schriften mit etwa 120 nicht zu hoch gegriffen. Will sich 
ein mitteleuropäischer Leser auf dem sogenannten Stark- 
stromgebiet auf dem Laufenden erhalten, so sieht er sich 
nach meiner Schätzung etwa 30 deutschen, 50 englischen 
und amerikanischen, 10 französıschen und 5 italienischen 
Zeitschriften gegenüber. 

Zahl und Umfang der technischen Zeitschriften 
werden zweifellos noch weiter beständig zunehmen, einmal 
durch das natürliche Anwachsen und Spezialisieren des 
Stoffes, dann aber auch infolge des Entstehens und der 
intensiveren Pflege der wissenschaftlichen Grenzgebiete, 
deren Hervortreten auch in der Technik im Sinne eines 
bekannten Ostwaldschen Ausspruches ein bezeichnendes 
Merkmal des wachsenden Zusammenschlusses aller Einzel- 
wissenschaften ist. Eine weitere Steigerung des Druck- 
stoffes entsteht durch die nützlichen, weil zeitsparenden 
wechselseitigen Inhaltsangaben, durch welche den Lesern 
größerer Zeitschriften der Stoff der übrigen auszugsweise 
mitgeteilt wird. 

Hält man den nach Abrechnung vieler Wiederholungen 
und der ganz speziellen Untersuchungen noch immer 
riesigen Stoff der beschränkten Zeit und Aufnahmsfähigkeit 
des einzelnen Lesers gegenüber, so wird man zugestehen 
müssen, daß es keineswegs gleichgültig ist, ob und wie 
eine systematische Verwertung der Zeit- 
schriften stattfinden kann, ja, da es sehr wichtig ist, 
diese Energieübertragung zwischen den Verfassern und den 
vielen Tausenden von Lesern zu beiderseitigem Nutzen 
mit möglichst hohem Wirkungsgrad vorzunehmen. Ich 
denke hier nicht an Abonnenten, die sich nur für ein enges 
Teilgebiet interessieren oder in den Heften wie in einer 
Tageszeitung blättern, um sie dann irgendwo regellos auf- 
zuschlichten; es handelt sich vielmehr um eine den wert- 
vollen Stoff möglichst eingehend erfassende, nicht zu 
mühevolle systematische Verwertung, die neben 
der übersichtlichen Lektüre auch auf die wichtige Bereit- 
stellung des Stoffes für den Augenblick des Bedarfes ab- 
zielt. Denn auch der aufmerksamste Leser kann unmöglich 
die zahllosen Einzelangaben, nicht zu reden von Zeichnungen 
und Plänen, in seinem Gedächtnis aufstapeln. Verstreute 
Zahlenangaben gewinnen zumeist erst durch Neben- und 
Gegenüberstellung mit anderen Angaben Leben und Be- 
deutung. 

Das angedeutete Ziel ist schon für den Durchschnitts- 
leser von zwei bis fünf eigenen Zeitschriften durch einfaches 
Nacheinanderlesen der Hefte nicht mehr zu erreichen. 
Es muß vielmehr von beiden Seiten, von den Lesern wie 
von den Zeitschriften, eine besondere Technik der Orga- 
nisierung dieser mühevollen und beständig fortlaufenden 
geistigen Arbeit entwickelt werden. 


Wien, 20. Juni OG 


I. Betrachten wir zuerst den Leser. Welche organi- 
satorischen Vorkehrungen kann er treffen (es handelt sich 
nicht um Bibliotheksbetriebe!), um sich dauernd einen 
Überblick zu sichern, eingedenk des bekannten Ausspruches, 
daß eine bescheidene Bibliothek mit gutem Katalog noch 
immer besser ist als eine reichhaltige mit schlechtem 
Katalog? Es kommen in Betracht: 


1. Belassung der Hefte im Verband; Einbinden der 
Jahrgänge; Lektüre an Hand der Inhaltsverzeichnisse. 
(System der Aufstapelung.) 


Die Vorteile sind: geringste Mühe, Einfachheit der 
äußeren Hilfsmittel, geringer Raumbedarf. Ihnen stehen 
folgende Nachteile gegenüber: Man kann einen bestimmten 
Aufsatz weder heraussuchen noch lesen, wenn nicht der 
ganze Band vorliegt. Bei entlehnten Bänden erlischt mit 
ihrer Rückstellung auch die Möglichkeit des Heraussuchens. 
Jeder Aufsatz muß dann, wenn er gebraucht wird, erst 
herausgesucht werden. Eine Übersicht über auseinander- 
liegende Bände und Zeitschriften kann nur mühsam ge- 
wonnen werden. Veraltete oder überflüssige Beiträge 
können aus den Bänden nicht entfernt werden, wodurch 
der Vorteil des geringen Raumbedarfes mit der Zeit ver- 
loren geht. Ältere Jahrgänge, die immerhin den einen oder 
anderen wertvollen Aufsatz enthalten, muß man im ganzen 
aufbewahren oder wegwerfen (Aufheben an entlegenem 
oder schwer zugänglichem Ort kommt praktisch dem Weg- 
werfen gleich). 


2. Belassung der Hefte im Verband; Einbinden der 
Jahrgänge; Lektüre an Hand eines besonderen Karten- 
registers oder Zettelkataloges (System der Regi- 
strierung). 

a) Die bekannten amerikanischen Kartenregister 
werden meines Wissens öfters zu diesem Zweck benutzt. 
Die Vorteile sind: Man kann die Registrierarbeit zu be- 
liebigen Zeiten als Füllarbeit verrichten oder verrichten 
lassen. Im Augenblicke des Bedarfes kann man Namen 
und Quelle des gewünschten Aufsatzes aus den unter Be- 
nutzung von farbigen Hauptkarten systematisch ange- 
ordneten Registerkarten, und zwar auch aus solchen Bänden, 
die nicht vorliegen, heraussuchen. Durch Herausschreiben 
aus entlehnten Bänden kann man einen Überblick über 
beliebig viele Zeitschriften gewinnen. Man kann die 
Gruppierung der Karten jederzeit leicht ändern. Man kann 
auch Bücher registrieren. 


Die Nachteile sind: Man hat von jedem Aufsatz nur 
Namen, Verfasser und Quelle, nicht aber den Aufsatz selbst. 
Das notwendige Schreibgeschäft ist umständlich. Die 
äußeren Hilfsmittel sind nicht gerade billig; ein Karten- 
kasten mit den Außenmaßen von 13 x 18 x 44cm, für 
1000 Karten von 7% x 12cm, kostet etwa К 12, jede 
Registerkarte 0°6 h, jede Hauptkarte 2 h, daher die Ein- 
richtung für 1000 Karten rund K 19. Der Raumbedarf 
ist nicht unbedeutend. Kleinere Mitteilungen kann man in 
die Registratur nicht gut aufnehmen, will man sie nicht 
umfangreich und schwerfälhg machen, wobei überdies 
die größeren Aufsätze in der. Flut der kleinen Notizen 
untergehen. 


Alles in allem eignen sich die Kartenregister am 
besten zur Aufzeichnung gleichartiger und an sich 
wissenswerter Daten (beispielsweise Namen und Adressen 
von Kunden, Register von Bahnen u. dgl.) oder von Kenn- 
daten koordinierter Einheiten (zum Beispiel Nummern 
von Fabrikszeichnungen), während die technischen Auf- 
Size an Größe und Bedeutung ganz verchieden sind. 
Littleboy schlägt vor, in diese Karten auch kurze 
Inhaltsangaben aufzunehmen, was bei Katalogen usw. 
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praktisch, bei wissenschaftlichen Aufsätzen aber wohl sehr 
zeitraubend ist. А 

Hieher gehört auch der Fall, daß eine Zeitschrift 
ihre Zeitschriftenschau zum Zwecke des Zerschneidens 
einseitig bedruckt (zum Beispiel das Bulletin des Inter- 
nationalen Eisenbahnkongreßverbandes). 


b) Der Wunsch, den Lesern die eigene Mühe für die 
Registrierung abzunehmen, hat zu den großzügigen Arbeiten 
des eingangs erwähnten Internationalen Instituts für 
Technobibliographie in Berlin geführt, welche höchste An- 
erkennung verdienen. Die „Technische Auskunft“, in 
sieben Gruppen, für Maschinentechnik, Elektrotechnik, 
Bautechnik, Berg- und Hüttentechnik, chemische Technik, 
Militär- und Marinetechnik und sonstige Technik gegliedert, 
gibt monatlich und als „Fortschritte der Technik“ zu— 
sammengefaßt jährlich nebst einer Zeitschriftencharakte- 
ristik Verzeichnisse der nach einem besonderen System 
numerierten Originalaufsätze aus rund 10.000 Zeitschriften 
mit kurzen Bemerkungen über ihren Inhalt. Freilich muß 
man in jedem Jahresband für sich nachsehen, um das zu 
einem Gegenstand Gehörige zu finden, erzielt aber dabei 
eine durch private Einrichtungen nicht zu erreichende 
Vollständigkeit. Diese Zeitschriftenschau ist übrigens gegen 
50% Mehrpreis auch einseitig bedruckt und gummiert zum 
Aufkleben erhältlich. 

3. Zerteilung der Hefte іп die einzelnen Aufsätze; 
Einreihung dieser in Schrankfächer (Systemder Zer- 


teilungund Einreihung). Man zerlegt jedes Heft 


in die einzelnen Aufsätze und Mitteilungen (durch Heraus- 
schneiden und artikelweises Zusammenkleben oder Zu- 
sammenheften; das Aufkleben kleiner Zettel auf leere 
Blätter ist umständlich und hat wenig Wert) und legt diese 
Papiere, nach Gegenständen geordnet, in vielteilige Schränke 
ein. Am besten eignen sich dazu Rollschränke amerikanischen 
Systems mit ausziehbaren, nüt Hubbegrenzung nach 
vorne gegen das Herausfallen versehenen Schubfächern. 
Nach Bedarf kann man den in einem Fach liegenden Stoff 
in einzelne halbsteife Mappen einlegen. Die Schubfächer 
bekommen Aufschriften und die Mappen — die mit ihren 
Rücken gegen den Beschauer eingelegt werden — parallel 
zum Rücken von außen lesbare Unteraufschriften. Für 
Aufsätze in solchen Bänden, die nicht dem Besitzer der 
Registratur gehören, können einfache Merkzettel, ähnlich 
wie beim System 2 ausgefüllt, miteingelegt werden. Als 
Ergänzung hebe man sich jedenfalls die Inhaltsverzeich- 


nisse der zerteilten Jahrgänge gut auf und notiere sich, 


welche Jahrgänge überhaupt zerteilt wurden. 

Dieses System hat zwei wichtige, nur ihm eigene 
Vorteile. Vor allem größte Betriebsbereitschaft; denn der 
gesamte dem eigenen Besitzstand entnommene Stoff steht 
jederzeit im Origin a! (Altes und Neues nebeneinander) 
zur Verfügung, zusammen mit den Merkzetteln für nicht 
vorhandene Jahrgänge. Mit einem Griff hat man alle 
einen Gegenstand betreffenden Papiere seines Besitzes in 
der Hand und kann sie sofort durchsehen oder auf die 
Reise nehmen u. dgl. Ebenso wertvoll ist die umfassende 
Aufnahmsfähigkeit des Systems nicht nur für Zeitschriften- 
ausschnitte, sondern auch für den ganzen Vorrat an Zeich- 
nungen, Skizzen, Notizblättern, Lichtbildern, Druck- 
schriften, Katalogen, Preislisten, Inseraten, gegebenenfalls 
an technischen (Büchern mit Ausschluß der umfangreicheren 
oder mehrere Gebiete behandelnden Bücher), der sich mit 
der Zeit bei jedem Ingenieur ansammelt und gerade wegen 
der Verschiedenheit in Format, Inhalt und Bedeutung oft 
ungeordnet herumliegt oder zu Haufen getürmt ist. Auch 
dieser sachlich zu den Zeitschriften gehörige und zumeist 
wertvolle (weil in Verbindung mit den eigenen praktischen 
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Wien, 20. Juni 1915, 


Arbeiten angesammelte) Stoff geht auf diese Weise in die 
gemeinsame einheitliche Sammlung ein, neben 
welcher gegebenenfalls noch die einfachere Bücherei zu 


führen ist. 


Die Schriftensammlung wächst beim System 3 nicht. 


proportional der Zahl der Jahrgänge; denn man kann 
veraltete oder überflüssig gewordene Ausschnitte nach 
kurzer Einsichtnahme wegwerfen (bei Registerkarten ist 
dies nicht so leicht, weil man den Aufsatz nicht vor sich 
hat). Schließlich ist der Wirkungsgrad dieses Systems im 
Verhältnis zur aufgewendeten Registrierarbeit der höchste. 

Die beste Empfehlung für dieses System, das mir seit 
einem Jahrzehnt die wertvollsten Dienste geleistet hat, 
ist die Widerlegung der gegen dasselbe etwa zu erhebenden 
Bedenken. Es ist zum Beispiel nicht notwendig, von jeder 
Zeitschrift zwei Exemplare aus dem Grunde anzuschaffen, 
weil öfters zu beiden Seiten einer Papierstelle verschiedene 
Aufsätze stehen. Zunächst wird man auch für eine große 
Sammlung nicht sämtliche Aufsätze und Notizen jedes 
Heftes herausschneiden, weil sich das Interesse eines 
Lesers mehr oder weniger bestimmten Fachrichtungen 
zuneigt. Weiters tritt oft der Fall ein, daß sich die Über- 
lappung nur auf wenige Zeilen des Anfanges oder des Endes 
erstreckt, die verhältnismäßig am leichtesten geopfert 
werden können (weggeschnittene Titel und Verfasser- 
namen können mit Bleistift angefügt oder es können die 
fraglichen Zeilen auszugsweise niedergeschrieben werden). 
Ferner ist es bekannt, daß wichtige oder interessante 
Anlagen meist mehrfach beschrieben werden. Nach meiner 
Erfahrung treten solche Überlappungen bei höchstens 
10% der in Betracht kommenden Aufsätze auf. Will man 
sehr gewissenhaft sein, so kann man die fraglichen Doppel- 
artikel in besonderen Mappen verwahren und wird nach 
einiger Zeit finden, daß zumeist der eine oder andere Artikel 
entbehrt werden kann. Ich bemerke aber ausdrücklich, 
daß die aufgezählten Vorteile des Systems 3 so bedeutend 
sind, daß sie auch mit dem Verlust einiger Aufsätze (an 
deren Stelle ja immer noch Merkzettel eingelegt werden 
können!) bei weitem nicht zu teuer erkauft sind. Diese 
Lösung, den gordischen Knoten buchstäblich zu zer- 
schneiden, ist um so unbedenklicher, als auch der gewissen- 
hafteste Sammler nur einen Teil der großen technischen 
Literatur in seiner Hand vereinigen kann. Bei einiger Übung 
stellt sich da ein gewisser Spürsinn für den jeweils wich- 
tigeren Artikel ein. Im übrigen vergesse man nicht, daß 
ein unentbehrliches Requisit jeder solchen Registratur ein 
großer — Papierkorb ist. 

Hemming hat in einer Versammlung der Central 
Electric Railway Association*) ein „loose leaf system of 
filing“ vorgeschlagen, für welches die Zeitschriften ein- 
seitig bedruckt werden sollen. Diese Maßregel scheint nur 
nach dem Gesagten und unter Beobachtung der weiter 
unten folgenden Winke überflüssig und wegen der höheren 
Druck- und Portokosten zu weitgehend. 

Die relativ geringen Nachteile des Systems 3 sind: 
Notwendigkeit einer bei der Einrichtung des Systems zu 
leistenden Vorarbeit; Notwendigkeit der Einreihung der 
Ausschnitte durch den Besitzer oder durch ein mit dem 
Stoff etwas vertrautes Hilfsorgan; nicht unbedeutender 
Raumbedarf und Kostenaufwand. 

Es 186 wichtig, für die Zahl und das Fassungsver- 
mögen der Schubfächer (Zuschlag für bequeme Hantierung!) 
ausreichende Reserven vorzusehen. Fächer von 410 mm 
lichter Breite und 340 nım lichter Tiefe genügen für sämt- 
liche Zeitschriften, ausgenommen für The Engineer, das 


*) „Electrical World“ 1909, I. Halbjahr, Heft 13 (Leit- 
artikel). 


wegen seines abnorm großen Formates von 283 x 419 mm 
gefaltet werden muß. 


II. Für die Einteilung (Klassifikation) der Karten- 
register bezw. der Mappen für die Originalschriften gibt es 
eine Reihe von Vorschlägen. Das gewählte System soll 
entweder vom Benutzer leicht im Kopf behalten werden 
können oder ihm durch einfache Hilfsmittel das schnelle 
Heraussuchen bestimmter Papiere ermöglichen. Die un- 
übersichtlichste Art dürfte die alphabetische Einordnung 
sein. Demgegenüber ist nur ein logisch aufgebautes System 
zu empfehlen, das genügend umfassend angelegt ıst, um 
jederzeit eine Zunahme der Detaillierung zu erlauben. Als 
Beispiel soll die Einteilung des Gebietes der Elektrotechnik 
besprochen werden. 

Das Institut für Technobibliographie verwendet die 
Grundeinteilung: Allgemeines — Theorie — Meßkunde — 
Starkstromtechnik — Schwachstromtechnik — Verschiede- 
nes. Abgesehen davon, daß die Bezeichnung Schwachstrom- 
technik heute nicht mehr paßt, scheint mir jenes in Amerika 
mehrfach vorgeschlagene System den Nagel auf den Kopf 
zu treffen, dessen Aufbau dem Lauf der elektrischen 
Energie folgt. G. Parsons hat nach dem Grund- 
schema: Allgemeines — Erzeugung — Umwandlung — 
Übertragung— Verwertung hiefür zwei Vorschläge gemacht“). 
Eine sehr weitgehende Einteilung findet man im Bulletin 
Nr. 9 der University of Illinois Engineering Experiment 
Station. Ferner hat G. W. Lam k e**) ein verbessertes 
System vorgeschlagen, um die gegenseitigen Bezugshin- 
weise zu vermeiden, die dann entstehen, wenn ein Gegen- 
stand an zwei oder mehr Stellen des Systems eingereiht 
werden kann (zum Beispiel Maschinen unter Generatoren 
oder unter Motoren, Schalter und Meßinstrumente bei der 
Erzeugung und auch bei der Fortleitung und Verwertung 
der Energie usw.). Er bildet die Hauptgruppen: Allgemeines 


— Erzeugung — control (Regelung, Messung) — Um- 
wandlung — Übertragung — Verteilung — Verwertung. 


Diese logischen Systeme bedürfen aber zu ihrer Brauch- 
barkeit noch einer Ergänzung. Viele Aufsätze, sind kom- 
binierte Besprechungen verschiedenartiger Gegenstände***). 
Soweit hier zufällige oder regellose Kombinationen 
vorliegen, wie bei Kongreß-, Versammlungs-, Vereins-, 
Ausstellungs- und Reiseberichten, müssen an geeigneten 
Stellen, anı besten am Anfang der Hauptgruppen, Sammel- 
mappen für „Nichttrennbares“ eingeschaltet werden, und 
man darf dann bei der Suche nach einem Gegenstand nicht 
vergessen, neben der eigenen Mappe auch die zugehörige 
Sammelmappe für Nichttrennbares zu Rate zu ziehen. 

Weiter ist zu bedenken, daß die Beschreibungen von 
Kraftwerken, Unterwerken und Arbeitsübertragungsanlagen 
normalerweise vielfach miteinander kombiniert sind; es 
scheint daher unerläßlich, speziell diese wichtigen und 
häufigen Beschreibungen in einer besonderen Gruppe 
„Ganze Anlagen für Erzeugung und Fortleitung“ zu- 
sammenzufassen und hier, wo im Gegensatz zu den due 
einzelnen elektrotechnischen Gegenstände behandelnden 
Gruppen die Vereinigung solcher zu ganzen Anlagen be- 
handelt wird, auch die zahlreichen Betrachtungen über 
Bau und Betrieb solcher Anlagen aufzunehmen, die nur aus 
dem Zusammenarbeiten der einzelnen Teile verstanden 
werden können (man denke an Parallelbetrieb, Erdungen, 
Überspannungserscheinungen, Belastungsausgleich, Energie- 
preise usw.). Eine Trennung der „Fortleitung“ in Über- 

*; Electrical World 1905, II. Seite 910 und The Electric 


Journal 1906, Februar. 
**) Electrical World 1909, I. Seite 157. 


***) Electrical World 1909, I. Seite 1314, Littleboy's Be- 
merkungen, 


Wion, 20. Juni 1915. 


tragung und Verteilung ist nicht praktisch, da auch diese 
einschlägigen Betrachtungen sehr oft nicht voneinander 
getrennt werden können. Schließlich müssen auch die an- 
grenzenden wichtigen Teile des Maschinenbaues irgendwo 
einbezogen werden. 


Daraus ergibt sich folgendes Grundschema: 


. Nicht-Elektrotechnisches 

. Allgemeines 

. Theorie 

. Erzeugung 

Umwandlung 

Speicherung 

Fortleitung 

. Regelung und Messung 

. Ganze Anlagen für Erzeugung und Fortleitung 
10. Fernverständigung | 
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11. Elektrochemie 

12. Elektrische Erwärmung 

13. Elektrische Beleuchtung . 

14. Ortsfeste motorische Antriebe | 
15. Bewegliche motorische Antriebe 


Diese Gebiete sind nun weiter in Teilgebiete, evontuell 
diese wieder in Untergebiete usw., alle in Gruppen mit arabischen 
Nummern, zu teilen. Durch Aneinanderfügen der Einzelnummern 
nit Punkten dazwischen wird jeder Gebietsteil leicht bezeichnet. 


der elektrischen Energie 


Verwertung 


Es ist sehr zweckmäßig, ein derartiges Schema ein 
für allemal zurecht zu legen und alle schrittweisen De- 
taillierungen ihm anzupassen. Für die Unterteilung irgend 
eines Spezialgebietes empfiehlt sich die Aufstellung be- 
stimmter Sonderpunkte in fester Reihenfolge, zum Beispiel: 


Allgemeines. 

Beziehung zu nichttechnischen oder anderen tech 
nischen Gebieten. 

Geschichte, 

Statistik. 

Nicht-Trennbares. 


| | Systeme. 
Theorie Theorie. 
| Berechnung, Entwurf, Prüfung. 
Normalien, Vorschriften, Bedingnisse. 


Allgemeines 


Ba Bauformen. 
= Bestimmte Ausführungen. 
Anlagekosten. 
| Technik des Betriebes. 
Betrieb Wirtschaftliche Seite des Betriebes. 


| Betriebskosten. 


Die Kombination beider Einteilungspläne gibt ein 
dehnbares Gerüst für wenige, wie auch für sehr viele (bis 
zu 1000) Einzelgruppen. Grundsätzlich geschieht die Ein- 
reihung eines Spezialaufsatzes in die betreffende Spezial- 
gruppe, das Besondere schlägt das Allgemeine. 


Man kann sich bei ganz großen Sammlungen zur 
Bequemlichkeit — bei Kartenregistern wie bei zerteilten 
Aufsätzen — ein besonderes Hilfskartenregister zurecht- 
legen, dessen Karten aus den logisch geordneten Schlag- 
worten die für das Aufsuchen in der eigentlichen Regi- 
stratur maßgebenden Nummern angeben. 


III. Eine wirksame Verwertung vieler Zeitschriften auf 
mehreren Gebieten dürfte nur nach den Systemen 2 oder 3 
praktisch durchführbar sein und die Zahl der derart vor- 
gehenden Leser dürfte mit der Zeit wachsen. Es entsteht 
daraus die Frage, was die Zeitschriften selbst zu dieser 
systematischen Verwertung ohne Aufwand besonderer 
Kosten beitragen können? 

1. Zunächst sollten die Bände und Seiten 
derart bezeichnet werden, daß auf jedem losgelösten 
Blatt die Quelle und das Datum ersichtlich sind. Daher 

sollten auf jeder Seite oder zumindest auf jedem Blatte 
jedenfalls die nach außen hin bezeichnenden Angaben: 
Kalenderjahr, Seitenzahl und Name der Zeitschrift, und 
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erst in zweiter Linie Heftnummer, Ort, Tag und Monat 
des Erscheinens aufgedruckt sein. Das Fehlen des Kalender- 
jahres oder дег Bandnummer stört sehr, wogegen der Name 
der Zeitschrift aus dem Format und Satz zumeist erraten 
werden können. Die Angabe der Bandnummer ohne 
Kalenderjahr (zum Beispiel L’Eclairage électrique T.XXXVI 
Nr. 45) nötigt zu zeitraubenden Nachforschungen oder zur 
Vormerkung eines besonderen Numerierungsschemas. Bei 
Unterteilung in Halbjahres- oder Trimestralbände sollte 
dem Kalenderjahr die Nummer des Jahresteiles angefügt 
werden. Wenig praktisch ist es, einen Jahrgang nicht mit 
einem Kalenderjahr beginnen zu lassen (selten). Arabische 
Ziffern sind den römischen vorzuziehen (siehe die Um- 
numerierung der Bände des Journal of Inst. E. E. von 
römischen auf arabische Ziffern). 

Die Zitierung von Aufsätzen sollte grundsätzlich in 
der Form erfolgen ‚Elektrotechnik und Maschinenbau 1913 
(hier eventuell einschalten I. oder II. Halbjahr), Seite 360“. 
Die Angabe der Heftnummer oder des Datums erleichtert 
die Nachbestellung des Heftes, nicht aber das Aufsuchen 
des Aufsatzes. In den Auszügen aus fremden Zeitschriften 
ist die Angabe des Jahres bei jedem einzelnen Referat 
erwünscht, ebenso auch in gedruckten Briefen an die 
Schriftleitung u. dgl., unter Vermeidung von Angaben 
wie „I. M.“ oder „I. J.“. Am unübersichtlichsten ist die 
Numerierung mancher französischer Zeitschriften; man 
ersieht zum Beispiel aus der Angabe „XXXVI. Jahr, 
XXV. Band, II. Serie Nr. 12° trotz vierfacher Bezeichnung 
nicht einmal das Kalenderjahr. 

2. Das Bulletin des Internationalen Eisenbahn- 
kongreß-Verbandes verwendet eine bemerkenswerte 
Numerierung der Aufsätze nach einem Dezimal- 
klassensystem*). Vor jedem Aufsatz und auch vor den 
Titeln in der Zeitschriftenschau wird eine entsprechende 
Doppelnummer vorgedruckt, die es dem Leser ermöglicht, 
ohne weitere Überlegung die Aufsätze auch durch unter- 
geordnete Hilfskräfte zerteilen und einreihen zu lassen. 

3. Auch die Art der Anordnung der Auf- 
sätze ist nicht gleichgültig. Die Grenze zwischen zwei 
Aufsätzen sollte, namentlich bei Fortsetzungen, so weit als 
tunlich an den Schluß eines Blattes verlegt werden, um 
das Zerschneiden zu erleichtern. Manche amerikanische 
Zeitschriften (Proceedings A. I. E. E.) beginnen jeden 
Aufsatz mit einem neuen Blatt und drucken vor dem 
Titel den Namen der Zeitschrift und das Datum. Recht 
unangenehm ist das glücklicherweise nur selten beliebte, 
weitgehende, das Interesse geradezu lähmende Zerteilen 
von Originalbeiträgen in viele Fortsetzungen; technische 
Zeitschriften sind ja doch keine Romane der Tagespresse, 
die durch das Abschneiden einer Fortsetzung bei einem 
interessanten Punkt die Leser in Atem halten will. Es ist 
vielmehr durchaus erwünscht, wissenschaftliche Beiträge 
zur Erleichterung des Verständnisses womöglich in einem 
Zug zu bringen, ja ganze Hefte mit besonders langen Auf- 
sätzen zu füllen. Der Leser studiert dann um so lieber das 
eine Heft und kann ruhig andere ihm ferner liegende Hefte 
beiseite legen. 

Für das System der Zerteilung ist es günstig, wenn 
die aufeinanderfolgenden Aufsätze entweder möglichst 
ungleichartigen oder aber ganz nahe beisammen liegenden 
Gebieten angehören. In dieser Hinsicht ist die Gepflogenheit 
amerikanischer Zeitschriften zu loben, von Zeit zu Zeit 
oder einma! im Jahr eine besondere „lighting number“ 


*) Siehe das genannte Bulletin (deutsch) 1908 Seite 463, 
Aprilheft. Es gibt auch ein allgemeines Klassifizierungssysteni 
tür alle Wissenschaften nach Dewey, in welchem die Elektrotechnik 
die Gruppe 621. 3 bildet. 
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oder „traction number“ oder „maintenance number“ usw. 
herauszugeben. Der Spezialist kann dann gegebenenfalls 
ein zweites Exemplar nur dieses Heftes für das Zerschneiden 
nachbestellen. 


4. Die Titel der Aufsätze sollen kurz und be- 
zeichnend sein. Lästig sind für jede Art von Verar- 
beitung (am meisten für das System 2) die in ameri- 
kanischen Zeitschriften mitunter beliebten nichtssagenden 
oder reklamhaften Aufschriften wie „A large hydroelectric 
plant“ oder „Water power development in Canada“, die 
zu den jetzt oft vorkommenden umständlichen Untertiteln 


geführt haben. 


5. Sehr nützlich ist die Beifügung einer kurzen 
Inhaltsangabe zum Aufsatz,am besten v or diesen, 
ebenso der Inhaltsverzeichnisse für jedes Heft. 


6. Es ist klar, daß einheitliche Zeitschriften- 
formate in jeder Hinsicht wünschenswert wären. Der 
Wert des von Ostwald gemachten, nur scheinbar 
nebensächlichen Vorschlages auf Annahme einer Reihe 
von einheitlichen Weltformaten zeigt sich nirgends besser 
als bei der Einrichtung einer Schriftensammlung. Os t- 
wald hat durchwegs geometrisch ähnliche, auf den Zenti- 
meter als Einheit bezogene Formate mit dem Verhältnis 


1: 2 der Seitenlängen vorgeschlagen, die eine Reihe 
bilden, indem jedes Format aus dem nächst größeren durch 
Zusammenfalten in der Höhe erhalten wird. Hier käme 
das Format 226 x 320 mm in Betracht. Wenn man auch 
den bestehenden Zeitschriften eine Anpassung an diese 
Weltformate ohne weiteres nicht zumuten kann, so wären 
sie wenigstens bei der Neueinführung von Formaten an- 
zustreben. In der letzten Zeit haben zum Beispiel mehrere 
Zeitschriften (Atti A. Е. I., jetzt L’Elettrotecnica, The 
Electric Journal und das Journal of I. Е. Е.) ihre ur- 
sprünglichen kleinen Formate, wahrscheinlich wegen der 
Zeichnungen und Lichtbilder, vergrößert. 


7. Zum Schlusse komme ich auf einen meines Er- 
achtens viel zu wenig gewürdigten Punkt: die nach Schlag- 
worten und nach Verfassern geordneten jährlichen In- 
haltsverzeichnisse, die an Wichtigkeit mit den 
Katalogen der Büchereien wetteifern können. Es wäre 
für jeden Leser — nicht nur für den nach dem System 3 
vorgehenden — äußerst vorteilhaft, wenn die jährlichen 
Inhaltsverzeichnisse und noch besser über mehrere Jahre 
sich erstreckende, nach Schlagworten, Verfassern und 
Kalenderjahren geordnete zusammenfassende Verzeich- 
nisse für sämtliche Zeitschriften im Buch- 
handel erhältlich wären. 


Beispielsweise hat der Österr. Ingenieur- und Archi- 
tekten-Verein für seine Zeitschrift ein zehnjähriges Ver- 
zeichnis herausgegeben, the Electric Journal gibt jährlich 
ein alle abgelaufenen Jahrgänge umfassendes Verzeichnis 
und das Journal of Instit. E. E. seit 1872 je zehnjährige 
Verzeichnisse heraus. Es kann für eine Zeitschrift nur för- 
derlich sein, wenn ihr Inhalt auch Nichtabonnenten leicht 
bekannt wird und diese zur rechtzeitigen Nachbestellung 
von Heften (amerikanische Zeitschriftenhefte sind oft schon 
kurze Zeit nach ıhrem Erscheinen nicht mehr zu haben) 
anregt, zumal die Schriftleitungen hiebei eine redaktionelle 
Tätigkeit nur in bescheidenem Umfang und Druckkosten 
in beschränktem Maße aufzuwenden hätten. Wenn auch die 
im letzten Jahrzehnt ins Leben getretenen bibliographischen 
Nachweise, insbesondere jene des schon erwähnten Berliner 
Institutes, äußerst wertvoll sind, so würde doch ihr Ziel 
für Leser auf beschränkten Fachgebieten schon durch die 
Herausgabe solcher Inhaltsverzeichnisse zum großen Teile 
verwirklicht werden. 


Wieu, 20. Juni 1915. 


Alle die besprochenen Äußerlichkeiten scheinen 
vielleicht manchem wenig wichtig und wirken in ihrer 
Summe doch sehr beschwerlich oder aber förderlich. Sparen 
wir als Ingenieure an Energie auch in den Hilfsbetrieben 
unseres Geistes! 


Zusammenfassung. 


Der beständig zunehmende Stoff der technischen 
Zeitschriften kann heute nur mehr unter Anwendung ge- 
wisser systematischer Vorkehrungen überblickt und wirkungs- 
voll verwertet werden. Die Organisierung dieser geistigen 
Arbeit von Seite der Leser wie der Schriftleitungen wird 
besprochen. 


Rundschau. 


Dampfmaschinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 


Erfahrungen mit der flammenlosen Oberilächen verbrennung 
nach Schnabel- Bone“). Direktor Hilli ger. An die Untersuchungen 
Davys, Döbereiners und Fletschners anknüpfend 
stellte Bone fest, daß alle porösen Körper je nach ihrer physikali- 
schen Beschaffenheit die Verbrennung von Gasen beschleunigen. 
Diese Beschleunigung ist um so größer, je höher die Temperatur 
der Körper ist und wird etwa bei Rotglut für alle Körper gleich. 
Die katalysierende Wirkung der Oberfläche, ins besondere der nicht 
oxydierenden Metalle, wird durch die vorhergehende Berührung 
mit brennbaren Gasen sehr stark erhöht, während sie durch Be- 
rührung mit Sauerstoff vermindert wird. Ebenso wirkt die Gegen- 
wart von Wasserdampf, der bei einer gewöhnlichen Verbrennung 
diese beschleunigt, in der Oberflächen verbrennung stark hemmend. 
Bone sucht diese Unterschiede zwischen der gewöhnlichen und 
der Oberflächen verbrennung dadurch zu erklären, daß die Ober- 
fläche des festen Körpers das Gas aufsauge und dadurch das Gas 
stärker wirksam, „aktiv“, mache. Wird also ein brennbares (аз. 
gemisch durch die Poren eines feuerfesten Materials gedrückt, so 
findet in diesem, also in der Grenzschicht zwischen Gas und festem 
Körper, eine bedeutend beschleunigte Verbrennung statt. Die 
hiedurch erzeugte Wärme erhält die Oberfläche des festen Körpers 
ohne eine Flammenent wicklung glühend. Dieser mehr chemischen 
Theorie stellt Schnabel eine mehr auf physikalischen Ег. 
scheinungen beruhende Theorie gegenüber. Er ist der Anschauung. 
daß bei dieser Erscheinung die Anstauung der Wärme der ver- 
brennenden Gase beim Durchströmen durch die porösen Körper 
sowie die Aufspeicherung der Wärme in den Körpern die maß- 
gebenden Faktoren sind. Der Vortragende erörtert weiters die 
verschiedenen Theorien anderer Forscher, wie Leather, Mache, 
С. Е. Lucke, Prof. у. Jüptner, С. Ellis, welche teils von 
den Verbrennungsvorgängen an einem gewöhnlichen Bunsenbrenner 
ausgehen, teils in einer erheblichen Drucksteigerung durch Explosions- 
welien (v. Jüptner), teils endlich in dem Aussenden bedeutendor 
Ströme von Elektronen von Seite der glühenden Oberflächen 
(G. Ellis) die Ursachen der betreffenden Erscheinungen suchen. 
Zusammenfassend kann nach den bisherigen Versuchen gesagt 
werden, daß die Verbrennung großer Mengen eines Gasluft- 
gemisches, welches unter einer wesentlich größeren Geschwindigkeit 
als die Fortpflanzungsgeschwindigkeit der Flamme ist, zuströmt, 
in den Poren des feuerfesten Materials stattfindet, wobei ein Ab- 
reißen der Flamme dadurch verhindert wird, daß das poröse Material 
selbsttätig die Verbrennungszone auf denjenigen Querschnitt reguliert, 
in dom die Gasgeschwindigkeit gleich der Rückzündungsgeschwindig- 
keit der Flamme ist. Durch die engen Verbrennungsräume wird 
eine außerordentlich hohe Temperatur erreicht, die durch die ka- 
talysierende Wirkung der glühenden Oberflächen begünstigt wird, 

In neuester Zeit hat die Berlin- Anhaltische Maschinen- 
bau-Gesellschaft A. G. Berlin einige neue Anwendungs- 
formen dieser Feuerung praktisch ausgebildet. Bei denselben erfolgen 
die Vorgänge zumeist unter erheblich anderen Verhältnissen, als sie 
den Theorien zugrunde gelegt wurden. Am meisten kommt die 
Diaphragmenheizung den obigen Theorien nahe, während bei der 
Anwendung im Dampfkesselbetrieb ganz andere Verhältnisse vor- 
liegen. Die sich ergebenden Unterschiede sind in ihren Ursachen 
noch nicht aufgeklärt. Durch Messungen wurde festgestellt, daß 
zum Beispiel von der gesamten Verdampfung 70% auf das erste 
Drittel der Heizrohre, 22% auf das zweite Drittel und nur 8% auf 
das letzte Drittel entfallen. Die gleichen Zahlen sind auch bei gewöhn- 
lichen Kesseln festgestellt worden, so daß man daraus schließen 
muß, daß die maßgebenden Verhältnisse bei den Kesseln mit 


*) Siehe E. u. M. 1913, 8.15 und 411 und E. u. M. 1914. S. 427, 
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flammenloser Verbrennung nicht wesentlich andere sein können, 
als die im gewöhnlichen Kesselbetriebe. Man wird also von den 
obigen Theorien absehen und andere Gründe suchen müssen, die 
die hervorragende Leistung der Kessel mit flammenloser Ver- 
brennung bedingen. Bei den Neukonstruktionen von Dampfkesseln 
für Obeflächenverbrennung der oben genannten Firma ist das 
Prinzip der flammenlosen Verbrennung auch tatsächlich schon 
verlassen worden. Es ist ein besonderer Verbrennungsraum vor- 
gesehen und nur die Verbrennungsgase durchziehen die aufge- 
schichteten Schamottekörper. Man geht dabei von dem Gedanken 
aus, die Verbrennung mit nahezu theoretischem Luftvolumen 
verlaufen zu lassen und das noch Unverbrannte an den heißen 
Schamottekörpern zur Verbrennung zu bringen. Obzwar einwand- 
freie Versuche noch nicht vorliegen, drängt sich doch schon die 
Frage auf, ob derartige Kesselkonstruktionen nicht auch für Kohlen- 
feuerungen verwendbar wären. 
(Z. f. Dampfkessel- und Maschinenbetrieb, 2. 4. 1915.) 


Sohalttafeln, Schalt- und Sicherungsapparate. 


Zeitzähler zur Überwachung der Transformatorverluste. 
Dr. Br. Thierbach weist auf die hohen Kasten hin, welche 
in einer großen Fabriksanlage durch den Leerlaufstrom des 
Fabrikstransformators erwachsen, wenn die Fabrik Strom aus 
einem Hochspannungsnetz entnimmt. Es empfiehlt sich daher 
der Einbau eines kleinen Hilfstransformators für 1 bis 2 kW 
der den Nachtbedarf deckt; nur muß man dafür sorgen, daß 
rechtzeitig der Haupttransformator ausgeschaltet wird. Zu dem 
Zweck empfiehlt der Verfasser einen Zeitzähler, der an die 
Niederspannungssammelschienen zwischen dem Haupttransformator 
und dem Niederspannungsschalter eingeschaltet ist. Zeigt dieser 
Zähler mehr Stunden an als die Fabrik in Betrieb gestanden ist, 
so ist dies ein Beweis, daß der Haupttransformator nicht recht- 
zeitig ausgeschaltet worden ist. Der Zähler kann auch ein 
registrierender sein. Zahlt die Fabrik den Strom als Nieder- 
spannungsstrom so kann sich das Werk die rechtzeitige Ab- 
schaltung des Transformators durch den Zeitzähler sichern, 
indem es für jedes KW, das der Transformator in einer 3000 Stunden 
übersteigenden Zeit hergibt, die vom Zähler angegeben wird, 
die Selbstkosten verlangt. Diese Anordnung eines Zeitzählers 
empfiehlt der Verfasser besonders in der Landwirtschaft, um das 
Abschalten des die Dreschmaschine speisenden Transformators 
zu überwachen. (E.T.Z. Heft 11, 1915.) 


Elektrische und magnetische Messungen, Meßapparate., 


Messungen mit dem Koepsel-Permeameter. Ch. W. Burrows., 
Die Vorzüge dieses Instrumentes liegen in der direkten Angabe der 
magnetisierenden Kraft und der Induktion sowohl bei Aufstellung 
der B-H-Kurve als auch der der Hysteresisschleife. Es ist leicht zu 
handhaben und ermöglicht eine beliebige Wiederholung jeder an- 
gestellten Messung. Das Instrument ist vorzugsweise zum Vergleich 
verschiedener Materialien untereinander geeignet. 

Der Autor hatin einer großen Anzahl von Messungen mit dem 
Apparat im Laboratorium des Bureau of Standard die auf die Ge- 
nauigkeit der Messung Einfluß nehmenden Faktoren bestimmt. 

1. Die Ablesungen müssen immer nach beiden Seiten der 
Skala des Zeigers gemacht werden. Wenn man vor dem Versuche 
für eine völlige Entmagnetisierung des Joches gesorgt hat, so werden 
diese beiden Ablesungen nicht weit voneinander abweichen. Der 
Mittelwert aus den Ablesungen ist aber immer für die Messung genau 
genug. 

2. Die mit dem Koepsel- Apparat aufgenommenen B-H-Kurven 
müssen bekanntlich geschert werden, um den wahren Verlauf der 
Induktion B als Funktion von H zu erhalten. Die Scherungskurve 
ist nur in ihrem ersten Teil eine Gerade, das heißt mit zunehmenden 
Werten von B müssen immer größere Werte von H abgezogen 
werden. Diese abzüglichen Werte erreichen in der Nähe des Кпіез 
ein Maximum und nehmen rasch ab, so daß im Knie der richtige 
Wert von H besteht. Bei weiterer Sättigung müssen Korrektions- 
größen zu H dazugegeben werden, die ebenfalls erst einem Maximum 
zustreben und dann auf Null zurückgehen. Diese komplizierte 
Scherungskurve, welche durch den Verlauf der Induktion an ver- 
schiedenen Stellen des Apparates bedingt ist, zeigt sich nun für 
jedes Material und für jede Form der Probe verschieden. Kennt 
man sie für Gußeisen, so kann sie nicht ohne weiteres für Stahl- 
proben benutzt werden. Es müssen also für jedes Material und jeden 
Querschnitt des Probestabes die Scherungskurven bekannt sein, 
will man auf 5%, genaue Messungen erhalten. 

3. Legt man als Probe eine verschiedene Anzahl untereinander 
gleicher Streifen ein, so erhält man voneinander abweichende 
B-H-Kurven. Unterhalb eines bestimmten Wertes von B. zum 
Beispiel 10000 bei Si-Stahl, gibt ein größerer Querschnitt der Probe, 
also mehrere Streifen, immer einen niedrigeren Wert, als wenige 


Streifen; oberhalb dieses Grenzwertes von B kehrt sich die Er- 
scheinung um. 
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4. Die aus dem Joch vorstehenden Enden der Probe beein- 
flussen die B. H. Kurve nicht unterhalb des Knies; oberhalb des- 
selben ergeben sich um so kleinere Werte für B, je weiter die Probe 
aus dem Joch vorsteht. 

5. Die Weicheisen-Stopfbüchsen, in welche die Proben ein- 
gelegt sind, dürfen aus dem Joch nicht vorstehen, sonst ergeben sich 
ebenfalls niedrigere Werte für B. 

6. Die mit dem Koepsel-Apparat aufgenommenen Hysteresis- 
schleifen zeigen einen bis zu 10%, geringeren Wert des remanenten 
Magnetismus und einen bis zu 40% höheren Wert der Koerzitivkraft, 
als die nach genauen Untersuchungsmethoden gefundenen. 

(Scient. Papers, Bur. of Stand. Nr. 228.) 


Stromverteilung. 


Die Wirtschaftlichkeit der Leitungsanlagen städtischer 
Schnellbahnen. W. Bethge weist darauf hin, daß bei Schnell- 
bahnen die Stromzuführung aus einer dritten Schiene von 45 kg 
pro m und Verstärkungsleitungen aus Kupfer und die Rück- 
leitung aus den Fahrschienen von 28 kg pro m und blanken 
Kupferkabeln als Verstärkungsleitungen besteht und daß Anlage- 
und Betriebskosten geringer werden, wenn man das Gewicht der 
dritten Schiene erhöht und das Kupfer durch Eisen ersetzt. Nach 
dem kilometrischen Widerstand ergeben sich die Kosten von 
Kupfer- und Eisenleitungen (800 V, einschließlich Verlegung und 
Isolation) wie folgt: 


Widerstand pro 1 km 
und 1 Gleis 2 4 6 8 10 12 16 20X 10-3 Ohm 
Kosten eisenband - 
armierte Kupfer- 
kabel — 135 90 67 56 48 37 30 X 10 M 
Kosten von blankem 
Kupfer . 190 90 60 45 35 30 22 18X 10 M 
Kosten von weichem 
Eisen 90 50 37 30 25 22 19 18X 10 M 


Bei Verwendung von 
Eisen, bei gleichen Kosten 240000 
mit Kupferleitung, kann 7 
man dann die Reichweiten 
der einzelnen Unterwerke 
um das 1°42 bis 2 fache 


vergrößern, mithin braucht H SE 
man weniger und dafür un BW 
größere Unterwerke anzu- N EECH 
legen und kann diese besser J ШШ 
ausnützen. Alles zusammen x 
bringt eine Herabsetzung Š an 
der Anlage- und Betriebs- N | 
kosten mit sich. S Ka 
An der Hand einer Bahn- S 
anlage für 60 kmmit 2 ½ lin- LI, 
Verkehr von 174 t schweren x иш 
Zügen, welche 142 Mill. 8 EES 
kWhGleichstrom von 800 $ 
im Jahr zum Preis von 3 Eu 
4¼ Pf. pro kWh entnimmt, ® Ca 
ermittelt der Verfasser die 3 202007 ES 
Betriebskosten der Lei- J 
tungsanlage für verschie- Ж 
dene Entfernungen der Un- 


terwerke als Funktion des 
kilometrischen Widerstan- un 
des. Es ergeben sich dann 0 
für die Leitungsanlage ge- e 
wisse niedrigste Betriebs- 
kosten, die in Abb. 1 als 
Funktion der Entfernung 
der Unterwerke in Linie E dargestellt sind. Kurve F stellt den 
Kapitalsdienst, Kurve @ die Personalkosten der Unterwerke und 
Kurve H die gesamten Kosten einschließlich Stromverluste dar. 
In der Kurve J sind die zu Ё gehörigen kilometrischen Wider- 
stände und in К die Gewichte der dritten Schiene eines Gleises 
angetragen. Die günstigste Entfernung der Unterwerke ergibt 
sich mit 7½ km, der Widerstand für Doppelgeleis zu 0:0123 Ohm, 
das Gewicht der dritten Schiene zu 88 kg pro m, als Verstärkung 
zur Rückleitung kommt für beide Gleise zusammen noch eine 
Schiene aus weichem Eisen von 45 kg pro m in Betracht. Bei 
1½ Minuten-Verkehr und Strompreis von 8:5 Pfg. pro kWh sind 
die Verhältnisse ähnlich; dann ist 5 km die günstigste Entfernung, 
der Widerstand des Doppelgleises ist 0:0089 Ohm und es kommt 
eine dritte Schiene für 125 kg und Verstärkung von 120 kg pro m 
zur Verwendung. | | 
Von der Allgemeinen Electricitäts-Gesellschaft wird eine 
Konstruktion zur Befestigung und Isolierung einer dritten Schiene 
von so hohem Gewicht angegeben. (E. T. Z. Heft 13, 1915.) 
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Leitungen. 


Fernsprechanlagen mit pupinisierten Eisenwicklungen. Über 
Weisung des Ministers der öffentlichen Arbeiten sind in Deutschland 
behufs Kupferersparnis seit einiger Zeit neue Fernsprechanlagen 
mit pupinisierten Eis e n leitungen in größerem Umfange aus- 
geführt worden oder noch im Bau begriffen. Die an diesen Leitungen 
angestellten Untersuchungen haben gezeigt, daß Fernsprech- 
verbindungen aus Eisendraht brauchbar sind, sofern die Dämpfung 
nicht so hoch wird, daß die Verzerrung störend wirkt. Nach den 
Messungen würde es nicht empfehlenswert sein, Leitungen aus 
Eisendraht von wesentlich mehr als 200 km Länge herzustellen. 
Bis zu dieser Länge dagegen hat sich die Verwendung von pu p i n i- 
sierten Eisen leitungen gut bewährt. Nachstehend sind 
die Gesichtspunkte, die für die Zulassung von Eisenleitungen haupt- 
sächlich in Betracht kommen, kurz zusammengestellt: 

a) Sehr kurze Anschlußleitungen aus Eisen — etwa bis 
30 km — brauchen nicht pupinisiert zu werden. 

b) Alle übrigen Eisenleitungen werden zweckmäßig pupinisiert, 
weil dadurch Dämpfung und Verzerrung günstig beeinflußt werden. 

c) Eisenleitungen dürfen nur unter besonderen Bedingungen 
verwendet werden. Es ist zu unterscheiden, ob sich der Fernsprech- 
verkehr 1. nur auf Eisenleitungen, 2. auf gemischten Leitungen, 
Eisen- und Bronzeleitungen, abwickelt. 

L Bei reinen Eisenleitungen darf, wie erwähnt, die Sprech- 
länge 200 km nicht überschreiten. Kommen größere Sprechlängen 
in Betracht, so sind die dem Nahverkehr dienenden kurzen Bronze- 
leitungen (gegebenenfalls unter Einschaltung von Pupinspulen) 
für die langen durchgehenden Fernleitungen zu benutzen und für 
den Nahverkehr neue Eisenleitungen herzustellen. Die Bronze- 
leitungen dienen dann dem Fernverkehr und die Eisenleitungen 
dem Nahverkehr. | 

2. Bei gleichzeitiger Benutzung von Eisen- und Bronze- 
leitungen gibt folgende Tafel eine Übersicht darüber, was für 
Leitungen aneinander geschaltet werden dürfen, ohne daß die 
Sprechverständigung in unzulässiger Weise erschwert wird. Hiebei 
ist vorausgesetzt, daß die Eisenleitungen pupinisiert und die Bronze- 
leitungen nicht pupinisiert sind. Für die Eisenleitungen ist ein 
Durchmesser von 4 mm, für die Bronzeleitungen ein solcher von 2 mm 
angenommen. 

Es können insgesamt angeschaltet werden: 

an 200 km Pupineisenleitung 10km Bronzeleitung, 


„э 110 D HI 40 99 sg 
H 130 „э 55 80 ai 9۶ 
ag 100 59 59 100 59 90 
و9‎ 50 29 59 150 ээ 


Sind die Bronzeleitungen ebenfalls pupinisiert, so dürfen 
etwa die doppelten Längen von Bronzeleitungen angeschaltet 
werden. 

Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß 
Fernsprechzentralen, auch wenn sie weniger als 200 km auseinander- 
liegen, im allgemeinen nicht durch Eisenleitungen miteinander 
verbunden werden dürfen, wenn längere Leitungen durch Ver- 
mittlung dieser Zentralen aneinandergeschaltet werden müssen. 
Kommen solche Verbindungen aber nur selten vor, so könnten 
Zentralen durch Eisenleitungen unter der Voraussetzung verbunden 
werden, daß in diesen Ausnahmsfällen das Gespräch ohne Unzu- 
träglichkeiten durch Vermittlung weitergegeben wird. 

d) Die Eisenleitungen sind — wie alle Fernsprechleitungen — 
zu kreuzen. Liegen am gleichen Gestänge noch Block- und Tele- 
graphenleitungen, so sind die Kreuzungsabstände so klein wie 
möglich zu bemessen; dasselbe gilt für Bezirke, in denen Hoch- 
spannungsleitungen vorkommen, auch dann, wenn nur Fernsprech- 
leitungen am Gestänge liegen. 

c) In die Leitung eingeschaltete Kabel sind von großem 
Einfluß auf die Spulenverteilung. Kabel von mehr als 1 km Länge 
werden zweckmäßig pupinisiert. 

f) Alle Arbeiten an Eisenleitungen sind besonders sorgfältig 
auszuführen, namentlich ist peinlichste Sorgfalt bei der Herstellung 
der Lötstellen erforderlich. 

Die erste Fernsprechanlage mit Eisenleitungen wurde im 
Bezirke der kgl. Eisenbahndirektion Danzig ausgeführt und ein- 
gehend geprüft. Die Pupinspulen, die eine Selbstinduktivität von 
0:2 Henry haben, sind in Abständen von 97 km eingebaut. 

(Zeitschr. f. d. ges. Eisenbahn-Sicherungsw. Nr. 8, 1915.) 


Elektrisohe Beleuohtung. 


Vergleich der Strahlungen von Glühkörpern. W. W- 
Coblentz behandelt die Frage, ob ein Unterschied zu finden 
sei zwischen der Spektralenergiekurve von stickstoffgefüllten 
Lampen, deren Fäden aus einem Wolframbügel oder aus einem 
schraubenförmigen Glübkörper bestehen. Es war a priori die 
Möglichkeit vorhanden, daß durch die schraubenförmige Anord- 
nung des Glühkörpers eine Schwärzung der Strahlung eintreten 
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könnte, da die aus dem inneren Teile der Oberfläche des Glüh- 
körpers kommende Strahlung einer Strahlung äbnlich sein müßte, 
die aus dem Innern eines Hohlkörpers hervordringt und die be- 
kanntlich vollkommen schwarz ist. Um alle Versuchsfehler aus- 
zuschalten, wurden die Versuche mit gleichem Draht angestellt. 
Ebenso wurden Glasballons verwendet, deren Glas überall eine 
gleichmäßige Dicke besaß. 

Die Lampen wurden nun mittels eines Spektrophotometers 
auf die gleiche Farbe gebracht, indem sie auf gleiches Maximum 
der Strahlung eingestellt wurden. Die Verteilung der ausge- 
strahlten Energie in bezug auf die Wellenlänge wurde mittels 
eines Flußspatprismas und eines Vakuum-Spektrobolometers be- 
stimmt. Der Versuch wurde derart durchgeführt, daß eine Vakuum- 
Wolframiampe gegen die zu untersuchenden stickstoffgefüllten 
Lampen visiert wurde und der glühende Faden der Vakuumlampe 
auf dem glühenden Faden der stickstoffgefüllten Lampen zum 
Verschwinden gebracht wurde. Zwecks genauerer Einstellung 
wurde die spezifische Helligkeit der Vakuum- Stickstoff lampen 
durch vorgeschaltetes schwarzes Glas vermindert. Es zeigte sich, 
daß der Faden der Vergleichslampe bei vorgeschaltetem roten, 
grünen und blauen Glas für beide Lampentypen gleiche Spannung 
verbrauchte, um beim Visieren zu verschwinden, wobei die 
Spannung mit fallender Wellenlänge stieg. Dies beweist, daß die 
Temperatur des Bügelfadens und die Temperatur der äußeren 
Oberfläche des schraubenförmigen Glühkörpers gleich ist. Ver- 
gleicht man dagegen die Strahlung des inneren Teiles des Glüh- 
körpers mit der Strahlung des Bügelfadens, so findet man, daf 
der innere Teil des schraubenförmigen Glühkörpers eine höhere 
Temperatur hat, da die Vergleichslampe auf eine höhere Spannung 
gebracht werden muß. 

Trägt man das Verhältnis der Strahlung zur Wellenlänge 
in Kurvenform auf, so findet man, daß die Lampe mit dem 
Bügelfaden mehr selektive Strahlung besitzt als die Lampe mit 
schraubenförmigem Glühkörper, da die Kurven wohl bis zu 0-85 h 
zusammenfallen, darüber hinaus jedoch die Kurve des schrauben- 
förmigen Glühkörpers größere Ordinaten besitzt als die bügel- 
förmige. Es zeigt sich, daß die schwarze Strahlung des schrauben- 
förmigen Glühkörpers im Vergleich mit dem bügelförmigen zirka 
7% ausmacht. Trotzdem ist die Lichtausbeute in Kerzen pro W 
15 bis 20%, beim schraubenförmigen Glühkörper höher infolge 
der geringeren Wärmekonvektion. 

Im übrigen ist es noch immer zweifelhaft, ob man von 
einer Schwärzung sprechen kann, die durch die schraubenförmige 
Anordnung des Glühkörpers verursacht ist. Verfasser findet mit 
einem anderen Glühkörper, der aus einem besonders glatten 
Wolframdraht hergestellt wurde, eine gleiche Energieverteilung 
mit der Wellenlänge wie bei der Lampe mit Bügelfaden. Es er- 
scheint somit wahrscheinlich, daß die gefundene Schwärzung der 
ersten schraubenförmigen Lampe auf Risse und Unregelmäßig- 
keiten des Glühkörpers zurückzuführen ist, die dann nach Art 
von Hohlkörpern strahlen. (El. World, 28. 11. 1914.) 


Funkentelegraphie und -Telephonie. 


Über Funkendämpfung und Löschwirkung bei kürzeren 
Wellenlängen hat Otto Droysen Versuche angestellt und be- 
richtet über die Ergebnisse, die zu einer Reihe wichtiger Vorschriften 
für die Arbeit mit kurzen Wellenlängen führen. Die bei langen 
Wellen bewährte Methode der Silber-Löschfunkenstrecken mit 
geringer Funkenlänge ist wegen der Inkonstanz und geringen zu 
erreichenden Energie bei kurzen Wellenlängen unbrauchbar, hin- 
gegen wird durch die Anwendung hoher Funkenzahlen (über 2000 
bis 25000 pro Sekunde) und Magnesiumelektroden reine Lösch- 
wirkung, gute Konstanz und genügende Energie erreicht. Die hohen 
Funkenzahlen werden durch Verwendung von Partialfunken erzielt. 
Die dabei auftretende bleibende Ionisation bewirkt das Eintreten 
der Löschwirkung. Was die Funkenlänge anbelangt, so gibt eine 
bestimmte mittlere Funkenlänge, die von Droysen beobachtete 
„Funkenlänge kleinster Dämpfung‘ die größten Effekte. Diese 
Funkenlänge hängt von der Funkenzahl und der Funkenanordnung 
ab; bei Partialfunken kann daher nicht von vorneherein eine be- 
stimmte Größe angegeben werden; doch ist die günstigste Länge 
in jedem Falle bald gefunden. Die Löschwirkung ist in weiten 
Grenzen von der Koppelung und Verstimmung unabhängig; doch 
gibt eine mittlere Koppelung (10%) ein Maximum des Effektes im 
Schwingungskreise. Eine Energiesteigerung ist ohne Beeinträch- 
tigung der Reinheit der Löschwirkung nur durch Vergrößerung der 
Funkenzahl erreichbar, wobei nur durch das Auftreten eines Licht- 
bogens eineGrenze gesetzt ist. In praktischer Beziehung ist folgendes 
zu beachten: Analog dem Vorgange bei langen Wellen ist die Kapa- 
zität des Löschkreises groß, die Selbstinduktion so klein zu wählen, 
daß sich noch eine hinreichende induktive Koppelung erzielen läßt. 
Durch entsprechende schwache Dimensionierung ist an der Funken- 
strecke unnötige Kapazität zu vermeiden. Die bei kürzeren Wellen 
und höheren Funkenzahlen beträchtliche Funkendämpfung muß 
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durch Parallelschaltung eines Kondensators zur Funkenstrecke 
herabgesetzt werden, um die Koppelung und Wellenlänge nach den 
bekannten Resonanzmethoden mit Knallfunken im Primärkreis 
bestimmen zu können. Zum Hervorrufen der Löschwirkung ist es 
nötig, in die Zuleitungen zur Funkenstrecke unmittelbar an den 
Elektroden Wasserwiderstände einzufügen. In diesem Falle ist die 
sonstige Beschaffenheit der Zuleitungen ohne Einfluß auf die Lösch- 
wirkung. Die Funken werden zweckmäßig mit hochperiodigem 
Wechselstrom (Wechselstromsirene) erzeugt. 


(Ann. d. Phys. Nr. 4, 1915.) 
Magnetismus- and Elektrizitätslehre, Physik. 


Die Induktivität eisenfreier Kreisringspulen. J. Spiel- 
rein berechnet unter Zugrundelegung der von Emde für 
Zylinderspulen festgelegten Berechnungsweise*) die Induktivität 
von Kreisringspulen von vernachliässigbarer axialer Höhe. Dabei 
wird die Spule als eine den ganzen Wicklungsraum einnehmende 
Scheibe von einem Durchmesser d und äußeren Durchmesser A 
angenommen; gegenüber der Breite A— 4 verschwindet die Höhe 
der Spule. Die Stromdichte sei gleichförmig. Die Windungszahl 
sei n. Die ausführlich durchgeführte Berechnung ergibt für die 
Induktivität L den Ausdruck L = nt. А. f(x), wobei & = Е in 
einer Kurve werden die Werte von f (c) als Funktion von х zusammen- 
gestellt. Einige dieser Beziehungen enthält nachstehende Tabelle. 

a=0 01 оз оз 04 nb ов 07 08 09 1 
f(a)= 6'97, 8:556, 10'612, 12-868, 16'646, 18'974, 28°013, 28-088, 84-916, 45°742, сс. 

Die Vernachlässigung der Spulenhöhe entspricht einer Ver- 
größerung der Induktivität, die Vernachlässigung der Zwischen- 
räume einer Verkleinerung; beide Fehler heben sich so ziemlich 
auf. Ein Vergleich mit der von Stefan angegebenen Formel 
zeigt eine Übereinstimmung auf 3%, mit der von Esau ange- 
gebenen auf 1%, (Arch. f. Elektr., Bd. 3, Heft 7.) 


Strahlungslehre. 


Über die Erzeugung von Nöntgenstrahlen durch langsame 
Kathodenstrablen. E. R. Laird, Würzburg. Die Erzeugung von 
sehr weichen Röntgenstrahlen durch langsame Kathodenstrahlen 
ist verschiedenen Forschern gelungen (unter 500 bis 400 H Weh- 
nelt und Trenkle, Dember und Whiddington; 
Dember**) bis 200 У). Laird hat in erster Linie die Absorption 
verschiedener Substanzen für eine durch 550 V-Elektronen erzeugte 
Röntgenstrahlung untersucht und gefunden, daß Zelluloidhäutchen 
sich durch besondere Durchlässigkeit auszeichnen (bis 70%). Sodann 
wurde die Abgabe einer Röntgenstrahlung durch cine feste Anti- 
kathode unter dem Einflusse von 220 V-Kathodenstrahlen sicher- 
gestellt. Das Material der Antikathode hat auf die Intensität der 
Strahlung wenig Einfluß; die Intensitätsmessungen (durch Be- 
obachtung der Sekundärstrahlung und der Ionisation) zeigen, daß 
der Zusammenhang zwischen Primärspannung und Intensität der 
Röntgenstrahlung unter 450 V cin anderer ist als über dieser Grenze. 
Die Strahlung ist schwach polarisiert; normal zu den Kathoden- 
strahlen ist die Intensität etwas größer als parallel zu ihnen. Die 
Versuche ergaben ferner das Vorhandensein von Sekundärelektronen 
mit 100 V Geschwindigkeit und lassen anderwärtige Beobachtungen 
über eine durch Kathodenstrahlen unter 200 V Geschwindigkeit er- 
zeugte Röntgenstrahlung zweifelhaft erscheinen. 

(Ann. d. Phys. Nr. 5, 1915.) 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 


Telegraphie. 
(Schluß von Heft 24, Seite 300.) 


Eine weitere Erfindung der Firma Telepantograph- 
Ges. m. b. H. in Bremen betrifft einen Schreibtelegraph, bei dem 
der Schreibhebel d des Gebers und auch des Empfängers die eine frei 
verschiebbare Seite eines Gelenkparallelogrammes а, b, с. d bildet, 
dessen einer der freien Seite gegenüberliegender Drehpunkt fest gelagert 
ist, derart, daß sowohl das Gelenkparallelogramm im ganzen, 
als auch die beiden in diesem 
Gelenkpunkt vereinigten Pa- 
rallelogrammseiten а, с ge- 
geneinander um diesen Dreh- 
punkt schwingen können. Die 
verlängerten Schenkel a, c 
tragen Schleifenkontakte al, 
ci, die auf Widerständen е 
und / schleifen. Durch jede 
Schreibbewegung, die mit 
dem Geberschreibstift auf 
der Geberschreibfläche aus- 
geführt wird, werden somit 


Abb. 7. 


*) Vergl. Е. u. М. 1912, Seite 221. 
E. u. M. 1913, S. 1033. 
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zwei une Stromkomponenten durch das Verändern der 
Widerstände е und f hervorgerufen, die am Empfänger wieder iden: 
tische Schreibbewegungen des Schreiborganes hervorrufen (Abb. 7). 
(D. R. P. Nr. 279 023.) 

Eine шш derselben Firma für mit zwei Stromkreisen 
arbeitende Fernschreibanlagen mit Umschaltestelle kennzeichnet sich 
dadurch, daß die Stromquellen für die beiden Stromkreise an der Um- 
schaltestelle aufgestellt sind und jedes der beiden Empfangsorgane Ws, Wi 
eines Fernschreibers B mit einer Fernleitung 1, 2, einem an der Um- 
schaltestelle A befindlichen Widerstand W,, Wa, einer Stromquelle Bi, В, 
und der gemeinsamen Rückleitung 8 in einem selbständigen Stromkreise 
liegt, während die beiden Geberstromkreise, die aus den Geberleitungen 3,4, 


den beiden durch den Schreibstift 5 zu verändernden Widerständen Wg, W, 
und einer gemeinsamen Rückleitung gebildet sind, parallel zu den Wider- 
ständen W,, W, der Umschaltestelle A liegen, so daß die Ströme in den 
Empfängerleitungen entsprechend der Veränderung der Schreibwider: 
stände Wg, I/, in den Geberleitungen sich ändern (Abb. 8). 
(D. R. P. Nr. 280 457.) 
Relais. 


Eine Erfindung der Studiengesellschaftfürdraht- 
lose Grubentelephonie m. b. Н. in Cöln - Lindenthal 
betrifft eine Relaisanordnung mit Beeinflussung eines Laufwerkes durch 
ein durch die ankommenden Ströme erregtes Empfangsrelais. Durch 
Schwingungen eines elektromagnetisch erregten Schwingkörpers wird 
eine Bremssperrung des Lauf- 
werkes derart in ihrem Rei- 
bungswert beeinflußt, daß bei 
Erregung des Relais der 
Geschwindigkeitszustand des 
Laufwerkes sich ändert. Eine 
auf dem Schwingkörper c auf- 
ruhende, wagebalkenartig ge- 
lagerte und entsprechend aus- 
gewuchtete Bremsscheibe e 
steht in zwangläufigem Ein- 
griff mit einem auf der Dreh- 
achse f sitzenden Rade i, das 
zwangläufig mit dem Lauf- 
werk gekuppelt ist, um unter 
Wahrung des dauerndon Ein- 
griffes zwischen Bremswerk 
und Laufwerk die freie Einstellungsmöglichkeit des ersteren zum 
Schwingkörper aufrecht zu erhalten (Abb. 9). 

(D. R. P. Nr. 276 858.) 


Abb. 9. 


Briefe an die Schriftleitung. 


(Für Veröffentlichungen in dieser Rubrik übernimmt die Redaktion 
keinerlei Verantwortung.) 


Unsymmetrische Belastungen von Transformatoren. In den 
Heften 6, 7, 8 dieses Jahres veröffentlicht Herr Vidmar Unter- 
suchungen über die unsymmetrische Belastung von Transformatoren. 
Da in seinen Darstellungen unrichtige Angaben über die Zickzack- 
schaltung sich finden, seien diese nachstehend richtiggestellt. 

1. Symmetrische Belastung der Zickzackschaltung. 

Auf Seite 93, Spalte 2, wird bemerkt, daß die Zickzackschaltung 
primär ein 15% stärkeres Kupfer erfordert, infolge der Phasenver- 
schiebung. Herr Vi d m a r nimmt also offenbar an, daß der Primär- 
strom 15% größer ist als etwa bei Dreieck-Sternschaltung. Es müßte 
also selbst bei induktionsfreier symmetrischer Vollast primär eine 
große Phasenverschiebung auftreten. Das ist unrichtig. Der Primär- 
strom ist genau so groß wie bei allen anderen Schaltungen, wie 
folgende Uberlegung zeigt. 

Es seien /, II, III die Primärwicklungen (siehe die Ab- 
bildung auf S. 312) mit den Windungszahlen Z, ferner 1, 2, 3, 
17“, 2, 3“ die Sekundärwicklungen mit den Windungszahlen z. Es 
ist dann die verkettete 

Primärspannung Ep = konst. Z. 3 
Sekundärspannung Es = konst. 2. 3. 

Die sekundären Wickelteile 1 und 1“, 2 und 2‘, 3 und 3° sitzen 
je auf einem Schenkel. Der Strom in den Wickelteilen 1 und 3° hat 
bei induktionsfreier Last die Phasenrichtung o—w, der Strom in 1“ 
und 2 entsprechend die Richtung o—u. Die geometrische Summe 
der Amperewindungen von 1 und 1’ liegt somit in Richtung u—w, 


Die Größe dieser Summe ist Js .2. “3. 
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Die Richtung u—w ist genau parallel mit der Richtung OU 
der Primärphase /. Der Primärstrom Jp in dieser Phase liegt somit 
in Richtung der Spannung. Die primären Amperewindungen müssen 


gleich den sekundären resultierenden sein, also Jp . Z = Js . 2. 4/3 
J р __ Z. Vy 3 í 


А A Jp Es А 
Е ZA g> 80 folgt 7, Ey Die 
Ströme verhalten sich also auch hier umgekehrt wie die Span- 
nungen. In derselben Weise kann man nachweisen, daß bei induktiver 
symmetrischer Belastung sich das gleiche Resultat ergibt. Durch 
die Zickzackschaltung wird also keine Anderung der Phasenver- 
schiebung verursacht. 

Die geometrische Summe der Amperewindungen von 1 
und 1“ kompensiert sich mit der Amperewindungszahl der Primär- 


wicklung I. Die geometrische Differenz der Amperewindungs- 


zahlen 1 und 1’ muß sich in den beiden Wickelteilen 1 und 1’ gegen- 
einander aufheben. Es ist daher wichtig, die Streuung der Wickel- 
teile 1 und 1’ gegeneinander so gering wie möglich zu machen. 
Anderenfalls läuft man Gefahr, daß die Kurzschlußspannung des 
Transformators größer wie berechnet ausfällt. Wickelanordnungen, 
wie sie von Vid mar in den Abb. 12 und 13 (Seiten 92, 93) dar- 
gestellt sind, sind daher ausgezeichnet. Bei Scheibenwicklungen 


nach Abb. 15 (Seite 93) setzt man besser jede Niedervoltvollspule 


aus 2 Teilspulen zusammen, welche je einem verschiedenen Wickelteil 
angehören, Man erhält dann genaue Werte für die Streuung mittels 
der üblichen Formel unter Einsetzung der geometrischen Summe der 
sekundären Amperewindungszahlen eines Schenkels bezw. einer 
Spulengruppe. 
ў 2. Belastung des Nullpunktes. 
Die Wickelteile 1’ und 2 seien allein belastet mit der Strom- 
stärke Js (induktionsfrei). Die Phase dieses Stromes ist dann о—и. 
Primärseitig sind nun allein belastet die Phasen Z und II, ihre 
Stromphase hat die Richtung U—V, wiederum genau parallel der 
sekundären Phase о—и. Die Amperewindungszahl in 1°, Js .2, 
kompensiert sich mit der Amperewindungszahl in /. Letztere ist 
Jp. Z und es muß sein 
Јр. Z = J. . 2, odor JP : Js = 2z: Z. 


¥ 
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Der Primärstrom ist also jotzt4/3 mal kleiner wie bei sym- 
metrischer Last. Er verteilt sich dafür auf 2 Phasen. Sehr interessant 
ist nun die Anderung der Kurzschlußspannung bei dieser einseitigen 
Last. Sie wird nämlich nicht größer, wie V i d m a r an verschiedenen 
Stellen seiner Arbeit angibt, sondern bei richtig konstruierter 
Wicklung stets kleiner. Als solche kann man aber Anordnungen 
wie Abb. 11 (Seite 92) nicht rechnen, infolge der großen Asym- 
metrie jedes der sekundären Wickelteile zur Primärwicklung, und 
des starken Streufeldes zwischen den beiden sckundären Wickel- 
teilen. Aber auch bei dieser Anordnung ist die Bemerkung Vid mars 
auf Seite 92, daß der induktive Widerstand bei einseitiger Last fast 
d o p p el tso groß als bei normaler Last ist, unrichtig. Dieser Wider- 
stand ist im Gegenteil auch bei dieser Anordnung fast nur halb so 
groß als bei symmetrischer Last, infolge der kürzeren Kraftlinien- 
länge und des teilweise größeren Kraftlinienquerschnittes. 
Bei Wickelanordnungen nach Abb. 12 wird etwa die belastete 
Spule 2 zunächst der Primärwicklung liegen, während die gleich- 
zeitig belastete Spule 1° durch die unbelastete Spule 1 von der 
Primärwicklung getrennt ist. Dio Streuung zwischen Spule 2 und 


Primärwicklung wird daher im Verhältnis 7 = 0'578 kleiner als 


bei symmetrischer Last, diejenige zwischen Spule 1’ und Primär. 
wicklung etwa 


Sc 1:5 = 0'866 kleiner, wenn man die Wirkung 


dos größeren Spaltes auf etwa 50% einschätzt. Die Gesamtstrouung 


bei dieser Nullpunktslast wird daher OS E 0°72 der- 
jenigen bei symmetrischer Last. 2 Е 


3. Versuche, 


Transf. 1 10000/140 V 21 kVA VA Kurzschlußspannung 295%, 
„ 2 10000/140 V 21 ЕРА Д/А 7 9:909, 


Beide Transformatoren waren mit genau gleichen Spulenanordnungen 
gemäß Abb. 12 aufgebaut, nur die Schaltung (und demgemäß die 
Windungszahlen) waren verschieden. 


Wurde beim Transformator 2 der Nullpunkt mit nur einer 
Außenklemme kurzgeschlossen, so war die primäre verkettete Kurz- 
schlußspannung 2:219, bei Normalstrom in der Kurzschlußver- 
bindung. | 

Wurden beide Transformatoren parallel geschaltet und 
symmetrisch vollbelastet, so war die Stromverteilung genau gleich. 

Bei ausschließlicher Belastung zwischen Nullpunkt und einem 
Außenleiter nahm dagegen der in Д/А geschaltete Transformator 
entsprechend der kleineren Kurzschlußspannung zirka 33%, mehr’ 
Last auf. | 

Diese Überlast der einen Phase ist für den in Zickzack ge- 
schalteten Transformator belanglos, da sie sich auf 2 Schenkel 


verteilt, während der primär in Dreieck geschaltete Transformator 


ausschließlich in dem belasteten Schenkel Strom führt. 
Berlin-Pankow, 20. April 1915, 
М. Korndörfer. 

Erwiderung. 


Für die Klärung der zum Teil noch dunklen Fragen des 
Lichttransformators ist es gewiß sehr wertvoll, daß von be- 
rufener Seite meine Untersuchungen ergänzt werden. In gemein- 
samer Arbeit werden wir schneller die Wahrheit feststellen 
können und damit unser Ziel erreichen. Mißverständnisse sind 
allerdings dabei kaum zu umgehen, deshalb will ich vor allem 
auf die Punkte eingehen, in denen Herr Korndörfer offenbar 
meine Ansichten nicht getroffen hat. Er übersieht zunächst, daß 
ich von unsymmetrischen Belastungen spreche, nicht 
von symmetrischen. Deshalb ist der Nachweis, daß der Zick-Zack- 
Transformator bei symmetrischer Belastung genau denselben 
Strom dem Primärnetz entnimmt, wie irgend ein anderer Trans- 
formator, überflüssig. Abb. 10 meiner Arbeit liefert ihn, wenn 
man sie für symmetrische Belastung ergänzt, unmittelbar. Abb. 10 


zeigt auch ganz klar, daß bei induktiver, einphasiger Be- 


lastung die Phasenverschiebung primär geändert ist. Die ent- 
sprechende Ergänzung für drei Phasen zeigt aber auch das Ver- 
schwinden der Änderung. Das gehört zwar nicht zur Sache, ist 
aber immerhin interessant. Meine Bemerkung, daß der einphasig 
belastete Zick-Zack- Transformator primär 15% mehr Kupfer be- 
lastet als der Dreieck-Stern-Transformator, ist auch richtig, aber 
ich gebe gerne zu, daß meine weitere Bemerkung, er brauche 
primär 15%, mehr Kupfer, ein Versehen ist. Bei symmetrischer 
Last verschwindet eben der Mehrstrom. | 


Herr Korndörfer gibt interessante Ergänzungen der 
Streuungsfrage bei symmetrischer Belastung. Ich bin aber 
nicht seiner Ansicht, daß man jede Niederspannungsspule besser 
aus zwei Teilspulen zusammensetzt. Man muß nämlich dann bei 
mittelgroßen Transformatoren entweder das Flachkupfer auf- 
geben oder aber die unbequemen inneren Anschlüsse in Kauf 
nehmen. Ich halte es für praktischer, die Gesamtspulenzahl zu 
vergrößern, also die normale Streuspannung zu verkleinern und 
die zusätzliche Sekundärstreuang größer werden zu lassen. 


Die trügerischen Bilder der Streuung bei unsymmetrischer 
Belastung verleiteten Herrn Korndörfer zu einem Irrtum. 
Die Anordnung der Abb. 11, die ich nicht als mustergültig an- 
gegeben habe, hat doch gewiß nicht „infolge der kürzeren Kraft- 
linienlänge und des teilweise größeren Kraftlinienquerschnittes“ 
einen kleineren induktiven Widerstand als sonst bei symmetrischer 
Belastung. Da der induktive Widerstand der Streuspannung 
gleichkommt, die bei dem Strom-von 1 A auftritt, muß er offenbar 
um so größer werden, je kürzer die Streulinien sind und je 
größer der Kraftlinienquerschnitt geworden ist. Deshalb wird der 
primäre induktive Widerstand der Anordnung meiner Abb. 11 
wirklich, wie ich gesagt habe, zweimal größer als normal sein. Der 
sekundäre induktive Widerstand wird allerdings nur ungefähr 
dieselbe Größe haben wie normal, also auch nicht die halbe, wie 
Herr Korndörfer behauptet. 

Der Zick-Zack-Transformator ist ein ganzes Problem. Ich 
will es in seiner ganzen Größe für sich behandeln, sobald ich 
Muße finde, und ich danke schon jetzt Herrn Korndörfer 
für die Anregung, nicht weniger aber auch für die Feststelluug 


der beiden Versehen in meiner Arbeit über die unsymmetrischen 


Belastungen von Transformatoren. 


Laibach, 30. Mai 1916. M. Vidmar. 


e ل‎ a O 
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ing. J. Seidener. — Selbstverlag des Eloktrotechnischen Vereines in Wien: — Druck von R. Spies & Oo., Wien. 
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Patentanwaltsbureaus V. Tischler, Wien ҮТ?, das 
gedruckte Patentbeschreibungen kostenlos zur Verfügung 
stellt. 196 
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Ausführung des in Frage stehenden Patentes entgegenzunehmen. 
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gerne bereit, das Patent zu verkaufen sowie Lizenzen zu erteilen 
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Erfahrungen im Bau von Überlandzentralen. 

| Von Wilhelm Kübler. 

(Vorgetragen im Elektrotechnischen Verein in Wien 

am 10. März 1915.) 

Wenn gegenwärtig ein reichsdeutscher Ingenieur sich 
südwärts nach Wien begibt, so bedarf seine Reise kaum der 
Begründung oder Erklärung; ihn treibt das Herz, den 
Berufsgenossen den freudigen Ernst zu bezeugen und bei 
ihnen die Freude des Ernstes zu genießen, mit dem in der 
Zeit strenger Prüfung gemeinsame höchste Ziele die Arbeit 
Österreichs und des Deutschen Reiches vereinen. So habe 
ich mich denn auch ohne viel Besinnen sofort entschlossen, 
Ihrer freundlichen Einladung zu folgen; nachher bin ich 
allerdings vorübergehend in Sorge gewesen, ob ich nicht 
vielleicht doch mit etwas zu leichtem Gepäck reisen würde, 
an diese Stelle, wo schon so Ausgezeichnetes geleistet worden 
ist. Was ich mitbringe, ist nichts von glänzender Theorie oder 
epochemachender Forschungsarbeit. Aber ich will aus der 
Schule des Lebens berichten, da, wo man es an interessanten 
Stellen packen kann und ich hoffe, daß auch das einigen 
Wert haben wird, weil es sich auf Dinge beziehen soll, die 
gegenwärtig unser Fach mit weiten Kreisen in Berührung 
bringen und weil es sich unmittelbar auf praktische Er- 
fahrungen stützt, die beim Aufstellen von etwa 3000 bis 
4000 km Leitung nebst Zubehör gewonnen worden sind. 

Der Bau der Überlandzentralen beginnt in der Regel 
mit allerlei Arbeiten, die darauf abzielen, für die Sache 
Stimmung zu machen. Schon an diesen ersten Anfängen 
habe ich eine Beobachtung gemacht, die sich dann noch 
öfters wiederholte, die, daß die Hilfskräfte, die hinausgesandt 
werden, nach zwei Richtungen noch sehr fortbildungsfähig 

sind; sie bedürfen der Anregung zu vernünftiger Ausnutzung 
der Zeit und der zu guter Aktenführung. Die Wanderredner 
in den Städtchen und Dörfern könnten bei der notorischen 
Langeweile, die sie alle erdulden zu müssen behaupten, 
bereits wertvolle Daten über die einzelnen Ortschaften, die 
Art der Bevölkerung, des Geländes, der Baulichkeiten und 
der Straßen sammeln. Dadurch würden sowohl die Wirt- 
schaftlichkeitsberechnungen, als auch die später von den 
Bauleitungen zu treffenden Dispositionen auf viel bessere 
Grundlagen gestellt werden und es könnten bedeutendere 
Summen. bei dem Titel „Bauleitung“ gespart werden, als 
man bei oberflächlicher Betrachtung ahnt. Es gibt viele 
„Leute im Fach“ — ich unterscheide sie von den ‚‚Fach- 
leuten“ —, die meinen, Wirtschaftlichkeitsberechnungen 
wären überhaupt wertlos. Nach der bekannten Lehre, daß 
im Leben alles doch immer anders kommt, könne man sich 
die Mühe solcher Ziffernzusammenstellungen sparen; manche 
sprechen diesen Arbeiten nur dichterischen Wert zu. Darin 
liegt etwas Wahres insofern, als Projektieren heißt: aus den 
gebotenen Grundlagen planmäßig entwickeln, wie es 
werden soll und werden kann und daß dazu immer etwas 
Phantasie oder besser gesagt Vorstellungsvermögen gehört. 
Jeder verantwortliche Ingenieur muß daher nicht nur Bau- 


pläne, sondern auch Wirtschaftlichkeitspläne machen, man 
kann sie vielleicht zeitgemäß als Teil der Baustrategie 
bezeichnen. Ist er gezwungen, hievon frühzeitig weiteren 
Kreisen etwas mitzuteilen, so kann es allerdings kommen, 
daß aus taktischen Gründen die Zahlen so gruppiert 
werden müssen, daß sie nicht das Schema der späteren 
‘ahresabschlüsse vorweg nehmen und daß später, um das 
militärische Bild abzuschließen, eine Umgruppierung der 
finanziellen Kräfte nötig wird. Dies wird bei guter Voraus- 
kundung des Geländes aber in geringerem Maße nötig 
werden, als wenn die Propaganda ohne eigentlichen Plan 
nur mit der Reklametrommel und nicht auch mit kluger 
Umschau und fleißigem Schreibstift betrieben worden ist. 
Einen informatorischen Wert behalten die überschlägigen 
Berechnungen aber selbst dann noch. 


Für den Einsichtigen geht also die Frage nach dem 
Wert der Ertragsvorausberechnungen über in die Frage 
nach der Organisation und der Durchführung der Vor- 
arbeiten. | 

Zu:den Vorarbeiten gehört als wesentlicher Bestand- 
teil die Prüfung der Rechtslage, die durch die Gesetzgebung, 
die Verwaltungspraxis, die Judikatur und aus unvermeid- 
lichen Streitigkeiten hervorgehende Stimmungen zu erwarten 
ist. Sie beeinflußt bei den Überlandzentralen in erheblichem 
Maße die Höhe der Baukosten und den kaufmännischen 
Erfolg des Unternehmens. Sie ist auch unmittelbar maß- 
gebend für die Entscheidung in verschiedenen, an sich rein 
technischen Fragen und sollte schon deshalb von allem An- 
fang an scharf ins Auge gefaßt werden, weil Verbesserungen 
an ihr während der Bauzeit fast stets zu spät kommen, um 
geldliche Verluste noch aufhalten zu können. Wenn bei Er- 


örterungen darüber, ob die Form der privatwirtschaftlichen, 


gemischtwirtschaftlichen oder rein kommunalen Verwaltung 
für Elektrizitätsunternehmungen die glücklichste sei, geltend 
gemacht worden ist, die gemischtwirtschaftliche Unter- 
nehmung gewähre den doppelten Vorteil, erstlich durch un- 
mittelbare Beteiligung der Gemeinden den Charakter des 
gemeinnützigen Unternehmens sicher zu stellen und zweitens 
die größere Gewandtheit des im privatwirtschaftlichen Be- 
trieb herangebildeten Personals ausnutzen zu können, so 
kann ich aus meinen Erfahrungen nicht bestätigen, daß 
dieser Vorteil wirklich entscheidend hervortritt. Die Organi- 
sation und Konstruktion kann überhaupt nicht von solchen 
Verallgemeinerungen oder Theorien ausgehen, sondern muß 
an die Verhältnisse anknüpfen, wie sie zur Zeit der Inangriff- 
nahme des Projektes an dem betreffenden Orte bestehen. 
Der Erfolg hängt weniger vom Schema, als von den maß- 
gebenden Persönlichkeiten und dem Maße ihrer Bewegungs- 
freiheit ab. 

Um für den ersten Ausbau eine gewisse, unerschütter- 
liche Basis zu bekommen, fordert man gewöhnlich von 
vornherein zur verbindlichen Anmeldung von Anschlüssen 
auf; mit dieser Aufforderung verknüpft man gewisse Ver- 
günstigangen, etwa Gewährung freien Hausanschlusses bei 
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Anmeldung bis zu einem bestimmten Termin u. dgl. Da die 
Landbewohner damit aber vor eine Sache gestellt werden, 
deren Tragweite sie kaum übersehen können, ja die 
manche von ihnen überhaupt nicht verstehen, so muß 
die Verwaltung sich entschließen, die Installateure als Hilfs- 
truppen wirken zu lassen. Das erfordert genaue Überlegung, 
sofortige Aufstellung der Installationsvorschriften, Entwurf 
einfachster, aber doch alles Erforderliche enthaltender An- 
meldungsformulare und in der Regel Einteilung des Bau- 
gebietes in Bezirke mit Überweisung der Bezirke an einzelne 
Firmen. Bei der Größe der räumlichen Ausdehnung der 
heutigen Stromversorgungsgebiete, der Unkenntnis der 
Landbewohner vom Wesen der Überlandzentralen und der 
Schärfe des geschäftlichen Wettbewerbs ist von vornherein 
mit Komplikationen und wohl auch häßlichen geschäftlichen 
Vorkommnissen zu rechnen. Bei mehreren Unternehmungen, 
die ich zu beraten hatte, habe ich die Einrichtung eines Ver- 
trauensausschusses der Installateure vorgeschlagen, die sich 
dann sehr bewährt hat. Dieser Ausschuß sorgte für Be- 
kämpfung von Mißständen und entlastete die Verwaltung 
wirkungsvoll bei der Bearbeitung dieser unerfreulichen 
Sachen. 


Als Installateure können nur geschulte Leute in Be- 
tracht kommen; das „Zulassungsrecht“ der Verwaltung ist 
durch die technischen Voraussetzungen des Unternehmens 
begründet und daher selbstverständlich. Ein Eingriff in die 
Gewerbefreiheit wird dadurch vermieden, daß die Überland- 
zentrale ihre Verpflichtung darauf beschränkt, nur In- 
stallationen von zugelassenen Installateuren an ihr Netz 
anzuschließen. 


Die Installationsvorschriften wmd man sich bemühen, 
so einfach als möglich zu halten; leider ist es zurzeit noch 
nicht angängig, lediglich auf die allgemeinen Errichtungs- 
vorschriften Bezug zu nehmen, weil diese für Hausinstal- 
lationen auf dem Lande nicht weit genug gehen oder nicht 
genügend leicht verständlich sind. Auch gibt es Dinge, die 
man wohl in speziellen Vorschriften, aber nicht gut in all- 
gemeinen Vorschriften sagen kann. Als wesentlich will ich 
erwähnen das Verlangen abgeschlossener Schaltkästen und 
in vielen Fällen auch gekapselter Motoren; ferner die Forde- 
rung, daß in feuchten und durchtränkten Räumen alle Rohr- 
leitungen, Hähne, Konstruktionsteile miteinander sehr sicher 
verbunden und außerdem geerdet werden; insbesondere sind 
auch Bergmannrohre usw. in dieser Weise zu behandeln. 
Verstöße hiegegen haben wiederholt zu schweren Unfällen 
geführt. Alle größeren Motoren sollen Minimal- und Maximal- 
auslösung am Schalter haben. Kleine Motoren sind entweder 
einphasig anzuschließen, mit Sperrung gegen Rückwärts- 
lauf zu versehen oder doch wenigstens auf Rückwärtslauf 
zu prüfen. | 

Мап wird vielleicht über die zuletzt genannte Maß- 
regel erstaunt sein. Sie findet ihre Begründung darin, daß 
der Fall eintreten kann, daß kleine Motoren ihren Dreh- 
sinn umkehren. Dafür kommen zweierlei Ursachen in Be- 
tracht. Entweder kann bei Bruch eines Hochspannungs- 
drahtes der Teil der Strecke, der isoliert bleibt, als Kon- 
densator wirken. Es verschiebt sich dabei der zugehörige 
Stromvektor im Diagramm so, daß die Reihenfolge der 
Phasen geändert wird. Oder es wird eine Phase hoch- oder 
niederspannungsseitig an der Stromquelle unterbrochen, 
während weiterhin eine Überbrückung von einem der span- 
nungsführenden Drähte zum abgeschalteten Draht durch 
Ohmschen Widerstand, zum Beispiel Lampen, einen Koch- 
topf oder dgl. vorhanden ist. Dann erhält der Motor ein 
Drehmoment, ähnlich wie ein Einphasenmotor, der mit 
Kunstphase anläuft. Der Drehsinn hängt von der Reihen- 
folge der Anschlüsse ab und kann dem des Drehstromdreh- 
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feldes entgegengerichtet sein. Bei passenden Widerständen, 
im primären und sekundären Stromkreis genügt das 
Moment, um kleine Motoren anzuhalten und umzukehren. 
Ist das erst einmal eingetreten, so folgen nach dem Prinzip, 
das 1896/97 Arno in Turin und ich bei der Union E.-G.,. 
Berlin, unabhängig voneinander gezeigt haben, andere später 
am gleichen Stromkreise angelassene Motoren in der ver- 
kehrten Richtung nach; denn der erste Motor liefert durch 
Ankerrückwirkung die „Hilfsphase“. Es gehört die Ver- 
kettung einer Reihe von Umständen dazu, um das herbei- 
zuführen; aber diese Verkettung kann ohne die erwähnte 
Vorsicht hin und wieder eintreten und dann sehr unbequem 
werden. 

Sehr scharfe Vorschriften sollte man über die A b- 
schmelzsicherungen machen; ich würde in Zu- 
kunft geradezu die Einführung von Strafgeldern in Betracht 
ziehen. Trotz aller Systemverbesserungen, durch die die 
Installateure und Monteure als „Männer der Praxis“ ein 
Verständnis für die Bedeutung der richtigen Bemessung. 
der Sicherungen bekommen haben sollten, ist das Gefühl für 
die Verantwortung bei Einführung zu starker Sicherungen 
oft noch immer ein stumpfes. Dabei wirkt erschwerend, 
daß die Installationsgeschäfte aus kaufmännischen Rück- 
sichten die Anlasser nicht im gleichen Hause 
kaufen, wie die Motoren. Die Theorie dieser Anlasser ist 
ihnen manchmal auch in ihrer elementarsten Gestalt nicht 
bekannt und sie ahnen nicht, weshalb Anlasser und Motor 
ein Ganzes bilden müssen. Ergeben sich nun beim Anlauf 
infolge schlecht passenden Anlassers große Stromstöße, 
wobei womöglich der Spannungsabfall bis zu den Gehäuse- 
klemmen des Motors auch noch sehr groß ist, so werden die 
Sicherungen verstärkt, um den Abnehmer zu befriedigen 
und „in Betrieb zu kommen“. Da alle Motorsicherungen bei 
eingeschalteten Motoren parallel zueinander liegen, so sind 
sie zusammen in der Lage, eine höhere Gesamtstromstärke 
zu ertragen, als die Sicherungen am Transformator des Orts- 
netzes. Jetzt fangen diese an unverhältnismäßig belastet zu 
werden, denn die Abnehmer werden in ihren Einzelanlagen 
ja nicht mehr durch Ausbrennen von Sicherungen gestraft. 
Nachdem die Transformatorsicherungen verschiedene Male 
herausgekommen sind, setzt der Streckenwärter dort stärkere 
Sicherungen ein. Nach einiger Zeit brennt der Transformator 
aus — und im Störungsbericht erscheint die beliebte Ве- 
merkung: Transformator defekt, Ursache wahrscheinlich 
„Uberspannung“. Darauf werde ich noch an anderer Stelle 
zurückzukommen haben. 

Über die Bemessung der Sicherungen ist in neuerer 
Zeit ziemlich viel geschrieben worden, wobei allerdings die 
Anregung durch eine ganz andere Betrachtung gegeben 
wurde. Man hat sich genötigt gesehen und wird in steigendem 
Maße darin fortfahren müssen, die Verteilungsspan- 
nung in den Ortsnetzen auf 380 V zwischen den 
Außenleitern, das heißt 220 V gegen Erde zu erhöhen.. 
(Sollte Einphasenstrom auch in ortsfesten Anlagen noch 
einmal wieder größere Bedeutung gewinnen, was nicht ganz 
ausgeschlossen ist, so würde man bei ihnen wohl 2x220 V 
іп Dreileiterschaltung wählen.) Für die höhere Spannung 
spricht die sehr bedeutende Ersparnis an allen jenen Aus- 
gaben, die in ihrer Größe vom Metallgewicht der Leitungen 
abhängen und die entsprechend dem Rückgange dieses Ge- 
wichtes im Verhältnis von 
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eintritt, die Verringerung der Transformatorenstellen und 
die Verbesserung des Leitungsbildes. Gegen die höhere 
Spannung kann die Rücksicht auf Lampen geringer Kerzen- 
zahl und die Erhöhung der Gefährlichkeit geltend gemacht 
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werden. Indessen haben die Lampen geringer Kerzenzahl 
erfreulicherweise — nämlich vom hygienischen Standpunkt 
aus — schon sehr an Bedeutung verloren und werden weiter 
daran verlieren. Und was die Gefährlichkeit anbelangt, so 
ist eine solche bereits bei 220 V so weit vorhanden, daß 
auch da, die bekannte Sorgfalt beim- Leitungsbau ge- 
boten ist. | SÉ 
Als wesentliche Vorsichtsmaßregel gilt die Er d u n g. 
Eine gute Erdung ist zweifellos ein Schutzmittel, aber ich 
bin ja nicht der erste, дег auf die Schwierigkeit hinweist, 
eine gute Erdung herzustellen. Angenommen, sie gelänge 
in einwandfreier und nicht zu kostspieliger Weise am Trans- 
formator oder an einigen Stellen des Ortsnetzes, so wäre der 
Anschluß aller Teile einer Installation, die geerdet werden 


sollen, an den Nulleiter, die sogenannte Nullung, das beste. 


Die Nullung ist. dann am wirksamsten, wenn bei ein- 


tretendem Erdschluß eines Außenleiters schon sehr bald 
eine so große Stromstärke zur Erde übergeht, daß die Siche- 
rung ausbrennt. Die Aussichten dafür sind besser bei höherer, 


als bei niederer Verteilungsspannung. Einige Konstrukteure 


rechnen wegen der Nullung die Querschnitte der Nulleiter 


auf Spannungsabfall bei eingetretenem Erdschluß nach; sie 
kommen dann bei ausgedehnten Netzen zu verhältnismäßig 
großen Querschnitten. Aus rein betrieblichen Rücksichten 
würde man fast nie mehr als 10 mm? brauchen; die größeren 
Querschnitte bedeuten also totes Kapital. 10 mm? ist aber 
oft auch schon zu viel und man kann nur aus mechanischen 
Gründen nicht daruntergehen. 6 mm? hält bei hartem Wetter 


gedehntem Maße Eisen anwenden können. 


Ich persönlich habe von jeher den Berührungs- | 


schutz für wichtiger gehalten als die Erdung; mit Genug- 
tuung habe ich beobachtet, daß diese Auffassung an An- 


hängern gewinnt und von so erfahrenen Praktikern unter- 


stützt wird, wie zum Beispiel Dr. Passavantin Berlin. 
Offene Schalter oder Schalter hinter kartenhausartigen 
Pappkästen müssen allmählich ganz verschwinden. Das 
Paradieren mit — anfänglich — schön aussehenden Marmor- 
tafeln muß aufhören. An den Motor gehören geschlossene 


Apparate mit‘ fester Rohreinführung. Die Installations- 


schalter sind aus mechanisch sehr festem Isoliermaterial 
(Tenazit,Rhaadonit*) u. dgl. herzustellen. Alle Innenleitungen 
sind in Rohr zu verlegen. Bei den Freileitungen kommt man 
zu gewissen Schwierigkeiten, doch verringern sie sich all- 
mählich. Die Hackethaldrähte und ihre Abarten, wie zum 


Beispiel Firmazitdraht, genügen bei richtiger Behandlung 


und Verlegung schon ziemlich hohen Ansprüchen. Sie sind 

SE indessen sehr teuer und 
können deshalb nur soweit 
benutzt werden, als es un- 
möglich ist, den Berüh- 
rungsschutz durch bessere 


Ich muß mich damit be- 
gnügen, hier das Wesent- 
lichste zu erwähnen und 
viele Einzelheiten über- 
gehen, so auch die Orts- 
netzleitungen. Nur der 
Niederspannungsblitzab- 


Abb. 1. Niederspannungsblitz- 

ableiter mit Flaschenverschluß 

(Modell Gröba) der Dr. Paul 
Mayer-A.-G.| 


sonderliche Konstruk- 


*) Rhaadoonitwerke in Wesenstein b. Mügeln, 


Trassierung herbeizuführen: 


nicht mehr stand. Man wird in Zukunft, nachdem jetzt für 
die ausgedehntere Verwendung von Eisen das Eis ge- 
brochen ist, sehr wahrscheinlich bei den Nulleitern in aus- 


leiter will ich kurz geden- - 
ken. Man findet oft ab- 
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tionen, die bald wie Wappen . eines Phantasiestaates 


bald wie Vogelkästen aussehen. Der kleine Apparat der 
Dr. P. Meyer-A.-G. (Abb. 1) genügt vollkommen. Er 
enthält zwei Metallrollen. Zur Erleichterung: der Revision 
wurde auf eine Anregung von mir die frühere Verschraubung 
des Deckels durch den Flaschenverschluß, ersetzt. Das 
hat sich hier und auch bei anderen Apparaten bewährt. Jede 
Phase erhält einen besonderen Apparat an besonderem Mast. 
Der Erdübergangswiderstand dient zur Dämpfung. 
Der Bau der Ortsnetzfreileitungen ist grundsätzlich 
ganz ähnlich zu beurteilen, als der der Fernleitungen; der 
Unterschied liegt hauptsächlich in den Maßen. | 


Bei allen Freileitungen sind zwei Grundregeln zu 
beachten: | | 


1. Die Leitungen müssen ‚„Frei“-Leitungen sein, das 
heißt so frei als irgend möglich, hängen. Alle Zutaten, die ent- 
behrlich sind, wie Erdungsbügel, Fangbügel, Schutznetze 
u. dgl. sind schädlich. | | | 

2. Die Stützpunkte der Leitungen müssen so ein- 
gerichtet werden, daß sie ihre Lageim Raum praktisch nicht 
verändern können. u | 

Satz 1 ist der Inhalt einer langjährigen Erfahrung 
mit allen möglichen vermeintlichen Schutzmitteln. Zahl- 
lose Störungen sind durch diese Surrogate eines gesunden 
Baues hervorgerufen worden. Insbesondere haben sich 
Erdungsbügel, das heißt geerdete Fangarme zum 
Auffangen gerissener Leitungen in keiner Weise bewährt, 
sondern im Gegenteil durch Bewegung im Sturm oder bei 
Überbrückung zwischen Leitung und Bügel durch auf der 
Leitung reitende gabelförmige Äste, durch Tiere, Papier- 
drachen usw. vielfach Drahtabschmelzungen erst hervor- 
gerufen. In mir bekannten Anlagen sind in zirka drei 
Jahren auf diese Weise weit über 100 Drahtbrüche ver- 
anlaßt worden. Nicht viel besser ist es mit den „Fang- 
bügeln“, die man bisher in Leitungskrümmungen an- 
gewendet hat, um die Leitung bei Bruch eines Isolators am 
zur-Erde-Fallen zu. verhindern. Ich kann als gewissenhafter 
Ingenieur nur auf das Eindringlichste vor diesen Einrich- 
tungen warnen und tue das auch für alle die, die amtlich 
mit der Überwachung der Verkehrssicherheit der öffentlichen 
Wege befaßt sind. Es ist von Interesse, daß die deutsche 
Reichspostverwaltung Erdungsbügel im Kreuzungsfelde 
verbietet. 

Satz 2 begründet sich auf eine Tatsache, die eine ein- 
fache Rechnung erkennen läßt: | 

Ist A = Abstand der Stützpunkte, 

1, — Länge des Leitungsseiles, 

1 = Durchhang, 
so ist bekanntlich 
SP 
34 

Daraus folgt zunächst, daß entgegen dem Handels- 
brauch und der irrtümlichen Ansicht vieler keine Ver- 
anlassung besteht, bei den Abrechnungen einen Zuschlag 
für „Durchhang“ zu machen. Bei der häufig benutzten 
Spannweite von 60 m beträgt die zusätzliche Länge 2'2 em 
0°37°/,. Schreibt man nun die Gleichung 


j= | 5а (2—4) 


so wird weiter ersichtlich, in wie hohem Maße bei mittleren 

Spannweiten und unveränderlichem Z der Durchhang /schon 

bei kleinen Anderungen уоп A wächst. Ist / bei 60 т 

Spannweite 0°70 m, so wird es ИС ; 

bei 2 em Ausweichung eines Stützpunktes 0°96 m =: 37% 
Zunahme. 


Lsi 
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bei 3 cm Ausweichung eines Stützpunktes 1'08 m = 54% 

Zunahme, | 
bei 4 cm Ausweichung eines Stützpunktes 1'17 m = 67% 

Zunahme. | 

Ein solches Nachgeben ist bei gradliniger Flucht nicht 
zu erwarten, wohl aber bei Ecken und Krümmungen. Stehen 
die Maste nicht ganz fest, wie das im ersten und zweiten 
Betriebsjahr infolge des Nachsinkens der aufgefüllten Erde 
vielfach der Fall ist, so kann der Wind die Leitung schütteln 
„wie eine Wäscheleine“. Von weitem sieht es aus, als drehe 
sich die Leitung im Kreise, wie das Sprungseil, mit dem 
ein Kind turnt. Es bewegen sich auch gelegentlich Seilwellen 
in Richtung der Strecke, bei großen Annäherungen treten 
dabei im Regen Überschläge auf und der Lichtbogen eilt 
mit der Welle vorwärts; die Monteure erzählen dann „der 
Blitz ist die Leitung entlang gelaufen“. Diese Vorkommnisse 
werden nach und nach seltener -— weil die Mastlöcher fest 
werden und die beschriebene Art von Schwingungen damit 
aufhört. 

Wenn nun die Forderung erhoben wird, daß die Maste 
von vornherein unbeweglich eingesetzt werden sollen, so ver- 
langt man etwas, was recht schwer zu erfüllen ist. Die Unter- 
nehmer sind aber schnell mit dem Anerbieten bei der Hand, 
die Maste einzubetonieren; das ist in der Regel für sie kein 
schlechtes Geschäft. Indessen ist das Einbetonieren 
beiHolzmasten nicht nur unzulässig teuer, sondern 
auch technisch bedenklich. Richtiger sind die Bestrebungen 
durch Anwendung des Erdbohrers oder, wie es jüngst an- 
scheinend sehr erfolgreich versucht worden ist und zu ver- 
nünftigem Preise angeboten wird, durch Sprengung mit 
Romperit*) die Verletzung des gewachsenen Bodens zu ver- 
meiden. 

Die Neigung in verschwenderischer Weise Beton zu 
verwenden, ist sehr groß. In den örtlichen Bauleitungen sind 
leider nur ausnahmsweise Ingenieure beschäftigt, die an die 
Anwendung der Rechnung bei konstruktiven Überlegungen 
gewöhnt sind. Das Augenmaß und das Gefühl werden aber 
irregeführt durch die Abmessungen, die Fundamente solcher 
Eisenkonstruktionen bekommen haben, die bei Kreuzungen 
von Eisenbahnen, Postleitungen u. dgl. vorgeschrieben 
worden sind. Diese Fundamente wurden meist bei Annahme 
vollen einseitigen Leitungszuges ohne Berücksichtigung des 
seitlichen Erddrucks auf den Betonklotz gerechnet, indem 
man lediglich die größte Bodenpressung des freistehend ge- 
dachten Fundamentes in Betracht zog. Das Verfahren, das 
von vornherein außerordentlich angreifbar erscheinen mußte, 
wirkte auf den Bau der Kreuzungen sehr verteuernd. Ver- 
dienstvollerweise haben deshalb im Frühjahr 1914 auf An- 
regung des Kaiserl. Telegraphenversuchsamtes in Berlin die 
Reichspost, die Allgemeine Elektrizitäts- Gesellschaft, die 
Siemens-Schuckert Werke, C. H. Jucho, Dortmund und 
die Weserhütte Geldmittel bereitgestellt, um durch Versuche 
eine bessere Art der Berechnung anzuregen. Die Versuche 
wurden bei der Weserhütte in Oeynhausen unter der 
Leitung von Regierungsbaumeister Hofmann in Gegen- 
wart zahlreicher Fachleute ausgeführt. Sie sind von Dr.- 
Ing. Frölich in einer der K. S. Technischen Hochschule 
zu Dresden vorgelegten Arbeit wissenschaftlich geklärt 
worden und haben in Anlehnung an Versuche von H. 
Engels (Zentralblatt der Bauverwaltungen 1903, Seite 273) 
und theoretische Betrachtungen von Mohr (ebenda) und 
Will (Beton und Eisen 1911, Heft 1, Seite 16) dahin aus- 
gelegt werden können, daß man die Kreuzungsfundamente 
bisher (abgesehen von der weitgehenden Annahme vollen 
einseitigen Leitungszuges) etwa ein Fünftel zu groß ge- 
macht hat. Die Arbeit, auf die ich hier nur verweisen 


*) Dresdener Dynamitfabrik. 


kann, wird in einiger Zeit im Druck erscheinen; damit 
wird viel zur Aufklärung beigetragen und so auch der Ver- 
schwendung, die bei Streckenmasten gelegentlich geradezu 
zum Unfug ausgeartet ist, vorgebeugt werden. 

Holzmaste sollten, wo nicht schon der Boden trägt, 
grundsätzlich durch Holz konstruktion oder Ver- 
steinung befestigt werden. Die beste Form ist und bleibt 
der A-Mast, sofern er auf der gedrückten Seite genügend 
unterbaut, auf der gezogenen verankert und an der Spitze 
durch zimmermannsmäßiges Einziehen eines Klotzes gegen 
Schubkräfte widerstandsfähig gemacht wird. Spitzenzüge bis 
zu 900 kg können leicht aufgenommen werden. Unverhält- 
nismäßigen Kosten ist durch Vermeidung unnötiger Zopf- 
stärken und planmäßiges Vorarbeiten der Maste nach 
Schablone vor dem Ausfahren, wenn möglich schon in der 
Imprägnierungsanstalt, vorzubeugen. Verstrebte Maste 
müssen ebenso befestigt werden, wie A-Maste, sonst kommt 
es vor, daß der Mast bei Sturm um den Fußpunkt der Strebe 
als Drehpunkt aus dem Boden gezogen wird. Sogenannte 
Doppelmaste sind ein nur sehr minderwertiges Kon- 
struktionselement; ihre Verwendung beruht da, wo sie vor- 
kommt, auf juristischen Ursachen, nämlich auf der Unvoll- 
ständigkeit der gesetzlichen Bestimmungen über die Stark- 
stromwege und dem Widerstreben der Grundbesitzer gegen 
das Aufstellen von Stützpunkten mit etwas breiterem Fuße, 
wie A-Maste u. dgl. Gegen Drahtseilanker spricht ebenfalls 
sehr viel; wenn man aber so weit gehen wollte, sie zu ver- 
bieten, so würde man für manche Fälle doch sehr ernste Ver- 
legenheiten schaffen. 


Daß die Holzmasten gegen Fäulniserreger geschützt 
werden müssen, ist gegenwärtig wohl unbestritten. Praktisch 
kommen das Tränkungsverfahren nach К y an mit Sublimat- 
lösung und das Einpressen von Teerölin Frage. Theore- 
tische Erwägungen und praktische Erfahrungen haben das 
Urteil der Fachleute immer mehr zugunsten des Teeröls 
verschoben. Von den Gegnern wurde geltend gemacht, daß 
die dunkel gefärbten kiefernen Teerölmaste schlechter aus- 
sähen, als die hellen sublimatgetränkten Fichten. Über den 
Geschmack kann man schwer streiten. Ich persönlich kann 
nicht finden, daß die Teerölmaste schlechter aussähen, ins- 
besondere nicht für Orte mit ländlicher Bauart und erst 
recht nicht, wenn man nicht den Zustand einer eben fertig 
gewordenen Strecke, sondern den nach etwa drei Jahren in 
Betracht zieht. Die Teerölmaste sind dann wenig verändert, 
die kyanisierten dagegen bekommen eine graue zerrissene 
Oberfläche. 

(Fortsetzung folgt.) 


Konstruktion des Kreisdiagrammes für den mehrphasigen 
Asynchronmotor aus Synchronismus- und Kurzschluß- 
versuchen (mit besonderer Berücksichtigung der Ermitt- 
lung des Punktes für unendiiche Schiüpfung). 
Von Marineingenieur H. Kafka. 
(Schluß von Heft 25, Seite 304.) 


3. Bestimmung des Punktes Pei mit Hilfe 
des Drehmomentes bei Kurzschluß. 


In Abb. 3 (S. 302) war die Strecke 


Poire 2 21 ＋ Ci 22 


und 
P. Рк, N La N 3 1 . 
ol ki = 7 = 0 " 21 ＋ C. 2, 
damit wird 
— A, 
er, 


- Wion, 27, Јав! 1915. 


Ferner war de= Or, Multiplizieren wir diese 


„Ju 
beiden Strecken mit TA , so erhalten wir 
121 
Ä І, 25 А, 1.22 Ika 
zer کے‎ Я == == Р 
; Léi e. С, А, Lë 0,4, С, 01 1 
ип 
— If І, „? In 25 72 
— — ШЦ E — = — P., D. 
e С У; 
I. 22 72 | 


ist das im Strommaßstabe gemessene Dreh- 
1 . 0 

moment bei Kurzschluß und kann ermittelt werden, 

ОР, 


. Für 
С 


wonn f, bekannt ist, da Ika = C1 . Por Pki = 


symmetrische Stromkreise ist Je die mittlere gcu- 
metrische Proportionale zwischen O Р, und Poi Pki- 
Nach Abb. 3 it 
; Px D І, а? 72 
е сов В. SS соз В 
Da PI G L Poi II, kann der Punkt С durch Auf- 
tragen der Strecke Р„, С auf die durch Pri auf Poi М, 
gefällte Senkrechte (oder Parallele zur Tangente un 
den Kreis К im Punkto Poi) ermittelt werden. Die 
Verbindungslinie Pi С schneidet den Stromkreis К im 
Punkte P. 1. | 
Fur 220 = 0 wird eos B = 1 und 


p. G — ber 


16). 


16a). 


1 
Durch Auftragen dieser Strecke auf die durch Р, 10 


auf OM, gezogene Senkrechte (oder Parallele zur 
Tangente an den Kreis Ko im Punkte Poi] ergibt sich 
der Punkt 0°; die Verbindungslinie Poi С° schneidet den 
Stromkreis Ko im Punkte P,,. Beim Kreisdiagramm 
für den mehrphasigen Asynchronmotor messen dem- 
nach die parallel zu der Kreistangente im Synchronismus- 
punkte Pa entnommenen Abstände der Kreispunkte 
von der „Drehmomentenlinie“ Py, Poi direkt die Dreh- 
momente im Strommaßstabe. 


4. Bestimmung des Punktes Pi mit Hilfe. 


des /Z,-Kreises. 
In Abb. 7 sind die Z- und 7,-Кгеіве für den 
Fall zg, #0 und 220 = 0 gezeichnet; dic auf letzteren 
bezughabenden Punkte sind durch den Index „°“ unter- 
schieden. 


Abb. 7. 


In meinem bereits zitierten Aufsatze in den Heften 28 
umd 29, Jahrg. 1914 d. Z., habe ich nachgewiesen, daß 
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für 220 = 0 der zweite Schnittpunkt 6° des Z- und 
I,°-Kreises die gleiche Ordinate wie der Mittelpunkt M, 
des /,°-Kreises hat. Der Mittelpunkt M,° des I,%-Kreises 
liegt auf der Winkelhalbierenden des Winkels 
(G° M,° Poi) = 2 Yı und es ist Mi M,° = CI. M? Poi. Die 
Dreiecke M,° Р, М0 bezw. М;0 69 Mie sind dem 
„Spannungsdreiecko bei Synchronismus“ ähnlich. Ferner 
habe ich dort gezeigt, daß die Verbindungslinien ent- 
sprechender Punkte der beiden Kreise durch den 
Punkt 6° gehen und daß O P, = Ii, Pi (6°) Р, = І, und 
O P. = I, ist. 


Wird nun durch den Synchronismuspunkt Poi eine 


Senkrechte auf O Poi gezogen, welche den I- Kreis in 
einem Punkte @ schneidet, so läßt sich nachweisen, 
daß die Verbindungslinie O den I- Kreis in dem 
Punkte Pen schneidet, welcher der Schlüpfung s = оо 
entspricht. Im Schnitte der Verbindungslinie Pen G° mit 
dem Ii, Kreise ergibt sich der Punkt P. Die Senk- 
rechte durch Poi auf O Poi schneidet ferner den 
Iie-Kreis in einem Punkte Ve und es ist N° P O Qo 
Das Dreieck № 09 Q ist gleichfalls dem „Spannungs- 
dreiecke bei Synchronisinus“ ähnlich. 


Der Synchronismuspunkt Poi und die Punkte Р, 
und Pen, welche der Schlüpfung з = со entsprechen, 
bleiben ungeändert, wenn 220 0 ist. Der Mittel- 
punkt Mi des zugehörigen Ii-Kreises liegt nach Abb. 3 
auf der Mittelsenkrechten der Strecke Po, P.ı und ев 
ist & (MI Poi Mie) = 8 S are tg me. Der Mittelpunkt M, 

2 

des Z,-Kreises liegt auf der Mittelsenkrechten der 
Strecke Ро Pa, und es ist & (М, Poi HAD) = g. Der 
I- und I,-Kreis schneiden sich außer im Synchronismus- 
punkte Poi im Punkte 6; ев ist = (GM, Pi) = 2 51 
und M, M, = C, . М, Poi. Die Dreiecke M, Р, М, bezw. 
M, @ M, sind wieder dem „Spannungsdreiecke bei Syn- 
ehronismus“ ähnlich. 


Der zweite Schnittpunkt @ des Z,- und Z„-Kreises 
liegt auf der Verbindungslinie Pep Pois da durch G 
die Verbindungslinien entsprechender Punkto der beiden 
Kreise gehen; es ist ferner < (G Pi G = Û. — Werden 
nun irgend zwei Strahlen durch Py, gezogen, welche 
unter dem Winkel gegeneinander geneigt sind, und 
diese mit den Z,- und I,-Kreisen zum Schnitte ge- 
bracht, so zeigt eine einfache geometrische Überlegung, 
daß die Verbindungslinie der Schnittpunkte dieser 
Strahlen mit den beiden I- Kreisen durch den Punkt Pe! 
und die Verbindungslinie der Schnittpunkte mit den 
],-Kreisen durch den Punkt Р„„ geht. 


Wenn wir daher durch den Punkt Р, einen 
Strahl ziehen, welcher unter dem Winkel (90 + $) 


gegen OP,ı geneigt ist, und denselben mit dem Z,- 
und Ii-Kreis zum Schnitte bringen, so enthält die Ver- 
bindungslinie des Schnittpunktes mit Pe auch den 
Punkt Oe, desgleichen enthält die Verbindungslinie des 
Schnittpunktes N mit Pei den Punkt No. — Daraus folgt, 
daß für die Ermittlung des Punktes P. für den Fall 
420 # O eine ähnliche Konstruktion, wie weiter oben 
für den Fall 22 = 0 angegeben gilt: Ein durch den 
Synchronismuspunkt Poi unter dem Winkel (90 + 8) 
gegen О Poi gezogener Strahl schneidet den /,-Kreis 
im Punkte ©, den /,-Kreis im Punkte N. Die Ver- 
bindungslinie О © schneidet den /,-Kreis im Punkte Peu. 
Die Parallele zu OQ durch N schneidet den II- Kreis 
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in dem gesuchten Punkte Pri; die Verbindungslinie | welche schließlieh: eu. der Kreisgleichung führt, 


Р.Р. geht durch den: zweiten Schnitt unkt G der | We Sa f/r | 
beiden tee | ў А | ui ad) атны) Se? [| Z e де 
5. Bestimmung des Punktes Pa, mit Hilfe | de hl vå, (2 0. EE 0 — . 18). 
` des „02:1 Kreises“. oh ` - Se | 
| r 8 
Die Gleichung 2) fur I, laßt sich folgendermaßen È E (S +n)Ja]=0 WM | 
umformen: | | | er „ „ KS 
| | 8. з. Ge Die С, s. Iz- Kreise 
II S. Ji. 5. 0}... | gehen durch den Ur- 
21 Za + 21 228 e Za 918 ‹ |. | Й | sprung 5 "&chneiden ‘en 
э den Ii- Kreis in zwei | 
ER E 3 at: z S. 17 Punkten, Es läßt sich 
уб Dow: REN Suën Ge nachweisen, dab der 
p. 7 8 s | оч. | eine Sehnittpunkt K 
2 o 4. bgi | (siehe Abb. 8) von dem 
Si 7) ACS gewählten Schlüpfungs- 
21 2 . e ee ER 2, 2 ea ee werte S unabhängig 
Е t dabei 220 =r Tan un⸗e н A ist; alle Cs Iz- Kreise 
A bE j Tao | E an сый ү schneiden sich daher — 
ate p E | 5 гаи D еи їп Abb. 8 | 
6.2 EE Г : 18) iesem PunkteK und es лут че 
| SS „ i liegen die Mittelpunkte derselben auf der Mittelsenkrechten 


„ der Strecke OK. Ferner läßt sich zeigen, dab der 
S bedeutet einen beliebigen konstanten Sehlüpfung 5 Punkt K im Schnitte der Verlänger ung von OR, mit 
wert. Für 8 = 1 wird С s = G. | я 


dem II- Kreise liegt. 


Wenn wir in Gleichung 17) für 2, 2. 2,., 1, und Fur den zweiten Schnittpunkt ger Cis- 1, ne 
220 die komplexen Ausdrücke einsetzen, ferner 41 A. mit dem /,-Kreise gilt | 
4 TA = kı, Za + Lry == К. | 4 Eau == de und den Streu- Oe, Le == L. 4 

| е h Gl hi 17) 1,5 = 0 oder 
koeffizienten c, 1 — „% einführen, erhalten wir nach bel m iat ER LE 


kı ks, s == 8 sein. Der zweite Schnittpunkt entspricht demnach 
entsprechender Umſor mung für GS. Z, den Ausdruck am /,-Kreise dem gewählten Schlüpfungswerte 8. 


Gite 


a рызы а | en 5 
72 (1 E Fa — 420 K 7, J, L 4. (7 + га) 
Бокалы ти (o, k, 11 — 7 DE i| 2m Wë Е 17 En kb d | 


КЕЕ 
Guten 


ег Eudpuukt des С.з. I,-Vektors beschreibt bei 
konstanter primärer Klemmenspannung A, und ver- 
änderlicher Schlüpfung s einen Kreis; wir wollen diesen 
auf unser rechtwinkeliges Koordinatensystem u, о be- 


17 a). 


— 21 


Setzen wir speziell S == со, во erhalten wir in 
diesem zweiten Schnittpunkte des Ce „ . Iz- Kreises mit 
dem Ii-Kreise den gesuchten Punkt Р„,. * 


ziehen und den Vektor der konstanten primären Um den Mittelpunkt Ma des ei? I,-Kreises zu 
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Abb. 4 festgelegt, wenn С, und der Winkel В bekannt 
Ge In I Ab 4 ist 
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Zusammenfassung: Der Punkt P. 1 ergibt 
sich in dem zweiten Schnittpunkte des Cz. Iz- Kreises 
mit dem. gégebenci /;-Kreise. Der Mittelpunkt des 
Ca Iz. Rreiscs ses liegt auf,: der Mittelsenkrechten der 
Strecke Ou, о) K und ея ist 


4 . 0. = 5 + are tg Ge 


der Kreis selbst geht durch die Punkte O und K. Für den | 


— O und der Winkel 


- direkt an OP, abzutragen., 


ren Asynchronmntor ist g 


‚Der. Punkt P. 1 entspricht sowohl am II- Kreise 
als auch: am Cz, Iz- Kreise dem Schlupfungswerte 
з = oo, der Punkt О entspricht am letzteren Kreise 
der Schlupfung Null (Synchronismus); es ist daher 

44 (F. M 20) = 4 (Pei МР . . 21). 

6. Beim mehrphasigen Nebenschluß-Kommutator- 
motor kann der Punkt P. i bei gegebenem Kreis- 
diagramm auch aus dem 4 (P. Poi PI) Se (siche 
Abb. 3) ermittelt werden. 

In Abb. 9 ist das ‚Impedanzdreieck Poe aus 
Abb. 3 herausgezeichnet und es ist & (e P, 1С) = є. Wenn 
wir die Seiten dieses. Dreieckes durch Û, dividieren 
und in anderer Reihenfolge zusammensetzen, erhalten 


wir das Impedanzdreicek Abb. 9а. 


Abb. 9a. 


der 


Die тары 2 + Abb. Yu entspricht 
dem Falle, daß der mehrphasige Nebensehlußinotor 
über den Kommutator gespeist und primär kurz- 
geschlossen ist, die Impedanz 220 resultiert, wenn der 
Motor in dieser Schaltung von einem Hilfsmotor mit 
synchroner Geschwindigkeit angetrieben wird. Stellen 
wir in beiden Fällen den gleichen Strom d ein, во 


läßt sich aus den Rotorspannungen 1 ? [220 -|- ei und 


I. 220 und ihren Phasonvorsehiebungen Ges 7. der 
Winkel = experimentell ermitteln (siche Arnold W. T., 
V.m, Seite 899. | 

Diese Art der Bestimmung des Punktes P, läßt 
sich beim asynchronen Mehrphasenmotor nicht durch- 
führen, da CR sekundärer Speisung im Rotor stets 
Ströme von der Netzperivdenzahl fließen und die sekun- 
däre Reaktanz L.y daher nicht Null wird. 
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Rundschau. 
` ` Dampfmasohinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 


} Die Frage der Verwendungsmöglichkeit von Koks, Braun- 
„kohle und Gas im Kesselfeuerungsbetrieb der Elektrizitätswerke 
war Gegenstand eines Berichtes, der von einem Sonderausschusse 
in der Vereinigung deutscher Elektrizitätswerke erstattet wurde. 
Der Bericht, der sich auf die Ergebnisse einer Anzahl von Rund- 
fragen und Versuchen stützt, gelangt zu nachstehenden Schluß- 
folgerungen: Reiner Koks kann auf Ketten-, Wander- und ähn- 
lichen Rostsystemen nicht verfeuert werden, wohl dagegen unter 
gewissen Voraussetzungen auf Planrosten mit Handbeschickung 
und einzelnen Spezialfeuerungen. Die Voraussetzungen sind: Mäßige 
Stückgröße und poröse Beschaffenheit, große Brennschichthöhe, 
gekühlte Roststäbe und kräftige Zugverhältnisse oder Unterwind. 
i Steinkohle mit Koks gemischt kann auf Wander- und ähn- 
lichen Rosten unter nachstehenden Bedingungen verfeuert werden: 
kleine Korngröße, poröse Beschaffenheit des Kokses (Gaskoks), 
langflammige Kohle, Mischungsverhältnis äußerst 2/, Kohle + 
і 1/, Koks, durchaus gleichmäßige Mischung, vergrößerte Schichthöhe, 
| gute Zugverhältnisse, gute Rostkühlung. In den meisten Fällen 
ist jedoch das Ergebnis unwirtschaftlich. Bei Planrosten gelten 
i als Voraussetzungen für gute Verbrennung im allgemeinen die 
| gleichen Bedingungen wie oben. Die Beimischung von Koks kann 
) 
۰ 
\ 


— 


jodoch beliebig gesteigert werden, Das wirtschaftliche Ergebnis 
; ist in diesem Falle befriedigend. Braunkohlenbriketts können so- 
wohl auf Planrosten wie auf Wanderrosten verfeuert werden. 
1 Braunkohlenbriketts mit Koks oder Steinkohlen gemischt können 
in manchen Fällen sowohl: auf Plan- wie auf Wanderrosten ver- 
g | fenert werden. Rohbraunkohle kann im allgemeinen an Stelle 
von Steinkohle nicht verfeuert werden, ohne. vollständigen Umbau 
| der Kesselanlage. 

| Auf Grund dieser Ergebnisse besteht wenig Aussicht, daß 
Koks in wirklich erheblichen Mengen zur Kesselverfeuerung ver- 
| wendet werden kann. Es besteht mehr Aussicht, Steinkohlen durch 
i Braunkohlen zu ersetzen. Braunkohlenbriketts erfordern zwar 
` auch noch durchgreifende Umänderungen der Feuerungseinrich- ' 
tungen, aber sie lassen sich doch so verfeuern, daß der Betrieb 
notdürftig aufrecht erhalten werden kann, wenn auch ein größeres 
Personal dabei erforderlich ist. Sofern die Elektrizitätswerke Kessel 
{ genvg haben, können sie unter Umständen die Steinkohle ganz 
durch Braunkohlenbriketts ersetzen. Dann tritt aber die Kosten- 
frage (Frachtkosten) sehr in den Vordergrund. 


| Sollen Braunkohlenbriketts in erheblichem Maße Verwendung 
finden, so müssen nach Ansicht des Sonderausschusses nachstehende 
Bedingungen erfüllt werden: Die von den Elektrizitätswerken 
verlangten Brikett mengen müssen das ganze Jahr hindurch gleich- 
mäßig geliefert werden könneu und muß die nebenher notwendige 
Steinkohlenlieferung zuversichtlich erfolgen. Das geschulte Betriebs- 
personal muß den Werken belassen werden. 

Die Beibehaltung des finanziellen Ergebnisses erfordert für 
Koks einen um mindestens 10% niedrigeren Preis frei Kesselhaus 
als für Steinkohle, für Braunkohlenbriketts einen um etwa 40 bis 50% 
niedrigeren Preis je nach Brikettformat. 
(Mitteilung. Vereinig. Elektrizitätswerke, Nr. 162.) 


Gewährleistungsversuche an einer 1900- DS Kolben- Dampf- 
` maschine. Stauf berichtet über Gewährleistungsversuche einer 
von der Firma Ascherslebener Maschinenbau-A.-(., 
vormals W. Schmidt & Co. іп Aschersleben erbauten Dampf- 
maschine, deren Ergebnisse allgemein Beachtens wertes bieten. 
Die Maschine ist eine liegende, zweifache Expansionsmaschine in 
Tandemanordnung und stand seit dem Jahre 1912 durch 1ſ¼ Jahre 
ununterbrochen anstandslos im Betrieb, wobei sie zeitweise mit 
Dampftemperaturen von weit über 350° C arbeitete. Der Hoch- 
druckzylinder der Maschine hat einen Durchmesser von 801 mm, 
der Niederdruckzylinder einen solchen von 1380 mm, der Kolben. 
hub beträgt 1100 mm und die min. Umdrehungszahl ist rund 110. 
‚ Den Dampf zum Betriebe der Maschine liefern vier Zweiflamm- 
` rohrkessel von је 110 m? Heizfläche, die für 14 Atm. höchsten 
‚ Betriebsüberdruck. gebaut sind. Es wurden zwei sechsstündige, 
ununterbrochene Hauptversuche durchgeführt, nachdem die 
Maschine vorher ungefähr durch zwei Stunden im normalen 
Betriebe gestanden war. Die Belastung der Maschine während der 
Versuche erfolgte durch den Fabrikbetrieb. Die Hauptergebnisse 
der Versuche sind in einer Zahlentafel zusammengestellt. Durch 
die Versuche wurde der Dampfverbrauch der Maschine zu 3:9 kg 
bei 350° € Dampftemperatur an der Maschine für eine PS / Std. 
festgestellt, während 3:8 kg vom Lieferanten bei 91% mechanischem 
Wirkungsgrad der Maschine mit der Bedingung zugesichert war, 
daß ein höherer Wirkungsgrad dem Dampfverbrauch der Maschine 
zugute zu rechnen sei, Dio Gewährziffer ist somit auf die Nutz- 
; pferdestärke zu beziehen und berechnet sich für die Vertragsbedin- 
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gungen zu 4-18 kg Dampf für ein PSe/Std. Nach der durch die Ver- 
suche ermittelten Verbrauchsziffer von 8:9 pro PSi/Std. ergab 
sich nach Feststellung eines Wirkungsgrades von 93 bis 94%, für 
die Versuchsleistung ein Dampfverbrauch für die stündliche 
Nutzpferdestärke von 4-17 kg im Mittel. Der thermische Wir- 
kungsgrad wurde mit 22'6% im Mittel festgestellt. Aus dem für 
die Anlage geltenden Dampfpreise von ungefähr Mk. 2:50 berechnen 
sich die Kohlenkosten für die PS/ Std. zu rund 1 Pf. Es ist dies ein 
Preis, der ohne die Verwendung von Abdampf zu Heizzwecken ais 
sehr gering bezeichnet werden muß. 
(Zeitschrift des Bayrischen Revisions-Vereine, 28. 2. 1915.) 


Leitungen. 


Kühlung der Kabel durch Einführung von Kühlwasser. 
L. E. Imlay. Zur Bestimmung der Temperatur eines Kabe!s 
nimmt man bei den Anlagen des Niagarafalls Power Comp. Tem- 
peraturmessungen in einem dem Kabel benachbarten Kabelkanal 
vor. Aus früheren Messungen wurde der Zusammenhang zwischen der 
Temperatur des Kabels selbst und der in dem benachbarten Kabel- 
kanal auftretenden für verschiedene Belastungen aufgenommen, 
so daß man aus einer Kurventafel aus der gemessenen Temperatur 
annähernd auf die wirklich vorhandene des Kabels schließen konnte. 
Messungen der Temperatur in Tiefen von 1 m unter der Erdober- 
fläche zu verschiedenen Jahreszeiten zeigten den Einfluß der Kabel- 
erwärmung auf eine Distanz von 10 m. Innerhalb dieser Entfernung 
von einem stark belasteten Kabel ist die Temperatur im Erdreich 
immer eine höhere. Diese Erscheinung zeigt den Weg, auf dem man 
das Kabel abkühlen kann. Man gräbt oberhalb des Kabels in den 
Erdboden eine mehrere Zoll tiefe Rinne, durch die man Wasser 
strömen läßt; bei Straßenkreuzungen läßt man das Wasser durch 
einen leeren Kanal des Kabelgrabens fließen, oder zieht einen Schlauch 
durch das Erdreich parallel zum Kabel durch. Auf diese Weise 
konnte mit 81 Wasser pro Minute die Temperatur in einem Kabel- 
graben, um den herum drei Kabel mit 700 bis 900 А belastet lagen, 
um 13° herabgesetzt werden; bei 40 I Wasser pro Minute wurde die 
Temperatur abermals um 13° erniedrigt und blieb dann konstant. 
Wurde der Wasserzufluß abgesperrt. so stieg die Temperatur bald 
wieder auf den früheren Wert. Auf Grund dieser guten Erfahrungen 
hat man dann die folgende Anordnung getroffen: Zwischen zwei 
Kabelgräben, deren jeder eine Anzahl hochbelasteter Kabel führt, 
hat man einen Graben gezogen, in diesen lockeren Sand und Kies 
eingebracht und darin eine Tonröhre von 10 cm Durchmesser gebettet; 
das Ganze wurde mit Erdreich bedeckt. In das Rohr wird Wasser 
eingelassen, das durch die Poren des Rohres dringt und in dem 
lockeren Sand und Kies verläuft во wird das Erdreich um den Kabel- 
graben herum feucht erhalten. Ausgeführte Untersuchung, über die 
der Autor eingehend berichtet, zeigen eine Herabsetzung der Tem- 
peratur um 25°C, wenn durch 36 Stunden Wasser (11°5] pro Minute) 
in das Rohr einströmt. 

(Proc. Am. Inst. El. Eng., Februar 1915.) 


Elektrische Beleuchtung. 


Normalien für die Ulbrichtsche Kugel hat bekanntlich die 
Lichtkommission des У, D. E. aufgestellt. Es waren noch Ver- 
suche über den besten Innenanstrich der Kugel zu machen. Diese 
wurden von A. Utzi n ger an der Hand der Angaben der Firmen 
und der Dresdner Hochschule durchgeführt. Sie ergaben, daß 
als Konstruktionsmaterial galvanisch verzinktes Eisenblech, als 
„Columbusblech‘‘ bekannt, zu empfehlen ist, das eine rauhe, ein 
sicheres Haften des Grundanstriches gewährleistende Oberfläche 
hat. Auf das Metall ist ein Cirundanstrich aus Bleiweißersatzfarben 
(Permanentweiß und Barytweiß) einmal aufzutragen, und zwar, 
in Mischung mit Terpentin und Kopallack, 95 g pro 1 m? Kugelfläche. 
Hierauf kommt der Deckanstrich aus Zinkweiß, das in Wasser dick 
angerührt und mit Leimlösung verdünnt ist, dreimal aufgetragen, 
und zwar 260 g pro I m? Kugelfläche. Dieser Deckanstrich ist einmal 
im Jahr zu erneuern, nachdem der alte Anstrich durch Auswaschen 
mit Wasser entfernt wird. (Е. Т. Z. Heft 12, 1915.) 


Elektrische Antriebe, Arbeitsmasohinen. 


Elektrische Einrichtung beim Transport von Erzen. 
C. D. Gilpin beschreibt die typischen Methoden des Erztrans- 
portes von der (гире bis zum Hochofen mit besonderer Berück- 
sichtigung des elektrischen Antriebes der Transport maschinen. 
Bei der Projektierung derselben muß vor allem der kürzesto Weg 
festgelegt werden, den die zu transportierenden Mengen zurück- 
zulegen haben, wenn die Hub- und Fahrbewegung gleichzeitig 
erfolgt. Diesem muß das richtige Übersetzungsverhältnis für beide 
Bewegungen angepaßt werden. Aus den auf den einzelnen Weg- 
stücken erforderiichen Leistungen ist der aufzunehmende Strom 
zu ermitteln und ein Stromzeitdiagramm für den ganzen Operations- 
zyklus zu entwerfen. Wird der Strom aus einem eigenen Werk 
bezogen, so ist die Form der Stromkurve mit Rücksicht auf die 
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erwünschte gleichmäßige Belastung von Bedeutung. Wird Strom 
aus Zentralen bezogen, die Wechselstrom abgeben, so ist auf die 
Umformung Bedacht zu nehmen, da die meisten Erztransport- 
maschinen, wie zum Beispiel die Hulett-Entlader*) und Erzförder- 
bahnen, nur für Gleichstrommotorbetrieb vorgesehen sind. Krane 
und Wagenkipper können von Wechselstrommotoren betätigt 
werden, wenn man für dynamische Abbremsung der Last vorsorgt; 
hiebei wird eine Phase des Motors mit Gleichstrom erregt und die 
Bremsgeschwindigkeit durch Widerstand im Rotor geregelt. Bei 
zu starker Bremsung ist diese Einrichtung aber wirkungslos. Auch 
für den Fahrmotor ist Wechselstrom nicht empfehlenswert. Die 
Anschaffungs- und Erhaltungskosten sind auch beim Wechsel- 
strombetrieb höhere. 

Bei Strombezug aus einer Zentrale wird für das kW pro 
Monat ein Betrag von K 5 bis 10 gezahlt. Die Bemessung der auf- 
genommenen Energie erfolgt entweder nach der Größe des Transfor- 
mators oder nach den Angaben registrierender Instrumente und 
dort entweder nach den Belastungsspitzen oder nach der mittleren 
Belastung. Die Belastungsspitzen kann man bei Gleichstrombetrieb 
unter Benutzung einer Unterstation durch ein an die Sammel- 
schienen angeschlossenes Pufferaggregat herabsetzen, das je nach 
dem herrschenden Strombedarf als Motor oder als Generator wirkt. 
Umformer in der Unterstation kommen billiger als Motorgeneratoren 
und arbeiten ökonomischer, gleich große Pufferaggregate voraus- 
gesetzt. Dio Motorgeneratoren hingegen bringen den Vorteil der 
unabhängigen Gleichstromspannung und der kleineren Wechsel- 
strommotoren mit sich, da man die Gleichstrommaschine stärker 
belasten kann und durch das Pufferaggregat gegen exzessive Strom- 
aufnahme aus dem Netz geschützt ist. Ersparnisse im Strom- 
verbrauch lassen sich ferner dadurch erzielen, daß man für die Hub- 
und Fahrtbewegung je zwei Motoren vorsicht mit Reihenparallel- 
schaltung; nur muß für einen sanften Übergang von der einen auf 
die andere Schaltung gesorgt werden. Ob vollkommen eisen- 
geschlossene oder normale Motortypen verwendet werden sollen, 
hängt von der Art des Betriebes ab. Hauptstrommotoren sind in 
jeder Weise vorzuziehen. Die Regulierung soll durch Relais für die 
einzelnen Widerstandsstufen erfolgen ; obzwar diese Regeleinrichtung 
teurer ist, во gewährt sie größere Betriebssicherheit. Bei Hub- 
kontrollen muß eine Stellung für Kraftstromsenken vorgesehen 
sein; die übrigen Senkstellungen des Kontrollers sollen Brems- 
schaltungen einleiten. Bei Fahrmotoren sieht man keine elektrische 
Bremsung vor, wenn man nicht die Motoren mit getrennter Feld- 
erregung ausstattet, so daß sie beim Bremsen als Generatoren 
wirken; eine gute Luftbremse ist aber immer vorzuziehen. Durch 
Grenzschalter wird am Ende des Weges entweder der Strom ab- 
geschaltet oder ein Widerstand zum Motoranker parallel gelegt; 
elektrische Bremsung durch automatische Grenzschalter wirkt zu 
ungleich und mäßig. 

Ausnahmslos werden die Bremsen elektromagnetisch mittels 
eines in Reihe mit dem Motor gelegten Solenoids ausgelöst; die 
Bremsscheibe sitzt dabei auf der Ankerwelle des Motors, seltener 


auf einer Vorgelegewelle. 


(Proc. Amer. Inst. El. Eng., März 1915.) 
Telegraphle und Telephonie. 


Maschinen- oder Mehrfachtelegraphen ? Otto Arendt. Das 
wesentliche Merkmal des Maschinentelegraphen ist, 
daB die Zeichen von dem Sendebeamten nicht unmittelbar in die 
Leitung gesandt werden, sondern daß eine Maschine diese Arbeit 
übernimmt. Der Beamte stanzt für jedes Zeichen oder für jeden 
Bestandteil eines Zeichens eine Gruppe von Löchern in einen Papier- 
streifen, welcher die Sendemaschine durchläuft und hiebei den 
Stromsender betätigt. Das Kennzeichen der Mehrfachtele- 
graphen ist, daß mehrere unmittelbar von der Hand eines 
Beamten bediente Sendeapparate durch einen Verteiler der Reihe 
nach in regelmäßigen kurzen Zwischenräumen zur Abgabe eines 
Zeichens an die Leitung angeschlossen werden, während am ferneren 
Ende jedesmal zu einer entsprechenden Zeit der zugehörige Emp- 
fangsapparat mit der Leitung verbunden wird. Einem jeden dieser 
beiden Telegraphensysteme sind besondere Vorzüge eigen, welche 
unter gewissen Voraussetzungen das eine, unter anderen Bedingungen 
das andere System empfehlen. Ganz von selbst hat sich im Wettstreit 
der beiden Systeme eine Vervollkommnung in der Richtung ent- 
wickelt, daß das eine sich die Vorzüge des anderen zunutze zu 
machen strebte, soweit es mit seiner Eigenart vereinbar war. Das 
hat dazu geführt, daß es nicht mehr richtig ist, Maschinentelegraphen 
und Mehrfachtelegraphen in Gegensatz zueinander zu stellen. Der 
Unterschied zwischen den beiden Apparatsystemen kennzeichnet sich 
vielmehr nur noch dadurch, daß der eine nur einen Sender und 
einen Empfänger hat, zwischen denen die Telegramme der Reihe 
nach in steter Folge ausgetauscht werden, während der andere 
mehrere Sender und mehrere Empfänger in regelmäßigen 


*) Vergl. E. u. M. 1914, S. 429. 
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Zwischenräumen nacheinander an die Leitung anschaltet und 
mehrere Telegramme absatzweise gleichzeitig befördert. Man unter- 
scheidet daher richtiger zwischen einfachen und mehr- 
fachen Schnelltelegraphen. 

Es wird nun untersucht, wie sich unter der Wirkung der 
Eigentümlichkeiten des einfachen und des mehrfachen Schnell- 
telegraphen der Betrieb, die Ausnutzung von Leitung und Personal, 
die Leistungsfähigkeit und die Kosten gestalten. Dabei wird die 
Annahme gemacht, daß den Apparaten des einen Systems alle 
bei ihnen möglichen und für sie förderlichen Vervollkommnungen 
des anderen zugestanden werden. 

Es ergibt sich für den praktischen Betrieb, daß der Mehrfach- 
telegraph das einzelne Telegramm unter gewissen Bedingungen 
schneller befördern kann, während der einfache Schnelltelegraph 
die Möglichkeit bietet, in derselben Zeit eine größere Menge von 
Telegrammen zu befördern. 

Wenn zum Beispiel ein Vierfachtelegraph mit einer Ver- 
teilergeschwindigkeit von 250 Umdrehungen betrieben wird und 
ein einfacher Schnelltelegraph mit 1000 Umdr., min., so gestatten 
beide, im Höchstfalle 1000 Zeichen in der Minute über die Leitung 
zu befördern. Hinter dieser theoretischen Höchstleistung bleibt 
der Mehrfachtelegraph weit zurück, weil Фе Stanzkeamten nicht 
imstande sind, mit dem Sender gleichen Schritt zu halten. Beim 
einfachen Schnelltelegraphen ist es dagegen leicht möglich, mit 
jeder Umdrehung ein Zeichen abzusenden. Hiefür ist zwar ein etwas 
erhöhter Personalbedarf erforderlich, dafür werden aber die Leitungen 
und der Apparat voll ausgenutzt und die Gesamtleistung entsprechend 


erhöht. Für eine geringere, mit der wirklichen Leistung des Vierfach- 


apparates übereinstimmende Arbeitsmenge genügt am einfachen 
Schnelltelegraphen dieselbe Zahl von Beamten wie anı Mehrfach- 
telegraphen. Nach diesen Gesichtspunkten entscheidet sich in jedem 
Falle, welcher Telegraph den Bedürfnissen des Verkehrs am besten 
entspricht. Handelt es sich zum Beispiel um eine Leitung, deren 
Verkehr unregelmäßig schwankt, so daß in kurzen Zeitabständen 
einmal sehr wenige und plötzlich sehr viele Telegramme zu befördern 
sind, so wird ein Mehrfachtelegraph besser in der Lage sein, die 
plötzliche Anhäufung schnell aufzuarbeiten. Man wird daher auch 
den Mehrfachtelegraphen wählen, wenn der Gesamtverkehr nicht 
so stark ist, als daß man auf eine gute Ausnutzung der Leitung 
besonders Wert legen müßte. Tritt aber die Notwendigkeit hinzu, 
die Leitung und das Apparatsystem bis zur vollen Leistungsfähigkeit 
auszunutzen, so ist der einfache Schnelltelegraph am Platze. Der 
Mehrfachtelegraph könnte dann nur noch in Wettbewerb treten, 
wenn er über ein Personal verfügte, dessen Leistungen das Durch- 
schnittsmaß so erheblich überschreiten, daß ein nennenswerter 
Verlust durch das Auslassen von Umdrehungen beim Sender nicht 
eintreten kann. Zur Bereitstellung eines derartigen Personals würde 
es ganz besonderer Maßnahmen bedürfen; der erwünschte Erfolg 
wird sich auf die Dauer schwer erzielen lassen. 

Diese Erwägungen sind ausschlaggebend zur Beurteilung 
der Frage, ob der einfache oder der mehrfache Schnelltelegraph 
anzuwenden ist. In zweiter Linie werden die Anschaffungskosten 
und die Tilgungsbeträge maßgebend sein; die Unterhaltungskosten 
bleiben voraussichtlich auf ungefähr gleicher Höhe. Was sonst 
noch zugunsten des einen oder des anderen Systems angeführt und 
in der Quelle näher erörtert wird, hat nur geringere, keineswegs 
ausschlaggebende Bedeutung. (E. T. Z., Heft 16 u. 17, 1915.) 


Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanisohe Elemente. 


Ausscheiden von in Gasen schwebenden Teilchen“). L. В rad- 

Je y berichtet ausführlich über die Fortschritte und praktische An- 

wendungen der elektrischen Staubabscheidung nach Cottrell. 

Im März 1912 stand das Verfahren in Anwendung auf einem Hütten- 

werke in Kalifornien zur Kondensation des Schwefelsäurenebels 

und in einem Portlandzementwerke für die Reinigung der Abgase 

eines Drehrohrofens. Außerdem waren noch einige Versuchsanlagen 

im Betrieb. Seit dieser Zeit wurde der Cottrellprozeß in vielen 
Betrieben und zu mannigfaltigen Zwecken eingeführt. Im Kupfer- 

werke Perth Amboy (N. J.) gewinnt man durch elektrisches Nieder- 
schlagen den wertvolle Bestandteile enthaltenden Hüttenrauch 
aus der Silberraffinerie bei einem Kraftverbrauch von 2:5 bis 3 kW 
und 35 000 У Spannung. Die Vulcan Detinning Co. benutzt mit 
Erfolg das Verfahren zum Abscheiden von äußerst gesundheits- 
schädlichem Zinnchlorid aus den Abgasen der Entzinnungsanlage. 
Zu demselben Zwecke benutzt die Goldschmidt Co. neun 30-cm- 
Rohre und 60 000 bis 80 000 V Spannung; der Kraftverbrauch be- 
trägt 600 bis 1500 W. Die behandelten Gase besitzen eine Temperatur 
von 425° С. Geteilter Ansichten war man bezüglich der wirtschaft- 
lichen Anwendbarkeit des Verfahrens für die Abscheidung von Asche 
aus den Rauchgasen der Kesselfeuerungen. Die bei der Edison Co. 
vorgenommenen Versuche haben gezeigt, daß die Abscheidung der 
Asche möglich ist bei einer Strömungsgeschwindigkeit von 3 bis 5 m 
in der Sekunde; beim Gebrauch von Wasser sind noch größere Gas- 


*) Vergl. E. u. М. 1914, 8. 585 u. 1915, 8. 250. 


geschwindigkeiten zulässig. Weitere Versuche wurden jedoch unter- 
brochen, bis der Erfolg mit größerer Sicherheit gewährleistet sein 
wird. Das staatliche Bureau of Mines benutzt das Cottrellverfahren 
zur Abscheidung von Ruß aus den Abgasen einer 80- PS-Kessel- 
feuerung. Der Abscheider besteht aus zwölf Rohren von 30 cm 
Durchmesser und 360 cm Länge. Am Werke der Hooker-Electro- 
chemical Co. behandelt man auf diese Weise große Luftmengen 
behufs Entfernung des darin vorhandenen Chlors. Aus dem dabei 
zur Bindung des Chlors in die Luft eingeführten Kalkstaub gewinnt 
man täglich einige Tonnen Bleichpulver. Die in der Minute behandelte 
Luftmenge beträgt 850 më, der Kraftverbrauch 3 bis 5 kW, die 
Spannung 50 000 У. 

In einer Eisengießerei versuchte man, die Gichtgase eines 
Kupolofens elektrisch zu reinigen, in welchem alte Konserven- 
büchsen und sonstige Metallabfälle eingeschmolzen werden. In dem 
Ofenrauch sind hauptsächlich Oxyde des Zinns, Bleies und Zinkes. 
Die Rentabilität dieser Anwendung des Cotrellprozesses ist bisher 
unentschieden. Erfolgreich waren die im großen Maßstabe aus- 
geführten Versuche zur Abscheidung des in den Abgasen der Zink- 
und Messingschmelzöfen schwebenden Zinkoxyde. А. H. White 
hat mit viel Erfolg den Cottrellprozeß in einer Leuchtgasanstalt 
eingeführt. Der Kraftverbrauch ist sehr gering. das gereinigte Gas 
praktisch teerfrei. Die Einrichtung ist einfach und widerstands- 
fähig; man erwartet, daß sie in den Gasanstalten allgemein ein- 
geführt wird. Sehr zahlreich sind die Anwendungen in Hütten-, 
betrieben zum Niederschlagen von Hüttenrauch aus den Abgasen 
der Schmelzöfen, Konverter u. dgl. sowie zum Kondensieren von 
Schwefelsäuredämpfen. In Anaconda (Montana) gelang es, aus dem 
Hüttenrauch die verschiedenen Bestandteile fraktioniert zu ge- 
winnen. In einem Werke schlägt man elektrisch die aus Feldspat 
durch Erhitzung ausgetriebenen Kalisalze nieder. Die Temperatur 
der Gase beträgt bis 550° С, Spannung an den Elektroden 70 000 У, 
der Leistungsfaktor 70 bis 80%, der Niederspannungsstrom hat 190 V. 
Eine der neuesten Anlagen ist die in Worcester zum Niederschlagen 
der für die Vegetation äußerst schädlichen Salzsäure. Die gereinigten 
Gase sind absolut säurefrei. In Cleveland reinigt man die für die 
Schwefelsäurefabrikation bestimmten Röstgase. An den Werken der 
Bethlehem Steel Co. versucht man die elektrische Reinigung der 
Hochofengichtgase. Es wird möglich sein, die Gase bei Erhaltung 
ihrer fühlbaren Wärme vor ihrem Eintritt in die Winderhitzer, 
Gasmotoren, Kesselfeuerungen usw. vom Staub zu befreien. Man 
erwägt auch die Benutzung der elektrischen Prozesse in Verbindung 
mit der Ventilation für die Eisenbahntunnels in Baltimore. Eine 
Gesellschaft benutzt das Verfahren zum Sammeln von zerstäubter 
Trockenmilch, Staubzucker u. dgl. 

A. F. Nesbit bespricht die theoretische Seite der elek- 
trischen Gasbehandlung, insbesondere die Ionisationsvorgänge und 
Gesetze elektrisch geladener Körper. Interessant ist der Vergleich 
der Wirksamkeit verschiedener Stromarten. Die Wechselstrom- 
korona scheidet etwa 50%, der im Gase suspendierten Teilchen aus, 
die positive Korona etwa 70 bis 80% und die negative Korona 
etwa 95 bis 98%. 

(Proc. Am. Inst. Electr. Eng. Heft 4, 1915.) 


Magnetismus- und Elektrizitätslehre, Physik. 


Experimenteller Nachweis der Ampereschen Molekular- 
ströme. A. Einstein, Berlin. Die Beobachtung, daß auch die 
kleinsten Bruchstücke eines Magneten wieder vollständige 
Magnete sind, hat schon seit langem dazu geführt, die 
Moleküle einer ferromagnetischen Substanz selbst als Magnete 
zu betrachten. Die physikalische Natur dieser Elektromagnete 
blieb vorerst unbestimmt; doch bildete sich bald eine be- 
stimmte, zuerst von Ampère vertretene Ansicht heraus, 
die auf der Oerstedtschen Entdeckung des magnetischen Feldes 
eines elektrischen Stromes beruht und dahin geht, daß das Feld 
magnetischer Körper durch Ströme hervorgerufen werde, die im 
Inneren der Moleküle verlaufen. H. A.Lorentz hat dann diese 
Anschauung in elektronentheoretischem Sinne ausgebaut und 
angenommen, daß die Molekularströme A m pères durch Elek- 
tronen gebildet werden, die um den positiv geladenen Rest des 
Moleküls oder Atoms kreisen. Dieser in vielen Beziehungen, 
namentlich vom Standpunkte der Einheitlichkeit, sehr befriedi- 
genden Theorie stehen jedoch auch wieder beträchtliche Schwierig- 
keiten entgegen. Die magnetischen Eigenschaften bleiben bei der 
Annäherung an den absoluten Nullpunkt bestehen. Beruhen sie 
auf Elektronenbewegung, so ist dieser Bewegung sogenannte 
„Nullpunktsenergie“ zuzuschreiben, und alle Theorien, die eine 
Nullpunktsenergie anzunehmen gezwungen sind, begegnen bei 
ihrer exakten Durchführung erheblichen Schwierigkeiten. Um so 
wichtiger erscheint es, die Ampèresche Hypothese experimentell 
zu prüfen und eventuell zu stützen, um wenigstens in dieser 
Richtung Klarheit zu schaffen und die Basis der Theorie sicher- 
zustellen. Einstein berichtet nun über derartige Versuche 
und die ihnen zugrunde liegenden Erwägungen. Ein Molekül mit 
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um einen positiven Kern rotierenden Elektronen besitzt nicht 
nur die elektromagnetischen Eigenschaften eines geschlossenen 
Stromes und Elementarmagneten, sondern auch die mechanischen 
Eigenschaften eines Kreisels; es hat ein Impulsmoment, so daß 
es seine Orientierung im Raum einzuhalten sucht und im Falle 
erzwungener Änderung dieser Drehmomente nach außen abgibt. 
Dieses Impulsmoment m des Moleküls ist mit dem magneti- 
schen Moment M, wie sich zeigen läßt, durch die einfache Be- 


ziehung 
2 


т=———М........ 1) 


verknüpft (+ ist das bekannte Verhältnis von Ladung und 


Masse des Elektrons), welche Beziehung auch für ganze Körper 
gilt, wo dann m und M die entsprechende Bedeutung haben 
(m Impulsmoment aller Elektronen zusaınmen, inneres Impuls- 
moment, und Jf magnetisches Moment des ganzen Körpers). 
Die Summe der Impulsmomente eines Systems bleibt bekanntlich 
so lange konstant, als kein äußeres Drehmoment wirkt. Wenn 
sich also die Magnetisierung eines Körpers und damit nach 
Gleichung 1 auch das innere Impulsmoment ändert, so muß ein 
kompensierendes Impulsmoment anderer Art auftreten und der 
Körper wird bei Anderung der Magnetisierung einfach in Rotation 
geraten. Anders ausgedrückt, wird eine Maynetisierungsänderung 
‚mechanisch einem äußeren Drehmomente D äquivalent sein, 


ES d 2u dM 

m u ا‎ 

ar di 

Mit Hilfe eines an einem ziemlich steifen Glasfaden befestigten, 

in ein stromdurchflossenes Solenoid eingehängten Eisenstäbchens 

wurde diese Beziehung überprüft, wobei die Eigenfrequenz der 

Drehschwingungen des Stäbchens mit der Frequenz eines 

Wechselstromes in der Spule übereinstimmte. Es gelang, die 

Existenz des durch Gleichung 2) gegebenen Drehmomentes 
qualitativ und quantitativ nachzuweisen. 

(Die Naturwissenschaften Nr. 19, 1915.) 


2). 


Literatur-Bericht. 


Die Fabrikation und Eigenschaften der Metalldrahtlampen. 
N. L. Müller. Verlag Wilhelm Knapp, Halle, 1914. 

Das vorliegende Buch stellt den Stand der Technik der Glüh- 
lampenfabrikation bis zu den letzten Neuerungen auf diesem Gebiete 
dar. Es gibt keine Publikation, die in so vollständiger und sach- 
gemäßer Weise diesen Zweig der Technik, der in den letzten Jahren 
einen ungeheuren Aufschwung genommen hat, darstellen würde. 
Das Buch wendet sich vorzugsweise an Techniker, die dieses Gebiet 
nicht kennen, aber auch Fachleute erhalten mannigfache An- 
regungen zum Weiterarbeiten. 

Nach einer kurzen Besprechung der geschichtlichen Ent- 
wicklung der Glühlampe und Darstellung der physikalischen Be- 
dingungen der Lichterzeugung beschreibt der Verfasser die Osmium- 
lampe und ihre Herstellung, ebenso die Tantallampe. Die Be- 
schreibung der Osmiumlampe bringt verschiedene, sonst schwer 
zugängliche Einzelheiten, während die Besprechung der Tantal- 
lampe etwas zu dürftig geraten ist. Hierauf bespricht der Verfasser 
die Herstellung von Wolframmetall aus Wolframerzen und die 
Verarbeitung desselben zu Wolframfäden. Es wäre in’ einer neuen 
Auflage vielleicht wünschenswert, wenn der Verfasser nicht bloß 
allgemein die verschiedenen Methoden besprechen würde, wie die 
Fäden hergestellt werden; Fachleuten wären Angaben über die 
verschiedenen Mengenverhältnisse, Temperatur und andere Ве- 
dingungen der erfolgreichen Herstellung von Fäden erwünscht. 
Der Verfasser geht nun zu seinem eigentlichen Thema über, der 
Herstellung von gezogenem Wolframdraht, wobei nicht nur das 
Verfahren selbst in vielen Details behandelt wird, sondern auch 
viele Apparate und Maschinen in Abbildungen gezeigt werden, die 
bisher außerhalb der engeren Fachkreise wenig bekannt waren. 
Dankenswert ist auch eine Darstellung der Patentsituation, mit der 
Referent im allgemeinen übereinstimmt. Interessant ist die an 
vielen Stellen betonte Ansicht des Verfassers, daß in erster Linie 
die Duktilität des Wolframs durch den Gehalt an Sauerstoff in 
ungünstigem Sinne beeinflußt wird. Diese zweifellos richtige Ansicht 
regt zu mannigfachen Versuchen in dieser Richtung an und würde 
vielleicht die Möglichkeit bieten, kalt bearbeitbares Wolfram her- 
zustellen, während bekanntermaßen Wolfram zunächst eine Be- 
handlung durchmachen muß, bevor es kalt bearbeitbar wird. Da- 
gegen wird vom Verfasser die Änderung der Struktur, durch 
Bearbeitung, wie sieihre zahlreichen Gegenstückein anderen Metallen 
besitzt, wenig hervorgehoben, trotzdem sie bei dem heutigen Stand 
der Technik sehr viel zur Duktilisierung des Wolframs beiträgt. 
Der Abschnitt über die Herstellung von Diamantziehsteinen ist für 
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Nichtfachleute sehr interessant, um so mehr als man sonst über 
diesen Gegenstand kaum irgendwo Auskunft finden kann. | 

In dem nun folgenden Kapitel werden die Methoden des. 
Baues von Wolframlampen beschrieben, unterstützt von zahlreichen 
Abbildungen verschiedener Konstruktionen von Lampen und von 
Maschinen, die den glastechnischen Teil der Herstellung derselben 


betreffen. Bei der Einschmelzmaschine vermissen wir die jetzt bei 


allen Glühlampenfabriken verwendete Maschine der Firma 
Kremenezky, welche einen wesentlichen Fortschritt in glastechnischer 
Hinsicht bedeutet. 

Interessant ist das Kapitel über Platinersatzdraht, welches 
die Methoden beschreibt, mittels deren man Platinersatzdraht 
herstellt, bei welchem die Seele aus einer Nickeleisenlegierung 
besteht. Der Platinersatzdraht wird statt Platin in Glas ein- 
geschmolzen, um den elektrischen Strom in die Lampe einzuleiten. 
Dieser Draht ist naturgemäß viel billiger als der reine Platindraht. 
Die Ansicht des Verfassers, daß andere Platinersatzdrähte nicht 
verwendbar wären, hat sich als unrichtig herausgestellt, da heut- 
zutage bereits Platinersatzdrähte ohne Platinüberzug mit Erfolg 
verwendet werden. Sie haben alle als Grundsubstanz eine Nickel- 
eisenlegierung, die entweder direkt oder mit einem Überzug von 
Kupfer versehen, in Glas eingeschmolzen werden. Obgleich die 
Nickeleisenlegierung seit langer Zeit bekannt war, stellten sich 
ihrer Verwendung große Schwierigkeiten entgegen, da Undichtig- 
keiten an der Einschmelzstelle durch Bildung von Gasbläschen 
entstanden. Durch Entgasung der Einschmelzdrähte ist dann diese 
Schwierigkeit behoben worden. Hier fehlt auch die Weintraubsche 
Methode der Einschmelzung von Molybdän- und Wolframdrähten 
іп Glas unter Herstellung einiger Lagen von verschiedenen Вог. 
gläsern, derart, daß die erste Lage, die den Wolframdraht umgibt, 
den gleichen Ausdehnungskoeffizienten hat wie Wolfram selbst, 
die nächste einen etwas höheren und so fort, bis die letzte ungefähr 
den gleichen Ausdehnungskoeffizienten hat wie das normale Glas. 

Nach Besprechung der modernen Pumpmethoden und der 
anderen Fabrikationsmethoden in der Glühlampentechnik geht der 
Verfasser zu dem ganz besonders interessanten Kapitel der Ver- 
änderung des Drahtes beim Brennen über. Hier ist zunächst die 
Erscheinung zu erwähnen, daß Wolframfäden, wie übrigens alle 
Metalldrähte, beim andavernden Glühen kristallisieren. Die kristal- 
linische Struktur bedingt eine geringe mechanische Festigkeit und 
eine kürzere Brenndauer, da die Qrerschnitte des Drahtes ungleich- 
mäßig werden und infolgedessen die Temperaturverteilung sich 
ebenfalls ändert. Diese Erscheinung tritt beim Wechselstrom viel 
früher hervor als beim Gleichstrom und wird vom Verfasser auf 
die dynamischen Kraftiinien zurückgeführt, die intermittierend 
auftreten und eine fortwährende molekulare Erschütterung des 
Fadens bedingen, wodurch die einzelnen Molekülaggregate sich 


- zu kristallinischen Formen vereinigen. Zur Verhinderung dieser 


überaus schädlichen Kristallisationserscheinung wird ein Zusatz 
von Kalziumoxyd oder eines anderen hochschmelzenden, durch 
Wasserstoff nicht reduzierbaren Oxydes, zum Beispiel Thoroxyd, 
verwendet, und zwar in ganz geringen Mengen von 0°25 bis 1-5%. 
Über die Wirkung dieser Zusätze wird vom Verfasser keine triftige 
Erklärung gegeben. In Fachkreisen wird sie allgemein als ein 
Zwischenschieben von geringen Mengen von Oxyden zwischen die 
kleineren Wolframmolekülaggregate aufgefaßt, so daß die Ver- 
einigung derselben zu größeren Kristallkomplexen verzögert wird. 

Der zweite Teil dieses Kapitels beschäftigt sich mit dem 
Glühlampenvakuum und den durch das Glühen des Wolframdrahtes 
hervorgerufenen Erscheinungen. Insbesondere wird hier die Zer- 
stäubung und deren Ursache behandelt. Die Zerstäubung wird in 
erster Linie auf den sogenannten Edisoneffekt zurückgeführt, 
wodurch Gasströme im Vakuum entstehen, welche insbesondere 
bei hochvoltigen Glühlampen zu Kurzschluß führen können. Der 
Verfasser führt die Entstehung des Edisoneffektes auf Spuren von 
Gasen, insbesondere Wasserstoff zurück und glaubt, daß die ioni- 
sierten Gasatome des glühenden Drahtes diesen zu reichlicher 
Elektronenemission veranlassen. Eine zweite Möglichkeit sieht 
der Verfasser in einer vorübergehenden Bildung chemischer Ver- 
bindungen zwischen dem glühenden Draht und den Gasen. Es 
scheint jedoch, daß für das in Wolframlampen übliche Vakuum die 
Atmosphäre von geringer Wichtigkeit ist und daß die Zerstäubung, 
soferne sie Gasen zuzuschreiben ist, nur durch Gase bedingt wird, 
die im Metall selbst aufgelöst sind. Über diese Verhältnisse haben 
die Untersuchungen von Langmuir Klarheit gebracht, als es 
ihm gelang, nachzuweisen, daß die Schwärzung von Glühlampen 
in erster Linie auf den Gehalt an Wasserdampf zurückzuführen ist. 
Die Verschlechterung des Vakuums durch die Entgasung des Leucht- 
körpers in der Glühlampe wird dann in kurzer Zeit durch den 
glühenden Draht selbst wettgemacht, indem alle Gase, mit Ausnahme 
von Wasserstoff, mit dem verdampfenden Wolfram eine Verbindung 
eingehen, die sich an der Glaswandung absetzt, so daß in kurzer 
Zeit das der Glühlampe entspreghende Vakuum von ihr selbst 
geschaffen wird. Die weitere Schwärzung des Glühlampenkörpers 
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ist dann ‚bloß auf die Verdampfung des Wolframleuchtkörpers 
zurückzuführen. Da die Bestrebungen dahin gingen, den Watt- 
verbrauch herabzusetzen, was nur durch Erhöhung der Temperatur 
des Glühdrahtes erreicht werden kann, so verfiel man auf das Mittel, 
durch eine Halogenatmosphäre das an der Glaswand піедег- 
geschlagene Wolfram, welches Licht absorbiert, in eine Halogen- 
wolframverbindung umzuwandeln, die weniger Licht absorbiert als 
Wolfram selbst. Derartige Lampen gestatteten die Herabsetzung 
des Wattverbrauches auf 0:75 W pro Kerze. Ein weiterer Schritt 
wurde gemacht durch Füllung der Glühlampe mit einer Stickstoff- 
atmosphäre, wodurch die Geschwindigkeit der Verdampfung des 
Wolframs wesentlich herabgesetzt wurde. Die Verluste durch 
Konvektion konnten dagegen leicht ausgeglichen werden, da der 
Wärmeverlust mit der 1˙5-Potenz der Glühkörpertemperatur wächst, 
während die ausgestrahlte Energie proportional ist der ZC. Potenz 
der Temperatur. Um den Wärmeverlust jedoch möglichst herab- 
zudrücken, hat es sich als notwendig herausgestellt, den Leucht- 
körper von möglichst großem Durchmesser zu wählen. Dadurch 
würden jedoch allzugroße Stromstärken und zu geringe Spannungen 
an den Lampen verwendet werden müssen. Um dieser Schwierigkeit 
aus dem Weg zu gehen, werden die Drähte schraubenlinienförmig 
gewickelt und in dieser Form in der Lampe verwendet. Auf diese 
Weise wird derselbe Effekt erzielt, wie wenn ein dicker Draht ver- 
wendet worden wäre. Mit diesen Lampen gelingt es, den Watt- 
verbrauch auf zirka 0°5 W pro Kerze herabzusetzen. 

In den weiteren Abschnitten werden dann „Die Konstanten“ 
der Woliramlampe besprochen sowie die Farbe und Lichtverteilung 
der Wolframlampen und ihre Wirtschaftlichkeit. 

Das Buch kann allen denjenigen, die sich für diesen Zweig 
der Technik interessieren, bestens empfohlen werden. 

Dr. О. Kruh. 


Patentberichte aus dem Geblete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 


Telephonie. 
Telephonapparate. 


Bei dem lautsprechenden Mikrophon der WesternElectric 
Company Limited in London erfolgt die Übertragung der 
Membranschwingungen auf zwei oder mehrere Körnerkammern durch 
einen ungleicharmigen freischwingenden Hebel 7 (Abb. 1). Gemäß 
der Erfindung wird die Verbindung zwischen der Membrane 3 und den 
beweglichen Elektroden 17 der Körnerkammern 16 nur durch den 
zwischen sie greifenden Hebel bewirkt, der mittels einer mit ihm ver- 
schweißten Stütze 9 derart gelagert ist, daß die Elektroden den Membran- 
schwingungen entsprechende, jedoch im Verhältnis kleinere Schwingungen 
ausführen, zum Zwecke, erhebliche Eigenschwi gungen der Membran 
unwirksam zu machen und die Wiedergabe unreiner Töne zu verhüten. 

(0. P. Nr. 67 367.) 


Eine eigenartige Vorrichtung, um die Schwingungen von Fern- 
hörermembranen durch Umsetzen in sichtbare Bewegungen wahrnehm- 
bar zu machen, gibt die Firma Siemens & Halske Aktien- 
gesellschaft in Berlin an. Die Erfindung besteht darin, daß 
auf einer Fernhörermembran, die unter dem Einflusse der vom Summer- 
strom durchflossenen Spulen steht, ein Träger befestigt ist, der zwei 
Stößer trägt. Diese wirken nach Art von Schaltklinken auf den ge- 
zahnten oder gerauhten Umfang einer leicht drehbar gelagerten Scheibe 
ein. Wird der Fernhörer vom Summerstrom durchflossen, so gerät die 
Membran in Schwingungen, die infolge ihrer großen Frequenz die Scheibe 
verhältnismäßig rasch drehen. Die Anordnung kann zum Beispiel benutzt 
werden, um in einer Fernsprechanlage, bei der mehrere mit Summer- 
anruf betriebene Leitungen münden, die jeweils anrufende Leitung 
kenntlich zu machen. (D. R. P. Nr. 281 725.) 


Eine Membran für Mikro- 

a 1 рок und Telephonevon Knut 
3 ricsson in Saltsjö- 
Storängen und Gustav 
Wilhelm Dahlström in 
Stockholm, die aus einem 
mittleren, die Angriffsfläche für 
% die Magnetpole bildenden Teil e 
г? (Abb. 2) und von diesem nach 
1 außen ragenden Tragarmen а 
besteht, ist erfindungsgemäß an 
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einigen Stellen mit Verstärkungen, beispielsweise mit aufgebogenen 


Teilen versehen, so daß die Membran sich bei ihren Schwin 7 855 haupt- 


sächlich an den zwischen den verstärkten Stellen liegenden Punkten biegt. 
(D. R. P. Nr. 279 204.) 
Von Andrew Plecher іп La; Animas (V. St. у. A.) 
wird eine in Zungen verschiedener Eigenschwingungsdauer zerteilte 
Membran angegeben: erfindungsgemäß beschränkt sich die zungen- 
förmige Zerteilung auf den äußeren über die ringförmige Einspannstelle 
binausragenden Teil der Membran 22 (Abb. 3). Nach innen gerichtete 
Schlitze 26, die in drei Gruppen angebracht und in der Mitte länger 
als an den Enden der Gruppe sind, lassen in der Mitte einen festen Teil 
in Form eines gleichseitigen Dreieckes frei. So werden in jeder Grup 
SE von der Mitte nach den Enden in Länge und Breite ab- 
nehmende Zungen geschaffen, die vermöge ihrer verschiedenen Schwin- 
gungszahl jede vorkommende Schwingung verstärken. Entsprechend 
ist die auf die Zungen wirkende Erregerspule mit einem ringförmigen 
Eisenkern ausgestattet und besteht aus zwei aufeinander induktiv ein- 
wirkende Wicklungen, von denen die eine als primäre Wicklung mit 
einem von der Membranmitte beeinflußten Mikrophon und einer Strom- 
quelle in Reihe liegt, während die sekundäre Wicklung, die die primäre 
umschließt. an die Linienleitung ausgeschaltet ist. 
(D. К. Р. Nr. 277 864.) 
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Abh. 4. 


Abh. 3. 

Kemp & Lauritzenin Kopenhagen baut eine eigen- 

artige Vorrichtung zum Umsetzen von elektrischen Wechselströmen, 
zum Beispiel Fernsprechströmen in Schallschwingungen. In den zu 


reproduzierenden Stromkreis werden eine Reihe ausgespannter Saiten 4 
(Abb. 4) parallel eingeschaltet, deren Eigenschwingungszahl nach ver- 
schiedenen Tönen abgestimmt ist. Dieselben passieren in an sich be- 
kannter Weise ein stark magnetisches, durch Spule 2 erzeugtes Feld, so 
daß jeder Wechselstrom, je nach seiner Periodenzahl, die entsprechend 
abgestimmte Saite oder Saiten zum Schwingen bringt und dadurch 
den entsprechenden Ton hervorbringt. Die Saiten sind in einem Kreis 
um den gemeinsamen Magneten angeordnet. Doch kann das Magnet- 
feld für die verschiedenen Saiten verschiedene regelbare Stärke besitzen, 
was etwa durch verstellbare Polansätze erfolgen kann. Die Saiten sind 
in dem mit dem Schalltrichter 7 verbundenen Schallsammler 6 ein- 
ebaut. Es können auch ihre Enden auf einen gemeinsamen Stuhl 10 
efestigt sein, auf dem ein Mikrophon 8 sitzt, auf das die Saitenschwin- 
gungen übertragen werden. „ (D. R P. Nr. 268 937.) 
Von der Tatsache ausgehend, daß die Wirkung von Mikrophonen 
von der Art sowie von der Menge der Füllung abhängt, schlägt Curt 
StilleinZehlendorf-West vor, ein Mikrophon mit Kammern 
verschiedener Größe und verschiedener Füllung (Kugeln, Pulver) zu 
bauen. Dabei soll erfindungsgemäß durch ein Schaltwerk ermöglicht 
werden, die an einem Relais befindlichen und mit diesem durch Kontakte 
verbundenen Kammern einzeln für sich oder auch in veränderbarer 
Gruppierung gemeinsam dem jeweiligen Tonübertragungsverhältnis ent- 
sprechend einzuschalten. (D. R. P. Nr. 279 395.) 
Bei einem telephonischen Lautverstärkungsapparat von Dr. 
Johann Sahulka in Wien schließt erfindungsgemäß die 
Membran M (Abb. 5), die durch die Wirkung des telephonischen Stromes 
in Schwingungen 
versetzt werden 
soll, eine Flüssig- 
keitskammer К 
ab. Auf den In- 
halt dieser Kam- 
mer K wird durch 
Einwirkung eines 
von den Telephon- 
strömen erregten 
Magneten 
mit seinen Polan- 
sätzen auf einen 
flüssigen Leiter ein 
Druck ausgeübt, 
der sich entspre- 
chend seiner 
gleichmäßigen 
Fortpflanzung auf 
die Membran in 


Abb. 5. 
verstärktem Maße ee gg Der flüssige Leiter wird dadurch geschaffen, 


daß in einen verengten Teil D,, D, der mit чш gefüllten Röhre G 
zwei Elektroden J, J, hineinragen, an welche eine Stromquelle оозе 
Widerstand R angeschlossen ist und die einen Strom quer zur Riohtung 
auf das magnetische Feld erzeugt. Zweckmäßig kann dabei der flüssige 
Leiter aus Quecksilber bestehen, während die an die Membran an- 


i de Kamrn K eine spezifisch leichtere Flüssigkeit enthalten 
ое и S (Ö. P. Nr. 66 856.) 
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René Zei in Görz und Julius Nardin in Laibach geben 
ein Kathodenstrahlenrelais an, bei welchem das 
magneten E (Abb. 6) in Vibration versetzte Kathodenstrahlenbündel 
durch Auffallen auf eine mehrteilige Anode 41, Áz A, verschiedene 
Stromkreise einschaltet. K ist die Wehnelt-Kathode. A,, A, А, sind 
die Anodenzweige, die, wie aus der Schaltung ersichtlich, im selben, von 
einer Stromquelle gespeisten Lokalstromkreis liegen. Die Teile der 
Anode sind voneinander isoliert, der mittlere Teil ist kürzer, wie die 
zwei äußeren Teile. In der Röhre R sind die Spulen Sp eines kleinen 
Elektromagneten E, in den Linienstrom LS eingeschaltet, angebracht. 
. Die äußeren Anodenleitungszweige AL, und AL, sind in entgegen- 
gesetztem Sinne um einen Eisenkern gewickelt und treffen іп p zu- 
sammen mit LH. Sie bilden so die primäre Spule eines Transformators. 
Diese ist umgeben von einer sekundären Spule Spz, die mit dem Emp- 
юпа арро in Serie geschaltet ist. Die vom Linienstrom herrührenden 


Schwankungen des elektromagnetischen Feldes verursachen ein 
Schwingen der 
Mn Ai eu nn 
\ en in der Röhre 
Bi (ш R. Dadurch, ent- 
NIN steht eine Ande- 


rung der Lokal- 
stromintensität in 
den Anoden- 
leitungszweigen, 
so daß der Emp- 
fänger 7 analog 
dem Sender er- 
regt wird. Fallen 
die Kathodenstrahlen symmetrisch auf die Anodenteile A, und A, so fließen 
durch beide Zweige AL, und AL, gleich starke Ströme, weswegen sich 
ihreWirkungen vollständig aufheben. In Sp, werden nur dann Induktions- 
ströme erzeugt, wenn die Kathodenstrahlen gegen 4, und A, abgelenkt 
werden, was eben durch den. den Elektromagneten E umkreisenden 
Linienstrom LS geschieht. Durch die zwei entgegengesetzten Wicklungen 
der Primärspule wird in einem solchen Falle auch eine Verdopplung 
der Wirkung auf die Sekundärspule Sp, erzielt. Bei der Ablenkung der 
Kathodenstrahlen gegen A, wird der Strom in AL, verstärkt und in AL, 
um ebensoviel geschwächt, und da beide Ströme in entgegengesetztem 
Sinne um die Primärspule fließen, so addieren sich ihre Wirkungen. 
(Ö. P. Nr. 66 604.) 
A. S. van Kesteren in Vlissingen gibt eine Schaltung für 
Telephonverstärkungsrelais an. Die erste Fernleitung, in welcher ein Ver- 
stärkungsrelais 7, (Abb. 7) mit der Eintrittsseite a, und der Austrittsseite b, 
eingeschaltet ist, ist aus den Teilen L, und Li zusammengestellt. Das 
Verstärkungsrelais 7, läßt also nur Schallströme in der a ToN 
der Sprechstelle A nach der Sprechstelle B durch. Die zweite Fern- 
leitung, L, und Z,, leitet nur een in der Richtung von B nach А, 
weil das Verstärkungsrelais „ mit seiner Eintrittsseite a, nach В und 
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mit seiner Austrittsseite 52 nach A gekehrt ist. In den Stellen р und g 
sind die Fernleitungen untereinander und mit der zu jeder Teilnehmer- 
stelle führenden Leitung gekoppelt. Die Kopplungen können sowohl 
direkt als induktiv sein. Die Relais 7, und Т, sind an ganz beliebigen 
Stellen in den Fernleitungen geschaltet und die Fernleitungen können, 
eine jede für sich, einem beliebigen Weg folgen. Das Gespräch kann mit 
dieser Schaltung in beiden Sprechrichtungen stattfinden, falls nur noch, 
der Erfindung gemäß, der Bedingung genügt wird, daß die Gesamt- 
verstärkung der Relais 7, und 7, gleichgroß oder kleiner ist als die 
Gesamtdämpfung durch die Leitungen Li, Lz, Ls, 


L. 
(Ö. P. Nr. 68 737.) 
(Schluß folgt.) 


Briefe an die Schriftleitung. 


(Für Veröffentlichungen in dieser Rubrik übernimmt die Schrift- 
leitung keinerlei Verantwortung.) 
Zur Frage der Stromvergütung. 

In Heft Nr. 22 vom 30. Mai d. J. befindet sich auf Seite 276 
ein Bericht des Herrn Dr. Heinrich Schreiber über die 
Rechte von Elektrizitätswerken gegenüber Garantieleistungen 
von Abnehmern. ö 

Die Schlüsse, zu welchen Herr Dr. Schreiber kommt, 
sind zweifellos vollkommen richtig und die Fortdauer der Zahlungs- 
pflicht der garantierenden Abnehmer ist nicht anzuzweifeln, 
vorausgesetzt, daß in den Stromlieferungsverträgen keine ge- 
nhueren Bestimmungen enthalten sein sollten. 

Die Erkenntnis, daß hinsichtlich dieser Stromgarantie 
Kollisionen möglich sind, hat nun den Anlaß dazu gegeben, daß 
das städtische Elektrizitätswerk Klagenfurt bei solchen Verträgen 
von Gesichtspunkten ausgegangen ist, welch6 ich mir im folgenden 
zu skizzieren erlaube, in der Annahme, daß manche Leser hiefür 
Interesse haben: 

1. Die für den Stromabsatz erforderlichen Anlagekosten 
müssen in ‚einer absehbaren Zahl von Jahren getilgt sein. 

2. Das garantierte Minimum stellt nur den für die 
Verzinsung und Tilgung der Anlagekosten er- 


vom Empfänger- · 


Wien, 27. Juni 1915, 


forderlichen Betrag vor, und für Strom wird in der 
Zeit der Tilgung nur der ÜUberschuß der tatsächlichen. 
Verrechnungen über das garantierte Minimum verwendet. | 

3. Die Verpflichtung, die Garantie zu leisten, ist auf eine 
entsprechende Zahl von Jahren (natürlich mehr als unter 1.) 
befristet und nach dieser Zeit kann die Stromabnahme ze- 
kündigt werden. 

4. In Fällen von Zahlungsschwierigkeiten heben wir auf 
ein Jahr die Garantieverpflichtung auf, unter der 
Voraussetzung, daf der Abnehmer in eine Verlängerung 
der Verpflichtung um ein Jahr willigt. р 

Diese Bestimmungen sind insoferne wertvoll, als sie die 
Genauigkeit der Abmachungen von Anfang an erhöhen und Streit-- 
fälle ausschließen, wobei allerdings nicht zu verkennen ist, daß sich‘. 
unser Werk der Mehrzahl der Abnehmer gegenüber als wirtschaft- 
lich stärker fühlt und daß die Uberschreitungen des garantierten 
Minimums bis jetzt so erheblich waren, daß wir unter den oben 
angeführten Vorsichtsmaßregeln in einer so kritischen Zeit, wie 
eben jetzt, einen Teil unserer Einnahme anstandslos stunden können. 

Wir vermissen auch keineswegs den wünschenswerten 
„wirtschaftlichen Schutz“ und sichern uns durch die getroffenen 
Maßnahmen den Dank der Abnehmer. | | 

Für ein Werk mit rein kalorischem Betrieb mag die 
Sache, hauptsächlich wegen der iieschaffung der Kohlenvorräte, 
nicht ganz so einfach liegen; immerhin wird auch ein solches 
Werk durch Annahme der oben erwähnten Gesichtspunkte keinerlei 
dauernde Nachteile davontragen. | 


Klagenfurt, 1. Juni 1915. 


Erwiderung. 

Die Mitteilungen des Herrn Direktor Ingenieur W. v. Winkler 
sind als Beitrag zur Tarifpolitik der Elektrizitätswerke aller Be- 
achtung wert, jener Preispolitik, die sich zur Aufgabe setzt, die 
Bestrebungen der Hlektrizitätswerke nach Popularisierung des 
elektrischen Stromes mit den Anforderungen der Abnehmer auf 
soziale Stromtarife in Einklang zu bringen. Vielleicht ist es mir 
gegönnt, in größerem Rahmen zu dieser wichtigen Frage gelegentlich 
Stellung zu nehmen. | 

Die nämlichen Tendenzen sind es wohl auch, die das Schema 
eingegeben haben, welches Herr v. Winkler bei seinem Elek- 
trizitätswerke eingeführt hat und welches — ich hoffe ihn richtig 
zu verstehen — darauf beruht, daß das von dem Abnehmer zu 
leistende Entgelt unterteilt wird in eine fix garantierte Quote 
für die Anlagekosten des Werkes und in den Uberpreis, der auf den 
Stromverbrauch verrechnet wird. Hiebei wird die Einforderung des 
garantierten Teilbetrages bald straffer, bald loser gehandhabt, je 
nachdem der , wirtschaftliche Schutz“ des Stromlieferers es erheischt. 
An Elastizität läßt dieses System sicherlich nichts zu wünschen 
und wenn beide Parteien — Unternehmer und Abnehmer — dabei 
wirklich ihre Rechnung fänden, dann hütte die Methode jedenfalls 
alles für sich. 

Es fragt sich nur, ob jedes Stromwerk sich das leisten kann. 
Ich wage es, es zu bezweifeln. Das Tarifsystem v. Winklers 
vermengt zwei grundverschiedene Elemente. Das eine, die Garantie 
für die Anlagekosten, ist das Entgelt für eine e i n m a l i g e Leistung; 
das andere, die Vergütung für den Stromverbrauch, ist das Entgelt 
für eine fortlaufend wiederkehrende Leistung, die eben durch die 
Konsumgarantie gesichert werden soll. Wird das erstere Entgelt 
gestundet, dann hat dies nicht viel auf sich; die Stundung verlegt- 
bloß die Zahlung auf eine spätere, bessere Zeit; sie fließt aber endlich 
ein. Wird hingegen der Strombezug gestundet, dann wird vorerst 
mit dem Wesen der Bezugsgarantie gebrochen und soh in dem Unter- 
nehmer zugemutet, daß er auf das fällige Stromentgelt überhaupt ver- 
zichtet und Absatz und Geschäftsnutzen eines Konsumentenjahres 
preisgibt. Was da gestundet wird, kommt nie mehr herein, das geht 
dem Stromwerke unwiederbringlich verloren, das bringt ihm — 
drastisch gesprochen — „die Ewigkeit nicht mehr zurück“. Man 


W. v. Winkler. 


muß demnach bei solcher Nachsicht allerdings mit „dauernden 


Nachteilen“ des Elektrizitätswerkes rechnen. | 
Wien, 15. Juni 1915. Dr. Heinrich Schreiber. 


Personalnachricht. 


Emil Rathenau 


Am 20. Juni starb nach kurzem Leiden im Alter von 76 Jahren 


Geh. Baurat Dr. Ing. und Dr. phil. E. Rathenau, Generaldirektor 


der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft und der Berliner Elek- 
trizitätswerke. ко. 
Wir werden in einem der nächsten Hefte einem Nachrufe 


Raum geben, in dem die besonderen Verdienste des Verstorbenen 


um die Elektrotechnik gewürdigt werden sollen. 
| І Die Schriftleitung. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Ing. J. Seidener. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vereines in Wien. — Druck von R. Spies & Co., Wien. 


Wien, 1. Juni 1915. 


тїйєт, erfahrener Elektrotechniker 


mit mehrjähriger Praxis, bewandert in Ausarbeitung von An- 
eboten jeder Art, Verkehr mit der Kundschaft, womöglich Er- 
Grp in Montageaufsicht, wird zum ehesten Eintritte gesucht. 

Herren, die obigen Anforderungen entsprechen, werden ge- 
beten, sich unter Angabe der bisherigen Verwendungsweise, Alter, 
Stand, Konfession, Gehaltsansprüche und Eintrittszeit unter „Е. 202“ 
ın die Geschäftsstelle des Blattes zu melden. 202 


EE 


Kaufmännischer Beamter 


mit technischen Kenntnissen, vertraut mit Kalkulation 
und Fabriksbuchhaltung von elektrotechnischer Fabrik 
für sofort gesucht. 

Ausführliche Angebote unter „Nr. 218“ an die 
eschäftsstelle des Blattes. | 
SSSsSsSsSsssssssssssssssssssssssssssssSsSss 
eee 


Akquisi 
kquisiteur 
gegen Spesenbeitrag und Provision sucht 


Brüxer Straßenbahn- und Elektrizitäts- 

Gesellschaft in Brüx. 
EEE 
ЕЕРЕЕ ХЕЕЕ 


Tüchtiger militärfreier Elektrotechniker 


шатла аа VOD ATI II1 


für das Installationsfach gesucht. Bewerber muß in Aus- 
arbeitung von Angeboten jeder Art, Verkehr mit der Kund- 
schaft, Montageaufsicht bewandert sein :-: 
Bewerber werden ersucht, bisherige Verwendungsweise, Ein- 
irttstermin und Gehaltsansprüche diesem Blatte unter 
216 „No. Motor 216% ehestens bekanntzugeben 216 
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Die Stellenvermittlung 
Heft 24, Seite XXVIII. 


SIRIUS“ 
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Elektricitäts- 
Gesellschaft 99 


m. b. Н. 


LEIPZIG 


Tel 
eleph, 464 u, 6821. Teleg.-Adr.: Sirius. 


Wiener Bureau: 
Ing. Berthold Popper 
WIEN 
IX. Berggasse Nr. 4 З), 


Prager Bureau: 
Oskar Kirchenberger 


PRAG 
Niklasstraße Nr. 36. 


е 7 
ur (e: 
Dë en АЙМ ҮТ, 


кы: 


und Dreiphasen-Wechselstrom- 
р für Kinem „gemaschinen, Motor-Dynamos, Umformer und Projektions- 
Oppel-, Schleif- un 1 peraphienthenter, elektrische Bohr- und Schlelfmaschinen, 
en sowie Repa ollermotore, Bogenlampen aller Art, elektrische Kaffee- 
paratur und Modernisierung aller älteren Systeme eigenen und 


Glelehstrom- WISE 
Melone, Nm Motore und Dynamos, Ein-, Zwel- 


Niederspannun 


fremden Fabrikates. 
läge aut Wunsch kostenlos und unverbindlich. 


Р 
relslisten und Kostenansch 


„E. U. M.“ Hefl 26, 


Werkstätten-Techniker 


für Betriebsbureau 


insbesondere für Material- Auf- 
stellungen gesucht für sofortigen 
Eintritt. 

Offerte mit Lebenslauf und Ge- 
haltsansprüchen sind zu richtenan 
Österreichische Brown-Boveri- 
Werke, A. G., Wien, X. Gudrun- 
straße Nr. 187. 215 


Solto XXII. 


Was jeder 
Will 


im Leben vorwärts kommen, eine Lebens- 
stellung zu erlangen, sein Einkommen er- 


höhen und so seine Lebenshaltung zu 
bessern, 


Kann er erreichen, 


wenn er die bereits erworbenen Kenntnisse 
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festigt und seine fachmännische Tüchtigkeit 
immer mehr steigert, Das beste Mittel sind 
die weltberühmten Selbstunterrichtswerke 
des „System Karnack-Hachfeld“, die jeder- 
mann, gleichgültig mit welcher Vorbildung, 
benutzen kann, und deren Anschaffung 
nur einige Heller täglich kostet Gründ- 
liche Ausbildung zum Elektromonteur, 
Elektroingenieur, Elektroinstallateur, 
Elektrotechniker und zum Elektro- 
mechaniker. Verlangen Sie sofort aus- 
führlichen Gratisprospekt oder gegen 20 h 
in Marken dienoch eingehendere, 80 Seiten 
starke Broschüre „Karnack-Hachfeld“ von 


Schallehn & Wollbrück, 
Wien, XIV. Mariahilferstraße 221. 


Tüchtiger, verläßlicher 


Betriebsleiter 


deutsch, 15 Jahre in noch 
ungekündigter fixer Stellung, 
vollständigselbständig, sucht 
seinen Posten zu ändern. 
Zuschriften erbeten unter 
„Gleichstrom 204“ a. d. Ge- 
schäftsstelle d. Bl. 204 


` STELLEN-GESUCHE 


Erfahrener Betriebsleiter 
: für Elektrizitätswerk : 


43 Jahre alt, verheiratet, dzt. in provisorischer Stellung, geprüft für Hoch- 
spannungsanlagen, langjährige Praxis im Installationsfache als Obermonteur 
und Montageleiter bei Großfirmen, guter Akquisiteur, sucht bei bescheidenen 
210 Ansprüchen Posten als Betriebsleiter 210 
Gefl. Anträge erbeten unter „J. K. 210% an die Geschäftsstelle des Blattes 


AAAAAAAAAAAA 


Langjähriger Betriebsleiter 


in Elektrizitätswerk, 50 Jahre alt, verheiratet, gänzlich militärfrei, 
in ungekündigter Stellung, gelernter Maschinenschlosser, geprüfter 
Elektriker, Kessel- und Maschinenwärter, wünscht sich als Betriebs- 
leiter, auch Maschinenmeister oder Obermonteur zu verändern. Be- 
vorzugt würde Stadtzentrale, Sanatorium oder größerer Hotelbetrieb. 
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а SEAN an der Dux-Bodenbaoher Bahn, Böhmen 

3 D vv Daag | | 
БЕ 6 — УЯ Spezialität: 

Ep Massen-Artikel 

Ee -Artike 
13 5 Ў: 

9 * aus Hartfeuerporzellan 
Eë für Elektrotechnik und | 
EE andere Industriezweige. 

2 d 

T Isolatoren simii 


Gefi. Zuschriften erbeten unter „Nr. 198“ a.d. Geschäfts- 
elle des Blattes. 198 
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on Installations- 
DD 


a Materialien, mu 
Ss Flaschenverschlüsse usw. $ 


Kataloge 272822126, 


Selle XXIV. „F. U. M.“ Heft 26. | чыз 2 1. 1, 


F ининин K. D. A. G. TILL nun a ү 
1 ellabrik ШҮҮ 


. Actien-Gesellschaft 


Zentralbureau: Wien, Ill. Stelzhamergasse 4 
Werke: Oderberg—Wien—Klein-Mohrau 


 Kabelwerke, Gummiwerke, Gan 
= Walzwerke, Kattenfahrik, Drahtzugwerke = 
GUMMONFABRIK 
Bleikabel 


mit Papier oder Gummi isoliert 
für Spannungen bis 60.000 Volt 
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Patent-Schnetzerdrähte: wetterbeständig und säurefest. a 


Ausführung kompletter Kabelnetze. 


Telephonkabel, Blocksignalkabel, Telegraphenkabel | 
Papier-Isolierrohre Lackpapierwaren 


nebst Zubehör, mit und ohne Metallschutz | | wie Schutzkappen, Polklemmen, Unterlagsscheihen dk 


Hartgummi (Ebonit und Stabilit) 


In Platten, Rohren, Stäben und Fassonstücken 
Welchgummi, Paragummistreifen, Kautschukinstallationsrohr® 
Akkumulatorenkästen, Kautschukplatten 
d i | M Fabrikation von feuersicherem, hitzebeständigem Isolationsmatern; ШЕ 
M N: Fassonstücke, Griffe, Kappen, Scheiben, Klemmbretter, 

klemmen, Isolatoren eto. eto. 


d | 
Kettenfabrik in Klein-Mohrau (Österr. -Schlesien) g 4 d 


Kran-, Schlepp- und Schlingketten für jede Art von Hebe- 


дан Transport- Vorrichtungen, kalibriert und unkalibrie gé tten 
:: Alle Arten von Kommerz" 
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Transformatoren für große Leistungen der Siemens-Schuckert-Werke. 


Bei der außerordentlichen Entwicklung 
der Hochspannungsanlagen gewinnt der Bau 
der Transformatoren eine immer größere Be- 


deutung. Neben der Erhöhung der Spannung, 


die durch ‘die Fortschritte der Isolierungs- 
technik ermöglicht wurde, zeigt sich der Über- 
gang zu immer größeren Einheiten. Schritt für 
Schritt ist die rastlos fortschreitende Technik 
mit der Leistung der Transformatoren in die 
Höhe gegangen, wobei sie infolge der Wechsel- 
wirkung, die zwischen den Fabriken und den 


Zentralen bestehen, teils durch die ständig 


wachsenden Anforderungen der Zentralen vor- 
wärts gedrängt wurde, teils durch die fabrika- 
torischen Fortschritte die Wege für die groß- 
artige Gestaltung der elektrischen Kraftüber- 
tragungsanlagen erschloß. Der Anteil, den die 
Siemens-Schuckert-Werke an dieser schritt- 
weisen Erhöhung der Leistung der Transfor- 
matoren genommen haben, geht aus der 
folgenden Zusammenstellung hervor: 


1903 Zentrale Heimbach 
1906 Moosburg München 
1908 Molinar (Spanien) 

1911 Rand Mines (Südafrika) 


1912 Rhein.-Westf. El.-Werk Essen „ | 5 


Im ganzen wurden bis zum 31. Dezember 
1913 von den Siemehs-Schuckert-Werken über 
1000 Transformatoren mit Einzelleistungen 
von 1000 kVA aufwärts, mit einer Gesamt- 
leistung von 2 400 000 kVA in Auftrag ge- 
nommen. Für eine einzige Anlage, die Kraft- 
übertragung der Victoria Falls und Transvaal 
Power Co. in Südafrika, wurden 166 solcher 
Transformatoren geliefert, darunter fünf 
Transformatoren für Einzelleistungen von 
12 500 kV A. Mit der bisher größten Leistung 
von 23 500 kVA dürfte die Grenze für die 
Einzelleistung der Transformatoren nicht er- 
reicht sein. 


Die Beherrschung so großer Leistungen 
wurde möglich einerseits durch die erfolgreiche 
Lösung des Kühlungsproblems, andererseits 
durch die Fortschritte im mechanischen Auf- 
bau, durch welchen eine kurzschlußsichere 
Bauart erreicht wurde. Endlich hat sich auch 
die von den Siemens-Schuckert-Werken durch- 
gebildete Vorrichtung, durch welche das Öl des 
Transformatorenkessels konserviert wird, als 
außerordentlich vorteilhaft erwiesen. 

Kühlung. Die Transformatoren werden 
für Selbstkühlung oder für Wasserkühlung ge- 
baut. Die Abkühlungsverhältnisse sind so ge- 
wählt, daß die höchste Übertemperatur in der 
Wicklung, entsprechend den Verbandsnorma- 
lien, etwa 70° beträgt. Die Ubertemperatur in 
der wärmsten Schicht des Оез ist etwa 550. 
Transformatoren für Selbstkühlung erhalten 
einen Kessel, dessen Wände aus autogen 
geschweißten Wellblechen bestehen, Die Well- 
bleche sind oben und unten derartig gehäm- 


größte Einzelleistung 1 650 kVA 
» , 2000 „ 
22 22 6 750 52 
و9‎ 52 12 500 HE 
23 500 „ 


mert, daß vollständig glatte Kanten entstehen, 
die sich an den Boden und den oberen Rahmen 
des Gehäuses anschweißen lassen. Die Well- 
bleche bieten infolge der großen Wellenhöhe 
eine so günstige Abkühlungsoberfläche, daß es 
möglich geworden ist, Transformatoren mit 
Leistungen bis 5500 kVA für Selbstkühlung 
auszuführen. Man ist also in der Lage, auch in 
den Fällen, in denen Wasser für künstliche 
Kühlung nicht zu beschaffen ist, große Ein- 
heiten für die Transformatoren zu wählen. 
Transformatoren mit Wasserkühlung be- 
sitzen in der Regel eine im oberen Teil des 
Transformatorenkessels liegende Bleischlange, 


für Kessel-Innenanstrich. Bester 
gegen Festbrennen des 


Rostschutzmittel unübertroffen. 


IMPRÄGNIERTE 


Schutz 
Kesselsteines. 


in allen Farben, für Eisenanstrich, als 


zum Schutze blanker Metall- 
teile N 
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keine Erhöhung der Verluste auftritt. 
Die großen Transformatoren werden 
vielfach als Manteltransformatoren mit 
Scheibenwicklung ausgeführt, wobei 
die Spulen verschiedener Phasen auf 
einem gemeinsamen Kern liegen. In 
anderen Fällen wird die bei kleinen Dreh- 
stromtransformatoren übliche Kerntype. 
mit drei in einer Ebene nebeneinander 
liegenden Kernen und Röhrenwicklung · 
auch-für. große Leistungen verwendet. . 
Die einzelnen Blechpakete, die stumpf 
aneinander stoßen, werden durch eine 
kräftige Spannkonstruktion zusammen- 
gehalten. Durch Lösen der Verspannung 
läßt sich der ganze Apparat leicht 
auseinandernehmen. -> ` | 
Die Wicklung ist als Schablonen- 
wicklung aus flachen, Spulen zusam- 
mengesetzt, deren Windungen in einer 
einzigen Lage übereinander gewickelt 
Sind. Die Isolation der Windungen 
besteht aus Baumwolle und Papier. 


D 
Г 

Р? < } 
17 Sa) Ce 
RR А چ‎ 
CA "Ai 
„Аса Ж фо 

— 32 


Së 

у че 

WË Бе.) 
SE 


3 


55 


SE 


A 
SÉ bi, Bee 


SE: "ect? 
(kä: ч Bi 


p~ КАМ. 
ea ге Л МУ 


et De ër 
£ 


5 Auf die Isolierung der Eingangsspulen 
М, | ist zum Schutz gegen Überspannungen 
dE besondere Sorgfalt verwendet. Um eine 
SE CEE 285 geringe Streuung zu erzielen, ist die 
ek, Cu d SE AA ch ° ° е A e a "e 
E ; MMicklung reichlich unterteilt. Die ein- 
А ne 4 к \ Cut. eh * —ͤ— en «оч, Ce Fr e ХААС р Я a D H D + ¥ 
EE, EE E У з! zelnen Spulengruppen sind durch Preß 


späne, die oben und unten weit vorstehen, 
sowie durch Ölkanäle voneinander ge- 


Abb. 1. Drehstrom-Öltransformator von 23 500 kV A für Spannungen yon 6150/26 000 V. trennt. Die Zahl der Ölkanäle ist so groß 


H 


Е die vom Kühlwasser durchflossen wird. Die 


Schlange, die ohne Lötung hergestellt wird, 
hält einem Prüfdruck von 20 Atmosphären 
stand, so daß jede; Sicherheit gegen das Ein- 
dringen von Kühlwasser in das Innere des 


Transformatorenkessels gegeben ist. Falls nur 


schlammhaltiges Kühlwasser zu beschaffen ist, 
tritt an die Stelle der beschriebenen Anordnung 
die Wasserkühlung außerhalb des Kessels. Da- 
bei wird das Öl des Transformators fortlaufend 


TMT 


Ze 


V/ Linke Wienzeile 178, 
Telephon Nr. 46. 


= Elektrische = ` 
Beleuchtungs- und 


Kraftübertragungs- > 


an 


mit Hilfe einer Pumpanlage durch ein im 
fließenden Wasser liegendes Rohrsystem ge- 
drückt (Abb. 2). О e 

Auf bau. Der Eisenkörper besteht aus 
legierten Eisenblechen von 0°3 mm Stärke, die 
in der üblichen Weise einseitig mit Papier be- 
klebt sind. Große Sorgfalt wird auf die Aus- 


wahl der Bleche verwendet und besonders 


darauf geachtet, daß nur Bleche verwendet 
werden, bei denen im Laufe des Betriebes 


gewählt, daß jede Spule unmittelbar von Öl be- 
spült wird. Die in den Spulen entwickelte Wärme 
kann [also ohne mehrere Isolationsschichten 
durchdringen zu müssen, unmittelbar in das Öl 
übertreten und die Übertemperatur bleibt an 
allen Stellen in den zulässigen Grenzen, Zur 
Sicherung gegen die bei Kurzschlüssen auf- 
tretenden Kräfte ist die Wicklung sowohl inner- 
halb als auch außerhalb des ummantelten 
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(T+ Anfragen erbiften 
„„ ter Ange sbe er . 


Ведоззепез oder gezogenes Lötzinn 
in jeder gewünsohten Zu- 

sammensetzung u. 
' Dimension 


© 


و 


mit Kolophonium 
oder skurefreler Lötpasta- 
füllung теп 2 bis 8 mm Durch- 


ХҮІ 


Mannesmannröhren-Werke 


Gesellschaft m. b. H. | 
мааа Wien Wien, IX, Währingerstr. 6-8, 22885, 22840, 28006 


liefern von ihrem Werk Komotau (Böhmen) nahtlose Mannes-| 
mann-Stahlrohre | 
Bleidichtung, asphaltiert und jutiert zu Wasser- und Gasleitungen, Kande- 
laber für stehendes und hüngendes Gasglühlicht, u. a. auch Gaslichtmaste 
mit Herablaßvorrichtung nach System „Wunderlich“, Maste für elektrische, 
Beleuchtung und Stromzuführung, Telephon-, Telegraphen- und Blitzableiter-! 
stangen, Wegweisersäulen, Präzisionsrohre für den 
bau usw., Siederohre, Leitungsrohre mit Gewinde und Muffen sowie mit, 
Flanschen für normalen Druck und für Hochdruck, Rohrschlangen für; 
Kältemaschinen und Überhitzer, Stahlrohrbehälter für verflüssigte und; 
hochgespannte Gase, Heizzylinder, 


* 

.. e Г 

ferner von ihrem Werk Schönbrunn (Österr. - Schlesien). 
alle Sorten nahtloser und geschweigter Rohre usw. | 


КЕММІТІ г UHLIG 


G. т. b. Н. 


Blei-, Zinnrohr- 
und Lötzinnfabrik 


BERLIN NO 43 


Barnimstraße Nr, 2. 
messer. В101- und Kompositionsdrähte Telephon: Alexander 2058 u. 2059. 


Teiles nach allen Seiten hin fest verspannt. 


Wm 


tungsmalte 


Guido Rütgers Wien ix. Liechtenfteinftrage 20. 


Amme 


Österreichische 
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jeder Art, insbesondere Stahlmuffenrohre für 


ahrrad- und Apparate- 
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Beilagen finden in 
dieser Zeitschrift 
größte Verbreitung. 
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Abb. 2. Schematische Darstellung 
der ölkühlung durch Wasser außer- 
halb des Kessels. 


Bei den Kerntransformatoren mit Röhren- 
wicklung liegen die Ober- und Unterspan- 
nungsspulen übereinander. Die passend ge- 
stanzten und beklebten Bleche werden zu drei, 
in einer Ebene stehenden Säulen zusammen- 
gesetzt, die oben und unten durch Joche mit- 
einander verbunden werden. Um zu verhin- 
dern, daß bei Kurzschlüssen ächsiale Ver- 
schiebungen der Spulen infolge von magneti- 
schen Kräften auftreten, werden die Spulen 
рае lang bemessen und überdies in achsialer 

ichtung fest verspannt. Auch gegen die senk- 
recht zur Achse auftretenden Kräfte sind die 
Spulen gesichert. Wie bei den Manteltransfor- 
matoren ist die Wicklung durch Olkanäle unter- 
teilt, die eine ungehinderte Zirkulation des Oles 
und eine unmittelbare Abgabe der in den ein- 
zelnen Wicklungsteilen erzeugten Wärme ег- 


möglichen. Uber die Isolierung der Wicklungen 


Emil Haefely 


Spezialitäten: 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXII, Jahrgang, Heft 1. 
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Qusführung für große Leistungen, 


2/2000) Achs? kiana 
; кее Nonservator 
Knie des Derbindungsrohres N... 
ur slana 
H “М 


8 | N 
lerdindunaseahr 


Gransformalorkessel 


 Bransformalor 


gilt dasselbe wie bei Mantel- 
transformatoren. 

Die Montage der Mantel- 
transformatoren gestaltet sich 
wesentlich einfacher als viel- 
fach angenommen wird. Schon 
die Rücksicht auf die jetzige 
kurzschlußsichere Bauart hat 
es mit sich gebracht, die Zahl ZI... x A GGG, 
der einzelnen Teile wesentlich Ж 
zu beschränken, so daß der Abb. 4. Ölkonservator, 

Zusammenbau des Transformators in der ein- Kessels, nach Einbau der Hochspannungs- 
fachsten Weise vor sich geht. Das bei der wicklung, Leistung 16 000 kVA, Spannung 
Montage notwendige Umlegen des Kernes ver- 75000/11420 V, Frequenz 50. 

ursacht keine Schwierigkeiten, da der dazu er- Olkonservat or. Ein Haupterforder- 
forderliche Kran ohnehin für den Einbau des nis für die Betriebssicherheit von Öltransfor- 
Transformators in den Kessel vorhanden ist. matoren besteht darin, daß das Öl in gutem, 

Abb. 3 zeigt einen Drehstromöltransfor- unveränderten und wasserfreien Zustand er- 
mator für Wasserkühlung außerhalb des halten bleibt. Durch sorgfältige, auf jahrelange 
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Fabriken elektrotechnischer Isollermaterlalien | 


Basel (Schweiz). 


Spezialitäten: 


— 
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AP 


Micarta-Röhren und -Hülsen 


in beliebiger Form und Größe, zur Verwertung in Öl und in Luft. 


Micartafolium in Rollen zw Isolierung von Schablonenspulen. 
Durchführungs-Klemmen für Hochspannung. 


Telegramm-Adresse: Mioarta Basel. 


! 


Leitungs-Maste 


(Teeröl, Fluor- 
natrium, Chlorzink) 


Kyanisiert (System Kyan) Imprägniert 


HOLZ-IMPRAGNIER-WERKE 
Ges. m. b. H. PRAG п. Palackykai 56. 
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Dages, ging bei dem о, zu reiben 
die Luft ungehindert Zutritt hatte, die 
` anfangs gelblich grüne Farbe in dunkel- 
braun über. Gleichzeitig zeigte sich die 
Absonderung asphaltartiger Bestand- 
teile, die sich an der Gefäßwand fest- 
setzten. Auf Grund dieser Versuchs- 
ergebnisse bildeten die Siemens- 
Schuckert- Werke eine als „Olkonser- 
vator‘‘ bezeichnete Vorriehtung Aus, 
durch welche das heiße Öl des Trans- 
formatorkessels gegen Luft abgeschlos- 
sen und dadurch gegen Zersetzung ge- 
schützt wird. Sie besteht aus einem 
Behälter, der bei den großen-Transfor- 
matoren getrennt vom Transformator 
in einer bestimmten Höhe oberhalb 
des Kessels angebracht wird und durch ` 
ein U.förmiges Rohr mit dem Innern 
des Gehäuses in Verbindung steht 

| у (Abb. 4). Nachdem das Gehäuse mit 
| ee I 2 Öl gefüllt ist, wird das Rohr auf dem 
An e: == Deckel des Gehäuses aufgsschraubt 
3 nn und der Behälter dann teilweise eben- 
falls mit Öl gefüllt. Das warme Öl: 
des Transformatorenkessels ist dann 
durch das kalte Öl des Konservators 

von der Luft abgeschlossen. 

Der Glkonservator verhindert 
gleichzeitig die Bildung von Kondens- 
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— — nn — — mm wasser im Transformatorenkessel. Bei 
Abb. 3. Drehstrom OE MER A für 16 000 kVA, 75 En 420 У, 500. schmiedeeisernen Kesseln ohne Коп. 

servator zeigt sich der. Nachteil, daß 
Beobachtung gestützte Auswahl des Öles gelang Um den Einfluß des Luftsauerstoffes fest- bei einer ‚Volumverringerung des Gles, wie sie 


- es den Siemens-Schuckert-Werken, Störungen, zustellen, wurden fünf Proben desselben Öles infolge einer Abkühlung des Transformatoms 
die durch Zersetzung oder Verschlammung des einer 1000stündigen Erhitzung unterworfen, auftritt, Luft in das Innere des Kessels ge- 
Öles verursacht werden, mehr und mehr ein-. und zwar unter Luftabschluß, bei beschränk- saugt wird und damit Feuchtigkeit in das Ge- 


Zuschränken. Indessen zeigte selbst das beste tem.und bei unbeschränktem Luftzutritt. Bei häuse gelangt, wodurch bei plötzlicher Ab- 


Öl noch eine Neigung zur Schlammbildung. der Probe, die unter Luftabschluß erhitzt kühlung Beschädigungen des Transformators 
Wie fortgesetzte Versuche ergaben, lag dies wurde, war überhaupt keine Veränderung des herbeigeführt werden können, Diese Gefahr ist 
daran, daß das Ölin heißem Zustande bei Be- Öles zu bemerken. Die Probe, die, mit be- bei Verwendung des Ölkonservators vollständig 
rührung mit Luft oxydiert und sich infolge- schränktem Luftzutritt erhitzt wurde, zeigte ausgeschlossen, da in diesem Falle eine etwaige 
dessen zersetzt. eine geringe Änderung in der Farbe des Oles. Kondensation von Wasser nicht im Kessel, 
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7 , Т ofmam, Kötzschenbroda 


bei Dresden. 
Fabrik elektrischer Apparate. 


Reservie A 
für die Firma 


DIR 


Kees fabrik 
ng. Маски. A Smidt 


Tischnowitz (Mähren) 


Sohalttafel- - Sicherungen 
Universal-Sicherungen 
Multiplex - Sicherungs- 

stöpsel und Zubehörtelle 

Vertellungstafeln 
Sohalttafelschrauben 
Kabelschuhe 
Verbindungsmuffen 
Verbindungsklemmen 
Nietverbinder 
Drahtsellklemmen 
Kausohringe 


Spezialität: 
Metallgarnituren für alle 
Arten Sicherungen. 


System Schnlewindt. 


Das Beste und Billigste auf dem Gebiete 
der elektrischen Heizung. | 


Für alle Zweoke verwendbar — Fast un- 

es 0 d . Lebensdauer. 

| _ | — ` Man verlange Preislisten. 
۳ 


Hl HERMANN WOLFF, INNSBRUCK 


— — riet? 
Fabr. elektrischer Helz- WI Koohapparate. 
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sondern allenfalls iı im 8 ator stattfinden 
würde. Diese Kondensation könnte außerdem 


nur in einem sehr ‚geringen Maße erfolgen, da 


die Temperatur im. Konservator stets, än- 


genähert dieselbe ist wie die des umgebenden 


Raumes. Damit das im Ölkonservator kon- 


densierte Wasser bei Abkühlung .des Trans- 
formators nicht mit in den Kessel gesaugt 


werden kann, ist die Mündung des U-förmigen 


Rohres in bestimmter Höhe über dem Boden 
des Konservators angeordnet. Am Boden des 


Konservators befindet sich eine Ablaßschraube,,. 
die es ermöglicht, von Zeit zu Zeit eine Probe 


der unteren Flüssigkeitsschicht des Konser- 
vators zu entnehmen und eine etwaige Wasser- 
Ikonser- 
vator ist mit einem Sicherheitsventil ver- 
in denen der 
Ölinhalt des Transformators zu ргоВ ist oder 


in denen infolge von Beschädigungen des 
Transformators eine Gasentwicklung vor- 


kommt, in . tritt. 


і 


Statistik der Funkontslegraphon 
Stationen. 
en der 15. Nachtragsliste zum 8 


nationalen Verzeichnis der Funkentelegraphen- 


stationen“ entnehmen wir, daß bis zum 
15. September а; J. 19 Küstenstationen und 


| 123 Bordstationen neu entstanden sind. 


An Küstenstationen wurden er- 
richtet: In- Argentinien die Telefunken- 
‚station. Comodoro Rivadiva, in Canada 
10 Küstenstationen (Digby Island, Gonzales 
Hill, Grindstone Island, Halifax "Dockyard, 
Kingston, ‚Lurcher. Lightship, Le Pas, Port 
Burwell, Port Nelson und Toronto). Es sind 


` dies Marconistafionen (tönende Funken) mit 


zumeist 450 bis 630 km Reichweite, 600 m 
Wellenlänge; nur die Stationen Le Pas und 
Toronto haben 1100 km Reichweite, bei 1800 m 


HN M. VOITH ST. POLTEN 
` BUREAU: WIEN, W. ALLEEGASSE 24 E 
WASSER-TURBINEN-ANLAGEN 


` A 


CE Wellen. -C hi ina.hat 3 Telefunken: 
stationen mit tönenden Löschfunken inCanton, 


‚Foochow und Woosung erhalten, die bei 
1600 m ‚Wellenlänge nachts eine Reichweite S 
von 2300- кю aufweisen. Über die Funken- 
station in Le Havre liegen keine näheren 


Angaben vor. 

Nach dem für die Marine umgearbeiteten 
Marconi - System sind ‚4 britischen 
Stationen Dundee, Fost George, Inchkeith 
und. Kingsnorth errichtet. worden. 


Die neuen Bordstationen sind aus 


EGE Tabelle zu entnehmen: 


Lo) ewe - Zë 

С одй. weii Матоо SC, 
Amerika ..... 4 — — = 
Argentinien. 2 2 — — 
Australien. 2 — 2 — 
Canada ... 1. 32 — 280 4 
Dänemark. 1 — — 1 
Deutschland... 10 10 — — 
‚Großbritannien . 43 7 86°) — 
Italien ا‎ 1 = 
Neu-Seeland . . . 4 — 4 — 
Niederlande. 4 — — 4°) 
Norwegen... 6 — — 6 
Rußland 23 3 3 — — 
Spanien 10 — 10 — 


Geschäftliche u. finanzielle Nachrichten. 
Der Siemens-Schuckert- Konzern im Ge- 


schäftsjahr 1913/14. Die Geschäfts be- 


richte der drei größten zum Siemens- 
Schuckert-Konzern gehörenden Gesellschaften 


1) Darunter 22` mit tönenden Funken, 6 mit 
langsamen Funken. — 2) Darunter 17 Stationen 
auf Kriegsschiffen nach dem System der englischen 


‘Marine. — 3) System Marconi- Telefunken betrieben 


von Soc. Int. Tel. S F. in Brüssel. 
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beschäftigen aeh manächst mit der von diesen 


angesichts .der Kriegslage befolgten Finan- Mä 


zierungspolitik. ` 


Vorabend der Mobilmachung ‚schloß. Das 


Jahreserträgnis ist demnach in. direkter Weise 
‚von den Einwirkungen des Krieges noch nicht 
betroffen, es hatte vielmehr im allgemeinen | 
den Charakter zunehmender Besserung. Auf 
der anderen Seite aber nötigten die inzwischen. 
eingetretenen Begleiterscheinungen des Krieges 


und die unbekannten Entwicklungen der 
Zukunft zu einer besonders vorsichtigen 


ie Prüfung der Vermögensposten der Bilanz. 
In diesem Jahre ging aber die Verwaltung 


noch über e gewohnte Maß hinaus und 
macht den 


schwerer wirtschaftlicher "Erschütterungen, 


wie sie der Krieg mit sich bringt, ‚gerade die 
elektrische Industrie erheblich in. Mitleiden- -~ 
schaft gezogen ist, weil ihre Erzeugnisse zum 


großen Teil von der Art und Bestimmung sind, 
daß durch ihre Anwendung eine erhöhte Voll- 


kommenheit der Wirtschaftlichkeit erzielt 


wird. In Kriegszeiten liegen, aber Bedürfnisse 


dieser Art nur in geringerem Umfange vor. | 


Demgemäß sind auch die im laufenden Ge- 


schäftsjahr bisher zugegangenen Aufträge auf 
dem Gebiete der Friedensbedürfnisse hinter 
dem Durchschnitt des gleichen Zeitraumes 


früherer Jahre erheblich. zurückgeblieben. Die 
Beschäftigung Während der 
ersten vier Monate des Krieges 
und E des neuen Geschäftsjahres. 


TRANSMISSIONEN — DOFFEESEHRAUBEN- PFEILRÄDER 


ETOR VERSUOHS - ANSTALT 


Maschinen- und Metallwarenfabrik 


R. HORN STEINER, Prag xv 


Massenfabrikation elektrischer Bedarfsartikel | 


Fassungen 
ОНАН 


 Engros Vertrieb 


elektrotechnischer Bedarfsartikel, 


PRAG, Mariengasse 18, 


Telegramme: Elektroguth, Prag. Telephon 1 Nr. 4359 


WE: 


Zugpendel 


XIX 


Ringnippel usw. 


‚Spezialität ` ча 


Fassungen, nnn. Zugpenden usw. 


Die Siemens & Halske 4. G. bemerkt ein- 
leitend, daß das Geschäftsjahr 1913/14 am 


orschlag, die Dividende für das 
abgelaufene Geschäftsjahr auf 10% herab- 
usetzen, Die dauernden Beteiligungen 
an den ausländischen zum Teil in Feindesland 
gelegenen Gesellschaften stehen mit Beträgen: 
zu Buch, welche auch den in Kriegszeit be- 
stehenden -Gefährdungen Rechnung tragen. 
Es liegt auf der Hand, daß in einer, Periode 
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entspricht im Durchschnitt der Leistungs- 

‚fähigkeit des durch die Einberufung ver- 
. minderten Beamten- und Arbeitskörpers. 
Unter der Voraussetzung, daß die jetzt be- 
stehenden Verhältnisse sich nicht wesentlich 
ändern, glaubt die Verwaltung über die Ge- 
samt la g e einigermaßen zuversichtlich sich 
aussprechen zu können. 

Weiter heißt es im Bericht: „Wir glauben 
diesmal von einer Berichterstattung über die 
im einzelnen eingetretene Entwieklung unserer 
Technik absehen zu sollen. Diese ist auf der 
ganzen Linie in gewohnter Weise planmäßig 


ei 1913/14 1212/18 
Mk. Mk 


Sparg. u. Depositen . 17 373 748 15411445 allgemeinen 


Kreditoren . 17 524 743 13 568 364 anstalt in Wien, 

Anzahlungen d. Kund- 2. Ing. Josef, Pod ha ys k y Edler von 
_воһїї....... 6 999 604 4 978138 Kaschauberg, Direktorstellvertreter der 
Obligationenkapital . 44 376 500 44 852 000 Südbahn- Gesellschaft in Wien, ' 


8 (Schluß folgt.) 

Elektrische Kleinbahn Graz. Marta Trost wiczka in Wien, 

d. m. b. Н. Das k. k. Eisenbahnministerium 
hat die Umwandlung der Aktiengesellschaft in in Wien, 
eine Gesellschaft m. b. Н. unter der Firma 
„Elektrische Kleinb ahn Graz, in Wien. 
‚MariaTrost, Gesellschaftm.b. H.“ 


` 1, Prof. Dr. Richard Reisch. k. k. Sek. 
tionschef a. D. und Direktor der k. k. priv. 
. | en 


3. k. k. Kommerzialrat Emil Стес2о- 
4.k.k. Baurat Rudolf O ze ¢ zo wiozka 
Б. Zivil-Ing. Wilhelm Czeczowiozka 


In der nach der Generalversammlung ab- 


und auch erfolgreich fortgeführt worden. Ein 
starkes Bedürfnis nach mehr Raum machte 
„sich sowohl im Wernerwerk wie im Blockwerk 
bemerkbar. Wir haben deshalb neue Grund- 


sowie den Gesellschaftevertrag der Gesell- gehaltenen konstituierenden Sitzung des Ver- 
schaft m. b. H. vom 30, Juni 1914 genehmigt. waltungsrates wurden die Verwaltungsrats- 
Aktiengesellschaft Lokalbahn Lana-Burg- mitglieder k. k. Kommerzialrat Emil Cz e- 


stücke von zirka 40000m? erworben. Für stall—Oberlana in Lana. Das k. k. Ministerium czowiczka zum Präsidenten des Verwal- 


das Blockwerk ist ein Neubau zu Ende des 
Berichtsjahres in Betrieb genommen worden.“ 
Die Bilanz verzeichnet: 


i | œ 1913/14 1912/13] 
Kasse 434 956 174 410 
Guthaben bei Banken. 11 585 349 8 408 193 
Staatspapiere . 2869 220 1 362 696 

Kautionen 5 203 456 4119 267 
Sonstige Effekten 1 862 336 1 147 286 
Wechsel. 1 283 580 2 921 715 
Dauernde Beteiligung. :92 153 877 93 987 274 
Grundstücke. . . . 8146 099 5 621 058 
Gebiu de. 9 821 363 10 237 682 nit z—8St. 
Rohmaterial. 3225 423 3 199 923 
Angefangene u. fertige 
Fabrikate 15 059 162 14 641 973 
Neubauten 603 646 — 


Beteiligungen a. Unter- 

nehmungen 

Debitoren (einschl. Ge- 
winn v. d. Siemens- 
ee G. 
m. b. HL. 


3583 776 3 629 163 


. 48 132 042 37 125 712 


Bauunternehmung E. Czeozowiczka & 
Sohn in Wien als Konzessionärin der sellschaft die Installationsabteilung der Firma 
Lokalbahn und als Proponentin der Aktien- Stotz & Co., 
gesellschaft einberufen worden war. 

Die Zahl der Verwaltungsratsmitglieder Köln, das für die Fabrikation isolierter 
wurde mit fünf festgesetzt und sohin von der Leitungsdrähte gut eingerichtet sei, wurde 
Generalversammlung, und zwar mit der Funk- angegliedert. und wird unter dem Namen 
tionsdauer bis zumAblaufe der nächsten ordent, Rheinische Draht- 
lichen Generalversammlung, zu ту erke weitergeführt; in letzter Zeit wurde 
ratsmitgliedern воме di 


des Innern hat der Gemeinde Lana in Tirol tungsrates und Prof. Dr. Richard Reisch 
als Konzessionärin der Lokalbahn von der zum Stellvertreter des Präsidenten, beide mit 
Station Lana-Burgstall der k. k. priv. Bozen- der Funktionsdauer bis zum Ablaufe der 
Meraner Bahn nach Oberlana die Bewilligung nächsten ordentlichen Generalversammlung, 
zur Errichtung einer Aktiengesellschaft unter gewählt. (Vergl. Н. 30, S.-408, 1914.) 
der Firma „Aktiengesellschaft Lo- ~4 Brown Boveri & Co., A.-G. in Mannheim. 
‚kalbahn Lana-Burgstall—Ober- Nach dem Geschäftsbericht für 1913/14 habe, 
lana“ mit dem Sitze in Lana erteilt und die das günstige Ergebnis die Verteilung 
bezüglichen Gesellschaftsstatuten genehmigt. 
Lokalbahn Mixnitz—St. Erhard. 
1. September 1914 fand in Wien die konstitu- da der inzwischen ausgebrochene Krieg 


der 
gleichen Dividende wie im Vorjahr (8%) ge- 
Am stattet; es werden jedoch nur 5% ei 

ө 


ierende Generalversammlung der Aktien- Verhältnisse vollständig umgewälzt habe und 
gesells chaft „Lokalbahn Mix- eine sichere Bewertung 'der Aktiven zurzeit 
Erhard“ statt, die von der unmöglich sei. 


Im vergangenen J ahr übernahm die Ge- 


G. m. b. H. in Mann- 
heim. Auch das Kupferwerk Wahlen in 


und Kabel- 
e Herstellung von unterirdischen Bleikabeln 


CASSEL-B 


nm Spezialität: 
Fahr- und tragbare elek- 
trische Staubsauger 


VVB, or ell“ 
3 D. R. P. und D. R. е. Е. 
| zum Anschluß an die elok- 
EI trische Lichtleitung. | 
| Große Leistungsfählgkeit. 
‘| Ersatz für teure stationäre 
| Anlagen. Billig im Betrieb. 
| Geringe Anschaffungs- 
kosten. 
Rotations-Vakuumpumpen., 
Motall-Abgüsse In allen 
Leglerungen. 
Alleinverkauf für Ungarn: 
“| Carl Engel, Inh. Dr. Ing. Paul 
~] Holitsoher, Budapest, VII. 
Vörösmarty u. 16. 
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Widerstände zum Vorschalten vor 
Projektionslampen, Widerstände, 


Neu! 


unse N.4 


Elektrotechnik und Maschinenbau 
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Telephone: Redaktion: Nr. 2403; Administration: Nr. 507. 


Mitglieder des Vereines erhalten die Zeitschrift unentgeltlich, | 

Der Jahresbeitrag beträgt: а) für ordentliche Mitglieder, welche in Wien 
wohnen K 24: 57 für ordentliche Mitglieder, welche außerhalb Wiens, jedoch 
in Österreich, Ungarn oder Bosnien-Herzegowina -wohnen K 15; с) für außer- 
ordentliche Mitglieder К 10; d) für in Deutschland wohnende Mitglieder Mk. i5; 
e) für die im übrigen Auslande wohnenden Mitglieder Frcs. 20. 


Vie einmalige Bintrittsgebühr beträgt für alle Mitglieder 4 K. 


Abonnements: Die Zeitschrift kann auch von Nichtmitgliedern im Abonnement 
bezogen werden, Bezugspreise: Für Österreich-Ungarn jährlich K 16, bei direkter 


Bestellung oder durch die Post. — Für Deutschland jährlich Mk. 16 bei den 
Postämtern. Bei direkter Bestellung МК. 18. — Für das übrige Ausland Fres; 20 


bei den Postämtern, Bei direkter Bestellung Ётсз. 25. — Abonnements nehmen ` 


entgegen die Administration: Wien, VI. Theobaldgasse 12, und die Postämter im 


In- und Auslande. Die Bezugspreise sind im vorhinein zu entrichten. 


Durch den Buchhandel zu beziehen von Rudolf Lechner & Sohn, Verlags- 
und Kommirsonsbuchhandlung, Wien, 1. Seilerstätte 6. 


. Binzelnhefte kosten 70 Heller, für Vereinsmitglieder und Abonnenten 50 Heller. 
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Inserate kosten: Eine ganze Seite K 125, halbe Seite K 65, viertel Seite K 35, 
achtel Seite К 20, sechzehntel Seite К 12. Kleinere Inserate pro mm Höhe und 


offerte auf Verlangen. 
Stellenanzeigen, Kaufgesuche, Vertretergesuche und Lieferungsausschreiben werden 
in der Vereinszeitschriſt zu ermäßigten Preisen aufgenommen. Prospekte auf Verlangen. 


Spalte (45 mm Breite) 25 Heller. Bei Wiederholung entsprechender Rabatt. Spezial- 


aufgenommen. Zwecks Finanzierung und 
Durchführung von Unternehmungen, die mit 
der Erzeugung und Verteilung elektrischer 
Energie zusammenhängen sowie der Pachtung 


` ` von solchen oder Beteiligung an ihnen wurde 


unter Mitwirkung des Mannheimer Unter- 
nehmens und unter Beteiligung befreundeter 
Banken und Gesellschaften die Elektri- 
sche Kraftversorgung А.-С. in 
Mannheim mit 8 Millionen Mark Kapital 
errichtet. 

Der Fabrikationsgewinn betrug Mark 
3997 470 (i. V. 3 973 642), Effekten und Be- 
teiligungen erbrachten Mk. 146 125 (86 877). 
Demgegenüber erforderten die General- 
unkosten Mk. 2 334 238 (2 019 309). Die Ab- 
schreibungen wurden auf Mk. 662 319 (773 541) 
bemessen. Der Reingewinn und Vortrag 
beziffert sich auf Mk. 719 430 (732 337). Die 
Dividende, an der 7:5 Millionen Mark 
des Grundkapitals für ein Vierteljahr und 
das volle Grundkapital von 9 Millionen Mark 
für die übrigen drei Vierteljahre teilnehmen, 
erfordert Mk. 431 250 (i. V. 8% = Mk. 480 000). 
Der Reserve wurden Mk. 100 000 (78 000) 
überwiesen und Mk. 78 390 (48 324) neu vor- 
getragen. Obwohl im Berichtsjahr dem Unter- 
nehmen die bei. Schluß des Vorjahrs auf die 
letzte Kapitalserhöhung noch nicht ein- 
bezahlten 1-5 Millionen Mark zuflossen, sind 
nach der Bilanz doch die Kreditoren weiter 
von 9:68 auf 12-68 Millionen Mark gewachsen, 
wozu erwähnt wird, daß sich darunter keine 
Bankschulden befinden, sondern nur Gut- 
haben des Stammhauses in Baden. Inzwischen 
hat die Gesellschaft im Juli d. J. eine neue 
50% ige Anleihe von 3 Millionen Mark, rück- 
zahlbar zu Pari und unkündbar bis 1929 be- 
geben, wodurch der hohe Schuldenstand eine 
teilweise Ablösung erfuhr. Demgegenüber waren 
in Bar und Wechseln Mk. 96 774 (121 467) 
vorhanden; das Bankguthaben ist von 1:6 auf 


0:38 Millionen Mark zurückgegangen, während 
die Außenstände von 9:95 auf 12:07 Millionen 
Mark anwuchsen. Das Fabrikationskonto ist 
mit 6-16 (4-08) Millionen Mark bewertet, die 
Materialien mit 3-52 (2-64) Millionen Mark. 
Das Effekten- und Beteiligungskonto wird 
mit 1-28 (1-32) Millionen Mark verzeichnet, 
wozu bemerkt wird, daß die Gußwerke 
A.-G. in Frankenthal wieder 6% 
Dividende verteilt hat, während die ,T u r- 
binia“ A.-G. in Berlin für 1913/14 20% 
(10%) auf die Stammaktien und wieder 8% auf 
die Vorzugsaktien verteilte. Diese Dividende 
gelangt erst im laufenden Geschäftsjahre zur 
Verbuchung. 


. Krieg und Technik. Um eine von Ge- 
heimen Rat Dr. W. Exner ausgehende 
Aktion zur Versorgung von Kriegsinvaliden 
mit Prothesen wirksam zu fördern, wird 
gemeinsam vom Technischen Museum für 
Industrie und Gewerbe und der Urania eine 
Vortragsreihe über „Krieg und Technik“ 
veranstaltet, deren Reinertrag zur An- 
schaffung künstlicher Gliedmaßen für Ver: 
stümmelte dient. 

Diese Lichtbilder- und Experimental- 
vorträge werden ab 12. Jännner 1915 jeden 
Dienstag, 1/58 Uhr abends, in der Urania nach 
dem folgenden Programme abgebalten. 

12. Jänner. — Einleitung von Exzellenz 
Dr. W. Exner und Vortrag von k. u. k. 
Generalmajor Albert Edler von Obermayer: 
Die 30:5 em-Motorbatterien. 

26. Jänner. — Dr. Max Bamberger, 
о. б. Professor an der К. k. Technischen Hoch- 
schule: Explosivstoffe. 

9. Februar. — К. u. k. Oberintendant 
Johann Schubert, Vorstand der 12. Ab- 
teilung des Kriegsministeriums: Verpflegung 
im Kriege. 
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16. Februar. — К. u. К. Linienschiffs- 
leutnant Emil von Descoyvich: Der Seekrieg 


23. Februar. — Generaldirektor Alexander 
Cassinone: Die Luftfahrt im Kriege. 


2. März. — Dr. Julius Tandler, o.ö- 
Professor, Vorstand der I. anatom. Lehrkanzel: 
Wie können Schäden am menschlichen Be- 
wegungsmechanismus gutgemacht werden? 


9, März. — Dozent Dr. Rudolf Aberle 
Ritter уоп Horstenegg: Künstliche 
Gliedmaßen für Kriegsverwundete. 

16. März. — Dr. Julius Miesler, Pro- 
kurist der Firma Siemens & Halske: Die 
Aufgaben der Elektrotechnik im Kriege. 


23. März. — К. u. k. Geheimer Rat 
Dr. Wilhelm Exner: Krieg und Technik. 


Karten zu den einzelnen Vorträgen sind 
ab 2. Jänner 1915 an den Kassen der Urania 
zu K 2:10 und K 1:06 erhältlich. Außerdem 
werden dort auch Abonnements mit 200/0 
Preisermäßigung für die erste und zweite 
Hälfte der Vortragsreihe abgegeben. 


Metallbericht. Nach den knappen Nach- 
richten, die über den amerikanischen 


Stahl-undEisenmarkt aus New York ` 


vorliegen, scheint die letzthin von uns ge- 


meldete Belebung des Geschäftes im Laufe 


des Dezember Fortschritte gemacht zu haben. 
Eine solche Besserung war auch zu erwarten 
angesichts der Tatsache, daß sie sich auf dem 
gleichen Wirtschaftsgebiete sogar in den 
kriegführenden Ländern, wenn auch teilweise 
aus anders gearteten Gründen, geltend macht. 


In der in der ersten Dezemberhälfte ab- 
gehaltenen Generalversammlung des Deut- 
schen Roheisenverbandes wurde 
über die Marktlage u. а, folgendes berichtet. 
Der Roheisenabsatz hat sich gegen den Vor- 
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ОТ weiter gehoben. Die Abrufe sind 
wesentlich stärker geworden, da die Roheisen- 
verbraucher zum großen Teil auch weiterhin 


für Heereszwecke sehr stark beschäftigt sind 
und infolgedessen zunehmenden Bedarf an 
Roheisen haben. Der Versand im November 
bezifferte sich auf 54:41900 der Beteiligung 
gegen 4909% im Vormonat. Nach den vor- 


liegenden Abrufen dürfte für den Monat De- 
zember mit ungefähr dem gleichen Versande 


zu rechnen sein wie im Vormonat. Der Verkauf 
für das erste Vierteljahr 1915, der inzwischen 
aufgenommen worden ist, gestaltet sich recht 


lebhaft. Eine Reihe von Gießereien hat bereits 


ihren Bedarf für diesen Zeitraum abgeschlossen. 
Auch die Nachfrage vom neutralen Auslande 
en den Vormonat stärker geworden. 
iewohl: die zweite Hälfte des Jahres 


Ä 1914 infolge der Kriegsereignisse der deutschen 
Eisen- und Stahlindustrie ein wesentlich ver- 


ändertes Bild aufgeprägt hat, seien hier noch 
einige Angaben über ı die Lage des Marktes 
von Eisenbahnmaterial aus dem 
Berichte des deutschen Stahlwerks- 


verbandes über das Geschäftsjahr vom 


1. Juli 1913 bis 30. Juni 1914 gebracht: 


An Eisenbahnaberbaubedarf kamen insgesamt 
2 748 728.t zum Versand oder 135 696 t mehr 


als im Vorjahre. Der: Anteil der inländischen 


Abnehmer stellt sich auf 68:36%, der der 


ausländischen auf 31:64% gegen 68:94% 


А bezw. 31:06% im Vorjahre. Der seitens der 
. > preußisch-hessischenStaatsbahnen aufgegebene 


Bedarf war größer als der des Vorjahres; das 
gleiche war bei den seitens der bayrischen, 
mecklenburgischen und sächsischen Staats- 
bahnen angeforderten und nachbestellten 


Mengen der Fall. Mit der preußisch:hessischen 
Eisenbahngemeinschaft wurde ein neuer Ver- 
trag für drei Jahre über Lieferung von 
Schienen, Schwellen und Kleineisenzeug ab- 


von Mk. 114 pro t für Schienen und Mk. 104 50 
für Schwellen. Die letzten, im Geschäftsjahre 


1912/13 für zwei Jahre vereinbarten Preise 


hatten sich auf Mk. 118 für Schienen und 


Mk. 109' für Schwellen gestellt. Von dem 
Bedarf des ersten Vertragsjahres wurden 
größere Mengen gegen Ende des Geschäfts- 
jahres in Auftrag gegeben. Auch der, Absatz 
von Schienen und Schwellen пасһ. dem Aus- 
lande stellte sich höher als im Vorjahre. Eine 


größere Anzahl von Aufträgen. wurde aus 


europäischen und überseeischen Ländern 
‚hereingenommen, u. а, auch ein namhafter 
Abschlußfürdieafrikanischen deut- 
schen Kolonien, der sich allerdings 
auf mehrere Jahre erstreckt. Das Geschäft 
nach den südamerikanischen 
Staaten war infolge der dortigen schlechten 
Wirtschaftslage stiller. In Gruben- und Feld- 
bahnschienen ließ das Auslandsgeschäft infolge 
des. ausländischen, hauptsächlich des belgi- 
schen Wettbewerbes zu wünschen übrig. 
Die vorstehenden Angaben lassen mit be- 
sonderer Deutlichkeit erkennen, von welch 


weittragender Bedeutung der Ausgang des 


Weltkrieges, der einen Monat nach Abschluß 
des in Rede stehenden Geschäftsjahres. ent- 
brannte, sein wird. 

ber die gegenwärtige Lağe der 
deutschen Stahlindustrie wurde 
dem N. W. T. unterm 21. Dezember tele- 
graphisch aus Essen gemeldet, 
deutschen Qualitätsstahlwerke mit Heeres- 


lieferungen aller Art so stark beschäftigt 


seien, wie kaum je zuvor, wiè dies soeben in 
den J fahresversammlungen desStahlwerks 
Becker, das wieder 12% Dividende ver- 
teilt, und des Siegen-Solinger Guß- 
stahlvereines zum Ausdruck ge- 
kommen sei. Dieses Werk, das seit Jahren 
mit Verlust arbeitete und erst im Vorjahre 
saniert worden ist, ist nach Angabe der Ver- 


daß, die 
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Stee über seine T hinaus 
beschäftigt, so daß den Aktionären alsbald 
Anträge auf Geldbeschaffung für Neuanlagen 
vorgelegt werden sollen. Die Aussichten für 
das Unternehmen seien noch nie so günstig. 
gewesen wie jetzt; es lägen für viele Millioner 
Staatsaufträge vor. d 
Im österreichischen Eisen- 
handel ist in der allerletzten Zeit eine 
leichte Besserung eingetreten; sie fiel zeitlich 
in die Phase der jüngsten großen Erfolge der 
österreichisch. ungarischen Truppen und ihrer 
Verbündeten gegen die Russen und ist auch 
seither nicht abgeflaut. Als hauptsächlichster 
Anstoß zu diesem zwar. nicht erheblichen, aber 
anhaltenden Aufschwunge wird der Umstand 
angesehen, daß die Lager der Händler großen- 
teils geleert sind; insbesondere wurden in 
größerem Maße Kommerzartikel bezogen. Gut 
beschäftigt sind äuch bei uns die Eisen- 
gießereien durch Aufträge für daş Militär- 
ärar, infolge deren sie den- Betrieb für diese 
Zwecke entsprechend ändern mußten. Die 
Inanspruchnahme auf dem eigentlichen Felde 
ihrer Tätigkeit war schon seit lange eine sehr 
schwache. Die Bilanz im Eisenhandel dürfte 
heuer mit einem Ausfall von rund 50%, ab- 


schließen. Für den Monat Dezember dürfte 


sich, soweit bisher zu ersehen war, in den 
kartellierten Artikeln im Vergleich mit dem . 
Vorjahre ein relativ günstigeres Bild bieten, 
da der Dezember 1913 bezüglich des Absatzes 
besonders ungünstig war. 

In den übrigen Metallen lagen vom 
Londoner Markte bei Abfassung dieses 
Berichtes einige Notierungen vom 21. De- 
zember vor, nämlich: Kupfer prompt 57%, 
drei Monat 57%, Zinn prompt 145 ½, drei 
Monat 144 /, Blei loko. 19ſ¼, Zink 273/, 
alles in Pfund ш pro t. Lp. 


geschlossen, und zwar auf der Preisgrundlage 
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11 Werke im In- und Auslande 
Gegründet 1846 


Masten und Schwellen 
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Anhang D den 
„Sicherheits- 
Vorschriften für 
elektrische Stark- 
stromanlagen“, 


Betreffend Abänderung 
der nicht mehr geltenden 
95 74 bis 76 laut Be 
schluß der ХХХІІ. ordent- 
lichen Generalversamm- ` 
lung des. Elektrotechni- 
schen Vereines in Wien. 
Preis 20 Heller. 
Bei Bezug der „Sicher- 
heits vorschriften für elek- 


trische Starkstromanla- 
gen“ unentgeltlich. 
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Die Funkentelegraphenstation des Haupttelegraphenamtes- In Wien. 


| Die Station ist,, wie „Jahrb. drahtl. 
Tel.“ berichtet, eine normale 0-5 TK-Type, 
System Telefunken, mit 0-5 kW Antennenen- 
ergie. Als Stromquelle dient ein °/, bis. 
1 kW Wechselstromgenerator für 220 У, 500 ~, 
dessen Tourenzahl zur Einstellung der Ton- 
höhe innerhalb 15%, regelbar ist und dessen 
Spannung in einem "Transformator auf 8000 V 


(über eine Drosselspule angelegt) erhöht wird. 


Den Erregerkreis bilden drei kleine Leydener- 
flaschen, eine als flache Kupferbandspirale aus- 
‚бене variable Selbstinduktion und die 


Abb. 1. 


A 


| interteilte Löschfunkenstrecke; normal kön- 
nen 300, 450 und 600 m lange Wellen geliefert 


werden. Zum Empfang dienen zwei Kontakt- 
detektoren mit Telephon. Die Kapazität der 


Antenne muß 500 cm betragen. Zur Einstellung 


auf eine bestimmte Wellenlänge dient das An- 
tennenvariometer, das aus drei 
verstellbaren Flachspulen besteht. Bei der 


lage der Antenne mußte darauf bedacht ge- . 


nommen werden, daß keinerlei Störungen. der 
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tliche österreichischen Kronländer 


vielen im Hause befindlichen Telegraphen- ea 
Telephonleitungen entstehen. Dies-wurde da- 
durch erreicht, daß die in Abb. 1 mit b bezeich- 
neten geerdeten Drähte, die oberhalb der Tele- 
phonleitungen zum Schutze der letzteren gegen 
atmosphärische Störungen angebracht sind, als 
Gegengewichtsdrähte der Radiostation ver- 
wendet wurden. Um die durch Aufladung des 
Gegengewichtes eventuell hervorgerufene Wir- 
kung noch herabzumindern, wurden die mit a 
bezeichneten Verbindungen zwischen Gegen- 
gewicht und Erddrähten soweit nach außer- 
halb verlegt, daß angenommen werden konnte, 
daß die Wirkung der Ladeströme bezw. die In- 
duktionswirkungen derjenigen Gegengewichts- . 
drähte, in denen noch eine merkbare Strom- 
amplitude konstatiert werden kann, ` sich 
aufhebt (siehe die eingezeichneten Pfeile der 
momentanen Stromrichtung). · 

Die Firma garantiert für die 0:5 kW-. 
Stationen als Landstationen bei zwei Masten 
von je 25 m Höhe oder einem von 35.m bei 


‚Helligkeit 200, bei Nacht 300 km Reichweite. 


Bei sehr günstigen Umständen kann die Reich- 
weite den drei- bis vierfachen Garantiewert 


erreichen. 


Senden mehrere Stationen gleichzeitig, 
mit gleicher Energie, so ist eine scharfe ge- 
trennte Aufnahme möglich, wenn die Wellen 
um 50% voneinander verschieden sind; bei 
gleicher Wellenlänge genügt ein Unterschied 
in der Tonhöhe von einer halben Oktave, um 
akustisch die Station abstimmen zu können. 
Atmosphärische Störungen, welche die an- 
kommenden Zeichen um nicht mehr als das 
10- bis 20 fache übersteigen, bleiben ohne 
merklichen Einfluß auf die EE 


ge beschäftigten, 
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Die Berg- und Hüttenproduktion Österreichs im Jahre 1913. 


Aus der in der „Mont. Rundschau“ ver- 
öffentlichten Statistik entnehmen wird die 


nachfolgenden interessanten Zahlen, aus denen 


sich eine steigende Entwicklung der Mineral- 
kohlenproduktion erkennen läßt, 


Steinkohle. Im Jahre 1913 standen ( 
( K 84 085) bei einem Durchschnittswerte 
von 105˙72 h (+ 1:07 h) hergestellt. 


in Österreich von 301 Unternehmungen 122 
im Betriebe, welche zusammen 71 015 Arbeiter 
Die Gewinnung betrug 
164 598 889 а (+ 42%) im Werte von 
K. 172 334 415 (+ 5,99%) bei einem Durch- 
schnittswerte von 104'7h (+ 1'77h) pro 
. Meterzentner. Von dieser Produktion ent- 
fallen 1 709 642 q auf den staatlichen Betrieb. 
| In den 16 Koksanstalten wurden im Be- 
richtsjahre 25 617 784 q Koks im Werte von 
47:8 Millionen Kronen (++ 3'6 Millionen 
Kronen) erzeugt. Das Koksausbringen betrug 
72·21%, der Mittelpreis pro Meterzentner am 
Erzeugungsort 186°58 h (— 497 h). 


Die Erzeugung an Steinkohleribriketts - 


betrug 1 961 409 q gegen 1 567 742 qim Jahre 


1912. Die Briketterzeugung repräsentiert einen 


Wert von К 2 994 816 (＋ К 789 956). 

Die österreichische Steinkohlenproduktion 
sowie die Koks- und Brikettgewinnung in den 
| о zehn Jahren geht aus folgenden Zahlen 

hervor: 


Jahr Steinkohle Koks Briketts 
Produktionsmenge in Meterzentnern 

1904 . . . 118 682 446 12 824 527 1 347 762 

1913 164 598 889 25 617 784 1 961 409 


| Zum Export gelangten 15 362 163 q 
Steinkohle und 9 308.291 q Koks. 
Я Braunkohle. Im Berichtsjahre 
Standen in ganz Österreich 185 (— 2) Bergbau- 
'unternehmungen auf Braunkohle im Betrieb, 
die zusammen 55 194 (＋ 2015) Arbeiter be- 
** Die Förderung betrug 273 783 324 q 
41%) im Werte von К 149 472 143 
| .K. 8 426 181) bei dem Durchschnittswerte 
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von 54 6h (+0 94 h) pro Meterzentner. Von 
dieser Produktion entfallen 617% auf die 
staatlichen Betriebe und 93: 83% auf die 
privaten Bergbaue. 

Braunkohlenbriketts wurden 2 497 603. d 
54 752 4) im Werte von K 2640470 


Aus nachstehenden Zahlen ist die Pro- 


duktion der österreichischen Braunkohlen- und 
` Brikettindustrie im letzten Dezennium . zu 


entnehmen. 
Jahr 


1904 
1913. 


Braunkohle Braunkohlenbriketts 
Produktionsmenge in Meterzentnern 
219 876 508 670 771 

273 788 324 2 497 603 


Die Ausfuhr i ins Ausland betrug im Jahre. 


1913 67 799 905 q (— 7 033 616 q) Braunkohle, 
а. i. 2476% der 565 (gegen 
28°47% im Vorjahre). 

іе Gesamtproduktion Österreichs an 


Kohle (Stein- und Braunkohle) verglichen mit 


der Weltproduktion ist aus nachstehender 


Zusammenstellung für 1913 zu entnehmen: 


Welt- Kohlen- Anteil Oster- 
Jah produktion produktion reichs an der 
anr an Kohle Österreichs Weltproduktion 
in 1000 Tonnen in Prozenten 
1913 . 1350000 43 838 32 


Eisen. Von den im Berichtsjahre im 
Betrieb befindlichen 148 Bergbauunterneh- 
mungen auf Eisenerze wurden mit 6270 (+ 47) 
Arbeitern 30 393 241 q (+ 1 126 384 q) Eisen- 
erze im Werte уоп К 28 886 641 gewonnen. 
Der Durchschnittswert pro Meterzentner 
stellte sich auf 95:04 h (+ 1:54 h). 

Die im Betrieb befindlichen 13 Eisen- 
hüttenunternehmungen erzeugten mit 5627 
(— 324) Arbeitern. in 30 (— 2) Hochöfen 
(+ 112 366 q) Frischroheisen im 
Werte von Ke 117 843 828, ferner 2 734 332 q 
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— 132 299 4) Gnßroheiseni.: im- Werke: von 


K 25 613 899, Insgesamt betrug die Roheisen- 
produktion daher 17 578 642 q (—- 19 8634) 


im Werte von K 143 457 727. Der Durch- 
‚schnittspreis pro Meterzentner stellte sich für 
. Frischroheisen:auf К 7°94.(— 0°03: h), für Сив. 
‚röheisen auf:K 937 (+ 11h). 


Die Produktion. sterreichs an Eisenerzen 
und Roheisen ist aus nachstehender Zu- 


sammenstellung zu ersehen: 


r Produktion- an 
Jahr en Roheisen 
in Meterzentnern 
1904 . . 17, 197 187 9 883 636 
1913 30 393 2414 17 578 642 


Der Anteil Österreichs an der Welt- 


produktion an Roheisen im letzten Quin- 


quennium ist-aus nachstehender Gegenüber- 
stellung 2, entnehmen. 


elt- Roh. Anteil 
produktion u. Österreichs _ 
an produktion ` an der 
Roheisen Österreichs . Weltproduktion 
in 1000 Tonnen ‹ in Prozenten 
1909. 61 000 14 24 
1913. 80.500 1758 


25 22 ы 
Blei. Im Воно ән stehden 15 Berg- 
bauunternehmungen auf Bleierze im Betriebe, 
welche 3614 (+ 8) Arbeiter beschäftigten. Die ` 
Produktion an Bleierzen belief. sich- auf 
257 511 q (— 22004 4 im Gesamtwerte von 
К 6133 751 zum Durchschnittswerte von 
К 23-82 (+ 32 h) pro Meterzentner. Auf die 
Ararischen Betriebe entfielen von der Gesamt- 
produktion 4:67% (+ 1-23%).An metallischem 
Blei wurden in 5 Hütten 223 116 а (+ 23 182 q) 
im Werte von K 10 706 814 bei einem Durch- 
schnittspreise von K 47:99 (+ K — 36) pro 
Meterzentner erzeugt. Auf das Ärar entfielen 
von der gesamten Bleiproduktion 26-39%. 
Kupfer. Die im Berichtsjahre im Be- 


triebe stehenden 10 Bergbauunternehmungen 


auf Kupfererze förderten 163 533 q (—10 004 q) 
im Werte von К 1 542 296: bei einem. Durch- 


und rotierende = == 


Pumpen, Gebläse, 
SGassauger. 


¢ H Jaeger&Co, Lei Leipzig- Plagwitz. 
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schnittspreise von K 9-43 (— 18 h) pro Meter- 
zentner. An der Erzproduktion war das Arar 
mit 2:36% beteiligt. In den Kupferhütten 
wurden 36 845 4 (+ 6 273.4) Kupfer im Werte 
von K 5 986 409 bei einem Durchschnittswerte 
von К 162:48 (+ К 11-57) gewonnen. An dieser 
Produktion waren staatliche Betriebe mit 
3:15% beteiligt. ! 

. Zink. Bei den 10 im Betrieb befindlichen 
Unternehmungen auf Zinkerze wurden342 247q 
(= 4 500 4) im Werte von K 2072820 bei 
einem Durchschnittswerte von K 6:06 
(— K 2-27) pro Meterzentner gewonnen, An 
dieser Produktion waren die staatlichen Betriebe 
mit 52-65%, beteiligt. — An Zink wurden іп 
3der bergbehördlichen Aufsicht unterstehenden 
Zinkhütten 195 084 q + 22105 4) im Ge- 
samtwerte von K 10 366 981 erzeugt. Von der 
gesamten Erzeugung entfallen 189 511 q 
` (+ 21 639 q) im Werte von К 10 080 923 auf 
Rohzink und 5573 q (+ 466 а) im Werte von 
K 286 058 auf Zinkstaub. Der Durchschnitts- 
wert eines Meterzentners stellte sich am Er- 
zeugungsorte auf К53:19 (— K 7:98) für Zink, 
auf K 51:33 (— К 4-71) für Zinkstaub. 


Zinn. Die Gewinnung an Zinnerzen war 
wiein den Vorjahren auf Böhmen beschränkt, 
wo 4 Bergbaue 9385 q (+ 3329 q) im Werte 
von К 84 049 bei einem Durchschnittspreise 
von K 8:96 (— К 9:25) förderten. Die Zinn- 
erzeugung in der einzigen in Böhmen befind- 
lichen Hütte betrug 106-14 q (— 27:89 q) im 
Werte von K 55 000 bei einem Durchschnitts- 
werte von K 518:18 (+ К 7-31):pro Meter- 
zentner. 

In ganz Österreich betrug im Jahre 1913 
der Gesamtwert der Bergbauproduktion 
K 371442428 (+ К 18 896 897 oder 5:36% ) 
und jener der Hüttenprodukte K 181 607 752 
(+ K2395 140 oder 134%). Der Wert der Ge- 
samtproduktion betrug somit K 553 050 180. 


Emil Haefely & CE A.G. 
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Die Wasserkräfte in Preußen und in den benachbarten Staatsgebieten. 


Die Landesanstalt für Gewässerkunde 
hat kürzlich einen Atlas nebst Textband, 
betitelt: „Die Wasserkräfte des Berg- 
und Hügellandes in Preußen und be- 
nachbarten Staatsgebieten“ herausgegeben; 
es sind da die Ergebnisse einer 1909 
angeordneten Untersuchung enthalten. Aus- 
geschlossen waren von dieser Untersuchung 
das eigentliche Flachland und die kleineren 
Wasserläufe, die auf 1 km Lauf weniger als 
15 PS in Netto-Pferdestärken gerechnet (zu 
je 100 statt 75 mkg) enthielten. Ausgeschlossen 
waren ferner der Rhein- und der Weserstrom, 
eingeschlossen aber alle Wasserläufe in den 
kleineren, von preußischem Gebiet um- 
schlossenen Bundesstaaten. Als Ausgangs- 
punkt für die Untersuchung diente die 1893 bis 
1902 von Н ellm ап п herausgegebene Regen- 
karte von Deutschland, diefür dieBerechnungs- 
zwecke auf den Maßstab 1: 200 000 vergrößert 
wurde. Sodann ist ein umfangreiches Material 
aus 52 Meßstellen mit 1136 Messungen über 
Abflußmengen bei hohem, mittlerem und 
niedrigem Wasserstande mit verarbeitet, 
woraus die jährlichen Durchschnittswasser- 
stände und -kräfte errechnet worden sind. 
Sachsen und Süddeutschland fehlen, der Grenz- 
fluß Main ist aber mit aufgenommen. Nach 
dem Berl. Börs. С. ist das Endergebnis in der 
nachstehenden Übersicht zusammengefaßt. 


Es ergab Vorhandene Ausgenutzte 
Wasserkraft Wasserkraft 
9 Monate 9 Monate 


mittlere lang nicht mittlere lang nicht 


das jährliche unter- jährliche unter- 
schrittene schrittene 

PS PS PS PS 
Odergebiet 205351 82 150 68706 27 492 


38 501 
32 144 
54 208 
2731 
155 076 


Elbegebiet. 262 544 98 170 101 041 
Wesergebiet 288 531 103 486 87 086 
Rheingebiet 990 043 297 015. 180 695 
Maasgebiet. 64 581 19373 9 104 


zusammen 1 811 050 600 194 446 632 


Es ist also bis jetzt erst rund ein Viertel 
aller vorhandenen Wasserkraft ausgenutzt, so 
daß der Zunahme der Ausnutzung technisch 
kaum etwas im Wege steht; diese stärkere 
Ausnutzung würde eine bedeutende Ent- 
lastung für den Kohlenverbrauch bedeuten, 
dessen überaus starkes Ansteigen uns in ferner 
Zukunft mit Kohlennot bedroht. Nun hatten 
zwar die feststehenden Dampfmaschinen in 
Preußen am 1. April 1913 schon 6 287 Mil- 
lionen PS, dazu die Dampfturbinen 1241 Mil- 
lionen PS, zusammen also das Vierfache von 
der Stärke der vorhandenen mittleren Wasser- 
kraft; allein es ist zu bedenken, daß diese 
7:5 Millionen PS in den Dampfmaschinen und 
Dampfturbinen sich auf die gesamte Leistungs- 
fähigkeit beziehen, die tatsächlich nur zu 
etwa zwei Drittel ausgenutzt wird, dabei aber 
niemals während ganzer 24 Stunden an 
365 Tagen, sondern meist nur während zehn 
Stunden an 300 Arbeitstagen. Die vor- 
handene Dampfkraft dürfte daher tatsächlich 
im Jahre nur für die Erzeugung von 5 Millionen 
mal 3000, als ofür 15 Millionen PS Stunden 
ausgenutzt worden sein. Denken wir uns die 
vorhandenen 1811 Millionen PS durch Stau- 
anlagen an allen 8760 Jahresstunden voll 
ausgenutzt, so ergibt dies 1811 8760 = 
15 864 Millionen PS, also mehr als heute mut- 
maßlich alle preußischen Dampfmaschinen zu- 
sammengenommen an mechanischer Energie 
abgeben. — 

Anlagen. 
Osterreich. 

Wien. (Elektrische Straßenbahnen.) 
Am 17. Dezember 1914 wurde die Straßen- 
bahnlinie durch die Favoritenstraße von der 
Grenzackergasse bis zum k. К. Verzehrungs- 
steuer-Linienamte Rothneusiedl im X. Bezirke 
Wiens dem öffentlichen Verkehre übergeben. 


Fabriken elektrotechnischer Isoliermaterlalien 


Basel (Schweiz). 


Spezialitäten: 


Micarta-Röhren und -Hülsen 


| in beliebiger Form und Größe, zur Verwertung in Öl und in Luft. 
Micartafolium in Rollen zu Isolierung von Schablonenspulen. 
S Durchführungs-Klemmen für Hochspannung. 


Telegramm-Adresse: Micarta Basel. 


Das beste Leclanche-Element 


liefert 


LECLANCHE & Co., Prag-Vysocan. 


Telephon 1457. — • — Telegrammadresse: Lackturnauer Prag. 


Spezialfabrik 


für Original-Leclanché-Elemente verschiedener Typen. 


Nachweisbar: 
НЕ BE 


Höchste Stromkapazität. 
Geringste Polarisation. 


Preisliste auf Wunsch zu Diensten. 


Rascheste Erholungsfähigkeit. 
Zweckmäßigste Bauart. 
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Geschäftliche ER Nächriöhteh.: 


Der Siemens - Schuckert- Konzern im ` 


Geschäftsjahr 1918/1914, (Fortsetzung von 
Heft 1, Seite 5.). 

Die größte Fabrikationsgesellschaft des 
Konzerns, die Stemens-Schuckertwerke G. m. 
h. H., führt in ihrem Jahresberichte folgendes 
aus: 
Verlaufe. besser entwickelt, als die aufge- 
tretenen Anzeichen niedergehender Kon- 
junktur hätten erwarten lassen. Die Aufträge 
stehen infolgedessen den vorjährigen nicht 
nach. Von unseren deutschen Werkstätten 
wurden im Berichtsjahre 128 267 (132 800 i. V.) 


Stück Maschinen, Motoren und Transforma- 
toren mit einer Gesamtleistung von 2 849 552 
2 991 272) kW abgeliefert. Die dem Mobil- 


machungstage folgende Zeit brachte natürlich 
zunächst ein Stocken in den Gang der wirt: 
schaftlichen Tätigkeit. Der Personalbestand 


entspricht jetzt dem. Umfang der einge- 


gangenen Aufträge infolge der gesteigerten 
Beschäftigung für die Bedürfnisse von Heer 
und Marine. Beteiligt haben wir uns mit ent- 
sprechenden Beträgen mit der Siemens 
& Halske A.-G. an der Kriegskreditbank 


Groß-Berlin sowie mit der Elektrizitäts-A.-G.. 


vorm. Schuckert & Co. an der Kriegskredit- 


bank Nürnberg, ferner an der Kriegsmetall- 


A.-G. Der rege Verkehr mit den uns be- 
freundeten Häusern in England, Rußland und 
Frankreich ist durch den Krieg naturgemäß 
unterbunden. Sehr schwierig steht es auch 
mit dem überseeischen Verkehr, der einen 
recht bedeutenden Umfang hatte; aber wir 
dürfen vertrauen, daß die siegreiche Be- 
endigung des Krieges, für dessen Durchhalten 


die deutsche Industrie einmütig eintritt, ge- 


rade dieses Gebiet unserer geschäftlichen 
„Tätigkeit zu vermehrter Blüte gelangen lassen 
wird. — „Unsere Beschäftigung für die Berg- 
werks- Industrie erfuhr eine Steigerung durch 
die starke Zunahme von Bestellungen auf 
Fördermaschinen für das Ausland. Auch f für das Ausland. Auch für 


„Das Berichtsjahr hat sich in seinem 


e эч. „ 


estaltete 
sich der Ausbau schon vorhandener berland- 
zentralen und die Aufschließung neuer für die 
Versorgung mit elektrischer Energie ge- 
eigneter Gebiete. Auf dem Gebiete der elek- 
trischen Voll-, Stadt- und Vorortbahnen 
gehen die für die verschiedenen Bahnver- 
waltungen in Ausführung begriffenen Ver- 
suchsanlagen ihrer Vollendung entgegen. Die 
Probefahrten auf der elektrischen Vollbahn 
Kiruna—Riksgränsen in Schweden, die, trotz 
der erheblichen örtlichen Schwierigkeiten ohne 
wesentliche ‚Verzögerung fertiggestellt worden 
ist, haben begonnen. “Auf dieser Bahn sollen 
zum ersten Male in Europa Güterzüge von 
über 2000t Gewicht elektrisch befördert 
werden. Durch den Ausbruch des Krieges 
konnten die nahezu fertiggestellten elektri- 
schen Strecken Halle Leipzig Bitterfeld 
und die schlesische Gebirgsstrecke Lauban— 
Königszelt nebst den Nebenstrecken zu dem 
vereinbarten Termine noch nicht in Betrieb 
genommen werden. Auf süddeutschen Linien 
haben wir Strecken mit 1200 H Gleichstrom. 
mit gutem Erfolge in Betrieb gesetzt. Für 
das Überseegeschäft bedeutet das Berichts- 
jahr eine Periode des Niederganges. Die Ur- 
sachen sind: geringerer Zufluß europäischen 
Kapitales, unruhige politische Verhältnisse, 
wirtschaftliche MißBerfolge in bezug auf die 
Finanzwirtschaft sowie. Mißernte und die 
Preisbildung für wichtige Ausfuhrprodukte. “ й 


Der Abschluß bietet folgendes Bild: 
1918/14 1912/13 
Mk. Mk. 
Geschäftsgewinn . . . 21 274 418 23 341.404 
Unkosten der Zentral. 
verwaltung 


Zinsaufwendungen 6 758 226 6 670 00 —: 
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1 882 164 1 888 350 Balkanländer inne bat. 
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е N a С ' 1 4805 994 1.247 629 
Reingewinn 11 147 133 13 534 974 
Reingew. inkl. Vortrag 11 495 104 13 847 971 


Dividenden zahlung. 6750 000 9 000000 
Dividendenzahlung і. % 75 10. 
Reservefonds 2 500 000 ` 500.000 
Gratifikationen' . 1 500 000 . 1:500:000 
Dispositionsfonds . . . 500 000: 500 000 
Neuvortrag 245 103 347971 

In der Bilanz erscheinen: enge 
| 1913/14 1912/13 
Bar bestände. 612898 181 423 
Wechsel.. 497 586. 874.116. 
Wertpapiere . . 1871253: 1:448 787 


Dauernde Beteiligungen 12 760 444 12 860 4⁴³ S 


Unternehmungen bezw. 

Beteiligung. a.solchen 7.545 398 9 622 664. 
Guthaben b. Banken . 
b. d. Kundschaft ... 

b.Filialeni.Form selb- 

ständ. Gesellschaften 52 702 596 52 17¹ 403 


. 82 391 782: 79 996. 050 


Rohmaterial. 10 915 896 16 634 419 
Angefangene u. fertige 
Fabrikate 39 030 816 47 267, 199 


In Bàu befindl. ‚Anlagen 36 414 050 29 983 695. 
Grundstücke. . . 18 605 710 18 448.384 
Gebäude. .. .,: ... ..26 233 300.23 522 194 
Spar- u. Depositenkonto 9 625:758 8 979 527 
Kreditoren 46 408 310 41 268 336 
Anleihekapital . . . 77 538.000 78 107.000. 
Unkündbare Darlehen 


der Gesellschaften ; 50 000 000 50 000 000 


(Schluß 10161.) · 


Berichtigung. Infolge eines Versehens 
wurde in dem ganzseitigen Inserat der Firma 
Hartmann & Braun A. G. in voriger Nummer 
als Vertreter für Ungarn die Firma Carl Engel 
angeführt, währenddem es richtig heißen soll; 
daß die Firma S. Schön sowohl die. Ver- 

ung für Ungarn, Osterreich und die 
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= 1. Drahtspanner 

= 2..Drahtklemmen ` ` 
3. Flaschenzüge 

4. Froschklemmen 
5. Lötlampen 

6. Mauerböhrer 


10. Steigeisen 
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12.. Zugmesser 
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Franz Eisenach & de. 
Platinsohmelze 
Offenbach a. Main (Deutschland) 


Vertreter: .Frz. Gangl, Wien, Vil, Halbgasse 4a. 


Guido Rütgers 
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ШИ & Schäfer, Frankturta.M.108. 


e Werkzeuge für Elektrotechnik 
e und Telesraphenbau 0000000. 


Lieferanten erster Blektrizitätsgesellschaften. 


7. Montagekoffer 
8. Sicherheitsgürtel 
9. Schraubenzieher 


11. Zangen aller Art: 


| Е Lieferung sofort ab Lager, o . zu Diensten. |: 
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Wien ix. Liechtenfteinftraß be 20. 


[DICK Spezial Werkzeuge] 


‚für Elektrotechnik, Licht- und Kraft-Installation. 


Froschklemmen 
: Lötwerkrouge . 
 „DIOE"-FBILEN UND RASPILN. 


| Friedr. Dick, Eßlingena.N. (Württemberg). Über 700 Arbeiter. d 
` Vertreter für Wien: S. gege Wien,. VII. Burggasse 58. $ 
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Bicherheitzgürtel Werkze 
für Monteure :- und - 
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27 880.273 15 817 345. 
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Wien, 17. Jänner 1915. 
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Das Telephon in den Städten und auf dem flachen Land in Europa. 


Über die Verbreitung des Telephons 
in den größeren oder telephonreichsten 
Städten Europas dürfte nachstehende Zu- 
sammenstellung, an der Hand von in jüngster 
Zeit veröffentlichten Statistiken bearbeitet, 
eine wünschenswerte Übersicht gewinnen 
lassen. | 

Die Großstädte über 500 000 Einwohner 
sind in der Tabelle vom Stande der Sprech- 
stellen am 1. Jänner 1913 und 1912, die 
übrigen vom 1. Jänner 1912 aufgenommen 


und nach der Sprechstellendichte rangiert 


bezw. nach den diesbezüglich im Verhält- 
Step zur Einwohnerzahl berechneten Relativ- 
zahlen. | 


In den Großstädten (33) zählte man ins- 


gesamt nahezu 1:2 Millionen Sprechstellen 


bei einer Gesamt-Einwohnerzahl von rund 
37 Millionen, so daß im Totale auf 100 Ein- 
wohner der Großstädte etwa 3'2 Sprech- 
stellen entfallen; rund 32°/, der Gesamtanzahl 
Sprechstellen (3'7 Millionen) in ganz Europs, 
entfallen auf die Großstädte. 


Auf die Städte zwischen 100 000 und 
500 000 Einwohner sollen etwa 08 Millionen 
Sprechstellen kommen und der Rest, 
1:7 Million, auf die übrigen Städte, Ort- 
schaften usw. und das flache Land; der An- 
teil ersterer an der Gesamtanzahl Sprech- 
stellen beträgt daher 22% gegen 46% der 
letzteren, welche das Gros ausmachen. | 


Es erscheiut also die Verbreitung des 
Telephons in den Orten mit weniger als 
100 000 Einwohner, sowie auf dem flachen 
Lande in Europa verhältnismäßig recht 
günstig, und dürfte, falls der Weltkrieg 
nicht ungünstig einwirken sollte, die weitere 


für Kessel-Innenanstrich. Bester Schutz 
Kesselsteines. 


gegen Festbrennen des 


in allen Farben, für Eisenanstrich, als 
H 


Rostschutzmittel unübertroffen. 


zum Schutze blanker Metall- 


FERROOL-ROSTSCHUTZFETT В ы, п 


Verbreitung verhältnismäßig. größere Fort- 
schritte machen, als der Zuwachs an Sprech- 
stellen in Großstädten. 


Aus der Tabelle (Seite 14) ist die außeror- 
dentlich hohe Sprechstellendichte in der tele- 
phonreichsten Stadt Europas, Stockholm, mit 
21:1 Sprechstellen pro 100 Einwohner oder 
4-7 Einwohner pro Sprechstelle an der Spitze 
stehend zu ersehen, dem zunächst Kopen- 
bagen und Gothenburg mit, je 7:6 Sprech- 
stellen kommen. Hiezu sei aber nebenbei be- 
merkt, daß die zweite Stelle eigentlich der 
Vorort Berlin-Wilmersdorf mit 18:6 Sprech- 
stellen pro 100 Einwohner oder 7:4 Ein- 
wohner pro Sprechstelle behaupten soll. 
Dementgegen stehen die Großstädte Madrid 
und Barcelona in Spanien, sowie Neapel in 
Italien und Lodz in Russisch -Polen weit 
zurück. Ze 

Im speziellen für die einzelnen Länder 
Europas stellt sich die Verteilung in der 
Verbreitung des Telephons in der Stadt und 
auf dem Lande ziemlich verschieden dar. Als 
Gegensätze sind hervorzuheben: England mit 
fast dreimal so viel und Norwegen mit 
etwas mehr als dreimal weniger Sprech- 
stellen in Städten mit über 100000 Ein- 
wobner als in übrigen Orten, sowie auf dem 
flachen Lande; in England entfallen 4-6 bzw. 
1:2 Sprechstellen pro 100 Einwohner gegen 
7-6 bezw. 2:6 in Norwegen. Eine so ziemlich 
gleichmäßig verteilte Verbreitung des Tele- 
phon in Stadt und Land zeigt sich 
in Deutschland, Frankreich und Oster- 
reich mit 52-4, 46:7 und 51°@°/„ gegen 41:6, 
588 und 48:8% von der Gesamtanzahl 
Sprechstellen. Но H 


FERROOL-HOCKSIT 


GESELLSCHAFT m. b. H. 


Telephon 11465. 
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IMPRÄGNIERTE 
LEITUNGS-MASTE 


für Kraft- und Lichfübertragung 
[I böhmisches Gebirgsnadelholz] 


[SYSTEM KYAN) 


W | Déeg Е 
` nach Vorschrift des k.k. Handelsministeriums 
А und des kais.deutschen Reichspostamtes. 
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| Sprechstellen und Relativzahlen (Städte in Europa) 1. Jänner 1913 und 1912. O yi 3 
| | Zabl der Städte [Га [ьо Ta [ie 
Städte Einw. | Sprechstellen І En Г ar „„ 
rangiert nach ge zn 1913 | 1912 | auf 100 Einw. 35 St. Petersburg | | | | І со о vr Së 35 
n tausend | 1913 | 1912 8 Brünn .| 1292| — | 88| — | 26 
| | | a | е 189 „ e . >. . ^. 4860] — 105 — 2˙6 
ч 40 | Bradford . . . . . .| 4080| — 10:5 — 2˙6 
1| Stockholm. . . . . . | 3466| — | 7332| — | 211 | | | 
2 Kopenhagen? . . 608.00 508| 461| 84 | 7-6 4 Prüssel“ )). . | 8800) 215 189 26 | 23 
3 Gothenburg. | . | 1106 — | 120| — | 76 42 Pisa ee .| 3250| | 81| — | 25 
4 Charlottenburg Blu 320-0 gë 93:9 SEN 79 43 Manchoster®) . FE bet م‎ 1189-0 295 277 2-5 2۰1 
5 Christiania 11 2420| — 174| — 1-1 44 | Leeds*). . . . I 5060| 107 | 101 21 2.0 
6 Malmö „ 89-7 ER 5-9 NES 6:6 45 Genua Bee ж, м Уо еа 9721 — 5-7 — 2˙1 
7 | Berlins). . . |22960) 1445 1339 62 5'947 о, FEST en Ee Ke a 
8 | Zürich : . . . . .| 1992 — | 120] — | 61} Ber % „ „ „„ 5386 1041 9.9 20 | 2 
9 Stuttgart . . 0 CENIT ara 5 
10 Harnburg-Altona*) . 412090 712| 649| 59 | 540 Bo ge “»” 3 
11 | Helsing for.. . | 1500] — 89| — | 59 |5 Mail Se ter җе 
12 | Frankfurt а. M.. . . . | 4940) — 244 — | 58 ailand. . . .. . | 5992 109 | 108) 18 | 17 
13| Genf 1328 — el — 58 52 Dublin ‚| 4800 — 73 — 17 
14 1 a : gë і „|| 61001 33:2 | 298] 55 4-8 58 |Birmingham*) . . 1059-0] 18-1 | 165 | 17 16 |. 
5 . 135.5] — 6.7 — 5254 реет). . . . . . | 6250] 106 101] 17 16 
16 Leipzigs. 6170 282| 255| 46 4296 las NEE 2 A: we 2 
[17|Kön. ....... .| 5260 282| 212| 43 | 40 lee Er ae r 
18 Dresden 558.0 287| 218| 43 | 39 lee Le nr De ж ча н 54 SM Жш Ee, 
19 | Düsseldorf. . . . . .| 3750 — | 156) — | 41 |20 ng ee 2154 —, AG Е С 
20| Nürnberg. . .| 3450| — 13.3 — | 39 п{тегрев. . . . : «j 4900 = | Tj — | 14. 
21 Prag. А М d Я R К А . 296-0 — 85 = 38 60 Marseille е е . e D е 560-0 ` 7 7 170 1-4 1:3 
22 Haag НЕ ‚ | Е 288-6 — 10:4 SH 8-1 61 Тигїп Sg ж.ж. уо ER ое 4277 — 52 S 1:8 
28 Glasgow”). . . . . . 111500] 428| 418 se | se |02 Gs ... O 65 13 12 
24 Breslau. . . . . . . | 5300| 185| 168 35 | 32 felti 1 n Kc 46 11 
25 London*) . . . . . . 172600 2443| 2208| 34 3065 г EE Hl ss ше Ж 
|26| Warschau . . . f| 8700| 289| 258| 33 | 30 leg Tin 8 I 
27| Liverpool“). . . || 9950| 818| 306| 32 3067 Ki F 4468 — 420 09 3 
28 Paris. . . 29000) 950| 845| 82 2968 Basceon az E 0j 0 0 
29 Edinburg . . . . 420.0 — | 182| — | 81 arcelona . . . . . .| 5873) 52| 51| 09 | 09 
30 Magdeburg ‚ 285-0 SS 8-7 — 3.0 69 Madrid ee e ee le 599-8 41 40 07 07 
81 | Chemnitz = | 3000 — 911 — 3.0 70 Valencia. . . 2888 — 133 — | 06 
32 Königsberg . | | | . || 9460 — | 71| — | 28 2 N Be re Бер 
88 Mien 21900 567| 524| 28 | 25 73 Pano. 3420 86 05 = 
34 | Budapest. . | 8804 246| 218| 28 2574 Athen. 14675 0s 0.7 04 | o4 
35 | Moskau . . . 15384] 433| 869| 98 | 25 OD s oeo H T| 094 | 


+*+) Anschlußbereich der Zentralen. 


J. Wilhelm Hofmann, hel Dresden. 


Fabrik elektrischer Apparate. 


Deutsche Schweißmaschinen-Bau« und 
= Vertriebs⸗ Gesellschaft m. b. Н. = 


Berlin- Schöneberg, Kolonnenstraße 8—9. 
Schalttafel - Sicherungen 
Universal-Sioherungen 
Muitiplex- Sioherungs- 
stöpsel und Zubehörtelle 
Verteilungstafeln 
Schalttafeischrauben 
Kabelschuhe 
Verbindungsmuffen 
Verbindungsklemmen 
Nietverbinder 
Drahtsellklemmen 
Kauschringe 


Spezlalität: 
Metallgarnlturen für alle 
Arten Sioherungen. 


Neueste elektrische 


| ПК 
PAUL FIRCHOW Nachfgr., Berlin SW. J. Maschint 


| In runder Ausführung, 
Spezialfabrik automatischer Schaltapparate. „Type D. S, G.“ 


Wien, X. Gudrunstraße 187. 


Österreichische Brown BoverisWerke, Act.=Ges., 


Strombogrenzer Kontaktwerk mit Motor Schaltuhr 
für Lichtreklame 


e t . iz = SSC р А 

VERTRETER: Patente angemeldet. 
VVT Vorzüglicher Wirkungsgrad, , geringstes Gewicht, 
Für Ungar»: Alexander Pinter, Budapest, VI. Kmotty-u. 17. geringster Raumbedarf, billigste Preise. 


| 


len, 17. Jänner 1915. 


Anlagen. 
Osterreich. 


Klagenfurt, Kä. (Elektrische 
Bahn.) Das Eisenbahnministerium hat der 
Stadt Klagenfurt die Bewilligung zur Vor- 
nahme technischer Vorarbeiten für eine aus- 
schließlich dem Personenverkehre dienende, 
mit elektrischer Kraft zu betreibende Bahn 
niederer Ordnung von der Endstation 

Bee oder einem anderen geeigneten Punkte 
der Kleinbahn Klagenfurt und Um- 
gebung nach Krumpen.dorf erteilt. 

i —nn—. 


Bei. der Redaktion eingelangte Werke. 


212 Berg, Prof. H. Die Kolbenpumpen ein- 
schließlich der Flügel- und Rotationspumpen. 
Mit 488 Textfiguren und 14 Tafeln. Berlin 1914. 
Verlag Jul. Springer. Preis Mk. 14. 

. 1492 Gramberg, Prof. Dr. Ing. A. Technische 
Messung bei Maschinenuntersuchungen und im 
Betriebe. Zum Gebrauch in Maschinenlabora- 
torien und in der Praxis. Dritte vielfach er- 
weiterte und umgearbeitete Auflage. Mit 
295 Figuren im Text. Berlin 1914. Verlag Jul. 
Springer. Preis Mk. 10. 

1787 Grätz, Prof. Dr. L. Handbuch der Elek- 
trizität und des Magnetismus. In fünf Bänden. 
Band III. Lieferung 1. Mit 35 Abbildungen im 
Text. Leipzig 1914. Verlag Joh. Ambr. Barth. 
Preis Mk. 7-20. - 

848 Hoppe, Ing. Fritz. Wie stellt man Pro- 
jekte, Kostenanschläge und Betriebskosten- 
berechnungen für elektrische Anlagen auf? Mit 
290 Textfiguren. Sechste vollständig um- 
gearbeitete Auflage. Leipzig 1914. Verlag Joh. 
Ambr. Barth. Preis Mk. 8. 

2130 Jungs Polytechnisches Auskunftbuch 
für Österreich-Ungarn. III. Jahrgang дев öster- 
reichischen polytechnischen Jahrbuches. Mit 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 3. 


einem Nachtrag. Wien 1912. Selbstverlag Ing. 


E. Jung. 


2181 Mann, Dr. Oskar. Die Personalsteuer- 
novelle vom 23. Jänner 1914, Nr. 18 К. С. ВІ. 
samt Vollzugsvorschriften. Wien 1914. Verlag 
Alfred Hölder. Preis К 1:60. 

2132 Siegel, Dr. Ing. Gustav. Die Preis- 
bewegung elektrischer Arbeit seit 1898. Leipzig 
1914. Verlag Duncker & Humblot. 
Preis Mk. 5. 

2133 Straus, Dr. Walter. Ist für einen Fa- 
briksbetrieb der Anschluß an ein Elektrizitäts- 
werk oder eine eigene Kraftanlage vorzuziehen? 
Berlin, 1914. Verlag qul. Springer. Preis 
Mk. 0:50. 

218 Strecker, Dr. Karl. А. Е. F.-Verhand- 
lungen des Ausschusses für Einheiten und 
Formelgrößen in den Jahren 1907 bis 1914. 
Berlin 1914. Verlag Jul. Springer. Preis 
Mk. 1-20. 


Geschäftliche u. finanzielleNachrichten. 


Vereinigte Elektrizitäts-A.- G. in Wien. Wir 
entnehmen dem Geschäftsberichte für 1913/ 
1914 Folgendes: 

Das am 30. Juni 1914 abgelaufene Ge- 
schäftsjahr schließt knapp vor dem Ende der 


Friedensperiode, deren letzter Abschnitt in 


geschäftlicher Beziehung durch die Balkan- 
wirren schon empfindlich nachteilig beeinflußt 
war. Seither sind die gewaltigen Ereignisse des 
Weltkrieges eingetreten, die auf das gesamte 
wirtschaftliche Leben tief einschneidend ein- 
wirken. Naturgemäß wird die Tätigkeit der 
Gesellschaften des Konzerns der V. E.-A.-G. 
durch die Wirkungen des Krieges berührt, 
indem einerseits eine rückläufige Bewegung im 
Absatze elektrischer Energie für Licht- und 
Kraftzwecke, andererseits ein starker Rück- 
gang in der Frequenz der meisten Bahnunter- 
nehmungen eingetreten ist. Auch die Be- 
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schäftigung der der V. E.-A.-G. nahestehenden 
Fabrikationsgesellschaften ist, von einigen 
Kriegslieferungen abgesehen, sowohl zufolge 
der außerordentlich verminderten öffentlichen 
und privaten Investitionstätigkeit als auch des 
gänzlichen Aufhörens des Exportes stark 
zurückgegangen. Dauer und Tragweite der 
Ereignisse ist nicht absehbar und insbesondere 
mußte sich die Gesellschaft vor Augen halten, 
daß eine Anzahl ihr gehöriger bezw. nahe- 
stehender wichtiger Unternehmungen, deren 
Werte und Erträgnisse von großer Bedeutung 
sind, sich in einem Gebiete befinden, welches 
den kriegerischen Operationen benachbart ist. 

Mit Beginn des abgelaufenen Geschäfts- 
jahres hat die V. E.-A.-G. eine ungarische 
Zweigniederlassung mit dem Sitze in Budapest 
errichtet. 

Über die einzelnen Unternehmungen wird 
wie folgt berichtet: | 

Ungarische Zweigniederlassung in Budapest. 
Dieselbe hat ihre Tätigkeit am 1. Juli 1913 
aufgenommen, an welchem Tage die V.E.-A.-G. 
derselben ihren Bestand an Aktien der affi- 
liierten ungarischen Unternehmungen über- 
tragen hat, für die gegenwärtige Bilanz hat 
die Zweigniederlassung ein Erträgnis von 
K 379148 erbracht. Zu demselben ist zu 
bemerken, daß die Vereinigte Glüh- 
lampen- und Elektrizitäts-Ak- 
tien-Gesellschaftin Ujpest nach 
reichlichen Abschreibungen in der Lage war, 
die Dividende ihres Geschäftsjahres 1913/14 
mit 12% zu bemessen. Die Vereinigte 
Elektrizitäts- und Maschinen- 
fabriks-A.G. inBudapest war im 
Berichtsjahre befriedigend beschäftigt und hat 
das gleiche Ergebnis wie im Vorjahre erzielt. 
Das Unternehmen ist auch jetzt noch gut be- 
schäftigt, doch ist nicht abzusehen, ob und 
auf wie lange weiterhin mit einer ausreichenden 
Beschäftigung gerechnet werden kann. ' 


[Emil Haefely DÄ E 


Spezialitäten: 


0 


Neueste 


==; Fayence-Beleuchtungskörper 
für Wand- und Deckenbeleuchtung 


Sämtliche Körper sind mit gesetzlich geschütztem É 
Fassungsrand versehen, wodurch praktischste und 
billigste Montage ermöglicht 


Prospekte und Abbildungen gratis und franko 


Alleiniger Fabrikant: Julius Dreßler, Biela-Bodenbach | 


ХХІ 


(Böhmen) 


Fabriken elektrotschnischer Isoliermaterlalien 


Basel (Schweiz).] 


Spezialltäten: 


Micarta-Röhren und Hülsen 
in beliebiger Form und Größe, zur Verwertung in Öl und in Luft, 


Micartafolium in Rollen zu Isolierung von Schablonenspulen. 


Durchführungs-Klemmen für Hochspannung. 
| Telegramm-Adresse: Micarta Basel. 
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Österreichische Brown Boveri- Mere A. G. 
in Wien. Trotz der Nachwirkungen der Balkan- 
wirren hat diese Gesellschaft einen erheblichen 
Auftragsstand in ihr Geschäftsjahr über- 


nehmen können, welchen sie durch sehr 


wesentliche, neue Bestellungen auf den 
höchsten Betrag seit ihrem Bestehen zu 
bringen imstande war. Trotzdem war es ihr 
nicht möglich, ihr letztes Geschäftsjahr mit 
Nutzen abz schließen, da einerseits als Vor- 
läufer der E ignisse das von der Firma intensiv 
gepflegte und für. sie sehr wichtige galizische 
Geschäft stark beeinträchtigt war, andererseits 
die einschneidende technische Neuorganisation, 
welche das trst vier Jahre alte Unternehmen 
durchzuführen hatte, beendet sein mußte, 
bevor mit einer dauernden Rentabilität ge- 
rechnet werden kann. Das Unternehmen steht 
nunmehr tephnisch auf voller Höhe, ist aber 
durch die herrschenden Ereigniss e in Mit- 
leidenschafti gezogen. 
Aktien von Elektrizitätswerken und elek- 
irischen Straßenbahmen. TeplitzerElek- 
'trizitöts-undKleinbahn- Gesell- 
"schaft Teplitz-Schönau. Diese Ge- 
sellschaft hat. pro 1913 auf die Prioritäts- 


aktien 41/,% Dividende: (gegen 4% im Vor- 
jahre) gezahlt; ihre neuen Bahnlinien begannen 


sich den Erwartungen entsprechend zu ent- 
wickeln. ; 
Aktien- Gesellschaft Elek- 
trizitätswerk Wels in Wels. Die 
Gesellschaft hat pro 1913 sehr befriedigend 
‚abgeschlossen und die Dividende auf 9% 
‚(gegen 8½ im Vorjahre) erhöht. Die Strom- 


lieferung. an die Linzer Tramway- und Elek- 


trizitäts- Gesellschaft, welche die Landeshaupt - 
stadt Linz mit elektrischer Energie versorgt, 
wurde auf Grund eines neuen Abkommens er- 
heblich erweitert. 

Brünner Lokal Eisenbahn- 
Gesells haft, Mährisch- Ostrau. 


Die günstige Gestaltung der Betriebsverhält- 


nisse im Berichtsjahre gestattete auch bei 


dieser Gesellschaft die. Dividende pro 1913 


auf 8% (gegen 7½% im Vorjahre) zu steigern. 


Ohne den projektierten Bahnbau von Witko- 
witz nach Hrabowa abzuwarten, wurde der 


Umbau des gesellschaftlichen Lokalbahnhofes 
in Mährisch- Ostrau in Angriff genommen, 
welcher die Herstellung neuer Geleise, einer 
modernen Remise und neuer Werkstätten- 
anlagen umfaßt. Der Bau dergenannten Strecke 


selbst muß jedoch späterer Zeit vorbehalten 


bleiben. Im laufenden Jahre hat das Unter- 
nehmen auf seinen Mährisch- Ostrauer elek- 


trischen Linien mit einem Frequenzrückgang 


zu rechnen. 
Brüxer Straßenbahn- und 
Elektrizitäts Gesellschaft, 


Br ü x. Die Ausgestaltung dieses Werkes zur 
Überlandzentrale hat im Berichtsjahre weitere 
Fortschritte gemacht, und ‘wurde neuerdings 
eine Reihe von Ortschaften angeschlossen. 


Ungeachtet des zufolge der Neuinvestitionen 


bedingten vermehrten Zinsendienstes war die 


Gesellschaft in der Lage, die Dividende pro. 


1913 auf 5% für die Prioritäts- und Stamm- 


aktien (gegen 4%, für Prioritätsaktien und 3% 


für Stammaktien im Vorjahre) aufzubessern. 
Für Abgabe von Großkraft wurden einige neue 
Abschlüsse getätigt, уоп welchen neuestens 
yor für die im Bau befindlichen Werke der 


sterreichischen Stahl-Industrie- Gesellschaft 


m. b. H. hervorgehoben sei, dessen Wirkung 
sich allerdings erst in Zukunft äußern kann. 
Von den im Vorjahre neu projektierten Fort- 
setzungslinien der Bahn steht die Stadtlinie 
im Bau. e 
Aktien - Gesellschaft. 
Triester Kleinbahnen, 


der 
Triest. 


Das Unternehmen hat die Dividende für das 
Jahr 1918 mit 41/,%, auf Prioritäts- und 2!/,% 
auf Stammaktien (gegen 41/,% auf Prioritäts- 


‚und: 1% auf Stammaktien l im a Vorfahre) ber 
messen. 

Bielitz Bialaer- Elektrisi 
täts- und Eisenbahn- Gesell- 
schaft, Bielitz. Hier wurde gleich wie im 
Vorjahre, pro 1913 eine Dividende von 4% 
gezahlt. Die Gesellschaft hat eine Tarif- 
regulierung durchgeführt, die jedoch : bei den 
jetzigen Betriebseinschränkungen noch nicht 
die erwartete günstige Wirkung berbeiführen 
kann. 

Westgalizis che e 
zentralen- Kktien gesellschaft, 
Siers z a. Die Uberlandzentrale dieser Ge- 
sellschaft, deren Konstituierung kurz vor 
Beginn des Geschäftsjahres stattgefunden 
hat, war in einer sehr günstigen Entwicklung 
begriffen. Es wurden neue Industrien, ferner 
die Gemeinden Chrzanow, Trzebinia und 
Krzeszowice in das Versorgungsgebiet ein- 
bezogen. Die fast unmittelbare Nähe des 
Kriegsschauplatzes übt hier naturgemäß eino 
starke Einwirkung aus. 

Mährisch- Os trauer. Elek- 
trizitäts- Aktien- Gesellschaft, 
Mährisch- Ostrau. Die an die Er- 
werbung der Aktienmajorität dieser Gesell- 

‚schaft geknüpften Erwartungen haken sich 

“voll erfüllt. Die Dividende hat pro 1913, gleich 
wie im Vorjahre, 8% betragen und die Reserven 
wurden abermals stärker bedacht. 


bahnen im Zigenbetriebe. 
Elektrizitätswerk Bielitz- 
Biala. Die Stromerzeugung pro 1913 in 
Kilowattstunden ist gegen das Vorjahr um 
rund 15% gestiegen. Auch im ersten Halb- 
jahre 1914 hat die Aufwärtsbewegung noch 
angehalten, während die derzeitige Konsum- 
entwicklung eine Abschwächung zeigt. Mit 
den Gemeinden Bielitz und Biala wurde ein 
neues Übereinkommen getroffen, welches der 


IMAR. Breitfeld, апёк & Co, Prag 


Дым 


Modernste Dampfanlagen für Heißdampf- und ШШ 


Dampfturbinen, Bauart Melms-Pfen- - 


ninger, als: Abdampf-,‚Zweidruck-, 

Gegendruck- u. Anzapfturbinen. 
Schiffsturbinen größter Leistung. 
Kleinturbinen. 

. Heißdampfmaschinen eigener Bau- 
art und Bauart W. Schmidt. Ven- 
tilsteuerung Pat. Schwabe. 

Heißdampf-Lokomobilen. 
Dieselmotoren. 


Wasserturbinen versch. Bauarten. 

Elektr.. betr. Fördermaschinen u. 
Haspel. 

Plunger- u. Kreiselpumpen. 

Kolben- u. Turbokompressoren. 

Ventilatoren. 

Elektr. betr. Hebezeuge, wie Lauf- 
krane, Drehkrane, Spills, Gargler- 
vorrichtungen. ! Se 

Transportvorrichtungen. 


Vorschubstoker, eigenes Patent. 


Großwasserraumkessel. 
Wasserrohrkessel liegender Bauart. 
Steilkessel, Schiffskessel. | 
Regulierbare Dampfüberhitzer. 
Ekonomiser. 
Treppenroste, Bauart. Bolzano. 
Pat. Wanderroste mit während 
` дев Betriebes auswechselbaren 
Roststäben. 
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Elektrizitäiswerke und ele rische Sirußen-· 


EE E 
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zu öÖkonömisieren. Für 
wurden im Jahre 1913 K 103 336 verwendet, 


% 88 МЕ 7 


Ki її (ëm CH 


‚ 


Ki 


| v. Е. A: G. gegen angemessene Gegehleistungen 
die Ausschließlichkeit der Stromlieferung in 


beiden Gemeindegebieten bis. zum Vertrags- 


ende sichert. Die pro 1913 zugewachsenen 
Investitionen per K 139 020 erstrecken sich 

auf die Anl 
onen, Erweiterungen des Kabelnetzes, 


egung neuer Transformatorstati- 
Neu- 
anschlüsse von Grtschaften und Errichtung 
einer Anschlußanlage zwecks -` Stromver- 
sorgung der mechariischen Bekohlungsvor- 
richtungen der Nordbahnstation Dazieditz. 


Elektrizitäts werk un d 


Straßenbahn Budweis. Die Energie- 
| erzeugung ist pro 1913 um rund. 13% ge- 
‚stiegen; im ersten Semester 1914 hat die 


Steigerung noch angehalten. Das Ergebnis der 
Straßenbahn hatte sich im Berichtsjahre gegen 


das Vorjahr gebessert, und wurden fortgesetzt 


Maßnahmen getroffen, um die Betriebsführung 
Neuinvestitionen 


und zwar für die neue Kesselanlage sowie für 
neue Transformatorstationen und Kabelnetz- 


кё ийй 


erweiterungen. Se 


Elektrische 


Е trale „Pöls werke“, Knittelfeld. 


Die Stromerzeugung ist im Jahre 1913 um 


rund 13% gegen das Vorjahr gewachsen und 


hat sich im ersten Halbjahre 1914 um rund 


90% vermehrt. Die Neuinvestitionen erforderten 


für die . einen Betrag von 
K 209 134. 


Son slige Beteiligungen. 
Diese repräsentieren kleinere Beteiligungen 


der Gesellschaft, von denen wir hier jene an 


der Österreichischen Baugesell-. 


schaft für Verkehrs- und Kraft- 
anlagen in Wien hervorheben. Der von 


т 


в ELEKTROTECHNIK UND. MASCHINENBAU, mm H Heft 3: FFP 


е verlangsamten ‚Tempo weiter- 
geführt. 

Der bilanzmäßige Uberschuß beträgt 
inklusive des Gewinnvortrages aus dem Vor- 
jahre K 920497, welcher Betrag als Rein- 
gewinn zur Verwendung gelangen könnte, 
wenn nicht dıe bereits eingangs dargelegten 
ausschlaggebenden Rücksichten auf die Kriegs- 
lage die Gesellschaft nötigen würden, einen 
Teil dieses bilanzmäßigen erschusses zur 
Anlegung einer besonderen Kriegs- Spe- 
zialreserve zu verwenden. Es wird daher 
vorgeschlagen aus dem erschuß des ab- 
gelaufenen Jahres außerordentliche Kriegs- 
Spezialreservefonds mit zusammen K 500.000 
zu dotieren, und zwar ihren verschiedenen 


Bestimmungen gemäß nachstehende getrennt 


voneinander zu führende Reserven: 
Reserve für die Aktien der 
Westgalizischen Überlandzen- 
tralen - A. - G. Das Elektrizitätswerk dieser 
Gesellschaft liegt in der nächsten Nähe des 
Schauplatzes der Kriegsereignisse und ist daher 
der Gefahr ausgesetzt, durch vorübergehende 
feindliche Invasionen Schädigungen an Ge- 
bäuden, maschinellen und elektrischen. Ein- 


richtungen usw. zu erleiden. Abgesehen hievon 


ist zufolge der Nähe des Kriegsschauplatzes 
der Betrieb großer Industrien, welche die 
Stromkonsumenten dieses Elektrizitätswerkes 


sind,.eingestellt worden. In Konsequenz dessen . 


werden auf noch nicht bestimmbare Zeit- 


dauer diese Einnahmsquellen fehlen; ein Be- 


triebsverlust erscheint daher nicht ausge- 
schlossen. Aus diesem Grunde soll eine Reserve 
von К 150 000 geschaffen werden. 
Reserve für die Aktien der 
Brünner Lokal-Eisenbahn-Ge- 


dieser Gesellschaft übernommene Bau dergë schaft, die Einwirkung einer vorübergehenden 


(4 
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Vertrieb für Ооа кее und die Balkan- 
| канап duroh die Ganz’sohe Elektrizitäts-Aktien · 
| Gesellschaft, un 


| JAC. NEUFELD 


boeh. konz. Elektriker. 
Wien, XIV. Schwenderg. 2. 


Telephon 7414. 


Offeriert sich zur Vornahme aller 
Arten Reparaturen, Neu- und Um- 
wickeln zu den billigsten Preisen 


bei sofortiger Bedienung. 


| Ankauf сай Umtausch aller Arten 
Motore und Dynamos. 


—.— аа Ent Sc 


| ellschaft. Wenngleich bei dieser Gesell- 


Bahnnetz nicht als eine ee angesehen 


N 


le des maen Deg 


Gegründet 1899, 


HESSENWERKE Koerich 


7 e - К aen а тазаа a e >- 
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SEH йай, so zeigt sich heute schon durch ү 
die kriegerischen Ereignisse ein erheblicher 
Rückgang der Einnahmen, so daß auch hier 


die Notwendigkeit einer ‚Reservierung gegeben 


erscheint. Hiefür wird eine Dotierung von 


Ж. 200 000 beantragt. 


Reserve für die Aktien der 


Mährisch- Ostrauer Elektriz i 


täts-Aktien- Gesellschaft, Маһ. . 
risch-Ostr.a u. Ähnliche Gründe sprechen 
auch für eine Reservierung bei diesen Titres, 
die mit K 10⁰ 000. in Vorschlag gebracht 
werden. 

оза овое für das Elek- 
trizitätswerk Bielitz Biala. 
Wenngleich dieses Elektrizitätswerk nicht in 
unmittelbarer Nähe des derzeitigen Kriegs- 
schauplatzes liegt, so ist dessen Entfernung 
von demselben doch eine verhältnismäßig 
geringe und eine Vorsorge daher wünschens- 
wert. Es wird beantragt diese Reserve- mit 
K 50 000 zu dotieren. Hiedurch erscheint dio 
Gesamtdotierung desauherordentlichen Kriegs- 
Spezialreservefonds mit K 500 000 erschöpft. 

Der sonach verbleibende Reinertrag. von 


K 420497 soll in nachfolgender Art ver- 


wendet werden, und zwar: Zur Bezahlung 
einer Dividende von 2½% des Aktienkapitales 
per K 10 000 000, das sind К 250 000. Zur 
Dotierung des Reservefonds einen Betrag von 
K 50 000 und den sonach verbleibenden Rest 
von K 120 497 auf neue Rechnung vorzutragen. 

Bilanz- Konto. Aktiva: Ungarische 
Zweigniederlassung, Budapest K 3 510 000, 
Aktien der Österreichischen Brown Boveri- 
Werke A.-G., Wien К 2 000 000, Aktien von 
Elektrizitätswerken und Straßenbahnen - 
К 9 517 669, Elektrizitätswerke und Straßen- 


bahnen im Eigenbetrieb К 6 593 511, sonstige | 


Beteiligungen K 266 000, Kautionen-K'onto 


groben Wasserkraftanlage an der Drau beißfeindlichen Invasion auf ihr Mährisch-Ostrauer K 48 592, Disagiokonto K 242 989, Debitoren 
Faal wird in dem durch den Arbeitermangel 


K 2 295 742, zusammen K 24 474 503. — 


| Die neuesten Zentralen 
sind mit unserer Schutzvor- ` 
- richtung versehen. Zahlreiche be- 
stehende Werke ersetzen die alten 
Apparate durch unsere und erzielen 
damit eine bedeutende Ersparnis in 
den Betriebskosten. | 
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CASBEL-B o 

Le zu Spezialität: д К 
Каһг- und tragbare elek- ? 
trisohe Staubsauger 


73 SACAR D. R. P. und 0. R. е. и. 
` „Piecolo“ 
rum Anschluß an die elek- 

e trische Lichtleitung. 
Э Große Leistungsfählgkeit. Е 

3 Ersatz für teure stationäre D 

2 Anlagen. Billig im Betrieb. 

cl Geringe Anschaffungs- 
kosten. 

Rotatlons-Vakuumpumpen. 

Metall-Abgüsse In allen 

Legierungen. 


SFr ' 0 
| -Alleinverkauf für Ungarn: 

5 cl Carl Engel, Inh. Dr. Ing. Paul 
зө MHelitscher, Budapest, VII. 

Vörösmarty п. 16. 
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Passiva: Aktienkapital, 50000 Stück А 
Nominale K 200 К 10 000 000, 41/,Wige Pri- 
oritäts-Obligationen, Emission 1911 Kronen 
5 000 000, Reservefonds К 1 400 000, Kriegs- 
Spezialreserven (Westgalizische Überlandzen- 
tralen A. G., Siersza K 150000; Brünner Lokal- 
Eisenbahn - Gesellschaft, Mährisch - Ostrau 
K 200000; Mährisch-Ostrauer Elektrizitäts- 
A.-G., Mährisch-Ostrau K 100 000; Elektrizi- 
tätswerk Bielitz-Biala K 50000) K 500 000, 
Abschreibungsreserve für Elektrizitätswerke 
und elektrische Straßenbahnen im Eigen- 
betrieb K 400 000, Unbehobene Dividenden 
К 2158, Kreditoren К 6 751 848, Gewinn рег 
Saldo (Vortrag aus dem Vorjahre K 114 588, 
Reingewinn per 30. Juni 1914 K 305 908) 
К 420 497, Zusammen К 24 474 503. 

Gewinn- und Verlust-Konto: 
Geschäftsregie (Gehalte und Remunerationen, 
Bau- und Reiseauslagen und sonstige Regien) 
K 235 001, Zinsen K 478 503, Steuern und. Ge- 
bühren K 180 000, Abschreibungen (auf Dis- 
. agio-Konto K 2235, auf Elektrizitätswerke und 
elektrische Straßenbahnen im Eigenbetrieb 
K 140 000, sonstige Abschreibungen K 10 800) 
K 153 035, Kriegsspezialreserven K 500 000, 
Gewinn per Saldo K 420 497, Zusammen 
K 1967036. — Gewinnvortrag К 114 588, 
Überschuß der eigenen Betriebe, Dividenden 
von Effekten und sonstige Erträgnisse 
K 1473299, Überschuß der ungarischen 
Zweigniederlassung Budapest K 379 149, zu- 
sammen K 1 967 035. 

Die 15. ordentliche Generalversammlung 
wurde am 29. Dezember 1914 unter dem Vor- 


sitze. des Präsidenten Hofrates Dr. L. von 
Teltscher abgehalten. Die Anträge des 
Verwaltungsrates wurden genehmigt. Die 


ausscheidenden Mitglieder des Verwaltungs- 
rates Ingenieur Ernst Egg er, Maxime Edler 
von Kraßny und Hofrat Dr. Leopold von 
Teltscher wurden .. Nee E ша? 
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Der Siemens Schuckert - Konzern im 
Geschäftsjahr 1913/14. (Schluß von Heft 2, 
Seite 12.) 

Der Geschäftsbericht der Elektrizitäts- 
А.-б. vormals Schuckert & Co. in Nürnberg 
betont entsprechend der von der Siemens 
& Halske A.-G. gegebenen Erklärungen eben- 
falls, daß die Verteilung einer Dividende von 
mindestens der gleichen Höhe wieim Vorjahre 
möglich gewesen wäre, wenn nicht eine neue 
Lage durch den Ausbruch des Weltkrieges 
geschaffen worden wäre. Mit Rücksicht auf 
den Kriegszustand habe man die Aktiven 
besonders vorsichtig bewertet und nur die 
Verteilung von 6'5% Dividende gegenüber 3% 
im Vorjahre vorgeschlagen. Der Einfluß des 
Krieges wird sich im laufenden Geschäftsjahr 
selbstverständlich auch bei den Unter- 
nehmungen der Gesellschaft bemerkbar 
machen. Es sei gelungen, den Betrieb überall 
aufrecht zu erhalten und bei den Elektrizitäts- 
werken bezw. Überlandzentralen die Avs- 
führung von Erweiterungsbauten fortzusetzen 
zumal durch Schonung der Petroleumbestände 
stellenweise eine stärkere Nachfrage nach 
elektrischer Energie einsetzte, 

Die Bilanz verzeichnet: 

1913/14 
Mk. 


1912/13 
Mk. 
Siemens-Schuckert- 
werke, Stammanteile 44 950 000 44 950 000 
Siemens-Schuckert- 
werke, unkündbares 
Darlehen 
Immobilienkonto . . . 
Elektrische Zentralenin 
eigener Verwaltung . 


25 000 000 25 000 000 
1416970 1432 114 


1 764 344 1 477 646 


Effekten 43 896 305 42 957 808 
Debitoren 19 072 785 17 003 377 
Konsortial. . . . .. 2 893 981 4347 251 
Obligationen 47 300 000 44 300 000 
Kreditoren 1 300 291 1 509 958 


Wien, 17, Jänner 1915. 


Telephon-Fabrik A.-G. vormals J. Berliner 
in Hannover. Der Abschluß des Unternehmens 
für das Geschäftsjahr 1913/14 sieht die Ver- 
teilung einer Dividende von 10% (i. V. 12%) 
vor; im einzelnen bietet erim Vergleich mit den 
Vorjahren folgendes Bild: 

1913/14 1912/13 1911/12 


Gewinn a.Waren 


und Beteili- 

gungen . 1883 339 1 756 025 1 404 136 
Abschreibungen 214 109 214 761 251 969 
Generalunkosten 970 770 822 716 703 814 
Zuweisung zum 

Delkredere 31548 47 853 21 626 
Verlust а. Unter- 

schlagungen . — — 48 557 
Reingewinn . . 666912 670695 378171 
Reingewinn inkl. 

Vortrag . . . 828006 804698 494 820 
Dividenden- | 

zahlung 500 000 540000 320 000 
Prozent 10 12 8 
Neuvortrag 232 469 161 094 134 003 


Nach dem Geschäftsbericht hat das ab- 
gelaufene Geschäftsjahr sich in erhoffter Weise 
entwickelt. Die Umsätze sind ungefähr die 
gleichen geblieben. Der Reingewinn ist größer, 
Abschreibungen und Rückstellungen wurden in 
erhöhtem Maße vorgenommen; es wurde hiebei 
auf die weltgeschichtlichen Ereignisse und ihre 
Folgen Bedacht genommen. Die inneren Rück- 
stellungen, die vor Feststellung des Rein- 
gewinnes gemacht wurden, dürften allen Mög- 
lichkeiten Rechnung tragen. Staatsaufträge 
lagen auch im Berichtsjahre reichlich vor; die 


Filialen waren während dieser Zeit dauernd gut 


beschäftigt. Im Berichtsjahre brachten auch 
die ausländischen Geschäfte gute Gewinne; seit 
Ausbruch des Krieges ist die Fühlung mit den 
ausländischen Unternehmungen, an denen die 
Gesellschaft beteiligt ist, unterbrochen. Die 
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Telephonfabrik- H G. PU MAN verteilt i im Be- 
richtsjahr eine Dividende von 8% (i. V. 10%); 
auch sie hat in ‚vorsichtiger Weise bilanziert. 


Die Bilanz verzeichnet: 
dë „1913/14 . 1919/13. 1911/12 
Mk.- Mk. Mk. 


, Konsortial - Pa- ae ite 


| Forderungen an 


tent- Konto = Ж! 1 
Allgemeines Pa- „ 

nn e 1 l 
Wechsel. ES 2465 100 594 95 695 
Kassa. 45 482 29 596 35 944 
Bankguthaben — 465 066 
Debitoren . 1 245 € 655 1 652 300 1 784 034 

Forderungen der | 

Tochtergesell- Bee | 

schaften . 360 462 512 481 424 019 


1.356 599 1 388 824. 


Behörden — 
Lagerbestände 2336 128 2 501 751 2 152 677 
Effekten .- . . 1 687 096 1 796 345 1 836 345 
Beteiligungen 428 887 337 934 358 380 
Kreditoren inkl. 

Bankvorsch. . 1 989 154 2 599 739 2 195 972 
Anzahlungen auf і | 

laufende Auf- 

träge — 196 415 859 005 


ber die Aussichten wird im Bericht fol- 
gendes bemerkt: „In das neue Geschäftsjahr 
treten wir mit bedeutenden Staatsaufträgen, 
namentlich für die Militärverwaltungen, ein; 
dagegen hat das Privatgeschäft naturgemäß 
eine Abschwächung erfahren. 

In der jüngst stattgefundenen General- 
versammlung der Gesellschaft, in. der ein 
Aktienkapital von annähernd 31/4 Millionen 
Mark vertreten war, wurde die Ausschüttung 
einer Dividende von 10% beschlossen. Die 
turnusgemäß ausscheidenden Aufsichtsfats- 


mitglieder wurden wiedergewählt. An Stelle 


des durch Tod ausgeschiedenen Herrn Karl 
Duschni tz wurde dessen Bruder Max 


dem Geschäftsbericht: 


Du Sg ch a a neugewählt, Außerdem 


wurde noch Н. Ruzieska у. Kisna- 


meny neu in den Aufsichtsrat gewählt. 


Herr Generaldirektor Hahn erklärte auf 


Anfrage, daß die vorliegenden Aufträge als 
reichlich zu bezeichnen seien und daß, wenn 
nicht unvorherzusehende ungünstige Momente 
eintreten, für das laufende Jahr wieder ein 
günstiges Resultat in Aussicht gestellt werden 
könne. 

Elektrische Licht- und Kraftanlagen A.-G. 
Das Unternehmen bringt für das Geschäftjahr 
1913/14 eine Dividende von 5% gegen 7-6%, 
im Vorjahre zur Verteilung. Der Abschluß 
zeigt folgendes Bild: 


1918/14 . 1912/13 
Bruttoerträgnis . . . 0. 4 228 875 4 205 572 
Handlungsunkosten, SS 
Zinsen usw. ‚ 2478111 1567598 
Rücklage für Talonsteuer 52 000 44 500 
Reingewinn 1 693 763 2 593 474 
dto. inkl. Vortrag . 1 862 823 2 757 439 


Unter den Unkosten des abgelaufenen 
Jahres befinden sich Mk. 758 346 Ausgabe- 
kosten, Stempel und Disagio auf 5% Schuld- 
verschreibungen für 1914. Die Verteilung des 


Reingewinnes wird wie folgt vorgeschlagen: 


1918/14 1912/13 
- 8 Mk. Mk. 
Dividendenzahlung . 1 500 000 2 250 000 
Dividende in Prozent . 5 7-5 
Reserven 169 376 259 347 
Tantiemen 22 581 79 032 
Neu vortrag 170 866 169 060. 


Über den Einfluß des Krieges heißt es in 
„Über den voraus- 
sichtlichen Einfluß des Krieges auf die nächst- 


jährigen Erträgnisse unserer verschiedenen 


Unternehmungen läßt sich naturgemäß heute 
Sicheres nicht vorhersagen. Nach den bis- 
herigen Beob achtungen ist bei den inländischen 


Werken wesentlich nur die Abgabe von Kraft- 
strom an einigen Stellen merkbar zurückge- 
gangen. Eine unmittelbare Einwirkung des 
Krieges ist jedoch nur bei wenigen, von den 
kriegerischen Ereignissen direkt betroffenen 
Werken, besonders durch Verzögerung im Zuge 


befindlicher Bauarbeiten, festzustellen. Im 


ganzen ist der Betrieb aller, auch der in den 
fremden kriegführenden Staaten gelegenen 
Anlagen bisher ordnungsmäßig und erfolgreich 
fortgeführt worden. Wir dürfen deshalb hoffen, 
daß unsere Unternehmungen vorüber. 
gehende Einbußen während der 
Kriegsdauer überwinden und sich 
nach Wiederherstellung des Friedens in der 


bisherigen, erfreulichen Weise weiterentwickeln. | 


werden. 

Dem Berichte über die Beteiligungeh der 
Gesellschaft entnehmen wir folgendes: „ G e- 
sellschaft für elektrische Hoch- 


und- Untergrundbahnen, Berlin. 


Die Betriebsergebnisse des Stammnetzes und 
der neu hinzugetretenen Strecken waren bis 
zum Eintritt der durch den Krieg hervor- 
gerufenen Verkehrsverminderung befriedigend. 


Seither ist es der Gesellschaft anch: unter den 


jetzigen Verhältnissen möglich gewesen, ihren 


Betrieb dem Verkehrsbedürfnis entsprechend 


durchzuführen. — Deuts oh- Ubersee- 
ische Elektrizitäts-Gesell- 
schaft, Berlin. Die Ergebnisse der Be- 
triebe und Beteiligungen dieser Gesellschaft 
blieben unverändert erfreulich. — Gesell- 
schaft für elektrische Beleuch- 
tung vom Jahre 1886, St. Peters- 
b u rg. Der Geschäftsgang war auch bei diesem 
Unternehmen gut und scheint es auch nach- 
Ausbruch des Krieges geblieben. zu sein, 


so daß die Ausfälle des Betriebes in dem von 


den Kriegsereignissen durch Darniederliegen 
der dortigen Industrie stärker betroffenen 
Lodzer Werke durch . der Werke 


Teſſüngsmaſſe 


Guido Rütgers Wien ix. Liechtenſteinſtraße 20. 
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für Österreich-Ungarn, Balkan: Ing. В. S. WINTER, WIEN, ІХ, Dietrichsteing, 4. Int. Telephon 15222. 
für Nordböhmen: PAUL SCHELLENBERG, TEPLITZ (Böhmen). 
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in Petersburg und Moskau bisher ausgeglichen 
wurden. — Die Bayerischen Elek- 
trici täts-Werke, München er- 
zielten in ihrem letzten Geschäftsjahre wieder 
gute Ergebnisse und erhöhte ihre Dividende 
уоп 6% auf 7%. — Die Deutsch- Cu b a- 
nische Elektrizitäts- Gesell- 
schaft m. b. H., Berlin konnte für das 
abgelaufene Jahr ihre Dividende aus den 
steigenden Erträgnissen ihrer drei Werke von 
49, auf 5%, erhöhen. 
| (Sobluû folgt.) 
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Metallbericht. Darüber, wie sich die Lage 
des amerikanischen Stahl- 
Eisen marktes im neuen Jahre gestaltet 
hat, fehlten bei Abfassung dieses Berichtes 
ausreichende Meldungen. Indessen läßt sich 
annehmen, daß die Vereinigten Staaten von 
allen neutralen Ländern den meisten Nutzen 
aus der Kriegslage ziehen werden, da sie die 

im Inlande nicht verwertbaren Riesenmengen 
aus ihrer Rekordernte in Weizen zu außer- 
gewöhnlich hohen Preisen in- Europa unter- 
bringen können. Wenngleich diese hohen Preise 
für die inländischen Konsumenten in der 
Union eine schwere Belastung bilden und ihre 
Kaufkraft fühlbar einschränken dürften, 80 
werden sie sicher für den Fernbetrieb, der eine 
der wichtigsten Grundlagen der nord- 
amerikanischen Volkswirtschaft bildet, einen 
Goldregen schaffen, der eine unmittelbare 
günstige Einwirkung auf den Eisenbahn- 
güterverkehr und die Fabrikation landwirt- 
schaftlicher Maschinen und, als Folge davon, 
. auf die gesamte dortige Stahl- und Eisen- 
industrie ausüben wird. 

Die Roheis ener zeugung in 
Deutschland und Luxemburg im 
November 1914 stellte sich e, 
maßen: 


NOSTITZ& KOCH 
| . Transformatoren für alle Zwecke 
ШЇЇ | L Ann | 


„LELIOS“ 


adi 
NK-Klingeltransformator. 


. Stahl- und ee 
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Gießereiroheisen r E «181 941 t 
Bessemerroheisen . . . . . .  . 7 984 + 
Thomasroheisen . . . . . . 498 384 t 


123 000 t 


e ө К ө ө ē 9% ə 


Puddelroheisen 
. Insgesamt 


gegen 792 822 t im Oktober 1914. Die Ge. 
samterzeugung betrug in den ersten elf 
Monaten des Jahres 1914 13 535 666 t gegen 
17 697 922 Е im gleichen Zeitraum des Jahres 
1913. Nach Bezirken verteilte sich die. Novem- 
berproduktion an Roheisen in nachstehender 
Weise: Rheinland-Westfalen: 390 785 t, 
Siegerland, Kreis Wetzlar und Hessen-Nassau: 
44 912 t, Schlesien: 55 537.6, Norddeutsch- 
land (Küstenwerke): 14 201 t, Mitteldeutsch- 
land: 25 292 t, Süddeutschland und Thü- 
ringen: 13 881 t, Saargebiet: 49 853 t, Loth- 
ringen: 98 567 +, Luxemburg: 95 928 t. 

In einer Übersicht: „Lage und Aus- 
sichten der deutschen Eisen- 
industrie 1915“ schreibt der B. B. C. 
unter anderem: Leicht befestigt hat sich der 
Stabeisen markt, nachdem die nie- 


drigen Händlerofferten ihre Erledigung ge- 


funden haben. Gewöhnliches Stabeisen kostet 
heute Mk. 104 bis 105 netto Kassa ab Oberhausen, 


Ahnlich hat sich auch der Ble c hmarkt 


gebessert, an dem namentlich Grobbleche ge- 
stiegen sind. Es werden Mk. 110 bis 112 pro t 
ab rheinischem Werk erzielt. Feinbleche 
kosten Mk. 125 bis 130. 

In Schiffsbaumaterial sind die 
Werke etwas über die Hälfte der Beteiligung 
beschäftigt; der Versand, der sonst monatlich 
20 000 bis 23 000 t beträgt, ist- um etwa 
10 000 t niedriger geworden. Das Röhren- 
geschäft ist in der letzten Zeit wenig ver- 


ändert; die kürzlich etwas erhöhten Preise 


lassen sich mit einigem Nachdruck hochhalten. 


ist die neueste Drahtlampe mit hori- 
zontaler Lichtfläche ! 


Ohne Konkurrenz in Lichteffekt und 
Stromersparnis! ! | 


Für jede Spannung und Lichtstärke! 


e Zentral-Verkaufsstelle der Tales Lampen 
Y für Österreich-Ungarn und Balkanstaaten: 


Prag 22, Primátorská 4 


Einige Verkaufsrayone sind noch zu vergeben, und zwar 
für Wien und Ungarn. 


KEMNITZa UHLIG 


Gogossenes oder gezogenes Lötzinn 
in jeder gewünsohten Zu- 
sammensetzung u. 
Dimension | 


Röhrenziun 
mit Kolephonlum 
oder säurefroier Lötpasta- 
füllung von 2 bis 8 mm Daroh- 


Blei-, 
und Lötzinnfabrik 


BERLIN NO 43 
Barnimstraße Nr. 2. 
messer. Blei- and Kompositionsdrähts Telephon: Alexander 2058 u. 2059, 


aj 


G. m. b. H. 
Zinnrohr- 


XXVI 


Rohrdose 


für den Export geeignet. — Abzweigscheiben mit 
einsetzbaren Klemmen auf Anfrage. 
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stärkeren 1 erst. nach cFriedensséhlub S > 


zu rechnen. In Bandeisen schwebt. der Durch- Se 


schnittsmarktpreis um Mk. 130 bis. 135 pro t. 
Die Beschäftigung ist unregelmäßig. . 


teiligten Werke im Bake ihrer Leistungs- 
fähigkeit gut zu tun. Gewöhnliches Handels- 
eisen kostet für das erste Quartal Mk. 138, wobei 
tür Qualitätsmaterial ein Aufschlag von Mk.. 5 
genommen wird, die Spezialfabrikate in Niet- 
eisen usw. entsprechend höher. Eine Ver- 
schlechterung hat der Walz draht markt 
erfahren, wo. die Preise, die Anfarig Dezember 
noch auf rund Mk. 108 standen, heute bis auf . 
rund Mk. 100 ab westfälischem Werk her- 
untergegangen sind; für die Ausfuhr wurden 
zuletzt etwa Mk. 95 notiert. 

In Österreich sind die Preise für 
Eisenfab rikate- vorläufig seit Kriegs- 
beginn im großen und ganzen unverändert 


geblieben, werden wohl aber mit- Rücksicht 


darauf, daß die deutschen Paritäten inzwischen 
ziemlich bedeutend höher geworden sind, dem- 
nächst erhöht werden; es hängt dies von dem 
Ausgange der Verhandlungen mit dem noch 
außenstehenden Eisenwerke 
Böhmen ab. Einzelne Sonderbranchen, wie die 
Sensenindustrie, die stark exportiert, liegen 
natürlich ganz darnieder, und ihre Erzeugung 
dürfte unter der Hälfte der normalen gesunken 
sein, wobei, wie in den meisten anderen 
Branchen, stark auf Vorrat gearbeitet wird. 
Ähnlich sind die Verhältnisse in der. Werk- 
zeugindustrie, obwohl hier vielfach zur Er- 
zeugung, von Militärartikeln übergegangen 
worden ist. 

In den übrigen Me tallen notierte 
London am 6. Jänner für Kupfer prompt 
£ 591/, drei Monat 59½, Elektrolyt 61°/,, . 
Zinn prompt 152; drei Monat 146, we 


Локо 19, Zink Sen, 
Da die Bautätigkeit stockt, ist mit einer 


CHEMNITZI.S. 


mit auswechselbaren Klemmen, 
vollständig zerlegbar, besonders 


Wunner & Co., Nürnberg. 


ger neue 
ЫП" WÉI Vibrator р 
Preis kompl. im Etui mit Ansätzen М 50 


Beachten Sie die Vorzüge: 


Bei Gleich- und Wechselstrom verwend- 
bar, feine Gesichtsmassage ebensogut 
möglich als robuste Körpermassage. 


Gegr. 1888. | Fabrik: Gegr. 1888. 
В. R. Osk. SCHNEIDER, 
Leipzig-Gohlis, Lulsenstr. 12. 
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Dunkelschalter für Glühlampen ge, к | 


. Geschäfiliche. und finanzielle. Nachrichten: 


. Städtisches Elektrizitätswerk in Gablonz a. N. 22 

Thayawerke für Stau - und Elektrizitäts- 
anlagen, Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung 23 


Reiniger, Gebbert & Schall 4 A. G. (Spezial. 
fabrik für elektro-medizinische A 


in Erlangen-Berlin . . . . 24 
Elektrische Licht- und Krattanlagon A. o & 


(Schluß) : u 22.94 
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ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU; mt (am, at 4. e г. 


` Dunkelschalter für Glühlampen. * | SCHER 


Die Wirt Com 


| any, Germantown 
Philadephia (U. S. A.), 


ringt einen Dunkel- 


‚schalter für Glühlampen auf den Markt, der 


bei jeder, Glühlampe angebracht werden kann 
und durch Ziehen an einem herabhängenden 
Rettchen betätigt wird; dadurch wird der 


Glüblampe ein Widerstand in fünf Stufen 


vorgeschaltet, so daß zwischen der vollen 


normalen Kerzenstärke der Lampe und deren 


völliger Abschaltung noch dreiZwischenstufen 
der Helligkeit eingestellt werden können. 


Abb. 2. 
Das Wesentliche des Apparates ist die 


Widerstandstrommel (Abb. 1). Die Wider- 
stände bestehen aus spiralig gewundenen Wi- 
derstandsspulen, die mit Glimmer gut isoliert 
und mit Kontaktstäben verbunden. sind, die 


man an der Spitze der Trommel sieht. Die 
Stäbe und die Widerstandsspiralen werden 
unter Druck in ein künstliches Isoliermittel 
hoher dielektrischer Festigkeit, dem Dielite, 


eingegossen und bilden so einen festen, 
widerstandsfähigen und feuersicheren Körper, 
die Widerstandstrommel. | 


Das Material kann in ‚jede beliebige 
Form gebracht werden. Es selrützt die 


Widerstände gegenOxydation und mech anische | 


Abb. 3, Abb. 4. 


| Beschädigung. Die Trommel wird in einem 


Stahlmantel eingeschlossen. Die Widerstände 


sind aus Drähten EH die ihren Wider- 


Abb. 6, 


standswert mit Ge Temperatur wenig oder 
gar nicht ändern. 


Zieht man an der Kette (siehe die Abb. 22 


und 3), so wird die Trommel . und je 
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AN Meßinstrumente Schaltapparate 


Schaltkästen 


` Schaltkastenbatterien ` nn 
tur Hoch- und Niederspannung 


` ab Lager 


TT ITT TTT TTT 


Vertreter. für sämtliche österreichische Kronländer mit Ausnahme von Böhmen, Mähren und Sohlesien: 
ing. HUGO GRUN, Wien, VII. Neubaugasse 68. 

Vertreter für Böhmen, Mähren und Schlesien: 

| EMIL POPPER, Prag, Leinamtsgasse 5. 
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Е verbrauch einer Glühlampe: 


~ öster reichischen - 


nachdem welcher Kontaktstab in Berührung 
steht ist mehr oder weniger Widerstand der 
Lampe vorgeschaltet; dementsprechend 
ändert sich ihre Leuchtkraft. 

Abb. 2 zeigt die Widerstandstrommel 
in Verbindung mit dem Lampensockel, Abb. 3 
mit eingeschraubter Lampe. Die Abb. 4 
und: 5 geben Beispieie der Verbindung des 
. Dunkelschalters mit Lampenschirmen an. 
Der Dunkelschalter kann an jeder 
„Glühlampe angebracht werden und kann 
eine um 15% höhere Spannung als die 
Lampenspannung ohne Schaden aushalten. 
Für 110 V -Lampen wurde die Trommel mit 
80 —125 V Wechselstrom auf ihre Isolier- 
fähigkeit, geprüft, für 220 -Lampen mit 


150 — 250 V. Es werden auch Dunkelschalter 


für 30 V -Lampen hergestellt. 

Nach Messungen im Bureau of Standard 
haben sich folgende Werte über den- Watt- 
aus normal 
52-9 / bei 110V in“ den verschiedenen 
Stellungen des Dunkelschalters ergeben. 

Gesamter Ver- 


brauch an Lam pe Prozente der 


Stellung und-Dünkelschalter ‚nörmalen Watt 
in W Kë 
1 52,8 = 
2 388. 13-5. 
ED 18-7 354 
4 142 26-9 
Anlagen. 


Osterreich. 


Schneekoppe. (Elektrische Bahn.) 
Das Eisenbahnministerium hat dem Be- 
zirksausschuß in Marschendorf 
die Bewillig gung zur Vornahme technischer Vor- 
arbeiten für eine Bahn niederer Ordnung mit 
elektrischem‘ Betrieb, und zwar: von der 
Station Freiheit- Johannis bad der 
Staatsbahnen nach Jo- 


a r? 


führung 


ELEKTROTECHNIK T мазёнкеквќо mm реч wi 


hanni 8 ba d, ferner von АЕБ "Station 


über Marschendorf, Dunkelthal, 


Groß-Aupa,; Petzor und Riesen- 


grund auf die Schneek-o,ppe erteilt. 
St. Jakob im Ober- Rosentale, Kä. (E 1 e k- 
trizitätswerk.) Zu Weihnachten kam 
das neuerbaute Elektrizitätswerk des Post- 
meisters Karl Schuster in Betrieb, Den 
maschinellen Teil lieferte die Turbinenfabrik 
J. M. ‚Voith- St. Pölten, die elektrische Ein- 
richtung die A. E. G.-Union Elektrizitäts- 
Gesellschaft, B Graz. 


Geschäftliche u. finanzielle Nachrichten. 


städtisches Elektrizitätswerk in Gablenz 
a. N.-Nach dem Verwaltungsberichte über das 
Betriebsjahr 1913/14 kann dasselbe als ein 


gutes bezeichnet werden, da die Zunahme der 


angeschlossenen Lampen, Motoren und Appa- 
rate wieder ganz bedeutend gestiegen ist. Mit 
der Einführung der Metalldrahtlampen ver- 
breitet sich die elektrische Beleuchtung i immer 
mehr und dringt nunmehr auch in die Woh- 
nungen der ärmeren Bevölkerung, nachdem 
zur Zeit das elektrische Licht bei unseren ver- 
hältnismäßig niedrigeren Tarifen billiger ist 
als das Petroleumlicht. Die volkswirtschaft- 
liche Bedeutung der Elektrizität für Haus und 
Gewerbe, die in den Vorteilen begründet ist, 
welche sie allen. Ständen gleichmäßig gewährt, 
durchdringt i immer weitere Volksschichten und 
ihr Entwicklungsgang ist durch den Auf- 


schwung gekennzeichnet, der alle Erwerbs- 


klassen in Gablonz und Umgebung umfaßt. 
Das abgelaufene Geschäftsjahr ist durch den 
Ausbau des städtischen Elektrizitätswerkes 


als Überlandzentrale dadurch bemerkenswert, 


weil in einem Zeitraume von ungefähr, acht 
Monaten folgende Gemeinden an dieses Über- 
landleitungsnetz angeschlossen wurden, näm- 
lich: Seidenschwanz, Reinowitz, Grünwald, 
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ENDRES & SCHMITT 


Bamberg in Bayern 


Fabri elektrotechnischer Bedarfsartikel. 


Spezialitäten unserer Fabrikationen. sind: 


Wasserdichte Porzellanarmaturen, Porzellanfassungen, Айта 
scheiben, Abzweigdosen für Rohr und Litze in verschiedener Aus- 

D. R. G. M., Lichtdruckknöpfe zweipolig gesicherte Anschluß- 
dosen, Sicherungselemente und Klingeltransformatoren D. R. G. M. 


| Solide Konstruktionen und beste et 


Verlangen Sie Preisliste und Spezialofferte. 


EE d Hennersdorf, Bad ‚Schlag; Teile. | | — 


von Johannesberg, Grenzendorf, Wiesental 


und Proschwitz und die Fabrik der Firma 
Sämtliche Arbeiten für 


Kramer & -Löbl. 
den Überlandausbau wurden vom Personale - 
des städtischen Elektrizitätswerkes ausgeführt. 
Seit der Verstadtlichung des Elektrizitäts- 
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werkes, das ist vom 1. Jänner 1910 bis 30. Juni ` 


1914, also in einem Zeitraunie von. 41/5 Jahren, 


haben sich die Einnahmen nahezu verdoppelt Е 


und ist dies gewiß ein erfreulicher Aufschwung 
des städtischen Elektrizitäts werkes. 
Die Gesamtstromerzeug un 


g. 
beträgt. im Berichtsjahre- 1:780:167 kWh (im 
Davon wurden mit - 


Vorjahre 1 526 274). 
Dampfkraft 1 032 884 kWh- (i. У. 885-530 
und mit Wasserkraft 697 283 kWh erzeugt 


(i. V. 640 744). Die größte Tagesstromabgabe м 


mit 7684 kWh fiel auf den 12. Dezember 1913, 
die niedrigste Tagesstromabgabe mit 2040 kWh 
fiel auf den 14. Juli 1913. en abgegeben 
wurden 1 273 262 kWh’ (i. V. 1107 392). 


Diese verteilen sich wie EN t: Auf Licht 


556 605:2 kWh, auf Kraft 627 237:0 kWh, 
auf Laden von Kleinakkumulatoren 283-1 EWH. 
auf. Straßenbeleuchtung 29 293:5 kWh,- auf 
Eigenverbrauch der Umformerstation und des 
Kraftwerkes 59 8417 kWh. Der Nutzeffekt 
der ganzen Elektrizitätsanlage, das ist das 


Verhältnis der erzeugten Kilowattstunden | 


von 1 730 167 zu den nutzbar abgegebenen 
Kilowattstunden 1273262 beträgt 2860 
Der Gesamtverlust stellt sich somit auf nun- 


mehr 26°4%,, gegenüber 27:25% im Vorjahre, 


somit hat sich derselbe in diesem Jahre un 
0:65% gebessert. | 

Betrieb im Kraftwerk. Im ab- 
gelaufenen Betriebsjahre arbeiteten Dampf- 


turbinen, Dampfmaschine, Wasserturbinen, 
Dampfkessel, Apparate usw. anstandslos. Der 


Kohlenverbrauch betrug 1 718 600 kg. Nach 


allstündlichen Aufschreibungen im Kraftwerke 
betrug dort die Gesamtwassermenge der Neisse 


FRIEDRICH & SCHLESINGER 


Wien, VI. Gumpendorferstraße 55, Telephon 2001 


| ungroslager sämtlicher Artikel in Stark- und Schwachstrom 1 


e „„ anne 


— мл mm 


7. für da ganze e Betriebsjch 36 883 000 m, Ap у. 
230 594 000 ms.) 


Von dieser "Wassermenge 
flossen 30 161 000 m? durch die 


Rest von -6 722 000 m? entfällt. zum weitaus 


größten Teile auf Hochwasser, plötzlichen 
Gewitterregen u. dgl., wo große Wasser- 
mengen Zuflossen- Веі 
Verhältnissen wird die rationelle Ausnutzung 


den gewöhnlichen 


des Wassers durch den elektrischen Wasser- 


` . gtandfernmelder bewirkt, welcher dem Be- 
triebspersonal des Kraftwerkes beim Schalt- 


brett stets den genauen Stand des Wassers 
oberhalb des ‚Wehres anzeigt. 
Leitungsnetz. Im Betriebsjahre 


. ` wurden außer des Überlandnetzes noch ver- 
schiedene Leitungsverstärkungen und Lei- 
, tungsumbauten i im Gebiete der Stadt Gablonz 


a. N., auch mehrere Leitungsumbauten in 
Schlag und Grünwald vorgenommen. Die 
Streckenlänge des Stadtnetzzubaues ein- 
schließlich Schlag- und ein Teil von Grünwald 


beträgt 9073 m, das Kupfergewicht 4511 kg. 


Der gesamte Leitungsausbau 1913/14 beträgt 
45:64 km Streckenlänge, die einfache Draht- 


länge mißt 141-35 km Streckenlänge, das 
. Kupfergewicht beträgt 26°2% = 2'6 Waggon, 


Das bestehende Leitungsnetz Stadt und Über- 
land hat eine Streckenlänge von 104 592 km, 


die einfache Länge mißt. 381 303 km, das 
Kupfergewicht 


beträgt 130 855 kg = ‚13 
Waggon. 
N e a) EECH ée, 
Die Zahl der-Glühlampen betrug am 30. Juni 
1914: 29 002 Stück (i.V. 25 235). Somit beträgt 
die Zunahme 3767 Stück Glühlampen. Der 
Anschlußwert ist jedoch durch das Aus- 
wechseln von 4426 Stück Kohlenfadenlampen 
in Metallfadenlampen um 17 Kilowatt ver- 
ringert worden. 

5) Bo genlampen. Am 30. Juni 1913 
waren 136 Stück Bogenlampen von 200 bis 


Е 


Micarta- Röhren und Hülsen 


Wasser- 
turbinen (i. V. 28 019 000 mê). Der unbenutzte 


daher K 23 924-36); 


3500 Ne e mit einem Auschluß wert 
von 54½ kW angeschlossen. Am 20. Juni 1914 
waren 127 Stück Bogenlampen mit einem 
Anschlußwert von 50 kW angeschlossen (i. V. 
136 Stück mit 54 ½½ kW). Im Betriebsjahre 
1913/14 waren somit 9 Bogenlampen weniger 
zu verzeichnen, welche sämtlich durch hoch- 
kerzige Metallfadenlampen ersetzt wurden. 

с) Elektro motore. Am 30. Juni 


1914 waren 1171 Stück mit 2033 PS = 1747 kW 
angeschlossen (i. V. 955 Stück mit 1690 PS = 


1469 kW). Der Zuwachs der Motore beträgt 


daher 216 Stück mit zusammen 343 PS = 
278kW. -- 
d) Elektrische Apparate. Am. 


30. Juni 1914 betrug der Stand 392 Stück 
mit 178 kW (i. V. 270 Stück mit 1361/5 kW). 
Es beträgt daher der Zuwachs an elektrischen 
Apparaten 122 Stück mit 41½ kW. 

Der Gesamt- Anschlußwert an 
Lampen, Motoren, Heiz- und Kochapparaten 
usw. setzt sich bis Ende Juni 1914 aus folgen- 
den Gegenständen zusammen: An Glühlampen 
29.002 Stück = 1310kW = 1780 PSN; an 
Bogenlampen 127 Stück = 50 = 67 PS; 
an Motoren 1171 Stück = 1747 kW = 2033 PS; 


an Heiz- und Kochapparaten usw. 392 Stück. 


= 178 kW =:242 PS; Summe des Anschluß- 
wertes = 3285 kW = 4122 PS. Der Gesamt- 
zuwachs im Betriebsjahre 1913/14 beträgt 
daher 298 kW oder 371 PS. 
Übersicht der Stromein- 
nahmen im Geschäfts jahre 
1913/14 gegen 1912/13. Licht K 311 707-17 
(K 292 607-04), Zunahme daher К 19 100-13; 
Kraft К 165 983:94 (К 142 059-58), Zunahme 
zusammen K 477 691۰11 
(К 434 666°62), zusammen daher K 4302449; 
Mehreinnahmen: Licht К + 19 10013, Kraft 
K + 23 92436; Gesamt- Mehreinnahme 
К + 43 02449. Die Rabatte durch Einführung 
der Staffeltarife betrugen für Licht K 10 422, 


LE 


Akkumulatoren-Anlage K 110.008, 
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und fi für Kraft die SCH Summe von K 40 934 
zusammen daher K 51 356. 

Bilanz für das Geschäfts- 
ја hr 1913/14. Aktiva: Immobilien Kronen 
715 713, Betriebsanlagen und Betriebsmaterial 
(Kraftwerk an der Reichsstraße K 443 586, 
Umformerstation Neubaugasse K 109 369, 
Elektri- 
żitätszähler K 76 617, Leitungsnetz Kto. 1 
und: II K 559 435) K 1299 015, Warenvorräte .: 
(Installationsmaterial K 75 024, Glühlampen 
K 3047, Betriebsmaterial K 9561) K 87 632, 
Offene Forderungen K 107 768, Bankguthaben 
K 138 786, Pensionsfonds K 32 754, Kassastand. _ 
K 13 034, Kaution an die Bezirksvertretung 
K 1000, zusammen K 2395 702. — Passiva: 


Konto- Korrent-Darlehen bei der Gablonzer 
Sparkasse K 1 916 419, Erneuerungsfonds 


K 232 565, Pensionsfonds K 42 754, Steuern- 
Reserve K 16 687, Diverse Kreditoren 
K 59 968, Kapital- Konto K. 63 641, Rein- 
gewinn K 63 668, zusammen K 2 395 702. 
Gewinn- und Verlust- Re oh- 
nung 1913/14. Lasten: Erhaltung der. 
Gebäude, der Betriebsanlagen, des Leitungs- 
netzes, der Elektrizitätszähler, der Akku- 
mulatorenanlage, Einrichtungsgegenstände 
und Werkzeuge K 148 640, Betriebsausgaben, 
Betriebsmaterialien, Betriebslöhne und Ge- | 
halte K 193 914, Kontokorrent-Zinsen 
K 83 487, Steuern samt Zuschläge K 15 000, 


Beitrag zum Pensionsfonds K 10 000, Er. 


neuerungsfonds K 90 000, Kapital- Konto 
(Reingewinn) K 63 668, zusammen K 604 709. 


— Erträgnisse: Stroniabgabe, Zähler- 


mieten, Installation, Glühlampen und Waren- 
verkauf K 601 875, Mieten von den Gebäuden 
К 2 834, | 
Thayaworke für Stau- und Elektrizitäts- 
anlagen, Gesellschaft mit beschränkter Hat. 
tung. Das k. k. Eisenbahnministerium hat 
den Gesellschaftsvertrag der „I hay a- 


Fabriken alaktrotecbnisiher Isollermatorlalion 


Basel (Schweiz). 


Spezialitäten u 


in beliebiger Form und Größe, zur Verwertung in Öl und in Luft. | 


Micartafollum in Rollen zur Isolierung von Behablonenpule. 
_ Durchführungs-Klemmen für Hochspannung. 
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МО STITZ & KO cH 


Fabrik für Schaltapparate _ 


A m Unit Schalter 


Telegramm-Adresse: Micarta Basel. 
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Chemnitz 1. 8. 


Strict Sehr 


‘Fabrik slektr, Meßinstrumente und wissenschaftlicher Apparate 
Trüb, Täuber & Co. Hombrechtikon — Zürich 


‚ ‚Registrierinstrumente, Schalttafelinstrumente, Zeitzähler 


Paris | 
Trüb, Täuber & SC ` 
| Bd. de la Bastille 36. 


Wien 7 
` Vertreter: Julius Riese, Ех: 
XV. Beingasse 27. De 
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werke. tür А und "Biektriki- 

tätsanlagen G. m. b.- H., vom 14. Juni 

1911 samt den in der Generalversammlung 

vom 26. Mai 1914 beschlossenen Anderungen 
dieses Vertrages genehmigt. 


‚Reiniger, Gebbert & Schall A.- -6. (Spezial- 
fabrik für elektro- medizinische Apparate) in 
Erlangen: Berlin. Im letzten Geschäftsjahre 
sind Umsatz und Verdienst wesentlich gestiegen. 
Die Abschreibungen wurden mit Rücksicht 
auf den Krieg von Mk. 248 000 auf Mk. 330 000 
erhöht. Der Reingewinn beträgt Mark 

548 000 (i.. V. Mk. 480 068), woraus дег Auf- 
sichtsrat wieder eine 1290160 Dividende 
vorschlägt. 


| Elektrische Licht- und EEN A.-G. 
(Schluß von Heft 3, S. 19.) Bei den Deutschen 
Tele phon werken G. m. b. H., Berlin. 
berechtigte der Geschäftsgang bis zum Aus- 
bruche des Krieges zu erfreulichen Hoffnungen; 
der Krieg hat jedoch die Verbindungen mit 
den ausländischen Abnehmern gestört und 

auch eine Verminderung der inländischen Auf- 

träge verursacht. — Die Dividende bei R. 

Stock & Co., Spiralbohror., Werk- 

2z e ug- und Maschinenfabrik A. -G., 
Berlin für 1912/13 betrug 7%. Die Wir- 
kungen des Krieges auf In- und Auslands- 
geschäft der Gesellschaft sind im allgemeinen 

· die gleichen wie bei ähnlichen Unternehmungen. 

— Die Bayerischen Stickstoff- 
werke erhöhten ihr Kapital im November 
v. J. um 1:4 Millionen Mark. — A.-G. „E l e k- 
trische Kraft“, Baku. Der Besitz an 
Aktien dieses in befriedigendem Fortgange 

‚befindlichen Unternehmens wurde bereits zu 
Anfang des Jahres mit Nutzen an ein Kon- 
sortium Pariser und Petersburger Banken ver- 
äußert. TramwaysetElectricite 
de Constantinople, Société Ano- 
nyme, Brüssel. Zur Übernahme der Inter- 


essen. do in ‚früheren ` Berichten erwähnten 
„Konsortium Konstantinope “ wurde im. Juli 
v. J. in Brüssel, mit einem Aktienkapital von 


18 Millionen Francs, die Tramways et Elec- 


tricité de Constantinòple, Société Anonyme, 
gegründet. Sämtliche Unternehmungen der 
Gesellschaft waren_bei Ausbruch des europäi- 


schen Krieges in lebhaftem Aufblühen be: 


‚griffen. Diese Entwikelung hat der Krieg und 
die daran anschließende Mobilisierung der 
Türkei unterbrochen, teils durch- die in seinem 
Gefolge auftretenden wirtschaftlichen Schä- 


digungen, teils durch die Notwendigkeit wegen 


Personalmangels den Straßendienst einzu- 
schränken. — Der Betrieb der O ber- 
rheinischen Kraftwerke A.-G., 

Mülhausen i. E. setzte die bisherige gute 
Entwieklung fort. 
1913/14 wurde wieder eine Dividende von 6% 
wie im Vorjahre verteilt. Durch die kriegeri- 
schen Ereignisse und das dadurch verursachte 


Zurückgehen des industriellen Verbrauchs hat 


die Stromabgabe der Gesellschaft seit dem 
August eine starke Einschränkung erfahren, 
auch erlitten Leitungen und Betriebsanlagen 
mehrfache Beschädigungen. — Сот pania 
Sevillana de Electricidad, Se- 
villa. Der Betrieb verlief befriedigend; die 
Dividende betrug wieder 8% wie im Vorjahre. 
— Die Gesellschaft für den Bau 
vonUntergrundbahnen,G.m.b.H,, 
Berlin. Die Gesellschaft ist wieder gut 
beschäftigt. — Niedersächsische 
Kraftwerke A.-G., Osnabrück. Im 
neuen Geschäftsjahre hat seit dem Kriegsaus- 
bruch die bis dahin schnelle Zunahme der 
Stromabgabe infolge Einschränkung des indu- 
striellen Verbrauches vorläufig aufgehört. — 

Die MoskauerA.-G.fürelektrische 
Kraftübertragung. St. Peters- 
b u r g hat den Bau ihrer Anlagen einschließlich 
der Verbindungsleitung von Bogorodsk nach 
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11. Drahtspanner 
2. Drahtklemmen 
- E3. -Flaschenzüge 
4. Froschklemmen 
5. Lötlampen ` 
Rp, Mauerbohrer 


10. Steigeisen 


12. Zugmesser 
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Lieforanten erster Elektrizitätsgesellschaften. 


7. Montagekoffer 
8. Sicherheitsgürtel 
9. Schraubenzieher 


11. Zangen aller Art 
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Für das Geschäftsjahr 


der Stadt Moskau í im EE ы ur 


und die Stromlieferung dahin vor kurzem auf- 


genommen. : — Societä Elettrica Ri- 


viera di Ponente, Ing. R. Negri, 
Mail arid. Die Stromabgabe entwickelt sich 
der Bereitstellung der Kraft folgend in erfreu- 
licher Weise. Für. das Jahr 1913 gelangte 


wieder eine Dividende von 6% wie in den Vor- 
—:Lissaboner -< 


jahren zbr Verteilung. 
Gasgesellschaft, Lissabon. Die 
Gesellschaft besitzt die Konzessionen und An- 
lagen für Gas und Elektrizität in. Lissabon 
und durch den Besitz einer Aktienmehrheit der 
betreffenden Gesellschaften auch in Oporto. 
Die Dividende der Gesellschaft betrug in den. 
letzten Jahren je 7. 5%. In der Bilanz er- 
scheinen; 


| 1918/14 1912/13 ` 1913/12 | 

Kasse- und „„ 

Bankett. 

haben . 7 079 744 5 094 594 2 683 473 
Debitoren . 11 048 346 5 056 935 16-112 880 
Effekten. . 40 009 935 40 064 102 36 017 862 
Konsortial- 

beteilig. . 14 990 383 13 418 168 10 277 999 
Kreditoren 39 519 4841 104 6 247-758 


Die; am 22. Dezember 1914 Stee 
Generalversammlung, in der Mk. 10 493 000 
Aktien vertreten waren, genehmigte den Ab- 
schluß für 1913/14, setzte die Dividende auf 
5% fest und erteilte die Entlastung. Die 
ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder, die. 


Herren Direktor E. Heinemann, Dr. Hans 


Jordan, Assessor a. D. Kurt Landsberg. 
und Direktor Karl Mommse n, wurden 
Weg 
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5 — . eee Haßnahmen des Verbandes pendelte Elektrotechniker- im Aer einer = 
sparsamen Verwendung jener Materialien bei elektrischen Installationen, | 


deren Einfuhr während. des Krieges beschränkt ist. 


Die "Beschränkung in der Einfuhr von 


Kupfer und Kautschuk während des Krieges 
und die hiedurch bedingte möglichst sparsame 
Verwendung dieser Materialien hat den Ver: 
band Deutscher Elektrotech- 


niker veranlaßt, für die Ausführung elek- 
‚ trischer Anlagen dort, wo dies ohne. besonderen 


Nachteil erfolgen kann, die Verwendung von 
Ersatzmaterialien zu empfehlen und dies- 


bezügliche Ratschläge zu geben. Es handelt 


sich hiebei vornehmlich um die Verwendung 


von Eisen an Stelle von Kupfer für blanke 
Leitungen, isolierte Leitungen und Kabel, 
weiters um die Verwendung von Eisen als 
Ersatz für Kupfer und Messing bei Installa- 
tionsmaterialien und Apparaten, sowie um die 


Verwendung von. gut imprägniertem Papier 


als Ersatz für Kautschuk bei isolierten Lei- 


tungen, Da die Verwendung dieser Ersatz- 
materialien teilweise in Widerspruch mit den 


geltenden Verbands vorschriften und Nor. 


malien steht, war es notwendig, die Bestim- 


mungen dieser Vorschriften sinngemäß ab- 


zuändern, bezw. zu ergänzen; diese Änderun- 
gen und Ergänzungen der Vorschriften bleiben 


bis auf Widerruf in Geltung. 


Durch die Verwendung der Ersatz- 
materialien wird sich bei manchen elektro- 
technischen Erzeugnissen die Anwendung 


neuer Verfahren und Konstruktionen als not- 


wendig erweisen. Um daraus sich ergebende 
Schwierigkeiten leichter überwinden zu können, 
hat über Veranlassung des V. D. Е. eine größere 
Anzahl Firmen Deutschlands eine Schutz- 


vereinigung gebildet, deren Mitglieder sich 
verpfliehten, etwaige Schutzrechte auf solche 
neue Verfahren und Konstruktionen gegen- 


Dr. Th. Horn, Leipzig D 


besonders geeignet als 


seitig freizugeben. Durch diese gegenseitige | 
Vergünstigung, welche sich auch’ noch auf 
eine gewisse Zeit nach Beendigung des Krieges 
erstrecken soll, erscheint dio Verwendung unt 
rasche Einführung der Ersatzmaterialien sehr ` 


wesentlich gefördert. 


Nachfolgend bringen wirnunmehr diemi 
tigsten der vom Verbande Deutscher Elek-  , 


trotechniker herausgegebenen Vorschriften 


und Ratschläge für die Verwendung der Er- 


satz materialien zum Abdruck: 


I. Bau von п Freileitungen. 


In den „Normalien für Freileitungen 
ist bereits die Verwendung anderer Leitungs- 


materialien als Kupfer vorgesehen, so daß ` 


also bei Verwendung von Eisen sowohl die 
genannten -Nörmalien wie auch die Errichtungs- 
vorschriften eingehalten werden können. 
Für Gleichstrom liegen die Verhältnisse 
bei Verwendung von Eisen ziemlich einfach, 
da hier zur Berechnung die notwendigen 
Unterlagen überall zu finden sind. Anders ist 


es dagegen bei Wechselstrom. Bei größeren 


Querschnitten ergibt sich hier eine erhebliche 


Erhöhung des Widerstandes durch die so- 
genannte Hautwirkung (Skineffekt). Ferner 
ist der größere induktive Widerstand zu be- 
rücksichtigen. И 
Es sollen daher nachstehend einige dies- 


bezügliche Literaturstellen mitgeteilt, und 
außerdem eine Reihe von Erfahrungszahlen, 


die zum Teil durch besonders angestellte Ver- 


suche ermittelt worden sind, gegeben werden, 


um so allen die Berechnung solcher Leitungen d 


zu erleichtern: 


[ставате Präzisions- Instrumente Суре let 


pbaormalinstrumente für Wechselstrom 


für Laboratorien < Zählereichstationen Abnahmen Prüftelder 


Spezialität: Instrumente mit. mehreren während des Betriebes umschaltbaren Strom: und eee, 
` Skala; . BECH 


.900 % lan spiegelunterlegt 
- meist diagonsi angeordnet: : 


"Zeiger: BE, 
Ai Glasrohr go- `. 
zo hochelastisch; 
* Уз. war ‚stark. 


Kasten: ` E 
Nashanmhols, vər-  “ 
schlieäbar, Klemmen | 
und Schalter bei ge 

| — Deckel 
 mazugänglich. 


man veflange die ч 
| ине lite Br. 4ê 45 


Ne. 


Vertreter tür elektrische Tnstramente tür Österreich. дезен. "A — 


keine gesonderten Vorschaltwiderstände, 
Tragkästen u. dal. 


Amperemeter 
Skala gleichmäßi 
von 1/10 des Maximal 
wertes an ausgeteilt. 5 


Wattmeter.. 
mit 1—8 Strom- und 
E annungsmeßberei- 2 
ehen mit eingebauten 

Vorschalt- und Null- 
punktwiderständen. 


Type lcst, für Dreh- 
strom mit- ungleich 
` belasteten E 
Бо Voltmeter 

dr mit 1—8 r 
ey "<: МевЪегеісћеп; glei- : 
5 5 ‚ icher Eigenverbrauch 
für sämtliche Meß- 
; bereiche. | 


Re Unabhängig von Frequenz 
tromkurven. 

Für Glaich, und Wechsel- 

é strom. . Е ! 
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E. u. = 1912, S. 316; 1913, S. 710; 1914, a 
S8. 127. 1 * Flußeisen (verzinkt oder verzinnt) . Bessemerst | 
Elektrotechnische Zeitschrift 1900, S. 844; e 6 a yi E ` Jj (verzinkt od. verzinnt) 

1905, S. 350; 1907, S. 620; 1908, S. 740; | | М Jee т ло ү 7,88 
1910, S. 1206; 1912, S. 1195, К Qualität as Hooo |. Ноо "(np Нїїүр 
Physikalische Zeitschrift 1900, S. 2614. EE | weich j... зуу], hart. | 
Proceedings of the American Institute of Wë 37 ke Убу ке 55 70 fh 70 kg un KZ 1 

Electr. Eng. 1904, S. 555; 1907, S. 1491. ll 7. |8 8 8 Б nk Е | | 
Deutscher Kalender für Elektrotechniker i | | 1 SC a 

(Dettmar-Uppenborn) Jahrgang 1914, Leitfähigkeit i im Mittel 9:98 | 8:87 | 881 | TII T 34 Bi 11|- :5-61 1 -5:95 Е 
‘. Teil I S. 98 und 342, Teil II S. 99; Jahr- In %, des Kupfers . .||16'80 | 14:80 | 14:70 |19 90: | 1220. } 10-20 Kach ° 9901. Р 

gang 1913, Teil I S. 91 und 326, Teil IT | er ч 


S. 99; Jahrgang 1912, Teil I S. 90 und Für die Widerstandsvergrößerung bei Frequenz. 50, "abhängig von dor mittleren 


322, Teil II 5. 99. Wechselstrom durch Hautwirkung sind uns. Stromdichte (Belastungsstrom durch Leiter. 
| Zenneck, „Elektromagnetische EE es für eine Frequenz von 50 gleichfalls von der ge- querschnitt). Die Angaben sind in Abb. 1 75 
gen“ S. 400 bis 415. nannten Firma in dankenswerter Weise vorläu- enthalten. Um aus diesen Angaben auch : j ` 


Heinke, Handbuch der Elektrotechnik, Bd. I, fige Unterlagen zur Verfügung gestellt worden. für Litzen die Widerstandsvergrößerung I 


2, 8. 120 bis 128. ermitteln zu. können, werden е 
Nach dem Deutsche Kalender für Elek- ЕСЕН noch besondere Versuche an 
ШЕ БЕШ —— إل‎ 


trotechniker (Dettmar-Uppenborn) kann man „y gestellt, und es hat sich 


für Eisendrähte mit einer Festigkeit von un- % ШИШ ЧИШ EFE EEN жЕ ш vorläufig bei si jebendrähti gm | 
fähr 40 2 und Stahldrähte mit Litzen bis zu2mm Drahtdurch- 
A * 90 kg Jong im ange. d CCC 8 gezeigt, daß der Betrag 
meinen mit fo den Werten rechnen: . CCC der prozentualen Widerstands- b 
gen Pro Eë 
— . ИУ ы К CTT zunahme der Litze um ungefähr 
e Tas ENTSTI ee чаш 
„i un | fisch N N 
ana | ен | Gewicht ` паране занае чанини ваар шоты: 
— e e hm beten, зо bei 
bisondrabt Base a SSSR e Wider, 
| Stahldrath EE Siess es bei einer: mittleren. Stromdichte 


— Ampere pro тю von- 1 Amme 8:5 ＋ 2'5 = 119%, 
Den Temperaturkoeffizienten kann man Au, 1. 4 = Zanahme des wirksamen 1 abhängig von der des Gleichstromwiderständes des 


zu ungefähr 0.0046 einsetzen. | spezifischen Belastung durch Wechselstrom mit einer Frequenz von 50. Seiles. КЕИ 
г Von der Felten & Guilleaume-Carlswerk · Material: Marke Ноо, verzinkt. | 
A.-G. wurden uns für die von ihr hergestellten Es wurde gemessen das prozentische An- Von den Siemens- Schuckertwerken wer. 


verschiedenen Qualitäten noch nachstehende wachsen des wirksamen Widerstandes von den zur Zeit noch ähnliche Versuche durch-. 
Angaben über Leitfähigkeit zur Verfügung ge- Eisendrähten verschiedener Qualität und ver- geführt, und es ist beabsichtigt, die Veröffent- 
stellt, welche für Drähte yon 1 bis 5 mm SE schiedenen Durchmessers bei Belastung mit lichung der erzielten Resultate später folgen 
messer und 15° С gelten. annäheınd sinusförmigen Wechselstrom von zu lassen, Е Я у 
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—— = BEE Kolonnenstraße 8—9. 


Schalttafel- 5 
_Universal-Sioherungen ` 
Multiplex - Sioherungs- 
stöpsel und Zubehörteile 
Vertellungstafein 

` Sohaittafelschrauben 

` Kabèisohuhe ` 
Verbindungsmuffen . 
Verbindungsklemmen 

Nietverbinder 
Drahtsellklemmen ` ` 

Kausohringe . ` 


Spezialität: Neueste elektrische 


en ШИЙ. 


d. Wilhelm Hofmann, et Dresden. | Deutsche EE = 9 


Fabrik elektrischer Apparate. = Vertriebs-Gesellschaft m. b. de 
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-Ungarn und die Balkanstaaten: 


che Bröwn Bover 
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isWerke, Act.⸗Ges., . 


: < Wien, X. Gudrunstraße 187. 
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PAUL FIRCHOW Nachfgr., Berlin S.] J. Maschine 


Spezialfahrik äutomatischer Schaltapparate. | a ri déi 
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ar ‚Genarälvertretung' für.Österrdich 
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Osterreichis 


. ` Kontaktwerk mit Motor Schaltuhr 
für Lichtreklame GE ж 


VERTRETER: ` ко | ‚Palante апделтеШеї 1 


Fur Osterreich Dr. Paul Holitscher & Co., Wien, Iv. Starhemberg. 4—6. Vorzüglicher Wirku 8 rad, езе ИСИ | 
Fur Böhmen: Joa. K. , Prag-Zizk licekgasse 11. ngsg beine Wen 
Fur Bogen; iner ‘Pinter, Budapest, VI. Ki mektig- .““ III. ғ eringster Raumbedarf, ПБ т 5 
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In Jahre 1905 and in der, ETZ“ 8. 350 


i | von 65, 150 und 450 mm Querschnitt, die eine 
EK Lugfestigkeit von- 120 kg/mm? auf wiesen, ge- 


ү л. hat. en She warden mit Gleichstrom 
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und Wechselstrom belastet, und es wurde der 
jedesmalige Spannungsabfall bestimmt. Die 
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Abb. 2 und 3 с diè TR 


Zur Verhütung des Rostens müssen die 
Leitungen gut verzinkt oder verzinnt sein. 
Die Wahl des Querschnittes wird in vielen 


`. Fallen durch den Spannungsabfall bedingt 


sein. Wo dies jedoch nicht der Fall ist, und die 
Belastung beliebig gewählt werden kann, wird 
es sich empfehlen, für den Eisen querschnitt 
ungefähr das 2%- bis 9 facho des поо 


ГА 


für Kupfer üblich sind, 1 werden. Н 

Bei der Bemessung der Leitungen- wird, 
soweit es sich um provisorische Anlagen, wie 
Gefangenenlager, Baracken u. dgl. handelt, 


nur der augenblickliche Bedarf berücksichtigt 


‘zu werden brauchen, während man bei der 
. Herstellung von Leitungen, die dauernd liegen 
bleiben sollen, unter normalen Verhältnissen 


meist eine stärkere Bemessung wählt, um 
einem späteren Zuwachs an Belastung. Rech- o 
zu tragen. Auch bei Leitungen, die 
| dauernd benutzt werden sollen, wird. man, 
wenn sie aus Eisen ausgeführt werden, unter 
den jetzigen Verhältnissen bei der Querschnitts- E 


bemessung in vielen Fällen auch nur die 
augenblickliche Belastung berücksichtigen 
brauchen und nach dem. Kriege eine Aus! 


wWechslung vornehmen. Es wird dann unter 


Berücksichtigung des jetzigen Kupferpreises 
kein erheblicher Verlust entstehen, denn die 
Differenz des jetzigen Preises gegenüber dem 
nach dem Kriege zu erwartenden wird un- 
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| Von Рта Bedeutung i ist die Ausführung 


RN eddie veröffentlicht; welche die ‚Allgemeine. auf Ikm Länge in Abhängigkeit von дег. des. Anschlusses von Eisenleitungen an bereits 
Elektricitäts. Gesellschaft mit Stahldrahtseilen Stromstärke. bezw. vom Querschnitt wieder. vorhandene Kupferleitungen. Hiebei ist die 

Möglichkeit elektrolytischer Wirkungen zu be. 

rücksichtigen und infolgedessen muß die Berüh- . 


rungsstelle feuchtigkeitssicher abgeschlossen: 
werden. Es genügt bier. nicht etwa eine ein, 
fache 5 mit шее, sondern ı es‘ 
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ist notwendig, Könstiuktichen für Abzweigun- | 


gen. und Anschlüsse zu verwenden, welche 
einen hermetischen Abschluß der Verbindungs- l 
stelle ermöglichen. Solcho Könstruktionen sind 
bereits-vorhanden und werden auch noch ge- 
schaffen. werden. Diese Abzweig- und An- 
schlußstellen sind mit besonderer Sorgfalt 2.u 


a ale des Versuchsraumes betrug 16 bis gefähr die Kosten der Abmontierung der Eisen- behandeln, um nicht später im Betriebe 
20°, Eine Phasenverschiebung zwischen Strom leitungen und Neumontage von Kupfer- Schwierigkeiten ‚zu erhalten.: | 


und Spannung ließ sich bei den Versuchen 
nicht feststellen,.so daß also der Wattverlust 
dem Sparanungsabfall proportional c ist. Die 


"Spezialitäten: | 


leitungen decken, zumal man mit der Um- 
änderung später einen günstigen Kupterpreis 
abwarten kann. | | 
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` Gebiop folgt.) | 


Fabriken- olaktrotechnischer Isollermaterlallen. | 


Basel (Schweiz), 


Spezialitäten: 


` Micarta- Röhren und ‚Hülsen коо. 


Е beliebiger Form und Größe, zur Verwertung in öl und in Luft, 


Micartafolium in Rollen zu Jolie 


von — 


Dourohfuhrungu- Klemmen für Hochspannung. | 


\ ` е 


méie N. 4 


ү Widerstände: zum Vorschalten vor 
ШОТТ Widerstände, 


Telegramm-Adresse: Місагќа Basel, 


XXII 


Reseriet 7’ 


für die Firma 
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2 ийй, fab 
Ing. Macku & Smidt 


‚ Tisohnowitz . 
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finden 


"Akademische SST 1914. 


_ Ein von Professoren der Wiener Hoch- 
schulen unterzeichneter Aufruf ladet-alle 


akademisch Gebildeten Österreichs zum Bei- 


tritt in diese Vereinigung auf. 
Die akademisch Gebildeten, führt der 


Aufruf aus, sind in erster Linie in der Lage, 


die Größe des Augenblickes zu würdigen, 
die Bedeutung und Gerechtigkeit der Sache, 
um die jetzt gestritten wird, zu erfassen, 
und dadurch auf die Mitbürger in allen 
Schichten des Volkes begeisternd, aneifernd, 
aufklärend und auch tröstend zu wirken. 
Steht hinter unserem tapferen Heere ein- 
. mütig wie ein Mann ein Volk, das die un- 
erschütterliche Zuversicht gewonnen hat, daß 
der von den Lenkern des Staates geführte 
Krieg zum Sieg führen muß, dann wird jedem 
auch das größte Opfer an Gut und Blut in 
Gedanken an die 
werden. Von Unwissenden oder Böswilligen 
ausgestreute Gerüchte werden taube Ohren 
und wirklich vorübergehend auf- 
tanchende Wolken, wie sie bei jedem großen 
Kampfe unvermeidlich sind, werden nicht 
Ratlosigkeit und Zweifel, sondern ange- 
strengtere Täti gkeit der Einzelnen hervor- 
rufen. An die Akademiker ergeht der Ruf, 
sich unter das Volk zu mischen und mit ihm 
über die Pflichten des Einzelnen gegen den 
Staat zu sprechen, unter dessen mächtigem 
Schutze die Arbeit den verdienten Segen 
bringt. Es ergeht die Aufforderung, Vortrags- 
abende über vaterländische Themen zu halten, 
die Gegenden, auf denen sich jetzt die Völker- 
schlachten abspielen, zu schildern, damit 
hichts Unmögliches erhofft, sondern mit 
heiterer Geduld die Entwicklung der Dinge 
verfolgt werde, ohne zwecklose Nörgelei und 


im Vertrauen auf die Tüchtigkeit der Armee. 


Die reichen Bodenschätze Österreichs und 


große Sache erleichtert 
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Deutschlands, die, von einer tüchtigen Be- 
-wohnerschaft ausgebeutet, 


Handel zu stolzer, neiderregender Höhe 


braöhten, werden uns diesen Krieg gegen 


eine Überzahl an Mächten, aber: nicht an 


` Energien, zu führen erlauben. Auch Hand 


anlegen müssen die Mitglieder der „Aka- 
demischen Vereinigung 1914“, wenn sie in 
geschäftlichem . oder- landwirtschaftlichem 
Betrieb sehen, daß die Kräfte der Zurück- 


gebliebenen nicht ausreichen; Viele noch gibt 
es, die weniger durch die: außerordentlichen 


Verhältnisse mitgenommen sind, sie mögen 
jenen die Sorge um ihr Heim erleichtern, die 


für die Gesamtheit Leben und Gesundheit. 


im Kriege opfern! Bereits. bestehende Für- 


sorgeämter sollen durch Eintritt und Mit- 


arbeit. unterstützt und durch einfache Lebens- 
führung sowie Opferwilligkeit soll ein gutes Bei- 
spiel der Bevölkerung gegeben werden. 


Selbst in kleinen Orten der Provinz 
wären patriotische Veranstaltungen für wohl- 


tätige Zwecke durchzuführen (wie ernste 
vaterländische Aufführungen, Gesangsvor- 
träge usw.), damit in den weitesten Kreisen 
die Größe der Zeit, das Gefühl der Zusammen- 


gehörigkeit sowie die tiefe Kraft, die in den 


Völkern liegt, welche jetzt Kultur und Heimat- 
Scholle verteidigen, zum klaren Bewußtsein 
kommen. 

Die Vereinigung aller akademisch Ge- 
bildeten Österreichs verfolgt nicht den Zweck, 
eine Wirksamkeit als abgeschlossene, über 
dem Volke stehende Kaste zu entfalten. 
Besonders die Lehrer, welche vornehmlich mit 
der Bevölkerung in enger Verbindung stehen, 
werden um ihre wertvolle Mitwirkung gebeten. 

Der Aufruf schließt mit den Worten: 
„Und nicht nur auf geistigem, auch auf 
materiellem Gebiete soll die Vereinigung 
nützlich wirken; haben wir angeregt und 
gebilligt, daß aus unseren Reihen eine „Aka- 


Technik und 


EC EEN 
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demische Legion” + анко um tür uns zu 


kämpfen und zu bluten, so sollen wir GER 


richtig auch weiterhin für sie sorgen. 


Alle akademisch Gebildeten. österreichs 
werden gebeten um Beiträge für 
Stiftung zu Ehren der „Akademischen 


Legion 1914“; sie soll deren Namen tragen 


und dazu dienen, das harte Los der in diesem 


Weltkriege invalid gewordenen österreichi- 


schen Studenten zu lindern und ihnen, die 
ihr Leben lang für uns leiden müssen, Unter- 


kunft und Erwerbsmöglichkeit- zu- ‚schaffen. 


Als- Ideal schwebte vor: ein. Stiftungsbaus, 
zunächst zur Pflege. Genesender, sodann zur 
Aufnahme, invalider Studenten; als Er- 
holungsstätte für kranke Studenten sollte es 
weiter. bestehen in künftigen. Zeiten, wenn 


die Streiter von heute zur Ruhe eingegangen u 


sind, als ein leuchtendes, dauerndes Denk- 
mal gemeinsamer, vaterländischer Arbeit in 
schwerer Kriegszeit. 

Alle Zusobriften und Sendungen werden i 
erbeten an: Zentralstelle der „Akademischen 
Vereinigung. 1914“, Wien, IV. Technische 


Hochschule, Scheck-Konto: Nr. 150. 602 der 


Postsparkassa, 


Anlagen. Kë $ 
\ Österreich. 


Trient. (Elektrische. Bahn) Das 
k. k. Eisenbahnministerium hat dem Ingenieur 
Anton Rossi іп Wien die Bewilligung zur 
Vornahme technischer. Vorarbeiten für die 
nachstehend bezeichneten, mit elektrischer 
Kraft zu betreibenden Klei nbahnli nien 
im Gebiete der Stadt Trient 
neuerlich erteilt, und zwar: 

1. von einem geeigneten Punkte in der 
Nähe des Frachtenbahnhofes der k. k. priv. 
Südbahn. Gesellschaft durch die Straße von 


[KARL (6. TO ELE 


SPEZIALFABRIK GÄLVANISCHER . ELEMENTE UND. BATTERIEN. 


Batterien für Taschen- und Handlampen ete. Stabbatterien, Beutel- und Leclanche- 
Elemente. Lichtelemente bis 1000 Stunden Brenndauer. Trockenelemente für jeden Ver-“ 
wendungszweck. Füll-(Dauer-)Elemente. Zündbatterien für Automobile, Motore, Minen etc. 


| GROSSE KAPAZITÄT. w LANGE LEBENSDAUER. и GRÖSSTES ERHOLUNGSVERMÖBEN. te Nr. 5155. | 


wer | 
A. Steudeig. 1345. | 


. Telegr. „Adresse: 
WIEN 


- Normal-Elemenie nach Weston. 


Мая ‚verlange die ausführliche 
Preisliste L. 


mit angebautem Fernrohr, ohne Offnen des Gehäuses 
. für Messungen mit Dauer- Anschlag und für ballistische 


Elektrische und magnetische Messgeräte 


für wissenschaftliche Untersuchungen jeder Art. 
Galvanometer mit Spiegel- und Zeigerablesung, 


ballistische Messungen. 


Ge Normal- -Widerstände nach den Angaben der Physikalisch- technischen Reichsanstalt und nach eigenen bewährten Konstruktionen. 
Meßbrücken ‚verschiedenster Bauart, für Widerstands-, Isolations- und Kapazitätsmessungen. 


Kabel-Meßkoffer — Kabel-Meßautomobile — Magnetometer Е. 
_ Normalien der Selbstinduktion — Halbring-Magnete nach Du Bois. 


Hilfsapparate jeder Art. 


Drelispul- Galvanometer 


Mess ungen umsobaltbar. 


verschiedenster Ausführung für Messungen mit H and * 


U 


Vertreter für Österreich und. Ungarn ` 


BUDAPEST, VI. Podmanlozky-utoa 27. | 


ARTMANN BRAUNE 
FRANKFURT A. MAIN; 


und den gesamten Balkan: 


$. SCHON ` 
WIEN, vI/ Burggasse 58, 


eine · 


— 


Gardolo, die Gasse Lung Adige Vecchio, die 


Straße della Torre Verde, della Torre Vanga, 


della Prepositura, über den Platz S. Maria 
Maggiore, durch die Rosmini-Straße, Straße 


del Trayai, über den Platz della Fiera, durch 
die Straße S. Francesco, den Corso di "Piazza 


d'Armi, das Aquilejator, die Straße Bernardo 


Clesio, über den Platz Gian Domenico Ro- 


magnosi bis zum Vorplatze des Bahnhofes 
der Lokalbahn Trient-Malè und 


2. vom Vorplatze des Personenbabnhofes 
der k. k. priv. Südbahn-Gesellschaft (Dante- 


PR Platz). durch die Romana-Straße, Lunga- 
Straße, Rodolfo “Belenzani-Straße, über den 


Domplatz, durch die StraBe della Torre, 
Straße Borgo nuovo, über den Platz della 
Fiera, durch die Santa Croce - Gasse und die 


| Straße al Fersina bis zur Brücke über den 


Fersinabach mit einer Abzweigung von dem 


. Domplatze durch die Calepina-Straße, das 


Neue Tor, über den Platz d’Armi, durch die 
Giuseppe Grazioli-Straße bis zu einem ge- 
eigneten Punkte in der N ähe des. Elektrizitäts. 


werkes. 


Waldbruck, Elektrische 


p a h n.) Das k. k. e ака hat 


dem ` Hotelbesitzer. Michael Honec k in 
Obermais im Vereine mit dem Hotelbesitzer 


| ..J.Hatzisin Waidbruck und dem Ingenieur 


Franz Hoffmann in Obermais-Meran die 
Bewilligung zur Vornahme technischer Vor- 
arbeiten für.eine schmalspurige, mit 
elektrischer Kraft zu. betreibende Bahn 
niederer Ordnung von der Station 


Waidbruck der k. К. priv. Südbahn- 


Gesellschaft über Tagusens, Tisens, 
Kastelruth und Seis, bis zu einem 
geeigneten Punkte der Seiser Alp e mit 
einer eventuellen Abzweigung von Kastel- 
ruth über St. Michael und Rung- 


gaditsch nach St. Ulrichim Gröd- 


nert al e auf ein weiteres Jahr verlängert. 
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крй. | 
Dobsina. BlektrischeZentrale) 


beabsichtigten unweit von der Bahnstation 
eine große, elektrische’ Zentrale zu errichten, 
die nicht nur die daselbst aufzustellende 
Kupferesse mit elektrischen Strom versehen, 
sondern auch dem Bergwerksbetriebe den not- 


wendigen Strom liefern soll, außerdem würde 


sie noch den Erzvorbereitungsbetrieb im Tale 
des Gölnicflusses zu speisen haben. —nn— 


Nachstehende Bewilligungen zur. 


Vornahmevontechnischen Vor- 
arbeiten wurden auf die Dauer eines 
Jahres erteilt: 

1. der Ungarischen Bank- und 
Handels-Aktiengesellschaftfür 
den Bau einer schmalspurigen, eventuell auch 
normalspurigen Lokalbahn mit elektrischem 
Betriebe vom städtischen Gebiete Fiumes oder 
Susaks von einem geeigneten Punkte ab- 
zweigend in der Richtung gegen Bakar 
und Kraljevica bis Cirkvenica und 
von hier mit Berührung der Gemeinde S e 1 ce 
bis Novi; 

2. der Elektrizitäts -Aktien- 
gesellschaft Firma Ganz für den 
Bau einer normalspurigen Lokalbahn mit 
elektrischem Betriebe, ausgehend von dem 
Bahnhofe der Station Szolnok der königl. 

Ungarischen Staatseisenbahnen, durch die 


 Baroßstraße, über den Kossuthplatz, die Go- 


rovestraße und über die Zagyvabrücke bis 
zum Alcser Wächterhause. 


Bei der Redaktion Seef ene Werke. 


(Die Redaktion behält sich eine ausführliche 
Besprechung dieser Werke vor.) 


2s Dottmar Georg. Österreichischer 


Kalender für Elektrotechniker. Begr. von 
U ppen de отп. 2 Teile, 12, Jahrgang 1916. 


Die Dobsinaer Messingwerke A.-G. in Dobsina 


München 1016 verlag R. oldenbehrg 


Preis Mk. 4, 


2135 Rohmann, Dr. Hermann. Elektrische i 
Schwingungen, Sammlung G ös che n. Zwei 


Bände mit 124 Abbildungen. Berlin 1914. 


Verlag G. J. Göschen.. Preis je 90 Pfg. 


2136 Kaemmerer, Ing. W. Die neuere Ent- | 
wicklung im Schiffsmaschinenbau. Mit 148 Ab- 


bildungen. Berlin 1914. Verlag Jul. S D rin- ` 
ger. Preis Mk. 3. = 


318? Molzer Hans. Handbuch zur Berech- 
nung von Nettopreisen. Wien. Im Selbst. 
verlage. Preis K 1. 25. ј 


2138 Verzeichnis der freien Interessen- | 
vertretung von Industrie, Handel und Gewerbe 
in Österreich. Zusammengestellt vom Bureau 
des Industrierates im К.К. Handelsministerium. 


2. Auflage. Wien, 1914, k. k. Hof. und Staats- 


druckerei. 


213 Berdrow Wilhelm: Friedrich Krupp, 
der Gründer der Gußstahlfabrik in Briefen 
und Urkunden. Herausgegeben im Auftrage 
der Firma Fried. Krupp A.-G. Essen a. d. Ruhr, 
1915, G. D. BEER Verlagshandlung. 
Preis Mk. 4. | 


2140 Pallat Ludwig: Der deutschen Jugend ` 


Handwerksbuch. Mit 193 Abbildungen im 
Text und 4 farbigen Tafeln. Leipzig, 1915. 
Verlag B G. Teubner. Preis Mk. 5. 


. 2141 Potthoff Dr. Н. und Sinzheimer Dr. H.: 
Arbeitsrecht. Jahrbuch für das gesamte 
Dienstrecht der Arbeiter, Angestellten und 
Beamten. Kriegsheft: Die Einwirkungen des 
Krieges auf das Arbeitsverhältnis in Deutsch- 
land und im Auslande. Jahrg. 1, Heft 3/4. 
Stuttgart, 1914. Verlag J. He ß Preis Mk. 3. 


vertrieb. ШР 9 und die Balkan- 
staaten- daroh die. Ganz sche Elektrizităts-Aktion - 
Gesellschaft, Budapest. 


Wien, XIV. 


Telephon 7414. 


Elektro- Motor- Reparatur - Anstalt. 
JAC. NEUFELD 


beh. konz. Elektriker. 


Offeriert sich zur Vornahme aller 
Arten Repar aturen, Neu- und Um- 
wickeln zu den billigsten Preisen 


bei sofortiger Bedienung. 


Ankauf und Umtausch aller Arten 
Motore und Dynamos. 


Schwenderg. 2. 


Gegründet 1899, 


Die neuesten Zentralen 
sind mit unserer Schutzvor- 
richtung versehen. Zahlreiche be- 
stehende Werke ersetzen die alten 
Apparate dürch unsere und erzielen 
damit eine bedeutende Ersparnis in | 


den Betriebskosten. 


fn DT 


CASSEL-B. 


BW: Spezialität: IA 
Fabr- und tragbare elok- 
trische Staubsauger 


|- „Моге“ 
| D. R. F. und D. R. Q. В. 


S iccolo“ 
E we ا‎ an die «ек. 
х trische Lichtleitung. ` 
Ei Große Leistungsfählgkelt. 
=| Ersatz für teure stationäre 
di = en, Billig im Betrieb, 
2 nge Anschaffungs- 
kosten. 
flotatlons- Vakuumpumpen. 
Hetall- Abgüsse In allen 
Legierungen. 
KAlleinverkauf für тарта: 
XE LÎ Carl Engel, Inh. Dr. Ing, Paul 
+ Ëer 
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Fabrik isolierter Drähte zu elektrischen 
Zwecken (vormals C. J. Vogel Telegraphen- 
draht-Fabrik) A.-G. Berlin. Nach dem Ge- 
schäftsberichte der Gesellschaft, die pro 
1913/14 wieder 13% Dividende ausschüttet, 
sind erst im August und September v. J. die 
- Umsätze infolge des Kriegsausbruchs hinter 
denjenigen der gleichen Monate des Vorjahres 
erheblich zurückgeblieben. Der Abschluß zeigt 
folgende Ziffern: | 


1913/14 1912/18 

Mk. Mk. 
Betriebsüberschuß 1073056 1 055 035 
Kreditzinsen 20 469 26 086 
Generalunkosten 383 124 383 002 
Abschreibungen 126 491 141 130 
Reingewinn 588 911 556 989 
Reingewinn inkl. Vortr. 654 260 622 746 
Dividenden zahlung. 455 000 455 000 
Tantiemen 85 282 79 898 
Talonsteuer 17 500 17500 
Neu vortrag 96 478 70 349 

Die Bilanz verzeichnet u. a.: 

1913/14 1912/13 

- Mk. Mk. 
Waren 501 647 410 338 

Debitoren und Beteili- ‚ 
gungsgewinne 435862 710347 
Bankier- Guthaben 870 088 780 100 
Postscheck und Kassa. 104 434 5 894 
Beteiligungen 2 175 892 2 147 402 
Kreditoren 52 861 105 282 


Zur Bilanz wird bemerkt: „Der aus dem 
Warenkonto ersichtliche größere Bestand hat 
in der Verringerung des Umsatzes in den 
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letzten beiden Monaten seine Ursache. Da fast 
sämtliche Materialien und dementsprechend 
auch die fertigen Waren seit dem Kriegsaus- 
bruch erheblich im Preise gestiegen sind und 
da durch die Beschlagnahme des Rohkupfers 
die Fabrikation beschränkt ist, hoffen wir 
aus dem Verkauf unseres Warenbestandes 
für das laufende Geschäftsjahr einen an- 
gemessenen Nutzen zu ziehen. Die Gewinne, 
die wir aus den Beteiligungen erzielten, ent- 
sprachen unseren Erwartungen; der Zugang 
auf dem Beteiligungskonto ist auf unsere 
Beteiligung an der Kriegskreditbank und an 
einer Verkaufs vereinigung und auf den Erwerb 
einiger weiterer Aktien eines Unternehmens, 
an dem wir schon beteiligt sind, zurück- 
zuführen.“ 


In den ersten drei Monaten des laufenden 
Geschäftsjahres sind, wie die Verwaltung 
schließlich mitteilt, die Umsätze naturgemäß 
in den Fabrikaten auch wegen des fast gänz- 
lichen Ausfalls desAuslands- Geschäftes zurück- 
geblieben; trotzdem glaubt sie auch für das 
laufende Jahr, wenn nicht besonders un- 
günstige neue Umstände eintreten, wiederum 
zufriedenstellende Ergebnisse erwarten zu 
dürfen. | 

Zur Frage der Kupferversorgung Deutsch- 
lands veröffentlicht Dr. Ernst Noah іп 
der Zeitschrift „Die Metallbörse“ einen Bei- 
trag, der allgemeines Interesse beanspruchen 
darf und dem wir aus dem Berl. B. C. folgende 
Ausführungen entnehmen: 


Es werden jetzt für Kriegszwecke ma- 
ximal 100 000 t Kupfer im Jahr gebraucht, 
von denen im Inlande zurzeit pro Jahr nur 
25 000 t hergestellt werden, so daß unter 
der Voraussetzung der vollständigen Ab- 
schließung vom Auslande 75 000 t aus vor- 
handenen Beständen genommen werden 
müssen. Es sind nun in den letzten fünf 
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Jahren pro Jahr mindestens 200 000 t Kupfer 

mehr eingeführt als ausgeführt worden. 
Infolgedessen haben sich die "Bestände an 
Kupfer während dieser Zeit unter Berück- 
sichtigung der heimischen Produktion um 
mindestens 1 150 000 t erhöht. Es kann daher 
nicht die geringste. Schwierigkeit verursachen, 


den oben skizzierten Bedarf aus diesem 


enormen Vorrat zu sichern. Eine Verschieden- 
heit der Ansichten kann nur darüber bestehen, 
in welcher Folge die einzelnen Bestände für 
den Kriegsbedarf am rationellsten heran- 
gezogen werden. Man wird folgerichtig zuerst 
diejenigen Materialien verwenden, die heute 
überhaupt ешеш wirtschaftlichen Zwecke 
dienen, und zwar wird wohl die Reihenfolge, 
{п der die vorhandenen Bestände der Ver- 
arbeitung zugeführt werden müssen, fol- 
ende sein: | | - 


Es wäre ratsam, wenn die Magazine 
der staatlichen Behörden, wie 
Eisenbahnen, Marine, Militärverwaltung, einer 
sachverständigen Prüfung unterzogen würden 
und könnten dann zweifellos erhebliche 
Quantitäten freigemacht werden. . - 

In zweiter Linie kommt die ver- 
schossene Munition in Frage, die 
teils von unserer Militärverwaltung selbst 
gesammelt, teils von der Einwohnerschaft 
der fraglichen Bezirke versteckt gehalten 
wird. Ob für das Habhaftwerden dieser 
letzteren Bestände der Finderlohn genügt, 
ist bisher nicht erwiesen, während zweifellos 
einige geschickte Metallhändler in kurzer 
Zeit dieselben dem Konsum in zweckmäßiger 
Weise wieder zuführen würden. 

An dritter Stelle kämen die Bestände 
indenvon Deutschen besetzten 
Teilen der fremden Länder Die 
deutsche Verwaltung hat die dort befindlichen, 
teilweise erheblichen Quantitäten, soweit sie 
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KE е, да gie ihr Geld erst nach Beendigung bedarf auf lange Zeit für Militärzwecke obwohl die Privatnotierungen von. „ E ы 
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N e А Wie ‘bekannt, "erheblich. höher sind, die Ware Der Verlag für Fachliteratur, Ges. m. b. H., erwiesen hatten. Es fehlte eine andere und 
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‚gend : Die Berichte vom Stahlmarkte lauten 
günstiger. Die Werke arbeiten mit 50 bis 55%, 
ihrer. Leistungsfähigkeit gegen 40 bis 45% 
in der Vorwoche. Die Nachfrage nimmt zu. 
Die Eisenbahnen kaufen reichlich rallendes 
7 Material; jedoch sind die Schienenkäufe noch 
mäßigen Umfanges. Der Röhrenmarkt ist 
lebhaft. Ein Stahlauftrag von 40 000 t soll 
demnächst vergeben werden. Das Geschäft 
in Baustahl ist noch stark unter normal. Die 
Werke sind nur mit 35% ihrer Leistungs- 


fähigkeit beschäftigt für Aufträge, die im 


Dezember abgeschlossen wurden. 

Wegen der äußerst lebhaften Nachfrage 
nach Schiffen, wie eine solche in diesem 
Umfang noch nicht dagewesen ist, werden 
tausende von Tonnen Stahlplatten für den 
Bau neuer Schiffe benötigt. Die Stimmung 
im Eisenhandel.ist zuversichtlich; die heimi- 

schen Verkäufe waren ermutigend. 

SÉ? Das statistische Bureau des Vereines 
 DeutscherEisen-undStahl-Indu- 
strieller teilte unterm 18. Jänner mit, daß 
sich die Lage der deutschen Eisen- und Stahl- 
industrie ständig bessere. Was speziell die 
Roheisenerzeugung im deutschen 
- . Zollgebiete anbelangt, so betrug dieselbe im 

Monat Dezember für 


` Gießereiroheisen . . . . . . . . 148 881 t 
'Bessemerroheisen . . . . » 8778% 
‚Thomasroheisen . . . . . . . .. 542 808 + 

Stahl- und Spiegeleisen ЖОРТ: 128 317 t 
Puddelroheisen ......... 25 097 t 
insgesamt 853 881 t 


gegen 788 956% im November 1914. Die 
Gesamterzeugung an Roheisen im 
Jahre 1914 betrug 14 389 547 t gegen 
19 309 172 t im Jahre 1913. Von der No- 
vembererzeugung entfallen auf die ein- 
zelnen Lüttenbezirke die folgenden 
Mengen: Rheinland. Westfalen 395 600 t, 


bei 
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Siegerland, Kreis Wetzlar und Hessen-Nassau 
52 172 t, Schlesien 61 166 +, Norddeutsch- 
land (Küstenwerke) 14 830 t, Mitteldeutsch- 
land 25 299 t, Süddeutschland und Thüringen 
15 473 +, Saargebiet 55 554 t, Lothringen 
124 464 t, Luxemburg 111 323 t. 
Trotz des Krieges sind die Verband s- 
verhandlungen in der deutschen 
Eisenindustrie auf einer am 20. Jänner 
in Berlin abgehaltenen Versammlung, zu der 
die Vertreter der in Betracht kommenden 
Werke fast vollzählig erschienen waren, wieder 
aufgenommen worden. Es gab sich allgemein 
die. Geneigtheit kund, auf Grund früher ge- 
machter Verbandsvorschläge in erneute Ver- 
handlungen einzutreten. Die Verhandlungen 
vor dem Kriege, die sich zuletzt im wesent- 


lichen nur auf die Herbeiführung eines S t a b- 


eisens yndikates erstreckten und die 
Kriegsausbruch abgebrochen werden 
mußten, obwohl sie damals nicht als gescheitert 


angesehen werden konnten, sollen jetzt auf 


breiterer Grundlage wieder aufgenommen 
werden. Man ist allseitig zu der Uberzeugung 
gelangt, daß ohne vorherige Bindung der Roh- 


stahlerzeugung an die Schaffung von einzelnen 


Verbänden für die verschiedenen B- Produkte 
nicht zu denken ist. Nach dieser Richtung 
sollen sich denn auch die neu eingeleiteten Ver- 
bandsbestrebungen bewegen; es wurde ein 
Arbeitsausschuß für den Entwurf der Grund- 
lagen für die eigentlichen Verhandlungen 
eingesetzt. 
Der Absatz der kartellierten ös ter rei- 
o his chen Eisenwerke per Dez e m- 
рет betrug in den nachbenannten Fabrikaten 
für А Segen 
Dez. 1913 
Stab- u. Fassoneisen 289379q + 77 475 4 


Träger 37 897 q — 40 182 q 
Grobbleche 38 131 q + 88594 
Schienen 53 022 q — 54 009 q 


` жи, a. дик E 


und für das ganze Jahr 1914 für Zeie 
gegen 1913 


Stab- u. Fassoneisen 3 354 130 9 — 298 235 q` 


Träger 975 996 а — 244 134 4 
Grobbleche . . . . 4168589 — 38 115 q 
Schienen 625 086 0 — 179 336 q 


Das Minderergebnis des Jahres 1914 gegen- | 


über dem Vorjahre wird durch die Kriegs- 
ereignisse zur Genüge erklärt. Der Ausfall an 
Stabeisen und Grobblechen ist 
angesichts der schon vor: dem Kriege во- 
schlecht gewesenen Geschäftslage noch nicht _ 


einmal, so bedeutend. Der Monat Dezember 


weist sogar für beide Sorten eine Zunahme. 


auf. Dagegen beträgt der Jahresausfall an 


Trägern ungefähr ein Viertel. der Er- 
zeugung von 1913, eine Folge des Rüökganges 


der Bautätigkeit. Prozentual noch größer ist 


der Ausfall in der Schienenproduktion, ` 
die um ein reichliches Drittel gegen das Vor- 
jahr zurückgegangen ist und im Dezember 
sogar unter die Hälfte der Erzeugung des 
Dezember 1913 sank. Die geringe Beschäfti- ` 
gung derinländischen Schienenindustrie durch . 
den Staat darf als ein bereits historisch ge- 
wordener Übelstand bezeichnet. werden, der 
sich jetzt, wo die Kriegskosten allen anderen 
Ausgaben vorangehen, naturgemäß in ver- 
schärftem Maße geltend macht. Gleichwohl 
sollte man doch an den. maßgebenden Stellen 
berücksichtigen, daß hiedurch die allgemeine 
Verkehrssicherheit wesentlich beeinträchtigt 
wird, was die weittragendsten Folgen für die 
gesamte Volkswirtschaft und das allgemeine | 
Wohl nach sich ziehen kann. - | 
In Berlin.wurde beschlossen, an der 
Metallbörse, wo bisher nur amtliche 
Notierungen für K u pfer vorgenommen 
wurden, auch solche für Zi nk, Blei, Alu- 
minium und Antimon einzuführen. 
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eee eee eee eee Maßnahmen des Verbandes Deutscher Elektrotechniker im Interesse einer 
sparsamen Verwendung jener Materialien bei elektrischen Installationen, 


deren Einfuhr während des Krieges beschränkt ist. 
(Schluß von Heft 5, Seite 27.) 
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Ih Handel gibt es sehr verschiedene 
Sorten von Eisendraht, indessen ist nicht 
jede sangebotene Material zum Bau von Frei- 
leitungen zu empfehlen. Weicher Draht läßt 
sich leichter verlegen als harter, bei ihm 
macht sich aber — wenigstens in Wechsel- 
stromanlagen — der Verlust durch Haut- 
wirkung (Skineffekt) mehr bemerkbar. Die in 
der ersten Mitteilung hierüber in Abb. 1 ge- 
gebenen Unterlagen beziehen sich auf hartes 
Material. 

Vor allem ist nur gezogener und besonders 
gut verzinkter Draht zu verwenden, da ein- 
wandfreie Verzinkung das beste und sicherste 
Mittel zur Verhütung von Rostbildung ist. 
Zur Vermeidung häufiger. Drahtverbindungs- 
stellen sollten bei der Materialbestellung dem 
Lieferanten möglichst große Fabrikations- 
längen vorgeschrieben werden. Als Anhalt für 
die Forderungen, die an das Drahtmaterial 
zu stellen sind, können die ‚besonderen 
Vertragsbedingungen für die Lieferung von 
verzinktem Eisendraht für die Reichs-Post- 
und Telegraphenverwaltung‘‘ dienen. 

$ 2 derselben, welcher dabei besonders 
in Frage kommt und die Forderungen über die 
mechanischen und elektrischen Eigenschaften 
des Drahtes enthält, lautet: 


Mechanische und elektrische 
Eigenschaften des Drahtes. 


Der Draht muß durchgängig einen genau 
kreisrunden Querschnitt haben; der Durch- 
messer muß innerhalb der nachstehend 
bezeichneten Grenzen liegen: 

a) bei dem 6 mm starken Eisendrahte 
zwischen 59 und 6:1 mm, 


b) bei dem 5mm starken Eisendrahte 
zwischen 4'9 und 5'1 mm, 
c) bei dem 4mm starken Eisendrahte 
zwischen 8:9 und 41 mm, 
d) bei dem З mm starken Eisendrahte 
zwischen 2:9 und 31mm, 
е) bei dem 2 mm starken Eisendrahte 
zwischen 1:9 und 2:1 mm, 
f) bei dem 1:7 mm starken Eisendrahte 
zwischen 1°6 und 1'8 mm. 


Im übrigen muß der Draht ein und der- 
selben, nach Gutdünken des prüfenden Be- 
amten der Reichs-Post- und Telegraphenver- 
waltung ausgewählten Drahtader den nach- 
stehenden Bedingungen entsprechen, wobei 
es dem prüfenden Beamten freisteht, die 
Prüfungen an den verschiedenen Drahtadern 
ап dem äußeren oder dem inneren Drahtende 
vorzunehmen: 

a) Der Eisendraht muß so biegsam sein, 
daß er an derselben Stelle eine bestimmte 
Anzahl von Biegungenim rechten Winkel 
aushält, ohne zu spalten oder zu brechen, 
und zwar: | | 

der 6 mm starke Eisendraht 
6 Biegungen im rechten Winkel, 
dei 5 mm starke Eisendraht 
7 Biegungen im rechten Winkel, 
der 4mm starke Eisendraht 
8 Biegungen im rechten Winkel, 
der 3mm starke Eisendraht 
8 Biegungen im rechten Winkel, 
der 2 mm starke Eisendraht 
14 Biegungen im rechten Winkel, 
der 1*7 mm starke Eisendraht 
16 Biegungen im rechten Winkel. 
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Vertreter für sämtliche österreichische Kronländer mit Ausnahme von Böhmen, Mähren und Schlesien: 


ing. HUGO GRUN, Wien, VII. Neubaugasse 68. 


Vertreter für Böhmen, Mähren und Schlesien: 


EMIL POPPER, Prag, Leihamtsgasse 5. 
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Unter einer Biegung im rechten Winkel 
ist zu verstehen, daß der Draht aus der Lot- 
rechten in die Wagerechte (um 90°) gebogen 
und wieder in die Lotrechte zurückgebogen 
wird. 

Bei der Prüfung wird ein Stück Draht 
von etwa 200 mm Länge so in einen Schraub- 
stock gespannt, daß etwa 150 mm über dem 
Schraubstocke hervorstehen, Die Backen des 
Schraubstockes müssen an der oberen Kante 

mit einem Radius von 10 mm für die Prü- 
fung des 4 mm, des 5 mm und des 6 mm 
starken Drahtes und 

mit einem Radius von 5mm für die Prü- 
fung sämtlicher übrigen schwächeren 
Drahtsorten abgerundet sein. 

Der eingespannte Draht wird abwechselnd 
nach rechts und nach links aus der Lotrechten 
in die Wagerechte und zürück in die Lot- 
rechte gebogen. 

Der Bruch ist als eingetreten anzusehen, 
sobald nach deutlich sichtbar gewordenen 
Rissen der Außenhaut die Widerstandskraft 
des Drahtes plötzlich merkbar abnimmt. 

Draht, der die vorgeschriebene Anzahl 
von Biegungen im rechten Winkel nicht aus- 
hält, wird zurückgewiesen. | 

b) Der Eisendraht muß auf eine freie 
Länge von 150 mm, ohne zu brechen, folgende 
Anzahl von Torsionen aushalten, und 
zwar: 


der 6mm starke Draht 11 Torsionen, 

LE 5 29 LE ээ 8 ээ 

99 4 „э 97 227 17 99 

99 3 э? 77 79 22 ' 29 

97 2 LE 99 33 32 97 und 
38 


97 d 79 Б 99 T LEI 97 
Zur Bestimmung der Anzahl von Tor- 


sionen wird das zu prüfende: Drahtstück in. 


eine Torsionsvorrichtung eingespannt und 
achsial mit 2 kg für 1 mm? Querschnitt durch 
Gewicht belastet. Die Torsionen erfolgen mit 


IEPOLLINGEP-LIEN 


GESCHAFTSEVCHERFABRIK VND BVCHEINDEREI 
BUCH STEIN V KVNSTDRVCKEREIKONTOR REOVISITEN 
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etwa 15 Umdrehungen in 10 Sek. Die Torsions- 


zahlen können unmittelbar durch Zählen 
oder durch ein an der Maschine angebrachtes 
Zählwerk oder auch in der Weise ermittelt 
werden, daß das Drahtstück vor dem Ein- 
Einspannen mit einem über die ganze Meß- 
länge verlaufenden Farbstriche versehen wird, 
der sich nach der Torsion als Schraubenlinie 
zeigt, deren Windungen abgezählt werden 
können. 

Während der Ausführung der Torsion 
darf der Draht nicht besonders gekühlt wer- 
den. | 

с) Die absolute Festigkeit des 
Eisendrahtes muß mindestens 40 kg auf das 
Quadratmillimeter Querschnitt betragen, Hie- 
nach ergibt sich für die einzelnen Drahtsorten 
folgende absolute Festigkeit: 

für den 6 mm starken Eisendraht 
rd 1130 kg 
für den 5mm starken Eisendraht i 


rd 785 kg, 


für den 4 mm starken Eisendraht | 
| та 


502 Ер, 

für den 3 mm starken Eisendraht 
| та 282 Кр, 

für den 2 mm starken Eisendraht 

та 125Ер, 

für den 1:7 mm starken Eisendraht 
rd 90kg. 
Die Prüfung auf absolute Festigkeit wird 
entweder mittels Hebelzerreißmaschine oder 
durch unmittelbare Belastung des zu prüfen- 
den Drahtstückes, das zwischen den Klemm- 
backen der Aufhängevorrichtung 150 mm 
freie Länge besitzt, derart ausgeführt, daß die 
Belastung des Drahtes mit dem der verlangten 
absoluten Festigkeit entsprechenden Ge- 
wichte nicht mit einem Male, sondern nach 
und nach und nicht ruckweise bewirkt wird. 
d) DerZinküberzug muß eine glatte 
Oberfläche haben, den Draht überall zusam- 


IMPRÄGNIERTE 


222 LEITUNGS-MASTE 
ар für Kraft-und Lichtübertragung 
E böhmisches Gebirgsnadelholz} 


(SYSTEM КҮА М) 


nach Vorschrift des k.k. Handelsministeriums 
und des kais.deutschen Reichspostamtes. 
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„ 
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menhängend bedecken und so fest daran 
haften, daß der Draht in enganeinander lie- 
genden Spiralwindungen um einen Zylinder 
von dem zehnfachen Durchmesser des Drahtes 
fest umgewickelt werden kann, ohne daß der 
Zinküberzug Risse bekommt oder abblättert. 

Der Zinküberzug muß eine solche 
Dicke haben, daß 


der 6 See starke Eisendraht 8 Eintau- 
„ wés chungen von je 1 Min. Dauer, 
وو يج وو‎ starke Eisendraht 7 Eintau- 
5 3 ai chungen von je 1 Мір, Dauer, 
„ 2 ") starke Eisendraht 6 Eintau- 
„ ET chungen von. je 1 Min. Dauer 


in eine Lösung von einem Gewichtsteile 
Kupfervitriol in fünf Gewichtsteilen Wasser 
verträgt, ohne sich mit einer zusammen- 
hängenden Kupferhaut zu bedecken. 


e) Der Leitungswiderstand 


darf sich bei einer Temperatur von -+ 15° С 
für den 6 mm starken Draht 
auf höchstens 4:78 Q, 
für дер 5mm starken Draht . 
auf höchstens 6'87 Q, 
für den 4mm starken Draht 
auf höchstens 10:74 Q, 
für den 3 mm starken Draht 
auf höchstens 19-09 
für das Kilometer belaufen. Die zulässigen 
Abweichungen in der Drahtstärke werden 
hiebei nicht in Betracht gezogen. | 
Es ist empfehlenswert, diese Bedingunge 
der Reichs-Post- und Telegraphenverwaltung 
für solche Drähte, die einer besonderen Defor- 
mierung unterliegen, wie züm Beispiel Binde- 
drähte, weiter zu verschärfen, um einer ein-- 
wandfreien Beschaffenheit und guten Schutzes 
gegen Rosten sicher zu sein. Für solche Drähte 
sollte entgegen $ 2d der Postbestimmungen 
verlangt werden, daß der Draht um seinen 
eigenen Durchmesser gewickelt werden 
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| a ohne daß der Zinküberzug Risse be- 
kommt oder abblättert, und daß .der Draht 


die dann vorzunehmende 'Eintauchprobe іп 


Kupfervitriollösung verträgt, ohne sich mit 
einer zusammenhängenden Kupferhaut zu be- 
decken. Vor dieser Prüfung ist der Draht gut 
zu entfetten. - 

Der Wärmeausdehnungskoeffizient des 
Eisendrahtes weicht nicht viel von dem des 
Kupferdrahtes ab, es kommen aber bei den 
allgemeinen Handelssorten Unterschiede vor, 


so daß es zweckmäßig ist, sich Angaben. über 


seine Höhe vom Lieferanten machen zu 
lassen. Als Mittelwert kann man hiefür 
00000123 für 1° C' annehmen und als Ela- 
stizitätsmodul ungefähr 20 000 kg / mm. 


` Zur: Vermeidung des Rostens und der 


Bildung von Rostst ragen an den Isolatoren ist 
bei der Verlegung des Eisendrahtes besondere 
Aufmerksamkeit darauf zu richten, daß die 
Verzinkung der Leitung und des Bindedrähtes 
nicht beschädigt wird. Aus diesem Grunde ist 
auch eine vorsichtige Benutzung der nötigen 
Werkzeuge bei sämtlichen Verlegungsarbeiten 
notwendig. 


Bezüglich der Leitungsbefestigung an 
Masten mit geerdeten Isolatorstützen wird 
mit Rücksicht darauf, daß in Hochspannungs- 
anlagen Eisenleitungen bei auftretendem Licht- 
bogen leichter abbrennen können als Kupfer- 
leitungen, auf den Abschnitt IVa 2 der „Nor- 
malien für Freileitungen“ verwiesen. 


Bei Herstellung mechanischer Verbin- 
dungs- und Abzweigstellen sind die mit Alu- 
minium gemachten Erfahrungen besonders zu 
beachten. Fertige Verbindungen sind zweck- 
mäßig mit einem Rostschutzanstrich zu ver- 
sehen. Für Lötverbindungen wird außerdem 
auf die Ausführungen der Reichs-Telegraphen- 
verwaltung verwiesen (siehe zum Beispiel 
Kalender für Elektrotechniker 1914, . Teil II, 


S. 102, Streckers Hilfsbuch für die Elek- 


trotechnik, 8. Auflage, S. 743). 
Abzweigungen sind stets am Mast vorzu- 
nehmen. Soweit Lötungen bei Verwendung 


verschiedenen Materials für die vorhandene 


und abzweigende Leitung ausgeführt werden 
sollen, sind sie nach Möglichkeit nicht an der 
Hauptleitung vorzunehmen. Es ist vielmehr 
ein Verbindungsstück zwischen Haupt- und 
Abzweigleitung einzuschalten, das aus dem 
Material der Hauptleitung besteht, 

Bezüglich der Berechnung des Durch- 
hanges und der Leitungszüge ' für Eisen- 
leitungen wird auf, Wei l, Beanspruchung und 
Durchhang von Freileitungen“ (Verlag Julius 


Springer, Berlin) verwiesen. 


Wir haben die Zentralschweizerischen 
Kraftwerke, welche schon seit längerer Zeit 
Eisenleitungen in erheblicher Ausdehnung in 
Verwendung haben, um Mitteilung ihrer damit 
gemachten Erfahrungen gebeten. Diese sind 
uns in dankenswerter Weise zur Verfügung 
gestellt worden und seien hier wiedergegeben. 
Die Zentralschweizerischen Kraftwerke ver- 
wenden Eisenleitungen für solche Zweig- 
leitungen, die in entlegenere Gegenden führen 
und bei welchen ein größerer Anschluß als 
zirka 100 kVA nicht zu erwarten ist. (Solche 
Zweigleitungen sind bei der in der genannten 
Anlage verwendeten Spannung von 11000 V 
bei Ausführung in Kupfer vielfach nicht aus- 
genutzt.) Es ist hiebei noch die Beobachtung 
gemacht worden, daß sich aus der Verwendung 
der Eisenleitungen eine erhöhte Schutz- 
wirkung gegen Überspannungen ergibt“). 

In den bestehenden „Normalien für Frei- 
leitungen“ ist zwar bereits die Verwendung 


- *) Der Direktor der Zentralschweizerischen 
Kraftwerke, Herr F. Ringwald, hat auf diese 
Erscheinung. schon in Versammlungen des 


Sohweiżerischon Elektrotechnischen Vereins hin- 


anderer Leitungsmaterialien als Kupfer VOT- 
gesehen, so daß sie auch für den Bau von 
Eisenleitungen beibehalten werden können. 
Indessen hält es die Kommission für Er- 
richtungs- und Betriebsvorschriften für an. 
gebracht, für Eisenleitungen einige. 
Erleichterungen zuzulassen und hat dement: 
sprechend für solche Leitungen die nachste- 


henden zwei Anderungen an den Normalien . 


vorzunehmen beschlossen, welche bis auf. 
Widerruf in Geltung bleiben sollen. Erläuternd 
sei hiezu bemerkt, daß die im Abschnitt ГЬ 
der Normalien geforderten Seilkonstruktionen 
aus dem Wunsch entstanden sind, möglichst 
wenig Drahtsorten zu benötigen. Da aber nicht 
alle Fabriken, welche Drähte und Seile aus 
Eisen liefern, auf die in dem Abschnitt vor- 
geschriebenen Drahtstärken eingerichtet sind, 
andererseits bei Verwendung von Eisen auf 
die Widerstandserhöhung durch Hautwirkung 
(Skineffekt) Rücksicht genommen werden 
muß, so wurde es für nötig gehalten, den 
Absatz für Eisen zu streichen. Die im Ab- 
schnitt Те der Normalien geforderte Zug- 
entlastuug von Lötverbindungen rechtfertigt 
sich durch den Umstand, daß die Festigkeit 
von Kupferleitungen durch die bei der Lotung 
eintretende Erwärmung erheblich verringert 
wird. Bei Eisenleitungen jedoch, die aus 
weichem Material bestehen, tritt eine derartige 
Verringerung laut ausführlichen Versuchen des 
Königlichen Material. Prüfungsamtes nicht ein, 
so daß von der Forderung abgesehen werden | 
kann. 

1. Der Abschnitt I b wird für Eisenleitungen 
mit Ausnahme des ersten Satzes außer 
Kraft gesetzt. Mit Rücksicht auf den 
Widerstandszuwachs durch Skineffekt bei 
größerer Drahtstärke sowie mit Rücksicht 
darauf, daß zu dünne Drähte mechanisch 
nicht widerstandsfähig genug sind, wird 
empfohlen, bei Seilen den Drahtdurch- 


Emil Haefely 


Spezialitäten: 


H A.G. 


Fabriken elektrotechnischer isoliermaterlalien 


Basel (Schweiz). 


Spezialitäten: 


- ` Micarta-Röhren und - Hülsen 


in beliebiger Form und Größe, zur Verwertung in Öl und in Luft. 


Micartafolium in Rollen u Isolierung von Schablonenspulen. 
Durchführungs-Klemmen für Hochspannung. | 


а ШТ Schalter 


Telegramm-Adresse: Micarta Basel. 


МО STITZ & KOCH 


Chemnitz i. s. 


Fabrik für Schaltapparate 


ШИШИ. 


Stornüreisck-Schaler:| . 


Fahrik déit Meßinstrumente und wissensehaftlicher Apparate 
Trüb, Täuber & Co. Hombrechtikon — Zürich 


Registrierinstrumente, Schalttafelinstrumente, Zeitzähler 


Paris 


Trüb, Täuber & Сіе., 
| Bd. de la Bastille 36. . 


Wien | 
Vertreter: Julius. zes = 
| ху. Beingasse 27. ` 
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messer von 1˙5 mm nicht wesentlich zu 
unterschreiten. e 
2. Abschnitt Те erhält folgenden Zusatz: 
ا‎ „Für Eisenleitungen, die mit nicht 
mehr als 12 kg/mm? gespannt sind, gilt 
letzteres nicht.“ 


2. Betreffend isolierte Leitungen und Kabel. 


„Bei isolierten Leitungen wird vielfach als 
Ersatz für Kupfer Eisen, und als Ersatz für 
Kautschuk gut imprägniertes Papier ange- 
wendet werden können. Bei Verwendung von 


Eisen an Stelle von Kupfer ist es notwendig, 


entsprechend größere Querschnitte zu wählen, 
soweit nicht bisher aus mechanischen Rück- 
sichten schon größere Querschnitte verlegt wer- 
den mußten, als der Spannungsabfall bedingte. 
Soweit nicht der Spannungsabfall für die Be- 
lastung der Leitungen maßgebend ist, werden 
weiter unten Angaben für die höchste zulässige 
Belastung von Eisen- und Aluminiumdrähten 
gegeben. 

Auch bei Kabeln kann es zweckmäßig 
sein, den Kupferleiter durch Eisen zu ersetzen. 
Die Draht- und Kabelkommission hat sich 
dahin ausgesprochen, daß dies den Nor- 
malien über Bleikabel nicht widerspricht. Als 
zulässige Belastung kann der 2'8te Teil der 
für Kupfer in den Normalien gegebenen Ta- 
bellen zugrunde gelegt werden. 

Auf Grund von Beschlüssen der Errich- 
tungskommission und der Draht- und Kabel- 
kommission erhalten die „Normalien für iso- 
lierte Leitungen (in Starkstromanlagen)“ 
einen Zusatz über „Manteldrähte mit Papier- 
isolierung“. | | 

Es ist in Aussicht genommen, einen wei- 
teren Zusatz über „Manteldrähte mit bleium- 
preßter Papierisolierung“ folgen zu lassen, so- 
bald das Bedürfnis für solche Leitungen in 
feuchten Räumen auftritt. Diese Drähte sollen 
die Bezeichnung MPB erhalten und den nach- 
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stehend beschriebenen MP-Drähten ähnlich 
sein. Es wird jedoch zwischen der Isolierschutz- 
hülle und dem Metallmantel noch eine Blei- 
umpressung eingefügt werden. 
Manteldrähte mit Papieriso- 
lierungsollteninweitgehendem 
Maße für feste Verlegung Ver- 
wendung finden, damit die Be- 
stände angummiisolierten Lei- 
tungen möglichst für solche 
Zweckezurückgehaltenwerden, 
für welche die Manteldrähte 
nicht geeignet іѕп а, Insbeson- 
dere empfiehlt es sich auch, gummiisolierte 
Schnüre schon jetzt nicht mehr für feste 
Verlegung zu verwenden, um siezum Anschluß 


ortsveränderlicher Stromverbraucher aufzu- 


sparen, 

Die „Manteldrähte mit Papierisolierung“ 
werden etwa von Mitte Jänner ab zu erhalten 
sein. Für ihre richtige Verwendung wird ein 
Merkblatt aufgestellt und von den Herstellern 
der Drähte vertrieben werden. Solche Merk- 
blätter können in einiger Zeit auch von unserer 
Geschäftsstelle bezogen werden, worüber noch 
besondere Benachrichtigung erfolgen wird. 


Die Gültigkeitsdauer der neuen Nor- 


malien für MP-Drähte ist zunächst bis auf 
Widerruf festgesetzt. Sollten sie nach dem 
Kriege wieder aufgehoken werden, so wird eine 
angemessene Frist zur Räumung der Lager 
vorgesehen werden. Nach Ansicht unserer 
Kommissionen sind ab er die Eigenschaften 
der MP-Drähte derartige, daß sie voraus- 
sichtlich später dauernd erhalten bleiken 
werden. Eine Entscheidung hierüber soll je- 
doch erst in späterer Zeit erfolgen. - 

Die Erhöhung des Widerstandes durch 
die sogenannte Hautwirkung (Skineffekt) bei 
der Benutzung von Eisen als Leiter für Wech- 
selstrom kommt bei den hier vorliegenden ge- 
ringen Querschnitten, welche aus vielen ein- 
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zelnen dünnen Drähten bestehen, und bei den 
geringen Stromstärken nicht nennenswert in 
Frage. Zur Aufklärung hierüber sei aber auf 
das unter 1. „Bau von Freileitungen“ dies- 
bezüglich gegebene Material verwiesen. 

Die Draht- und Kabelkommission hat sich 
ferner im Einvernehmen mit der Kommission 
für Errichtungs- und Betriebs vorschriften mit 
der Frage der Verwendung von auf Lager 
befindlichen gummiisolierten Drähten, welche 
den Normalien für isolierte Leitungen nicht 
genau entsprechen“), beschäftigt. Es sind 
nachstehende Bestimmungen aufgestellt wor- 
den, welche für die Dauer des Krieges Geltung 
haben sollen: ; | 


Bestimmungenüberdie Verwen- 
dung gummiisolierter Drähte, 


welche den „Normalien für iso- 


lierte Leitungen (in Stark- 
stromanlagen)“nichtgenau ent- 
sprechen. 


Gummiaderleitungen, welche nach den 
bis 1910 in Geltung gewesenen Normalien her- 
gestellt sind (roter Kennfaden), sollen wie die 
jetzigen Normaldrähte-verwendbar sein, wenn 
an 5m langen Stichproben nachgewiesen ist, 
daß sie nach zweistündigem Liegen unter 
Wasser. eine halbe Stunde lang eine Spannung 
von 2000 H Wechselstrom aushalten. 

Das gleiche soll gelten für in Deutschland 
lagernde Gummiaderdrähte, welche für das 
Ausland oder im Ausland hergestellt sind. 

Eine besondere Prüfung an Stichproben 
braucht nicht vorgenommen zu werden mit 
Gummiaderdrähten, deren Isolierung gekenn- 
zeichnet ist durch eine direkt auf dem Leiter 
angebrachte Lage reinen Naturgummis und 


eine weitere Gummiumpressung, sofern die 


*) Die den Normalen entsprechenden 


Drähte sind durch einen weißen Kennfaden 


gezeichnet. 
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i Spezialität: 


1. Drahtspanner 
2. Drahtklemmen 
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Е 3. Flaschenzüge 9. Schraubenzieher 
4. Froschklemmen 10. Steigeisen - 
5. Lötlampen 11. Zangen aller Art 


Mauerbohrer 12. Zugmesser 
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| Böffinger & Schäfer, Frankfurta. N. 108. 


Werkzeuge für Elektrotechnik 
und Tolegraphenbau 0000000 


"Lieferanten erster Blektrizitätsgesellschaften. 


7. Montagekoffer 
8. Sicherheitsgürtel 


п Kataloge zu Diensten, 


umi М ТИННИН 


Weirich& Jung Schalksmühlei.Westt, | 


Beste Bezugsquelle für 


Perzellan-Abzwelgdosen,-Abzweigschelben usw. 


HILL UR MAUL HELI UU OUT 


Verlangen, Sie Muster und Preisliste. 


IIIA Ш MITT 


ШИШЕ 


Telegramme: 


bau usw., 8 


Elektrischer Tischventilator 
Elektrische Zentrifuge 


Elektrotechnische Fabrik . 


ING. LUDWIG NEUMANN 


Wien, XVil/, Bergsteiggasse 36—38. 
Telephon Nr. 19492, 
Elektrischer Massage-Apparat 
Elektrische Heißluftdouche 


LUMIN]| 
LUMIN 


Sämtliche Apparate können bei Gleich- 
und Wechselstrom sowie bei jeder Spannung 


benützt werden. 


Abbildungen und Gebrauchsanweisung gratis. 


Österreichische 


Mannesmannröhren- Werke 


Gesellschaft m. b. H. | | 
Mannesrohr-Wien Wien, IX. Währingerstr 0 6-8, re 


liefern von ihrem Werk Komotau (Böhmen) nahtlose Mannes 
mann-Stahlrohre jeder Art, 


insbesondere Stahlmuffenrehre für 


Bleidichtung, asphaltiert und jutiert zu Wasser- und Gasleitungen, 5 
laber für stehendes und hängendes Gasgluhliobt, u, a. auch Gaslichtmas 

mit Herablaß vorrichtung nach System „Wunderlich“, Maste für elektrische 
Beleuchtung und Stromz 
stangen, N Präzisionsrohre für den 


hen- und Blitzableiter- 


Telephon-, Telegr 
А р , g ДЪ Е 


ahrrad- und 


ederohre, Leitungsrohre mit Gewinde und Muffen sowie mit 

Flanschen für normalen Druck und für Hochdruck, Rohrschlangen für 

Kältemaschinen und Überhitzer, Stahlrohrbebälter für verflüssigie und 
hochgespannte Gase, Heissylinder, 


ferner von ihrem Werk Schönbrunn (Österr. - Schlesien) 
alle Sorten nahtloser und geschweißter Rohre usw. 
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Р Gesamtwandstärke der Gummiisolierung min- 


destens der für die deutschen Nermalien VOT- 


Е geschriebenen gleichkommt. 


Von der Einhaltung der normalen Kupfer- 


querschnitte kann abgesehen werden.“ 


3. Betreffend I nstallationsmaterial 
und. ‚Apparate. | 


| -Als Ersatz für Kupfer und Messing wird 
von Installationsmaterial und 
Schaltapparaten vielfach Eisen ängewandt 
werden können. Hiebei ist allgemein zu be- 
rücksichtigen, daß Eisen, soweit Kontakte in 
Frage kommen, in geeigneter Weise gegen 
Rosten geschützt sein muß (Verzinken, Ver- 
bleien, sachgemäßes ' Einfetten, Einkapseln.) 


Schellen, d і Б Є 
d Schalenhalter, Ce б 
Mantel und Boden von Lampenfassungen, 


`ˆ Ringbrücken und Fußkontaktschienen (diese 


mit mindestens 2 mm? Querschnitt für 
1:A),in den Elementen von Sicherungen 
mit geschlossenem Schmelzeinsatz, 


LÉI Anschlußkontakte für Stromstärken bis 6 A. 


` Anschlußbölzen für Stromstärken bis 60 A, 
und zwar mit mindestens 2 mm? Quer- 
. ‚schnitt für 1. A, 

Schienen und e E an 


schnitt muß mindestens 2 mm? für 1 А 
betragen. Bei Gleichstrom kann für alle 
Stromstärken massives Material ohne 
Unterteilung verwendet werden. Bei 
Wechselstrom yon mehr als etwa 100 4 
muß die Stromverdrängung in geeig- 
neter Weise berücksichtigt werden. 
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ES “empfiehlt sich, die folgenden, im: allge- 
.meinen bisher aus Kupfer oder Messing ge- 
| machten Teile Jetzt aus Eisen herzustellen: 


gë Rohre, 


Schalt- und Verteilungstafeln. Der Quer- 


Ze 


— 


in einer angesehenen E 
Zeit ohrift, wie 
“unsere, Ist, wenn өз 
ständig erscheint, die 
beste Boklame, es 
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Damit nun bei dem Ersatz Se Kupfer 


und Messing durch Eisen keine Schwierigkeiten. etwaige Verminderung des Aufwandes für 


mit den zurzeit bestehenden bezw. in kurzer 
Zeit in Kraft tretenden Vorschriften, Nor- 


malien und Richtlinien eintreten, ist von den 
Kommissionen für Installationsmaterial, für 
für Hochspannungs- | 


Schaltapparate und 
apparate beschlossen worden, für die Dauer des 


Krieges und eine angemessene Zeit nachher ` 


die „Normalien für Anschlußbolzen und ebene 
Schraubkontakte““ außer Kraft zu setzen. Das 
gleiche wurde 
Regeln 1 bis 3 im § 3 der zurzeit gültigen , Vor- 
schriften über die Konstruktion und ‘Prüfung 
von Glühlampenfassungen und Lampenfüßen‘““, 
dem Absatz him $ 3 und den Regeln 1 bis 3 
im $ 36 der am 1. Juli 1915 in Kraft tretenden 

„Vorschriften für die Konstruktion und Prü- 


fung von Installationsmaterial“ und bezüglich 


der Bestimmung im $ 3 der „ Vorschriften für 
die Konstruktion und Prüfung von Schalt- 
. apparaten für Spannungen bis einschließlich 
750 И“, 

Über die Erhöhung, des Widerstandes 
durch die sogenannte Hautwirkung (Skin- 
N bei der Benutzung von Eisen als Leiter 
für Wechselstrom ist unter 1. „Bau von Frei- 
leitungen“ Literatur angegeben worden. Der 
‚spezifische Widerstand kann im Mittel zu 
` 0:126 (bezogen auf 1 mm? und 1 m) angenom- 
men werden. 

Von den Siemens-Schuckertwerken ist 
noch Versuchsmaterial (siehe nachstehende 
Tabelle) über die zulässige Belastung von 
eisernen Bolzen für eine Temperaturzunahme 
уоп 30° С zur Verfügung gestellt woden. 

Um Mißverständnissen vorzubeugen, sei 
noch darauf hingewiesen, daß bei dem Ersatz 
von Kupfer, Messing. Aluminium usw. durch 
Eisen in manchen Fällen zwar eine Verbilligung 
des Rohmaterials eintritt, daß dagegen aber 
die Kosten der Bearbeitung und notwendigen 
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System Sohniewindt. 


Das Beste und Billigste auf dem Gebiete 


der elektrischen Heizung. 


3 Lebensdauer. 
Man verlange Preislisten. 


HERMANN WOLFF, INNSBRUCK 


Fabr. elektrischer ee Kochapparate. 


Mittel für 
Jeden Fabrikanten, 
Grossisten u.. Expor- 
teur, so-nötig wle für 
den Doetallllsten das 


istein 
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beschlossen bezüglich der 


Für alle Zweoke verwendbar. — Fast un- 


absolut notwendiges | 


EN 


Herrichtung sich derart ‚erhöhen, аав: {eine 


Material dadurch reichlich aufgehoben wird. 


Durch „Zulässige Zulässige Stromstärke 
urch: Stromstärke bei Wechsestrom 
messer `. bei Gleichstr. (Frequenz = 50). : 
mm A D'Late re 
, , ‚44 43 Sc 
“ЖӨ 10:5 10˙0 
3 18˙0 Ж-А 15:5 . 
4 25˙5 20˙5 
5 345. 25°0 
6 44˙0 2900 
7 55:0 | 340 ` Sc? 
8 66˙0 380. ; 
10 88˙0 46˙0 
10 110:0 ` 540 .- 
` 19 135:0 61:0 
14 160˙0 67˙0 
16 185:0 730. 
28 2100 80:0 ` 
20 285:0 97:0 
35 360˙0 114. 0 5 


ЕС: А, M. 
Osram-Azo- Lampen. | 


Die von der‘ Deutschen Gasglühlicht 
Aktiengesellschaft. (Auergesellschaft) 
der Bezeichnung „Os ra m- Halbwatt.- 
Lampe“ in den Handel gebrachte Lami- 
pentype wurde neuerdings Osram- Azo a 
Lampe benannt. Maßgebend hiefür waren 
folgende . Gründe. Wie längst bekannt, 
gibt es nur eine einzige wirklich ein- 
wandfreie Bezeichnung der Lichtstärke, näm- 
lich die durchschnittliche räumliche (sphäri- ` 
sche) Helligkeit (also das Integral sämtlicher 
Helligkeiten nach allen Richtungen). Diese 


räumliche Lichtstärke ist stets niedriger als 


die Lichtstärke in einer bevorzugten Ausstrah- 


| Was jeder 
will 


im Leben vorwärts ‘kommen, eine Lebens- 
stellung zu erlangen, sein Einkommen er- 
höhen und so seine Lebenshaltung zu 
bessern, kann er erreichen, wenn er die be - 
reits erworbenen Kenntnisse festigt und 
. seine fachmännische Tüchtigkeit immer 
mehr steigert. Das beste Mittel sind die 


„System Karnack-Hachfeld“, die ў 
| mann, gleichgültig mit welcher Vorbildung, 
benutzen kann, und deren Anschaffung 


liche Ausbildung zum Eleklromonteur, 
Elektroingenieur, Elektroinstallateur, 


mechaniker. Verlangen Sie sofort kosten- 


Broschüre „Karnack-Hachfeld“, mit 
Prospekt und Probetafeln -von Schallehn & 


йб ге Mollbrück, Wien, XIV. Mariahllferstr. 221. 
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nur einige Heller täglich kostet. Gründ- 


Elektrotechniker und zum Elektro- — 


lose Zusendung der 62 Seiten starken 


— 


woltberühmten Selbstunterrichtswerke des 


> 
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lungsrichtung, in der bisher die Kerzenstärken 


angegeben zu werden pflegten. Beispielsweise 


hat eine elektrische Metalldrahtlampe, wenn 
sie in der üblichen Weise, also senkrecht zur 
‚ Lampenachse gemessen, bei einem spezifischen 
Verbrauch von 1 Watt pro Kerze 100 Kerzen 
aufweist, sphärisch gemessen eine Lichtstärke 
von rund 80 Kerzen und demnach einen Ver- 
brauch von 1:25 Watt für die sphärisch ge- 
messene Kerze. Man wird also in Zukunft, 
wenn der Wattverbrauch auf die sphärisch ge- 
messene Kerze bezogen wird, jedenfalls nicht 
mehr berechtigt sein, von einer „Halbwatt- 
lampe“ zu sprechen, ebensowenig wie man die 
gewöhnliche Glühlampe als „Einwatt-Lampe“ 
wird bezeichnen dürfen. Für den spezifischen 
Verbrauch der Bogenlampen gilt selbstver- 
ständlich das Gleiche. Infolgedessen wurde den 
bisher als „Halbwatt-Lampen“ bezeichneten 
Typen einNamen gegeben, densie 
auch dauernd behalten können. 
Sie sollen von jetzt ab Osram AZ o- 
Lampen heißen. Das Warenzeichen „Azo“ 
ist" ebenso wie das Warenzeichen „Osram“ 
geschützt. 


Anlagen. 
Österreich. 


Jičin. Bbm. (Elektrische Bahn). 
Das EisenbahnministeriumhatderFremden- 
Kommission in Jitin die Bewilligung 
zur Vornahme technischer Vorarbeiten für 
eine mit elektrischer Kraft zu betreibende 
Bahn niederer Ordnung von der Station 
Jièin der k. k. Staatsbahnen durch die 


Stadt Jitin und sodann in der Richtung 


der Sobotkaer Ärarialstraße bisnach Ober- 
Lochow erteilt. 

Troppau. (Elektrische Bahn.) Das 
k. k. Eisenbahnministerium hat der Stadt- 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, ХАЙЙ, — Heft ö. 


SE Troppau die Konzession zum Baue 
und Betriebe zweier im Anschlusse an die 
Kleinbahnunternehmung herzustellender, mit 
elektrischer Kraft zu betreibender schmal- 
spuriger Kleinbahnlinien im Gebiete der 
Landeshauptstadt Troppau erteilt, und zwar: 

a) vom Oberringe durch die Sperrgasse, 
über den Beethovenplatz und durch die Otten- 
dorfer Straße bis zum Eingange des Kom- 
munalfriedhofes, und 

b) vom Landeskrankenhause auf der 
Olmützer-Straße zur Landesirrenanstalt. 

Den Konzessionsbedingnissen 


entnehmen wir folgendes: Die projektierten 


Kleinbahnlinien vom Oberringe zum Kom- 
munalfriedhofe und vom Landeskranken- 
hause zur Landesirrenanstalt in Troppau sind 
eingeleisigundmiteinerSpurweite 
von l'Om für den elektrischen Betrieb her- 
zustellen. Trasse. Die ungefähr 1:7 km lange 
Straßenbahnlinie zum Kommunalfriedhofe 
zweigt an des Ecke des Oberringes und der 
Sperrgasse, bezw. Töpfergasse von der Haupt- 
linie Nordbahnhof—Landeskrankenhaus der 
mit der Urkunde vom 20. Dezember 1904, 
R. G. Bl. Nr: 159, im Gebiete der Landes. 
hauptstadt Troppau konzessionierten elek- 
trischen Kleinbahn ab, führt durch die Sperr- 
gasse auf den Beethovenplatz und sodann 
durch die Ottendorferstraße bis zum Eingange 
des Kommunalfriedhofes. Die ungefähr O-37km 
lange Straßenbahnlinie vom Landeskranken- 
hause zur Landesirrenanstalt bildet die Fort- 
setzung der vorerwähnten Hauptlinie Nord- 
bahnhof—Landeskrankenhaus auf der Trop- 
pau—Hofer Reichsstraße. Unterbau. Die 
Halbmesser der Bogen in der freien Bahn 
dürfen in der Regel nicht weniger als 50 m 
betragen. Als größte Neigung der Bahn wird 

50% o festgesetzt. O berbau. Für die gegen- 
ständlichen Bahnlinien ist ein Rillenschienen- 


oberbau mit F Flußstahlschienen von mindestens 
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49:5 kg Normalgewicht für das laufende Meter 
unter Anwendung von eisernen Spurstangen 
auszuführen. Die Inanspruchnahme der 
Schienen darf in keinem Falle 1000 kg pro cm? 
der Querschnittfläche übersteigen. 

Bezüglich der maschinellen und 
elektrotechnischen Einrichtung 
der Bahn sind folgende Vorschriften zu be- 
achten: Die maschinellen und elektrotech- 
nischen Einrichtungen des bestehenden Kraft- 
werkes müssen unter Bedachtnahme auf ent- 
sprechende Reserven eine derartige Leistungs- 
fähigkeit aufweisen, daßdieverfügbare Energie- 
menge für sämtli che Anforderungen des Be- 
triebes (Kraft und Licht) ausreicht und Be- 
triebsunterbrechungen- ausgeschlossen bleiben. 
Oberirdische Fahrleitungen und Speiseleitun- 
gen sind in der Regel in einer Höhe von min- 
destens 5:5 т über Schienenoberkante bezw. 
Planum zu führen. Der Durchhang und 
die Spannweite der Freileitungen 
müssen so bemessen werden, daß sich sowohl 
bei — 20°C ohne zusätzliche Belastung, als 
auch bei — 5° C und einer Belastung durch 
Eis für hartgezogenes Metall eine dreifache 
und für weiches Metall eine fünffache Sicher- - 
heit gegen Zerreißen ergibt. Gestänge aus Holz 
müssen mindestens eine siebenfache, solche aus 
Eisen und das Tragwerk der Fahrleitungen 
eine vierfache Sicherheit gewährleisten. Der 
Winddruck ist mit 125kg pro ш? senkrecht 
getroffener Fläche und die Eisbelastung mit 
0°015а kg pro m in Rechnung zu bringen, 
wobei q den Querschnitt der Leitung in Quadrat- 
millimeter bedeutet. Die Querschnitte 
aller Leitungen sind mit Rücksichtnahme auf 
die größte voraussichtliche Beanspruchung zu 
bemessen und dürfen hiebei diein den Sicher- 
heitsvorschriften des Elektro- 
technischen Vereines in Wien 
(neueste Ausgabe) angegebenen Strombela- 
stungen dauernd nicht überschritten werden. 
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Kyanisiert (System Kyan) 


Imprägniert 


(Teeröl, Fluor- 
natrium, Chlorzink) 


HOLZ-IMPRAGNIER-WERKE 


EUS GESELLSCHAFT Fü EU 


SN /ELBO GEN BÖHMEN FRIEDR. SIEMENS 


RGLASINDUSTRIE 


I see 


w- DRAHTGLAS @ 


DR BG Il. Palackykai 56. | eg A 


Spezial- 


Doltorn- 


glatt und geriffelt in nahezu weißer Farbe, 4—б mm stark für 


Seitenfenster in Werkstätten, 6— 7, 8 und 10 mm stark für Obor- 
lichte aller Art, 15—30 mm stark für Fußbodenkonstruktionen. 
Überall bes! ens bewährt und unerreicht in Bruchsicherheit. 


Hohlgeblasene u. hohlgepreßte auswechselbare Glasbausteine 


hink 


EN E, EE WEE E E EE 
— gesetzlich geschützt — für Fenster, Wäude, Gewölbe- 


Kiosken, 
Eisk ellern, 


eindeckungen von Veranden, Wintergärten, 


düchern, Bädern, Spitälern, Eisfabriken, 


Lokomotivremisen, Fabriksanlagen usw. 


Glasdachziegel, glatt und getalzt, in allen Formen. — Fußboden- 
platten mit und ohne Drahteinlage, in verschiedenen Mustern und 
Größen und in Stärken von 15—40 men, — Rohglas, glatt und 
geriftelt. — Photographleschalen.— Signalscheiben für Bahnen. — 
Schutzgläser für Wasserstands-Vorrichtungen. — Glasbuchstaben 


für Firmenschilder und Reklameschriften aller Art cte. 
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Vor- 
Gär- 
kellern, Abfüllkellern, Schlachthäusern, ' Bahnhofgebäuden, 


Franz Flir, e.m. b. н 


WIEN 
XIII. Linzerstraße 92. 
Filiale: IV. Schleifmühlg. 1a. 


eee gg. £ 


Die e Sichecheilsvoschriften sindi im 
übrigen äuch auf alle ‚sonstigen elektrotech- 
` nischen Einrichtungen sinngemäß anzuwenden. 

Inn den Fahrleitungen darf die Spannungs- 
differenz zwischen den Leitungen und der Erde 
die Grenze von 600 V nicht übersteigen. An 
Fahrbetriebsmitteln sind minde- 
stens anzuschaffen: 3 zweiachsige Motorwagen 

mit 2 Motoren von mindestens je 33 PS / Std. 
und von mindestens je 52-5 PS / Höchstleistung 
und mit mindestens 18 Sitzplätzen. 

Im übrigen haben jene Bestimmungen 
sinngemäße Anwendung zu finden, welche für 
die mit der Urkunde vom 20. Dezember 1904, 
R. G. Bl. Nr. 159, konzessionierte schmal. 
spurige Kleinbahn mit elektrischem Betriebe 


im Gebiete der- Landeshauptstadt Toppan 


f estgelegt worden sind. 
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Eingesandte Prospekte und Preislisten. | 


Körting & Mathiesen. A. G. Leutsch- 
Leipzig. Preisliste Nr. 5989a, GZ, GZI, GZN 
über- Gleichstrom —Wattetundenzähler Modell 
GZ und GZI 


Preisliste Nr. 6152a, WZ II über Wechsel- 


‚stromzähler Modell WZII. 


Preisliste Nr. 6153a, DZ, DZ VII über 
Drehstromzähler Modell DZ11 (in besonderer 
Schaltung Modell DZZN П, DZZ П, DZZU II) 
und Vierleiter-Drehstromzähler Modell DZ VII. 

Preisliste Nr. 6193 über Zählerprüf- 
klemmen, Zählertafeln und Zubehör. 


Preisliste Nr. 6202, AZ über Gleichstrom- 


Amperestundenzähler Modell AZ. 
Prospekt über transportablen Trans-; 


formator Type E, Gr. 2. 


Neue Wasserkraftanlagen. Im Monate Dezember 1914 wurden dem Hydro- 


graphischen Zentralbureau von 


den politischen Verwaltungsbehörden neun 


Anzeigen über projektierte und 14 über konzessionierte Wasserkraftanlagen vorgelegt. 


Darunter 
nennen: 


sind von projektierten Elektrizitätswerken folgende zu 


Stadtgemeinde Graz 
Österr. Baugesell- 


w |ә |]. 8 

| р A = Politischer pe Berl R | 
= S S Bezirk Konzessionswerber 2 | 
5 HA | und Land || Totales - Höchst- |Mindest- 


9:8 bis 
zirka 15 18-9 


— 


| к schaft für Verkehrs- zirka | 10:4 bis 
д | | 70 000 30 000 
7 und Kraftanlagen 14:5 13:7 
Маг Ма. Graz, Stm. ` in Wien Dee | 
| К. К. priy. Guggen- 55 ö 
| acher Maschinen- . 5 bis op 
А papierfabrik zirka 9 6-8 40000 | 25000 
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Adolf Ruhmann | 


ЫХ | 


пи HN 
DD 


Teitungsmafte]]]] 


Guido Rütgers Wien ix. Liechtenfteinftrage 20. 
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Das beste Leclanche-Element 


liefert: 


` LECLANCHE & Co., Prag-Vysocan. 


Telephon 1457. — — Telegrammadresse: Lackturnauer Prag: 
Spezialfabrik 
für Original-Leclanch£- Elemente verschiedener Typen. 
Höchste Stromkapazität. | 


Geringste Polarisation. 


Preisliste auf Wunsch zu Diensten, 


a 


Prospekt über Waschtrommel zum Ent- 
wickeln von Lichtpausen. 


39 


Prospekt mit Preisangabe über elektrischen | 


Schnellkopierapparat „Ellipsokop“, fer- 
tigt Lichtpausen unabhängig vom Tageslicht 
in zwei bis drei Minuten. 

Prospekt mit Preisen über. Elektrizitäts- 
zähler. 
Prospekt über die neue „Silberlicht“ 
Sparbrandlampe. 


Prospekt über die Effekt-Sparbrandlampe 


für Wechselstrom „Diamin“. 


Im Sitzungssaale des städtischen Rathauses 
in St. Pölten unter dem Vorsitze des Präsi- 
denten des Verwaltungsrates Geheimen Rates 
Exzellenz Dr. Robert Pattaiin Wien fand 
die (16.) ordentliche Generalversammlung der 


Aktionäre der Aktiengesellschaft „Nieder- 
Alpenbahn“ statt. 


österreichisch-steierische 
Nach dem Geschäftsberichte betrugen im 


Gegenstandsjahre 1913 (1912): die Transport- 


einnahmen nach Abzug der Refaktien und 
Portorückvergütungen, der Stempelgebühren 


nnd der Fahrkartensteuer aus dem Personen- 
verkehre K 1 210 689 (K;1 093 766), aus dem 


Gepäcksverkehre K 18348 (K 17 761), 
aus dem Eilgutverkehre und Posttransporte 


K 65 509 (K 62 952), aus dem Frachtgutver- 


kehre K 655192 (K 637 708), zusammen 


K 1949 739 (К 1 812 188), die verschiedenen 


Einnahmen, und zwar für Miet- und Pacht- 
zinse und Grasnutzung K 11 692 (K 7778), für 
Fahrbetriebsmittelmiete K 8158 (K 2119), 


für Bezugsrücklässe für die Benutzung von 


Wohnungen in Gebäuden der Bahnanstalt 

515 082 (K413 860), für Refaktien K 14 031 
(К 26 698), für Telegraphen- und Telephon- 
gebühren К 85 (K 202), für verschiedene 


8 K 6339 (K 7558), für JJ!!! er л d 


3208 


Rascheste Erholungsfähigkeit. 
Zweckmäßigste Bauart. 1 


op ні. 
HH HH 


р Spezialität 


der 
Luftfiltzrbau-@.m.b.H. 
Dortmund-Körne A. 


1 


LUFTFILTER 


für Turbodynamos, Ventilatoren, Heiz- 
und Lüftungsanlagen, 


u. 8. W. | 
1 Feinste Referenzen. 
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Kompressoren, 


Generalvertretung für Oster- 
.  reieh-Ungarn: 

Gesellschaft für moderne 

Fabrikseinrichtungen m. b. fi. 

~ Wien, IX. Porzellangasse 39. 


Geschäftlicheu. finanzielle Nachrichten. 
Niederösterreichisch-steierische Alpenbahn. 


` 
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(К 6405), zusammen K 55 387 (К. 64621), die 
Einnahmen zusammen somit K 2005125 


(К 1 876 810),-die Betriebsausgaben, und zwar 


für allgemeine Verwaltung К 160 656 (Kronen 
153 648), für Bahnaufsicht und Bahnerhaltung 
K 371 273 (K 335 745), für den Verkehrs- und 
kommerziellen Dienst K 503 527 (K 503 649), 
für den Zugförderungs- und Werkstätten- 
dienst K 616 894 (K 543 866), für die Material- 
verwaltung K 6998 (K 7026), die Betriebsaus- 
gaben zusammen K 1659348 (K 1543 935), 
die sonstigen Auslagen einschließlich der ge- 
sellschaftlichen Verwaltungskosten, und zwar 
insbesondere der Beitrag zur berufsgenossen- 
'schaftlichen Unfallversicherangsanstalt per 
-K 32042 (K 34932), der Beitrag zu den 
Humanitätsinstituten per K 46 679 (K 29 590), 
die Fahrbetriebsmittelmiete per K 70 626 
(K 81 927), die Vergütung für die Benutzung 
der fremden Anlagen und für Dienstleistung 
fremden Personales per K 6712 (K 6375), die 
nichtkompensierbaren Rückersätze aus frü- 
heren Geschäftsperioden рег К 11 930 (К 152), 
die Zinsenausgaben per К 2340 (К 45 399), 
die Abschreibungen per K 8382 (K 0), die 
Stempel und Gebühren per K 1489 (K 5333) 
usw. zusammen K 206313 (K 235410), die 
` Ausgaben zusammen somit К 1865 661 
(K 1779346) und der Betriebsüberschuß 
K 139 464 (K 97 464). Zuzüglich der Zinsen von 
im Besitze der Gesellschaft befindlichen Wert- 
effekten im Betrage von К 13 400 (К 13 400) 
und der Zinsen der Werteffekten der Reserve- 
fonds im Betrage von K 236 (K 236) und ab- 
züglich der Passivzinsen für die vom nieder- 
österreichischen Landeseisenbahnfonds ge- 
währten Vorschüsse zur Bestreitung der Bau- 
und Einrichtungskosten, sowie der elektrischen 
Streckenausrüst ung und der elektrischen Loko- 
motiven im Betrage von K 439 866 (K 285 279) 
ergab sich ein Jahresabgang von K 286 767 
(K 174 178). Da für die Verzinsung des gesell- 
schaftlichen Prioritätsanlehens I. Emission 


Neuheit: 


aus gleichem 
Material 


000 


Armaturen 


d Beste Beleuchtung 
für Badezimmer und 


offene Hallen 


| Julius Dreßler, Majolikafabrik 
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Doppelzugpendel 


Pendelkörper dazu, 


Wand- u. Decken- 


K 99 800 (K 100 280} und für die planmäßige 
Tilgung dieses Anlehens К 12 000 (К 12 000), 
ferner für die Verzinsung des gesellschäftlichen 
Prioritätsanlehens II. Emission K 334 800 
(K 336 000) und für die planmäßige Tilgung 
dieses Anlehens K 20 000 (K 30 000), für den 
gesamten Prioritätsobligationendienst somit 


K 466600 (K 478280) erforderlich waren, 


wurde die dem Bahnunternehmen seitens des 
Erzherzogtums Österreich unter der Enns ge- 
währte Reinertragsgarantie mit dem Betrage 
von K 753 367 (K 652 459) in Anspruch ge- 
nommen. | 

Die Generalversammlung genehmigte den 
Geschäftsbericht und den Rechnungsabschluß 
und erteilte dem Verwaltungsrate über Antrag 
des Revisionsausschusses das Absolutorium. 
Da ein entsprechendes Erträgnis für das Ge- 
schäftsjahr 1913 nicht zur Verfügung stand, 
gelangte der auf dieses Jahr entfallende Aktien- 
Dividendenkoupon nicht zur Einlösung. Im 
Verwaltungsrate wurde an Stelle des ver- 
storbenen Verwaltungsratsmitgliedes Land- 
tagsabgeordneten Ernst Schneider in Wien 
vom Landesausschusse des Erzherzogtums 
Österreich unter der Enns Landesausschuß 
Johann М a y e гіп Wien zum Verwaltungsrats 
mitgliede ernannt. Bä | 

Nachdem die Tagesordnung erschöpft 
war und sich niemand mehr zum Worte mel- 
dete, wurde die Generalversammlung ge- 
schlossen. 

A.-G. Körting’s Eleetricitäts- Werke in Berlin. 
Die am 20. Jänner 1915 stattgefundene außer- 
ordentliche Generalversammlung hatte über 
die Verteilung des mit Mk. 290 588 ausgewie- 
senen Gewinns für das am 31, März 1914 abge- 
laufene Geschäftsjahr Beschluß zu fassen, nach- 
dem die Generalversammlung vom 4. August 
1914 mit Rücksicht auf den damaligen 
Ausbruch des Krieges die Beschlußfassung 
über diesen Punkt vertagt hatte. Kommer- 
zienratT о bias-Leipzig, deran Stelle der im 
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Felde befindlichen Herren Dr. Max Oe ch el: 


haeuser und Direktor W. Fricke, den 


Vorsitz übernahm, teilte mit, daß die Mei- 


nungen innerhalb der Verwaltung bezüglich 


der Gewinnverteilung geteilt gewesen seien, 
Man sei unschlüssig gewesen, ob man überhaupt 
eine Verteilung vornehmen oder den Aktio- 
nären nur die übliche Verzinsungihres Kapitals 
gewähren solle. Schließlich habe man sich mit 
Rücksicht auf die kleinen Aktionäre auf 6% 
anstatt der ursprünglich vorgeschlagenen 8% 
geeinigt. Von einem Aktionär wurde einge- 
wendet, daß der Krieg auf den Geschäfts- 
betrieb der Gesellschaft kaum Einfluß habe, 
da diese mit dem Auslande nichts zu tun habe, 
Angesichts des herrschenden Petroleummangels ` 
sei sogar anzunehmen, daß der Bedarf an elek- 
trischer, Beleuchtung -sich wesentlich ver- 
größern werde. Es sei deshalb nicht einzusehen, 
weshalb die verdiente Dividende geschmälert 
werden solle, zumal die Gesellschaft auch in 
normalen Zeiten außerordentlich vorsichtig 
bilanziert und große stille Reserven: gestellt 
habe. Der Vorsitzende erwiderte, daß neben 
dem Bestreben möglichste Sparsamkeit walten 
zu lassen, auch der Umstand bei dem Vorschlag 
der Verwaltung maßgebend sei, daß das 
Installationsgeschäft sowohl für die Industrie 
als auch für den Privatgebrauch erheblich . 
nachgelassen habe. Im Interesse der Stabilität 
der Dividende sollten die Aktionäre daher dem 
Vorschlage zustimmen. Die Versammlung er- 
klärte sich mit der Verteilung von 6% Divi- 
dende einverstanden. Der Vortrag auf neue: 
Rechnung wird infolgedessen um Mk. 60 000 
auf Mk. 72 894 erhöht. 


Der Firma Paul Bornkessel, G. m. b. H., 
Fabrik von Apparaten und Maschinen für 
die Glasindustrie, Berlin S. О. ist, aus 
Anlaß der Baltischen Ausstellung Malmö 
1914, die schwedische Königliche Medaille 
verliehen worden. 
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. | Bedienungszange. für Hochspannungs-Schmelzeicherungen der А. Е. б. 


ELEKTROTECHNIK 


und 


MASCHINENBAU 


Die neue Bedienungszange zeichnet sich 
durch besonders große Sicherheit und leichte 
Handhabung aus. Sie besteht aus einer hohlen 
Porzellanstange mit isoliertem Griff an 
deren Kopf zwei klauenförmig ausgebildete 
Schenkel angeordnet sind. Durch Drehen den 
an um Së Wee diese um die Patrone 
Мест | gelegt. Der. Klauen opf der Zange ist mit 
саар ANHANG: ooog einer durch Gewinde при онги вец 


СР ТИЯ 8 | Klemmbacke versehen, die bei weiterem 
Industrielle und wirt- Drehen des Griffes gegen den Porzellankörper 
schaftliche Nachrichten. 


der Patrone gepreßt wird. Beschädigungen 

durch zu starkes Pressen sind ausgeschlossen, 
6000000000006000000000006000000000000000 da die Klemmbacke aus. schmiegsamem 
И e e Material besteht und der Bedienende infolge 

| des feinen Gewindeganges genau fühlt, wie 


ER INH ALT: stark die Klemmbacke gegen die Patrone 
Bedienungszange für Hochs annungs-Schmelz- drückt.. An die Mitte der Zange ist mittels 

Sicherungen der A. Е. Ze „.„. . 41 einer Schelle eine 3 m lange Erdleitung ange- 
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Die neuesten Zentralen 
sind mit unserer Schutzvor- 
richtung versehen. Zahlreiche be- 
stehende Werke ersetzen die alten 
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schlossen. Die Gesamtlänge der Zange beträgt 
633 mm. Das Bild zeigt die Handhabung der 
Zange beim Ansetzen des Klauenkopfes an 
die Patrone. 
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Das Metallhüttenwesen im Jahre 1913. 


In einem eingehenden, auf reiches stati- 
stisches Material fußenden und die wichtigsten 
Erscheinungen der neuesten Literatur berück- 
sichtigenden Aufsatz in „Glückauf“ behandelt 
Dr. B Neumann die Verhältnisse im 
Metallhüttenwesen. des Jahres 1913. Er stellt 
fest, daß trotz der unbedeutenden Zunahme 
in der Welterzeugung der wichtigsten Metalle 
doch die Hochkonjunktur des Jahres 1912 
vorüber war und sich im Berichtsjahr schon 
Anzeichen für einen Niedergang, verur- 
sacht durch politische Verhältnisse, gezeigt 
haben. 
Im Nachstehenden seien die wesent- 
lichsten Daten über das Metallhüttenwesen 
zusammengestellt. 

Kupfer. Die Kupfererzeugung ist, ver- 
anlaßt durch einen Ausfall in Amerika um 
1¼% gegen 1912 zurückgegangen. Erzeugung 
und Verbrauch der Welt an Rohkupfer stellt 
sich im Jahre 1913 wie folgt: 

Erzeugung Verbrauch 


in Tonen in Tonen 
Europe .. 186 500 643 100 
Amerika. 692-900 351 100 
Asien 77 200 
Afrika. 41 800 | 50 300 
Australien 7 500 
1 005 900 1 044 500 


Deutschland hat 41 100 t erzeugt, und 
259 300 t verbraucht, davon 120 000 t in Elek- 
trizitätswerken allein, in Gsterreich-Ungarn 
stehen 4100 t erzeugten 39 200 gebrauchten t 
Kupfer gegenüber. 


LIT 
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In Österreich standen 1913 von 32 Unter- 


nehmungen auf Kupfererzen 10 mit 753. 


Arbeitern im Betrieb. Es wurden 163 533 q 
im Werte von 1:54 Millionen Kronen ge- 
wonnen, um 5:76% weniger als im Jahre 1912. 
Der Mittelwert des Kupferpreises war К 162°48 
2:369 der Erzgewinnung entfallen auf staat- 
liche, 97:640 auf private Bergbaue. 


Die Preise waren äußerst schwankend; 
im Mittel ergaben sich folgende Werte: 


Ve ee Lake Standard 
ne Superior Kupfer 
(New Lor!) ) (NewYork) (London) 


1913 15°27 c/lb 15-69 c/Ib 68-59 Si 
1912 1634 „ 1656 „ 73121 „ 


Neue Kupferlagerstätten sind in Katanga 
(Kongo) und in Amerika entdeckt worden. 
Ferner wurden Versuche angestellt, die Kupfer- 
armen und kalk- und kieselsäurehaltigen 
Erze aus Angola und Rio Grande do Sul ge- 
winnpringend auszunutzen. Um Kupfererze 
im elektrischen Ofen zu schmelzen, haben 
Keenly und Lyon im großen Maßstabe 
(mit einem 50 kW.Ofen) Versuche angestellt 
und günstige Resultate erhalten. (Siehe den 
Bericht darüber „E. u. M.“ 1913, Seite 943.) 


Z i n k. Die Welterzeugung an Zink betrug 
1913 997 911 t, 2:5% mehr als 1912; daran 
war Osterreich mit 21 707 t, Belgien mit 
197 702% und Deutschland mit 283 113 t, das 
ist mit 41°9%, der europäischen und 28:4% der 


Durch- 
кейшй 


Welterzeugung, beteiligt. Im Durchschnitt be- 


trug der Syndikatpreis Mk. 45:55 pro 100kg (ge- 
gen 53-75im Jahre 1912). Die deutsche Förderung 
von Zinkerzen. die 42%, der europäischen und 
28:4% der Welterzeugung ausmacht, und die 
Einfuhr fremder Erze ist .etwas gestiegen, die 
Ausfuhr hat abgenommen. Der Weltverbrauch 
an Zink war 1'013 Millionen t, davon hatten 


0:313 Millionen t Amerika und 0:239 Millionent 


Leitungs-Maste 


Kyanisiert (system Kyan) 


== ва (FT öl, Se ж” 
Imprägniert sin. ече, 
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PRAG "- Palackykai 56. Br Н 


“Wion, 14. Februar 1915.. 


Deutschland verbraucht; am Ende 1913 
waren 40000 t Vorräte je in Amerika und 
Europa vorhanden, so daß neu eingerichtete 
Zinkhütten nicht in Betrieb genommen 
wurden. 
Größere Aufmerksamkeit wird jetzt 
der elektrothermischen Zinkgewinnung zu- 
gewendet. Versuche von Johnson haben 
gezeigt, daß die Schlackenmenge im elek- 
trischen Ofen 40% der Beschickung be- 
trägt und die Zinkrückstände in der 
Schlacke auf 2 bis 3% herabgedrückt 
werden können, während im Muffelofen 60%, 
Schlacke von 5% Zinkgehalt verbleibt. Man 
Kann im elektrischen Ofen ärmere Erze ver- 
arbeiten und braucht nur so viel Kohlenstoff 
als zur Reduktion erforderlich ist. Während 
sich die Kosten von 1t geröstetes Erz in 
Hartford nach. dem alten Muffelofenbetrieb 
auf K 28 stellen, ergibt der elektrische Ofen 
eine t zu КТ: 4. Ein neuer elektrischer 
Ofen soll 3 bis 5t Erz in 24 Stunden ver- 
schmelzen können, wobei besonders leicht 
schmelzbare Erze gut verwendet werden 
können. Aus Versuchen ergab sich, daß für die 
Herstellung von 1 Ib Zink 3:1 bis 3-74 kWh, 
für 1 t vorerwärmtes Erz 1452 bis 1748 kWh 
entsprechen; für 1000kWh wurde 2:5. bis 
8:7 kg Elektrodenkohle verbraucht. Das Aus- 
bringen an Zink soll 80 bis 82%, betragen. 
Andere Versuche der elektrischen Zinkver- 
hüttung hat Peterson angestellt, wobei 
ein Ofen mit gedeckter Lichtbogenerhitzung 
in Verwendung kam ; verwendet wurde geröstete 
Zinkblende mit С: und Bel, Für 1t 50% 
Konzentrate wurden 1100 bis 1300 KWA ver- 
braucht. Die Zinkdämpfe werden entweder 
in eine besondere Kondensationskammer ge- 
leitet, in der ein Kokshaufen elektrisch er- 
wärmt wird, oder sie werden unter Druck 
durch geschmolzenes Zink geleitet. Die Arbeits- 
kosten in 1 t-Öfen werden mit K 60 für 1t 
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.44kg Elektroden verbraucht werden. In 


oben 1400 kWh und 


Australien und in Trollhättan stehen große 


elektrische Öfen. für 500 und 1000 PS zur 

. Zinkgewinnung in Betrieb: (Siehe die Bee 
„E. u. M.“. 1918, S. 280, 689.) 

Zinn. Die Welterzevgung ist etwas an- 

gestiegen und beträgt 128 900 t, davon entfällt 

die Hälfte auf die Straits Settlements. Erze aus. 


"Bolivien werden in Deutschland und England 


verarbeitet. - China . (Provinz . Үйппап) ist 
reich an Erzen. Die Lager in Australien sind 
fast erschöpft. Der Durchschnittspreis lag 
mit £ 201۰137 etwas tiefer als 1912. Im 
Verschmelzen von Zinnerzen auf elektrischem 
Wege sind weitere Fortschritte zu verzeichnen. 
Man kann praktisch für 1 6 Metall mit 1800 kWh - 
Kraftverbrauch und 14 kg. Elektrodenver- 
brauch rechnen, wobei das ausgebrachte Zinn 
98.75% hatte. Man glaubt in Norwegen mit 


einem Verbrauch von 1400 kWh auszukommen, 


wenn man in einem elektrischen Ofen das Erz 


und in einem zweiten die reiche, Schlacke | 


verschmilzt. 
Blei, Die W Wirren kiben 
störend auf den Bleimarkt gewirkt; Mexiko 


hat statt 108 000 nur 62 000 t Blei gefördert. 


‘Die Welterzeugung (Hüttenerzeugung) an 


Blei wird mit 1 186 700 t, der Weltverbrauch 


mit 1 196 200 t angegeben, darunter Amerika 
mit 401000t, Deutschland mit 223 500 t. 
Deutschland führt viel Rohblei und Bleierze 
ein. Der Durchschnittspreis für Blei in London 
war £ 1:86:2 pro t und wenig über 1912 höher. 
Die elektrolytische Bleiraffination wird 
weiter betrieben, dabei ist es gelungen, durch 
Elektrolyse das Antimon, aus dem Anoden- 
schlamm zu gewinnen. | 
Nickel. Die gesamte Tuerk der 
Welt beträgt 28 500 t, davon entfallen 15 000 t 
auf Amerika und- Kanada und 5000 t auf 
| Deutschland. Der Preis war höher, K 400 ꝶ6ñ:! N 


И 


Te 


aj ` 
у a с АЛЕ 
4 
5 ) 
N ۷ 
М 


К 9 4 
* D ` ` 8 D 
„„! E 
* , 
\ 


4 Е 8 > x u ® 
2 pb“ 


* De * + PR с 
Ta . , | Z 


б) ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU” XXXII лр и. 


\ 


100 kg. Ferronickel: und Nickelsilizid 1 1 
im elektrischen Ofen verarbeitet; vorläufig ist 


das Verfahren noch im Versuchsstadium, 


Aluminium. Die Welterzeugung war 
mit 68 200 t etwas höher als 1912; auf Deutsch- 
land, Österreich und die Schweiz entfallen 
12 000 t, auf Frankreich 18 000 t, auf Amerika 
22500t. Der J ahresdurchschnittspreis war 
К 204 pro 100 kg in Deutschland, gegen 
К 180 im Jahre 1912. 


Quecksilber. Die Welterzeugung Be 


trägt 4200 t und ist etwas (— 100 t), besonders 


aberin Kalifornien, zurückgegangen. österreich 


Ungarn hat 855 t (gegen 783 im Jahre 1912) 

eliefert.. Der Hauptlieferant ist Spanien mit 
1490 t. Die Preise sind stark zurückgegangen, 
auf K 177 pro Flasche (gegen K 195 im Jahre 


1912). 


Anlagen. 
— Osterreich. 


Wiener - Neustadt, N. G. (Normal- 


spurige Lokal bea h n von Wiener,, 


Neustadt nach Wies ma t h.) Das 
k. k. Eisenbahnministerium hat der Markt- 
gemeinde Wies math in Niederöster- 
reich die Bewilligung zur Vornahme tech- 
nischer Vorarbeiten für eine normalspurige, 

mit Dampf oder elektrischer Kraft zu be- 
treibende 


nach Wies meat h neuerlich erteilt. 


Windisch - Feistritz, Stm. (Ele ktri zi- 
täts werk.) Die Steiermärkische Elek- 
trizitätsgesellschaft ist mit der Stadtgemeinde 
in Verhandlungen über die Einführung der 
elektrischen Beleuchtung getreten. Direktor 
Droschl hielt am 26. v. M. einen vs 
hierüber. 


ДЩШШ РШ 


tungsmalte 


Guide Dog 27$ 


Lokalbahn von Wiener, 
Neustadt über Hochwolkersdorf 


Wien 1X. Liochtenſt йеп ſtraß ße 20. 


Ungarh. ч 
Pozsony (Preßburg). - "Elektrische 


B a h n.) Der ungarische Handelsminister hat 


der Aktiengesel'schaft ‚Elektrische 
Eisenbahn Pozsony - Ország- 


hatärsz él“ (Preßburg-Landesgrenze) die. 


Bewilligung für den Bau einer Lokalbahn 
mit elektrischem Betrieke, abzweigend von 


der gesellschaftlichen ` Strecke bei Profil 43/44 
entlang der. Pozsony- Varasder Reichsstraße, | 
bis Köpeseny, eventuell bis zur Gemeinde * 


Nemeswölgy erteilt. 
Deutschland. 


Berlin. (2 ur Elektrifizierung 


der Berliner Stadt- und Vor 


ortbahnen) wird geschrieben: Wie schon 


früher gemeldet, soll das für die elektrische 


Zugförderung erforderliche Kraftwerk in der 


Nähe der Stadt Wittenberg a. d. Elbe 


errichtet werden. Den Grund und Boden für 
diese Anlage, die nach dem Vorbild des für 
die Bahnstrecke Bitterfeld-Dessau bestimmten 
Kraftwerks Muldenstein gebaut werden dürfte, 


-hat die Staatsbahnverwaltung bereits ег-. 


worben. In der Umgegend von Wittenberg 
befinden sich ausgedehnte Braunkohlenlager, 
von denen die Berliner Elektrizitätswerke einen 
Teil angekauft haben. Auch zum Betrieb des 
staatseigenen Kraftwerks soll die Kohle an Ort 
und Stelle gefördert werden, weshalb der Eisen- 


bahnfiskus sich ein ganzes Areal von. Acker-, 


Wiesen- und Waldflächen in dortiger Gegend 
gesichert hat. Die Ländcreien haben eine Ge- 
samtgröße von etwa 3000 Morgen; einge- 
schlossen sind dabei die Güter Niemegk, rund 
12 km westlich Treuenbrietzen und Altschloß, 
Da bis zur Erschließung der Braunkohlenfelder 
noch Jahre. vergehen können, sind die 
Güter von der Staatsbahnverwaltung zur Be- 
wirtschaftung verpachtet worden, mit der 
Klausel, daß das Pachtverhältnis і im Bedarfs- 
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fall schon vor Ablauf der Pachtzeit aufgekün- 
digt werden darf. Zunächst sollen, wie schon 
früher gemeldet, im Lauf dieses Sommers Ver- 
suche mit einem anderen System der elek- 
trischen Zugförderung (Gleichstrom mit Unter- 
leitung) auf der Zweigbahn Wannsee—Stahns- 
dorf angestellt werden. 


Literatur. 
Elektrisehe Schwingungen von Dr. Her- 


mann Rohmann, Privatdozent an der 


Universität Straßburg i. E. 2 Bändchen. Mit 
124 Abbildungen. (Sammlung Göschen 
Nr. 751/52). С. Ј. Göschensche Verlags- 
bandlung G. m. b. H. in Berlin und Leipzig. 
Jeder Band in Leinwand gebunden 90 Pfg. 

Die beiden Bändchen der Sammlung 
Gös ch en über „Elektrische Schwingungen“ 
sollen eine kurze Einführung in das Gebiet 
geben, das neben seiner wissenschaftlichen 
auch eine stetig zunehmende technische Be- 
deutung, namentlich durch die Funkentele- 
graphie, erlangt hat. 

Im ersten Bändchen werden die Schwin- 
gungen in quasistationären Kondensator- 
kreisen behandelt; im experimentellen Teil 
werden neben der Erzeugungsweiseder Schwin- 
gungen die Beobachtungs- und Meßverfahren 
sowie die dabei verwandte Apparatur be- 
sprochen. 

Im zweiten Bändchen werden dio Schwin- 
gungen nicht quasistationärer Gebilde und die 
elektrischen Wellen im freien Raum betrachtet. 


Friedrich Krupp, der Gründer der Gub- 
stahlfabrik in Briefen und Urkunden. Heraus- 
gegeben im Auftrage der Firma Fri e d. 
Krupp А.-С. von Wilhelm Berdro v. 
335 Seiten. Verlag von G. D. Baedeker, 
а аша Preis gebunden in Ganzleinen 

. 5. 
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Das vorliegende Werk darf als eine Ег. 
gänzung zu der großen, anläßlich der Hundert- 
jahrfeier der Firma Krupp veröffentlichten 
Jubjläumsschrift betrachtet werden. Es gibt 
seinem Hauptinhalte nach eine Biographie 
des Gründers der Gußstahlfabrik in Briefen, 
und zwar größtenteils in Geschäftsbriefen 
von seiner eigenen Hand und der Hand seiner 
Freunde. „Anspruchslose, ja ziemlich nüch- 
terne Zeugnisse seiner Zeit, der es an Auf- 
und Anregungen aller Art wahrscheinlich 
nicht fehlte — so nennt der Herausgeber 
diese Zeitdokumente — die aber doch in 
ihrer Gesamtheit das Bild jener Jahre um 
manchen kleinen Zug bereichern.“ Es ist 
nicht nur das mit den Weltereignissen seiner 
Zeit auf mancherlei Weise verflochtene 
Lebenswerk Friedrich Krupps und sein 
eigenes, tragisch durchwebtes Geschick, was 
in diesen Briefen an uns vorüber zieht, es 
ist die ganze Zeit selbst, die Umwälzung 
aller politischen und wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse in den Rheinlanden durch Napoleons 
Gewaltpolitik, was schlicht und nüchtern, 
wie es sich in den Augen der Zeitgenossen 
spiegelte, aus diesen Blättern spricht, und 
so ist das Buch Friedrich Krupps gleichzeitig 
ein Buch. seiner Zeit, der großen Zeit vor 
100 Jahren geworden. Die einzelnen Teile 
der Briefsammlung sind verbunden und 
ergänzt durch kurze biographische Ein- 
leitungen, in denen die unvermeidlichen 
Lücken der Briefsammlung mit knappen 
Worten ausgefüllt sind, ohne den Reiz der 
Ursprünglichkeit zu vermissen. Bisher un- 
veröffentlichte Bilder der verschiedenen 
Stätten des Wirkens sowie einzelne Teile 
des ältesten Kruppschen Familienbesitzes, 
ferner handschriftliche Briefe Friedrich 
Krupps, seiner Vorfahren und Freunde und 
einige faksimilierte Dokumente aus der Zeit 
des „, Großherzogtums Berg“ dienen dem 


Wien, 14. Februar 1915. 


Werke als Buchschmuck und dürften es auch 

seiner Ausstattung halber für den Bücher. 

freund zu einem wertvollen Besitz machen, 
| M. 


Die Personalsteuernovelle von 23. Jänner 
Nr. 13 R. G. Bl. samt Vollzugsvorschriften. 
Systematisch bearbeitet von Dr. OskarMann, 
k. k. Finanzrat in Wien, Alfred Hölderin 
Wien. Preis К 1-60. | | 

Der Verfasser stellt es sich zur Aufgabe, 
die an den verschiedensten Stellen des Perso- 
nalsteuergesetzes eingreifenden Reformen und 
Ergänzungen methodisch zusammenzufassen 
und durch Hervorhebung des inneren Zu- 
sammenhanges mit den bestehenden Rechts-. 
institutionen ein Bild der geänderten Rechts- 
lage zu geben. Durch Verwertung der Gesetzes- 
quellen und durch vielfache Berufung auf die 
von der Novelle tangierte Judikatur eignet sich 
das Werk zur Informationsquelle gleicher- 
maßen für den Fachmann, wie für den Laien. 


Eingesandte Prospekte und Preislisten. 


Bergmann Elektrizitäts- Werke A. G. 
Berlin. Preisliste (Teilliste C 1) über moderne 
Armaturen für Metalldraht- und Halbwatt- 
Lampen. WW 
Nachtragsliste Nr. 142 über neue Moment- 
Hebel- Ausschalter. FE, 

Nachtragsliste Nr. 143 über Schalttafeln 
für Drehstrommotoren mit Kurzschlußanker. 

Nachtragsliste Nr. 144 über neue drei- 
polige Webstuhl-Aus- und Umschalter für 
Drehstrommotoren mit Kurzschlußanker. 

Nachtragsliste Nr. 145 über Steckdosen 
mit geführtem Stecker. 

Paul Firchow Nachigr. Berlin SW. 61. 
Preisblatt Nr. 11/1915 über Zeitfernschalter 
für elektrische Treppenbeleuchtung. 
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Geschäftlicheu.finanzlelle Nachrichten, 


Die Dividenden der Kabelfabriksgesell- 
schaften. Die Österreichische Kabel- 
fabrik- und Drahtindustrie- 
gesellschaft 
Ungarische Kabelfabriksgesell- 
schaft hatten beide ein günstiges Jahr und 
die Umsätze dürften über jene des Vorjahres 
eher hinausgegangen sein, Beide Gesellschaften 
wären in der Lage, die gleichen Dividenden 
wie im Vorjahre, nämlich die österreichische 
Gesellschaft K 24, die ungarische K 48, zu 
bezahlen. Es ist auch nicht ausgeschlossen, 
daß diese Dividenden zur Auszahlung gelangen 
dürften. Sollten sich die Unternehmungen aus 
Gründen der Vorsicht zu einer Kürzung ent- 


'schließen, so würde sie sich in sehr engen 


Grenzen halten und 1% nicht übersteigen. 
Danach würde die Dividende der österreichi- 
schen Gesellschaft zwischen K 22 und 24, jene 


der ungarischen zwischen К 44 und 48 zu ver- 


anschlagen sein. 


. Gesellschaft der Brünner elektrischen 
Straßenbahnen. Am 30. Juli 1914 fand in 
Brünn unter dem Vorsitze des Präsidenten 
des Verwaltungsrates Hof- und Gerichts- 
advokaten Dr. Richard v. Foregger eine 
außerordentliche Generalversammlung der Ak- 


tionäre der „ Gesellschaft der Brünner elektri- 


schen Straßenbahnen“ statt. Die Generalver- 
sammlung beschloß zunächst, daß die dem 
Eisenbahnministerium vorgelegten Bahnpro- 
jekte, und zwar: „die Verlegung des Doppel- 
geleises von der Reicheltgasse bis zur End- 
station Königsfeld der Linie Schreibwald— 
Königsfeld (Länge zirka 2100 m), die Verle- 
gung des Doppelgeleises Altbrünn bis nach 


Zentralfriedhof der Linie Ober- Gerspitz— 


Zentralfriedhof (Länge zirka 2000 m), die Ver- 
längerung dieser Linie bis zur Bezirksstraße 
nach Ober- Gerspitz im Ausmaße von zirka 


Stolz & Co. 


Elektr. Ges. m. b. H. 
Mannhelm-Neckarau 15. 


Elektr. Spezialartikel 


für Freileitungs- und 
Hausinstallation 


in Wien und die 


700 m (eingeleisig), der Ausbau einer neuen 
Linie durch die Franz Josefstraße von der 
Linie Kunnowitz—Parkstraße abzweigend bis 
zur Bindergasse an die alte bestehende Linie 
Zentralfriedhof — Obrowitzer Brücke an- 
schließend (Länge zirka 2300 m), der Ausbau 
einer neuen Linie durch Hussowitz, Malomeritz 
bis zur Zwittabrücke von Obran, abzweigend 
von der Linie Zentralfriedhof—Obrowitzer 
Brücke bei der Bindergasse (Länge zirka 
4000 m), der Ausbau der Linie Schlachthof 
Tivoli von der Herlthgasse bis Tivoli doppel- 
geleisig (Länge zirka 1600 m), Auflassung der 
Schleife Schöne Aussicht und Verlängerung 
dieser Linie von der Endhaltestelle Tivoli bis 
zur Gemeindegrenze nach Sebrowitz (Länge 
zirka 1000 m), der Bau einer Linie von der 
Obrowitzer Brücke anschließend an die Zeiler 
Linie über Obrowitz, Schimitz, Julienfeld im 
Anschlusse an die Linie Schlachthof Tivoli 
in der Kröna (Länge zirka 4500 m), Geleise- 
verbindungen einzelner Linien innerhalb des 
Weichbildes der Stadt Brünn“, nachdem der 
Nachweis der Bauwürdigkeit erbracht ist, zur 
Durchführung gelangen sollen und der Ver- 
waltungsrat ermächtigt ist, in diesem Umfange 
die Konzession zu erwirken, ihm zweckdienlich 
erscheinende Änderungen der Trasse nach 
eigenem Ermessen vorzunehmen und die 
finanzielle Transaktion durchzuführen. 
Sodann beschloß die Generalversamm- 
lung, die Zahl der Mitglieder des Verwaltungs- 
rates mit zwölf festzusetzen, von denen drei 
von der Stadtgemeinde Brünn zu ernennen, die 
übrigen von der Generalversammlung zu 
wählen sind. Da die von der Generalversamm- 
lung gewählten Verwaltungsratsmitglieder 
Baurat Rudolf Menckhoff, Direktor in Berlin, 
Generaldirektor Philipp Schimpf in Berlin, 
Advokat Dr. Emil Putzker in Brünn, Direktor 
Dr. Gotthold Stern in Wien, Advokat Dr. 
Fritz Klob jun. in Brünn und — mit Ablauf 


KARL LANGER &C%ELEKTRIZITÄTS-GESELLSCHAFTu... 
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der außerordentlichen Generalversammlung — 
Hof- und Gerichtsadvokat Dr. Richard von 
Foregger in Wien, ferner das von der Stadt- 
gemeinde Brünn ernannte Verwaltungsrats- 
mitglied Vizebürgermeister Rudolf Ritter von 
Rohrer in Brünn ihre Mandate niedergelegt 
hatten, wurden Stadtrat Alfred Dreßlerin 
Brünn, Gemeinderat Ing. Adalbert Hiller 
in Brünn, Stadtrat Ludwig Luniaczekin 
Brünn, Gemeinderat Jacques Pollak in 
Brünn, Gemeinderat Siegfried Taub in 
Brünn, Direktor Dr.-Ing. Egon Seefehlner 
in Wien, Hofrat Dr. Ludwig Schüllerin 
Wien, Direktor Armin Weiner іп Brünn 
und Direktor Siegmund Bourdotin Brünn 
von der Generalversammlung mit der vor- 
läufigen Funktionsdauer bis zam Ablaufe der 
nächsten ordentlichen Generalversammlung 
in den Verwaltungsrat gewählt und von der 
Stadtgemeinde Brünn der zweite‘ Bürger- 
meister-Stellvertreter kaiserl. Rat Anton 
Jelinek in Brünn und Stadtrat Leopold 
Lustig in Brünn zu Verwaltungsratsmit- 
gliedern ernannt. 

Hierauf wurden unter der Voraussetzung, 
daß sämtliche derzeitige Revisoren auf ihr Amt 
resignieren und vorbehaltlich der Genehmigung 
der Regierung Gemeinderat Robert Kudla 
und Gemeinderat Hugo Reach zu Mit- 
gliedern des Revisionsausschusses und Rudolf 
Beyer zu deren Ersatzmann provisorisch 
für die Zeit bis zur nächsten ordentlichen 
Generalversammlung gewählt. 

In der unmittelbar nach der General- 
versammlung abgehaltenen konstituierenden 
Sitzung des Verwaltungsrates wurden die Ver- 
waltungsratsmitglieder Bürgermeister-Stell- 
vertreter kaiserl. Rat Anton Jelinek zum 
Präsidenten und Stadtrat Leopold Lustig 
zum Vizepräsidenten des Verwaltungsrates, 
beide mit der Funktionsdauer bis zum Ab- 
laufe der nächsten ordentlichen Generalver- 
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H Rotenburg, 
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| sammlung; gewählt, und mit der gleichen 
‚ Funktionsdauer die Verwaltungsratsmitglieder 
Stadtrat Leopold Lustig, Gemeinderat 
Ing. Adalbert Hiller, Direktor Siegmund 
Bourdot und Direktor Dr.-Ing. Egon 
Seefehlnerin das Exekutionskomitee des 
Verwaltungsrates berufen. In dem- Exekutiv- 


komitee fungiert der Präsident des Verwal- 


tungsrates Bürgermeister- Stellvertreter kaiserl. 


Rat Anton Jelinek als Vorsitzender; zum 
Stellvertreter des Vorsitzenden wurde das 


Komiteemitglied Stadtrat Leopold Lustig 


gewählt. Dem Exekutivkomitee wurde die 
gesamte Geschäftsführung der Gesellschaft 


mit Ausnahme derjenigen Agenden über- 
tragen, die im $ 20 der gesellschaftlichen 
‚ Statuten ausgrücklich dem Verwaltungsrate 
vorbehalten sind. 

Norddeutsche Kabelwerke A.-G., Neu- 
kölln. Der Frankf. Ztg. wird geschrieben: 
Nach dem Revisionsbericht der kürzlich ge- 
gründeten, der Міх & Genest A.-G. 
nahestehenden Gesellschaft ist das Aktien- 
kapital von Mk. 1:5 Mill. folgendermaßen über- 
nommen worden: Graf Dönhoff Mk. 150 000, 
Direktor Faulhaber Mk. 150 000, Direktor 
Geslien Mk. 300 000, die Stadtgemeinde Neu- 
kölln Mk. 300 000 und die Norddeutschen 
Kabelwerke G. m. b. H. Mk. 600 000 gegen 
Einbringung. der auf Mk. 600 000 veranschlag- 
ten Gesamtanlage nach dem Stand vom 30. Sep- 


tember 1914. Die neue Aktiengesellschaft über- 


nimmt auch Mk. 305 238 Verbindlichkeiten. 
Das Stammkapital der G. m. b. H. beträgt 
Mk. 300 000, die restlichen Mk. 300 000 stellen 
eine Buchschuld an die Mix & Genest A.-G. 
dar, wofür letztere mit ihrem Einverständnis 
eine Abfindung in Aktien der neuen Gesell- 
schaft erhält. Die zuletzt erzielten Jahres- 


gewinne von Mk. 77 928 und Mk. 63 409 be- 


‚ zeichnen die Revisoren als sehr angemessen. 
Sie glauben, daß der Weiterbetrieb des bis- 


Im. A.G, Breitfeld, 


Mark Aktien mit Mk. 4 575 000 (i. V 


8 * 


daten hie auch in der neuen 
Gestalt zufriedenstellende Resultate ergeben 


werde. Es sei eine Erweiterung des Fabrika- 
:16 Millionen Mark neue Aktien nur zur Hälfte 


tionsprogramms geplant, die ausschließlich 


kartellierte Waren umfaßt, für die bisher 


günstige Marktpreise bestehen. Auch hiefür 
sei bei normalen Verhältnissen nach Aussage 
des Vorstands Aussicht auf Erzielung guter 
Erträgnisse; der Krieg müsse vorübergehend: 


on 
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ungünstig einwirken. Den Vorstand bilden 


Ingenieur v. Wysiecke und Kaufmann 


schaft hat in 1913/14 Mark 63 140 
825 gegen Mk. 64 461 145 im Vorjahre 
betragen, der Gesamtumsatz aller zum Mannes- 
mannkonzern gehörigen Röhren-, Blech- und 
Stahlwerke des In- und Auslandes (die Ab- 
teilung Schulz Knaudt für die Zeit vom 


Nordhorst. | 
| Mannesmannröhren-Werke: Der Um- 
satz der deutschen Werke der Gesell- 


L Jännen bis 30. Juni 1914 gerechnet) stellt 


sich auf Mk. 119 313 383 (Mk. 117 837 067). 

Der Bruttogewinn beträgt Mk. 16`804 193 
(Mk. 15 868 899). Von ihm sind abzusetzen: 

Generalunkosten Mk. 3 425 664 (Mk.3 826 435), 
Obligationszinsen und Disago Mk. 881 868 
(Mk. 319 048), Abschreibungen auf Anlagen 
und Beteiligungen Mk. 2855 654 (Mk. 2 857 374) 
sowie Abschreibungen auf in- und ausländische 
Debitoren usw. 4 Millionen Mark (i. У. Mk. 0). 

Von dem ausschließlich des Vortrages aus dem 


Vorjahre verbleibenden verfügbaren R ein- 


gewinn von Mk. 5 641 006 (Mk. 8 7967717) 
sollen Mk. 282 050 (Mk. 439 835) dem Reserve- 
fonds für Beamten- und Arbeiterwohlfahrt 
überwiesen, Mk. 90708 (Mk. 90708) für 
Talonsteuer zurückgestellt, Mk. 112 368 
(Mk. 235 000) als statutarische Vergütung an 
den Aufsichtsrat gezahlt und an Divide n de 
7.5% gegen 13-5% im: Vorjahre auf 61 era 
Mark 
6 345 000) ausgeschüttet werden. Der Vortrag 


eg 


Modernste Dampfanlager für Heißdampf- 


Dampfturbinen, Bauart Melms-Pfen- 


ninger, als: Abdampf-,‚Zweidruck-, 


Gegendruck- u. Anzapfturbinen. 
Schiffsturbinen größter EES 
Kleinturbinen. | 
 Heißdampfmaschinen eigener Bau- 
‚+ art und Bauart W. Schmidt. Ven- 

tilsteuerung Pat. Schwabe. 

Heißdangf-Lokomahtlen, 
Dieselmotoren, 


wasser turbinen versch. Bauarten. 

Elektr. betr. Fördermaschinen u. 
Haspel. 

Plunger- u. Kreiselpumpen. 

Kolben- u. Turbokompressoren. 

Ventilatoren. | 

Elektr. betr. Hebezeuge, wie Lauf- 
кгапе, Drehkrane, Spills, Gargier- 

| vorrichtungen. | | 

Transportvorrichtungen. 
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auf neue Rechnung. erhöht sich von Mark 
1 226 606 um Mk. 280 880 auf Mk. 1 507 486. 
Dazu ist zu bemerken, дав. pro 1912/13 


an der Dividende partizipierten, "während sie 
diesmal voll dividendenberechtigt sind. 

Die Verwaltung hält es, wie zu dem 
Abschluß bemerkt wird, für notwendig, an- 
gesichts des großen Umfanges der inländischen 
und besonders der ausländischen Debitoren 
der Gesellschaft sowie zur. Bestreitung der 
der Gesellschaft infolge des Krieges obliegen- 
den Unterstützung der Familien ihrer zur 
Fahne einberufenen Beamten und Arbeiter 


aus dem diesjährigen Gewinn den Betrag von 


4. Millionen Mark behufs Abschreibung zu 
EEN 

er die nn Tochterunter 
ne u mung e n werden folgende Angaben ge- 
macht: „ Ungünstiger noch als in Peutschland 
lagen die Verhältnisse. in Österreich. Der 
Prozeß mit der Prager Eisenindustrie-Gesell- 
schaft wegen nicht vertragsgemäßer Lieferung 
von Rohmaterial ist durch einen Vergleich 


= жа — 8 


«т 2 * 
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mit dieser Gesellschaft zu befriedigender Er- 


ledigung geführt. Die Os terreichis chen 
Mannesmann röhren- Werke, G. m. 


b. H., verteilen 30% statt 4% im Vorjahre. 


Gute Fortschritte hat die Societä Tubi 
Mannesmann in Dalmine gemacht. In 
unserem laufenden Ergebnis ist die erste 
Dividende dieser Gesellschaft in Höhe von 4% 
auf das alte Kapital von 6 Millionen Lire für. 
die Zeit vom I. Oktober 1912 bis 30. Sep- 
tember 1913 enthalten. Die Gewerk- 
schaft des Steinkohlenbergwerks 
Königin Elisabeth hat in den vier 


‚Quartalen vom 1. Juli 1913 bis 30. Juni 1914 


auf den Kux je Mk. 500 Ausbeute verteilt, 
die für unseren Besitz an Kuxen ebenfalls in 


unserem Gewinn enthalten sind. Die Förderung 


der Gewerkschaft betrug in dem gleichen 


A. Prag | 
und amgang) 


Großwasserraumkessel. 
Wasserrohrkessel liegender Bauart. 
Stellkessel, Schiffskessel. 
Regulierbare Dampfüberhitzer.. 


EKkonomiser. 


Treppenroste, Bauart Bolzano. 

Pat. Wanderroste mit während 
des Betriebes auswechselbaren 
Roststäben. `` | 

Vorschubstoker, ‚eigenes Patent. 
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Im Vergleich mit den Vorjahren bietet der Abschluß folgendes Bild: Zeitraum 1 187 397 f. Die Erhöhung der 


1913/14 1912/13 1911/12 Kohlen beteiligung der Gewerkschaft im Kohlen- 
| Mk. Mk. Mk. syndikat ist auf 1 300 300 / festgestellt worden. 
Bruttogewinn 16 804 193 15.868 899 31 267773 Die Gewerkschaft Grillo, Funke 
Generalunkosteꝛen .. 3 425 664 3 826 435 3 438 267 & Co. verteilte für das Berichtsjahr keine 
Obligationszinsen und Disagio 881 868 319 048 290 577 Ausbeute. Sie hat unter dem Druck der 
Abschreibungen ere 2 855 654 2 857 374 2445480 außerordentlich schlechten Verhältnisse auf 
Ze in- und ausländische | dem Blechmarkt nur knapp die Abschreibungen 
Debitoren u... Ee 000 000 SE en ` verdienen können. Ähnlich liegen die Verhält- 
Delkredere konto — 69 324 26 372 nisse bei dem Ble c hwalz werk Schulz 
Reingewinn ohne Vortrag 5 641 006 8 796 717 5068053 Knaudt, dessen Arbeitsergebnis für die 
EE | Zeit ү ш bis 30. Juni 1914 in 
| unserer Bilanz enthalten ist.“ | 
Der Überschuß soll folgende Verwendung ш | 7 e Wee Über die Aussichten wird folgendes aus- 
| an u ver geführt: „Die Werke, der ‚Gesellschatt sind 
‹ ' gegenwärtig nur mit etwa einem Drittel ihrer 
Reservefonds * ,, nn 300 980 355 e 90 900 Herstellungsmöglichkeit beschäftigt; um nicht 
ETE гау сатте . Ч 90 708 90 708 50 000 durch Entlassungen von Arbeitern und Be- 
Di delle 4 575 000 6345000 4170000 amten das Heer der Arbeitslosen noch zu ver- 
Wehrbeitras no A F АЙ 200 000 ge größern, ist die Verwaltung bemüht, soweit 
Preis 1 OE nn SS 1 000 000 Së die eingehenden Aufträge nicht genügen, 
Vo ш 8 | SEE 1 507 486 1 996 606 1 040 439 durch Arbeit auf Lager und notfalls auch 
5 ee меча n ози Чар | durch Ausführung von Notstandsarbeiten den 
| S | zum Heeresdienst einberufenen Beamten und 
In der Bilanz erscheinen; 1913/14 1912/13 1911/12 Arbeitern die Arbeitsmöglichkeit zu erhalten. 
| Ä Mk. МЕ. МК. Über das Ergebnis des neuen Geschäftsjahres 
, ee жза ee 26 832 10 762 15 956 kann unter solchen Umständen eine Voraus - 
Bankguthaben 20 222 538 10 025 322 8 623 129 sage nicht gemacht werden.“ | 
Effekten 415 200 355 237 381 559 Metallbericht. Das Wirtschaftsleben der 
Effekten III ET 105 000 180 000 — Vereinigten Staaten wird derzeit 
DebitereNV—sssd ee Ў 20 757 656 21 476 447 25 198 729 von drei Faktoren günstig beeinflußt: Den 
Lé der Verkaufsgemeinschaft . . . . 7 326 087 6 177 345 — hohen Weizenpreisen, die ihnen willig von 
Beteiligung ............... 57 330 373 51 752 969 22 257 233 Europa für ihre letztjährige Riesenernte ge- 
Grundstücke 6 584 223 4 626 398 4 470 805 zahlt werden, den immer größer werdenden 
Fabriks anlagen ..... 25 003 872 15 407 898 15 825 623 Lieferungen von Kriegsmaterial an die Drei- 
Patente сеа Ж ا‎ 0 1 1 l  verbandsmächte und endlich von der Erschlie- 
hl ENEE 5 018 145 2 840 088 2 184 548 Bung derjenigen Exportmärkte für ihre Indu- 
Obligationen . . . 1)9 905 000 10 711 000 6 004 000 strieprodukte, die gegenwärtig von den krieg- 
Kreditoren БОШ а A ПЫ 9 475 869 8 812 504 8 364 086 führenden Mächten notgedrungen vernach- 
ШЕ? der Verkaufsgemeinschaft 7 326 087 6 177 345 — lässigt werden. Es ist einleuchtend, daß dem- 
Spareinlagen. 3 722 758 2 915 363 2819713 zufolge auch der amerikanische 
Aktienkapitals. 72 000 000 61 000 000 45000000 Sta hl. und Eisen markt eine 
Kötzsehenhroda Deutsche Schweißmaschinen=Bau= und 
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| sichtliche Belebung erfahren hat und in zu- 
- versichtlicher Stimmung verkehrt, soweit 
nicht die Fortdauer des großen Krieges die 
шеше Weltlage bedrückt. Die Beschäf- 
Werke der dem Stahltrust angeschlossenen 


rke beläuft sich nach einer Kabelmeldung 


von Anfang Februar auf 55% der vollen Lei- 


stungsfähigkeit. Die Zunahme des Auftrag- 


bestandes Ende Jänner wird auf rund 200 000 + 
gegenüber Ende Dezember angegeben; die 
Großbetriebe erwarten eine mäßige Zunahme 
der Erzeugung für die nächsten sechs Wochen. 
Nach derselben Meldung bildet die Erleichte- 
rung der Geldbeschäffung für die Eisenbahnen 
einen wichtigen Stützpunkt der jetzigen Lage. 
Die Schienenkärfe halten sich zwar jetzt noch 


unter dem normalen Umfang, sind aber in der 


Zunahme begriffen. Von verschiedenen Eisen- 
bahngesellschaften wurden 53 000 t Schienen 
und 25 Lokomotiven in Auftrag gegeben. Nach 

den statistischen. ‚Feststellungen belief sich die 
Eisenerzeugung im Jänner auf 1 601 000 + 
gegen 1 516 000 tim Dezember und 1 885 000 
im Jänner 1914. 

Vom englischen Eisenmarkt» 
ist zurzeit begreiflicherweise nicht viel zu 
erfahren. Von Glasgow wurde der Roheisen- 

preis unterm 4. Februar mit 56 sh 4 d pro + 
gemeldet. ! 

Die Lage der бевара in 
Ruhla n d warim vorigen Jahre, nach neuer- 
dings von dort verlautbarten Berichten, nicht 
‚günstig; die Erzeugung ging zurück, was 
hauptsächlich auf Arbeitermangel zurückzu- 


führen sein soll. An Stahl und Schmiedeeisen 


würden in den ersten zehn Monaten 1914 
30˙1 Millionen Pud, das sind 480 000 +, her- 
gestellt, was 113 000 Pud weniger gegen den 
gleichen Zeitraum von 1913 bedeutet, an Guß- 
eisen 48:3 Millionen Dud (692 000 t), das sind 
2:9 Millionen Dud weniger. 

Wie wir früher wiederholt aufmerksam 
machten, hat sich in China in den letzten 


— 
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‚Jahren eine "sehr n Sa Eisen- 
industrie entwickelt. Namentlich die unmittel- 
bar am Jangtsestrome bei Hankau gelegenen 
Hanyang-Werke sind von der Natur durch 
benachbartes Vorkommen von Erzen, Kohle 
und Kalk besonders begünstigt; außerdem ist 
der Fluß bis dorthin für große Seeschiffe be- 
quem befahrbar, so daß diese Produktions- 
stätten für den Export: sehr günstig liegen. 
Wis nun die Neue Züricher Ztg. von privater 
Seite erfahren hat, ist von der chinesischen 
-Regierung beschlossen worden, alle Erzberg- 
werke des ungeheuren Reiches zu verstaat- 
lichen, soweit nicht Ausländer die betreffende 
Konzession inne haben, oder ausländisches 
Kapital darin arbeitet. 

. Der Jännerversand des deutschen Roh- 
eisen verb andes erfuhr nach einer Anfangs 
Februar veröffentlichten vorläufigen Auf- 


stellung mit zirka 60% der Beteiligung einen 


größeren Zuwachs gegenüber dem Dezember, 


in welchem 52-67% versandt wurden. Im 


übrigen steht die gesamte deutsche Eisen- 
industrie zurzeit im Zeichen der e r b an d s- 
bestrebungen. So ist in einer am 
5. Februar abgehaltenen Versammlung die 
Bildung einer Ausfuhrvereinigung für Grob- 
bleche mit dem Sitzein Essen endgültig unter 
Beteiligung sämtlicherin Betracht kommender 
Werke zustande gekommen. 

Der Ausschuß für die Gründung eines 
neuen Syndikates für B-Produkte soll am 
18. Februar von neuem zusammentreten und 
wird alsdann voraussichtlich die für die Vor- 
bereitung des Materials früher entworfenen 
Fragebogen ausgefüllt vorfinden. Inzwischen 
schreiten die Einigungsbestrebungen bei den 
einzelnen Gruppen fort. Die am 6. Februar in 
Düsseldörf wieder aufgenommenen Verhand- 
lungen zur Bildung eines deutschen Röhren- 
syndikates führten zu dem Beschlusse, 
die Schaffung eines Syndikates möglichst zu 
beschleunigen. Unter den westdeutschen Wer- 


ken bestehen keine wesctiichen. Gegensätze 

mehr und man glaubt, daß man nunmehr auch 
in der Frachtenfrage mit den oberschlesischen 
Werken zu einer Verständigung gelangen wird. 


Zur. Besprechung der unhaltbaren Verhältnisse =: 
-auf dem Markte für Drabtfabrikate 
-fand in Köln am 5, Februar eine Versammlung 


von- Vertretern der deutschen- Drahtwerke 


statt. Es wurde beschlossen; Mindestpreise fest- 


zusetzen, die einigermaßen den erhöhten 
Selbstkosten der Werke Rechnung tragen. In 
der Frage der Bildung eines Verbandes für 
Drahterzeugnisse wurden bestimmte Ergeb- _ 
nisse nicht erzielt. 

Auf der Metalibörse in London 
vom 5. Februar gelangten folgende Мойе. 


rungen zur Festsetzung: Kupfer 62%, drei 


Monat 62½, Zinn 176%, drei Monat 152%, 
Blei 18%, Zink 38%, Quecksilber 
11%, alles in Pfd. St. pro t. Nach-der Statistik 
der Firma Merton & Co. betrugen die 
sichtbaren Vorräte an Kupfer. 
in Europa Ende Jänner 35 125 t gegen 36 308 + 
Mitte Jänner. Die in Sicht gebrachten Mengen 
während der letzten -Hälfte ‘Jänner beliefen ~ 
sich auf 35 502 t. Die Vorräte in England und 
Frankreich werden mit 22 6276 angegeben 
gegen, 24 285 + Anfang Jänner. 

Wie in Deutschland ist auch in Öste г. 
reich eine Regierungsverordnung 
betreffend die Verpflichtung zur Anzeige der 
Vorräte in bestimmten Metallen und Legie- 
rungen herausgekommen. Die bezeichneten 
Vorräte dürfen ferner, gleichgültig ob der An- 
zeigepflicht genügt worden ist oder nicht, vom 
7. Februar 1915 an ohne Ermächtigung seitens 
des Handels ministeriums weder veräußert, 
noch verarbeitet werden, noch darf ohne die 
erwähnte Befragung in anderer Weise darüber- 
verfügt werden. Die ungaris che Re- 
gierunghateine enteprechende Verordnung 
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Die Weltausstellung in San Francisco. 
2 (Verteilung der elektrischen Energie. — Elektrische Beleuchtung.) 


Die Panama- Ausstellung in San Francisco, 
jene großartige Schau, welche die Union zur 
Feier der Vollendung des Panamakanales ver- 
anstaltet, geht ihrer Vollendung entgegen und 
die Eröffnung der Ausstellung steht vor der 
Tür. Leider erfolgt sie unter anderen Auspizien, 
als man vor Halbjahrsfrist noch annehmen 
konnte. Der Krieg ist Ausstellungsunter- 
nehmungen nicht günstig und San Francisco 
sollte nicht, wie man es hoffte, der Ort sein, wo 
alle Völkerder Welt sich treffen und wo sie zeigen 
können, was sie im friedlichen Wettbewerb 
um die höchsten Kulturgüter geleistet haben. 

Der Komplex der Ausstellungsgebäude 
erstreckt sich um den Hafen San Franciscos 
und die weißen Paläste reihen sich, von breiten 
Straßen und Plätzen geschieden, in einer Front 
von fast 5km aneinander. Naturgemäß wird 
eine Fülle von Licht verschwenderisch auf die 
Räume und Hallen und Gartenanlagen hinab- 
fluten. 

Diese ausgedehnten Beleuchtungsanlagen 
setzen wieder weit ausgreifende Verteilungs- 
anlagen für die elektrische Energie und Ein- 
richtungen für die Installation voraus, die 
wegen mancher Besonderheiten an der Hand 
amerikanischer Fachblätter hier kurz be- 
sprochen werden mögen. u 

Die elektrischen Einrichtungen werden 
von der Pacific Gas und Electric Company 
installiert, die mit der Ausstellungsleitung 
einen Vertrag abgeschlossen hat, demzufolge 
die Bleikabel, Transformatoren, Hauptschalter 
usw. nach Beendigung der Ausstellung von 
der Gesellschaft zu ihrem effektiven Wert 
zurückgenommen werden. 

Zur Energieversorgung wurdein der Dampf- 
zentrale der Sierra & San Francisco Power 
Company, außerhalb der Ausstellungsgründe 
gelegen, eine Unterstation errichtet, welche 


von der im Süden der Stadt gelegenen Dampf- 
zentrale der Pacific Gas & Electric Comp. mit 
11 000 Ӯ Drehstrom gespeist wird, so daß das 


benachbarte Kraftwerk als Reserve im Falle 


eines Defektes des eigenen Kraftwerkes dienen 
kann. Von der Unterstation, die sekundär 
4000 У Drehtrom abgibt, führen Kabel zu 
Transformatorstationen, die in die Aus- 
stellungsgebäude, jedoch getrennt von diesen, 
eingebaut sind und mit Ventilationsschächten 
bis zum Dach zur Lüftung versehen werden. 
Eines dieser Kabel geht bald in eine Ober- 
leitung über zur Versorgung der westlich 
gelegenen Ausstellungsgebiete. Um dasostwärts 
gelegene Territorium zu versorgen, führen von 
der Unterstation 4 Oberleitungen, Drehstrom 
von 4000 / mit Mittelleiter, davon zwei 
für die Beleuchtung und zwei für Motor- 
anlagen. | | Е 
Die Kabel sind in Holztrögen von 5m 
Länge verlegt und werden dann in mit Wasser 
angemachten Sand eingebettet, hierauf wird 
die Rinne mit einem Hilfsbrett bedeckt und 
zugenagelt. Auch die Einsteigschächte sind 
aus Holzplatten gebaut und die Holzrinnenn 
1 m vor dem Eintritt in die Schächte in Beton 
gebettet und so fest verankert. Diese Art der 


Kabelverlegung ist billig und sehr widerstands- 


fähig gegen mechanische Beanspruchungen 
durch Erdsenkungen, veranlaßt durch die un- 
gezählten sonstigen Leitungen, die den Boden 
der Ausstellung: unterminieren. 

In den Transformatorenstationen wird 
sekundär 115 V zwischen einem Außenleiter 
und dem Sternpunkt mittels 4 Drähten für 
die Beleuchtung und 208 V mit 3 Drähten 
für kleine motorische Antriebe abgegeben. 
Für größere Motoren sind besondere Trans- 


formatoren aufgestellt, die sekundär in H- 


Schaltung 220 V liefern. Die Niederspannungs- 
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sammelschienen, teils aus Runddraht, teils 
bei großen Stationen aus Flachkupferband, 
sind an der Außemwand der Transformator- 
stationen angebracht und von dort zweigen 
die Leitungen zu den einzelnen Ausstellungs- 
plätzen ab. Die Verteilung ist derart getroffen, 
daß die Abnahmestellen auf zwei getrennten 
Wegen Strom erhalten, so daß selbst beim 
Schadhaftwerden des halben Kabelnetzes der 
Betrieb ungestört weitergehen kann. 

Zur Lieferung von Gleichstrom für 2000 


Scheinwerfer, die auf dem Gebiet der Aus- 


stellung verteiltsind, wurden Motorgeneratoren 
zu je 1000 kW aufgestellt, die von 11 000 V 
Drehstrommotoren angetrieben werden; zwei 
2500 kW-Ausgleichsmaschinen erhalten Antrieb 
durch Motoren für 2300 V Zweiphasenstrom, 
der in Scottscher Schaltung aus dem Dreh- 
strom, 11 000 У, gewonnen wird. a 

Zur Beleuchtung der Avenuen und Plätze 
dienen Reihen von Magnetitbogenlampen, die 
in verschiedener Anzahl auf hölzernen, orna- 
mentalisch verzierten Masten mit Reflektoren 
angebracht sind und das Licht auf die weiße 
Außenfront der Gebäude werfen. Die Straßen 
an der Wasserfront sind mit Wolframlampen 
von 400 bis 1500 W beleuchtet, andere Straßen- 
züge erhielten Preßgasbeleuchtung. 

Zur Effektbeleuchtung dienen zwei Orna- 
mentalbrunnen mit einem säulenartigen, ka- 
nellierten Aufbau aus Glas von 1:5 m Durch- 
messer, der von innen heraus mit 130 Wolfram- 
lampen zu je 1500 W durch lichtzerstreuende 
Platten beleuchtet wird. Besondere Licht- 
effekte gehen auch von der 45 m im Durch- 
messer haltenden Glaskuppel des Pavillons 
für Gartenkunst aus. Diese Kuppel wird von 
innen mittelst 12 Scheinwerfer von 70 em 
Offnung beleuchtet, die im Kreis herum- 
stehen Fund Lichtkegel unter 45° gegen die 
Kuppel werfen, Vor der Austrittsöffnung sind 
rotierende Farbschirmes angebracht. und deren 
Antrieb "sol ausgestaltet, daß, Licht in, allen 
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Farben zur Kuppel strahlt und dort die viel- 
fältigsten Lichteffekte erzeugt. Zur Außen- 
beleuchtung der Gebäude, Plätze und Türme 
und sonstigen Monumentalbauten dienen noch 
320 Scheinwerfer aller Größen, die beim 
Eingang zu den Hallen, auf den Dächern, in 
Vorsprüngen usw. untergebracht sind. Die 
Effekt beleuchtung wird vervollständigt durch 
kleine Glühlämpchen für 6 V und größere für 
120 У, 500 W. Dazu kommen noch die trans- 
parenten Glasverdeckungen am Eingang in die 
Hallen, welche mittels Wolframlampen mit 
Reflektor beleuchtet sind und erst nach der 
Sperrung der Hallen angeschlossen werden. 
Zur Nachtbeleuchtung, nach Schluß der 
Besuchsstunden, schalten die Wächter an 
besonderen Stromkreisen liegende größere 
Glühlampen mit Reflektorschirmen ein; für 
diese Nachtbeleuchtung sind 2 W pro m? Boden- 
fläche vorgesehen. | 
Anzuführen sind auch die verschiedenen 
Hilfseinrichtungen, die während der In- 
stallationsarbeiten getroffen werden mußten, 
so zum Beispiel ein transportabler Dampf- 
kran zur Anbringung der Bogenlampen, ein 
Akkumulatorenwagen zum Transport der 
Transformatoren, ein Benzinwagen zum Ein- 
ziehen der Kabel in die Rinnen und viele 
andere. А. 


Anderungen in den Verboten der Ausfuhr 
und Durchfuhr für elektrotechnische 
Erzeugnisse im Deutschen Reiche. 


Laut Bekanntmachung vom 12. Fe- 
bruar d. J. (Reichsanzeiger Nr. 37) wird 
unter Aufhebung doer bisherigen Bekannt- 
machungen über Aus- und Durchfuhr. 
verbote für elektroteichnisch,e_Er- 
zeugnisse und Bedarfs gegen- 
stände verboten die Aus- und Durch- 
fuhr; von: I. Dynamomaschinen, Elektro- 
motoren, Umformern, Transformatoren, Dros- 
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selspulen und fertiggearbeiteten Ankern und 
Kollektoren, wenn sie für Schiffe, Scheinwerfer 
und Anlagen für drahtlose Telegraphie und 
Telephonie bestimmt sind; 2. Drähten, Seilen, 
Litzen aus Kupfer, Aluminium und deren Le- 
gierungen, blank oder mit Spinnstoffen, 
Lacken oder Gummi überzogen, umsponnen, 
umklöppelt, mit oder ohne Metallmantel, mit 
oder ohne Metallbewehrung; außer biegsamen, 
isolierten Leitungen von geringer Länge, welche 
als Bestandteile elektrischer Beleuchtungs- 
gegenstände mit solchen verbunden oder welche 
an beiden Enden mit Kontaktvorrichtungen 
versehen sind; 3. Scheinwerfern und deren Be- 
standteilen; außer sogenarinten Scheinwerfer- 
laternen; 4. Lichtreinkohlen (homogenen oder 
mit hartem Docht versehenen); außer in unter- 
normalen Abmessungen; Petrolkoks; 5. Vor- 
richtungen für Telegraphie und Telephonie, ` 
auch für drahtlose Telegraphie und Telephonie 
nebst ihren Bestandteilen; außer Fernsprech-, 
Wand- und Tischstationen; 6. Telegraphen- 
stangen und anderen Leitungsmasten aus Holz; 
7. solchen Bestandteilen von Leitungsanlagen 
für Telephonie und Telegraphie, die an sich 
einem Verbote nicht unterliegen, wenn sie 
für solche Anlagen bestimmt sind; 8. Taschen- 
lampen, Handlampen und Leuchtstäben und 
dafür geeigneten Batterien und Akkumulatoren; 
Bestandteilen solcher Beleuchtungskörper, 
Batterien und Akkumulatoren; 9. elektrischen 
Glühlampen und deren Bestandteilen (Kolben, 
Sockeln, Glühdraht, hergerichteten Glasstäb- 
chen und -röhren); außer Heizlampen; 10. 
Spezialapparaten zur Befehlsübermittlung"und 
zur Kompaß-Fernübertragung, Bestardteilen 
solcher Apparate; 11. Minen- urd Glühzünd- 
apparaten, Zündapparaten für Kraftfahrzeuge 
jeder Art; 12. allen nicht besonders verbotenen 
elektrotechnischenf. Erzeugnissen, wenn sie 
Waren sind, die nach ihrer stofflichen“ Be- 
schaffenheit oder nach ihrer; Verwendung unter 
ein, Aus- und, Durchfuhrverbot fallen. 


SET 


% 
% 
D 
4 
LU 
6 
D 
4 
€ 
d 
6 
d 
0 
0 
d 
б 
4 
d 


„ - D а DH 
"e: E We Ы S — be SE — D à 
e Te х i | , Si i | "7 
í 5 r ` 2 k 8 [] 
Wien, 21 -Februar 1. | 
D ge ENE «а 
\ 
e ve 2 
~ d А П 
— СА * DN 
=... т 8 
8 А A а ДА 
4 2 8 Т ` > 


Österreich. S 
` Salzburg. (ElektrischeBahn. у Dask К. 


` Eisenbahnısinisterium hat die Konzession zum 
Baue und Betriebe einer mit elektrischerKraft 


zu betreibenden normalspurigen Kleinbahnlinie 
vom bisherigen Endpunkte der Kleinbahn 
im Gebiete der Landeshauptstadt Salzburg 
am -Ludwig Viktor - Platze über den Uni- 
versitätsplatz, durch das Neutor und die 
Neutorstraße bis zur Riedenburgstraße erteilt. 
.Wir entnehmen den Konzessionsbeding- 
nissen folgendes. Die 
setzungslinie nach Riedenburg der nörmal- 
spurigen Kleinbahn mit elektrischem, Betriebe 
vom Bahnhofvorplatze in Salzburg bis zum 
Ludwig. Viktor-Platze ist eingeleisig, mit 
einer Spurweite von 1435m für den 
elektrischen Betrieb herzustellen. Die größte 
zulässige Fahrgeschwindigkeit wird 
vorläufig für die Strecke vom Ludwig 
Viktor-Platze bis einschließlich des Neutores 
mit 12km und für die weitere Strecke mit 
18 km pro Stunde festgesetzt. 

‚Trasse. Die ungefähr 13 km lange 
Fortsetzungslinie schwenkt von der bestehen- 
den Linie auf dem Ludwig Viktor-Platze in 
die Churfürst-Straße ab, unterfährt sodann 
den Ritzerbogen, führt über den Universitäts- 
platz und im weiteren an der Pferdeschwemme 
vorüber zum Neutor; nach Durchfahrung 
dieses Straßentunnels gelangt die Bahn in 
die Neutorstraße, die sie bis zu der nächst 
der Einmündung der Riedenburgstraße an- 
zulegenden Endausweiche mitbenutzt. 

Der Oberbau ist mit Rillenschienen 
aus Flußstahl von mindestens 43 ·9 kg Regel 
gewicht für das laufende Meter unter An- 
wendung von eisernen Spurhaltern auszu- 
führen, Die Inanspruchnahme der Schienen 
darf in keinem Falle 1000 kg pro Quadrat- 
zentimeter der F е übersteigen. 


projektierte Fort- 


p Z 
1 


‚ELEKTROTECHNIK DI MASCHINENBAU mm ma) нл 


F Da für 
Bahnzwecke kein eigenes Kraftwerk errichtet 


wird, muß die Lieferung. der erforderlichen 


elektrischen Energie bei einem anderen Elek- 
trizitätswerke sichergestellt sein. - 

Die Fahrleitung und sonstige an 
deren Gestänge angeordnete Leitungen sind 
in der Regel in einer Höhe von mindestens 
55m über Schienenoberkante zu führen. 
Ausnahmen unterliegen. der Genehmigung 


‚des k. k. Eisenbahnministeriums. Sämtliche 


eisernen Maste sind mit den Schienen gut 


leitend zu verbinden. Die Fahrleitung ist in 


derartiger Entfernung von bestehenden Ge- 
bäuden, sonstigen bestehenden Objekten, 
Bäumen und dgl. anzulegen, daß die neue 
Anlage ohne Anwendung besonderer Hilfs- 


mittel durch Unberufene nicht erreicht werden 


kann, und durch dieselbe weder die Anrainer 
irgendwie belästigt, noch bereits bestehende 
Anlagen in ihrem Betriebe gestört werden. 
Bei Befestigung des Tragwerkes an bewohnten 
Gebäuden sind Schalldämpfer in ‚Anwendung 
zu bringen. Die Isolation gegen Erde muß eine 
doppelte sein. 

Der Durchhang und die Spann- 
weite der Freileitungen müssen so bemessen 
werden, daß die auf Grund der Festigkeits- 
berechnungen ermittelten Beanspruchungen 


derselben 


a) bei — 25° С ohne zusätzliche n 
b) bei — 5°C und einer Belastung dure 

Eis (Schnee, Reif) 

im allgemeinen den dritten Teil der Bean- 
spruchung des betreffenden Materials an der 
Bruchgrenze nicht überschreiten. Das Gewicht 
durch Eisbelastung ist mit 0'015 q in Kilo- 
gramm für das laufende Meter einzusetzen, 
wenn ꝗ den Querschnitt der Leitung i in Quadrat- 


‘millimeter bedeutet. Dabei ist der Winddruck 


mit 125 kg für das Quadratmeter senkrecht 
getroffener Fläche in Rechnung zu bringen, 


‚wobei für zylindrische Flächen mit sieben 


höchste Temperatur 


Zehntel des E für ebene Flächen 


gerechnet werden kann. Bei Seilen ist als vom 
Winde getroffen die Fläche: 0'7 facher Durch- 


messer des dem Seile umschriebenen Kreise, 
multipliziert mit der Länge, anzunehmen: Bei 
Kupferleitungen dürfen, : sofern nicht durch 


"besonderen Prüfungsnachweis für das anzu- 
. wendende 


Leitungsmaterial die 
liche Qualität übertreffende Festigkeitseigen- 


schaften nachgewiesen werden, die nach- 


folgenden Beanspruchungen nicht überschrit- 


ten werden: bei weichem Kupfer o keim? 


bei halbhartem Kupfer 10 kg/mm?, bei hart- 
gezogenem Kupfer 12 kğ/mm®. - 
zogenes Kupfer gilt ein 


eine Minute aushält, ohne daß ein Bruch ein- 
tritt. Die Leitung muß derart gespannt 


sein, daß bei Auftreten des größten: zu er- 


wartenden Durchhanges der oben festgelegte 
Mindestabstand vom Erdboden gewahrt bleibt. 
Für diese Rechnung ist im allgemeinen als 
＋ 400 С anzunehmen. 
Durch die Aufstellung der Maste darf der 
Straßenverkehr nicht 


Maste sind gegen die Geleiseachse derart ап. 


zuordnen, daß zwischen der Umgrenzungs- 
linie der breitesten in Verwendung kommen- 
‘den Fahrbetriebsmittel und der Mastkante 


ein freier Zwischenraum von tunlichst 500 mm 
ausnahmsweise von mindestens 400 mm ver- 


bleibt. Abweichungen hievon unterliegen einer 


speziellen Genehmigung, keinem Falle 


dürfen die Maste in das genehmigte Licht- 
.raumprofil hineinragen, Bei Masten aus Fluß- 
"eisen darf die höchste 


ruchung der 
Konstruktionsteile in keinem Falle 1500 kg 


pro cm? überschreiten. Die einzelnen Kon- 


struktionsteile sind hiebei auf Knickbean- 
spruchung zu rechnen, und muß die Zug» 


beanspruchung derselben ebenfalls unterhalb 


der angegebenen Höchst —.— von 1500 kg 
pro cm? verbleiben. Bei 


FRIEDRICH & SCHLESINGER 


Wien, VI. Gumpendorferstraße 55, Telephon 2001 


| Engroslager sämtlicher Artikel in Stark- und Schwachstrom d 
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System Schnlewindt. 


der elektrischen Heizung. 


F "Lebensdauer. 
Man verlange Preislisten. 


ELEKTR. HEIZGITTER 


Das Beste und Billigste auf dem Gebiete 


Für alle Zwecke verwendbar — Fast un- 


© HERMANN WOLFF, INNSBRUCK 


Fahr. elektrischer Heiz- und tn ie 


bzieh: 


will 


im Leben vorwärts kommen, eine Lebens- 
stellung zu erlangen, sein Einkommen ex- 
höhen und во seine Lebenshaltung ep 
bessern, kann: er erreichen, wenn er die be: 
reits erworbenen Kenntnisse festigt un 


' mehr steigert, Das beste Mittel sind die 
weltberühmten Selbstuntarrichtswerke des 
„System Karnack-Hachfeld*®, 
mann, gleichgültig mit welcher Vorbildung, 

benutzen kann, und deren Anschaffung 
nur einige Heller täglich kostet. Gründ- 
liche Ausbildung zum Blektromonteur, 
Elektroingenieur, Elektroinstallateur, 
Elektrotechniker und zum Elektro- 
` mechaniker. Verlangen Sie sofort kosten- 
| lose Zusendung der 63 Seiten starken 
| Broschüre ;Karnaok- Hachfeld“ mit 
Prospekt und Probetafeln von: E 
К Weßbrück, Wien, XIV. Mariahilferstr. 221. 


ТТ INT КИШИ für Maschinen, 
Glasplakate für Schanfansterscheiben, sote тон, 


Verlangen Sie Preisliste 19 und ‚geben Sie außerdem recht genau an, was Bie 
a gen ‚damit ioh sweckentsprechende Muster für Sie auswählen kann. 


гі Schimpf, Abziehbilderfabrik, — 


gewöhn- 


Als hartge. 
aterial, welches eine 
ruhende Zuglast von 40 kg/mm? mindestens 


ehindert werden. Die 


— anderer 


Was jeder | 


seine fachmännische Tüchtigkeit immer 


die jeder- 


e D * 
e 1 A — 
e — 2 

Se EA At Em bs. 
.- - e.. — > - 
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festigkeit, die durch statische Berechnung 
oder Bescheinigung über angestellte Versuche 
nachzuweisen ist, beansprucht werden. Die 
für die Maste angegebenen höchsten zuläs- 
sigen Beanspruchungen gelten sinngemäß auch 


vorgeschriebene Festigkeit bei den Gestän- 
gen ist unter Berücksichtigung des Wind- 
druckes, : und zwar unter Annahme 
einer horizontalen Windrichtung senk- 
recht zur- Leitungsrichtung nachzuweisen. 
Als Windbeanspruchung дев Leitungsgestänges 
ist der Winddruck auf das Gestänge selbst, 
vermehrt um den auf das Gestänge über- · 
tragenen Teil des Winddruckes auf die Lei- 
an in die Rechnung einzuführen. In Eck- 
punkten der Leitung ist der auf das Gestänge 
übertragene Anteil des Winddruckes auf die 
Leitungen unter der Annahme zu ermitteln, 
daß der Wind in der Richtung der. Winkel- 
halbierenden der den Endpunkt bildenden 
beiden .Leitungsrichtungen wirkt, und als vom 
Wind getroffene Fläche die Projektion der 
Leitung auf eine senkrecht zur Windrichtung 


‚gedachte Ebene anzunehmen. Außer der Wind- 
belastung ist bei der Berechnung der Eckmaste 


die Beanspruchung durch die Resultierende 
der Leitungszüge zu berücksichtigen; diese 
Beanspruchung ist nach ihrem jeweils zu er- 
wartenden höchsten Werte in die Rechnung 
einzuführen. Hiebei darf der Umstand, daß 
der Wind die Leitung nicht senkrecht trifft 
und infolgedessen die Drahtspannung geringer 


ist als unter sonst gleichen Verhältnissen in 


der geraden Strecke, entsprechend Berück- 
‚ichtigung finden, Die Beanspruchung der 


Eckmaste ist überdies für diejenigen anderen Generaldirektor Dr.-Ing. Emil Rathenau 


Fälle (— 25°C Temperatur ohne zusätzliche . 


Belastung oder — 5°C und Eisbelastung) zu Ir 


kontrollieren, in welchen die höchsten Bean- 


spruchungen der Leitungen auftreten können. 
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Strecke пацвво halt ө r sind | im. -alla 


gemeinen derart zu verteilen, daß in verbauten 
Straßenteilen abschaltbare Sektionen von 


nicht mehr als 600 m entstehen, Es ist Vor- 


sorge -zu treffen, daß in jeder abschaltbaren 
Sektion wenigstens eine 'Blitzschutz- 


vorrichtung angebracht wird, die auch 
für Querträger, Isolatorenstützen, Isolatoren- 
aufhängungen, Abspannungen u. dgl. Die 


bei wiederholten atmosphärischen Entladungen 


wirksam bleibt; die zugehörige Erdleitung ist 


gegen mechanische Beschädigung entsprechend 


'zu schützen. Jeder Mast erhält rote Blitzpfeile 


und Aufschriften, welche auf die Gefährlich- 


keit der Berührung der Leitungen aufmerk- 


sam machen. Bei Stromrückleitung 
durch die Fahrschienen muß für die Kontinui- 


tät dieser metallischen Rückleitung durch ent- 


sprechende elektrische Überbrückung aller 
Unterbrechungen, als Schienenstöße usw! ge- 
sorgt werden. In dieser Rückleitung ist der 
Gesamt widerstand bedeutend geringer als in 
der Hinleitung zu bemessen, um die Ent- 
stehung vagabundierender Ströme tunlichst. 
zu verhindern. In die Erde gelegte Kabel 
müssen gut isoliert und mit Blei und Eisen 


armiert oder in anderer Weise geschützt sein; 


auch muß zwischen derartigen Kabeln und 
den Grundmauern der Gebäude und sonstigen 
Objekten ein Abstand von mindestens 1'0 m 
verbleiben, damit bei Vornahme von Repara- 
turen an den Gebäuden oder an den Kabeln 


‚keine Beschädigungen derselben vorkommen. 


Alle abnormen Anlagen (bei Kanälen, Brücken 

usw.) unterliegen einer besonderen Genehmi- 

gung des k. k. -Eisenbahnministeriums. . 
(Schluß folgt.) 


Die Emil Rathenau Stiftung. Das 
preußische Staatsministerium hat soeben die 
Genehmigung für die vom Geh. Baurat und 


sowie von dem Direktorium und dem Aufsichts- 
at der Allgemeinen Elektrizitäts- Gesellschaft 
gegründete Emil Rathenau- Stiftung 

erteilt. Der Zweek der Stiftung ist, die 
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1. Drahtspanner 
52. Drahtklemmen 
3. Flaschenzüge 
=4. Froschklemmen 

=5. Lötlampen 
=6. Mauerbohrer 
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Böffinger & Schäfer, Frankfurta. M. 108. 


i 1131. Werkzeuge für Elektrotechnik 
Spezialität: und Telegraphenbau O 00.0000. 


Lieferanten erster Blektrizitätsgesellschaften. 


ELisferung sofort ab Lager, o Kataloge zu ‚Diensten, 
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Gebiete der Elektrizität und des Magnetismus 
ausgezeichneter Kräfte, durch Gewährung. 
Mitarbeiter zu Studienreisen an gleich gerich- 


tete Anstalten in Europa oder überseeischen 
Staaten sowie durch rechtzeitige Beschaffung 


kostbarer Instrumente, für die staatliche 
Mittel nicht verfügbar 


gemacht werden 
können. Die Stiftung ist zur Ehrung des 
Begründers der Allgemeinen Elektrizitäts- 
Gesellschaft, Geh. Baurat Dr.-Ing. Dr. phil. 
Emil Rathenau, an seinem 75. Geburtstag 
gegründet. Das Vermögen der Stiftung be- 


с Wien, 21. Fobryar . 
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zu fördern durch Gewinnung und Erhaltung 
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‚Physikalisch-Technische Reichsanstslt in den 
Stand zu setzen, Unternehmungen auf dem 


1 


steht aus 100 000 Mark in Obligationen der | 


А. Е. б. Über die Verwendung der ver-. 
fügbaren Mittel und die Anlegung neu- 
hinzutretender Vermögensbestandteile be- 
schließt ein Verwaltungsrat aus drei Mit- 
gliedern: ibm gehören an der jeweilige Prä- 
sident des Kuratoriums der Physikalisch- 
Technischen Reichsanstalt als Vorsitzender, 


~ 


der jeweilige Präsident der Physikalisch- 


x 


des Kuratoriums der Anstalt. 


Ungarische Elektrizitäts- Gesellschaft. Das 
Ungarische Telegraphen-Korrespondenzbureau 
meldet am 16. d. M. aus Budapest: In der 
heutigen Generalversammlung der ungarischen 
Elektrizitäts- Gesellschaft wurde einstimmig 
beschlossen, das Unternehmen zu liquidieren. 
Die General versammlung wählte sodann die 
Liquidatoren. 

Dieser Nummer liegt ein Prospekt der 
Druckerei- und Verlags- Aktien- 
gesellschaft vorm. R. v. Wald- 
hei m, Jos. Eberle & Co., Wien VII, be- 


Technischen Reichsanstalt und ein, Mitglied 


treffend das Buch „Anlage und Betrieb 


kleinerer Elektrizitätswerke, insbesondere mit 


Ausnutzung vorhandener Wasserkraft. von 
Ing. S. Herz og“ bei. | С 


ТИТИ 


7. Montagekoffer 

8. Sicherheitsgürtel 
9. Schraubenzieher 

10. Steigeisen 

11. Zangen aller Art 
12. Zugmesser 
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Industrielle und wirt- 
schaftliche Nachrichten. 
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INHALT: 


` Moderne Hochspannungsapparate der Firma 
Sprecher, Schuh & Co., G. m. b. Н. 


technischen Hochschule in Brünn . 56 
Anlagen. . 55 
. 56 


_ Metallbericht . 


GROSSE KAPAZITÄT. 


| 53 
NW Aufruf der k. k. deutschen Franz J oseph 
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„Moderne Hochepannungsapparate der Firma Sprecher, Schuh & со, d. m. b. = | 
N | Linz а. d. Donau und Aarau (Schweiz). Ж 


Mit der ПРСТ А Entwicklung der 


elektrischen Industrie, im besondeen mit der 


Übertragung großer Energiemengen auf weite 
Entfernungen, gehen Hand in Hand- an den 
Apparatebau dermaßen gesteigerte Anforde- 
rungen, daß nur längjährige Erfahrungen und 
ein unermüdliches Suchen auf diesem Gebiete 
denselben gerecht zu werden vermögen. Es 


ist denn auch in den letzten Jahren speziell 


den Hochspannungsapparaten erhöhte Auf- 
merksamkeit geschenkt worden und ihre 
Durchbildung durch die führenden Kon- 
struktionsfirmen steigerte sich zu einer Zweck- 


mäßigkeit, die es gestattete, allgemein gültige 


Normen hiefür aufzustellen. Die Ölschalter der 
Fabrik elektrischer Apparate Sprecher & Schuh 
in Linz und Aarau sind nach den Richt- 
linien des Verbandes Deutscher Elektro- 
techniker gebaut und vereinigen Alle Vorteile 


in sich, die unter den heutigen Gesichts- 


punkten an einen solchen Apparat gestellt 
werden, nämlich: 

1. Einwandfreies zweckdienliches Öl. 

2. Größte Sicherheit in bezug auf Span- 
nung und abzuschaltende Leistung. 

3. Sorgfältige Konstruktion der Durch- 
führungen, 

4. Sorgfältige Durohbildung der Kontakt- 
teile. 

5. Geringe Verluste durch Leiter, Kon- 
taktflächen und Ausstrahlungen. 

6, Bequeme und gefahrlose Bedienung 
während des Betriebes und der Revision, 

7. Einfache Montage. 


1. Dem Öl kommen hiebei vier Haupt- 


aufgaben zu: Es verzögert infolge seiner Eigen- 


schaft als vorzügliches Dielektrikum die Ioni- 


sierung der Umgebung der spannungsführen- 
den Teile, wodurch die Grenze zwischen der 


` KARL LANGER & br ELEKTRIZITÄTS-GESELLSCHÄFTwa.n. 


` SPEZIALFABRIK GALVANISCHER ELEMENTE UND BATTERIEN. 


| Batterien für Taschen- und Handlampen etc. Stabbatterlen, Beutel- und Leclanche- | MIKROFARAD | 
Elemente. Lichtelemente bis 1000 Stunden Brenndauer. Trockenelemente für jeden Ver-! 
wendungszweck. V Zündbatterien für Automobile, Motore, Minen etc. 


LANGE LEBENSDAUER. ж GRÖSSTES 


63 


d. 


№ 


Normal- und der 88 bei 
sonst, gleichen Raumverhältnissen gegenüber 


der Luft beinahe um das Doppelte erhöht 
wird. Daraus folgt die Annahme viel kleinerer 


Abmessungen innerhalb des Ölbereiches, gegen- 
über den Trockenschaltern. Es verhindert 


ferner eine intensive Funkenbildung beim 
Abschalten, indem es den Zutritt der Luft 


innerhalb der Abschaltzone wesentlich er- 


schwert und außerdem die im Entstehen be. e: 


griffene Wärme rasch ableitet. 

Das Öl ist ferner ein ausgezeichneter 
Schutz für die Kontakte gegen die schädigen- 
den Einflüsse einer feuchten und säurehaltigen 
Umgebung und verhindert die Übertragung 
der beim Abschalten entstehenden Feuer- 
erscheinungen auf explosive Atmosphäre. 


Von nicht zu unterschätzender Bedeutung 


ist es auch zur Vermittlung der Stromüber- 
gänge von einer Kontaktfläche zur andern. 

Gutes Schalteröl soll reines gut raffl- 
niertes Mineralöl sein, weder Alkalien, Schwefel, 
Säuren noch mechanische Verunreinigungen 
aufweisen, das spezifische Gewicht betrage 
0°85 bis 0°92, der Entflammungspunkt nicht 
weniger als "1750 C, der Brennpunkt nicht 
weniger als 210°C, der Gefrierpunkt nicht 
weniger als — 10° 2 

Die Viskosität soll 100 nicht übersteigen. 

2. Größte Sicherheit 
zug auf Spannung und abzu- 
schaltende Leistung. 

Dies ist die wichtigste aller Bedi gen 
eineseinwandfreien Ölschalters. Dank der jahre- 


langen und reichen Erfahrungen auf dem Ge- 
biete des Hochspannungs-Apparatebaues ist 


heute die genannte Firma in der Lage Öl- 
schalter von der größtmöglichsten Voll- 


kommenheit zu bauen. Die Abstände der 
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ERHOLUNGSVERMÖGEN. | Telephon Nr. 5155. 


Luftfilter. 
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2 für Österreich-Ungarn, Balkan: Ing. R. S. WINTER, WIEN, ІХ, Dietrichsteing. 4. Int. Telephon 15222. 


Jahrgang 1900 


ie ‚ „ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK“ 
nu kaufen gesucht. 
Offerte : an die Geschäftsstelle dieses Blattes. Co 


sammensetzung и. 
Dimension 


„oO 


“OR 


Gegossones oder gezogenesLötzinn ` 
in jeder gewünschten Tu- 


WX 


oder surefreier Lötpasta- 
füllung von 2 bis 8 mm Durch-. 
messer. Bei. und Kompositionsdrähte Telephon: Alexander 2058 u. 2060, 


KEMNITZsUHLIG 


S. m. b. Н 
Blei-, Zinnrohr- 
und Lötzinnfabrik 


BERLIN. NO 43 


Barnimstraße Nr, 2. 


29 


Bikrenginn 
. mit Kolophonium 


in be- 


- 


КИЛ 


ELEKTROTECHNIK UN 


O MASCHINENBAU, XXXII Jahrgang, Haft 9. 
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RENE 


stromführenden Teile ungleichnamiger Pole 
oder solcher gegen Erde entsprechen nicht 
nur den Mindestforderungen der Richtlinien 
des V. D. E., sondern überschreiten diese ganz 
allgemein, Die Unterbrechungsstellen und die 
Anordnung der Funkenzieher überhaupt im 


Of 
51 


—— . 62 
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Abb. 1. Ölschalter 24 000, J mit direkter 
۰ Maximalauslösung. . 

Verein mit einer sichern und äußerst raschen 
Abschaltung bieten alle Gewähr dafür, daß 
die Ölschalter die ihnen zugemutete Leistung 
sicher und ohne irgendwelche Störung ab- 
schalten können. Für höhere Spannungen 
und Leistungen wird die Abschaltgeschwindig- 
keit außerdem noch durch Hintereinander- 


— 


schalten mehrerer Funkenstrecken (2, 4, 6 


und 8 pro Phase) erhöht, | | 
Die Funkenzieher sind so angeordnet, 

daß diese den Strom unterbrechen, wenn 
der Schalter seine höchste Geschwindigkeit 
erreicht hat. Die Ausschaltestrecken sind pro 
Pol folgende: 

3000 У =] 80. mm 

6000 „ = 100 „ 


Abb. 3. Kontaktbürste. 


Abb. 2. 
Durchführung 
24 000 F. 


Abb. 4. Funkenzieher. 


Dem ständigen Entweichen der Gase 
aus dem Schalterkessel ist ebenfalls die größte 
Aufmerksamkeit geschenkt worden, indem 
durch ein feines Geflecht geschützte Abzugs- 
löcher im Schalterdeckel hiefür vorgesehen 
sind. Abb. 1 zeigt den inneren Aufbau eines 
Schalters für 24000 У, 


3. Sorgfältige Konstruktion 
der Durchführungen. 
A Diese sind durchwegs aus Porzellan vor- 
gesehen und bemessen nach der neuesten 


Theorie der elektrischen Festigkeitelehre Wis 


isolator nur nach seinem Uberschlagswerte 
eingeschätzt wurde. Die Durchfü en 


wie eine solche (die Abb. 2 darstellt,) sind 
an der Fassungsstelle derart erweitert, daß 
die ruchung des inneren Leiters nicht 
über die Durchschlagsfestigkeit der Luft 
bezw. des Ols (bei Ölfüllüng) steigt, auch tritt 
die Ge Se an der F e 
erst nach Überschreiten der Prüfspannung 


Abb. 5.8 Glschalter Бегіє111,312;000 V. 


auf, wo dann aber sofort der äußere Über- 
schlag einsetzt, der Isolator also nicht durch- 
schlagen werden kann. Es sind dies Bedin- 
gungen, die unbedingt an eine einwandfreie 
Durchführung gestellt werden müssen, wenn 
nicht die Gefahr des Zersetzens für den Durch- 
führungsbolzen und die Gefahr eines Durch- 
schlagens des Isolators bestehen soll. 


— 


Deutsche Schweißmaschinen-Bau⸗ und 


HESSENWERGE Mascha 


RT Sa; тт CASSEL-B. = VertriebszGesellschaft m.-b. H. = 
Ke РОР: А Д u D GC N ч. ч? ы ү | К 2 = | , Е S u. it 2 * _ i 2 Sa | І x | 
ре „ dd | реак ы бы Berlin-Schöneberg, Kolonnenstraße 8- 9. | 


trische Staubsauger 
` 7 F С 0. В. Р. und D. R. @. а. 
тл] „Piecolo“ 
‚А. ә. rum Anschluß an die elek- 
e trische Lichtleitung. 
N) Große Leistungsfählgkeit. 
. ->| Brsats für teure stationäre 
Anlagen. Billig im Betrieb. 
"| Goringe Anschaffungs- 
kosten. i 
Rotations-Vakuumpumpon, 
Hotall-Abgüsss In allen 
ea Logierungen. 
‘“' | Alleinverkauf für Сарата: 
Xy `d Carl Engel, Inh. Dr. Ing. Paul 
: „  Helitseber, Budapest, VII. 
Vöröamarty о. 16. 


PAUL FIRCHOW Nachfgr., Berlin SW. 
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J 
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Neueste elektrische Ш ү | 


| Punktschmeil- А 
Maschine 


In runder Ausführung, 
„Туре D. S. 6.“ 
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е Brown BoverisWerke, Асі.» Оез 


Spezialfabrik automatischer Schaltapparate. 


Wien, X. Gudrunstraße 187. 
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Kontaktwerk mit Motor 
für Lichtreklame 


VERTRETER: 


Für Österreich : Dr. Paul Hollitscher & Co., Wien, IV. Starhembergg. 4—6. 
Für Böhmen: Jos. К. Fesenmayer, Prag-Zizkow, Havlicekgasse 11. 
Für Ungarn: Alexander Pinter, Budapest, УІ. Kmetty-u. 17. 


Osterreich 


. 8trombegrenser 


DEENEN 1575 
Е йн? 


Vorzüglicher Wirkungsgrad, geringstes Gewicht, 
geringster Raumbedarf, billigste Preise. 


RK D нми OH 


4 Die SE eile Die Öl. 
schalter besitzen: alle als Hauptkontakte die 
bekannten lamellierten - Kupferbürsten, {wie 
Abb. 3 eine solche zeigt. 


Es. wurde aus allen gesammelten Er- 


fahrungen. der Bürstenkontakt als der beste 


erkannt. Er besteht aus einem einzigen ein- 
beitlichen Element, deren во viele nebenein- 
| ander gereiht werden als es die Stromstärke 


Abb. 6:"Ölschalter‘ 300014. 


erfordert. Die- . Funkenzieher 


nach Abb. 4 sind derart geformt, daß die Kon- 
taktfläche durch das Abreißen des Funkens 
nicht beeinträchtigt wird. Abb. 5 zeigt einen 
Schalter für 200 4, 12000 У der Serie III, 


also für einen Kurzschlußstrom von 1500. А, 


Abb, 6 ist ein Schalter: für 3000 A, 1500 У. 
. folgt.) | 


1 E р 
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Vertrieb für ан e und die Balkan- 
| SSES duroh dle Ganz sche Elektrizitäts-Aktien - 
н ` Gesellsohaft, Budapest, 


Göttingen: 0 J. 


КОЛ für elektr. 
‚Widerstände, Schalttafeln, 
K Meßinstrumente, Є 


` Taschenlampen- Hau 

-Schutz-Wider- au ШШ 
stände D. R. P. 

NEU! 


Bes а Ss 7 0 


Aufruf der k.k. deutschen Franz Joseph 
technischen Hochschule in Brünn. 


Eine Pflicht erscheint es uns für jene, die 
daheim dem heutigen furchtbaren Ringen ihrer 
im Felde stehenden Lieben folgen, ihrer so 
warm zu gedenken, als Menschenherz ев 
уегшар. 

Deshalb beschloß unsere deutsche Hoch- 
schule die Erinnerung an alleihre Angehörigen 
die in den weltgeschichtlich denkwürdigen 
Kämpfen unserer Tage uns entrissen würden, 
aufrecht zu halten für alle Zeit. In unvergäng- 
licher Schrift sollen ihre Namen an würdiger 
Stelle in unserer Hochschule dem Gedenken 
erhalten bleiben, auch für die kommenden Ge- 
schlechter zur Aneiferung, zur Nachahmung, 

als Beispiel dafür, daß Mit- und Nachwelt nicht 
derer vergessen, die selbst nicht vergessen 
haben, was von ihnen gefordert wurde durch 
der Pflicht, durch der Ehre höchstes Gebot. 

So ergeht von ünserer Hochschule an 
jedermann der Ruf, Nachricht zu geben von 
unseren im Felde dahingegangenen Angehö- 
rigen, seien es Lehrer oder Schüler, Beamte 
oder Diener, um würdig ihr Gedächtnis auf 
steinerner Tafel und in einem Ehrenbuche be- 
wahren zu können, jetzt und immerdar. 

In das Ehrenbuch werden alle An- 
gehörigen der Hochschule aufgenommen, die 
der Krieg dahingerafit hat, die verwundet 
wurden und die im Felde 5 er- 
halten haben. 

Um die Erinnerung an | diese Kämpfer zu 
bewahren, wären Bildnisse und kurze Lebens- 
beschreibungen derselben sehr erwünscht, mit 
Angaben über die militärischen und bürger- 
lichen Stellungen, über die militärischen Aus- 
zeichnungen und über die Umstände, unter 
welchen. die Dahingeschiedenen vor Tode 
ereilt wurden.] 


_ ELEKTROTECHNIK UND WÄSCHINENBAU т! ara, Wets. КМК У. 


Anlagen, 
Österreich. 


Salzburg. Elektrische Bahn. (Schluß 
von Heft 8, Seite 52.) Im allgemeinen sind 
hinsichtlich sämtlicher elektrischen Leitungs- 
anlagen die vom Elektrotechnischen Verein in 
Wien herausgegebenen Sicherheitsvorrchriften 
(mit Ausnahme der($ 74 bis 76 in der Aus- 
gabe 1907) sinngemä h zu befolgen, insoweit nicht 
durch vorstehende Vorschreibungen Abwei- 
chungen hievon gegeben sind; an Stelle der 
55 74 bis 76 haben die vom k. К. Handelsmini- 
sterium im Einvernehmen mit dem k. k. Mini- 
sterium für öffentliche Arbeiten, dem k. K. 
Ministerium des Innern und dem. k. k. Eisen- 
bahnministerium mit Erlaß vom 5. Fe- 
bruar 1914, Z. 17 285 ex 1913, verlautbarten 
* Grundsätzlichen Bestimmungen“ (Siebe 
Е. u. М. 1914, S. 221) als provisorischer . 


Ersatz zu gelten. Wenn elektrische Stark- 


stromleitungen parallel mit den zu er- 
stellenden Bahnleitungen verlaufen oder sie 
kreuzen, dann ist die. Führung der ersteren 
80 umzugestalten oder es sind solche Vor- 
kehrungen zu treffen, daß eine Berührung von 
beiden Arten von: Leitungen. miteinander auch 
im Falle eines Drahtbruches verhütet oder 
ungefährlich gemacht wird. Ankerdrähte 
müssen entweder vollkommen isoliert oder mit 
den Fahrschienen gut leitend verbunden sein. 
Die ganze Anlage ist mit entsprechenden 
Blitzsechutzvorrichtungen zu 
versehen. Von der Anlage einer eigenen Tele- 
phonlinie für die Bahn wird unter der 
Bedingung abgesehen, daß in der Nähe der 
End- und Zwischenstationen sowie der Kraft- 
station staatliche oder: sonstige Telephon- 
sprechstellen für den Dienstverkehr zur Ver- 
fügung stehen. ` ` 

An Fahrbetriebsmitteln sind 


| vorbehaltlich einer allfälligen. Vermehrung - 


Kë 
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MASSENÄRTIKEL. 
ELEKTROTECHNIK, 


SCHRAUBEN- FACONDREHEREL 


BEINGASSE 27 
сез Lieferung 


Die neuesten Zentralen 
sind mit unserer Schutzvor- 
richtung versehen. Zahlreiche be- 
stehende Werke ersetzen die alten 
Apparate durch unsere und erzielen 
damit eine bedeutende Ersparnis in 
den Betriebskosten. 


für die 
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nach Maßgabe des tatsächlichen Bedarfes 
vorerst drei zweiachsige Motorwagen mit je 
zwei Motoren von mindestens je 12H Dauer- 
leistung und 30 HP Stundenleistung und mit 
mindestens 18 Sitzplätzen anzuschaffen. 
Metallbericht. Über die Lage des a me r i- 
kanischen Stahl- und Eis en- 
marktes wurde in der dritten Februar 
woche aus dem großen östlichen Industrie- 


zentrum Pittsburg gemeldet: Die Preise am 


Roh eis en m a r k t e konnten sich während 
der letzten Woche behaupten; besondere An- 
‘regung lag nicht vor. Erwähnenswert ist nur 
die äußerst langsame Zunahme des Konsums, 
Seitens des Auslandes ist die Nachfrage, 
besonders für basisches Eisen, lebhaft. Am 
Stahlmarkte ist die Tendenz fest. Die 
Werke arbeiten jetzt ungefähr mit 55%, ihrer 
Leistungsfähigkeit und der Beschäftigungsgrad 
` ist in weiterem Zunehmen begriffen. Die bei 
den Verbrauchern noch lagernden Bestände 
sind ungewöhnlich klein. Die Aufträge seitens 
der Eisenbahngesellschaften nehmen weiter 
zu. Die regere Tätigkeit der Schiffswerften ruft 
eine größere Nachfrage nach Platten hervor. 
Die Belebung der Drahtindustrie hält an. 
Die gegenwärtigen politischen Ereignisse 
im fernen Osten verdienen die größte Auf- 
merksamkeit, auch seitens der europäischen 
Eisenindustrie. Japan, hält die Zeit für 
gokommen, die wirtschaftliohe Vorherrschaft 
in Chin a an sich zu reißen. Unter anderem 
hat es den schon früher einmal mißglückten 
Versuch erneuert, deHanyang-Eisen- 
werke (Siehe Heft 7, Anhang S. 48) am 
mittleren Jangtsekiang unter seinen Einfluß 
zu bekommen, ein um so wichtigefer. Wurf 
für das Inselvolk, als die eigenen Neu- 
schöpfungen auf dem Gebiete der Schwer- 
industrie, wie zum Beispiel das Stahlwerk 
von Мигогап, * den gehegten Erwartungen 
durchaus nicht entsprochen haben. 


Э Бгт ee 


ner. Anleger. 


Guido Rütgers. 


Dazu: 
oder: 
oder: 


WIEN, VI Burggasse 58, 
BUDAPEST, Vi. Podmaniczky-utoa 27. 
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‘Am ъв воо, Eisenmarkte‘ 
wurde der Glasgower Preis am 18. Februar 
mit 56 sh 5 а notiert. 

In Deutschland wurde am 18. Fe- 
bruar eine Ausschußsitzung zur Vorbereitung 
der Gründung eines Rohstahlverban-. 
des abgehalten, in der jedoch nur Organi- 
sationsfragen besprochen wurden. In die Er- 
örterung der Beteiligungsfrage konnte noch 


nicht eingetreten werden, da die an die Werke - 


‚versandten Fragebogen, welche die Unterlage 
für den Umfang der Rohstahlerzeugung der 
einzelnen Werke liefern sollten, von verschiede- 
nen Seiten, wegen der Kürze der Zeit, noch 
nicht ausgefüllt zurückgekommen waren. Der 
Ausschuß wird wahrscheinlich erst nach der 
Hauptversammlung des Stahlwerksverbandes 
Ende Februar oder Anfang März zusammen- 
treten. Eine weitere Vollversammlung der 
Werke soll erst einberufen werden, wenn der 
Ausschuß auf Grund des Ergebnisses der Um- 
frage in der Lage sein wird, bestimmte Vor- 
schläge über die Grundsätze der Verteilung zu 
machen. 
Inzwischen ist unter den deutschen 
Drahtwalzwerken eine Eini 
dahin zustande gekommen, künftighin Roh- 
walzdraht nicht mehr unter einem Preise von 
Mk. 115 pro t abzugeben. Da die Herstellungs- 
kosten ungefähr denen für Stabeisen ent- 
sprechen, für das die Preise neuerdings. von - 
Mk. 112:50 und Mk. 115 auf Mk. 117:50 und 
Mk. 120 erhöht worden sind, so ist mit einer 
weiteren Preiserhöhung für Roh- 
walzdraht zu rechnen, auch mit Rücksicht 
darauf, daß vermutlich in der nächsten Zeit 
die Nachfrage die angebotenen Mengen über- 
steigen 
In Österreich läßt sich die Lage der 
Eisenindustrie gegenwärtig. etwas günsti- 
ger an. SohatdiePragerEisenindu- 
striegesellsohaft in jüngster Zeit 


EE got? 14 | 


Wien ix. Liechtenfteinftraße 20. 


ШИТ udo Atulger s ШИШИШИ ШОШО ТОГЕЛ 


Der Anleger nach Dietze 


Tragbare Hitzdraht-Amp6remeter. 


ein kleiner Stromwandler in Zangenform, · 
zum Messen und Nachweisen von Wechsel- 
strömen ohne Leitungsunterbrechung und 
zum Auffinden von Isolationsfehlern. Kleine, 
mittlere und große Form für schwache, mittlere und starke 
Leitungen, die beiden größeren Formen mit Isolierhandgriffen 
für Hochspannung. 3 


Tragbare elektromagnetische Amperemeter in großer und. kleiner Form, ` 
Ansteckbare elektromagnetische Amperemeter in großer und kleiner Form. . 


Ferner: Telephon, mit und ohne Fier, nur für Niederspannung. 
ee: — stehen zu Diensten. | 


HARTMANN & BRAUN A, A 


FRANKFURT A. MAIN, 


Vertreter für Österreich und Ungarn 
und den gesamten Balkan: 


Großer :Anleger m itangestecktem, EES elextromaguetis ehen 


не ums 
КОМУ [Г 


E 20. Ниш! 1186. 


пае а Arbeiter in. Bech Betrieben | 
пей eingestellt und einen weiteren Hochofen 
angeblasen. Die. Gesellschaft hat -nunmehr 
zwei Hochöfen in Kladno und einen in Këönigs- 
hof im Feuer. 

Dasselbe günstigere Bild gewinnt man 
aus der Statistik des Absatzes der 
österreichischen Eisenwerke im 
Jänner:“ e ТР 
Jänner 1914 


Stab- und 8 325 385 а +40 021 q 


riger 54 320 q —21 989 q 
Grobbleche . . . . 35 625 q + 3 951 o 
Schienen 46 277-4 —76 284 4 . 


Auch der Beschäftigungsgrad i im Februar wird 
als befriedigend bezeichnet. 

Der Preis für K up f or wurdein London 
am 18. Februar mit 63 Pfd. St. 10 sh pro t 
notiert. 

Dio Preise für Zinn und Zink sind in 
London in jünster Zeit sprunghaft i in die Höhe 
gegangen. Am 20. Februar stieg promptes 
Zinn von 178 Pfd. St. auf 184 Pfd. St. und 
Zink von 40 Pfd. St. auf 41 Pfd. St. 10 sh 
Pro t. Die Preiserhöhung von Zinn wird 
mit Gerüchten über einen Aufstand unter den 
Eingebornen von Singapore in Verbindung 
gebracht, welches der Hauptausfuhrhafen für 
sogenanntes Straits-Zinn: Co Diese Zufuhren 
sind für die Preisbildung von Zinn am Welt- 
-markte maßgebend. In Friedenszeiten werden 
monatlich etwa 5000 bis 6000 t von Singapore 
nach London verschifft. Die Preissteigerung für 
Zink ist hauptsächlich darauf zurückzu- 
führen, daß nach Erlag des Ausfuhrverbotes . 
für dieses Metall seitens Deutschlands, auoh 
nach neutralen Ländern, England „von den | 
bedeutendsten Produzenten Deutschland und 
Belgien невина ist. Lp. 
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i ELEKTROTECHNIK. 


: und 


MASCHINEN BAU 


70000 ANHANG: 
| = Industrielle und wirt- | 
schaftliche Nachrichten. 


06000900020000000000900000 000000000000000 


3 
— SC? * 


Wf, эш 


Moderne EEN der Firma 
Е Sprecher, Schuh & Co., G: m. b. H. 


Linz a. d. Donau und Aarau (Schweiz). 


(Fortsetzung von Heft 9, Seite 54 ) 


„ 5, Geringe Verluste 
Kontakte und Ausstrahlungen. 

Diese Verluste erhalten erst praktische 
° . Bedeutung, wenn sie an den Kontaktteilen 
zu übermäßiger Erwärmung oder zu starken 
elektrischen Ausstrahlungen führen, so daß 
die Betriebssicherheit der Apparate darunter 


zu leiden beginnt. Die Ölschalter besitzen во 


reichlich, dimensionierte Kontaktteile, daß 
eine Erwärmung des Oles, wie diese die Richt- 
linien des V. D. E. gestatten, auch nicht an- 
nähernd erreicht wird. Die Verluste infolge 
der elektrischen Ausstrahlungen erhalten über- 


haupt erst praktische Bedeutung von 50.000 H 


Sé : INHALT: 


чу Moderne Hochspannungsapparnte der Firma 


ki 


5 ` Sprecher, Schuh & Co., G. m. b. H. (Forts.) 57 


‚ ple direkte telephonische Verbindung zwi- 


Se schen Меж: York und San Francisco 


. 58 


Pätentnachricht „„ 0 


Anlagen. SC Ges Be 


Gegchäftliche. und finanzielle Nachrichten, 
In- das Handelsregister eingetragen 
A „G. für R in Беш, 
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ab. Eine sorgfältige Einkapselung der span- 


nungsführenden Teile mittels zylindrischen 
oder. kugelförmigen Blechkapseln, verhindert 
hier diese Strahlungen. Abb. 7 zeigt einen 


Ölschalter für 90000 У mit Schutzwiderstand. . 
Dieser hat ‚achtfache Unterbrechung pro Pol 


und faßt 2500 1 Öl. 
- 6 Bequeme Bedienung. 

7. Einfache Montage. 

Diese beiden ‚Bedingungen sind bei der 
Konstruktion der Ölschalter in reichem Maße 
erfüllt. 

Sämtliche Schalter werden mit Kasten- 


senkvorrichtung mittels Kurbel, wie Abb. 8 
zeigt, ausgerüstet, ebenso besitzen alle Ab- 

la hahn und Ölstandsanzeiger, die eine rasche 
und sichere Revision des Schalters . be- 


günstigen. Die automatischen Öl- 


schalter der Firma werden ohne Aus- 


nahme mit Freiauslösung ausgerüstet, die 


durch‘ 


ә 
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während des Einschaltens unter zu hoher Be- 


lastung ein vom Antrieb unabhängiges und 


plötzliches Ausschalten gestattet. Von allen 


Schaltkästen 


ab Lager 


ХІХ 


GF SRI 
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Abb. 7. Ölschalter einpolig 90 000 У. 


7 . Schaltkastenbatterien. Е 
Е für Hoch- und Niederspannung 


lieferbar 


` Meßinstrumente Schaltapparate | 


Deeg e 


| . Vertreter für sämtliche österreichische Kronländer mit Ausnahme von Böhmen, Mähren und Schlesien: 


Ing. HUGO GRUN, Wien, үп. Neubaugasse 68. · 
Vertreter für Böhmen, Mähren und Schlesien: | 


EMIL POPPER, Prag, Leihamtsgasse 5. 
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Vorrichtungen, welche das selbsttätige Avs- 
lösen eines Schalters bewerkstelligen können, 


Abh. 9. Ölschalter mit direkter Maxim al- 
auslösung. 


bietet wohl die direkt auf den Ölschalter- 
klemmen aufgebaute Maximalauslösung das 
meiste Interesse, Abb. 9. 
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Hiebei . erregt die Maximalspule einen 
Eisenkern, welcher ein entsprechend isoliertes 
Gestänge in Bewegung setzt, das die Ver- 
sperrung des Schalters freigibt. Die Maximal- 
auslösung kann mit Zeitverzögerung ausge- 
führt werden, indem die Bewegung des Eisen- 
kernes durch ein erzeugtes Vakuum gehemmt 
wird. Abb. 10 zeigt eine solche Maximalaus- 
lösung ohne e 
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Die direkte telepnonische Verbindung 
‚zwischen. New York und San Franeisco: · · 


in dieser Zeit, wo: "täglich ` unzählige 
Kulturgüter zeistört ‘werden, soll eines emi- 
nenten Friedens werkes besonders gedacht. 
werden, das einen Markstein in der Geschichte 
der Telephonie bildete, das ist die unlängst 


erfolgte Realisierung der direkten Fernsprech- 
verbindung von New Vörk mit San n u 


- 5000 km lang. 


Abb. 10. Maximalauslösung. 


Ein РТА Glied. zur Auslösung von 
Ölschaltern ist der Auslösemagnet in Ver- 
bindung mit Maximal-Zeitrelais. Dieses Zeit- 
relais, einer der wichtigsten Apparate einer 
Schaltanlage, strebt heute in seinem Prinzipe 
fast allgemein einheitlichen Konstruktionen 
zu, und zwar sind es die Relais mit, der SES 
nannten Ferrarisscheibe. 

(Schluß folgt.) 
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Wie die Frankfurter Zeitung“ mitteilt, 
wurde die erste Verbindung in Gegenwart des 
berühmten Erfinders des. Telephones, Dr. 
George Graham Bell; hergestellt, der als 
erster- von einer New - Yorker Telephonzelle 
aus mit dem Chef des Telephon- Bureaus in San 
Francisco sprach. Hierauf wurden an Stelle 


der jetzt in Gebrauch stehenden Apparate 
die vor 36 Jahren, verwendeten - Telephon- 


apparate eingeschaltet und auch mit diesen 
gelang die Sprechverbindung . gut. Dann 
wurde Washington mit San Francisco ver- 
bunden und Präsident Wilson.sprach mit 
dem Gouverneur vón. Kalifornien. - 

Die Sprechgebühr beträgt für ein Ge- 
spräch in der Dauer von 3 Minuten 27 Dollars, 
für jede weitere Minute 6%/,. Dollars. 

Dr. GrahamBellwies darauf hin, daß 
ата 1. Februar 36 Jahre seit der Eröffnung der 
ersten Telephonlinie von. Salem (Mass.) nach 
einem b km entfernten Orte verstrichen waren; 
er schilderte die Schwierigkeiten, mit denen 

er bei Gründung einer Gesellschaft zur Aus- 

nutzung seiner Erfindung zu kämpfen hatte 
und erinnerte an den plötzlichen, sprunghaften 
Aufstieg der Aktien der Gesellschaft von 
10 auf 4000 Dollars pro Stück. 

Heute verfügt die Bell- Gesellschaft über 
ein Aktienkapital von 860 Millionen Dollars 
und beschäftigt 160 000 Personen, die stünd- 
lich 1 Million EE herstellen. | 


Elektrizitäts-und Maschinenbau Gesellschaft, 


plitz inMähren. 
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gewerblichen Eigentums. - 


In ‚einer: Kundmachung des Ministeriums 
für öffentliche Arbeiten vom 28. Dezember 
1914, В. G. Bl. Nr. 356, wird bekanntgegeben, 
daß lauf Mitteilung des k. u. k. Ministeriums 


8 


des ÄuBem Dänemark, einschließlich die 


Faröer- Inseln, aber ohne Grönland, Island und 
die Antillen, dei . schweizerischen Bundesrat 


seinen Beitritt zu dem zu Washington am 


2. Juni 1911 revidierten Pariser. Unionsvertrag 
zum Schutze des gewerblichen Eigentums an- 
gezeigt hat; der Beitritt ist mit 26. September 

| 1914. wirksam. geworden. 
Auch die. Vereinigten Staaten von B r a- 
8 ili e n haben dem schweizerischen Bundesrat 
ihren mit 17. Dezember 1914 wirksam ge- 
wordenen Beitritt zu dem revidierten Washing- 

toner ‘Vertrag.ünd.zu.dem am: 2. Jun 1911 

revidierten Madrider Übereinkommen über die 


internationale Registrierung von Fabriks- oder 


Handelsmarken angezei igt. 


с а ; Anlagen.- — — 

т RT „ | 
Bocktiliég (N.:Ö.). (Elektri zitäte 
werk. ) Im Sitzungssaale des niederösterrei- 
chischen Landtages fand eine Besprechung 
von über hundert Bürgermeistern und Dele- 
gierten derjenigen. Märchfeldgemeinden statt, 
- welche an der vom Landesausschusse M a yer 
vor zwei Jahren angeregten Errichtung eines 
Überland-Elektrizitätswerkes in Bockfließ be- 
teiligt sind und sich auch schon zur finanziellen 
Beitragsleistung verpflichteten. Bisher sind 
105. Gemeinden mit 134.000 privaten, 13 000 
öffentlichen, angemeldeten Glühlampen, ferner 


2169 Motoren mit 8000 PS an dem Werke 


; interessiert, Durch dies aun ime erweise 


Der- Beitritt Dänemarks und Brasiliens zu sich der in dem ursprünglichen Entwurfe 


dem Reen Vertrag. zum. Schutz. des 


vorgesehene Betrieb derzeit schon als zu klein; 
außerdem wurde die Industrie bei den bis- 
herigen Anmeldungen noch gar nicht berück- 
sichtigt. Es wurde nun beschlossen, die vor- 
liegenden 105 Anmeldungen der Gemeinden 


für die Elektrizitätszentrale i in Bockfließ vor- 


läufig als abgeschlossen zu betrachten, alle zur 
Ausführung des Werkes notwendigen Schritte, 
besonders die Festsetzung der Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung, einzuleiten und die Ver- 
handlungen mit dem Landesausschusse wegen 
der Ausdehnung der. Zinsengarantie. auf den 
heutigen Umfang des Werkes unverzüglich 
zu beginnen. 

Krakau. (Neue Straßenbahn- 
linien.) Die Krakauer Tramway- Gesell- 


schaft hat dem Eisenbahnministerium die 


Begehungsentwürfe für: 


1. die Verlängeru р der bestehenden voll- 
1 


spurigen Straßenbahnlinie Zwierzyniec - Do- 
minikanerplatz— Starowislnagasse über die 
Rudawabrücke zum Norbertinerinnenkloster; 

2. die Fortsetzung der vorbezeichneten 


` Betriebslinie über die III. Weichselbrücke und 


durch die Siowacki-, Lwowska- und Kalwarien- 
gasse in Podgörze bis zum Festungstor, ferner 

3. die im Zusammenhange mit der letzteren 
Entwurfsli nie geplante Herstellung des zweiten 
Geleises in der Teilstrecke von Km. 3:0/1 bis 


Km. 33/4 der eingangs genannten Betriebs- 


linie 

vorgelegt. Das k. k. Eisenbahnministerium hat 
nunmehr unter dem 5. Februar 1915 die k. k. 
Statthalterei in Lemberg beauftragt, zunächst 
die Trassenrevision für die unter 1 und 2 be- 
zeichneten Entwurfslinien und bei entsprechen- 
dem Verhandlungs ergebnisse anschließend 
daran die Stations kommission und die politi- 
sche Begehung für die beiden Entwurfs- 
linien, und für die unter 3 bezeichnete Her- 
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stellung des zweiten Geleises Sowohl bezüglich | 
des bau- als auch des elektrotechnischen Ent-. 


wurfsteiles, ferner die Enteignungsverhand- 
lung über die im Zuge der Linie 2 beanspruchte 
Grundeinlösung vorzunehmen. Die Kommission 


wurde gleichzeitig ermächtigt, im Falle eines 
anstandslosen Verhandlungsergebnisses der. 


königl. Hauptstadt Krakau für die begangenen 
Bauentwürfe die Baubewilligung von Kom- 
missions wegen zu erteilen. 
Radotin, Bhm. (Elektrische Bahn 
von Radotin nach Königsaal) 
Das Eisenbahnministerium hat der,, Ferrovia“, 
Bahnbedarfs- und Feldbahnwerke, Gesellschaft 


m. b. Н. in Prag, die Bewilligung zur Vor- 


nahme technischer Vorarbeiten für eine mit 
elektrischer Kraft zu betreibende schmal- 
spurige Bahn niederer Ordnung vom Bahnhof 
in Radotin. nach Königsaal. erteilt. 


Ungarn. 
Werschetz (Versecz). (E lektrise h e 


Bahn.) Der königl. ung. Handelsminister 


hat dem diplomierten Ingenieur Anton 
Steller in Budapest die Bewilligung zur 


Vornahme technischer Vorarbeiten für den 


Bau einer normalspurigen, eventuell auch 


schmalspurigen Straßenbahn mit elektrischem 


Betriebe und oberirdischer Stromzuführung, 


ausgehend von dem zur Station Versecz der 


königl. Ungarischen Staatseisenbahnen führen- 
den Anschlußgeleise am Bahnhofvorplatz, 


durch die Pancsovaerstraße, über den Erzsebet- 


platz, durch die Szekhäzgasse, über den 


Väroshäzplatz, den Barossplatz, durch die 
:Temesvärerstraße bis zur Station Versecz- 


Väsärter (Werschetz-Marktplatz), dann für 
eine Abzweigung aus dieser Linie vom Väros- 
häzplatz über den Andrässyplatz, durch die 
Iskolagasse zum römisch-katholischen Friedhof, 
bezw. bis zum Väroskert (Stadtpark), erteilt, 
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RGLASINDUSTRIE. 
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eindeckungen von Veranden, Wintergärten, Kiosken, 


dchern, Bädern, Spitälern, Eisfabriken, Eiskellern, 
kellern, ‚Abfüllkellern, Schlachtbäusern, Bahnhofgebäuden, 


Lokomotivremisen, Fabriksanlagen usw. 


‚Glasdachzlegel, glatt und gefalzt, in allen Formen. — Fußboden- 

platten mit und ohne Drahtelnlage, in verschledenen Mustern und 

Größen und In Stärken von 15—40 mm. — Rohglas, glatt und 

, ‚gerifielt.— Photographleschalen. — Signalscheiben für Bahnen. — 
‚Schutzgläser für Wasserstands-Vorrichtungen. — Glasbuchstaben 

: für. Firmenschilder und Reklameschriften aller Art ete. 
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glatt und gerifielt in nahezu weißer Farbe, 4—5 mm stark für 
Seitenfenster in Werkstätten, 6—7, 8 und 10 mm stark für Ober- 
, lichte aller Art, 15—30 mm stark für Fußbodenkons'ruktion г. 
. Überall bes‘ ens bewährt und unerreicht in Bruchsicherheit, 


N Hohlgeblasene u. hohlgepreßte auswechselbare Glasbausteine 
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dl © —— gesetzlich geschützt — für Fenster, Wäude, Gewölbe- 
Vor- 
Gär- 


al Luut 


Spezial- 
Leitern- 
Franz Wë mb.: 


XIII. Linzerstraße 92. 
Filiale: IV. Schlelfmühlg. 1 a. 
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‹ Geschäftliche finanzielle Ne chrichten. en ohne ‘staatliche „Genehmigung Se 
nn der Verwaltungsrat dies zur Stärkung: 


In: das Handelsregister eingetragen: K ü- der K K 
„Abbazianer: Elektri- 
und. Kleinbahn- Gesell- 
schaft“. Gegenstand des Unternehmens ist: von K 650 000. 


1. Erwerbung und Ausnutzung der im $1. Die Leitung дег ( Gesellschaft liegt i in 


api talsreserve für nötig findet; ferner. 2. 
aus 3250 Stück auf den Überbringer lautende 


der Statuten angeführten Konzession, erteilt den Händen des aus sieben bis elf Mitgliedern 


normal. oder schmalspuriger Eisenbahnen 
оше: Ordnung; 


| Schleppbahnen, welche mit den unter 1. und 2, 
- genannten Bahnlinien in Verbindung sind: 


welche mit den unter 1., 2..und 3. genannten 
Zwecken in Verbindung stehen; 


bessern, kann er erreichen, wenn er die be- 
reits erworbenen Kenntnisse festigt und 


= ы 


` mehr steigert, Das beste Mittel sind die 


mechaniker. Verlangen Sie sofort kosten- | 


zum Baue und Betriebe der schmalspurigen, bestehenden Verwaltungsrates. 
mit elektrischer Kraft zu betreibenden Klein- 


Mitglieder des Verwaltungs 
-rates sind: Dr. Andreas Stanger, Advo- 
kat in Voloska; Dr. Julius G Ia x, Vorstand 


kahn Abbazia-Mattuglie—Lovrana; 
2. Bau, Erwerbung und Betrieb anderer 


var, Advokat in Voloska; Dr. Gustav Hen. 
rich F all, Direktor der k. k. priv. Südbahn 
in Wien; Dr. Konrad Janežić, Advokat 
in Voloska; Dr. Josef Landr, Arzt in 
Abbazia, und Julius Miran, Besitzer in 
Abbazia. 

Die Firma der Gesellschaft wird derart 
gezeichnet, daß unter die gedruckten oder von 
wem immer geschriebenen Worte: „Abbazianer 
Elektrizitäts- und Kleinbahn- Gesellschaft“ 
oder „Društvo opatijske elektricitete і male 
željeznice“ kollektiv zwei Mitglieder des Ver- 
waltungsrates oder ein Mitglied desselben und 
ein mit der Prokura betrauter Gesellschafts- 
beamter ihre eigenhändige Unterschrift setzen. 


3. Bau, Erwerbung und. Betrieb von 


4. Bau und Betrieb von elektrischen Be- 


leuchtungs- und : Kraftanlagen jeder Art, 


5. Erwerbung, Bau und Betrieb von 
Hotels und Gasthäusern, Erwerbung von 
Gründen zum Zwecke der Erbauung von 
Häusern und Villen auf denselben, insofern 
diese in Orten liegen, durch welche die Gesell- 
schaftslinien führen, und insofern diese Unter- 
nehmen berufen sind, die unter 1. bis 4. an- 


geführten Gesellschaftszwecke zu fördern. Zusatz, welcher die Prokura bezeichnet, hinzu- 
Die Dauer der Gesellschaft ist nicht zusetzen. 


auf eine bestimmte Zeit beschränkt. Ankündigungen еў Gesellschaft 
Das Aktienkapital der Gesellschaft verlautbart der Präsident oder der Vize- 


beträgt im Nominalwert K 2 850 000 und es präsident des Verwaltungsrates rechtskräftig 
besteht diese Summe aus: 1. 2200 Stück auf durch einmalige Einschaltung im , Osservatore 
von 4-5 auf 5% erhöhen. Die Saale-Elektri- 


den Überbringer lautende Prioritätsaktien von Triestino“. — Triest, 22, Dezember 1914. 
K 1000 im Nominalbetrage von K 2 200 000, A.-G. für Elektrizitätsanlagen In Berlin. 
von welchen provisorisch nur 2185 Stück im Der Abschluß des Unternehmens, dessen 


Nominalwerte von K 2185000 ausgegeben Aktienkapital sich zum größten Teil im Besitz. 


werden; die Ausgabe der übrigen 15 Stück der Elektrischen Licht- 


der Prioritätsaktien im Nominalwerte von Kraft-Anla gen A.-G. befindet, 


und 


K 15 000 kann über Beschluß des Verwaltungs- stattet die Ausschüttung einer Dividende von 
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Stammaktien von- K 200 im Nominalwerte 


der Kuranstalt in Abbazia; Dr. Georg Č e'r- 


Der Prokurist hat zu seiner Unterschrift einen 


ge- 


ec (wie 1 i. V.). Der Reing ewinn: beträgt 
Mk. 904 203 (895 984). Auf neue nme, 
werden Mk. 87 981. (81 156) vorgetragen. In 


dem Geschäftsbericht wird darauf hingewiesen, DE 


daß der Kriegslage durch vorsichtige innere 


. „Rückstellungen Rechnung getragen ist. Die 


Bilanz verzeichnet: 


ana | 1012/13. 
Effekten 5 770 508 4 600 713 
Boteiligungen . .-6 268 569 4-330 401. 
Eigene Unternehmung. 9.946 148. 2 727 030 
Bankguthaben 1774 136 4815500 
Verschiedene Debitoren 2 742 155 3 591 401 
Kreditoren 684 706 926 917. 

In dem Bericht wird ferner folgendes 


ausgeführt: „Die Ergebnisse unserer Elek- 
trizitätswerke in Eisfeld, Lehesten, Ottweiler, 
Reichenbach in Schlesien; Saßnitz, Zoppot 
und der Elektrizitäts- und Wasserwerke in 
Bergen auf Rügen und Zossen haben sich 
weiter gebessert; auch unser Pachtbetrieb in 
Hildburghausen entwickelt sich in erwünschter 
Weise. Das kleine Elektrizitätswerk Eiserfeld 
G. m. b. H. wird für, 1913/14 unverändert 


4% un Ebenso wird. die Elektrizitäts- 


werk- "und. " Straßenbahn-Aktiengesellschaft 
Landsberg an der Warthe wieder 9-5% ver- 
teilen. Die Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerk- 
Aktiengesellschaft Konitz konnte für 1913/14 


ihre Dividende von 8:5 auf 9%, die Elek- 
trizitätswerk- und Straßenbahn-Aktiengesell- 


schaft Stralsund von 12 auf 14% und die 
Elektrizitätswerk Zell i. W. Aktiengesellschaft 


zitätswerk . Gesellschaft m. b. H. hat für 
1913 wieder 4%, verteilt. Von den vorstehenden 


von uns verwalteten ا‎ ае besitzen 


wir das gesamte Kapital“. 


[| m 


Guido Rütgers Wien ix. Liechtenftein]: Лгар ße 20. 


Stube NUIDETS, ПШОНО ТОТОРО OTTO | 


| Was jeder 


Will 


im Leben vorwärts kommen, eine Lebens- 
stellung zu erlangen, seln Einkommen er- 
höben und во seine Lebenshaltung zu 


Dr ff 
| 1 
| ||| = 


Fee 


== 


seine fachmänni-che Tüchtigkeit immer 
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weltberühmten Selbstunterrichtswerke des \ ill A 
„System Karnack-Hachfeld“, die jeder- 
mann, gleichgültigmit welcher Vorbildung, 
benutzen kann, und deren Anschaffuug 
nur einige Heller täglich kostet. Gründ- 
liche Ausbildung zum Elektromonteur, 
„Elektroingenieur, Elektroinstallateur, 
Elektrotschniker und zum Elektro- 


جد 


lose Zusendung der 62 Seiten starken 

Broschüre K Arnack-Hachfeld“ mit | 

Prospekt und Probetafeln von Schalleha & | | 
Woißbrück, Wien, XIV. Mariahilferstr. 221. 


q ELEKTR. HEIZGITTER 


System Sohnlewindt. 


Das Beste und Billigste auf dem Gèbiste 


der elektrischen Heizung. ` 


Für alle Zweoke verwendbar — Fast un- 


begrenzte rE e 
Man verlange Preislisien. 


es HERMANN WOLFF, INNSBRUCK: 


Fabr. elektrischer Helz- und Кооһаррага!е. ; 


XXII 


Präzisions. |$- z$ 
7 A 
Reibzeuge z= 25 
| Rundsystem ar EK 
Eet pp a CLEMENS RIEFLER a ra, | q0 25 
` 8t. Lonis 1904 Fabrik mathematischer Instrumente Nasen n | ro œ 2 
grand Priz Nesselwang u. München (Bayern). WE | 2 THEODOR М Sohinke. & © 
Р ara ёга nd Prix, Illustrierte Preislisten gratis. s „Rieter“. о | ШШ: Bor lin- Neukölln, & str. u 8 


sé کک‎ М те 2 = D 
р - ж E б. ر‎ ж 
- 7 К . Pe 
я . . 7 D — & 
1 858 Й _ Ж EE - 
\ ` 3 a EN i 2 2 Е 
s Ж жу Ge у 1. em — 
SÉ Аз шу е, ~ ES e Е 
керй? 2 а * б d e 
Siar i ` © Я 
. - р 77.207 А 
= 


N 


en 95 9 


N‏ — جع 


— 


7 
— 
. 


— 


— — > 
— 2 . 


> — LE 


a KE эл: K. Û: E- 


=» 
- © 


— — 


BI 
D 


2 


Ak in 


"ELEKTROTECHNIK mm D MASCHINENBAU. n ep Н Heft п. 


[MASCHINENBAU 


опоо. ANHANG: 


Industrielle und wirt- 
.. schaftliche Nachrichten. 


_0060000000090000000000000000000000000000 


| IN HALT: `- 


‚= 


$ d 
\ 


-r 


ministerium. D К о О > 
Geschäftliche und Buanzielle "Nachrichten. 


Budapester Allgemeine al: | 
Se . 63 


` Die Verstadtlichung der Berliner Elektri- 
; A . 63 


. 64 


. ‚schaft, SC 


zitäits- Werke 


Metallbericht Be 


€ 


| Moderne ee der Firma 
Spfecher, Schuh & Co., G. m. b. H. (Schluß.) 61 


Kupferbeschaffubg für, das‘ k. u. k. кн 
. 62 


ы Sones inas йпазввёвеваав шыны Me de rn e Н 0 chs 


ELEKTROTECHNIK ` 


> ۱ 


pannungsapparate der Fi irma 8 Schuh & & со, б.т. b. Н. Gr 


Linz а. d. Donau und Aarau (Schweiz). ы ` | 
(Schluß von Heft 10, Seite 58.) Br 


E den normalen Ölschaltern baut die 


4: Ölschälter mie elektrischer Fernbe- 


Firma Sprecher, Schuh & Co. noch eine Reihe tätigung (Abb. 14) vermittelst eines Gleich- 


Schalter für Spezialzwecke, 2. B.: 


1. Glschalter. mit "Schutz. 


derXiÜberspannungen beim Zuschalten von 


. Freileitungen, Kabeln und Transformatoren. 


Abb. 11. Ölschalter mit Schutz widerstand. 
2. Stufenschalter (Abb. 12) zum 


Anlassen von Hochspannungsmotoren, sei es 
direkt oder durch Vermittlung von Anlaß- 


oder Autotransformatoren. 

73. Automatische Stufen- 
schalter (Abb. 13) zur selbsttätigen Re- 
gulierung der Betriebsspannung eines Hoch- 
spannungsnetzes vermittelst eines deeg 
transformators. ö 8 


strom- Elektromagneten. 


Alle normalen Ölschalter der eingangs 


widerstand (Abb. 11) zur Verhütung erwähnten Firma sind für den Aufbau: eines - 


Abb. 12. Stufenschalter. 


Fernsteuerungsmagneten geeignet, der das з 
Ein- oder Ausschalten mittels Relais oder 
Druckknöpfen von beliebiger Stelle aus ge: 
stattet. i 
Wenn die Konstrukteure bestrebt sind, | 
den größten Anforderungen gerecht zu werden; = 
die heute von einem modernen Betriebe an 
die Hochspannungsapparate gestellt werden, 


"ao darf andererseits die Betriebsleitung nicht 
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А Abb. 13. Automatischer Sufenschalter, 


versäumen, der Behandlung und dem Unter- 
“halt dieser Apparate die größte Aufmerk- 
‚ samkeit zu schenken, 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß eine sach- 


gemäße Überwachung und periodische Kon- 


trolle. selbst für die vorzüglichsten Fabrikate 
zur Garantie eines sicheren Betriebes not- 
wendig sind. 


Apparate unter Öl müssen des öftern 


auf ihren Inhalt geprüft und muß dafür ge- 
sorgt werden, daß das Öl beständig das 
speziell am Apparat markierte Niveau er- 
reicht. Auch soll dasselbe je nach den Betriebs- 
verhältnissen erneuert werden, vor allem 
dann, wenn das Öl, durch die Zersetzung 
- schwarz geworden und sich an dessen Ober- 
fläche eine schmutzige Schicht gebildet hat, 
die Anlaß zu Überschlägen geben kann. 

Alle durch Verschraubung hergestellten 
Anschlüsse und Verbindungen müssen von 
Zeit zu Zeit kontrolliert und eventuell nach- 
ezogen werden, denn nur zu oft sind schlechte 


Übergangsstellen die Quelle von Erwärmungen, Abb, 14. Ölschalter mit elektr. F Tombetätigung ‚sich N mit uns in Verbindung 


welche das Reißen und — Verbrennen 


von Isolationsteilen zur Folge haben, woraus 
dann Erd- und Kurzschlüsse resultieren. 
Die beweglichen Kontakte, wenn sie nicht 


schon in Öl liegen, müssen-von Zeit zu Zeit 
schwach mit Vaseline oder reinem Öl bestrichen 
werden, nachdem sie vorher, ami besten mit 


Benzin, gut gereinigt worden sind. Es ist 
darauf zu achten, daß sie immer unter einem 


gewissen Druck fest und gut paralle) gegen- 
einander gepreßt werden. Bilden sich an den 
Kontakt flächen Brandperlen, во sind solche 
zu entfernen und die Kontakte wieder gut 
gegeneinander einzuschleifen, sei es durch Hin- 
und Herziehen eines feinen Schmirgelfuches 
oder durch Bestreichen der Kontaktstellen 
mit Schmirgelöl unter oftmaligem Aus- und 
Einschalten des Apparates. Sogenannte Fun- 
kenzieher, welche den Hauptkontakten beim 


Ausschalten nacheilen, und die Folgen des 


Stromunterbruches zu ertragen haben, sind 


infolge ihrer stärkern Abnutzung von Zeit zu 
Zeit nachzuschieben oder zu erneuern. 


Kupferbeschaffungfür dask.u.k. Kriegs- 


ministerium. 


Der Elektrotechnische Verein in Wien 
erhielt von der,, Metallzentrale A. -G. folgendes 
Schreibèn: 


„Hiemit gestatten wir uns Ihnen mit- | 


zuteilen, daß wir seitens des hohen k. u. k. 
Kriegsministeriums beauftragt sind, möglichst 
erhebliche Quantitäten von: „Kupfermaterialien 
aufzubringen und wenden wir uns an Ihren 
löblichen Verein, freundlichst ihre geehrten 
Mitglieder im Zirkularwege von unserem 


' Ersuchen zu verständigen, das dahin geht, 


uns möglichst alle die Kupferquantitäten, sei 
es Altkupfer, neuen Kupferdraht, Kupferblech, 
Stangen und dergleichen zu reservieren und 
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Kötzschenhroda 


bei Dresden. 


Fabrik elektrischer Apparate. 


Sohalttafel- - Sicherungen 
Universal-Slcherungen 
Multipiex - Sioherungs- 
stöpsel und Zubehörteile 
Vortellungstafeln 
Schalttafelschrauben 


Kabelschuhe 


Verbindungsmuffen 
Verbindungskiommen 


Nietverbinder 


Drahtseliklemmen 


Kauschringe 


Spezlalltät: 


_Metallgarnituren für alle 


Arten Sloherung 


PAUL FIRCHOW Nachfar., Berlin SW. 


Spezialfabrik automatischer Schaltapparate. 


Kontaktwerk mit Motor 
für Lichtreklame 


Strombegrenser 


К VERTRETER: 


Für Österreich : Dr. Paul Holltscher & Co., Wien, IV. Starhembergg. 4—6. 
Für Böhmen: Jos. К. Fesenmayer, Prog-Zizkow, Havlicekgasse 11. 
Für Ungarn: Alexander Pinter, Budapest, VI. Kmetty-u. 17. 
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Deutsche SchweißmaschinensBatıa und 
= Vertriebs-Gesellschaft m. b. H. = 


Berlin-Schöneberg, ‚Rölonnenstraße 8—9. 


Neueste elektrische 


Punktscaweil- ? 
maschine 


In runder Ausführung, 
„Туре D. S. G.“ 
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Balkans taaten 


isWerke, Act.⸗Ges. 


Wien, X. Gudrunstraße 187. 
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Patente angemeldet. 
Vorzüglicher Wirkungsgrad, geringstes Gewicht, 
geringster Raumbedarf, billigste Preise. 


ER Generalvertretung für Österreich-Ungarn und die 


` Osterreichische Brown Bover 
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en zu See In Eege der Dring- 
lichkeit dieses Gegenstandes wären wir Ihnen 

- sehr verbunden, wenn Sie unserer Bitte um- 
gehend entsprechen würden, wodurch Sie 
Sich ein großes Verdienst um das Gemeinwohl 


erwerben werden. Wir erwähnen noch, daß 
unsere Gesellschaft kein auf Erwerb absehen- 
des Unternehmen ist, sondern unsere even- 


tuellen Erträgnisse werden nach Beendigung 
des Krieges dem hohen k. u. k. Kriegsmini- 


sterium für gemeinnützige Zwecke abgegeben.“ 


- Zu diesem Schreiben fügen wir hiemit die 
Bitte um werktätigste Unterstützung dieses 


patriotischen Unternehmens bei. Wir bemerken 


noch, daß in gleicher Angelegenheit in unserem 


Vereinsausschusse ein Antrag des Obmannes 
des Regulativkomitees,. Herrn Hofrat Prof. 
Hocheneg g. in uns steht. 


І . 


Budapester Allgemeine Elektrizitätsgesell- 


| schaft. Die Gesellschaft schließt das verflossene 


Betriebsjahr mit einem Reingewinn von 


K 1 516 550 (І 572 994 i. V.). Die Direktion 
wird der am 7. März stattfindenden General- 


versammlung: vorschlagen, nach der statuten- 


mäßigen Dotierung des Reservefonds eine 
Dividende von К 25 pro Aktie zu ver- 


teilen, dem pezialwertverminderungsfonds 
K 250 000 (300 000 i. V.), dem Steuerreserve- 
fonds K 150000, dem Hilfsfonds der Ange- 


` ` stellten K 80 000 zuzuweisen und den Rest 


von К 150 033 auf neue Rechnung vorzutragen. 
Die Verstsdtlichung der Berliner Elck- 


| N werke. Die jahrelangen Verhand- 


en über das künftige Schicksal der 


er Elektrizitäts-Werke haben jetzt einen 


Е Abschluß gefunden, und zwar in der Art, daß 


die Stadt Berlin die Werke in völlig eigene 
Regie übernimmt. Es ist einleuchtend, дад dem 


Vertrieb für ES und die Balkan - 
staaten duroh die Ganz’sohe Elektrizitäts-Aktien- 
Ў “ Resellsohaft,. Budapest. 
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l nüninehr Ре, aßten Beschlü Bdes es Magistrates; die 


Berliner Elektrizitäts-Werke gänzlich in eigene 


Verwaltung zu nehmen, sehr eingehende, Be- 


ratungen über die Folgen, dies diese Über- 
nahme in finanzieller Beziehung für die Stadt 
Berlin nach sich ziehen dürfte, vorangegangen 
sind. Der Magistrat "muß. dabei die Über- 
zeugung gewonnen haben, daß sich für die 
Stadt Berlin aus dem eigenen Betrieb der 
Berliner Elektrizitäts-Werke trotz der wahr- 
scheinlichen vorzunehmenden Herabsetzung 
der Strompreise ein guter Nutzen ergeben wird. 

Über die Weiterführung . der Berliner 
Elektrizitäts-Werke als Privatunternehmen 
nach erfolgter Übernahme "durch die Stadt 
sind bereits früher seitens der. Verwaltung 
ausführliche Mitteilungen gemacht worden. 


Der Berl. В. C. gibt im Zusammenhang damit 
aus der im Dezember у. J. seitens der Ver- 


waltung abgegebenen Erklärung nochmals das 
Folgende wieder: „Es muß angenommen 
werden, daß die Anlagen der Berliner Elek- 
trizitäts-Werke von der Stadt am 1. Oktober 
1915 übernommen werden. Eine Liquidation 
der Gesellschaft kommt deshalb nicht in Frage. 
Dieser Standpunkt ist auch in der bisherigen 
Bewertung unserer Aktien zum Ausdruck ge- 
langt, indem der letztnotierte Kurs sich auf 
155%, belief, während die Aktionäre bei der 
Liquidation den. Nennwert der Aktien zu- 


züglich des Anteiles am Reservefonds er- 


halten würden. Die gegen Übernahme der 
Werke von der Stadt, zu leistende Zahlung 


wird sich auf ungefähr 130 Millionen. Mark 


belaufen, von denen etwa die eine Hälfte zur 
Begleichung der uns obliegenden Verpflich- 
tungen, u. a. zum Erwerb von Wertpapieren, 
dienen wird, auf die wir Optionen ausüben 
werden, während die andere Hälfte uns als 
bares Kapital für neue Unternehmungen zur 


-Verfügung stände und nach Beendigung des 


Krieges für uns von gesteigerter Bedeutung 


wäre. Den Schwerpunkt unserer zukünftigen 


М r 


Tätigkeit ı Herden wir in das bei Bitterfeld zu 
errichtende Fernkraftwerk verlegen. Die Netze 
des Werkes sollen sich über die Mark Branden- 
burg erstrecken, deren Strombedarf nach 


keit, den Stromabsatz bis auf über eine Mil- 


dings weniger leicht als früher von den Be- 


hörden erteilt worden. Indes sind wir über- > 


zeugt, daß es sich hiebei nur um einen vorüber- 


gehenden Zustand handelt, der mit dem 


Kriege sein Ende finden wird. Der Übergang 


des Braunkohlenwerkes Galpa-Jeßnitz auf 
die Berliner Elektrizitäts-Werke ist für einen . 
geeigneten Zeitpunkt gesichert. In welchem . 
Maße’ die Berliner Elektrizitäts-Werke an dem 


Fernkraftwerk beteiligt sein werden, ist noch 


nicht festgelegt. Indes verbürgt das nahe Ver- 
hältnis zur Allgemeinen Elektrizitäts-Gesell- 
schaft auch in diesem Punkte die für die 
erwünschte 


Berliner Elektrizitäts-Werke 
Lösung. Auf Grund der V orbereitungen, die 
wir für die Zukunft der Gesellschaft getroffen 


haben, dürfen wir erneut dem. Vertrauen 


Ausdruck geben, daß für die Aktien der 
Berliner Elektrizitäts -Werke auch fernerhin 
eine: angemessene Rente erzielt werden wird.“ 

Es sei schließlich im Zusammenhang 
damit daran erinnert, daß die Berliner Elek- 
trizitäts-Werke sich bereits seit dem Jahr 1908 
maßgeblichen Einfluß auf Stromlieferungs- 


unternehmungen gesichert haben. So besitzen - 


die Berliner Elektrizitäts-Werke u. a. fast 
das gesamte Aktienkapital der Elektrizitäts- 
Lieferungs- Gesellschaft. ' | 


Die neuesten Zentralen - 
sind mit unserer Schutzvor- 
richtung versehen. Zahlreiche be» 
stehende Werke ersetzen die alten 
Apparate durch unsere opd erzielen 
damit eine bedeutende. Ersparnis in 
den Betriebskosten, s 
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| Vertreter für Osterreich- -Ungarn, Balkan: * R. $, WINTER, WIEN, IX. * 4. It. Telephon 15222. 


unseren Schätzungen auf etwa:400 Millionen `. 

kWh jährlich zu beziffern ist. Bei der in Aus-. 
sicht genommenen starken Verbilligung der 
Elektrizitätslieferung ergäbe sich die Möglich- 


liarde kWh zu steigern, in die der beträchtliche 
Verbrauch der zu elektrifizierenden Bahnen 
nicht einbezogen. ist. Die Erteilung der Kon- 
zession für das Kraftwerk glauben wir mit 

Zuversicht erwarten. zu dürfen. Zwar sind 
Konzessionen für Uberlandzentralen neuer- 
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Metallberielit. Einem Pittsburger Berichte 
von Anfang März zufolge ist das Geschäft 
am amerikanischen Stahl- und 
Eisen mar kte ruhig. Die Preise für Roh- 
eisen sind behauptet und die Nachfrage hat 
sich gebessert; doch erfolgten Abschlüsse nur 
in kleinen Partien. Die Tendenz des Stahl- 
marktes ist fest. Stabeisen und Platten sowie 
Halbzeug werden um 1'15 Dollar per Tonne 


höher notiert. Mit der Wiederaufnahme der 


Bautätigkeit wird eine lebhafte Nachfrage 
für Baustahl erwartet. Kleinere Werke emp- 


finden die Arbeiterschwierigkeiten als störend. 


Für galvanisierte Bleche ist die Tendenz fest; 
die Preise stiegen um 4 Dollar pro Tonne. 
In. Draht und Drahtprodukten ist das Geschäft 

andauernd sehr lebhaft.. 

In Deutschland macht sich auf 
nahezu allen Gebieten der Produktion ein 
Anziehen der Preise geltend. Das 
Eisensteinsyndikat erhöhte die 
. Preise für Rohspat um Mk. 1 bis Mk. 1.40 
je nach Sorte, für Rostspat um Mk. 2, und 
zwar betrifft diese Preiserhöhung nur kleinere 
‚ Zusatzkäufe, während bestehende, vor einiger 
Zeit zustande gekommene Abschlüsse zu den 
niedrigeren Preisen erledigt werden. 

Die am 25. und 26. Februar in den ver- 
schiedenen deutschen Rohstoffver- 
bänden und Preiskonventionen geführten 

Verhandlungen haben weitere, zum Teil recht 
kräftige Erhöhungen für die verschiedenen 
Erzeugnisse gebracht. Es wird dabei aus- 
drücklich betont, daß der Umfang der Er- 
höhungen, namentlich soweit die Rohstoffe 
in Betracht. kommen, in keiner Weise die 
Steigerung der Selbstkosten erreicht, da die 
Preise für Erze ganz beträchtlich angezogen 
haben und auch der Alteisenmarkt eine bisher 
kaum gekannte Festigkeit aufweist. Da diese 
. Umstände bis auf weiteres andauern. werden, 
8s ist mit einer noch weiteren Preissteigerung 
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sowohl für die Rohstoffe als auch füra die 


Fertigfabrikate zu rechnen. 


An Hand der vom Roheisen ver- 


bande beschlossenen Preiserhöhung, die 
übrigens dem Umfange nach hinter den 


Erwartungen zurückgeblieben ist, ergibt sich 


für Verkäufe im zweiten Quartal ein Aufschlag 


von Mk 7 pro t, so daß Hämatit jetzt Mk. 100, 


deutsches Gießereieisen Nr. I Mk. 86:50 und 
Nr. III Mk. 81.50 kostet. Zufolge der vom 
Stahlwerksver bande vorgenom- 


menen Erhöhung der Hal bzeug preise 


kosten jetzt Rohblöcke Mk. 97:50, Knüppel 
Mk. 110 und Platinen Mk. 11250 pro t. In 
Siemens-Martinmaterial stellt sich der Preis 
um Mk. 5 pro t höher; seit Ausbruch des 


Krieges sind damit die Halbzeugpreise um 


МЕ, 15 pro t gestiegen. Der Formeisen- 
(Träger-) Preis ist um Mk. 10 erhöht 


worden; er stellt sich damit аш Mk. 128 


Frachtbasis Diedenhofen. In Stabeisen 
beträgt die neuerliche Preiserhöhung Mk. 5. 
Demgemäß stellt sich der Preis für Fluß- 
stabeisen auf Mk. 125 netto Kassa Fracht 
basis Oberhausen; diese Notierung kommt 
eigentlich nur für Abschlüsse zur ‚Lieferung 
im zweiten Quartal in Betracht, da die Werke un 
für das laufende Quartal ausverkauft sind. 


Grobblech e sind im gleichen Ausmaße 


hinaufgesetzt worden; es kosten demnach 
gewöhnliche Bleche in Flußeisenmaterial 
Mk. 132۰50, Konstruktionsbleche Mk. 135°50 
und Kesselbleche Mk. 142.50. Der Erhöhung 


-des Walz drahtpreis es um Mk. баш 


Mk. 120 sind jetzt auch die Werke der Draht 
verfeinerung mit einem Aufschlage von 
Mk. 1 pro 100 kg gefolgt, so daß sich der 
Preis für gezogenen Draht auf Mk. 14:50, 
für Drahtstifte auf Mk. 15:50, für verzinkte 
Dräht auf Mk. 18 und für Stiftdraht auf 
Mk. 14:25 pro Doppelzentner stellt. 

Zu dieser Festigkeit trägt die neuerdings 
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lande bei. Namentlich tritt Italien 
auf dem deutschen .Stabeisenmarkte als 
Käufer zu hohen Preisen auf. Man gehtawohl 


in der Annahmegnicht fehl, daß eine der 


Hauptursachen dieser lebhaften Nachfrage 
in den jüngsten Erdbebenkatastrophen in 
Mittelitalien zu suchen ist, die einen schleu- 


nigen Wiederaufbau öffentlicher und privater 


Gebäude unter Beistand дег. Regierung not- 
wendig machten. Augenscheinlich werden 
hiebei Eisenbetonkonstruktionen in größerem 


Umfange angewendet, deren Elastizität und 


Widerstandsfähigkeit gegenüber Erderschütte- 
rungen schon seinerzeit bei der Katastrophe 
in San Francisco festgestellt werden konnten. 

Nach einer. Meldung des N. W. T. vom 
7. März ist den österreichischen 
Schienen werken 


in diesen Tagen 


seitens des Staates ein Schienenauftrag von 


15 000 t bis 20 000 t zugedacht, nachdem eine 
Teilbestellung von 20 000 t bereits im Herbste 
vorigen Jahres erfolgt ist. Ebenso sind vor 
einiger Zeit Schienenweichenim Be- 
trage von 3 Millionen Kronen in Auftrag 
BED worden sowie Lokomotiven 

gonsim Betrage von 50 Millionen 
a ir haben erst jüngst in unserem Be- 
richte (Heft 5) darauf hingewiesen, daß 
derartige Bestellungen nicht nur eine Not- 
wendigkeit für die Eisenindustrie bilden, 
sondern daß auch die Allgemeinheit der am 
Eisenbahnverkehr Beteiligten sowie die Ver- 
waltung selbst ein eminentes. Interesse an 
der rechtzeitigen Erneuerung des Materials 
besitzen. 


Die Vereinigung deutscher 


Zinkblechwalz werke erhöhte am 
5. März den Grundpreis um Mk. 5 auf Mk. 66°20 
pro 100 kg Frachtbasis Oberhausen für West- 
deutschland und Morgenroth für Ostdeutsch- 
land. Гр. 
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Guido Rütgers Wien ix. Liechtenfteinftraße 20. 
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| Taschenlampen- d 
- Schutz-Wider- 
stände D. В. Р. 


۱ ` Rubstrat]. 


` Gottingen, р A. 


Spezlalfabrik für elektr, 
‚Widerstände, Schalttafeln, | 
und Meßinstrumente. | 


KARL LANGER & CK. ELEKTRIZITÄTS-GESELLSCHAFT ul 


` §SPEZIALFABRIK GALVANISCHER ELEMENTE UND BATTERIEN. 


Batterien für Taschen- und Handlampen etc. Stabbatterien, Beutel- und Leclanché- 
Elemente. Lichtelemente bis 1000 Stunden Brenndauer. Trockenelemente für jeden Ver- 
wendungszweck. Füll- Dauer-) Elemente. Zündbatterien für Automobile, Motore, Minen etc. 


GROSSE KAPAZITÄT. ж LANGE. LEBENSDAUER. m GRÖSSTES ERHOLUNGSVERMÖGEN. Telephon Nr. 5155. 
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Der gewerbliche Rechtsschutz im Krieg. 


Der Krieg, den gegenwärtig Österreich- 
Ungarn und das Deutsche Reich mit den 
europäischen Staaten führen, hat das ganze 
Wirtschaftsleben und damit das mit dem- 


selben aufs Innigste verbundene Gebiet des 


gewerblichen Rechtsschutzes beeinflußt und 
in allen Staaten, in welchen gesetzliche 
Bestimmungen für den gewerblichen Rechts- 
schutz bestehen, einschneidende Änderungen 
derselben gezeitigt. Diese waren teils durch 
das fast in allen europäischen Staaten 
erflossene Moratorium bedingt, das sinn- 
gemäß auf die Zahlung der Patent-, 
Musterschutz- und Markengebühren zu er- 
strecken war, teils durch die Einberufung 
der Patentinhaber zu den Fahnen veranlaßt, 
die vor dem Schaden versäumter Fristen zu 


bewahren waren. Leider sind die bestenden 
- Gesetze in England, Frankreich und Rußland 


auch zu dem Zwecke abgeändert worden, um 
die feindlichen Patentinhaber ihrer gesetzlich 
erworbenen Rechte zu berauben. 

Nachstehend sollen die bei uns und im 
Ausland erflossenen Verordnungen, soweit sie 
durch das ‚Österr. Patentblatt“ bekannt- 
gegeben worden sind, in ihrem wesentlichen 
Inhalte angeführt werden. 


InÖsterreichsindauf Grund дег Kaiser- 


lichen Verordnung vom 29. August 1914, Б. С. 


` BI. Nr, 227, Ausnahmsbestimmungen auf dem 
Gebiete des gewerblichen Rechtsschutzes ge- 
troffen worden, dessen Wortlaut wir bereits 


bekanntgegeben haben (siehe E. u. M. 1914, 
S. 750). Auch in Ansehung der dem Amte vor- 


zulegenden Prioritätsbelege sind Erleichte- 


rungen en worden. (siehe E. u. M. 1914, 
Anhang, S. 469); 
Mit der Уор vom 24. September 


| 1914, В, С. ВІ. Nr. 257, hat ferner das Mini- 
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bestimmungen auch auf dem: Gebiete des 
Markenschutz wesens getroffen, laut welchen 


die Frist zur Erneuerung von Marken, die vom 


26. Juli bis 31. Dezember 1914 zu erneuern 
wären, bis zum 1. Februar 1915 erstreckt 
wurde. Diese Frist wurde mit Verordnung vom 
24. Dezember 1914, В. ©. ВІ. Nr. 355, bis zum 


1. August 1915 verlängert und auch auf die bis 
30. Juni 1915 zu erneuernden Marken aus- 


gedehnt. Eine bereits vor Ablauf der gewährten 
Frist erfolgte Löschung ist, falls die Marke 
innerhalb dieser Frist erneuert wurde, als nicht 
erfolgt anzusehen und rückgängig zu machen. 
Im übrigen finden auf Verwaltungssachen in 
Markenangelegenheiten die Bestimmungen der 
Verordnung des Gesamt ministeriums vom 
15. September 1914, R. G. Bl. Nr. 245, „ be- 
treffend Ausnahmsbestimmungen für das Ver- 
fahren und die Fristen in Angelegenheiten des 
öffentlichen Rechtes zugunsten von Militär- 
personen“ sinngemäße Anwendung. Dies- 
bezüglich ist von Seiten des Ministeriums am, 
10. Oktober 1914 ein erläuternder Erlaß an die 


Handelskammern hinausgegeben worden (siehe ` ` 


„Österr. Patentblatt“ 1914, Nr. 21, S, 338). 

Ähnliche Vorkehrungen, wie bei uns, sind 
auch in Ungarn getroffen worden. Laut 
Verordnung vom 21. September 1914 kann 
die Bekanntmachung einer Anmeldung auf 
Antrag höchstens auf ein Jahr nach dem Be- 
schluß aufgehoben werden. Vorerst bestimmte 
eine Verordnung vom 12. August 1914, daß 
sich das allgemeine Moratorium auch auf Taxen 
für Patente erstrecke. Nach der am 10. Jänner 


1915 ausgegebenen Verordnung des Handels-. 
ministers ruht der Lauf der Fristen zur Zahlung 


der -Jahresgebühr in der Zeit zwischen 
1. August 1914 und 30. April 1915. Ausländer 
können dieser Begünstigung nur dann teilhaft 
werden, wenn das . Ausland den 


[Elektrische М, aschinen] | 


Elektrizitäts- und Maschinenbau Gesellschaft, 
Müoliiz in Mähren. 
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ungarischen Staatsangehörigen die gleiche Be- 
günstigung zukommen läßt. Mit Verordnung 
vom 31. Dezember 1914 wurde ferner die Frist 
zur Erneuerung von Marken, in gleicher Weise 
wie bei uns, bis zum 1. August 1915 erstreckt. 

Besondere Verordnungenin beiden Staaten 
der Monarchie bestimmen ausdrücklich, 
daß Zahlungen, die zur Erlangung oder Auf- 
rechterhaltung von Patenten, Muster- oder 
Markenrechten an Großbritannien, Frank- 
reich und Rußland sowie an die Kolonien dieser 
Staaten notwendig sind, trotz der bestehenden 
Zahlungsverbote bis auf weiteres zulässig sind. 

Ausnahmsbestimmungen auf dem Gebiete 
des gewerblichen Rechtsschutzes hat unser Ver- 
bündeter, das Deutsche Reich, ge- 
troffen. 

Unmittelbar nach Kriegsausbruch wurde 
die Bekanntmachung der amtlich geprüften 
Anmeldungen eingestellt; später erst wurde 
sie wieder aufgenommen. Bereits am 4. August 
1914 hat eine Verordnung des Präsidenten 
des Patentamtes die in Sachen schwebender 
Verfahren gewährten Fristen allgemein um 
3 Monate verlängert. Die Verordnung des 
Bundesrates vom 10. September 1914 be- 
stimmte, daß das Patentamt dem Patent- 
inhaber, der durch den Krieg an der 
Zahlung der fälligen Jahresgebühr gehindert 
ist, auf Antrag die Gebühr bis zum Ablauf 
von längstens neun Monaten vom Beginn des 
laufenden Patentjahres an stunden und die Zu- 
schlaggebühr erlassen kann. Diese Bestimmung 
trifft nicht zu auf die Anmeldegebühr und 
die Gebühren für Muster und Marken. Es muß 
ferner die durch den Krieg verursachte Zah- 
lungsunmöglichkeit nachgewiesen werden. Die 
Entscheidung trifft die Anmeldeabteilung; 
dem Antrag stattgebende Entscheidungen 
sind unanfechtbar. Ob ablehnende Beschlüsse 
dem Rechtsmittelweg des Patentamtes unter- 
ee wird erst von der Beschwerdeabteilung 
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entschieden werden. Die obgenannte Verord- 
nung trifft ferner Vorsorge zur Einsetzung in 
versäumte Fristen für Anmelder von Patenten, 
Muster und Marken, die zur Einhaltung der 
Frist durch den Kriegszustand verhindert 
waren, doch muß der Antrag innerhalb zwei 
Monaten gestellt werden, die von dem Tage 
läuft, an dem das Hindernis behoben ist. Die 
Vergünstigungen gelten für Ausländer nur 
dann, wenn das Ausland die gleichen Erleich- 
terungen den deutschen Reichsangehörigen 
gewährt. 

Wenden wir uns nun dem neutralen Aus- 
land zu, so müssen wir darauf hinweisen, daß 
in allen Staaten mit gesonderter Gesetzgebung 
auf dem Gebiete des gewerblichen Rechts- 
schutzes Sonderbestimmungen mit Rücksicht 

auf den Kriegszustand getroffen wurden, 

In der Schweiz wurde durch Beschluß 
des Bundesrates vom 4. September 1914 die 
Frist zur Bezahlung der Hinterlegungsgebühr 
und ersten Jahresgebühr für Patente, die in 
der Zeit vom 1. August bis 31. Dezember 1914 
eingelaufen waren, bis zum 31. Dezember 1914 
erstreckt und auch für die Bezahlung der 
weiteren Jahresgebühren eine Nachfrist bis 
zu diesem Tage gewährt; diese Frist ist dann 
durch die Verordnung vom 21. Dezember 1914 
für das zweite Patentjahr oder für eines der 
folgenden Jahre und für die zweite Schutz- 
periode für Muster und Modelle bis ausschließ- 
lich 31. Juli 1915 erstreckt worden. Ferner 
wurde die Prioritätsfristt zur Vorlage der 
Prioritätsbelege für Anmeldungen vor dem 
31. Juli 1914 bis einschließlich 31. Juli 1915 
erstreckt. 

In Dã nem ar k hat eine Kundmachung 
des Handelsministers vom 11. September 1914 
verordnet, daß kein Patent wegen nicht recht- 
zeitiger Einzahlung der Jahresgebühr er- 
löschen kann, wenn binnen drei Monaten 
nach Fälligkeit um Stundung der Gebühr an- 
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gesucht und diese Gebühr nebst ein Fünftel 
Zuschlag vor dem 1. Dezember 1914 erlegt 
wird. Auch die Bekanntmachung der Anmel- 
dung, ferner Fristen zur Ergreifung der Be- 
schwerde können auf Antrag von der Patent- 
kommission einen gleichen Aufschub erfahren. 
Vor dem 1. August 1914 abgelaufene Prioritäts- 
fristen werden bis 31. Dezember 1914 ver- 
schoben. Durch eine am 2, November 1914 
herausgegebene Verordnung wurde die Grenze 
der Aufschübe und Verlängerungen in Patent- 
und Markenschutzangelegenheiten auf den 
1. April 1915 hinausgeschoben. 


(Fortsetzung folgt.) 


Anlagen. 
Ungarn. 


Der königl. ungar. Handelsminister hat 
nachstehende Bewilligungen zur Vornahme 
technischer Vorarbeiten erteilt: 

L der Ungarischen Eisenbahn- 
verkehrs - Aktiengesellschaft 
für den Bau einer normalspurigen, eventuell 
schmalspurigen Lokalbahnstrecke mit Dampf-, 
eventuell mit elektrischem Betriebe, ab- 
zweigend von der Haltestelle Jadvölgy der 


kgl. Ungarischen Staatseisenbahnen über den 


Jadbach, mit Berührung der Gemeinden 
Csarnöhäza, Ponor und Remete 
bis Biharfüred und von dort fortsetzend 
über den Drägänbach, mit Berührung der 
Gemeinden Visäg, Tränyisund Nagy- 
sebes bis zur Einmündung in einen ge- 
eigneten Punkt der Strecke N Nagyvörad (Groß- 
wardein)—Kolozsvar (Klausenburg) der kgl. 
Ungarischen Staatseisenbahnen ; 

2. der Aktiengesellschaft für 
Elektrizitätsunternehmungen 
„Phöbus“ für den Bau einer Lokalbahn 
mit elektrischem Betriebe, von der Endstation 
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Offerte werden auf Grund von Zeichnungen oder Mustern prompt ausgearbeitet. 
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Direktor: Professor Holst. 
Höheres techn. Institut 
f. Elektro-u.Maschinentechnik. 
Sonderabteiluugen tür Ingenieure, 


Techn'ker uud Werkmeister. 
El. u. Maschinen- Laboratorien. - 
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Aeitesta u. be-uchtcste Anstalt. 
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Straßenbahn Budapest Péczel ausgehend, 
mit Berührung der Gemeinden .P.&czel, 
Maglód, Gyömrö und Péteri bis zu 


einem geeigneten Punkte des- Innengebietes i 


der Gemeinde Monor; KE 

3: det Ossi -Väradvelenczeer Ver- 
bindungs-Lokaleisenbahn Aktien- 
gesellschaft für den Bau einer: normal- 


| spurigen Lokalbahn mit: Dampf-; eventuell, 


mit elektrischem. Betrieb, abzweigend von 


einem geeigneten Punkte des gesellschaftlichen 


Liniennetzes entlang des Arapasztöer Kanales 
in das städtische Gebiet von Nagyvárad 
.(Großwardein). einerseits bis zur Station 


Väradvelencze der kgl. Ungarischen 


Staatseisenbahnen, andererseits abzweigend aus 


der vorgenannten Linie, auf der Strecke der 


bestehenden Nagyvärader städtischen Stra Ben- 
bahn, mit. Abzweigung aus deren Bänyasorer 
(Grubenzeile-)Linie, nach Berührung der. 


Gemeinden Peczeszöllös und. Pecze - 


‚-szentmärton bis zur. Station Rontó der 


Nagyvärad-Be! Iönyes-Vasköher Eisenbahn; 

4. der Raczkever Bezirks- 
Kiskunlaczhäzaer. Sparkassen- 
Aktiengesellschaft für den Bau einer 


und: 


normalspurigen Lokalbahn mit Dampf- oder 


elektrischem Betrieb, von Erzsebetfalva, 
. eventuell von Szentlörincz ausgehend, mit 
Berührung der Gemeinden Soroksár, 
` Dunaharaszti; Taksony, Dunavarsäny, 
Maj oshäza, Kiskunlaczhäza, Pereg, 
Dömösd und Dabbis zur Gemeinde Tass 
und von hier fortsetzend bis zur Station 

82 alk Sz entmärton der Kunszentmiklös- 

Wee өг Lokalbahn. $ 
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Bei der Schriftleitung. eingelaufene 
| | Werke. 


(Die Schriftleitung behält sich eine ausführ- 
liche Besprechung dieser Werke vor.) 


2145 Dettmar G. Erläuterungen zu den Vor- 
schriften über Installationsmaterial und Schalt- 
apparate. Mit 46 Textabbildungen. Berlin 1915. 
Verlag Julius Springer. Preis Mk. 4. 

2143 Freytag G. Hand- und Reisekarte von 
Osterreich- Ungarn. Maßstab 1:1 500 000. 
Wien 1915. Neue durchgesehene und vermehrte 


Auflage. Verlag G. Freytag & Berndt. 


Preis Mk. 4. 

2144 Herzog Ing. 8. Anlage und Betrieb 
kleinerer Elektrizitätswerke, insbesondere mit 
Ausnützung vorhandener Wasserkraft. Wien 
1915. Verlag Jos. Eberle & Co. Preis К 6. 
2146 Köhn P.-Ing. Die elektrische Kraft- 
übertragung. Aus Natur und Geisteswelt. 


Sammlung wissenschaftlicher und gemein- 


verständlicher Darstellungen. Leipzig 1915. 
Verlag B. G. Teubner. Preis К 125. 
2147 Schreiber K. A. Dipl. Ing. Material- 
prüfungsmethoden im Elektromaschinen- und 
Apparatebau. Mit 162 Textabbildungen. Stutt- 
gart 1915. Verlag Ferd. Enke, Preis Mk. 12. 


geschäftliche each Nachrichten. 


Ragusaner elektrische Bahn — Dubro- 
vačka električna Zeljenica. Nach dem dem 
Eisenbahnministerium verspätet zugekom- 
menen Berichte fand am 16. Februar 1913 in 
Ragusa unter dem Vorsitze des Präsidenten 
des Verwaltungsrates Notars Luka Marchese 
Bona eine Generalversammlung der Aktio- 
näre der Aktiengesellschaft „Dubrovačka elek- 
triöna željenica“ statt. Nach dem Geschäfts. 
berichte betrugen in der Zeit vom 22. De- 
zember 1910, dem Tage der Eröffnung des 
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Betriebes auf der Kleinbahn, bis 31. Dezember 
1912: 

| A) vom 99, Dezember 1910 bis 31. Dezem- 
ber 1911: die Transporteinnahmen К 136 928, 
die sonstigen Einnahmen К 808, die Betriebs-. 


einnahmen zusammen somit K 137 735, die ; 


Betriebs- und Verwaltungskosten, und zwar. 
fürKrankenkassa K.165, für Unfallversicherung | 


K 930, für Feuerversicherung K 278, für elek- 


trischen Strom K 30 344, für Personalbezüge 


K 35 433, für Erhaltung des Inventars K 3338, | 


{йг gesellschaftliche Verwaltungskosten K21 49, , 


die Gesamtkosten somit K 72.631 und der б 


Betriebsüberschuß К. 65 104. Zuzüglich der 


Aktivzinsen im Betrage von K 5819 und ab- 


züglich der Abschreibungen für. Schienen, 
Oberleitung, Fahrpark, Immobilien Mobilien 
und Verbrauchsinventar sowie für Gründungs- Ä 

kosten per К 37 761 ergab sich ein Reingewinn 
von K 33 162. Vi? 
B) vom 1. Jänner bis 31, Dezember 1912: 

die Transporteinnahmen K 150 619, die ver- 
schiedenen Einnahmen K 951, die Betriebs- 
einnahmen zusammen К 151 570, die Betriebs- 
und Verwaltungsauslagen, und zwar für Kran- 
kenkassa K 168, für Unfallversicherung K 726, 


‚für Feuer- und Haftpflichtversicherung К 2919, 


für Personalbezüge K 35 649, für elektrischen 
Strom K 31 252, für. Inventarerhaltung K 3442, 
für gesellschaftli che ‚Verwaltungskosten Kronen 
13 328, die Gesamtkosten somit K 87 184 und 
der Betriebsüberschuß K 64386. Zuzüglich 
der Aktivzinsen im Betrage von K 4225 und 


der Einnahme aus einer Versicherung per 


K 778 und abzüglich der Abschreibungen für 
Schienen, Oberleitung, Fahrpark, Immobilien, 
Mobilien und Verbrauchsinventar per K 27 202 
sowie diverser Auslagen per K 150 ergab sich 
ein Reingewinn von К 42 038. 

Als Erträgnis beider J ahre stand somit 
ein Betrag von K 75200 zur Kees der 
General versammlung. | 
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System Schniewindt. 


Das Beste und Billigste auf dem. Gebiete: 


der elektrischen Heizung. 


Für alle Zweoke verwendbar — Fast un- 


— Lebensdauer. 
Man verlange Preislisten. 


HERMANN WOLFF, INNSBRUCK 


Fabr. elektrischer Heiz- = Kochapparate. 


ELEKTR. HEIZGITTER 


Was jeder | 
will 


im Leben vorwärts kommen, eine Lebens- 
‚ stellung zu erlangen, sein Einkommen er- 
höhen und 80 seine Lebenshaltung grv 
bessern, kann er erreichen, wenn er die be. 
reits erworbenen Kenntuisse festigt und 
` Beine fachmännische Tüchtigkeit immer | 
mehr steigert, Das beste Mittel sind die 
weltberühmten Selbstunterrichtswerke des 
„System Karnack-Hachfeld“, die jeder- 
mann, gleichgültig mit welcher Vorbildung, 
benutzen kanu, und deren Anschaffung 
nur einige Heller täglich kostet. Grund- 
liche Ausbildung zum Elektromonteur, 
Elektro [өөп еп, „Elektroinstallateur, 
„Elektrotechniker und zum Elektro- 
mechaniker. Verlangen Sie sofort kosten 
lose Zusendung der 62 Seiten starke. 
Broschüre „Rarnack-Hachfeld“ mit 
Prospekt und Probetafeln von Schallcha & 
Woßbrück, Wien, XIV. Mariahilferstr. 221. 
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Die Generalversammlung genehmigte dei: 


Geschäftsbericht und die Rechnungsabschlüsse 


sowie die Berichte der Rechnungsrevisoren und 
erteilte dem Aktionssausschusse das Abso- 
lutorium. Sodann beschloß die General- 
versammlung, den Betrag von K 12 500 als 
Reservefonds zu den im $ 38 der Gesellschafts- 
statuten angeführten Zwecken zu verwenden. 
Hierauf beschloß die Generalversammlung, 
aus dem obigen Reingewinne per K 75 200 je 
K 22 500, zusammen also К 45 000 als 41, ige 
Dividende für. die Jahre 1911 und 1912 an 
die am Ende dieser Jahre im Umlaufe be- 
findlichen Aktien auszuschütten, 10% des 
erübrigenden Betrages, das ist K 3020 dem 
Aktionsausschusse als Tantieme zuzuweisen, 
weitere 10% dieses Betrages, das ist K 3020 
dem Reservefonds als Dotation zuzuwenden, 
K 2500 als 1Y %ige Superdividende für das 
Jahr 1911 an die mit Ende dieses Jahres im 
Umlaufe befindlichen Aktien und K 7500 als 
11,%ige. Superdividende für das Jahr 1912 
an die mit Ende dieses Jahres im Umlaufe 
befindlichen Aktien zu verteilen, K 5000 dem 
Mitgliede des Aktionsausschusses Luka Mar- 


obese Bona als Remuneration für seine 


besondere Mühewaltung zu bewilligen, K 500 
für kranke Angestellte der Gesellschaft zu 
widmen, weitere K 7980 dem Reservefonds 
zuzuweisen und den Rest per K 680 auf die 
Gewinn- und Verlustrechnung des Jahres 1913 
vorzutragen. Endlich faßte die Generalver- 
sammlung den Beschluß, K 4000 dem mit der 
unmittelbaren Führung und Uberwachung der 
Gesellschaftsgeschäfte betrauten Mitgliede des 
Verwaltungsrates für das Jahr 1913 als Re- 
muneration festzusetzen. Nachdem hiemit die 
Tagesordnung erschöpft war. und sich niemand 
mehr zum Worte meldete, wurde die General- 


versammlung geschlossen. 

Am I. März 1914 fand in Ragusa unter dem 
Vorsitze des Präsidenten des Verwaltungs- 
rates Notars Luka Marchese}B о na abermals 
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eine F der Aare der 
‚Aktiengesellschaft ,Dúbrřovačka : električna 
zeljenica“ statt. Nach dem Geschäftsberichte 
betrugen im Gegenstandsjahre 1913: die 
Transporteinnahmen K 164 257, die sonstigen. 
Einnahmen K 481, die Transporteinnahmen 


zusammen K 164 738, die Betriebs- und- Ver- 


waltungsausgaben, und zwar. für Kranken- 
kasse K 193, für Unfallversicherung K 1206, 
für Feuer- und Haftpflichtversicherung Kronen 
2137, für elektrischen Strom K 31 924, für 
Bezüge des Personales K 37 114, für Erhaltung 
des Inventars .K 4243, für gesellschaftliche 
Verwaltungskosten K 7519, die gesamten. Aus- 
gaben somit K 84 341 und der Betriebsüber- 
schuß К 80 397. Zuzüglich der Aktivzinsen 
im Betrage von K 3071 und abzüglich der Ab- 
schreibungen für Schienen, Oberleitung, Fahr- 
park, Immobilien, Mobilien und Verbrauchs- 


inventar per K 30 550 ergab sich ein Jahres- 


reingewinn von K 52 918. Einschließlich des 
Gewinnvortrages vom Vorjahre per K 680 
standen somit K 53 598 zur Verfügung der 
General versammlung. 

Die General versammlung genehmigte den 
Geschäftsbericht und den Rechnungsabschluß- 
sowie den Bericht der Rechnungsrevisoren 
und erteilte dem Verwaltungsrate das Absolu- 
torium. Ferner beschloß die Generalver- 
sammlung, aus dem obigen Gewinne im Be- 
trage von K 53 598 den Betrag von K 22 500 
als 4 ½ ige Dividende an die mit Ende des 
Jahres 1913 im Umlaufe befindlichen Aktien 
auszuschütten, 10% von dem nach Abzug des 
Gewinnvortrages des Vorjahres per K 680 er- 
übrigenden Betrage, das ist den Betrag von 
K 3042 dem Verwaltungsrate als Tantieme 
zuzuweisen, weitere 10%, dieses Betrages, so- 


mit weitere K 3042 zur statutenmäßigen- 


Dotation des Reservefonds zu verwenden, 
K 10000 als 2%ige Superdividende an die 
mit Ende des J: area 1913 im Umlaufe befind- 
lichen Aktien auszuschütten, 5%, der Brutto- 
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einnahmen, das ist des EE 164 266, Я > 
somit den Betrag von K 8212-zur. Bildung. 


des im $ 35 der Gesellschäftstsatuten vorge- 
sehenen Erneuerungsfonds zu: verwenden, 


К 2700 für eventuelle Nachzahlungen in das. 
Pensionsinstitut der gesellschaftlichen . An- 
gestellten zu reservieren, K 1958 als weitere 


Dotation dem Reservefonds zuzuweisen, 


K 300 als Entlohnung für die Rechnungs- 


revisoren zu bestimmen, K 500 für kranke 
Angestellte der Gesellschaft zu widmen und 
den Rest per K 1344 auf die Gewinn- und 
Verlustrechnung des Jahres 1914 vorzutragen. 


Sodann wurde das statutenmäßig infolge Aus- 


losung aus dem .Verwaltungsrate ausscheidende 


Mitglied desselben, Privatier Mato Kesovija 


in Ragusa mit der Funktionsdauer bis zum 
Ablaufe der viertnächsten ordentlichen Gene- 
ralversammlung (1918) wiedergewählt. Hierauf 
wurde beschlossen, die -Wahl der Rechnungs- 


revisoren und des Ersatzmannes per. асеја-.. 
mationem vorzunehmen. Hiebei wurden Doktor- i 


Milo Katić und Raimund Negri ni. zu 
Rechnungsrevisoren und Raimund de Gi-ulli 
zu deren Ersatzmann, sämtliche mit einjähriger 
Funktionsdaüer, wiedergewählt. Schließlich 
wurde die Entlohnung für das.mit der un- 
mittelbaren Führung und Überwachung дег 
Geschäfte der- Gesellschaft betraute Mitglied 


des Verwaltungsrates für das Jahr 1914 wie 


bisher mit K 4000 festgesetzt. 

In der unmittelbar nach der General- 
versammlung abgehaltenen Sitzung des Ver- 
waltungsrates wurde dessen Konstituierung 
vorgenommen. Hiebei wurden die Verwal- 
tungsratsmitglieder Luka Marchese Bona 
zum Präsidenten und Privatier Matej S asi & 


zum Vizepräsidenten des Verwaltungsrates, 


beide mit der Funktionsdauer bis zum Ablaufe 


der nächsten ordentlichen Generalversamm- | | 


lung, wiedergewählt. _ 
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; Kupferbeschaffungfürdask. u. к. Kriegs- 
ministerium. 


Wir erhielten, wie bereits in Heft 11 mit- 
geteilt wurde, von der „Metallzentrale- 


Aktien Gesellschaft“ 
Schreiben: 

„Hiemit gestatten wir uns Ihnen mit- 
zuteilen, daß wir seitens des hohen k. u. k. 
Kriegsministeriums beauftragt sind, möglichst 
erhebliche Quantitäten von Kupfermaterialien 
aufzubringen und wenden wir uns an Ihren 
löblichen Verein, freundlichst Ihre geehrten 
Mitglieder im Zirkularwege von unserem 
Ersuchen zu verständigen, das dahin geht, 


folgendes 


uns möglichst alle die Kupferquantitäten, sei 
es Altkupfer, 
blech, Stangen u. dgl. 
sich diesbezüglich mit uns in Verbindung 


neuen Kupferdraht, Kupfer- 
zu reservieren und 


setzen zu wollen. In Anbetracht der Dring- 
lichkeit dieses Gegenstandes wären wir Ihnen 
sehr verbunden, wenn sie unserer Bitte um- 
gehend entsprechen würden, wodurch Sie 
sich.ein großes Verdienst.um das Gemeinwohl 
erwerben werden. Wir erwähnen noch, daß 


unsere Gesellschaft kein- aſif Erwerb absehen- 
des Unternehmen ist, 


sondern unsere even- 
tuellen Erträgnisse werden nach Beendigung 
des Krieges dem hohen k. u. k. Kriegsmini- 


. sterium für gemeinnützige Zwecke abgegeben.“ 


Wir bringen diese Zuschrift neuerlich zum 
Abdrucke mit der dringenden Bitte, dieses 
patriotische Unternehmen werktätigst zu 
unterstützen. 

Die bezüglichen Mitteilungen wollen 
direkt der „Metallzentrale Aktien- 
Gesellschaft, Wien, I. Kleeblatt- 
gasse 4 übermittelt werden. 


Die en, 


> „ 


ep -. 


LAN 


8 wegen der Übernahme 
und Ablieferung von Metallen. · 
Am 20. d. M. wurden mehrere Vorlagen 


des Landesverteidigungsministeriums wegen 
der Ubernahme und Ablieferung von Metallen 


veröffentlicht. Im ganzen wurden drei Ver- 


ordnungen publiziert, von denen die eine die 


Vergütüngss ät z e für bestimmte Me- 
talle und Legierungen, die zweite die, Be- 
‚stellung einer Zentralreguisitions- 


kommission und von Ubernahmskom- 
missionen für Metalle und Legierungen, die 
dritte die Ablieferung derin Anspruch 
genommenen Metalle und Legierungen ver- 
fügt. 
Für alle mit der Inanspruchnahme von 
Metallen ‚und Legierungen: zusammenhängen- 
den Angelegenheiten wird als begutachtendes 
und ausführendes Organ des Landesver- 
teidigungsministeriums eine Zentralrequisi- 
tions kommission mit dem Sitze in Wien 
(Kriegsministerium) bestellt. Die Kommission 
führt die Bezeichnun a „К. k. Zentralrequi- 
sitionskommission“.. Zur Übernahme: der für 
Kriegszwecke in Anspruch. genommenen Me- 
talle und Legierungen werden „K. k. Über- 
nahmskommissionen für Metalle. und Le- 
gierungen“ in Graz, Prag, Salzburg und Wien 
errichtet. Der Wirkungskreis der Ubernahms- 
kommission in Graz erstreckt sich auf 
Dalmatien, Kärnten, Krain, Küstenland, 
Steiermark; jener der Kommission in Prag 
auf Böhmen, der Kommission in Salzburg 
auf Oberösterreich, Salzburg, 
Vorarlberg, endlich der Kommission in 
Wien auf die übrigen Kronländer. Die Auf- 
gabe der Übernahmskommissionen bildet die 
Prüfung der Materialien hinsichtlich ihrer 
‚ Eignung für Kriegszwecke, die Einschätzung 
dieser Materialien und deren Übernahme. Der 
Kommission wird ein Sachverständiger bei- 
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Die neuesten Zentralen 
sind mit unserer Schutzvor- 
- richtung versehen. Zahlreiche be- 


stehende Werke ersetzen die alten 


Apparate durch unsere und erzielen 
damit-eine bedeutende Ersparnis in 
den Betriebskosten. Г 


САВВЕТ.-В. 


WE: Spezialität: "I 
Fahr- und tragbare elek- 
trische Staubsauger 


„Morell“ 


b. R. P. und D. в. Q. M. 


„Piecolo“ 


zum Anschluß an die elek- 
ba"? trisohe Lichtleitung. 
WER Große Leistungsfählgkeit. 
ee Ersatz für teure stationäre 
Anlagen. Billig im Betrieb, 
Geringe Anschaffungs- 
kosten. 
Rotations-Vakuumpumpen. 
Betall-Abgüsse In allen 
CN Leglerungen. 
Alleinverkauf für Ungarn: 
мы СО баг! Engel, Inh. Dr. deet Paul 
* киим, Budapest, ҮП. 
Vörösmarty u. 16. 
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gegeben. Diese Verordnung tritt sofort nach 
. ihrer Kundmachung in Kraft, 


Die Verordnung über die Ablieferung 


von Metallen und Legierungen verfügt, daß 


die nach der Ministerialverordnung vom 
7. Februar 1915 für Kriegszwecke іп An- 
spruch genommenen Vorräte.an Aluminium, 
Antimon, Blei, Kupfer, Messing, Nickel, 
Rotguß, Zinn und Zinnlegierungen, an Vor- 


produkten, Altmaterialien, Abfällen, Krätzen ` 
und Aschen der genannten Metalle und Le- 


gierungen von den Besitzern und Verwahrern 


bis längstens 27. März 1915 entsprechend 
verpackt nach bahnamtlicher Feststellung . 


der Zahl ünd des Gewichtes der aufgegebenen 
Güterstücke an die zuständige Übernahms- 
kommission als Frachtgut abzusenden sind. 
Im Frachtbriefe sind die aufgegebenen Sorten 
unter Anführung, ob es Neu- oder Alt- 
materialien sind, Bruchkupfer u. dgl. an- 
zugeben. Die Verpackungs- und Transport- 


kosten werden dem Versender von der Militär- 
verwaltung vergütet; werden die Vorräte für 


Kriegszwecke ungeeignet: befunden, во trägt 
die Militärverwaltung auch die Kosten der 


Rücksendung. Hinsichtlich der weiteren Ver- 
gütung gelten in beiden Fällen die Bestim- 


mungen der $$ 2 und 3 der Ministerial- 
verordnung vom 7. Februar 1915. 

In der Verordnung werden dann die 
näheren Bedingungen über Verzeichnisse der 


Materialien, die gleichzeitig mit der Aufgabe 


zur Bahn an die zuständige Übernahms- 
kommission und an die Zentralrequisitions- 


kommission einzusenden sind, und über andere 


Punkte. angegeben. Nicht“ abzuliefern sind: 
1. Vorprodukte, Altmaterialien, Abfälle, 


Krätzen und Aschen, die die Besitzer auf 


Rohmetalle im eigenen Betriebe verarbeiten 
oder in fremden inländischen Betrieben auf 


solche für sich verarbeiten lassen; 2. Vorräte 


an Aluminium, welcher die Inhaber von Be- 
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trieben der Eisen- und 9 zur 


Deckung ihres Bedarfes bis Ende Juli 1915 


benötigen; 3. jene Mengen der beanspruchten 


Metalle und Legierungen einschließlich Alt- 
materialien und Abfälle, welche die Besitzer 
für Ausbesserungen zum Zweck der Aufrecht- 
erhaltung des eigenen Betriebes bis Ende Juli 
1915 benötigen. Letztere Ausnahme tritt 
jedoch nur dann ein, wenn ein Ersatz durch 
andere Materialien nach der Eigenart der 
Werkseinrichtungen nicht möglich ist. Diese 
Verordnung. tritt gleichfalls sofort nach ihrer 
Kundmachung in Kraft. 


Der gewerbliche Rechtsschutz im 
Krieg. 
(Fortsetzung von Heft 12, Seite 66) 


In Schweden trifft eine Kgl. Ver- 
ordnung vom 23. Dezember 1914 die Be- 


stimmung, daß $ 11 des Patentgesetzes, be- 


treffend den Verfall eines Patentes, wenn die 
Gebühr nicht rechtzeitig gezahlt wurde, für 
Ausländer aufgehoben ist, bis zum Erlassen 
einer neuen Verordnung; vorausgesetzt ist, 
daß die Frist für die Einzahlung nicht schon 
vor der in Rede stehenden Verordnung abge- 
laufen war. 

Norwegen hat durch Gesetz vom 
18. August 1914 verfügt, daß für Patente, 
deren J ahresgebühr während der Zeit vom 
20. Mai bis 30. September 1914 fällig war, 
die Frist zur Zahlung der Jahresgebühr auf 
neun Monate, für Patente, deren Jahresgebühr 
in der Zeit vom I. Oktober 1914 bis 29. März 
1915 fällig war, bis 30. Juni 1915 verlängert 
wird. 

‚InItalien ordnete ein Kgl. Dekret vom 
24. September 1914 an, daß für Patente der 
Ausländer, die bis 30, September 1914 fällig 
waren, die Jahresgebühr bis 31. Dezember 1914 
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EE werden kann. Bis zu een Tag ` 
wurden auch alle sonstigen Fristen erstreckt. 


Mit Dekret vom 3. Jänner 1915 wurden si 


diese "Fristen bis 30. Juni 1915 - erstreckt. : 
Das Dekret wird dem Parlament zur Um- 


wandlung in ein Gesetz vorgelegt werden, 


Eine Kgl. Verordnung in Spanien 
vom 23. September 1914 bestimmt, daf alle 
nach dem 26. Juli 1914 noch in Schwebe 
stehenden Verfahren auf dem Gebiete des ge- 
werblichen Eigentums von Ausländern bis auf 
weiteres aufrecht bleiben. Nach Einstellung 


der Feindseli gkeiten haben die ` betreffenden 
Personen innerhalb einer festzusetzenden Frist 


den Nachweis zu erbringen, daß sie dürch den 
Krieg an der Erfüllung der gesetzlichen Förm- - 
lichkeiten gehindert waren;. bei Erbringen 
des Beweises werden: sie vor jedem Schaden 
bewahrt. 

Auch in Portugal. bestimmt ein: 
Dekret (vom 9. Oktober 1914); daß die Zahlung 
der Jahresgebühren für Patente usw. sowie 
alle Fristen vom 1. August 1914 angefangen 
bis auf weiters verschoben werden. Die Fristen 
für Einsprüche der Ausländer, die nach dem 


1. August 1914 zu Ende waren, sind vom 


Datum jener Verordnung an zu rechnen, die 
nach Auf hören des Kriegszustandes von der 


Regierung erlassen werden wird. 


Einschneidende Abänderungen 11 
in der amerikanischen Patentgesetzgebung 
getroffen. Am 9. Oktober 1914 hat der Präsi- 
dent der Vereinigten Staaten von 
Amerika verfügt, daß der Artikel: 165 
der Geschäftsordnung des Patentamtes ab- 
geändert wird. Dieser ‚bestimmt, daß die Er- 
teilung eines Patentes nicht aus dem Grunde- 
verzögert werden kann, um dem Erfinder die 

Erwirkung eines ausländischen Patentes zu 
ermöglichen, sobald die Angelegenheit ihr 
Datum und ihre Ordnungsnummer erlangt hat. 
Der Präsident hat nun verfügt, daß diese Vor 
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schrift mit Rücksicht auf den europäischen 
Krieg nicht strenge zu handhaben ist. Es soll 
nach Bekanntgabe der erforderlichen Recht- 
fertigungsgründe die Erteilung des Patentes 
bis zu dem Tag verlegt werden, an dem es 
möglich ist, die ausländische Anmeldung zu 
hinterlegen. Diese Abänderung des Art. 1 65 hat 
ein Jahr vom Datum der Genehmigung durch 
den Staatssekretär angefangen Gültigkeit. 
Über die Behandlung deutscher Patent- 
anmeldungen im amerikanischen Patentamt 
während des Krieges entnehmen wir dem 
„Österr. Patentblatt“ (1915, Nr. 1, Seite 9) die 
nachstehenden Ausführungen. Wird einer Auf- 
forderung des Patentamtes (Einreichung von 
Ergänzungen usw.) keine Folge geleistet, so 
sollen die gesetzlichen Folgen dieser Unter- 
lassung während eines Jahres beseitigt werden, 
wenn es eben nicht möglich war, der Auf- 
forderung nachzukommen. Auch sonst wird 
sich das Amt bestreben, deutsche Anmelder, 
welche mitihrem Vertreter nichtin Verbindung 
treten konnten, vor Härten zu schützen. 
Ferner soll die Frist zur Zahlung von 20 Dollars 
(bei Zulassung der Anmeldung zum Patent- 
schutz) auf 1 ½ Jahre unter Zahlung einer 
Zuschlagsgebühr von 15 Dollars gestundet 
werden. Die einjährige Frist, innerhalb welcher 
deutsche Anmeldungen in Amerika ange- 
meldet werden müssen, kann nicht verlängert 
werden. Man will aber vom Vertreter unter- 
zeichnete Anmeldungen zulassen, wenn der 
Erfinder vor Erteilung des Patentes eine von 
ihm ordnungsgemäß unterzeichnete Anmel- 
dung nachweist — das alles unter der Vor- 
aussetzung, daß der Kongreß nachträglich 
durch ein Gesetz derartigen Anmeldungen 
Giltigkeit verleiht. Das Amt hält es aller- 
dings als wünschenswerteste Lösung, wenn 
der Kongreß die einjährige Frist mit Rück- 
wirkung vom 1. August 1914 verlängern würde. 
Dem Kongresse wurden entsprechende Vor- 
schläge zur Verschiebung der Fristen vorgelegt. 
(Schluß folgt.) 


Kontaktwerk mit Motor 


` Strombogrenzer 
j für Lichtreklame 


Ј, Wilhelm Hofmann, 


Fabrik elektrischer Apparate. . 
Sohalttafel- Sioherungen 
Universal-Sicherungen 
Multiplex - Sicherungs- 
Stöpsel und Zubehörtelle 
Sohalttafelschrauben 


Verbindungsmuffen 
Verbindungsklemmen 


1 Metallgarnituren für alle 
Arten Sicherungen. 


PAUL FIRCHOW Nachfor., Berlin SW, 


Spezialfabrik automatischer Schaltapparate. 
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Anlagen, 
Österreich. 


Neue Wasserkraftanlagen. Im Monate Jänner und Februar 1915 wurden dem H ydr 
graphischen Zentralbureau von den politischen Verwaltungsbehörden пе 
Anzeigen über projektierte und 15 über konzessionierte Wasserkraftanlagen vorgele 
Darunter sind von projektierten Elektrizitäts werken folgende 
nennen: i 


8 politischer Beanspruchtes Gefälle | Wassermenge 
8 Bezirk Konzessionswerber = | al 
© еа | Totales | Nutz- | Höchst- |Mindest 
Gört- a en А 
Н А oman- und Portland- ` A 
9 08 Drau St. Veit, Kä. ein Ee ш: ` 36:75 83:79 3000 | 1000 
Klagenfurt 
e 1. ur 
; 8:85 Ыз 
Josef Mursa in І 
| Mur || Mur EES Kraping, Gemeinde 7:8 2 . 8000 | 2750 
Е 0:40 bis 
ae E | ЖЕП 
DonaulDonaul| Perg, О... Pr. Basilio Freiherr oa | 88 bis 12700 5500 


Anmerkung: Zwei Elcktrizitätswerke. 


2064 Strecker Karl Dr. Jahrbuch der Ele 
trotechnik, II. Jahrgang. Das Jahr 19] 
München 1914. Verlag R. Oldenbour 
Preis Mk. 10, | 


Bei der Schriftleitung eingelaufene 
Werke. 


(Die Schriftleitung behält sich eine ausführ- 
liche Besprechung dieser Werke vor). 


992 Kaufmann W. Cochn und A, Nippoldt. Metallbericht, Die durch den Einfluß d 
Magnetismus und Elektrizität Müller-Pouillets Krieges auf die gegenwärtige Weltwirtschaf: 
Lehrbuch der Physik und Meteorologie. lage ins riesige gesteigerte Ausfuhr der Ve 
ІУ. Band, У. Buch, 3. Schlußabteilung. Mit einigten Staaten in Getreide ш 
312 Abbildungen und 3 Tafeln. Braunschweig Kriegsmaterial äußert immer mehr ihre Ei 
1914. Verlag Friedr. Vieweg & Sohn. wirkung auf die Geschäftslage des Landes u: 
Preis Mk. 14, damit auch auf den amerikanischen Stahl- u: 


| Kötzschenhroda 
bei Dresden. 


Deutsche Schweißmaschinen=Bau= und 
= Vertriebs=Gesellschaft m. b. Н. = 


Berlin-Schöneberg, Kolonnenstraße 8—9. 


Vertellungstafein 


Nietverbinder 
Drahtsellklemmen 
Kausohringe 
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In runder Ausführung, 
„Туре D. S. G.“ 


` NEE für Österreich-Ungarn und die Balkanstaaten: 
Österreichische Brown Boveri=sWerke, Act.=Ges., 
Wien, X. Gudrunstraße 187 
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patente a 


| ngemeldet. 
Vorzüglicher Wirkungsgrad, geringstes Gewicht, 
geringster Raumbedarf, pilligste Preise. 


Für Österreich : Dr. Paul Holltscher & Co., Wien, IV. Starhembergg. 4—6. 
Fur Böhmen: Jos. К. Fesenmayer, Prag-Zizkew, Havlloekgasse 11. 
Für Ungarn: Alexander Pinter, Badapest, VI. Kmetty- u. 17. 
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Eisenmarkt. Nach dem letzten vorliegenden 
New Yorker Kabelbericht, datiert vom 
17. März, ist der Beschäftigungsgrad der Werke 
und die allgemeine Stimmung ermutigend, ob- 

gleich der bisherige Märzeingang der Aufträge 
beim Stahltrust vergleichsweise kleiner gewesen 
ist als im Februar; die dem Stahltrust ange- 

schlossenen Werke sind mit 60% ihrer vollen 
Leistungsfähigkeit beschäftigt. Es machen sich 
Anzeichen für eine lebhafte Bautätigkeit be- 

merkbar; ferner dürfte der Handel in einigen 
Artikeln (womit Kriegsbedarf gemeint ist) im 
Zusammenhange mit den Ereignissen in Europa 
zunehmen. Das Frühjahrsgeschäft scheint sich 
besser zu gestalten, was in der Kauflust für 


zahlreiche Artikel zum Ausdrucke kommt. Die 


Hersteller von Werkzeugen setzen ihre An- 
schaffungen von Rohmaterial in größtem Maß- 
stabe fort und die Verkäufe von Platten an 
die Schiffswerften sind nach wie vor lebhaft. 
Die Drahtwerke haben ihre Preise für gal- 
vanisierte Produkte erhöht. 

| їп England wurde der Glasgower 
Eisenpreis per Kassa mit 62:7 Pfd. St. 
und per 1 Monat mit 63 Did St. notiert. Die 
englischen Stahlwerke haben bereits im 
Februar die Exportpreise für Kesselplatten um 
10 Schilling und für Winkeleisen um 2 Schilling 
6 Pence erhöht. 

Der.Versand des . Stahl- 

werksverbandesimFebruarstellte 
sich wie folgt: d 


= Halbzeug ..... 66 050 t 
Eisenbahnmaterial, . 140 490 + 
Formeisen . . . 60 365 t 

insgesammt. . 266 905 + 


севеп 255 016 t im Jänner dieses Jahres und 
482 925 t im Februar 1914. Erwägt man, daß 
der Februar einen Arbeitstag weniger hatte 
als der Vormonat, so tritt der Mehrversand 
gegenüber diesem noch deutlicher in die Er- 
nn während end allerdings gegenüber dem 
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Februar des ale Е" eine ; Differenz. 
von nahezu 80% klafft. 

In der am 15. März abgehaltenen Voll- 
versammlung der deutschen. Röhre n- 
werke wurde die Röhrenkon ven- 
t i on bis Ende Juni verlängert. Mit Rücksicht 
auf die beständige Steigerung der Herstellung 
kosten wurde ferner eine Ermäßigung der 
Rabattsätze für sämtliche Röhrensorten be- 
schlossen, und zwar für Gasrohre 1%, für 
Siederohre 2% Brutto. Es entspricht dies einer 
Preiserhöhung von 5 bis 71%. Die Röhren- 
preise sind seit Zustandekommen der Preis- 
vereinbarungen unter den Röhrenwerken 
wiederholt erhöht worden, und zwar zuletzt 
am 10. Februar dieses Jahres, gleichfalls durch 
Ermäßigung der Rabattsätze um 1 bis 2% 
Brutto. Insgesamt sind die Rabattsätze um 
6 bis 7% Brutto ermäßigt worden, was für 
manche Sorten eine Preiserhöhung von etwa 
Mk. 70 bis 80 per t gleichkommt. 

Der Absatz der österreichischen 
Eisenwerke in F ebruar beziffert sich 
folgendermaßen: 

Gegen 
- Februar 1914 
Stab- und Tuben 348 325 ＋ 71 180 q 


` 


Träger 48.360 q — 21 256 4 
Grobbleche . . 471924 7 111424 
Schienen 30 167 q — 84 643 q 


Ebenso wie in Deutschland ist der Ver- 


sand des entsprechenden Monats im Vorjahre 
noch nicht erreicht; jedoch ist das Minus mit 
13 577 q verhältnismäßig nicht groß. Dagegen 
übertrifft der Gesamtversand des Februar 
mit 469 044 q den des Jänner von 461 607 q 
um 7437 q. 


In der Mitte März abgehaltenen Ver- 
waltungsratssitzung der Prager Eisen- 
industrie - Gesellschaft wurde 
über das Ergebnis des mit Ende Dezember 
1914 abgelaufenen ersten Semesters des Ge- 
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schäftsjahres 1914/15 unter anderen SE 


berichtet: Das Erträgnis in allen Zweigen des ` 


Betriebes erlitt im Vergleich mit jenem des 


korrespondierenden Zeitabschnittes des Vor- 


jahres eine Schmälerung um 3 Millionen 
Kronen. Der Absatz an Eisenfabrikaten zeigt 
einen Ausfall von 150 000 q; Der Bestand an 


Aufträgen der Eisenwerke nimmt jedoch 


seither stetig an Umfang zu und die derzeit 
verfügbaren; allerdings gegen normale Ver- 
hältnisse an Zahl wesentlich verringerten 


Arbeitskräfte sind vollauf beschäftigt. Auch 
die Preise der verschiedenen Eisenfäbrikate, 


die im, Vorjahre einen das Erträgnis stark 


beeinträchtigenden Tiefstand erreichten, haben 


eine nicht unwesentliche Besserung Erfahren. e 
Ähnlich berichtet zu gleicher Zeit die Alpi ne- 


Montangesellschaft, daß der Ein- 
gang von Bestellungen namentlich für S t û b- 


und Flu Bei sen lebhaft ist, dagegen der 


Geschäftsgang in Trägern und Blechen т, 


sehr schwach. Der Export ruhe nahezu voll- 
ständig. 
Den e EE L on doner Me- 


tallnotierungen vom 17. März haben 


wir in Klammern die entsprechenden Zahlen 


vom 25. Juli 1914, also kurz vor Kriegs- ` 


a us bruch gegenübergestellt: Kupfer 
prompt 66°/, Pfd. St. (59%) drei Monat 
667/; Pfd. St. (60/,), Elektrolyt 721/, Pfd. St. 
(641/,), Zin n prompt 189%, Pfd. St. 
drei Monat 170%, Pfd. St. (1421/,), Zi nk 
441 Pfd. St. (213/;), Blei 23 d Pfd. St (20°/,). 


Nach der Statistik der Firma Henry 
R. Merton & Co. in London betrugen die 


sichtbaren Vorräte von Kupfer 
in Europa Mitte März 28 402 t gegen 


34375 t Ende Februar. Die in Sicht ge- 
brachte Mengo während der ersten Hälfte 
März belief sich auf 22 809 t. Die Vorräte in 
England 
mit 17 854 t SE 
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KARL LANGER & 055 ELEKTRIZITÄTS-GESELLSCHAFT en), 


SPEZIALFABRIK GALVANISCHER ELEMENTE UND BATTERIEN. 


Batterien für Taschen- und Handlampen etc. Stabbatterien, Beutel- und Leclanché- 
Elemente. Lichtelemente bis 1000 Stunden Brenndauer. Trockenelemente für jeden Ver- 
wendungszweck. Füll-(Dauer-)Elemente. Zündbatterien für Automobile, Motore, Minen etc. 


GROSSE KAPAZITÄT. m LANGE- LEBENSDAUER. ж GRÖSSTES ERHOLUNGSVERMÖGEN, Telephon. Nr. 15155. 
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Älteste und leistungsfähigste Зр der Welt 


| Vertreter ш Osterreich- Ungarn, Balkan: Ing. R. S. WINTER, WIEN, X, ийизи, Д. Int. Telephon 15222. — 
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1 is k. k. Ministeriums für Landesyorteidigung über die | 


* 


Verwendung der Vorräte an bestimmten Metallen. 


Auf Grund des mit dem k. u. k. Kriegs ` 
ministerium und dem k. k. 
‘sterium gepflogenen Einvernehmens findet das 


Handelsmini- 


Ministerium ‚für 
ordnen, wie folgt: | 
1. Laut Vorschrift des § 1 der Mini- 
sterialverordnung vom 7. Februar 1915, 
R. G. Bl. Nr.. 28, sind von der Inanspruch- 
nahme jene Vorräte ‚ausgenommen, die zur 


Landesverteidigung anzu- 


Erfüllung von Aufträgen der Militärverwal- 
tung unbedingt benötigt werden. 


Daher ist auf eine möglichst sparsame 
verwendung der beanspruchten Materialien, 
und zwar insbesondere von Aluminium, 
Kupfer, Messing und Nickel streng zu achten, 


und die weitestgehende Heranziehung von 
Ersatzstoffen anzustreben. Dies gilt auch von 


der Verwendung der genannten Materialien 


Dorchführungseriaß des k. k. Ministeriums 


für. Landesverteidigung über die Verwen- 
dung der Vorräte an bestimmten Metallen 73 


Der ا‎ Rechtsschutz i im Krieg. (Fort- 


-| setzung.) . „ XC ВТА 


Eröffnungen „neuer diker Eisenbahn- 


‚strecken. in: Österreich im Jahre 1914.. 75‏ ا 


Geschäftliche u. finanzielle Nachrichten. 


Lokalbahn Vöcklamarkt Attersee. <.. 5 
Aktiengesellschaft der Montafouerbahn Blu- 
denz—Sċhruns poe . 76 
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AKTUELL! 


zur Herstellung von Munition, Waffen, Kriegs- 
schiffen, Automobilen, Luftfahrzeugen, Feld- 


telephon- und Feldtelegrapheneinrichtungen. 


Für andere Zwecke soll. die Verwendung 


“von Aluminium, Kupfer, Messing und Nickel 


womöglich überhaupt unterbleiben. 


Die Verwendung des hiefür ausfindig ge- 
machten Ersatzmittels ist bei der Militär- 
behörde, die den Auftrag erteilt hat, von dem 
Inhaber des Auftrages in Vorschlag zu bringen. 


Für die nachstehend angeführten Ver- 
wendungszwecke gelten allgemein folgende 
besondere Bestimmungen: Die Freileitungen 
für Gleichstromanlagen sind grundsätzlich in 
feuerverzinktem Eisendraht statt des hiefür 
bisher verwendeten Kupferdrahtes auszu- 


K führen. 


Für Niederspannungsanlagen іп trockenen 
Räumen sind papierisolierte Eisendrähte zu 
verwenden. | 


- 


Für die Eisenleitungen gelten bis auf 


Seltenes die vom Verband deutscher Elektro- 
techniker aufgestellten Normalien*). { 
Im Lokomotivbau 
insoweit die Weiterführung des geregelten 
Betriebes es zuläßt, durch Flußeisen zu er- 
setzen. 

Feld flaschen, Menageschalen, Trinkbecher 
usw. sind. statt aus Alumi nium aus 
emailliertem Eisenblech . herzustellen. . | 

Zelt, Rucksack- 
anstatt aus Messing aus anderen rostfreien 
(somit eisenfreien) Metallen bezw. Metall- 
jegierungen zu erzeugen, die an Festigkeit 
und. Haltbarkeit dem -Messing nicht nach- 


stehen, so zum Beispiel aus Ansonit, Päck- 
Zong, Neusilber usw. 


Ebenso dürfen . Teibriemönschließen. 
Kappenrosetten, Adler und sonstige Beschläge, 


‘Uniform- und Hosenknöpfe jeder Art in Hin- 
kunft aus Messing nicht mehr hergestellt 
werden, sondern es müssen hiezu Packfong, 


Zink eventuell noch vorrätiges, Tombak oder 
andere Materialien verwendet werden. Die 
Verwendung von Eisenblech (entweder 
lackiert, brüniert oder emailliert). für ‚diese 
Gegenstände wird vorläufig für-die Abwick- 
lung dringender -Lieferungen noch gestattet. 


ist Kupfer, 


und Schuhösen sind. 


Legitimationskapseln sind nicht aus Mes- | 


sing, sondern aus: Weißblech herzustellen. 
Weitere Bestimmungen bleiben vorbe- 
halten. 


aus in aus in Anspruch genommenen Vorräten ist 


*) ) Ver leiche den soeben erschienenen 2. An- 
hang der Sicherheitsvorschriften für elektrische 
Starkstromanlagen des Elektrotechnischen Ver- 
eines in Wien. 
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Zufolze der enorm. steigenden Sr Ré sê und minimalen. Vorräte ist ein ver- | 


"läßliches RE von höchster Wichtigkeit. 


$ H 


` GUMMON 


ersetzt Hartgummi bei elektrischen Apparaten vollständig, ist außerdem noch TEE und wesentlich billiger. 
Verlangen Sie ` únsere Listen über Klemmböcke, Griffe, Klemmleisten, Platten etc. etc. 55 
` Offerte werden auf Grund von Zeichnungen oder Mustern. prompt ausgearbeitet. | | 


Kabelfabrik und Drahtindustrie еен Gesellschaft, Wien Me | 


| винде Ргеіѕе! 


he Fabrik 


Elektrische Taschenlampen. 


SCHMIDT & en. zu а, @, m 


Batterien. 22 


®SSHandlampen etc. Trocken- und Beutel- Elemente. 


J Dynamo-Licht- 


XIX 


-Elemente patose drais 


Firmen Ud ШИШИЙ fi "om 
Dat für Schaufenstarschelben, „er 


Verlangen Sie Preisliste 19 und geben Sie außerdem recht genau an, was Sie 
benötigen, damit ich zweokentsprechende Muster für Sie auswählen kann. i 


Carl — Abziehbilderfabrik, Nürnberg. 


Kataloge “ franre. 


2. Eine Abgabe von unbedingt für А 
Krie gszwecke benötigten Materialien 


БЕШИ UND MASCHINENBAU a. Amen) hf 4. ee 2 B SE 


nur gegen einen ordnüngsmäßig ausgefüllten 
Belegschein zulässig, den der Käufer 
.demBesitzerdesMaterialesspäte- 
stens bei dessen Übernahme zu übergeben hat. 
Die Belegschein-Formulare liegen bei der 
niederösterreichischen Handels- und Gewerbe- 
kammer in Wien, I. Stubenring 8/10, auf. 
Der Belegschein muß nachfolgende Unter- 
schriften aufweisen. d | 
Ai. Die Unterschrift des Ausstellers des Beleg- 
scheines, das ist desjenigen, der in Anspruch 
genommene Materialien von dem Besitzer 
solchen Materiales beziehen will. | 
B. Die Unterschrift desjenigen, der dem 
Käufer der Materialien den Auftrag erteilt 


hat, für den die Materialien bestimmt sind. 


Ist der Auftrag durch mehrere Hände ge- 
gangen, so haben sämtliche Auftraggeberin der 
Reihenfolge vom Käufer der Materialien bis 
zum unmittelbaren Militärlieferanten ihre 
. Unterschrift beizusetzen. i 

C. Die Unterschrift desjenigen, dem der 
Auftrag von der Militärbehörde unmittelbar 
- erteilt wurde, nebst Bezeichnung des Militär- 
auftrages nach Gegenstand, Militärbehörde, 
Nummer und Datum des Auftrages. 

Jeder, der seine Unterschrift in dieser Art 
auf den Belegschein beigesetzt hat, hat ein 
Verzeichnis zu führen, 
sein muß: 

a) Die Nummern aller von ihm unter- 
fertigten Belegscheine. 

b) Die Firmen, von denen er Belegscheine 

erhalten hat und die Firmen, an die er 

Belegscheine weitergegeben hat. 
Diese Verzeichnisse sind bis drei Jahre 
nach Beendigung des Krieges aufzubewahren. 
Ebensolange sind auch die Belegscheine vom 
Verkäufer des Materiales aufzubewahren. 
3. Jede Verwendung von in Anspruch ge- 
nommenem Material für nicht militärische 
Zwecke, ebenso, wie für solche Aufträge der 


Apparate und 
komplette 
elektrische 


| Militärverwaltung, | 
Material nicht unbedingt. benötigt wird, setzt. 


jedenfalls 


aus dem zu ersehen 


у 
А , 5 
we 
Na ® 


ЕЧ Жо аз. E ооч 7 ZK" RE TE TE 
. i * 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXIII; Jahrgang, Heft 14. - ` 
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zu deren Ausführung das 


gemäß der Vorschriften der $$ 1 und 5 der 
Ministerialverordnung vom 7. Februar :1915, 
R. G. Bl. Nr. 28, die Erteilung einer besonderen 


‘Bewilligung durch das Handelsministerium‘ 


voraus. | 
4. Ansuchen um Freigabe von Materialien 
im Sinne des vorstehenden Punktes haben nur 
dann Aussicht auf unverzögerte Erledigung, 
wenn sie auf den bei | 
stehungen aufgelegten amtlichen (blauen) For- 
mularien für Freigabeansuchen gestellt. werden 
und die Bestätigung der Stelle tragen, die den 
Auftrag erteilt hat. 
5. Soferne diein Punkt 1 
machung des k. k. Handelsministeriums vom 
7. Februar 1915, R. G. Bl. Nr. 29, freigege- 
benen perzentuellen Anteile der beanspruchten 
Metalle und Legierungen die nach $ 1 der 


Ministerialverordnung vom 7. Februar 1915, 


R. G. Bl. Nr. 27, von der Anzeigepflicht be- 
freiten Mindestmengen nicht erreichen, können 
diese Mindestmengen frei ver- 
wendet werden. 


Der gewerbliche Rechtsschutz im 
` Krieg. 
(Schluß von Heft 13, Seite 71.) 5 
Auf die Anderung іп der Patentgesetz- 
gebung der feindlichen Staaten übergehend, 


welche nach Zeitungsnachrichten daran ge- 


gangen sind, österreichische und deutsche 
Erfinder ihrer Patentrechte verlustig zu er- 
klären, sei zuerst an Hand einer Statistik 
auf die Bedeutung der österreichischen und 
deutschen Patente im Ausland hingewiesen. 
Die Statistik desf r.a n z ös is c h en Patent-, 
Marken- und Musterwesens für das Jahr 1913 


(„Österr, Patentblatt“ 1914, Nr. 19, Seite 323) 
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11061117 inMähren. 
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den Gemeindevor-. 


bis 3 der Kund- 
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Flektrizitäts-und Maschinenbau Gesells 
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lehrt, daß 16 696 Anmeldungen überreicht und. 
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15'967 Patente erteilt wurden, von welchen 
mehr als die Hälfte (52:89) auf das Ausland 


entfallen. Von den letzteren kommen 403 


Patente auf Österreich und 3067 auf Deutsch-. 


land (mehr als auf, jeden anderen Staat). Die 


Einnahmen des Amtes haben - 5:2 Millionen 
Francs betragen. Von den im Jahre 1913 
hinterlegten 21239 Marken stammen 1481 
aus dem Ausland, davon 23 aus- Österreich 
(dazu 292 international registrierte österreichi- 


sche Marken) und 667 Marken aus Deutsch- 


land. Endlich wurden noch 53 713. Muster 


und Modelle hinterlegt, davon aus Österreich 


112 Modelle, aus Deutschland 833 Muster und 


1004 Modelle. EE Ee у Ge 
Der Bericht der Comptroller‘- General 
über die . Statistik дез englischen 


Patentamtes vom: Jahre 1913 , Gsterr. 
Patentblatt“ 1914, Nr. 20, Seite 334) weist 
auf die stetige Zunahme der Patentanmel- ` 


dungen auf dem Gebiete des Transportwesens 
hin. Im ganzen sind im Jahre 1913. 30 077 Er- 


findungen angemeldet worden (um 12 weniger. 


als 1912), darunter 8898 aus dem Ausland. 
Deutschland steht mit 3167 Anmeldungen an 
der Spitze, Österreich besitzt 380 Anmeldungen 


in :Großbritannien, Von den im. Jahre 1912 | 


erteilten 15 814 Patenten entfallen 473% 
auf das Ausland. Im Berichtsjahr wurden 
ferner 39 024 Muster und 9689 Marken ange. 
meldet. Das Amt hat S3 Millionen Kronen 
eingenommen und 47 Millionen. Kronen, 
darunter 3:4 Millionen Kronen für Gehälter 
ausgegeben; der Reingewinn. betrug also 
3'6 Millionen Kronen. „ 


Was nun die Anderungen in der Patent- 


gesetzgebung der feindlichen Staaten an- 
langt, sei vorerst auf ein Dekret des Prä- 
sidenten der französischen Rep u- 
blik vom 14. August 1914 verwiesen, 


nach welchem! Fristen innerhalb welcher die 
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Regierung. dem Berner 


ordnung vom 5. Aug. 
die bis zu diesem Tag noch nicht abgelaufenen r 


e ETH Te E E E T A N 
D = ۰ 3 
Я . t 
` 


E? 4 a E 


SE ае 5 von î Patenten bei Verlust aller Rechte Ä 


die Jahresgebühr für ihre Patente zahlen 
müssen, vom 1. August 1914 ab bis nach Ein- 


` - ‘gtellung der Feindseligkeiten zu einem noch 
festzusetzenden Zeitpunkt gehemmt werden. 
Auch die Fristen für Ausübung eines Patentes 
werden gehemmt. Diese Bestimmung gilt 
nicht für die vor dem 1. August 1914 bereits 
verfallenen Patente. Wie die französische 


— 


Bureau mitteilt, 
werden Gebührenzahlungen für Patente ohne 


Unterschied der Nationalität und des Wohn- 
Sitzes angenommen. “ 


Hingegen hat, wie der E E 
mitteilt, die französische Regierung unlängst 
der Kammer: einen -Gesetzentwurf vorgelegt, 


demzufolge während der Dauer des Krieges 
bis zum Eriaß einer neuen Verordnung 
Patentgesuchen aus Deutschland und Gster- 
reich- Ungarn nicht stattgegeben werden darf. 


Auch die Verwertung der bereits erworbenen 
Schutzrechte ist den Feinden untersagt, hin- 
gegen behält sich die Regierung vor, dio 


Ausübung von Erfindungen, falls ein natio- 


nales Interesse vorliegt, an Franzosen, Neu- 
trale oder Verbündete, gegen seinerzeitige 
Entschädigung der feindlichen Patentinhaber 


zu übergeben. 


In Belgien wurde durch Kgl. Ver- 
1914: bestimmt, daß 


Patentgebühren erst später fällig werden. 
Die Regierung hat später. verlautbart, daß 
belgische Patentanmoldungen (sowie. Gebühren- 
zahlungen) in- Havre angenommen werden, 
um die Priorität festzulegen. | 


соры folgt.) ` 


Eröffnungen 
neuer elektrischer Eisenbahnstrecken 
in österreich im Jahre 1914. | 


1. Auf folgenden im Jahre 1914 neu eröffneten 
Linien, und zwar: km 
auf den am 1. Jänner und 3. März d 

eröffneten Strecken der Bozener 
Straßenbahnen 
auf der am 5, Februar neu eröffneten 
Strecke der Lokalbahn Wien 
Landesgrenze gegen Preßburg 
(abzüglich der Peagestrecken) 
auf der am 28. Februar eröffneten 
Teilstrecke der Lomberger elek- 
trischen Straßenbahn. . . . .. 
auf der am 2. Juli eröffneten Strecke 
Oderberg—-Hruschau der Schle- 
sischen Landeseisenbahnen . . 
auf der am 3. Juli eröffneten Teil- 
strecke der Czernowitzer elek, ` 
| trischen Straßenbahnen 
auf den am 15. Juli, 5. August, 
4. Oktober und 21. November 
eröffneten Teilstrecken der Pra- 
| ger städtischen Straßenbahnen 
` auf der am 28. Oktober eröffneten 
Teilstrecke der Brünner städti- 
schen Straßenbahnen . 
auf der am 22. November eröffneten 
Teilstrecke der Tramway- und 
Elektrizitäts- Gesellschaft Linz- 
Urfahr | 
auf der am 17. Dezember eröffneten 
Teilstrecke der Wiener elektri- 
schen Straßenbahnen de 


Zusammen. 
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2. Auf folgenden bereits bestandenen Teil- 


strecken: 
ат 5, Кешш auf den durch die Lokalbahn 
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Бабай 16 km SE Teilstrecken | 
der k. k. Staatsbahnlinien Schwechat— 
Mannersdorf und Bruck a. L. Hain. , 


= burg. en | 
Geschäftliche u.finanzielle Nachrichten. | 


Lokalbahn Vöcklamarkt— Attersee. Nach . 
dem der 1. ordentlichen Generalversammlung Ei 


vorgelegten Geschäftsberichte betrugen im 
Gegenstandsjahre, das ist vom Zeitpunkte 
der Betriebseröffnung, nämlich vom 14. Jänner 
bis zum 31. Dezem er 1913: die Transport: . 
einnahmen aus der Personenbeförderung 
K 31 772, aus der Gepäcksbeförderung K 485, 


. aus der Eilgut- und Frachtgutbeförderung | 
K 35 538, die Transporteinnahmen zusammen ; 


somit K 67 796, die verschiedenen Einnahmen, 


. und zwar für die Postbeförderung K 158. 


und für Pacht-, Miet- und Lagerzins und 
Sonstiges K 42, die verschiedenen Einnahmen 


zusammen somit K 199, die Einnahmen. 
. zusammen somit K 67 996, die Betriebs- 


ausgaben, und zwar die Vergütung für die 
Betriebsführung K 32 896, und die sonstigen 
Ausgaben, und zwar Steuern, Stempel und 


Gebühren K 2202, die Wagenmieten K. 181, 
die Ausgaben zusammen somit K 35 279 und 


der Betriebsüberschuß K 32 715. Einschließlich. 
der Passivzinsen im Betrage von K 723 und. 


‚einschließlich der Kosten der gesellschaftlichen 


Verwaltung im Betrage von К 1064 ergab 
sich somit ein Ertrag von K 30 928. Da für . 
die Verzinsung der Prioritätsobligationen der 
Betrag von K 15137 und für die Tilgung 
dieser Obligationen der Betrag von K 2000, 
somit für den gesamten Dienst dieser Obli- 
gationeń der Betrag von K 17 138 erforderlich 
war, 80 E sich ein Reingewinn! im Betrage 
von K 13 791. 

Die Generalversammlung genehmigte den 
Geschäftsbericht und den Rechnungsabschluß, 
und erteilte dem ушкыш das Ар: 
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Wien, VI. Gumpendorferstraße 55, Telephon 2001 


"Meine" 


SPEZIALITÄTEN: 


Stahldübel aller Art nebst Zu- 

. Rohrschellen, - [behör ` 
Schalttafel-Bolzen, 
Schalttafel-Holzschrauben, 


И Engroslager sämtlicher Artikel in Stark- und Schwachstrom | 
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II. M. VoITH, ST. POLTEN 


. ALLEE GASSE 24 


WASSER-TURBINEN-ANLAGEN 
TRANSMISSIONEN — DOPPELSCHRAUBEN-PFEILRÄDER 


BUREAU: WIEN, 


Messing-Pendel 


(ganz neue, pat. Konstrukt.) 
Gewebe- und Blatimetall- 
Dynamobürsten,, | 

Kohlenbürsten, 
Bronzekohlen i 
sind auch heute noch in be- 
kannter. Güte. und Preis- 
würdigkeit lieferbar. 


C. Schniewindt 


Neuenrade in Westf. 


Spezial- 
Leiter- 
fabrik 


Franz Flir, в. m.b. H; 
WIEN 

Xill. ‘Linzerstraße. 92. 

Filiale: IV. Schleifmühlg. 1a. 


Stellung zu erlangen, sein Eiukommen er 
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nk Des weiteren beschloß die Ge- 
neralversammlung, von dem Reingewinne 


von K 13 791 zur Verteilung einer 3·3 %% igen 


Prioritätsaktiendividende den Betrag von 
K 8250 zu verwenden und den sonach 


verbleibenden Restbetrag von K 5541. auf. 


In den Re- 
Johann Braun- 


neue. Rechnung. vorzutragen. 
visionsausschuß wurden 
auer, Buchhalter in Gmunden, Gallus 
Pesendorfer, Baumeister in Vöckla- 
markt, zu Mitgliedern, und Adolf Woller 
‘als deren Ersatzmann, und zwar mit der 


Funktionsdauer bis zum Ablaufe der nächsten 
(1915), 


ordentlichen Generalversammlung | 


wieder gewählt. 


In der unmittelbar im Anschlusse an die 
Generalversammlung abgehaltenen konsti- 


tuierenden Sitzung des gesellschaftlichen Ver- 


. wältungsrates wurden die Verwaltungsrats- 
mitglieder Baurat Pr. Josef Stern, Zivil- 
ingenieur in Gmunden, zum Präsidenten des 
Verwaltungsrates und Ing. Franz Hafferl 
in Wien zu dessen Stellvertreter, 
der Funktionsdauer bis zum Ablaufe der 
nächsten ordentlichen Generalversammlung 
. (1915), wiedergewählt. 
` Aktiengesellschaft der 
Bludenz— Schruns. Am 15. Oktober 1914 fand 
in Schruns unter dem Vorsitze des Vorsitzen- 


den дез Verwaltungsrates Gemeindevorstehers 


Jakob S t e m e r die (8.) ordentliche General- 
versammlung der Aktionäre statt. 


Nach dem Geschäftsberichte betrugen 
im Gegenstandsjahre 1913 (1912): = 


A.BeimBahnbetriebe: die Trans- 
porteinnahmen aus dem Personenverkehre 
E 49 152.(K 50 652), aus dem Gepäcksverkehre 

K 2066 (K 2276), aus dem Eilgutverkehre 


-` K 3811 (K 3516), aus dem Frachtenverkehre 


K .58 692 (K 45 805), die Transporteinnahmen 
zusammen somit К 113 720 (К 102 248), die 
verschiedenen Einnahmen K 1172 (K 634), 
die Gesamteinnahmen K 114 893 (K 102 882), 
die Betriebsausgaben, und zwar für allgemeine 


È 


Teitu Dim 


tungsmalte 


Guido Rütgers Wien ix. Liechtenfteinftrafe 20. 
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Was jeder | 


"will: 


im Leben vorwärts kommen, eine бейе: ` 


höhen und so seine Lebenshaltung zv. 
bessern, kann er erreichen, wenn er die be- 
reits erworbonen Kenntnisse festigt und 
seine fachmännische Tüchtigkeit immer 
mehr steigert. Das beste Mittel sind die 
weltberühmten Selbstunterrichts werke des 
„System Karnack ;- Hachfeld“, die jeder- 
mann,gleichgültig mit welcher Vorbild ung, 
benutzen, kann, und deren Anschaffung 
nur einige Heller täglich kostet. Gründ- 
liche Ausbildung zum Elektromonteur, 
Elektroingenieur, Elektroinstallateur, 
Elektrotechniker und zum Flektro- 
mechaniker. Verlangen Sie sofort kosten- 
lose Zusendung der 62 Seiten starken 


` Broschüre Rarnack-Hachfeld“ mit 


Prospekt und Probetafeln von Schallehn & 
Wollbrück, Wien, XIV. Mariahilferstr. 221. 


beide mit 


Montafonerbahn 
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Ka 


Verwaltung К. 3019 K 2900). für Bahnaufsicht 
und Bahnerhaltung K 23 434 (K 22 811), 


für den Verkehrs- und kommerziellen Dienst 


K 22 675 (K 22 475), für: den Zugförderungs- 
und Werkstättendienst K 14 262 (K 12 707), 


(K 60 893), die sonstigen Auslagen einszhlioß-- 

lich der Wagenmietè per K 6837 (K 5821), 
der Regietransportgebühren per K 3967 
(K 2589), der Personalversicherungskosten 
per K 2723 (K 4078), der Zinsen aller Art 
per K 8762 (K 2315), der Wiederherstellungs- 


kosten infolge Hochwassers im Jahre 1910 


per K 5697 (K 119 748), im Jahre 1912 per 
K 2671 (K 18 284), der Kosten des Betriebs- 
stromes per K 10 000 (K 2739) usw. K 44 483 
(K 157627), die Gesamtausgaben somit 
K 107 874 (K 218 520) und nach Ausscheidung 
der obigen Kosten für Hochwasserschäden- 
sanierung samt Zinsen per K 17 120 (K 138 032 


K 90.754 (K 80 488) und der Betriebsüber- 


schuß demgemäß K 24 139 (K 22 393). 
B. Beim Betriebe des Eloktri- 
zitäts werkes: die Betriebseinnahmen 
für Stromabgabe für Licht, Kraft, Beheizung, 
Bahnbetrieb usw. K 35 239 (К 95 996), die 
Betriebsausgaben einschließlich der Ab- 
schreibungen per K 2820 (K 4511), der Zinsen 
und Rückzahlung von: Darlehen per К. 6635 
(К. 0) usw. К 22 587 (К 14 330), der Betriebs- 
überschuß somit K 12 652 (K 11 666). 
Der Gesamtbetriebsüberschuß aus dem- 
Bahnbetriebe und dem Betriebe des Elektri-: 
zitätswerkes beträgt somit K 36791 (K 34 059), 
Zuzüglich des Installationsgewinnes im Be- 
trage von K: 972 (K: 942) und abzüglich der 
allgemeinen Verwaltungsunkosten per K 9988 
(K 8976) ergab sich ein Jahresertrag von 
K 27 774 (K 26025). Da das Erfordernis für 
die planmäßige Tilgung des Prioritätsaktien- 
kapitales K 2000 (K 2000) und für die 
4% ige (4%) Vorzugsdividende für die mit 
Ende des ‚Jahres 1913 (1912) ungetilgt. aus- 
haftenden Prioritätsaktien im Nominal jetrage 


INN KC 
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m 
ge 


tätsaktiendividende zu bestimmen. 


des Verwaltungsrates vorgenommen. 
würden die Verwaltungsratsmitglieder Ge- 
meindevorsteher Jakob Ste m er in Schruns 


Für alle Zweoke verwendbar — 


_ 4 РЦК ge 


Pa 


von: E 712.000 E 714 000 K 28 480 (К 28 TA 


das Gesamterfordernis für den Dienst des 


Vorzugskapitales somit K 30 480 (K 30 SE e 


betrug, wurde die dem Bahnunternehmen 


gewährte Garantie mit dem Betrage von 
die Betriebsausgaben zusammen K 63 390. | 


К 2706 (К. 4535) in Anspruch genommen.. 


Die Generalversammlung genehmigte dis 


Protokoll der (J.) ordentlichen Generalver- zZ 


sammlung vom 30. Dezember 1913, ferner den. 


Geschäftsbericht und den Rechnungsabschluß 


für das Geschäftsjahr 1918 und erteilte dem . 


5 


Verwaltungsrate das Absolutoriuni. Feiner 


Reingewinne (zuzüglich des Garantiezu- 
schusses) im Gesamtbetrage von K. 30 480 


(K 30 560) K 2000 (K 2000) zur planmäßigen 


beschloß die Generalversammlung, aus dem 


Tilgung von zwei (zwei) Stück Prioritäts - 


aktien zu verwenden und К 28 480 (К 28 560) 


zur Ausschüttung einer 4% igen (4%) Priori- 


Da ein- 


hinreichendes Erträgnis aus dem Geschäfts- 


jahre 1913 (1912) nicht zur Verfügung stand, 


wurde der auf dieses Jahr entfallende Stamm- 
aktien- Dividendencoupon nicht- eingelöst. 

In, der unmittelbar nach der. General- 
versammlung abgehaltenen Sitzung des Ver- 
waltungsrates wurde die а шш 

iebei 


zum Vorsitzenden des Verwaltungsrates und 
Kaufmann Wilhelm Ma y e r in Schruns zum 
Stellvertreter des Vorsitzenden, beide mit 
der Funktionsdauer dis zum Ablaufe der 
nächsten ordentlichen Generalversammlung, 
wiedergewählt, und beschlossen, einen Arbeits- 
ausschuß mit der. Ermächtigung. zu: bestellen, 
die laufenden Angelegenheiten der Gesellschaft 
namens des Verwaltungsrätes zu erledigen. 
In diesen Ausschuß -wurden mit der obigen 


Funktionsdauer die Verwaltungsratsmitglieder. 
Gemeindevorsteher Jakob Stemer, Kauf- 
maim Wilhelm Ma y e r und Kaufmann Josef 


Fi.t s. h in. Schruns entsendet. 


T 


\ , , - | R 


ELEKTR. HEIZEITTER] 


System Schnlewindt. 


Das. Beste und Billigste auf den Gebiete | 
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; „Hanomag heruntergezogener Wasserstand der Hannoverschen Maschinentiau- | 
| Actien- Gesellschaft. 


Bei Паре адет mit hochliegendem geschaltet, die gestatten, den WEE f 
Oberkessel, also bei 'Doppelkesseln, Wasser- anzeiger auch während des Betriebes aus- 


rohr- und Steilrohrkesseln, 


recht schwierig zu beobachten. Es besteht des- 
halb bei diesen Anlagen die Gefahr, daß der 


Wärter den Stand des Wassers im Glase nicht 


mit der erforderlichen Aufmerksamkeit ver- 
folgt. Der heruntergezogene Wasserstand „Ha- 
nomag 
Actien- Gesellschaft, vormals 
storff, Hannover-Linden kann stets in 
Augenhöhe des Wärters verlegt werden, er- 
leichtert daher bei solchen Kesseln ganz be- 


deutend die Ablesung und Beobachtung. Diese 


Vorrichtung hat auch die Vorteile, daß sie 


infolge Fehlens von Stopfbüchsen vollkommen 
reibungslos und peinlich genau arbeitet, und 


daß der durch eine Glühbirne durchleuchtete 
Anzeiger das Ablesen des Wasserstandes auch 
auf weite Entfernung gestattet. Die Einrich- 
tung ist aus der Abbildung ersichtlich. Ein in 
besonderem Gehäuse untergebrachter Schwim- 


mer trägt eine Stange, deren untere Abschluß- 


kante dem Wasserstand des Oberkessels ent- 
spricht. Das Schauglas des Anzeigers wird 
durch eine hinter der Zeigerstange liegende 
Glühbirne durchleuchtet, so daß sich die Unter- 
kante der Stange scharf abhebt und den 


Wasserstand weithin deutlich erkennen läßt. 


Der Schwimmer und damit die Zeigerstange 


folgen den geringsten Schwankungen des 
Wasserstandes. Eine spitze vor dem durch- 


leuchteten Schauglase liegende Marke bezeich- 


net deutlich den niedrigsten Wasserstand. 


Zwischen dem Schwimmergehäuse und dem 
Dampfraum sowie zwischen dem Umhüllungs- 


“ der Hannoverschen Maschinenbau- 
Georg E ge- 


ist häufig der zuschalten und zu untersuchen. Ein кеше 
Wasserstand vom Flur des Kesselhauses aus | 


Kt. 129 5. 


ventil unterhalb des . ermög- 
licht das Ablassen abgesetzten Schlammes. 
Die Montage der Apparate a überaus einfach. 


rohr der Schwimmerstange und dem Wasser-. 


raum des oberen Kessels sind Ventile ein- 


f Elektrifche Malfhinen 


aller Art, Apparate u.komplette 
elektriſche en. 
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Wien, 11. April 1915, 
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Der gewerbliche Rechtsschutz im 
Krieg. 
(Schluß von Heft 14, Seite 74.) 


Die einschneidendsten Änderungen in 
seiner Patentgese.zgebung, durch welche 
unter Umständen der feindliche Ausländer 
seines Patentes verlustig erklärt wird, hat 
Großbritannien getroffen. (Vergl. 
E. u. М. 1914, Anhang, Seite 455, 464.) Durch 
das Gesetz vom 7. August 1914 (Patents, 
Designs and Trade Marks [Temporary Rules] 
Act 1914) wird die Machtbefugnis des Board 
of Trade (Handelsamtes) zur Außerkraft- 


setzung der Patente der feindlichen Aus- 


r 


länder erweitert und durch die Novele 
vom 28. August 1914 zur Erlassung von 
Bestimmungen und Anordnungen ermächtigt, 
„um irgend ein Patent oder eine Lizenz, 
deren Inhaber Untertan eines im Kriege mit 
Seiner Majestät befindlichen Staates ist, völlig 
oder teilweise zu vernichten oder zeitweise 
außer Kraft zu setzen, um die Registrierung 
und alle oder einige durch die Registrierung 
eines Musters oder einer Marke erworbenen 
Rechte, deren Inhaber ein Untertan der vor- 
erwähnten Art ist, zu vernichten oder zeit- 
weise außer Kraft zu setzen, um eine An- 
meldung die von einer solchen Person nach 
einem dieser Gesetze gemacht wurde, zu ver- 
nichten oder zeitweise außer Kraft zu setzen, 
um den Board of Trade in den Stand zu setzen, 
an andere als die vorgenannten Personen für 
solche Fristen und unter solchen Bedingungen, 
und zwar entweder für die ganze Dauer des 
Patentes oder der Registrierung oder für eine 
solche kürzere Frist als es dem Board ange- 
messen erscheint, Lizenzen zu gewähren, die 
der erwähnten Vernichtung oder zeitweisen 
Außerkraftsetzung unterworfenen paten- 
tierten Erfindungen und registrierten Muster 
herzustellen, zu gebrauchen, auszuüben oder 


zu verkaufen“. Es heißt dann weiter: 
„Dieses Gesetz gilt für jede Person, welche 
im Gebiete einesim Kriege mit Seiner Majestät 
befindlichen Staates wohnt oder ein Geschäft 
betreibt, so als ob sie Untertan dieses Staates 
wäre, und der Ausdruck ‚‚Untertan eines im 
Kriege mit Seiner Majestät befindlichen 
Staates“ soll mit Bezug auf eine Handels- 
gesellschaft jede Gesellschaft einschließen, 
deren Unternehmen von solchen Untertanen 
geleitet oder beaufsichtigt oder ganz oder 
hauptsächlich zum Vorteil oder zu Gunsten 
solcher Untertanen betrieben wird, wenn auch 
diese Gesdllschaft in den Gebieten Seiner 
Majestät registriert ist und wenn ein Patent 
auf eine Erfindung erteilt wurde, von der in 
der Anmeldung oder Beschreibung erklärt 
wurde, daß sie dem Anmelder von einer 
anderen Person mitgeteilt wurde, so soll diese. 
andere Person für die Zwecke dieses Gesetzes 
als die an dem Patente berechtigte Person an- 
gesehen werden, solange nicht das Gegenteil 
nachgewiesen ist.“ 

Das Gesetz soll während der Dauer des 
gegenwärtigen Kriegszustandes in Europa 
und 5 eines sechsmonatlichen Zeit- 
raumes danach in Kraft bleiben. 

Auf Grund dieser Verordnung hat der 
Präsident des Handelsamtes am 21. August 
1914 folgende Bestimmungen getroffen: Be- 
vor das Amt auf Antrag ein Patent oder eine 
Lizenz eines Angehörigen der mit England 
Krieg führenden Mächte auf hebt, muß ihm 
vorerst die Nationalität des Patentbesitzers 
nachgewiesen werden, ferner bestätigt werden, 
daß die Allgemeinheit ein Interesse an der 
Ausübung des Patentes habe, und endlich 
vom Antragsteller die feste Absicht ausge- 
sprochen werden, das Patent gewerbsmäßig 
herzustellen. Maßgebend für die Erteilung 
einer Lizenz ist, wie das Handelsamt am 
11. November 1914 aufklärend bekannt gibt, 


- 


daß im Lande | keine Fabrikation nach dem 
Patente stattfindet oder daß diese zu Gunsten 


eines feindlichen Ausländers ausgeübt wird 


und Grund vorliegt, an der weiteren Aus- 
übung zu zweifeln, endlich, wenn es im Landes- 
interesse ist, daß die Fabrikation von anderer 
Seite im britischen. Interesse aufgenommen 
wird. Mit dem Antrag ist eine Gebühr von 
2 Pfd. St. zu überreichen. Das Amt kann die 
Angelegenheit einer Person oder Regierungs- 
departement zur Untersuchung überweisen, 
die dem Amt zu berichten haben wird; diese 
kann nach freiem Ermessen dem Antrag statt- 
geben oder einen bereits stattgegebenen An- 
trag wieder zurückziehen. Ferner bestimmt 
die Verordnung. des Präsidenten, daß das 
Patentamt während der Geltungsdauer des 


obzitierten Gesetzes alle Verfahren in Patent-, 


Muster- und Markenangelegenheiten in An- 
gelegenheiten der feindlichen Ausländer auf- 
heben oder einstellen kann. Weitere Bestim- 
mungen betreffen den Schutz der inländischen 


Anmelder durch Erstreckung der Fristen. 


Am gleichen Tag (21. August 1914) hat der 
Comptroller-General verfügt, daß kein Patent 


an einen feindlichen Erfinder ausgefertigt 


und keine Urkunde über die Eintragung einer 
Marke oder eines Musters ausgehändigt wird. 
Was die Anmeldungen feindlicher Anmelder 


(Untertanen eines mit Seiner Majestät im 


Krieg befindlichen Staates) anlangt, so wird 
verordnet, daß hinsichtlich der Priorität kein 
Unterschied mit anderen Anmeldern gemacht 
wird. Das ganze Verfahren wird, wie üblich, 
bis zum Zeitpunkt der „Acceptance“ (Ар. 
nahme) durchgeführt; Anmeldern aus feind- 
lichen Staaten wird aber die Urkunde über 
die Annahme nicht ausgestellt. Einsprüche 
oder Beschwerden gegen die Erteilung von 
Patenten oder die Eintragung von Marken, 
die von feindlichen Ausländern gegen britische 
Staatsangehörige oder befreundete Ausländer 


Spezialbaugeschäft 
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Lizenzinhaber der Werkenthin- 
Wandgesellschaft in Berlin 


| empfiehlt sich zùr Ausführung von 
Kabelhäusern, 


Schalthäusern, ` 
Transformatorenhäusern, 


zinen in Werkenthinbauweise sowie 
Kabellegungen, Aufstellen und Ein- 
betonieren von Eisenmasten, Auf- 
stellen von Holzmasten und Her- 
stellen .sämtlicher Maurerarbeiten 
bei Installationen, wie Diebelein- 
Mauerdurchbrüche, 
schlitzen usw. nach Einheitspreisen. 


Erstklassige Referenzen, 


setzen, 


Fachkundiges Personal. 


für die elektrische Industrie 
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In runder Ausführung, 
„Туре D. S. G.“ 
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` Pate 
Vorzüglicher Wirkungsgrad, 
geringster Raumbedarf, 


Deutsche Schweißmaschinen-Bau= und | 
Vertriebs=Gesellschaft m. b. H. 


Berlin-Sehöneberg, Kolonnenstraße 8—9. 
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Generalvertretung für Österreich-Ungarn und die Balkanstaaten: 
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e SE EE erden: sind nicht zu ber üksichtigen; A 
Ё richtet sich. der Einspruch. gegen das Patent 
eines Feindes, so wird der Schriftsatz ent- 
gegengenommen, aber das Verfahren ruht. 
Bemerkenswert ist folgende Bestimmung: 
„Soweit feindliche Untertanen Erfindungen 
mitteilen, für welche Patente von Inländern. 
angeräeldet werden, so werden solche An- 
meldungen 80 behandelt als wären sie unmittel- 
bar von dem Mitteiler eingereicht“. Der Aus; 


druck feindliche Untertanen soll auch i in sich. 
begreifen. Firmen, die von Feinden geleitet. 


oder überwacht oder deren Geschäfte ganz 
. oder hauptsächlich von Feinden betrieben 
‚werden, ferner in einem feindlichen Staat 
gegründete oder von Feinden überwachte 
Gesellschaften, 


In einer Verordnung des Präsidenten des 


‚Handelsamtes vom 7. September 1914 wird 


ergänzend verfügt, daß das Handelsamt jeder 
Person, die nicht Untertan eines mit England 
kriegführenden Staates ist, Lizenzen in An- 
Ver- 


sehung der Erzeugung, Benutzung, 
- wertung. oder Verkaufes der patentierten 
Erfindung (Muster, Marke) eines feindlichen 
Patentinhabers einzuräumen hat, und zwar 
entweder für die ganze Patentdauer oder eine 
bestimmte Mindestdauer. unter den vom 
Handelsamt zu bestimmenden Bedingungen. 


Weitere Verordnungen betreffen den analogen 


Vorgang über die Entrechtung der feindlichen 
Inhaber von Mustern und Marken. 


Hingegen bestimmt die Verordnung des 


Handelsamtes vom 23. September 1914, daß 


jedermann Patentgebühren an das feindliche 


Ausland zahlen kann und auch für Reohnung 
eines Feindes jede Gebühr für Patepfanmel- 
dungen usw. erlegen .darf. 

In Canada wurden mit Verordnung vom 


2. Oktober 1914 die Bestimmungen der briti-. 
schen Gesetzänderung in Kraft gesetzt. In 
„Canada werden aber die Befugnisse des 


Handelsamtes _ dem Patentkommissär ein- 
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gerkuint; die Gebühr auf Antrag zur Außer- 
kraftsetzung eines Patentes wird mit 10 Dollars 
bestimmt. Patentübertragungen der feind. 


lichen Patentinhaber, die nach dem 14. August 
1914 überreicht wurden, werden nicht ange- 


nommen, wenn nicht Gewißheit darüber be- 
steht, daß die Übertragung nicht zudem Zweck 
erfolgt, um die Bestimmungen der Verordnung 
zu entkräften. . 

Das Parlament des austrälischen Staaten- 
verbandes hat mit Gesetz vom 19. Nov. 1914 
den vorgenannten britischen Gesetzbestim- 
mungen wesensgleiche Verfügungen getroffen. 

Die Zeitungen haben in letzter Zeit darüber 


berichtet, daß man auch іп Rußland be- 


schlossen hat, Erfinderpatente von Bürgern 
feindlicher Staaten für aufgehoben zu erklären. 


-Nähere Bestimmungen darüber sind aber zur- 
zeit nicht bekannt geworden. 


Anlagen. 
Österreich. 

Reichenberg, Bm. (Elektrise h e 
Bahn.) Das k. k. Eisenbahnministerium hat 
im Einvernehmen mit den beteiligten Mini- 
sterienderStadtgemeindeReichen- 
berg die angesuchte Konzession zum Baue 


\ 


und Betriebe einer mit elektrischer Kraft zu 


betreibenden, im Anschlusse an die bestehende 


Linie Reichenberg (Tuchplatz)—Röchlitz der 
Reichenberger Straßenbahnen herzustellenden 
schmalspurigen Kleinbahnlinie von der Kaiser- 


straße in Reichenberg nach Ober-Hanichen 

erteilt. 
DenKonzessionsbedingnissen 

entnehmen wir folgendes: Die projektierte, im 


Anschlusse an die bestehende Linie Reichen- 
berg (Tuchplatz)—Röchlitz der Reichenberger 
Straßenbahnen herzustellende Kleinbahn von 
der Kaiserstraße in Reichenberg nach Ober- 
Hanichen ist eingeleisig und mit einer 


Spurweite von Im für den elektrischen 
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Betrieb СЕНЕР TE ‚Die. größte, zulässige. 
Fahrges shwindigkeit-wird vorläufig 


für Strecken innerhalb der geschlossenen ver- 
bauten Ortsgebiete mit 12 km und für Strecken 


außerhalb derselben mit 20 km pro Stunde 


festgesetzt. 


Trasse. Die ungefähr 5:5 km lange 


Bahn beginnt in Km. 0:055 der bestehenden 
Straßenbahnlinie Reichenberg (Tuchplatz)— 


Röchlitz, quert den Tuchplatz, führt hierauf. 


durch die Färbergasse, dann über einen Teil 


der Kleinen Färbergasse.und durch die Adler- ` 
gasse in die Franzendorferstraße. Im weiteren 


Zuge unterfährt die Trasse den gemeinschaft- 
lichen Viadukt der Linie Pardubitz—Reichen- 


berg—Reichsgrenze (Seidenberg) der k. k. 
Staatsbahnen und der Linie - Reichenberg— - 


Grottau—Reichsgrenze (Zittau) der königlich 
Sächsischen Staatseisenbahnen, führt sodann 


` 


шч 


durch die Hanichener-Straße und bei Mit- 


benutzung der Durchfahrt unter der Linie 


Teplitz—Settenz:Reichenberg der k. k. priv. 


Aussig-Teplitzer Eisenbahn durch die Jeschken- 
Straße. Hierauf geht die Bahn auf der Bezirks- 
straße weiter und endet nahe dem Gasthause 


Heimatstal. . | Эл 
‚ (Fortsetzung folgt.) 


Geschäftlicheu. finanzielle Nachrichten. 


Das Technikum Mittweida ist ein unter | 


Staatsaufsicht stehendes, höheres technisches 
Institut zur Ausbildung von Elektro- und 


Maschinen-Ingenieuren, sowie von Techniken 


und Werkmeistern. Das Sommer-Semester 


beginnt am 13. April 1915. Ausführliche Pro- 


gramme mit Bericht: werden kostenlos vom 


Sekretariat des Technikum Mittweida (König. 


reich Sachsen) abgegeben. 
Metallbericht. Die gegenseitige Unter- 
bindung des Handelsverkehrs seitens der 


kriegführenden Mächte hat eine bemerkens- 
werte Verschiebung der 8 | 


Die neuesten Zentralen 

sind mit unserer Schutzvor- 

richtung versehen. Zahlreiche be- 
stehende Werke ersetzen die alten 


Apparate durch unsere und erzielen A 


damit eine bedeutende Ersparnis in 


den Betriebskosten. 
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verhältnisse aller Kulturländer zur 
Folge gehabt. Während dem geographisch zu- 
sammenhängenden Wirtschaftsgebiete Öster- 
reich-Ungarns und Deutschlands der direkte 
Verkehr nordwärts mit dem besetzten Belgien, 
den Niederlanden und den skandinavischen 
Reichen, südwärts mit Italien, den meisten 
Balkanstaaten und der übrigen Levante frei 
geblieben ist, läßt er sich schon nach Spanien 
und Nordafrika nicht mehr durchführen und 
ist nach allen Ländern, die vom Atlantischen, 
Stillen und Indischen Ozean sowie von der 
Südsee bespült werden, vollends unmöglich 
gemacht. Andererseits ist den Westmächten 
der Schiffsverkehr nach der Ostsee und dem 
Schwarzen Meere unterbunden, weshalb sich 
die Lieferungen an den großen, einfuhr- 
bedürftigen 
schwierig und auf Umwegen und dadurch 
unter gewaltig gestiegenen Transportkosten 
ausführen lassen. Die russische Ausfuhr an 
Stapelartikeln, namentlich Getreide, die 
Hauptgewinnquelle des Reiches aber stockt 
gänzlich. Frankreich und England hätten 
im übrigen, wenn man von den gegnerischen 
Staaten und Belgien absieht, bezüglich ihres 
Außenhandels freie Bahn. Aber Frankreich 
war bisher überhaupt kein starkes Exportland 
und die englische Ausfuhr ist infolge ver- 
schiedener .anderer Folgeerscheinungen des 
Krieges in ungeahntem Maße zurückgegangen. 
Nur die Ein f u h r nach diesen beiden Staaten, 
namentlich an Getreide und Kriegsmaterial, 
ist trotz der deutschen Unterseebootblockade 
noch 'sehr bedeutend, und der Hauptvorteil 
aus diesem Import fällt auf die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, wenig- 
stens soweit der Weizen- und Maisanbau, die 
Viehzucht und der größte Teil der Schwer- 
industrie in Betracht kommen. Dement- 
sprechend sind die Nachrichten vom am eri- 
kanischen Stahl- und Eisen- 


Bundesgenossen Rußland nur 
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markte weiterhin günstig. Ende März 
lagen von New Vork Kabelberichte vor, 
wonach im Stahlhandel in den letzten 
14 Tagen die größten Aufträge seit Beginn 
des Krieges gebucht worden sind, wodurch die 
langsamen Kauforders der Eisenbahnen aus- 
geglichen werden. Der Abruf in Platten, Halb- 
zeug und Stabeisen war lebhaft, die Nachfrage 
kür Lieferung im dritten Quartal gut. Die 


Produktion in Stahlartikeln war die stärkste, 
seit Monaten. Die Fabrikanten von Ackerbau- 


geräten sind in bedeutendem Umfange Ab- 
nehmer von Stabeisen. Der Roheisenmarkt 
lag ruhig bei behaupteten Preisen. 

Der englische Roheisenpreis 
betrug am 1. April in Glasgow 68 sh 6 d für 


prompte Ware und per 1 Monat 69 sh, ist 


also gegen die vor 14 Tagen von uns gebrachte 
Notierung von 62 sh 7 а bezw. 63 sh erheblich 
gestiegen. 

er die Lage des deutschen Eisen- 
mark tes wurde Anfang April aus Düssel- 
dorf berichtet: Überall kann die unter den 
gegenwärtigen Verhältnissen mögliche Er- 
zeugung voll ausgenutzt werden. Hiedurch 
wird die Nachfrage keineswegs auf allen 
Gebieten befriedigt und infolgedessen bleibt 
die Preisbewegung auf den hauptsächlichsten 
Märkten nach oben gerichtet. Indessen 
sind in den letzten Versammlungen der Kon- 
ventionen weder die Preise für Stabeisen 
noch für Bleche und Walzdraht weiter erhöht 
worden, wie vielfach erwartet wurde; viel- 
mehr hat man den Verkauf für das zweite 
Vierteljahr zu den alten Preisen freigegeben. 
Man will offenbar zunächst die weitere Ent- 
wicklung der Lage abwarten und sich nach 
Ostern abermals mit der Frage, ob eine weitere 
Heraufsetzung der Preise tunlich sei, be- 
schäftigen. Auf dem Stabeisenmarkte ins- 
besondere steht der sehr regen Nachfrage 
kein entsprechendes 11 — gegenüber, so daß 
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die unter den Werken vereinbarten Preise 
mit Leichtigkeit erzielt werden, vielfach sogar 
höhere Preise gern angelegt werden würden, 
wenn mit kürzerer Lieferzeit Material zu. 
erhalten wäre. Der Drahtmarkt ver, 
kehrt unter denselben Verhältnissen und auch 
auf dem Blechmarkte herrscht eine 
sehr lebhafte Nachfrage. Bemerkenswert ist, 
daß sehr viele Anfragen aus dem neutralen 
Auslande kommen und daf der Export 
sich recht lebhaft gestalten würde, wenn 
nicht das Inland zuerst befriedigt werden 
müßte. Auch der Roheisen mar kt zeigt 
dieselbe Verfassung wie in den letzten Wochen. 
Der Roheisen verband muß die Auslands- 
geschäfte ablehnen, weil die ganze Erzeugung 
zur Befriedigung der inländischen Nachfrage 
erforderlich ist. Die Vereinigung 
der rheinisch-westfälischen 
Schweißeisenwerke beschloß, mit 
Rücksicht auf die Erhöhung der Roheisen- 
preise um M 7 pro t die Verkaufspreise für 
Schweißeisen den gestiegenen Unkosten ent- 
sprechend um M 10 pro t zu erhöhen, so daß 
demnach der Grundpreis für Schweißeisen 
gewöhnlicher Handelsqualität М 116:80 pro + 
beträgt. 

In der österreichischen Eisen- 
ind us ёгі е hat die lebhaftere Beschäftigung 
im Monat März in unverändertem Maße aù- 
gehalten und die Absatzverhältnisse werden 
in einzelnen Positionen jene der Vergleichs- 
periode des Vorjahres wieder- übersteigen. 
Dies gilt besonders für Stabeisen und 
Grobbleche, in welchen sich nicht nur 
ein größerer Bedarf im Zusammenhange mit 
den Jeeresbestellungen, sondern auch eine 
etwas” regere Nachfrage aus Handelskreisen 
geltend macht. Eine weitere Erhöhung 
der Eisenpreise ist wahrscheinlich 
geworden, doch soll eine Entschließung hierüber 
nicht unmittelbar bevorstehen. ا‎ 
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SPEZIALFABRIK GALVANISCHER ELEMENTE UND BATTERIEN. 


Batterien für Taschen- und Handlampen etc. Stabbatterien, Beutel- und Leclanché- 
Elemente. Lichtelemente bis 1000 Stunden Brenndauer. Trockenelemente für jeden Ver- 
wendungszweck. Füll-(Dauer-)Elemente. Zündbatterien für Automobile, Motore, Minen etc. 
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de Fortschritte in der elektrochemischen Industrie. 


Unter den! ungeheuren Tor tschritten, 
welche die Chemie in den letzten Jahren zu 
verzeichnen hat, stehen die auf elektrochemi- 
schem Gebiete erzielten an erster Stelle. Für 
den Elektrotechniker mag daher eine Zu- 
sammenstellung der wichtigsten Endpunkte 
der heutigen Entwicklung von größtem 
Interesse sein, welche K. Arndt in der 


| Chemiker. Zeitunge" ‚veröffentlicht. 


Der modernste Zweig der elektrochemi- 
schen Industrie, die Verwertung des Luft- 
stickstoffes, ist zwar erst im neuen Jahr- 
hundert entstanden, hat sich aber, begünstigt 
durch das allgemeine Interesse, besonders in 
Norwegen überraschend schnell entwickelt. 
Das Kraftwerk am Rjukan liefert 250 000 PS. 


Vor 10 Jahren arbeitete die Nordische Stick- 


stoff- Gesellschaft mit 1000 PS und hatte 
26 Beamte und Arbeiter; 1911 nutzte sie 
200 000 PS aus und beschäftigte 1500 Men- 
schen. DieneuenBirkeland-Eyde-Öfen 
werden mit 3000 EI betrieben. Die Abwärme 
der Öfen ‘dient zum Vorwärmen von Frisch- 
luft und zum Heizen von Dampfkesseln. Neben 
diesen Öfen arbeitet in der Rjukan-Fabrik 
auch eine Reihe Schönherr-Öfen mit 
1000 PS. AußerKalknitrat wird Natriumnitrit, 
Salpetersäureund Ammoniumnitrat hergestellt. 
Die Erzeugung von konzentrierter Salpeter: 


säure soll bedeutend vergrößert werden; zum 


Kühlen wird eine Aluminiumrohrleitung von 
im ganzen 5km Länge gebaut. Die fertige 
Säure wird in mit Aluminium ausgekleideten 
Tanks von 50 hl Inhalt versandt. Nach dem 
Paulingschen Verfahren mit dem Hörner- 
lichtbogen wird in Patsch bei Innsbruck, in La 
Roche de Rame bei Briançon und in Legnano 
gearbeitet. Fürdas Verfahren von M o s zi cki 
(konzentrische e ERC wurde eine 
Anlage in Chippis bei Siders, Wallis, erbaut. 


In Bodio am Gotthard wird ee 

säure hergestellt. Auch das Verfahren von 
Naville und Guye mit nach oben sich 
ziehendem langem Lichtbogen hat sich als 


brauchbar erwiesen. Die Stromausbeute ist bei - 


allen Verfahren ungefähr gleich, und zwar 
etwa 600 kg H NO; für: das /Jahr. 
Die Karbidindustrie beschäftigte im 
vorigen Jahre etwa 70 Fabriken und kann 
jährlich etwa 250 000 t Karbid liefern; mangels 
gemügenden Absatzes waren aber viele Werke 
mit kaum mehr als 60% ihrer Leistungs- 
fähigkeit beschäftigt. Durch den Bau. großer 
Öfen und den Übergang zum Abstichbetrieb 
wurden wichtige Fortschritte erzielt. Die 
Arbeitskosten sind von. Mk. 30 bis 40 auf 
Mk. 15 bis 20 pro 100 kg gesunken, die Aus- 
beute ist von 4kg auf 6kg Karbid für24 kWh ge- 
stiegen. In den großen Helfenstein- 
Öfen (der größte in Hafslund mit 24 000 PS) 
lassen sich die Selbstkosten bis auf Mk. 11 
herabdrücken. Auch kleine Karbidwerke lassen 
sich jedoch unter Umständen mit Nutzen 
betreiben. Aus Karbid wird in 13 Werken 
über 100 000 t Kalkstickstoff hergestellt. Das 


"größte Werk ist in Odda am Hardanger Fjord 
mit einer Jahresproduktion von 30 000 t. Die- 


Bayerischen Stickstoffwerke in Trostberg an 
дег Alz erzeugen 20 000 t. Ein Kalkstickstoff- 
werk (Knapsack bei Brühl a. Rh.) wird mit 
Dampfkraft betrieben. In der Erzeugung von 
Ferrosilizium (jährlich 60 000 t) stehen an der 
Spitze die französischen Girod-Werke. Ihnen 
zunächst kommt die Bosnische Elektrizitäts- 
A.-G. in Deutsch-Matrei. am Brenner und 
Töll bei Meran. Auch auf diesem Gebiete 


arbeitet ein inländisches Werk mit Dampfkraft. | 


An Acheson-Graphit werden jährlich am 
Niagara 4000 t erzeugt und zu Elektroden, 
Schmiermitteln usw. verarbeitet, Die Car- | 


Fah 


| Modernste Dampfanlagen für Heißdampf- 


Dampfturbinen, Bauart Melms-Pfen- 
= ninger;als:Abdampf-‚Zweidruck-, 
. Gegendruck- u. Anzapfturbinen. 
{ Schiffsturbinen größter Leistung. 
Kleinturbinen. | 
 Heißdampfmaschinen eigener Bau- 
art und Bauart W. Schmidt. Ven- 
tilsteuerung Pat. Schwabe. 
` Heißdampf-Lokomobilen. 
Dieselmotoren. | 
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| Wasserturbinen versch. Bauarten. 


Elektr. betr. Fördermaschinen u. 
Haspel. 

Plunger- u. Kreiselpumpen. 

Kolben- u. Turbokompressoren. 

Ventilatoren. 

Elektr. betr. Hebezeuge, wie Lauf- 
krane, Drehkrane, Spills, ge, at 
vorrichtungen. | 

Transportvorrichtungen. 
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HA 6. Breitfeld, Daněk & Co., Prag | 


und: Ahdampfbetrie: 


Großwasserraumkessel. 


. Wasserrohrkessel liegender Bauart. 


Steilkessel, Schiffskessel. 

Regulierbare Dampfüberhitzer: 

Ekonomiser. 

Treppenroste, Bauart Bolzano. 

Pat. Wanderroste mit während 
des Betriebes auswechselbaren 
Roststäben. . 

Vorschubstoker, eigenes Pateit. 
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‚ kosten sanken von К 100 auf 25 pro t. 


borundum Co. erzeugt jährlich 10 000 t Kar- 


borundum. Elektrisch geschmolzene Tonerde 
(Aloxit, Alundum, künstlicher Korund) wird 
ebenfalls als Schleifmittel und hochfeuerfestes 
Material benutzt; sie wird in Deutschland von 
den Diamantenwerken in Rheinfelden aus 
Bauxit erschmolzen. | dë 

An Aluminium wurden 1912 etwa 60 000 + 
hergestellt, davon fast die Hälfte in Amerika. 
Von großen Aluminiumwerken. werden ge- 
nannt Rheinfelden mit 5000 PS und Lend- 
Gastein mit 6000 PS. Der Rohstoff Bauxit 
läßt sich aus Krain und Ungarn beschaffen, 
während er sonst vornehmlich aus Frankreich 


bezogen wurde. Natriummetall wird in großem 
‚ Maßstabe in Rheinfelden fabriziert. In Aussig 


hat man die Stromausbeute auf 80% erhöht, 


indem man zwischen Anode und Kathode eine 


Scheidewand einschaltete, welche durch künst- 
liche Kühlung aus erstarrter Schmelze ge- 
bildet ist. Die Kupferraffination liefert jährlich 
rund 400 000 t Elektrolytkupfer. Der in den 
Bädern, Anodenrückständen, Stromleitungen 
usw. festgelegte Metallstock betrug vor 
20 Jahren rund das 80 fache, heute das 30- 
bis 40 fache der Tageserzeugung. Die Selbst- 


In der Alkalichloridelektrolyse hat die 
Chemische Fabrik Griesheim-Elektron ihr 


altes Diaphragmenverfahren durch Einführung 


von Magnetitanoden befähigt, kohlensäure- 
freies, Chlor zu liefern. Nach dem Glocken- 
verfahren arbeiten zurzeit etwa 8000 PS mit 


‚insgesamt 80000 Glocken. In Aussig wird 


neuerdings der Wasserstoff zur Fetthärtung 
verwertet. 

Das Quecksilberverfahren hat zwar an 
Boden verloren, ist aber anderseits in einigen 
Einzelheiten verbessert worden. Die Sie- 
mens-Billiter-Zelle hat immer mehr 
Freunde gefunden. Die Höchster Farbwerke 
haben ihre bisher mit Quecksilber arbeitende 


— 


— — m ————— — ل‎ 


A `~ 


RN 


н up ШШ 
К 

sg allerArt, ', 
Apparate und 
Š komplette 
= elektrische 


Flektrizitäts-und Maschin 


Miiglitz inMähren. 


o ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXII. Jahrgang, heft BW. 


Anlage für Siemens-Billiter-Zellen umbauen 
lassen und vergrößern sie auf 3000 PS Kraft- 
bedarf. Elektrochemisch erfolgt auch diè Her- 
stellung von Persulfat, Permanganat und 
Perborat sowie die Regeneration von Chrom- 
säure. Als organisches elektrochemisches Prä- 
parat ist einzig Glykolsäure zu nennen, die. 
durch elektrolytische Reduktion von Oxal- 
säure hergestellt wird. | y. 


Funkentelegraphie. 

Wir haben seinerzeit von der geplanten 
funkentelegraphischen Verbindung zwischen 
Amerika und 
1913, Anhang, S. 511.) Nunmehr sind, wie 
„Telegr. u. Fernsprech-Technik“ mitteilt, die 
beiden Stationen Na er bo in Norwegen und 
Marion (Massachusetts) fertiggestellt. Die 
letztere Station besteht, wie beim System 
Marconi üblich, aus einer Sende- und einer 40km. 
davon entfernten Empfangsstation. Strom 
liefert ein 60 cv-Generator für 2400 H Die 
Antenne ist an 14 Stahlmasten von 140 m 
aufgehängt. In Naerbo ist ein durch Wasser- 
kraft betriebener Generator für 30 000 V 


aukgestellt worden. 


Die Funkentelegraphie in China macht, 
der gleichen Quelle zufolge, große Fortschritte. 
NebenderStationinKalgan, Shanghai 
und Pe ki n g sind jetzt die Stationen in W u- 
sung und Canton dem Betriebe über- 
geben worden. Die Station in Wu c ha n g 
ist im Bau begriffen. Die Stationen haben eine 
Reichweite von 1300 km am Tage und von 
2300 km des Nachts. Sie wurden von der 
China-Abteilung der Telefunken- Gesellschaft 
ausgeführt. | 
Statistik der Funkentele-" 

gra phens tationen. 

Der 16., 17. und 18. Nachtrag des Inter- 
nationalen Verzeichnisses der Funkentele- 
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neue, bis 15. Februar-1915, errichtete Funken- Е = 


telegraphenstationen. 


Die Vereinigten Staaten von Amerika Е 
haben zwei Küstenstationen ін East San 


Pedro, Californien, für 350 und in Puget Sound 


für 200. Seemeilen Reichweite- errichtet, - 


erstere eine Marconistation, letztere nach dem 


Marinesystem gebaut; dann die Station in. 


Hull und New London und die Station der 
Delaware, Lackawanna und Western Railroad 
Company. ER fy k 

In Australien wurde die Telefunken- 
station Macquarie Island Radio. für 300 See-. 
meilen Reichweite zum Verkehf mit den 
Schiffen eröffnet. Das Verzeichnis weist ferner 
die Telefunkenstation in Tuxpam de Veracruz 
(Mexiko), dann die Marconistation Ancona 
Radio (Italien) für 270 Seemeilen, die schwedi- 


sche Station Vaxholm; die beiden Marconi- 


stationen (System tönende Funken) in Madras 


und Rangoon für je 300 Seemeilen und die 
Station Tutuila auf den Samoa-Inseln auf.“ 
Diegrößte Vermehrung zeigen die Bord-. 
stationen der Vereinigten Staaten, die an 
Zahl um 82 zugenommen haben, darunter. 


16 Stationen auf Kriegsschiffen. Es sind dies 


zumeist Marconi- oder U. S. Navystationen, 
die normal mit 600 m langen Wellen arbeiten. 
Brasilien, Dänemark und das Deutsche Reich 


weisen je eine Bordstation, Italien vier neue 
Marconistationen auf Handelsschiffen und 


Japan deren sechs (darunter eine Station für 


Kriegsschiffe) nach dem System Teishinsho 
auf. Die erstgenannten Bordstationen haben 
nur geringe Reichweite (100 bis 200 See- 


meilen), nur für die japanischen Stationen 


werden Reichweiten am Tage yon ‚450 und 
des Nachts von 1200 Seemeilen angegeben. 
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KRelehenberg, . Bhm. (Elektris ar 


(Schluß von Heft 15, Seite 79.) 
Der Oberbau ist mit Rillenschienen aus 


--Flußstahl von mindestens 49:5 kg Normal- 


gewicht für das laufende Meter unter An- 


wendung von eisernen Spurstangen auszu- 


führen. Die Inanspruchnahme der Schienen 
darf in keinem Falle 1000 kg pro cm? der Quer- 


schnittfläche übersteigen. 


Bezüglich der maschinellen un d 


elektrotechnis chen Ein richtung 
der Bahn sind unter anderem folgende Vor- 


schriften zu beachten: Sämtliche elektrotech- 


nischen Betriebseinrichtungen müssen gemäß 
den vom Elektro technischen Verein 


in Wi e n herausgegebenen Sicherheits- 


vorschriften für Starkstrom an- 
lagen (neueste Ausgabe) ausgeführt werden. 
Oberirdische Fahrleitun gen und Spei- 
‚seleitungen sind in der Regel in einer 


Höhe von mindestens 5:5 m über Schienen- 


oberkante bezw. Planum zu führen. Fahr- 
leitungen und Speiseleitungen, welche als 


Freileitungen ausgeführt werden, sind 
in derartiger Entfernung von bestehenden Ge- 
sonstigen bestehenden Objekten, 
Bäumen oder dgl. anzulegen und mit einer 


derart entsprechenden Isolation auszurüsten, 


daß die neue Anlage durch Unberufene nicht 
erreicht werden kann und durch dieselbe 
weder die Anrainer irgendwie belästigt, noch 


bereits bestehende elektrotechnische Anlagen 

in ihrem Betriebe gestört werden; ferner sind 
auch alle an bewohnten Gebäuden ange- 
brachten Mauerhaken oder sonstigen Be- 


festigungsmittel mit Schalldümpfern zu ver- 


sehen. Der Durohhang und die Spann- 
weite der Freileitungen müssen so bemessen 
SE ‘daß . sowohl bei — 200 C ohne 
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zusätzliche Belastung, als auch bei — 50 С 
und einer Belastung durch Eis fürhartgezogenes 
Metall eine dreifache und für weiches Metall 


eine fünffache Sicherheit gegen Zerreißen 


ergibt. Das Gewicht durch Eisbelastung ist mit 
0:015 q in kg pro laufendes Meter einzusetzen, 
wenn q den Querschnitt der Leitung in Quadrat- 


millimeter bedeutet. Gestänge aus Holz müssen 


mindestens eine siebenfache, solche aus Eisen 
und das Tragwerk der Fahrleitungen eine 
vierfache Sicherheit gewährleisten. Dabei ist 
der Winddruck mit 125 kg pro m? senkrecht 
getroffener Fläche in Rechnung zu bringen. 
Werden stellenweise für Speiseleitungen in die 
Erde gelegte Kabel benutzt, so müssen die- 
selben gut isoliert und mit Blei und Eisen 
armiert oder in anderer Weise geschützt sein; 


auch muß zwischen derartigen Kabeln und den 


Grundmauern der Gebäude oder sonstiger 
Objekte ein Abstand von mindestens 1 m 
verbleiben, damit bei Vornahme von Repara- 
turen an den Gebäuden oder an den Kabeln 


keine Beschädigungen derselben vorkommen. 


Die Querschnittealler Leitungen 
sind mit Rücksichtnahme auf die größte vor. 

aussichtliche Beanspruchung zu bemessen und 
dürfen hiebei diein den Sicherheitsvorschriften 
des Elektrotechnischen Vereines in Wien 
(neueste Ausgabe) angegebenen Strombela- 
stungen dauernd nicht überschritten werden. 

Die genannten Sicherheitsvorschriften sind im 
übrigen auch auf alle sonstigen elektrotech- 
nischen Einrichtungen sinngemäß anzuwenden. 

In den Fahrleitungen darf die Spannungs- 
differenz zwischen den Leitungen und der 
Erde die Grenze von 1000 У nicht übersteigen. 

Die elektrische und motorische Einrich- 
tungderMotorwagen und Anhänge- 
wagen ist tunlichst außerhalb des Wagen- 
kastens, jedenfalls aber derart, anzubringen, 

daß die Fahrgäste mit stromführenden Teilen 


nicht in Berührung kommen können. Die für 
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die Leung der Bewegungen des Wagens zu 
konstruierenden Schaltkurbel n, ferner 


die Notausschalter sowie alle übrigen Apparate d 


und Leitungen sollen derart eingerichtet sein, 


‚daß sowohl Fehlgriffe durch das Bedienungs- 


personal als auch eine Betätigung durch 
Unberufene soviel als tunlich ausgeschlossen 
bleiben. Insbesondere sollen die zu hand- 
habenden Kurbeln, Hebel, Griffe usw. nur 
dann aufgesteckt oder abgenommen werden 


können, wenn die Einrichtung stromlos gestellt А? 


ist. Die elektromotorisch ausgerüsteten Fahr. 
betriebsmittel müssen auch auf rein. elektri- 

schem Wege mittels eines einzigen Griffes 
rasch und sicher gebremst werden können. Die 
elektrische Brems vor riohtung ist mit 


hinreichend vielen, entsprechend abgestuften 


Schaltstellen auszurüsten, damit, dieselbe als 
Gebrauchsbremse ‘benutzt werden kann. Die- 
selbe. darf in ihrem Stromwege weder Ab- . 
schmelzsicherungen noch automatische Maxi. 
malausschalter haben und muß das ganze 


Gewicht des Motorwagens als Adhäsions- 


gewicht ausnutzen. Außerdem sind die elektro- 
motorisch ausgerüsteten Fahrbetriebsmittel - 
mit einer elektromagnetischen Schienenbremse 
zu versehen. Die Bahn ist mit einer Be- 
triebstelephonlei t u n g auszurüsten, 
in welche die notwendigen Betriebsdienst- 
stellen sowie das Kraftwerk einzuschalten sind. 

An Fahrbetriebsmitteln sind. 
mindestens anzuschaffen: 9.zweiachsige Motor- 
wagen mit 2 Motoren von mindestens je 35 PS 
Stundenleistung und von mindestens je 45 PS . 
Höchstleistung und mit mindestens 18 Sitz- 
plätzen. Alle Fahrbetriebsmittel haben derart 
kräftige Handbremsen zu erhalten, daß diese 
letzteren allein bei einer Geschwindigkeit von 
12km pro Stunde den Stillstand eines allein 
verkehrenden Fahrbetriebsmittels in geraden, 
bis 60 % o geneigten Strecken auf 10 m Länge 
bewirken können. ` 


SCHLESINGER 


N 15 Gumpendorferstraße 55, Telephon: 2001 
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FPOLLINGEP HIEN 
| GESCHAFTSBVCHERFABRIK VND BVCHBINDEREI 
EBVCH'STEIN V KVNSTDRVCKEREI' KONTOR! REQVISITEN 


зазлавала 


System Schniewindt. 


der elektrischen Heizung. 


Man verlange Preislisten. 


| | HERMANN WOLFF, INNSBRUCK 


Fabr. elektrischer Heiz- e Koohapparate. ·. 
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ELEKTR: HEIZGITTER | 


Das Beste und Billigste auf dem Gebiete 


Für alle Zwecke verwendbar — Fast un- 
e, EE Lebensdauer. | 


| La sämtlicher Artikel in Stark- und Schwachstrum а 


ien jeder | 


will 


im Leben vorwärts kommen; eine Lebena- 
stellung zu erlangen, sein Einkommen er- 
höhen und 80 seine Lebenshaltung zv 
bessern, kann er erreichen, wenn er die be- 
reits erworbenen henntuisse festigt und 
seine fachmännische Tüchtigkeit immer 
mehr steigert, Das beste Mittel sind die 
weltberühmten Selbstunterrichtswerke des 
„System Karnack-Hachfeld“, die joder- 
mann „gleichgültig mit welcher Vorbildung, 
benutzen kann, und deren Anschaffuug 
nur einige Heller täglich kostet. Gründ- 
liche Ausbildung zum Elektromonteur, 
Elektroingenieur, Elektroinstallateur, 
Elektrotechniker und zum Elektro- 
mechaniker. Verlangen Sid sofort kosten- 
lose Zusendung der 62 Zeiten starken 
Broschüre „Karnack-Hachfeld“ mit 
‚Prospekt und Probetafeln von Schallehn & 
ce XIV. Marlahilferstr. 221. 
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Niedergeorgenthal, Bhm. 


bahn Habsburgschacht—Maltheuern—Nieder- 
georgenthal—Obergeorgenthal liegt beim Bür- 


germeisteramte zur allgemeinen Einsicht auf. 


Schärding, O.-Ö. (Elektrizitäts- 
werk.) Das Elektrizitätswerk in Kneiding 
(Gemeinde Schärdenberg) wurde kürzlich in 
Betrieb gesetzt; von diesem werden die Ge- 


meinden Münz ki rohen, Esternberg, 


Schardenberg und Kneiding selbst 
mit elektrischem Lichte und Kraft versehen. 


` Ybbsitz, N.-Ö. (Elektrische Be- 
leuchtung.) DieMarktgemeinden R a n.d- 
Steinakirchen und. Wolf- 
passing werden elektrische Beleuchtung 
durch das Elektrizitätswerk in Ybbsitz ein- 
führen. 


| ТОЕ 


Budapest, (Elektrische 
bahn nach Monor.) Der königl. ung. 
Handelsminister hat dem Ingenieur Ladislaus 
Szesztay, Privatdozent der Polytechnik 
in Budapest, die Bewilligung zur Vornahme 
technischer Vorarbeiten für den Bau einer - 
normalspurigen Lokalbahn mit elektrischem 
Betriebe, vom innerstädtischen Gebiete Bud a- 

est, und zwar von der. Kreuzung der. 

löer- und der Gyälistraße abzweigend, über 
die Gyälistraße und über die im Gebiete der- 
Gemeinde Kispest befindliche staatliche 
Arbeiterkolonie, mit Berührung der Pußten ` 
Szentlörinez und Halomegyhäz 
und der Gemeinden Vecsés und Üllö bis 
zu einem geeigneten Punkte des Innengebietes 
der Gemeinde M o nor erteilt. 
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| (Elektrische к 
Ba hn.) Ein Projekt der elektrischen Straßen- 


Lokal. | 


Literatur. 
Milfsbuch für die Dreherei 


Berufsschule, enthaltend: Materialkunde, tech- 
nisches Skizzieren, Berechnung der Wechsel- 
räder zur Herstellung sämtlicher Gewinde- 
arten und Steigungen, Werkzeugkunde, Trieb: 
werkkunde, Berechnung der Arbeitszeit, bild- 
liche und konstruktive Darstellung der 
heutigen . Werkzeugmaschinen. VII., ver- 
besserte und vermehrte Auflage. Mit 262 Ab- 
bildungen. Leipzig 1915. Hachmeister 
& Thal. In Leinen gebunden Mk. 3.20. In 
sechs rasch einander gefolgten Auflagen hät 
dieses von einem berufenen Fachmann be- 


arbeitete Hilfsbuch seine besondere Brauch- 


barkeit erwiesen. Die soeben ausgegebene 
7. Auflage ist wesentlich vermehrt und ver- 
bessert worden, sie eee die letzten 
Konstruktionen. 


— 


Geschäftllche u. finanzielle Nachrichten. 


Kabelfabrik- und Drahtindustrie- Aktien- 
gesellschaft In Wien. Der Verwaltungsrat hat 
über die Bilanz des abgelaufenen Geschäfts- 
jahres Beschluß gefaßt. Die Ergebnisse wurden 
-durch die Zurückhaltung, welche der Konsum 
seit Kriegsausbruch an den Tag legte, beein- 
flußt. Der Bruttogewinn beträgt ohne Gewinn- 
‚vortrag K 2 619 026 (i. V. K 2 733 987). Nach 
Bestreitung der sämtlichen Auslagen, und 
zwar Gehalte, Assekuranzen, Handlungs- 
unkosten und Provisionen, von zusammen 
K 618 334 (i. V. K 630 619), der Steuern per 
К 365038 (i. У. K.307 273), der Dubiosen von 
К 43 233 (1. У. К 26 314), der Pensionsfonds- 
einzahlungen von К 48 312 (i. V. K 48 340), 
der per Saldo verausgabten Zinsen von 
К 224055 (i. У. К 168610) sowie nach 
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von Otto 
Lippmann. Lehrbuch für die Praxis und 


Wien зг Bureau: 


Ing. Berthold popper 


ІХ. Berggasse Nr. 4. 1 


THEODOR MÜLLER, Barlin: Nekî d'Ge 


E 1. т вњ. 


ПЕТЕ ап Gebäuden Maschinen, Ein- 
richtungen, Werkzeugen und- Modellen in der 
Höhe von K 277 475 (i. У. К 284 753) 1 
sich ein Netto-Nutzon von K 1 042 575 (i. V. 
K 1 268 075). Aus der statutenmä eg: 


Nutzenverrechnung mit der Kabelfabrik- - 
` Aktiengesellschaft Preßburg-Pozsony 


1 
sich eine Zuweisung von K 30 655 (i. 

K 10 666). Es wurde beschlossen, der für den 
29. d. M. einzuberufenden Generalversamm- . 
lung die Auszahlung einer 10% igen Dividende, 

gleich К 20 (i. У. 12%, K 24) vorzuschlagen, 

im Sinne der Statuten der ordentlichen 


Reserve K 55 095 (i. У. K 65 352), dem Pen- 


sionsfonds der Angestellten der Gesellschaft 
K 50 000 (i. V. K 60 000) zuzuweisen und die 
nach Bezahlung der statuten- und vertrags. 
mäßigen Tantiemen und Gratifikationen an 
die Beamten und Werkführer verbleibenden 
K 33 620 (i. V. K 28 684) auf neue Rechnung 
vorzutragen. 


Kabelfabrik- Aktiengesellschatt ` Pozsöny. 
Die dem Direktionsrate dieser Gesellschaft 
vorgelegte Bilanz ergibt einschließlich des 


; Gewinnvortrages vom Vorjahr einen Rein- 
gewinn von К 577029 gegen K 681 071 im 
Vorjahr. Es wurde beschlossen, der für den- 


28. d. M. einzuberufenden Generalversamm- 
lung vorzuschlagen, im Sinne der Statuten 
K 28 851 der ordentlichen Reserve zu über- 
weisen, 10% gleich K 40 per Aktie (i. V. 12%) 
zur Verteilung zu bringen, K 30 000: dem 
Pensionsfonds der Angestellten zu widmen 
und den nach Abzug der statuten- und ver- 
tragsmäßigen Tantiemen sowie der Grati- 
fikationen an Beamte und Meister ver. 
bleibende Betrag von K 44 158 auf neue 
Rechnung vorzutragen. (Vergl. H. 7, S. 45.) 


Bruchsichere und unentflammbare 


Cellontafelnn 


in glasholler Qualitat wie auch in 
allen anderen Ausführungen und Farben. Reichhold, 
Flügger & Boccking, Wien, XXI-Kagran ` m 


RE 


Gesellschaft „SIRIUS“ LEIPZIG 


Teleg. Adr. Sirius. 
Prager Bureau: 
Dakar Kirchenberger: 


PRAG . . 
H Nr. 36. 


Glelchstrom-Motore und Dynamos, Ein-, Zwei- und Dreiphasen- Wechselstrom- 
Motore, Niederspannungsmaschinen, Motor-Dynamos, Umformer und Projektions- . 
* elektrische Bohr- und Schleilmaschinen, ` 
Doppel-, Schleif- und Pollermotore, 
mühlen sowie Reparatur und Modernisierung aller älteren Systeme eigenen SE ` 


Bogenlampen aller Art, elektrische Kaffee- 


fremden Fabrikates. 


Preislisten und. кескинин aut Wunsch kostenlos und unverbindlich. 


| 1 | 
gratis und franko. 
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ZK Italiens Einfuhr elektrotechnischer Fabrikate. 


Soeben sind die Ziffern der italienischen fiel ebenfalls von 2958 q auf 1635 ‹ q. ‚Der $ 


Einfuhr elektrotechnischer Erzeugnisse für 
1914 veröffentlicht worden, die im Hinblick 
auf die durch den Krieg veränderte Lage recht 
5 sind. Die Einfuhr an Dynamos 

n elektrischen Maschinen 
. von 29 088. im Jahre 1912 auf 31 974 q, 


während die von mittleren und kleineren Ma- 
schinen im Gewichte von 1000 kg und darunter 


von 17 825 auf 12 469 q fiel. Bei der ersteren 
Position stieg Deutschlands Anteil von 21 207 
auf 26 496 q, der der Schewiz von 757 auf 


2327.q, hingegen_sank der aller anderen. 


Länder; das gilt auch ziemlich in gleichem 
Maße für Österreich-Ungarn und Groß- 
britannien. Die Ziffern für das erstere lauten: 
2808 q im Jahre 1912, 789 q im Jahre 1914 


und für Großbritannien 2243 q 1912 und 819 q 


im Jahre 1914. Anders ist das Verhältnis bei 
den leichteren Maschinen. Deutschlands Anteil 
sank am erheblichsten, und zwar von 11 976 
auf 7750 q, Österreich-Ungarns von 2807 auf 
832 q, hingegen stieg Großbritanniens Anteil 
von 1111 d auf 1244 д und der der übrigen 
Länder von 1931 auf 2643 q. Die Einfuhr von 
Tansformatoren stieg von 15 476 auf 
24 588 q; Deutschlands Anteil wuchs nur 
unbeträchtlich, und zwar von 11 681 auf 


12 195, hingegen hob sich unser Export nach 


Italien in diesem Artikel ganz beträchtlich, 
und zwar von 2274 auf 8191 а. 

Besonders interessant ist die Betrachtung 
der Ziffern für Glühlampen. Die Gesamt- 


einfuhr ging von 95 653 q im Jahre 1912 auf 


92 566 im Jahre 1914 zurück; Deutschlands 


Export sank von 56 717 auf 48 263 q, hingegen 


stieg Österreich-Ungarns Ausfuhr von 26 001.4 
auf 33 372 q, also nahezu der ganze, dem 


Dentschen Reiche verloren gegangene. Absatz 


kam uns zugute, Frankreichs Absatz in Italien 
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т 


Einkauf уоп Bogenlampen-, Batte- 


rie- und Bürstenkohlen ging in den . 


zwei Jahren zurück, und zwar von 11 186 q 
auf 9892 д. Hier zeigt sich gerade das um- 
gekehrte wie bei Glühlampen, wenn auch 
nicht in so ausgesprochener Weise. Deutsch- 


lands Anteil stieg allein in den zwei. letzten 


Jahren, und zwar von 8063 auf 8444 q, hin- 
gegen- sank der aller übrigen Länder, ganz 
besonders aber der unserer Monarchie, der von 
2368 а auf nur 978 4 herabging. Bei Drähten 
und Kabeln, die auf zwei Positionen verteilt 


sind, sank die Gesamteinfuhr ganz erheblich, 
und zwar von 13 331 auf 8375 q; der Verlust | 
ging größtenteils auf Kosten Deutschlands. Die 


Einfuhr Österreich-Ungarns hob sich wohl ein 
wenig, ist aber überhaupt unbeträchtlich, da 
sie 1914 nur 224 а betrug. Großbritanniens 
Anteil an Kabellieferung sank von 1197 auf 
nur 202q. Was schließlich Apparate 
anlangt, so stieg die Einfuhr solcher im Ge- 
wichte von 100 kg oder weniger von 6594 auf 
7504. Der Bedarf wird fast größtenteils in 
Deutschland gedeckt, das 5366 q im Jahre 
1912, 6483 q im Jahre 1913 und 5683 q im 
Jahre 1914 lieferte. Hochgewichtige Apparate 
von mehr als 100 kg verzeichnen jedoch eine 
bedeutende Mindereinfuhr, die ebenfalls aus- 


‚schließlich zu Deutschlands Lasten geht, 


nämlich 4950 auf 2819 q. Alles in allem 


kann man also sagen, daß das Geschäft im 


Kriegsjahre auch in Italien nicht unbeträcht- 
lich zurückgegangen zu sein scheint. Die Er- 


höhung des Bedarfs an großen Maschinen und 


Transformatoren läßt auf die Errichtung oder 
Fertigstellung einiger Großanlagen schließen, 


während die Massenartikel wie mittlere und 


kleinere elektrische Maschinen, Glühlampen 


Kohlen, Kabel und Drähte usw. durchwegs 
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aller Art, Apparate и. komplete 
elektrifche hagen 
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in weit geringerem Ausmaße als früher bezogen 
wurden. Trotz des Krieges vermochte Deutsch- 
land nach wie vor seine prominente Stellung 
zu behaupten bis auf die Lieferung von Glüh- 
lampen, deren Ausfall erfreulicherweise uns 
völlig zugute kam. 


Statistik der Dampfmaschinen und 
Dampfturbinen in Preußen am 1. April 
1913. 


Nach den Berichten und Zahlentafeln 
der „Stat. Korr.“ wurden im preußischen 
Staat am 1. April 1913 in 6233 gewerblichen 
Betrieben 8857 feststehende Dampfmaschinen 
und Lokomobilen mit 1414597 PS zum 
Antriebe von den elektrischen 
Stromerzeugenden Dynamos be- 
nutzt. Hievon dienten ausschließlich zum An- 
triebe von Dynamos 5456 feststehende Dampf- 
maschinen und Lokomobilen mit 1 077 411 PS, 
gleichzeitig anderen Zwecken 3401 Dampf. 
maschinen mit 337 186 PS. Unter den 8857 
Dynamos antreibenden Dampfmaschinen be- 
fanden sich: 159 mit einer Leistungsfähigkeit 
von 1000 bis 1500 PS,, 29 mit über 1500 bis 
2000 PS, 21 mit über 2000 bis 4000 PS und 
3 mit über 4000 PS, zusammen 212 Dampf- 
maschinen mit 1000 und mehr PS Leistungs- 
fähigkeit. Bis zu dem gleichen Datum wurden 
zur Erzeugung von elektrischem Strom 607 
- Dampfturbinen mit 1157932 PS in 340 ge- 
werblichen Betrieben verwendet, und zwar 
ausschließlich zum Antrieb von Dynamos 603 
Dampfturbinen mit 1 155 567 PS und gleich- 
zeitig zu anderen Zwecken 4 Dampfturbinen 
mit 2365 PS. Unter den 607 Dynamos be- 
wegenden Dampfturbinen befanden sich 45 
mit einer Leistungsfähigkeit von 1000 bis 
1500 PS, 154 mit über 1500 bis 2000 PS, 99 
mit über 2000 bis 4000 PS, 47 mit über 4000 
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bis 6000 P8, 22 mit über 6000 bis 8000 PS 


und 7 mit über 8000 bis 19 000 PS, zusammen 
374 Dampfturbinen mit einer Leistungs- 
fähigkeit von 1000 und mehr PS. Außerdem 
wurden in gewerblichen Betrieben zwei zum 
Fortbewegen von Schiffen dienende Dampf- 
turbinen mit 450 PS und 186 zu sonstigen 
gewerblichen Zwecken benutzte Dampf- 
turbinen mit 88 226 PS gezählt. Insgesamt 
ist also eine Kraft von 257 Mill. PS їп den 
Dampfmaschinen und Dampfturbinen für die 
Erzeugung von elektrischer Energie verwendet 
worden. Dabei sind diese Zahlen nur Mindest- 
zahlen, weilfüreineganze Anzahl von der Erzeu- 
gung elektrischen Stromes dienenden Dampf- 
maschinen dieser Betriebszweck nicht gemeldet 
ist. Hievon entfallen die größten Zahlen in 
bezug auf Leistungsfähigkeit auf die Re- 
gierungsbezirke Arnsberg und Düsseldorf, und 
zwar für ersteren Bezirk 240 233 PS in Dampf- 
turbinen und 149665 PS in Kolbendampf- 
maschinen, für den letzteren Bezirk 236 867 PS 
in Dampfturbinen und 182 184 PS in Kolben- 
dampfmaschinen. Der Regierungsbezirk Ber- 
lin-Potsdam weist demgegenüber nur 174 372 
PS in Dampfturbinen, aber noch 201 517 PS 
in Kolbendampfmaschinen auf. 


Anlagen. 
Dänemark. 


Kopenhagen. (Elektrizitätswerk,) 
Die Versorgung der Stadt Kopenhagen mit 
elektrischer Energie von den schwedischen 
Wasserkräften, speziell von den großen An- 
lagen bei den Trollhättan-Fällen ist nun end- 
gültig aufgegeben worden. Die Bürgerver- 
tretung der dänischen Hauptstadt hat in 
einer im März dieses Jahres abgehaltenen 
Sitzung beschlossen, zur Befriedigung des 
ständig , steigenden Bedarfes ein neues 
eigenes Elektrizitätswerk am 


Spezialbaugeschäft 


EN, BEER, ee 


für die elektrische Industrie 


WÄIT ТООТОН ОТОТ DOUT II OTTO UI H OI 


PAUL GRIESCHE 


BIELA-BODENBACH 


TELEPHON 


. Lizenzinhaber der Werkenthin- 
Wandgesellschaft in Berlin 


empfiehlt sich zur Ausführung von 
Kabelhäusern, 


Schalthäusern, 
Transformatorenhäusern, 


zinen in Werkenthinbauweise sowie 
Kabellegungen, Aufstellen und Ein- 
betonieren von Eisenmasten, Auf- 
stellen von Holzmasten und Her- 


stellen sämtlicher Maurerarbeiten 
bei Installationen, wie Diebelein- 
setzen, Mauerdurchbrüche, Rohr- e 


Fachkundiges Personal. 


schlitzen usw. nach Einheitspreisen. 


Erstklassige Referenzen, 


Neueste elektrische 


ISO 


in runder Ausführung, 
„Typo D. S. 6.“ 


Maga- 


ШИШИ: 


Wion, 25: April 1915. 


Kalvebodstrand, an der Peripherie der Stadt, 
zu erbauen. Die Kosten sind auf 3 450 000 
dänische Kronen veranschlagt. Der Bürger- 
meister für das betreffende Ressort, Mar- 
strand, bemerkte bei der Begründung der 
Vorlage, daß die Gemeinde Kopenhagen bis 
jetzt 23:5 Millionen Kronen in Elektrizitäts- 
werken festgelegt habe, was, da dieser Ausgabe 
bisher ein Gewinn von 27. Millionen Kronen 
gegenüberstehe, ein gutes Geschäft für die 
Stadt gewesen ве}. Abgesehen von der gün- 
stigen finanziellen Grundlage, welche die 
Errichtung eines. ferneren ` Gemeinde Elek, 
trizitätswerkes in Kopenhagen vorfindet, 
sind für den Beschluß auch die Erfahrungen 
aus dem Weltkriege maßgebend gewesen. 
Trotz der gegenwärtigen freundschaftlichen 
Beziehungen der skandinavischen Staaten 
untereinander wurde in der Gemeindever- 
tretung die Befriedigung darüber ausge- 
sprochen, daß sich die Stadt bezüglich ihrer 
Elektrizitätsversorgung nicht in die Ab- 
hängigkeit von einem anderen Lande begeben 
habe. Im Zusammenhange mit der vor- 
liegend erwähnten Anlage beabsichtigt die 
Gemeinde Kopenhagen, für die Stra Ben- 
beleuohtung unter Ausschaltung des 
Gaslichtes zur Verwendung von Halbwatt- 
lampen überzugehen. Lp. 


Bei der Schriftleitung eingelaufene 
Werke. 


(Die Schriftleitung behält sich eine ausführ- 
liche Besprechung dieser Werke vor.) 

2001 Wyssiing, Prof. Dr.: Berichte der 
Schweizerischen Studienkommission für elek- 
trischen Bahnbetrieb. V. Grundsätze für die 
technische Ausführung der elektrischen Zug- 
förderung mit besonderer Berücksichtigung 
der schweizerischen Normalbahnen. Zürich 


1913. Ras c her & Co. Preis Mk. 2:40. Heft 2. 


Deutsche Schweißmaschinen- Bau- und 
Vertriebs- Gesellschaft m. b. H. 


Berlin- Schöneberg, Kolonnenstraße 8—9. 


Wien, X. Gudrunstraße 187. 
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Österreichische Brown BoverisWerke, Act.⸗Ges., 


Vorzüglicher Wirkungsgrad, ge tee Gewicht, 
geringster Raumbedarf, billigste Preise. 
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elektrische Bahnbetriebe. 


Fortbildungsschulen. 
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2004 wWyssUng, Prof. Dr.: Berichte der 
Schweizerischen Studienkommission für elek- 


' trischen Bahnbetrieb. II. Eigenschaften und 


Eignung der verschiedenen Systeme elektri- 
scher Traktion. A. Berichte über bestehende 
Die Verhältnisse 
einer Anzahl elektrischer Bahnen in Europa. 


Heft 3. Zürich. Ras cher. & Co. 1914. 


Preis Mk. 3:20. 


i 28% Blumenthal, Dr. Ше. D.: Die Ве. 


deutung der deutschen elektrotechnischen 
| Spezialfabriken‘ für Starkstromerzeugnisse und 


ihre Stellung in der Elektroindustrie. Berlin 
1915. Verlag Jul. Springer. Preis Mk. 3. 
2119 Ozwalina, Dr. Ing. Richard: Die wirt- 


schaftliche und soziale Lage der technischen 


Privatangestellten, in der deutschen Elektro- 
industrie. Ber in 1914. Verlag Jul. Springer. 


Preis Mk. 1:80. ` 
| 2150 Dworzak, Ing. Hans: ‚Grundzüge der 
Schlosserei zum Gebrauche an gewerblichen 


Lehranstalten und zum Selbstunterricht. 
I. Teil: Lehrtexte für Fach- und gewerbliche 
Wien 1914. Verlag 
Alfred Hö Ide r. Preis K 320. ' | 
2181 Schreiber, Dr. Heinrich: Das Elektri- 
zitätsgesetz. Eine Kritik des neuen öster- 
reichischen Entwurfes. Wien 1915. Verlag 
M. Breitenstein. 
182 Weber, Dr. C. L.: Erläuterungen zu 
den Vorschriften für die Errichtung und den 
Betrieb elektrischer Starkstromanlagen und 


zu den Sicherheitsvorschriften für elektrische 
straßenbahnähnlichen 


Straßenbahnen und 
Kleinbahnen: 12. vermehrte und: verbesserte 
Auflage. Berlin 1915. Verlag Jul. Springer. 
Preis Mk. 5. | 


Р Geschäftlicheu. ‚finanzielle Nachrichten. 
u Görzer Straßenbahn- Gesellschaft. — So- 


zietä Goriziana-Trenovie. In Görz fand unter 


‚dem Vorsitze des Präsidenten des Verwaltungs- 
d 


' ratos, Notar und Grundbesitzer Dr. 


Batterieerhaltung K 692, 
K 856, Material K 2481, die Betriebsausgaben 


E Per oe u ес کے‎ 
r 


Anton 
Balla ben die (5.) ordentliche General- 


versammlung der Aktionäre der „‚Sozietä 
Goriziana-Trenovie“ 


statt. Nach dem Ge- 
schäftsberichte betrugen im Gegenstandsjahre 


1913 (1912): die Betriebseinnahmen einschließ- 


lich der verschiedenen Einnahmen K 156 224 


(К` 148925), die Betriebsausgaben, und zwar 


für. Gehalte К 15 565, Löhne К 31 974, Uni- 
formen К 1021, Wagenerhaltung | К 10099, 
Streckenerhaltung К 571, Geleiseerhaltung 
K 2704, Betriebsverwaltung K 3654, Ver- 
sicherung K 7733, elektrische Kraft K 15 132, 
Gebäudeerhaltung 


zusammen K 92 412, die sonstigen Ve 
K 492, die Gesamtausgaben K 92 904 (i. V 
einschließlich der verschiedenen Ausgaben so- 


wie der sonstigen und der sozietären Auslagen 
К 99 152) und der Betriebsüberschuß К 63 321 


(K 49 773). Abzüglich der gesellschaftlichen 
Verwaltungsauslagen im Betrage von K 1659 
und der Passivzinsen von K 15 652 (K 12 949) 
ergab sich ein Reingewinn von K 46 009 


(K 36 824). Zuzüglich des Gewinnvortrages 


vom Vorjahre per K 1135 (K 160) standen 
K 47145 (K 36 984) zur Verfügung der General- 
versammlung. 


Die Generalversammlung genehmigte den 
Geschäftsbericht und den Rechnungsabschluß 
und erteilte dem Verwaltungsrate das Ab- 
solutorium. Ferner beschloß die Generalver- 
sammlung, aus dem obigen Reingewinne im 
Betrage von K 47 145 (K 36 984) den Betrag 
von K 2357 (K 1849), das ist 5% (5%) des 
Reingewinnes zur Dotierung des 


Aktien zu bestimmen, K 28 416 (K 21 390). zur 
Ausschüttung einer vierprozentigen ( (3%) Divi- 
dende an die bei Ablauf des abgeschlossenen 
Geschäftsjahres im Umlaufe 


Verwaltungsräte zu verwenden, 


lebe 
‚ reservefonds zu verwenden, K 2800 (K 2600) 
. zur planmäßigen Tilgung von 14 (13) Stück 


befindlichen 


nv 
n 


Aktien zu See К 1357 (К 1114), д ist 
10% (10%) des erübrigenden Restes des Rein- 
gewinnes als Tantieme zur Verteilung an die 
K 8500 
(K 7500) für Abschreibungen sowie K 1845. 
(K 1395) für Beamtenremunerationen zu ver- 
wenden und den Rest im Betrage von K 2369, 
(K 1135) auf die Gewinn- und Verlustrechnung 
des Jahres 1914 (1913) vorzutragen. Ferner 
beauftragte die Generalversammlung den 
Verwaltungsrat, mit Beschleunigung die Kon- 
version der schwebenden Schuld an die k. k. 
österr. Kreditanstalt für Handel- und Gewerbe 


in der von ihm als vorteilhaft erkannten Weise 


zu veranlassen. Sodann beschloß die General- 


versammlung, dem Präsidenten des Verwal- 
. tungsrates für die Vertretung und für die 


Spesen der Vertretung eine jährliche Ver- 
gütung von K 600 zuzuweisen und diesen 


Betrag auf dem Verwaltungsauslagerikonte zu 


verrechnen. Das infolge Ablaufes seiner 
Funktionsdauer turnusmäßig aus dem Ver- 
waltungsrate ausscheidende Mitglied desselben, 
David Bolaffio in Görz, wurde mit der 
Funktionsdauer bis zum Ablaufe der viert- 


nächsten ordentlichen Generalversammlung Ss? 


(1918) wiedergewählt. An Stelle des Verwal- 
tungsratsmitgliedes Bankdirektors Сау. August 
Gallo in Triest, der seine Verwaltungsrats- . 
stelle niedergelegt hatte, wurde Franz Laren- - 
zutti in Görz mit der Funktionsdauer bis 
zum Ablaufe derim Jahre 1915 abzuhaltenden 
ordentlichen Generalversammlung in den Ver- 


waltungsrat neugewählt. Ge 


In der unmittelbar nach der General- 
versammlung abgehaltenen Verwaltungsrats 
sitzung wurde die Konstituierung des Ver- 
waltungsrates für das laufende Geschäftsjahr 
vorgenommen. Hiebei wurden die Verwaltungs- 
ratsmitglieder Notar und Grundbesitzer Dr. 
Anton Ballabenin Görz zum Vorsitzenden: 
des Verwaltungsrates und Bankdirektor Josef 
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! Die neuesten Zentralen 
sind mit unserer -Schutzvor- | 
` richtung versehen. Zahlreiche be- 
stehende Werke ersetzen die alten 
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| Paviain Görz zum Stellvertreter des Vor- 


der Eisenmarkt zu sein Бб; im Wege 1 


sitzenden, beide mit der Funktionsdauer bis findet hier wieder einmal seine Bestätigung. 


zum Ablaufé der nächsten ordentlichen Gene- | 


ralversammlung wiedergewählt. 

Metallbericht. Neue Nachrichten von den 
verschiedenen Metallmärkten sind in der vor- 
liegenden Berichtsperiode nur spärlich ein- 
gelaufen. Es fehlt in der Hauptsache gerade 
in den maßgebendsten Ländern der breite 
Strom der geschäftlichen Anregung, der in 
normalen Zeiten aus dem internationalen 
Güteraustausch entspringt, und zudem 
werden durch die an die Stelle des offenen 
Marktes getretenen Kriegsmetallgesellschaften 
die meisten der preisbildenden Vorgänge dem 
Einblick der Öffentlichkeit entzogen. So liegt 
diesmal auch vom amerikanischen 
Stahl- und Eisenmarkte nur ein 
knapper Bericht vor. Unterm 15. April wurde 
über das Ergebnis der zweiten Woche 
‚des Monats mitgeteilt, daß die Nach- 
richten aus dem Stahlhandel kaum eine 
Prosperität des Geschäftes erkennen lassen, 
‚ auf welche man infolge der lebhafteren Tätig- 
keit .auf einigen Gebieten hatte schließen 
wollen. Die neuen Käufe ständen in keinem 
Verhältnis zu dem gegenwärtigen Verbrauch, 
was bedeutet, daß in dortigen Fachkreisen 
trotz der. gegenwärtigen lebhaften Tätigkeit 
in gewissen Zweigen der Eisenindustrie die 
Stimmung flau ist. Wir haben im vorigen 
Berichte, Heft 15, die Vorteile gewürdigt, 
welche der Volkswirtschaft der Vereinigten 
Staaten aus der derzeitigen Weltlage er- 
- wachsen, gleichzeitig aber darauf hingewiesen, 
daß der Profit außer auf einen Bruchteil der 
` Großindustrie, hauptsächlich auf die Produktion 
und den Exporthandel landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse entfällt. Hier aber offenbart sich 
die Kehrseite der Medaille, nämlich die Be- 
lastung des gesamten Konsums durch abnorm 
hohe Lebensmittelpreise. Der alte Erfahrungs- 


satz, daß solche stets einer gesunden Ent- 


wicklung der Vo der Volkswirtschäft, deren Barometer 


E 
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tungsmalte 


Guido Rütgers 


Batterien für Taschen- und Handlampen etc. Stabbatierien, Beutel- und Leclanché- 


Der englische Roheisen preis wurde 


in Glasgow am 15. April per Kasse mit 67 sh 


3 d, per 1 Monat mit 67 sh 7 d notiert, erfuhr 
also gegenüber dem Stande vom 1. April (68 sh 


6 d bezw. 69 sh) einen Rückgang. 
Über die Lage des ee 
Blechmarktes brachte das B. T. vor 


einiger Zeit zusammenfassende Ausführungen, 


denen wir folgendes entnehmen: Die Fein- 
blechwerke erzielten namentlich für ihre 
Spezialfabrikate sehr gute Preise, wobei aller- 
dings berücksichtigt werden muß, daß sie 
nicht, wie- die übrigen Werke der Eisen- 
industrie zu. 50 bis 60%, sondern nur zu 
einem Viertel oder einem Drittel ihre Pro- 


duktion aufrecht erhalten können und die 


Selbstkosten dadurch sowie durch höhere 
Rohstoffpreise — es sei nur an die bedeutende 
Verteuerung von Aluminium erinnert — 
wesentlich in die Höhe gegangen sind. 
Die Feinblechwerke sind nämlich in viel 
größerem Maße als die sonstigen Ве- 
triebe der Eisenindustrie auf Spezialarbeiter 
angewiesen, für die ein Ersatz im allgemeinen 
überhaupt nicht zu beschaffen war. Die leb- 
hafte Nachfrage nach Feinblechen, besonders 
nach Schwarzblechen, beruht auf ihrer viel- 
seitigen Verwendung zur Herstellung von 
Kriegsmaterial aller Art. Namentlich 
finden seit Monaten Qualitätsfeinbleche in 
steigendem Maße als Messingersatz 
bei Herstellung der verschiedensten Kriegs- 
artikel wie Geschoßhülsen usw. Verwendung. 

Noch stärker als auf dem Feinblech- 
markte ist die Anspannung bei Wei B- 
blechen. Der Bedarf ist teilweise im 
Zusammenhange mit dem vermehrten Weiß: 
blechverbrauche der Konservenfabriken für 
Heereslieferungen so stark, daß die deutschen 
Weißblechwerke ihm kaum gerecht werden 
können. Wurde, doch vor dem Kriege ein 
wesentlicher Teil des deutschen, Weißblech- 
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E noch durch. Einfuhr aus is England 
gedeckt. Nachdem der englische Wettbewerb 
nunmehr fortgefallen ist, können die deutschen 
Weißblechhersteller, die sonst mit einem Teile | 
ihrer Erzeugung auf die Ausfuhr angewiesen 
waren, jetzt ihre gesamte Erzeugung auf dem 
deutschen Markte unterbringen. Unter diesen 

Umständen ist ihre Lage trotz der im letzten 
Herbste erfolgten Auflösung des Weißblech- 
kontors außerordentlich günstig, wiewohl 
auch die  Weißblechwerhe mit. Arbeiter- 
Bohwierigeitan zu kämpfen haben. 

| wischen wurde in der am. 9. April 
in Düsseldorf abgehaltenen Sitzung der 
deutschen Blechkonvention 


eine Erhöhung der Preise um Mk. 10 auf 


Mk. 137:50 prot auf Grundlage Essen mit 
sofortiger Wirkung bei 1:59 Skonto und 
sofortige Freigabe der Verkäufe für das dritte: 
Quartal geschlossen. 

Ebenso beschloß am gleichen Tage die 
deutsche Preis vereinigung für 
Drahtverfeinerungserzeugnisse 
einen Preisaufschlag von Mk. 15 für. Draht 
und Drahtstifte und von Mk. 20 für ver- 
zinkten Draht. Ferner wurde festgestellt, daß 
die Werke sehr gut beschäftigt seien. 

An der Londoner Metallbörse 
vom 15. April wurden die folgenden No- 
tierungen festgestellt: Kupfer prompt 
73% Pfd. St., Dreimonat 74 Pfd. St., Electro. 
lyte 791 Pfd St, Zinn prompt 167 Pfd. St., 
Dreimonat 167 Pfd. St., Zink 46 Pfd. St., 
Blei 20% Pfd. St., Aluminium 92 bis 
96 Pfd. St. 

Infolge des für Zink erlassenen Ausfuhr- 
verbotes aus den europäischen Hauptpro- ` 
duktionsländern Deutschland und Belgien ist 
der Zinkpreis їп New York seit Kriegs- 
beginn, namentlich aber in diesem Jahre be- 
trächtlich gestiegen. Die Spannung betrug 
von Ende Juli 1914 bis Ende Februar 1915 
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Telegr.-Adresse: : 


„| MIKROFARAD 


Elemente. Lichtelemente bis 1000 Stunden Brenndauer. Trockenelemente für jeden Ver- 
wendungszweck. Füll-(Dauer-)Elemente. Zündbatterien für Automobile, Motore, Minen etc. 


GROSSE KAPAZITÄT. ш LANGE LEBENSDAUER. m GRÖSSTES ERHOLUNGSVERMÖGEN. Telephon Nr. 5155. 


Göttingen D 4. 
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Drägerwerk-Lübeck zu einer Spezial, 
fabrikation ausgebildet worden; sie arbeitet 
mit den vielfachen und zum Teil neuen Er- 
fahrungen, die bei der Benutzung schlauchloser 
Tauchergeräte gemacht wurden. Die Fabri! 
kation erstreckt sich auf Geleuchte für Tau: 
cherapparate aller Systeme, also auch auf Ge- 
leuchte für Schlauchtaucher - Apparate. Ge- 
liefert werden Geleuchttypen für den Gebrauch 
in Süßwasser, ausgeführt in Aluminium, und 


für den Gebrauch in Seewasser, ausgeführt i in 


Bronze, Die Süßwasserlampe . kann auch im 


Abb. 1. Schaltschema für die Taucher- 
Handlampe nach Abb. 2. 


Bergbau als Steigersicherheitslampe und im 
Sicherheitsdienst als Wächterlampe verwendet 
werden. Ihr Hauptmerkmal ist das geringe Ge- 
wicht trotz großer Leuchtkraft. 


Eine brauchbare Taucherlampe muß fol- 


gende Vorbedingungen erfüllen: Unbedingte 
Wasserdichtigkeit, hohe Leuchtkraft, stete 
Verwendungsbereitschaft und rationelle Aus- 
nutzung der Energiequelle, dazu Handlichkeit 
und ein verhältnismäßig geringes Gewicht, ins- 
besondere auch über Wasser. 
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Der Bau von Taucherlampen ist vom Die Dräger -Tauchergeleuchte, welche 


Ober-Ing. Stelznerin.den Dräger-Heften 
Nr. 26/30, 1914, beschreibt, entsprechen diesen 
Voraussetzungen, . und sie haben in einigen 
Typen noch den besonderen Vorzug,. daß. an 
SS der bisher EE Gg 
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Abb. 2 — 


toren Trockenelemente, angepaßt für. Dauer- 
beleuchtung, verwendet werden. Die Vorteile 
die durch Benutzung von Trockenelementen 
entstehen, liegen auf der Hand. Trocken- 
elementlampen können in jeder Lage dauernd 
gehalten werden; ihre Ladung verursacht kei- 
nen Zeitverlust. Die sogenannten Füllbatterien 
werden, um Strom zu liefern; nur mit Wasser 
gefüllt; sie haben unbegrenzte Lagerfähigkeit, 
Der Betrieb der Geleuchteistdamit unabhängig 
von einer gropen Elektrizitätsquelle. Dieser 
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vorm, BRAND & LHUILLIER in Brü | 


Loko mobilen, fanrbar und stationär. 
Hocheffekt- Dampfmaschinen. 


йг Maschinenbau 


liefert 


Schnellaufende Dampfmasohinen Ger far менше: 


Burkhardtkessel (Patent). Bei hoher Spannung größtmöglichste 
Dampferzeugung, bezogen auf den Boden- W für 
große Zentralen besonders geeignet. | 


Kä I Sicherhelts-Doppeldampfraum-Kessel mit gerhelnsamem; 


Wasserraum, System „Bul“ Patent). 


Dampfkessel aller Systeme. 


Ekonomiser, Temperaturregler (Patent), Dampfüherhitzer, Trans- 
missionen, Rohrwerkstätte etc. etc. 


` e 


AKTUELL! 


SEN der enorm steigenden Gummipreise und minimalen Vorräte ist ein ver- 
läßliches Hartgummi-Ersatzmaterial von höchster Wichtigkeit. 


` GUMMON 0 


Steet Hartgummi bei elektrischen Apparaten vollständig, ist außerdem noch feuersicher und wesentlich billiger, 
Verlangen Sie unsere Listen über Klemmböcke, Griffe, Klemmleisten, Platten etc. etc. | 
Offerte werden auf Grund von Zeichnungen oder Mustern prompt ausgearbeitet. 


| Kabelfabrik und Drahtindustrie Actien- Gesellschaft, Wien Hya. 


— [Prompte Lieferung! 
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Vorteil macht die Dräger-Lampe geeignet, an 
den entlegensten Orten verwendet zu werden. 


Die gute Ausnutzung der Energie der 


Trockenelemente wird durch einen Zellen- 
schalter erreicht. In Abb. 1 sind in a, b, c drei 


Doppelelemente dargestellt, die dureh Kon- 
takt I und mittels Hebel g zu Anfang mit der 
Lampe % verbunden werden. Beginnt die 
Lampe rot zu brennen, dann wird eine kleine 
Zusatzbatterie d, e, f durch Kontakt II ein- 


КАРЫ Ф * ` ‚ k 
Й 
` 7 DH 


Abb. 3. Schaltschema für die Taucherlampe, 


großes Modell nach Abb. 4. 
geschaltet. Damit wird für fünf Stunden weißes 
Licht erzielt. Die erste Batterie soll möglichst 
weit ausgenutzt werden. ‚Vor der Ausnutzung 
der ersten Batterie soll nur im Notfalle die 
ganzeBatterie eingeschaltet werden, oder wenn 


in sehr dickem Wasser vorübergehend sehr 


helles Licht gebraucht wird. Die Lampe brennt 
dann mit Überspannung, wodurch ihre Lebens- 
dauer begrenzt wird. Aber es gibt Fälle im 
Tauchereibetrieb, in denen es auf die Kosten 
einer Glühbirne nicht ankommt, wenn nur der 
Taucher in einem entscheidenden Moment 
sehen kann; und die Lampe gibt unter Über- 
spannung ein ganz außerordentlich intensives 


Apparate und 
kompleite =. 
elektrische 


Licht, das dem Taucher selbst im schmutzig- ` 
sten Wasser noch gute, Dienste leistet. Muß 
dauernd, von Arbeitsbeginn an, mit der ganzen 
Batterie geleuchtet werden, dann ist sie in 
etwa zwei Stunden verbraucht. In Abb. 1 


8 


. i 


ginnen die Trockenelemente leicht zu gasen. 
Im Laufe etwa einer Woche zeigen die Ver- 


schlüsse ein langsames Aufquellen, das Kon- 


taktstörungen verursachen kann. Trocken- 


elemente, die zwei Stunden gebraucht wurden, 
sollen aus diesem Grunde entweder gleich oder 


im Laufe einer Woche verbraucht werden. Ver- 


Fertige Trockenelemente haben eine Lager- 
fähigkeit von neun Monaten; sie sollen 4 bis 


Spannung haben. Füllelemente haben eine un- 
begrenzte Lagerfähigkeit. Akkumulatoren, wie 


sie in einem Dräger-Brustgeleucht für Schlauch- 
{ taucherapparate in Anwendung sind, müssen 


immer aufrecht stehen; sie schmutzen immer 


* etwas und verlangen besonders sorgfältige Be- 


à handlung. 


Arbeitsort aufzustellen, um einen größeren 


Platz zu beleuchte. 2 


Das Tiefenmanometer im Helm d es Tau- 


S$ cherapparates ist dem Taucher beim .Hinab: 


gehen nur dann beruhigend wertvoll, wenn er 
es ablesen kann. Für Nachtarbeiten, für 


Abb. 4. Taucherlampe, großes Modell. 


ist das Schaltschema der Handlampe (siehe 
auch Abb. 2) dargestellt. Abb. 3 zeigt das 
Schaltschema der großen Taucherlampe, die 
in Abb. 4 dargestellt ist. Hier können die 
Batterie a bis f und die Zusatzbatterie g bis i 
nacheinander oder gleichzeitig durch den 
Schalter 1 benutzt werden. Die Brennzeiten 
sind dieselben wie für die Handlampe. 


Arbeiten in großen Tiefen oder in trübem 
Wasser dient ein beleuchtetes Tiefenmano- 


meter mit einer Brenndauer von acht Stunden 
-bei unterbrochenem Betrieb, von viereinhalb 
Stunden Brenndauer bei ununterbrochenem 
Betrieb. Als Energiequelle werden kleine flache 


Trockenelemente benutzt. 


Die Fabrikation der Drägerwerke erstreckt 
sich vorläufig auf; en 


1. Dräger-Taucherhandlampe (Abb. 2), in 


Rotguß Gewicht 4 kg, in Aluminium Gewicht 
2 kg; Brenndauer fünf Stunden. 
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Nach etwa zweistündiger Brenndauer be- 


brauchte Elemente sind sofort fortzuwerfen. 


6 A Kurzschlußstrom und mindestens 4 V- 


а Alle Dräger - Tauchergeleuchte werden 
unter Wasser zwei Stunden lang mit 3 Atm. 
Druck geprüft. Der Schein der großen Taucher- 
lampe kann verstellt werden; sie ist am. 


* ыы „ . egen Ж SS * 


гж, 1. NM 1915. 


2. Dröger-Taucherlampe (Abb. 35 in Rot- 
фаб Gewicht 12 kg, in Aluminium Gewicht 
8 kg; Brenndauer fünf Stunden. 

3. Dräger-Brustgeleucht für schlauchlose 
Drãger-Taucherapparate, in Rotguß Gewioht 
15 kg; Brenndauer fünf Stunden. 

4. Präger - Brustgeleucht für Schlauch- 
‚taucherapparate, zweiflammig, in Rotguß 
13:5 kg; Brenndauer fünf Stunden. 

5. Beleuchtetes Tiefenmanometer im Tau- 
cherhelm, Brenndauer acht Stunden bei unter- 
brochenem, viereinhalb Stunden bei ununter- 
brochenem Betrieb. 


Bei der ‚Schriftleitung eingelaufene 
| Werke. 
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2153 Berger-Fladnitz Ar кинә Anleitung 
zum erfolgreichen Gemüse-, Kartoffel- und 
Küchenkräuterbau im Haus- und Schreber- 
garten. Wien 1915. Hubortus-Verlag. 
Preis 40 Heller. 

235 Graetz, Prof. Dr. L.: Die Elektrizität 
und ihre Anwendungen. Mit 687 Abbildungen. 
17. Auflage (77. bis 86. Tausend). Stuttgart 
1914. Verlag J. Engelhorns See 
Preis Mk. 9. — 


Der Geschäftsgang i in der Elektrizitäts- 


industrie. 


Dermalen liegen bereits — teils in 
eigenen Berichten, teils-in den Abschlüssen 
der finanzierenden Institute — authentische 


(Die Schriftleitung behält sich eine ausführ- Angaben darüber vor, wie sich die Geschäfts- 


liche Besprechung dieser Werke vor.) 


lage der Elektrizitätsunternehmungen in Öster- 


2142 Benennung der mikroskopischen Be- reich während des Krieges gestaltet hat. Wie 
standteile und der Gefügeelemente von Eisen die „Neue Fr. Pr.“ schreibt, ist bei den Fabri- 


und Stahl und einiger technischer Begriffe. 


kationsfirmen die Erzeugung und der Absatz 


Heraus egeben vom Internationalen verbande von Friedensartikeln stärker zurückgegangen; 


für die 
1915, Verlag J. Springer, Berlin. 
997 Lippmann Otto: 
Dreherei. Lehrbuch für die Praxis und Berufs- 
schule. 7. verbesserte und vermehrte Auflage. 


Hilfsbuch für die unterbunden. 


terialprüfungen der Technik. Berlin der Inlandbedarf war geschwächt, die für 


unsere Industrie maßgebliche Ausfuhr zumeist 
Soweit aber die Erzeugung 
von Kriegsobjekten in Betracht kommt, so 
ist zu sondern die Herstellung brancheeigener 


Leipzig 1915. Verlag Hachmeister & Materialien von jenen Fabrikationssurrogaten, 


Thal. Preis Mk. 3:20. 


denen sich die Etablissements in anpassungs- 


2102: Pernt, Dr. Ing. Мах: Ist das Rechnen fähiger Geschicklichkeit zugewendet haben. 
nach Ferrol neu und vorteilhaft? Eine kritische In ersterer Beziehung lag ein erhöhter Bedarf 
Würdigung und eine Anleitung zum Rechnen an Motoren, Dynamos für die Werkstätten 


mit Vorteil. Wien 1915. Verlag vorm. R. v. 


und für die Militärtrains vor; auch für Schein- 


Waldhe i m, Jos. Eberle & Co. Preis werfer, Telegraphen und Telephonie flossen 


70 Heller. 


die Bestellungen reichlicher ein. Es wurden 


1884 ‚Mertens, Dr. F. F.: Physikalische ferner für Lazarette, Baracken, Gefangenen- 


Grundlagen der Elektrotechnik. II. Band. 
Dynamomaschinen, - Transformatoren 
Apparate für drahtlose Telegraphic. 


und Flüchtlingslager Installationen in Arbeit 


und gegeben. Allein alles dies hätte nicht zugereicht, 
Die um die Fabriken voll zu beschäftigen, und so 


Wissenschaft, Einzeldarstellungen aus der haben sie denn in ihrer Produktion die Her- 


Naturwissenschaft und der Technik. Bd. 55. 


stellung von Geschossen, Patronen und der 


Braunschweig 1915. Verlag Fr. Vieweg & zugehörigen Bestandteile einbezogen. Freilich 


Sohn.. Preis Mk. 12. 


allzu lohnend Sut sich diese Aushilfe nicht 
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erwiesen; denn alsbald traten nebst- der 
Teuerung Erschwernisse in der Beschaffung der 
Rohmaterialien ein. So ist denn auch bei den 
Elektrizitätsfirmen, selbst die Kabel- und 
Drahtfabriken eingeschlossen, der Ertrag 
hinter den früheren Ergebnissen etwas zurück: 
geblieben; doch ist es. vereinzelten Fabriken 


gelungen, nach Bedachtnahme auf die durch | 


die herrschenden Verhältnisse gebotenen. 
außergewöhnlichen Rückstellungen die frühere 
Rente vollständig aufzubringen. Nicht un- 
befriedigend sind die Resultate in der Elek- 


trizitätslieferung. Diegroßenstädtischen Werke 


weisen eher vermehrte als verringerte Ein- 
gänge aus, und stellenweise, namentlich im 
Versorgungsbereiche wasserelektrischer Elek- 
trizitätswerke, wird auch bei uns die Wahr- 
nehmung gemacht, daß der Krieg und die 
durch ihn bedingte Verteuerung des Petro- 
leums die Ausbreitung des elektrischen Lichtes 
in der Haushaltung ansehnlich ‚gefördert hat. 
Vom Ausbaue neuer Elektrizitätswerke bleibt 
es zunächst noch still; es darf aber mit Be- 
friedigung konstatiert werden, daß an jenen 
Großanlagen, die noch vor dem Kriege unter- 
nommen wurden, unablässig fortgeärbeitet ` 


wird.’ Wie alle Industrien, ist auch die elek- 


trische Industrie vermöge der ihr zu Gebote 
stehenden Mittel befähigt und gerüstet, die 
Wirrnisse des Krieges glücklich zu überdauern 


und die erworbenen Errungenschaften unver- 


sehrt zu bewahren, bis der sieghafte Friede 
auch ihr die Pforten zu neuer, weitausgreifen- 
der Betätigung erschließen wird. Daran wird 
es ihr nicht fehlen, wenn auch nur an die 
nächstliegenden. Aufgaben, wie, die Elek- 
trifizierung der Bahnen, an die Ausbreitung 
der Energienutzung im Industrie- und Ge- 
werbebetriebe und an die Popularisierung 
der elektrischen Beleuchtung, nicht zu rechnen 
den sonstigen vielseitigen Gebrauch der an- 
gewandten Elektrizität, gedacht wird. 


х FRIEDRICH & SCHLESINGER 


Ee Wien, VI. Gumpendorſerstraße 55, Telephon 2001 


Ё Engroslager sämtlicher Artikel in Stark- und Schwachstrom — - 
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J.M.VOITH ST. POLTEN Was jeder 


‚will 
im Leben vorwärts kommen, eine Lebens- 
stellung zu erlangen, sein Einkommen er-. 
höhen und so seine Lebenshaltung zu 
bessern, kamm ег erreichen, wenn er die be- 
reits erworbenen Kenntnisse festigt und 
seine fachmännische Tüchtigkeit immer. 
mehr steigert, Das beste Mittel sind die 
weltberühmten Selbstuntarrichtswerke des 
„System Karnack-Hachfeld“, die jeder- 
mann ‚gleichgültig mit welcher Vorbildung, 
benutzen kann, und deren Anschaffung 
nur einige Heller täglich kostet. Gründ- 
liche Ausbildung zum Elektromonteur, 
Dilektroingenieur, Elektroinstallateur, 
Elektrotechniker und zum Elektro- 
mechaniker. Verlangen Sie sofort kosten- 
lose Zusendung der 62 Seiten starken 
Broschüre ;Karnack-Hachfeld“ mit 
Prospekt und Probetafeln von Be 
Welbrück,Wien, XIV. Mariahilferstr. 221. 
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72 890 im SS der vorerwähnten Zeit- 


| Geschäftlichen. finanzielle Nachrichten. abschnitte) K 151 554, aus dem Göpäcks- 


Lokalbahn Linz — Eferding — Waizen- -verkehre (K 902) К 2159, aus dem Eilgut- 
Kirchen. Am 25. Mai 1914 fand-in L nz im verkehre (К 3283) К 9736. und aus. dem 


Gebäude der Bank für Oberösterreich und Frachtgüterverkehre (К 16237) K 37 943, 
Salzburg in Linz unter dem Vorsitze des Prä- die Transporteinnahmen zusammen somit 


sidenten des gesellschaftlichen Verwaltungs- (K 93 312) K 201 392, die verschiedenen Ein- 
rates kaiserl. Rates Matthias Poc.he und nahmen, und zwar aus den Abgabsneben- 


in. Anwesenheit des landesfürstlichen Kom- gebühren (K 1042) K 1783, aus den Industrie- 
missärs k. k. Sektionsrates im К. k. Eisenbahn- geleisegebühren (К 281) К 667, aus den Pacht-, 


ministerium Dr. Erich Ritter v. Cramer Miet. und Lagerzinsen (К 353) К. 2147 und 


und des zur Beurkundung des Protokolles aus diversen Einnahmen (K 100) K 177, 
über die Generalversammlung erschienenen zusammen somit (K 1776) K 4774, die Ein- 


k. k. Notars Dr. Josef M a y r die (I.) ordent- nahmen zusammen somit (K 95 089) K 206 167, 


liche Generalversammlung der Aktionäre der die Betriebsausgaben (K 41672) K 81395 
Aktiengesellschaft „Lokalbahn Linz—Efer- und die sonstigen Ausgaben, und zwar ein- 


| ding— Waizenkirchen“ statt. Zu der General- schließlich der Kosten der Wagenmiete per 


versammlung wurden 12150 Stück Stamm- (K 1043) К 2851, der Wagenüberstellgebühren 
und Prioritätsaktien, das ist ein Aktienkapital рег (К 451) К 709, der Fahrkartensteuer- und 
im..Nominalbetrage. von K 2 430 000 ange- Stempelgebühren per (К 4850) К 11177 
meldet,. wovon in der Generalversammlung usw. (K 6368) K 14739 und der Betriebs- 


' 11'835 Stück Aktien, das ist ein Aktienkapital überschuß (K 47 049) К 110 032. Zuzüglich 


im Nominalbetrage von К 2 367 000 durch. дег der Gesellschaft von der Baufirma Stern 
die teils persönlich erschienenen, teils durch & Hafferl rückvergüteten Prioritätsobliga- 
Vollmachtsträger vertretenen Aktionäre ver- tionenzinsen im Betrage von (K 2666) K 0, 
treten waren. Die Beschlußfähigkeit der des Zinsenerträgnisses aus den von der Bau- 
Generalversammlung hinsichtlich sämtlicher firma noch nicht in das Verdienen gebrachten 
Punkte der Tagesordnung der Generalver- Prioritätsobligationen im Betrage von (Kronen 
sammlung konnte festgestellt werden. 6525) K 5862 und der Aktivzinsen im Betrage 

Nach dem Geschäftsberichte, welcher der von (K 414) K 2075 und abzüglich der an 
in Linz unter dem Vorsitze des Präsidenten die Baufirma rückvergüteten Prioritäts- 
des Verwaltungsrates kaiserl. Rates Matthias obligationenzinsen im Betrage von (K 3405) 
Poche abgehaltenen 1. ordentlichen Ge- K 0, der Kosten der gesellschaftlichen Ver- 


neralversammlung vorgelegt wurde, betrugen waltung im Betrage von (K 2105) K 5621 


in der ersten Betriebsperiode, und zwar sowie der gezahlten Steuern im Betrage von 
getrennt nach den beiden Zeitabschnitten (K 0) K 1841 ergab sich ein Ertrag von 


dieser Periode, das ist vom 21. März 1912 (K 51144) K 110 508. Da für die Verzinsung 


(Tag der Betriebseröffnung der ersten Teil- der Prioritätsobligationen der Betrag von 


zember 1912 und vom 1. Jänner 1913 bis 
zum 31. Dezember 1913: die Transport- 


К. 6000, somit für den gesamten Dienst dieses 


dieser Obligationen der Betrag von (К 5000) 


strecke Linz— Eferding) bis zum 31. De- E 22 500) К 44 550 und für die Tilgung 


einnahmen aus dem Personenverkehre (Kronen Prioritätsanlehens der Betrag von (K 27 500) 


e 


Ouido Rütg ers Wien Іх. 
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System Schniewfindt. 


bas Beste und Billigste auf dem deblete 
der elektrischen Heizung. Е 


Für alle Zweoke verwendbar — Fast un- 
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Man verlange Preislisten. 


HERMANN WOLFF, INNSBRUCK | 
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K 50 550 erforderlich war, so "rah sich ein 


: Reingewinn’ von (K 23 644) К 59 958, so daß 


ein Betrag von K 83 601 zur Verfügung: der 
Generalversammlung stand. u 
Die Generalversammlung genehmigte: den 
Geschäftsbericht und den. ‚Bechnungsabschluß 
und erteilte dem Verwaltungsrate das Ab- 
solutorium. Des weiteren beschloß die Ge- 
neralversammlung, von dem Reingewinne von 
K 83 601 4 ½ % Zinsen pro Jahr vom Priori- 


tätsaktienkapital lit. A per К 200 000 ab 


1. Juli 1912, das ist den Betrag von K 13 500 
zu verwenden, somit, auf den Coupon Nr. 1 
eine 2 ¼ % ige und auf den Coupon - Nr. 2 
eine 415 „% ige Dividende zu verteilen, ‚von 
dem sonach verbleibenden Restbetrage von 
K 70101 zur Ausschüttung einer 1 % Jigen 
Dividende für die ganze -Betriebsperiode 
an das Prioritätsaktienkapita 1 lit. В per 
К 2100000, das ist den Betrag von 
K 63 000 zu bestimmen und den sonach ver- 
bleibenden Restbetrag von K 7101 auf die 
Gewinn- und Verlustrechnung des nächst- 
folgenden Jahres vorzutragen. In den Re- 
visionsausschuß wurden Hermann Hof- 
mann und kaiserl. Rat Anton Ba um- 
gart ner als Mitglieder wiedergewählt und 
Friedrich T s c herne als deren Ersatzmann, 
und zwar sämtliche mit der Funktionsdauer 
bis zum Ablaufe der nächsten ordentlichen 
Generalversammlung (1915), neugewählt. 
In der unmittelbar im Anschlusse an die 
Generalversammlung abgehaltenen konsti- 
tuierenden Sitzung des gesellschaftlichen Ver- 
waltungsrates wurden die Verwaltungsrats- 
mitglieder kaiserl. Rat Matthias Poche, 
Großkaufmann in Linz, zum Präsidenten des 
Verwaltungsrates und Dr. Franz Ding- 
hofer, Bürgermeister von Linz, zu dessen 
Stellvertreter, beide mit der Funktionsdauer 
bis. zum Ablaufe der nächsten ordentlichen 
Generalversammlung (1915), wiedergewählt. 
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Elektrischer Wasserstandsregler Bauart Reubold der Hannoverschen 
Maschinenbau-Actien- Gesellschaft. ША 


Ein wichtiger Umstand für die wirtschaft- 
liche Ausnutzung eines Dampfkessels ist die 
richtige Bemessung des Luftüberschusses zur 
Erreichung möglichst vollkommener Verbren- 
nung der: Kohle auf dem Rost. Die Regelung 
der Luftzufuhr erfordert aber vom Kessel- 
wärter eine bedeutende Aufmerksamkeit und 
Arbeitsleistung, die im allgemeinen nicht auf- 
gewendet werden kann, da er schon durch 
andere Arbeiten, namentlich durch die fort- 
währende Beobachtung des Wasserstandes und 
rechtzeitige Kesselspeisung, vollkommen in An- 
spruch genommen ist. Eine Entlastung des 
Wärters in dieser Hinsicht gestattet ihm also, 
der wirtschaftlichen Feuerführung mehr Sorg- 
falt zuzuwenden. | | 

Diesem Zwecke dient der Wasserstands- 
regler Bauart Reubold, welcher von der 
Hannoverschen Maschinenbau- Actien- Gesell- 
schaft, vormals Georg Egestorff, Han- 
nover-Linden, ausgeführt wird. Er übernimmt 
nicht nur vollständig selbsttätig die Kessel- 
speisung, sondern besorgt sie auch in so kleinen: 
Zeitzwischenräumen, daß bei jeder Speisung 
dem Kessel nur eine verhältnismäßig geringe 
Wassermenge zugeführt wird. Hieraus ergibt 
sich der wichtige Vorteil, daß keine stellen- 
weise Abkühlung des Kessels eintritt und so 
der Verband des Kessels mehr geschont wird. 
Eine weitere günstige Folgeerscheinung ist die 
höhere. Überlastungsfähigkeit des Kessels. 

Die Wirkungsweise der Einrichtung, die 
inihrem Wesen bereitsin E. u. М. 1913, S. 61, 
kurz beschrieben wurde, sei an Hand der Ab- 
bildung (s. Seite 94) erläuter. 

In einem mit dem Dampfraum des Kessels 
verbundenen Standrohr bewegt sich eine Füh- 
rungsstange, die von einem Schwimmer ge- 
tragen wird und ihrerseits am oberen Ende 
einen eisernen Körper trägt. Das Führungsrohr 


ist von einem Elektromagneten umschlossen, 
der dauernd von einem Strom von etwa 
0'2 Amp. bei 110 У Spannung erregt wird, Die 
Höhenlage des Elektromagneten ist so an- 
geordnet, daß der Eisenkern bei niedrigstem 
Wasserstand vollkommen in dem Magneten 
liegt, so daß durch eine Verstärkung des 
magnetischen Feldes der Anker des Elektro- 
magneten angezogen wird. Der Anker schließt 
durch Kohlekontakte mit Funkenentziehung 
einen elektrischen Stromkreis, in dem ein Hub- 
magnet eingeschaltet ist. Dieser veranlaßt das 
Öffnen des Kesselspeiseventils. Steigt bei Zu- 
fuhr genügender Wassermenge der Schwimmer 
im Kessel, so hebt er den Eisenkern über den 
Elektromagneten hinaus, so daß der Anker ab- 
fällt und der Strom zum Hubmagneten unter- 
brochen wird. Das Speiseventil schließt sich 
dann durch eine Feder. oder Gegengewichts- 
belastung. Der Elektromagnet ist auf dem 
Standrohr in der senkrechten Richtung ver- 
schiebbar angeordnet, so daß der Wasserstand 
nach Belieben verändert werden kann. Ein 
Schutzkorb um den Magneten, der sich plom- 
bieren läßt, verhindert eine widerrechtliche 
Veränderung des Wasserstandes. Gleichzeitig 
ist die Vorrichtung mit einer Glühlampe ver- 
sehen, die dem Wärter Beginn und Ende der 
Speisung anzeigt. Auch wird gewünschtenfalls 
eine Weckvorriehtung angeschlossen, die eine 
elektrische Glockein Tätigkeit setzt, wenn der 
Wasserstand trotz eingeschalteter Speisung 
weitersinkt oder Überspeisung eintritt, oder 
wenn der Regler durch Störungen in der Strom- 
zuführungsleitung versagt. Besonders sei auf 
die Feinfühligkeit der Einrichtung hingewiesen, 
die es ermöglicht, daß der Wasserstandsspiegel 
in Grenzen von 10 mm Höhenunterschied ge- 
halten wird, während bei anderen Reglern diese 
Grenzen häufig 60 und mehr Millimeter betragen. 
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In runder Ausführung, 


empfiehlt sich zur Ausführung von 
Schalthäusern, Kabelhäusern, 
Transformatorenhäusern, Maga- 
zinen in Werkenthinbauweise sowie 
Kabellegungen, Aufstellen und Ein- 


betonieren von Eisenmasten, Auf- 


stellen von Holzmasten und Her- 
stellen sämtlicher Maurerarbeiten 


bei Installationen, wie Diebelein- 
setzen, 
schlitzen usw. nach Einbeitspreisen. 
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Vorzüglicher Wirkungsgrad, geringstes Gewicht, 
geringster Raumbedarf, billigste Preise. 
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Die: Kesselspeisung kann durch Pumpen 
beliebiger Bauart erfolgen. Bei Schwungrad- 
pumpen ist jedoch die Einschaltung eines Um- 
laufsicherheitsventils erforderlich, durch das 
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elektrifche Anlagen 


Elektrischer Wasserstandsregler BauartjReuboid. | 


wie das Kesselspeiseventil durch einen Hub- 
magneten in Abhängigkeit von dem Elek- 
tromagneten des Schwimmers geregelt wird. 
Auch hiebei wird eine Lampe eingeschaltet, 
die über die Wirkung der Regelung Auf- 
schluß gibt. | 
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Einfuhr betrug: 


Pf. St. 1151351 
Alle übrigen Positionen des Tarifes zeigen 
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Der englische Außenhandel elektro- ү 


technischer Erzeugnisse im Jahre 1914. 

Aus der soeben veröffentlichten Statistik 
geht hervor, daß der englische Handel mit elek- 
trotechnischen Erzeugnissen von der Beein- 
trächtigung der deutschen Industrie durch den 
Krieg keinen Vorteil gezogen hat. Wohl ist die 
Einfuhrgegenüberden beiden vorangegangenen 
Jahren annähernd auf gleichem Niveau geblie- 


‚ben, die Ausfuhr jedoch zeigt recht erhebliche 


Ausfälle. Dabei müßte man, um ein richtiges 
Urteil sich bilden zu können, eigentlich die 


Ziffern der Kriegsmonate mit denen der voran- 


gegangenen Jahre vergleichen. Aber. auch 
schon die- Betrachtung der Jahresumsätze 
zeigt deutlich den Einfluß des- Krieges. Die 
| 1912 Pfd. St. 2608 994, 
1913 Pfd. St. 2 933 294, 1914 Pfd. St. 2 761-321; 
hingegen hat die Ausfuhr ganz beträchtlich 
gelitten. Dieselbe war 1913 gegen das Vorjahr 


von Pfd. St. 6 310 888 auf 7 655 706 gestiegen 


und fiel 1914 auf Pfd. St. 5 164 243, zeigt also 
einen ganz erheblichen Rückgang. fe 


Bezüglich der Einfuhr kann bei elek- | 


trischen Maschinen noch ein ganz beträcht- 

liches Wachstum der Ziffern konstatiert werden. 

Dieselben lauten für die drei letzten Jahre: 
1912 1913 1914 


1 346 000. . 1519 388 


gegen das Jahr 1913 nennenswerte Rückgänge. 
Die AusfuhrelektrischerMaschinen 
von Pfd. St. 2 146 550 übertraf wohl die des 
Jahres 1912 von Pfd. St. 1969 301, blieb 
jedoch gegen die von 1913 von Pfd. St. 2 269 433 
zurück; keine einzige Position zeigt einen 


Fortschritt gegenüber 1913, zum Teil sind 


aber die Rückschritte recht bedeutend. So fiel 
zum BeispielderExportunterseeischer 
Telegraphen-und Tele phon kabel 
von Pfd. St. 1 903 915 auf 490 064, der von 
Primär- und Sekunär- Batterien 
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von Pfd. St. 226.325 auf 179 628, der 1 
elektrischen Drähten und Kabeln 
von Pf.. St. 1 673 748 auf 1 057 658, von 


Bog en la m pen und Scheinwerfern 
von. Pfd. St. 14 512 auf. 13 350. Die Ausfuhr 
von elektrischen Glühlampen. 
zeigt einen stetigen Rückgang; 1912 belief sie 
sich noch auf Pfd. St. 172 146, sank 1913 auf 
Pfd. St. 152 456 und 1914 auf Pfd. St. 134 688. 


. Alles in allem kann man jedenfalls sagen, 
‘daß, wenn England geglaubt hat, durch den 


Krieg die deutsche elektrotechnische Industrie 
zu schädigen,- es ebenfalls eine große Ent- 
täuschung erfahren mußte. H. 


Die olektrotechnische“ Industrie 
| Bulgariens. 


Die Elektrizität wird nicht nur in wachsen- 
dem Maße für Beleuchtungszwecke ausgenutzt, 
sondern auch als Triebkraft in industriellen 


und gewerblichen Betrieben verwendet. Dem 


Beispiele Sofi as sind bisher die Städte 


Varna und Lo m gefolgt. Phi li ppOPel, 


Rus tschuk und Burgas haben die 
Einführung der elektrischen Beleuchtung im 
Prinzipe beschlossen, sind aber bis zum 


Schlusse der Berichtsperiode noch nicht zur 


Ausführung dieses Projektes geschritten. 

Die Zentrale der Elektrizitätsgesellschaft 
in Fantscherevo bei Sofia verfügt. über eine 
Installation von 4 Wasserturbinen A 500 PS 
und 2 Wasserturbinen à 850 PS. In der Stadt- 


zentrale sind 3 Dampfmaschinen à 500 PS, 


`1 Dampfmaschine zu 1000 PS und 1 Dampf- 
turbine zu 2000 PS eingestellt. Die Jahres- 


produktion beläuft sich auf zirka 4 Millionen’ 


kWh. Die Stadtgemeinde und die Tramway- 


. gesellschaft sind die Hauptkonsumenten der 


erzeugten Strommenge. Die Gemeindever- 


| waltung der Stadt Sofia befaßt sich mit der 
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| Vertrled für Österreloh- «Ungarn und -die Balkan- 
пашаа duroh die Ganz’sohe Elektrlzitäts-Aktlen - 
| Geselischaft, Budapest. 
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eine ES Elektrizitätsanlage ZE 
Dorfe Boj jana, deren Kosten auf zirka Francs 
250.000 veranschlagt werden, zu he} 


` Anlagen. 
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gäben zusammen somit K 46 463, die sonstigen 
Ausgaben per K 1613, zusammen somit 
K 2587 und der Betriebsüberschuß K 56 328, 
Da die Einnahmen aus dem Gasthofbetriebe | 
K 3987 betrugen und aus dem Jahre 1912 ein 
Gewinnvortrag von K 20 657 zur Verfügung 
stand, so ergab sich ein Ertrag уоп K 80973. 
Die Generalversammlung genehmigte den 


königl. ung. Handelsminister hat der U n g a- Geschäftsbericht und den Rechnungsabschluß _ 


rischen Bank- und Handels- Ak- und erteilte dem Verwaltungsrate das Ab- 
tiengesellschaft die Bewilligung zur solutorium, Des weiteren beschloß die General- 
Vornahme technischer Vorarbeiten für деп. versammlung, den Betrag von K 80 973 dem 


Bau einer schmalspurigen, eventuell normal- Kreditorenkonto gutzubuchen. Das im Wege 


spurigen Lokalbahn mit elektrischem Betriebe der Verlosung aus dem Verwaltungsrate aus- 


von einem geeigneten . Punkte der Stadt geschiedene Mitglied Martin Lösch, Groß- 


Czegled, mit Berührung des innerstädti- händler in Lana in Tirol, wurde mit der 
schen Gebietes der Stadt Czegléd bis zu einem Funktionsdauer bis zum Ablaufe der viert- 
geeigneten Punkte der mit eigenem Statut nächsten ordentlichen Generalversammlung 


bekleideten Stadt Кесзкет ёф erteilt. (1918) in den Verwaltungsrat wiedergewählt, 


Е. In der unmittelbar im Anschlusse an die 
Gg Generalversammlung’ abgehaltenen konsti- 


Geschäftlicheu. finanzielle Nachrichten. See ee eben у 
A. d. Vigiljochbahn. Nach dem der , гизоро 


mitglieder Advokat Dr. Jakob Köllens- 
I. ordentlichen Generalversammlung vorge- ner gerin Lana in Tirol zum Präsidenten 
legten Geschäftsberichte betrugen in der ersten des Verwaltungsrates und Paul Michel, 
Betriebsperiode, das ist vom 31. August 1912 Realitätenbesitzer in Meran, zu dessen Stell- 
bis zum 31. Dezember 1913: die Transport- vertreter, und zwar beide mit der Funktions- 
einnahmen aus der Personenbeförderung dauer bis zum Ablaufe der nächsten ordent- ` 


K 101 707 und aus der Frachtenbeförderung 
K 3652, die Transporteinnahmen zusammen 
somit K 105 359 und die verschiedenen Ein- 
nahmen К 19'68, die Einnahmen zusammen 
somit К 105 379, die Betriebsausgaben, und 
zwar für. dié allgemeine Verwaltung K 1642, 
für die Bahnaufsicht апа die Bahnerhaltung 
K 6585, für den Verkehrs- und den kommer- 
ziellen Dienst K 17824 und für den Zug- 


lichen Generalversammlung ` (1915), wieder- 
gewählt. 

Metallbericht. Ende April lag eine zahlen- 
mäßige Übersicht über den Geschäftsgang 
der United States Steel Corporation, die 
allgemeineralsamerikanischerStahl- 
trust bezeichnet wird, für das erste Quartal 
des laufenden Jahres vor. Danach ergab sich . 
nach Abzug der Lasten und Dividenden ein 
Defizit von rund 5 390 000 Dollars gegen 


en les Condensataurs Dee. 


förderungsdienst K 20 412, die Betriebsaus- 

ai Aus den k. u. k. österr. ungar. Konsular. ein solches von 5 606 283 Dollars im Vor- 
ämtern über die Wirtschaftlichen Verhältnisse quartal und von 6 289 644 ‘Dollars i Im ersten 
im Jahre 1913. Ausgegeben; Wien, März 1915. Quartal 1914. Dieses Defizit wird : aus dem 


Fribourg (Suisse) 


Die neuesten ‚Zentralen 
sind init unserer Schutzvor- 
richtung versehen. Zahlreiche be- 
Е: stehende: Werke ersetzen die alten 
Apparate durch unsere und erzielen 
damit eine dedeutende Ersparnis, in 
den Betrlopskosten. BEI, 
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` noch unverteilten Surplus gedeckt, Zu diesem 
Ergebnis stellt das B. T. einige Betrachtungen 
an, die sich mit den von uns an dieser Stelle 
vertretenen Anschauungen über die Frag- 
würdigkeit des Nutzens der riesigen Geschütz- 
und Geschoßlieferungen an die uns feindliche 
Mäthtegruppe für die Volkswirtschaft der 
Vereinigten Staaten durchaus decken, Das 
genannte Blatt schreibt: Der Quartalabschluß 
des Stahltrusts läßt also noch keine Spur der 
geschäftlichen Hochkonjunktur erkennen, von 
der amerikanische Finanzleute in letzter Zeit 
gesprochen haben. In Wirklichkeit ist diese 
Konjunktur auf einige wenige Betriebe be- 
schränkt, während die große Mehrzahl der 
Werke schwer leidet. Gerade bei diesem 
größten montanindustriellen Unternehmen 
Amerikas ergibt sich, daß die Rohstoff- 
lieferungen an die Kriegsmaterialfabriken in 
der Ökonomie der amerikanischen Groß- 


industrie eine geringe Rolle spielen. Dieses 


Beispiel zeigt demnach, daß die Politik der 
amerikanischen Regierung, die, statt zur Be- 
endigung des Krieges durch ein Verbot der 
Waffenausfuhr beizutragen, diesen durch die 
Erlaubnis der Lieferungen an die Alliierten 
verlängert, durchaus nicht im Interesse der 
amerikanischen Gesamtindustrie liegt. 

Der englische Roheisenpreis 
wurde in Glasgow am 28. April per Kasse 


mit 65 sh 6 d, per 1 Monat mit 65 sh 11 d 


notiert, hat also, wie schon in der orsten 
Hälfte des Monats, auch in der zweiten einen 
Rückgang erfahren. Die Notierung hatte 
am 1. April 68 sh 6 а bezw. 69 sh, am 15. April 
67 sh 3 d bezw. 67 sh 7d gelautet. Berück- 
sichtigt man: den derzeitigen außergewöhn- 
lichen Materialbedarf der dortigen Schiffsbau-, 
Waffen- und Munitionsindustrie, so läßt das 
dauernde Weichen des Preises auf ein merk- 
liches Erschlaffen der Nachfrage seitens 
anderer Verbraucher, namentlich aber auf 
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ein Nachlassen des Exports schließen und 
die ungeheueren, bei Beginn des Krieges 
sicherlich nicht in Rechnung gestellten Aus- 
fälle ahnen, die dieser dem vermeintlich die 
Meere beherrschenden England andauernd 
zufügt. 

Wie Ende April offiziell gemeldet wurde, 
betrug die Roheisenerzeugung in 
Deutschland (einschließlich Luxemburg) 
im März rund 938 000 t gegen 803 000 + im 
Februar und 587000 t im August 1914. 
Die Rohstahlerzeugung betrug 
1 098 000 t gegen 946 000 + im Februar und 
567 000 6 im August 1914. Danach beträgt die 
Erzeugung jetzt zwei Drittel des Durch- 
schnittes in Friedenszeiten gegen ein Drittel 
bei Kriegsausbruch. Bemerkenswert ist, daß 
die Stahlerzeugung anhaltend über die Roh- 
eisenerzeugung hinausgeht. In der in Essen 
abgehaltenen Vollversammlung des Deut- 
schen Stahlwerksverbandos 
wurde mitgeteilt, daß auch der Absatz in 
Formeis en gegenüber dem Vormonat eine 
erhebliche Erhöhung erfahren hat. 

Zu unserer Übersicht im vorigen Berichte 
Heft 17, über die Lage des Marktes in Fein- 
blechen und Weißblechen seien hier noch 
entsprechende Angaben über Grobbleche 
angeschlossen. Für diese hatte der Kriegs- 
beginn keine so starke Produktionsein- 
schränkung gebracht wie für die erwähnten 
anderen Sorten; doch waren die Preise schon 
in dem friedlichen Teile des Jahres 1914 sehr 
gedrückt und die mit den kriegerischen 
Verhältnissen einhergehende Verteuerung der 
Selbstkosten gestaltete die Erzeugung für die 
Werke teilweise geradezu verlustbringend; in 
den ersten Monaten des neuen Jahres hat 
sich aber auch hier die Tendenz gebessert. Die 
Preise konnten wesentlich erhöht werden 
und dürften nach in Kraft getretener Preis- 
steigerung für Halbzeug noch eine weitere 


Heraufsetzung erfahren. Die Nachfrage г nach 
Qualitätsblechen, namentlich nach 
Schiffsbaumaterial, ist - außer- 


ordentlich lebhaft geworden. Soweit es sich 


um Schifisbleche und sonstigen Schiffsbau- 
bedarf handelt, kommt die Nachfrage zu 
einem sehr erheblichen Teil aus dem Aus- 
lande; insbesondere treten die Niederlande, 
die skandinavischen Staaten und Italien als 
Käufer auf dem Grobblechmarkte auf. Der 
durch den bisherigen Verlauf des Krieges 
veranlaßte außerordentliche Mangel an ver- 
fügbarem Schiffsraum und dieins Ungemessene 
gestiegenen Frachtsätze haben die Schiffs. 
werften in den genannten neutralen Ländern 
zu einer außergewöhnlich regen Bautätigkeit 
veranlaßt; da sie aber für den Be von 
Schiffsblechen gegenwärtig fast ausschließlich 
auf Deutschland angewiesen sind, so konnten 
die deutschen Grobblechwalzwerke bezw. 
das Schiffsbaustahlkontor in Essen, dem die 
gesamte Grobblechausfuhr übertragen worden 
ist, 


darüber, daß nicht etwa von den in das 
neutrale Ausland gelangenden Mengen Teile 
unmittelbar oder als Fertigerzeugnisse nach 
dem feindlichen Auslande weiterverkauft 
werden, übt das Schiffsbaustahlkontor in 
Übereinstimmung mit der Reichsregierung aus. 

An der Londoner Metallbörse 
wurden am 28. April folgende Notierungen 
festgestellt: Kupfer prompt 80°/, Pfd. St. 
Drei Monat 82 Pfd. St., electrolytic 88 Pfd. St. 
Zinn prompt 163, Did. St,, drei Monat 
164¼ Pfd. St. Zink 65½ Pfd. St. Blei 
21½ Pfd. St., alles per t. Lp. 
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Um eine stoßfreie Fahrfläche zu erzielen, 
ist es erforderlich, die weitaus größte Zahl der 
zusammenstoßenden Schienenenden zu über- 
feilen, bevor das Gleis in Betrieb genommen 
wird. Trotzdem stellen sich nicht selten nach 
kurzem Befahren infolge der unvermeidlichen 


Abweichung in den Laschen und Laschen- ` 


kammern Unebenheiten an den Stößen ein, 
die ein erneutes Festziehen der Laschenbolzen 
und zumeist eine nochmalige Bearbeitung des 
Schienenkopfes erfordern. 

| Diese Arbeit wird auch heute noch vor- 
wiegend mit Handhobeln ausgeführt, wobei 
zwei gegenübersitzende Arbeiter zwischen sich 
einen schweren, das Feilblatt tragenden Klotz 
im`langsamen Tempo auf dem Schienenkopf 
hin und her schieben. Der Nutzeffekt dieser 
Arbeit ist naturgemäß ein sehr geringer, auch 
dann noch, wenn die Hobel mit langen Hand- 


griffen ausgestattet werden, so daß die Leute 
die Arbeit stehend verrichten und infolgedessen 


herannahenden Straßenbahnwagen schneller 
Platz machen können, 

Neben der unwirtschaftlichen Ausnutzung 
der Arbeitskräfte haftet der Bearbeitung durch 
Handhobel der Nachteil an, daß durch geringe 
Ungeschicklichkeiten der Arbeiter leicht, wenn 
‚auch nur unbedeutende, Vertiefungen an den 
Stößen eingefeilt werden, wodurch dem Aus- 
schlagen des БбоВез nicht mehr, vorgebeugt, 


sondern im Gegenteil Vorschub geleistet wird. 


Die Hilfe einer Maschine ist nun um so 
mehr erforderlich, wenn es sich um die Be- 
seitigung der Riffelbildung auf Strecken 
handelt, deren Ausdehnung in einem ganz 
anderen Verhältnis zur gesamten Schienen- 
länge steht, als die der Stöße. Da sich die 
unangenehme Erscheinung der Riffelbildung 
erst nach einiger Betriebsdauer zeigt und 


Дыл 


ү Dampfanlagn für Want, 


: Dampfturbiien, Bauart Melms-Pfen- 


ninger, als: ‚Abdampf-, Zweidruck-, ` 


Gegendruck- u. Anzapfturbinen. 
Schiffsturbinen. größter Leistung. 
Kleinturbinen. 


Heißdampfmaschinen eigener Bau- 
art und Bauart W. Schmidt. Ven- 


tilsteuerung Pat. Schwabe. 
:;:Heißdampf-Lokomobilen. 
„Dieselmotoren. 


"Wasserturbinen. versch. Bauarten. 

Elektr. betr. F ördermaschinen“ u. 
Haspel. | 

Plunger- u. Kreiselpumpen. . 

Kolben- u. Turbokompressoren. 7 

Ventilatoren. 

Elektr, betr. Hebezeuge, wie Lauf- 
krane, Drehkrane, Spills, Gargier- 
vorrichtungen. Ee 

Transportvorrichtungen. | 
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naturgemäß am meisten auf Strecken des 
dichtesten und ausgedehntesten Verkehrs . 
vorkommt, so muß cs die besondere Sorge 
des Gleistechnikers sein, dem Übel in kürzester 


Frist und mit geringster Ausgabe . | 


abzuhelfen. 
Verschiedene Wege sind beschritten, um . 
die Nachteile der Handarbeit durch Ein- 
führung von Maschinen zu beseitigen, jedoch 
haben sich hiebei wieder Übelstände dadurch. 
ergeben, daß schwere Maschinen während des. 


Bahnbetriebes nicht gut verwendet. werden | 


können. 
Die nachgewiesenen und fast allgemein 


bekannten Vorzüge der Maschine gegenüber | 5 


деп Handwerkzeugen unter Vermeidung der 
ihrer Verwendung im Bahnbetriebe an, 
haftenden Mängel besitzt die Schienenfeil- 
maschine System „Caro“. In dieser ist den 
Straßenbähnen ein Werkzeug in die Hand 
gegeben, das bei verhältnismäßig geringen 
Anschaffungs-, Betriebs- und Unterhaltungs- 
kosten größte Leistung mit größter Be- 
wegungsmöglichkeit in. sich vereinigt. | 
Wie die Abbildung (S. 98) zeigt, ist. das ge- 
samte Antriebs werk mit dem Motor in einem all - 
seitig abgeschlossenen Blechkasten unterge- 
bracht, der samt dem daneben angeordneten 
Schalter und Sicherungskasten auf einem zwei- 


rüderigen Wagengestell ruht. Der Schutzkasten 


ist, wie ersichtlich, zur besseren Bedienung der 


Antriebsteile aufklappbar eingerichtet. An der 


Wagendeichsel sind die beiden Hobel durch 
Ketten aufgehängt und so angeordnet, daß die 
Maschine bequem zur Arbeitsstelle gefahren 
und dort schnell aufgestellt werden kann. 
Durch eine Kurbel wird das den Hobeln gegen- 
überliegende Ende der Maschine angehoben, 
жооп. die Räder frei schweben ‚und die 


0., SCH 
und ‚Andampfhetrieb, 


Großwasserraumkessel. | | 

Wasserrohrkessel liegender Bauart. 

Steilkessel, Schiffskessel. 

Regulierbare Dampfüberhitzer. 

Ekonomiser. 

Treppenroste, Bauart Bolzano. 

Pat. Wanderroste mit während 
des Betriebes auswechselbaren 
Roststäben. 


Vorschubstoker, eigenes Patent. 
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jedoch darin, daß die erwähnter-beiden- Be- 
МЧ ` dienungleute gleichzeitig mehrere in der, 
Nähe arbeitende Maschinen beaufsichtigen 
können, wodurch viel an Löhnen gespart wird. 
Die Uberlegenheit der neuen Feilmaschine 
im Vergleich zu der früheren Arbeitsweise sei 
an folgendem Beispiel. näher beleuchtet. 

Mit einer Zweihobel-Maschine „System 
Caro“ beseitigt man bei einem normalen Effekt- 
verbrauch von 1000 W in der Stunde zirka 
5 m Riffelbildung, was et ya. der fünffachen 
Leistung der mit Handhobeln ausgeführten 
Arbeit entspricht, da mit diesen pro Stunde 
höchstens 1 m Strecke bearbeitet werden kann, 
oder anders ausgedrückt, es arbeiten die zwei 

Mann mit den Handhobeln fünf Stunden, um die 
gleiche 5m Strecke Riffelbildung zu beseitigen, 

Angenommen der Strompreis sei 12 Pfg. 
pro kWh — dies dürfte der im Bahnbetrieb 
höchste Grundpreis sein — und jeder Mann ` 


-erhält 40 Pfg. Stundenlohn, so betragen die 
Ausgaben für die Entfernung der 5 m Riffe 
bildung bei Benutzung der Caro-Maschine 
92 Pfg., wogegen bei Verwendung der Hand- 
hobel Mk. 1 zu zahlen sind. Die Wirtschaft- 

lichkeit der Caro-Maschine wird noch günstiger, 
wenn die beiden Personen gleichzeitig zwei 

Maschinen beaufsichtigen, die also dann 10 m 

. Strecke bearbeiten können: Hiebei stellen 

| sich die Betriebsausgaben bei den: Caro- 
` Maschinen (Lohn 80 Pfg. und Strom 24. Pfg.) 

insgesamt. auf Mk. 1:04, dagegen bei der 

Handarbeit (Lohn ‘für vier Mann) auf Mk. 8, 
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Abb 1, | 
fahren und ebenso leicht dann nach Passieren 


Maschine auf den in der Abbildung sichtbaren 
Füßen ruht; die Maschine ist dann betriebs- 
bereit. Ihre Aufstellung erfordert nur Bruch- 
teile von Minuten, so daß sie auch bei Strecken 
mit kurzer Verkehrsfolge mit Erfolg ver- 
wendet werden kann. Sobald sich ein Straßen- 
bahnwagen der Arbeitsstelle nähert, genügen 
wenige Kurbeldrehungen, um die Maschine 


des Wagens wieder zurückzubringen, so daß 
hiedurch fast keine Arbeitsunterbrechung 
eintritt. In dieser Eigenschaft liegt ein großer 
Vorzug der Caro-Maschine gegenüber anderen 
Maschinen dieser Art. А ; | 

Zur Bedienung sind ebenso wie beim 
Handbetrieb nur zwei Personen nötig.” Ein 


Hieraus geht klar hervor, daß sich die Caro-Ma- 
schine sehr bald bezahlt macht. | 
Die Maschinen werden lagermäßig her- 
gestellt und sind normalerweise mit. einem 
Motor für 500 bis 550 У Spannung ausgerüstet; 
sie können jedoch ohne weiteres aueh mit 
anderen Motoren betrieben werden, so daß in 
den Fällen, wo der Strom nicht der Oberleitung 


О | auf die Räder zu setzen und zur Seite zu weiterer Vorzug der Caro-Anordnung besteht entnommen werden soll, auch andere Strom- 
Iklekirische 
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Elektrizitätfs-und Maschinenbau-Gesellsch 
Mügoliiz in Mähren. : 
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. Bezugfeilenblätter in der Größe von 500 X 


können. Die Feilhobel sind für die bekannten 
55 
Millimeter eingerichtet. Bei besonders hartem 
Schienen material können auch Karborundum- 
steine Statt der Feilenblätter- benutzt werden. 


große Zahl von Caro-Maschinen im Betrieb 
und mit diesen gute Resultate erzielt. Auch die 


Wiener städtischen Straßenbahnen haben drei 
Stück der Caro- Maschinen in Betrieb Ca 
nommen. | 


Elektrischer Zigarrenänzünder. 


Ä Die Be ost undExport- 
Gesellschaft m. b. Н. in Berlin O. 17 
bringt neuestens einen elektrischen Zigarren- · 
anzünder in der recht zeitgemäßen Form eines 
42 cm-Mörsers auf den Markt. 


Betrieb gesetzt, durch einfaches Auflegen 
wieder ausgeschaltet. Die Zündstöpsel werden 


für die Spannungen von 110,'125, 150 und 


220 V geliefert. 

teressant ist ein Vergleich zwischen der 
Wirtschaftlichkeit eines solchen elektrischen 
Zünders gegenüber der Streichholzzündung. 
Man kann annehmen, daß für jede Zündung 
der Apparat 10 Sekunden hindurch mit 30 W 
belastet wird, daß die einzelne Zündung also 
300 W/Sek. oder 5 W/Min. verbraucht. Nehmen 
wir weiter an, daß die Kilowattstunde 40 Pfg. 


“¥ kostet. Diese Elektrizitätsmenge reicht also, 
wenn wir 5 W/Min'für die einzelne Zündung 


annehmen, für 12000 Zündungen; wenn wir 


FP sehr reichlich rechnen und 10 W/Min. auf die 


Abb. 1, 


Der Zigarrenanzünder (Abb. D 700 g 
schwer, ist aus braunem Kunstguß hergestellt. 
Er besteht aus der Lafette und dem in Schild- 
zapfen aufliegenden Mörserrohr, welches durch 
Schnur und Stöpsel mit der Anschlußdose in 
Verbindung steht. In das Mörserrohr ist der 
eigentliche Zündstöpsel so eingeschraubt, daß 
er wie das Geschoß wirkt und mit der Zünd- 
fläche ein wenig aus dem Rohr hinausragt. 
Durch einfaches Abnehmen des Rohres von 
der таене wird die Mandyorziohtung in 


einzelne Zündung rechnen, für 6000 Zündungen. 
Die einzelne Streichhölzerschachtel enthält 
dagegen 60 Streichhölzer, also 60 Zündungen, 
und kostet 3 Pfg. Wollen wir also 6000 Zün⸗ 
dungen mit Streichhölzern hervorrufen, so 
brauchen wir für Mk. 3. Streichhölzer, für 
12 000 Zündungen dagegen sogar für Mk. 6 
Streichhölzer gegenüber einem Stromverbrauch 
von 40 Pfg. beim elektrischen Zünder. Rechnen 
wir weiter noch ganz ungünstig, daß der 
Zündstöpsel zum Preise von Mk. 1'25 un 
6000 Zündungen erneuert werden muß, 
hab&n wir beim elektrischen Zünder 6000 Zün- 
dungen für Mk. 1:65, während sie bei der 
Verwendung von Streichhölzern Mk. 3 kosten. 
Also auch bei ungünstigstem Ansatz ist der 
elektrische Zünder rund doppelt so billig, 
wie die Streichholzzündung. 


‚ bis. weit über. Ancona, 
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Ee zur: Motorspeisung Wen werden Die Große Berliner“ "Straßenbahn hat eine Literatur. Б Ze 


d. Freytags Hand- und Reisekarte von 
Österreich- Ungarn. Maßstab 1: 1 500 000. Preis 
K 2, auf Leinwand gespannt, zusammengelegt 
oder mit Stäben K 4. 1916. Verlag von G. 
Fr eſyt ag, & Berndt, Ges. m. b. H., Wien VII. 


Die schön gearbeitete Karte umfaßt auch 


die angrenzenden Gebiete der Monarchie, so 
daß noch Würzburg, Czenstochau, Proskurow, | 
Bukarest, Philippopel, fast ganz Montenegro 
(bis Antivari), die italienische Küste der Adria 
endlich Florenz und 
Mantua Aufnahme finden konnten. In 6 Farben 
ausgeführt, läßt die Karte die politische Ein- 
teilung Österreichs und Ungarns in Kron- 
länder bezw. Komitate durch farbiges Grenz. 
kolorit derselben ersehen, enthält neben den 
Bahnen auch die wichtigsten Straßen und 
gibt durch eine gute Terraindarstellung auch 
einen Begriff der Bodenbeschaffenheit. Zahl- 
reiche Ortsnamen, von denen jene der Kron- 
lands- Hauptstädte, der Komitatssitze und der 
Hauptorte der Bezirkshauptmannschaften 
durch doppeltes bezw. einfaches Unterstreichen 
hervorgehoben sind, während sonst wichtigere 
Namen durch größere Schrift von minder 
bedeutenden sich unterscheiden, erleichtern die. 
Orientierung. Bei der Schreibart der Namen» 
in Ungarn und Kroatien ist der amtlichen Be- 
zeichnung die daneben übliche deutsche, in 
Klammern beigefügt. i 


Geschäftliche u. finanzielle Nachrichten. 


Lokalbahn Neuniarkt—Waizenkirchen— 
Peuerbach. Nach dem Geschäftsberichte be- 


trugen im Gegenstandsjahre 1913 (1912): die 


Transporteinnahmen, und} zwar für die Per- 
sonenbeförderung K 51 591 (K 49 538), für die 
Gepäcksbeförderung K 1498 (K 960), für, die 
Eilgüterbeförderung K 4734 (K 2255), für. die 
Frachtgüterbeförderung K 31 607 In 41 629) 
für! Abgabsnebengebühren! КТ 833 Бэ (0) und ш und a 


FRIEDRICH & SCHLESINGER 


Wien, VI. Gumpendorferstraße 55, ‚Telephon 2001 


Engroslager sämtlicher Artikel in Stark- und Schwachstrom | 
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der elektrischen Heizung. 


begrenzte EE ` 
Han verlange Preislisten. ` 


ELEKTR. HEIZGITTER 


Das Beste und Billigste auf dem Gebiete 


Für alle Zweoke verwendbar — Fast un- 


HERMANN WOLFF, INNSBRUCK 


Fabr. elektrischer Heiz- A Kochapparate. 


Was jeder 
will! 


im Leben vorwärts kommen, sine Lebens- 
stellung zu erlangen, sein Einkommen er- 
höhen und во seine Lebenshaltung zu 
bessern, 


kann er erreichen, 


wenn er die bereits erworbenen Kenntniss 
festigt und seine fachmännische Tüchtigkeit 
immer mehr steigert. Das beste Mittel sind 
die weltberühmten Selbstunterrichtswerke 
des „System Karnack-Hachfeld“, die jeder- 
mann, gleichgültig mit welcher Vorbi Idung, 
benutzen kann, und deren Anschaffung 
nur einige Heller täglich kostet. Gründ- 
liche Ausbildung zum Elektromonteur, 
Elektroingenieur, Elektroinstallateur, 
Elektrotechniker und zum Eloktro- 
mechaniker. Verlangen Sie sofort aus- 
führlichen Gratisprospekt oder gegen 20 h 
in Marken die noch eingehendere, 80 Seiten 
starke Broschüre „Karnack-Hachfeld“ von 


Schallehn & Wollbrück, 
Wien, XIV. Mariahilferstraße 221 


Industriegeleisegebühren К 116. (K O), die 


Transporteinnahmen zusammen somit Kronen 


90 440 (K 94 382), die verschiedenen Ein- 


nahmen K 2344 (K 244), die Einnahmen zu- 
sammen K 92 783 (K 94 627), die Betriebsaus- 
gaben, und zwar die Vergütung für geleistete 
anrechenbare Zugskilometer K 44 640 (die 
Kosten der allgemeinen Verwaltung per Kronen 
3820, der Bahnaufsicht und der Bahnerhaltung 
per K 17 626, des Verkehrs- und des kommer- 
ziellen Dienstes рег К 19 478 und des Zug- 
förderungsdienstes und Erhaltung der Fahr- 
betriebsmittel per K 15 872 (K 56 796), die 


sonstigen Ausgaben K 8025 (K 9010), die Aus- 
gaben zusammen somit K 52 665 (K 65 806) 
und der Betriebsüberschuß K 40118 (K 28 821). 
Zuzüglich der von der k. k. Staatsbahn- 
direktion Linz aus den Betriebseinnahnien - 


der Jahre 1909 bis 1912 überwiesenen Rück- 
vergütungen im Betrage von K 2614 (K O) und 
sonstiger Uberweisungen im Betrage von 
K 515 (K O) und abzüglich der Passivzinsen 
im Betrage von K 287 (K 210) sowie der 
gesellschaftlichen Verwaltungskosten im Be- 
trage von K 3003 (K 3548) ergab sich ein 
Jahresertrag von K 39 957 (K 25 063). Da 
für die 4% ige Verzinsung der im Umlaufe 
hefindlichen Prioritätsobligationen der Betrag 
von K 21 940 (K 22 060) und für die plan- 


‚mäßige Tilgung dieser Prioritätsobligationen 
der Betrag von K 3000 (K 3000), somit für 


den gesamten Prioritätsanlehensdienst ` der 
Betrag von K 24 940 (К 25 060) erforderlich 
war, so ergab sich еіп Jahresgewinn im Betrage 


уоп К 15 017; zuzüglich des Gewinnvortrages 


vom vorangegangenen Jahre 1912 (1911) im 
Betrage von K 40 (K. 37) stand somit der 
Betrag von К 15.057 (К 40) zur Verfügung der 
Generalversammlung. 

Die Generalversammlung genehmigte den 
Geschäftsbericht und den Rechnungsabschluß 
und erteilte dem gesellschaftlichen Verwal- 


tungsrate das Absolutorium. Ferner beschloß 
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die Generalverdanimlung, ‚von dem Zur Ver- 
fügung stehenden Reingewinne per K 15 057 
auf die im Umlaufe befindlichen 3760 Stück 
Aktien à K 200 eine 2% ige Dividende 


Verlustrechnung des nächstfolgenden J ahres 
vorzutragen. 

In der unmittelbar nach der General- 
versammlung abgehaltenen konstituierenden 
Sitzung des gesellschaftlichen Verwaltungs- 


rates wurden die Verwaltungsratsmitglieder 


Botho Graf C o r e t h. Gutsbesitzer in Waizen- 
kirchen, zum Präsidenten des gesellschaft- 
lichen Verwaltungsrates, und Franz Ey bl, 
Bürgermeister und Kaufmann in Neumarkt, 
zu dessen Stellvertreter, und zwar beide mit 
der Funktionsdauer ‚bis zum Ablaufe der 
nächsten ordentlichen Generalversammlung 
(1915), wiedergewählt. . 

Lokalbahn Gmunden-Vorchdorf A. d. 
Nach dem der 2. ordentlichen Generalver- 
sammlung vorgelegten Geschäftsberichte be- 
trugen im Gegenstandsjahre 1918 (vom Zeit- 
punkte.der Betriebseröffnung, das ist 20. März 
1912 bis zum Ende dieses Jahres): die Trans- 
porteinnahmen aus der Personenbeförderung 
K 36 242 (K 30 711), aus der Gepäckbeförde- 
rung K 518 (K 308), aus der Eilgut- und 
Frachtgutbeförderung K 6142 (K 6421), die 
Transporteinnahmen zusammen somit Kronen 
42 902 (K 37 440), die verschiedenen Ein- 
nahmen K 367 (K 425), die Einnahmen zu- 
sammen somit K 43 260 (K 37 866), die 
Betriebsausgaben, und zwar Vergütung für ge- 
leistete nn Zugskilometer K 18 957 
(К 14 301), die sonstigen Ausgaben K 2599 
(K 1993), die Ausgaben. zusammen somit 
K 21 556 (K 16 294) und der Betriebsüberschuß 
K 21 713 (K 21 572). Einschließlich der Aktiv- 
zinsen im Betrage von K 1594 (K 269) und ein- 
schließlich der Kosten der gesellschaftlichen 


Verwaltung im Betrage von K 1067 (K 810) 


-` 


SE sich somit ein d EE von K 22 240 
(K 21 031). Da für die Verzinsung der Prioritäts- 
obligationen der Betrag von K 20473 (K 13 243) 


und für die Tilgung dieser Obligationen der Be-. 
zu verteilen und den sonach erübrigenden - 
Restbetrag von K 16˙80 auf die Gewinn- und 


trag von K 3000 (K 2000), somit für den ge-: 
samten Dienst dieser Obligationen der Betrag 


von K 23 473 (K 15 243) erforderlich war, so ergab 
sich ein Abgang. im Betrage von K 1233 (ein 


Gewinn im Betrage von K 5788). Einschließlich 
des Gewinnvortrages vom vorangegangenen 
Jahre von К 5788 und abzüglich des aus diesem 
Gewinnvortrage aus dem Erträgnisse des 
Jahres 1912 als Aktien- 555 
bestimmten Betrages von K 2000 ergab sich 


somit bei einer im Betriebsvertrage mit der Г. 


Gmundener Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
vorgesehenen Stromkostenstundung im Be- 


trage von K 3566 (die im Jahre 1912 in, An- 


spruch genommene Stromkostensfundung 
wurde noch. aus dem Erträgnisse dieses Ge. 
schäftsjahres zurückgezahlt) ein Überschuß 
im Betrage von K 2555. 

Die Generalversammlung genehmigte den 
Geschäftsbericht und den Rechnungsabschluß 
und erteilte dem Verwaltungsrate das Ab- 
solutorium. Des weiteren beschloß die General, 
versammlung, den Uberschuß von K 2555 
(K 5788) auf die Gewinn- und Verlustrechnung 
des nächstfolgenden Jahres vorzutragen. 

In der unmittelbar im Anschlusse an die 
gesellschaftliche Generalversammlung abge. 
haltenen konstituierenden Sitzung des gesell- 
schaftlichen Verwaltungsrates wurden die Ver- 
waltungsratsmitglieder Baurat Dr. Josef 
Stern, Zivilingenieur. in Gmunden, zum 
Präsidenten des Verwaltungsrates, und Medi- 
zinalrat Dr. Ferdinand Kracko witz er, 
Bürgermeister der Stadt Gmunden, zu dessen 

Stellvertreter, beide mit der Funktionsdauer 
bis zum Ablaufe der nächsten ordentlichen 
Generalversammlung (1915), wiedergewählt. 
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Teleph. 464 u. 6821. 
Wien зг Bureau: 


Ing. Berthold. Popper 


IX. Berggasse Nr. 4 


Glelchstrom-Motore und et Ein-, 
Motore, Niederspannungsmaschinen, Motor- Dynamos, Umformer und Projekilons- ` 
Apparate für Kinematographeonthester, elektrische Bohr- und Be hinen, 
Doppel-, Schleli- und Pollermotore, Bogenlampen aller Árt, elektrische Kaffee- 

. mühlen sowie Reparatur und Modernlslerung Aller älteren Systeme — and 


` Preislisten und Kostenanschläge aul Wunsch kostenlos und unverbindlich. 
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äer ‚Sirius. 
Prager Bureau: 
Oskar Kirchenberger: 
| PRAG 
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fremden Fabrikstes. 


H 


Maßinstrumante 
aller Art. 


Eistklassige : KEEN 
Billige Preise. 


Obige Type ca. 130 mm Sockeldurchmesäer, schwarzes Ge- 
häuse mit Luftdämpfung kostet bis 60 Amp. netto M 10—. 
Leichtes. Gewicht, ca. 4—5 Stück geben. 1 Postpaket. 


| Elektrobedarf “= Köln a. Rhein. 
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Elektrische Heizkissen und: Heizteppiche zz 
der Bergmann-Elektrizitätswerke A.-G., Berlin. 


- Die Widerstände bezw. Widerstands- 
träger elektrisch beheizter Apparate haben im 
allgemeinen starre oder mindestens steife 
Form, da von denselben höchstens eine gewisse 


Biegsamkeit zum Einbau in runde Töpfe ver- 


langt wird, und die ihnen einmal gegebene 


Form bestehen bleibt. Anders bei Gegenstän- · 


den wie den vorliegenden; hier ist erwünscht, 
daß die natürliche Schmiegsamkeit der ver- 
wandten Gewebe durch das elektrische Zu- 


behör möglichst wenig beeinträchtigt. wird, 
und dies nötigt dazu, dem elektrischen Teil 
der Apparate besondere Gestaltung zu geben. 
Auch ist nötig, daß durch die Anwesenheit 
der zur elektrischen Beheizung im besonderen 
notwendigen Einzelteile keine -Unbequemlich: : 
keiten im Gebrauch entstehen. | 

Neben diesen Gesichtspunkten, welche 
besonders für Heizkissen in Betracht kom- : 


men, bestehen auch noch die allgemeinen. 


Elektri (che Mafhinen 


aller Art, Apparate u.komplette. 
elektrifche Anlagen. 


— 


Flektrizıta its- und 
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Mafchinen baugefellfchaft, S 
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Forderungen nach Gefahrlosigkeit im Ge- 
brauch. 

Es möge an den Ausführungen der 
Bergmann-Elektrizitäts-Werke A.-G., Berlin, 
gezeigt werden, wie dies verwirklicht ist. 

Die Wärme wird geliefert von strom- 
durchflossenen Drähten, welche mit Emaille- 
lack, einem sowohl isolierenden, wie Rost- 
bildung verhütenden Mittel, überzogen sind. 

Derartiger Draht ist auf eine Asbest- 
schnur von etwa 3 mm Stärke als Kern spiral- 
förmig aufgewickelt, und das Ganze ist mit 
Asbest umklöppelt. Das Hinzutreten von 


Abb. 2. 


Draht tut der Biegsamkeit der Schnur fast 
keinen Abbruch, da der Draht dünn ist (etwa 
½% mm stark); auch begünstigt bekanntlich 
je Spiralform sehr die Beweglichkeit und ver- 

indert das etwa zu befürchtende Brechen des 
Drahtes bei Benutzung der Kissen. Die so 
entstehende Schnur ist nun auf einer Leinen- 
unterlage in Zickzackform flach aufgenäht, so 
daß die Fläche des Kissens (440 X 350 mm) 
möglichst gleichmäßig damit, bedeckt ist. Die 
Enden des Heizdrahtes und die Mitte desselben 
sind nach außen herausgeführt {Abb. 2), und 
zwar werden hierdurch 2 Gruppen von Wider- 
ständen gebildet, welche parallel oder hinter- 
einander geschaltet werden können. In der 
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für die elektrische Industrie 
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PAUL GRIESCHE 


ge BIELA-BODENBACH S 


Lizenzinhaber der Werkenthin- 
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ersten Schaltung verbraucht jede Gruppe 
etwa 38 W, in der zweiten 19, so daß also 
der Gesamtverbrauch etwa 76 bezw. 38 W 
beträgt. Die Erwärmung des Kissens ist im 
Höchstfall etwa 60° C, außen am Kissen ge- 
messen. Übrigens ist die Erwärmung auch 
von dem Grade der Wärmeabführung nach 
außen abhängig, und diese ist gering, wenn 
das Kissen eingehüllt ist von Decken, Betten, 
welche geringwertige Wärmeleiter sind. Aus 
diesem Grunde sind selbsttätige Wärme- 
regler a eingefügt, welche bei Überschreitung 
eines bestimmten Wärmegrades ihren Strom- 
kreis selbsttätig unterbrechen und ihn erst 
nach entsprechender Wärmeabnahme wieder 
schließen (vgl. Vorschriften des Verbandes 
Deutscher Elektrotechniker.) 


Die Einrichtung dieser Wärmeregler ist. 


in verschiedener Beziehung interessant. Sie 
beruht auf der Erscheinung, daß sich ein aus 
zwei verschiedenen Metallen zusammenge- 
setzter Blechstreifen unter der Wirkung einer 
Erwärmung krümmt bezw. wenn von Natur 
im gebogenen Zustande befindlich, stärker 
krümmt. Dies rührt von der Verschiedenheit 
der Ausdehnung beider Metalle her, welche 
sich ausgleicht durch Krummziehen des 
Streifens nach der Richtung des Metalls mit 
geringerer Ausdehnung. Fe: handelt sich um 
Messing und Eisen mit einer Ausdehnungs- 
zahl В = 0019. 10, bezw. 0˙012. 105, so 
daß also der Streifen sich an der Eisenseite 
stärker krümmt. Die Krümmungszunahme ist 
Abhängig von der Länge des Streifens und der 
Erwärmung (etwa 45° über Zimmerwärme); 
sie ist jedoch nicht so groß, als man nach 
dem Unterschied der angegebenen Aus- 
dehnungszahlen (0:019 — 0:012 —0:007.10—8) 
annehmen sollte, da ein Teil der der Erwär- 
mung entsprechenden Ausdehnungskraft zur 


‘Überwindung der Federkraft an der Strom- 
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Fabrik elekt 
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Wien, 28.:Mal 1915, . 
übergangsstelle von der. Feder „zur Stell. 
schraube verbraucht wird, und andererseits 


die Ausdehnungskraft des Messings verzehrt 
wird durch eine Vergrößerung der Ausdehnng 


des Eisenteils der Feder, welche anhält, bis die 


Biegungswiderstände der Feder und die 
zusätzliche Federspannung überwunden sind. 


Für diesen Fall (Abb. 3) kann die für 
ebene Spiralfedern angewendete Formel 


= 75 1. 72 (Taschenb. d. „Hütte“ 1905, 


Teil I, Seite 451) wohl gelten, wo 
Durchbiegung in cm, | 
Р = biegende Kraft (kg), 


Е = Elastizitätsziffer | 


cm? P 
3 
J = Trägheitsmoment des Streifens = 12 
l = Länge der gestreckt gedachten Feder 


(cm), 

т = Halbmesser der Spirale (om) 
ist. | | 
Soweit die Kleinheit der Zahlen mit ein- 
einfachen Mitteln Messungen zuläßt, zeigte 
sich, daß Übereinstimmung zwischen Р und f 
bei künstlicher Belastung der Feder vor- 

handen ist. Le 

Für die Ausdehnungskraft infolge der 
Erwärmung dürfte andererseits die Formel 


а 
bei Dresden. 
rischer Apparats. 


Kötzschenhrod 


” 


Sohalttafel- Sicherungen 
Universal-Sicherungen 
Multiplex- Sioherungs- ` 

stöpsel und Zubehörteile 

Verteilungstafeln 
Sohalttafelschrauben 
Kabelschuhe 
Verbindungsmuffen 
Verbindungsklemmen 
Nietverbinder ; 
Drahtsellklemmen 
Kausohringe 


Spezialität: ` 
md î Metallgarnituren für alle 
Arten Sioherungen. 


empfiehlt sich zur Ausführung von 
Schalthäusern, Kabelhäusern, 
Transformatorenhäusern, Maga- 
zinen in Werkenthinbauweise sowie 
Kabellegungen, Aufstellen und Ein- 
betonieren von Eisenmasten, Auf- 
stellen von Holzmasten und Her- 
stellen sämtlicher Maurerarbeiten 
bei Installationen, wie Diebelein- 
setzen, Mauerdurchbrüche, Rohr- 
schlitzen usw. nach Einheitspreisen. 


ndiges Personai, Erstklassige Referenzen, 


— 


Fachku 


Wandgesellschaft in Berlin 


PAUL FIRCHOW Nachfor,, Berlin S. 


Spezialfabrik automatischer Schaltapparate. 


Kontaktwerk mit Motor 
für Lichtreklame 


VERTRETER: 


Für Osterreich: Dr. Paul Holltscher & Ce., Wien, IV. Starhembergg. 4—5. 
Für Böhmen: Jos. М. Fesenmayer, Prag-Zixkew, Havlicokgasse 11. 
Für Ungarn: Alexander Pinter, Budapest, VI. Kmetty-u. 17. 


Strombogrenser 
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Р er E. a F. E 1905, Teil I, 
Seite 274) Anhalt bieten; hierbei bedeutet: 
{== Wärmezunahme (Cels.), F == Querschnitt 
(em). Infolge der Zusammensetzung des 
Streifens aus zwei verschiedenen Metallen ist 
E nicht gleich den für Messing und Eisen 
gültigen Werten, ebenso ist ß nicht gleich den 


obigen Werten. Bei einem Versuch zeigte sich 


f=05mm für t= 47 — 30 = 17° Wärme- 
zunahme, andererseits bei künstlicher Be- 
lastung der Feder mit 0:5 kg f= 1 mm, mit 
10kg = 2 mm. Hieraus ergibt sich, daß 
für /= 0:5 mm PS Sig ist, 


3 Abb. 4. 
Aus den vorstehenden beiden Gleichungen 


berechnet sich: Е = 800 000, 6 = 0:0003 103, 
welche Zahlen also áls besondere Werte für die 
vorliegende Verbindung ‘von: Eisen und 
Messing zu einem Streifen zu betrachten sind; 
vergl. hiermit die bereits angegebenen Werte В 


für Messing und Eisen und auch die Elasti- 


zitätsziffern (für Messing 800 000, für Eisen 
. 2 000 000): 

Wie die Formel für F zeigt, kann man 
größere Federkrümmungen erzielen, wenn 
man I vergrößert, was durch Legen der Feder 
in ebenen Spiralen leicht erreichbar ist, oder 
durch Vergrößerung von r, welcher Einfluß 
quadratisch wächst;. bei gegebenen Außen- 

maßen würde man also. falls Bedürfnis nach 


Vertrieb- für 8 und dle Balkan- 
«ама duroh die Ganz’sohe Elektrizitäts- Aktien- 
Gesellschaft, Budapest. 
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Vergrößerung von f vorhanden ist, die Feder 
in der Abb. 3 anordnen, wie gestrichelt an- 
gedeutet, 


Bei Durchbildung des Wärmereglers 


wurde darauf gesehen, da er möglichst flach 
um Kranken keine 


und ohne Ecken ist, 
Beschwerden zu verursachen. Es ergab sich 
daraus die in Abb. 4 dargestellte Form des 
Porzellanstückes, dessen Öffnung durch Glim- 
mer abgedeckt wird. Das Stoffblatt mit der 
Widerstandsschnur wird zum Schutz gegen 


Feuchtigkeit entsprechend dicht umhüllt und 


die Regler werden außen auf diese Um- 
hüllung aufgenäht. Eine Aufpolsterung erhält 
das Kissen nicht, sondern nur eine kleine Auf- 


füllung mit einem nicht abnehmbaren Uberzug 
aus Leinen und zwei weiteren aus Molton und 
Leinen, welche zum Reinigen und Waschen 


abnehmbar sind. Der äußere Überzug enthält 
aufgedruckt auch eine Behandlungsvorschrift 
bei Gebrauch der Kissen. Für feuchte Körper- 
umschläge wird ein weiterer Überzug aus 
Gummibatist beigefügt. 

Die aus dem Kissen herausführenden 
Leitungen. (biegsame Litze mit entsprechender 
Schutzhülle) führen zu einer in dieselbe ein- 


gefügten Schaltvorrichtung, welche gestattet, 


drei Wärmestufen herzustellen und endigen 
in einen Stecker zum Anschluß an feste 
Wand- oder bewegliche Hängesteckdosen. 

Bei der Natur dieser Kissen ist das Ein- 


dringen von Feuchtigkeit vor allem in die 


elektrisch wirksamen Teile zu verhindern, und 
ist, falls dies eingetreten sein sollte, das 
Kissen vorsichtig zu. trocknen. In bezug auf 
Isolierung und Sicherheit gegen Entzündung 
ist durch Verwendung von Draht mit Emaille- 
überzug für den Widerstand sowie von Asbest 
als Widerstandsträger das Möglichste getan. 

Einige Aufmerksamkeit verdient, wie bei 
allen ortsbeweglichen elektrischen Vorrich- 
tungen, der Betriebszustand der Anschluß- 
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schnur; dieselbe bricht im Laufe der Zeit 
wohl hier’ und da einmal, die bekannte Er- 
scheinung des Sprödewerdens des Leitungs- 


materials (Kupfer), auch wird die Gummihülle 


der Isolierung unter Umständen schadhaft. 
In derselben Weise, wie die Kissen, werden 


seitens der genannten Firma auch Heizkörper 


für elektrisch beheizte Teppiche hergestellt. 
Bezüglich des Energieverbrauches. derselben 
sei bemerkt, daß dieser 300 bis 600. W pro m? 
beträgt.. 

Wir wollen auf die beschriebenen Apparate 
hinweisen angesichts der Tatsache, daß ‚im 
jetzigen Augenblick alles der Körperpflege 
dienende erhöhte Beachtung. findet.. Gilt es 


doch alle Mittel bereitzustellen, welche geeignet 


sind, helfend und heilend zu wirken gegen- 


über den Leiden, welche der jetzt tobende | 


Weltkrieg über die Völker bringt. 

.Die Apparate bilden ein. nicht unbe- 
deutendes Glied in der stattlichen Reihe 
solcher für Krankenheilung und -pflege be- 
stimmter Apparate, welche vermittelst elek- 
trischer Energie betätigt werden... 


P Reinecke; Dipl. Ing: 


Patentnachrichten. 


Behandlung der Patentanmeldungen von: An- 
gehörigen feindlicher Staaten. 


Das k. k. Patentamt veröffentlicht im 
Patentblatt Nr. 9 die Grundsätze, die bei der 
Behandlung der Anmeldungen feindlicher 
Anmelder geltend sind: 

Das Verfahren über die Anmeldung wird 
bis zur Erteilung des Patentes durchgeführt. 
Es werden demnach Vorbescheide erlassen, 
Beschlüsse auf Bekanntmachung der Anmel- 
dung gefaßt und Aufgebote vollzogen. Auch 


Beschlüsse auf Zurückweisung von Anmel- 


dungen werden im gegebenen Falle gefaßt. Die 
Erteilung von Patenten bleibt dagegen auf- 


Die neuesten Zentralen 
sind mit unserer Schutzvor- 
richtung versehen. Zahlreiche be- 
stehende Werke ersetzen die alten 
Apparate durch unsere und erzielen 
damit eine bedeutende Ersparnis in 
den Betriebskosten. . 


‚off ilter 
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Älteste und leistungsfähigste- Spezialfirma der weit 


Ve rtreter für аны -Ungarn, Balkan: Ing. А. S. WINTER, wn e Dietrichsteing, 4. Int. Telephon 15222. 
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; geschoben, Sofern für die Anmeldung eine 
‘Priorität auf Grund des Unionsvertrages be- 
ansprucht wird, wird der Vorprüfung und dem 
Bekanntmachungsbeschlusse diese Priorität 


vorläufig zugrunde gelegt. Die endgültige Zu- 
erkennung der Priorität bleibt dem Erteilungs- 


beschlusse vorbehalten. Wenn der Beschluß 


über die etwaige Zurückweisung der An- 


meldung von der Vorfrage der Versagung der 
begehrten Unionspriorität abhängt, so wird 


der Beschluß aufgeschoben. Die in den $$ 3, 4 


und 7 der Ministerialverordnung vom 2. Sep- 


tember 1914, R. G. Bl. Nr. 232*), vorgesehenen 


Begünstigungen der Aufrechterhaltung von 


Patenten trotz unterbliebener Gebühren- 
zahlung, der Wiedereinsetzung gegen ver- 


'säumte Fristen, der Verlängerung der Frist 


für die Aussetzung der Bekanntmachung 
der Patentanmeldung, ferner die in der Mini- 


'sterialverordnung vom 2; September 1914, 
R. G. Bl. Nr. 233**), vorgesehene Begünstigung 
der Verlängerung der Frist zur Vorlage von 
‚Prioritätsbelegen werden den Angehörigen 


Frankreichs und Großbritanniens gewährt, da 
und insolange in diesen Staaten auch den 
österreichischen Staatsangehörigen die dort 
infolge des Krieges vorgesehenen Begünsti- 
gungen zuteil: werden. Die Erledigung von 


-Gesuchen wegen Übertragung des Rechtes aus 


der Anmeldung oder eines Patentes von An- 


gehörigen feindlicher Staaten an Inländer oder 
Angehörige verbündeter oder neutraler Staaten 
wird aufgeschoben, sofern nicht die dem Ge- 


suche zugrunde liegende Urkunde vor Aus- 


bruch des Krieges mit dem betreffenden Staate 


errichtet worden ist. Solange nicht eine andere 
Staatsangehörigkeit nachgewiesen wird, wird 
der Anmelder oder Gesuchsteller als An- 
gehöriger des Staates angesehen, in dem sich 


ei E. u. M. 1914, S. 750. 
**) E. u. M. 1914, Anhang S. 469. 
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Guido Rütgers. 


GROSSE KAPAZITÄT. 


Fahr- und tragbare de 
trische Staubsauger 
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sein von hin angegebener Wohnsitz (Sitz) 


befindet. 
Mit der Behandlung der Patentanmel- 


dungen vonrussis chen Staatsangehörigen 
wird bis auf. weiteres innegehalten. 


Aniagen. 
österreich. 
St. Georgen i. A.-Mondsee. (Elektri- 
sche Bahn.) Auf Grund des Ergebnisses 


der Trassenrevision und Stationskommission 


für eine von den Gemeinden St. Georgen і. A. 
und Mondsee geplante. schmalspurige (1:0 m) 
Lokalbahn mit elektrischem Betriebe von 
St. Georgen 
Mondsee hat das k. k. Eisenbahnministe- 
rium unter dem 2. April 1915 die geplante 
Linienführung und die Austeilung, Lage und 
Benennung der Verkehrsstellen nach Maßgabe 
der kommissionell beantragten Anderungen 
als Grundlage für die allfällige Ausarbeitung 
des Begehungsentwurfes genehmigt. 

Hienach kommt außer der Anschlußstation 
St. Georgen i. A. die Anlage der folgenden Ver- 
kehrsstellen in Betracht: 1. Km. 0°5/6, 
Haltestelle „St. Georgen і. A.-Kogl“; 


2. Km. 9.9/4, Halte- und Verladestelle „Thal- 


ham“; 3. Km. 35/7, Halte- und Verladestelle 
„Stampf“; 4. Km. 70/1, Haltestelle (oder 
Km. 6:6/8, Halte- und Verladestelle,, Powang“, 
5. Km. Son, Haltestelle „Großenschwand“; 
6. Km. 10˙9/11˙2, Station „Oberwang“; 
7. Km. 18:2/4, Haltestelle „f Oberaschau“; 
8. Km. 15'3/5, Verladestelle , Innerschwand“ 
(bedingungs weise); 9. Km. 17'3/4, Haltestelle 
„Loibichl“; 10. Km. 18:2/6, Halte- und Ver- 
ladestelle, zugleich Betriebsausweiche „Warte 


am See“; 11. Km. 20'2/4, Bedarfshaltestelle 


„Dießlbach“; 12. Km. 21:6/7, Haltestelle 
„Hotel Königsbad“; 13. Km. 22'2/7, allfällige 
Endstation im Anschlusse an die Station 
Mondsee der Salzkammergut- Lokalbahn. | 
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SPEZIALFABRIK GALVANISCHER ELEMENTE UND BATTERIEN. ` 


‚Batterien für Taschen- und Handlampen ete. Stabbatterien, Beutel- und Leclanche- 
Elemente. Lichtelemente bis 1000 Stunden Brenndauer. Trockenelemente für jeden Ver | ` 
wendungszweck. Füll-(Dauer-)Elemente. Zündbatterien für Automobile, Motore, Minen ete. f- 


m  GRÖSSTES. ERHOLUNGSVERMÖBEN. Telephon Nr. 5155. 


Wien ix. 


ш LANGE LEBENSDAUER. 
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„Morell“ 
und D. R. Q. В. 


iccolo“ 


dau Anschluß an die elek- 


trisohe Lichtleitung. 
| Große Leistungsfählgkelt. 
Gë Ersatz für teure stationäre 
Anlagen. Billig im Betrieb. 
DW Geringe Anschaffungs- 


kosten. 
Rotations-Vakuumpumpen. 
ER Bebe In allen 
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Geschäftliche u.finanzielle Nachrichten. 

Felten & duilleaume, Fabrik elektrischer 
Kabel, Stahl- und Kupfer werke A.-G., Wien. 
Wir entnehmen dem Rechenschaftsberichte 


für das 14. Geschäftsjahr vom 1: Jänner 1914 
bis 31: Dezember 1914 folgendes: 


. Naturgemäß ist auch die J ahresbilanz 
dieser Gesellschaft von den Folgen des Welt- 
krieges ungünstig beeinflußt worden. Dabei 
ist hervorzuheben, daß schon im ersten Halb- 
jahr, vor Kriegsausbruch, der Absatz sowohl 
in den elektrotechnischen als in den 
steierischen Betrieben der Gesellschaft bei den 

schwächsten Erlösen -erheblich zurückge- 


blieben ist? Insbesondere die Investitions- 


tätigkeit der staatlichen und städtischen 
Behörden sowie der industriellen Unter- 
nehmungen war auf ein Mindestmaß ein- 
geschränkt. Nach Ausbruch des Krieges. trat 
für das Wiener Werk vorübergehend eine 


‚ vollständige Stagnation mit Ausnahme der für 
die Mobilmachung erteilten Aufträge ein. Im 


weiteren Verlauf des Krieges stellte- sich 
wieder mehr Nachfrage ein und insbesondere 
die Kommune Wien hat, um einer befürchteten 
Arbeitslosigkeit vorzubeugen, größere Er- 
weiterungen ihres Kabelnetzes durchgeführt 
und uns Arbeit gegeben. Die Schwierigkeiten 
der Rohmaterialbeschaffung, die Verteuerung 
aller Betriebsmäterialien hat die Gestehungs- 
kosten sehr erhöht und den Verdienst ge- 
schmälert. Dagegen wurden die steierischen 
Eisen- und Stahlwerke durch die großen 
Erfordernisse der Heeresverwaltung reichlich 
für den Ausfall des BESSER Bedarfes ent- 
schädigt. - 


Der Bruttogewinn beläuft sich auf 
К 2 544 454 (im Vorjahre К 3 470 551) und 


erübrigt nach Abzug. der Generalunkosten, 


Abschreibungen, Steuern und der Auslagen 
für Wohlfahrtszwecke ein Reingewinn von 


Í 


с 


|: МЕМ 
JSL Steudelg. 13-15. 
Telegr.- Adresse: ` 
MIiKROFARAD 
WiEN | 


Ei À Massenfabrikation Te / N 


won Teilen in 


A) Fräcisions, Spritzgus; 


Aller jeder Art { 


Hub- Rotations-Tourenzähler , 
NC Sg 


BERLIN NO. 


Vertreter: ing. HUGO GRUN, WIEN | 
Vii. Neubaugasse 68. 
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statut- 

K 93 646, als Dispositionsfonds für Remune- 
rationen an Beamte und Angestellte K 40 000, 
zur Adelbert Bergmann- Stiftung K 20 000 zu 


em b er 1914 Aktiva: 
KI 072 950, Gebäude К 3 184 796, Maschinen- 
und Anlagen-Konto K 3 213 236, Wasserkraft 
K 900 000, Werkzeuge und Utensilien Kronen 


K I, Mobiliar K 69 728, 
Konto K 1 741 797, 


\ 


| к 1 002 304 K 1 831 513) und zuzüglich des 
. ` ` Saldo-Vortrages. ex 1913 рег К 383 235 stehen 


K 1 385 539 zur Verfügung. Es wird beantragt: 


Pon dem erzielten Reingewinne Le K 1002 304 
déi zuzüglich "Saldo-Vortrag K 383 


35, zusammen 
К 1 385 539, vorab 4% Kapitalszinsen von 
К 8500000. per K 340 000 auszuschütten. 
Dann 6% Superdividende, K, 510 000, · an 
und vertragsmäßigen Tantiemen 


bestimmen und den Saldo per K 381 893 auf 


neue Rechnung vorzutragen. Es ergibt sich 


hieraus eine Dividende von K 40 = 10%. 
Vermögensbilanz per 31. De- 
Grundstücke 


136 181, Geleiseanlagen- Konto K 249 137, 

Patente К 1, Modelle К 1, Fuhrwerks- Konto 
Kassa К 27 651, Ri- 
messen K 87 644, Effekten- und Kautions: 
Vorräte К 2740 708, 
Aval-Konto K 450 575, Debitoren K 2 893 001, 

zusammen K 16776407: — Passiva: 

Aktienkapital К 8.500 000, Allgemeiner Re- 
servefonds K 2 200 000, Steuerreserve K 350 000, 
Dividenden - Reservefonds K 900 000, Konto 


unbehobener Dividenden K 240, „Adalbert 


Bergmann-Stiftung‘‘ K 116451, Aval-Konto 


K 450 575, Kreditoren К 2 864 602, Gewinn- 


und. Verlust-Konto (Reingewinn pro 1914 
K 1002304, Vortrag aus dem Jahre 1913 
K 383 235) K 1385 539, zusammen Kronen 
16 767 407. 

Gewinn- und Verlust- Konto 
per3l.Dezember1914. Soll: Unkosten- 


Konto К 393 065, Beiträge für Pensions-, 
Arbeiter-Kranken- 
K 125 570, Abschreibungen K 364 810, Steuern 


und Unfallversicherung 
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К 541 424, Zinsen K 98 016, Dabio Kronen 
19 265 „Vortrag aus dem Jahre 1913 (К 383 235, 
Reingewinn. per 1914 K 1002 304) Kronen 
1 385 539, zusammen K 2 927 689. — Haben 
Saldo- Vortrag vom Jahre 1913 K 383 235, 


Brutto-Gewinn рег 1914 K 2544454, zu- 


sammen K 2 927 689. 
Gesellschaft für 
Wien. Der Verwaltungsrat hat in seiner 


"Sitzung vom 15. d. M. die vorgelegte Bilanz 


genehmigt. ünd beschlossen, der für den 
31. d. М. einzuberufenden Generalversamm- 
lung vorzuschlagen, von dem Reingewinn 
рег K 214 291 eine Dividende von 5% zu 
verteilen (wie i. V.), dem Reservefonds neben 
der statutenmäßigen noch eine außerordent- 
liche Dotation, zusammen K 80 023, zuzu- 
weisen und К 34 268 auf neue Rechnung 
vorzutragen. 

Budapester Allgemeine Elcktrizitäts- Ak- 
tiengesellschaft. Als Ergänzung unseres 
kurzen Berichtes im Hefte 1l, S. 63, ent- 
nehmen wir der Schlußrechnung über das 
21. Geschäftsjahr 1914 folgendes: 

„Während der Konsum elektrischer En- 
ergie in der ersten Hälfte des verflossenen 
Betriebsjahres einen erfreulichen Zuwachs ge- 
zeigt hatte, trat infolge des mittlerweile aus- 
gebrochenen Krieges später ein Rückfall ein, 
so daß das Gesamtergebnis des verflossenen 
Geschäftsjahres hinter jenem des Vorjahres 
zurückblieb. 

Eine große Anzahl unserer Beamten und 


Arbeiter wurde zu den Fahnen einberufen und 


kämpft in hingebungsvollster Weise fürs 


Vaterland. Mit tiefer Trauer gedenken wir 


jener unserer Angestellten, die in diesem 

Kampfe auf dem Schlachtfelde den Heldentod 

fanden. Wir werden diesen wackeren Käfnpfern 

stets ein ehrendes Angedenken bewahren. 

Ebenso warm gedenken wir auch jener unserer 

heldenmütigen Angestellten, welche am 
l 


HOLZ-IMPRAGNIER-WERKE 
= PRAG п PALAKYKAI 56 


| ` Zufolge der enorm steigenden S Réisê und minimalen Vorräte ist ein ver: 
‚läßliches Hartgummi-Ersatzmaterial von höchster Wichtigkeit. | | 


`` GUMMON ` 


ersetzt Hartgummi bei elektrischen Apparaten vollständig, ist außerdem’ noch feuersich er und: wesentlich Billiger. | 
Verlangen Sie unsere Listen über Klemmböcke, Griffe, Klemmleisten, Platten etc. etc. - | 


Offerte werden auf Grund von Zeichnungen oder Mustern prompt ausgearbeitet. 


Kabelfabrik und Drahtindustrie Actien- Gesellschaft, Wien шь. 
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Kamplplatze verwundet, ihr Blut für unsere 


heilige Sache vergossen. Wir haben, es als 


unsere Ehrenpflicht betrachtet, für die be- 


dürftigen Familien der Einberufenen in aus- 


reichender Weise vorzusorgen und haben wir 
denselben durch zwei Monate hindurch die 
vollen Bezüge und über diese Zeit hinaus 
Dreiviertel der Bezüge als ständige monat- 
liche Unterstützung während der Dauer des 
Krieges zugewiesen‘ 


Zur Kae EN bemerkt dio 


Direktion: „Für das Betriebsjahr 1914, ergibt 


sich ein disponibler Reingewinn von Kronen 
1 516 551. Infolge des schlechteren Geschäfts- 
ganges 
längeren Dauer des Krieges könnte man es 
vielleicht für angezeigt erachten, diesmal eine 
geringere. Dividende. als die bisher gewohnte 


betrachtet, die Stabilität der ‚Dividende an- 
zustreben, und zwar. derart, daß dieselbe 
nicht nur bei günstigem Geschäftsgang, 
sondern auch in schweren Zeiten erhalten 


bleiben möge. Infolge dieser unserer Dividen- 


denpolitik sind wir nun in der Lage, unseren 


Aktionären in einem Zeitpunkte, in welchem 


sowie infolge einer voraussichtlich 


vorzuschlagen, doch glauben wir, von diesem 
Schritte absehen zu können.“ ‚Wir hatten es 
bisher als unsere hauptsächlichste Aufgabe 


eine Schmälerung des Einkommens besonders 


hart empfunden wird, .diselbe Dividende 


anzubieten wie im Vorjahre“ 


Es wird beantragt, aus dem Reingewinne ` 


von K 1 516 551 vorerst für die Aktionäre eine 


Dividende von 5% nach 35 000 Stück Aktien 


à K 200, das ist К 10 pro Stück auszuscheiden ` 


K 350 000, dem Reservefonds K 58 327 zuzu- 


führen und der Direktion als Tantième K 116655 
anzuweisen. Von dem verbleibenden Reste 


4 


per K 991 568. zuzüglich des Gewinnvortrages . . 


vom Jahre 1913 per К 163 465, zusammen 
K 1155033, zur Dotierung des Spezial- Wert- 
verminderungs- Reservefonds K 250 000 zu 


IMPRÄGNIERT 
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verwenden, dem Steuer-Reservefonds К 150000 
zuzuweisen, von dem Reste per К 755 033 eine 
71% Superdividende, das ist К 15 pro Aktie, 
K 525 000 auszuschütten, dem Hilfsfonds der 
Angestellten der Gesellschaft K 80 000 zuzu- 


weisen und den Restbetrag von K 150 033 auf 


neue Rechnung vorzutragen. Demnach ergibt 
sich ein Erträgnis von K 25 pro Aktie à K 200, 
mit welchem Betrage der pro 1914 fällige 
Coupon Nr. 21 vom 8. März d. J. einzulösen 
sein wird. - 
Gewinn- und Verlust- Konto, 


. Soll: Allgemeine Unkosten (Gehalte, Ver- 


waltungs- und Geschäfts-Unkosten) Kronen 
1 083 844, Vertragliche Beteiligung (der 
Hauptstadt Budapest) K 385 011, Steuerkonto 
К 260 515, Wertverminderungen (für Gebäude, 
Maschinen, Kabelnetz, Elektrizitätsmesser, 
Werkzeuge, Geräte und Mobiliar) К 1 860 489, 
Gewinnvortrag von 1913 K 163 465, Gewinn 
in 1914 К 1 516 551, zusammen K 5 269 875. 
— Haben: Gewinnvortrag von 1913 Kronen 
163 465, Zinsenkonto K 34 650, Erträgnis (aus 
der Stromlieferung und Zählermontage nach 
Abzug der Betriebskosten) K 5 071 760, zu- 
sammen K 5 269 875. 
Bilanz konto. Aktiva: Buda- 
pester Elektrizitätswerke (Gründe, Gebäude, 
Maschinen, Kabelnetz, Elektrizitätsmesser, 
| Werkzeuge, Geräte und Mobiliar)K 27 003 238, 
Materialien und Warenlager К 138 843, Bar- 


` . vorrat K 85 724, bei Geldinstituten placierte 


Beträge K 1 523 314, Effekten K 389 830, 
Debitoren K 921 062, zusammen K 30 062 011. 
Passiva: Aktienkapital K 7 000 000, 
Reservefonds K 1 288 092, Spezial- Reserve- 
fonds K 120 000, Erneuerungsfonds K 160 882, 
Steuer-Reservefonds K 380 000, Amortisations- 
fonds (für die Budapester Elektrizitätswerke) 
К 619 386, Wertverminderungsfonds (für die 
Budapester Elektrizitätswerke) K 14 143 854, 
Spezial-Wertverminderungsfonds К. 1 632 531, 


Hilfsfonds K 507 148, nicht eingelöste 9 | 
Kreditoren 


pro 1912 und 1913 K 325, 
K 2 529 776, Gewinnvortrag von 1913 K 163 465, 
Gewinn pro 1914 K 1 516 551, zusammen 
K 30 062 011. 

Triester Tramway- Gesellschaft. — Società 
Triestina Tramway. Am 11.` März 1915 fand 
in Triest eine Sitzung des Verwaltungsrates 
der Aktiengesellschaft „Societä Triestina 
Tramway“ 
des Verwaltungsrates, die nach der am 30. Mai 
1914 abgehaltenen 39. ordentlichen General- 
versammlung der Aktionäre der Gesellschaft 
nicht vorgenommen wurde, stattgefunden hat. 
Hiebei wurde das Verwaltungsratsmitglied 
Dr. Franz Conte Sor din a, Advokat in 
Triest, mit der Funktionsdauer bis zum Ab- 
laufe der nächsten ordentlichen General- 
versammlung zum Präsidenten des Ver- 
waltungsrates wiedergewählt. | 

Metallbericht. Der amerikanische 
Stahl- und Eisenmarkt steht weiter 
im Zeichen der Kriegslieferungen an das 
uns feindliche Ausland. Wie laut Kabel- 
nachrichten die New Yorker Handelszeitung‘ 
Mitte Mai mitteilte, hätte der Krieg: in 
Europa allein den Fabriken in Pittsburg 
und Umgebung in jüngster Zeit Aufträge 
im Werte von 100 Millionen Dollar zu- 
geführt; zu diesen gehören vornehmlich die 
Crucible Steel Company, die Westing- 
house Electrice Company, die Westing- 
house Machine Company sowie die zur selben 
Gruppe gehürige Air Brake Company; 
die Lieferungen erstrecken sich haupt- 
sächlich auf Schrapnells, auf deren Her- 
stellung, wie man sieht, sich auch die 
amerikanischen Fabriken schleunigst ein- 
gerichtet haben. Selbstverständlich, aber 


noch wenig beachtet worden. ist es, daß 
Großbritannien auch seinen getreuen Ka- 
nadiern große Aufträge für ihre In- 


statt, in der die Konstituierung 


dustrie Eo 1886; 
nehmer ist hier die Canadian Car- aud 
Foundry Company, die einen Auftrag über 
80 Millionen Dollar zum Teil au andere 
Fabriken verteilte und dazu sogar solche 
aus den Vereinigten Staaten heranziehen 
mußte. Da auch die Eisenbahnen an den 
gestei gerten Transporten reichlich verdienen, 
sind- sie ihrerseits in der Lage, der héimi- 
schen Industrie größere Aufträge in Ober- 
bau- und rollendem Material zu erteilen. 
Demgemäß äußerte sich das New Yorker 
Fachblatt Iron Age in der zweiten Mai- 
woche über die Lage folgendermaßen: Die 
Besserung hält an; man ist allerdings über 
den heimischen Konsum enttäuscht und 
spricht seine Unzufriedenheit mit der Un- 
sicherheit der ausländischen Aufträge aus; 
doch wird andererseits versichert, daß sich 
die Nachfrage seitens der Eisenbahnen 
günstig entwickelt und daß die Industrie 
bald mit einem vollen Beschäftigungsgrade 
arbeiten werde. | 

Der englische Rokeisenpreis 
wurde їп Glasgow am 12. Mai per Kasse 
mit 64 sh 10 d und pro 1 Monat mit 65 sh 
3 d notiert. Das bedentet gegen den Stand- 
vom 28. April mit 65 sh 6 d bezw. 65 sh 
11 d einen kleinen Rückgang. 

Der Versand des deutsehen Stahl. 
werks verbandes im April, über den 
vorläufige. Zahlenangaben vorliegen, zeigt 
gegen den März eine A b n a hm e, dessen 
Ergebnisse nachstehend in Klammern an- 
geführt sind. Es kamen also im April zum 
Versand au Halbzeug 77 000 t (86 865 t). 
Eisenbahn Oberbaumaterial 
128 000 t (160 435 t) und an For meisen 


93 000 t (104 260 t) im Ganzen rund 298 000 t 


Rohstahlgewicht gegen 351 560 t. im März. 
Ein Teil dieses i immerhin nicht unbedeutenden 
Ausfalles in der Erzeugung dürfte darauf 


Telegramm -Adresse: 
„Beautiful Wien“ A. B. C. 4 
Staudt & Hundlus Codes used 
Tele phone: 
88005, 36454, 37579 
und 30464. 
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VIL3 Burggasse 58 d 
Eingroshaus für Hlektrotechnik -. 2e 


Lieferung wissenschaftlicher und elektrotechnischer Meßinstrumente u. -Apparate sowie sämtl. elektrotechn. * 
Filiale in BUDAPEST, VI. Podmaniczky utca Nr. 27. 


ENEE 
Е esuch und Offerte kostenlos. 


Konto: as 


К. К. priv. Allgemeine ver- | 
kehrsbank Wien 


‚LELIOS«| 


ist die neueste Drahtlampe mit һогі- 
zontaler Lichtfläche! 


Ohne Konkurrenz in Lichteffekt und 
Ѕіготегѕрагпіѕ! 1 


Für jede Spannung und Lichtstärke! 


Zentral-Verkaufsstelle der „Lelios“-Lampen 
für Österreich- Ungarn und Balkanstaaten: 


Prag 22, Primátorská 4 


Einige Verkaufsrayone sind noch zu vergeben, und zwar 


für Wien und Ungarn. 


verkauft. 
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Infolge Geschäftsveränderung wird ein 
Elektrotechnisches Warenlager 


eines modern eingerichteten und durch die Kriegslage slillgelegten 
Installationsgeschäftes, bestehend aus reichhaltigem, vorschrifts- 
mäßigem Installationsmaterial, elektrischen- Maschinen, Apparaten, 
Instrumenten, einfachen und teilweise besser ausgestatteten Be- 
leuchtungskörpern, Glühlampen, Transmissionsbestandteilen, Gummi,, 
Asbest- und Lederwaren, Schwachstrommaterial, Glaswaren sowie 
gebrauchten We BB gegen Kassa 


Angebote erbeten unter „Ausnahmslago 1784 an ‚die: Ge- 
schäftsstelle des Blattes. 
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Wion, 23, Mal 1615. 


zurückzuführen sein, daß der April gegen- 
zwei Arbeitstage 
weniger hatte. 

Die deutsche Eisenindustrie 
ist mit den ihr gegenwürtig zufallenden 
Aufgaben so beschäftigt, daß von den 
inneren Vorgängen wenig in die Offentlich- 
keit dringt; erklärlicher Weise treten die 
in den großen Verbänden früher zutage ge- 


tretenen Differenzen gegen die vater- 
ländischen Zwecke in den Hintergrund; 
gleichwohl muß man sich auf neue 


Reibungen in späterer Zeit gefaßt machen, 
sobald die Bestrebungen zur erneuten 
Syndizierung des Stabeisens und der anderen 
B-Produkte wieder feste Gestalt annehmen. 
Der Grund hiefür liegt in der beständigen 
Verbesserung und Erweiterung der Werks- 
anlagen seitens einzelner großer Betriebe, 
die dann in Konsequenz derselben mit er- 
höhten Ansprüchen auf Beanteiligung von 
den seitens des Syndikates zu vergebenden 
Auftragsquoten auftreten. Ist doch sogar 


|. ANHANG 


Sicherheitsvorschriften 


für elektrische Starkstromanlagen 


betreffend Abänderung der nicht mehr geltenden $$ 74 bis 76 
laut Beschluß der ХХХІІ. ordentlichen Generalversammlung 


des Elektrotechnischen Vereines 
Preis 20 Heller. 


Bei Bezug der „Sicherheitsvorschriften für elek- 
trische Starkstromanlagen“ unentgeltlich. 


IL ANHANG ` 


r betreffend den Ersatz von Kupfer u. Kautschuk 


- 


! 
während des Krieges und eine 
| | Zeit nachher. 


Preis einschließlich Porto 20 Heller. 


Ill. ANHANG 


betreffend 


Sondervorschriften 


für die Ausführung und den Betrieb von elektrischen 
Anlagen in Theatern. 


Preis einschließlich Porto 50 Heller. = 
Mit der Bestellung bitten wir den Betrag in Briefmarken einzusenden. 


Elektrotechnischer Verein in Wien 
ОТ. Cheobaldgasse 12. 


eine Notwendigkeit 


Soeben erschienen! 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXIII, Jahrgang, Heft 21. 


der Bestand des Stahlwerksverbandes, der 
in der Nachtsitzung zum 1. Mai 1912 mit 
Not und Mühe als ein Torso, lediglich unter 
Syndizierung der sogenannten A-Produkte, 
verlängert wurde, aufs Neue gefährdet, 
seitdem das große, in Hannover gelegene 
Peiner Walzwerk die Horstellung breit- 
flanschiger Träger aufgenommen hat und 
mit entsprechenden Ansprüchen auf dem 
Plane erschienen ist. 
Bezüglicbderdeutschen Waggon- 
fabrikation sei hier noch nachgetragen, 
daß im Februar zwischen den Bevoll- 
mächtigten der beteiligten Fabriken und der 
preußisch-hessischen Staatseisenbahngemein- 
schaft Verhandlungen mit dem Ergebnis 
stattgefunden haben, daß für das zweite 
Semester des Etatsjahres 1915/16 noch ein 
umfangreicher Nachtragsbedarf hauptsächlich 
in Güterwagen herausgekommen ist. Dadurch 
ist den Waggonfabriken die Möglichkeit ge- 
geben worden, im Rahmen der beschränkten 
Produktionsmöglichkeit bis in das Früh- 


die Stellen vermittlung aer 
Hilfs- u. Fürsorgeaktion des Elektrotechn. Vereines in Wien 


siehe Heft 20, Seite XXIV. 


in Wien. 
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Granaten- 
Ausleucht- 


Ausleuchter 
für Hohlräume 


mit Öffnungen von 18 mm aufwärts. 
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jahr 1916 hinein eine ausreichende Be- 
schäftigung zu haben. 

Vor einer besonderen Aufgabe steht 
der deutsche Metallhandel, sobald 
wieder friedliche Zustände eingekehrt sein 
werden, nämlich der, den deutschen Markt 
von der Vorherrschuft der englischen bezw. 
Londoner Metallnotierungen zu befreien, 
Obwohl bereits seit einigen Jahren Ansätze 
zum weiteren Ausbau der Metallbörsen in 
Berlin und Hamburg bestanden, war doch 
bisher London mit Rücksicht auf seine 
älteren Beziehungen zu den Produktions- 
stätten einzelner Metalle, wie Kupfer und 
Zinn; und die Kapitalskraft seiner Finanz- 
leute für die Preisbildung absolut maß- 
gebend. i 

Am 12. Mai notierte London für 
Kupfer pro Kasse 79°/, Pfd. St., ein Monat 
802/, Pfd. St., Zinn 164 Pfd. St., ein Monat 
164 Pfd., Zink 63 Pfd. St., Ble i 17% Pfd. St. 
alles pro t. Lp. 


Lampen. 
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des E. V. l. W. und die Abonnenten 


bei ihren Einkäufen die Inserate 


unseres Vereins Organes zu 
berücksichtigen, ebenso bei 


REKLAME 


Anfragen und Aufträgen 


immer auf die 
Vereinszeitschrift 


. nehmen. 
— —— 


E “M Zeitschrift d. E. V. i. W. 
Ф e Wien, VI. Theobaldg. 12. 
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ОЕЕЕМЕ STELLEN 


Für die Dauer der Einberufung des Betriebsleiters des hiesigen rn 
El ektrizitätswerkes wird sofort eine 


ERSATZ- KRAFT 


gesucht, welche in der Lago ist, den Betrieb (Gleichstrom, 3 Leiter, Lanz- 
Lokomobilen) zu überwachen und auch zu beđienen sowie alle einschlägigen 
Arbeiten — einschließlich Zählerinstandhaltung und -Prüfung — beherrscht. 
Gesuchter muß auch in der Lage sein, die Stromabrechnungen auszufertigen 
und die doppelte Buchführung, wie überhaupt die ganze kaufmännische 
Geschäftsgebarung kennen. Angebote mit Angabe des möglichen Eintrittes 
9 und der Ansprüche zu stellen an den Stadtrat Schönbach bei Eger. 
өө 


Installations-Monteur 


mit Befähigungsnachweis für Elektrizitätswerk nach Steier- 
„Nr. 177“ 


а. d. Geschäftsstelle des Blattes. | 17 


STELLEN: GESUCHE 


Tüchtiger Elektromonteur 


militärfrei, 36 Jahre alt, gelernter Maschinenschlosser und geprüfter 
Maschinist, hat 3jährige Versuchsraumpraxis der Österr. Siemens- 
Schucker t-Werke, besitzt reichliche Erfahrungen in Montage und 
Betrieb. War langjähriger Betriebsleiter und besitzt infolge des 
Krieges eine provisorische Stelle und sucht dauernden Posten als 
Obermonteur, Betriebsleiter oder. Elektriker. 

Gefällige Zuschriften erbeten unter „Ge wissenhaft 185“ an 


die Geschäftsstelle dieses Blattes. : 185 


Ingenieur 


gewesener Fabrikant, mit mehrjähriger Praxis im allgem. Maschinen- A 


bau, Gießereifachmann, Spezialist in Erzeugung v. landw. Massen- 
werkzeugen, im Akkord- und Lohnwesen gut versiert, guter Kor- 


respondent, militärfrei, sucht Posten ev. als Stütze des Chefs oder |. 


Direktors. 
Angebote unter „Gewissenhaft 149* a.d. Geschäftsstelle а. Ві. 
ТТА 


| Vertretung fü r Ungarn gesucht 


Bin . eingefuhrt, besuche seit 20 Jahren 
die Elektrizitätswerke, elektrotechnischen ‚Händler. 
und die Installateure, verfüge über Prima-Referen- 
zen. Gefällige Anträge in Doppel-Kuvert an die. 
Geschäftsstelle dieses Blattes unter Chiffre »Gute 
‚Akquisition Nr. 179«, Б | 179 


Dm mn 


PATENT-ANZEIGEN 


Die Aktiebolaget Separator in Stockholm sucht Lizenz- 
nehmer für die mit österr. Patenten Nr. 24288, 26912, 27678, 28093, 
28261, 29418, 29301, 42101, 43217 u. 50900 geschützten 


Neuerungen 
an Milchschleudern 


und erbittet Zuschriften entweder direkt oder durch Vermittlung des 
Patentanwaltsbureaus V. Tischler, Wien VII/2, wo an seriöse 


Interessenten Patentschriften kostenlos ausgefolgt werden. . 160 


Bei telephonischem Anruf betreffend 


Inserate oder Abonnement, bitten wir die 
"Nr. 507 zu benützen. 


Die Geschäftsstelle der „E. u. M.“. 
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В. 5 Workstattingenleure 


18 steile d. Bl. zu senden. 


will! 


im Leben vorwärts. kommen, eine Lebens- i 
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, Was jeder 7 


stellung zu erlangen, sein Einkommen er- | 


höhen und во seine a ев 


‘bessern, 


kann er. erreichen, 


wenn er die bereits erworbenen Kenntnisse 


festigt and seinefachmännische Tüchtigkeit 


immer mehr steigert, Das beste Mittel sind ^ 


die weltberühmten Selbstunterrichtswerke 


des „System Karnack-Hachfeld“, die jeder- 
mann, gleichgültig mit welcher Vorblidung, 


benutzen kann, und deren Anschaffung 


nur einige Helier täglich : kostet. Grund- 


liche Ausbildung zum ‚Elektromonteur, 
Elektroingenieur, Eiektroinstallateur, 
Elektrotechniker und zum Hlektro- 


mechaniker. Verlangen Sie sofort aus- | 


führlichen Gratisprospekt oder. gegen 20 h 


in Marken die noch eingehendere, 80 Seiten 


starke Broschüre „Karnack-Hachfeld“ von 


Schallehn & Wollbrück, 


Wien, XIV. Mariahilferstraße 221. | 


DS EES 
Ingenieur 
e oder 
"Techniker. 
.Für das Konstruktions- Ё 


S bureau einer großen elektro- & 

S technischen Fabrik (Dynamo- 
maschinen, Elektromotoren, 
Regulatoren u. Widerstände S 
8 sowie Transformatoren) wer- E 
Aden Ingenieurè oder Tech- 
G niker mit genügender Bu- 
S reaupraxis . 
baldigem Eintritt. gesucht. 
Gefl. Angebote 


beienee 


bek а. Bl. erbeten. 187 
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zu möglichst 1 
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Tüchtige 
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` oder Techniker 


[6] für eine große elektrotechni- 
a sche Fabrik in Wien zu 
E paldigem Eintritt gesucht. Ё 
Herren- mit entsprechender 6 
IB Werkstattpraxis ‚werden ge- 
CH beten, ihre Angebote unter 
SE „N, 188% а. d. Geschäfts- 
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ſuchen, 


dann benützen Sie mit Er- 


folg den Stellenanzeiger in 


„Е: u. M.“ i 


Verlangen Sie Prospekt. 
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Statistik de k. k. Patentamtes für das Jahr 1814. 


| Wie alljährlich, 80 
das k. k. Patentamt auch heuer einen Bericht 
Aus den dort. an- 
gegebenen statistischen Daten sollen die 


. wichtigsten, auf das Patentwesen allein bezug- 


nehmend, Zahlen herausgegriffen werden. 
Der Einfluß des Weltkrieges zeigt sich 


` vor allem in dem Rückgang von Patent- 


anmeldungen. Während die letztvergan- 
genen Jahre eine stete Steigerung der An- 


meldungen aufwiesen, die im Jahre 1913 die 


Zahl 11196 erreichte, ging die Zahl der 
Anmeldungen. im Jahre 1914 auf 8277 zurück 
und erreichte damit die Höhe der im Jahre 
1907 erreichten Anmeldungszahl. Für: 3015 
Anmeldungen wurden ausländische Prioritäten 
in Anspruch genommen, darunter 1996 deutsche, 
232 großbritannische, 207 französische und 
191 amerikanische Prioritäten. Im abgelaufenen 
Jahr wurden 5055 Anmeldungen bekannt- 
gemacht, 53 versagt, 471 wegen Nichtzahlung 


der ersten Jahresgebühr nicht erteilt und 3590 


Patente erloschen erklärt. Ini ganzen bestehen 
23 151 Patente aufrecht, davon 69 im 15. 
Schutzjahr. 

Auf. die einzelnen, ‚uns besonders inter- 
essierenden, Klassen verteilen sich die An- 
meldungen und e wie folgt: 


Ende 1914 
Klasse Aumeldungen Bihteilungen bestehende 
Patente 
13 93 38 308 
14 69 49 272 
18. 43 43 214 
20 207 103 733 
21 660 400 1839 


*) Siehe Österr. Patentblatt, Heft 8, 1915. 
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Ende 1914 
Klasse RE Erteilungen bestehende ·. 
d | . . Patento 
-40 63 55 239 
46 251 137 575 
59 35 221 152 
32 16° 56 


Bei den erteilten Patenton des J ahres 1914 К 
haben 29-52%, der Patentwerber ihren Sitz 


in Österreich, 2·91% in Ungarn und: 67:53% 
im Ausland. (Die Mittelwerte seit dem Jahre 


1899 bis 1914 sind 29-01. bezw. 70-9990.) Von 
den ausländischen Patentwerbern haben 54:29 


ihren Sitz in Deutschland, 12:33% in Amerika, 
79% in Großbritannien, 6 89% in Frankreich 


und. 416%, in der Schweiz. | 
Von den 8277 eingelaufenen Anmeldungen 


sind nur 1642 ohne Vertreter überreicht 


worden. Die Begünstigung der Stundung der 
Anmeldegebühr ($ 114 Pat. Ges.) wurde 122 
Personen zu Teil. 

Das Budget des Amtes läßt heuer 'einen 


direkten Vergleich mit dem Vorjahr nicht 


zu, weil bekanntlich mit Rücksicht auf die Ver- 
legung des Budgetjahres auf den 1. Juli ein 
Übergangsbudget vom 1. Jänner bis 30. Juni 
1914 eingeschoben wurde. In dieser Zeit be- 


trugen die Einnahmen des Amtes im Patent- 
wesen K 1 294 737, die Ausgaben K 634 621, 


mithin wurde ein Reingewinn von K 666 116 
erzielt. | 


Der österreichische Wasserkraft- 
kataster. 


Das Ministerium für öffentliche Arbeiten hat 
jetzt das VI. Heft des österreichischen Wasser- 
kraftkatasters, e die Blätter Nr. 204 | 


"ue en ЛИН 
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bis 236 nebst dem alle bisher erschienenen 


Blätter zusammenfassenden Index, det Öffent- 
lichkeit übergeben. In diesem Hefte sind die 


Wasserkraftverhältnisse von Gewässerstrecken 
in den Gebieten des Inn, der Drau, der 


Saveundder Elb ecim Gesamtausmaße von 


rund 614 km Länge behandelt. Der Wasser- 


kraftkataster umfaßt nunmehr die Darlegung 
der hydraulischen Kraftverhältnisse in Ge- 
wässerstrecken von 4346 km Länge, von denen 
3350 km auf die Alpenländer und das Karst- 
gebiet, 636 km auf die Sudetenländer und 
360 km auf die Karpathenländer entfallen. 
Die Blätter über diein Böhmen und in Galizien 
gelegenen Wasserläufe sind auch mit böhmi- 
schem bezw. polnischem Texte hergestellt 
worden. Jedes der einzelnen, fortlaufend 
numerierten und mit der entsprechenden hydro- 
graphischen Bezeichnung versehenen Kataster- 
blätter enthält eine Skizze und eine Be- 
schreibung des betreffenden Einzugsgebietes, 
forner eine allgemeine Erläuterung seiner 
Wasserkraftverhältnisse, dann je eine tabel- 
larische Zusammenstellung der gesamten vor- 
handenen und, wo Wasserwerke bestehen, 
auch eine solche дег ausgenutzten Wasserkräfte, 
endlich eine graphische Darstellung des 
Längenprofiles der Abflußmengen und der 
Wasserkräfte in der behandelten Strecke. Im 
Index sind die Blätter nach Flußgebieten 
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Elektrische Taschenlampen. 
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gesondert, wodurch eine systemätische Ord- 
nung des Sammelwerkes erzielt wurde. Gleich- 
zeitig liefert der Index summarisch die wesent- 
lichsten Daten über alle bisher. bearbeiteten 
Gewässerstrecken und außerdem in einer am 
Schlusse beigefügten tabellarischen Zu- 
sammenstellung in runden Ziffern die haupt- 
sächlichsten Ergebnisse der bisherigen gesamten 
Arbeit. Evidenzdaten für die in den Heften I, 
ПІ, IV und-V erschienenen Blätter sind diesen 


Tabellen vorangestellt. Jedes Blatt und jeder 


Index sind einzeln käufiich. Der Bezugspreis 
für ein einfaches Blatt ist mit K 1, für ein 


' Doppelblatt mit К 2, für die Indizes zu den 


ersten drei Heften mit je K 1 und für die 
Indizes zum IV., V., und VI. Hefte mit je 
К 2 festgesetzt. Die Blätter und die Indizes 


sind gegen Erlag des entfallenden Betrages im 
Zentral bau- 


Hydrographis chen 
rea u, Wien, IX. Porzellangasse Nr. 33, er- 
hältlich. Die Bestellungen können in jeder 
auch telephonisch 
(Nr., 20 816) — erfolgen; die Versendung ge- 
schieht per Nachnahme, wenn der Betrag 
nicht vorher mittels Postanweisung einlangt 
oder auf das Postscheckkonto Nr. 841275 
überwiesen worden ist. 


Man, 30. Ka Ж 


Anlagen. 
Osterreich: 


Prag. (Ausnutzung der Wasser 
kräfte zur Erzeugung stiokstoff: 
haltiger Düngemittel.) Die Schwierig- 
keiten, welche der Krieg für die. Beschaffung 
stickstoffhaltiger Düngemittel verursacht hat, 
und die Wichtigkeit, welche diese Düngemittel 
für dielandwirtschaftliche Produktion des Lan- 
des besitzen, haben die Landesverwaltungs- 
kommission für Böhmen veranlaßt, dieser An-. 
gelegenheit näherzutreten. Die Erzeugung von 
stickstoffhaltigen Verbindungen mittels elektri- 
scher Energie weisen auf die Ausnutzung der 
Wasserkräfte hin, über welche Böhmen so 
reichlich verfügt und von denen die. größten 
noch nicht verwertet sind. Die beim Landes- 
ausschuß bestehende Sektion für Maschinen- 
bau und Elektrotechnik hat über diese Frage 
ein Gutachten, erstattet, welches dazu denen 
soll, auf die Wichtigkeit der Frage aufmerksam 


zu machen ‚und deren Lösung anzubahnen. · 


Die zur Fortsetzung der Aktion geeignet 
erscheinenden Schritte wurden von der Landes- 
verwaltungskommission eingeleitet. 


Ungarn. 


Pozsony (Preßburg). Der хә. ung. 
Handelsminister. hat der Ungarischen 


Bank- und Handels-Aktienge- 
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Batterien. 
Handlampen ete. Trocken- und Beutel-Elemente. 
Dynamo- Licht- Elemente ëss Kataloge vo 


AKTUELLI- 


Zufolge der enorm steigenden Gummipreise und minimalen Vorräte ist e ein ver- 
läßliches Hartzummi-Ersatzmaterial von höchster Wichtigkeit. 


GUMMON 


ersetzt Hartguinmi bei elektrischen Apparaten vollständig, ist außerdem. noch feuersicher und wesent: ch billiger: 


Verlangen Sie unsere Listen über Klemmböcke, Griffe, Klemmleisten,“ Platten etc. etc. 


Offerte werden auf Grund von Zeichnungen oder Mustern prompt. ausgearbeitet. 


Kabelfabrik und Drahtindustrie Actien- Gesellschaft, wien um. 


el Prompte Lieferung! | 


DE I 
„Beautiful Wien“ А. В. С. & 
Staudt & Hundlus Codes used 
Telephone: 
38005, 36454, 37579 
und 30464. 


VII 3 Burggasse 58 
Engroshaus für Elektrotechni 


Lieferung wissenschaftlicher und elektrotechnischer Meßinstrumente u. -Apparate sowie sämtl. ‘elektrotechn; Bydartsartikal. 
Filiale in BUDAPEST, VI. Podmaniczky. utca VVV 


| — Ingenieurbesuch und Offerte Kostenlos. D 
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` mm Konto: 
К. К. priv. Allgemeine ve, 

| kehrsbank Wen 
Österr. Postspark. Nr. 6952 . 
Ung. Postspark. Nr. 213085 
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8 el 1з sc Si aft dio ИА zur ER | Neue. Wasserkr aftanlagen.: Im Monate April 1915 E dem Hydro- 
technischer Vorarbeiten für den Bau einer graphischen Zentralbureau von den politischen Verwaltungsbehörden zehn 
normalspurigen, fallweise auch schmalspurigen Anzei; gen über projektierte und vier über konzessionierte Wasserkraftanlagen vorgelegt. 
Lokalbahn mit elektrischem Darunter sind von proj ektierten Elektrizitätswerken folgende zu nennen: 
Betrieb, ausgehend von einem geeigneten 
Punkte des innerstädtischen Gebietes der 


f. чә | | Е І 
königl. ‚Freistadt Pozsony (Preßburg), 2, AS - Politischer i . Beansp REES Gelle | Wassermenge SE 
mit Berührung der Gemeinden RE Se, KE e SE Bezirk . Konzessionswerber _. ү TE i 
Szentgyörgy, Grinad, der mit eigenem 8 | EE und Land |, Totales Höchst- Mindest-. 


Statut ausgestatteten Stadt Ba zi n, der Ge- 
meinden Czajla, Csukärd und :Ter- Wech- EN 
l&öny:.bis zu einem geeigneten Punkte im sl: | 


„ Sg GE ausgestatteten 8 Etsch Brixen, Tir. Ferdinand Langguth 69 64 150 
Esztergom (Gran). (Elek trisch e Eisack 2 Ä | т | 
Bahn.) Der kgl. ungar. Handelsminister bat i—i ma | 
der Esztergomer Sparkassen Aktiengesell- Wöl- max 
schaft die Bewilligung zur Vornahme techni- zer- Mur Murau, Stm.] Georg Schwarz 7˙50 420 8000 
‚scher Vorarbeiten für den Bau einer normal- | bach | | | A | 
spurigen Lokalbahn mit elektri- Ru. „ | | 
schem Betriebe, von der Station cken- Rhein Bregenz, |Johann Georg Immler] . 6-5 69. 900 
Esztergom (Огап): der Budapest-Eszter- bach Vorarlberg || in Hohenweiler SI | ö 


gom-Füzitöer Lokalbahn abzweigend;-auf der 
Dorogastraße. durch die Kossuth Lajos- und 


die Lörinezgasse, über die beiden Donau: | К 
{ afti ialla ; (K 218 028), aus dem Серада ревно K 5969 
brücken bis zum Ende der Hauptstraße der Geschäftliche u. finanzielle Nachrichten. (К 5653) und aus dem Frachten verkohre 


Gemeinde .Pärkä&n'y sowie neben der anttiengesellschalt der Rittnerbahn. Nach K 41 548 (K 41 906), die Transportoinnahmen 


Pärkänyer Reichsstraße bis zur Station | 

dem Geschäftsberichte betrugen im Gegen- zusammen somit K 267 127 (K 265 586) und 

| W ée бы © SEET kgl. Ungarischen standsjahre 1913 (1912): die Transportein- die verschiedenen Einnahmen K 8994 (Kronen 
| seisen —— n б nahmen aus dem Personenverkehre K 219 610 3735), die Einnahmen zusammen somit Kronen 


FRIEDRICH & SCHLESINGER 


Wien, VI. Gumpendorferstraße. 55, Telephon 2001 ` 


` Engroslager sämtlicher Artikel in Stark- und Schwachstrom 


Fabrik elektr. Meßinstrumente und wissenschaftlicher Apparate 
Trüb, Täuber & Co. Hombrechtikon — Zürich 
Registrierinstrumente, Schalttafelinstrumente, Zeitzähler 


Paris Wien 


Trüb, Täuber & Cie., Vertreter: Julius Riese, 
Bd. de la Bastille 36. XV. 5 27. 
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Elektricitäts- ce m. b. H. 
Gesellschaft „SIRIUS LEIPZIG 
| Teleph. 464 u. 6821. o S — Sirius, 
Wiener Bureau: Ss j Prager Bureau: 
Ing. Berthold Popper И Oskar Kirchenherger 


WIEN ` Д PRAG 
I. Serggasse Nr. 4. . Niklasstrabe Nr. 36. 
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‚Massenfabrikatich f TR“ 


von Teilen in 
Y Präcisions; EN 
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— ZE 
Hub-Rotations-Tourenzähler ” 
Can, Schnittgeschwindigkeitsmesser deu 


KARL HARDTMANN 


d 


BERLINN.O. 


Gr.Frankfurterstr: 
р, №44. 


Glelchstrom-Motore und Dynamos, Ein-, Zwei- und Dreiphasen-Wechselstrom- 

Motore, Niederspannungsmaschinen, Motor-Dynamos, Umformer und Proſektlons - 

Apparate für Klnematographentheater, elektrische Bohr- und Schleifmaschinen, 

Doppel-, Schleif- und Poliermotore, Bogenlampen aller Art, elektrische Kaffee- 

mühlen sowie Reparatur und Modernislerung aller älteren Systeme eigenen und 
fremden Fabrikates. 


Vertreter: Ing. 1 HUGO go WIEN 
Preislisten und Kostenanschläge auf Wunsch Kostenlos und unverbindlich. 


VII. Neubaugasse 68. 
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276 121 (K 269 321), dip Betriebsauslagen K 142 770 (K 142 613) I чм» д 
und der Betriebsüberschuß K 133 351 (К 126 708). Zuzüglich der | Е 

‚ Aktivzinsen im Веітаро von K 6750 (К 7093) und verschiedener 
Einnahmen im Betrage von K 0 (K 362) und abzüglich der Priori- 
` tätszinsen im Betrage von K 27440 (K 27560), der Passiv- 
zinsen im Betrage von K 5101 (K 7863) und . verschiedener 
Ausgaben im Betrage von K 4385 (K 6515) ergab sich ein Jahres- 
ertrag aus dem Bahnunternehmen im Betrage von K 103 175 


(K 92 225). Beim Betriebe der gesellschaftlichen Wasserleitung Aktien „Н AHN: 
ergaben sich Einnahmen im Betrage von K 4793 (K 4508), denen an gesellschaft 

Ausgaben der Betrag von K 10 004 (К 12 376) und an Abschrei- | ` für ‚Optik und Mechanik ` 
bungen der Betrag von K 1300 (K 1300) gegenüberstanden, so daß sich | | _ 
aus diesem Betriebe ein Verlust im Betrage von K 6510 (K 9168) ergab, Si ( ASS EL 


der den Gesamtjahresertrag auf den Betrag von K 96 665 (K 83 057) 


verminderte. Zuzüglich des Gewinnvortrages vom vorangegangenen Lieferantin d der k. u. k. Armeo: - 


Jahre im Betrage von К 9360 (К 8803) stand sonach. der Betrag von | Е en 
K 106 025 (K 91 860) zur Verfügung der Generalversammlung. | Я | vertreter: A. Lehmann 
Die Generalversammlung genehmigte: den Geschäftsbericht | | | | 1 J. 
und den Rechnungsabschluß und erteilte dem en of | Wien, VI. Kaisers Г, 5 
Verwaltungsrate das Absolutorium. Ferner beschloß die General- | 
versammlung, von dem zur Verfügung" stehenden Betrage von f Iugzltenmesser ur вор. i 
K 106 025 (К 91 860) zur Ausschüttung einer 4½ igen (41/,%, igen) 
Dividende an die Prioritätsaktien den Betrag von K 49 500 (K 49 500) , Gasdruckmesser rar Kugel 
zu verwenden, zur Einlösung fälliger Prioritätsaktien K 3000 | | инк: und Schrot 


(K 3000) auszuzahlen, dem. Betriebsreservefonds K 1070 (К O) 
zu überweisen, zur Ausschüttung einer 2%igen Dividende (keine 


Seelen- una Ladungsraum- B | 


Dividende) an die Stammaktien den Betrag von K 23 200 und zur. messer fur Gewehre und de- | 
Abschreibung auf das Baukonto K 25 000 (К 30 000) zu verwenden und ‚ ворак | 
den sonach verbleibenden Restbetrag von К 4255 (К 9360) auf die Kupforzyllndr 
Gewinn. und Verlustrechnung des nächstfolgenden Jahres vorzutragen. 
Das infolge Ablaufes seiner Funktionsdauer aus dem Ballistische Appar ate u. 
Verwaltungsrate ausgeschiedene Mitglied Dr. Wilhelm v. Walther, | Artilleristische Richt- | | 
Sekretär der Handels- und Gewerbekammer in Bozen, wurde mit | 


der Funktionsdauer bis zum Ablaufe der viertnächsten ordentlichen | Instrumente aller Art- 
Gencralversammlung (1918) in den Verwaltungsrat wiedergewählt. Д 
In der unmittelbar im Anschlusse an die Gerieralversammlung 
abgehaltenen konstituierenden Sitzung des gesellschaftlichen Ver- 
waltungsrätes wurden die Verwaltungsratsmitglieder Dr. Julius 
Perathoner, Bürgermeister der Stadt Bozen und Landtags- 
abgeordneter, zum Präsidenten des Verwaltungsrates, und Baurat 
Dr. Josef Riehl in Innsbruck zu dessen Stellvertreter, und zwar 
beide mit der Funktionsdauer bis zum. Ablaufe der nächsten 
ordentlichen? Generalversammlung (1915), wiedergewählt. 


Guido Rütgers Wien ix. Liebtenfi ſteinſtraße 20. 
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Я De der elektrischen Helzung. 


Für alle Zweoke verwendbar — Fast un- 
; begrenzte Lebenndaur. 


| Ä | 15 ! EN L d | 1 
kann er erreichen, CH | | [ШШШ не тн rasen 


im Leben vorwärts kommen, eine Lobens- - 
stellung zu erlangen, sein Einkommen er- 
höhen und. so seine Lobenshaltung zu 
bessern, 


wenn er die bereits erworbenen Kenntnisse 
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immer mehr: steigert, Das beste Mittel sind 
die weltberühmten Selbstunterrichtswerke ! Fabr. elektrischer Heiz- ЧЕ —— a 


des „System Karnack-Hachfeld“, die jeder- 
mann „gleichgültig mit welcher Vorbildung, ' 
benutzen ‚kann, und deren Anschaffuug ; e 
nur einige Heller täglich kostet. Grund- Präzisi ons s | 
@ 20и e я j RR 
8 Mi ittwei 
in Marken di h eingehendere, 80 Seit Direktor: Prof Holst, 
starke Broschüre „Karnaok-Hachfeld® von Rundsystem р Höheres есіп. Institut 
Die echten ektro-u ag ee eg 
Sehallehn & Wollbrück, Gegründet OLEMENS RIEFLER не, Bonderabteilungen — 


liche Ausbildung zum Blektromonteuf, 
‘ Techniker und Werkm: 
Fabrik mathematischer Instrumente tragen am El. u. Maschinen-Laboratorien. 
Wien, XIV. Mariahilſerstraße 221. Ee Kopf den ahrlabrik 
1841. Nesselwang u. München (Bayern). © RK 3 


mechaniker. Verlangen Sie sofort aus- 
führlichen Gratisprospekt oder gegen 20 h 


Elektroingenieur, Elektroinstallateur, ` 
Elektrotechniker und zum Elektro- 

it 
ы —— ы а Illustrierte Preislisten kostenfrei. 3 Rieder", | 
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PAUL, FRCHOW Чай, Berlin SM. | d. Wilhelm Hofmann, 


Fabrik elektrischer Apparate. 


Kontaktwerk mit Motor 


i чтөйбөт | 
Strombegreäsy für Lichtreklame. 


i. VERTRETER: 


Verwendung und Aue terung bestimmter Metalle und Legierungen. Se: 


Das E für Landesverteidigung 
hat im Einverständnisse mit den beteiligten 
Ministerien unterm 27. Mai 1915 eine Ver- 
ordnung herausgegeben“), der wir folgendes, 
die Betriebe der elektrotechnischen Industrie 
betreffend entnehmen: 

Die Vorräte: \ 

Aus $ 1: 

an Blechen und Drähten in der Stärke 
von über 1 mm, Tafeln, Platten, Stangen und 


Röhren aus Aluminium, Blei (auch Hartblei), 


Nickel Kupfer, Messing, Rotguß und Tombak, 
auch wenn die angeführten Materialien ab- 
geschnitten oder zugeschnitten, aber sonst 
nicht weiter bearbeitet sind, 

an Rohgußstücken aus Blei (auch Hart- 


blei), Nickel, Kupfer, Rotguß und Tombak 


sind kraft gegenwärtiger Verordnung für 
Kriegszwecke in Anspruch genommen. 

Aus $ 6: 

NichtinAnspruchgenommen 
unddahernichtabzuliefernsind 
von den Vorräten an den vorstehend 
genannten Materialien: 

50%, soweit sich diese Materialien im 


Besitze von Betrieben der elektro- 


technischenIndustrie befinden, die 
sich mit der Herstellung von Maschinen, 
Apparaten, Leitungen und mit der Aus- 
führung elektrischer. Anlagen befassen, 
Altmaterialien und Abfälle, die die 
Besitzer auf Rohmetalle im eigenen Betriebe 
verarbeiten oder 
Betrieben auf solche verarbeiten lassen. Eine 
Verwendung des gewonnenen Rohmetalles 
ist nur mit Bewilligung des k. k. Handels- 
ministeriums oder zur EE von Auf- 


*) Enthalten in dem am 28. Mai 1915 


ausgegebenen LXVI Stücke des R. G. ВІ. Nr. 145. 


in fremden inländischen. 


trägen der Militärverwaltung gestattet, die | 
dem Besitzer der Materialien -erteilt wurden; 

Vorräte an Aluminium, welche die In- 
haber von Betrieben der Eisen- und Stahl- 
erzeugung zur Deckung ihres Bedarfes bis 
Ende Juli 1915 benötigen; ' 

jene Mengen der beanspruchten Mate- 
rialien, die die Besitzer für Ausbesserungen 
zum Zwecke der Aufrechterhaltung des 
eigenen Betriebes bis Ende Juli 1915 be- 
nötigen. Letztere Ausnahme tritt jedoch nur 


dann ein, wenn ein Ersatz durch andere 


Materialien nach der Eigenart der Werks- | 
einrichtung nicht möglich ist. 
7. 


Diese Verordnung tritt sofort nach. ihrer 
Kundmachung in Kraft. 


Wirtschaftliche Verhältnisse 
Rumänlens im Jahre .1913*). 


Allgemeine Lage. Das Jahr 1913 wird in 
der Wirtschaftsgeschichte Rumäniens nicht 
leicht vergessen werden. Unter mißlichen Vor- 


bedingungen begann es, nahe den Grenzen 


tobte der Kampf, in den das Land wiederholt 
hineingezogen zu werden drohte, und trüb war 
die Lage im Innern; die Ernte hat enttäuscht, 
und die Aussichten auf die künftige waren 
wenig versprechend. Die günstigen, so rasch 
errungenen Erfolge Rumäniens, die іп der 
Bukarester Konferenz ihre Bestätigung er- 
hielten, wirkten dann im Vereine mit den guten 
Ernteberichten zwar stimulierend, aber die aus 
Bulgarien eingeschleppte Cholera beeinträch- 
tigte die gebesserte Sti тийш, 


H Aus den Berichten der k. uk. öster- u 
reichischen Konsularämter. | А 
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Aktiengesellschaft für Maschinenbau 


vorm. BRAND & LHUILLIER in Brünn 


Lokomobilen, fahrbar und stationär. 


liefert 


Hocheffekt- Dampfmaschinen. 


Schnellaufende Dampfmaschinen 


(Kapseltype) für elektrische 
Zentralen. c % . 


Borkhardikessel (Patent). Bei hoher Spannung größtmöglichste 


Dampferzeugung, bezogen auf den Boden-Quadratmeter, 


für 


große Zentralen besonders geeignet. 


Sicherheits-Doppeldampfraum-Kessel mit gemeinsamem 


Wasserraum, System „Bul“ (Patent). 


Dampfkessel aner Systeme. 


Ekonomiser, Temperaturregler (Patent), Dampfüberhitzer, Trans- 
missionen, Rohrwerkstätte etc. etc. 


Fur Österreich : Dr. Paul Hellischer & Ce, Wien, IV. Starhembergs. 4—6. 


Für Böhmen: 206. 


К. Fesenmayer, Prag -Azkew, Ha vlioek gasse 11. 


Fur Ungarn: Alexander Pinter, Budapest, VI. Kmetty - u. 17. 


Kötzschenbroda 
bei Dresden. 


Schalttafel- - Sicherungen 
Unlversal-Sloherungen 
Multiplex - Sioherungs- 
stöpsel und Zubehörtelle 
` Vertellungstafein ` "H: 
Sohalttafeischrauben - 
Kabeischuhe . 
Verbindungsmuffen 
Verbindungskiemmen ` 
Nietverbinder 
Drahtsellklemmen 
Kauschringe 


Spezialität: 


Metaligarnituren für alle 
Arten Sicherungen. 


H 
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Von einzelnen Industriezweigen sei nur 
jener, die Elektrizitätsindustrie 
betreffend, hervorgehoben. 

Zu erwähnen sind die Anstaltenfür 
Erzeugung elektrischer Kraft 
in Campina, Sinaia und Plojest. 
Die erstere benutzt vorwiegend Naturerdgase. 
Einige Kessel werden auch als Reserve mit 
Residuum geheizt. Sie lieferb Licht und Be- 
triebskraft für alle Fabriken in Campina und 
die im dortigen Rayon liegenden Naphtha- 
gruben von Bustenari, Moreni usw. Demnächst 
wird die Leitung zur Beleuchtung des Bahn- 


hofes in Plojest beendet. Ihre Zweigabteilung . 


in Sinaia, mit Ausnutzung natürlicher Wasser- 
kraft, bedient diese Stadt, sodann Busteni 
und dürfte demnächst auch die Beleuchtung 
von Azuga übernehmen. Die Installationen 
wurden im Berichtsjahre bedeutend erweitert 
und sehr modern eingerichtet. Es wird eine 
. Übernahme der Anstalten von Plojest geplant. 

Jedenfalls aber wird Campina die Zentralstelle 
bilden, da dort eben das billigste Heizmaterial, 

die Erdgase, in enormen Mengen erhältli ch 
sind. Die Menge dieser Gase und ihre Eignung 
für Heizzwecke hat zur Gründung einer Aktien- 
gesellschaft geführt, welche die Überführung 
der Gase nach Plojest zum Ziele hat, wo sie als 
Heizmaterial für Haus- und Fabrikgebrauch 
dienen sollen. Der bezügliche Kontrakt wurde 
mit der Stadtverwaltung abgeschlossen, die 
Anlagearbeiten jedoch noch nicht angefangen. 

Die Gase aus den Gruben von Arbanag werden 
industriell noch nicht verwertet. Es besteht 
dort auch noch keine Raffinerie, trotzdem die 
Tagesproduktion schon 40 bis 50 Waggons 
Rohnaphtha beträgt. Selbes wird mittels Röh- 

renleitung nach Buzau und von dort per Bahn 
nach Campina gebracht. Dieim Frühjahr 1913 
begonnenen Arbeiten zur Installation der elek- 

trischen Beleuchtung der Stadt Giurgevo 
durch die allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 
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in Bukarest. sind bendá worden und die Be- 


triebseröffnung der elektrischen Beleuchtung 
fand Mitte Jänner 1914 statt. 

Die Einfuhr von elektrischen 
Lampen wird zum größten Teil von 
Deutschland bestritten. Die meisten Elek- 


trizitätsgesellschaften sind deutsche Unter- 


nehmungen, die entweder selbst Lampen er- 
zeugen oder doch von ihren Stammhäusern 
den Einkauf zu Hause besorgen lassen. Neben 
der Monarchie hat auch Frankreich beschei- 
denen Anteil an diesem Import. In der Einfuhr 
elektrischer Glühlampen, deren 
Wert in der Einfuhrziffer nicht inbegriffen ist, 
steht Deutschland mit zirka 60% an der 
Spitze, es handelt sich fast ausschließlich um 
Metallfadenlampen, nur einige industrielle 
Unternehmen und die Eisenbahn verwenden 
teilweise Kohlenfadenlampen. 30% dürfte der 
Anteil der Monarchie an diesem Import be- 
tragen, der Rest entfällt auf andere Länder. 
Frankreich lieferte namentlich früher viel in 
Kohlenfadenlampen. 


Elektrische Taschenlampen 


kommen fast ausschließlich aus Deutschland; 
gelegentlich der Mobilisierung herrschte große 
Nachfrage darin, im allgemeinen ist dieses Ge- 
schäft wegen des hohen Zolles gering. 

Bei der heute starken Baulust in Rumä- 
nien, die unter andern die Errichtung zahl- 
reicher Hotels, Klubs und öffentlichen Bauten 
plant oder bereits begonnen hat, dürfte die 
nächste Zeit einen wachsenden: Bedarf an 


Lampen, und in Anbetracht der Luxusbauten. 
von fast ausschließlich elektrischen Lampen 


besserer Ausführung sowie von kompletten 
Garnituren mit sich bringen. 

Winke und Ratschläge. Jeder Exporteur 
und vor allem jeder Fabrikant, der Rumänien 
als Absatzgebiet ernstliches Interesse entgegen- 
bringt, sollte das Land besuchen und dessen 


Bedürfnisse und Aufnahmsfähigkeit mit eige- 
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nen Auen! ‚kennen 1 Daneben Sg mit 
Vertretern und Reisenden gearbeitet 
werden, wenn letzteres die Branche erfordert; 
einem direkten Verkehr ohne Vertreter ist zu 
widerraten, wenn auch bisher keine schlechten 
Erfahrungen gemacht wurden und selbst dann; 
wenn die Kundschaft ohne Vertreter zu arbei: 
ten wünscht, gehe man nur scheinbar auf 
diesen Wunsch ein; da der Zweck meist der 
ist, sich der Kontrolle zu entziehen. Eine solche 
Kontrolle ist unentbehrlich und das-Berichts- 
jahr zeigte, daß gerade ohne- Vertreter arbei- 
tende Firmen bei zahlreichen Insolvenzen be- 
teiligt waren. Von den mit Konkurs endigenden ` 
Moratorien waren viele-heimatliche Firmen in 
vollkommener Unkenntnis und sie mußten sich 
mit minimalen Quoten begnifgen, während sie 
durch ihren Vertreter in Kenntnis der Sach- 


lage bei einem stillschweigenden Ausgleich weit 


weniger eingebüßt hätten. Weit wichtiger aber 
ist die Arbeit des Vertreters für die Ausdeh- 
nung und Pflege der Verbindungen. Allerdings. 
hängt von der Qualität dieses Vertreters fast 
alles ab-und deshalb kann bei seiner Wahl gar 
nicht vorsichtig genug vorgegangen werden. 


Anläßlich der wiederholten Inanspruch; | 


nahme der diesämtlichen Intervention bei 
Hereinbringung von Forde- 
rungen wurde die Beobachtung gemacht, 
daß unansehnlichen schwachfundierten Hand. 


lern Waren gegen offene Rechnung geliefert 


wurde. Solche Forderungsposten sind selten 
einbringlich, falls gerichtliche Schritte vor 
genommen werden. 

Auskünfte sollten regelmäßig durch 
das Handelsmuseum oder eine Handelskammer 
bei dem zuständigen Konsularamtö eingeholt 
werden, dem in der Regel ein großer Teil der 
in Frage kommenden Vertreter persönlich be- 
kannt ist. 

Unbedingt mustergetroue Lieferung muß 
zur Bedingung кшш worden," да die ge- 
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werden -eigene Firmenregister geführt, 
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schäftsschwacher Zeit, zu Reklamationen und 
zur Erpressung -yon D Nachlässen führt. 
ei Interventionen durch das Konsulat 
wolle nicht übersehen werden, daß demselben 
keinerlei Zwangsmittel zur Verfügung stehen; 


da dieser, Weg außerdem in der Regel erst ein- 


‚geschlagen wird, nachdem alle übrigen Mittel 
versagten, ist- die ‚Aussicht _auf Erfolg von 
Anfang an keine große, ` 

. Prinzipienreiterei - ist bei Re kl am a- 
tionen nicht am Platze, wo um den Preis 
von wenigen Kronen allererste Firmen des 
Landes verstimmt und der Konkurrenz in die 
Arme getrieben werden. 
Ein oft wiederholter und oft übersehener 
Passus, betreffend das L i e f e r un g s wes en 


wird hier nochmals zur Kenntnis gebracht: - 


Bei den rumänischen Staatseisenbahnen 
in 
welchen die an diesen Lieferungen interessier- 
ten Firmen zwecks Einladung zur Offertstel- 
lung und: Beteilung mit den einschlägigen Be- 
dingnisheften eingetragen sind. Um die Ein- 
bragung. in diese Lieferantenliste zu erwirken 
bedarf es eines Gesuches in französischer 
Sprache an die Generaldirektion der rumäni- 
schen Eisenbahnen in Bukarest, aus welchem 
Produktionsort, Erzeugnisse, Leistungsfähig- 
keit usw. zu ersehen sind. Für die Lieferung 
von Lokomotiven und Waggons besteht die 


Bestimmung, daß sich ein offizieller rumäni- 


scher Experte von der Leistungsfähigkeit des 
Unternehmens zu überzeugen hat, und erst auf 
Grund seines Berichtes wird entschieden, ob 
die betreffende Firma in das Firmenregister 
aufzunehmen ist. Von der Aufnahme in die 


Lieferantenliste wird die ansuchende Firma in 
Kenntnis. gesetzt und weiterhin bei einschlä-Ș . 
gigen Lieferungsausschreibungen zur Offert- W 
stellung eingeladen und mit dem Bedingnis- 
hefte beteilt. SE Vertreter ist bei diesem ae 
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Ges ie5. Hu. Österreloh- -Unj vun und die Balkan - 
staaten dufob die Ganz'sohe Eiektrizitäts- Aktien- 
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“ я аар vom Muster, zumal i in ge- 


schäft theoretisch 5 tatsächlich 
hat jede der an diesen Lieferungen interessier- 
ten Firmen ihren Vertrauensmann in Bukarest, 
der auch die Eintragung in das Firmenregister 
erleichtern kann, 


Elektrischer Zigarrenanzünder. 

Die Berliner Import- un d 
Ехрогі- Gesellschaft m. b. H. in 
Berlin O. 17, hat vor einiger Zeit einen elek- 
trischen Zigarrenanzünder 1 in der Form eines 
42-cm-Mörsers auf den Markt gebracht. Eine 
Beschreibung dieses Apparates findet sich 


auf Seite 99 des Anhanges im Heft 20 der 


Zeitschrift. 

‚In der Versinnbildlichung jener Kriegs- 
mittel fortschreitend, die in diesem Weltkrieg 
von ausschlaggebender Bedeutung sind, wurde 
dem neuesten Modell des Zigarrenanzünders 
die Form eines Unterseebootes (Abb. 1) 
gegeben. Der Schiffskörper, aus braunem 


nummer, 
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prangt, zur Erinnerung an das erfolgreichste 


Tauchbot dieser Riesenkämpfe, taucht mit dem 
Vorderteil aus den Wellen auf. Man erkennt 
die Plattform vor dem Kommandoturm und 
diesen selbst, der in einem Aufsatz den Zünd- 
Stöpsel trägt. Durch einfaches Anheben des 


Bootes wird, die Zündvorrichtung, die für die 
gangbaren Netzspannungeneingerichtetwerden i 


kann, angeschlossen. 


Der ganze Apparat wiegt ‚600 g, der 


Zündstöpsel 40 g. 


Literatur. 


Jahr- und Adreßbuch der österreichischen | 


Elektrizitätswerke und elektrotechnischen 
Industrie sowie der Straßenbahnen und elek- 
trischen Kleinbahnen. Herausgegeben vom 
Com pass verlag, Wien, IX/4. Preis K 5 

Von diesem Nachschlagewerk ist 8 


der Jahrgang 1915 erschienen. Es enthält 


Sämtliche Elektrizitätswerke und Firmen der 
österreichischen elektrotechnischen Industrie, 
Straßenbahnen und elektrische Keinbahnen. 


Die Darstellung-umfaßt den genauen Firmen- 


wortlaut und Adresse, Personalien und 


und Umfang der Stromerzeugung, Strom- 
system, Spannung, Periodenzahl, 
i schlossene Lampen und Motoren, 
Stromabgabe in Kilowatt- Stunden, Arbeitet- 
zahl, Art und Stärke der verwendeten niotori- 
schen Kraft, Telegrammadresse, Telephon- 
Postsparkassenkonto usw.). Den 
zweiten Teil bildet eine internationale Indu- 
striestatistik der Elektrizitätswerke und elek- 
trotechnischen Industrie und die Darstellung 
der einschlägigen Kartelle. Daran schließt sich 
das vollständige Warenverzeichnis aus dem 


ШИ; в Condensateurs Electriques 


Die neuesten Zentralen 
sind mit unserer Schutzvor- 

richtung versehen. Zahlreiche be- 
stehende Werke ersetzen die alten 
Apparate durch unsere und erzielen. 


` damit eine bedeutende Ersparnis in 


den Betriebskosten. 
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Jahrbuch der österreichischen Industrie, 

welches unter fast 7000 Artikeln 60 000 Firmen 
anführt, welche dieselben erzeugen. Der neue 
d ahrgang wird diesem weitverbreiteten Work 
gewiß zahlreiche Freunde gewinnen. M: 


Geschäftliche u. finanzielle Nachrichten. 


Elektrizitäts- Aktien- Gesellschaft vormals 
Kolben & Co. in Prag. Wir entnehmen dem 
Geschäftsberichte für 1914 folgendes: Bis 
zum Kriegsausbruch — Ende Juli — waren 
die gesellschaftlichen Betriebe namentlich 
mit Arbeiten für industrielle Zwecke recht gut 
beschäftigt. Naturgemäß brachte die Mobili- 
sierung sowie das gleichzeitig einsetzende 
Zahlungsmoratorium und die Einberufung 
zahlreicher Angestellten zur militärischen 


Dienstleistung temporär die normale Geschäfts- 


und Fabrikationstätigkeit ins Stocken. 
Der Gesellschaft ist es jedoch gelungen, 
eine wesentliche Reduktion des Umsatzes 
gegen das Vorjahr hintanzuhalten; infolge- 
dessen hielt sich auch der erzielte Reingewinn 
рег К 689 453 auf der Höhe desjenigen des 
Vorjahres, so daB sie bei vorsichtigster Ab- 
schreibung dubioser Forderungen usw. trotz 
des Kriegsjahresin der Lage war, die Dividende 
im vorjährigen Ausmaße, das ist mit K 28 
Per: Aktie, in Vorschlag zu bringen und noch 
einen größeren Posten vorzutragen. Für die 
Beamten errichtete die Gesellschaft eine eigene 
Pensionsanstalt, welcher der frühere Beamten- 
unterstützungsfonds zugewiesen wurde, und 
die nach Uberweisung der Prämienreserven 
aus der staatlichen Anstalt derzeit bereits über 
ein Vermögen von K 363 000 verfügt. An der 
| Kriegsanleihe beteiligte sich das Unternehmen 
mit einem Betrage von К 300 000, f 
Alle Abteilungen der Werkstätten sind 
voll beschäftigt. 
) Bilanz konto per 31. De- 
zember 1914 Aktiven. Grundstücke K. 93.76. 1914. Aktiven. Grundstücke 


ү Einrichtung. 


K 542 655, Gebäude К 1 173 341, maschinelle 
K 1 783 255, Kassabes tand 
K 7192, Debitoren K 3: 699-424, Elektr. 
Zentrale Kladno K 502 172, Vorräte an 
Material, fertigen Maschinen, Apparaten 
K 14037 13, Installationen außerhalb der 
Fabrik (noch nicht fakturiert) K . 99081, 
halbfertige Maschinen und Apparate, Erzeug- 
nisse der Maschinenfabrik, der Eisen- 
und Stahlgießerei: K 262 372, 
K 9473-206. — Passiven. Aktienkapital 
K 6 000 000, Kreditoren (im Kontokorrent 
und Anzahlungen a conto Bestellungen 
К 2 005 663, Reservefonds К 488 395, Arbeiter- 
Unterstützungsfonds К 45 382, Gewinnvortrag 
vom Jahre 1913 К 244313, Reingewinn 
für das Jahr 1914 K 689453, zusammen 
К 9473 206. Е ; 


Verlust- und Gewinnkonto. 
Soll. Allgemeine Geschäftsregie (Fabriks- 
regie, Steuern, Versicherung, Gehalte usw.) 
К 1191 050, Abschreibung der Gebäude und 


der maschinellen Einrichtungen K 210 549, 


Gewinnvortrag vom Jahre 1913 K 244 313, 
Reingewinn per 1914. K 689 453, zusammen 
K 2335365. — Haben. Gewinnvortrag 
vom Jahre 1913 K 244313, Fabrikations- 
konto K 2091 052, zusammen K 2335 365. 

Antrag auf Verwendung des 
Reingewinnes. Der Verwaltungsrat be- 
antragt folgende , Verwendung des ausge- 
wiesenen Reingewinnes рег К 689 453, zu- 
züglich des Gewinnvortrages vom Jahre 1913 
per K 244313, im Gesamtbetrage von 
K 933 766. Dem Reservefonds 5% des aus- 


gewiesenen Reingewinnes рег K 689453 


K 34 473, 7% Dividende vom Aktienkapitale 


per K 6 000 000 .K 420 000, Tantième dem 


Verwaltungsrate K 53247, dem Unter- 
stützungsfonds für die Arbeiter K 20 000, 


auf neue Rechnung. "KA 406 046, zusammen 


K. 933,766. 


zusammen 


„ Sg 


Aluminfum-Industrie ГЕСЕ іа Б нае; 

Der Verwaltungsrat beschloß, der am 27. d. М. 
stattfindenden Generalversammlung eine Di- 
vid end e von wieder 200%, auf das mit 60% 
(i. V. 50%) einbezahlte alte Aktienkapital und 
eine Dividende von 10%, auf die im verflosse- 
nen Geschäftsjahr neugeschaffenen 9 Millionen 
Francs, gleichfalls mit 60% einbezahlten 
Aktien vorzuschlagen. Dem Aktien vollzuh- 
lungsfonds werden Fres; 1 613 500 überwiesen, 
so daß er auf Етсв, 1 750 000 gleich 5% des ge- 
samten Aktienkapitals von 35 Millionen Francs 
steigt. Diesem Aktienvollzahlungsfonds sind 
im Vorjahr 2-10 Millionen Francs aus dem Er- 
trägnis zugeflossen, so daß er auf 2-73 Millionen 
Francs anwuchs; davon dienten 2°60 Millionen 
Francs zu der Gratiserhöhung der Aktien- 
einzahlung von 50% auf 60%.: Während im 
Vorjahre weitere Fres.. 300 000 einem neu- 
gebildeten Dispositionsfonds.überwiesen wur- 
den, werden diesmal 1 Million Francs für 

Kriegssteuern und Kriegslasten reserviert und 


) 


Frcs. 150 000 für schweizerische Notstands- Sch 


zwecke verwendet. 

‚Der Geschäftsbericht pro 1914 stellt 
nur ganz kurz fest, daß das abgelaufene Jahr 
ein günstiges Resultat ergab. Nachfolgend 
stellen wir die Zahlen nochmals tabellarisch 
zusammen:: 


1914 2 1913 

| | Етёв, Fres. 
Warengewinn 12 557 601 10 517 120. 
Gewinn . aus Beteili- 

gungen u. Effekten 117 000 348 629 
Gewinn aus Liegen- Sëch i 

schaften 73 044 77 678 
Unkôsten 1 484 706 1 405 535 
Passiv-Zinsen 54 780 289 694 
f. Kriegssteuern und SEN | 
Kriegslasten . . 1 000 000 — 
{. E 4 | 

„KKK дыша ышы re N =. Se — 000 
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Guido Rütgers. NE Liochtenſteinſtraße 20. 


OUILO Kutgers. III OUT Т 


GROSSE KAPAZITÄT. 


d ` 
з . - 
t 
i 1 5 : Р А 
| н 
i ' 
; ' 
а . 
* D 
| 1 
D 
' , ` 
H 


J. M. VoITH, ST. PÖLTEN 
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WASSER-TURBINEN-ANLAGEN 
TRANSMISSIONEN — DOPPELSCHRAUBEN-PFEILRÄDER 


BUREAU: WIEN, 


NISANA 
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ыа 2 
WI 
H 


NED 
|| 

Ah A 

ищ) „ауы 


Wat? 
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TURBINEN - HTT CHS - ANSTALT. 


KARL LANGER & Ce: ELEKTRIZITÄTS-GESELLSCHAFT w. s.n 


SPEZIALFABRIK GALVANISCHER ELEMENTE UND BATTERIEN. 


Batterien für Taschen- und Handlampen ete. Stabbatterien, Beutel- und Leclanché- 
Elemente. Lichtelemente bis 1000 Stunden Brenndauer. Trockenelemente für jeden Ver- 
wendungszweck. Füll-(Dauer-)Elemente. Zündbatterien für Automobile, Motore, Minen etc. 
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WIEN ` 
Х/1. Steudelg. 13-15. 


Telegr.-Adresse: 2 
MIKROFARAD 
WIEN 


Telephon Nr. 5155. 


ERHOLUNGSVERMÖGEN. 


a = ED 
W € AR 125 Ih Х Де 
| ШЙ 


„von Teilen 1 п 


Hub-Rotations-Tourenzähler © 
Schnittgeschwindigkeitsmesser usw. 


dä REH 


BERLINN.O. 


Ns SN 
NEN 


Vertreter: Ing. HUGO айин, WIEN 
VII. Neubaugasse 68. _ 


4 


„ кыз EL Ah, "pel NEE EE хе КЬ" e i О A Ју WEE Kc d И SEN 2 = Era - Ne a TER ës 
e ` Si 2 = ы . 


Meg, 6.-Junl 1915. > “тате UND (КОТ х, ii м 2 | 117 
EEE Së EN 1914 SC 1913 „% 1914 1013 Konto von Bros 9 488 255 zu Aniortisstionen 
| Fres. Fros. ; т Fros. . ‘Fros. vollständig verwendet, und zwar mit Francs 
Kriegsunterstützun- NS Ee Dt Kasse und Bankgut- · E 6 819 863 auf den Hilfsgesellschaften und Be- 
„gen. 142 713 — baben . 21 158 080 воп 940 teiligungen und mit Fres. 2 668 391 auf der 
Abschreibungen . ̃ . . 3252 346 2 788 145 Vorräte an Rohmate- | Anlage Wallis. Infolge namhafter  Vergröße- 
Reingewinn. . -6663099 6 383.364 rialien .. 648. 923 | 1 179 674 rungen unseres Werkes in Marseille und Be- 
Vortrag 2344 059 288 334 Vorräte ali-Fabrikaten 395511. 798047 teiligung in Bauxitgruben ist der Bruttowert - 
„ inkl. Vor. NM BE Kreditoren. . 2471180 1 265 702 der . und Beteiligungen von 
rag... 7007158 6671698 Zur Bilanz gibt die Verwaltung folgende Fres. 7 184 860 auf Frcs. 12 143-222 gestiegen, 
Dividende e, 3 660 000 2 600 000 Erläuterungen: „Der Zuwachs bei den Wa I- während der gleiche Wert der Hilfsgesellschaft 
Prozent. 20 20 lis er- Werken beträgt Fres. 3 119 942, Goldschmieden-Trotha infolge Inventärab- - 
vortrag auf neue welche in der Hauptsache zum Ausbau der nahme zurückgegangen ist. Neu aufgenommen 
Rechnung 356 289 344 059 Borg ne. Wasserkraftanlag e und ist die Hilfsgesellschaft. Martins werk 
In der Bilanz erscheinen u. a.: in zweiter Linie zur Erweiterung der Rhone G. m. b. H. in Bergheim bei Köln zur Fabri- 
, 1914 1913 werk Anlagen verwendet wurden. Auf kation von Tonerde. Investiert sind in dieser 
PFres. Fre den Anlagen Lend und Wallis haben Anlage bis jetzt Fres. 1 722 145.“ > - | 
Anlagen 17 670 132 20 . wir aus dem Betriebsergebnis Amortisationen · der Generalversammlung gab der 
Hilfsgesellschaften u. m Betrage von Fres. 2 994 573 gegen Francs Vorsitzende die Erklärung ab, daß die seit 
Beteiligung. . . 4115 237 15 8. 2 788 145 im Vorjahre vorgenommen. Außer- 26 Jahren bestehende Gesellschaft ein rein. 
Debitoren. . . 633 15. 5863 dem haben wir den aus der letzten Aktien- schweizerisches Unternehmen 


Wertschriften .. . 442 546 15 259 Emission entstandenen F mit schweizerischer Verwaltung und einer 


ў CASBEL-B. 
| BR: Spezialität: IA 
Fahr- und tragbare elek- 
trische Staubsauger 


„Morell“ 


; 
| D, в P. und D. R. Q. И. 
x 


iecolo“ 


E) zum Ansehluf an die elek- 
= trische Lichtleitung. 
Grose Leistungsfählgkeit. 
Ereats für teure stationäre 
Anlagen. Billig im Betrieb. 
“ Geringe Anschaffungs- 
kosten. 


Elektrische Heizkissen 11 Wärme. -Kompressen 


System Hilzinger sind jetzt stark begehrt.. 


Alleiniger Fabrikant: Wilhelm Hilz і nger, Stuttgart Е. 


Fabrik elektr. Wärmeapparate u. Glühlichtbäder, elektr. Heizöfen und 
Warmwasserapparate, elektr. Heizschlangen für häusliche u. gewerbliche 
Zwecke, elektr. Bügeleisen, Brennscheren usw. 


Vertretung und Lager: 


ARNOLD BERGEL, WIEN, IV. Linke Wienzeile 86. 


Verlangen Sie sofort den den erschienenen Katalog. 


“> Rotations-Vakuumpumpen. 

IR Motali-Adgüsso In allen 
Legierungen. 

„Alleinverkanf f 


A Budapest, VII. 
Vörösmarty u. 16. 


— 


KYANISIERT 6 g ната BEE mm! BE Weieen 
(SYSTEM K VAN) | ыйы MN (TEERÖL,FLUOR- 


NATRIUM,CHLORZINK) 
R-WERKE 
= PRAG Il.PALACKYKAI 56 


AKTUELLI 


E” zufolge der enorm steigenden Gummipreise und minimalen Vorräte ist ein ver- 
läßliches MHartgummi-Ersatzmatorial. von höchster Wichtigkeit. | | 


` GUMMON ` 


ersetzt Hartgummi bei elektrischen Apparaten vollständig, ist außerdem noch feuersicher und wesentlich billiger. 
Verlangen Sie -unsere Listen über Klemmböcke, Griffe, Klernmleisten, Platten ‚etc. etc. | 


Offerte werden, auf Grund: von Zeichnungen oder Mustern prompt ausgearbeitet. | S 


| Kabelfabrik und. Drahtindustrie Actien- Gesellschaft, Wien Ш. 


` Billige Preise! | Prompte Lieferung! 


* 


. 
122 5 
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Majorität e Aktionäre sei. Infolge 
unrichtiger Informationen und Intrigen der 
französischen Konkurrenz sei die Marseiller 
Niederlassung sequestriert worden, jedoch 
hoffe die Verwaltung, unterstützt von der 
Schweizer Bundesregierung, im Berufungs- 
- verfahren durch Klarstellung der tatsächlichen 
Verhältnisse bei den französischen Gerichten 
die Aufhebung der Sequestration durchzu- 
setzen. Nach einstimmiger Genehmigung der 
Tagesordnung wurden neu gewählt: National- 
rat Dr. Alfred Frey, Präsident des Direk- 
toriums der.Schweizer Nationalbank Kun- 
dert, sowie Universitäfsprofessor Dr. Max 
Hube r, so daß .nunmehr "neun Schweizer 
und sechs Nichtschweizer dem Verwaltungsrat 
angehören. Die Direktion setzt sich aus- 
schließlich aus Schweizern zusammen. Eine 
Revision der Statuten, die modernen Auf- 
` fassungen angepaßt ist, auf Basis des schweize- 
rischen Obligationenrechts, wurde einstimmig 
ohne hne Debatte Debatte genehmigt. 
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Sperialbaugeschäll 


Т, ПТИ 0 ИТТ 


für die elektrische Industrie 


HL TITTEN TG DIE 


ТА. GRIESCHE 


i BIELA- BODENBACH == 


' TELEPHON І 


Lizenzinhaber der Werkenthin- 
Wandgesellschaft in Berlin 


empfiehlt sich zur Ausfuhrung von 


Schalthäusern, 
Transformatorenhäusern, 


zinen in Werkenthinbauweise sowie 
Kabellegungen, Aufstellen und Ein- 
betonieren von Eisenmasten 
stellen von Holzmasten und Her, 
sämtlicher Maurerarbeiten 
bei Installationen, wie Diebelein- 
Mauerdurchbrüche, 
schlitzen usw. nach Einheitspreisen. 


Erstklassige Referenzen, | 


stellen 


setzen, 


Fachkundiges Personal, 


— 
m ~ 


éi 


Kabelhäusern, 


‚ELEKTROTECHNIK DI MASCHINENBAU, Хий, йр, ht a 


| Briefmarken- Sammel, Aktion für don In- 


valldenfonds des К. u. k. Kriegs ministerlum- 


Kriegsfürsorgeamtes. Das Kriegsfürsorgeamt 


‚hat sich auf Grund vielfacher Anregungen 


aus Philatelistenkreisen entschlossen, eine 


eigene Sammelstelle zu schaffen und durch 


Aufrufe an die in Betracht kommenden 
Kreise und mit Unterstützung der Presse 
die Allgemeinheit einzuladen, die Sammel- 
tätigkeit durch Zusendung von alten 
und neuen Briefmarken aller Art in ge- 
brauchtem . und ungebrauchtem Zustande 
zu fördern. Es -kommen hiebei Briefmarken 
aller Länder der Welt (gewöhnliche öster- 
reichische und ungarische Marken von 50 h 
aufwärts), dagegen sämtliche Sorten Kriegs- 
briefmarken, in Betracht. Das gesammelte 


Material soll in fachmännischer Weise ge- 


sichtet und dann entsprechend zugunsten des 


Invalidenfonds verwertet werden. Durch diese 
Aktion, welche von dem Einzelnen keinerlei 
materielle Opfer verlangt und dennoch durch 


die Stellen vermittlung «er 


Hilfs- u. Fürsorgeaktion des Elektrotechn. Vereines s in — 


siehe Heft 20, Seite XXIV. 


System Sohnlewindt. 


der elektrischen Heizung. 


begronzte Wegen EE 
Man verlange Preislisten. 


und 


H 
D 


= & 


Maga- ` 


Auf- 


Rohr- 


Я ELEKTR. HEIZGITTER 


iss Beste und Billigste auf dem Gebiete 


ы alle Zwecke vorwendbar — Fast un- 


‚HERMANN WOLFF, INNSBRUCK | - 


Fabr. elektrischer Heiz- und eee 


Telegraphenapparate | 


Erdbergstraße Nr. 52 


` Leipzig - Schleussig 


Seumestraße- Nr. 86 


RER ТУРЙ, КЕР Pe WK Ai ЭИ Мга. KZ 


ww & ш Ca 


ihn и gefördert. warden EN Mët, | 


das Kriegsfürsorgeamt, jedermann Gelegenheit 
zu geben, in seiner Art dem Hilfszweck des 
Invalidenfonds des Kriegsfürsorgeamtes zu 
dienen. Zusendungen wollen an die Brief- 
marken-Sammelstelle des k. u. k. Kriegs- 
ministerium-Kriegsfürsorgeamtes, Wien, 
Berggasse 16, gerichtet werden. 
Metallbericht. Die außergewöhnlich großen 
Lieferungen der nordamerikänischen., 
Schwerindustrie für den Waffen- und 
Heeresausrüstungsbedaif ` der uns feindlichen 
Staaten kommt, wie wir in dieser Zeitschrift 
wiederholt ausgeführt haben, nur einem sehr 
geringen Bruchteile des amerikanischen Volkes- 
zugute. Zumeist sind es Leute, die unter dem 
Beistande mächtiger Kapitalien und rück- 
sichtsloser Vertrustungen schon vorher zu den 
oberen Zehntausend gehört haben, welchen 
der europäische Krieg jetzt neue Reichtümer : 
in den Schoß wirft. Den’ Angestellten und 
Arbeitern der betreffenden Werke aber wird, 


— 
. «Р 


EE REES, 
—— — وکوک‎ 
‘Neu! d = Nen! 
Zlegenberg 3 
ber Elektriz tätszähler 


Seine Konstruktion, Handhabung, 

. Elohung usw. 363 Seiten mit vielen 

Figuren. Gebundeu Preis K 1° — 
Iu allen Buchhandlungen. 


Verlag: 


‘HERMANN MEUSSER, Berlin 
w57/5, Potsdamerstr. 75. 
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Fabrik OW 


Telephon 2 
Wassermesser 
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Telephon 5869 
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ge d AN 195, 


` до wenn ез iien Е für die fraglichen- 
Arbeiten höhere Löhne durchzudrücken, durch 


die hohen Lebensmittelpreise auf der anderen 


Seite wieder genommen, was sie auf der einen 


errungen haben, Denn die europäische Nach- 
frage hat die Preise für Weizen, das haupt- 
sächlichste- Brotgetreide, und Mais, das haupt- 


· sächlichste Viehfutter, in den- ‘Vereinigten 


Staaten auf eine nie gekannte Höhe getrieben. 


Dagegen ist nicht zu leugnen, daß diese hoben 
-Getreidepreise auch auf die allgemeine Lage 


zweier Erwerbsgruppen einen günstigen Ein- 


fluß ausüben. Auf die Landwirtschaft und die 


Eisenbahnen. Die letzteren sehen sich in der 
Lage, größere Aufträge auf Oberbau und 


namentlich rollendes Material zu erteilen, und 


auf dem Lande sowie in den mit dem Farm- 
betriebe in wirtschaftlicher Wechselwirkung 
stehenden Städten regt sich de Baulust mit 
einer schon lange’ nicht gekannten Lebhaftig- 
keit. Dies sind die- ешш, welche 


die gegenwärtige Tas des amerikani- 


schen Stahl- und. Eisenmarktes 
laut folgenden Berichtes aus New York vom 
24. Mai verständlich machen: Die Tendenz 
des Roheisenmarktes ist fest, bei ziemlich leb- 
hafter Nachfrage. Man erwartet baldigst eine 
Erhöhung der Preise. Für sämtliche Stahl- 
erzeugnisse herrscht rege Nachfrage, .Es sind 

große heimische Aufträge für Waggons und 
Platten, Halbzeug und Baustahl eingegangen, 


so daß der Umfang des Geschäftes als günstig 


bezeichnet werden kann. Auch die vom Aus- 
lande einlaufenden Orders sind. weiterhin be- 
friedigend: Die allgemeine: Lage ist als gut zu 
bezeichnen. 

Der Preis füronglisch es Ro beisen 
wurde am 26. Mai in Glasgow per Kassa mit 


64 sh 4d, pro einen Monat mit 65sh 9 d 


pro t gegenüber 64 sh 10 d bezw. 65 sh d 
am 12. Маі: cr. notiert. 
Die Verhältnisse in der d outs e hi en 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, mu GH Heft 18. с 119 


LA 
` 


Eisenindustrie haben‘: im Ee 


Jahre eine für die Werke ungeahnt ergiebige 
Entwicklung genommen. Die starke Preis- 
steigerung auf den Märkten für Fertigfabrikate 


ist auch jetzt noch keineswegs zum Stillstande - 


gekommen, und dabei kann man nicht etwa 


sagen, daß die. Preiserhöhungen mehr oder 
weniger ein Werk der verschiedenen neu- 
gebildeten Konventionen in der.Eisenindustrie · 
sind. Im Gegenteil, diese Preissteigerungen 
wären, wie die Verhältnisse liegen, zweifellos 
auch eingetreten, wenn die Konventionen 


nicht zustandegekommen wären, denn für 


Stabeisen und Bleche werden schon jetzt 


Preise erzielt, die zum Teil um Mk. 10 bis 
Mk. 15 über die geltenden Konventionspreise 


hinausgehen. Die Werke sind, wie deutschen 


Blättern aus dem rheinisch - westfälischen 


Industriebezirk berichtet wird, im Rahmen ` 


der ihnen durch die Verringerung ihrer 
Arbeiterschaft verbliebene en 


OFFENE STELLEN 


Tüchtiger Elektromonteur 


Meister 


Vorarbeiter 


für. eine 1000-HP-Hochspannungsanlage (Drehstrom), mit aus- 


gedehnter Licht- und Kraftanlage, Motoren-und Schaltbetrieb, wird |. 
zur Instandhaltung und Beaufsichtigung der Anlage zum sofortigen | 
Eintritt. gesucht. Stellung dauernd und gut bezahlt. Nur selb- 
ständige--Kräfte wollen sich melden mit Angabe von Referenzen, 
Zeugnisabschriften, Zeit des. Eintrittes usw. unter „W. d. 


. an Rudolf Mosse, Wien, I. Seilerstätte 2. | 199 


-` Für die Dauer des Krieges wird für eine größere 
"wd: ein 


> tlichtiger Betriebsleiter gesucht 


der imstande ist, den Betrieb sowohl technisch als auch Sé 


kaufmännisch vollkommen selbständig zu leiten. Nur 

erren, welche den angeführten Bedingungen voll und 
ganz entsprechen, wollen ihre Angebote mit Angabe des 
Lebenslaufes und der Gehaltsansprüche unter „E. W. 190“ 


an die Geschäftsstelle dieser Zeitung richten. 100. 


aus der Kabelbranche g bet 2. r, beet . 
wird sofort aufgenommen. 
Zuschriſten erbeten unter 


„Nr. 195“ an die Geschäfts- festigt und seine fachmännische Tüchtigkeit 
stelle dieses Blattes. 


und Was jeder 


im Leben vorwärts TE, eine Lebens- 


bessern, 


kann er erreichen; 


vonn er die bereits erworbenen. Ran 


immer mehr steigert, Рае beste Mittel ind 
die weltberühmten Seolbstunterrichts werke 


des „System Karnack-Hachfeld“, die jeder- 


ARSKSESE раа kun, mit weicher Vorbiidung, 


Beilagen finden in 
dieser Zeitschrift 
| größte Verbreitung. 


nur einige Heller täglich kostet Grund- 
liche Ausbildung sum Elektromonteur, 
| .Elektroingenieur, Elektroinstallateur, . 

. Elektrotechniker und zum Elektro- 

mechaniker. Verlangen Sie sofort aus- 
führlichen Gratisprospekt oder gegen 20 h 
in Marken die noch eingehendere, 80 Seiten 
starke Broschüre „Karsack-Hachfeld‘ von 


Schallehn & Wollbrück, 


ZA sea ASS | Wien, XIV. Mariahilforetraße 221. 


Für ein großes Hüttenwerk in Steiermark wird ein 
an selbständiges Arbeiten gewöhnter 


` Sehwachstrom-Monteur 


bei hohem Lohn für dauernde Beschäftigung gesucht. 
Derselbe muß imstande sein, die umfangreiche Telephon- 
anlage in Ordnung zu halten und Erweiterungen vor- 
zünehmen. Erwünscht ist. ferner Kenntnis elektrischer 


Zentral- -Uhrenanlagen. | 


Offerten unter „Nr. 197“ an die Geschäftsstelle 
dieses Blattes. 


sammensotzung п. 
Dimension 


197 


5%? 


‚oder gëggpefreker LE 
fülluug von 3 Ma 3 mm- Bez, Barnimstraße Nr. 2. 
messer‘ Nei- und Kompesitionsdrähte Teler ‘hor: Alexandr 2058 п 2139. 


Vorrichfung zur 7 Krall Iberfrasung in 
‘der Art eines Fernstellwerkes. 


Für diese in Österreich unter Nr. 45082 patentierte Erfindung 


werden Käufer oder Lizenznehmer gesucht und gefl. Zuschriften 
erbeten ап das Patentanwaltsbureau V. Tischler, Wien VII/2, 
wo: gedruckte Patentbeschreibungen kostenlos erhältlich sind. 
Daselbst werden auch Anfragen an die Patentinhaber gratis 
weitergeleitet: S , 194 


Ingenieur шй 


gewesener Fabrikant, mit mehrjähriger Praxis im allgem. Maschinen- 
bau, Gießereifachmann, Spezialist in Erzeugung v. landw. Massen- 
werkzeugen, im Akkord- und Lobnwesen gut versiert, 


„ 
en unter тне а 149“ a. d. Geschäftsstelle а. ВІ. 


ter Kor- | 
respondent, militärfrei, sucht Posten ev. als Stütze des Chefs oder | ` 


Konusverbinder stahl 
Й Abzweig-Klemmen. 
RU 18. Ze für Übergänge von : 


а. m. d. Н. 


— KEMNITZ ТТ | 


| Blei-, Zinnrohr- 
Bëkreggen und Lötzinnfabrik. 


mit Kelophoni 
те BERLIN NO 43 


- Verbindungsmaterial für 
Eisen ‚Starksirom Leitungen 


Miet- und Schrauben- 
verbinder 


00101116 Verbinder 


Elsen auf Kupfer oder 
Alumlalum. 


ТОГЕ CE: звы ШШ Neckarau 15. 
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die sich auf etwa 60% der normalen Produktion. 


stellt, derart stark beschäftigt, daß sie bei 
Hereinnahme neuer Aufträge sehr lange 
Lieferfristen — vielfach acht bis zehn Wochen 
— verlangen und unschwer höhere Preis- 


forderungen durchsetzen können. Dazu kommt 


die anhaltende Knappheit. und zuneh- 
mende Verteuerung der Rohstoffe 
und die durch die Kriegsverhältnis зе; herbei- 
geführte Steigerung der. Gestehungskosten als 


zweiter. Grund für die Немеш der. 


Preise. 
Auf dem RO hi s e n m A- to: ist die 
Nachfrage nach wie. vor so stürmisch, daß der 


Roheisenverband bei der eingeschränkten Er- 


zeugung. der Hütten den vorliegenden Auf- 


trägen für das zweite Vierteljahr, bei weitem 


nicht voll nachkommen kann. Namentlich 
Qualitätsroheisen wird so stark verlangt, wie 


nie zuvor, weil dies in erster Reihe für Kriegs- 


. material gebraucht wird. Aber auch Luxem- 


hi 7 Bem 1914; 2 
T Goldene Medalite, Se 


H. Weidmann A.-G., 


in Tafeln, Rollen und N 
Preßspaänscheiben 


т ir E Preßspäne 


ШЕ | 1 | artikel, Röhren. 


Amianit u, in Tale 


| Greet de 


Pfd. St. 75, per später Pfd. St. т, Blei 


dn Röhren, Spalenkasten jeder 
und 
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burger Thomaseisen ist stärker Е Die, 
Roheisenpreise stellten sich. Mitte- Mai. für 


Gießereiröheisen Nr. І auf Mk. 86:50, Nr. III 
auf Mk. 81:50, Hämatit auf Mk. 100, Spiegel- 
cisen auf Mk, 91, Puddelroheisen auf Mk. 78, 
für Stahleisen auf Mk. 81 bis Mk. 87 und für 


Luxemburger Gießereiroheisen auf Mk. 69-50 


bis Mk. 71-50. Für das dritte Quartal dürfte 
bei der außerordentlich festen Lage des Roh- 
eisenmarktes mit einer weiteren Erhöhung der 
Preise zu rechnen sein, die, auch wenn der. 
Roheisen verband nicht bestünde, kaum nie- 


driger, sondern für gewisse Sorten sogar höher 


sein würde, als gegenwärtig. 
An der Londoner Metallbörse 


wurden am 26. Mai die folgenden Notierungen 


festgestellt: Ku p f e r prompt Pfd. St. 76°75, 
рег drei Monat Pfd. St. 7775, electrolytie 
Pfd. St. 87, Zinn prompt Pfd. St. 162, per 
drei Monat ‚Pfd. St. 1615, Zink prompt 


тешр und. Isolationsmaterialien-Werke 


für Elektrotechnik vorm. 


Cornit 


und Stauz- : material, 


Größe, SSES in Platten 


Mikanit 


Bakelit Scbaltergriffe.. 


Mi, G dni mm. 


рга: St. 20 Aluminium Pfd. St. 95 bis 
100 alles pro t.. 

Die in Deutschland ab- 1. Mai in 
Kraft getretene Verfügung betreffend Ве: 
standsmeldung und Beschlag- 
nahme уоп: Metallen, nämlich 
Kupfer, Messing, ‚Bronze, Nickel, Zinn, Alu- 
minium, Antimon und Hartblei, verpflichte 
ale gewerb. ichen, industiiellen und Handels- 
kreise, sowohl Firmen als Einzelpersonen, 
Kommunen, öffentlichrecl#liche Körperschaf- 
ten und Verbände zur Meldung. Die Unter- 
lassung dieser Meldung ist nach $ 5 der Be- 
kanntmachung über Vorratserhebung vom 
2. Februar 1915 mit empfindlichen Strafen 
bedroht. | Ip. 


Bern 1914: 
"Goldene Medallie BR 


Rapperswil (Schweiz) Á a 


hitzebeständiges Hoahspannungs- 


For mstücke aller Art, 


und Formstüoken, Mi- E 


kanitleinen, Mikanitpapier. - 


Isolacklerte Stoffe und Papiere, funkenplatten für Kontroller, Schalterwalzen, komplette 
‚Kontroller-Isolationen, Isolatlonen für elektr. Öfen, lapanpapiere, Isolierperlen, Vulkaufibre, 
isollerlacke. ж Trans formatoren-Zylinder für Lufi- und öitransformatoren. 


Prompte Lieferung von Isolier- Ersatzteilen füri in | Reparatur u. im Umbau begriffene Anlagen. | 


ſdhrwerke. Laufwerke] 


für technische Zwecke aller Art 
nach Zeichnung . oder Muster? 


Treppenautomaten, Schaltuhren,; Zelt- 
- - zähler, Sperrschalter, Ölschalter, Bogen- : 

lampen, Reglstrlerapparate, Wächter- 
” ‚kontrollapparate ` 
оң ‚Wassorstandsmiesser, Tarifzähler x 
| usw. usw. 


3 KANNENGIESSER SOHN, Neustrelitz I 


1 
Werke für: 


` "Österreichische 


bosto Reklame, es l 


-Tn Aber angeschenen 1 absolut 5 
Zelts ehr ift, wie i жие ы н А N 

unsere, ist, wenn өз oden Fabrikanten, 

Gr Grossisten u. Expor- 

ständig erscheint, die tour, so nötig wie für 

dien Detallhsten das 


m 


Zeigerwerke - für für elek 


— 
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e Bezug der 
trische Starkstromanlagen“ RE Ee 


‚Soeben erschienen! | 


I: ANHANG E a 


Sicherheitsvorschriften 


trische Starkstromanlagen 


betreffend’ Abänderung der nicht mehr geltenden 55 74 bis 76 
laut „ “der ХХХІІ. ordentlichen Generalversammlung 
pa des Elektrotechnischen Vereines in wien. i 


Preis 20 Heller. 
„Sicherheitsvorschriften für elek- 


. ANHANG 


eg 


Mannesmannröhren -Werke 


Gesellschaft: m. р.-Н. 
— Wien, ІХ, ‚Währingerstr.6- 8; zone, 


liefern’ von ihrem Werk Komotau (Böhmen) nahtlose Mannes 
mann-Stahlrohre jeder Art, insbesondere Staulmuffénrehre für 
Bleidichtung, asphaltiert und jutiert su Wasser- und Gasleitungen, Kande- 
laber für stehendes und hängendes Gasglühlicht u. a. auch Gasliohtmaste 
mit Herablaßvorrjohtung nach System 
Beleuchtung und Stromzuführang , Tolephop- ‚ Telegra уһеп- und Blitzableiter- 
` stangen, We ogwejsersãulen, Prärisionsfohre tür den ahrrad- und Apparate- 

bau uew., derohre, Leitungsrohre mit Gewinde und Muffen sowie mit 
Planschen für normalen Druck und fur Hochdruck, Rohrschlangen, für 
e und Überhitzer, Stahlrohrbeliälter- für verflüssigte und 

.hochgespannte Gase, Heizzylinder, 


ferner von ihrem Werk Schönbrunn (Österr. - Schlesien) 
| “alle Sorten üahtloser und geschweißter Rohre usw. 


sw Tee у rw e we .‹ 


Wunderlich“, -Maste für elektrische- 


betreffend den Ersatz von Kupfer u. Kautschuk _ 
‚während des Krieges und eine angemessene | 
б ze Zeit nachher. | 


Preis einschließlich Porto 20 Heller. 


ANHANG 


UL. 
betreffend 


анама 


für die Ausführung und den Betrieb von stektrischen 
Anlagen in Theatern. 
Preis. einschließlich Porto 50 Heller. 
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ELEKTROTECHNIK UND ‘MASCHINENBAU, Om BER 


Auf keinem Zweig der Industrie hat der 
Krieg einen so gewaltigen Einfluß genommen, 
als auf die Eisenindustrie. Der erhöhte Bedarf, 
Verschiebung in den Produktionsstätten und 
Anderung der Exportverhältnisse hat hier große 


Anderungen mit sich gebracht. Darüber gibt 


uns ein interessanter Aufsatz von Dr. Ing. 
Schrödter in der Zeitschrift ‚Stahl und 
Eisen“, 1915, Nr. 5, Aufschluß. Die zehn 
französischen Departements, die von den 
deutschen Truppen besetzt: sind, haben Anteil 
an der Gesamterzeugung der französischen 


Schwerindustrie, wie folgt: Kohle 68:8% , Koks 


783%, Eisenerz 90%, Roheisen 857%, 

Schwei Веізеп und Puddelstahl 62- 4%, Stahl. 
blöcke 76%. An Eisenerzen, deren Gesamt- 
förderung 1913 21-5 Mill. t betrug, hat Frank- 
reich durch die deutsche Besetzung 90% ein- 
gebüßt. Von den 127 französischen Hochöfen 
arbeiten derzeit ungestört nur 30. Von den 
Rohstahlerzeugungsstätten Frankreichs haben 
die deutschen Truppen 70% besetzt. Bei 
Maubeuge befindet sich die größte Maschinen- 
fabrik Frankreichs, die große Walzwerke, 
Krane, Dampfkessel, Winderhitzer baut, der- 
zeit in deutschem Besitz. Ferner liegen auch 


große Lokomotiv- und Waggonfabriken in den 


besetzten Gebieten, wo viel fertiges Eisenbahn- 
material vorgefunden wurde. Das Gebiet von 
Lille, Roubaix und Tourcoing ist reich an 
Textilfabriken, die alle mit guten Maschinen 
ausgestattet sind. Die Werke, welche schmied- 
eiserne Rohre erzeugen, liegen gleichfalls im 
Besetzungsgebiet, so daß Frankreich bei 
Bedarf gänzlich auf England bezw. Amerika 
angewiesen ist. Aus den vorgefundenen Vor- 
räten der Walzwerke, Gießereien und Ma- 
schinenfabriken stellen die deutschen Truppen 
die erforderlichen Waren für die Kriegführung 
an Ort und Stelle zumeist selbst her. So 


` ` Zufolge der enorm steigenden Gummipreise und minimalen Vorräte ist ein ver- 
läßliches Hartgummi-Ersatzmaterial von höchster Wichtigkeit. Е 


GUMMON 


ersetzt Hartgummi bei elektrischen Apparaten vollständig, ist außerdem noch feuersicher und wesentlich billiger. 
Verlangen Sie unsere Listen über Klemmböcke, Griffe, Klemmleisten, Platten etc. etc. 


Offerte werden auf Grund von Zeichnungen oder Mustern prompt ausgearbeitet. 


Kabelfabrik und Drahtindustrie Actien- Gesellschaft, Wien ш. 


S. SCHON, WIEN | 


VIIS Burggasse 58 
Engroshaus für Klektrotechni 


ш; wissenschaftlicher und elektrotechnischer Meßinstrumente u. -Apparate sowie änt, elektrotechn. Bedarfsartikel, 
Filiale in BUDAPEST, VI. Podmaniczky utca Nr. 27. 


e 
| i 
7 


T 
E und Offerte kostenlos. 


Die Eisenindustrie im Krieg... SÉ 


wurden i in der Gegend von Sedan und Charle- 


ville 14 kleinere Betriebe vollständig: ein- 
gerichtet, um für die Pioniere Schanzzeug aller 
Art, Kriegsmaterial für die Lauf- und Schützen- 
gräben und das Material für die fahrbaren 


Feldküchen anfertigen zu können. In Eng- 


land sollen seit Beginn des Krieges angeblich 
einige Hochöfen mehr als früher in Betrieb 
genommen worden sein, doch macht die Be- 
schaffung von Kohle wegen Arbeitermangel 


und wegen Ausständen sowie erschwerte Zu- 
fuhr 


von Eisenerz Schwierigkeiten. In 


Amerika wurde vielfach versucht, den. . 


durch den Krieg ausgeschalteten deutschen 
Wettbewerb zu verdrängen, doch hat auch 
hier die Eisenindustriein erheblichem Umfang 
gelitten. Andererseits hat Amerika große Auf- 
träge an Kriegsmaterialfürdiefeindlichen Län- 
der erhalten, die auf zirka 500 Millionen Doll, 
geschätzt werden. In It aliensind die Werke 


wegen der Kriegsvorbereitungen gut beschäf- 


tigt. Doch macht die Beschaffung der Roh- 
stoffe, insbesondere der Kohle, Schwierig- 
keiten. Die Eisenindustrie Schwedens 
ist durch die Kriegsereignisse gleichfalls hart 


betroffen. Aus Rußland liegen über. die 


Eisenindustrie derzeit keine Angaben vor. Die 
Eisenindustrie in den von den Deutschen be- 


setzten Gebieten Polens beträgt nur 3 bis 4% 
der Gesamterzeugung. In dem von den deut- - 


schen Truppen besetzten Kohlengebiet .des 
Dombrow-Beckens werden 6°5 Millionen t 
Kohle gefördert gegen insgesamt 28:8 Mil- 


Donen t des ganzen europäischen Rußland. In 


Belgien ist die ehemals reiche Eisen- 


industrie heute fast vollständig lahmgelegt, . 
da Belgien auf ausländische Erze angewiesen 
ist und die Zufuhr derselben Schwierigkeiten 


macht. In den Kohlengruben wurde, dank 


der deutschen Zivilverwaltung, der Betrieb | 


‘ 
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wieder aufgenommen und es sind 55% der 


Arbeiter wieder beschäftigt. In Deutsch- 


— 


trieben, dann die Station Bent o'n, 


land hat in den Hüttenwerken der Betrieb 
bald nach Kriegsbeginn einen Aufschwung ge- 
nommen. Die Roheisenerzeugung, welche im 
August 1914 nur 586 661 t betrug, stieg im 


Dezember 1914 auf 853 881 t. Von den Hoch- 


öfen stehen nach anfänglich schweren Stö- 
rungen heute wiederim Betrieb: 88% in Ober- 


schlesien, 65% an der Saar, 56% im Luxem- 


burgischen, 46% im Lothringer Bezirk. Die 


meisten Gruben- und Hüttenwerke arbeiten 


mit 40 bis 50% ihrer Leistungsfähigkeit. Die 
deutsche Rohstahlerzeugung war im August 
1914 auf 566 832 t zurückgegangen und stieg 


im November 1914 auf 900 026 +. Die Eisen- 


industrie und der Kohlenbergbau Öster- 
reich-Ungarns ist durch den Krieg 
nicht unmittelbar berührt, sondern nur mittel- 
bar durch den Einfluß auf den Verkehr und 
die Arbeiterverhültnisse sowie durch die 
Änderung der Erzeugungs- und Absatzverhält- 
nisse, R. 


Statistik der Stationen für drahtlose 
Telegraphie. 


Der am 10. April d. J. ausgegebene 
19. Nachtrag zum Internationalen Verzeichnis 
der Funkentelegraphenstationen weist 87 neue 
Stationen auf, darunter 9 Küstenstationen. 

Im Verzeichnis wird die Telefunken- 
station in Port Sudan (Agypten) mit 
450km Reichweite, dann die kleinere Tele- 


kfunkenstation Shang ai als neu eröffnet 


angeführt. In den Vereinigten Staaten von 
Amerika sind 7 Landstationen neu eröffnet 
worden. Die Marconi- Stationen Ak ron 
(Ohio) und Detroit (Mich.), von der 
Goodyear Tire and Rubber Com any г. 
arbor 


der Gahan & Morton Transp. Comp., die nur 
mit.ihren Transportschiffen verkehrt, die von 
Vanderbilt jr. betriebene Station . Hun- 
tingtonHarbor (Northpost), die Station 
Oakland ((Cal.) von E. W. Stone mit 
360 km Reichweite, die Station von C. A. 
Bro vn in Passagrille, die nur mit 
der Station S. Petersburg (Florida) 


von 45 bis 90km Reichweite in Verbindung 


tritt. 

60 Bordstationen sind auf | amerikani- 
schen Handelsschiffen, nach System Marconi 
eingerichtet, in Betrieb gestellt worden. Die 
Reichweite ist maximal 360 km; sie arbeiten 
normal mit 600 m langen Wellen. 

Eine Telefunkenstation von 450 km Reich- 
weite ist auf dem dänischen Dampfer Store 
Nordiske der Store Nordiske Telegraf- 
selskab eingestellt. Eine Marconi-Station von 
360 Ыз 450km Reichweite wird auf dem 
griechischen Handelsschiff Vasilefs Con- 
stant'i nos von der Soc. anon. intern. 
Telegr. sans fils in Brüssel betrieben. Der 
italienische Handelsdampfer Dante Ali- 
ghieri erhielt eine Marconi- Station von 500 km 
Reichweite. Dann sind noch 4 japanische 
Handelsdampfer mit Teishinsho- Stationen für 


800 km Reichweite am Tage und 2200 km 


nachts dem Betrieb übergeben worden. G. 


Auslegestellen für Patentschriften. 


Um allen am Erfindungsschutz beteiligten 
Kreisen, insbesondere denen der inländischen 
Gewerbe und Industrie, die Kenntnis der 
österreichischen Ratentschriften zu 
erleichtern, werden diese zufolge Bekannt- 
machung des Präsidenten des k. k. Patent- 
amtes vom|3. März 1915 an den im folgenden 
Verzeichnis angeführten Stellen zu allgemeiner, 
unentgeltlicher Einsicht und Benutzung auf- 


d 


gelegt, und zwar liegen, sofern f in еа folgen- ` 
den Verzeichnis nicht einzelne Klassen 
angegeben sind, die Patentschriften a Пег, 


Klassen in den folgenden Städten auf. 
Aussig: Volksbücherei und Lesehalle, 
Bielitz: Staatsgewerbeschule. Brünn: 
Techn. Hochschule (Elisabethplatz 2), Böh- 
mische Techn. Hochschule (Augustinerstr. 9), 
Handels- und Gewerbekammer. Budweis: 
Handels- und Gewerbekammer. Cz er- 
nowitz: Handels- und Gewerbekammer. 
Dornbirn: Gewerbeförderungs-Institut. 


Eger: Handels- und Gewerbekammer. Ga- 


blonz: Gewerbeverein (Klasse 7, 22, 32, 34, 
38, 39, 44, 48, 49.und 67). Görz: Handels- 
und Gewerbekammer. Graz: Bibliothek. der 
Techn. Hochschule. Innsbruck: Universi- 
tät. Handels- und Gewerbekammer (Gewerbe- 
förderungsamt). Klagenfurt: Gewerbe 
förderungsinstitut. Krakau: Universität. 
Laibach: Handels- und Gewerbekammer. 
Lemberg: Bibliothek der Techn. Hoch- 
schule, Handels- und Gewerbekammer. Le o- 
ben: Handels- und Gewerbekammer. Linz: 
Gewerbeförderungsinstit. Neutitschein: 
Fachschule für Weberei (Klasse 8, 29, 73, 76 
u. 86). Olmütz: Handels- und Gewerbe- 
kammer. Pils en: Städtisches Gewerbemu- 


seum für den westlichen Teil des Königreiches 


Böhmen. Prag: Deutsche Techn. Hoch- 
schule, Böhmische Techn. Hochschule, Han- 
dels- und Gewerbekammer. Reichenberg: 
Staatsgewerbeschule Salzburg: Studien- 
bibliothek. Triest: Seebehörde Troppau: 
Handels- und Gewerbekammer. 
Patentamt, Bibliothek der Techn. Hochschule, 
Hochschule für Bodenkultur, Handels- und 
Gewerbekammer, Technisches Museum für In- 
dustrie und Gewerbe. 

Bei den Auslegestellen mit allen Patent- 


„Mel, 13. mi . ER 


Wien: 


schriften liegen noch folgende -Publikationen 


des e zur allgemeinen Einsicht auf: 


Elektrische? Mé aschinen| 


КТШ 
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if allerArt, 


de | ER 
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“Apparate und 
komplette 
elekfrische 


1 | 
1717 1— 


Elektrizitäts-und Maschinenbau Gesellschaft, 


liíz nMähren. 


| КТ 13, Г 195, 


4 | 


1. Der Ee Dieser besteht 


aus zwei Teilen: der erste Teil enthält 


ein Nummern- und ein Namensverzeichnis 
der in dem betreffenden Berichtsjahre in das 
Patentregister eingetragenen Patente und ein 
nach Klassen . und Unterklassen geordnetes 
Verzeichnis der eingetragenen Patente; der 
zweite Teil, der abgesondert erscheint, 
trägt . den Titel „Alphabetisches Sach- 
verzeichnis“ , und zwar über sämtliche bis 
Ende des betreffenden Berichtsjahres іп das 
Patentregister eingetragenen Patente. Dieses 
Verzeichnis ermöglicht, die bis zu diesem Zeit- 
ше eingetragenen Patente eines nach einem 
chla 


Das „Stichwörterverzeichnis 
zur Ermittlung der Patentklassen, Unter- 
klassen und Gruppen“. Dieses umfaßt in 


alphabetisch geordneten Stichwörtern das 


gesamte Gebiet der Technik, so daß jedermann 


bestimmen kann, in welche der Patentklassen 


oder Unterklassen ein Erfindungsgegenstand 
gehört. 
3. Das „Österreichis ch e Patent- 


platt“, 


‚ Bei allen inländischen Handels- und 
Gewerbekammern liegen ferner auf der 
„Zentral- Marken- Anzeiger“ ‚ їп 
dem sämtliche in Österreich und Ungarn 
registrierten Marken monatlich verlautbart 
werden und das alljährlich erscheinende 


„Wortmarkenverzeichnis“, in 


dem die.registrierten, von der Registrierung 
ausgeschlossenen und gelöschten Wortmarken 


in alphabetischer Reihenfolge angeführt sind, 


schließlich die vom Berner Bureau zum 
Schutze des gewerblichen Eigentums monatlich 


zur Ausgabe gelangendeVerlautbarung 


der internationalen Marken. 


gworte bestimmten, eng begrenzten Lech... 
nischen Gebietes festzustellen. 


ә 
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Anlagen. | 
Österreich. 


Brüx (Bhm.) (Elektrische Kleinbahn- 
linie.) Das Eisenbahnministerium hat der 
Brüxer Straßenbahn- und Elektri- 
zitäts-Gesellschaft die Bewilligung zur 
Vornahme technischer Vorarbeiten für eine 
von der elektrischen Kleinbahnlinie Brüx 
(Sparkasse) — Tschöppener Höhe ab- 
zweigende und bis zur Glasfabrik führende 
schmalspurige, mit elektrischer Kraft zu 
ketreibende Kleinbahnlinie erteilt, 


Bei der Schriftleitung eingelaufene 
Werke. 


(Die Schriftleitung behält sich eine ausführ- 
liche Besprechung dieser Werke vor.) 


1979 Statistik der Vereinigung der Elek- 
trizitätswerke. Betriebsjahr 1913 bezw. 1913- 
1914. Bearbeitet von der Kommission II für 
Statistik und wirtschaftliche Fragen. Zu be- 
ziehen durch die Geschäftsstelle d. V. d. E. 
Dresden A, Strehlener Str. 72, und durch 
Direktor C. Dö p k e, Dortmund. Dortmund 
1914, Verlag W. Crüwell. Preis Mk. 20. 

49 Blanc, Dr. Max le. Lehrbuch der 
Elektrochemie. 6. vermehrte Auflage. Mit 
31 Figuren. Leipzig 1914, Verlag O. Leiner. 
Preis Mk. 9 


161 Jaschke, Ing. Johann. Dic Blechwick- ' 


lungen. Eine Sammlung praktischer Methoden. 
2. orweiterte Auflage. Mit 215 Textfiguren. 


Berlin 1915, J. Springer. Preis Mk. 2.80. 


2112 Wiener Alfred. Chemische Hand- und 
Feuerlöschapparate. Men für Fachliteratur 
G. m. b. H. Preis 60 h. 


2154 Harms, Dipl. Ing. Dr. Edmund. Die, 


Überführung kommunaler Betriebe in dic 


Form. der gemischt wirtschaftlichen Unter- 


[FRIEDRICH & SCHLESINGER 
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ne Ein Beitrag zur Lösung der Frage 
nach der Zweckmäßigkeiw gemischt wirt- ` 


schaftlicher Unternehmungen. Berlin 1915. 


Verlag Jul. Springer. Preis Mk. 1:60. 


Literatur. 


Die höheren technischen Lehranstalten 
Österreichs und die Berechtigungen ihrer 


Absolventen. Von Emil Jung, Ingenieur Wien. 


Unter diesem Titel hat der Österreichi- 
sche Polytechnische Verein in 
Wien ein Schriftehen herausgegeben, das 
bestimmt ist, die vielfach unklaren An- 
schauungen über unsere höheren technischen 
Lehranstalten (die sogenannten höheren Ge- 
werbeschulen und gleichgestellten Lehr- 
anstalten) zu berichtigen und auch als Berufs- 
wahlführer zu dienen. Das Schriftchen bringt 
eine gedrängte Skizze der Organisation der 
Schulen, die Aufnahmsbedingungen, die 
Studiengebühren, eine Übersicht aller höheren 
technischen Lehranstalten Österreichs, die 
Lehrpläne der einzelnen Abteilungen:. Ma- 
schinentechnik, Elektrotechnik, Textiltechnik, 
technische Chemie, Baufach, Schiffbau, gra- 
phische Technik usw., eine Übersicht der 
Berechtigungen der Absolventen für den 
Militärdienst, Studienberechtigungen, gewerbe- 
rechtliche Begünstigungen und eine Skizze 
der Laufbahnen im öffentlichen und privaten 
technischen Dienst. Das Heftchen wird gegen 


Einsendung von K 1 (50 h für Schüler) in 


Briefmarken von der Geschäftsstelle des 
Österreichischen Polytechnischen Vereines, 
Wien, I. Universitätsstraße Nr. 11, überallhin 
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Wien, VI. Gumpendorferstraße 55, Telephon 2001 
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a ELEKTR. HEIZGITTER 


System Sohniewindt. 


Das Beste und Billigste auf dem Gebiete 


der elektrischen Heizung. 


Für alle Zwecke verwendbar — Fast un- 


RV‏ ا 
Han verlange Preislisten.‏ 


HERMANN WOLFF, Maas 


Fabr. elektrischer Heiz- а Kochapparate. 


ХХІ 


| Engroslager s ämtlicher Artikel in Stark- und Schwachstrom 
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Blanke 
Widerstands- 
drähte 
von 015 — 025. mm 
Durchmesser zu kaufen: 
gesucht. Angebote unter 


„Nr. 200“ an die Ge- 
schäftsstelle d. Bl. 200 
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Geschäftliche u finanzielle Nachrichten. 


Grazer Tramway - Gesellschaft, Graz. 
Dem Geschäfts-Berichte des Verwaltungsrates 
für die Betriebsperiode vom 1. Jänner bis 
31. Dezember 1914 entnehmen wir folgendes: 
„Die ungewöhnlichen Ereignisse des ab- 
gelaufenen Jahres haben auch unser Unter- 
nehmen nach verschiedenen Richtungen in 
Mitleidenschaft gezogen und Hemmnisse im 
Betriebe hervorgerufen. Die Mobilisierung 
vom 26. Juli 1914 war für unseren Betrieb 
von einschneidender Wirkung; es war von 
ihr nahezu die Hälfte des Personales betroffen. 
Später erhöhte sich die Zahl der Einberufenen 
durch die allgemeine Mobilisierung und durch 
die Musterung zum Landsturm noch sehr 
bedeutend. Wir waren dadurch gezwungen, die 
mit 14. Jänner 1914 eingeführte Verstärkung 
des Betriebes wieder aufzugeben und eine 
Fahrordnung einzuführen, die wir sukzessive 
durch Aufnahme neuen kriegsdienstfreien 
Personales, darunter einer großen Zahl Frauen 
einberufener Bediensteter als Ersatz für 
Kondukteure verstärkten, so daß wir dermalen 
wieder ungefähr einen Betrieb wie zu Beginn 
des Berichtsjahres haben. 

An der Kriegsanleihe haben wir uns mit 
К 400 000 und unser Pensionsfonds mit 
K 100000 beteiligt. Für das Rote Kreuz, 
das Silberne Kreuz und zur Anschaffung 
von Transportmitteln für Schwerverwundete 
spendeten wir K 14000, außerdem führten 
wir unentgeltlich in Separatwagen Leicht- 
verwundete vom Bahnhof in die Spitäler. 
In der Zeit vom 31. Juli bis 5. September 1914 
gewährten wir sämtlichen Soldaten auf unserer 
‚Bahn freie Fahrt; seither erhalten sowohl 
Militärpersonen als auch freiwillige Pflegerinnen 
weitgehende Fahrtbegünstigungen. Die Fa- 
milien der ständig angestellten einberufenen 
Bediensteten erhielten Unterstützungen. Seit 
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dem Eintritte der höheren Lebensmittel- 
preise gewährten wir unseren Bediensteten 
Teuerungszulagen. 

Mit Ende des Jahres 1913 trat Direktor 
Peter Hildmann nach fünfzehnjährigem 
verdienstvollen Wirken infolge Krankheit 
in den Ruhestand. Mit 1. Jänner 1914 wurde 
der technische Leiter, bisherige Direktor- 
stellvertreter, Ing. Josef Pojatzi zum 
Direktor und der Verkehrsdi rektor Ing. 
Philipp Behringer zu seinem Stellvertreter 
bestellt.“ 

Der Gewinnsaldo beziffert sich auf 
K 836 621 bezüglich dessen der, Verwaltungsrat 
nachstehenden Verteilungsantrag stellt: 
a) zur Kapitalstilgung der im Oktober 1914 
ausgelosten und im Jahre 1915 zur Rück- 
zablung gelangenden 191 Stück Aktien aK 400 
K 76400, b) zur Zahlung einer Dividende 
von 4% für 10515 im Umlaufe befindliche 
Aktien a К 16 К 168 240, с) für den Reserve- 
fonds К 29 599, d) an statuten- und vertrags- 
mäßigen Tantiemen für den Ver waltungsrat 
und die Betriebsleitung K 82877, e) 2% 
Superdividende für 10515 Aktien und 1985 
Genußscheine a K 8 K 100000, D an die 
Stadtgemeinde Graz als vertragsmäßige Ab- 
gabe K 126 502, zu dem hienach verbleibenden 
Rest per K 253 003 den Gewinnvortrag vom 
Jahre 1913 per K 109 283 bleiben zur weiteren 
Verfügung der Aktionäre К 362 286, g) 5% 
Superdividende für 10515 Aktien und 1985 
Genußscheine a K 20 K 250.000, wonach ein 
Rest verbleibt von K 112 286, der auf neue 
Rechnung vorzutragen wäre. 

Mit Annahme dieser Anträge ergibt sich 
für die Aktionäre eine 11%ige Dividende mit 
K 44 pro Aktie und für die Genußscheine eine 
solche mit K 28 sowie für die Stadtgemeinde 
Graz ein Gewinnanteil von K 126 502. 

Betriebs - Rechnung pro 
1. Jänner bis 31. Dezember 1914. 
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Einnahmen, Personenverkehr К 2226 342, 
Betrieb der Schloßbergbahn K 331, Betrieb 
der Mariatroster Bahn K 568, Kraftabgabe 
K 15516, Mietzinse K 12 248, Plakatierung 
К 4810, zusammen К 2259 815, — A us- 
gaben: Allgemeine Verwaltung K 55,378, 
Pensionen und Unterstützungen K 42 958, 
Steuern К 111324, Verkehr К 601 356, 
technischer Betrieb (technische Betriebs- 
leitung K 18126, Bahnerhaltung K 82 890, 


Streckenreinigung К 29 469, Maschinenbetrieb 


K 178 332, Zugförderung und Werkstätten- 
dienst K 170 434) K 479 251, zusammen 
K 1 290 267. — Rekapitula tion: Ein- 
nahmen К 2 259 814, Ausgaben - K 1 290 266, 
Betriebsüberschuß K 969 548. 

Bilanz pro 3l. Dezember 1914. 
Aktiva. Bahnanlagen К 4049 002, Kraft- 
station K 1 322 991, Realitäten K 438 505, 
Wagenpark K 1 879 445, Inventar K 3711, 
Material K 97 886, Monturen K 2569, Kau- 
tionen K 174 384, Kassa K 33 378, Post- 


sparkassen-Konto K 4866, Bank-Guthaben 


K 571847, Effekten 393 000, Debitoren 


K 74131, Dienstkautionen K 11 120, Bau- 


Konto K 47 797, zusammen K 9104 632.— 
Passiva. Aktien. Kapital К 4206000, 
Amortisation К 5 000 000, Hypotheken: Kau- 
tions-Hypotheken: K 75 361,; Reservefonds 
K 406 857, Spezial- Reservefonds K 1074 815, 
Steuer-Reservefonds K 80 027, Erneuerungs- 
fonds K 1459142, Aktien- Einlösungs-Konto 
K 3200, Coupons- Einlösungs- Konto K 552, 
Kreditoren K 47 654, Dienstkautionen 
K 11 120, Gewinn- und Verlust (Gewinn- 
Vortrag vom J. Jänner 1914 K 109 283, Rein- 
gewinn pro 1914 K 836 621) K 945 904, zu- 
sammen K 9 104 632. 
Gewinn- und Verlust- Konto: 

So 11. Kursverluste K 11 047, Bankprovisions. 
und Spesen-Konto K 1156, Erneuerungsfonds- 
Rückstellungen für die Instandhaltung bezw. 


Majolika - Fayence 
Doppelzugpendel 
Neuheit: 
Pendelkörper dazu, 
aus gleichem 


Material 


000 


Wand- u. Decken- $ | 


Armaturen 


Beste Beleuchtung . 


fürBadezimmer und 


offene Hallen 


Julius Dreßler, Majolikafahrik 


Bodenbach, Böhmen 


Preisliste und Abbildurigen gratis 
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Erneuerung ‚von Maschinen, 


triebsergebniss e. 


4291 954 (i. 
1914 162 822, Beiwagenkilometer Gesamt- 


KÉN d 


Wagenpark, 
Geleisen und Leitungen К 161 646, Reingewinn 
pro. 1914 K 836 621, zusammen K 1 010 47-0 
— Haben. Betriebs- Überschuß pro 1914 


K 969.548, Zinsen-Konto: Zinsen pro 1914 


(Kontokorrent- und Kautions-Zinsen) К 40922, 
zusammen K 1 010 470. 
Gesamt-Übersicht der Be- 

Streckenlänge 
4942, 6:077, 8:093, 6'221, 2-476,.6:678, 7:893, 
3:861 "кш, Gesamtergebnis pro 1914 45'741 km 
(i. V. 45° 741. km); Anzahl der zurückgelegten 
Motorwagenkilometer Gesamtergebnis pro 1914 
V.. 4 454 776), sonach weniger 


ergebnis pro 1914 861 491 (i. У. 883 080), so- 
nach weniger 1914 21 589, zusammen Gesamt- 
ergebnis pro 1914 5153445 km di. V. 


5337 856 km), sonach weniger 1914 184411 km; 


mit F abrscheinen beförderte Personen Gesamt. 
ergebnis pro 1914 14 020 891 (i. У. 14 126 237), 
sonäch weniger 1914 105346; Einnahmen 


‘aus Fahrscheinen К 1 945 35368 (i. V. 
K 1966243-66), 


sonach weniger 1914 
К 20 889۰98, aus Törminkarten Gesamt- 
ergebnis pro 1914 K 28098830 (i. V. 
K 293 920۰80), sonach weniger 1914 K 12 932.50, 
zusammen Gesamtergebnis pro 1914 


‚ К 2 226 341-98 (i. V. K 2 260 16446), sonach 


weniger 1914 K 3382248; Ergebnisse im 
Tagesdurchschnitte Wagenkilometer. Gesamt- 
ergebnis pro 1914 14.119 (і. V. К 14 624), so- 
nach weniger 1914 505, Personen mit Fahr- 


scheinen Gesamtergebnis pro 1914 38'413 


(i. V. 38-702), sonach weniger, 1914 289); 
Einnahmen Gesamtergebnis pro 1914 
K 6099,56 (i. V. К 6192:23), sonach weniger 
1914' K 92:67; Einnahmen in Hellern pro 
Wagenkilometer Gesamtergebnis pro 1914 


43˙20 (i. V. 42°34); mit Fahrscheinen beförderte 
Personen] pro Wagenkilometer Gesamtergebnis 


pro 1914 2-7 (і. V. 26). 


N 
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Lokalbahn Bruneck — Sand L Т. Am 
30. Juni 1914 fand in Bruneck unter dem 
Vorsitze des Präsidenten des gesellschaft- 
lichen Verwaltungsrates k. k. Regierungsrates 
Dr. Paul Freiherrn v. Sternbach in 
Innsbruck die 5. ordentliche Generalver- 
sammlung statt. | 

Nach dem Geschäftsberichte betrugen im 
Gegenstandsjahre 1913 (1912): die Transport- 
einnahmen für die Personenbeförderung, und 
zwar für Zivilpersonenbeförderung K 55 599 
(K 52 200) und für Militärbeförderung K 286 
(K 149), für die Gepäcksbeförderung K 1699 
(K 1533) und für die Frachtenbeförderung 
K 32 895 (K 32 439), die Transporteinnahmen 
zusammen somit K 90 479 (K 86 322), die 
verschiedenen Einnahmen, und zwar für Miet- 
und Pachtzinse K 1086 (K 1023), für die 
Post beförderung K 2696 (K 3500) und diverse 
Erträgnisse per K 1301 (K O), die verschie- 
denen Einnahmen zusammen somit K 5083 
(K 5676), die Einnahmen zusammen somit 
K 95 562 (K 91 998), die Betriebsausgaben, 
und zwar für die allgemeine Verwaltung 
K 589 (K 651), für die Bahnaufsicht und die 
Bahnerhaltung K 12 737 (K 12 613), für den 
Verkehrs- und den kommerziellen Dienst 
K 14211 (K 13 593) und für den Zugförderungs- 
dienst und die Erhaltung der Fahrbetriebs- 
mittel K 18 475 (K 18 176), die Betriebs- 
ausgaben zusammen somit K 46 013 (K 45 033) 
die sonstigen Ausgaben, und zwar einschließ- 
lich rückvergüteter Einnahmen per K 1301 
(K 1153) und von der Gesellschaft selbst 
bestrittener, in die Betriebsrechnung gehöriger 
Ausgaben per K 1404 (K 1206), der Beiträge 
zur berufsgenossenschaftlichen Unfallver- 
sicherung per K 1337 (K 1191), der Kosten 
der Krankenversicherung per K 234 (K 259), 
der Beiträge zu den Humanitätsinstituten 
per K 1125 (K 921), der Entschädigungen 
auf Grund des Haftpflichtgesetzes per K 187 
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(K їй der Steuern und der Gebühren. Der 
К 164 (K 188) usw. K 8899 (K 8025), die 
Ausgaben zusammen somit К 54 912 (K'53 057) 
und der Betriebsüberschuß К 40 649 (K 38 941). 
Zuzüglich der Aktivzinsen im Betrage von. 
K 584 (K 516) und abzüglich der gesellschaft- 


* 


lichen Verwaltungsauslagen im Betrage von 


K 1877 (K 1848) ergab sich ein Jahresertrag · 


von K 39 357 (K 37 608). Zuzüglich des 
Gewinnvortrages aus dem Jahre 1912 (1911) 
im Betrage von K 1136 (K 1090) standen 
somit zur Verfügung der Generalversammlung 
K 40 494 (K 38 699). 

Die Generalversammlung genehmigte den 
Geschäftsbericht und den Rechnungsabschluß 


und erteilte, dem Verwaltungsrate das Ab- 


solutorium. Ferner beschloß Фе. General- 
versammlung aus dem obigen, Gewinne per 
K 40 494 zur Abschreibung vom gesellschaft- 


lichen Baukonto den Betrag von К 1000 ` 


(K 1000) zu verwenden, zur Ausschüftung 
einer 3½ % igen (31/8 0% igen) Dividende auf 
die Prioritätsaktien den Betrag von K 38 025 
(К 36 562) zu bestimmen, den Betrag уоп 
K 600 zur Dotierung des im vorange- 
gangenen Geschäftsjahre gebildeten Tilgungs- 
fonds für das Aktienkapital zu verwenden 
und den sonach verbleibenden Restbetrag 
von K 869 (K 1136) auf die Gewinn- und 
die Verlustrechnung des nächsten J ahres 
vorzutragen. 

In der unmittelbar im Anschlusse an 
die Generalversammlung abgehaltenen kon- 
stituierenden Sitzung des gesellschaftlichen 
Verwaltungsrates wurden die Verwaltungsrats- 
mitglieder k. k. Regierungsrat Dr. Paul 
Freiherr v. Sternbach, Landtagsabgeord- 
neter. zum Präsidenten, und Josef Jun g- 
mann, Gemeindevorsteher in Sand in Tirol, 
zu dessen Stellvertreter mit der Funktions- 
dauer bis zum Ablaufe der nächsten ordent- 


lichen Generalversammlung wiedergewählt und 
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Fabrik elektr, Meninstrumente und wissenschaftlicher Apparate 
Trüb, Täuber & Co. Hombrechtikon — Zürich 


Registrierinstrumente, Schalttafelinstrumente, Zeitzähler 


Trüb, Täuber & Cie., 
Bd. de la Bastille 36. 


Paris 


Wien 
Vertreter: Julius Riese, 
XV. Beingasse 27. 


Spezialfabrik elektrischer Starkstrom- ‚Apparate 


Kraus & Naimer 


WIEN, XVIII. 


Schumanngasse 35. 
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als geschäftsführendes Verwältungsratannitglied 
kaiserl. Rat Maximilian Koller, Direktor 


der Zentralbank deutscher Sparkassen, Zweig-: 
Div. а. Akt. d. 


anstalt Innsbruck, neuerlich bestimmt. 


1 
| Gesellschaft für elektrische Hoch- und 
Untergrundbahnen in Berlin. Nachstehend 
bringen wir die Hauptzahlen des Abschlusses: 


1914 1913 1912 
Mk. Mk. Mk. 


Betriebsein- 
| . 10948325 9538 270 8 309 180 


nahmen 
Sonstige Ein- 
nahmen 2 148 955 1662 750 1 590 633 


| zusammen 12 397 280 11 201 020 9 899, 818 
Betriebs- 


kosten . . 5363 162 4 865 032 4 124 272 
Brutto- | 
gewinn. 7 034 118 6 335 988 5 775 541 


Von dem Bruttogewinn sind in Abzug zu 


| bringen: О 
1914 1913 1912 
Obligätions-. Mk. Mk. Mk. 
zinsen. . . 2997 285 1 947 765 1 622 555 
Rücklagen für | | e 
den Bahnan- 
lage - Til- 
gungsfonds 
Für den Er- 
neuerungs- 
fonds 
Für die Talon- 
steuer 
Abgaben an 
Stadtgomein- 
den 
Abschreibungen 
auf Gebäude 
u. Inventar 


249 000 197 500 154 000 


900 000 885 000 735 000 


135 000 115 000 87 000 


203 829 197 000 178 739 


"65134 71691 72457 


zusammen . 4 550 248 3 413 956 2 849 751 


\ ы а Б 


. 2 483 870 2 922 032 2 925 790 
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\ 
Rückstellungen | "Ze? 
für Einnah- Т | 
meausfällo 300 000 150 000 
Allg. Berl. 
Omn.-Ges. 402 165 
Vortrag . . .. 633 590 621 688 606 117 
Reingewinn in- 
klus. Vortrag 3819 625 3.693 670 3531 907 


Aus dem Reingewinn werden auf die 


Stammaktien 4½ % Dividende (і. У. 69), 


auf die Vorzugsaktien 5% bezahlt. Dem 
Reservefonds werden Mk. 144 302 (146 102) 
überwiesen, Mk. 637 824 (633 590) werden neu 
vorgetragen. 


In dem Geschäfts berichte wird 
u. a. folgendes ausgeführt: Bis zum Ausbruch 
des Krieges hat sich der Verkehr auf dem 
Bahnnetz in befriedigender Weise weiter ent- 
wickelt. Nach der Mobilmachung trat eine 
Anderung sowohl in den Verkehrs- als auch 
in den Betriobs verhältnissen ein. Der größere 
Teil des Personals wurde zur Fahne einbe- 
rufen; es war aber möglich, für die Ein- 
berufenen in dem Maße Ersatz zu schaffen, 
daß der Betrieb im allgemeinen dem Verkehrs- 
bedürfnis entsprechend aufrechterhalten wer- 
den konnte. Den Familien ihrer zum Kriegs- 


жи; в ш 1 15. 


dienst eingezogenen Я hat die Go- 
sellschaft ihre besondere Fürsorge zugewendet. 


Das Betriebsergebnis für das Jahr 1914 stellt 
sich im Vergleich mit dem des Vorjahres wie 


folgt: Einnahmen zusammen Mk. 10 104 404 
(9 383 248). Zahl der Fahrgäste 77 027 513 
(71 525 370). Die Durchschnittsein- 
nahme auf einen Fahrgast betrug 
13'12 Pfg. (wie i. V.). Der grö fte Tages- 
verkehr fiel auf Freitag, 2. Jänner mit 
328 679 Fahrgästen und Mk. 43 035 Einnahmo, 


der geringste auf Sonntag, 13. Sep- 


tember mit 107.462 Fahrgästen und Mk. 14 643 
Einnahme. Im Berichtsjahr wurden auf den 
gesellschaftlichen Linien 4 352 265 Z u g- 
kilometer mit Zügen bis sechs Wagen 
gefahren. Der Wagen park bestand Ende 
1914. aus 400 Wagen, und zwar 226 Motor- 
wagen und 174 Anhängewagen. Vor der 


Mobilmachung waren im Betriebe etwa 2700 
Angestellte und Arbeiter beschäftigt. 
Die Einnahmen der Flachbahn Warschauer 


Brücke — Lichtenberg betrugen Mk. 143 920 
(155 021), die Zahl der ‚Fahrgäste 2 256 900 
(2 451 568). 

Nach Beschluß der Generalversammlung 
vom 24. März 1914 ist das Aktienkapital der 
Gesellschaft um Mk. 20 000 000 durch 
Ausgabe 5% Vorzugsaktien erhöht worden. 


Die Bilanz verzeichnet: 1914 1913 1912 1911 

Mk.. Mk. Mk: Mk. 
Balnanlage . . o. 22... 106 721 130 102 202 589 61 645 007 60 247 532 
Erweiterungslinien . . . . . . 12 894 556 9117125 40999 975 24 777 125 
Grundstücke und Gebäude . . 6 858 526 · 6 925 883° 4 646 928 4 088 811 
Kasso oai ж 8 8 2% ar 2% 53 722 97283 61 215 , 72 694 
Wertpapiere 10 105 066 9 787 859 1 602 560 1 596 687 
Guthaben b. d. Deutschen Bank 4 816 136 — 266 827 6 519 220 
Debitoren 6494 297 5 838 432 6 004 772 7 039 849 
Schuldverschreibungen . ° 79838 500 79 847 000 69 847 500 59.824 000 

Hypothekenschulden . . .:. . >- 3 094 750 2170750 1558 750 1703780 

Kreditoren 6 014 367 6 423 558 5 467 812. 5437 947 
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Vertreter: Gang HUGO GRUN, WIEN 
VII. Neubaugasse 68, 


Telephon- un 


Teleph. 464 u. 6821. 


wiener Bureau: 


Ing, Berthold Popper 
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Elektrische Lieht- und Kraftlibertr 
und Nieders spannung mit reiner Papierisolation. 
Telegraphen-Kabel. 


Elektricitäts- 


Gesellschaft „SIRIUS“ LEIPZIG 


ІХ. Berggasse Nr. 4. 1 


Glelchstrom-Motore und Dynamos, Ein-, 
Motore, Niederspannungsmaschinen, Motor- Dynamoa, Косет ае Ртојекуе 5 
Apparate für Kinematographentheater, elektrische Bohr- und 

Doppel-, Schleif- und Pollermotore, Bogenlampen aller Art, . — — Kaftes- 
mühlen sowie Reparatur und Modernlsterun e апе älteren Bysteme eigenen und 


BL LEN 


FELTEN & GUILLEAUME 


Fabrik elektrischer коре, Stahl- u. Kupferwerke-Actien-Gesellschaft 
WIEN. X. Gudrunstraße 11. 


Fabriziert: 
gs-Kabel für Hoch- 


Leitungsdraht nach verschiedenster Art ole, pe, ba- 
wickelt und umflochten. | 
Kupfer-, Bronze-, Eisen- und Stahldraht. 
„une. ас Mache Drahtseile dzee Konstruktion und Qualiiät 
82 ée Seilbahnen 
hiffstauwerk. Drahtseile p. pal. 


e, Transmissionen, Dampf- 
versohlessener Konstruk- 


в 

F 

8 Ke pat. flachlitzige und pat. drelkantlitzige Drahtseile. | 
BEER 


Teleg. Adr. : Sirius. 
Prager Bureau: 
Oskar KIrchenberger 
PRAG | 
Niklasstraße Nr. 36. 
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"Wirtschaftliche Lage der deutschen industrie. 


Das Reichsblatt 1915 schildert, auf Grund 
von 58 Berichten wirtschaftlicher Verbände 
und 553 Berichten einzelner Unternehmungen 
die wirtschaftliche Lage der deutschen In- 
dustrie. Die Darstellung zeigt, daß die Auf- 
träge der Heeresverwaltung unmittelbar und 
mittelbar den Fabriken derartig reichliche 
Beschäftigung gegeben haben, daß fast auf 
allen Gebieten die durch die Stillegung des 
normalen Geschäftes erwachsenen Ausfälle 
überreichlich gedeckt worden sind. Schwierig- 
keiten bereitet hauptsächlich die Vermin- 
derung des Arbeiterstandes durch die Ein- 
berufung einer großen Anzahl der männlichen 
Arbeiter, die besonders in schweren Betrieben, 
wo hauptsächlich kräftige und starke Per- 


.sonen beschäftigt sind, sich peinlich fühlbar 
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„Aktiengesellschaft Lokalbahn ee 
2 ` stall—Oberlana‘““ о ЕВ 


Metallbericht e 


Vortrieb für Österrelah-Ungern. und die B Balkan- 
staaten duroh die Ganz’sohe Elektrizitäts- Aktien- 
Gesellsohaft, Budapest. 


Älteste ‘опа 


macht. Im März 1915 betrug die Abnahme 
gegenüber dem Monat des Vorjahres über 


75000 Mann (zirka 15'3%), während die Zahl 


der beschäftigten Frauen um nicht ganz 


3000 zunahm. Eine Ausnahme davon bildet. 


lediglich die Gruppe „Metallverarbei- 
tung“, die sich jedoch durch besondere 
Verhältnisse bei einem hervorragenden Unter- 
nehmen erklären läßt. In Bergbau und 
Hüttenwesen war fast in allen Revieren 


die Nachfrage nach Kohlen und Koks äußerst 
rege, die Löhne zeigten steigende Tendenz, 
vielfach wurden auf den Belegschaften Kriegs- 


teuerungszulagen gewährt. In der rheinischen 
Braunkohlenin dustrie konnte die 
Erzeugung mit dem eingetretenen starken 
Bedarf nicht. Schritt halten. Auch die Er- 
zeugung und der Versand von Roheisen 
weist im Vergleich zum gleichen Monat eine 
wesentliche Erhöhung auf. Die Боһеізеп- 
erzeugung im deutschen Zollgebiete betrug 
im Februar 803:6, im März 938° 5 Min. t. In 


den Blei- und Zi nke rzgrub en. wurdo 
Überarbeit erforderlich. Die Kupfer- 


industrie hatte gut, der Salzbergbau. 
und Salinenbetrieb sowie die Kali- 
industrie normal zu tun. Die Beschäftigung 
der Eisengießereien war im allgemeinen 
‚befriedigend, ‚stellenweise für die Heeresver- 
waltung so stärk, daß die "Übernahme von 
Privataufträgen zurückgewiesen werden mußte, 
Die Löhne stiegen erheblich. Stahl-. und 
Walzwerke waren durch die bedeutenden 
Ansprüche der Heeres- und Marineverwaltung 
ebenso wie die Lokomotivfabriken 
bis zur Gänze ihrer Leistungsfähigkeit in 
Anspruch genommen. Der Versand des Stahl- 
werksverbandes betrug im Februar 266-9, 
im März 351:5 Mill. t Rohrstahlgewicht. Die 
Nickel-, Emaillier-, Blechwalz- und Röhren- . 
werke, Draht., Blechmetallwaren und Klein- 
eisenindustrie waren meistens lebhafter als 
in den vorhergehenden Monaten beschäftigt, 
teilweise litt der Versand unter nicht genü- 
gender Verlademöglichkeit, die Erzeugung 
unter dem Mangel an gelernten Arbeitern und 
dem Zurückgehen des Angebotes von un- 
gelernten Arbeitern. DerMaschinenbau 
wird nach wie vor durch große Aufträge auf 
Anfertigung von Kriegsgut und Maschinen 
zur Herstellung derartigen Materials vollauf 
alimentiert; die Stundenlöhne mußten um 
reichlich 10 %, aber auch die Stücklöhne 
erheblich erhöht werden. Vielfach wurde 
Dreischichtenarbeit eingeführt. An Drehern, 
Schlossern, Schmieden, auch Platzarbeitern 
herrscht Mangel. Die meisten Betriebe arbeiten 
für die Armee. Über. Bestellungen auf ihre 
normalen Erzeugnisse berichten die Fa- 
briken landwirtschaftlicher Ma- 
schinen, Verbrennungsmotoren, 


Die neuesten Zentralen 
sind mit unserer Schutzvor- 
richtung versehen. Zahlreiche be- 
‚stehende Werke ersetzen die alten 
Apparate durch unsere und erzielen 
damit eine bedeutende Ersparnis in 
den Betriebskosten. 
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Hilfsmaschinen für Textil- und 
Papierindustrie, Gerberei- und 
Holzbearbeitungs --Maschinen. 

Alle anderen Zweige der Maschinenindustrie 
arbeiten fast lediglich direkt oder indirekt 
für die Kriogsverwaltung. Besonders glänzend 
istdieAutomobil-undFlugmotoren- 
industri c beschäftigt. Aus derelekt r o- 
technischen Industrie wird be- 
richtet, daß der Akkumulatorenbau ungefähr 
den gleichen Beschäftigungsgrad wie in den 
Vormonaten hatte und daß die Fabriken von 
Maschinen und Apparaten eine Steigerung 
an Kriegsbestellungen konstatierten. Ins- 
besondere wuchs der Auftragsbestand an 
Meßinstrumenten, Schaltapparaten u. dgl. 

nicht unwesentlich. Vielfach wird in zwei, 

‚auch drei. Schiehten gearbeitet; die Löhne 
steigen andauernd. Die Schwachstromindustrie 
wies den gleichen Beschäftigungsgrad wie in 
den Vormonaten auf, das Installationsgewerbe 
einen etwas höheren infolge von Kriegs- 
aufträgen. Abschwächungen melden die Kabel- 
fabriken; ungleich ist die Beschäftigung der 
Fabriken von Isoliermaterial, bei denen der 
Eingang an Heeresaufträgen übrigens auch 
von Monat zu Monat wächst. Die 18 Betriebs- 
krankenkassen der elektrischen Industrie 
zählten am 1. April 25 788 männliche (—2:519%) 
und 14 931 (+ 991%) weibliche versiche- 
ns Mitglieder. 

E. H. 


` Kupforproduktion und -verbrauch. 


Nach statistischen Veröffentlichungen 
betrug im Jahre 1913 die Weltproduktion 
an. Kupfer nach einer deutschen Statistik 
1009 090 t, nach einer französischen Statistik 
1 F 900 t. Dax t. Davon wurden produzierb: Teubner Preis Mk. 


Grundzüge 


* 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, mm wes Heft 25. 


| а. 
deutscher französischer 
Statistik 


in den Vereinigten - Tonnen 


Staaten und Kanada 589 590 589 100 
in Japan ; 73150 77 200 
іп Mexiko 52 830 90 000 
in Australien 47 240 41 800 
in Deutschland 49 380 52 100 
in England ..... ? 441 100 
in Rußland 34 340 34 300 


Demgegenüber stellte sich dem „Handels- 


museum“ zufolge im Jahre 1913 der Ver- 


brauch an Kupfer (nach französischer Quelle) 
wie folgt: in Deutschland auf 259 300 t, in 
England 140 003 t, in Frankreich 103 600 t, 
in Rußland 40 200 t, in Österreich 37 200 t, 
in Italien 31 200 t. | 


Bei der Schriftleitung eingelaufene 
| Werke. 


(Die Schriftleitung behält sich eine ausführ-, 


liche Besprechung dieser Werke vor.) 


841 Hanel Rudolf. Jahr- und Adreßbuch 
der österr. Elektrizitätswerke und elektro- 
technischen Industrie sowie der Straßen- 
bahnen und elektrischen Kleinbahnen. Wien 
1915. Compassverlag. 

2155 Puschmann, Dipl. Ing. бшш Die 
der technischen Wärmelehre. 
Bibliothek der gesamten Technik, Band 233, 


Mit 39 Abbildungen im Text, einer I-S-Tafel 
für Wasserdampf und 66 Zahlenbeispiele. 


Leipzig 1914. Verlag Dr. Max Jäne cke. 
Preis Mk. 4. 

1544 Vater, Prof. Richard. Die Maschinen- 
elemente. 2. Auflage. Mit 175 Abbildungen 
im Text. Aus Natur und Geisteswelt. 
301. Bändchen. Leipzig 1915. Verlag В. G. 
Teubner. Preis МК. 1:25. 
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. 2156 Estorff, Dipl. Ing. Walter: Belträge zur 
Kenntnis der Kugelfunkenstrecke. Disser- 
tation zur Erlangung der Würde eines Doktor- 
Ingenieurs. Berlin 1915. 

903 Abraham, Dr. M.: Theorie der Elek- 
trizität. II. Band. Elektromagnetische Theorie 
der Strahlung. 3. Auflage. Mit 11 Abbildungen 


im Text. Leipzig 1914. Verlag B. G. Teubner. | 


Preis Mk. 11. 

2157 Weber, Prof. R. H. und Gans, Prof. R.: 
Repertorium der Physik. I. Band. Mechanik 
und Wärme. I. Teil. Mechanik, Elastizität, 
Hydrodynamik und Akustik. Bearbeitet von 
Richard Gans und F. A. Schulze; Mit 
126 Abbildungen im Text. Leipzig 1915, Verlag 
В. G. Teubner. Preis Mk. 8. | 

2158 Jung, Ing. Emil: Die höheren tech, 
nischen Lehranstalten Österreichs und die 
Berechtigung ihrer Absolventen. Wien 1915, 

sterr. Polytechnischer Verein in Wien. 


Geschäftliche u. finanzielle Nachrichten. 


„Aktiengesellschaft Lokalbahn Lang, Burg- 
stall—Oberlana“. — In das Handelsregister 
wurde vorstehende Firma wie folgt eingetragen: 
Tirol, Lana. — Aktiengesells chaft 
auf Grund der vom k. k. Ministerium des 
Innern mit dem Erlasse vom 30. November. 
1914, 7. 43141, genehmigten Statuten und 
auf Grund des Protokolles der konstituierenden 
Generalversammlung vom 23. Februar 1915, 
G.- Z. 1145, des k. К. Notars Dr. Heinrich 
v. Riccabona in Lana. — Gegenstand 
des Unternehmens: а) die Erwerbung 
und der Betrieb der normalspurigen Lokalbahn 
von der Station Lana-Burgstall der k. k. 
priv. Bozen-Meraner Bahn über Niederlana 
und Mitterlana nach Oberlana; b) der Bau 
und der Betrieb von anderen Bahnen niederer 
Ordnung, für welche in Zukunft von der 
Gesellschaft die Konzession erwirkt exwirkt wird 
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KARL LANGER & Ct: ELEKTRIZITÄTS-GESELLSCHAFT DI 


SPEZIALFABRIK -GALVANISCHER ELEMENTE UND BATTERIEN. 


Batterien für Taschen- und Handlampen etc. Stabbatterien, Beutel- und Leclanché- 
Elemente. Lichtelemente bis 1000 Stunden Brenndauer. Trockenelemente für jeden Ver- 


. WIEN. 
Х/А. Steudelg. 13-16. | 


Telegr.-Adressei | 
MIKROFARAD 
WIEN 


wendungszweck. Füll-(Dauer-)Elemente. Zündbatterien für Automobile, Motore, Minen ete, | | 
GROSSE KAPAZITÄT. ж LANGE LEBENSDAUER. m GRÜSSTES ERHOLUNGSVERMÖGEN. | Telephon Nr. 5155. 


Ж D. R. P. 
л zum Anschluß an die elek- 
“| Große Leistungafählgkelt. 
=| Ersatz für teure stationäre | 


Уй Anlagen, Billig im Betrieb, 
Geringe Anschaffungs- 


IL HESSENWERKE Maschinenfabrik tan 


fotatlons- Vakuumpumpen. 
Metall-Abgüsse In allen 


Alleinverkauf für Ungarn: 
Carl Engel, Inh. Dr. Ing. Paul 
Heiitsoher, Budapest, VII. 
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| wwo von Ріда. und Sobleppbahncn, deren? 


Errichtung von der k. k. Staatsverwaltung 


bewilligt werden wird, endlich die Erwerbung 
und der Betrieb bereits bestehender Bahnen 
obiger Art. — Die Dauer der Gesell- 
schaft ist auf eine bestimmte Zeit nicht 


beschränkt. — Das Grundkapital der 
Gesellschaft beträgt K 933 000, zerlegt in 
933 Stück voll eingezahlte. auf den Inhaber 
A К 1000. — Den Vor- 
Stand der Gesellschaft bildet der aus sieben 


Mitgliedern bestehende Verwaltungsrat. Den 


ersten Verwaltungsrat bilden: Ernst 
Zuegg, Gemeindevorsteher in Lana; Karl 
Graf Brandis, k. k. Kämmerer und Groß- 
grundbesitzer in Lana; Dr. Jakob Köllens- 
perg.er, Advokat in Lana; Martin Lösch, 

sen., Gutsbesitzer in Lana; Anton M argesin, 
Ladurner in Lana; Johann Gö gele, Tier- 
arzt іп Lana, und Matthias Gruber, Nieder- 
mair in Lana, — Firmazeichnung: 


Die Firma der Gesellschaft. wird in der Weise 


kollektiv gezeichnet, daß unter dem vor: 
gedruckten oder von wem immer geschriebenen 
Firmawortlaute zwei Mitglieder des Ver- 
waltungsrates ‘oder ein. Mitglied, des Ver- 
waltungsrates und ein mit der Prokura be- 
trauter Beämter der Gesellschaft, letzterer 


`- mit einem die Prokura andeutenden Zusätze, 


eigenhändig ihren Namen beisetzen. — Die 
Bekanntmachungen der Gesell- 
schaft erfolgen seitens des Vorsitzenden 
des Verwaltungsrates oder dessen Stellver- 
treters rechtswirksam durch einmalige Ein- 
schaltung in das in Innsbruck erscheinende 


‚amtliche Blatt Bote für Tirol und Vorarlberg.. 


— Bozen, 14. April 1915. 

Metiallbericht. Vom amerikanischen 
Stahl. und Eisen markte wurde in 
der ersten Juniwoche stetige Tendenz für 
Roheisen bei. besserer Nachfrage gemeldet. 
' Stahlpzodukte verkehrten in fester Haltung. 


KYANISIERT 
(SYSTEM KYAN) 


Er 


Sohalttafel- ebessen 

Universal-Sicherungen 
| Multiplex- Sicherungs- 
stöpsel und Zubehörteile 


Sohalttafelschrauben 


| Metallgarnlturen für allo 
| Arten Sloherun 


H DE Wen © 


Fabrik elektrischer Apparate. | 


Verbindungsmuffen 
Vorbindungsklemmen 


Drahtsellklemmen 


E ' BOAR 
Die Oberbau- 


Die tere, 
die wachsende Produktion, 


materialaufträge der Eisenbahngesellschaften . 


waren noch nicht sehr umfangreich; doch 
schlossen diese größere Bestellungen auf 
Baustahl ab. In Platten und Formeisen war das 
Geschäft lebhaft. Der Markt für galvanisierte 
Erzeugnisse wird vollständig von der Erhöhung 
der Zinkpreise beherrscht; die Preise sind 


nur nominell; sowohl Produzenten. als Käufer 


sind sehr zurückhaltend. Die 
nachfrage für Weißblech hält an. 


Der englische Roheisenpreis 
wurde in Glasgow am 10. Juni mit 66 sh Il d 
per Kassa und mit 67 sh 3 d per 1 Monat 
notiert, gegen 64 sh 4 d bezw. 65 sh 9 d am 


Auslands- 


26. Mai, weist also eine SR ansteigende. 


Tendenz auf. 


S In der D 11. Juni in Düsseldorf ab. 


gehaltenen Sitzung der deutschen St a b- 


siSsenkon vention wurden die Preise 


für Stabeisen und Universaleisen um Mk. 5 
per t erhöht; ebenso erhöhten die Walz. 
dr a ht wo rk e die bisherigen Notierungen 


für Walzdraht um Mk. 5. 


Anfangs. Juni wurde an die deutschen 
Eisen- und Stahlwerke ein Rundschreiben 
vom Arbeitsausschusse für den geplanten 
Rohstahlverband gesandt, in dem mitgeteilt 


wurde, daß der Arbeitsausschuß zunächst von 
die ge- 


dem Gedanken ausgegangen wäre, 
samte deutsche Rohstahlerzeugung zu binden 
und die Stahlwerke in einem Rohstahl- 
verbande zusammenzuschließen. Im Laufe 
der Verhandlungen habe sich aber heraus- 
gestellt, daß es zweckmäßiger sei, dieses 
Endziel zwar im Auge zu behalten, sich aber 
zunächst gewisse Beschränkungen aufzu- 
erlegen; deshalb sei auch die ursprüngliche 
Bezeichnung des Verbandes, „Rohstahlver- 
band“, fallen gelassen und die angemessenere 
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Kötzschenbroda ` 
bel Dresden. 


Vertellungstafeln 
Kabelschuhe 


Strombogrenzer 


Nietverbinder 


Kausohringe 


Spezialität: 


Е XXI 


die 


anderen Punkte 


„Deutscher Stahlbund“ gewählt worden. 
Dieser soll nur Aufgaben allgemeiner Art 
erfüllen, sich also nicht mit dem Verkaufe 
irgendwelcher Erzeugnisse befassen, der lieber 
den einzelnen Verkaufsverbänden überlassen 
werden soll. Von der Bindung der gesamten 


Rohstahlerzeugung ist Abstand genommen 


worden, um die Bewegungsfreiheit der Werke 
in ihrer Erzeugung nicht allzusehr zu be- 
schränken, auch bezüglich derjenigen Mengen, 
die sio über ihren Absatz hinaus auf Lager 
nehmen. Die Hauptaufgabe des deutschen 
Stahlbundes soll darin bestehen, die Bildung 
weiterer Verbände im deutschen Stahlgewerbe | 
zu fördern und die bestehenden zu erhalten. 
Neben dem Schutze des Stahlwerksverbandes 
soll zunächst die Bildung von Verbänden für 
Stabeisen, Bleche, Walzdraht, 
Drahtwaren und Röhren angestrebt 
werden. Für diese Verbände soll zunächst 
Frage der. Beteiligungsziffer geregelt 
werden, da angenommen wird, daß nach 
erzielter Einigung hierüber bezüglich aller 
schnell eine 
digung gefunden werden kann. Das Zu- 
standekommen dieser Verbände soll die 
Voraussetzung für, das Inkrafttreten des 
Stahlbundsvertrages bilden. 

Gu B- und Schmiedeeisen, Wal- 
zen und sonstige Stahlfabrikate, wie auch. 
Schrauben, Nieten und kalt ge- 
walz tes un d gezogenes Material 
sollen zunächst frei bleiben, da zu einer 
Verständigung hierüber umständliche Klein- 
arbeit nötig ist, für die jetzt die Zeit fehlt und 
da die Erreichung des Hauptzweckes nicht 
gefährdet werden darf, durch zunächst nicht 


zu überwindende Schwierigkeiten für den Zu- 


sammenschluß dieser verhältnismäßig kleinen 
Erzeugnisse. Es soll jedoch die Möglich- 


keit offen gelassen werden, sie nach und nach ` 


dem Stahlbunde anzugliedern. 
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Spezialfabrik 


automatischer Schaltapparate. 


Kontaktwerk mit Motor 
für Lichtreklame 


VERTRETER: 


Für Osterreich: Dr. Paul Holltscher & Co., Wien, IV. Starbembergg. 4—6. 
Für Böhmen; Jos. K. Fesenmayer, Prag- 
Für Ungarn: Alexander Pinter, Budapest, VL. Kmetty-u. 17. 


-Zizkow, Havlicokgasse 11. 


Verstän- ° 
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Eine тера wichtige E des deutschen Stahlbundes а | ә Е Суза 8 o. Ges SEN. а 
soli darin- bestehen, seinen Mitgliedern “wirksamen Rückenschutz Deutsche Schweißmaschinen Bau und Ж 


für ihre Erzeugnisse zu gewährleisten, damit nicht ohne Rücksicht E Vertriebs:Gesellschaft m. b. H. = 


auf die Absatzmöglichkeiten neue Erzeugungsstellen gegründet | Ё 1 | 
werden, die einen ungesunden Wettbewerb herbeiführen. Schließlich " HESE ee er о И. 
wird dem deutschen Stahlbunde noch eine Aufgabe von großer | É f | 
Tragweite zufallen, nämlich die, dem deutschen Stahlgewerbe mehr | Ё { ’ \ 
Freiheit und einen größeren Absatz im Auslande zu уег- 


schaffen, und zwar durch Bildung geeigneter Organisationen und 
Vertretungen, durch Zusammenarbeiten mit ausländischen Handels- 
niederlagen, mit Schiffahrtsunternehmungen, Banken und sonstigen 
Wirtschaftsgebieten sowie durch Anknüpfen von Beziehungen 
aller Art, die dem beabsichtigten Zwecke dienlich sein können. 
Der deutsche Stahlbund soll am 1. Jänner 1916 in Kraft treten, 
vorausgesetzt, daß bis dahin die Verbände in den vier Gruppen 
Stabeison, Draht, Bleche und Röhren auf eine Dauer von mindestens 
zehn Jahren zustande gekommen seien und der gegenwärtige Stahl- 
werksverband auf seine größte Däuer verlängert sei. Ferner sollen 
sich die Mitglieder, die dem Stahlbunde beitreten, bereit erklären, | Ё 
auch dem Stahlwerksverbande beizutreten,‘ wenn dies bisher noch | Ё Neueste elektrische 
nicht der Fall gewesen ist. Der deutsche Stahlbund soll zunächst . 
für eine Dauer von zehn Jahren gegründet werden. IP ШЕ ҮӨ- 
Die vorstehend angegebenen Grundlagen, welche das Ergebnis 
bisheriger Erfahrungen und einer außerordentlich sorgfältigen Über- | | [1 oching 


d А 


legung sind, stellen еіп weitsichtiges und großzügiges Programm für 

spätere Friedensjahre dar und lassen erkennen, daß auch kartell- 

ähnliche Wirtschaftsgebilde ohne Engherzigkeit gegenüber den | Bin runder Au sführung 

Bedürfnissen der Gesamtheit angelegt sein können. Berücksichtigt е 

man die derzeitige gewaltige Strömung zugunsten einer engeren | Ё „Туре D. S. G. 

wirtschaftlichen Annäherung unserer Monarchie an das Deutsche | Ё 

Reich, so drängt sich der alte Wunsch weiter Kreise wieder hervor, 

‚daß auch das österreichische Eisen kartell aus seiner Е 

Starrheit herausgehen und sich dem frischen Zug nationalökonomi- | P Fan 
-scher Großzügigkeit, der aus der deutschen Stahlindustrie herüber- | 3 

weht, nicht verschließen möge. 3 SE ET RE Zeg 

Im Wiener Verkehr wurden am 8. Juni folgende | Ё — а 7 9 

Notierungen festgestellt: Für Stabeisen К 2575 bis К 26°25, | f 2 i — چ‎ 
Eisenträg er K 23:80, Sc h] O В: und Da c h blech eK 3425, E WERTE | a ا‎ 
KesselblecheK 32°75 bis K 33:25, alles pro 100,Кд. Dp. Patente Ge 


Dieser Nummer liegt eine Ankündigung der Firma @ Vorzüglicher Wirkungsgrad, geringstes Gewicht, 


Joh. Kremenezky, Wien XX, betreffend niedervoltige 
Metallum- Halbwattlampen und Kleintrans- geringster Raumbedarf, billigste Preise. 


formatoren, bei. P 


Elektrif 


aller Art, Appa wen u.komplefte 
_elektrifche A 


Wien, X. Gudrunstraße 187. 


| Generalvertretung für Österreich-Ungarn und die Balkanstaaten: 


Österreichische Brown Boveri-Werke, Act.:Ges., 
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: ELEKTROTECHNIK : 

H 2 In neuerer Zeit macht sich mehr und mehr 
: und das Bestreben geltend, auch in die Neben— 
s = betriebe der Eisenbahnen den elektrischen 
: MAS С Н | М E N R АЧ в Antrieb einzuführen. 

H 2 So hat sich der elektrische Antrieb der 
. Drehscheiben schon sehr verbreitet, da durch 


ihn gegenüber dem alten Handantriebe eine 
пппп ANHANG: пппп bedeutende Zeitersparnis erzielt wird, was 
besonders auf großen, stark in Anspruch ge- 


Industrielle und wirt- nommenen Bahnhöfen von Wichtigkeit ist. 
~ Е Auch die Kosten für Bedienung lassen sich 
schaftliche Nachrichten. Ў 
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Der elektrische Antrieb von Drehscheiben 
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Abb. 1. 


Der elektrische Antrieb von Drehscheiben der Österreichischen Brown- 
Boveri-Werke A.-G. 


in den meisten Fällen durch Verminderung des 
Personals bedeutend herabsctzen. 

Die Österreichische Brown- 
Boveri-Werke A.-G. hat für den elek- 
trischen Antrieb von Drehscheiben eine Vor- 
spannlokomotive (Abb. 1) konstruiert, welche 
die Scheibe auf der in der Grube liegenden 
Schiene antreibt. Mit Vorteil kommt diese 
Lokomotive dort zur Verwendung, wo es sich 
um den Ausbau von bisher durch Hand be- 
triebene Drehscheiben ohne Zahnkranz handelt, 

da sich auf diese Weise 

EL EE: derelektrische Antrieb auf 

| | dem einfachsten Wege be- 
werkstelligen läßt. Doch 
auch bei neu zu erstellen- 
den Drehscheiben ist die 
Verwendung der Loko- 
motive empfehlenswert. 
Die Schlepplokomotive, 
welche durch einen Bolzen 
mit der Drehscheibe ge— 
kuppelt ist, läuft mit 
einem einzigen Rade auf 
der Schiene in der Dreh- 
scheibengrube. Sie be- 
steht aus einem, den 
Hauptteil des Reibungs- 

gewichtes abgebenden 

gußeisernen Körper, der 
їп drei Kammern unter- 
teilt ist. Die vordere 
Kammer des Wagens, 
in welcher der Antriebs- 
motor untergebracht i t, 
ist mit einem Deckel ab- 
geschlossen, der gleich- 
zeitig als Grundplatte für 
den hängend angeordne- 
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eine leichte Zugänglichkeit: des Motors. 
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ten Motor dient. Diese Ausführung ermöglicht — — — — 


Der Motor ist nach der vorhandenen 


-Stromart ein Drehstrom- oder Gleichstrom- 
motor offener Bauart, welcher duroh einen 


normalen Anlaß. und Wendekontroller mit 
Widerstand gesteuert wird. Er ist für inter- 


mittierenden Betrieb . bemessen und ist mit 


Чет Laufrade durch ein doppeltes Zahnrad- 
vorgelege verbunden. In dem Deckel sind 
zwei Öffnungen vorhanden, welche eine be- 
queme Bedienung der Lager sowie des 
Kollektors bezw. der Schleifringe gestatten. 
Die genaue Lage des Deckels auf dem Kasten 
wird durch zwei Prisonstifte gesichert. In der 


. mittleren, Kammer befinden sich das Laufrad 
und die Räder des zweiten Vorgeleges, während 


die Räder des ersten Vorgeleges an der einen 


‚ Außenseite des Wagens angebracht sind. Diese 


außenliegenden Räder sind durch eine Blech- 
verschalung, die übrigen beweglichen oder 
elektrischen Teile der Lokomotive durch ihre 
Lage in den Kammern des Gußkörpers gegen 
Staub und Nässe vollkommen geschützt. Das 
Gesamtgewicht der Lokomotive einschließlich 
Motor beträgt zirka 4t. Ihre Massen sind so 


‚г ‚verteilt, daß der Schwerpunkt ungefähr in 


den. Schnittpunkt der Laufradachse mit der 
Mittelebene des Laufrades fällt, wodurch er- 


reicht FC daß einerseits das en Gewicht 


eus mafe MIM | 


Guido Rütgers. Liechtenfteinftraße 20. 


Lemberg - 
Stromstärke Zeit einer 
Anlauf Fahrt | Umdrehung i 4 
Amp. Amp. Sek Sek: 


unbelastet. 55 
belastet balanciert 


einseitig belastet 


10 


58 18 


der Lokomotive zur Reibung nutzbar gemacht 
wird, andererseits :keine durch Übergewicht 
der Schlepplokomotive hervorgerufene Kraft 
die ursprünglich balancierte Lage der Dreh- 
scheibe beeinflußt. Im Bedarfsfalle kann das 
Adhäsionsgewicht erhöht werden, indem die 
äußeren Kammern des Wagens mit Gewichten 
gefüllt oder indem schwere Platten auf der 
Oberseite des Wagens befestigt werden. Die 
Schmierung der Lager, der. Vorgelegewelle 
und der Laufradachse erfolgt von einem an 
der Oberseite der Lokomotive. befindlichen 


gemeinschaftlichen Ölbehälter. 


Der Kraftbedarf einer Drehscheibe beträgt 
bei 5 2. allein tragendem Mittel- 
zapfen und Umfange 5 
Führungsrädern En Durchschnitt 6 — An 


Wien ix. 


Gleichstrom 310 Volt 
Belastung 120 t 


Drehstrom 150 Volt 
Belastung 98. t | 
einigen BE Anlagen sind Messungen - 
vorgenommen worden, welche die in der oben- 
stehenden Tabelle aufgeführten Werte er- 
geben haben. 


Aus dieser Tabelle geht ер: daß die 
angegebene Leistung selbst dann ausreicht, 
wenn die Führungsräder einer Seite der Dreh- 
scheibe auf der in der Grube liegenden Lauf- 
schiene aufruhen, welcher Zustand praktisch 
wohl stets eintreten - wird, da es nahezu un- 
möglich ist, eine Lokomotive se auf die Dreh- 
scheibe zu fahren, daß die Scheibe in der 
Schwebe ist und allein von dem Königszapfen 
"getragen und geführt wird. | 
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| Anlagen: 

б sterrei ch. 
Lajfritz, Stm. (Elektrizitäts werk.) 
Die nengegründete *Überlandzentrale Lafritz 
D hat die Kunstmühle, das Säge- 
SE dier das Elektrizitätswerk, welches die 
Orte Grafendorf, Lafritz, Rohrbach, Dechants- 
kirchen, Friedb erg und, Pinggen mit elek- 
trischem Licht und mit Kraft. ver: ieht, für 


K 270 000 käuflich erwork enund wird letztores 
weiterführen und ausgestalten: 


Schweiz. 

Basel-Eglisau. (Elektrizitäts- 
werk.) Mit Rücksicht auf den steigenden 
Kohlen- und Petroleummangel, mit dem in 
der Schweiz gerechnet wird, ist die Aus- 
führung eines bereits bestehenden Wasser- 
kraftprojektes im Kanton Basel neuerdings 


schleunigst in Angriff genommen worden. 


Es handelt sich um eine am Rhein zu 
. erbauende. hydroelektrische Anlage auf der 
Schweizer Seite oberhalb des Stromkais von 
· Basel gegenüber dem badischen Orte Rhein- 
felden, wo das Flüßchen Glatt іп den Rhein 


mündet. Die Erdarbeiten sind bereits ver- 


geben und sollen schon im Herbste beendet 


KYANISIERT ® 


(SYSTEM ech 


HIW 


netzes im Gebiete der Stadt Krakau, 
zwar der Linien: 


sein, Auch dio 
große Stauwehr, 
bei Herden über den Rhein gebaut wird, ist 
bereits zur Vergebung ausgeschrieben. Das 
Kraftwerk wird den Namen Eglis a u 
führen, um Verwechslungen mit der bekannten 
Riesenkraftanlago bei‘ Rheinfelden zu ver- 
meiden. Lp. 


deschäftliche u finanzielle Nachrichten. 


Krakauer Tramway- Gesellschaft. — Kra- 
. kowska Spółka Tramwajowa. Am 8. April 1915 
. fand in Krakau eine außerordentliche General- 


versammlung der Aktionäre der Aktiengesell- 
schaft „Krakauer Tramway- Gesellschaft“ 
statt. Die Generalversammlung war hinsicht- 
lich des einzigen auf der Tagesordnung 
stehenden Punktes (die Angelegenheit der 
umgebauten Tramwaylinien) beschlußfähig. 
Nach Darstellung der einschlägigen Ver- 
hältnisse faßte die Generalversammlung 
folgenden Beschluß: | 

„Die Generalversammlung der Aktionäre 
der Krakauer Tramway- Gesellschaft erteilte 
ihre Zustimmung, 

‚1. daß die erteilte Konzession zum Baue 
und Betriebe eines schmalspurigen Kleinbahn- 
und 


ı HOLZ-IMPRÄGNIER-WERKE e 
GES. М. B. HS ===. : PRAG 1. PALACKYKAI 56 


ЧҮЧ 


Eisenkonätruktion für Ет 
das oberhalb Hohentangen 


gorze- Bonarka, und 


tm wonton TITTY 


NGEP: LIE 


:GESCHAFTSBVCHERFABRIK'VND-BVCHBINDEREI 
‚BUCH STEIN'V-KUBSTDRVCKEREIKONTOR:REQVISITER 


IO LUTTE 


а) vom Hauptringplatze über die Sienna- 
und Starowislnagasse zur Dietlowgasse, 


5) vom Hauptringplatze über die Wislna- 


сапа Zwierzynieckagasse zur bestandenenHalte- 


stelle Zwierzyniec der aufgelassenen Zirkum- 
vallationslinie Krakau-Nordbahnhof, 


c) vom Hauptringplatze über die Sław- 
kowska- und Diugagasse zur Breslauer Stadt- 
grenze 
als erloschen und nicht bestehend erklärt.wird. 
2. daß nachstehende 
triebene, normalspurige Kleinbahnlinien, und 
zwar: 


a) die Linie über die Andreas Potocki— SH 
Lubicz—Rakowicka—Topolowagasse und zu- 


rück über den Weg nach Mogila in die 
Lubiczgasse mit einer Abzweigung in. die 
St. Gertrudgasse zu der vom Norbertaner- 


kloster in Zwierzyniec über die neue Budawa- ` 
brücke, die Thaddäus Kosciuszkogasse, die | 

Zwierzyniecgasse, den Allerheiligenplatz, den 
Dominikanerplatz, die Dominikanerstraße, die 


St. Gertrud-, Starowislna- und St. Lorenz. 


gasse über die Schleife in der St. Lorenzgasse, 


Pod- | 


elektrisch be- 


N 


dann über Dajwor in die Starowislnagasse 


zurückführende Linie; 

b) die Linie über die Siennagasse, den 
kleinen Ringplatz, den Marienplatz, 
Hauptringplatz längs der Linie A—B, ferner 


IMPRÄGNIERT' 


"(TEERÖL,FLUOR- PR 


NATRIUM, CHORZINK). 
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FRIEDRICH & SCHLESINGER 


Wien, VI. Gumpendorferstraße 55, Telephon 2001 


Paris 


Trüb, Täuber & Cie., 
Bd. de la Bastille 36, 
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È Engroslager sämtlicher Artikel in Stark- und Schwachsirom 


Е Fabrik elektr. Meßinstrumente und wissenschaftlicher Apparate 
Trüb, Täuber & Co. Hombrechtikon — Zürich 
Resistrierinstrumente, Schalttafelinstrumente, Zeitzähler 


. Wien 


` Vertreter: Julius Riese, 
ху. ‚Beingasse 27. 
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über die Slawkowska-, Dluga- und Kamiennagasse’ und über denn e EE E 
Platz vor dem neucn Güterbahnhofe der k. k. österr. Staatsbahnen, а Ес = a u RE ЖЕ 
abzweigend in der St. Gertrudgasse von der zum Norbertanerkloster |. Së | | п“ TE 5 

in Zwierzyniec über die neue Budawabrücke, die Thaddäus | 
Kosciuszkogasse, die Zwierzyniecgasse, den Allerheiligenplatz, den 
Dominikanerplatz, die Dominikanerstraße, die St. Gertrud-, Staro- 
wislna- und St. Lorenzgasse, über die Schleife in der St. Lorenz- 
gasse, dann über Dajworin die Starowislnagasse zurückführendeLinie; 


с) die Linie über die Wislnagasse, Hauptringplatz, längs der Aktien- Н АНМ No. u 

Linie C—D, welche in der Siawkowskagasse mit der unter b) ge- | gesellschaft n Ke S i 
nannten Linie zusammenläuft, welche an der Kreuzung mit der | für Optik und Mechanik || 
Straszewskigasse von der vom Norbertanerkloster in Zwierzyniec | | u 

über die neuo Budawabrücke, die Thaddäus Kosciuszkogasse, die Е CASSEL 

Zwierzyniecgasse, den Allerheiligenplatz, den Dominikanerplatz, die А 5 
Dominikanerstraße, die St. Gertrüd-, Starowiślna- und St. Lorenz- оа gece 
gasse, über die Schleife in der St. Lorenzgasse, dann über Dajwor in | | | — J 

die Starowislnagasse zurückführende Linie abzweigt, am Haupt- | Vertreter : A. Lehmann 3 

ringplatze sowie in der Lubiczgasse neben den bestehenden | Е legreir 67 "H 

Geleisen der schmalspurigen Tinten der Krakauer Tramway- Gesell- | ‚Wien, vii, Kaiserstr, 9. || - 


schaft geführt werden. ORF ب‎ Ge Ai 
Zur Abgabe der diesbezüglichen Erklärung und deren Ferti- - 
gung in Vertretung der Krakauer Tramway- Gesellschaft werden Е | | 
der Präsident des Verwaltungsrates Se. Exzellenz Dr. Julius | ` Gasdruckmesser far Kugel 
Leo sowie die Verwaltungsratsmitglieder Wendelin Beringer un und Sobrot 
bezw. Ladislaus Turski und im Falle der Verhinderung eines | Seelen- Ladungsraum- 
derselben Ferdinand Fischer Direktor der Krakauer Tramway- Eee un. ona SAs ge 
Gesellschaft, bestimmt. | I MESSET tar Gewehre und Ge- 
3. Die Generalversammlung nimmt die Bestimmungen F 
der Absätze II— VI der über Aufforderung des k. k. Eisenbahn- | . > Kupfer zylinder 
ministeriums vom 23. Februar 1915, Z. 2682/2, seitens der Ge- ООВ ДЕЕ | 
meinde der Hauptstadt Krakau abzugebenden und diesem Protokolle Ballistische Apparate u.“ 


Flugzeltenmesser -re sou- 


LANGE und alle Zubehörteile. 


als integrierender Bestandteil beigeschlossenen Erklärung zur. Artilleristische Richt- 4 
Kenntnis.“ | О | ) Меш | 
Former faßte die General - Versammlung nachstehenden | Instrumente aller Art. 


Beschluß: „Von der im Amortisationsplane für das Jahr 1914 
vorgeschenen Verl: sung von 133 Stück Aktien der Tramway- 
Gesellschaft im Nominalwerte von K 53 200 wird in diesem Jahre 
mit der Maßgate abgesehen, daß diese Aktien, ohne die Be- 
stimmungen des Tilgungsplanes zu berühren, in den nächsten acht 
Jahren, das ist in den Jahren 1916 big 1923 in der Weise amor- 
tisiert werden, daß іп den ersten sieben Jahren јо 16 und im 
Jahre 1923 21 Aktien amortisiertzwerden.“ 
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Schaltanlage im Umformerhaus für die Kehrwalzwerke der Witkowitzer 
Bergbau= und EisenhüttensGewerkschaft in Witkowitz. | 
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der Brüxer Kohlenbergbaus⸗ Gesellschaft, Brüx. 


NT 


= 11 
LA ч 


ir E KA Chi e У NI 7 
Va Oe oft AK, "Zei: GZ SA ka 
Wian, 3. A 

M Jl, 8 d к A 
mu = 


D 
Е 
> EA 


А * 7 t- J Х ЖУА кү К H H Cat dëi 
(E: А, d А9 1 i 4 Ai 
* к E ` J dë Ў, А | \ 
. SECH L. U. M.“ Heft 1. 
nner 1915. det | „E. U. M.“ , 
к. Ж „^+ p 1 d 
e AR > Р i 


Е ` . € — 
2 
GK ech А 
е у ы ' ` А 
Е 1 гг I. d - 
HM 
AT - رك‎ А 
ея І 
D 
ke ` 
u ۰ 
< >м Г?! e 
- کے‎ «У — s Е 
H b 4 
р DD DR DI DD D D DD DA D DD DR DO RD DD DANG DD DR RD DD DOM JOBK DD DD DD DD DD DR DD У ED DD DD DD DR ишин 
e dëi — — س‎ 5 EE EE — 
ky M 5 
+ | 


P 


Österreichische Siemens-Schuckert-Werke 


>»>>>>>>>>>>>>>> Wien, ХХ/2 Engerfhstraße Nr. 150. <eccccccecececee 
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Bau kompletter Anlagen und Uberlandzentralen für elektrische Beleuchtung 
und Kraftübertragung sowie Ausrüstung elektrischer Bahnen aller Systeme. 
| Dynamomaschinen, Elektro- 
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motoren, Transformatoren, Schalt- 
apparate, Sparlampen, Wotanlampen, 
Heiz- und Kochapparate usw. | 

Spezialitäten: Turbogenera- 
toren, elektrische Förderanlagen und 
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Walzwerksantriebe, Gesteinsbohr- 
und Schrämmaschinen, Einzelan- 
triebe von Textilmaschinen aller 


| Art, Ringspinnmotoren, Spezial- 
Werk Engerthstraße. Webstuhlmotoren usw. 


Siemens & Halske Kabelwerk 
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ЖЕЛ Kupferdrähte jeder Art, Кипа=, Fasson- und E: 
Kupferwalz- und Drahtwerk Profildrähte, Trolleydrähte, Elektrolytkupfer in Re 
Stangen, Bronzedrähte. Wee 


Kabelwerk ` 28 
Starkstromkabel für Höchstspannungen a 
bis 60.000 Volt. 1 


Telephonkabel, Blocksignalkabel, Tele= Ж 
Шы А аы ee OE ИЙ graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungs- ү 
af > о SIR er et ee material für Installationszwecke, Kuhlo= 
ER SS Р •J⁴ů Falzdrähte, Rohrdrähte „Stannos“, 
Umsponnene Drähte und Emaildrähte 
für Motoren- und Apparatenbau. 
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Gummiwerk 


Gummiisolierte Drähte und Kabel, Isolier= 2 
bänder, Hartgummi, Weichgummi und 
Werk Siemensstraße. Stabilit. | 
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WIEN ША, ГОРБИ "ex 


TELEPHON Ne: TELEGR. ADRESSE: 
1162, 3655, 6361, 7065. WERNERWERK. WIEN 
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< Werk: Wien, ПІ. Hainburgerstraße Nr. 29. АА» AT A 


Eisenbahn Sicherungs- Anlagen, Telephon- und Tele- 
` graphen- -Ашагеп, Anlagen für drahtlose Telegraphie, 
elektrische Meßinstrumente für Schalttafeln, Laboratorien, 
Montage usw., Meßtransformatoren, Röntgen- und elektro- | 
medizinische Apparate, elektr. Temperatur-Meßgeräte, wie: | 
Fernthermometer, thermoelektrische und optische Pyro“ 
meter usw, Ozon- Apparate zur Luft- und Wasserreinigung, | 
| Grubensignal Anlagen, Minenzünder, elektrische Wasser- 
stands-Fernmelder, Wassermesser für heißes und. kaltes 
Wasser, auch mit elektr. Fernregistrierung. Feuer melde-, 
| Wächterkontroll- und Alarm-Anlagen, elektrische Uhren, 
Blitzableiter, Elemente, Kabel und Leitungen für Schwach- u 
| тошто usw. usw. , 


N 


Kostenanschläge, Preislisten, Beschreib ung en usw. auf Wunsch. _ 


ee VERTRETUNGEN an 


für den Verkauf an Elektrizitäts- 
werke und Wiederverkäufer: 

Niederösterreich,Oberösterreich: 

WIEN, I. Hegelgasse 8. Telephon 427. 


Steiermark: GRAZ, Grieskai 44. 


Böhmen, Mähren und Schlesien; 


PRAG, II. Wassergasse Nr. 22. 
Dr. SCHUBERT & BERGER 


Istrien, Görz, Krain u. Dalmatien: 
TRIEST: LEDERER & PISINGER. 


Galizien: 
Ing. ALFRED EISINGER,KRAKAU 


Zielonagasse Nr 23. 


Ungarn: 
Ungarländische Zweigniederlassung 
der Oesterreichischen Bergmann- 
Elektricitätswerke, BUDAPEST, V. 

| Falk Miksa utcza 10. 


„E. U. M.“ Heft 1. 


— Oesterreichische 


BersmannElektricitätswerke 


FABRIKEN: 


BODENBACH a. d. Elbe. 


TELEGRAMM-ADRESSE: 
Bergmannwerke Bodenbach. 


Zentralbureaus: 
WIEN, Ill, Schwarzenbergplatz 6/7. 


Telegramm- Adresse: 
Bergmannwerke Wien. 


Telephone: 7060, 8388, 7266. 


Zählerabteilung 


WIEN, XIV. Reindorfg. 17. 
HHH Telephon Nr. 3716. HHN 
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Kübelbagger für 4000 m3 zehnstündig der Gewerkschaft Brucher Kohlenwerke, 
mechanischer Teil geliefert von der Lübecker Maschinenfabrik. 


Seite VII. 


IT, 
INGENIEURBUREAUS: 


Klagenfurt, Bahnhofstraße 6. 


Mähr.-Ostrau, Spensgasse 3. 
Prag, Jerusalemgasse 3. 


Reichenberg, Bahnhofstraße 31. 


Teplitz-Schönau, Kaiserstraße 59. 


Triest, Via Zonta 9. 
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PAULHO i 
om verkauf elektrotechnischer ‚Materialien т Е O но © | 
en, Wien, IV. Starhemberggasse 4—6 ` D 
General-Vertretung der Westón-Instrument-Gompany, Berlin-Schönebere ` 
Schalttafel - Instrumente 
| | Sind von | 
unerreichter Genauigkeit 
| Interessenten erhalten «Әә | 
Preislisten und Druckschriften | 
gratis und franko.. 


Seite IX. 


KRUGER & Co. 


Kabel- und Drahtfabrikations -Kommandit-Gesellschaft 


Wien, 3: Jänner 1915, 
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Paul Druseidt, Fabrik elektro- 


Billigste Bezugsquelle 
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Telephon Nr. БОЗ. 
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Starkstrom-Bleikabel für elektrische 
voranschläge sowie Referenzlisten über gelieferte 
und verlegte Kabelnetze stehen zur Verfügung. 
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führung kompletter Kabelnetze. Preislisten, Kosten- 
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WIEN, Ill’ Gärtnergasse 1 
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` Hydroelektrische Kraftwerke 
Wasserturbinen 


mit direkt gekuppeltem vertikalen Generator 


| pe 


| 
| 
| 


| 
| Vorteilhafteste Ausnützung großer Wasser- 


mengen bei geringem Gefälle 
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3 dreistufige vertikale Francisturbinen, 410 PS, 102 Touren, direkt gekuppelt 
mit Drehstromgeneratoren in der Hydrozentrale der Stadt Prag. 


Komplette | 
Einrichtungen von Stadtzentralen. 
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Halbwatt-Lampen 


Neue 1 уреп; 100 HK 90—130 Volt | 
u 200 HK 131—240 Volt 
300 HK 151—260 Volt 


IE 


INS 


Es werden demnach jetzt 
folgende Typen von Osram-Halbwattlampen geliefert: 
100 HK 90—130 Volt 
200 99 30—240 y9 
300, 400, 600 „ 30—260 „ 
1000, 1500, 2000 „, 50-260 „ 
3000 „ 75—260 
Man verlange Angebot! К 


ТУТТУУТА 
Osram-Halbwattlampen 10—29 Volt 


Osram-Halbwatt-Projektionslampen, 150—4000 НК, 50—130 Volt, 
Osram-Halbwatt- F für ines 
32—100 HK, 6—16 Volt 
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Ä nach besonderen Listen. 
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Osramlampengesellschaft m. b. H. 
Wien IV. 
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Typen-Verzeichnis: 


UO TO 
50—130 Volt 100 NK 
50—230 Volt 200—400 NK 
90—250 Volt 600— 1000 МК 

100—250 Volt 2000—3000 МК 

200—250 Volt 4000 МК 
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für mechanische Werkstätten, Goldwarenfabriken, Juweliere, zahnärztliche 
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— ELEKTRIZITATS 


LOTGEBLASE 


Laboratorien und Glasbl 
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ELEKTRISCH BETRIEBENE 


GESELLSCHAFT 
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solle XIV. „E: u. M. Heft l. | S Men, 3, Jänner 1915, 


N A 


Drahthalter 
a es — Stromabnehmer 
D O Q Kabeltrommeln und 
T] SR Winden, Schleifringkon- 
ar takte, Abspannmaterial und - 


Drahtstützen. 


© | 
S” BISCHOFF & HENSEL 
| G. m. b. H. | 
> HE 
98. M А N N | M 
29 > Fabrik elektrischer Spezialapparate | 


für Krane, Hängebahnen, Hüttenwerke, Hafenbetriebe usw. 


und 


| besitzen höchste Betriebssicherheit, 


Ё 
— 


Deutsche Elektrizitäts- Werke 


zu Aachen 


Garbe. Lahmeyer & Co- 


Aktienge sellschaft. 


Nachstehende Vertretungen liefern unsere Fabrikate: 


SCHEIBER & KWAYSSER ВОРНАВ te ТААЅА KORALEK & RABINEK DANIEL KIND А. KAFKA u. W. HOFFMANN 


WIEN, A, BUDAPEST PRAG REICHENBERG TEPLITZ-SCHÖNAU 
Linzerstraße 16. Nagymezd - utoa 48. Wenzelsplatz 48. Bahnhofstraße 19. Wolframstraße 12. 


| 
— 


— 


[в erreichische Brown Boveri-Werke A, б, Wien | 


` Elektromotoren und Dynamos des 
‘jeder Größe  - 


Stadtzentralen, Überlandzentralen, elektrische Beleuchtungs- und Kraftübertragun gs- | 
anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 


Spinnereien, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler, Schnell- 


S T X. Gudrunsträße Nr. 12 ~ 


im, me ft, Cas. RW . ав XXI. 


И regler usw., elektr: Bahnen jeder: Art, elektrische Einrichtungen für alle Industrien | 


- 


A 


e AE СР ЧОТ У und Gewerbe. 


О, Westböhmischer Bergbäu-Aktien-Verein, Pilsen. | z | 
| Ventllatoranlage Austrla-Jublläumsschacht. R 


\ | verlustlose Tourenregullerung (Brown Boverl-Scherblus) zweler Ventilator- 
Motoren von je 200 PS, 500 Volt, 50 een Regelbereich 580-377 Touren р. M. 


ИНТИ ЕИО |) mmm шип EE 
| Für die Länder der ungar. Krone: Für Gallzlen: 


К Elektrizitäts--und Maschinenfabriks-Aktiengesellschaft Elektrialtäts- -Aktlongesellschaft vorm. -Sokolniekl: & Wlénlowskl 


Budapest. Lemberg, Stowaoklego 18, Krakau, Dominikanergasse 3. 
Ingenieurbureaus und Vertretungen: 


Czernowitz, Graz, innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mä hr.-Schönberg, Pola, 
И О Prag, Reichenberg, Sarajevo, Teplitz, Trient, Triest. 
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VE KAUFSORGANISATION 


für Installationsmaterialien und Kleinapparate: : 


| „Elektromaterialgesellschaft m. b. Н.“ 
А Wien X. Gudrunstraße. Nr. 187. 


Telephon Nr. 37477. 1 | 
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` Telegramim-Adresse: Elmag Wien. 
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Seite XXIV, и ТТТ Ma 3 linter 1518. 
// dd ы ee ee Te с ^ | 


Wir halten unseren Betrieb auch jetzt aufrecht. 


Wir verwenden inländisches Material. 
Unsere Katalogpreise sind bis auf weiteres gültig. 


Wir bitten um Ihre gefl. Aufträge. 


Hochachtungsvoll 


SPRECHER, SCHUH & CIE. 
Gesellschaft m. b. Н. 


LINZ a/D. 


SPRECHER, SCHUH & CF LINZ o. 


GENERALVERTRETUNG IN HOCHSPANNUNGSAPPARATEN, FÜR UNGARN 
BODNAR es TARSA BUDAPEST, И Naggmezö-utca 43 


Wien, 3. Jänner 1918. 


„Eu. M. Heft l. 


dolle XXV: 


S. SCHON, WI 


Tele gramm -Adresse: 


„Beautiful Wien“ A. B. C. & 


Staudt & Hundlus Codes used 


Telephone: 


38005, 36454, 37579 
und 30464. 


30 Jahre alt, verheiratet, militärfrei, 
mehrere Jahre als Lagerverwalter bei 
Großfirma tätig gewesen, später Montage- 
leiter und auch als Betriebsleiter einer 
Stadtzentrale, gegenwärtig Akquisiteur, 
beider Landessprachen mächtig, sucht 
Posten sofort. 

Zuschiiften unter „Verläßliche Kraft 
Nr.8“ an die Administration dieses Blattes 
erbeten. 8 


Tüohtiger, selbständiger 
Monteur 
31 Jahre alt, wünscht in mittlere Zentrale 
als Obermonteur oder Betriebsleiter unter- 
zukommen. 10 
Сей. Anträge erbeten unter „Lebens- 
stellung 10“ a. d. Administr. а. Blattes. 


. VIIB Burggasse 58 


Konto: 


KK priv. Allgemeine Ver- 
kehrsbank Wien 


ае für Elektrotechnikos 
Lieferung wissenschaftlicher und elektrotechnischer Meßinstrumente u. -Apparate sowie sämtl. elektrotechn. Bedarfsartikel. 
Filiale in BUDAPEST, VI Podmaniczky utca Nr. 27. 


Ingenieurbesuch und Offerte kostenlos. 


I. Maschinist 


derzeit beieinem größeren Elektr.- 
Werk, sucht seinen Posten als 
Betriebsleiter, Maschinenmeister 
oder erster Maschinist: zu ver- 
ändern. Gew. Maschinen- und 
Elektro-Monteur, Betriebsleiter u. 
Maschinist mit langjähr. Praxis 
bei erstklassigen Firmen. Absol- 
vent techn. Schulen. Gefällige Zu- 
schriften erbeten unter „H. P. 
Nr. 9* an die Administration 
d ВІ. 9 


Dipl. Elektroingenieur 


Schweizer, 37 Jahre alt, mit vorzüglicher theoretischer Ausbildung 
und langjähriger erfolgreicher Tätigkeit als Chefkonstrukteur einer 
mittleren Maschinenfabrik in Frankreich sowie als Inhaber eines 
technischen Bureaus, ist durch den Krieg ohne Arbeit und sucht 
vertretungsweise oder dauernd Stellung in Konstruktionsbureau, 
für Projektion und Bauleitung von elektrischen Zentralen, Trans- 
formatorenstationen, Freileitungen usw. oder als Leiter eines Elek- 
trizitätsw erkes. 6898 


Сей. Anträge erbeten unter „Nr. 6898“ an а. Adm. а. ВІ. 


Junger, tüchtiger 


Elektromonteur 


für Starkstrom sucht für sofort Posten auf Montage 
oder Werkstätte. 


Сей. Zuschriften erbeten unter „E. О. 11“ an die 
Administration dieses Blattes. 


11 


. Der Inhaber des österreichischen Patentes Nr. 37615 vom 
l. Februar 1909, betreffend : 


„Einrichtung zur Ableitung ven Uberspannungen“ 


wünscht behufs Fabrikation des patentierten Gegenstandes mit 
österreichischen Fabrikanten in Verbindung zu treten. Derselbe ist 
gerne bereit, das Patent zu verkaufen sowie Lizenzen zu erteilen 
oder andere Vorschläge zur Ausführung des Gegenstandes des in 
Frago stehenden Patentes entgegenzunehmen. 

Сей. Anträge erbeten unter „Н. В. 319“ befördert die 
Annoncen - Expedition Rudolf Mosse, Wien, I. Seilerstätte Nr. 2. 


Der Inhaber des österreichischen Patentes Nr. 48838 vom 
15. Februar 1911, betreffend: 


„Elektrischer Kondensator“ 


wünscht behufs Fabrikation des patentierten Gegenstandes mit 
österreichischen Fabrikanten in Verbindung zu treten. Derselbe 
ist gerne bereit, das Patent zu verkaufen sowie Lizenzen zu erteilen 
oder andere Vorschläge zur Ausführung des Gegenstandes des in 
Frage stehenden Patentes entgegenzunehmen. (тей. Anträge unter 
„Н. В. 320“ befördert die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 
Wien, I. Seilerstätte 2. 1 


ACCUMULATOREN 


Telegraphie Sicherheitslampen 
Telephonie Hauslaternen 
Feuermelder Notbeleuchtung 
Signalanlagen Laboratorienzwecke 
Uhrenanlagen Meß- und Eichbatterien 
Ferndrucker ‚ Elektromedizin 
Sicherungswesen Röntgenologie 
Automobilbeleuchtung Transform. Schaltung 
Bootsbeleuchtung Theatereffektbeleuchtung 
Zimmerbeleuchtung Marinelampen 
Kleinbeleuchtung usw. 


EDISON - AGGUMULATOREN! 


Preislisten gratis und franko. 


О 


Österreichische ,, Varta““-Aceumnlatoren- 
Gesellschaft m. b. H. 


WIEN, IV. Waaggasse 17—19. 


Überall Wiederverkäufer gesucht! 


Salte XXVI, | „Eu“ Heft 1. gin 3. Jänner Ils. 


Hilfs- und Fürsorgeaktion dos Elektretechnischen Vereines in Wien. 


Stellenvermittlung ` 


für Elektrotechniker. welche infolge der Kriegsverhä tnisse ihren 
Erwerb verloren haben. 


Offene Stellen: 


.. Fir welche Zeit: | Bemerkungen: 


Zeichner oder jüngerer Konstrukteur 


8 Elektromobil-Ingenieur sofort kaufmännische Erfahrung 

10 Installateur für Stark- und Schwachstrom „ 

13 Maschinist für Elektrizitätswerk dauernde Stellung 
ra Monteur für Elektrizitätswerk | Gleichstromanlage mit Dieselmotoren 

18 Kalkulant | sofort tüchtig und selbständig 

19 Telephon-Mechaniker für Bau von ZB Zentralen soot | vollkommen selbständige Arbeiter 

20 Vorarbeiter bezw. Abteilungsleiter воют | für Telephonfabrik 
SI | Monteure für Schwach- und Starkstromleitungen OT sofort | паг tüchtige Arbeiter 5 | 
2 Konstrukteure für Maschinen- und Apparatenbau Jofo rt. ] 

Betriebstechniker für E izitä k sichti А ; 

.. — A sofort deutsche Nationalität 

al Elektromaschinist für Elektrizitätswerk sofort Gleichstromanlage mit Dieselmotoren 

35 Akkumulatorenmonteure sofort 

36 | Konstrukteur für Apparatenbau sofort | Ж | | 

43 Maschinist und Schaltbrettwärter für Elektrizitätswerk | 

48 Starkstrommonteure von Elektrizitätsfirma ° sofort Wien 

49 Erster Maschinist bs für privates Elektrizitätswerk 

51 Zihleröicher für Eichraum | i 5 gelernter Mechaniker. Bedingung: 


ungarische Sprache 


— . — 


Stellung suchen: | Bemerkungen: 


Ingenieur für Bau, Betrieb, Akquisition und Vertretung mit Praxis 


6 Absolvent des Technologischen Gewerbemuseums, mit Montagepraxis . . . | . : militärfrei 

11 Ingenieur für Bau und Akquisition bei elektr. Zentrale | mit Praxis 

12 Ehemaliger Kabelmeister eines Elektrizitätswerkes _ ‚Werkmeisterschule 

25 Ingenieur für R Konstruktion, Prüffeld oder Projektierung militärfrei 

26 Obermonteur für Montage oder Betrieb militärfrei 

27 Ingenieur für Prüffeld, Montage oder Fabriksbetrieb | mit Praxis 

28 Obermonteur für Montage oder Betrieb militärfrei, geprüfter Maschinist | | 
30 Ingenieur für Werkstätte, Montage oder Betrieb lie = mit Praxis | 

88 Kaufmännischer Beamter (Kalkulant) | militärfrei, mit Praxis 

` 34 Absolventen desTechnologischen Gewerbemuseums für Bureau, Montage oder Betrieb mit entsprechender Praxis 

37 Betriebstechniker für Dampf- und elektrische Anlage oder Werkstätte 'Werkmeisterschule 

8 Absolvent der К. k. Staatsgewerbeschule für Bureau, Prüffeld, Montage oder Betrieb mit Praxis 

89 Ingenieur in technisch-kaufmännischer Verwendung mit Praxis 

40 Elektrotechniker für Projektierung, Bauausführung oder Betrieb elektrischer Bahnen langjährige Praxis 

44 Ingenieur für Montage, Betrieb oder Vertretung 


45 Absolvent der k. k. Staatsgewerbeschule (Elektrotechnik) für Montage, Betrieb, 


Prüffeld oder Vertretung mit Praxis | 
46 Ingenieur für Konstruktion, Projektierung oder Prüffeld mit Praxis | 
47 Elektrotechniker für Projektierung oder Montage mit Praxis | 
50 Ingenieur für Bureau, Werkstätte, Montage oder Betrieb mit Praxis | 


| 
. Näheres ist unter Angabe der Nummer beim Sekretariat des Elektrotechnischen Vereines Їп 
Wien, VI. Theobaldgasse 12, zu erfahren. 
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Österreichischer 


Kalender für 
Elektrotechniker 


12. Jahrgang 1915 


Begründet von F. Uppenborn 
Unter Mitwirkung des Sekretariats des Elektrotechnischen Vereins in Wien 


Herausgegeben von G. Dettmar 
Generalsekretār des Verbandes Deutscher Elektrotechniker in Berlin 


ASN fg, Д7 УУ T rene 


In zwei Teilen 


Teil I in Brieſtaschenform in Doppel-Leinen gebunden mit 224 Textabbildungen, 
Teil П broschiert mit 151 Textabbildungen. Preis Kronen 5.— 


Um die Anschaffung des Kalenders für dieses Jahr durch eine Preisverbilligung zu erleichtern, haben wir 
dem Einband eine etwas einfachere Ausstattung gegeben durch Verwendung von einem guten Doppel- 
Leinen statt wie bisher des Leders. 


(OUR rE aa RRE KREE 


Vorwort zum zwöliten Jahrgange 


Dis vorliegende Auflage wurde wie in jedem Jahre einer eingehenden Durchsicht mit Rücksicht auf die 
in der letzten Zeit erzielten Fortschritte der Wissenschaft und Technik unterzogen. Außerdem wurden 
zwei neue Abschnitte eingeschoben, und zwar ein solcher über gleislose Bahnen und über Galvanotechnik. 

Der Kreis der Mitarbeiter hat sich erfreulicherweise wiederum vergrößert, so daß derselbe nun- 
mehr (der Reihenfolge der Abschnitte nach geordnet) aus folgenden Herren besteht: Dr.-Ing. W. Lincke, 
Dr.-Ing. Keinath, Ober-Ing. С. Paulus, Prof. Dr.-Ing. W. Petersen, Ober-Ing. О. Peschke, Prof, 
Dr. J. Teichmüller, Ober-Ing. V. Zimmermann, Dr. W. Hechler, Ingenieur F. Kayser, Direktor 
Dr. M. Eisig, Direktor Dr. E. Sieg, Prof. Dr. R. Franke, Dipl.-Ing. К. Schlesinger, Ingenieur 
К. Alvensleben, Prof. Dipl.-Ing. S. Ruppel, Direktor V. Engelhard, Ober-Ing. Dr. Erlwein, 
Dr.-Ing. H. Hochschild, Prof. Dr. R. Rothe. | 

Die Abschnitte XII und XIV des ersten Teiles sind auch in diesem Jahre wieder von dem 
Sekretär des Elektrotechnischen Vereins in Wien, Herrn Ingenieur А. Marx, bearbeitet worden, wofür 
ich ihm auch hier nochmals den besten Dank ausspreche. 
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Auch in diesem Jahre wurde ich, wie schon in letzter Zeit regelmäßig, von verschiedenen Seiten durch Zurverfügung- 
stellung von Material bei der Bearbeitung des Kalenders unterstützt. Der Kreis der Herren, welche mir von Zeit zu Zeit 
einzelne Beiträge zukommen lassen, besteht jetzt aus: Dr. Apt, Ober-Ing. Behrend, Ing. C. Both, Ober-Ing. Büggeln, 
Dr. Cohn, Prof. Dr. Doleczalek, Prof. Dr.-Ing. Emde, Prof. Dr. J. Epstein, Prof. Friese, Ober-Ing. Gebele, Patent- 
anwalt Dr. Heimann, Ober-Ing. Dr. Kugel, Dipl.-Ing. Freiherr v. Laßberg, Ing. Th. Leibius, Dipl.-Ing. Dr. Е. Oppen, 
Dipl.-Ing. E. R. Ritter, Chef-Ing. Dr. Rosenberg, Ober-Ing. Schrottke, Generalsekretär Schüler, Ing. Schüller, 
Geh. Hofrat von Wehrenalp-Barth und Direktor Zapi. 

/ Wie auch in früheren Jahren, bin ich öfter durch Benutzer des Kalenders mit wertvollen Mitteilungen sowie seitens 
mehrerer Firmen durch Zurverfügungstellung von Material wesentlich unterstützt worden. Diesen allen sage ich den besten 
Dank und bitte auch fernerhin, das Wohlwollen dem Kalender zu erhalten. 

Bezüglich der Angabe der Leistung von Maschinen herrscht augenblicklich mit Rücksicht auf den Ersatz der 
Pferdestärke durch das Kilowatt ein Übergangszustand, so daß die Herausgabe dieses Buches für einige Jahre gewisse 
Schwierigkeiten macht. Die Elektrotechnik hat das kW bereits eingeführt, während andere Industriezweige hiermit langsamer 
vorzugehen scheinen. Es wurde infolgedessen im Kalender. folgendermaßen verfahren: In den Leistungsangaben, welche sich 
auf elektrische Maschinen und Transformatoren beziehen, d. h. also insbesondere im Abschnitte VI und VII, ist das kW 
durchgeführt worden. Soweit älteres Eriahrungsmaterial oder vorhandene Messungen sich auf Motoren bezogen, wurde die 
neue Bezeichnung in kW verwendet und die alte Bezeichnung in PS in Klammern gesetzt. Bei anderen Kraftmaschinen, 
wie Dampfmaschinen, Turbinen, Gasmotoren, sowie bei Angaben über den Kraitbedarf von Arbeitsmaschinen wurde die 
Pferdestärke noch beibehalten. Die Änderung soll bei den nächsten Jahrgängen allmählich durchgeführt werden, entsprechend 
der Einführung des kW in den in Frage kommenden Zweigen der Industrie. 


(TO ETA TRATTEN ШШШ ШШШ ШОШО ШШШ ШШШ ШУ ШШШ 
Auszug aus dem Inhaltsverzeichnis 


(Das vollständige Verzeichnis ist durch zahlreiche Unterabteilungen, die wegen des beschränkten Raumes 
| hier nicht Platz fanden, bedeutend eingehender gestaltet.) 


I. Tabellen. I. TEIL 


A. Tabelle der Quadrate, Kuben, Quadrat- und Kubikwurzeln, Rezi- 
proken, natürliche Logarithmen, des Kreisumfangs und Kreisinhalts aller 
natürlichen Zahlen von 1—1000 — В. Briggeche (gemeine) Logarithmen der 
Zahlen 1—999 — C. Die trigonometrischen Zahlen — D. Die gebräuchlichsten 
Maße — E. Tafel der spez, Massen oder Dichtigkeiten einiger Körper. 


II. Maßeinheiten. 


A. Verknüpfung mechanischer, elektrischer und magnetischer Größen 
— B. Dimensionen — C. Maßsystemarten — D. Verwandlung beliebiger Maß- 
systeme in »absolutes elektromagnetisches«e Maß — E. »Praktisches« Mag- 
system — F. »Absolutee СО S Einheiten in »praktischem« Maß — G. Elektro- 
technische und andere Maße bzw. Einheiten. 


Ш. Magnetismus. 


A. Allgemeine Eigenschaften des magnetischen Feldes — В. Spezial- 
fälle: a) Das stromlose oder magnetostatische Feld mente Magnete); 
b) Das magnetische Feld elektrischer Ströme — C. Ferromagnetismus. 


IV. Elektrizität. 


A. Allgemeine Eigenschaften des elektrischen Feldes: 1. Die elektrische 
Feldstärke E; 2. Die Arbeit der Feldkräfte; 3. Das Induktionsgesetz; 4. Die 
Energie des elektrischen Feldes; 5. Die elektrische Verschiebung; 6. Die 
Brechung der elektrischen Kraftlinien; 7. Die Energieumsetzungen im elek- 
trischen Felde; 8. Relaxationszelt, Elektrizität im Innern der Leiter — В. 
Spezialfälle für ruhende Körper: a) Stationäres elektrisches Stromfeld (Gleich- 
strom): 1. Ohmsches und Joulesches Gesetz; 2. Die Kirchhoffschen Regeln; 
3. Stromverzweigungen, Kombinationswiderstände; 4. Elektrische Spannungs- 
reihe; 5. Thermo-elektrische Kräfte in Millivolt; 6. Stromdurchgang durch 
Gase; 7. Berechnung des Widerstandes von körperlichen Leitern; 8. Einfluß 
der Temperatur auf den Widersand; 9. Widerstandskoeffizient und -zunahme 
einiger Metalle, Legierungen und Halbleiter; 10a. Gewicht und Widerstand 
von Kupferdrähten bei 20° С nebst Umrechnungs-Tabellen für andere Metalle; 
100. Spannungsabfall von Kupferleitungen bei 20°C; 11. Spezifischer Wider- 
stand der Isolatoren nach einer Elektrislerung von mehreren Minuten; 
12. Spezifischer Widerstand flüssiger Isolatoren; 13. Reduktion des Wider- 
standes von Guttapercha, Gummi, Okonlt, getrocknetem Papier und im- 

rägniertem Papier auf 15°C. b) Stationäres stromloses elektrisches Feld 
(Elektrostatik): 1. Die Kapazităt eines Kondensators: 2. Die elektrische 

nergie eines Kondensators; 3. Das Coulombsche Gesetz; 4. Die Kapazität 
gewöhnlicher Formen von Kondensatoren; 5. Parallel- und Serienschaltung 
von Kondensatoren; 6. Widerstand der lsolatoren gegen Durchschiagen. 
7. Die Koronaerscheinungen. с) Veränderliches Feld (Wechselstrom): 1. Selbst- 
induktion einer Stromschleife; 2. Oegenseitlge Induktion zweier Strom- 
schleifen; 3. Die Stromverdrängung; 4. Der Stromkreis mit Selbstinduktion ; 
5. Der Stromkreis mit Kapazität; 6. EE in Stromkreisen mit 
Selbstinduktion und Kapazität bei Wechselstrom; 7. Energieverluste in 
Isolatoren; 8. Der Stromkreis mit Kapazität und Selbstinduktion — C. 
Spezialfälle für аера Körper: a) Bewegung im stationären magnetischen 

eide: 1. Spezielle Fälle der EMK der Bewegung; 2. Unipolare Induktion; 
b Bewegung im veränderlichen magnetischen Felde — D. Eiektromagnetischer 

ergiestrom. 


V. Messungen. 


A. Meßmethoden — В. МеВаррагаѓе. 


VI. Elektrische Maschinen. 


A. Allgemeines: 1. Leistung; 2. Überlastung; 3. Erwarmung; 4. Wirkungs- 
grad; 5. Gewichte der Maschinen; 6. Normale Frequenz, Umlaufzahlen und 
Spannungen; 7. Lagerung; 8. Antrieb; 9. Aufstellung; 10. Oeräuschloser 
Gang; 11. Verschiedene auarten; 12. Magnetwicklung — В. Gleichstrom- 
maschinen: 1. Verschiedene Arten; 2. Ankerwicklung; 3. Kommutierung; 
4. Stromabnahme; 5. Paralielschaltung von Gleichstrommaschinen; 6. Span- 
nungsänderung; T, Drehrichtung; 8. Verwendung einer Dynamo als Motor 
und umgekehrt; 9. Motoren; 10. Besondere Gieichstrommaschinen — С. 
Wechselstrommaschinen: 1. Allgemeines; 2. Ankerwicklungen; 3. Kurven- 
form; 4. Einfluß des äußeren Stromkreises; 5. Spannungsänderung; 6. Parallel- 
betrieb von Wechselstrommaschinen; 7. Compoundierung der Wechselstrom- 
maschinen; 8. Motoren; 9. Besondere Wechselstrommaschinen — D. Motor- 
Generatoren — Е. Umformer — Е, Betrieb elektrischer Maschinen — G. 
Prüfung von Maschinen. 


VII. Transformatoren. 


A. Allgemeines; В. Besondere Arten von Transformatoren und Trans- 
formatorenschaltungen — С. Prüfung von Transformatoren. 


VIII. Batterien und Akkumulatoren. 
A. Galvanische Batterien — B. Akkumulatoren. 


IX. Apparate. 


A. Allgemeines — B. Widerstände — C. Schalter — D. Schaltkästen 
und Schaitsäulen — Е. Sicherungen — F. Überspannungsschutz — О. Hoch- 
spannungsanzeiger — Н. Quecksilberdampfgleichrichter — J. Heiz- und 

ochapparate: I. Неігаррагаќе; 2. Kochapparate; 3. Bügeleisen — K. Magnete 
— L. Magnetische Scheideapparate. 


X. Erzeugungs- und Verteilungsanlagen. 


A. Erzeugerstationen: 1. Allgemeines; 2. Antriebsmaschinen; 3. Be- 
triebskontrolle — В. Vertellungssysteme: 1. Gleichstrom; 2. Wechselstrom; 
3. Kombinierte Systeme; 4. Vergleich des Metallverbrauches der verschiedenen 
Systeme — С. Leitungsanlagen: 1. Berechnung der Leitungen; 2. Ausführung 
von Leitungen — D. Statistisches über Elektrizitätswerke. 


ХІ. Elektrische Beleuchtung. 


А. Bogenlampen — B. Glühlampen — С. Quecksilberdampflampen — D. 
Moorelicht — E. Berechnung der erforderlichen Lichtstärke und Beleuchtung 
— Е. Beleuchtung von Innenräumen — О. Straßenbeleuchtung — Н. Leucht- 


mittelsteuer. 
XII. Elektrische Antriebe. 


A. Allgemeines — B. Wahl der Stromart — C. Methoden der Ingang- 
setzung von Motoren — D. Wahl der Antriebsart — E. Kraftbedarf ver- 
schledener Maschinen. 


XIII. Gemeinnützliches. 


A. Auszug aus dem Post-, Telegraphen- und Telephon-Tarif — B. Stempel - 
gebührenskalen für Österreich und Ungarn — C. Münztabelle — D. Honorar- 


Tarif — Bestimmungen zur Berechnung des Honorars für Arbeiten der 


H 
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Ingenieure für Maschinen- und Industrie-Anlagen, elektrische Betriebs- 
Anlagen und einschlägige Installationen — Honorartabelle — E. Abkürzungen 
bel Zitaten. 


XIV. Gesetze, Verordnungen, Normalien, Vorschriften, Ver- 
tragsbestimmungen, Verträge, Anweisungen. 


1. Sicherheitsvorschriften für elektrische Starkstromanlagen — 2, Vor- 
schriften zum Schutze der Gas- und Wasserröhren gegen schädliche Ein- 
wirkungen der Ströme elektrischer Gleichstrombahnen, die die Schienen 
als Leiter benutzen — 3. Kupfernormalien — 4. Instruktion für die k. k. 
Revierbergämter im Bezirke der К. К, Berghauptmannschaft Wien, betr. die 
Amtshandlungen aus Anlaß der Ausführung und des Betriebes elektr. Stark- 
stromanlagen auf Bergwerken — 5. Sicherheitsvorschriften für die Ein- 
richtung und den Betrieb elektrischer Starkstromanlagen bei den Bergbauen 
im Amtsbezirke der k. k. Berghauptmannschaft in Prag — 6. Verordnung 
der Minister des Handels und des Innern vom 25. März 1883, betr. die 
ا‎ Anlagen zu Zwecken der Erzeugung und Leitung von 

lektrizität — 7. Erlaß des Handeisministerlums vom 10. Oktober 1907, 
Z. 29853, an alle politischen Landesstellen, betr. den Vorgang bei Geneh- 
migung von Anlagen für Erzeugung und Leitung von Elektrizität — 8. Rund- 
erlag des Eisenbahnministeriums vom 16. Dezbr. 1912, Z. 44531 — 9. Nor- 
mallien für Bewertung und Prüfung von elektrischen Maschinen und Trans- 
formatoren — 10. Normalien für die Bezeichnung von Klemmen bei Maschinen, 
Anlassern, Regulatoren und Transformatoren — 11. Normale Bedingungen 


für den Anschluß von Motoren an Öffentliche Elektrizitätswerke — 12. Nor- 
mallen für Bogenlampen — 13. Vorschriften für die Photometrierung von 


. Bogenlampen — 14. Einheitliche Bezeichnung von Bogenlampen — 15. Empfeh- 


lenswerte Maßnahmen bei Bränden in elektrischen Betrieben — 16. Leitsätze 
über den Schutz der Gebäude gegen Blitz — 17. Anleitung zur ersten Hilfe- 
leistung bei Unfällen durch Elektrizität — 18. Verordnung des Handels- 
ministeriums vom 21. Dezember 1903, betr. die eichamtliche Prüfung und 
Beglaubigung von Elektrizitätsverbrauchsmessern — 19. Kundmachung des 
Ministeriums für Öffentl. Arbeiten vom 23. Juli 1908, betr. die amtl. Prüfung 
und Beglaubigung von Elektrizitätsverbrauchsmessern — 20. Dampfkesselerpro- 
bung und Untersuchung — 21. Sicherheitsvorkehrungen gegen ampikessel- 
explosion — 22. Verordnung des Leiters des Handelsministerlums im Ein- 
vernehmen mit dem Minister des Innern vom 23. November 1905 — 23. Aus- 
zug aus dem Gesetz vom 2. Jānner 1913, betr. die Errichtung von Ingenieur- 
kammern — 24. Auszug aus der Verordnung des Ministeriums für öffentliche 
Arbeiten im Einvernehmen mit dem Ministerium des Innern, dem Ministerium 
für Kultus und Unterricht, dann dem Justiz-, Finanz-, Handels-, Eisenbahn- 
und Ackerbauministerlum vom 7. Mai 1913, betr. die Ziviltechniker (Zivil- 
Ingenieure und Zivilgeometer) — 25. Auszug aus dem Patentgesetz — 26. Aus 
der Verordnung des Handelsministerlums vom 15. September 1898, betr. 
die Geschäftsordnung des Patentamtes — 27. Verordnung des Handels- 
ministerlums vom 15. September 1898, R. а. ВІ, 21, Nr. 160, betr. die Er- 
fordernisse von Patentanmeldungen sowie von Vollmachten zur Vertretung 
in Privatangelegenheiten — 28. Auszug aus dem Sondervertrage zwischen 

sterreich-Ungarn und Deutschland — 29. Patentschutz im Auslande — 
Sachreglister. 


П. TEIL 


I. Elektrische. Bahnen. 


A. Stromarten — В. En EOE — С. Stromerzeu ng — D. Arten 
der Stromzuführung — E. Speise- und Rückleltungen — F. Gleisanlage — 
G. Betriebsmittel — Н. Akkumulatorenbetrieb — J. Anlagekosten — К. Be- 
trlebsergebnisse — L. Sicherheitsvorschriften für elekt e Straßenbahnen 
und straßenbahnähnliche Kleinbahnen — М. Vorschriften zum Schutze der 
Qas- und Wasserröhren gegen schädliche Einwirkungen der Ströme elektrischer 
Gleichstrombahnen, die die Schienen als Leiter benutzen. 


II. Gleislose Bahnen. 


III. Elektrische Fahrzeuge. 
A. Elektromobile — B. Elektrische Boote. 


IV. Telephonie. 

A. Allgemeines — B. Apparate für Fernsprechstellen — C. Stations- 
schaltungen — D. Umschalte- und Verbladungs einrichtungen — E. Öffentliche 
Sprechstellen — F. Fernzentralen — G. Leltungsbau. 

V. Telegraphie. 


A. Leltungsbau — B. Elektrische Ströme in Kabeln — C. Prüfung der 
Luftleitungen — D. Prüfung der Kabel — Е. Erdleitungen — F. Drahtlose 
Telegraphie und Telephonie — G. Das Morse-Alphabet — H. Sprechgeschwin- 
digkeit — J. Der Strombedarf. 


VI. Feuertelegraphen. 
VII. Zeigertelegraphen. 
ҮШ. Eisenbahnsicherungswesen. 
IX. Elektrische Minenzündung. 


X. Elektrische Uhren. 


A. Allgemeines — B. Selbständige elektrische Uhren — С. Unselb- 
ständige elektrische Uhren — D. Zentraluhrenanlagen. 


XI. Gebäudeblitzableiter. 


XII. Elektrochemie. 
а) Theorie — d) Praxis. 


XIII. Galvanotechnik. 


XIV. Physik. 
A. Mechanik — B. Akustik — С, Wärme — О. Optik. 


AN, Mathematik. 


XVI. Maschinentechnische Tabellen. 


1. Flacheisen — 2. Quadrat- und Rundelsen — 3. Gleichschenkell 
Winkeleisen — 4. . Winkeleisen — 5. T-Elsen — 6. Tabelle 
der Gewichte und Widerstandsmomente von [-Еіѕеп — 7. Gewicht, Wider- 
standsmoment und Tragfähigkeit einiger I-Eisen — 8. Eisenbahnschlenen — 
9. Tabelle über Tragfähigkeit und Gewichte gußeiserner Säulen — 10. Ge- 
wichte von gewalztem Blei — 11. Schmiedeeiserne Rohre — 12. Gewichte 
schmiedeeiserner Verbindungsstücke — 13. Gepreßte Blelrohre — 14. Quß- 
eiserne Röhren — 16. Qußeiserne Flanschen- Formstücke, lichte Weite, 
Schenkellänge und Gewichte — 16. Formstücke — 17. Oewichtstadelle für 

ußeiserne Rohr-Formstücke — 18. Gewichtstabelle für gußelserne Fianschen- 

ormstücke — 19. Gewichtstabelle für Kupferröhren — 20. Gewichtstabelle 
für Messingröhren — 21. Maße für Normallen zu Rohrleitungen für Dampf 
von hoher Spannung, aufgesteilt im Jahre 1900 vom Verein Deutscher In- 
genieure — 22. Deutsche Normal tabelle für gußelserne Muffen- und Fianschen- 
rohre — 23. Gewinde nach Whitworth — 24. Metrisches Gewinde — 25. Gas- 
rohrgewInde — 26. Abmessung und zulässige Belastung von normalen Kugel- 
lagern der Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken, Berlin. 
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Dem Jahrbuch der Elektrotechnik ist die Aufgabe gestellt, über die wichtigeren Ergeb- 
nisse und Vorkommnisse des abgelaufenen Jahres zusammenhängend in knapper Form zu 
berichten. Für das große Gebiet, welches die ganze Elektrotechnik, Stark- und Schwach- 
strom, Elektrochemie und Elektrophysik des In- und Auslandes umfaßt, ist ein zahlreicher 
Stab von Mitarbeitern gewonnen worden, deren jeder ein mit seiner Berufstätigkeit eng 
zusammenhängendes Feld zur Bearbeitung übernommen hat. Jedem Praktiker und Theore- 
tiker wird das Jahrbuch ein wertvoller Berater sein und ihm durch die gegebenen Über- 
sichten gute Dienste leisten. 

Der vorliegende Jahrgang umfaßt die Literatur vom 1. November 1912 bis 31. De- 
zember 1913. 

Über den 1. Jahrgang berichtete neben den anerkennenden Besprechungen vieler anderer 
Fachorgane die „Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure“ wie folgt: 

„Das Jahrbuch ist eine Fortsetzung der seit dem Jahre 1887 regelmäßig erscheinenden 
„Fortschritte der Elektrotechnik“, die wegen der hohen Herstellungskosten in der ursprünglichen 
Form nicht weitergeführt werden konnten. Es behandelt dasselbe Gebiet wie jene „Fortschritte“, 
jedoch in etwas knapperer Form. Die Anzahl der Mitarbeiter ist so groß (rd. 40), daß jedes 
Sondergebiet für sich bearbeitet ist, wodurch ein sachgemäßer Überblick über die Fortschritte 
eines Jahres gewährleistet ist.“ 


ITALIA 


Der Band kann ebenso wie der I. Jahrg. 1912, dessen Preis Kronen 10.— ist, durch jede 
Buchhandlung bezogen werden. — Bestellzettel auf der 3. Seite dieses Prospektes 
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Österreichische ————* |gs 


„=. | Siemens-Schuckerl- 2 


— Sch 


Wiener Installa- 


tionsbureau; E EEE EEE EE 
mern | Wien, ХХ/2 Engerthstraße Nr. 150. E : We rke 
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M ELDA ` 


and-Bohrmaschinen 


Geringes Gewicht bei höchster 
Leistung und Dauerhaftigkeit! 


Robuste Bauart. — Durch reichlichen Motor sind 
Überlastungen praktisch ausgeschlossen. — Der 
Motoranker bleibt ohne Druckbeanspruchung. 


2—15 


4 
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EW 
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„E u. M.“ Hott 2, 


Schwere Bohrarbeit mit Bohrständer und Aufhängevorrichtung 
an einer großen Grundplatte. 


е 


Prospekte, Beschreibungen und Preislisten auf Verlangen kostenios. 
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Österreichische Siemens-Schuckerf- Werke 
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Österreichische Siemens-Schuckerf-Werke 


»»»>>>>>>>>>>>>> Wien, XX/2 Engerthstraße Nr. 150. «сссссссссссссса 
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Bau kompletter Anlagen und Überlandzentralen für elektrische Beleuchtung 
und Kraftübertragung sowie Ausrüstung elektrischer Bahnen aller Systeme. 

e = Dynamomaschinen, Elektro- 
motoren, Transformatoren, Schalt- 
apparate, Sparlampen, Wotanlampen, 
Heiz- und Kochapparate usw. 

Spezialitäten: Turbogenera- 
toren, elektrische Förderanlagen und 


Walzwerksantriebe, Gesteinsbohr- 


und Schrämmaschinen, Einzelan- 
triebe von Textilmaschinen aller 


Art, Ringspinnmotoren, Spezial- 
Werk Engerthstraßze. Webstuhlmotoren usw. 


Siemens & Halske Kabelwerk 


>>>>>>>>>>>>>>>>> Wien, AXI,3 Siemensstraße Nr. 88. аеввввввввввввввв 
EE . EE EES 


Kupferdrähte jeder Art, Rund, Fasson- und 
Kupf erwalz- und D rahtwerk Profildrähte, Trolleydrähte, Elektrolytkupfer in 
Stangen, Bronzedrähte. 


Kabelwerk 


Starkstromkabel für Höchstspannungen 
bis 60.000 Volt. 


Telephonkabel, Blocksignalkabel, Tele= 
graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungs= 
material für Installationszwecke, Kuhlo= 
Falzdrähte, Rohrdrähte „Stannos“, 
Umsponnene Drähte und Emaildrähte 
für Motoren- und Apparatenbau. 
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Gummiwerk 


GummiisolierteDrähteund Kabel, Isolier= 
bänder, Hartgummi, Weichgummi und 
Stabilit. 
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Г SIEMENS „НАКЕ AG A 


WIEN ШИ, APOSTELGASSE 2 
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(ш Telegraphie, Telephonie, Signalwesen, die Meßtechnik, die Elektromedizin und 


für Automobil- und andere Zwecke, 


Die mannigfachen Vorzüge gegenüber den sogenannten »nassen« Elementen, haben den 


Trockenele menten mehr und mehr Eingang in der Schwachstromtechnik verschafft‘ und die bis 
dahin vielfach verwendeten nassen Elemente nahezu verdrängt. | Ä 


Der hiedurch bedingte, wachsende Bedarf an Trockenelementen und die erhöhten Anforderungen, | 


welche an dieselben gestellt wurden, haben wiederum — naturgemäß — dazu geführt, eine Reihe von den 
‚ jeweiligen Verwendungszwecken angepaßten Spezialtypen zu schaffen, hauptsächlich aber auf einé stete 
Verbesserung der von modernen Trockenelementen geforderten Eigenschaften bedacht zu sein. 


yo 


Die Vorzüge der S. & H.-Trockenelemente sind: р 
Große Leistungsfähigkeit bei Stromabgabe, 
Regenerierfähigkeit nach dem Gebrauch, 
Gleichmäßigkeit der Elemente untereinander, 
Haltbarkeit im unbenützten Zustande. 
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Auf- und nachfüllbare Trockenele mente 
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Man verlange unsere Preisliste 18. 
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Oesterreichische 


Bergmann Elektrieltätswerke 


ин VERTRETUNGEN i| FABRIKEN: MME 


für den Verkauf an Elektrizitäts- BODENBACH a. d. Elbe. 


Werke und Wiederverkäufer: 


Niederösterreich, Oberösterreich: TELE GRAMM- ADRESSE: INGENIEURBUREAUS: 


WIEN, I. Hegelgasse 8. Telephon 427. Bergmannwerke Bodenbach. 
Steiermark: GRAZ, Grieskai 44. Klagenfurt, Bahnhofstraße 6. 


Böhmen, Mähren und Schlesien: | 7 entralbure AUS: | Manr.-Ostrau, Spensgasse 3. 


PRAG, II. Wassergasse Nr. 22. 
Dr. SCHUBERT & BERGER | WIEN, Ill, Schwarzenbergplatz 6/7, | Prag, Jerusalemgasse 3. 


Istrien, Görz, Krain u. Dalmatien: Telegramm-Adresse: 
TRIEST: LEDERER & PISINGER. Bergmannwerke Wien. Reichenberg, Bahnhofstraße 31. 
Galizien: Telephone: 7060, 8388, 7266. 


Ing. ALFRED EISINGER, KRAKAU 
Zielonagasse Nr 28. 


Ungarn: 


Ungarländische Zweigniederlassung Za ihl er abteil ung 


der Oesterreichischen Bergmann- dorfe 17 | 
Elektrieitätswerke, BUDAPEST, V. | WIEN, XIV. Reindo g.1/.IAAAAAAANMAN/ 
EE HHH Telephon Nr. 3716. HHN ONE AA = 


Teplitz-Schönau, Kaiserstraße 59. 


Triest, Via Zonta 9. 


Sch 


46 „ 


L- MIKURA» 


600 KW Zwei-Druck-Turbogenerator der Österreichischen Alpinen Montangesellschaft 
in Poremba, Österr.-Schlesien. 


Saite VI. Fu M“ bet 2. ` ` Wan, 10. Jänner 1815. 


Klingeltransformatoren 


In unübertroffener technischer Vollkommenheit und sauberster Ausführung zu billigsten Preisen 
liefern: 


4 Dr. PAUL HOLITSCHER & Co., 


Verkauf elektrotechnischer Materialien 
Wien, IV. Starhemberggasse Nr. 4—6. 
+ Telephon Nr. 987 u. 3780. + Telegrammadresse: „Elektromaterial“. 


|, р т Porzellanfabrik: 

DR vum 

aa der Dux-Bodenbaober Bahn, Böhmen. 
Spezialität: 


Massen-Artikel 


aus Hartfeuerporzellan 
für Elektrotechnik und 
andere Industriezweige. 


isolatoren а, 


SC Ahr Installations- 


DD 
HH 


% Massenfabrikation 


von Teilen in 


„ Е N SESCH 


Hub- re 
` Schnittgeschwindigkeitsmesser u.sw. 


Nr KARL HARDTMANN 


Generalvertreter f. Österreich-Ungarn 
8. Schön, Wien, УП. Burggasse 58. 


BERLINN.O. 


Vertreter: Ing. HUGO GRUN, WIEN 
VII. Neubaugasse 68. 


Tee 


Elektrotechnik und Maschinenbau 


Zeitschrift des Elektrotechnischen Vereines in Wien 


und 


Organ des Zweigvereines in Brünn. 
Aktlen- 
Erscheint jeden Sonntag. Chefredakteur: J. SEIDENER. gesellschaft 


für Optik und Mechanik 
Seibstverlag des Elektrotechnischen Vereines іп Wien. 
Vereinsleitung sowie Schriftleitung und Geschäftsstelle der Zeitschrift: CASSEL 
Wien, VL Theobaldgasse 12. — == 
К. k. Postsparkassen-Scheck-Konto Nr. 804.423. 
Fernsprecher: Schriftleitung: Nr. 2403; Geschäftsstelle: Nr. 507. 


Lieferantin der k. u. k. Armee- 
behörden. 


vertreter: A, Lehmann 


Mitglieder des Vereines erhalten die Zeitschrift unentgeltlich. 


Der Jahresbeitrag beträgt: а) für ordentliche Mitglieder, welche in Wien | | Wien, VII. Kaiserstr, 51. 
wohnen К 24; b) für ordentliche Mitglieder, welche außerhalb Wiens, jedoch | 
in Österreich, Ungarn oder Bosnien-Herzegowina wohnen К 15; с) für außer- | Flugzeiten 105587 LE Bov- 
ordentliche Mitglieder K 10; d) für in Deutschland wohnende Mitglieder Mk. 15; | 
е) für die im übrigen Auslande wohnenden Mitglieder Frcs. 20. байг uckmosser für Kugel 
Die einmalige Bintrittsgebühr beträgt für alle Mitglieder 4 K. шкен , 

— ——— Seelen- una Ladungsraum- 
Die Zeitschrift kann auch von Nichtmitgliedern bezogen werden. Bezugspreise: MOSSE für Gewehre und Ge- | 
Für Österreich-Ungarn jährlich К 16. — Für Deutschland jährlich Mk. 18. — | schütze, | 
Für das übrige Ausland Frcs, 25. — Bestellungen nehmen entgegen die Geschäfts- В d 
stelle: Wien, VI. Theobaldgasse 12, und die Postämter im In- und Auslande. Die Kupfer 4 iin d 
Bezugspreise sind im vorhinein zu entrichten. Balllstische * | 

KH u | 
Durch den Buchhandel zu beziehen von Rudolf Lechner & Sohn, Verlags- А 
rllleristische Richt-, 


und — lung, Wien, I. Seilerstätte 5. 


Instrumente . aller Art. 


Binzelnhefte kosten 70 Heller, für Vereinsmitglieder und Abonnenten 50 Heller. 
—  -_ 


1 * 


Anzeigen kosten: Eine ganze Seite K 126, halbe Seite K 65, viertel Seite K 35, 
schtel Selte K 20, sechzehntel Seite K 12. Kleinere Anzeigen pro mm Höhe und 
Spalte (45 mm Breite) 25 Heller. BeiWiederholung entsprechender Nachlaß, Spezial- 
offerte auf Verlangen. 

Stellenanzeigen, Kaufgesuche, Vertretergesuche und Lieferungsausschreiben werden 
in derVereinszeitschrift zu ermäßigten Preisen aufgenommen. Prospekte auf Verlangen. 
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OESTERREICHISCHE 


 WELEKTRICITÄTS 
GESELLSCHAFT M.B. H. 


gr WIEN, IX. FERSTELG ASSE 6. Kä Nr. 14464. =. 


_ Mechselstrom-Zähler - 


für Induktionsireie und induktive Belastung. 


' Drehmoment nun Be “N аса 
bei вов ọ = 1 und Vollast Ä dÉ a Ei ч im Nebenschlußkreis bei 
8—12 2 omg. = Gd Si P ds? SC" A 50 Perioden: | 
Е 2 El bei 110—220 Volt 
05—06 Watt 
bei 330—550 Volt 
4 06—075 Watt 
Anlauf: aia S —.— . 7 im Hauptstromkreis | 
bei 0° 20% der Vollast. | E EN AU Watt. 


! 
Leerlauf: 


| ا‎ — 
selbst bei 1000% Über- О тон 
` x ©! - 7 


spannung ausgeschlossen. 


== ojsıddy — — | 


| — für alle Zwecke 


Keine Drosselspulen, Vorschalt- oder Rogulierwiderstände. 
Keine Phasenregulierung. | 


` Einstellung der Konstante: leicht und genau mit einer Messung 1125 
Verschiebung des Brems-Magneten zu bewerkstelligen. Ä 


Anlauf: leicht und bequem zu regulieren. 


ч Präzistonsinstrument. bh, 


| Sünstige 
Freisel 
Sofort 

lieferbar! 


‚ Besonders — Bezugsquelle für Wiederverkäufer und Elektrizitätswerke! ` 


Generaforen für — | 


= ez PUN -oN == | 


У Zweigniederlassungen: KLAGENFURT. TEPLITZ Е 
ingenleurburesux: LEMBERG, MÄHRISCH-OSTRAU, PILSEN, TRIEST, WARNSDORF | 
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[Oesterreichische Brown Boveri-Werke А G Wien | 


' ` <` ° X. Gudrunstraße Nr. 187. 


u Elektromotoren und Dynamos | Wi 

— Ce? -jeder Größe ` | ШУН э са 
Stadtzentralen, Überlandzenträlen, elektrische Beleuchtungs- eg Kraftübertragungs- 
anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 
Spinnereien, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler, Schnell- 
regler usw., elektr. Bahnen jeder Art, elektrische Einrichtungen füt ür alle Industrien. 
à | und Gewerbe. Ä NEE 


Й 


` Westböhmischer Bergbau-Aktien-Verein, Bilzen, 
' zi Ventllatoranlage Austria-Jublläumsschacht. { 
r Verlustlose rourenregullerung (Brown Boverl-Scherblus) zweier Ventllator- 
Motoren von je 200 айн, 500 Volt, 50 Perioden, Regelberelch 580-377 Touren р. М. 


mum mmm Immun ПИП Meed 


Für die Länder der won Krone: ` ` Für Galizien: 
‚Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinenfabriks-Aktlongesellschaft,. Elektrizitäts -Aktlengeseilschaft vorm. Sokolnickl & Wiśniewski 
Budapest. ët Lemberg, Stowackiego 18, ` Krakau, Dominlkanergasee 3. 


ingenieurbureaus und Vertretungen: : f 


Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr.-Schönberg, Pola, 
Prag, Reichenberg, Sarajevo, Teplitz, Trient, Triest. 
r АСААЛАА 


VERKAUFSORGANISATION 


für - Installationsmaterialien und Kleinapparate: 
„Elektromaterialgesellschaft m. b. Н.“ 
Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. 


Telephon Nr. 37477. Telegramm-Adresse: Elmag Wien. 
SCC ͤ 
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f 99 j BO ОЗ DA, I INT О, 
APPARATENBAU- GESELLSCHAFT v M. B. н. 
с, WIEN, ХІХ. MOOSLACKENGASENR 17 7 


Sp ezial-Fabrik für 


| Elektrizitätszähler 


Strom- und Spannungs- 
Wandler zu Meßzwecken 


| сек. 
Elektr. Uhren 


Schaltuhren für automat. 
S 0chaltung von 
„ Beleuchtungsanlagen etc. 


n WIEN 


 TELEPHON- 


-UND 
TELEGRAPHEN- 
FABRIK 
| КАРЅСН 


r 


WIEN XII, 
ch BUREAU: 
Wittmaysrgasse Û 
| FABRIK: > 
Johann Hoffmannplatz g 


'Telephon: M. 395 
Telegr.: Kapsch Wien 


Österr. Postspark. 
84.154. 


| тн sämtl. in ihr Fach einschlägigen Apparate. 


Spezialausführung 
von ‚Anlagen zur Förderung 


von Dokumenten, Wertpapieren, 
| Schriftstü cken etc. 


Herstellung 


von kompletten Telephon— 
und Telegraphen- Zentral- 
ме. a 


See 
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Zähler- 
Fabrik, 


Kopf de 
grend i010 Nesselwang u. München (Bayern). Ken. lege ais енин 
п Grand Prix.  Dllustrierte Preislisten gratis. 6s „бебек: | 


| Armaturen 


für Außen- und Innenbelench- 
tung in jeder Ausführung. 
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"ACGUMULATOREN | 


Telegraphie D Ж 
Telephonie | Hauslaternen | 
Feuermelder Notbeleuchtung u _ a 
Signalanlagen Laboratorienzwecke | P h H h H | [$- 
Uhrenanlagen Meß- und Eichbatterien | | | 
Ferndrucker Elektromedizin | | е 
Sicherungswesen Röntgenologie paoi Г 
Automobilbeleuchtung Transform. Schaltung Vorschriften 
Bootsbeleuchtung Theatereffektbeleuchtung Ä u 
Zimmerbeleuchtung Marinelampen ` | für Sg 
Kleinbeleuchtung usw. 


EDISON -ACCUMULATOREN! . sche +4 | 
Preislisten gratis und franko. | Starkstromanlagen | 
O i Е in | 


Е Let 2 varta Aecunulatoren | tenhanhienhni 
REIMER | Gesellschaft m. b. Н. | tschechischer 


| = | n * Waaggasse 17—19. ШЇ polnischer 
К Ar | — e gesucht“. | Sprache | 


Ä 8E IDE L Preis K 2.20. — Für Mitglieder 


| WIEN ХУШ | d. E. V. i. W. K 1.50: Porto extra. 
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EE 


ПЕРО ЧОИ 


F ˙ m P— 


Elektrotschnischer Voreln 
In Wien, m 


‘oyuesy рип 513616 
№315115139а 

- PREISLISTEN 

gratis und franko. 


= THEODOR MÜLLER, Berlin-Neukölin, Dt 
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"wa, Wei а und Menue 
: Aktien-Gesellschaft жо ба Nissl & Co. : 


PRAGI | WIEN ХХ/2 TRIEST . 
en Bilekgasse Nr. 15.22 | Dresdnerstraße Nr. 75. | Via Giosué Carducci 34. 


. ‘Telephon 4983. | Telephon 49520 | Telephon 2700. 
Telogramm-Adr.: „HEKAPHON PRAG“. Tolegramm-Adresee: „HEKAPHON WIEN“. | 5 5 TRIEST“, 
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© Telephon- кы 
Zentralumschalter 


für halbautomatisches Zentral- 

| Batterie-System, si > 

mit Glühlampensignalisierung, ` 
freistehend, С 


ЖАҢ mit Rufstrom- und E ee eingebautem 
Induktor mit Schaltung für Transformator- oder 
` rotierenden | Umformerbetrieb, inkl. aus wechselbarer : 
` Ruf- und Sprechgarnitur. Е 
SC Diese Umschalter können zum „Mithören“ und 
zum „Nichtmithören“ geschaltet werden. 

5 Normal wird der Umschalter zum „Mithören d“ | 
Ee ET en | eingerichtet und nur tiber besonderes Verlangen zum 
P. Nr. 766. ` n Niohtmithöran” geliefert. | 
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j Telephon - Stationen 


für halbautomatisches дештакванепезучдеш 


Type der k. k. Staatsverwaltung, in schwarz emailliertem Metall-. 
gehäuse auf vernickeltem Sockel, wie Abbildung P. Nr. 1146, 
mit Mikrotelephon, mit auswechselbarem Kapsel-Mikrophon, mit 
siebartigem Schutzgitter, auf vernickeltem Messingständer, mit 
automatischer Umschaltung, Anruftaster, Wechselstromwecker, 
Induktionsrolle, Kondensator und Drosselspule, mit 4½ m langer, 
fünfadriger Anschlußschnur Nr. 106.048 und schwarzpolitierter | | КО 

Wandrosette, mit 5 verdeckten Klemmen. | P. Nr. 11423. 


Projekte und Kostenvoranschläge für Spezialanlagen werden 

auf Verlangen kostenlos ausgearbeitet und bitten wir hiezu 

unseren Fragebogen für Zentralumschalter sowie unsere. Liste Е 
SES 3CB zu geit ec | a 
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: Kabelfabrikma Drahtindustrie 
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Zentralbureau: Wien, 111, Stelzhamergasse 4 
Werke: Oderberg—Wien—Klein-Mohrau | 


: Kabelworke, Gummiwerke, Isolierrehrfabrik, = 
Walzwerke, Kettenfabrik Drahtzugwerkes = 
GUMMONFABRIK | 
= Bleikabel == | 


mit Papier oder Gummi isoliert | 
für Spannungen bis 60.000 Volt | 
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= nn Patent-Schnetzerdrähte: wetterbeständig und säurefest. gg |? 


Ausführung kompletter Kabelnetze. 
Telephonkabel, Blocksignalkabel, Telegraphenkabel | 


` 
Papier-Isolierrohre Lackpapierwaren 2 
= 
E 
= 
m 


nebst Zubehör, mit und ohne Metallschutz | | wie Schutzkappen, Pelklemmen, Unterlagsschelben eto, 


_ 
Е 
= 
— ` Hartgummi (Ebonit und Stabilit) 
E | In Platten, Rohren, Stäben und Fassonstdoken 
ш Welchgumml, Paragummlstrelfen, n 
* | Akkumulatorenkästen, Kautschukplatten 
Fabrikation von feuersicherem, hitzebeständigem Isolationsmaterial: I 
SUMMON: e Fassonstücke, Griffe, Kappen, Soheiben, Klemmbretter, Zähler- 
klemmen, Isolatoren eto. Sto. — 
Kettenfabrik in Klein- Mohrau (Ostert. Schlesien) Е 


Kran-, Schlepp- und Schlingketten für jede Art von Hebe- — 
und Transport- Vorrichtungen, kalibriert und unkalibriert — 


Ketten für den Schiffbau :::: Alle Arten von Kommerz-Ketten 


-E D. A. G. panna 
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Typen-Verzeichnis: 


Umummmämmmmmmmmmmmmmoummummmmmm 
| 50130 Volt 100 NK 
. 50—230 Volt 200—400 NK 
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- 50—250 Volt 600—1000NK 
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100—250 Volt 2000—3000 NK 
200—250 Volt 4000 NK 
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für mechanische Werkstätten, Goldwarenfabriken, Juweliere, zahnärztliche 


LOTGEBLASE 


Laboratorien und Glasbl 


RER лут 
e, D 


ELEKTRIZITAÄTS 


ELEKTRISCH BETRIEBENE 


GESELLSCHAFT 


А.Е 


Fabrik elektrischer Starkstrom-Apparate 


SCHEIDER & KWAYSSER ` 


"Wien, A2) Linzerstraße 16. 


Gleichstrom- und Drehstrom- Ölanlasser 
für alle Leistungen. | 


> 


Drehstrom-Öl-Regulleranlasser mit getrennten Widerständen 
zu 145 PS Drehstrom-Grubenmotoren. ` 


Unsere Vertretungen sind: 


| für Ungarn: Finger & Sohn, Budapest, VI. Hajös=uteza 41, 
„ Böhmen: Koralek & Rabinek, Prag, Wenzelsplatz 43. 


— 


` 


Deutsche Elektrizitäts-Werke 


DYNAMOS ku Aachen ` MOTOREN. 


Garbe Lahmeyer & Co- 


Axkfiengesellscheft. 
Nachstehende vertretungen liefern unsere Fabrikate: 


SCHEIBER & KWAYSSER BODNAR és TÁRSA KORALEK & RABINEK DANIEL KIND f. KAFKA uW. HOFFMANN 


WIEN, SU, BUDAPEST ` PRAG REICHENBERG TEPLITZ-SCHÜNAU 
' Linzeretraße 16. Nagymozö-utoza 43. Wonzelsplatz 48. Bahnhofstraße 10. | Wolframetraße 12. 
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| Telegrammı-Adresse: Konto: 
„Beautiful Wen“ А. B. C. & VII 3 Burggasse 58 X. k. priv. Allgemeine Ver- 
Staudt & Hundius Codes used kehrsbank wien 
Telephone: 


38005, 36454, 37579 


e Se Hugroshaus für Elektrotechniki sss 


Lieferung wissenschaftlicher und elektrotechnischer Meßinstrumente u. -Apparate sowie sämtl, elektrotechn. Bedarfsartikel. 
8 Filiale in BUDAPEST, VI. Podmaniczky utca Мк. 27. 


SE esuch und Offerte kostenlos. 


REKLAME 


KARL KALTSCHMID BRUCK A, Mun 


. Elöktrische 
Bügeleisen. 


| Elektrische очи 
Elektrische Koch- und Wärme- 
| platten, 
Elektrische Reisebügeleisen 
in Etui, für alle Spannungen. 
Fabrikat m. 2 jähriger Garantie. 


Wir bitten die 
Mitglieder 


des E. V. I. W. und die Abonnenten 


dei ihren Einkaufen die Inserate Elektricitäts- x (m. b. H. | 
ЕЕ ‚Gesellschaft „SIRIUS LEIPZIG f 


unseres Vereins - Organes zu 


berücksichtigen, ebenso bei | Teleph. 464 u. 6821. | Teleg.-Adr.: Sirius. 


Anfragen und Aufträgen Wiener Burean: Prager Bureau: 
immer auf die Ing. Berthold Popper Oskar Kirchenberger 
r§‚ç. EE 

Ш WIEN ` PRAG 


Vereinszeitschrift 


IX. Berggasse Nr. 4. 4 ei Î Nikiasstraße Nr. 36. 


‚ Bezug zu . e | 

| nehmen LI Gleichstrom-Motore und Dynamos, Ein-, Zwei- und Dreiphasen- „Wechselstrom- 
с Motore, Niederspannungsmaschinen, Motor-Dynamos, Umformer und Projektions- 
Apparate für Kinematographenthcater, elektrische Bohr- und Schiellmaschinen, 

2 eits chrift d. E. V. 1. W. Doppel-, Schlelf- und Pollermotore, Bogenlampen aller Art, elektrische Kaflee- 


mühlen sowie Reparatur und Modernisierung т älteren Systeme eigenen und 
fremden Fabrikates 


Preislisten und Kostenanschläge auf Wunsch KE und unverbindlich. 


е Wien, VI. Theobaldg. 12. 


Leitungs-Maste 
d Kyanisiert (System Kyan) Imprägniert en. Ehlorzink) 


` HOLZ-IMPRAGNIER-WERKE 
Ges. т. b. Н. PRAG п. Palackykai 56. 


бехет э PL) 


Belle In. С айаш: 


EN 10. Jänner wm | 


Hilfs- und Fürsorgeaktion des Elektrotechnischen Vereines in Wien, 


Stellenvermittlung 


für Elektrotechniker, welche infolge der Kriegsverhältnisse ihren 
Erwerb verloren haben. 


Offene Stellen: 


Nr. | Gesucht werden | Für welche Zeit: Bemerkungen: 
2 Zeichner oder jüngerer Konstrukteur sofort 
8 Elektromobil -Ingenieur sofort kaufmännische Erfahrung 
10 Installateur für Stark- und Schwachstrom 
13 Maschinist für Elektrizitätswerk dauernde Stellung 
14 Monteur für Elektrizitätswerk Gleichstromanlage mit Dieselmotoren 
18 Kalkulant sofort tüchtig und selbständig 
19 Telephon- Mechaniker für Bau von ZB Zentralen sofort vollkommen selbständige Arbeiter 
20 Vorarbeiter bezw. Abteilungsleiter sofort für Telephonfabrik 
21 Monteure für Schwach- und Starkstromleitungen sofort | nur tüchtige Arbeiter 
22 | Konstrukteure für Maschinen- und Apparatenbau sofort 
Betriebstechniker für Elektrizitätswerk zur Beaufsichtigung ПИРЕ 
Е von Kabel- und Freileitungsarbeiten sofort deutsche Nationalität . 
81 Elektromaschinist für Elektrizitätswerk sofort Gleichstromanlage mit Dieselmotoren 
85 Akkumulatorenmonteure sofort 
86 Konstrukteur für Apparatenbau sofort 
43 Maschinist und Schaltbrettwärter für Elektrizitätswerk 
48 Starkstrommonteure von Elektrizitätsfirma sofort Së Wien 
49 Erster Maschinist für privates Elektrizitätswerk 
І BER e gelernter Mechaniker. Bedingung: 
51 Zählereicher für Eichraum Е ungarische Sprache 
52 [Maschinist für städt. Elektrizitätswerk (Dieselmotorenanlage) sofort E ra nn eg 
Stellengesuche: 
Nr. | | Stellung suchen: т Bemerkungen: 


Ingenieur für Bau, Betrieb, Akquisition und Vertretung | mit Praxis 
6 Absolvent des Technologischen Gewerbemuseums, mit Montagepraxis | militärfrei 
11 Ingenieur für Bau und Akquisition bei elektr. Zentrale mit Praxis 
12 Ehemaliger Kabelmeister eines Elektrizitätswerkes Werkmeisterschule 
25 | Ingenieur für Maschinenberechnung, Konstruktion, Prüffeld oder Projektierung militärfrei 
26 Obermonteur für Montage oder Betrieb militärfrei 
27 Ingenieur für Prüffeld, Montage oder Fabriksbetrieb mit Praxis 
28 Obermonteur für Montage oder Betrieb militärfrei, geprüfter Maschinist 
30 Ingenieur für Werkstätte, Montage oder Betrieb mit Praxis 
38 Kaufmännischer Beamter (Kalkulant) militärfrei, mit Praxis 
34 Absolventen des Technologischen Gewerbemuseums für Bureau, Montage oder Betrieb mit entsprechender Praxis 
37 Betriebstechniker für Dampf- und elektrische Anlage oder Werkstätte Werkmeisterschule 
35 Absolvent der k. К. Staatsgewerbeschule für Bureau, Prüffeld, Montage oder Betrieb mit Praxis 
39 Ingenieur in technisch-kaufmännisoher Verwendung mit Praxis 
40 Elektrotechniker für Projektierung, Bauausführung oder Betrieb elektrischer Bahnen langjährige Praxis. 
44 | Ingenieur für Montage, Betrieb oder Vertretung | 
or r e 2 
45 Absolvent der k. k. e aa уы 8 für Montage, Betrieb, mit Pr axis 
46 Ingenieur für Konstruktion, Projektierung oder Prüffeld mit Praxis 
47 - Elektrotechniker für Projektierung oder Montage mit Praxis 
50 Ingenieur für Bureau, Werkstätte, Montage oder Betrieb | К mit Praxis 


Näheres ist unter Angabe der Nummer beim Sekretariat des EISRIOLSEHNISENSN Vereines In 
Wien, VI. Theobaldgasse 12, zu erfahren. 


stelle d. Blattes. 


. Unterbleibt selbe, so wolle der betreffende Absender der Offerte eine Mahnun 


ЕЗ D um mm ЕЗ 0. к 


STELLEN. GE SUCHE 


d unger, tüchtiger 


Elekt romont eurl $ 


für Starkstrom sucht für . Posten auf Montage 

oder Werkstätte. 

Gefl. Zuschriften See unter „E. 0. 11“ an die 
Geschäftsstelle d. Blattes. | 11 


Elektrotechniker 
25 Jahre alt, militärfrei, absolvierter 
Staatsgewerbeschüler, mit ox. 3 jähriger 
Werkstätten - und ca, 6 jähriger Bureau- 
praxis, tüchtiger Akquisiteur, Projekteur 
und Movtagoleiter sowie Erfahrung in der 
Werkzeugmaschinen- und Holsbearbei- 
tungsmaschinenbranche, gueht Stellung. 

Сей. Zuschriften erbeten unter „В 12 
an die Geschäftsstelle d. Blattes. 12 


Kaufmännischer Beamter 


| Elektrotechniker | 


23 Jahre alt, militärfrei, abs. höh. 
Gewerbeschüler, 4 Jahre Montage- 
und Bureaupraxis, sucht seinen 
Posten zu verändern. Gefl. Zu- 
schriften unter „Nr. 18“ an die 
Geschäftsstelle d. BI. 18 


der elektrotechnischen Branche, militärfrei, mit mehrjäriger Praxis 
in Kalkulation, Lohnverrechnung und Warenabrechnung, sucht per 
sofort Stellung bei größerer Elektrizitätsgesellschaft oder tech- 


nischer Firma, auch Provinz. | 
бев. Zuschriften erbeten unter „K. * an die Geschäfts- 


` 6886 


Für Einsender von Chiffre-Briefen! 
"Wir bitten folgendes zu beachten: 
Die brét ern aller Briefe und Karten erfolgt täglich. 
Umschiäge. Wir bitten, die Offertbriefe auf dem Umschlag nur links oben 


` mit der Chiffre zu versehen, dann in ein zweites Kuvert zu stecken und auf das- 
‚ selbe nur unsere Adresse su schreiben. Dieser äußere Umschlag känn mehrere 
Briefe enthalten, 


dann benützen Sie mit Er- 


Wenn Sie Рейна 


Frankatur. Wir bitten, die Briefe richtig zu frankieren. Mit Strafporto 
Sendungen müssen wir zurückweisen, ырын rekommandierte 
Obiffre-Brlefe. 
Diskretion. Über die Aufgeber ohiffrierter Anzeigen müssen wir strengst 
Diskretio bewahren und sind alle Anfragen in dieser Hinsicht vergeblich. Will 


jemand Seins Offerte an eine bestimmte Person nicht befördert haben, so bitten 


wir, uns dies auf einem beigelegten Zettel zu beseiuhnen. Ist der Betreffende Auf- 
geber des Inserates, so vernichten wir den Brief ohne jede weitere Mitteilung. 


Originalzeu gaiss sind den Offertbriefen tunlichst nicht beisulegen. Für 
_ die Rücksendung solcher sowie von Photographien usw. können wir nicht haften. 


darum unter gleicher была bei uns einreichen. unter welcher er den ersten Brief 
‚einsandte. Geschäftsstelle der „Е. u. M.“. 


Gesucht ] 
SAS < 


per sofort tüchtiger Elektromonteur für 
größeren Textilbetrieb Niederösterreichs, 
mnß mit Bebandlung kleiner Motoren und 
der ganzen elektrischen Anlage voll- 
kommen vertraut sein. Bei Zufrieden- 
stellung ständiger, ruhiger Posten. Offerte 
unter „W. U. 1224“ an Haasenstein & Vogler 


A. G., Wien, I. Schulerstraße 11. 14 


ſuchen, 


wt III] 
I] | 
CH dy 


Sr 


folg den Stellenanzeiger in 
| YE. u. M.“. 
Verlangen Sie Prospekt. 


| Paris 
Trüb, Täuber & Cie., 
ob Bd. de la Bastille 36. 


SR 22222852 5822427 CR 18887727 77880 


ff 


Fabrik elektr. Meßinstrumente und wissenschaftlicher Apparate 
Trüb, Täuber & Co. Hombrechtikon — Zürich 


Registrierinstrumente, Schalttafelinstrumente, Zeitzähler 
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| 7 Fa * H E alah 
© Rotguß, Messing, Bronzen. 
کي‎ ege 
Wier Spezialität: Marke Stahlaluminlum 
Festigkeit für dünnwandige Abgüsse. 
* Gewichtes jeder Größe. 


ERKE, G. m. b. H., Cassel-B. 


ү,” HESSENWE 


ANZEIGEN 


„Einrichtung m ‚Laufkühlung an Gewehren 


mit Handschutz“ 


Die Waffenfabrik Mauser A. d. in Oberndorf а. / N. sucht u 
österreichische Interessenten für diese mit österr. Patent Nr. 51658 | 


geschützte Erfindung: und erbittet gefl. Anfragen durch das Patent- 
anwaltsbureau Tischler, Wien VII/2, woselbst Druckschriften 


des Patentes kostenlos erhältlich sind. 1 


| „Rückstoßladepistole mit 


Die Waffenfabrik Mauser A. G. in Oberndorf a. / N. sucht 
Verbindung mit Käufern oder Lizenznehmern für diese mit österr. 


Patent Nr. 51655 geschützte Erfindung und erbittet gefl. Zuschriften 


an das Patentanwaltsbureau Victor Tischler, Wien, vII/2, 


woselbst Druckschriften des Patentes kostenlos erhältlich ‚sind. 


Der Inhaber des österreichischen Patentes Nr. 37615 vom 


1. Februar 1909, betreffend : 


„Einrichtung zur Ableitung von Überspannungen“ 


wünscht behufs Fabrikation des patentierten Gegenstandes mit 


österreichischen Fabrikanten in Verbindung zu treten. Derselbe ist 


gerne bereit, das Patent zu verkaufen sowie Lizenzen zu erteilen 


oder andere "Vorschläge zur Ausführung des Gegenstandes des in 
H я 


Frage stehenden Patentes entgegenzunehmen. 


Expedition Rudolf Mosse, Wien, I. Seilerstätte Nr. 2. 


Der Inhaber des österreichischen Patentes Nr. 48888. vom 


g| 15. Februar 1911, betreffend: 


„Elektrischer Kondensator“ 


wünscht behufs Fabrikation des patentierten Gegenstandes mit 


österreichischen Fabrikanten in Verbindung zu treten, Derselbe | 


ist gerne bereit, das Patent zu verkaufen ‚sowie Lizenzen zu erteilen 
oder andere Vorschläge zur Ausführung des Gegenstandes des in 
Frage stehenden Patentes entgegenzunehmen. Gefl. Anträge unter 
„H. B. 320“ befördert die F Rudolf моне, 
Wien, I. Seilerstätte 2. Ä 6 


ELEKTR. HEIZEITTER 


System Schniewindt. 


Das Beste und Billigste auf dem Gebiete 
der elektrischen Heizung. 


Für alle Zwecke verwendbar — Fast un- 
МИНИШ... EE 1. 
Man verlange Preislisten. 


HERMANN WOLFF, INNSBRUCK 


Fabr. elektrischer Heiz- 110 Kochapparate. 
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Wien 
Vertreter: Julius Riese, 
XV. Beingasse 27. 


an N, 


festem Lauf“ 


бей. Anträge unter „Н. B. 319“ befördert die Annoncen- 2 
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— 1 Desterrichische ейге: Fabrik SCHMIDT H Bodenbach a. @, Ehe i 5 


Elektrische Taschenlampen. Batterien. = 
andlampen etc. Trocken- und Beutel-Elemente.! 
ynamo-Licht-Elemente = Brennaanor: Kataloge as und 
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ҮҮ Wi #5” ТИШИ 8 N 
Nürnberg Am оча 

NEUHEIT: 
Schalttafelinstrumente 
1/ leichter wie bisher. 


Billigste Preise с Präzisionsarbeit 
Listen gratis und franko. 


Generalvertretung für Österreich-Ungarn mit Bosnien und Herzegowina: 
Josef Kestler. Wien, III. Kegelgasse 5. 


Spezialität 1 U FT > d LT Generalvertretung für Öster- 
der reich-Ungarn: | 


für Turbodynamos, Ventilatoren, Heiz- | Gesellschaft für moderne 
Luftfilterbau-G.m.b.H. | und Lüftungsanlagen, Kompressoren, | Fabrikseinrichtungen m.b.H. 
и. 8. W. 
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Ralender für 


Elektrotechniker 


12. Jahrgang 1915 


Begründet von F. Uppenborn 
Unter Mitwirkung des Sekretariats des Elektrotechnischen Vereins in Wien 


Herausgegeben von G. Dettmar 


Generalsekretär des Verbandes Deutscher Elektrotechniker in Berlin 


In zwei Teilen 


Teil I in Brieftaschenform in Doppel-Leinen gebunden mit 224 Textabbildungen, 
Teil II broschiert mit 151 Textabbildungen. Preis Kronen 5.— 


Um die Anschaffung des Kalenders für dieses Jahr durch eine Preisverbilligung zu erleichtern, haben wir 
dem Einband eine etwas einfachere Ausstattung gegeben durch Verwendung von einem guten Doppel- 
Leinen statt wie bisher des Leders. 


MATER 


Vorwort zum zwöliten Jahrgange 


р“ vorliegende Auflage wurde wie in jedem Jahre einer eingehenden Durchsicht mit Rücksicht auf die 
in der letzten Zeit erzielten Fortschritte der Wissenschaft und Technik unterzogen. Außerdem wurden 
zwei neue Abschnitte eingeschoben, und zwar ein solcher über gleislose Bahnen und über Galvanotechnik. 

Der Kreis der Mitarbeiter hat sich erfreulicherweise wiederum vergrößert, so daß derselbe nun- 
mehr (der Reihenfolge der Abschnitte nach geordnet) aus folgenden Herren besteht: Dr.-Ing. W. Lincke, 
Dr.-Ing. Keinath, Ober-Ing. C. Paulus, Prof. Dr.-Ing. W. Petersen, Ober-Ing. O. Peschke, Prof. 
Dr. J. Teichmüller, Ober-Ing. V. Zimmermann, Dr. W. Hechler, Ingenieur F. Kayser, Direktor 
Dr. М. Eisig, Direktor Dr. Е. Sieg, Prof. Dr. К. Franke, Dipl.-Ing. К. Schlesinger, Ingenieur 
K. Alvensleben, Prof. Dipl.-Ing. S. Ruppel, Direktor V. Engelhard, Ober-Ing. Dr. Erlwein, 
Dr.-Ing. H. Hochschild, Prof. Dr. R. Rothe. 

Die Abschnitte XIII und XIV des ersten Teiles sind auch in diesem Jahre wieder von dem 
Sekretär des Elektrotechnischen Vereins in Wien, Herrn Ingenieur A. Marx, bearbeitet worden, wofür 
ich ihm auch hier nochmals den besten Dank ausspreche. 


ИАР ENT —————ů——— 


ATI ЧФ 


A Aa Ë AË A ROWS чүч; 2 I-A 


II es 


I AN Г 0, o. 


I 


) 


у у ЧЕ r A WE A Ee UNTEN “Эме Z — — 


— У « 


ÖSTERREICH. KALENDER FÜR ELEKTROTECHNIKER 1915 


Auch in diesem Jahre wurde ich, wie schon in letzter Zeit regelmäßig, von verschiedenen Seiten durch Zurverfügung- 
stellung von Material bei der Bearbeitung des Kalenders unterstützt. Der Kreis der Herren, welche mir von Zeit zu Zeit 
einzelne Beiträge zukommen lassen, besteht jetzt aus: Dr. Apt, Ober-Ing. Behrend, Ing. C. Both, Ober-Ing. Büggeln, 
Dr. Cohn, Prof. Dr. Doleczalek, Prof. Dr.-Ing. Emde, Prof. Dr. J. Epstein, Prof. Friese, Ober-Ing. Gebele, Patent- 
anwalt Dr. Heimann, Ober-Ing. Dr. Kugel, Dipl.-Ing. Freiherr v. Laßberg, Ing. Th. Leibius, Dipl.-Ing. Dr. Е. Oppen, 
Dipl.-Ing. Е. R. Ritter, Chef-Ing. Dr. Rosenberg, Ober-Ing. Schrottke, Generalsekretär Schüler, Ing. Schüller, 
Geh. Hofrat von Wehrenalp-Barth und Direktor Zapf. 

Wie auch in früheren Jahren, bin ich öfter durch Benutzer des Kalenders mit wertvollen Mitteilungen sowie seitens 
mehrerer Firmen durch Zurverfügungstellung von Material wesentlich unterstützt worden. Diesen allen sage ich den besten 
Dank und bitte auch fernerhin, das Wohlwollen dem Kalender zu erhalten. 

Bezüglich der Angabe der Leistung von Maschinen herrscht augenblicklich mit Rücksicht auf den Ersatz der 
Pierdestärke durch das Kilowatt ein Übergangszustand, so daß die Herausgabe dieses Buches für einige Jahre gewisse 
Schwierigkeiten macht. Die Elektrotechnik hat das kW bereits eingeführt, während andere Industriezweige hiermit langsamer 
vorzugehen scheinen. Es wurde infolgedessen im Kalender folgendermaßen verfahren: In den Leistungsangaben, welche sich 
auf elektrische Maschinen und Transformatoren beziehen, d. h. also insbesondere im Abschnitte VI und VII, ist das kW 
durchgeführt worden. Soweit älteres Eriahrungsmaterial oder vorhandene Messungen sich auf Motoren bezogen, wurde die 
neue Bezeichnung in kW verwendet und die alte Bezeichnung in PS in Klammern gesetzt. Bei anderen Kraſtmaschinen, 
wie Dampimaschinen, Turbinen, Gasmotoren, sowie bei Angaben über den Kraitbedarf von Arbeitsmaschinen wurde фе 
Pierdestärke noch beibehalten. Die Änderung soll bei den nächsten Jahrgängen allmählich durchgeführt werden, entsprechend 
der Einführung des kW in den in Frage kommenden Zweigen der Industrie. 


ИННИКИТИН ААНД ШШШ ШУШАШ ОШ 
Auszug aus dem Inhaltsverzeichnis 


(Das vollständige Verzeichnis ist durch zahlreiche Unterabteilungen, die wegen des beschränkten Raumes 
hier nicht Platz fanden, bedeutend eingehender gestaltet.) 


L Tabellen. I. TEIL 


A. Tabelle der Quadrate, Kuben, Quadrat- und Kubikwurzeln, Rezi- 
proken, natürliche Logarithmen, des Kreisumfangs und Kreisinhaits aller 
natürlichen Zahlen von 1—1000 — В. Briggsche (gemeine) Logarlthmen der 
Zahlen 1—999 — С. Dle trigonometrischen Zahlen — D. Die gebräuchlichsten 
Maße — Е. Tafel der spez. Massen oder Dichtigkeiten einiger Körper. 


II. Maßeinheiten. 


A. Verknüpfung mechanischer, elektrischer und magnetischer Größen 
— B. Dimensionen — C. Maßsystemarten — D. Verwandlung beliebiger Maß- 
systeme in » absolutes elektromagnetischese Maß — Е. »Praktisches«e Maß- 
system — Е. - Absolute СО S8- Einheiten in praktischem Maß — G. Elektro- 
technische und andere Maße bzw. Einheiten. 


ПІ. Magnetismus. 


A. Allgemeine Eigenschaften des magnetischen Feldes — В. Spezlal- 
fälle: a) Das stromlose oder magnetostatische Feld GE Magnete); 
b) Das magnetische Feld elektrischer Ströme — C. Ferromagnetismus. 


IV. Elektrizität. 


A. Allgemeine Eigenschaften des elektrischen Feldes: 1, Die elektrische 
Feldstärke E; 2. Die Arbeit der Feldkräfte; 3. Das Induktionsgesetz; 4. Die 
Energie des elektrischen Feldes; 5. Die elektrische Verschiebung; 6. Die 
Brechung der elektrischen Kraftlinlen; 7. Die Energieumsetzungen im elek- 
trischen Felde; 8. Relaxationszeit, Eiektrizität im Innern der Leiter — B. 
Spezialfälle für ruhende Körper: a) Stationäres elektrisches Stromfeld (Gleich- 
strom): 1. Ohmsches und Joulesches Gesetz; 2. Die Kirchhoffschen Regeln; 
3. Stromverzweigungen, Kombinationswiderstände; 4. Elektrische Spannungs- 
reihe; 5. Thermo-elektrische Kräfte in Millivolt; 6. Stromdurchgang durch 
Gase; 7. Berechnung des Widerstandes von körperlichen Leitern; 8. Einfluß 
der Temperatur auf den Widersand; 9. Widerstandskoeffizient und -zunahme 
einiger Metalle, Legierungen und Halbleiter; 10а. Gewicht und Widerstand 
von Kupferdrähten bei 20°C nebst Umrechnungs-Tabeilen für andere Metalle; 
10b. Spannungsabfall von Kupferleitungen bei 20°C; 11. Spezifischer Wider- 
stand der Isolatoren nach einer Elektrisierung von mehreren Minuten; 
12. Spezifischer Widerstand flüssiger Isolatoren; 13. Reduktion des Wider- 
standes von Guttapercha, Gummi, Okonit, getrocknetem Papier und ілі- 

rägniertem Papier auf 15°С. b) Stationäres stromioses elektrisches Feld 
(Elektrostatik): 1. Die Kapazität eines Kondensators; 2. Die elektrische 

nergle eines Kondensators; 3. Das Coulombsche Gesetz; 4. Die Kapazität 
gewöhnlicher Formen von Kondensatoren; 5. Parallel- und Serienschaltung 
von Kondensatoren; 6. Widerstand der Isolatoren gegen Durchschlagen. 
7. Die Koronaerscheinungen. c) Veränderliches Feld (Wechselstrom): 1. Selbst- 
induktion einer Stromschleife; 2. Gegenseitige Induktion zweier Strom- 
schleifen; 3. Die Stromverdrängung; 4. Der Stromkreis mit Selbstinduktion; 
5. Der Stromkreis mit Kapazität; 6. Einschaltvorgänge in Stromkreisen mit 
Selbstinduktion und Kapazität bei Wechseistrom; 7. Energieverluste in 
Isolatoren; 8. Der Stromkreis mit Kapazität und Selbstinduktion — С 
Spezialfälle für bewegte Körper: a) Bewegung im statlonären magnetischen 
Felde: 1. Spezielle Fälle der EMK der Bewegung; 2. Unipolare Induktion; 
Б) Bewegung im veränderlichen magnetischen Felde — D. Elektromagnetischer 
Energiestrom. 


V. Messungen. 


A. Meßmethoden — В, МеВаррагаѓе. 


FÜR JEDEN PRAKTIKER EIN UNENTBEHRLICHER RATGEBER 


VI. Elektrische Maschinen. 


A. Allgemeines: 1. Leistung; 2. Überlastung ; 3. Erwarmung; 4. Wirkungs- 
grad; Б. Gewichte der Maschinen; 6. Normale Frequenz, Umlaufzahien und 
Spannungen; 7. Lagerung; 8. Antrieb; 9. Aufstellung; 10. Geräuschloser 
Gang; 11. Verschiedene Bauarten; 12. Magnetwicklung — В. Gleichstrom- 
maschinen: 1. Verschiedene Arten; 2. Ankerwicklung; 3. Kommutierung; 
4. Stromabnahme; 5. Parallelschaltung von Gleichstrommaschinen; 6. Span- 
nungsänderung; 7. Drehrichtung; 8. Verwendung einer Dynamo als Motor 
und umgekehrt; 9. Motoren; 10. Besondere Gieichstrommaschinen — C. 
Wechselstrommaschinen: 1. Allgemeines; 2. Anker wicklungen; 3. Kurven- 
form; 4. Einfluß des äußeren Stromkreises; 5. Spannungsänderung; 6. Parallel- 
betrieb von Wechselstrommaschinen; 7. Compoundierung der Wechselstrom- 
maschinen; 8. Motoren; 9. Besondere Wechselstrommaschinen — D. Motor- 
Generatoren — E. Umformer — F. Betrieb elektrischer Maschinen — О. 
Prüfung von Maschinen. 


VII. Transformatoren. 


A. Allgemeines; B. Besondere Arten von Transformatoren und Trans 
formatorenschaltungen — C, Prüfung von Transformatoren. 


ҮШ. Batterien und Akkumulatoren. 
A. Galvanische Batterien — В. Akkumulatoren. 


ІХ. Apparate. 


A. Allgemeines — В. Widerstände — С. Schalter — D. Schaltkästen 
und Schaltsäulen — E. Sicherungen — F. Überspannungsschutz — G. Hoch- 
spannungsanzeiger — Н. Quecksilberdampfgleichrichter — J. Heiz- und 
Kochapparate: I. Heizapparate; 2. Kochapparate; 3. Bügeleisen — K. Magnete 
— L. Magnetische Scheideapparate. 


X. Erzeugungs- und Verteilungsanlagen. 


A. Erzeugerstatlonen: 1. Allgemeines; 2. Antriebsmaschinen; 3. Be- 
triebskontrolle — В. Verteilungssysteme: 1. Gleichstrom; 2. Wechselstrom; 
3. Kombinierte Systeme; 4. Vergleich des Metallverbrauches der verschiedenen 
Systeme — C. Leitungsanlagen: 1. Berechnung der Leitungen; 2. Ausführung 
von Leitungen — D. Statistisches über Elektrizitätswerke. 


AL Elektrische Beleuchtung. 


A. Bogenlampen — B. Glühlampen — С. Quecksilberdampflampen — D. 
Moorelicht — E. Berechnung der erforderlichen Lichtstärke und Beleuchtung 
— F. Beleuchtung von Innenräumen — О. Straßenbeleuchtung — Н. Leucht- 


mittelsteuer. 
XII. Elektrische Antriebe. 


A. Aligemeines — B. Wahl der Stromart — C. Methoden der Ingang- 
setzung von Motoren — D. Wahl der Antriebsart — E. Kraftbedarf ver- 
schiedener Maschinen. 


ХШ. Gemeinnützliches. 


A. Auszug aus dem Post-, Telegraphen- und Telephon-Tarif — В. Stempel- 
gebührenskalen für Österreich und Ungarn — C. Münztabelle — D. Honorar- 
Tarif — Bestimmungen zur Berechnung des Honorars für Arbeiten der 


Ingenieure für Maschinen- und Industrie-Anlagen, elektrische Betriebs- 
Anlagen und einschlägige Installationen — Honorartabelle — E. Abkürzungen 
bei Zitaten. 


XIV. Gesetze, Verordnungen, Normalien, Vorschriften, Ver- 
tragsbestimmungen, Verträge, Anweisungen. 


1. Sicherheitsvorschriften für elektrische Starkstromanlagen — 2, Vor- 
schriften zum Schutze der Gas- und Wasserröhren gegen schädliche Ein- 
wirkungen der Ströme elektrischer Gleichstrombahnen, die die Schienen 
als Leiter benutzen — 3. Kupfernormalien — 4. Instruktion für die К. К. 
Revierbergämter im Bezirke der k. k. Berghauptmannschaft Wien, betr. die 
Amtshandlungen aus Anlaß der Ausführung und des Betriebes elektr. Stark- 
stromanlagen auf Bergwerken — 5. Sicherheitsvorschriften für die Ein- 
richtung und den Betrieb elektrischer Starkstromanlagen bei den Bergbauen 
im Amtsbezirke der k. k. Berghauptmannschaft in Prag — 6. Verordnung 
der Minister des Handels und des Innern vom 25. März 1883, betr. die 
gewerbsmäßigen Anlagen zu Zwecken der Erzeugung und Leitung von 
Elektrizität — 7. Erlaß des Handelsministerlums vom 10. Oktober 1907, 
Z. 29853, an alle politischen Landesstellen, betr. den Vorgang bei Geneh- 
migung von Anlagen für Erzeugung und Leitung von Elektrizität — 8. Rund- 
erlaß des Eisenbahnministeriums vom 16. Dezbr. 1912, Z. 44531 — 9. Nor- 
malien für Bewertung und Prüfung von elektrischen Maschinen und Trans- 
formatoren — 10. Normalien für die Bezeichnung von Klemmen bei Maschinen, 
Anlassern, Regulatoren und Transformatoren — 11. Normale Bedingungen 


für den Anschluß von Motoren an öffentliche Eiektrizitätswerke — 12. Nor- 
malien für Bogenlampen -- 13. Vorschriften für die Photometrierung von 
Bogenlampen — 14. Einheitliche Bezeichnung von Bogenlampen — 15. Empfeh- 
lenswerte Maßnahmen bei Bränden in elektrischen Betrieben — 16. Leitsätze 
über den Schutz der Gebäude gegen Blitz — 17. Anleitung zur ersten Hiife- 
leistung bei Unfällen durch Elektrizität — 18. Verordnung des Handels- 
ministeriums vom 21. Dezember 1903, betr. die eichamtliche Prüfung und 
Beglaubigung von Elektrizitätsverbrauchsmessern — 19. Kundmachung des 
Ministeriums für öffentl. Arbeiten vom 23. Juli 1908, betr. die amtl. Prüfung 
und Beglaubigung von Elektrizitätsverbrauchsmessern — 20. Dampfkesselerpro- 
bung und Untersuchung — 21. Sicherheitsvorkehrungen gegen Dampfkessel- 
explosion — 22. Verordnung des Leiters des Handelsministeriums im Ein- 
vernehmen mit dem Minister des Innern vom 23. November 1905 — 23. Aus- 
zug aus dem Gesetz vom 2. Jänner 1913, betr. die Errichtung von Ingenieur- 
kammern — 24. Auszug aus der Verordnung des Ministeriums für Öffentliche 
Arbeiten im Einvernehmen mit dem Ministerium des Innern, dem Ministerlum 
für Kultus und Unterricht, dann dem Justiz-, Finanz-, Handels-, Eisenbahn- 
und Ackerbauministerium vom 7. Mai 1913, betr. die Ziviltechniker (Zivil- 
Ingenieure und Zivilgeometer) — 25. Auszug aus dem Patentgesetz — 26. Aus 
der Verordnung des Handelsministeriums vom 15. September 1898, betr. 
die Geschäftsordnung des Patentamtes — 27. Verordnung des Handels- 
ministeriums vom 15. September 1898, К. G. ВІ. 21, Nr. 160, betr. die Er- 
fordernisse von Patentanmeldungen sowie von Volimachten zur Vertretung 
in Privatangelegenheiten — 28. Auszug aus dem Sondervertrage zwischen 
Österreich-Ungarn und Deutschland — 29. Patentschutz im Auslande — 
Sachregister. | 


II. TEIL 


І. Elektrische Bahnen. 


A. Stromarten — В. SEN — С. e — D. Arten 
der Stromzuführung — E. Speise- und Rückleitungen — F. Gleisanlage — 
а. Betriebsmittel — H. Akkumulatorenbetrieb — J. Anlagekosten — K. Be- 
trlebsergebnisse — L. Sicherheits vorschriften für elektrische Straßenbahnen 
und straßenbahnähnliche Kleinbahnen — M. Vorschriften zum Schutze der 
Gas- und Wasserröhren gegen schädliche Einwirkungen der Ströme elektrischer 
Gieichstrombahnen, die die Schienen als Leiter benutzen. 


II. Gleislose Bahnen. 


Ш. Elektrische Fahrzeuge. 
A. Elektromobile — B. Elektrische Boote. 


IV. Telephonie. 


A. Allgemeines — B. Apparate für Fernsprechstellen — C. Stations- 
schaltungen — D. Umschalte- und Verbindungseinrichtungen — E. Öffentliche 
Sprechstellen — F. Fernzentralen — О. Leitungsbau. 


Ү. Telegraphie. 


A. Leitungsbau — B. Elektrische Ströme in Kabein — C. Prüfung der 
Luftleitungen — D, Prüfung der Kabel — Е. Erdleitungen — F. Drahtlose 
Telegraphie und Telephonie — О. Das Morse-Alphabet — Н. Sprechgeschwin- 
digkeit — J. Der Strombedarf. 


VI. Feuertelegraphen. 

VII. Zeigertelegraphen. 
ҮШ, Eisenbahnsicherungswesen. 
IX. Elektrische Minenzündung. 


` 


X. Elektrische Uhren. 


A. Allgemeines — B. Selbständige elektrische Uhren — C. Unselb- 
ständige elektrische Uhren — D. Zentraluhrenanlagen. 


XI. Gebäudeblitzableiter. 


XII. Elektrochemie. 
a) Theorie — b) Praxis. 


XIII. Galvanotechnik. 


XIV. Physik. 
A. Mechanik — B. Akustik — С, Wärme — D. Optik. 


XV. Mathematik. 
XVI. Maschinentechnische Tabellen. 


1. Flacheisen — 2. Quadrat- und Rundeisen — 3. Gleichschenkeiige 
Winkeleisen — 4. Ungleichschenkellge Winkeleisen — 5. T-Eisen — 6. Tabelle 
der Gewichte und Widerstandsmomente von [-Eisen — 7. Gewicht, Wider- 
standsmoment und Tragfähigkeit elniger I-Eisen — 8. Eisenbahnschlenen — 
9. Tabelle über Tragfähigkeit und Gewichte gußeiserner Säulen — 10. Ge- 
wichte von gewalztem Blei — 11. Schmiedeelserne Rohre — 12. Gewichte 
schmiedeeiserner Verbindungsstücke — 13. Gepreßte Bleirohre — 14. Guß- 
eiserne Röhren — 15. Gußeiserne Flanschen - Formstücke, lichte Weite, 
Schenkellänge und Gewichte — 16. Formstücke — 17. Gewichtstabelle für 
безе ohr-Formstücke — 18. Gewichtstabelle für gußeiserne Flanschen- 

ormstücke — 19. Gewichtstabeile für Kupferröhren — 20. Gewichtstabelle 
für Messingröhren — 21. Maße für Normallen zu Rohrleitungen für Dampf 
von hoher Spannung, aufgestelit im Jahre 1900 vom Verein Deutscher In- 
genieure — 22, Deutsche Normaltabeile für gußeiserne Muffen- und Flanschen- 
rohre — 23. Gewinde nach Whitworth — 24. Metrisches Gewinde — 25. Gas- 
rohrgewinde — 26. Abmessung und zulässige Belastung von normalen Kugel- 
lagern der Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken, Berlin. 
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Dem Jahrbuch der Elektrotechnik ist die Aufgabe gestellt, über die wichtigeren Ergeb- 
nisse und Vorkommnisse des abgelaufenen Jahres zusammenhängend in knapper Form zu 
berichten. Für das große Gebiet, welches die ganze Elektrotechnik, Stark- und Schwach- 
strom, Elektrochemie und Elektrophysik des In- und Auslandes umfaßt, ist ein zahlreicher 
Stab von Mitarbeitern gewonnen worden, deren jeder ein mit seiner Berufstätigkeit eng 
zusammenhängendes Feld zur Bearbeitung übernommen hat. Jedem Praktiker und Theore- 
tiker wird das Jahrbuch ein wertvoller Berater sein und ihm durch die gegebenen Über- 
sichten gute Dienste leisten. 

Der vorliegende Jahrgang umiaßt die Literatur vom 1. November 1912 bis 31. De- 
zember 1913. 

| Über den 1. Jahrgang berichtete neben den anerkennenden Besprechungen vieler anderer 
Fachorgane die „Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure“ wie folgt: 
„Das Jahrbuch ist eine Fortsetzung der seit dem Jahre 1887 regelmäßig erscheinenden 

„Fortschritte der Elektrotechnik“, die wegen der hohen Herstellungskosten in der ursprünglichen 

Form nicht weitergeführt werden konnten. Es behandelt dasselbe Gebiet wie jene „Fortschritte“, 

jedoch in etwas knapperer Form. Die Anzahl der Mitarbeiter ist so groß (rd. 40), daß jedes 

Sondergebiet für sich bearbeitet ist, wodurch ein sachgemäßer Überblick über die Fortschritte 

eines Jahres gewährleistet ist.“ 
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Der Band kann ebenso wie der I. Jahrg. 1912, dessen Preis Kronen 10.— ist, durch jede 
Buchhandlung bezogen werden. — Bestellzettel auf der 3. Seite dieses Prospektes 
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` Explosionssichere Glühlichtarmaturen 
für feuergefährliche Räume, Type BT 12 
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Vorderansicht 1 Rückansicht ` — 
| der Armatur | | | 
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Explosionssicher — Keine Isolationsstörungen — 

2 Erschütterungssichere Fassung (©. P. 46811) — 
Ee = Große mechanische Festigkeit — Einfacher Ein- 
* bau und bequeme Montage — Größte Lichtaus- 

© | реше — Zugänglichkeit von außerhalb des ч 
Б Arbeitsraumes gelegenen Orten. 


NE | | Verwendung in Pulverfabriken, Gasfabriken, Auto- 
‚Ж т ` garagen, Luftschiffhallen, Bohrtürmen, Mühien, 

Е chemischen Fabriken und sonstigen feuergefähr- | 
E db lichen und explosionsgefährlichen Betrieben und è 
SÉ | | Lagerräumen. 
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3 Österreichische Siemens-Schuckerf-Werke : 
25و خ 5وو وو ووو‎ Wien, ХХ? Engerfhstraße Nr. 150. eee ? 
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und Kraftübertragung sowie Ausrüstung elektrischer Bahnen aller Systeme. | 
1 P | : u Dynamomaschinen, Elektro- 


motoren, Transformatoren, Schalt- 
apparate, Sparlampen, Wotenlampen, 

- Heiz- und Kochapparate usw. 
` Spezialitäten: Turbogenera- 
toren, elektrische Förderanlagen und 
Walzwerksantriebe, Gesteinsbohr- 


TORN 


oO ш N == ee und Schrämmaschinen, Einzelan- 


triebe von Textilmaschinen aller 
OR S | Art, Ringspinnmotoren, Spezial- 
Werk Engerthstraße.. | Webstuhlmotoren usw. | 


rere 


Siemens & Halske Kabelwerk 


sse Mien, AAle Siemensstraße Nr, 88. CEES 
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рана | rl; Kupferdrähte jeder Art, Runde, Fasson= und 
Kupferwalz- und Drahtwerk ре дез ihte, Trolleydrähte, Elektrolytkupfer. in ` 
Stangen, Bronzedrähte. ` | 
Kabelwerk 
Starkstromkabel für Höchstspannungen 
vis 60.000 Volt. 
Telephonkabel, Blocksignalkabel, Teles 
graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungs- 
material für Installationszwecke, Kuhlo= 
Falzdrähte, Rohrdrähte „Stannos“, 


Umsponnene Drähte und Emaildrähte 
für Motoren- und Apparatenbau. 


Gummiwerk 
Gummiisolierte Drähte und Kabel, Isolier- 
EN bänder, Hartgummi, Weichgummi und 
Werk Siemensstraße. | Е ЗЭВ: 


| H | 


Bau Kompletter Anlagen und Dee en fü ür elektrische Beleuchtung | 
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SIEMENS Ha N ac) 


WIEN. IIIA. APOSTELGASSE 2 


TEILE PH ON № ; TELEGR ADRESSE: 
1162, 5655, 6361, 7065. . WERNERWERK. WIEN 


1 Apparate für Starkstrom. 


_ Registrierende Instrumente 


für alle Stromarten 


für Strom, Spannung, Leistung, 
Tourenzahl, Frequenz und Phasen- 
verschiebung. 


Papiervorschub 
20 bis 3600 mm pro Stunde. 


Umschaltung 


in drei Stufen mit einem Uhrwerk. 


SE  Auswechselbare: Ühersetzungsräder. 
Neue Konstruktion des Papiertransportmechanismus, 


fest eingebautes Uhrwerk, herausklappbarer Transporttisch. Einfachste e | 


Automatische Papieraufwicklung. 


Gemeinsamer Antrieb mehrerer Apparate ` 
durch en einziges Uhrwerk. 


Gut eingerichtete Transportkästen für de SZ 
‚Aufnahme von Apparaten mit Zubehör. | 
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Preislisten, Spesialofferte und Ingenieurbesuch auf Wunsch kostenlos. 
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ergmannlektricitä 


dë а к „ Ges, m. b. H. ee, | 


Р Telephon 7060, Wi I 8 h ar- he lat р 7 Telephon 7060, 1 
"H 8388, 7266 161, 1 h Warzen ergp d Z | 78388, 7266 
1) | | 
| | | 
| i ЫА .. И А 
55 | 
Ж | 
| Transformatorenstation des städtischen Elektrizitätswerkes in Schmiedeberg. 
| Ä Spannung 3100, 210, 120 Volt. Ke | | 
А | | | 
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Verkauf elektrotechnischer Materialien Zr 


TELEPHON Nr. 937 u. 3730. І hä ea Ag ` Telegrammadresse: _ 
** Wien, IV. Starhemberggasse 4—6 „ELEKTROMATERIALC, 


eneral-Vertretung der Weston-Instrument-Company, Berlin-Schöneberg, Ce 


Schalttafel - Instrument 


H 


sind von 


` Unerreichter Genauigkei 


Interessenten erhalten: ` 
Preislisten und Druckschriften 


~ 


gratis und franko. | MER 


LOIS! 


Hihi 
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У LERA JAS 
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D PAUL HOLITSCHER eb 4 
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E | "wn D Jimmer vm. | KR Se | Ss Lu wi - | Е E ек ua u 
. 11 її imm mmm | | | 1 mmm mim 
>" SPEZIAL XA FABRIK С 


| к ur, ELEKTRISCHER STARKSTROM- -APPARATE 


= ` мием, ху. К О М Е | Д K T Heigerleinstr. 36. 


- Telephon : : Telegramme: 


14.440. GESELLSCHAFT М. В. H. > Kontakt Men. 
Genoralvertretung für Ungarn: Б Bodnär ês Tá rsa, Budapest м. Nagymezö utca 43. 


NEUE MOMENTHEBELSCHALTER- TYPEN 


— 


Hebel- Ausschalter IIpol, für 45 
НОА оа ро. für 45 bis . . : 
400 Amp. zum direkten Aufmon- ина SR au EE 


tieren auf Schalttafeln. 


Hebel-Umsebalter IIpol. für 
45—400 Amp: zum direkten 
Aufmontieren auf Schalttafeln. 


Hebel Ausschalter IIIpol. 
für Montage hinter der Hebel Umschalter III pol. für Montage 
Schalttafel. hinter der Schalttafel. 


fir lie Heizperiode 
"Elektrische 


Billige Preise: 
Für 110, 220 Dimens. in mm 
oder 440 Volt | Brutto SE ö | 


h- und K kel | ү 
5 5 Höhe Breite Tiefe 


1000 Watt | 34.— |400] 400 | 250 | 110 


2000 Watt |40.— |560| 550 | 250 | 110 
= ffe ‚ einfache, transportable, ne ee Paz 


leichte und doch äußerst Preise exklusive Kabel. 
solide Konstruktion. Rabatt wie bei Liste Nr. XIV. 
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Wi. ЕГИ. о ER ei Vin, Ш зинг вв... 25 


Se 


м 


ШШ he Brown Boveri- Werke А 6. Wien | 
X "Gudrunstraße Nr. 187 


` Elektromotoren. und Dynamos 


d ` 
D 


Stadtzentralen, Uberlandzentralen, elektrische Beleuchtungs-undKraftübertragungs- 


anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 
Spinnereien, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler, Schnell- 


* 


a E | und Gewerbe. 


regler usw., elektr. Bahnen jeder Art, elektrische Einrichtungen fü ür alle Industrien 


\ E? —— z- —— wg e Inn 
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зе тее ر سے ب چ‎ заа е ы 


Dreiphasen-Wechselstromgenerator von 470 KYA Leistung bei 3000 Volt Spannung, 50 ‚Perioden pro Sekunde und 
167 Touren pro Minute, direkt gekuppelt mit einem liegenden Dieselmotor von 500 PS Leistung. 


Für dle Länder der ungar. Krone: Für Gallzien: 
Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinenfabriks- Aktiengesellschaft, Eiektrizitáts -Aktlengeseilsĉhaft vorm. Sokolnlcki & Wisniewski 
Budapest: Lemberg, Stowackiego 18, | Krakau, ا‎ ан 3. 


THEN und Vertretungen: 


Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr. „Schönberg, Роа, ` 
Prag, Reichenberg, Sarajevo, Teplitz, Trient, Triest. EK 
ЗАСАА СААС АССАР 


VERKAUFSORGANISATION 


für Installationsmaterialien und Kleinapparate: | 


„Elektromaterialgesellschaft m. b. H.“ 
Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. 


Telephon Nr. 37477. Е | Telegramm-Adresse: Elmag Wien. 
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I Kabel- und Drahtfabrikations- Kommandit- Gesellschaft - 
lU WIEN, III/ Gärtnergassel .  - 


. | Telephon Nr. 893. `> | | 
KIT TTT 


; 
së Ze бух» 
Я 


— SE = ЖИА: 


Bleikabel für elektrische Zentralen, Straßenbahnen, E = 
Schiffe und \Хег е Grubenkabel, Förders, ‚Abteufs, Д 
Wasserhaltungskabel etc. etc. Ausführung kompletter 


Kabelnetze. Preislisten, Kostenvoranschläge sowie 


„ = 
` 


Referenzlisten über gelieferte und verlegte Kabelnetze Е 5 


e 


~ 


stehen zur Verfügung. 


‚ i | Et fü Si @ D. R. G. M., in den meisten Staaten: 
* SC я was ur 1е D . zum Patent angemeldet O ` 12... ee Eh И 

„ . ‚Biektrischer Wasserkocher „ВШ. H П Elektrische Heizkissen und Неізќеррісће. — — | 

. Bolideste Ausführung in jeder Form und Größe. Ohne jede Lötstelle. Unerreicht billiger | CH N 
Preis. Höchster Nutzeffekt. — Vertelle: 1 Jahr Garantie. Für jede Spannung und Strom- 3 СИМ 

. агі. Mit dreifacher Regnliervorriohtung und automatischem Stromunterbrecher gegen | И 1E - 
Überhitzung. — Prebekecher 401 für 300 Watt pro Stunde, М 5'— franko gegen Nach- d : 

nahme. Probeheizkissen Nr. 1, 25/35 em, М 12°80 franko gegen Nachnahme, — Lieferung ` F 

nur an Wiederverkäufer. — Spannungsangabe erforderlich. Kostenfreies Reklamematerial. Ё 

Hoher Verdienst für Wiederverkäufer. ` | 


Т ` H Wilhelm Hilzinger, Stuttgart Е, Fabrik elektr. Hels- u. Wärme-Apparate. ` 


V 
буул ` 


\\ 


bh W \ 
Lé) 
U 


== 


\ 


чадв Wl ` 
3 Wé? Wad A 
e N 


\ 
I 
\ 
N 
у 


Ñ 


Ar 


\ 
Y 
\ 


N 
1 
W ANY 
| Mutt W 
М Н! \ \ 
ү" ‚ 


\ 
\ 


\ 


| 
N 
\ 
\ 


0 


\ 


di 

E | 
К d 
10 


= 
— 


\ 


d 


für elektrische ` 
Maschinen 


UN 


\ 


\' 
ү 
d 


\ 


N 


an D d 


ШҮ 


A WW. 
W 


M 
ШИ 
d 


Шм” н ы 


N 
NN 

\ 
un 


\ 
йй 
In N 
NN N W 


\ 
V ( 

ү! GAN 

wy’ 
> \ DAD WD) 
\ 
d N 
* V A 


ҮШ 


\\ 
\ 


\\ 


itt 
== 


22222. 


\\ 

geil 

Ne 
A 


\ 
\ 


| otoren... 
„ و‎ E, > für Glein-Dreh- u 
~o ү 2 E > \vechselsfrom. 
к r ; Dreh- u. Wechsel- 


D 


| А, Metallanlassere Umformer 


Se у Regulierapparafe | 


— "9" py т m > Ar ges Zë "e A W . e * % 4 E a А 2. = m SH Е N „ . Kë ern EN 7 
2 DH * S Ыы „ б * Maa Е і. - 


ы Ti EE 


BMX зз нш i: Я? 1; ТЯ | E 


р Lee, i # 8 29 5 u "ef 
т + Б * # - ~t Ze D 
- 
Ar 
D w * + " e? * 
. i 
A D Ы D 
я - e А 
DH К E е 
A Е D D 
Е — 
i ` D 
i 


DE м | SEN s Konto: 


„Beautiful Wien“ А. В. C. & VII vos Burggasse 58 к priv. Allgemeine vor- 


Staudt "то бзш ` | kehrsbank Wien 
егерпопе: de 
o, әнә Dugtglaus für Hlektrotechnil z m 
3 Шш wissenschaftlicher und elektrotechnischer Meßinstrumente u. -Apparate sowie sämtl. elektrotechn. Bedarfsartikel. 
Е Zur Е | | Filiale in BUDAPEST, VI. Podmaniczky utca ar 27. Er D ana 
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e für кш. 
dau und Elektrotechnik 
Wien, VII. Neustiftg. 34 
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mit Rollenkontakten aus Nickel- 


Ideal-Maststation 
mit im Mastsoekel eingebauter 


'Niederspannungs - Verteilungstafel 
und sicher wirkenden Blitsschute, Wir 
warnen vor dem Bezuge von einer Firma, 
die unsere Konstruktionen widerreehtlich 


machahmt und teilen Näheres auf Anfrage mit. 


КҮ? LATOREN И „Wegen Umbau der elektrischen Gleichstromanlage 


auf eine höhere Spannung sind mehrere sehr gut erhaltene 
Gleichstromzähler, 110 Volt, System Siemens-Schuckert- 


Freileitungs - Mastschalter 
-шөлоуеш.юузиелр' өлепоцеу n N ` F 


Telegraphle { ; | 3 Werke, u. 110 Volt, System Aron, pr eiswert zu verkaufen. 
Telephonie Hauslaternen ` Сей. Zuschriften. sind an die Geschäftsstelle d. ВІ. 
. Feuermelder Notbeleuchtung unter „Nr. 22“ zu senden. z i | 22 
Signalanlagen | Laboratorienzwecke к | 
Uhrenanlagen Meß- und Eichbatterien 
Ferndrucker Elektromedizin 
Sicherungswesen Röntgenologie 

| Automobilbeleuchtung Transform. Schaltung 
Bootsbeleuchtung | Theatereffektbelenchtung 
Zimmerbeleuchtung | nn 


Kleinbeleuchtung usw. | = Stotz&Co. 4 = 
e mum ШЕ. АКТ 


Preislisten. gratis und franko. | Mandeln Anett в 


S | о т — Bon, бшшш ù 
S | 1 ür Freileitungs- und | 
| ете „Varta“. Accumulatoren- @ ° Î Hausinstallation? 


Gesellschaft m. b. H. 
WIEN, IV. Waaggasse 17—19. 


Man verlange Liste 


| Überall Wiederverkäufer gesucht! 


H ` $. В” > D 
E m | 
77171001 
; . 


Fabrik VolierterDräh te GmbH. 
Wien H Тогузй, 122. 


@ L ÜHLAMPENS CHN ÜRE prompt. Ueferbar 


‚ausschrei 


НА ` SCHUTZMARKE 


Г ' т, | ‚ Telegramm-Adresse: 
Ariadne Wien. 


` Elektrotechnik und 
Maschinenbau. 


Mitglieder des Vereines er- 


halten die Zeitschrift unentgeltlich. 


J ahresbeitrag: a) für ordent- 


-liche Mitglieder in Wien K 24; 
5) für ordentliche Mitglieder auber- 
halb Wiens, jedoch in Osterreich, 


Ungarn oderBosnien-Herzegowina 
К 15; 0) für außerordentliche 
Mitglieder K 10; d) für Deutsch- 


land Mk. 15; е) für übriges Aus- 
land Free. 20. 


Die einmalige Eintrittsgebühr 


betrügt für alle Mitglieder K 4. 


Die Zeitschrift kann auch von 
Nichtmitgliedern bezogen werden. 
Bezugspreise pro Jahr: Für 


Österreich-Ungarn K 16. — Für 
Deutschland Mk. 18. — Für das 
übrige Ausland Fres: 25. — Die 


Bezugspreise sind im vorhinein 


` za entrichten. 


Durch den Buchhandel zu 
beziehen von Rudolf Lechner & 
Sohn, Verlags- und Kommissions- 
buchhandl., Wien, I.Seilerstätte 5. 


Einzelhefte kosten 70 Heller, | 


für Vereinsmitglieder und Abon- 
nenten 50 Heller. 

Anzeigen kosten: 1/, Seite 
K 125, ½ Seite K 65, ½ Seite 
K 36, +в Seite K 20, у; Seite 
К 12. Kleinere Anzeig en pro 


mm Höhe und Spalte (45 он» Breite) - 


25. Heller. Bei iederholung ent- 
sprechenden Nachlaß. 
Stellenanzeigen, Kaufgesuche, 
Vortretergesuche und Lieferungs- 
iben werden in der Ver- 
einszeitschrift zu ermäßigten 


Preisen- aufgenommen. ee 


ТТПТТ 


auf Verlan gen. 


Erstklassige Ausführung. 
Billige Preise. 


| Obige Type ca. 130mm Sockeldurchmesser,. schwarzes Ge- 
-häuse mit Luftdämpfung kostet bis 60 Amp. netto М 10—. 
‚Leichtes Gewicht, са. 4—5 Stück geben 1: Postpaket. 


| Elektrobedarf $: 


Amado ‚-Hifporfs 


| „EU N. Hoft-3. Й 


allor Sys {omer 


für alleFörderhöhen undLeisfung en. 


Pafent Evelvantar-Zonfrifugaln Du peru 
mit vollkommenor achsialor Enflasfung, 
Kolben- und Rofafionsnurnnen ‚Brunner 
und Bohrlochnumpnon .Dunlex- und» 
eee a 


Wien, 10 Ne 


aller Art. 


и WIEN 


V/ Linke Wienzeile 178, 
Telephon Nr. 46. 


Beleuchtungs- und r= WE 
Kraftübertragung- | N 

| = Мәш =" u ——„_ 
" Köln a. Rhein. |] ——— % 


T ШҮ 
EM 


„* * х 
-< * ч : КИР, ч N 
wi ` и D 
— Sei 
K wi . * 


Telefon d 199 


хау 


VL werke 0 


erreichen tieffre Kühlung ung 
daher höch/fes Vakuum 


Deufiche Lufffilfer: 


Bau-Gelelllchaff' mbH 
Breslau 21 Straßburg 
` GENERAL-VERTRETUNGEN 
für Österreich: 
Fee ve 8 ‚ Wien, L 


Fonö Miklós. Ën Viräg- “U. 16. 


Dynamo- und Elektromotoren-Bauanstalt 0 


F. Machek & 8 G 


Si 
— gn 
Y CS, Ko 
МУЛ б 2 \ 
\ ` $ p 
А J. A) 4 
Zo Av 0 
1 BER 2 N Wé, D 
es Sch. \ | ПЕ 
7 کے‎ N gd \\ у N Д" 
\ 
3 KA Di 4 
. ' 
М N 
N b 
\ 


ii 


n 


r 


— —n 


III wm ve? 


KT 53 
с КЕ —— 
— 
== == 
—— 


SÄN Н Жс т 
N SE 
۱ AD У ММУ № 
М 
ММ 


wi М \ RD 
SUSE e 
SE ڪڪ‎ 


N ААХ 


BE o U Ñ 


NWN ANNS 


МУМ 


N 


ON RUN 
— 


U 


А 
IN کک‎ 


N 


GAN 


N 


Mrt 


ӨӨ * 


— 
— 


— 
== 


„му 
— ag ОЕ — — 
J — —— E EE — Ce _ 
А RE FE А е | 
27 Ti Ce NRY SSS D 
3 SER TC S 
KUN N SS E ; Ў EE 
= ` T M 2 ЕИ S EE 
= D N X e ЭП. , J 3 
8 VM NN N N 2 3 O RE : N 
TR RR IN X UU SE N N Z dE 3 : 
N Q 


— | №. 


zz ̃— rx P M ‚ ‚ ⏑ ‚ Y ⏑⏑ » ⏑ Y σ ͥ : xx 
e РР ГР 


2 


Р 
' ХУ, 
A 


2 

> 
9 

з 2 


2 
hp Ж 
, Ру у 


е mag 


Э“ 
N 


М 


N 


D N 


НЕ. | 
Typen-Verzeichnis: 


IIuununmmmmmmnummmmmmmmmmummumme 
50130 Volt 100 NK 
50—230 Volt 200—400 NK 

e m 50—250 Volt 600 1000 NK 
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Anschlußkontakte für Kaikrane, 


“ Drahthalter . 
` Stromabnehmer 
Kabeltrommeln und 
Winden, Schleifringkon- 
takte, Abspannmaterial und 
. 


BISCHOFF & HENSEL 


MANNHEIM 


Fabrik elektriseher Spezialapparate 
für Krane, Hängebahnen, Hüttenwerke, Hafenbetriebe usw. 
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zu Aacnen 


Garbe. Lahmeyer & Co- 


„Aktiengesellschaft. 
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Walzenzugmotor 1000 PS Dauerlelstung. Drehzahl 00/190: | 


Nachstehende vertretungen liefern. unsere Fabrikate: | 


SCHEIBER & KWAYSSER > BODNÄR és ТАЯЅА KORALEK DIE DANIEL KIND ` R. KAFKA u, W. HOFFMANN 


WIEN, ХШ/» BUDAPEST PRAG REICHENBERG · TEPLITZ-SCHÖNAU 
 Linzerstraße 16. Nagymezd - utoa 48. Wenselsplatz 45. Bahnhofstraße 19., | "Wolframatraße 12. 
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Ausr üstung kompletter Transformatoren- ч 
Stationen. | 


Schaltanlagen in jedem Umfange. 


d H 


SPR ECH ER, SCHUH & CE LINZ o. 


мә” 


GENERAL VERTRET UNG. /N HOCHSPANNUNGSAPPARATEN, FÜR UNGARN 
BODNAR Ze TARSA BUDAPEST, И Waggmezö-utca 45 


LA; H E т KR "e SS E 


бейе XXVII. „E. u. WIEI | ш Wien, 17, Jänner 1919. 


Hilfs- und Fürsorgeaktion des “ШШЕ Vereines in Wien, 


Stellenvermittlung 


für Elektrotechniker, welche infolge der Kriegsverhältnisse ihren 


Erwerb verloren haben. 
Offene Stellen: 


Nr. | Gesucht werden Für welche Zeit: 


Bemerkungen: 


Zeichner oder jüngerer Konstrukteur sofort 


Elektromobil-Ingenieur sofort kaufmännische Erfahrung 
Installateur für Stark- und Schwachstrom 
Maschinist für Elektrizitätswerk dauernde Stellung 
Monteur für Elektrizitätswerk | Gleichstromanlage mit Dieselmotoren 
Kalkulant sofort tüchtig und selbständig 
Telephon-Mechaniker für Bau von ZB Zentralen sofort | vollkommen selbständige Arbeiter 
Vorarbeiter bezw. Abteilungsleiter sofort für Telephanfabrik 
Monteure für Schwach- und Starkstromleitungen sofort nur tüchtige Arbeiter 
Konstrukteure für Maschinen- und Apparatenbau sofort | 
1 iker fü izitä k zur Beaufsichtigun ne 
CCC sofort dontsche Nationalität 
Elektromaschinist für Elektrizitätswerk sofort Gleichstromanlage mit Dieselmotoren 
3 Akkumulatorenmonteure sofort | 
3 Konstrukteur für Apparatenbau sofort 
Maschinist und Schaltbrettwärter für Elektrizitätswerk 
48 Starkstrommonteure von Elektrizitätsfirma sofort Wien 
Erster Maschinist eg für privates Elektrizitätswerk 


gelernter Mechaniker. Bedingung: 
A ungarische Sprache 
Deutsche Nationalität, soll auch Instal- 
lationen ausführen können 


Zählereicher für Eichraum 


52 [Maschinist für städt. Elektrizitätswerk (Dieselmotorenanlage) sofort 


Stellengesuche: 


Nr. | Stellung suchen: Bemerkungen: 
Ingenieur für Bau, Betrieb, Akquisition und Vertretung mit Praxis 
6 | Absolvent des Technologischen Gewerbemuseums, mit Montagepraxis militärfrei 
11 Ingenieur für Bau und Akquisition bei elektr. Zentrale mit Praxis 
12 Ehemaliger Kabelmeister eines Elektrizitätswerkes Werkmeisterschule 
25 Ingenieur für Maschinenberechnung, Konstruktion, Prüffeld oder Projektierung militärfrei 
26 Obermonteur für Montage oder Betrieb militärfrei 
27 Ingenieur für Prüffeld, Montage oder Fabriksbetrieb mit Praxis 
28 Obermonteur für Montage oder Betrieb militärfrei, geprüfter Maschinist 
30 Ingenieur für Werkstätte, Montage oder Betrieb mit Praxis 
38 Kaufmännischer Beamter (Kalkulant) | militärfrei, mit Praxis 
34 Absolventen des Technologischen Gewerbemuseums für Bureau, Montage oder Betrieb mit entsprechender Praxis 
37 Betriebstechniker für Dampf- und elektrische Anlage oder Werkstätte Werkmeisterschule 
38 Absolvent дег k. k. Staatsgewerbeschule für Bureau, Prüffeld, Montage oder Betrieb mit Praxis 
89 Ingenieur in technisch-kaufmännischer Verwendung | mit Praxis 
40 |Elektrotechniker für Projektierung, Bauausführung oder Betrieb elektrischer Bahnen langjährige Praxis 
44 | Ingenieur für Montage, Betrieb oder Vertretung 
Absolvent dər k. k. Staat i ir Montage, Betrieb, ; . 
2 0 mit Prasi 
46 Ingenieur für Konstruktion, Projektierung oder Prüffeld | mit Praxis 
47 |. Elektrotechniker für Projektierung oder Montage Er mit Praxis 
50 Ingenieur für Bureau, Werkstätte, Montage oder Betrieb mit Praxis 


Näheres ist unter Angabe der Nummer beim Sekretariat des Elektrotechnischen Vereines in 
Wien, VI. Theobaldgasse 12, zu erfahren. 


* 
a 


< Wian, 17. Jänner 1915, — 


OFFENE STELLEN 


Wir suchen zum baldigen Eintritt einen 


„E. I. WIER 


Seite XXIX, 


: V 
PATENT-AÄNZEIGEN 
Osterreichisches Patent Nr. 46538 
i „Rückstoßlader mit festem Lauf“ 
technischen Be amten 7 Die Waffenfabrik Mauser A. d. in Oberndorf a./N. 

stellt jenen Interessenten, welche geneigt wären, den patentierten 
. Gegenstand in Österreich herzustellen, durch das Patentanwalts« 
bureau V. Tischler, Wien, VII/2, gedruckte Erfindungsbe- 
schreibungen kostenlos zur Verfügung. Gefl. Anfragen erbeten 
entweder direkt oder durch Vermittlung des genannten Bureaus. 


der mit dem Ausbau von Ortsnetzen (Kabel- und 
Freileitung) für Gleich- und Drehstrom vollständig 
verträut ist und eine längere, erfolgreiche Tätigkeit 
auf. diesem Gebiete nachweisen kann. 

Die selbstgeschriebenen Gesuche sind mit den 
Zeugnisabschriften unter Angabeder Gehaltsansprüche 
bis zum 24, Jänner 1915 bei der Betriebsleitung 
des städtischen Elektrizitätswerkes Reichenberg ein- 
zubringen. 


19 Elektrizitätswerk der Stadt Reichenberg. 


Aktien- Gesellschaft Hannoversche Eisengießerei, Inhaberin 
des österr. Patentes Nr. 40392, betreffend: 
„Rohrreinigungsvorrichfung mit Turbinenanfrieb“ 
und des zugehörigen Zusatz-Patentes Nr. 51220, betreffend: 


„Führungskörper für Rohrreiniger“ 


wünscht diese Patente zu verkaufen oder Lizenzen zu erteilen. 
Patentinhaberin ersucht, sich wegen Auskünfte an die Kanzlei 
der Patentanwälte Ing. J. J. Ziffer und Ing. 6. Wolf, Wien, KR 
Mariahilferstraße 17, zu wenden. 


Gesucht für sofort ein теди 


Werkstatt Techniker ` 


mit guten Kenntnissen im Werkzeug und 
Vorrichtungsbau. Erschöpfende Angaben 
über Bildungsgang, bisherige Tätigkeit, 
Gehaltsansprüche und frühesten Eintritts- 
termin erbeten an österr. Brown-Boverl- 
Werke A. G., Wien, X. Gudrunsiraße 187. 


Für die Betriebsleitung einer großen, modernen elektrischen Überland- 
zentrale wird ein 


praktischer Ingenieur 


der längere Erfahrungen besitzt, auf Kriegsdauer zum sofortigen Dienstantritt 


Für ein Elektrizitätswerk in Nieder- 
österreich wird ein verläßlicher 


Werksmonteur 


gesucht, 


Selber muß mit Lichtinstallation und 
Freileitung vollkommen vertraut sein. 
Offerte, Zeugnisabschriften und Ge- 
haltsansprüche sind an die Geschäftsstelle 
d. Bl. unter „Nr. 21“ zu senden. 21 


gesucht. Anträge von Bewerbern mit nachweisbarer Praxis und Angabe der 
Gehaltsansprüche unter „Uberlandzentrale 10838“ an die Annoncen-Expedition 
M. Dukes Nachf. A. G., Wien, I. Wollzeile 16. 28 


Es wird sofort ein 


Kaufmännischer Beamter 


des elektrotechnischen Faches aufgenommen. 


Elektroingenieur 


auch bewandert in der Verlegung von Kabel- 
netzen (Stark- und Schwachstrom), per sofort gesucht. 
Offerte unter „K. G. 20“ an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitschrift. 20 


Bewerbungen sind mit Lebenslaufbeschreibung, Zeugnis- 
abschriften und mit der Angabe des Gehaltsanspruches zu versehen. 


16 Stadtwerke Feldkirch. 


Tüohtiger, selbständiger 
Monteur 
31 Jahre alt, wünscht in mittlere Zentrale 
als Obermonteur oder Betriebsleiter a 
er 


STELLEN-GESUCHE 


Elektrotechniker 


Elektrotechniker 


Elektro-Monteur 


Stastsgewerbeschüler, mit ca. 3jähriger | eines städt. Werkes, beh. geprüft in 


fi. Anträge erbeten unter a 23 Jahre alt, militärfrei, abs. höh. | 25 Jahre alt, militärfrei, absolvierter 
— 1e a. d. Administr. d. Blattes. 


Maschinenb, 
Elektrotsch 


ah Dr, 


WS 


Mod „kun 


Kaufmännischer Beamter 


der elektrotechnischen Branche, militärfrei, mit mehrjäriger 
Praxis in Kalkulation, Lohnverrechnung und Warenab- 
rechnung, sucht per sofort Stellung bei größerer Elek- 
trizitätsgesellschaft oder technischer Firma, auch Provinz. 


Сей. Zuschriften erbeten 
Geschäftsstelle d. Blattes. 


Gewerbeschüler, 4Jabre Montage- 
und Bureaupraxis, sucht seinen 
Posten zu verändern. Gefl. Zu- 
schriften unter „Nr. 13“ an die 
Geschäftsstelle d. Bl. 18 


unter „К. 6886“ an die 


Ferusprecher A 6178 


Werkstätten- und ca. 6jähriger Buresu- 
praxis, tüchtiger Akquisiteur, Projekteur 
und Movtageleiter sowie Erfahrung іо der 
Werkzeugmaschinen - und Holzbearbei- 
tungsmaschinenbranche, sucht Stellung. 

Сей. Zuschriften erbeten unter „B 12“ 
an die Geschäftsstelle d. Blattes. 12 


Billige und 
wirkungs- 


volle Schau- 
fonster- 
Beleuchtung. 


esse Fabrikant: = утаре Köln am Rhein, 


Aachener Straße 41/8. 


Elektrotechnik, Kessel und Maschinen, 
81 Jahre alt, verheiratet, militärfret, 
deutsch, 12 Jahre Betriebspraxis, sucht 
Poston als Betriebsleiter in Werk oder 
Fabrik, Reflektiert auf Lobensstellung. 

Сей. Anträge erbeten unter „ Strebsa m 
24“ an dis Geschäftsstelle d. ВІ, 24 


Preise und 
Prospekte 
auf Wunsch 
gratis, 


Förnsprecher А 6178 
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LI „АТ, € 4 Vertretungen: 
۳ | NI 711 | | | „ — 6) 1 Prag, Pilsen, Teplitz, 
al | | Reichenberg, Karla bad, 
— | f | . Brünn, Mähr.-Ostrau, 
| — | | | Troppau,Krakau,Lem« 
at сепюш, 
| Innsbruck, Dornbirn, 
Fabriken: Trient, Graz, Klagen SC 
Wien, ХХ. Engertbstr. 
Wien, XXI. Siemensstr. 


Wiener Installa- 
tions bureau: 
WIEN, vI/1 MARIA. 

` HILFERSTRASSE 7. 
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D .. 
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zeta Schalter und Zeta Steckdosen 
bis 6 Ampere 250 Volt 


Die Apparate bestehen aus zwei Teilen, und zwar 


die Schalter aus | Е 
Schaltertuß und 2 
Sehalterkopf, | и Ti 
| die Steckdosen aus ` 
Anschlußfu une : 
— 


In dem Fuß beſinden sich die 
Anschlußklemmen für die Leitungen; 
dieselben sind als Stiftkontakte aus- 
gebildet. ' 

Der Kopf hat entsprechende 

Buchsen, mittels deren er auf den Fuß 
aufgeschoben wird. Außerdem enthält 
der Kopf der Schalter den ganzen 
Schaltmechanismus, der Kopf der Steck- 
dosen die zweipolige Sicherung und 
die Kontaktbuchsen für den Stecker. 

Die Zweiteiligkeit hat den Vor- 
teil, daß der Fuß fertig montiert werden 
kann, während der Kopf erst nach ` 
5 gröberen Mon- 


tage und Maurerarbeiten auf- 
gesetzt werden soll. | 
HHN 


Als weitere Vorteile sind 
hervorzuheben: | 
Außerordentlich einfache Montage. | 
Leichte Kontrolle der Anschlüsse. 
Erdschlußsicherheit, auch auf feuchten . 

Wänden. 
dedrungener Bau. Gefälliges Äußere. 
Möglichkeit, einen Kopf beliebiger 

Ausführung auf einen Fuß auf- 


zusetzen, wodurch die Lager- 
haltung wesentlich erleichtert wird. 


a Einfache, daher billige Lagerhaltung; 


ж сет сы | für verschiedene Montagearten auf 
2 Zeta Schalter und unter Putz sind verschiedene Zeta-Steckdose i 
; mit Einführung’ für Peschelrohr. Füße vorgesehen, aber nur ein Kopf. mit Einführung für Peschelrohr. 


4—15 
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Österreichische Stemens-Schuckert-Wi 


алкин Wien, AA Engerfhstraße Nr. OSS 


ЫЕ. 


— 


Das Rohrnetz ist 
verlegt. Die Füße 
werden entweder 
auf Holzdübel ge- 

schraubt oder mit- 
tels Spiral- oder 
Bleidübel an der 

Wand befestigt. 
En J.  Holzrosetten für die 
К ‚ Rohreinführung sind 
nicht erforderlich. 
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Die Leitungen sind 
an die Anschluß- 
klemmen der Füße 
angeschlossen, ohne 
sie als sen zu 
biegen. 
Leichte und über- 
sichtliche Kontrolle 
A дег Anschlüsse. D 
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Die ооа sind 

in das Rohrnetz ein- 

Кто ohne die 
üße von der Wand 
zu lösen. 


Erdschlußsicherheit 


auch auf feuchten 


D Wanden. "D 


~ 


| ` Die Köpfe werden 


nach der Montage, 
kurz vor Benutzung 
der Räume, auf die 
Füße gesetzt und 
mittels. federnder 


 Riegelhaken oder 


“Schrauben befestigt, 
во daß sie von 
' Unberufenen nicht 
ohne weiteres ab- 
genommen werden 

können. H 
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F. ü. M. Heft 4. 


Österreichische Stemens-Schuckerf-Werke | 


rss Wien, DE Engerfhstraße Nr. 150. 


ac ede 


Bau Kompletter Anlagen und Überlandzentralen für elektrische Beleuchtung 
RW ‚Kraftü ubertragung sowie Ausrü aE elektrischer Bahnen aller Systeme. 


t 


Werk Engerthstraße. > 


Dynämomaschinen, Elektro- 


motoren, Transformatoren, Schalt- 


| apparate; Sparlampen, Wotanlampen, | 
Heiz- und Kochapparate usw. 


Spezialitäten: Türbogenera- 


Walzwerksantriebe, 


und Schrämmaschinen, Einzelan- 


ИТТ 


toren, elektrische Förderanlagen und 
Gesteinsbohr- 


triebe von Textilmaschinen aller 


Art, Ringspinnmotoren, 
S Webstuhlmotoren usw. 


a & Halske Kabelwerk 


DDD Wien, АА[з Siemensstraße Ar. 88. aaa ue e cel 


bert und Drahtwerk 


Werl Siemensstrahe. 


Profildrä 
Stangen, 


Telephonkabel, 


WW 


Kupferdrähte SS E Art, "Runde, Fasson= und 


ihte, Trolleydrähte, Flektrolytkupfer in 
N e 


Kabelwerk 


Starkstromkabel für ‚Höchstspannungen 
` bis 60.000 Volt. | 


material für Installationszwecke, Kuhlos 
e В Falzdrähte, Se, 
= Umsponnene Drähte und Emaildrä ihte 5 


Rohrdrähte „Stannos“, 


für Motorens ‚und Apparatenbau. 


Gummiwerk 


а. Gummiisolierte Drähte und Kabel, tee, 


Spezial- 


Biocksignalkabel, Teles ` 
` graphienkabel, Gummibleikabel, Leitungs- 


= bänder, ‚Hartgummi, Weichgummi und Р 
Ж Stabilit. И 


LKE 


`~ 


байн Vl, ‚Eu. GER Wien, 24. Jänner 1915, 


SIEMENS HALSKE ac 


À WN. Ш, APOSTELGASSE 12 


A ТЕЕРНОМ Ne: ` TELEGR. ADRESSE: 
es 3655, 6361, 7065. : WERNERWERK. WIEN 


Ein neuer Haupt- und 


Seit einer Reihe von Jahren verwenden wir für große Rohrweiten außer unseren Woltmann-Wasser- 
messern auch sogenannte Partial-Wassermesser, wie sie vorstehende Abbildung zeigt. 

Die damit erzielten überaus günstigen Resultate haben uns veranlaßt, den Messer, der bisher nur 
für große Rohrweiten (200—2000 mm 1. W.) gebaut wurde, nun auch für kleinere Rohrdurchmesser, wie 
100, 125, 150 und 175 mm herzustellen. Diese Messertype eignet sich vorzüglich als Haupt- und Distrikt- 
Wassermesser und bietet vor allen anderen Wassermessern den Vorteil, daß der Wasserzufluß nicht unterbrochen 
zu werden braucht, wenn der Meßapparat zum Zwecke einer Reinigung oder Reparatur ausgeschaltet werden soll. 

Der Konstruktion des Partial-Wassermessers liegt das Prinzip der Venturiröhre zugrunde. Diese ist 
bekanntlich ein konisch sich verengendes und hinter der Einschnürungsstelle sich wieder erweiterndes Rohr, 
in welchem bei Wasserdurchfluß ein bestimmter, gesetzmäßiger Druckunterschied zwischen der engsten und 
weitesten Stelle herrscht. Dieser Druckunterschied wird bei unserem Partial-Wassermesser dazu ausgenutzt, 
um einem in eine Nebenleitung eingeschalteten Wassermesser einen bestimmten konstanten Teil der Gesamt- 
durchflußmenge zuzuführen, wo er registriert wird. Das Zählerwerk des Messers ist so eingerichtet, daß es 
die Gesamtdurchflußmenge anzeigt. | 

Die rechnerische Ableitung, welche zeigt, daß bei allen Durchflußmengen das Verhältnis des Teil- 
stromes zum Gesamtstrom konstant bleibt, ist unter anderem im „Gesundheits-Ingenieur“, Jahrgang 1911, 
Seite 260, enthalten. 

Partial-Wassermesser in der beschriebenen Ausführung sind seit Jahren in zahlreichen Wasserwerken 
des In- und Auslandes in Verwendung, insbesondere auch bei der II. Kaiser-Franz-Josef-Hochquellenwasser- 
leitung der Gemeinde Wien. | 

Nähere Beschreibungen, Offerten usw. stehen auf Wunsch gern zu Diensten. 
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Vertretungen 


2 fûr den Verkauf an Elektrizitäts- 


werke und Wiederverkäufer: | 


i Niederösterreich, Oberösterreich: 


Wien, I. Hegelgasse 8. Telephon 1427. 


| H Steiermark: Graz, Grieskai 44. 


= 3 Görz, Krain u. Dalmatien: : 


Sëtzen, ae und Schlesien: 


Triest: Lederer & Рівіп рег. 


E Gälizien: :Alfred Binin ger, Krakau, 


| Zielonagasse Nr: 23 


Ungarn: Vngarländische Zweignieder- 


lassung der Oesterreichischen Berg- 


. | mann-Elektricitätswerke, Budapest, 


V. Falk Miksa SES 10. 


Leonardumformer 
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FABRIKEN: 


BODENBACH a. d. Elbe. 


TELEGRAMM - ADRESSE: 
Bergmannwerke Bodenbach. 


Zentralbureaus: 


WIEN, Ill, Schwarzenbergplatz 6/1. | 


Telegramm-Adresse: 
Bergmannwerke Wien. 


‚ Telephone: 7060, 8388, 7266. 


Zählerabtellung 


WIEN, XIV. Reindorfg. 17. 


Telephon Nr. 81495. 


Ingenieurbureaus: 


Klagenfur t, 
Bahnhofstraße 6. 


ма hr-Ostrau, 
Spensgasse 383. 
+++ DS 


Prag, 
Jorusalemgasse 3. 


Reichenberg, 
Bahnhofstraße 31. | 
` 44% . 
нот -Schönau, 
Kaiserstraße 59. 
4% #6 
Triest, 
Via Zonta 9. 


58 PS 


~: г einen Schrägaufzug in Leopoldau der Gemeinde Wien, 


Städt. Gaswerk. 


8 yk - 


Seite VIII. | Eu. M.“ Heft 4. | | Wian, 24. Jänner 915. 


Klingeltransformatoren 


br. PAUL HOLITSCHER & eo. 


Verkauf elektrotechnischer Materialien 
Wien, IV. Starhemberggasse Nr, 4—6. 


“+ Telephon Nr. 937 u. 3730. Telegrammadresse: „Elektromaterial“. 


„hi Porzeilanfabrik 
IL. Pohl ou: 
an der Dux-Bodenbacher Bahn, Böhmen. 

Spezialität: 


Massen-Artikel 


aus Hartfeuerporzellan 
für Elektrotechnik und 
andere . 


Isolatoren mine 


| „А М Z AN, N "E SEH 2 Installations- 
۱ r 
ANS A У туг pe Ex Materialien, ER 


re —— в £ 2 * 
Vertreter: in. HUGO GRUN, WIEN N = h hi | 
ЕЗУМ e 88 
| Чп. Neubaugasse 68. — ER aschenverschlüsse usw. 
ei 


7 E Massenfabrikation , И A,. = am 
ft von Teilen in ИГ ЛШ 
Präcisions Spritzgus Zell I 
ё „ — Же \ 
Zähler jeder Art IQ 
„Hub- Rotations-Tourenzählen 
Schnittgeschwindigkeitsmesser usw. 


М a KARL HARDTMANN 
Gr Frankfurts 


Gencralvertreter f. Österreich-Ungarn 
8. Schön, Wien, VII. Burggasse 38. 
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NEUE TYPEN: 


100—130 Volt 100 NK. 
100-240 „ 200 „ 


— TS JEDE ANZAHL _ 
иш El SOFORT LIEFERBAR 


200 NK 90 mm 175 mm 
Vertretung für Österreich-Ungarn: 


GELLES & NOVAKOVIĆ, Wien, III/ Hohlweggasse 12 


Telephon Nr. 11/2172. 
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Transformatoren für alle Zwecke. 


Generatoren Air Hochspannung 
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| OESTERREICHISCHE | 


WELEKTRICITÄTS 
GESELLSCHAFT. B.H 


| - WIEN, IX. FERSTELGASSE 6. Telephon к. 14. 


є 


 Wechselstrom-Zähler ` 


für induktionsfreie und induktive Belastung. - 


| Drehmoment: ж — чө і . Wattverbrauch: 
bei cos p= 1 und Vollast R се im Nebenschlußkreis bei 
8—12 cmg. . le KSE 2 50 Perioden: 
| | 1E bei 110—220. Volt 
| L lauf: | JJ Heed ш: | a 
| = е 5 ` TR Gë Üb WM: — A o EES ` 0°5—0°6 Watt 
-.- selbst bei er- E & ar. ОЕ 
EES к echte: , bei 580—550. Volt 
| | | „ 906—0˙75 Watt 
Anlaar: u Эр 8 Se = mE е im Hauptstromkreis 
| bei 0° 2% der Vollast. u 1 5 «аше Si de d | K 41 8 MN 
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as OIRIROON - SSUNUUBASUIOH = 


` Keine Drösssläpulen, Vorschalt- oder Roguliorwiderstände. р 
Keine Phasenregulierung. | 


Einstellung der Konstante: leicht und genau mit einer Messung ohne 
Verschiebung des Brems-Magneten zu bewerkstelligen. 


KR Anlauf: leicht und bequem zu regulieren. 


La ‚Präzisionsinstrument.. KA 


Sünstige 
 Freise = 


Sofort E 
lieferbar! 


Besonders günstige Bezugsquelle für Wiederverkäufer und Elektrizitätswerket 
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Cast 


ré И - Zweigniederlassungen: KLAGENFURT, "TEPLITZ 
Ingenleurbureaux: LEMBERG, · MÄHRISCH- -OSTRAU, PILSEN, TRIEST, WARNSDORF 


WE EE E, A 


gelle X, Eu M. heft 4. PW ien 24. Jänner 1915 б 


| Oesterreichische Brown Boveri-Werke А. G. Wien: 
X. Gudrunstraße Nr. 187 


Elektromotoren und Dynamos 
jeder Größe 


Stadtzentralen, Überlandzentralen, elektrische Beleuchtungs-undKraftübertragungs- | 

anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 

Spinnereien, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler, Schnell- 

regler usw., elektr. Bahnen jeder Art, elektrische Einrichtungen für alle Industrien 
und Gewerbe. 
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Uberlandzentrale Pölswerke in Knittelfeld bei Judenburg, Steiermark. 


Dreiphasen-Wechselstromgenerator von 470 KVA Leistung bei 3000 Volt Spannung, 50 Perioden pro Sekunde und 
167 Touren pro Minute, direkt gekuppelt mit einem liegenden Dieselmotor von 500 PS Leistung. 
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Für die Länder der ungar. Krone: Für Galizien: 
Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinenfabriks-Aktlengesellschaft, Elektrizitäts-Aktlengesellschaft vorm. Sokolnickl & Wiśniewski 
Budapest. Lemberg, Stowackiego 18, Krakau, Dominikanergasse 3. 


Ingenieurbureaus und Vertretungen: 


Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr.-Schönberg, Pola, 
Prag, Reichenberg, Sarajevo, Teplitz, Trient, Triest. 
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VERKAUFSORGANISATION 
für Installationsmaterialien und Kleinapparate: 
„Elektromaterialgesellschaft m. b. H.“ 
Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. 


Telephon Nr. 37477. Telegramm-Adresse: Elmag Wien. 
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APPARATENBAU, GESELLSCHAFT ı M. B. H. 


| WIEN, XIX. MOOSLACKENGASSE NR. 17 | 
- SYSTEM: ОЕН. REGIERUNGSRAT PROF. DR. H. ARON и 


'Spezial-Fabrik für 


| Elektrizitätszähler | 
Strom- und Spannungs- 
Wandler zu Meßzwecken 
шаве F Strombegrenzer | 
= эш eet SU |, Sais, Uhren. | 
SEE Schaltuhren für automat. 
= Schaltung von | 


E EE | Beiehichtungssnlagen ete. SCH 
ee WIEN ‚з ш. иЄ a бу ны 


mm. 


lune 
FABRIK 


IKapsen 
Ts SOHNE. 


мен. ` 


BUREAU: 
Wittmayergasse 8 
` FABRIK: 
- Johann Hoffmannplatz 9 
Telephon: M. 395 E . 
Telegr.: Kapsch Wien 


Österr. Postspark. 
84,154. 
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| [К sämtl. in ihr Fach einschlägigen Apparate. 


Herstellung М Spezialausführung 
von kompletten Telephon- d von Anlagen zur Förderung f 
und Telegraphen- Zentral- von Dokumenten, Wertpapieren, u 
anlagen. dr Schriftstücken etc. e? 
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Solte XII, 
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VARTA 
ACCUMULATOREN 


Telegraphie Sicherheitslampen 
Telephonie Hauslaternen 

: Feuermelder Notbeleuchtung 
Signalanlagen Laboratorienzwecke | 
Uhrenanlagen Meß- und Eichbatterien 
Ferndrucker Elektromedizin 
Sicherungswesen | Röntgenologie 
Automobilbeleuchtung . Transform. Schaltung 
Bootsbeleuchtung Theatereffektbeleuchtung - 
Zimmerbeleuchtung Marinelampen 
Kleinbeleuchtung ` usw. 


° EDSON- ACCUMULATOREN! 


Prelslisten gratis und franko. 
sterreichische „Varta““ Accumulatoren- 
Е Gesellschaft m. b. Н. 
WIEN, IV. Waaggasse 17—19. 


Überall Wiederverkäufer gesucht! 


эт | | 
‚Elfenif‘ bester Marmorersatz 


Absolut unhygroskopisch 
hochisolierend 
leicht реагреі раг 


leichter wie Marmor 
billiger wie Marmor 
helle Elfenbeinfarbe 


Z. Hartmann, Bonn a. Rhein 


„%%% NordsiraßBe Nr. 106 + 
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“oyuesy pun step 
N42 18118148 
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Elektrotechnische Fabrik ` 


NG. L LUDWIG NEUMANN 


Wien, AN, Bergsteiggasse 36— -38. 


Telephon Nr. 19492. 


Elektrischer 'Massage-Apparat 
Elektrische Heißluftdouche ` ` L U: M І N 


Elektrischer Tischvontilator FEDA 
Elektrische Zentrifuge L UM N 
Sämtliche: Apparate kënnen bei Gleich- 


und Wechselstrom sowie bei jeder Spannung 


Se benützt werden. 
- Abbildungen und Gebrauchsanweisung gratis. 


ID — _ Е. 
BRUCK A MUR 
EA Elektrische 

„ Bügeleisen. 


Elektrische. Kochherde, .. . 


Elektrische Koch- und Wärme- 


platten, 
Elektrische Relsebũgelelsen 


in Etul, für alle Spannungen. 


Fabrikat m. 2jähriger Garantie. 


PREISLISTEN 
gratis und franko. 


— THEODOR MÜLLER, Berlin- Neukölln, шэ. 


Meßinstrumente 
aller Ai, 


Erstklassige Ausführung. 
Billige Preise. ` 


Obige Type ca. 130mm Sockeldurchmesser, schwarzes Ge- 
häuse mit Luftdämpfung kostet bis 60 Amp. netto М 10:—. . 
Leichtes Gewicht, ca. 4—5 Stück geben 1 Postpaket. 


Elektrobedarf * d Lë In i а. Rhein. 


| | Techniku 

Mittwei 

Direktor: Professor Holst. 
Höheres techn. Institut 
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Beilagen anden in 
dieser Zeitschrift 
größte Verbreitung. 


f. Elektro- u. Maschinentechnik. 
Sonderabtellungen für Ingenieure 


Teohniker und Werkmeister, 
EL ү? Maschinen-Laboratorien. 
ehrfabrikwerkstätten. 
К кош u. و‎ Anstalt. 
v. kre ariat. ` 
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Ca М = Baut und übersimmt komplette Wasserkraft | 


anlagen für alle Wasserverhältnisse | 
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D J Bogenlampen. 
и Wen, Ill = и ИШ | 
н Erdbergstraße Nr. 52 ж E = 
14 Telephon 3008 ш ИЮ Kö örting & Mathiesen S 
3 Е = T i KEN Aktiengesellschaft . | - 
“| Leipzig - Schleussig и SS Leutzsch - Leipsig P 
RU,  Seumestraße Nr. 866 ` I I ens und Lager in Wien: Espen * 
i ә Telephon 5869 ` = Emil Honigmann ukowine: | e 
mp SE S K IX/4 Löblichgasse Nr. 4. Dr. pe & Ber DT = 
1 щ DUDDODDODDOODDDD Wassergasse u 
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Maschinen- und Metallwarenfabrik ` 


| R. HORNSTEINER, Prag xv 


= Massenfabrikation elektrischer Bedarfsartikel 


Fassungen Zugpendel ` 
Schalenbalter Ringnippel usw. EA 


Vertretung: Carl Lunacsek, Wien, 111. Kübeckgasse Nr. H 


Francis ~ Turbinen 
hydraulische Präzisionsregulatoren. H 
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Hydroelektrische Kraftwerke i 
Wasserturbinen 
mit direkt gekuppeltem vertikalen Generator | 
Vorteilhafteste Ausnützung großer Wasser- і 


mengen bei geringem Gefälle 


Айй u u 


| 

RB en н с Ren | 
Hl | 

3 dreistufige vertikale Francisturbinen, 410 PS, 102 Touren, direkt gekuppelt I/II | 
mit Drehstromgeneratoren in der Hydrozentrale der Stadt Prag. Wild | 
II | 
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Einrichtungen von Stadtzentralen. | 
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= Vereinigte Telephon- und Telegraphenfabriks- : 
и At a | SS | вв. 7 e | g 
: Aktien-Gesellschat' e ` Det, Nissl & Co. 
PNG. l. WIEN MX / | TRIEST 
am'Bilekgasse Nr. 15. am Dresdnerstraße Nr. 75. | Via Giosué Carducci 34. 
Telephon 4983. Telephon 49520 Telephon 2700. 
| p E „HEKAPHON PRAG“. Telegramm-Adresse: „HEKAPHON WIEN“. Telegr.-Adr.: „HEKAPHON TRIEST“. 
m 
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:  Sehnurlose Telephon -Zentralumschalter 


für halbautomatisches Zentral-Batterie-System 
mit Glühlampensignalisirung | 
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pen 
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für Tisch- und Wandbefestigung. 
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Die Verbindungen werden durch ein- 
faches Niederdrücken der an der Vorderseite 
des Umschalters übersichtlich angeordneten 
Druckhebelschalter hergestellt. 


Der Apparat ist tunlichst klein gebaut 
und kann, ohne viel Platz in Anspruch zu 
nehmen, auf dem Schreibtische aufgestellt 
werden. Eh 
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Bei Bestellungen sind die Anzahl der Haus- 
verbindungenundderStaatsverbindungen, welche 
zu gleicher Zeit vorgenommen werden sollen 


Schnurlose Zentralumschalter in Nußholzkasten mit anzugeben. 

Winkelhebelschaltern, Rufstrom- u. Linien-Kontroll- | 

lampe, eingebautem Induktor, auswechselbarer Ruf- Normal werden diese Umschalter in Nuß- 
und Sprechgarnitur, komplett. 


P. Nr. 1202, L. Nr. 3215 A: 


ie 


holz ausgeführt; wird jedoch eine andere Holz- 
Diese Apparate sind zum „Mithören“ geschaltet und art gewünscht, so wolle dies in der Bestellung 
können zum „Nichtmithören“ nicht eingerichtet werden. angeführt werden. 
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3 Listen Nr. 3105 A | 8110A | 3210A 3115 А | 3215 А | 3220 A 
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3320 A 
| Type JA 101. | 10% 15h 15/ | 20% 20/3. 

ГЕ e SE 
m Kapazität . 5 10 10 15 15 20 20 
* Nebenstellen 5 10 10 15 15 20 20 
и. Staatsanschlüsse . АЕ. ER 1 1 2 1 2 2 3 

7 ech Hausverbindungen zu gleicher Zeit. 1 2 2 2 8 3 4 
m; Staatsverbindungen zu gleicher Zeit . 1 1 2 1 2 2 3 
ei Gewicht kg E REA „дса! 15 25 28 42 45 58 62 

| et: Preise auf Anfrage. 

2 m 

` ЖА Projekte und Kostenvoranschläge für Spezialanlagen werden 

2 xi auf Verlangen kostenlos ausgearbeitet und bitten wir hiezu 
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= liste Nr. 3 CB aut. zu verlangen. 
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Typen -Verzeichnis: 


Iummmmmummmmmummmummummmmammmr 
50—130 Volt 100 NK 
50—230 Volt 200-400 NK 
50—250 Volt 600-1000 NK 

100—250 Volt 2000—3000 NK 

200—250 Volt 4000 NK 
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Elektrische Deckswinde. ST Elektrisches Spill. 3facher e Maschinentelegrapb. 


” 


AUSFÜHRUNG ` 
ELEKTRISCHER. BORDANLAGEN JEDEN UMFANGES 


Scheinwerfer mit Zeißspiegel. 


СА 


Für Festungswerke 
und Truppenü übungs- 
plätze. 


Elektrische 
Anlagen jeder Art. 


Fahrbarer Scheinwerfer. Scheinwerfer mit 110cm freier = Dymamowagen. 
| e Spiegelöffnung. | 


„Saite ХЮ, 


ч 
— 


Gë 
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Drehstrom-Öl-Regulieranlasser mit getrennten Widerständen 
zu 145 PS Drehstrom-6rubenmotoren. . 


Unsere Vertretungen sind: 


für Ungarn: Finger & Sohn, Budapest, VI. Hajössuteza 41, 
„ Böhmen: Koralek & Rabinek, Prag, Wenzelsplatz 43. 


DYNAMOS . Deutsche tlektrizitäls-Werke E М OTOREN 


-Garbe Lahmeyer & Co 


Ber 


Aachen 


Aachen 


‚ Nachstehende Vertretungen liefern unsere Fabrikate: 


SCHEIBER & KWAYSSER BODNAR és TÁRSA KORALEK & RABINEK DANIEL KIND R. KAFKA u. W. HOFFMANN 


WIEN, XIll/s BUDAPEST PRAG REICHENBERG TEPLITZ-SCHÖNAÙ 
 Linzerstraße 16. . Nagymezd-utoza 48. Wenzelsplatz 43. Bahnhofetraßo 10. Wolframstraße 12. 


wm EMA. = — ge mp л 
d Fabrik elektrischer Starkstrom-Apparate. кү ; 
SCHEIBER &. KWAYSSER 
Wien, XIII/2A Linzerstraße 16. 
Gleichstrom- und Drehstrom- Ölanlasser 
fü A alle Leistungen. 
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Mer. ` 7 Орун Wees Salt Lill. 


Konto: 


2 DE Pe 
` „Beautiful Wien“ A. В. C. & 2 
ren: УЦ Burggasse 58 eee m 


` Telephone: ` 
bn Land Мыл» für Elektrotechniki 
Lieferung wissenschaftlicher und elektrotechnischer Meßinstrumente u. -Apparate sowie sämtl. elektrotechn. Bedarfsartikel. 
4 Filiale in BUDAPEST, VI. Podmaniczky иса Nr. 27. 


Ingenieurbesuch und Offerte kostenlos. 


— 


Mitglieder des Vereines er- 
WIEN В E K A M E halten die Zeitschrift . j 
| Jahresbeitrag: а) für ordent- 

IX/4. — 21. liche Mitglieder in Wien К 24; 
Telephone 14062 u. 18752. im Fachblatt 50 für ordentliche Mitglieder außer- 
KEN ' А e balb Wiens, jedoch in Österreich, 

Erzeugt als Spezialität: eine Notwendigkeit Ungarn oder Bosnien-Herzegowina 


Arr ire ө e | e land Fres. 20. | 

Armaturen Wir bitten die Die einmalige Elntrittsgebühr 
für Außen- und Innenbeleuch- beträgt, für alle Mitglieder К 4. 

"af * i 16 Zeitschri ann auch von 

tung In jeder Ausführung, Nichtmitgliedern bezogen werden. 


2 Ф 
Mitglieder ta 


des Е. V. i. W. und die Abonnenten Bezugspreise sind im vorkinein 
5 | Я | zu entrichten. 

bei ihren Einkäufen die Inserate Durch den Buchhandel zu 

Verei О | beziehen von Rudolf Lechner & 

unseres Vereins- organes 20 Sohn, Verlags- und Kommissions- 

; — | buchhandl., Wien, I. Seilerstätte 5. 

berücksichtigen, ebenso bei | . Einzelhefte kosten 70 Heller, 

3 ^ ] 5 

Anfragen und Aufträgen | RL > und Abon 

| | Anzeigen kosten: 1/, Seite 


? ; А | К 35, 1% Seite К 20, 1/1 Seite 
Vereinszeitschrift | К 12. Kleinere Anzeigen pro 


„Bezug zu . 25 Heller. Bei Wiederholung ent- 
sprechenden Nachlaß. Ä 


nehmen. 


Zeitschrift d. E. V. і, W. 
„Wien, VI. Theobaldg. 12. 


Vertretergesuche und Lie 
ausschreiben werden in der Ver- 


auf Verlangen. 


Leitungs-Maste 


Kyanisiert (System Kyan) "Imprägniert natrium, — 


` HOLZ-IMPRAGNIER-WERKE | 
| Ба ; Е | ма т. b. Н. Е PRAG ll. dag 56. 


K 15; с). für außerordentliche 
Mitglieder K-10; 4) für Deutsch- 
land Mk. 15; e) für übriges Aus- 


. immer auf die . K 125, ½ Seite K 65, 1, Seite 
mm Höhe und Spalte (45 mm Breite) 


Stellenanzeigen, Kaufg арвин, 
erungs- 


einszeitschrift zu ermäßigten 
Preisen aufgenommen. pen 


Auch in der Kriegszeit ‚Elektrotechnik und 
Ton Mühlstock ist ае Maschinenbau. 


Deutschland Mk. 18.. — Für das 
übrige Ausland Fres. 25. — Die 


seite XXIV. L. U. N.“ Heft 4. Mes, 2, Im. 1915. 


Hilfs- und Fürsorgeaktion des Elektrotechnischen Vereines | in Wien, 


für 
Erwerb verloren haben. 
Offene Stellen: 


Kaufmännischer Beamter (Kalkulant) 
Betriebstechniker für Dampf- und elektrische Anlage oder Werkstätte 


Ingenieur in technisch-kaufmännischer Verwendung 
Elektrotechniker für Projektierung, Bauausführung oder Betrieb elektrischer Bahnen 
Ingenieur für Montage, Betrieb oder Vertretung 


Absolvent der k. k. Staatsgewerbeschule (Elektrotechnik) für Montage, Betrieb, 
Prüffeld oder Vertretung 


Elektrotechniker für Projektierung oder Montage 
Ingenieur für Bureau, Werkstätte, Montage oder Betrieb 
Elektro-Ingenieur für Installationsbureau oder Fabriksbetrieb 


Stellenvermittlung 


Elektrotechniker, welche infolge der Kriegsverhältnisse ihren 


Absolvent der k. k. Staatsgewerbeschule für Bureau, Prüffeld, Montage oder Betrieb 


| Nr. Gesucht werden | Für welche Zeit: Bemerkungen: 
2 Zeichner oder jüngerer Konstrukteur sofort | 
8 Elektromobil-Ingenieur sofort kaufmännische Erfahrung 
10 Installateur für Stark- und Schwachstrom | 
18 Maschinist für Elektrizitätswerk dauernde Stellung 
14 Monteur für Elektrizitätswerk Gleichstromanlage mit Dieselmotoren 
18 Kalkulant sofort tüchtig und selbständig 
19 Telephon-Mechaniker für Bau von ZB Zentralen sofort vollkommen selbständige Arbeiter 
20 Vorarbeiter bezw. Abteilungsleiter sofort für Telephonfabrik 
21 Monteure für Schwach- und Starkstromleitungen sofort nur tüchtige Arbeiter 
22 Konstrukteure für Maschinen- und Apparatenbau sofort Е 
Betriebstechniker für Elektrizitätswerk zur Beaufsichtigung ä 
24 von Kabel- und Freileitungsarbeiten sofort deutsche Nationalität 
31 Elektromaschinist für Elektrizitätswerk sofart Gl eichstromanlage mit Dieselmotoren 
35 Akkumulatorenmonteure sofort 
36 Konstrukteur für Apparatenbau sofort 
43 Maschinist und Schaltbrettwärter für Elektrizitätswerk 
48 Starkstrommonteure von Elektrizitätsfirma sofort Wien 
49 Erster Maschinist für privates Elektrizitätswerk 
8 А Hu Di gelernter Mechaniker. Bedingung: 
51 Zählereicher für Eichraum Е ungarische Sprache 
52 [Maschinist für städt. Elektrizitätswerk (Dieselmotorenanlage) sofort ar 2 V ak 
Jüngerer Konstrukteur für Schalttafelbau großer Р со ҮЧ 
53 slektrischer Zöntralen sofort für Elektrizitätswerk in Tirol 
Stellengesuche: | | | 
D СЕЬС „П.Е 
Nr. | Stellung suchen: | Bemerkungen: 
Ingenieur für Bau, Betrieb, Akquisition und Vertretung mit Praxis 
Absolvent des Technologischen Gewerbemuseums, mit Montagepraxis militärfrei 
Ingenieur für Bau und Akquisition bei elektr. Zentrale mit Praxis 
Ehemaliger Kabelmeister eines Elektrizitätswerkes Werkmeisterschule 
Ingenieur für Maschinenberechnung, Konstruktion, Prüffeld oder Projektierung militärfrei 
Obermonteur für Montage oder Betrieb militärfrei 
Ingenieur für Prüffeld, Montage oder Fabriksbetrieb mit Praxis 
Obermonteur für Montage oder Betrieb militärfrei, geprüfter Maschinist 
Ingenieur für Werkstätte, Montage oder Betrieb mit Praxis 


militärfrei, mit Praxis 
mit entsprechender Praxis 
Werkmeisterschule 
mit Praxis 
mit Praxis 
langjährige Praxis 


mit Praxis 


mit Praxis 


mit Praxis 
militärfrei, mit Praxis 


Näheres ist unter Angabe der Nummer beim Sekretariat des Elektrotechnischen Vereines in 


Wien, VI. Theobaldgasse 12, zu erfahren. 
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Es wird ‚sofort ein 


Bewerbungen sind mit Lebenslaufbeschreibung, 
Kë abschriften und mit der Angabe des- ne zu versehen. 


16 | А = 


Zu baldigstem Eintritt suchen wir einen tüchtigen 
und zuverlässigen Zählereicher für Gleich-, 


Wechsel- und Drehstrom. 


Derselbe muß an selbständiges Arbeiten gewöhnt 
sein und sich auch in der Instandsetzung und Eichung 


fremder Zähler auskennen. 


Schriftliche Angebote unter Angabe der bisherigen 
Tätigkeit und Lohnansprüche an die Geschäftsstelle der 


„E. u. M.“ unter „Nr. 30“. 


OFFENE STELLEN 


ени Beamter | 


des elektrotechnischen Faches aufgenommen. 


! за N ne 14. | bi нш 


sauber, dioht,; 
. preiswert 


déi 


N S — 


Ф“, ENEE 
"Ze mit Rotguß, Messing, Bronzen. 


Ы Cé -moher Spezialität: Marke Stahlaluminlum 
Fostigkeit für dünnwandige Abgüsse. 
ei Jeden Gewichtes jeder Größe. 


HESSENWERKE, d. m. b. = Cassel B. 


vi 


Absolvent: einer el Maschinenbauschule, mit- drei- 


jähriger Bureaupraxis, Maschinenbauer und Elektrotech- 
niker, 


Zeugnis- 


` Stadtwerke Feldkirch. 


sucht eine passende Stelle, 
am liebsten in einer Maschinenfabrik, die Maschinen 


und versierter technischer Korrespondent. 


schuftsstelle а. Bl. | | 42 


Techniker |; 


gesucht 
Große elektrotechnische Fabrik 


(Dynamomaschinen, Elektromo- 
toren, Transformatoren) sucht für 


Konstruktionsbüro geignete jün- 
gere Techniker zum sofortigen 
Eintritt. Gefl. Off. erbeten an die 
- Geschäftsstelle d. 

= B. 37”, 


` STELLEN- 
` GESUCHE 
Clektro- Monteur 


eines städt. Werkes, beh. geprüft in 
Elektrotechnik, Kessel und Maschinen, 
31 Jahre alt, verheiratet, militärfrei, 
deutsch, 12 Jahre Betriebspraxis, sieh 
Poeten als Betriebsleiter in Werk oder 
Fabrik, Reflektiert auf Lebensstellung. 


Gef Anträge erbeten unter , Strebsam 


24° an die Geschäftsstelle d. Bl. 24 


Maschinen- 


Ingenieur 


‚ b1/, jahr. Betriebs-, Reise- 
und Bureaupraxis im Werk- 


zeugmaschinenbau, kaufmän- 
nische Bildung, sucht Stelle 
per sofort .oder später. 

` Gefi. Zuschriften erbeten 


unter „E. G. 41” an die Ge- 
schäftsstelle d. Bl. d 4 


Blattes unter 


H. Weidmann, Rapperswil (Schweiz) 
Proßspan- und Isolatlonsmaterlalen-Pebrike. x 


Preßspäne 


Proßspanröhren, -Scheiben u, -Stanzartikel. ж Preßspanhülsen für Transformatoren, | 
Vertreter für Wien und Umgebung: 8, Schön, Wien, УП/8 Burggasse 58. 


Doug in ELEKTR. HEIZGITTER | 


і ` 
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System Schniewindt. 


bas Beste und Billigste auf dem Gebiete 
der elektrischen Helzung. 


I D Für alle Zweoke verwendbar — Fast un- 
100 || CG begrenzte Lebensdauer. 


ши | || | HERMANN WOLFF, INNSBRUCK | 


| Fahr. elektrischer Helz- = ee дайын 


LINDNER & Co. 


Jecha-Sondershausen m Eger i. B. 
Zur Frühjahrsmesse in Leipzig: Messpalast Reichshof, Zimmer Nr. III, 1. Stock. 
Fabrik elektrotechnischer Porzellan-Apparate 
anerkannt leistungsfähig in wasserdichten Porzellan-Armaturen 
und Glühlampen-Aufzügen sowie sonstigen Spezialitäten. 
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‘Vertreter für einige Bezirke gesucht, 


Internationale elektr. Ausstellung in 
Marseille 1905: »Grand Prize, 


in Tafeln von 0:1 bis 15 mm Stärke, in endlosen Rollen und 
Streifen von 0.1 bis 1 mm Stärke. | 


mit elektrischer Ausrüstung herstellt. Guter Kalkulator К 


Сей. Zuschriften unter „Elektra 42˙⁵ а. A Ge- 8 


a. 


Ee 


) EE 


کڪ 


—. کے 


— 2 س 


SS e 
—— e 


— 
— 


E ———ñ д == — — = — =‏ سس 


— 


H 
’ 


چين 


TN Е 


D ~ 
` 


* 


e) 


RRRRSRRSRRRRaRRRRRuRRRRS г | 


` 


Ste Аан MR EE ee _ eg N ” * ` د ا ا‎ ы > 5 - 2 SEN * 
S ۰ \ > = 4 
b. Р DH bi Жз А 
h * ge — Е D , 5 * - > П 5 Е Ы 2 R D E 
| ў = ee * : - р . e Я 
7 ` 3 7 p O S ? ` Ы ee: ` ds . ` ` = 3 x H 7 — ч Ery “ 
DO \ - T 2% г i ; `~ ; А 
Re äer SNE . = ss ` SËNN ` KR i У S D ' ©, | ; á 
— ي ص‎ Я А „ . $ . “ S \ - ` | 4 3 
D б р ү 2 . e = ў ` Ы ы * Р 2 i r: К 
Moa, 31. 9195. an SE E. u. N.“ Heft 5. d | -> fi 
H H К: 7 * 
©. Жз” 250661: Р К ا‎ — opne Me tei; we P | І d 
r S ` Е Š м > = з - 
g D > Pc я 3 г s ` 
А * H 1 2 e 
2 - е Ka — 
РУ ы — а. 8 5 
Sy ы К Ф H 
— * n = e - . VE DEED *з аф Ei С а + А - 
8 S г D 
e = 


Posferreichische — SE 
| ppau,Kraka 


| o~ ЕН | | | dé berg, Czernowitz, Linz, 
| Innsbruck, Demian, 
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Sec 'Siemens-Schuckert-' 


Wiener Installa - 


tionsbureau: 
WIEN, vin MARIA» 


HILFERSTRASSE 7 1. | Wien, ХХ? EngerthsfraBê | Nr. 150. 
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Drehstrom-Turbogenerator in der Zentrale sinmäring: der wiener städtischen 
Elektrizitätswerke 
(14.000 kVA bei 5500 Voit, 48 Perioden, 1440 Umdrehungen/Min. . 


í 


Für österr. Werke wurden bisher geliefert und in | Bestellung genommen: 


121 Stück mit einer Gesamtleistung von 314.964 kVA, 
A davon 4 Stück mit einer Einzelleistung von 


EE CET nk. 
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Österreichische Stemens-Schuckert-Werke 


 DDDDDDDDDDDDDDDDD Wien, ХХА. Engerfhstraße Nr. 150. ccc ec ee 
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`` Drehstrom-Turbogenerator der Steinkohlen-Gewerkschaft „Marie Anne‘ In. Marienberg. 
(1250 КМА bei 2000 мөн, 331 Perioden, 2000 Umdrehüngen/Min.). Se 27 p 
| N. 
е Ый , 
| EB: 9 
(7 EH at. BR: = 2 5 
l a ' SZ { H 
SE Н [ИНЕК Б 
2 i | 186. * 
Drehstrom-Turbogenerator der Sodafabrik Hruschau ` ` 
(510 КМА bel, 250 Volt, 50 Perioden, 3000 Umdrehungen/Min.). 
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[е Österreichische Siemens-Schuckert-erke| | 
len, ХХ? Eingerfhstraße Nr. 150. eee. 


REGEN 


Bau kompletter Anlagen und Überlandzentralen für elektrische Beleuchtung 
und Kraftü übertragung sowie ‚Ausrüstung elektrischer Bahnen aller Systeme. 
E u La nen ЈН SG Me Dynamomaschinen, Elektro- 
Lise, о. EE Е e Р motoren, Transformatoren, Schalt- 
о о ОИ ко. apparate, Sparlampen, Wotanlampen, 
Heiz- und Kochapparate usw. 
| Spezialitäten: Turbogenera- 
toren, elektrische Förderanlagen und 
| Walzwerksantriebe, Gesteinsbohr- 
1 1 Fo, en їз UE ER ae und Schrämmaschinen, Einzelan- 
AH iy triebe von Textilmaschinen aller 
Tb Art, Ringspinnmotoren, Spezial- 
Werl Engerthstraße.. oo Webstuhlmotoren usw. 
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Siemens & Halske Kabelwerk 


—— Wien, AXl3 Siemensstraße Nr. 88. cee 
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ETE Е е 8 Ыы, | Kupferdrähte jeder Art, Rund-, ` Fassons und 
Kupferwalz- und Drahtwerk Profildrähte, Trolleydrähte, Elektrolytkupfer in 
on Ze | 1 فںڕ‎ Stangen, Bronzedrähte. 


3 Kabelwerk CH 


Starkstromkabel für Höchstspannungen 
bis 60.000 Volt. - 


Telephonkabel, Blocksignalkabel, Teles | 

graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungss 

material für Installationszwecke, Kuhlos 

Falzdrähte, Rohrdrähte „sStannos“, 

Umsponnene Drähte und Emaildrähte 
für Motoren- und Apparatenbau. 


Gummiwerk 


SGummiisolierte Drähte und Kabel, Isolier- 
„ ا‎ 7 , bänder, Hartgummi, Weichgummi und 
Werk Siemensstraße. | | ЕК Stabilit. 


Б А gf, > 


Selte VI, „E. U. M.“ Heft 5. Men, 31, Jänner 1915. | 


(f SIEMENS 4HALSKE ac Ce 


` WIEN. M, Apostecsasse 12 


TELEPHON Ne: TELEGR. ADRESSE. 


WW 0 
ez. 3655, 6361, 7065. : WERNERWERK. WIEN 
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| Meginstrumente für Schalttafeln 


für Strom-, Spannungs-, Leistungs-, Frequenz- und Phasen- Messungen, 
ohne und mit Registriereinrichtung. 
BE: Spezialität: 29 


Meßinstrumente und Relais für versenkten Einbau 
in Schalttafeln. 
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Oesterteichische 


Bergmann lektrctätswerke 


"8388, 7256 Wien, Il, Schwarzenbergplatz 6/7 _ "азва, 7266" 
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Überlandzentrale der Nordböhmischen Elektrizitätswerke, Kreuzung der Elbe mit einer Hoch- 
| spannungsleitung 35000/10000 Volt. 
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Verkauf elektrotechnischer Materialien | 


Salto VIN, 


TELEPHON Хг. 987 u. 3730. 
DDDDDDDID'DDDRIDDDIDD 


. Telegrammadresse;- 


Wien, IV. Starhemberggasse 4—6 ; ` ELEKTROMATERIALS. 


Zwangsläufig ausschaltbare, gas- und. wasserdichte. 


Explosionssichere Armaturen 
„UNIVERSUM“ О 


{йг Grubenbetriebe, Pulverfabriken, chemische Fabriken, 
Gaswerke, Benzinlager, Luftschiffhangars, Garagen. etc. 
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in d 
| SR 


mit 2 und 3 Klemmen 
für Gleich, ` ` 
Wechsel. und 


Drehstrom 
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Die Hauptvorzüge der Armatur „UN IVERSUM“ 


liegen darin, daß sie 


Ak 1. nur in gänzlich stromlosen Zustande während des 
9 Betriebes, infolge vorheriger zwangsläufiger Aus- 
schaltung der stromführenden Teile, bedient werden 
kann und dadurch jeglicher Gefahr absolut vor- 
gebeugt ist. 


aa 
i | 2 | = 1 2. daß die noch stromführenden Teile, 
Ko ji err mp in einer besonderen gasdichten 
; | ҮҮ, Kammer vor Berühr Fang goschützt 
liegen. 


3. daß es durch die eigenartige Lage- 
rung der Glühlampe möglich ist, 
den übrigen Teil der Armatur in 
Fällen, wo mau mit beschränktem 
Raum zu rechnen hat, verdeckt ein- 
zubauen, bezw. in die Mauer einzu- 
lassen und trotzdem eine vorzüg- 
liche, nach 8 Seiten wirkende 
Lichtausbeute zu erzielen. 


Man verlange ausführliche SpezialofferteT 
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" Tabrik volierterDräh teGmbH. = 2. 
/ e Ta Wien, ХІ. Lorystraße 122 те. Aut. Nr. 99216 


-Mühlampenschnüre prompt — 


nach den- W. E. V. -Normalien. SC 


‘Elektrotechnik und 
Maschinenbau. 


Mitglieder des Vereines er- 
halten die Zeitschrift unentgeltlich. 
* Jahresbeitrag: a) für ordent- 
liche Mitglieder in Wien K24; 
Ф) für ordentliche Mitglieder außer- | 
Ung Wiens, jedoch in Osterreich, 
ngarn oder Bosnien-Herzegowina 
K 15; c) für außerordentliche 
Mitglieder К 10; d) für Deutsch- 
Jand Mk. 15; е) 'für übriges Aus- 
Jand Frcs. 20. 
К Die einmalige Eintrittsgebühr 
beträgt für alle Mitglieder K 4. 
Die Zeitschrift kann auch von 
| Nichtmitgliedern bezogen werden. 
Bezugspreise pro Jahr: Für 
Osterreich-Ungarn K 16. — Für 
Deutschland Mk. 18. — Für das 
"übrige Ausland Fres '25. — Die 
Bezugspreise sind im Ve 


zu entrichten: 

: Durch den Buchhandel zu 
beziehen von Rudolf Lechner e 
Sohn, Verlags: und Kommissions- 


buchhandl., Wien, L Seilerstätte 5: 


„ Ei In fte k 70 Hell E SE 
dÉ nzelhefte osten eller, Е لے‎ 

für Vereinsmitglieder und Abon- ES -erreichen tiefie Kühlung 

nenten 50 Heller. 5 daher höchffes Vakuum А 


D 
uni, _ 


“ern ` 
©, 


Anzeigen, kosten: Ер Seite 
K 125, 177 Seite K 65, ½ Seite 
K 35, ½ Seite K 20, o Seite 


K 1 12. Lleinere ih pro Telegraphle КЕ Ке 9 Е PR Deut lhe шй er. 
| mm Höhe und Spalte (45 mm Breite) Telephonie Hauslatornen S 
25 Heller. Bei Wiederholung ent- | к. > | | A Bàu- -Gelelllchaff mbH. 
Feuermelder Notbeleuchtung 
sprechenden Nachlaß. Breslau 21 ‚Straßburg: 
| Stellenanzeigen,Kaufgesuche, Signalanlagen Laboratorlenzwecke e 
genen. 8 он ` Uhrenanlagen * Meß- und Eichbatterien | en 
ausschreiben werden in der Ver- Ferndrucker ` < ` с 
einszeitschrifft zu. ermäßigten ee маа Ө кз i OE re Wien, L 
` Preisen aufgenommen. Prospekte | 5 А 006010106160 | Fonó Miklós, Ujpest, Viräg-u. 16. 
auf Verlangen. | Ä Automobilbeleuchtung Transform. Schaltung | 
Booisbeleuchtung ` `, Theatereffektbeleuchtung — — EES 
F Zimmerbeleuchtung ...  .Marinelampen _ 2 “902202659022 
| Sp ezial- f Kleinbeleuchtung ` usw. | | | | 


КҮЛ ACCUMULATOREN! Denn Sie Pertónat 


Geen e und franko.. °` ee tuchen, 
dann benützen Şie mit Er- 
Österreichische „Varta“. Accumulatoen vie den Stellenanzeiger in 
Gesellschaft m. Ъ. Н. P.. u. M.“. 
WIEN. IV. Waaggasse 17—19. | Verlangen Sie Prospekt. 


Leiten- 
fabrik 


Franz ta mh. H, 
WIEN. ` 


| хи. . Linzerstrafe 92. 
Wie N EG Та, 


Überall Wiederverkäufer gesucht! | 1 


. ner t 


Oesterreichische Brown Boveri-Werke LE Wien 
X. Gudrunstraße Nr. 187 


Elektromotoren und Dynamos 
jeder Größe 


Stadtzentralen, Überlandzentralen, elektrische Beleuchtungs-und Kraftübertragungs- 
anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 
Spinnereien, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler, Schnell- 
regler usw., elektr. Bahnen jeder Art, elektrische Einrichtungen für alle Industrien 
und Gewerbe. 


Überlandzentrale Pölswerke in Knittelfeld bei Judenburg, Steiermark. 


Dreiphasen-Wechselstromgenerator von 470 KVA Leistung bei 3000 Volt Spannung, 50 Perioden pro Sekunde und 
167 Touren pro Minute, direkt gekuppelt mit einem liegenden Dieselmotor von 500 PS Leistung. 


СПОТОТ ПОГОВ 


Für die Länder der ungar. Krone: Für Galizien: ` | 
Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinenfabriks-Aktiengesellschaft, Elektrizitäts-Aktlengesellschaft vorm. Sokolnickl & Wiśniewski 
Budapest. Lemberg, Stowaokiego 18, Krakau, Dominikanergasse 3. 


Ingenieurbureaus und Vertretungen: 


Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr.-Schönberg, Pola, 
Prag, Reichenberg, Sarajevo, Teplitz, Trient, Triest. 


VERKAUFSORGANISATION 


für Installationsmaterialien und Kleinapparate: 


„Elektromaterialgesellschaft m. b. H.“ 
Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. 


Telephon Nr. 37477. Telegramm-Adresse: Elmag Wien. 
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ELEKTRIZITÄTSZÄH 


ES WTS I STROM. für alle Strom- und Tarifarten | 
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„ Elekrro Ta 

к mroforenwerk | | 


eidenau 8 ы 
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| u Wechselstrom. = Oleichetrorr E е 25 ИРЕ: 
d Dynamos Dreh-u Wechselstrom 2 S ЖАР. 
Generaöforen ar Umformer E E 
Regulierapparafe I | 
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Telegramm -Adresse: 


‚Beautiful Wien“ A. B. C. 2 | | N. K priv. Allgemeine Ver- 
ert VIIIS Burggasse 58 — 
Telephone: 


= агне Ingroshaus für Elektrotechnik": 
Lieferung wissenschaftlicher und elektrotechnischer Meßinstrumente u. -Apparate sowie såmtl. elektrotechn. Bedarkartikel 
Filiale in BUDAPEST, VI. Podmaniczky иса Nr. 27. 


WW /Ingenieurbesuch und Offerte kostenlos. 12 — 


ШТ 
aller Art. 


Erstklassigê Ausführung 
Billige Preise. 


Obige Type ca. 130mm Sockeldurchmesser, schwarzes Ge- 
häuse mit Luftdämpfung kostet bis 60 Amp. netto М 10°. 
Leichtes Gewicht, ca. 4—5 Stück geben 1 Postpaket. 


Elektrobedarf & Köln а, Rhein. 


Dynamo- und Elektromotoren-Bauanstait 


F. Machek & bes. g 


и WIEN ж 


V/ Linke Wienzeile 178. 
Telephon Nr. 46. 
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Mu 44 
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d جم‎ 
и, 


и Elektrische ж 
Beleuchtungs- und 


Kraftübertragungs-  ® “И 
Man _ 


Н. Weidmann, Rapperswil (Schweiz) 
Marseille 1908: Prelispän- und Isolationsmaterialien-Fabriken. rend 100: 


san i , Rollen und Streifen, 14 hitzebeständiges Hochs terial IM 
Preßspäne prebepanscheiben und Stanz: Cornit Hormsrncke alter art — я 
artikel, Röhren. - 
öhren, $ kasten jed d in Platt а Formstüoken, Mik it- 
Amianit ben 9e e genen. Mikanit leinen, Mikantbap ln. 
тоа 
Isolackierte Stoffe und Paplere, Funkenplatten für Kontroller, Schalterwalzen, komplette. ; 
Kontroller-Isolationen, Isolationen für elektr. Öfen, Japanpaplere, Isolierperien, Vulkanfibre, 
Isollerlacke. ж Transformatoren-Zylinder für Luft- und Öltransformatoren. l 


Prompte Lieferung von Isolier-Ersatzteilen für in Reparatur u. im Umbau begriffene Aulagen. 


Gan NTN 


sammensotzung u. | G. m. b. H. 
Dimension | Blei-, Zinnrohr- 
2 Röhrensien Und Lötzinnfabrik 


mit Kelopkonium BERLIN NO 43 | 


a адна Barnimstraße Nr, zë Sfofz & Co. | x 
waoser Bin: und Kampasitiensaräht, Telephon: ‚Alexander 2058 u. Elektr. 468. Se b. H | 
Mannhelm-Neckarau 15. 


ИТШ. Elektr, Spezialartikel 
„ГК Elektro- Vibrator für Freileitungs- und 
Preis kompl, im Etui mit Ansätzen М 50 Hausinstallation 

Beachten Sie dle Vorzüge: | 


Bei Gleich- und Wechselstrom verwend- 
bar, feine. Gesichtamas- age ebensogut 
möglich als robuste Körpermassage. 


Gegr. 1888. Fabrik: берг. 1888. 


B. R. Osk. SCHNEIDER, 


Leipzig-Gohlls, Lulsenstr. (2. 


Man verlange Liste\ 
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` Mr 2. Me 1915, 


Kabel- und Drahtfabrikations-Kommandit-Gesellschaft. 
WIEN, III/ z Gärtnergasse 1 u 
أ‎ | Telephon Nr. 593. . | 8 
- RENNER ARE ERHEBEN 
| Schwachstrom-Bleikabel für Telegraphenz, Telephon=, 
Blocks und Signalanlagen. Ausführung kompletter . 
Kabelnetze. Preislisten, Kostenvoranschläge sowie 
ER | Referenzlisten über gelieferte und verlegte Kabelnetze 
| ` op K | stehen zur Verfügung. 
t i 
А dl ; A, Goblet & CO. Ber. Ct 
kg DARPAN ` Spesiaiburenn für Maschinen- И 3 
ТТТ || NEES 
| Sick Freib 2 2 f ШЕ. 
л МИ reiburg і. В. 33 3 g 
ENA И 3: 5 
[оо a Imprägnierte Masten und Schwellen 8 + : А - 
о | | 2 2835 г £ 
A N\ | 11 Werke im In- und Auslande 822 8 
| =. | Gegründet 1846 н SE d P 
ЖЫ РО: 
| {с м Ё 
| 5 2 3 a 
| ke Е Ideal-Maststatlon z 
' mit im Mastsookel eingebauter S 
] Niederspannungs - Verteilungstafel. а 
| die Sa ee widerrechtlich 


machahmt und teilen Näheres auf Anfrage mit. 


d ! 
Auch in der Kriegszeit 
ist die 
im Fachblatt 
| eine Notwendigkeit 
= ING. LUDWIG NEUMANN 
ee == 1 S t 
, N d Wien, XVII/1. Bergsteiggasse 36 — 38. К 
f D Ki === Telephon Nr. 19492. === * | = d = Е 
‚ 7 soa od gene, Massenfadrikation elektrotechn, Bedarfsartikel.  samtrione sonrauven, 
ungen aller: Art, Schalter, Steckkontakte, Exakte Schrauben- und Fassondreherei. | Muttern und Stanzteile 
` "Klemmen, Nippel, Kabelschuhe et. Ausführung. Verlangen Sie Preisliste und брігійојенаї Fr of Pie Lieferung. nach Muster od. Zeichnung. 
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Hydroelektrische Kraftwerke 
Wasserturbinen 


mit direkt gekuppeltem vertikalen Generator 


IS 


| 


| 


Vorteilhafteste Ausnützung großer Wasser- 
mengen bei geringem Gefälle 


ace 


— 


3 dreistufige vertikale Francisturbinen, 410 PS, 102 Touren, direkt gekuppelt 
mit Drehstromgeneratoren in der Hydrozentrale der Stadt Prag. 


Komplette 
Einrichtungen von Stadtzentralen. 
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Typen-Verzeichnis: 


mnnm 
50—130 Volt 100 NK 
50—230 Volt 200—400 NK 
С 50—250 Volt 600—1000NK 
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% 100—250 Volt 2000—3000 NK 
А / 200—250 Volt 4000 NK 
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ELEXKTRIZITÄATS 
GESELLSCHAFT 


HEG- SCHEINWERFER 
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Maschinenwagen mit Signalscheinwerfer. 


Seite MI. 8 „k. U. M.“ Heft 5. 


Drain ; 
Stromabnehmer 
Kabeltrommeln und 
Winden, Schleifringkon- 
takte, Abspannmaterial und 


BISCHOFF & HENSEL 


S MANNHEIM 

«С; 1 

КОКУ Ў Fabrik elektriseher Spezialapparate 
> für Krane, Hängebahnen, Hüttenwerke, Hafenbetriebe usw. 


Deutsche Elektrizitäts Werke 


zu Aachen 
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Walzenzugmotor 1000 PS Dauerlelstevg eegen | | j 


Nachstehende Vertretungen liefern unsere Fabrikate: 


SCHEIBER A KWAYSSER BODMAR es Tas KORALEK & RABINEK DANIEL KIND f. KAFKA u. W. HOFFMANN 


WIEN, XII½/ BUDAPEST PRAG REICHENBERG ` TEPLITZ-SCHÖNAU 
Linzerstraße 16. Nagymezö - utoa 48, Wenzelsplatz 48. Bahnhofstraße 19. „, WolframstraĞe 12. 
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Maschinen- und. Metallwarenfabrik 


|в. HORNSTEINER, Prag ху. 


rg p Massenfabrikation elektrischer Bedarfsartikel 


Fassungen ` А Zugpendel 
Schalenhalter 3 usw. 


NEUE TYPEN: 


100 130 Volt 100 NK 
100— 240 „ 200 


` JEDE ANZAHL 
SOFORT LIEFERBAR 


Vertretung für österreich- -Ungarn: 


 GELLES & NOVAKOVIĆ, Wien, III/ Hohlweggasse 12. 
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Hilfs- und Fürsorgeaktion des Elektrotechnisehen Vereines in Wien, 
Stellenvermittlung 


für Elektrotechniker, welche infolge der mung. ihren 
| Erwerb verloren haben. 
Offene Stellen: 


Nr. | Gesucht werden 


| Für welche Zeit: | Bemerkungen: | 
Zeichner oder jüngerer Konstrukteur sofort 
8 Elektromobil-Ingenieur sofort kaufmännische Erfahrung 
10 Installateur für Stark- und Schwachstrom | | 
13 Maschinist für Elektrizitätswerk dauernde Stellung 
14 Monteur für Elektrizitätswerk Gleichstromanlage mit Dieselmotoren 
18 Kalkulant sofort tüchtig und selbständig 
19 Telephon- Mechaniker für Bau von ZB Zentralen sofort vollkommen selbständige Arbeiter 
20 Vorarbeiter bezw. Abteilungsleiter sofort für Telephonfabrık 
21 Monteure für Schwach- und Starkstromleitungen sofort nur tüchtige Arbeiter 
22 Konstrukteure für Maschinen- und Apparatenbau sofort 
Betriebstechniker für Elektrizitätswerk zur Beaufsichtigung anal 
24 von Kabel- und Freileitungsarbeiten sofort deutsche ee 
Elektromaschinist für Elektrizitätswerk sofort Gleichstromanlage mit Dieselmotoren 
Akkumulatorenmonteure sofort | | 
Konstrukteur für Apparatenbau sofort 
Maschinist und Schaltbrettwärter | für Elektrizitätswerk 
Starkstrommonteure von Elektrizitätsfirma sofort Д Wien 
Erster Maschinist für privates Elektrizitätswerk 
au Di . gelernter Mechaniker. Bedingung: 
Zählereicher für Eichraum ungarische Sprache 
‹ 5 Së Deutsche Nationalität, soll auch Instal 
52 |Maschinist für städt. Elektrizitätswerk (Dieselmotorenanlage) sofort онон ausführen können 
Jüngerer Konstrukteur für Schaltiafelbau großer m i BR m: 
53 ele EE Zentralen sofort für Elektrizitätswerk in Tirol 


Stellengesuche: 
Nr. | Stellung suchen: | Bemerkungen: 


Ingenieur für Bau, Betrieb, Akquisition und Vertretung mit Praxis 
Е Absolvent des Technologischen Gewerbemuseums, mit Montagepraxis | militärfrei 
Ingenieur für Bau und Akquisition bei elektr. Zentrale mit Praxis 
Ehemaliger Kabelmeister eines Elektrizitätswerkes Werkmeisterschule 
Ingenieur für Maschinenberechnung, Konstruktion, Prüffeld oder Projektierung militärfrei 
Obermonteur für Montage oder Betrieb | militärfrei 
Ingenieur für Prüffeld, Montage oder Fabriksbetrieb | mit Praxis 
Obermonteur für Montage oder Betrieb militärfrei, geprüfter Maschinist 
Ingenieur für Werkstätte, Montage oder Betrieb | mit Praxis 
8 Kaufmännischer Beamter (Kalkulant) militärfrei, mit Praxis 
84 Absolventen des Technologischen Gewerbemuseums tür Bureau, Montage oder Betrieb mit entsprechender Praxis 
Betriebstechniker für Dampf- und elektrische Anlage oder Werkstätte Werkmeisterschule 
38 Absolvent der k. k. Sraatsgewerbeschule für Bureau, Prüffeld, Montage oder Betrieb mit Praxis 
39 Ingenieur in technisch-kaufmänniscber Verwendung mit Praxis 
40 Elektrotechniker für Projektierung, Bauausführung oder Betrieb elektrischer Bahnen langjährige Praxis 
45 [Absolvent der k. k. N (Elektrotechnik) für Montage, Betrieb, mit Praxis 
rüffeld oder Vertretung 
50 Ingenieur für Bureau, Werkstätte, Montage oder Betrieb mit Praxis | 
54 Elektro-Ingenieur für Installationsbureau oder Fabriksbetrieb militärfrei, mit Praxis | 


Näheres ist unter Angabe der Nummer beim Sekretariat des Elektrotechnischen Vereines in 
Wien, VI. Theobaldgasse 12, zu erfahren. 


Schalttafelklemmen !'ssteBezusswele 


Paul Druseidt, Fabrik elektro- 
хк (Original Druseidt-Klemmen) E techn. Neuheiten, Remscheid. 


. 


für 


„Ingenieur Gesicht 


für selbständige Projektierung ‚elektrischer Licht- 
und Kraftanlagen. 

Ausführ liche Angebote mit Lebenslauf und Gehalts- 

ansprüchen an die Österr. Ganz’sche Elektrizitäts- 

Gesellschaft m. b. H., Klagenfurt. | 45 


— 


Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen 


Buchhalter 


der mit der Geldgebarung eines städtischen Elektrizitäts- 
werkes vertraut ist und über sebr gute Kenntnisse in der 


l amerikanischen Buchführung verfügt und befähigt ist, 


Jahresabschlüsse selbständig durchzuführen. 


Die selbstgeschriebenen Gesuche sind mit Zeugnis- 
abschriften unter Angabe der Gehaltsansprüche bis zum 
4. Februar 1915 bei der Betriebsleitung des städtischen 
Elektrizitätswerkes einzubringen. | 

Bewerber, welche in ähnlichen Stellungen nachweis- 
lich mit Erfolg tätig waren, erhalten den Vorzug. 


42 * Elektrizitàtswork der Stadt Reichenberg, | 


Zu bäldigstem Eintritt suchen wir-einen tüchtigen 


und zuverlässigen Zählereicher für Gleich- 
Wechsel- und Drehstrom. | 

Derselbe muß an selbständiges Arbeiten gewöhnt 
sein und sich auch in der Instandsetzung und Eichung 
fremder Zähler auskennen. 


Schriftliche Angebote unter Angabe der bisherigen ` 
Tätigkeit und Lohnansprüche an Isaria Elektro- Gesell- 


schaft, Wien, VIL Zieglergasse 83. 


Konstrukteur Techniker 


Apparatenbau wird 
gesucht. 47 


Große 1 Fabrik 
(Dynamomaschinen, Elektromo- 
toren, Transformatoren) sucht für 
Offerte sind zu richten | Konstruktionsbureau 


an die Österreichische jüngere Techniker zum sofortigen 
Brown Boveri- Werke A.-G., 


Wien, X. Gudrunstr. 187.|,,T. B. 37”. 


PATENT-ANZEIGEN 


Wer sich für eine Vorrichtung zur 
herstellung von Dachplatten u. dgl. 
aus Zementmörtel interessiert 


und geneigt wäre, Patentlizenzen zu nehmen, möge vom Patent- 


. anwaltsbureau v. Tischler, Wien VII», eine gedruckte Patent- 


schrift Nr. 52442 und die Adresse des in Dänemark domizilieren- 
den Erfinders verlangen. 4 


Jahrgang 1901 der „ZEITSCHRIFT FÜR 


о 


ELEKTROTECHNIK“ 
nꝗC kaufen gesucht. 


Offerte an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 


geeignete 


Eintritt. Gefl. Off. erbeten an die 
Geschäftsstelle d. Blattes unter 
37 


F. U. M.“ Heft 5. 


Elektrizitäts 
Täler 
Fabrik, 


sat ХХІХ, 


STELLEN 
GESUCHE 


Elektrotechniker 


21 Jahre alt, abs. höh. Gewerbeschüler, 
mit Montagepraxis, sucht in Elektrizitats- 


werk od. elektrot. Unternehmen Aufangs- 
. stellung. Angebote unter „Nr. 46“ au 


die Geschäftsst. d. Bl. 


Maschinen- 
Zeichner 


Abtolvent der höheren Staats- 
gewerbeschule in Brünn mit 
Bureau- und Werkstättenpraxis 
sucht Posten. Gefl. Zuschriften. 
unter „W. Е. 9845° an Rudolf 
Mosse, Wien, 1. Seilerstätte 2. 


Elektro⸗Monteur 


eines städt. Werkes, beh. geprüft in 
Elektrotechnik, Kessel und Maschinen, 
31 Jahre alt, verheiratet, milithrfrei. 
deutsch, 12 Jahre Betriebspraxis, sucht 
freen als Betriebsleiter in Werk oder 
Fabrik. Reflektiert auf Lebensstellung. 


Gefi. Anträge erbeten unter „Strebsam 
24“ an die Geschäftsstelle d. Bl. 24 


Maschinen- 
Ingenieur 


5½ jähr. Betriebs-, Reise- 


i und Bureaupraxis im Werk- 


REIMER 
& 
SEIDEL 


WIEN, XVII. 


zeugmaschinenbau, kaufmän- 
nische Bildung, sucht Stelle 
per sofort oder später. 
Gefl. Zuschriften erbeten 
unter „E. G. 41” an die Ge- 
schäftsstelle d. Bl. Ki 


ў H 


Elektrotechniker 


23 Jahre alt, militärfrei, abs. höh. 
Gewerbeschüler, 4 Jabre Montage- 
und Bureaupraxis, sucht seinen 
Posten zu verändern. Gefl. Zu- 
schriften unter „Nr. 18% an die 
Geschäftsstelle d. В. 18 


ےی ےا ے ےار u‏ 


Adreßbücher 


der elektrotechn. Branche 


billig abzugeben. 
Näheres bei der Admini- 
stration. 


шшш‏ وو 
TTT‏ 


Selta . | „Eu M.“ Haft 5. Aulus l. dänner 1915. 


Druckschriften des Elektro- 
technischen Vereines in Wien 


Elektrotechnik und Maschinenbau. 
Zeitschrift des Elektrotechnischen Vereines in Wien und Organ dessen Zweigs 
vereines in Brünn. Erscheint jeden Sonntag 70—100 Seiten stark. Bezugspreise 
pro Jahr : für Osterreich-Ungarn К 16.—, für Deutschland Mk. 18.—, für das übrige 
Ausland Frs. 25.—. Bestellungen übernimmt der Elektrotechnische Verein in Wien, 
alle Postämter und Buchhandlungen im In- und Auslande. Mitglieder des Ver- 
eines erhalten die Zeitschrift kostenlos. i ` 


Festnummer der Zeitschrift Elektrotechnik und Maschinenbau, welche anläßlich 
des z0jährigen Jubiläums des Elektrotechnischen Vereines im Frühjahr 1913 herauss 
gegeben wurde. Diese enthält 2ı von hervorragenden Fachleuten verfaßte Aufsätze, 
welche die Entwicklung der elektrotechnischen Industrie behandeln. 118 Seiten Text 
auf Illustrationskunstdruckpapier, Großquartformat. Preis K 5.—. Neu eintretende 

Mitglieder des Elektrotechnischen Vereines in Wien oder neue Jahresabonnenten 
auf „E. u. M.“ erhalten diese Festnummer, soweit der Vorrat reicht, kostenlos. 

Festschrift des Elektrotechnischen Vereines in Wien, welche anläßlich seines 

| zojährigen Bestandes im Frühjahr 1913 herausgegeben wurde. Auf 90 Seiten 
Großoktav enthält diese Festschrift die Geschichte und den Werdegang des Elektros 
technischen Vereines in Wien. Preis K 2.—. Neu eintretende Mitglieder erhalten 
diese Festschrift, solange der Vorrat reicht, kostenlos. | 

Anzeiger für Elektrotechnik und Maschinenbau. | 
Erscheint jede Woche 5o—60 Seiten stark und wird abwechselnd an jene Interessenten 
Osterreichs Ungarns (teilweise auch Ausland) versandt, welche die Hauptausgabe 
„E. u. M.“ weder als Mitglieder noch als Abonnenten beziehen. Abonnements auf 
den „Anzeiger“ werden nicht angenommen. 

Statistik der Elektrizitätswerke in Osterreich, mit Anhang: Die elektrischen 
Bahnen Österreichs. 
Nach dem Stande vom 1. Jänner 1913. Preis K 4.30 franko. Für Mitglieder des 
Vereines К 8.80. 

Nachtrags-Statistik der Elektrizitätswerke und elektrischen Bahnen Österreichs. 
Nach dem Stande vom ı. Jänner 1914. Preis K 3.— franko. Für Mitglieder des 
Vereines К 2.—. | 

Sicherheitsvorschriften für elektrische Starkstromanlagen. 

Staatlich anerkannt und vorgeschrieben. Gebunden, 136 Seiten stark, Preis K 2.10 
franko. Für Mitglieder des Vereines К 1.30. Anhang dazu 20 Не] ler. 

Dieselben in tschechischer oder polnischer Sprache. 

Preis K 2.30 franko. Für Mitglieder des Vereines K 1.60. 

Theater=Vorschriften. 

Die neue Ausgabe dieser Vorschriften ist in Vorbereitung. | 

Instruktion für die k. k. Revierbergämter im Bezirke der К. К. Bezirkshaupt- 
mannschaft Wien. 

Preis К 1.03 franko. Für Mitglieder des Vereines К —.53. 

Mitglieder=Verzeichnis des Elektrotechnischen Vereines in Wien und dessen 
Zweigvereines in Brünn. 

Preis К 2.—. 
Anleitung zur ersten Hilfeleistung bei Unfällen durch Elektrizität. 
In Plakatform und Taschenformat. Preise: 30 Heller bis K 5.50 exkl. Porto je 
2 nach Ausführung (Broschürenform; auf starkem Papier gefalzt oder mit Holz- 
leisten zum Aufhängen versehen; auf Karton kaschiert), auch in tschechischer 
Sprache zu haben. | 
Versand nur gegen vorherige Einsendung des Betrages. 


Wer liefert? Ein Bezugsquellen-Verzeichnis für die elektrotechnische Industrie. 
Wird kostenlos abgegeben. 
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Österreichische —— > | SS | 


Sn: berg, Czermowitz,Linz, | 
D — Lins, A. 


== Siemens. Schuckert- ЕЕ 


stantinopel, Kairo. 
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| Wiener I Installa- 
tionsbureau: 
WIEN, vir. MARIA- 

|. HILFERSTRASSE 7. 


J. Mien, XK Engerfisaße. Nr. 150. 
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` Elektrisch angetriebene Ee D Ке 


Te EES m u Ae Suen — 


Einfacher mechanischer Aufbau — Leichte Wartung und | 
Bedienung — Einfachste In⸗ und Außerbetriebsetzung — 

Geringe Leerlaufsverluste Stohfreier, ruhiger Gang — IR 

Ohne besondere Fundamente in jeder Lage montierbar — i 
Geringes Gewicht und geringer Platzbedarf — Niedere . 
Anschaffungskosten | | 

| Stete Betriebsbereitschaft | 
| Ä | 


` 6—15 


eVV. E ö. 


Cheese иинининининнннниннминннинннниннннннининининннинининнининнннияниним инини 
и MN. 
Österreichische Siemens-Schuckert-Werke! 
A| n Wien, ZX Engerfhstraße Nr. 150. <<<сесссассесессе |E 
TT 4 

| Elektrisch angetriebene Bandsäge | | 


Verwendung im Handwerk und Kleingewerbe, in der-Haus= 
| industrie und Heimarbeit, in der Garten- und Landwirt- 
schaft und im Haushalt und Küche 


Prospekte, Beschreibungen und Preislisten auf Verlangen kostenlos. . 
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sterreichische Siemens-Schuckert-Werke 
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| Bau kompletter Anlagen und Überlandzentralen für elektrische Beleuchtung. 
und „ sowie Ausrüstung elektrischer Bahnen aller Systeme. We 
| Dynamomaschinen, Elektro- 
motoren, Transformatoren, Schalt- 
apparate, Sparlampen, Wotanlampen, Е 
Heiz- und Kochapparate us. 
Spezialitäten: Turbogenera- , 
toren, elektrische Förderanlagen und E | 
Walzwerksantriebe, Gesteinsbohr- | 
und Schrämmaschinen, Einzelan- 
triebe von Textilmaschinen aller 1 
e | Art, Ringspinnmotoren, Spezial- 
Werk Engertbstraße.. О | Webstuhlmotoren usw. 
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Siemens & Halske Ka belwerk 


DDDDDDDPDDDDDDDDD Wien, XXI; Siemensstraße Nr. 88. cee 
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VU. Walz. | al: Kupferdrähte jeder Art, Runde, Passons und 
Kupfer walz und Dr ahtwer k Profildrähte, Trolleydrähte, , in 
- | | Stangen, Bronzedrähte. | 


Kabelwerk 


Starkstromkabel für Höchstspannungen > 
| bis 60.000 Yolt. S 
Sc Telephonkabel, "Blocksignalkabel, Tele- 
, graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungs- 
material für Installationszwecke, Kuhlos ; 
Falzdrähte, Rohrdrähte „Stannos“, 
Umsponnene Drähte und Emaildrähte f 
für Motorens und Apparatenbau. 


Gummiwerk ` >: 
GummiisolierteDrähteund Kabel, Isoliers ` 


| Ä pander;  Hartgummi, Weichgummi und 
Werk Siemensstraße. ` | | Stabilit. . 
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WIEN, Tih, APOSTELGASSE 2 SN 
` TELEPHON Ne: ` TELEGR. ADRESSE: — 
we. 3655, 6361, 7065. : WERNERWERK. WIEN 2 Ў, H 


Abteilung für Institutseinrichtungen. 
EkE!xperimentier- Einrichtungen 
Lehranstalten, technische und wis senschaftliche Laboratorien 
| dÉ Кта E И 
| St 
ШЕК 
| SR | dees Hauptverteiler und Bedienungsschaltiafel | І Ф | Ge 3 К Séi f 
, Ilm Maschinenhaus der D К. Staatsgewerbeschule Bielitr. %% Ee | 
1 * Prospekte, Kostenvoranschläge sowie Ingenieurbesuch Wee und ` 
| unverbindlich — — „ 
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Oesterreie 


Ki 


ergmannlektricitäts 


Lé 


———— FABRIKEN: Ko 
| Ver tretungen | BODENBACH а: d. Elbe. Ingenieurbur eaus: 
für den Verkauf an Elektrizitäts- . TELEGRAMM - ADRESSE: T 

werke und Wiederverkäufer: Bergmannwerke Bodenbach. | же 88 


Niederösterreich, Oberösterreich: . erie 
Wien, I. Hegelgasse 8. Telephon 1427. э." _ | Mä hr.- Ost r a u, 


Steiermark: Graz, Grieskai 44. Zentralbureaus: | ‚ Spensgasse, 8. 
P Perg. Mähren und Schlesien: | WIEN, Il. Schwarzenbergplatz 6/7. с Prag, 


J erusalem asse 8. 
Dr. S o hub ert & Be rger.. Telegramm-Adresse: | ов А 


Istrien, Görz, Krain u.Dalmatien: | Bergmannwerke Wien. R eichenber 8 
Triest: Lederer & Pisin ger. Telephone: 7060, 8388, 7266. Bahnhofstraße 31. 


Galizien: Alfred Bisinger,Krakau, : | | 
- Zielonagasse Nr. 23. Teplitz- „Schönau, 


Ungarn: Ungarländische Zweignieder- | Ké ählerabteilun g i en 59. 


lassung Ce on, Berg- Tries t 
manu-Elektricitätswerke, Budapest, | | | 
V. Falk Miksa uteza 10. WIEN, XIV. Reindorfg. 17. `` Via Zonta d 
| | Telephon Nr. 81495, 


Kü ibelbagger für 4000 m? zehnstündig der Gewerkschaft Brucher Kohlenwerke, 
mechanischer Teil geliefert von der Lübecker Maschinenfabrik. 


—— ENEE 0. 


Klingeltransformatoren 


in untibertroffener technischer Vollkommenheit und sauberster Ausführung zu billigsten Preisen 
liefern: 


Dr. PAUL HOLITSCHER & Co., 


Verkauf elektrotechnischer Materialien 
Wien, IV. Starhemberggasse Nr. 4—6. 


** Telephon Nr. 937 u. 8780. ++ Telegrammadresse: „Elektromaterial“. 


Porzellanfabrik f 
| L. Pohl тш? 
an der e Böhmen. 


Massen-Artikel 


aus Hartfeuerporzellan 
für Elektrotechnik und 
andere Industriezweige. 


оа st). 
HE Installations- 


HH 
NH 


von Teil en in 


B es Sera + 


Hub- . — 
СҮ KI TE EE 


es ч MAN. HARDTMANN 


BERLINN.O. 


EN: Lûr. Frankfurterstr 
Aen! Gan ee: 


Vertreter: ing: HUGO dude, WIEN 
Чп. Neubaugasse 68. 


| Generalvertreter f. Österreich-Ungarn 
8. Schön, Wien, VII. Burggasse 58. 


u — 


NEUE TYPEN: 


100-130 Мон 100 NK. 
| 100-240 „ 200 „ 


a a JEDE ANZAHL 


„= Less! SOFORT LIEFERBAR 


Vertretung für Österreich-Ungarn: 


GELLES & NOVAKOVIĆ, Wien, Ill: Höhlweggasse 12 


Telephon Nr. VHI/2172. 
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' OESTERREICHISCHE 


„ #ELEKTRICITÄTS: | 
GESELLSCHAFT MBH. - 


WIEN, IX. FERSTELGASSE б. Telephon Nr. ин.‏ ب 


С Wechselstom-a mler 


7 für Induktionsireie und AUREN Belastung. 


Drehmoment: va verbrauch : 


bei cos ф = 1 und Vollast im Nebenschlußkreis bei‏ ا 
cmg. | 50 Perioden: j‏ 8—12 
bei. 110—220 Volt‏ 
L lauf: | Be - SC‏ 
Sek bei 100% Übe — Ü ш 0˙5—0˙6 Watt‏ | 
ї 1 гч Р 2 SÉ б;‏ = 
‚selbst bei 100% Uber- i\e el Ж уы bei 380—550 Volt‏ 


| П hl 7 | 
spannur ig ausgese озвеп. 0:6—0°75 Watt 
im Hauptstromkreis 
ЕУ а 


Anlauf: | 
bei 0° 2% der Vollast. 


Transformatoren für alle Zwecke 


wen 9jBleddy-SZunuuedsy90H ve 


г Keine Drosselspulen, Vorschalt- oder Rogulierwiderstände, 
Keine Phasenregulierung. 


Einstellung der Konstante: leicht und genau mit einer Messung a | 
Verschiebung des Brems-Magneten zu bewerkstelligen. 


Ke eech leicht: und. om zu regulieren. 


— Präzisionsinstrument. EIN 


x 
. 


Sünstige 
Preise! 
Dynamos| vieferdar! 


Besonders günstige Bezugsquelle für Wiederverkäufer und Elektrizitäfswerket 


‘Generatoren für Hochspannung 
vasu, UOSB[UBJIBIY PUN JUDD? == 


D Хе n 
= me — e e — 2= 


eme I 


. Zweigniederlassungen: KLAGENFURT, TEPLITZ.. (7 
Ingenleurbureaux: LEMBERG, MÄHRISCH- OSTRAU, PILSEN, TRIEST, WARNSDORF 


Umformer 


А г DN * ` 2 А Е E *- — ... mo? 
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| Oesterreichische Brown Boveri-Werke А Э, Men 
X. Gudrunstraße Nr. 187 get 
Elektromotoren und Dynamos A 


jeder Größe: ` 


A Stadtzentralen; Uberlandzentralen, elektrische Beleuchtungs- und 6 
anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 
Spinnereien, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler, . 
regler usw., elektr. Bahnen jeder Art, elektrische Einrichtungen für alle Industrien 

| und Gewerbe. 
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Überlandzentrale Pölswerke in Knittelfeld bei Judenburg Steiermark 


Dr eiphasen-Wechselstromgenerator von 470 КҮЛ Leistung bei 3000 Volt Spannung, 50 Perioden pro Sekunde und 
167 Touren pro Minute, direkt gekuppelt mit einem liegenden Dieselmotor von 500 PS Lelstung. 


| Für die Länder der ungar. Krone: Für Galizien: · р 
Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinenfabriks-Aktiengesellschaft, | Elektrizltäts- -Aktiongeseilschaft vorm. Sokolnickl & ТАЛ 
Budapest, i Lemberg, Stowacklego 18, Krakau, Dominikanergasse 3. 


ingenleurbureaus und vertretungen: | = 


Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr.-Schönberg, Pola, 
s Prag, Reichenberg, Sarajevo, Teplitz, Trient, Triest. О, i A 
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: VERKAUFSORGANISATION : 
Е für Installationsmaterialien und Kleinapparate: 
Е „Elektromaterialgesellschaft m. b. H.“ 11 
H Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. 
d Telephon Nr. 37477. Telegramm-Adresse: Elmag Wien. B E 
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„ELEC RA... 


EES GESELLSCHAFT м. в. н. 


WIEN, XIX. MOOSLACKENGASSE NR. 17 


SYSTEM: GEH. REGIERUNGSRAT PROF. DR. H. ARON. 
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"eer Spezial-Fabrik für 


г Elektrizitätszähler 


Strom- und Spannungs- | 
wandler zu Meßzwecken 


. Strombegrenzer ` ` 


Elektr. Uhren 


е инана ШЕ Е r ы zl Schaltuhren für automat. 
7 | EN ` Re . — ; 
T a Schaltung von 
Re 
1 i | Beleuchtungsanlagen е etc. 


; BUREAU: 
Wittmayergasso Û. 
FABRIK: ` 
Johann Hoffmannplatz. 3) 
Telephon: M. 395 
Telegr.: Kapsch Wien 
Österr. Postspark, · 
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Erzeugen sämtl. in ihr Fach einschlägigen Apparate. 


Spezialausführung 
von Anlagen zur Förderung 


von Dokumenten, Wertpapieren, 
Schriftstücken etc. 


Herstellung 

von kompletten Telephon- 

und Telegraphen- Zentral- 
anlagen. 
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О XI ИНИНИ H. left B. CEE Wien, 7. Februar B г. 
“Österreichische Filiale der 


Bamberger ` 


Industrie: erte | 
-Eger in Böhmen. 


Fabrikation elektrotech: Ee 
nischer Bedarfsartikel. | 


Skeingul- 
Doppelzüge 


mif modernem Dekor 
abwaschbar, daher stets sauber 


d "ACCUMULATOREN 


Telegraphie ` 8 Verlangen. Sie Muster, 
Telephonie Huauslaternen Spezialpreise Hauptliste: | 
Feuermelder | Notbeleuchtung 
Signalanlagen Laboratorien zwecke 
Uhrenanlagen Nef und Eichbatterien Vorteilhafteste Berugs- 
Ferndrucker Elektromedizin quelle für Grossisten, 
Sicherungswesen Röntgenologie d 
` Automobilbeleuchtung Transform. Schaltung 
Bootsbeleuchtung ` Thentereffektbeleuchtung , 
Zimmerbelonchtung - Marinelampen e 
883 оч usw. M m 
| | = Е i | 
| : NS bs 
EDISON - ACCUMULATOREN! "| =. Fabrik fr = |: 
. Preislisten gratis und franko. K | 55 LR 
э o sl Telegraphenapparate. `j x 
| ee a Su К * > ' n H 5 
Österreichische, Varta‘“-Accumulatoren- и E Telephon 5 1 
Gesellschaft m. b. H. = und — — = 
WIEN, IV. Waaggasse 17—19. E — | * 


Überall Wiederverkäufer gesucht! 


LEOPOLDER 
== & SON = 


Wien, 7 = 
` Erdbergstraße Nr. 52 = 
Telephon 3005 


leipzig. Schleussig 


` SeumestraBe Nr. 88 
Telephon 5869 


‚Elfenif‘ bester Marmorersatz 


‚Absolut unhygroskopisch 
hochisolierend. 
‚leicht bearbeitbar 


. leichter wie Marmor 
billiger wie Marmor 
helle Elfenbeinfarbe 
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Z. Hartmann, Bonn a. Rhein 


9999400940064 NordsiraBe Nr. 106 nn 
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Wien, . Føbruar v5. EUM" Mh со н P m: | 


A 8 ' Maschinenfabrik. 
A2 А PROKOP' SÖHNE: ‚Eisengießlerel 
p PARDUBITZ.- 25d 


Baut und übernimmt komplette Wasserkraft- 
anlagen für alle Wasser verhältnisse 


Franeis- Turbinen 


Ar T. 


уйше Präzisionsregulatoren. gpn 


> A = SE In erstklassiger modernster Ausfährung. 
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WIEN wm 


BUDAPEST - STRASSBURG ` 
Abt. Ill: 


ELEKTRIZITÄTSZÄH LER 


ы für alle Strom- und Tarifarten 
ZEITSCHALTER 
Type am  STROMBEGRENZER ` 


Nd 


Prospekt Nr. 65. gd Ä И | XV.. 1 


——— „-5 Se 


WASSER-TURBINEN-ANLAGEN | 
TRANSMISSIONEN — DOPPELSCHRAUBEN-PFEILRÄDER А  Engros-Vertrieb 


` elektrotechnischer Bedarfsartikel,. 


PRAG, Mariengasse 18. 


Telegramme: Elektroguth, Prag. Telephon Nr: 4359 


MB Spezialität m 


Kohlenstifte, Kohlenbürsten usw. 


3 M.VOITH, ST. POLTEN | REECE YES 
BUREAU: WIEN, IV. ALLEEGASSE 24 RUDOLF GUTH 


TURBINEN - VERSUCHS - ANSTALT 


ELEKTRIZITÄTS- AKTIEN - GESELLSCHAFT 


VORM. 


OLBEN & C> 
= PRAG 


Abteilung für elektrische Maschinen. 


Dynamomaschinen für jede Stromart und Leistung. Turbogeneratoren für Gleich- und Drehstrom modernster 
Bauart jedweder Größe für direkte Kupplung mit allen Dampfturbinensystemen. Gleichstromdynamos mit 
Wendepolen mit absolut funkenfreiem Gang. Elektromotoren offener, ventiliert gekapselter und vollkommen 
gekapselter Bauart mit vorzüglicher Kühlung und großer Überlastungsfähigkeit. Drehstromkollektormotoren 
mit weitestgehender Tourenregulierung und vollkommen funkenfreiem Gang bei allen Belastungsgraden. 
Langsam laufende Motoren. Motoren mit angebauter Zahnrad- und Schneckenradübersetzung. Transforma- 
toren für Kraft-, Licht- und Prüfzwecke bis zu den höchsten Spannungen. Einankerumformer. Kaskaden- 
umformer. Motorgeneratoren. Bremsmotoren, Brems- und Lasthebemagnete. 


| 
| 


Abteilung für Apparatebau. 


Komplette Schalttafeln für Hoch- und Niederspannung. Regulatoren. Schnellregler, System Fuß. Metall- 
und Flüssigkeitsanlasser. Automatische Anlasser. Kontroller für Krane, Aufzüge, Walzwerke und Förder- 
maschinen. Ölschalter für Hochspannung. Automatische Schalter und Zeitrelais. Maximalschalter. Gruppen- 
fernschalter Patent »Koula«. Freileitungsausrüstungen. Blitzschutzvorrichtungen. Überspannungssieherungen. 
Elektrische Wagenausrüstungen. | 


Abteilung für elektrische Scheinwerfer und Schiffsapparate. 


Scheinwerfer mit geschliffenem Glasparabolspiegel bis zu 200 ст Dia., fix und transportabel, für Landes- 
truppen, Festungen, Kriegs- und Handelsschiffe. Fahrbare Scheinwerfer. Lafetten-Scheinweifer. Automobil- 


Scheinwerfer. Scheinwerfer für Reklame- und Bühnenzwecke. Elektrische Heizindikatoren. Maschinen- und . 


Rudertelegraphen. я 


Abteilung für Installationsmaterial. 


Massenfabrikation von Fassungen, Installations- und Schalttafelsicherungen, Drehschaltern, Steckdosen, 
Freileitungssicherungen. Wasserdichte Schalter. und Sicherungen. Porzellanarmaturen. Spezialausführungen 
für Naphthagruben-, Bergwerks-, Hüttenwerks- und Schiffsinstallationen. | 


Abteilung für Zähler. 


Eigene Eichstation für ambulante Zählereichungen. Ampere- und Wattstundenzähler für Gleichstrom. 
Einphasen- und Drehstromzähler. | 


Abteilung für Beleuchtung. 


Kan Ge ; 2 ` 
»Regina«-Bogenlampen. Spar-Bogenlampen für Gleichstrom.“{Schiffsbogenlampen. Intensiv-Flammenbogen- 
lampen. Kopierlampen und -Apparate. Ein- und mehrflammige Armaturen für Glühlampen. Armaturen für 


— — — 


indirektes Licht. Beleuchtungskörper für Schaufenster, Fabriks-, Bergwerks-, Hüttenwerk- und Schiffs- 


beleuchtungen. 


Abteilung für elektrische Hebezeuge. 


Elektrische Laufkrane jeder Tragkraft und Größe bis 100 Tonnen, mit hohen Geschwindigkeiten und präziser 
Manövrierfähigkeit. Schiffskrane. Spezialkrane für Hütten- und Stahlwerke, für Martin- und Thomaswerke. 
Gießkrane. Walzenwechselkrane. Magnetische Hubkrane. Kohlentransportkrane. Beschickungsvorrichtungen für 
Martinöfen und Glühöfen. Aufzüge für Hochöfen. Personen- und Lastenaufzüge für alle Verwendungszwecke. 
Elektrische Fördermaschinen, kombiniert mit Dampfturbinen. Fördermaschinen kleinerer Leistung mit 
asynchronem Schwungradausgleich. Elektrische Haspeln und Kleinbahnen. Elektrische Laufkatzen und Winden. 


Abteilung für Wasserturbinen. 


Regulierbare Francis-Turbinen modernster Bauart mit hohen Tourenzahlen und hohen Wirkungsgraden mit 
eschlossenem Spiralgehäuse, oder mit offenem Wasserkasten. Stehende Dreifachturbinen für variables 
ебе. Verbundturbinen. Hydraulische Präzisionsregulatoren. Hochdruck-Löftelradturbinen mit hohem 

Wirkungsgrad und genauester, selbsttätiger ung Komplette Wasserkraftanlagen für elektrische Kraft- 

übertragungen für die größten Leistungen und bis zu den höchsten Spannungen. | 


Abteilung: Stahlhütte, Eisen- und Tempergießerei. 


Stahlformguß aus Siemens-Martinstahl. in Stückgewichten bis zu 25.000 kg bester Qualität für Maschinen- 


bestandteile, für Lok motiven, Brückenlager, Herzstücke, hydraulische Zylinder, Dynamogehäuse. Massenartikel, 


hergestellt auf hydraulischen Formmaschinen, aus Stahlguß und Temperguß für landwirtschaſtliche Maschinen, 


Waggonbestandteile, Schlosserwaren, Ausrüstungsgegenstände. 


‚gelte XIV. | „E. U. М? Wien, 7. Februar 1915, 
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Veran Weu und тїйїнї. 
Ma Gesellschaft ш zei, Wed & Co. 


PRAG аи WIEN ХХ/2 ` ` TREST 
‚pn Bilekgasse Nr. 15. am | Dresdnerstraße Nr. 75. Via Сіоѕиё Carducci 34. 


| = 1 ; “Telephon 4983. Telephon. 49520 . . Telephon 2700. | 
„ Telegramm Ай. ‚„HEKAPHON PRAG“. KA „HEKAPHON WIEN“. Telegr.-Adr.: „HEKAPHON TRIEST“. ` 
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я für mine nach dem halbautomatischen Zentral- ۰ 


TS 13 
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| Aut. Z. - В. . ER 

P. Nr. 1192 ermöglicht es, mit Hilfe 
eines Umschalters wahlweise die Haupt- 
oder die Nebenstation mit der Zentrale, 
bezw. die beiden ersten miteinander zu 
verbinden. 
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۱ | Der Aut. Z.=B. 
. Nr. 1192 | Sie Nebenapparat 
2 kg 5 s P. Nr. 1190 für drei 
| Ä Leitungen ermög- 
"licht. es, | eine Haupt- und drei Neben: 
Stationen in jeder beliebigen Kombination 
webt untereinander als auch mit der `9! Lg 


Zentrale zu verbinden. Br | АЕ VP. Nr. 41190 
| E | L. Nr. 2651 
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Typen-Verzeichnis: 
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50130 Volt 100 NK 
50—230 Volt 200—400 NK 
50—250 Volt 600--1000NK 
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Fabrik elektrischer. Starkstrom-Apparate `. 


CHI 1B R& KWAYS: 


Wien. “KM/2A Linzerstraße · 16. 
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Nachstehende Vertretungen liefern unsere Fabrikate: 
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Finger & Sohn, Budapest, VI. Hajó ssäuteza au 
FKöralek & Rabinek, Prag, Wenzelsplatz 43. S 
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SCHEIBER & KWAYSSER 


WIEN, ХШ; 2 r. . 


Linzerstraße 16 
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~. BUDAPEST. . 
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KORALEK & RABINEK 
FRAG 


Wenzeiapiatz- 48. D 
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ÍS. SCHON, WIEN 


Tefograum-Adresse: Konto: 


le, VII 3 Burggasse 58 кк en E ver. 
Telephone: 


e Ingroshaus für Elektrotechniker 
' Lieferung wissenschaftlicher und elektrotechnischer Meßinstrumente u. -Apparate sowie sämtl. elektrotechn. Bedarfsartikel, 
И | © Filiale in BUDAPEST, VI. Podmaniczky utca Nr. 27. 


T Ingenieurbesuch und Offerte kostenlos. 


Meßinstrumente | beh. Jee, Schalksmühle 
aller Art. ль енны 


Fabrik уоп EN für elektrische Beleuchtung. 
Erstklassige Ausführung. 


Sämtliche 


nstalltionsmaterilin | 


in bester Ausführung. 


Billige Preise. 


Obige Type ca. 130mm Sockeldurchmesser, schwarzes Ge- 
häuse mit Luftdämpfung kostet bis 60 Amp. netto M 10° —. 
Leichtes Gewicht, ca. 4—5 Stück geben 1 Postpaket. 


Elektrobedarf *: . Köln a. Rhein. 


Präzisions- 
Reibzeuge | 


Rundsystem 
G 190 e CLEMEN 8 RIEFLER a 29е, 


. Bt. Louis 1904 Fabrik mathematischer Instruments tragen au 


Brase 1 iso Nesselwang u. München (Bayem). Namen, 
Я Grand Prix, ` Dlustrierte Preislisten gratis. 880 „Rieder“. 


Fassungen, Schalter, 
KÄL. ` eg Sicherungen, Stöpsel, 
Re, 2241. FHebelschalter usw. 


Momentdrehschalter, „Blockschalter“ 
mit Links- und Rechts-Gang. , 


PREISLISTEN 


6 ИХ gratis und franko. Ben 


оҳие рип $616 
№151151394 


THEODOR MÜLLER, Berlin-Neukölln, 2.2. 


N — 


KRUGER & Со. 
Kabel- und Drahtfabrikations-Kommandit- Gesellschaft 
WIEN, III/ 2 Gärtnergasse ! 


Telephon Nr. 898. | 
FD | 


Schwachstrom=Bleikabel für Telegra keis Tele Bens 


Blocks und Sienalänlaren. Ausführung kompletter 
EES En Kabelnetze. Preislisten, Kostenvoranschläge sowie 
| Referenzlisten über gelieferte und verlegte Kabelnetze 


stehen zur Verfügung. 


ИТ mut. 


E l. M“ Heft 6. 


"Wien; J. Februar 19 ind, 


> Hilis- und EI ies тотон нй | in Wion. 
Stellenvermittlung 


— 


Ы 


ج 


für Elektrotechniker, welche infolge der СЕС ihren 


‚Offene $ Stellen: 


Zeichner oder jüngerer 5555 
8 \ Elektromobil-Ingenieur 
10 Installateur: für Stark- und Schwachstrom 
18 i Kalkulant | - 
19 Telephon: Mechaniker für Bau von Z B Tentralen 
20. Vorarbeiter bezw. Abteilungsleiter 
21 Monteure für Schwach- und Starkstromleitungen 
22 Konstrukteure für Maschinen- und Apparatenbau 
2 4 Betriebstechniker für Elektrizitätswerk zur Beaufsichtigung 
von Kabel- und Freileitungsarbeiten 
| 31 % Elektromaschinist für Elektrizitätswerk 
35 . Akkumulatorenmonteure ` ` 
36 Konstrukteur für Apparatenbau 
48 Maschinist und Schaltbrettwärter 
48 Starketrommonteure von Elektrizitätsfirma | 
49 Erster Maschinist ' CH - 
51 


...m̃— — 0— — —ę—-— —‏ .—— اسل 


Erwerb verloren 


Gesucht werden E | 


` Zählereicher für Eichraum 


Jüngerer ТЕРГ für Schalttafelbau zë 
elektrischer Zentralen 


Ingenieur für кеши е уоп Licht- 


und 5 agen 


ҚҰ‏ — ا 


Nr. 


4 


6 
11 
12 

25 
27 


pt 


28 


88 


-8T 
39 


40 |Elektrotechniker für Projektierung, Bauausführung oder Betrieb elektrischer Bahnen | 
5 Absolvent der Е. k. Staatsgewerbeschule (Elektrotechnik) für W Betrieb, 


& 


50 
5⁴ 
55 
56 


л 
e 


Wien, 


м. 


Stellung suchen: 


Für welche Zeit: 


dauernde Stellung 


dauernde Stellung 


haben. a, г 


Bemerkungen: 


sofort | | E Т 
sofort kaufmännische Erfahrung 

sofort tüchtig und selbständig SS 
‚sofort vollkommen selbständige Arbeiter 
sofort für Telephonfabrik 

sofort — 8 SW 
sofort | 

sofort. deutsche Nationalität 

sofort Gleichstromanlage mit Dieselmotoren 
sofort Е 

sofort l 3 
gé ©. für Eloktrizilhtswork - СЕХ 
sofort OE ا‎ Wien EA) 


für privates Elektrizitätswerk 
gelernter Mechaniker. Bedingung: 
d ungarische Sprache 


RR — Deutsche Nationalität, soll auch Instal. 


| lationen ausführen können - 
sofort für Elektrizitäts werk in Tirol 
sofort | 


für alpenländische Zweigniederlassung 


sofort für Mähren 


sofort für Elektrizitätswerk Böhmens 


~ 


Bemerkungen: 


Ingenieur für Bau, Betrieb, Akquisition und Vertretung 
Absolvent des Technologischen Gewerbemuseums, mit Montagepraxis 
Ingenieur für Bau und Akquisition bei elektr. Zentrale 


Ehemaliger Kabelmeister eines Elektrizitätswerkes 
Ingenieur für Maschinenberechnung, Konstruktion, Prüffeld oder 
Ingenieur für Prüffeld, Montage oder Fabriksbetrieb 
Obermonteur für Montage oder Betrieb 
Kaufmännischer Beamter (Kalkulant) 


34 Absolventen des Technologischen Gewerbemuseums für Bureau, Montage oder Betrieb 
Betriebstechniker für Dampf- und elektrische Anlage oder Werkstätte 


Ingenieur in technisch-kaufmännischer. Verwendung 


Prüffeld oder Vertretung 


Ingenieur für Bureau, Werkstätte, Montage oder Betrieb 
Elektro-Ingenieur für Inställationsbureau oder Fabriksbetrieb 
Absolvent der k.k. Staatsgewerbeschule für Montage oder Betrieb 
Dipl. Ingenieur für Berechnung, Prüffeld oder EES OIE 


Lagerverwalter . 


mit Praxis 
militärfrei 
mit Praxis 
S Werkmeisterschule 
militärfrei 
mit Praxis 
militärfrei, geprüfter Maschinist 
militärfrei, mit Praxis _ 
mit entsprechender Praxis 
Werkmeisterschule 
mit Praxis 
— langjährige Praxis 


Proj ektier ung 


mit Praxis 

mit Praxis 
militärfrei, mit Praxis 
militärfrei, mit Praxis 
militärfrei, mit Praxis 

militärfrei 


Näheres. ist unter Angabe der Nummer beim Sekretariat des Elektrotechnischen Vereines in 


Theobaldgasse 12, zu erfahren. 


 Spezialfabrik elektrischer Stark. 


Kraus & Naimeı 


WIEN, ХУШ. Schumanngasse 35. 


EZ 1. E mm GE er 


OFFENE STELLEN 


Techniker ТШТ 


Grofe Baesch Fabrik. fu ES, Apparatenbau wird ү 
(Dynamomaschinen, Elektromo- gesucht. 47 
toren, Transformatoren) sucht für 
Konstruktionsbureau geeignete Offerte sind zu richten 


jüngere Techniker zum sofortigen | an die | 


Eintritt. Gefl. Off. erbeten an die ‘Österreichische 


5 d. Blattes unter Brown Boveri-Werke A. -G. , ä 


Wien, X. Gudrunstr. 187. 


; „Т. В „ 37° 7 8 


Ingenieur gesucht: 


fur selbständige Projektierung elektrischer Licht- 
| | und Kraftanlagen. 
Ausführliche Angebote mit Lebenslauf und Gehalts- 
 ansprüchħen an die Österr. Ganz'sche Elektrizitäts- 
Gesellschaft m. b. H., Klagenfurt. Ä 45 


Bei telephonischem Anruf betreffend 
Inserate oder Abonnement, bitten wir die 
Nr. 507 zü benützen. 

Die Administration der „E. u. M.“. 


Für Einsender von Chiffre-Briefen! 


z Wir bitten folgendes su beschter: 
Die Weltersendung aller Briefe und Karten erfolgt täglich. 
‚ Umschläge. Wir bitten, die Offertbriefe auf dem Umschlag nur links oben 
mit der Chiffre zu versehen, dann in ein swsites Kuvert zu stecken und auf das- 
“selbe nur unsere А se zu schreiben. Dieser Außere Umschlag kann mehrere 
Briefe enthalten. 
Frankatur. Wir bitten, die Briefe richtig zu frankieren. Mit Strafporto 
belastete Sendungen müssen zurückweisen, desgleichen rekommandierte 
Briefe. : 


Diskretion. Über die Aufgeber chiffrierter Anzeigen müssen wir streng в | 


Diskretion bewahren und sind alle Anfragen In dieser Hinsloht vergeblich. Will 
jemand seine Offerte an eine bestimmte Person nicht befördert haben, so bitten 
wir, uns dies auf einem beigelegten Zettel zu bezeichnen. Ist der Betreffende Auf. 
, geber des Inserates, so vernichten wir den Brief ohne jede weitere Mitteilung. 


Originalzeugnisse sind den Offertbriefen tunlichst nicht beisulegen. Für 
die Rücksendung solcher sowie von Photographien usw. können wir nicht haften. 
Unterbleibt selbe, so wolle der betreffende Ahsender der Offerte eine Mahnung 
darum unter gleicher Ohiffre bei uns einreichen, unter welcher er den ersten Brief 


einsandte. ЕВОНИ ОЦ. der „E. u. I.“. 


Ca. 45000 7 m blanken 


Kupferdraht 


25 mm? | 
und 1700 m 16mm? 
gegen sofortige Kassa 
zu kaufen gesucht. 


Offerte mit Preisangabe 
sind unter „Nr. 55° an die 
Geschäftsstelle der Zeitung 
zu richten. 55 


| |. 


Pafenfverkauf 


und Lizenzerteilung. 


Für die folgenden Patente, betreffend 
bezüglich 
Dampfturbinen (Gasturbinen) und elek- 
trische Maschinen werden Käufer oder 
34136, 35710, 
38953, 40228, 42822, 43025, 46641, 47081, 
47087, 63264, 53677, 56966 und 57302. 


verschiedene Erfindungen 


Lizenznehmer gesucht. 


Gefl. Offerten erbeten an Aktiebolaget 
Ljangsatröms Ängturbin, Finspong, 
Schweden. 49 


| | basch added Fatri SCHMIDT & H Bodenbach а, d. Elbe 


Elektrische Taschenlampen. 


— ЛЕ 


N 


‚hoher 


„ 


mit langj. Erf. i. Akquis., 


Anl. jed. Art sucht entspr. Stellung. 
„Nr. 51“ an die Geschäftsstelle dies. Ztschrft. к 


Aluminlumguss : ww 


mit _ Rotguß, Messing, Bronzen. 8 
Spezialität: Marke Stahlalumialum 


ai d | 
A ˆ Festlgkolt 
Jeden Gewichtes jeder Größe. 


HESSENWERKE, d. m. b. H. Cassel-B, 


STELLEN, GESUCHE | 


Geschäftsgewandter, älterer, repräsent. 


Dipl. Ingenieur 


relswert . 


für dünnwandige Abgüsse. 


Proj. u. Abschl. v. elektr. 


Angebote unter 


Junger Mann“ 


der elektrischen Branche, versiert 
in Buchführung, Lagerhaltung, 
Lohnabrechnung, 
Handschrift, 
sicherer Rechner, sucht ehestens 
seinen Posten zu verändern. 53 


Maschinschreiber, 


Junger 


КА ЛИЧ 


са u. kaufm. gebildet, mit viel- . 


mit ‚schöner seitiger Praxis, guten Erfahrungen 


эв mm 


ber, dlont, Co 


č H 


u. gedieg. Kenntnissen, 5. 


sucht: Stellung, 
Gefi. Anträge unter „Tüchtig 


Gefl. Antr. unter „М. Sch. 53 546 а.а. Geschäftsstelle д. Blattes. ` 


and. Geschäftsstelle d. В). erbeten. 


"Kaufmännischer Beamter 
der elektrotechnischen Branche, militärfrei, mit mehrjäriger 
Praxis in Kalkulation, Lohnverrechnung und Warenab- 
rechnung, sucht per sofort Stellung bei größerer Elek- 
trizitätsgesellschaft oder technischer Firma, auch Provinz. 

Сәй. Zuschriften erbeten unter „К. 6886% an die 


Geschäftsstelle d. Blattes. 


Maschinen- Elektrotechniker 


Ingenieur 


51/, jähr. Betriebs-, Reise- 
und Bureaupraxis im Werk- 


zeugmaschinenbau, kaufmän- 


nische Bildung, sucht Stelle 
per sofort oder später. 

Gefl. Zuschriften erbeten 
unter „E. G. 41” an die Ge- 
schäftsstelle d. Bl. 41 


21 Jahre alt, abs., höh. Gewerbeschüler, | 


mit Montagepraxis, sucht in Elektrisitits- 


work od. elektrot. Unternehmen Anfangs- 
stellung. Angebote unter „Nr. 46° durch 
die Geschäftsst. d. Bl. » 46 


Elektrotechniker 


23 Jahre alt, militärfrei, abs. höh. 


Gewerbeschüler, 4Jabre Montage- 
und Bureaupraxis, sucht seinen 


Posten zu verändern. Gefl. Zu- 


schriften unter „Nr. 18“ an die 
Geschäftsstelle а. Bl. 18 


Jahrgang 190 


nu kaufen gesucht. 


Offerte an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 


ELEKTROTECHNIK“ 


Batterien. . 


SHandlampen ес. Trocken- und Beutel- Elemente. 


S Dynamo-Licht-Elemente 


mit 400 Stunden ununter- па gratis und 
brochener Brenndauer. Kataloge franko. 


der „ZEITSCHRIFT FÜR- 


O O 


bm, „Eu H. Haft b. | ge 1 ниг BIS. 


IN 


Druckschriften des Elektro- 
technischen Vereines in Wien 


Elektrotechnik und Maschinenbau. 
Zeitschrift des Elektrotechnischen Vereines in Wien und Organ dessen Zweig⸗ 
vereines in Brünn. Erscheint jeden Sonntag 70—100 Seiten stark. Bezugspreise 
pro Jahr: für OsterreichsUngarn К 16.—, für Deutschland Mk. 18.—, für das übrige 
Ausland Frs. 25.—. Bestellungen übernimmt der Elektrotechnische Verein in Wien, 
alle Postämter und Buchhandlungen im Ins und Auslande. Mitglieder des Vers 
eines erhalten die Zeitschrift kostenlos. 


Festnummer der Zeitschrift Elektrotechnik und Maschinenbau, welche anläßlich 
des 30jährigen Jubiläums des Blektrotechnischen Vereines im Frühjahr 1913 herauss 
gegeben wurde. Diese enthält 2ı von hervorragenden Fachleuten verfaßte Aufsätze, 
welche die Entwicklung der elektrotechnischen Industrie behandeln. 118 Seiten Text 
auf Illustrationskunstdruckpapier, Großquartformat. Preis К 5.—. Neu eintretende 
Mitglieder des Elektrotechnischen Vereines in Wien oder neue Jahresabonnenten 
auf „E. u. M.“ erhalten diese Festnummer, soweit der Vorrat reicht, kostenlos. 

Festschrift des Elektrotechnischen Vereines in Wien, welche anläßlich seines 
3ojährigen Bestandes im Frühjahr 1913 herausgegeben wurde. Auf до Seiten 

. Großoktav enthält diese Festschrift die Geschichte und den Werdegang des Elektros 
technischen Vereines in Wien. Preis К 2.—. Neu eintretende Mitglieder erhalten 
diese Festschrift, solange der Vorrat reicht, kostenlos. 

Anzeiger für Elektrotechnik und Maschinenbau. 

Erscheint jede Woche 50—60 Seiten stark und wird abwechselnd an jene Interessenten 
OsterreichsUngarns (teilweise auch Ausland) versandt, welche die Hauptausgabe 
„E. u. M.“ weder als Mitglieder noch als Abonnenten beziehen. Abonnements auf 
den „Anzeiger“ werden nicht angenommen. 

Statistik der Elektrizitätswerke in Osterreich, mit Anhang: Die elektrischen 
Bahnen Österreichs. 


Nach dem Stande vom 1. Jänner 1913. Preis К 4. 30 franko. Für Mitglieder des 
Vereines К 3.80, 


Nachtrags=Statistik der Elektrizitätswerke und elektrischen Bahnen Österreichs. 
Nach dem Stande vom ı. Jänner 1914. Preis K 3.— franko. Für Mitglieder des 
Vereines K 2 —. 

Sicherheitsvorschriften für elektrische Starkstromanlagen. 

Staatlich anerkannt und vorgeschrieben. Gebunden, 136 Seiten stark, Preis K 2.10 
franko. Für Mitglieder des Vereines K 1.30. Anhang dazu 20 Heller. 

Dieselben in tschechischer oder polnischer Sprache. 

Preis K 2.30 franko. Für Mitglieder des Vereines K 1.60. 

Theater=-Vorschriften. | 
Die neue Ausgabe dieser Vorschriften ist in Vorbereitung. 

Instruktion für die k. k. Revierbergämter im Bezirke der k. k. Bezirkshaupts 
mannschaft Wien. 

Preis K 1.03 franko. Für Mitglieder des Vereines К —.53. 

Mitglieder=Verzeichnis des Elektrotechnischen Vereines in Wien und dessen 
Zweigvereinet in Brünn. 

Preis К 2.— 

Anleitung zur E Hilfeleistung bei Unfällen durch Elektrizität. 

In Plakatform und Taschenformat. Preise: 30 Heller bis K 5.50 exkl. Porto je 
nach Ausführung (Broschürenform; auf starkem Papier gefalzt oder mit Holz- 
leisten zum Aufhängen versehen; auf Karton kaschiert), auch in tschechischer 
Sprache zu haben. 

Versand nur gegen vorherige Einsendung des Betrages. 


Wer liefert? Ein Bezugsquellen- Verzeichnis für die elektrotechnische Industrie. 
Wird kostenlos abgegeben. 
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I Hörsaal einer Hochschule Geschäftsausiage 
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Österreichische Siemens-Schuckert-Werke 


5555 5 55 555 Mien, AA Engerfhsfraße Nr. 150. K 
BRRRSISRRRRRRRRRRRRRRRRRREERRRRREEERRRRRRR RER RR RER ERR з ССС DT DC DC аа С С EC 


Watt- 
Spannung Lichtstärke verbrauch 
Volt etwa HK etwa Watt 


30—130 


wo 


SE 


nn 


30 — 260 


80—260 
80—260 


50 — 260 


50—260 
50—260 
50—260 
80260 


Armaturen für Wotan - Halb- 
watt - Lampen siehe unsere 
Preisliste W 8/24, Sept. 1914. 


— — — Demmin. 


—ů— —y—— 00 
N З 


Wien, 14. Februar 1915. ` | Kk. U. M.“ Heft 7. | on 80 V. 
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österreichische Siemens-Schuckert-Werke : 


esse Wien, XN/z Engerfhsiraße Nr. 150. <сссссссссссессе 


жии . ˙m̃]¾—NP RT ILL 


TI 


Bau kompletter Anlagen und Überlandzentralen für elektrische Beleuchtung 
- und Kraftü ibertragung sowie Ausrü rüstung elektrischer Bahnen aller Systeme. Е 

Dynamomaschinen, Elektro- 
motoren, Transformatoren, Schalt- 
apparate, Sparlampen, Wotanlampen, | 
Heiz- und Kochapparate usw. 

Spezialitäten: Turbogenera- 

toren, elektrische Förderanlagen und 
Walzwerksantriebe, Gesteinsbohr- 
und .Schrämmaschinen, Einzelan- 
triebe von Textilmaschinen aller 
шш Art, Ringspinnmotoren, Spezial- | 
Werk Engerthstraße. Webstuhlmotoren usw. 


. - D К H " D С 
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Siemens & Halske Kabelwerk 
2| sss Wien, Zil Siemensstraße Nr. 88. «<есссссссссссесе - 


ааз — e — 


- 


| Ee РО | Kupferdrähte jeder Art, Rundz, Faisons End, 
Kupferwalz- und Drahtwerk Proßlarabte, Teolieyarähte, Elektrolytkupfer in 
| Kë | Stangen, Bronzedräbte. | 


Kabelwerk 


Starkstromkabel für Höchstspannungen 
bis 60.000 Volt. 


Telephonkabel, Blocksignalkabel, Teles 
graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungs= 
material für Installationszwecke, Kuhlos 
Falzdrähte, Rohrdrähte „Stannos“, 
Umsponnene Drähte und Emaildrähte 
für Motoren und Apparatenbau. 


Gummiwerk 


Ss Gummiisolierte Drähte und Kabel, Isoliers _ 
, . | bänder, Hartgummi, Weichgummi und 
Werk Siemensstraße, | | Stabilit. 


ГА 


\ 


` с і ` | ' = | SE ч А S | | б A Kate „ CH 
3016 Vi. | “ felt 7. | Wien, 14.:Februar 1915 


SIEMENS HALSKE 


— 


SDAL 


— 


WIEN, ША, Ароѕтессаѕѕе 


2 


TEILE PH ON Ne 


1162, 3655, 6361, 7065. 


TELEGR. ADRESSE: 
WERNERWERK. WIEN 


@ Nissbrauchsirafbar! су 


Feuerwehr erwarten | 


> 
** 
Sc 


E CH 


0 


A 


ДУР. 


а 
— 
0 


elbsttätig wirkende 


| Feuermelder 
_ Maximal- und 
Differentialmelder 


System Siemens & Halske, 


Spezialofferten 
. und Informationsmaterial 
auf Wunsch kostenlos. 


т 


für Е abriken, Theater, Lagerhäuser, 


und Alarm-Anla 


«№ 
2), d 


Й 


Feuermelde- _ 


H 


Städte jeder Größe 


H 


für 


Feuermelde- ші... 
Wächterkontroll - Apparate | 


‚verschiedener Systeme . ` 


+ 


Warenhäuser usw. 


t 
Ў 

t 
W 


7 


— —— ———y— 


dem Einschlagglocken-System. 


~- ` ` 


gen 


nach dem kombinierten Morse-Sicher: 
heitssystem der Siemens & Halske A.G. 


. نوع‎ nn و‎ — E 
Vertretungen 


Е für den: Verkauf an Elektrizitäts- 
Ж | werke und Wiederverkä ufer: 


Niederösterreich, Oberösterreich: 
Wien, I. Hegelgasse 8. Telephon 1427. 


Steiermark: Graz, Grieskai 44. 


Böhmen, Mähren und Schlesien: 
Prag, П. Wassergasse Nr. 22, 
Dr. Schubert & Berger. 


Istrien, Görz, Krain u. Dalmatien: 
. Triest: Lederer& Pisinger. 


2 Galizien: Alfred Ei sin ger, Krakau, 
ef Zielonagasse Nr, 23. 


Ungarn: Ungarländische Zweignieder- 

i lassung der Oesterreichischen Berg- 

Я | mann-Elektricitätswerke, Budape st, 
V. Falk Miksa utcza 10. 


SUR TEN TON 
x N Wé, {Є 


Char 
Ма 


L. — 


600 KW Zwei-Druck-Turbogenerator der Österreichischen Alpinen Montangesellschaft 
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Elektrieitätswerke 


FABRIKEN: 


BODENBACH a. d. Elbe. Img enieurbureaus: 
TELEGRAMM - ADRESSE: Же | | 
Bergmannwerke Bodenbach. X GREEN t, 
= së Mähr.-Ostrau, 
Zentralbureaus: т" 
Р 
WIEN, Ill. Schwarzenbergplatz Ш 8 Н 
Telegramm-Adresse: * 
Bergmannwerke Wien. - Reichenber g, 
-Telephone: 7060, 8388, 7266. Bahnhofstraße 81. ` 


Teplitz- Schönau, 
| Kaiserstraße 59. | 
+++ 
Triest, 

Via Zonta 9. 


Zählerabteilung 
WIEN, XIV. Reindorfg. 17. 
Telephon Nr. 81495. 


in Poremba, Österr.-Schlesien. 


1 — 


| м ШЕ 


Baplosionssichere Armaturen 


|! 


- % 


D PAUL HOLITSCHER & С: 


Verkauf elektro- 
techn. Materialien 


Telephon - Nummern 937 и. 3730 


WIEN, 


~ 


Zwangsläufig ausschaltbare, gas- und wasserdichte 


„UNIVERSUM“ 


für Grubenbetriebe, Pulverfabriken, chemische Fabriken, 


Gaswerke, Benzinlager, Luftschiffhangars, Garagen etc. 


a mut 3 IHN Wl ff mm 


m m || | | | | | ҮШ |! |! ||! I li ou Wi 
all I) | I) Wi 0 ' а. || 0 I) gl IN] ||!!! | al Wl |! mit 2 und 3 Klemmen. 
Im NN - 1 ШШЕ Hüft Ш EN т H | ) fi r Gleich-, 
I TË ر ج ڪڪ‎ À = 00 Wi — . ER 
u Wechsel- und 
br ee e | Drehstrom 


gesichert und 


ungesichert 


Die Hauptvorzüge Bee Armatur „UN IVERSUM“ 


‚liegen darin, daß sie 


1. nur in gänzlich stromlosem Zustande während des . 
Betriebes, infolge vorheriger zwangsläuflger Aus- 
schaltung der stromführenden Teile, bedient werden 
ишаа ch jeglicher Gefahr absolut vor- 

| gebeugt ist. 


2. daß die noch stromführenden Teile 
in einer besonderen gasdichten 
Kammer vor Berührang geschützt 
liegen. 


3. daß es durch die eigenartige Lage- 
” rung der Glühlampe möglich ist, 
den übrigen Teil der Armatur in 
Fällen, wo man mit beschränktem 
Raum zu rechnen hat, verdeckt ein- 
zubauen, bezw. in die Mauer einzu- 
lassen und trotzdem eine vorzüg- 
liche, nach 3 Seiten wirkende 
Lichtausbeute zu erzielen. Е 


Man verlange ausführliche Spezialoffertel 


WE EE, e заны e 
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IV. Star- 
hembergg. 4-6 | 


Telegr. - Adr.: „Elektromaterial“ 
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e Adresse: 
. Ariadne Wien 


| Elektrotechnik und 


maschinenbau. 


Mitglieder des Vereines er- 
halten die Zeitschrift unentgeltlich. 
Jahresbeitrag: а) für ordent- 


liche Mitglieder in Wien K 24; 


&) für ordentliche Mitglieder außer- 
halb Wiens, jedoch in Österreich, 


Ungarn oderBosnien- -Herzegowina 
-K 15; е). für außerordentliche 


Mitglieder K 10; d) für Deutsch- 
land Mk. 15; e) für übriges Aus- 


land Free 20. - 


Die einmalige Eintrittsgebühr 


betrügt für alle Mitglieder K 4. 


Die Zeitschrift kann auch von 
Nichtmitgliedern bezogen werden. 
Bezugspreise pro Jahr: Für 

sterreich-Ungarn K 16. — Für 


Deutschland Mk. 18. — Für das 


übrige Ausland Fres 25. — Die 
Bezugspreise sind im vorhinein 
zu entrichten. 

Durch den Buchhandel zu 
beziehen von Rudolf Lechner & 
Sohn, Verlags- und Kommissions- 
buchhandl., Wien, I.Seilerstätte5. 


Einzelhefte kosten 70 Heller, . 


für Vereinsmitglieder und Abon- 
nenten 50 Heller. 
` Anzeigen kosten: 1/, Seite 


K 125, ½ Seite К 65, ½ Seite 


К 35, "а Seite К 20, 1/189Seite 
K 12. Kleinere Anzeigen pro 


mm Höhe und Spalte (45 mm Breite) 
25 Heller. Bei Wiederholung ent- 
sprechenden Nachlaß. _ 

JOtellenanzeigen, Kaufgesuche, 


Vertretergesuche und Lieferungs- 
ausschreiben werden in der Ver- 
einszeitschrifft zu ermäßigten 
Preisen aufgenommen. Prospekte 
auf Verlangen. 


_Glühlampenschnüre 


er, ож. КОЛЖ еу Br чы, Же ы, Ж‏ ي 


F. I M. Heft 7. 


Wien, XI. Lorystraße 122 та wéi Nr. 99216 · 


prompt lieferbar 
nach den W. E. V. -Normalien. N 


зава аа m arg 
2 58 2 5 аш = 


allor Jysfemo> 


| für alle Förderhöhen undLeisfung en. 


Patent Evolvanfan-Zonfrifugalnump en» 
mit vollkommoenor achsialor Entlastung, 


Kolben- und Nofefiorisnumnon. Brunnen 


und Bohrlochnumpoen .Dunlox- und» 
Schwu ети итап, 8 


Amag -Hilfporf ; 


\Vion 10. тырп re 117. 


Salte. к 
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S Streichen 577175 Kühlung. 


her. „„ 


Bee 
Breslau. g; Straßburg 


` °` GENERAL- VERTRETUNGEN 


für Österreich: 
регысапе! & ы Wien, L 


r Ung ۰ 
Foné Miklós, Ujpest, Virág- u. CH 


BDO иии 


1 dein Reklame nicht | 


in der stillen Zeit, wenn du vor deinem onori. 


einen Mall gel, gewinnen willst S u 
| u - 
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| Oesterreichische Brown Boveri-Werke A. б, Wien | 
| X. Gudrunstraße Nr. 17 


H 


— 


klektromotoren und Dynamos : 


jeder Größe | * 
=. S * e 


D 


d 
U 


Stadtzentralen, Überlandzentralen, elektrische Beleuchtungs-und ба ка 


anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 

Spinnereien, Webereien üsw. Phasenkompensatoren, ` Induktionsregler, Schnell- 

regler usw., elektr. Bahnen jeder Art, elektrische Einrichtungen für alle Industrien... 
S | sS Жш 1 und Gewerbe. TEE ы A 


АЖАЛЫ у. 
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РА 
талоя 
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re 


gras — — — А en ے‎ — — м — —y— — 24 
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г | Uberlandzentrale Pölswerke in Knittelfeld bei Judenburg, Stelermark. 


Dreiphasen- Wechselstroigenerator von 470 KVA Leistung bei 3000 Volt Spannung, 50 Perioden pro- Sekunde und 
167 Touren pro Minute, direkt gekuppelt mit einem liegenden Dieselmotor: : von 500 PS Leistung. SE 


| Für die Länder der ungar. Krone: ° ир ` Für Galizlen: ` И 
үнүн Elektrizitäts- und Maschinonfabriks-Aktlengesellschaft ч Elektrizitäts- -Aktlengesellschaft vorm. Sokolnlek! A ТА 
Budapest, | Р Lemberg, Stowackiego 18, Krakau, Dominikanergasse. 3. 


- Ingenleurbureaus und Vertretungen: в 


. Gzernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr.-Schönberg, Pola, „ 
| | Prag, Reichenberg, Sarajevo, Teplitz, Trient, Triest, en 


П \` 


VERKAUFSORG | ISATION 


s 


D 


für Installationsmaterialien und Kleinapparate: 


„Elektromaterialgesellschaft m. b. н“ 
Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. 


Telephon Nr. 37 477. = | | Telegramm-Adresse: Elmag Wien. 
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Zelte . . U. M. Heft Miel, 14. Februar 1915. 
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ДШШЩ ЩИ Ө Ө ШЛШАИ И ШЩЩЩЩ ПШ Ш 


ELEKTRISCHER STARKSTROM-APPARATE 


ке РАШ K О N T A K T Höigerloinste. н | 


Telephon: Telegramme: 


14.440 GESELLSCHAFT M. В. H Ё Kontakt Wien. 


TTT vegane 10290 а 


B o NEUE o ا‎ 


KLEINE GLEICHSTROMANLASSER 


in solider, kräftiger Ausführung, mit Gußkasten, 


k  Goneralvertretung für ши. | Bodnär ёѕ Та Sad, Budapest, V. nomen“ utca аз. 
= 

E- 

= 

Schieferplatte und Gußkurbel. 


ANLASSER OHNE TOURENREGULIERUNG 


mit Abreißfeder, welche nur in der Endstellung arretiert ist und den Kontakthebel 
aus allen anderen SES in die Ausschaltstellung selbsttätig zurückzieht. 


ННН ТТТ ШИШ | l} 


e Volt SSC ` | 
Bis. des.Motors Ж a | , 
für Anlauf mit Ä TYPE AE 


. Halblast | Vollast Doppellast 


Kronen 14.— 


16. — 
18.— 
N 21.— 
— | | 25.— 
Zirka 5—3 kg — ب اا اا‎ 
Schieferplatte 150 * 120 mim | | 3 mit Kappe mehr Kronen 1. 50. 


ANL ASS ER FUR TOURENVERMINDERUNG 


bis 50, resp. 75% der normalen Tourenzahl erzielbar bei vollem Ankerstrom. 
Bei kleineren Ankerstromstärken ist die Tourenverminderung entsprechend ‚kleiner. 


Verwendbar zu Ventilatorantrieben, 
Exhaustoren, Mischmaschinen, bei 
welchen das Drehmoment mit der 


Verwendbar für alle Antriebe, mit Aus- 
100—550 [nahme der zu Ventilatoren, en 


ННН 1 TTT Ї[ШШШШШЩШШШШ 


Volt R Tourenzahl sinkt 
Bis. PS Ä | 
"iss I TYPE AT 50 | TYPE АТ 75 |TYPE.ATV 50| TYPE ATV 75 
Motors bis 50% bis 75% bis 50% bis 75% 
Tourenverminde- | Tourenver minde Tourenvormindo- | Tourenvor minde- 
rung rung rung rung 


ШШШ 


1/, Kronen 18.50 Kronen 18.— Kronen 13.50 Kronen 18.— 
1/3 | n ө n 21.— - 
1/2 „ 20.— , 


Zirka 2·5—3 kg 


kFb 1: EEE 
Schieferplatte 150.X 120 mm | — mit i Kappen mehr Kronen 1.50. 


Die diesbezüglichen Preise der Liste XIII WEITER hiedurch ungiltig. 


BRUTTOPREISE MIT RABATT WIE BEI LISTE NR. XIII. 


ДШ НИШ 


Р ie EE ан? н m.. NS Wien; 14, Fabrua 195 È 


KRUGER & CO. 


Kabel. und Drahtfabrikations- Kommandit- Gesellschaft 
WIEN, III/ Gär rtnergasse 1 


= жн Nr. БӘЗ. ‚ = к 
F الا ا‎ 


Starkstrom-Bleikabel für elektrische 
\ ` , Beleuchtung und Kraftübertragung für ale | 
85 Betriebsspannungen und in jeder Ausführung. Aus- | 
SEH führung kompletter Kabelnetze. Preislisten, Kosten- 
< voranschläge sowie Referenzlisten über gelieferte 
und verlegte Kabelnetze stehen zur Verfügung. 


Maschinen- und Metallwarenfabrik 


R. HORNSTEINER, Prag ХУ | 


Sp Massenfabrikation elektrischer Bedarfsartikel | 


Fassungen = Zugpendel . 
Schalenhalter ‚Ringnippel usw. 


M Ё 1 N ST х 8 | Dynamo- und Eloktromotoren- == 
de Art, f. Mech & Ges. g 


Ne en Vë к WIEN ж >K 
A CH 7 | 4 ` г Я 11 NL RA N 
U DE А Erstklassige Aus führung. Up 19ке Wienzeile 178. lc 

ЫШ | | Telephon Nr. 46. e NEIER | 


Obige Type ca. 130mm Sockeldurchmesser, schwarzes Ge- Beleuchtungs- md „ 
häuse mit. Luftdämpfung kostet bis 60 Amp. netto М 10'—. 7! (( 


Leichtes Gewicht, ca. 4—5 Stück geben 1 Postpaket. un 
| m. 17 1 Ee nlagen. 
Eloktrobedarf = Köln a. Rhein-!!— m— 


in otit nere. а ош notwendigen 
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Selle XIV. Eu. M.“ Heft 7. 
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Gruppe elektrischer Schiffs-Scheinwerfer. 
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Elektrische Scheinwerfer 


mit geschliffenem Glasparabolspiegel bis zu 200 em Dia, 
fix und transportabel, 
für Landestruppen, 
Festungen, Kriegs- und 
Handelsschiffe. 
Fahrbare Schein- 


Werfer. 


Lafetten-Schein- 
werfer. 


Automobil-Schein- 
werfer. 
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Einpoliger Ölschalter 
tür 50.000 Volt 


mit automatischer Auslösung 
u. elektrischer Fernbetätigung - 
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SPRECHER, SCHUH & СЕ LINZ Ze 


8 GENERAL VERTRETUNG IN HOCHSPANNUNGSAPPARATEN FÜR UNGARN 
 ВОЮМАА ES TARSA BUDAPEST,VI Naggmezò -utca 43 
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Typen-Verzeichnis: 


KEN 
50—130 Volt 100 NK 
50—230 Volt 200—400 NK 
50—250 Volt 600—1000NK 

100--250 Volt 2000—3000 NK 

200--250 Volt 4000 NK 
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ELEKTRIZITÄTSWERK LINZ 
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ие 2° TRANSFORMATORENSTATION ` ` S 


| з TRANSFORMATOREN à 750 KW, 40.000/2000 VOLT 
` ZUR UMWANDLUNG VON DREHSTROM 
| IN ZWEIPHASENSTROM 
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Federnde Rollenstromabnehmer 
für Krane usw. 


Drahthalter - 
Stromabnehmer 
| Kabeltrommeln und 
Winden, Schleifringkon- 
takte, Abspannmaterial und 

Drahtstützen. Ä 


wi 


BISCHOFF & HENSEL 


G. m. b. H. 


MANNHEIM 


| ۸ Fabrik elektriseher Spezialapparate. | 
für Krane, Hängebahnen, Hüttenwerke, Hafenbetriebe usw. 


de 


und 


besitzen höchste Betriebssicherheit, 
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Deutsche Elektrizifä its -Werke 


19 SEH ie. zu Aachen 
; -Garbe Lahmeyer & Co- 
о З И, e NETT cc 
N от EE Be Aktiengesellschaft. 


Walzenzugmotor 1000 PS Dauerleistung. Drehzahl 90/190. 


Nachstehende vertretungen liefern unsere Fabrikate: 


SCHEIBER & KWAYSSER ВООМАА es ТААЅА KORALEK & RABINEK DANIEL KIND , R.-KAFKA u, W. HOFFMANN 


WIEN, XII½ BUDAPEST PRAG REICHENBERG | TEPLITZ-SCHÖNAU 
Linzerstraße 16. Nagymezöd - піса 48. Wenzelsplatz 43. Bahnhofstraße. 19. | сутте 


Г 


et н IN | 
„Beautiful Wien“ A. В. б. & 


Staudt & Hundius Codes used ` 


Telephone: 
38005, 36454, 37579 
und 30464. ` 


. k M“ Hef 7. 


VII 3 Burggasse 58 


Engroshaus für ТТТ 


KEUS 


Konto: 


К. k. priv. Allgemeine Ver- ` 


kehrsbank Wien ` 


Österr. Postspark. Nr. 6952 | 
Ung. Postspark. . Mr. 21305 


Шш wissenschaftlicher und elektrotechnischer Meßinstrumente u. -Apparate sowie sämtl. elektrotechn. Bedarfsartikel, 
Filiale in BUDAPEST, VI. Podmaniczky utca Nr. 27. e 


Neu! Neu! 


Zlegenberg 


ver Elektrizitätszähler 


Seine Konstruktion, Handhabung., 


Elohung usw. 368 Seiten mit vielen 
Figuren. Gebunden Preis K 12:— 
In allen Buchhandlungen. 


Verlag: 


‚ М7/15, Potsdamerstr. 15. 


Maschinenb, 
Dec Elektroteck, 


Mod ЫК 


І Thüringleehes 


| Technikum Ilmenau 


f Maschinenb, u. Elektrotech. Abt. für 
Ingenieure, Techniker u. Werkmatr. 


| SE 
Mittwei 


d Direktor: Professor Holzt. 

` Höheres techn. Institut 
f. Elektro-u.Maschinentechnik. 
Sonderabteilungen für Ingenieure, 
Techniker und Werkmeister. 


Lebrfabrik werkstätien. 
(teste u. besuchteste Anstalt. 


Wenn Sie perlonal 


fluchen, 


dann benützen Sie mit Er- 
folg den . in 
= „E. u. M.“. 


Verlangen Sie Prospekt. 


<<” \ 


HERMANN MEUSSER, Berlin 


Ingenieurbesuch und Offerte kostenlos. 


Telegraphie 
Telephonie 
Feuermelder 

. Signalanlagen - 
Uhrenanlagen 
Ferndrucker 
Sicherungswesen 
Automobilbeleuchtung 
Bootsbeleuchtung 

. Zimmerbeleuchtung 
Kleinbeleuchtung 


ACCUMULATOREN 


Sicherheitslampen j 
Hauslaternen 
Notbeleuchtung 
Laboratorienzwecke 
Meß- und Eichbatterien 
Elektromedizin | 
Röntgenologie 
Transform. Schaltung 
Theatereffektbeleuchtung 
Marinelampen 

usw. 


-EDISON - AGCUMULATOREN! 


Preislisten gratis und franko. 


O 


Österreichische en | 
| Gesellse chaft m. b. H. 
WIEN, IV. Waaggasse 17—19.. 


Überall Wiederverkäufer gesucht! 


It 


Leon Mühlstock f 
` WIEN | 


IX/4. Sechsschimmelg. 21. 
Telephone 14062 u. 18752. 


Erzeugt als Spezialltät: 


Halbwatt- 
Armaturen 
für Außen- und Innenbeleuch- 


tung in jeder Ausführung. 


Spezial- 


Franz Flir, a. m. b. l. 

` WIEN 
XIII. Linzerstraße 92. 
Flllale: IV, Schleifmühlg. 13. 
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His- mi Fürsorgeaktion des ШШ Vereines | i Win, 
Stellenvermittlung 


{йг Elektrotechniker, welche infolge der Kriegsverhältnisse Жа 
Offene Stellen: | 


e e sofort 
8> Elektromobil-Ingenieur “°. Bofort - 
10 Installateur für Stark- und Schwachstrom 
18 ' Kalkulant Sofort 
19 Telephon-Mechaniker für Bau von Z B Zentralen ba sofort 
20 Vorarbeiter bezw. Abteilungsleiter | | sofort 
21 Monteure für Schwach- und Starkstromleitungen | sofort 
22 Konstrukteure für Maschinen- und Apparatenbau i - sofort 
24 Betriebstechniker für Elektrizitätswerk zur Beaufsichtigung : ofort 
Lo von Kabel- und Freileitungsarbeiten | 
31 Elektromaschinist für Elektrizitätswerk = sofort 
35 Akkumulatorenmonteure Е sofort 
36 Konstrukteur für Apparatenbau ; sofort 
43 Maschinist und Schaltbrettwärter Si 
48 Starkstrommonteure von Elektrizitätsfirma sofort 
51 Zühlereicher für Eichraum 
| 52 Maschinist für städt. Elektrizitätswerk (Dieselmotorenanlage) ` ° sofort 
| 58 Jüngerer Konstrukteur für en großer . sofort 
58 чн für selbständige Projektierung von Licht- | sofort 
„ und Kraftanlagen dauernde Stellung 
77. e т лкы KS 


sie. Ж 


Erwerb verloren haben. 
Т 


Gesucht werden Für welche Zeit: 


Zeichner oder jüngerer Konstrukteur 


Stellengesuche: z 
Nr. | Stellung suchen: 


Ingenieur für Bau, Betrieb, Akquisition und Vertretung 


ў Ingenieur für Bau und Akquisition bei elektr. Zentrale 


Ehemaliger Kabelmeister eines Elektrizitätswerkes 


Ingenieur für Maschinenberechnung, Konstruktion, Prüffeld oder Projektierung a 


Ingenieur für Prüffeld, Montage oder Fabriksbetrieb 
Obermonteur für Montage oder Betrieb 
Kaufmännischer Beamter (Kalkulant) ` ` 
Botriebstechniker für Dampf- und elektrische Anlage oder Werkstätte 
Ingenieur in technisch-kaufmännischer Verwendung 


45 Absolvent der k. k. Staatsgewerbeschule (Elektrotechnik) für Montage, Betrieb, 


Prüffeld oder Vertretung 
TTT für Bureau, Werkstätte, Montage oder Betrieb 
Elektro-Ingenieur für Installationsbureau oder Fabriksbetrieb ` 
Absolvent der k.k. Staategewerbeschule für Montage oder Betrieb 


Dipl. Ingenieur für Berechnung, Prüffeld oder Projektierung 


Lagerverwalter 


Näheres ist unter Angabe der Nummer beim Sekretariat өз Elektrotechnischen Vereines in 


Wien, М. WE 12, zu erfahren. 


нн, м. Le T 


tee und selbständig” 


für -Telephonfabrik ` 
nur шеше er 


deutsche N stionalität 


! X КИР 


Tir Haran 
= ‚Wien = 


Bemerkungen: 
mit Praxis 
mit Praxis 
Werkmeisterschule 


militärfrei 
mit Praxis -- 


KR E кошы 


RE Fest. 


“м 82 2 


für Elektrizitätswerk Böhmens 


Werkmeisterschule 


mit Praxis 
langjährige Praxis 
mit Praxis 
mit Praxis 
militärfrei, mit Praxis 
militärfrei, mit Praxis 
militärfrei, mit Praxis 
militärfrei 


Etwas für Sie ln bet онза | 


Elektrischer Wasserkocher „Blitz“. Hp i Helzkissen und Helxtepplebe. 


Solideste Ausführung in jeder Form und Größe. Ohne jede Lötstelle. Unerreicht billiger · 
Preis. Höchster Nutzeffekt. — Vorteile: 1 Jahr Garantie. Für jode Spannung und Strom- 
art. Mit dreifacher Reguliervorsichtung und automatischem Stromunterbrecher gegen 


Überhitzung. — Probekocher 401 für 800 Watt pro Stunde, M 3.— franko gegen Nach-. 
nahme. Probeheirkissen Nr. 1, 25/85 ет, М 1280 franko gegen Nachnahme, — Lieferung E 
аш за Wiederverkäufer. — Spannungsangabe erforderlich, Kostenfreies Reklamematerial. -E 

Hoher Verdienst für Wiederverkäufer. 


" Wilhelm Hilzinger, Stuttgart E, Fabrik elektr. Heiz- u. Wärme: Apparate, 


vollkommen selbständige Arbeiter 


* 


— 


— a Dieselmotoren 


"gelernter Mechaniker. EE 
ungarische Sprache 


Deutsche Nationalität, soll auch Instal. Е 
lationen ausführen können 


für Elektrizitätswerk i in Tirol- 


für alpenländische Zweigniederlassung ; 


+ 


inilitärftei, geprüfter Maschinist 
militärfrei, mit Praxis 


— 


e 
. e E ] ˙¹i æꝶõʒ́ e EE e 


E? 14. 4 fanar 6 


OFFENE STELLEN 


Elektrotechnische Fabrik | 


“in Budapest sucht für ihr technisches Bureau einen 


٤ fleißigen jungen Mann 


mit soliden Kenntnissen in Motoren und Meßinstrumenten, 
‘zur Ausarbeitung von Offerten und sonstigen Bureau- 
arbeiten. Vollkommene Beherrschung der ungarischen 
Sprache bedingt. Angebote sub „Tüchtig 59“ an die 
d ‚Geschäftsstelle d. Bl. | 59 


STELLEN, GESUCHE 
Elektrotechniker 


-88 Jahre, militärfrei, praktisch und theoretisch selbständig, ver- 
läßlich in Betriebsführung, Montage, Dynamos, Motoren, Akkumu- 
latoren, Freileitung, Wasserturbinen, Rohöl-, Benzin-, Gasmotoren 
und allen vorkommenden Neuarbeiten und Reparaturen, bisher un- 
unterbrochen in Diensten, sucht wegen Kriegsverhältnisse Posten 
in Werk- oder Privatunternehmen. Offerte erbeten unter,, Elektra 57° 
an die Geschäftsstelle d. Bl. ` 67 


Geschäftsgewandter, älterer, repräsent. 


Dipl. Ingenieur 


mit langj. Erf. i. Akquis., Proj. u. Abschl. v. elektr. 
Anl. jed. Art sucht entspr. Stellung. Angebote unter 
Ar. 51 an die Geschäftsstelle dies. Ztschrft. 511 


Junger Mann 


der elektrischen Branche, versiert 
in Buchführung, Lagerhaltung, 
Lohnabrechnung, mit schöner 
Handschrift, Maschinschreiber, 
sicherer Rechner, sucht ehestens sucht Stellung. 


seinen Posten zu verändern. бз Сөй. Anträge unter „Tüchtig 


Gefl. Antr. unter „М. Sch. 58“ 546 а, d. Geschäftsstelle d. Blattes. 
and. Geschäftsstelle d. Bl. erbeten. 


Junger 


Elektrofachmann - 


techn. u. kaufm. gebildet, mit viel- 
seitiger Praxis, guten Erfahrungen 
u. gedieg. Kenntnissen, 54 


Billige und 
` wirkungs- 


volle Schau- 
fonster- 
Beleuchtung. 


Fabrikant: ERN sT HOBERG, Köln am Rhein, 


Aachener Straße 41/43. 


Fernsprecher A 6178 
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Eo. M.“ Heft J. 


Spiegelglas- Reflektor 


Preise und 
Prospekte 
auf Wunsch 


Fernsprecher A 6178 


ELEKTR. HEIZGITTER 


Das Beste und Billigste auf dem Gebiete 


Wun | Cé | Für alle Zweoke verwendbar — Fast un- 


HERMANN WOLFF, INNSBRUCK 


— 


шн um, 
Са. 4—5000т blanken 


| Kunfordrat ? 


25 mm? 


und 1700 m 16 mm? 


will 


höhen und so seine Lebenshaltung en 
bessern, kann er erreichen, wenn er die be- 
reits erworbenen Kenntnisse festigt und 
seine fachmännische Tüchtigkeit immer 


mehr steigert, Das beste Mittel sind die | 
gegen sofo rtige Kassa weltberühmten Selbstunterrichtswerke des . 


„System Karnhek-Hachfeld“, die jeder- 


benutzen kann, und deren Anschaffung 
nur einige Heller täglich kostet. Gründ- 
liche Ausbildung zum Elektromonteur, 


zu kaufen gesucht. 
Elektroingenieur, Elektroinstallateur, 


Offerte mit Preisangabe 
1 $ H Elektrotechniker und zum Elektro- 
sind unter „Nr ° 55° an die ee Verlangen cr коке 
| e ose Zusendung der 62 Seiten starken 
Geschäftsstelle der Zeitung Broschüre „Karnack-Hachfeld“ mit 
= e 
zu richten. Prospekt und Probetafeln von Schallehn & 


PHTENT.HNZ EIGEN 


Der Inhaber der österreichischen Patente; 
Nr. 37750 vom 15. Jänner 1909, . betreffend : 


„Einrichtung zur Regelung der Geschwindigkeit von. 
Induktions motoren“, 
Nr. 47323 vom 1. November 1910, belreffend : 


„Wieklungsanordnung für durch Anderung der Polzahl von 
n. 8 auf n.6 Pole zu regelnde Wechselstrommotoren““ 


wünscht behufs Fabrikation der patentierten Gegenstände mit österreichischen 
Fabrikanten in Verbindung zu treten. Derselbe ist gerne bereit, die Patente zu ver- 
kaufen sowie Lizenzen zu ert:ilen oder andere Vorschläge zur Ausführung der 
Gegenstände der in Frage stehenden Patente entgegenzunehmen. Сей, Ar. träge 
unter „H. B. 326“ befördert die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Wien, І. er 
stätte Nr, 2. 


Bei telephonischem Anruf betreffend 
Inserate oder Abonnement, bitten Wu: die 
Nr. 507 zu benützen. | 


Die Geschäftsstelle der „E. u. M.“. 


и — af KEMNITZ a UHLIG 


sammensetzung и. BETEN 
нше, f Blei-, Zinnrohr- 
| 5 Röbrenzien und Lötzinnfahrik · 
mit Kolephenlum 
AA edor säurefreier Lötpasta- BERLIN NO 43 
fülluug ven 2 bis 3 mm Dares. Barnimstraße Nr, 2. 
messer. Biei- und Kempesitionsdrähte Telephon: Alexander 2058 u. 2059, 


Jahrgang 1900 


der „ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK“ 
ШЕ zu kaufen gesucht. 


Offerte an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 


System Schniewindt. 


der elektrischen Heizung. 


eg Lebensdauer. 
Man verlange Preislisten. 


Fabr. elektrischer Heiz- би Косһаррага{е. 


Was jeder | 


im Leben vorwärts kommen, eine Lebens- 
stellung zu erlangen, sein Einkommen er- 


mann „gleichgültig mit welcher Vorbildung, > 


55 Wolbrück, Wien, XIV. Mariahilferstr. 221. А 


КО | ИТЕШҮ Jun 14. Februar 1915, 


Druckschriften des Eleltro- i 
technischen Vereines in Wien 


Elektrotechnik und Maschinenbau. 
Zeitschrift des Elektrotechnischen Vereines in Wien und Organ dessen Zweig⸗ 
vereines in Brünn. Erscheint jeden Sonntag 70—100 Seiten stark. Bezugspreise 
pro Jahr: für OsterreichzUngarn К 16.—, für Deutschland Mk. 18.—, für das übrige 
Ausland Frs. 25.—. Bestellungen übernimmt der Elektrotechnische Verein in Wien, 
alle Postämter und Buchhandlungen im In- und Auslande. EES des Vers 
eines erhalten die Zeitschrift kostenlos. 


Festnummer der Zeitschrift Elektrotechnik und Maschinenbau, welche anläßlich 
des 30jährigen Jubiläums des Elektrotechnischen Vereines im Frühjahr 1913 heraus- 
gegeben wurde. Diese enthält 2ı von hervorragenden Fachleuten verfaßte Aufsätze, 
welche die Entwicklung der elektrotechnischen Industrie behandeln. 118 Seiten Text 
auf Illustrationskunstdruckpapier, Großquartformat. Preis K 5.—. Neu eintretende 
Mitglieder des Elektrotechnischen Vereines in Wien oder neue Jahresabonnenten 
auf „E. u. M.“ erhalten diese Festnummer, soweit der Vorrat reicht, kostenlos. 


Festschrift des Elektrotechnischen Vereines in Wien, welche anläßlich seines 
z3ojährigen Bestandes im Frühjahr 1913 herausgegeben wurde. Auf 90 Seiten 
Großoktav enthält diese Festschrift die Geschichte und den Werdegang des Elektros 
technischen Vereines in Wien. Preis K 2.—. Neu eintretende Mitglieder erhalten 
diese Festschrift, solange der Vorrat reicht, kostenlos. 


Anzeiger für Elektrotechnik und Maschinenbau. 
Erscheint jede Woche 50—60 Seiten stark und wird abwechselnd an jene Interessenten 
Osterreich-Ungarns (teilweise auch Ausland) versandt, welche die Hauptausgabe 
„E. u. M.“ weder als Mitglieder noch als Abonnenten beziehen. Abonnements auf 
den „Anzeiger“ werden nicht angenommen. 

Statistik der Elektrizitätswerke in Osterreich, mit Anhang: Die elektrischen 
Bahnen Österreichs. 
Nach dem Stande vom ı. Jänner 1913. Preis K 4.30 franko. Für Mitglieder des 
Vereines K 3.30. 3 


Nachtrags=Statistik der Elektrizitätswerke und elektrischen Bahnen Österreichs. 
Nach dem Stande vom 1. Jänner 1914. Preis K,3.— franko. Für Mitglieder des 
Vereines К 2.—. | 

Sicherheitsvorschriften für elektrische Starkstromanlagen. | 
Staatlich anerkannt und vorgeschrieben. Gebunden, 136 Seiten stark, Preis K 2.10 
franko. Für Mitglieder des Vereines К 1.30. Anhang dazu 20 SEN | 

Dieselben in tschechischer oder polnischer Sprache. 

Preis K 2.30 franko. Für Mitglieder des Vereines K 1.60. e 

Theater-Vorschriften. 

Die neue Ausgabe dieser Vorschriften ist in Vorbereitung. e | 

Instruktion für die К. k. Revierbergämter im Bezirke der k. k. Bezirkshaupt= 
mannschaft Wien. 

Preis K 1.03 franko. Für Mitglieder des Vereines K —.53, | 

Mitglieder=Verzeichnis des Elektrotechnischen Vereines in Wien und dessen 
Zweigvereines in Brünn. | 
Preis К 2. —. 

Anleitung zur ersten Hilfeleistung bei Unfällen durch Elektrizität. 

In Plakatform und Taschenformat. Preise: 30 Heller bis К 5.50 exkl. Porto je 
nach Ausführung (Broschürenform; auf starkem Papier gefalzt oder mit Holz= 
leisten zum Aufhängen versehen; auf Karton kaschiert); auch in tschechischer 
Sprache zu haben. 

Versand nur gegen vorherige Einsendung des Betrages. 

Wer liefert? Ein Bezugsquellen- Verzeichnis für die elektrotechnische Industrie. 
Wird kostenlos abgegeben. 
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` ANNAT, | | I vertretungen: JW 
SICITEICNISCHE — o | we | 
| : Ä | g Ä Brünn, Mäbe-Ostrau, | — 
2 Se ` | 1 Е | | . Troppau, Kraleau, Lem- I 
: ES , ‚ i derg, Czernowitz, Linz, , 
К | , Innsbruck, Dornbirn, — 
Fabriken: 3 k 18 
wien, XX. Engerthatr. UC er nu M 
Wien, XXI. Siemensstr. | | i ш 
‚Wiener Installa · I; | S 
` tionsbureau: . — ; -i , 
WIEN, vI/1 MARIA- — 
HILFERSTRASSE 7. - 
Р | 
1 
mM 
(TR 
tür landwirtschaftliche Betriebe | 
für Kraftleistungen von 0'3—8 PS ` | a 
А i | 
| 
Ж 
| 
| | 1 
асе mit zweipferdigem Elektromotor und Zubehör | 
i Einfacher mechanischer Aufbau — Leichte Wartung und | | 
Bedienung — Einfachste In- und Außerbetriebsetzung — | 
Geringe Leeriaufsveriuste — Stoßfreier, ruhiger Gang — | | 
Geringes Gewicht und geringer Platzbedarf - — Niedere i oi 
| ‚Anschaffungskosten | Séi 
Stete Betriebsbereitschaft 
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Prospekte, Beschreibungen und Preise auf Verlangen kostenlos 
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Österreichische Siemens-Schuckerf- 
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> Motortrage ohne Zahnradvorgelege 
(Ausführungen für Moiorisistungen: von 0-3- 2 PS mit und ohne Zahnradvorgelege) 
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Motorschlelfe mit Motor und Anlaßwalze, Schutzhaube abgenommen 
(Ausführungen für Motorlelstungen von 3-8 PS) 
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Österreichische Siemens-Schuckert-Werke © 
sbs bes Mien, Engerthstraße Nr. 150. ae cc 
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| ERC Anlagen und Überlandzentralen für elektrische 1 di 
ae Kraftü übertragung sowie Ausrü: stung elektrischer Bahnen aller Systeme. E 
SE == — DDDynamomaschinen, Elektro- 
FF) ( E motoren, Transformatoren, Schalt- 
apparate, Sparlampen, Wotanlampen, 
Heiz- und Kochapparate usw. 
| Spezialitäten: Turbogenera- 
toren, elektrische Förderanlagen und 
Walzwerksantriebe, Gesteinsbohr- 
und Schrämmaschinen, Einzelan- 
triebe von Textilmaschinen aller- 
Se = Art; Ringspinnmotoren, Spezial- 
Werk Engerthstraße. Webstuhlmotoren usw. | 


Siemens & Halske Kabelwerk 


>>>>>Þ>>>>>>>>>>Ð> Mien, XXI 3 Siemensstraße Nr. 88. асвввввваеёввсввв 
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| | Kupferdrähte jeder Art, Runds, Fasson= | und 
Ku nferwalz- und Dra htwer k un Ce AC" Elektrolytkupfer in 
| eg tangen, Bronzedrähte. 


Kabelwerk 
u ; Starkstromkabel für Höchstspannungen 
EN ОТ ` bis 60.000 volt. 


2555 8 E graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungs- 

material für Installationszwecke, Kuhlo= 

Falzdrähte, Rohrdrähte „Stannos“, 

Umsponnene Drähte und Emaildrä inte 
für Motoren- und Apparatenbau. 


Gummiwerk 
| GummiisolierteDrähteund Kabel, Isoliers 
| | bänder, Hartgummi, Weichgummi und 
Werk Siemensstraße. Ес | Stabilit, | 


= 129 5 water ee Telephonkabel, Blocksignalkabel, Teles 
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TELEPHON Ne: TELEGR. ADRESSE. 
1162, 3655, 6361, 7065. WERNERWERK. WIEN 


` Spezial = Meß⸗ 
instrument für ratio⸗ 
5 nellsten Dampf⸗ 
SN. | кезешне. | 


Keine Wartung 


| Große Vorteile 


Größte Empfindlich- 
EBester | Ersatz atz für << keit 
 Quecksilberstick= — | Е | 
stoffthermometer МОНЕ. Я 


` Äußerste Wider- 


| Reagiert absolut E 
standsfähigkeit | 


sicher auch auf 
plötzliche Tempera= 


| | Absolut!zuverlässig turstöhße 


Komplettes Dampfkesselpyrometer 


bestehend aus: A dem Anzeigeinstrument mit B wasserdichtem Gehäuse mit Anschlußstück, C dem Anschlußkopf des 
Thermoelementes und D dem Kupferrohr - Konstantanelement, E dem verlängerten Thermoelement bis F der Anschluß- 
muffe mit G dem Quecksilberthermometer, H gem herausgeführten Anschluß an das Anzeigeinstrument. 


Fernthermometer 


für Schulen und Krankenhäuser in Spezialausführung 


heine Р; у rometer für 


Gießereien е Härtereien | 
Glasfabriken Brauereien, Zuckerfabriken und 
Keramische und ение Industrie | sonstige Betriebe, Ep, ges 


in denen Temperaturen vorkommen, deren Innehaltung . 
und Kenntnis von Wert ist. „ ЛЫ SR Ss 
| Beste Referenzen!  - SE WEE ый 
Nähere Auskünfte, Spezialofferte, Preislisten und Ingenieurbesuch | 
| auf Wunsch kostenlos. 
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"gass, 7268 Wien, IIl, Schwarzenbergplatz 6/7 "esse 72%0 | _ 
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Überlandzentrale der Nordböhmischen Elektrizitätswerke, Kreuzung der Elbe mit einer Hoch- 
; spannungsleitung 35000/10000 Volt. 
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Klingeltransformatoren] 


in unübertroffener technischer Vollkommenheit und sauberster Na zu billigsten Preisen 
liefern: | 


Dr. PAUL HOLITSCHER & Co. 


Verkauf elektrotechnischer Materialien 
Wien, IV. Starhemberggasse Nr. 4—6. 
«мә Telephon Nr. 937 u. 3730. 


* 


Telegrammadresse: „Elektromaterial“. 


PAUL FIRCHOW Nachfgr., Berlin SW, 


"Spezialfabrik automatischer Schaltapparate. 


Hub- ori 
Schnittgeschwindigkeitsmesser usw. 


* NARDTMANN 
0 | BERLINN.O. Strombegrenser re en — 


VERTRETER: 


| a i Ki? Für Österreich ; Dr. Paul Helltscher & Се. Wien, IV. Berhembergg. 4—6. 
Vertreter: Ing. HUGO GRUA, WIEN Für Böhmen: Jos. K. Fesenmayer, Prag-Zizkow, Havlicekgasse 11. 
Чп. Neubaugasse 68. ; Für Сора. Alexander Pinter, Budapest, VI. Kmetty-u. 17. 


HALBWATTLAMPEN 


NEUE TYPEN: 


Met | NK |Durchmesser| Totallänge. 


100-130 100 75 mm 145mm | 


100—240 200 90mm | 175 mm 
JEDE-ANZAHL SOFORT LIEFERBAR 


Vertretung für Österreich-Ungarn: 


GELLES & NOVAKOVIĆ, Wien, Ill. Hohiweggasse 12 


М Telephon Nr. V111/2172. 
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O ва. Век гавве Nr. 15.4 Sa ‚Dresdnerstraße Nr. 75. Via Сіоѕиё Carducci 34. m 
BJ Telephon 4933. Telephon 49520 . „Telephon 2700. - ке 
"e ` Telogramm-Adr.: „HEKAPHON PRAG“ | Telegramm- -Adresse: „HEKAPHON WIEN“. > Telegr.- -Adr.: pHEKAPHON TRIEST“. e 
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, 1 D ж 
x ruckknopfininwähler- Telephon- Apparate H 
H 1 
* mit ‚Normalschaltung, für. Einfach- und Doppelleitungen | 18 
| = für Batterie- oder mduktor- Anruf, т е Zn. 
| m _ ' | | A 
Е Di. automatischen Druckknopflinienwähler-Apparate ermöglichen einen schnellen und bequemen г. = 
I Telephonbetrieb. Durch Niederdrücken eines Knopfes wird die gewünschte Verbindung selbsttätig e 
ні! ы hergestellt und gleichzeitig das Anrufzeichen gegeben. Trennung der Verbindung und Zurückschnellen ш 
' ei der Druckknöpfe in De Ruhelage erfölgt ebenfalls selbsttätig durch Autlegen des. Sprechapparates. BR 
L Durch gleichzeitiges Drücken mehrerer Knöpfe kann man sich mit Ke 


- 


‚mehreren Teilnehmern zu, gleicher Zeit verbinden. 

Der Einfachheit der Konstruktion wegen sind d Apparate für 
Doppelleitungen mit einem besonderen Anrufknoöpf versehen. 
| Auf Wunsch werden die Apparate für Doppelleitungen auch mit 
EE und mit zentraler Sprechbatterie geliefert. | 
Alle stromführenden Teile sind 
verdeckt angeordnet. 

Projekte und Kostenvoran- 
schläge über derartige Telephon- 
anlagen werden kostenlos ausge- 
arbeitet. з 
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Г. N. 5386. 


Unsere automatischen 
Druckknopf linien wähler-Appa- 
rate sind sehr solide gebaut 

und. so eingerichtet, ‚daß ein 
Versagen der selbsttätigen 
© Auslösevorrichtung _ auge 


IL. N. 5398. 
schlossen ist: - i 2 


Störungen können durch Abnutzung haufig gebrauchter 
Teile nicht eintreten, da die. Auslösung en eine besonders 


=. 


ur „. BEE . e 
ә ف ا‎ a: ` - 3 Б 7 ГА R 5 
"SR rRgggnggs (йн 
` $ ` NW > 


ra, 


je zweckmäßige Anordnung erfolgt. d wp <a "EN 5396. 
ш. е Е Se e pe Sien Ä 
= Verlangen Sie unsere Preisliste Nr. 22 
ae: über‘ automatische Druckknopflinienwähler-Telephon- Apparate. 
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Oesterreichische Brown Boveri-Werke A, G. = 


NX. Gudrunstraße Nr. 187 елем 
Elektromotoren und Dynamos: 


| Stadtzentralen, Überlanäzentralen, elektrischeBeleuchtungs-und Kraftübertragungs- ` 


anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 
Spinnereien, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler, Schnell- 


4 гев1ег usw., ehr Bahnen jeder Art, elektrische Einrichtungen für alle Industrien i 


und Gewerbe. 


"5 5 — 9 
Ste, De Re SE 


Steiermärkische Elektrizitätsgesellschaft, Graz, für W Deutsoh- Feistritz Feggau. 


Drehstromgenerator von 1750 KVA Leistung bei 5300 Volt Spannung, 42 Perioden pro Sekunde 
und 157 Touren pro Minute, direkt gekuppelt mit einer Wasserturbine. 
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Für die Länder der ungar. Krone: К. Für Galizien : | 
шш Elektrizitäts- und Maschinenfahriks- »Aktlangesollschaft, Elektrizitäts- -Aktlongesellschaft vorm. Sokeinickl & Wisniewski | 
Budapest, u Lemberg, Stowackiego. 18, Krakau, Dominikanergasse 3. 
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Es " | E und Vertretungen: 


Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr.-Schönberg, Pola, 
| Prag, Reichenberg, Sarajevo, Teplitz, Trient, Triest. 
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[VERKAUFSORGANISATION] 


ür Installationsmaterialien und Kleinapparate: 


„Elektromatorialgosellschaft. m. b. H. “ 
Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. 


Telephon Nr. 37477. Е | Trelegramm-Adresse: Elmag Wien. 
Dünen 
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APPARATENBAU: GESELLSCHAFT u. М. D Н. 


WIEN, XIX. MOOSLACKENGASSE. NR. 17 
| SYSTEM: GEH. REGIERUNGSRAT PROF. DR. H. ARON 
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Strom- und Spannungs- 
Wandler zu Meßzwecken 
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Strombegrenzer 


Elektr. Uhren 


Da 
=: 
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ч 0 Schaltuhren für automat. | 
SS Schaltung von 
Beleuchtungsanlagen etc. 


WIEN XII, 
` BUREAU: 
Wittmayergasse 6 

. FABRIK: ` 
` Johann нотада. 9 ] 


-~ Теіврһой: M. 395 
Telegr.: Kapsch Wien - 
- "Österr. Postspark. . . 

84,154 7 
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Erzeug en sämtl. in ihr Fach einschlägigen Apparate. T 


Spezialausführung 


von Anlagen zur För örderung 
von Dokumenten, Wertpapieren, 
Schriftstücken etc. 


Herstellung 


von kompletten Telephon- 
und Telegraphen- Zentral, 
anlagen. 
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Ee Mut 


S | -Telegraphie ` | 3 
i R Telephonie Hauslaternen 
Feuermelder Notbeleuchtung 
Signalanlagen © Laboratorienzwecke 
Uhrenanlagen Meß- und Eichbatterien 
E | Ferndrucker . `  Elektromedizin 
2 | .. Sicherungswesen  Röntgenologie 
“Automobilbeleuchtung Transform. Schaltung 
- Bootsbeleuchtung Theatereffektbeleuchtung 
ШИ Zimmerbeleuchtung Магіпејатреп 
Kleinbeleuchtung | 3 usw. 


I EDISON-AcCUMULATOREN! 

E? | Preislisten gratis und franko. 

Ä 0 

Österreichische „Varta“-Aocumulatoren- 
Gesellschaft m. b. H. 


| WIEN, IV. Waaggasse 17—19. 


Überall Wiederverkäufer gesucht. 


‚Slfenif‘ bester Marmorersatz 


Absolut unhygroskopisch 
ST | hochisolierend 

£ - leicht bearbeitbar 

a k leichter wie Marmor 

| billiger wie Marmor 
helle Elfenbeinfarbe 


A E. Hartmann, Bonn a. Rhein 


„„ Nordsiraße Nr. 106 4. 
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Elektrotechnik und Maschinenbau 


Zeitschrift des Elektrotechnischen Vereines in: Wien 


` und 


‚Organ des Zweigvereines in Brünn, 
Erscheint jeden Sonntag. | | Chefredakteur: J. SEIDENER. 


А Байый des Blektrotechifschen Vereines in wien. | 
Vereinsleitung sowie deier Ж und Geschäftsstelle der Zeitsebritt: 


Wien, VI. Theobaldgasse 12. Ee Ss . 
К. К. Postsparkassen-Scheck-Konto Nr. 804.423. 2 
Fernsprecher: келше Nr. 2403; Geschäftsstelle: Nr. 507. 


Mitglieder des Vereines erhalten die Zeitschrift unentgeltlich. ; 

Der Jahresbeitrag beträgt: д) für ordentliche. Mitglieder, ` | welche in Wien 
wohnen R 24; 57 für ordentliche Mitglieder, welche außerhalb Wiens, jedoch 
in Österreich, Ungarn oder Bosnien-Herzegowina wohnen K 15; с) für außer- 
ordentliche Mitglieder K10; d) für in Deutschland wohnende Mitglieder Mk. 15; 
е) für die im übrigen Auslande wohnenden Mitglieder Frcs. 20. BEA 


1 
Die E — beträgt. für alle. Mitglieder.4 K. 


— & 


Die Zeitschrift kann auch von Nichtmitglledern bezogen werden. Bexugspreise: 


Für Österreich-Ungarn jährlich K 16. — Für Deutschland "jährlich Mk. 18. — 


Für das übrige Ausland Frcs. 25. — Bestellungen nehmen entgegen die Geschäfts- 
stelle: Wien, VI. Theobaldgasse 12, und die Postämter im -In: und -Auslande. Die 
. Bezugspreise sind im vorhinein zu entrichten. и | > 
Durch den Buchhandel zu beziehen von Rudolf Lechner & Sonn, Verlags- 
und Kommissionsbuchbandlung, Wien, I. Seilerstätte 5. 


ye 


Einzeinhefte kosten 70 Heller, für Vereinsmitglieder und Abonnenten 50 Heller. 


Anzeigen kosten: Eine ganze Seite K 125, halbe Seite K-65; viertel: Seite K 36, 


“achtel Seite K 20, sechzehntel Seite К 12. Kleinere Anzeigen pro mm Höhe und 
Spalte (45 mm Breite) 25 Heller. BeiWiederholung entsprechender Nachlaß, Spezial- 
offerte auf Verlangen. 

Stellenanzeigen, Kaufgesuche, Vertretergesuche und E Бен EECH 
in derVereinszeitschrift zu ermäßigten Preisen aufgenommen. Prospekte auf Verlangen. 
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Telegraphenapparate 
= Telephon ` = 


und Wassermesser 


ME DE DK MM MC ED Û и 


Wien, 111/; 


Erdbergstraße Nr. 52 
Telephon 3005 


| Leipzig - Schleussig 


Zeumestrabe Nr. 86 
Telephon 5869 
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Baut und tbernimmt komplette Wasserkraft- 
anlagen für alle Wasserverhältnisse 


va = Praneis- Turbinen 
b z RE is hydraulische Präzisionsregulatoren Seen 


In erstklassiger modernster Ausführung. 


DANUBIA A. G. 


. WIEN ХІХ 
BUDAPEST — STRASSBURG - 


y Danubia А.б. Wen 
к. Wechselstrom Zähler WEB 
0 hir 
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ELEKTRIZITÄTSZÄHLER ө 


für alle Strom- und Tarifarten | 


``  WECHSELSTROM- | = 

` ZKHLER ZEITSCHALTER 
“TYPE „AT“ Е СН 
Prospekt Nr. 65. | | STROMBEGRENZER 


Das beste Leclanche-Element 


liefert 


` LECLANCHE & Co., Prag- -Vysočan. 


| Telephon 1457. — • = — Telegrammadresse: Lackturnauer Prag, 


Spezialfabrik 


für Original Leclanché- Elemente verschiedener Typen. 


| Höchste Stromka azität.  Bascheste Erholungsfähigkelt. 
р Nachweishar: Н Geringste Polarisation. Zweckmäßigste Bauart. 


HH EH Preisliste auf Wunsch zu Diensten. E: НН 
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Fabriksanlagen in Vysočan bei Prag. 


Elektrische Maschinen: Generatoren für Gleich- und 8 Turbo- 


generatoren, Elektromotoren, offen, ventili ert gekapselt und vollkommen gekapselt, 
Motoren mit angebauter Zahnrad- und Schneckenradübersetzung, EE | 
Umformer, Motorgeneratoren, EERSTEN 


2 Elektrische Apparate: Komplette Schalttafeln, Regulatoren, Anlasser, 


Kontroller, Schalter, Sicherungen. 


"Elektrische Scheinwerfer и Schiffsapparate: Schein 


werfer mit geschliffenem Glasparabolspiegel bis zu 200 cm Dia., fahrbare Scheinwerfer, 
Lafetten- Scheinwerfer, Automobil- Scheinwerfer, elektrische Heizindikatoren. 


Е Installationsmaterial: Massenfabrikation von Fassungen, Drehschaltern, 


Steckdosen, DISDSSISICHERINGEN. 


Armaturen für Einwatt- und Halbwatt-Glühlampen, Bogenlampen, 
| Elektrische Hebezeuge: Laufkrane, Aufzüge, Fördermaschinen. 


Wasserturbinen: Francisturbinen, Verbündtirbinen: ‚Spezialturbinen für variables 
| Gefälle, Hochdruck-Löffelradturbinen, hydraulische Regulatoren. 


Stahlhütte, Eisen- und Tempergießerei: Stahlformguß | bis zu 
25.000 kg PCE WIE, Massenartikel aus Stan gun und Fgmperguß( | | 
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Typen-Verzeichnis: 


UI ILL 

50—130Volt 100 NK 

50—230 Volt 200—400 NK 
2 73 x ES 
„ 50—250 Volt 600 1000 NK 


Я hp 100--250 Volt 2000—3000 NK 
4 2 у 
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А 200—250 Volt 4000 NK 


— 


E #2 
2 
ИЛ 


N 


E 

Gr 
"A — 
ODO 


о f 


vull 


d 
А 


| 


A 


Т. 


| 


Soe 


22 


2 


=, 


2 


, 9 ei e ГОГ 
e P) , ГОРОДИ , < Th 
С А 4 Se, Р 
> E РРР 


cl, 


,,,, 


47 N e Mn, H. 
„„ * 


J 


SRR 
N N 
ALLI 


ё. 


e Aë 


. i \ 
Ei ln k. 


in * Pm 15. 


+ 


WIEN-VI-RAHLHOP 


` DVYNAMOMASCHINEN. 
МІТ KOMPOUNDIERTEN FORMSPULEN 


GROSSE SICHERHEIT BEI HOCHSPFNNUNGSWICKLUNGEN є 
| UND GEGEN CHEMISCHE EINFLÜSSE ` | 


Schnitt durch eine kompoundierte Formspule; die geformte Spule 
wird mit Mikanit umpreßt und nach erfolgter Evakuierung 
unter Druck mit Kompoundmasse imprägniert. 


— — - 


az 
Kompoundierte Formspule, fertig. zum Einlegen in; offene” Nuten. Die dunklen 
Stellen zeigen die Mikanitumpressung. Bei balboffenen Nuten werden die Spulen 
(Halbformspulen) bũgelförmig gepreßt und von der Seite eingeführt. Die Enden 
werden alsdann gebogen und verbunden. 
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Fabrik elektrischer Starkstrom-Apparate 
l ‚ Wien, N17 0 Linzerstraße 46. 
Cleichstrom- und Drehstrom- Ölanlasser TEE а 
für alle Leistungen. er: 
Drehstrom-Öl-Regulieranlasser mit getrennten Widerständen | 
21 145 PS Drehstrom-Grubenmotoren. - 
Unsere Vertretungen sind: = 
| für Ungarn: Finger & Sohn, Budapest, VI. Hajössutcza 41, 
„ Böhmen: Koralek & Rabinek, Prag, Wenzelsplatz 45. | 
-Deutsche Elektrizitäts Werke D E 
DYNAMOS: G b |; з Аасһеп Co MOTOREN @ 
Aschen ‚Lahmeye Ä W Aachen ; J P 
Nachstehende Vertretungen liefern unsere Fabrikafe: А кк 
SCHEIBER & KWAYSSER BODNAR ё TÁRSA 7 KORALEK & RABINEK DANIEL KIND . KAFKA u. W. HOFFMANN 
Wien, ХШ BUDAPEST ` PRAG ` REICHENBERG TEPLITZ-SCHÜNAU ` - 
Linzerstraße 16. Nagymezö-utoza 43. | Wenzeleplatz 48. Bahnhofstraße 10. "Wölframstraße‘12: ` S E T Se = f 


. K. Haft 8. 
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Wien, 21. Ниг 1915, | 
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21337 | VII [3 Burggasse 58 | K k. priv. Ацев Ver- | 
“on Eingroshaus für Elektrotechnik e 


Lieferung wissenschaftlicher und elektrotechnischer Meßinstrumente u. -Apparate sowie sämtl. elektrotechn, Bedarfsartikel. 
Filiale in BUDAPEST, VI. Podmaniczky utca Nr. 27. | 


| Ingenieurbesuch und Offerte kostenlos. А ] 


жт. Mobinstrumente | f Weirich a ungeraden Net 
| da, IF, Boaegck Mir o 


Beste Bezugsquelle für 
| bzweigdosen, -Abzweigscheiben usw. 
Erstklassige Ausführung. | Ä | 
Billige Preise. | | 


Obige Type ca. 130mm Sockeldurchmesser, schwarzes Ge- 
häuse mit Luftdämpfung kostet bis 60 Amp. netto М 10 —. 
Leichtes Gewicht, ca. 4—5 Stück geben 1 Postpaket. 


ТЕТ 
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Elektrobedarf <" Köln a. Rhein. Verlangen Sie Muster und Preisliste. 


Leitungs-Maste 
| Kyanisiert зунан Куап) Imprägniert — — 


` ` HOLZ-IMPRAGNIER-WERKE 
А | Ges. т. b. Н. PRAG П. Palackykai 56. 
Pi) А | 


AKTIEN -GESELLSCHAFT rürGLASINDUSTRIE 


NEUSATTLYELBOGEN sönmen ae, 


. 
Spezial- wi 
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glatt und geriffelt in nahezu weißer Farbe, 4—65 mm stark für 
Seitenfenster in Werkstätten, 6—7,8 und 10 mm stark für Obor- 
lichte aller Art, 15—30 mm stark für Fußbodenkonstruktionen. 
Überall bes'ens bewährt und unerreicht in Bruchsicherheit. 


mm A — А Se Hohlgeblasene u.hohlgepreßte auswochselbareGlasbausteine 


20, ي — —— ڪڪ‎ ů ي ڪڪ‎ — — — е —— — —⅛ 
— — gesetzlich geschützt — tür Fenster, Wände, Gewölbe- 


eindeckungen von Veranden, Wintergärten, Kiosken, Vor- 
dächern, Bädern, Spitälern, Eisfabriken, Eirkellern, Gär- 
kellern, Abfüllkellern, Schlachthäusern, Bahnhofgebäuden, 
Lokomotivremiren, Fahriksanlnagrı usw. 
Glasdachzlegel, glatt und gelalzt, in allen Formen. — Fußboden- 
platten mit und ohne Drahteinlage, in verschiedenen Mustern und 
Größen und in Stärken von 15—40 ғ re, — Bohglas, glatt und 
gerifieit. — Photographleschalen. — Signalscheiben für Bahnen. — 
'Schutzgläser für Wasserstands-Vorrichtungen. — Giasbuchstaben 
für Firmenschilder und Reklameschrilien aller Art ete. i 


WIEN 
XIII. Linzerstraße 92. 
Filato: IV:-Schleifmühlg. 1а, 
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Г; м Ham а Enkttochischen Varais i п Win 
„Stellenvermittlung, 


fur Elektrotechniker, welche infolge der Kriegsverhältnisse. ihren 
Offene Stellen: | Erwerb verloren haben. rn 


зы», —— és „ie 


Gesucht werden | ' Für welche Zeit: * | Be 3 


Zeichner oder jüngerer Konstrukteur ` sofort | , 
Elektromobil-Ingenieur. ЖАК sofort . . SÉ eee Erfahrung | 
Installateur für Stark- und Schwachstrom | „ WE 
: | Kalkulant =. sofọgrt .. К tüchtig und. selbständig 
| | mo -Mechaniker für Bau von ZB Zentralen | | sofort - vollkommen selbständige Arbeiter 
: Vorarbeiter bezw. Abteilungsleiter ETT sofort’ = Е für Telephonfabrik ` 
Monteure für Schwach- und Starkstromleitungen * sofort.. nur. шоо ABE 
Konstrukteure für Maschinen- und Apparatenbau, ЯНЕ sofort, 
| Elektromaschinist für Elektrizitätswerk SS, Ша sofort E | GTeichetromanlags mit Dieselmotoren | 
а, | Akkumulatorenmonteure 2 EE sofort e E І Е 
Konstrukteur für Apparatenbau sofort | зааг 2 | | 
Maschinist und Schaltbrettwärter И ИЕЛИК ER ee: М für Elektrizitätswerk SCH 
Starkstrommonteure von Elektrizitätsfirma ЖАШ sofort. ` ‚ Wien 
9 | | "gelernter Mechaniker: Bedingung: 
SCH . . Zählereicher für Eichraum ve | | E ungarische Sprache . 
52 Maschinist für städt. Elektrizitätswerk (Dieselmotorenanlage)| E | sofort R $ тр МЕ" ben zuführen K a 
| | "Jüngerer Konstrukteur für. Schalttafelbau großer Se 
|. 58 elektrischer Zentralen SC sofort 3 für Elektrizitätswerk in. Tirol 
eg für selbständige, Projektierung, von Licht- | sofort j ОИ ЙЕ | 
58 - und Kraftanlagen dauernde Btellung г. и alpenländische Zweigniederlassung 


60 obe . Hoch-pannunganetze | | sofort = für Elektrizitätswork Böhmens 
61 P Jüngerer Elektrotechniker für Werkstättenzeichnungen. Sofort militärfrei, mit Kalkulation vertraut 
62 ` Jüngerer Elektroingenieur für а = sofort mit Praxis, Kenntnis der böhm. Sprache 
Stellengesuche: - 
| Nr. | Stellung suchen: | Bemerkungen: 

RW "E Ingenieur für Bau, Betrieb, Akquisition und Vereins. | к . mit Praxkis 
ek | Ingenious für. Bau und Akquisition bei elektr. Zentrale GE mit Praxis 
12 |; » — ` Ehọmaliger Kabelmeister eines Elektrizitätswerkes | Werkmeisterschule 
25 Ingenieur für Maschinenberechnung, Konstruktion, Prüffeld oder Projektierung: o militärfrei ' .. 
27 Ingenieur für Prüffeld, Montage oder Fabriksbetrieb mit Praxis 

28 df Obermonteur für Montage oder Betrieb | militärfrei, geprüfter Maschinist 

88 Kaufmännischer Beamter (Kalkulant) | | militärfrei, mit Praxis 

37 Betriebstechniker für Dampf- und elektrische Anlage oder Werkstätte | Werkmeisterschule 
39 7 Ingenieur іп technisch- kaufmännischer Verwendung . mit Praxis 
0 Eicktrotechniker für Projektierung, Bauausführung oder Betrieb elektrischer Bahnen langjährige Praxis 

г Montage, Betri 5 

45 E der k. k. r 8 für Montage, eb, Е mit. Praxis Sek 
50 Ingenieur für Bureau, Werkstätte, Montage oder Betrieb | mit Praxis 
54 |. Hlektro-Ingenieur für Installationsbureau oder Fabriksbetrieb ~ {| — militärfrei, mit Praxis 
55 „Absolvent der К. К. Staat-gewerbeschule für Montage oder Betrieb miůlitärfrei, mit Praxis 
56 |. Dipl. nn für Berechnung, Prüffeld oder Projoktierong miailitärfrei, mit Praxis 
57 ; Lagerverwalter SES e SC militärfrei 


"Näheres ist unter Angabe der Nummer beim Sekretariat des Elektrotechnischen Vereines in 
Wien, VI. . 12, zu erfahren. 


* 


\ 


Spezialfabrik elektrischer Starkstrom-Apparate 


Kraus & Naimer aayy 


WIEN, ХУШ. Schumanngasse 35. Telephon 22.496 
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We A Нш вв. 


uber, dlont, 


N | 1 — терут 


mit Rotguß, Messing, Bronzen. 


Мог. Spezialität: Marko Stahlaluminlum 


` Festigkeit flür dünnwandige Abgüsse. 
jeden Gewichtes jeder Größe. ` ` 


— WERKE G. m. b. H., Cassel B. 


Кт Elektromonteure J A 


werden aufgenommen. 


Ausführliche Offerte mit Angabe der Lohnansprüche y | 
sind zu richten an Elektrizitätswerk Wels. ei 


Sicherheits- [е ШП 


LL 


Für den Betrieb eines großen modernen Überland- Kraftwerkes 
(erster Ausbau 20. 000 PS) . wird ein durchaus , 


tüchtiger Maschinenmeister 


gesucht. 7 

Dieser wird schön jetzt, während des Einbaues der Kessel, Maschinen 
und Schaltanlage, sin gestellt, um sich auf diese Weise mit der 
Anlage am besten vertraut zu machen und hätte später die Aufsicht 


` Telephone 14062 0. , 1876È. 
Erzeugt als Spezialität: 


f si Р ; S hi ` 
Halbwatt- 
HN, d 


е 


über den ganzen (Dampf- und elektrischen) Betrieb zu führen. S | Sie 
Nur Bewerber, die bereits in ähnlicher Stellung erfolgreich ++ ама. +4 Armaturen bg 
tätig waren und über die entsprechende Umsicht und Energie verfügen, für А ußen- "m 4 Innenbel buch- 


mögen ihre ausführlichen, mit Zeugnisabschriften, Referenzen und 
Lichtbild belegten Offerten mit Angabe ihrer Ansprüche richten an 


Nordböhmische Elektrizitätswerke Ges. m. b. H. 
Bodenbäch a. d. Elbe. 7 


tung In e ишк 


Starkstrumanlagen 


tschechischer 
m polnischer 
УЙШ 


Preis К 2. 20. — Für Mitglieder 
d. E. V. i. W. K 1.50. Porto extra. 


[ STELLEN-GESUCHE 
Dipl. Ingenieur 


mit langj. Erf. i. Akquis. „ Proj. u. Abschl. v. elektr. 
Anl. jed. Art sucht entspr. Stellung. Angebote unter | 
„Nr. 51“ an die Geschäftsstelle dies. Ztschrft. oa 


Techniker 


27 Jahre alt, Absolvent der höheren Staatsgewerbeschuie Reichen- || . Elektr otechnischer. Verein | 
berg, mit 6 jähriger Praxis, militärfrei, vertraut mit Projektierung || _ ' in Wien yi d | 
von Licht-.und Kraftanlagen, Ausarbeitung vonKostenvoränschlägen, |. a ше .. 
bewandert mit der Verlegung von Kabelnetzen, sucht seinen e | | 
Posten‘: zu verändern. Am liebsten als Betriebsassistent oder Бетер: 
leiter in Elektrizitätswerk. 

Zuschriften erbeten unter ырш М. N. 68 ар д. 
Geschäftsstelle d. Z. ee 


Maschinen- 
Ingenieur Tuner Mann. 


der elektrischen Branche, versiert 


Did jähr. Betriebs-, Reise- jn ' Buchführung, Lagerhaltung, | 
- und Bureaupraxis im Werk- Lohnabrechnung, mit schöner 


zeugmaschinenbau, kaufmän- Handschrift, Maschinschreiber, 
nische Bildung, sucht Stelle | sicherer Rechner, sucht ehestens | 
per sofort oder später. seinen Posten zu verändern. 58 
Сей. Zuschriften erbeten Gefl. Antr. unter „M. Sch. 53% 
unter „E. G. 41 an die Ge and. Geschäftsstelle d.Bl. erbeten. | 


schaftestelle 4. Bl. | ` 41 —— ف س‎ 


Kaufmännischer Beamter ` 


der elektrotechnischen Branche, militärfrei, mit mehrjkriger . л. 
Praxis in Kalkulation, Lohnverrechnung und Warenab. 
rechnung, sucht per sofort Stellung bei größerer Elek- 
trizitätsgesellschaft oder ‘technischer Firma, auch Provinz. 


| Gef. Zuschriften erbeten unter „К. 6888 ап die 
| Geschäftsstelle. d. Blattes. 6886 


‚Jahrgang 5 


der „ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK“ x 
FE- zu kaufen gesucht. к 


Offerte an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 


H 
D 


‚ааш он it, ` БА 


Elektrische Taschenlampen. Batterien. аз 


[Напа!атреп ес. Trocken- und Beutel- Elemente. SI 
EDynamo-Licht-Elemente Ge Kataloge Tante. Б „ 


— — — 


2 


a zx. h ү 
2. We Techni iku 
e Ai — © Hochbau Maschinend, Kos 
rei d _ Tiefbau Dh Mittwei da; 
— Ss н Direktor: Professor Holezt. k 
= сл — cl е Чү Ast я Höheres зесин Ge | 
7 y ' entechnik. A ` 
ar DS ON KA SE cl, 
=r (Л. DI d CH Techniker und Werkmeister. | 
ai — — u: Mod , un EL по аас Venez , 
S [еч rlabrikwer en. 
з m а. e E? : Aelteste u. ogr. tert Anstalt. * 
' ма: E Р ` 
б^ THEODOR MÜLLER Berlin-Neukölln, 2 28. 8 Ж — | 
` \ , Ж: 1 


Ж | | | N NW Ж BW: i 1 
A Г Zeitschrift, 104 u, | 
| | unsere, Ыі, an e eden anten, 
| Е. Grossisten u. Expor- 
| ‚ ständig erscheint, die teur. зо nötig wio für 
S | beste Reklame, o den Detaillisten das 


der 
een fur Turbodynamos, Ventilatoren, Helz- Gesellschaft für moderne 
Luftfl torbau-G.m.b H und ‚Lüftungsanlagen, Kompressoren, „Fabrikseinrichtungen m.b.H. 


. Dortmund-Körne e „ IX. For ellan asse 89; 
| EM „Feinste Reterenzen. оң al. len А да 


Fabrik I Made und ТИШТИ 
GE Trüb, Täuber & Co. Hombrechtikon Zürich : 
е: ` | Registrierinstrumente, Schalttafelinstrumente, Zeitzähler ` 


Paris | Wien с 
Trüb, Täuber & Cie, Vertreter: Julius Riese, ` — ke 
Bd. de la Bastille 6. . XV. Beingasse 27. Ba Кие: 


KRUGER & CO. 


Kabel und Drahtfabrikations - Kommandit- Gesellschaft 
WIEN, III/ Gärtnergasse 1 


. Telephon Nr. 898. | 
NETTER 


Starkstrom. Bleikabel für elektrische 
Beleuchtung und Kraftübertragung für alle 
betriebsspannungen und in jeder Ausführung. Aus- 
•%f führung kompletter Kabelnetze. Preislisten, Kosten- 
Voranschläge sowie Referenzlisten über gelieferte 
und verlegte Kabelnetze stehen zur Verfügung, i 


d l | / 


Р Б. G. M., in den meisten Staaten 1 
Etwas für Sie | zum Patent angemeldet H - 75 ? — 2 
_ Elektrischer Wasserkocher „Blur“. I LI — Heizkissen und Heizteppiche. ‚ IE 


-  Bolideste Ausführung in jeder Form und Größe, Ohne jede Lötstelle. Unerreicht billiger \ 
Preis. Höchster Nutzeflekt. — .Vertelle: 1 Jahr Garantie. Für jede Spannung und Strom- 


art. Mit dreifacher Boa нн от аваа und automatischem Stromunterbrecher gegen 
:Überhitzung,. — Probekocher 401 für 500 Watt pro Stunde, М 5:— franko gegen Nach- N 
nahme. Prebchebrkieen Nr. 1, 25/86 ет, M1280 franko gegen Nachnahme, — Lieferung 
nur ав тиштен. — Spannungeangabe erforderlich. Kostenfreies F 

` ' Hoher Verdienst für Wiederverkäufer. 


Wilhelm Hilzinger, Stuttgart E, Fabrik elektr. Heis- u. Wärme- 1 


in einer mur | кее notwendiges | 


. Ф > er WÉI RI ш » * ” ажы EA: SET hg Ze . Sei = LI sie P су "TK алд. ZZ Pä ef "2 së 
* e \, е Gi R | * ж 2 9 жег. a ММ RER = = 1 с ei Ven bk Ger Wé x 


wre‘ N . 5 EA ., Е x я Т S SCH Е Р Ge Ze ۹ 
SN GE І WM І | 
; Re +. ze e Ко CC oo. z 2 б e 
V N . з А \ А ч ' © ; „ es — SEN . 8 я E 0 
SA GE E З ` ` D ge DEE R 3 Я * * а 
| | а = Holte XXVI | | | Fi 1 4 1 Ж | | | S М | КА ` | м. Ё EL р [ | | 
; Д ПЕЕ A aft д | D р. | ә 
| ' Ш i ы | SE D an Г] ш дей $ 
` E d 2 e HI © ©, ў А SEN ‚ 8 ger урдык са. М. . 
ПЕ —— 2 Ge , S ER ur м SE 95 
r 
8 


Spezialität | | TLL 7 T EI |: Generalvertretüng ` für: eter, 
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Wien, 28. Februar 1915. Eu. M.“ Heft 9, | Saite in. 


Transportable Motoren 
für landwirtschaftliche Betriebe 


für Kraftleistungen von 5 — 50 PS 
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Ausdrusch auf dem Felde (links Motorwagen, rechts Transformatorwagen) 
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verwendung zum Antriebe von Getreidere einigungs- 
maschinen, Häcksei- und Futterschneidmasthinen, 
| | Wasser- и. Jauchepumpen, Haferqueitschen, Schrot- 
mühlen, Dreschmaschinen, “ 
und dergl. Ё 


D 


Prospekte, Beschreibungen und Preise auf Verlangen kostenios 


a 7 И б, х 


Mon, 28. Februar 1915, 5. ECH Є . CA 
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Österreichische Stemens-Schuckert-Werke § 
peppers ode Mien, ХХ/? Engerthsfraße Nr. 150. eee. 
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Bau GEN Anlagen und Überlandzentralen für elektrische Beleuchtung 
und EEN sowie Ausrü üstung elektrischer Bahnen aller Systeme. | 
| | Dynamomaschinen, Elektro- 
motoren, Transformatoren, Schalt- 
apparate, Sparlampen, Wotanlampen, d 
Heiz- und Kochapparate usw. | 
Spezialitäten: Turbogenera- 
пла toren, elektrische För örderanlagen und 
en ee Ы GH ein — = Walzwerksantriebe, Gesteinsbohr- 
KK Si 11 m | 1 n E und Schrämmaschinen, Einzelan- 
NN SH dT. | {пере von Textilmaschinen aller 
224 В йш. Art, Ringspinnmotoren, Spezial- 
Werk Engerthstrafe. | SC Webstuhlmotoren usw.. 
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Siemens & Halske Kabelwerk 
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Е Kupferdräbte jeder Art, Rund-, Fassons und 
Kupfe walz und Drahtwerk Profildrähte, Trolleydrähte, Elektrolytkupfer in 
Stangen, Bronzedrähte. | 


Kabelwerk 


Starkstromkabel für Höchstspannungen 
bis 60.000 Volt. 


BC 1 . Telephonkabel, Blocksignalkabel, Tele- 
mf... E“L̈F̊rxraphenkabel, Gummibleikabel, Leitungs- 
5 2 EE material für Installationszwecke, Kuhlos 


= d | Falzdrähte, „ _Rohrdrähte „Stannos“, 
= Umsponnene Drähte und Emaildrähte 
für Motoren- und Apparatenbau 


Cummiwerk i 
Gummiisolierte Drähte und Kabel, Isoliers 
| bänder, Hartgummi, Weichgummi und 
| Werk Siemensstraße. an. І Stabilit. 
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Bach ША, APOSTELGASSE 2 


TELEP N N®: ` TELEGR. ADRESSE: | 
h 62, 565, 851 7065. : e WERNERWERK. WIEN 


Einrichtung zum prüfen 
i | von Ankerwicklungen und Spulen| 
A" auf Kurzschluß und Isolation. 


„ungünstigen Umständen arbeiten und demzufolge häufiger defekt 
werden, z. B. Straßenbahnen, Grubenbahnen, besteht das Be- 
dürfnis nach einer einfachen Einrichtung, welche die rasche 


. eventuelle Kurzschlüsse in der Wicklung gestattet, und die 


Einrichtung ist auch Maschinenfabriken und Reparaturwerk- 
stätten sehr willkommen, um fertig gewickelte Anker daraufhin 
КА prüfen zu können, ob nicht beim Einschlagen der Schablonen - 
f a wicklung eine Beschädigung der Drahtisolation oder durch 


segmenten Schluß eingetreten ist. En 


führung folgender Untersuchungen eignen: 25 Ee 


1. Prüfung von Wicklungen fertig gewickelter u und verlöteter Anker 


auf Kurzschluß, | „к a 
2. Ermittlung der kurzgeschlossenen Wicklungselemente, | 
3. Prüfung beliebiger Spulen und | Wicklungs- 
elemente auf Kurzschluss, | 
4. Prüfung von Ankerwicklungen und Magnet-. 
| spulen auf Isolation, | Е. 
1. ` 5. Ermittlung der Isolationsfehlerstellen in Anker- = 
= | Wicklungen, Г 
` 6. Schnelle Ermittlung von Anker widerstanden. 


Prospekte und Spezialofferte stehen auf Wunsch zu Diensten. 


nn nn سقو ات‎ э ما‎ афар — en 


er ers = ea ± چ‎ I VE ee 


In Betrieben, welche eine. größere Zahl von Motoren : 
‘unterhalten, zumal in solchen, in denen die Motoren unter 


` Nachprüfung von Anker wicklungen auf Isolation und auf 


Ermittlung schadhaft - gewordener Wieklungsteile in bequemer | 
Weise und mit geringem Zeitaufwand ermöglicht. Eine solche 


das Verlaufen des Lötmittels zwischen einzelnen Kollektor- : 


Wir fuhren komplette Prufeinrichtungen aus, welche sich- zur raschen und bequemen Durch- 
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Vertretungen 


— 


für den Verkauf an Elektrizitäts- 
Werke und Wiederverkäufer: 


Niederösterreich, Oberösterreich: 
Wien, I. Hegelgasse 8. Telephon 1427. 


Steiermark: Graz, Grieskai 44. 


Böhmen, Mähren und Schlesien: 
Prag, II. Wassergasse Nr. 22. 
Dr. Schubert & Berger. 


Istrien, Görz, Krain u. Dalmatien: 
Triest: Lederer & Pisinger. 


Galizien: Alfred E i singer E zakan, 
Zielonagasse Nr. 23. 


Ungarn: Ungarländische Zweignieder- 
lassung der Oesterreichischen Berg- 
mann-Elektricitätswerke, Budapest, 
V. Falk Miksa uteza 10. 


, eg CET 


„Eu. M.“ Heft 9. 


== Oesterreiehisehe 


Bergmann: lektricitätswerke 


FABRIKEN: 


BODENBACH a. d. Elbe. 
TELEGRAMM - ADRESSE: 
Bergmannwerke Bodenbach. 


Zentralbureaus: 
WIEN, Ill. Schwarzenbergplatz 6/7. 


Telegramm- Adresse: 
Bergmannwerke Wien. 


Telephone: 7060, 8388, 7266. 


Zählerabteilung 


WIEN, XIV. Reindorfg. 17. 


q` Telephon Nr. 81495. 


Ingenieurbureaus: 


Klagenfurt, 
Bahnhofstraße 6. 


++ ++ 


Mähr.-Ostrau, 


Spensgasse 3. 
++ ++ 


Prag, 


Jerusalemgasse 3. 
++ 
Reichenberg, 
Bahnhofstraße 31. 
++ ++ 
Teplitz-Schönau, 
Kaiserstraße 59. 
Triest, 
Via Zouta 9. 


Elektrisch angetriebene Krane im Elbehafen Rosawitz bei Bodenbach. 
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| Verkauf elektro- 
techn. Materialien 


` Telephon - Nummern 937 u. 3730 


VIEN, IV. Star- 
‘hembergg. 4-6 


Telegr. - Adr.: „Elektromaterial“ Ä 


a eignen sich hervorragend О 
für die Beleuchtung von Е. 


H 


 Spitälern, Sanatorien, Gagn ble. 


| Hygienisch bester Beleuen- Та 
tungskörper der Gegen- ко 
wart durch sein dem Auge be, а E 
— wohltuendes, nicht blen 
i SNE dendes Licht. _ ` ech 


# Ыы 


H 
(ek 


Reserve-Lazareit der Firma Georg Schicht A.-G., Aussig 


beleuchtet mit Indra-Lampen. 
Die Indra-Beleuchtungskörper wurden durch das Elektrizitätswerk der Stadtgemeinde Aussig 


i | SR  gellefertl. ` ` E E e 
Zahlreiche Referenzen im m- und Auslande. С 
| Auszug aus der Referenzenliste: K n i E NEE 
K. k. Krankenhaus Wieden . . . Wien | Städt. Krankenhäuser : E? Hannover 
Rochusspital . | Ke ee elt d ИСИК и .. . . Ulm a.D. 
K. k. Kaiser Franz Joseph=Sp ital ` D Diakonissenhaus .... . . Dresden 


Universitätsklinik .... . Heidelberg | St. Georgen Krankenhaus Hamburg 
Städt. Krankenhäuser. er München > | Heilstätten V Gottleuba 
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| وو‎ 
me ` Fabrik ifolierter Drähte. GmbH. 
2 aaa ч -Adresse: 


Äriadne-Wien ` ` Wien, XI. Lorystraße 122 Tel. Aut. Nr. 99216 


‚Glü ihlampenschnüre prompt Iieterbar 


nach den W. Е. V.- Normalien. ` 


ent 


Maschinenbau. 
Mitglieder des Vereines er- 
halten die Zeitschriftunentgeltlich. 

Jahresbeitrag: а) für ordent- 
liche Mitglieder in Wien К 24; 
b) für ordentliche Mitglieder außer- 
halb Wiens, jedoch in Österreich, 
Ungarn oderBosnien-Herzegowina 

15; c) für. außerordentliche 
Mitglieder K 10; d) für Deutsch- 
land Mk. 15; e) für übriges Aus- 
land Fres. 20. 

Die einmalige Eintr ittsgebühr 
beträgt für alle Mitglieder K 4. 

Die Zeitschrift kann auch von 
Nichtmitgliedern bezogen werden. I 
Bezugspreise pro Jahr: Für Se 
Österreich-Ungarn К 16. — Für . 
Deutschland Mk. 18. — Für das = 
übrige Ausland Fres 25. — Die 8 
Bezugspreise sind im vorhinein 

zu entrichten. 

Durch den Buchhandel zu 
beziehen von Rudolf Lechner &- 
Sohn, Verlags- und Kommissions- 
ш-н, М. ‚1; Ee EE 

Einzelhefte kosten еПег T. 
für Vereinsmitglieder und Abon- erreichen fielſte Kühlung 
nenten 50. Heller. daher höch/fes Vakuum 

Anzeigen kosten: 2/1. Seite 
K 125, ½ Seite К 65, 1/, Seite | 
K 35, "ak Seite К 20, 1/ıs Seite 


K 12. Kleinere Anzeigen. pro Deut che Тиер; 


 AGGUMULATOREN 


| 

| 

т, | 

WE Telegraphie | EEN 
| 

| 

| 


| | mm Höhe und Spalte (45mm Breite) : 
‚ Telephonie Hauslaternen 25 Heller. Bei Wiederholung ent- PE 
, Feuermelder i Notbeleuchtung sprechenden Nachlaß. Breslau 21 Straßburg 
` Signalanlagen | Laboratorienzwecke Stellenanzeigen, Kaufgesuche, | 
. Uhrenanlagen Meß. und Eichbatterien ا‎ 5 e 
, 2 А | ausschreiben werden in der Ver- _ 
5 | Elektromedizin einszeitschrift zu ermäßigten - Wei ee үм SE Мева. 
cherungswesen Röntgenologie Preisen aufgenommen. Prospekte Fonó мк" dÉ Virág- u. 16; 
Automobilbeleuchtung Transform. Schaltung auf Verlangen. | i 
Bootsbeleuchtung Theatereffektbeleuchtung 
Zimmerbeleuchtung Harinelampen Katze ana 
ААС J. Wilhelm ДД ШОШ 


Fabrik elektrischer ғ Apparate. 


- EDISON- ACCUMULATOREN! 


Preislisten gratis und franko. 


О 


Sohalttafel- Sicherungen 

Universal-Sicherungen 

Multiplex -Sloherungs- 
stöpsel und Zubehörtelie 


= SEN | | | Vertellungstafeln ` 
sterreichische „Varta“ Accumulatoren- We Aen 
| Gesellschaft m. b. H. 6 Е 
WIEN, IV. Waaggasse 17—19. Deeler И 
SZ dd | Kausohringe 
Überall Wiederverkäufer gesucht! Spezialität: 


M Iigarnituren für alle 
NL Bjoherun en. 


SE 


seite X. „E. U. M.“ Heft 9, 


Oesterreichische Brown Boveri-Werke A 7 Wen 
X. Gudrunstraße Nr. 187 | 


Elektromotoren und Dynamos 
jeder Größe 


Stadtzentralen, Überlandzentralen, elektrische Beleuchtungs- und Kraftü ubert aE 
anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 
Spinnereien, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler, Schnell- 
regler usw., elektr. Bahnen jeder Art, elektrische Einrichtungen für alle Industrien 
und Gewerbe. 


УУ 


Steiermärkisohe Elektrizitäts-Gesellschatt, Graz, für Überlandzentrale Deutsch-Feistritz—Peggau. 


Drehstromgenerator von 1750 КУА Leistung bei 5300 Volt Spannung, 42 Perioden pro Sekunde 
und 157 Touren pro Minute, direkt gekuppelt mit einer Wasserturbine. 


Für die Länder der ungar. Krone: Für Galizien: 


Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinenfabriks-Aktlengesellschaft, Elektrizitäts-Aktlengesellschaft vorm. Sokolnickl & Wiśniewski | 
Budapes Lemberg, Stowackiego 18, Krakau, Dominikanergasse 3. 


Ingenieurbureaus und Vertretungen: 
Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr.-Schönberg, Pola, 
Prag, Reichenberg, Sarajevo, Teplitz, Trient, Triest. 


VERKAUFSORGANISATION 


für Installationsmaterialien und Kleinapparate: 


„Elektromaterialgesellschaft m. b. Н.“ 
Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. 


Telephon Nr. 37477. Telegramm-Adresse: Elmag Wien. 
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FELTEN & GUILLEAUME 


Fabrik elektrischer Kabel. Stahl- u. Kupfer werke-Actien-Gesellschaft 
WIEN. X. Gudrunstraße 11. К 


Fabriziert: 

Elektrische Lioht- und Kraftübertragungs-Kabel für Hoch- 
und ا‎ mit reiner Papierisolation, 

Telephon- un Telegraphen-Kabel. 

Leitungsäreht nach verschiedenster Art isoliert, amsponnen, bo- 

_ wickelt und umflochten. 

Kupfer-, Bronze-, Eisen- und Stahldraht. 

Runde und lache Drahtseile jeder Konstruktion und Qualixit 
für Bergwerke, Seilbahnen, Aufsüge, Transmissionen, Dampf. 
pflüge, Schiffstau werk. D e pat. verschlossener Konstruk- ` 
kon, pat. flachlitrige und pat. dreikantlitzige Drahtseile. 


Б = ШЕТ т 


{ы иек FUHREN | 


Sorgtältige Ausführung 
Große Empfindlichkeit 
Leichte präzise Einstellung 
 Tadellose Funktion im Dauerbetrieb Same 
: Billige Anschaffungskosten ` Сс мор. „м“ 


PREISLISTE 
NR. 55 


_ BUDAPEST Il 
STRASSBURG |. E. 


Dynamo- und Elektromotoren-Bauanstait 


F. Machen & 698.4 


x WIEN VOL 

\ ER #9. AA), 

W/aLinke Wienzeile 178, MIETEN e | 
Telephon Nr. 46. ASAN NAN allem; 


Meßinstrumente 
aller Art. 


Erstklassige Ausführung. 


* Elektrische = a 0. Billige Preise. 


Beleuchtungs- und und * Tä 


Kraftübertragungs- 


Obige Type са. 13 тт Sockeldurchmesser, schwarzes Ge- 
häuse mit Luftdämpfung kostet bis 60 Amp. netto М 10° —. 
Leichtes Gewicht, са. 4—5 Stück geben 1 Postpaket. 


Elektrobedarf uu, Köln a. Rhein. 
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û STARKSTROM- 


! 


Automatischer Ölschalter 
mit direkt aufgebautem | 
Maximalstrom-Zeitrelais 


SPRECHER SCHUH & CE LINZ v 


GENERALVERTRETUNG IN HOCHSPANNUNGSAPPARATEN, FOR UNGARN | 
BODNAR Es TARSA BUDAPEST, Naggmezö-urca 43 
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an, 28. Februari1915, ИШИ . k. HHH 9. fin 


RUGER & Co. 


Kabel und Drahtfabrikations- Kommandit. Gesellschaft 
| WIEN, III. Кс ärtnergasse 1 


ee Nr. 593. 
К КЛ СО С Л СТ С УО УО О О О О С СО 


Bleikabel für elektrische Zentralen, Straßenbahnen, 
Schiffe und Werfte, Grubenkabel,_ Förder-, Abteuf⸗, : 

ы Wasserhaltungskabel etc. etc. Ausführung kompletter | 
 Rabelnetze, ` Preislisten, Kostenvoranschläge . sowie 
Referenzlisten über gelieferte und . Kabelnetze 
stehen zur Verfügung. | | 


\ 


HEE 


A Granaten- 4 
Ausleucht- 3 

Ä Lampen. Hi 
= 

$ 

Е: 

{ 


Spezialbaugeschäft 


hee I нинин S 


für die elektrische Weg: 


GN d 


PAUL GRIESCHE 


= BIELA-BODENBACH = 


TELEPHON 


Lizenzinhaber der Werkenthin- | 
Wandgesellschaft in Berlin 


empfiehlt sich zur Ausführung von 
Schalthäusern, Kabelhäusern, 
Transformatorenhäusern, Maga- 
zinen in Werkenthinbauweise sowie 
Kabellegungen, Aufstellen und Ein- 
betonieren von Eisenmasten, Auf- 
Stellen von Holzmasten und Her- 
stellen sämtlicher Maurerarbeiten 
bei Installationen, wie Diebelein⸗- 
setzen, Mauerdurchbrüche, Rohr- 
schlitzen usw. nach Einheitspreisen. 2 


KT Personal, с Erstklassige Referenzen, ` | 


Ausleuchter 
fü r Hohlräume 


‘mit Öffnungen von 18mm aufwärts. 


$ 10 1 Hannhein-Neckarau 5 


. ee ee 
е7 ] V · 
Е Auch in der Kriegszeit 
ist die 


"REKLAME ` 


Etwas für Sie V 


Elektrischer Wasserkocher „Blitz“. H H ri Heizkissen und Helztepplehe. Sie 
Solideste Ausführung in jeder Form und Größe. Ohne jede Lötstelle. Unerreicht billiger | 

Preis. Höchster Nutzeffekt. — Vortelle: 1 Jahr Garantie, Für jede Spannung und Strom- 
art. Mit dreifacher Regnliervorriohturig und automatischem Stromunterbrecher gegen 
Überhitzung. — Prodekocher 401 für 800 Watt pro Stunde, И 5.— franko gegen Nach- 
nahme. Probehelzkissen Nr. 1, 26/85 em, И 1280 franko gegen Nachnahme. — Lieferung 
nur wel EES — Spaunungsangabe erforderlich. BEES Reklarmğmaterial. ‚ 
Hoher Verdienst für Wiedervorkäufer. r 


g Wilhelm Hilzinger, Stuttgart Е, Fabrik elektr. Heiz- u. Würme - Apparate. 
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Drehstrommotor mit Riemenwippe. 


| 


| 

| 
| für Riemen: u. 
| Seilantrieb und 
, für direkte 


Kupplung. 


Turbomoforen. 


Vorgelege- 
moforen. 


Moforen тїї 


3 


. U. M. Heft g. Wat, 28. Februar 1915. 
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mit Kurzschluß- und Schleifring- 
ankern, offen, ventiliert geschützt 
und vollkommen gekapselt. 


or 
— GE 


— ` 
NS 
Weg, E 95 =з 
بان تت‎ — = 


ö Drehstrommotoren mit! Schneckenrad-Vorgelege. 


4 


— 


Hoher Nutzeffekt. 


Günstiger Leistungs- 
faktor. 


Große Überlastungs- 
fähigkeit. 


Geringe Erwärmung. 


— 


Reichlich dimensionierte 
Lager. 


Betrifft: 


Osram-AZO-Lampe 


Die von uns unter der Bezeichnung »Osram - Halbwatt-Lampe« in den Handel gebrachte Lampen- 


type haben wir neuerdings 


OSRAM - AZO - Lampe 


benannt. 
Maßgebend hierfür waren folgende Gründe : | 
Bekanntlich gibt es in der Beleuchtungstechnik keine einheitliche Grundlage für die Angabe der 


Lichtstärke von Lampen. Es ist z. B. üblich, für gewöhnliche elektrische Glühlampen die Kerzen- 
stärke in der Richtung senkrecht zur Lampenachse anzugeben, bei Bogenlampen dagegen die durch- 
schnittliche Lichtstärke der in der Armatur befindlichen Lampe, bezogen auf die untere Hemisphäre. 

Da die im Herbst 1913 auf den Markt gebrachten sogenannten Halbwatt-Lampen von großer 
Stromstärke und entsprechend hoher Kerzenzahl hauptsächlich zum Ersatz der Bogenlampen bestimmt 
waren, wurde die Lichtstärke in der bei Bogenlampen üblichen Weise angegeben. | 

Die Schwierigkeiten beim Vergleich von Lichtstärke und Verbrauch verschiedener Lampenarten, 
deren Messung nach verschiedenen Grundsätzen erfolgt, liegen auf der Hand. 

Wie längst bekannt, gibt es nur eine einzige wirklich einwandfreie Bezeichnung der Lichtstärke, 
nämlich die durchschnittliche räumliche (sphärische) Helligkeit (also das Integral sämtlicher Hellig- 
keiten nach allen Richtungen), und die Bestrebungen, für Glühlampen, Gaslampen usw. diese Hellig- 
keit als Nenn - Lichtstärke anzugeben, werden in der Beleuchtungstechnik überall mit Interesse und 
Sympathie verfolgt. Es ist zu hoffen, daß diese Bestrebungen in nicht allzu langer Zeit dazu führen 
werden, allgemein auch im Handel die sphärische l.ichtstärke von Lampen anzugeben. 

Diese räumliche Lichtstärke ist stets niedriger als die Lichtstärke in einer bevorzugten Aus- 
strahlungsrichtung, in der bisher die Kerzenstärken angegeben zu werden pflegten. Beispielsweise 
hat eine elektrische Metalldrahtlampe, wenn sie, in der üblichen Weise, also senkrecht zur Lampen- 
achse gemessen, bei einem spezifischen Verbrauch von 1 Watt pro Kerze 100 Kerzen aufweist, 
sphärisch gemessen eine Lichtstärke von rund 80 Kerzen und demnach einen Verbrauch von 1,25 Watt 
für die sphärisch gemessene Kerze. | 

Für Bogenlampen und für die sogenannten Halbwatt - Lampen sind die Umrechnungsfaktoren zwar 
andere ; die Verhältnisse liegen jedoch ganz ähnlich, 

E und man wird in Zukunft, wenn der Fa e auf die sbhärisch gemessene 
Kerze bezogen wird, jedenfalls nicht mehr berechtigt sein, von einer »Halbwatt- 
Lampe: zu sprechen, ebensowenig wie man die gewöhnliche Glühlampe als 
»Einwatt- Lampe wird bezeichnen dürfen. Für den spezifischen Verbrauch der 
Bogenlampen gilt selbstverständlich das gleiche. 


Infolgedessen haben wir unseren, bisher als »Halbwatt- Lampen« bezeichneten Typen einen Namen 
gegeben, den sie auch dauernd behalten können. Wir wollen sie von SES ab | 


OSRAM - AZO-Lampen 


nennen. Das Warenzeichen »AZO« ist uns ebenso wie das Warenzeichen »OSRAM« geschützt. 


Osramlampengesellschaft m. b. H. 
| Wien IV. 
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50—130 Volt 100 NK 

50—230 Volt 200—400 NK 

50—250 Volt 600 - 1000 NK 
100--250 Volt 2000—3000 NK 
200--250 Volt 4000 NK 
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1 WIEN-VI-RAHLHOF f 
ELEKTRISCHE N 
WALZENSTRASSENANTRIEBE : 

| Reversierstreckenantrieb der Rimamutany-Salgotarjäner | | 

| Eisenwerke А.-б. Ozd (Ungarn). 
Е. Ansicht des Ankers des Walzmotors mit,Prü fkupplung auf dem 

Urbeitsstand der Fabrik Stadlau. | | 
Leistung 9600 PS maximal; größtmöglichstes Drehmoment 116 Mt., | 3 

| 1020 Volt Gleichstrom. | 

Größte Umlaufszahl bei voller Erregung + 75 p. M, 41 

bei geschwächter Erreguug = 150 p. M. dë | > 


Drahthalter 
Stromabnehmer 
Kabeltrommeln und 
1 Larry ы” ص ا‎ Winden, Schleifringkon- 
ځا‎ 0 takte, Abspannmaterial und 
O ë Drahtstützen. 


BISCHOFF & HENSEL 


G. m. b. H. 


MANNHEIM 


Fabrik elektriseher Spezialapparate 
für Krane, Hängebahnen, Hüttenwerke, Hafenbetriebe usw. 
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und 


besitzen höchste Betriebssicherheit, ` 


Deutsche Elektrizifäts-Werke 


i | | 
База. m zu Aachen 
5 -ба гре |а h meyer & Со ` 
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Walzenzugmotor 1000 DS Dauerleistung. Drehzahl 90/190. 


Nachstehende Vertretungen liefern unsere Fabrikate: 


SCHEIBER A KWAYSSER BODNÄR6STARSA KORALEK & RABINEK DANIEL KIND R. KAFKA u. W. HOFFMANN 
| WIEN, XIll/s BUDAPEST PRAG REICHENBERG TEPLITZ-SCHÖNAU 


Linzerstraße 16. Nagymozd - utoa 48. Wenzelsplatz 43. Bahnhofstraße 19. Wo!framstraße 12. 
. Зэс УэС\ 8 4 


` e äs EE E S SE = 3 Мы i ж: * 


о - Wion, 28. Februar 1915, . ud d RE. 


u -Adresse e 3? | Konto: 


Get? Wien“ A. B. в. а Ki? Burggasse 58 8 D k. priv. Allgemeine Ver- | 


Сни Codesusód _ ‘ kehrsbank Wien 


lephone: | | 
— ngroshans [йг Elekirotechnil — 
Lieferung — und elektrotechnischer Meßinstrumente u. -Apparate sowie sämtl. elektrotechn. Bedarfsartikel, 
- | Filiale in BUDAPEST, ут. Podmaniczky utca Nr. 27. | 


Ingenieurb esuch und Offerte E 


pi тезгене оп g Жа IN osef Susicky 


£ EN tz 
rr Prag, I. Zelfnergasse 38 


- TELEPHON Nr. 3453 


„Hub- Rotations-Tourenzähler 


, Schnitgeschwindigketsmesser ua. ` ‚Sämtliche olektrotechn.Artikelengrs. 


SS ES HARDTMANN f. Ubernimmt 
BERLIN NO. 
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Selle XXIV. | EM Wien, 28. Februar 1915. 
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Stellenvermittlung 


für Elektrotechniker, welche infolge der Kriegsverhältnisse ihren 
Erwerb verloren haben. 


Offene Stellen: 


Nr. | Gesucht werden 


Für welehe Zeit: 


Bemerkungen: 


Zeichner oder jüngerer Konstrukteur - sofort 
Elektromobil-Ingenieur Е sofort kaufmännische Erfahrung 
Kalkulant sofort tüchtig und selbständig 
— Telephon-Mechaniker für Bau von ZB Zentralen sofort 1 vollkommen selbständige Arbeiter 
Vorarbeiter bezw. Abteilungsleiter — gofort o für Telephonfabrik 
Monteure für Schwach- und Starkstromleitungen — ә nur tüchtige Arbeiter 
Konstrukteure für Maschinen- und Apparatenbau "sont o e 
Elektromaschinist für Elektrizitätswerk sofort Gleichstromanlage mit Dieselmotoren 
Akkumulatorenmonteure воо o 
Maschinist und Schaltbrettwärter FEC für Elektrizitätswerk 
Starkstrommonteure von Elektrizitätsfirma — 80 fort Wien 


gelernter Mechaniker. Bedingung: 
ungarische Sprache 


аА 
Deutsche Nationalität, soll auch Instal- 


Zählereicher für Eichraum 


52 [Maschinist für städt. Elektrizitätswerk (Dieselmotorenanlage) sofort Jationen ausführen können 
Jüngerer J großer sofort für Elektrizitätswerk in Tirol 
Ingenieur für selbständige Projektierung von Licht- sofort ür d igniederlassun 
58 und Kraftanlagen dauernde Stellung für alpenländische E 
61 Jüngerer Elektrotechniker für Werkstätten zeichnungen sofort militärfrei, mit Kalkulation vertraut 
62 Jüngerer Elektroingenieur für Anlagenrevision ES sofort mit Praxis, Kenntnis der böhm. Sprache 


Stellengesuche - 


— ` See — — — + 


Nr. Stellung suchen: Boemerkungen: 
SE Së Ingenieur für Bau, Betrieb, Akquisition und Vertretung | mit Praxis 
11 | Ingenieur für Bau und Akquisition bei elektr. Zentrale mit Praxis 
12 | Ehemaliger Kabelmeister eines Elektrizitätswerkes Werkmeisterschule 
25 Ingenieur für Maschinenberechnung, Konstruktion, Prüffeld oder Projektierung militärfrei 
27 Ingenieur für Prüffeld, Montage oder Fabriksbetrieb mit Frais 
28 Obermonteur für Montage oder Betrieb militärfrei, geprüfter Maschinist 
33 Kaufmännischer Beamter (Kalkulant) militärfrei, mit Praxis 
37 Betriebstechniker für Dampf- und elektrische Anlage oder Werkstätte Werkmeisterschule 
39 Ingenieur in technisch-kaufmännischer Verwendung mit Praxis 
40 |Elektrotechniker für Projektierung, Bauausführung oder Betrieb elektrischer Bahnen langjährige Praxis 
Absolvent der k. k. i n Betrieb, . А 
45 t k a ee für Montage, e mit Prans 
50 Ingenieur für Bureau, Werkstätte, Montage oder Betrieb mit Praxis 
54 Elektıo-Ingenieur für Installationsbureau oder Fabriksbetrieb militärfrei, mit Praxis 
55 Absolvent der К. К. Staatsgewerbeschule für Montage oder Betrieb militärfrei, mit Praxis 
56 Dipi. Ingenieur für Berechnung, Prüffeld oder Projektierung militärfrei, mit Praxis 
57 Lagerverwalter militärfrei 


Näheres ist unter Angabe der Nummer beim Sekretariat des Elektrotechnischen Vereines in 
Wien, VI. Theobaldgasse 12, zu erfahren. 


Schalttafelklemmen ste Везел 


Раш Druseidt, Fabrik elektro- 
e (Original Druseidt-Klemmen) д techn. Neuheiten, Remscheid. 
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OFFENE STELLEN 
Е Als vertreter des Direktors der 

Nossitzer Elektrizitätswerke 


mit Stromversorgung für Brünn und Umgebung wird 
ein tüchtiger WE 


Ingenieur 
gesucht, der in maschinellen und elektrischen Betrieben 
über reiche Erfahrungen verfügt und selbständig zu 
disponieren in der Lage ist. | 
Offerten mit. Gehaltsangabe und Lebenslauf zu 


| richten: Oesterreichische Elektrizitäts-Lieferungs-A.-G., 


Wien, VI. Rahlhof. | | EN N 


"Technike 


von erstem | Wiener elektrotechnischem Installationsbureau für 
Projekte und Montageleitung gesucht. | | 
Gef Anbote mit Gehaltsforderung und Eintrittstermin unter 


„Z. 4321“ an Haasenstein & Vogler A.-G., Wien, I. Schuler- 
straße 11. e i | | 16 


W Zur Instandhaltung und weiteren Ausbau unseres Kabel- 
netzes (20.000 nnd 5000 Volt) suchen wir einen zuverlässigen, 


arbeitsfreudigen 


Ingenieur 


der bereits in-ähnlicher Stellung tätig gewesen ist und in der 
` Kabelmeßtechnik genügende. Fertigkeit besitzt. wg „ 
Herren, die gegebenenfalls auch im Dampfturbinenbetrieb 


Erfahrung besitzen, erhalten den Vorzug. Dienstwohnung, einschl. 
Beheizung und Beleuchtung sind mit der Stellung verbunden. 


Elektrizitäts 


weltberühmten Selbstunterrichtswerke des 


| Zähler- 
| Fabrik, 


Geeignete Bewerber wollen ihre Anbote unter Beifügung A е 


ihrer Zeugnisabschriften sowie eines Lichtbildes mit Angabe der 
Gehaltsansprüche und des frühesten Eintrittstermines richten an das 
Elektrische Uberlandswerk 


9 Gg Post Machendorf b. Reichenberg, Bhm. 


Wir suchen für unser Projektenburenu für Spezialantriebe 


Elektro-Ingenieur 
oder Maschinen-Ingenieur mit guten elektro- 


technischen Kenntnissen, 
möglichst mit abgeschlossener Hochschulbildung. Bewerber muB 


einen 


geschickter Akquisiteur und selbständiger Korrespondent sein 


und in der Projektierung und wirtschaftlichen Bewertung elektrischer 


Kraftanlagen in der Textilindustrie praktische Erfahrung besitzen. 


Ausreichende Kenntnisse der englischen und französischen Sprache 


sind erwünscht. | 

Angebote mit Angabe der Militärverhältnisse, Gehaltsan- 
sprüche und des frühesten Eintritt- Termins unter Beifügung von 
Zeugnisabschriften und Photographie sind zu richten sub Chiffre: 
„2. G, 607 (77)“ an die Geschäftsstelle des Blattes. 77 


Tüchtige Ingenieure 


für, drahtlose, Telegraphie (Konstruktionsbüro und 
Montage) werden gesucht. | | éi 

Nur wirklich tüchtige Herren mit mehrjähriger 
Praxis, mögen Offert mit Zeugnisabschriften, Gehalts- 
ansprüchen und Lichtbild einsenden unter „Funken 
Nr. 78° an die Geschäftsstelle d. Bl. 78 


Stellengesuche u. Patentanzeigen Seite XXVI. 


F 
e Ы 


SEIDEL 


WIEN, ХҮШ. 


Was 


Һбһеп und 
bessern, kann er errelehen, wenn er die be. 
reits erworbenen Kenntnisse festigt und 
seine fachmünnische Tüchtigkeit immer 


` 


„ 


im Leben vorwärts kommen, eine Lebens- 
stellung zu erlangen, sein Einkommen er- 
so seine Lebenshaltung zu 


mehr steigert, Das beste Mittel sind die 


„System Karnack-Hachfeld*, die jeder- 
mann, gleichgültig mit welcher Vorbildung, 
benutzen kann, und deren Anschaffung 
nur einige Heller täglich kostet. Grund- 


liche Ausbildung zum Elektromonteur, 


Flektroingenieur, Elektroinstallateur, 
Zlektrotechniker und zum Elektro- 
mechaniker. Verlangen Sie sofort kosten- 


lose Zusendung der 62 Seiten starken . 
Broschüre „Karnack-Hachfeld“ wit 


Prospekt und Probetafeln von Schallehn & 
Weolbrück, Wien, XIV. Mariahilferstr. 221. 
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Technisch | gebildeter 


Akquisiteur 


` с Ci men. oun нона 
mit Praxis für Firma der 


Akkumulatorenbranche 


per sofort gesucht. 
Offerte unter „Nr. 70% 
an die Geschäftsstelle d. 


70, 


Blattes. | 


Sicherheits“ 
vorschriften 


++ elektrische ++| 
Starkstromanlagen | 


| tschechischer ` 


Ш polnischer 
able 


Preis K 2.20. — Für Mitglieder 


d. E. V. i. W. K 1.50. Porto extra. 


Elektrotechnischer Verein 
in Wien, Va, 


We Wi | 
jeder 
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Selte XXVI.. 


PATENT-ANZEIGEN 


Der Inhaber des österreichischen Patentes Nr. 53498, hetreffend: 
„Verfahren zur Ausnutzung der Preßluft 
bei Dieselmaschinen“ 


wünscht behufs Ausübung des Patentes mit österr. Fabrikanten 
in Verbindung zu treten. Derselbe ist geneigt, das Patent zu ver- 
kaufen, Lizenzen zu erteilen oder andere Vorschläge zur Ausführung 
des in Frage stehenden Patentes entgegenzunehmen. 
Diesbezügliche Anträge erbeten unter „Ing. V. M. 72% an 
die Geschäftsstelle d. Blattes. 72 


Der Inhaber des österreichischen Patentes Nr. 42110, betreffend: 


„Ventilspindelancrdnung für Verbrennungskraftmaschinen“ 
wünscht behufs Ausübung des Patentes mit österreichischen 
Fabrikanten in Verbindung zu treten. Derselbe ist geneigt, das 
Patent zu verkaufen, Lizenzen zu erteilen oder andere Vorschläge 
zur Ausführung des in Frage stehenden Patentes entgegenzunehmen. 

Diesbezügliche Anträge erbeten unter „Ing. V. М. 73“ ап 
die Geschäftsstelle d. Blattes. 73 


Der Inhaber des österreichischen Patentes Nr. 53084, betreffend: 
„Anordnung von Zündmaschine, Kühlwasserpumpe 
und Olpumpe bei Werbrennungskraitmaschinen" 


wünscht behufs Ausübung des Patentes mit österreichischen 
Fabrikanten in Verbindung zu treten. Derselbe ist geneigt, das 
Patent zu verkaufen, Lizenzen zu erteilen oder andere Vorschläge 
' zur Ausführung des in Frage stehenden Patentes entgegenzunehmen. 


Diesbezügliche Anträge erbeten unter „Ing. Ү. М. 74% au 
die Geschäftsstelle d. Blattes. | 74 


Eu M“ Hol g. 


We, 28. Februar 185. 


STELLEN-GESUCHE 


Elektrotechniker 

33 Jahre, militärfrei, praktisch und theoretisch selbständig, ver- 
läßlich in Betriebsführung, Montage, Dynamos, Motoren, Akkumu- 
latoren, Freileitung, Wasserturbinen, Rohöl-, Benzin-, Gasmotoren 
und allen vorkommenden Neuarbeiten und Reparaturen, bisber un- 
unterbrochen in Diensten, sucht wegen Kriegsverhältnisse Posten 
in Werk- oder Privatunternehmen. Offerte erbeten чишу шокар A 
ап die Geschäftsstelle d. Bl. 


Betriebsleiter 


eines mittleren Elektrizitätswerkesmitreichen Erfahrun gen 
und langjähriger Praxis im Betrieb, Verwaltung und 
Akquisition, sucht anderweitig gleiche Stelle. 

(тей. Zuschriften erbeten unter „F. 79“ а. d. Ge- 


schäftsstelle d. Blattes. 18 
TECHNIKER Set ае 


berg, mit 6 jähriger Praxis, militärfrei, vertraut mit Projektierung 
von Licht- und Kraftanlagen, Ausarbeitung von Kostenvoranschlägen, 
bewandert mit der Verlegung von Kabelnetzen, sucht seinen 
Posten zu verändern: Am liebsten als Betriebsassistent oder Betriebs- 
leiter in Elektrizitätswerk. 

Zuschriften erbeten unter „Alpenland M. N. 08° an die 
Geschäftsstelle d. Z. 68 


Fassungen 
Schalenhalter 
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25592 
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| Maschinen. und Metallwarenfabrik 
R. HORNSTEINER, Prag XV 


m Massenfabrikation elektrischer Bedarfsartikel 


Ringnippel usw. 
m. Carl Lunacsek, Wien, 111. Kübeckgasse Nr. 6. 
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nach Vorschrift desk.k. 6 u 
und des kais.deutschen Reichsposftamtes. ` m 
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Wiener ‚Installa- 


tlonsbureau: 
‘WIEN, vun МАКІВ, 
HILFERSTRASSE 7. 
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ZC Fabriken: 
Wien, XX. Engerthstr. 
wien: XXI. Siemensstr. 
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Mien, XX/2 Engerthstraße Nr. 150. 
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klektropflug 


| Einmaschinensystem. 
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_ Kußerst einfache Bedienung des Pflugsatzes 
durch 3 Mann Große Standfestigkeit cles 
Ankerwagens — Leichte Transportfähigkeit 
der Einzelteile des Pflugsatzes — Große Flächen- 
leistung bei geringstem stromverbrauch — 


Möglichkeit der · Geschwindigkeitsänderung 
während des Betriebes. 


Co e СОБЕ À sa E h оз ; Së — م‎ * ` 


H 


` 


2 A. 5 % jj „ A , ——U—ä ꝙODJ D NEEN 2 C € ve T RW, . -.. 2. Zen, 


Vertretungen: 
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Österreichische Siemens-Schuckerk-Merke 
- DDDDDDDDDDDDDDDDD Wien, ХХ Enserfhsfraße Nr. І] 50. cc - 
LLL ur 
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Der Ankerwagen von der Wegseite aus gesehen. 


Ausführliche Beschreibungen auf Verlangen kostenlos. 
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österreichische Slemens-Schuckerl-Herke 
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sss esse Wien, AXız EngerthsfraBe Nr. 130. 9 
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| "Bau kompletter Anlagen und Überlandzentralen für’ elektrische Beleuchtung 
= und 1 Kraftübertragung sowie Ausrüstung elektrischer Bahnen aller Systeme. | 
Dynamomaschinen, Elektro- 
wotoren, Transformatoren, Schalt- 
apparate, Sparlampen, Wotanlampen, 
Heiz- und Kochapparate usw. | 
. Spezialitäten: Turbogenera- 
5 { FAN | toren, elektrische Förderanlagen und 
A т or In . Walzwerksantriebe, Gesteinsbohr- 
und Schrämmaschinen, Einzelan- 
triebe von Textilmaschinen aller 
i Art, Ringspinnmotoren, ` Spezial- 
| SE Es л Werk Engerthstra ße. Webstuhlmotoren usw. | 
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Siemens & Halske Kabelwerk 


E Wien, XXII Siemenssiraße Hr. 88, '«вевввееввв&вввёв 
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ae. | An | Kupferdrähte jeder Art, Rund- KN und 
а. und Dra htwerk Profildrähte, Trolleydrähte, ` шы in 
Б | Stangen, N p. 


= Kabelwerk 


Starkstromkabel für ‚Höchstspannungen | 
ар Б bis 60.000 Volt: 
ä Telephonkabel, Blocksignalkabel, Teles 
y A graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungss 
material für Installafionszwecke, Kuhlos 
ML 40 Falzdrähte, Rohrdrähte „Stannos“, 
, Umsponnene Drähte und Emaildrähte 
| für Motoren- und Apparatenbau. | 


Gummiwerk 


Gummiisolierte Drähte und Kabel, kolies | 
bänder, Hartgummi, Weichgummi und 
Stabilit. 
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(f SIEMENS #HALSKE ас 
| WIEN, ША, APoSTELGASSE 12 


С му  TELERHON Ne: TELEGR. ADRESSE: 
_ OR «ST HE2, 3655, 6361, 7065. ` WERNERWERK. WIEN 


Ozonveniliatarön.; 
und Luftozonisatoren 


fûr : 


Wand- Ozonventllator. б 


| Markt. und Verkaufshallen, 


‚ besonders 


| Fleisch- und Fischhallen, 
| Geschäfts- und Fabriks-, 
| Kühl- und Lagerräume, р 
Krankenhäuser, Heil- 
anstalten, Schulen und 
aa Turnhallen, Theater- 
* Konzert. und Sitzungssäle, | 
N „„ Restaurationen, g 
V _Kaffeehäuser. usw. 
OZON vernichtet alle Gerüche und Fäulniserreger und | 
a reinigt die Luft. S M 


Referenzen, Prospekte und Offerte stehen daer kostenlos ER ; Diensten. | 


Wien, 7. Mirz 19115. F. U. H.“ Heft 0. e 


—= Oesterreiehisehe 
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ОЧЕ ee Ges m. b. H. Е БЕСЕ 
Telephon 7060, | 
8388, 7266 


"ei / CN D ZAZA * 
* 


FElektromotorischer Antrieb einer Transmissionswelle durch direkte Zahnradübertragung, 
mehrfach geliefert für die Maschinenfabrik Roscher in Georgswalde. 


Wien, 11, Schwarzenbergplatz 6/7 "ess, ace 
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Klinseltransformatoren] 


in R technischer Vollkommenheit und sauberster 1 zu EES KE 
| df ä liefern: : . Ä 


Dr. PAUL HOLITSCHER & Co., 


Verkauf elektrotechnischer Materialien . 
Wien, IV. Starhemberggasse Nr. 4—6. Ä 
*. relephon nis 937 u. 3730. re‘ Telegrammadresse: „Elektromaterial“, = 


ERCOLE N RELLI & D 


WIEN VI. 


Hofstallstraße Nr. 5 
Telephon Nr. 35546. | | | Telogrammadresse: 'ERMARELLI. 


Ventilatoren, Motoren, 


Dynamos. Pumpen. 


Transformatoren 
\ Gud 


Das beste Leclanche-Element 


liefert 


| LECLANCHE & Co, Prag- -Vysocan. 


Telephon 1457. — • — Telegrammadresse: Lackturnauer Prag. 


кзы ` ` | Spezialfabrik 


Е für Original Leclanch&-Elemente verschiedener Typen. 
l 


a | | 
| HH Ha Preisliste auf Wunsch zu Diensten, EH Se 


|. nioharı. Höchste Stromkapazität. Rascheste Erholungsfähigkeit. 
i Nachweisbar: Geringste Polarisation, Zwackmäßigste Bauart. 
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n O HD A DD IM DCD DC DE RR ERR ERR DC DC BDC CDC BDC RRE RER RR ERR EE ER RER ERR ERR RER 


Гети Telephon- und eet, 
‚Aktien-Gesellschaft =: Олејја, Nissl & Co. 


` ‘PRAG I. WIEN XX/2 TRIEST 
s Bilek gasse Nr. 15.22 | Dresdnerstraße Nr. 75. Via Giosu& Carducci 34. 


Ä Telephon 4983. Telephon 49520 Telephon 2700. 
"Tolegramm- Adr.: „HEKAPHON PRAG“, Telegramm-Adresse: „HEKAPHON WIEN“, Telegr.-Adr.: SEN TRIEST“. 


` SPEZIALABTEILU NG 
für Meßinstrumente 


u HH F1 1 O1 OF F1 FI HF A.E E E O1 O1 O1 F1 DOI FI F1 O FI OI F1 FI O F{ H1 FI FI H1 FI FI H1 


Е Billige 
Schalttafel Instrumente 


mit | 
elektromagnetischem 4 27 
System HN 
für 
nr Gleich- oder Wechsel- Se 
| L. Nr Se d И strom. Е d я wë | 
ми ипа ohne Dämpfung. Fast gleichmäßige Skala. 
Zieigereinstellung nahezu aperiodisch. 
Besonders solide und hübsche Ausführung. 


Verlangen Sie die kostenlose Zusendung unserer 
Preislisten Nr. 20 und 20/1 über W 


J ²˙A ̃ ⅛˙b]0ꝓ ⁰O A ð8V:j EAE EA EENE, SS PEED NER 


alls J. k. U. M. Heft 10 Wion, 7. Mrz 1 — 


Oesterreichische Brown Boveri Werke А. 6. Wien | 
X. Gudrunstraße Nr. 187 


Elektromotoren und Dynamos 


jeder Größe 


Stadtzentralen, Überlandzentralen, elektrische Beleuchtungs- und кгаборе таг ШС 

anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 

Spinnereien, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler, Schnell- 

regler usw., elektr. Bahnen jeder Art, elektrische Einrichtungen für alle Industrien 
und Gewerbe. 
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Steiermärkische Elektrizitäts-Gesellsohaft, Graz, für Überiandzentrale Deutsch-Feistritz— Peggau. 


Drehstromgenerator von 1750 КУА Leistung bei 5300 Volt Spannung, 42 Perioden pro Sekunde 
und 157 Touren pro Minute, direkt gekuppelt mit einer Wasserturbine. 


Für die Länder der ungar. Krone: Für Galizien: 
Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinenfabriks-Aktiengesellschaft, Elektrizitäts-Aktlengesellschaft vorm. Sokolnickl & Wiśniewski 
Budapest. Lemberg, Stowackiego 18, Krakau, Dominikanergasse 3. 


Ingenieurbureaus und Vertretungen: 


Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr.- Schönberg, Pola, 
Prag, Reichenberg, Sarajevo, Teplitz, Trient, Triest. 


Tr.... 


VERKAUFS ORGANISATION 


für Installationsmaterialien und Kleinapparate: 


„Elektromaterialgesellschaft m. b. H.“ 
Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. 


Telephon Nr. 37477. Telegramm-Adresse: Elmag Wien. 


Wien: 7. März 1915; ER . U M Heft 10. seite XI, 


e 
APPARATENBAU-GESELLSCHAFT м. B. H. 


WIEN, XIX. MOOSLACKENGASSE NR. 17 


SYSTEM: GEH. REGIERUNGSRAT PROF. DR. H. ARON 


Spezial-Fabrik für 


Elektrizitätszähler 


Strom- und Spannungs- 
wandler zu Meßzwecken 


Strombegrenzer 
Elektr. Uhren 


waere, Schaltuhren für automat. 
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R˙7ii Schaltung von 
Beleuchtungsanlagen etc. 


WIEN AN 
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LA BUREAU: 
TELEGRAPHEN- 7 0 2 3 Wittmayergasso 8 
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Telephon: М. 395 
Telegr.: Kapsch Wien 


Österr. Postspark. 
84,154. 
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Erzeugen samt), in ihr Fach einschlägigen Apparate. 


Spezialausführung 


von Anlagen zur Förderung 
von Dokumenten, Wertpapieren, 
Schriftstücken etc. 


Herstellung 


von kompletten Telephon- 
und Telegraphen-Zentral- 
anlagen. 


SSS S SS 


Johann Hoffmannplatz 9 
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58116 ХІІ, | „L. U. M.“ Heft 10. 


österreichische Filiale der 


Bamberger — 
Industrie Gesellschaft 


Eeer in Böhmen. 


Fabrikation elektrotech- - 
nischer Bedarfsartikel. 


Steingul- | 
Doppelzüge 


mit modernem Dekor 
abwaschbar, daher stets sauber 


ACCUMULATOREN 


Telegraphie Sicherheitslampen A a> j Verlangen gie Muster, 


, Telephonie Hlauslaternen Я Spezialpreise Hhuptliate 3 
Fenermelder Notbeleuchtung 5 Ра? 
Signalanlagen Laboratorienzwecke Vorteilhafteste Bezugs- ; 
Uhrenanlagen Meß- und Eichbatterien Dk — 
Ferndrucker Elektromedizin quelle für Grossisten. 
Sicherungswesen Röntgenologie | | ee 
Automobilbeleuchtung ` Transform. Schaltung 
Bootsbeleuchtung Theatereffektbeleuchtung А 
Zimmerbeleuohtung Marinelampen. (Jm MCMC MC JMC JM. MC JMC DD JMC JC JM DD CC E MC 
Kleinbeleuchtung usw. 


EDISON -AGGUMULATOREN! 


Preislisten gratis und franko. 


О 


Österreichische ,, Varta‘“-Aceumulatoren- 
Gesellschaft m. b. Н. 
WIEN, IV. Waaggasse 17—19. 


a Fabrik fûr 
Telegraphenapparate 


Н Telephon 
und Wassermesser 
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Überall Wiederverkäufer gesucht! 
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TELLNITZ 


an der Dux-Bodenbaoher Bahn, Böhmen, 
Spezialität: 


Massen-Artikel 


aus Hartfeuerporzellan 
für Elektrotechnik und 
andere Industriezweige. 


NA, sämtliche 


—— Wien, III 
Erdbergstraße Nr. 52 
Telephon 3005 


Leipzig -Schleussig ` 
Seumestraße Nr. 88 
Telephon 5869 


Generalvertreter f. Österreich-Ungara 
8. Schön, Wien, VII. Burggasse 38. 
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Min, 7. März 1015, F. U. M“ Heft 10. e ` Sie XIN, 


PROKOPS SÖHNE "st:‏ ,005 ھن 


. PARDUBITZ Zo 


Baut und übernimmt komplette Wasserkraft- 
anlagen für alle Wasserverhältnisse 


hydraulische Präzisionsregulatoren $» 


N Е In erstklassiger modernster Ausführung. 


K STROMBEGRENZER 


Bis 5 Amp. mit intermittierender Stromunterbrechung 


р sg Bis 20 Amp. mit vollständiger Stromunterbrechung 
d | Sorgfältige Ausführung 
| Große Empfindlichkeit 
| Leichte präzise Einstellung 
d | Tadellose Funktion im Dauerbetrieb 
7 ا‎ Billige Anschaffungskosten MOD. „м“ 
| | PREISLISTE 


я SÉ | | NR. 55 


DANUBIA 


A.G. WIEN ХІХ! KURZE LIEFERZEIT 
: BUDAPEST H 
STRASSBURG 


EINHEIMISCHES FABRIKAT 


J.M.VOITH,ST. POLTEN | f Weirich a dung Schalksmihlei, Westi. 


BUREAU: WIEN, IV. ALLEEGASSE 24 
ишпи) 


-WASSER-TURBINEN-ANLAGEN 
TRANSWISSIONEN T DOPPEL SCHRAUBEN: JBEN-PFEILRÄDER “Beste Bezugsquelle für 
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Verlangen Sie Muster und Preisliste. 
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` TURBINEN- VERSUCHS - ANSTALT 


ү Praneis- Turbinen 


Porzellan-Abzweigdosen, -Abzweigscheiben usw. 
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Elektrische 


Scheinwerfer 


mit geschliffenem Glas= 
parabolspiegel bis zu 
200 cm Durchm., ortfest 
und transportabel, 
für Feldgebrauch, 
Festungen, Kriegs- und 


Handelsschiffe. 


35 cm - Scheinwerfer für Patrouilleboot. 


Fahrbare scheinwerfer 
Latetten- Scheinwerfer 
Automobil-scheinwerfer 


Azetyjlen-Scheinwerfer 


mmm 30 em-Azetylen- Scheinwerfer. 


| 


Win 1: ип mm. 


ebe, 


58. 


— 


— — 


e — Ip * h к. 
н , ‹ d H | 
DÉI E ER ' 
| | | 
* = DH 
— ^ * Ta D 
— i d ш. i 
! ` / ; 
А i a 
We Е e 
Led ' d 
1 D 
gi ` 
d H 
* 
. ` D 
~ * 9 2 
D ` f 
۰ 
DU 
` h 
8 . 
D D * 
2 Й D 
і ‹ ; 
! \ 2 1 0 
i * A 
; S 
‚ә J - А ' 
D "A . 4 
+ 7 ` 
D К Я 2 D / . 
+ 8 ЫЕ 5 
Са H 
\ ` D 
a i . 
` D 
u 1 Чу < 
d 3 D a К D D я e: = e ы e 
> г A 
Wi Ы 
. ` 
v Й Й Za: 
D D 
è н 
5 . 
۴ о 
ў ` 
. А D Е ` 
Й с 4 | . 
D 5 1 
Е Е И 4 ' ү D S 
) с | E ш Е . Р 5 E te РА ЛЛУ EE keng 
А А 5 Е s ` Е ` б SEN A = р ` 
) e : | ; А ' ы 
* 4 ' ` А : . б ` 
- ` 5 f б 4 А a 
چ‎ » ‚ T 
d e : an А GE 
A D 
be 7 i P H ۰ D 
А ۰ DH > И D 
D D e i D 
R | U ' » a 
€ $ 6 > ' | D e А , 
Kë С. E Е — = | | 
© A ER Й er - 
u Ä | 
- . * А D 
* D 
{ " \ ' 
. — — Е x 2. 
HM ER | 
e e i ' H Йй 
А и 
D D ` А - А Я 
. - 
` И u u $ j 
К | j WI 2 
D ` D ke $ 
- © =; 5 
a N К * - А i 
D - D 
ЕС | 
{ A x к 
| | | | 3 
` A ` , ‚+ 
. D . d 
Я . 
. 
+ 
А Ж 
= ` 
۰ ` 
H H 
D 
* 
/ 4 | 4 
е 
E 
‘ К 4 ` ` 
D ; i H 
D D 
\ 
* * 
i 8 
» ` 
, ` - 
` 
— 
° 
i 
H 
D j Ы 
. 
* 
H 
A * 
Ф $ 
` А D m 
ь eeng, ee А Së te Е ` * 


Ces SE ІЕЕ 


N 


RR 


226 2 
С 2 


Г 2 
Р 2 2 
G 7 2 © 


SS 
III 


V 
W 
> 


N 
N 
Ai 


N 
- A 
ER 
NN 


N 
N 
ү! 
a 


Г 
— 


2 2 | Г 
72 ° 9222 


N 
N; 


А 


IN 


85۴8۴1 1 ۱٠ ١ ۴ ۴۴۴ ۴۱1۴۴ RQ ۃٔ‎ 
EE 
- 


Typen-Verzeichnis: 


ШШШШШШШШШШШШШШШШШШШШШШШП 
50—130 Мон 100 NK 4 
50—230 Volt 200—400 NK 

> 50—250 Volt 600-—1000NK 

2 б / 100—-250 Volt 2000—3000 NK 

N | 200—250 Volt 4000 NK 
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“ Wien, 7. März 1915, 


net 
ELEKTRISCHE 
` SCHWEISS-APPAR ATE 


Unentbehrlich bei Herstellung von Massenartikein | fur Heeresbedarf 


Etfordertkeinebe- 
sondere Schulung 
der Arbeiter, da- 
ber Verwendung 
jugendlicher und 
weiblicher Arbeits- 
кабе möglich. 


Ermöglicht eine 
schnellere, bessere 
und billigere Fa - 
brikation gegen- 
über Nieten. 


Mit abgebildetem Punktschweißapparat kann eine Arbeitskraft obne besondere 
Schulung in 10 Stunden 8000-12. 000 Schweißpunkte fertigstellen, somit gegenüber e 
Nieten. (2400 Nieten pro Arbeiter und Tag) wesentlich billiger und rascher, bei 

größerer Festigkeit und besserer Eignung des Fabrikats. Е | 


Maschinen bis 4 mm Einfachblechstä rke für Wechselstrom gebräuchliche 
Spannungen ab Lager lieferbar. 
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E “Fabrik elektrischer Starkstrom-Apparate ` e E - ; RI 
i. | Wien, aus) Linzerstraße e 1 
di Gleichstrom- und Drehstrom-Ölanlasser К 
И Wi für alle Leistungen. r 
| б Жз дт шо К = ж م‎ „ ve 
D | ` , | 
' | Së | x | 
с fe | Kë: , 
| Get Я | Drohstromi-Öl-Regulioranlasser ,n mit getrennten Widerständen Ё SE d * = : Ä 
de а - | nu 145 PS Drehstrom-Grubenmotoren. f SE 
s . i | ы = Е Ё S | ви Зе, | KR | | ЭШЕК: { з | А ac H = ! 2" ES SS | SS Ce b 
| : А | Unsere Vertretungen sind: | | 


S für Ungarn: Finger & Sohn, Budapest, VI. Hajössuteza 41, 2 
E „Böhmen: Koralek & Rabinek, Prag, Wenzelsplatz 43. 


SEN => Deutsche Elektrizitäts-Werke uu, E 
5 DYNAMOS | zu Aachen О MOTOREN >. E 
erde. lahmeyers бо 


Aachen Aktiengesellschaft. 
Nachstehende vertretungen liefern unsere Fabrikate: 


. SCHEIBER & KWAYSSER BODNAR és TÁRSA KORALEK &RABINEK DANIEL KIND N. KAFKA u. W. HOFFMANN: 


WIEN, Xlll/s BUDAPEST PRAG REICHENBERG TEPLITZ-SCHÖNAU _ 
Linzerstraße 16. _ Nagymezö-utoza 48. Wenzeleplatz 43. Bahnhofstraße 1d. Wolframstraße.12.. 
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>  Tologramm-Adresse: | ‚Кошо: 


ear VII * Burggasse 88 кише. 


e Telephone: ... | kehrsbank Men * 
А Engroshaus für Deech ж" Е 
Mun wissenschaftlicher und elektrotechnischer Meßinstrumente u. -Apparate. sowie dat, elektrotechn. Bedarfsartikel,, | Е И 

Filiale in BUDAPEST, VI. Podmaniczky utca Nr. 27. = 


| Österreichische | 


Gesellschaft т. b. Н. Kä 

Telegramme: Telephone: 22880, 
Mannesrobr- Wien Wien, IX, Währingerstr. 6- sl 22834, 22840, 23066. ` 
detern von ihrem Werk Komotau (Böhmen) nahtlose Mannes- 
mann-Stahlrohre jeder Axt, insbesondere Stahlmuffenrehre für 
Bleidichtung, asphaltiert und jutiert zu Wasser- und Gasleitungen, Kande- 
laber für stehendes und hängendes Gasgluhliobt u. a. auch Gaslichtmaste 
mit Herablaßvorrichtung nach System „Wunderlich“, Maste für elektrische 
Beleuchtung und Stromzuführung, Telephon-, ‚Telegraphen- un und Blitzableiter- 
stangen, Wegweiserekulen Präzisionsrohre für und Apparate- 
bau usw., Siederohre, Leitungsrohre mit Gewinde und Muffen sowie mit 
Flanschen für normalen Druck und für Hochdruck, Bohrsohlangen und | 


. Kaltemsschinen und Überhitzer, Stahlrohrbehälter für verflüss 
hochgespannte Gase, Heiszsylinder,- 


ferner von ihrem Werk Schönbrunn (Österr. - Schlesien) 
alle Sorten nahtloger und. geschweißter Rohre usw. 
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5% ;Massenfabrikation 


“б von Teilen. Im ` 
A is S — اد‎ Ge? 


Hub- i фы, | 
> Schnittgeschwindigkeitsmesser usw 


LUS HARDTMANN 


Vertreter: йар HUGO GRUN, WIEN | 
Ii. Neubaugasse 68. 


GES. M. B. H. = PRAG П PALACKYKAI 56 


Fabrik elektr. e und wissenschaftlicher Apparate 
Trüb, Täuber & Co. Hombrechtikon — Zürich 


Registrierinstrumente, Schalttafelinstrumente, Zeitzähler 


Paris Wien 
Trüb, Täuber & Cie., Vertreter: Julius Riese, 


Bd. de la Bastille 36. XV. Beingasse 27. 


| Generalvertretung für deter = 
8 reich-Ungarn: EE 
für Turbodynamos, Ventilatoren, Heiz- Gesellschaft für moderne 
` kufifilt f rbau-G. m.b. D und Liiftungsanlagen, Kompressoren, | Fabriliseinrichtungenm.b.H. ` 
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für Elektrotechniker, welche Infolge der Kriegsverhältnisse ihren 
| Erwerb verloren haben. „ K. EE 
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Gesu cht werden 


Für welche Zeit: 


Bemerkungen: 
Zeichner oder jüngerer Konstrukteur | sofort 98 ЖЕСЕ Б 
· Elektromobil-Ingenieur ` sofort kaufmännische Erfahrung 
tüchtig und selbständig 
vollkommen selbständige Arbeiter 
für Telephonfabrik 


Kalkulant sofort 
| ) GEIER -Mechaniker für Bau von ZB Zentralen | sofort 


Vorarbeiter bezw. Abteilungsleiter gofort 


Starkstrommonteure von Elektrizitätsfirma | ` sofort 


gelornier Mechanik: ‚Bedingung: 


Zählereicher für Eichraum ungarische Sprache 


52 Maschinist für städt. Elektrizitätswork (Dieselmotorenanlage) sofort lationen ausführen können 


Jüngerer Konstrukteur für Schalttafelbau großer 
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Stellung suchen: ЯЖ | : Bemerkungen: 
| Ingenieur für Bau, Betrieb, Akquisition und Vertretung -mit Praxis 
р E Ingenieur für Bau und Akquisition bei elektr. Zentrale i mit Praxis 
|: 28 J Obermonteur für Montage oder Betrieb militärfrei, geprüfter Maschinist. | 
1 ! “Kaufmännischer Beamter (Kalkulant) А militärfrei, mit Praxis SC 
39. i Ingenieur in technisch-kaufmännischer Verwendung Er mit Praxis war 
40 Elektrotechniker für Projektierung, Bauausführung oder Betrieb elektrischer Bahnen "` Ee Praxis O fM. 
4 Abo vent der k. k. 7 (Elektrotechnik) für Montage, Betrieb, SE ‚mit Praxis : ee ae < 
| | Ä rüffeld oder Vertretung a d E 
Ingenieur für Bureau, Werkstätte, Montage oder Betrieb mit Praxis EHER 
Elektio-lugenieur für Installationsbureau oder Fabriksbetrieb militärfrei, mit Praxis 
Absolvent der k. k. Staatsgewerbeschule für Montage oder Betrieb j militärfrei, mit Praxis 
> ‚Dipl ingenieur für Berechnung, Prüffeld oder Projektierung militärfrei, mit Praxis , 
Lagerverwalter militärfrei . 
: Absolventen des Technologischen Gewerbe-Museums | mit Praxis > БМ 
Absolventen von Staatsgewerbeschulen i mit Praxis р 


| Ingenieur für Betrieb, größeres Elektrizitätswerk | mit Praxis, militärfrei 


a 
1 
А "Näheres ist unter Angabe der Nummer beim Sekretariat des Elektrotechnischen Vereines An 
‚Wien, МІ. ‚Theobaldgasse 12, zu erfahren. е i 


er 


WIEN) ХУШ. Seege 35. Telephon 22.496 
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. Monteure für Schwach- und Starkstromleitungen ` sofort nur tüchtige Arbeiter > Ж 
Konstrukteure für Maschinen- und Apparatenbau sofort = | ; | 
Elektromaschinist für Elektrizitätswerk ins sofort Gleichstromanlage mit Dieselmotoren |, 
Akkumulatorenmonteure | и sofort | з 
Maschinist und Schaltbrettwärter für Elektrizitätswerk ` 
` Wien | 


Deutsche Nationalität, soll auch Instal! 


elektrischer: Zentralen sofort fur Elektrizitätswerk in Tirol. 
Ingenieur für selbständige Projektierung von Licht- | sofort Я 
und Kraftaulagen Fee Stellung für alpenlündische Zweigniederlassung ; 
1-3 üngerer Elektrotechniker für Werkstättenzefelmungen sofort: militärfrei, mit Kalkulation vertraut 
Jüogerer Elektroingenieur für Anlagenrevision БЕ sofort mit Praxis, Kenntnis der böhm Sprache 
Maschinist für galizische Überlandzentrale SE | sofort . ела шер с. = : 
Kaufmann, technisch gebildet sofort für ‚Bureau und Verkauf - 
Jüngerer Ingenieur mit. kaufmännischen Erfahrungen sofort 


N ктуу 


„einen 


5 Elektro - Ingenieur 


|  Фдег Maschinen-Ingenieur mit guten elektro- |. 


5 technischen Kenntnissen, Ä 
"möglichst mit abgeschlossener Hochschulbildung. Bewerber muß 
geschickter Akquisiteur und selbständiger Korrespondent sein 
Ind in der Projektierung und wirtschaftlichen Bewertung elektrischer 
"Kraftanlagen in der Textilindustrie praktische Erfahrung besitzen. 

usreichende Kenntnisse der: englischen und französischen Sprache |. 
find i erwünscht. . 

Angebote mit Angabe der Militärverhältnisse, Gehaltsan- 
Pprüche und des frühesten Eintritt - Termins unter Beifügung von 
Zeugnisabsebriften und Photographie sind zu richten sub Chiffre: 
„. G. 607 (77)“ an die Geschäftsstelle des Blattes. 77 


JJ36J6ͤĩr T 
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| ТШЩ Maschinist 


mit speziellen Erfahrungen in Dampfturbinen, Mon- 
tage und Betrieb von galizischer Uberlandzentrale 
(8000 ‚PS-Turbinen, 5000. Volt) gesucht. Bewerber, 
die auch im Kesselbetriebe bewandert sind und den 
Maschinenmeister vertreten können, werden bevorzugt. ® 
B 


тм, — 
2 


( .- >. 


E E 
Ee 


alolololeı ZE 


Offerten mit genauen Angaben über bisherige © 
eschäftigung, Lohnansprüche usw. erbeten an йер 
Geschäftsstelle d. Bl. unter „Nr 84“. `~ ag 
eee eee 


080818 


- — —— —„— — 4 — ЕРЕ K ees, 


Stellengesuche ı u; Patentanzeigen Seite XXVI. 


GEBRÜDER HIMMELSBACH 


Freiburg i. B. 


Imprägnierte Masten und Schwellen 
11 Werke im In- und Auslande 


Gegründet 1846 


Wir suchen für unser Projektenburenu für Spezialantriebe | 


= Salti. XKV. 


sauber, dicht, 
рече. 


r 1 


N 


„ mit ‚ Rotguß, Messing, Bronzen. 
hoher Spezialität: Marke Stahlaluminlum 
Festigkeit für dünnwandixe eise 


Jeden-Gewichtes jeder Größe. 


HESSEN WERKE, G. m. b. H, Cassel B. 


Ges uc ht per sofort 


ein Maschinist 


zur Bedienung von Heißdampflokomobilen System Lanz & Wolf. | 
Bewerber, welche schon:in gleicher Stellung tätig waren, erhalten 


den Vor zug. { | 


Offerten ‚mit Gebaltsansprüchen sind zu richten ‚unter | 
Chiffre: „J. F. 86° an die Geschäftsstelle dieses Blattes. . 86 


KAUF-GESUCHE 
Zu kaufen gesucht. 
Dampiturbine mit Drehstromgenerator 


50 Perioden, Spannung 220 Volt oder mehr, Leistung 500 PS oder 
mehr. Angebote mit allen Daten erbeten unter „Zuckerindustrie* 
an die Annoncen - N Eduard Brann, Wien, I. Strobel- 


gasse 2. а. 
der -ZEITSCHRIFT 


Jahrgang 1900 “ғов ELEKTROTECHNIK“ 
WË: zu kaufen gesucht. a 


Offerte an die Geschäftsstelle. d, Bl. 


Leon Mühlstock 
` WIEN 

1х/4. Sechsschimmelg. 21. 
Telephone 14062 u. 18752. 


Erzeugt als Spezialität: 
Halbwatt- 
Armaturen 
für Außen- und Innenbeleuch- 
tung in jeder Ausführung, 


- 


ЕТ mn. 


` Betriebsleiter 


eines mittleren Elektrizitatswerkes mit reichen Erfahrun gen 


und langjähriger. Praxis im Betrieb, Verwaltung und 


Akquisition, sucht anderweitig gleiche. Stelle. 


Gefl. Zuschriften erbeten unter „F. 
— d. Blattes. 


Ingenieur 


| 17 jährige Praxis in Fabrikation und Installation, sucht 


geeignete Stellung. War selbständig tutig in Projek- 
tierung und Montageleitung von Anlagen sowie Konstruk- 
tion elektr. Apparate. Besitzt gute kommerzielle Kennt- 
nisse, geübter Korrespondent, EES im .Verkehr mit 
Kunden und Behörden. 


‚ бей. Zuschriften- erbeten unter SR 83° an die 


| Geschäftsstelle d. ві. 


83 


l "Elektrotechniker | Fin ktr І ‘finan 

25 Jahre alt, militärfrei, absolvierter = IBAN 01 
` Staatsgewerbeschûler, mit oa. 3 jähriger 

Werkstätten- und са. bjähriger Buresu- 
praxis, tüchtiger Akquisiteur, Projekteur 

und Movtageleiter ı sowie Erfahrung in дог 
©, Werkzeugmaschinen- und Holzbearbei- 


23 Jahre, militärfrei, sucht per sofort 
dauernde Stellung bei Elektrizitätsgesell- 
schaft oder ànderer technischen Firma. 
Besitzt längere Praxis im Wareneinkauf, 
Kalkulation, Lohnverrechnung, Warenver-; 
rechnung. Auch Provinz oder Ausland. 


Gefi. Zuschriften erbeten unter „ Nr. 
‚88% an die 8 d. Blattes x8 


ef tungsmaschinenbranche, sucht Stellung: 
Gefl. Zuschriften erbeten unter „В 87“ 
87 


an dle Geschäftsstelle d. Blattes. 
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Z u. M.“ Hefi 10 


79“ а. d. Ge- 
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 ТМРААСМІЕВТЕ 
‚ LEITUNGS-MASTE ; 


für Kraft- und Lichtübertragung ` ` 
D böhmisches Diere, Е 


(SYSTEM KYAN) 


nach Vorsċhrift des k.k. Handelsministeriums 
und des kais. deutschen Reichspostamtes. 
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MDesterreichische Elektrotechnische Fabrik SCHMIDT & D Bodenbach а, d, ТА = 


Elektrische Taschenlampen. 


ww 1, ш: iss. 3 


ТТ | 
aller Art.“ 


d , erstklassige emeng Së 
К | Billige Preise. 


ҮШ 
| Obige Type ca. 139mm — schwarzes Ge- | 
häuse mit Luftdämpfung kostet bis 60 Amp: netto M 10:—.. 
Leichtes Gewicht, ca. 4—5 Stück geben. 1 Postpaket. 


Elektrobedarf $ - Köln а. Rhein. 


Dr. A. Petersson in Odda (Norwegen) sucht Käufer 
oder Lizenznehmer für sein mit österr. Patent Nr. 57988 
geschütztes = 

„Verfahren zum Beschicken.. elektrischer | 


Widerstandsöfen“ 


und- stellt Erfindungsbeschreibungen durch die Kanzlei 
des Patentanwaltes V. enen Wien 11/2, kostenlos | 
zur. Verfügung. 80 


Für die österreichischen Patente der Firma Brock 
[dorff- Witzen mann mit. beschränkter Haftung in 
Pforzheim Nr. 33921 vom `1, März 1908, betreffend: 

„Widerstandselement in Form eines Metallschlauches“ E 
and Nr. 33922 vom 1. März 1908, betreffend: „Anschluß- 
klemme für elektrische Widerstandselemen te in Form 
eines Metallschlauches“ werden Rufer ‘oder Lizenz- 
nehmer gesucht. Gefl. Anfragen sind zu -richten unter 
„J. L. N. 4597“ an die Administration des aa 
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ar 


Batterien. e= 


UN SC: 4Handlampen etc. Trocken- und Beutel- Elemente. 


J Dynamo-Licht-Elemente 


mit 400 Stunden ununter- 


brochener Brenndauer. 
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ELEKTRISCHER. STARKSTROM- APPARATE. 1 
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wi IEN, XVII. | | СУАН 88. 
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к! ES Ke Telephon CH мие we be Ar — Telegramme: ~ 2 i 
414 440 „GESELLSCHAFT. М. В. Н. °° Kontakt Men. 
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тїї Abreißfeder, welche nur in der Endstellung arretiert ist und den Kontakthebe! 
aus allen anderen шш еп їп die Ausschaltstellung selbsttätig SES | 


Bis PS des Motors | Ee S 
fär Anlauf mit TYPE AE ` | | 
, I Halblast | Vollast | Оорре Ша: tete | E 
= Kronen 14.— H ` - @ 
1 ` 


Me 7 5 
18.— ; ' 
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25 


Zirka 25—38 kg 3 = — — д Ke 
5 150 x 120 mm Kos mit Kappe mehr Kronen 1.50. KC А 3 ee 
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| ANLASSER FÜR TOURENVERMINDERUNG | BE 


Se? E 8 bis 50, resp. 75% der normalen Tourenzahl erzielbar bei vollem Ankerstrom. 


+ 
- —ͤ—3 e ve — 


Verwendbar zu Ventilatorantrieben, 


DIN 


-3a | Kronen 13.50 | Kronen 18.— Kronen 13.50 Kronen 18.— 
а As 7 16.— 55 m 21.— T . А 
1/5 Ar | 


В С ' Zirka 25—8kg 


ШШШ 


И 

— . x 120 mm | | | mit Kappe mehr Kronen 1.50. Ar |. 

| Е а 5 R Die diesbezüglichen Preise der Liste A werden hiedurch ungiltig. a i 
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in: sonder. kräftiger Ausführung, mit Gußkasten, Е О С 
‚ Schieferplatte und Gußkurbel. „„ We 
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| ANLASSER OHNE TOURENREGULIERUNG { 


ва kleineren Ankerstromstärken ist die Tourenverminderung EES kleiner. Є у | Р i Zur" 


3 verwendbar für alle Antriebe, mit Aus- Exhaustoren, Mischmaschinen, bei Pr 

A . — E 

100—550 nahme дег. zu ү Paea toren, Misch- ebe das ? Drehm oment mit der|| Е | ко 
Volt en . Tourenzahl sinkt = ое 
Вів PS | ee 
' des TYPE AT 50 | TYPE AT 75 |TYPE АТУ 50 | ТҮРЕ АТУ 7515 GE 
3 Motors bis 50%, bis 75%, bis 50% bis 75% ` „ 
| Tourenverminde- . Tourenverminde- || Tourenverminde- Tourenverminde- „„ 
rung rung rung rung „ 
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SPRECHER, SCHUH & CE LIN 


Ausführung kompletter Transformatoren- 
„ Stationen. 


Schaltanlagen in jedem Umfange. 


` 


GENERALVERTRETUNG IN HOCHSPANNUNGSAPPARATEN FOR UNGARN 
BODNAR és TARSA BUDAPEST,VI Waggmezö-utca 43 


` 


И, 14. г. 115. EI Het. ä Selte АШ, 


Kabel. und Drahtfabrikations- Kommandit. Gesellschaft 
. WIEN, III/ Gärtnergasse 1 


Telephon Nr. 893, 
EN 


` Starkstrom-Bleikabel: für elektrische 
€ sde und Kraftübertragung für ale A 
Betriebsspannungen und і in jeder. Ausführung, Aus- 


führung kompletter Kabelnetze. Preislisten, Kosten- 
voranschläge Sowie Referenzlisten über gelieferte 
und verlegte Kabelnetze stehen zur Verfügung. 


= в. G. M., in den meisten Staaten 


Etwas für Sie zum Patent angemeldet H 
Elektrischer Wasserkocher „Biltz“, Hp: Elektrische Heiskissen und Heizteppiche. 
Solideste Ausführung in jeder Form und Größe. Ohne jede Lötstelle. Unerreicht billiger 
Preis. Höchster Nutzeffekt, — Vertelle: 1 Jahr Garantie. Für jede Spannung und Strom- 
art. Mit dreifacher RBeguliervorrichtung und automatischem Stromunterbrecher gegen 
Überhitzung. — Probekecher 401 für 300 Watt pro Stunde, M §'— franko gegen as 
nahme. Probe m Nr. 1, 26/35 em, М 1280 franko gegen Nachnahme. — Lief 

nur an Wiederverkäufer. — Spannungsangabe erforderlich. Kostenfreies Rekiamematerial 

Hoher Verdienst für Wiederverkäufer. 


Wilhelm Hilzinger, Stuttgart E, Fabrik elektr. Неш- u "Wärme - Apparate. 


2 Si BEGRENZER 


‚Bis. ‚8 лтр. mit Intermittierender stromunterbrechung 
„Bis. 20 Атр. mit vollständiger EES EE 


` Sorgtäntige Ausführung | Ў 
Grofe Empfindlichkeit 
| Leichte präzise Einstellung 
radellose Funktion im Dauerbetrieb 
Billige е роо онн ` MOD. Nu 


$ | | ГЕ 5 о MS ы PREISLISTE 
e % NA. 55 
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STRASSBURG LEI ` 
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Elektrische Förderanlage 
für Berg- und Hüffenwerke 


Schacht- Förder maschinen, Fallorthaspel, 
Förderhaspel für Hauptstrecken, Rangierwinden 
Spillanlagen, Grubenlokomotiven. 


Elektrische Fördermaschine mit direktem Antrieb 
durch einen asynchronen Drehstrommotor. 
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BEKANNTMACHUNG! 


Osram-Lampen sind wie- 

der in allen Typen sofort 
¬  lleferbar. — Die bisher 
| „Osram 12-Ман-“атре“ 
enannte Type heißt jetzt: 


OSRAM-AZO-LAMPE! 
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50—130 Volt 100 NK 

90—230 Volt 200—400 NK 

50—250 Volt 600 - 1000 NK 
100-250 Volt 2000—3000 NK 
200 - 250 Volt 4000 NK 


e 
D 


Э? 
Є "See 2 
۰ 


JM 
N 


ГГ 222 , 


Si 
= 


Ill 


d 


“ (ССС 
2 
2 


Г RT DD 
Г 
2 С 


LL 


Z 
LLL 
2 Г 


7777 d d 
PSL N 
GH 


N 
N 
NN 


3 
XR 


EER 


„E. u. M.” Haft 11, e ‚seite XVI ` 


N.E.G:UNION 


ELEKTRIZITÄTS- 
GESELLSCHAFT 


WIEN -VI-RAHLHOF 


Die Einführung des elektrischen Betriebes 
in der Landwirtschaft 


die durch den gegenwärtigen Mangel an Arbeitern dringender 
als je geboten ist, führt zu besserer Zeitausnutzung und Er- 
sparnis an Arbeitskräften. 


en т ESCH ка а durch EE Motor EDEN 
Stete Betriebsbereitschaft. 


Keinerlei Wartung nach Ingangsetzung. 
Erböbte Dreschleistung 


infolge dauernd gleichmäßiger Tourenzahl. 


0 


ГА 


Deutsche Flektrizitäts Merle 


zu Aachen 


; ۴ т Garbe Lahmeyer Соф 


„Ar dt 


اال ار oC‏ 


— d 9 GC 3 
R 1000 PS Dee Drehzahl 90/190. 


ze 4 ум 
< ' 9 $ 
pe r 2 - * ri 


Nachstehende Vertretungen liefern unsere Fabrikate: 


SCHEIBER & KWAYSSER BODNÄRGSTARSA KORALEK & RABINEK DANIEL KIND R. KAFKA u, W. HOFFMANN 


"WIEN, XII BUDAPEST PRAG ` REICHENBERG '  TEPLITZ-SCHÖNAU 
Linzerstraße 16. Nagymezöd - піса 43. Wenzelsplatz 43. Bahnhofstraße 10. Wolframatraße 19. 


Е Е 


ЕТТТ ТҮТИ 
Anschlubkontakte. für Kaikrane. Per 
* rn ke 
| Drahthalter | 
a Stromabnehmer 
Kabeltrommeln und 
A. E Winden, Schleifringkon- 
ыр ЭСА ` o SÉ 5 SS takte, Abspannmaterial und. 
8 EN Y PO ` „Drahtstützen. К 
Л | G. m. b. н. | 
® Fabrik elektrischer Spezialapparate 
RC 
0° für Krane, Hängebahnen, Hüttenwerke, Hafenhetriebe usw. 
und 
м матава | besin höchste ШО 


ES EEN EECH 


* Se ua 7 ER 95 RK Si 8 Kb NK." aM ge 
— — — Br М D х SA 5 — 227 1 z 8 N - А SÉ 
2 e Е Яб А 2 - ; En 


me D ип 1915, ar F. u M“ Hefl l. CC аі. m 
AKTUELL: Г а 


| E K T u Е L- LI 
т ` Zufolge der enorm steigenden 88 und. minimalen Vorräte ist ein ver- 
läßliches Hartgummi-Ersatzmaterial von höchster Wichtigkeit. | | 


= GUMMON 


ersetzt Bee bei elektrischen Apparaten vollständig, ist außerdem noch feuersicher und wesentlich billiger. 


Verlangen Sie unsere Listen über Klemmböcke, Griffe, Klemmleisten, Platten etc., etc. 


Offerte werden auf Grund von Zeichnungen oder Mustern prompt. ausgearbeitet. 
| Kabelfabrik und Drahtindustrie Actien- Gesellschaft, Wien Ш,. 


Prompte Lieferung 


Josef Susicky 


Prag, I. Zeltnergasse 38 I INGE. | 
- TELEPHON-Nr. 3453 - ` E E Таи (® Ruhla ` 

EE | < Шш Sperlallabrlx für elektrotschn. Bedarfartik 

| Sä mtliche elektrotechn, Artikel engros, J jese Sate 

ЕА = Белін ЖЕП. Versand ab Lager Men 
Generalvertretungen oder den £ „5 

Allein verkauf einschlägiger 


Artikel erstklassiger, vor- M. Weissenberg SIE 


рү — 
nehmer Firmen. = À Ӱ” ` Telephon уШу4800. 


SE (Moment. 
„Lanco schalter rm 
in allen GE und a 

` Schaltarte 


Ge, geschlitst.r ` 


Ges. geschützt. 


Wien, Il. Ralmundgasse 6. = 


| meter l —= 2 Sc IMPRAGNIE 
(SYSTEM KYAN) ale А LEE 


* v HOLZ-IMPRÄGNIER-WERKE 
E GES.M.B.H. = PRAG 1.PALACKYKAI 56 


ШШШ — 
Шию | а? _ 


Lei Spezialität: “8 
Erstklassige ini 


SES. 


` Fahr- und tragbare elek- 
ee Staubsauger 


„Morell“ 
b. . P. ` uad О. А. 0. 
5Piecolo“ 
i rum Anschlus an die ele 
рес: trische Liobtleitung. 
TT Große Leistungsfählgke: 
=| Ersatz für teure stationä 
„Anlagen. Billig im Betrie 
| Geringe Anschaffungs- 
kosten. 
Rotatlons- Vakuumpumpen 
Wetall-Abgliese In allen 
Leglerungen. 
Alleinverkauf für Ungarn 
arl Engel, Inh. Dr. Ing. Ps 
Helitscher, Budapes VII 
Vörösmarty u. 16. 


Billige Preise. 
Obige Type ca. 130 mm Sockeldurchmesser, schwarzes Ge- 


häuse mit Luftdämpfung kostet bis 60 Amp. netto М 10`—. ` 
Leichtes Gewicht, ca. 4—5 Stück geben 1 Postpaket. 


Elektrobedarf кх, Köln a. Rhein. 
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Sa XXV. Е Т HE un 14. Min 1s. 
rr | ES 
3 Verbindungsmaterial für 
$ Eisan-Starkstrom-Leitungen f D 
+ EISOI- 5 wm | * 
| ; ©- Reserviert ` 
= Niet- und Schrauben- Ts für die Firma 
Е с getellte Verbinder | FÜLGUR TE 
i ® Nam Kanusverhinder ich A A MA E 
= SH ge Ge Elektrotechn. Fahrik 
— > 1 ' 2 
Ing. Macku & Smidt 
. für Übergänge von erg (Mähren) 
88 Elsen auf Kupfer oder e 
i | = Aluminlum. Ё | 
SECH Ф 
ШШЕ Sage Ge Mannheim-Neckarau b. З ; 
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m = ELEKTR. HEIZGITTER š | 
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mit auswechselbaren Klemmen 
| Rohrdose vollständig zerlegbar, besonders 
für den Export geeignet. — Abzweigscheiben mit 
N einsetzbaren Klemmen auf Anfrage. N 


Wunner & Co., Nürnberg. 


Neu! 


Waltz, Wechselstrom 5 | 
Arbeitsdiagramme. SE ү GA KEMNITZ «URLIG 


Ein Lehr- u. Hilfsbuch fürUnter- | DIM 9 Р d Blei-. Zinnrohr- 
richt wie Selbststudium. 940 réi p d Lö t fabrik 
Seiten mit 255 Figuren К 28°— Röhrensinn. Un Zinnfabr 


allen Buchhandlun gen. 


mit Kelephe nium BERLIN NO 43 


Verlag: eder säurefreier Lötpasta- 


\ HERMANN MEUSSER, Berlin fillung von 2 Ме Я wa Daroh- Barnimstraße Nr. 2. 
W578, Potsdamerstr, 15. т coser ee and Kampasit:ensaräbr, Telephon: Alexander 2058 u. 2059, 


Abz | eh- Ban Ш -Schutzmarken. für Maschinen, 
ES ` Wat für ШИШИШИ. «еее = 


benötigen, damit ich sweckentzsprechende Muster für Sie auswählen kann. 
Carl Schimpf, Abziehbilderfabrik, — 


- 


| 


deutscher Nationalität, 


Wian, 14. März 1915. 


En. M“ Heft 11. 


`“ gelle XXV, 


Die Stellenvermittlung Чек Zen a 


Hilfs- u. Fürsorgeaktion des Elektrotechn. Vereines in Wien 
„ siehe Heft 10, Seite XXIV. 


OFFENE STELLEN 
Tüchtiger Obermonteur 


für den Bau von Hoch- und 
Niederspannungsnetzen sowie Transformatorstationen für 


dauernde Beschäftigung per sofort gesucht. 


Militärfreie Bewerber, nicht über 40 Jahre alt, wollen 
ihre Angebote mit Angabe ihrer bisherigen Beschäftigung 
nebst Zeugnisabschriften und Lichtbild einsenden an die 

Nordböhmischen Elektrizitätswerke, Ges. m. b. H., 
Bodenbach a/ Elbe. 90 


Montage- - Ingenieur 


deutscher Nationalität, durchaus erfahren mit der Projek- 
tierung und den Bau von Hoch- und Niederspannungs- 
netzen sowie Transformatorstationen für dauernde Be- 
schäftigung gesucht. 

Militärfreie Bewerber, welche in der Tage sind, 
vollkommen selbständig zu arbeiten, werden ersucht, ihre 
Angebote mit Angabe über ihre bisherige Tätigkeit nebst 
Zeugnisabschriften und Lichtbild zu senden an die 

Nordböhmischen Elektrizitätswerke, Ges. m. b. H., 
Bodenbach a/ Elbe. 9 


Gesucht per sofort 


ein Maschinist 
zur Bedienung von Heißdampflokomobilen System Lanz & Wolf. 
Bewerber, welche schon in glei? Bet Stellung tätig waren, erhalten 
den Vorzug. 


Offerten mit Babilê pride sind zu richten unter 
Chiffre: „J. Е. 86 an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 86 


p 


Ein Elektrizitätswerk Mährens (Gleichstrom 400 PS, Drei- 


leiter) sucht zum sofortigen Eintritt für die Dauer des Krieges 
einen verläßlichen 


Betriebsleiter 


mit ER rigor Erfahrung. 
erte mit Gehaltsansprüchen sind unter Nr. 98% an die 


Geschäftsstelle d. Bl. zu richten. 98 


Elektro- Techniker enn Ste Perfonal 


— ſuehen, 
gewandter Zeichner, für Projekte 


und Montagerevision von erster | І А 
Wienerlustallationsfirma gesucht. dann benützen Sie mit Er- 
Сей. Anbote mit Gehaltsan- 
sprüchen unter „F. 4473“ ап 
Haasenstein & Vogler A. 6. 
Wien, Schulerstraße 11. 99 


Elektro-Kaufmann 


Kalkulation, Lobaverrechnung, Warenvor- 

rechnung. Auch Provinz oder Ausland. 
Gef. Zuschriften erbeten unter „Nr. 

88“ an die Geschäftsstelle d. Blattes 58 


folg den Stellenanzeiger in 
„E. u. M.“. 


Verlangen Sie Prospekt. 


22 Jahre, militärfrei, sucht per sofort 
dauernde Stellung bei Elektrizitätsgesell- 
schaft oder anderer technischen Firma. 
Besitzt längere Praxis im Wareueinkauf, 


EE 
Verkäufe und Patentanzeigen siehe Seite XXVI. 
KEE 


STELLEN- 


Was jeder 
wil 


im Lebéu vorwärts kommen, eine Lebens- 
stellung zu erlangen, sein Einkommen er- 
höhen und во seine Lebenshaltung zu 
bessern, kann er erreichen, wenn er die be- 
reits erworbenen Kenntnisse ſestigt und 
seine fachmännische Tüchtigkeit immer 
26 Jahre alt, mit Diplom der | mehr steigert, Das beste Mittel sind die 
technischen Hochschule Zürich u. | weltberühmten Ge 

„System Karnack-Hachfeld“, die jeder- 
2 jähriger Pr axis, wovon 11/ 2 Jahre | э mann ‚gleichgültigmit welcher Vorbildung, 
in Amerika, als Konstrukteur für | benutzen kann, und deren Anschaffung 


elektrische Bahnanlagen u. Kraft- nur einige Heller täglich kostet. Gründ- 
liche Ausbildung zum ‚Elektromonteur, 


zentralen Elektroingenieur. Elektroinstallateur, 
Elektrotechniker und zum Elektro- 


sucht passende Anstellung, mechaniker. Verlangen Sie sofort kosten- 
Offerten unter Chiffre: „Z. O. lose Zusendung der 62 Seiten starken 


¢ Broschüre „Karnack-Hachfeld“ mit 
889 an die Aunoncen- Expedition Prospekt und Probetafelu von Schallehn & 


Rudolf Mosse, Zürich. 103! Wollbrûek, Wien, XIV. Mariahilferstr. 221. 
KKH h KK ĩ kéE(:,— ——— ——.8 . ᷑ .——.— 


Betriebsleiter 


einer elektr. Zentrale eines industriellen Unternehmens mit Dampf. 
betrieb, mit 25 jähr. Praxis in Montage u. Betrieb, militärfrei, in 
ungekündigter Stellung, vertraut mit Gleich- und Wechselstrom, 
sucht selbständige dauernde Stellung als Betriebsleiter einer 
mittleren Stadtzentrale oder Unterstation. Kaution kann Be 
werden, eventuell Beteiligung mit 10.000 Kronen. 

Offerten erbeten unter „J. G. 93° а. d. Geschäftsstelle d. 2 


Betriebsleiter 


eines mittleren Elektri vake mitreichen Erfahrungen 
und langjähriger Praxis im Betrieb, Verwaltung und 
Akquisition, sucht anderweitig gleiche Stelle. 

бей. Zuschriften erbeten unter „F. 79“ а. d. Ge- 
schäftsstelle d. Blattes. 2 


Elektroingenieur 


nachweislich vorzüglicher Ak quisiteur, lanjährig als Bauleiter für 
Überlandzentralen und die letzten Jahre als Vertreter u. Leiter 
eines großen Ingenieur-Bureaus tätig gewesen, sucht Stellung als 
Vertreter für großes Arbeitsfeld bei erstklassiger Firma (Prima 
Referenzen), 


Elektroingenier 


Gefl. Zuschriften erbeten unter „Nr. 101“ an die Geschäfts- 

stelle d. Bl. 101 
TECHNIKE 27 Jahre alt, Absolvent der höh. 
Staatsgewerbeschule Reichen- 


berg, mit 6 jähriger Praxis, militärfrei, vertraut mit Projektierung 
von Licht- und Kraftanlagen, Ausarbeitung von Kostenvoranschlägen, 
bewandert mit der Verlegung von Kabelnetzen, sucht seinen 
Posten zu verändern. Am liebsten als Betriebsassistent oder Betriebs- 


leiter in Elektrizitätswerk. | 
Zuschriften erbeten unter „Alpenland М. N. 68° an die 


ingenieur Junger Mann 


5½ jähr. Betriebs-, Reise- in Buchführung, Lagerhaltung, 
und Bureaupraxis im Werk- Lohnabrechnung, mit schöner 
zeug maschinenbau, kaufmän- | Handschrift, Maschinschreiber, 
nische Bildung, sucht Stelle sicherer Rechner, sucht ehestens 
per sofort oder später. seinen Posten zu verändern. 5з 

Gefi. Zuschriften erbeten бөй. Antr. unter „M. Sch. 53“ 
unter „E. G. 41” an die Go- | ап d. Geschäftsstelle d. Bl. erbeten. 


sehäftsstelle d. Bl. 41 ra E HT УЛЛЫ ЫСЫ" И 


ا ا —U—ü—ü—‏ 


V E RKÄUFE @ PATENT. ANZEIGEN 


Infolge bevorstehender Inventur geben wir „Schaltungseinrichtung für. elektrische 
nachstehende | Zugsbeleuchtungsanlagen“ 
wünscht behufs Ausübung des Patentes mit österr. Fabrikanten 
m 8 | ie 1 Ma eria len in Verbindung zu treten. Derselbe ist geneigt, das Patent zu ver- 
kaufen, Lizenzen zu erteilen oder andere Vorschläge zur Ausführung . 
des in Frage stehenden Patentes entgegenzunehmen. 


| | i Diesbezügliche Anträge. erbeten unter lug. V. M. 96“ an 
ul | ‚Г ар; die Geschäftsstelle d. Blattes, . 2 | | 96 


9 Drehstrom-Motoren, 6 PS (Fabrikat S. S. W.), Für das österreichische Patent Nr. 41611; 


H aert bng on mit zc Jutta zum Anlassen und: git ` 
von elektrischen. Motoren“ 


1 Drehstrom- Motor, 5 PS, 210 Volt; 1380 Umdr. 
50 Perioden, mit Anlasser, mit Luftkühlung, werden Käufer und Lizenznehmer gesucht. = a КЕ 
Anträge oder "Anfragen befördert: das Patentanwälte: 


7 7 Ventilatoren, 300 mm Durchm. 210 Volt . 

Ке м, kat S. S. W.), | bureau E. Winkelmann, Wien, III Landstraße Hauptstraße 72. 

| 2 Drehstrom- Zähler, 50 Amp, 210 Volt 
30 Н | Е Der Inhaber desösterreichischen Patentes Nr: 38361; “betreffend? 18 
15 „ ! | „Schaltungseinrichtung zur elektrischen Be- 
10 „ 210-„ [83 leuchtung und Heizung von Fahrzeugen“ 


5 wünscht behufs Ausübung des Patentes mit österreichischen 
ferner: Fabrikanten- in Verbindung zu treten. Derselbe ist geneigt, das 


Patent zu verkaufen, Lizenzen zu erteilen oder andere Vorschläge 
700 Wotan- Metallfadenlampon, 50 N K, 180 Volt, zur Ausführung des in Frage stehenden Patentes entgegenzunehmen. 


700 Tungsram- „ 50 130 „ | Diesbezügliche Anträge erbeten unter „Ing. ү. K. 97% an 
500 55 ee 5 32 „ 130 „ die Geschäftsstelle d. Blattes. 07 


Gefl. Anfragen sind zu richten an Ы E 
Elektra, Aktiengesellschaft Кк Jahrgang 1900 
Repräsentanz für Österreich dier „ZEITSCHRIFT FUR ELEKTROTECHNIK“ 


in Niedereinsiedel bei Schluckenau. МЧ 2 zu kaufen. gesucht. m Ее 
| | | gen | Offerte an die Geschäftsstelle d. Bl. = | 
|м А. 6, Breitfeld, | апёк Co., Рау 
ETA | | 


Modernste: Dampfanlagen für Heißdampf- und ШАША 


— 8 


æ. 


Dampfturbinen, Bauart Melms-Pfen- ` Wasserturbinen. versch. Bauarten. Grobwasserraumkéssel. 
| ninger, als: Abdampf-‚Zweidruck-, | Elektr. betr. Fördermaschinen u‘ Wasserrohrkessel соат Bauart. 


Gegendruck- u. Anzapfturbinen. Haspel. Steilkessel, Schiffskessel. 

- Schiffsturbinen größter Leistung. Plunger- u. Kreiselpumpen. Regulierbare. Dampfüberhitzer. 
Kleinturbinen. Kolben- u. Turbokompressoren, : ` | Ekonomiser. . `: i 
Heißdampfmaschinen eigener Bau- Ventilatoren. | Treppenroste, Bauart Bolzano. 

art und Bauart W. Schmidt. Ven- Elektr. betr. Hebezeuge, wie Lauf- Pat. Wanderroste mit Zoe SECH) 

tilsteuerung Pat. Schwabe. krane, Drehkrane, Spills, * des- Betriebes auswechselbaren 
Heißdampf-Lokomobilen. | vorrichtungen. = KRoststabenn. E 
Dieselmotoren. | Transportvorrichtungen. Fa Vorschubstoker, eigenes N 
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Der Inhaber des österreichischen Patentes Nr. 43005, betreffend: ` | 
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Fabriken: 
Wien, ХХ. Engerthstr. 
` Wien, XXI. Siemensstr. 


Wiener Installa- 
tionsbureau: 
WIEN, vin MARIA- 
HILFERSTRASSE 7. 
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7 
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Dëser — 9 
Siemens-Schuckert- 


‚Wien, zu Engerthstraße Nr. — Е 


. „Vertretungen: 
Pilsen, Teplitz, 
Каф enberg, Karlsbad, 
rünn, Mäbr.-Ostrau, 


Tro u, Krakau, Lem: 
der 4 tz 


stantinopel, Kairo. 


erke | 
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Zeta. Schalter und Zeta- Steckdosen 


bis 6 Ampere 250 Volt 


Die Apparate bestehen aus zwei Teilen: ind zwar 


die Schalter aus 


Sehalterfuß wa ` 
Sehalterko pf, 


Zeta-Schalter- 
mit Einführung für Peschelrohr. 


die Steckdosen aus 


d “ 


`~ 


 AnsehluBtuB und ie 
1 ag 


In dem Fuß befinden sich die 


Anschluſſklemmen für die Leitungen ; 


dieselben sind als Stiftkontakte - aus- 
gebildet. 

Der Kopf hat 
Buchsen, mittels deren er auf den Fuß 
aufgeschoben wird. Außerdem enthält 
der Kopf der Schalter den ganzen 
Schaltmechanismus, der Kopf der Steck- 
dosen die zweipolige Sicherung und 
die Kontaktbuchsen für den Stecker. 

Die Zweiteiligkeit hat den Vor- 


teil, daß der Fuß fertig montiert werden: 


kann, während der Kopf erst nach 
Beendigung der gröberen Mon- 


tage und Maurerarbeiten auf- 
gesetzt werden soll. 


HHN 


Als weitere Vorteile sind 
hervorzuheben: 


Außerordentlich einfache Montage. | 
Leichte Kontrolle der Anschlüsse. 


Erdschlußsicherheit, auch auf feuchten 
Wänden. 


Gedrungener Bau. Gefälliges Äußere. 


Möglichkeit, einen Kopf beliebiger 


Ausführung auf einen Fuß auf- 
zusetzen, 
haltung wesentlich erleichtert wird. 
Einfache, daher billige Lagerhaltung; 
für verschiedene Montagearten auf 
und unter Putz sind verschiedene 
Füße vorgesehen, aber nur ein Kopf. 


entsprechende 


wodurch die Lager- 
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Zeta-Steckdose ` 
mit Einführung für Peschelrohr. 
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| Österreichisch e е Siemens-Sc chuckert-Werke: | 
E ern Wien, Be EngerthštraBe Nr. 1 50. Бана лач: : Е 
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Das Rohrnetz _ ist. DDDDDDDDD DD 
verlegt. Die Füße | 
werden entweder 
auf Hlolzdübel ge- 
schraubt oder mit- 
tels Spiral, oder 
Bleidübel an der 


‚ Wand befestigt. 
Holzrosetten für die 


1 ` Rohreinführung sind 
nicht EE 3 


~ 


Die Leitungen sind 

in das Kohrnctz ein- 

gezogen, ohne die 

Füße von der Wand 
zu lösen. 


. Erdschlufsicherhcit 
-auch auf feuchten ` + 


D Wänden. D 


AHAA Die Köpfe werden 
и | nach der Montage, 
kurz vor Benutzung 
der Räume, auf die 
Füße gesetzt und ` 
mittels federnder 
 Riegelhaken oder 
Schrauben befestigt, 
so daß sie von 
Unberufenen nicht 
ohne weiteres ab- 
genommen werden 
D können. п 


Die Leitungen sind 
an die Anschluß- 
klemmen der Füße 
angeschlossen, ohne. 
sie als Osen zu 
biegen. 
Leichte und über- 
sichtliche Kontrolle 
D der Anschlüsse. П 
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Österreichische Siemens-Schuckört-Werke 


Werber wien, RX Engerihsiraße Nr. 150. ccc eee Eee 
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29 2р 


f ` Bau kompletter Anlagen und Überlandzentralen für elektrische Beleuchtung 


und Kraftü ibertragung. sowie Ausrü EE elektrischer ‚Bahnen aller Systeme. 
: Е я Dynamomaschinen, Elektro- 
motoren, Transformatoren, Schalt- 
apparate, Sparlampen, Wotanlampen, 


| . Spezialitäten: Turbogenera- _ ч 
toren, elektrische Förderanlagen und 

Walzwerksantriebe, Gesteinsbohr- 

und Schrämmaschinen, Einzelan- Ä 
triebe von Textilmaschinen aller 

Art, Ringspinnmötoren, . 

Webstuhlmotoren‘ usw. 
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С Ў | u Werk Engerthstraße. 
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Siemens & Halske Kabelwerk 


vs er Mien, Aale ЅіетепѕѕітаВе Nr. 88. ‹ёевев<вввввввввв«в. 


MXX eee иин II eee N II 


8 


7 
* 


Kupferdrähte jeder Art. Rund-, Fasson= ` und | 
Ku pferwalz- und D rahtwerk Profildrähte, Trolleydrähte, ЕЕ іп . 
‚Stangen, Bronzedrähte. Е 


* Kabelwerk 


Starkstromkabel für Höchstspannungen 
bis 60.000 Volt. | 


Telephonkabel, Blocksignalkabel, Teles i 

graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungss 

material für Installationszwecke; Kuhlos 

Falzdrähte, Rohrdrähte „Stannos“, 

Umsponnene Drähte und Emaildrähte 
für Motoren- und Apparatenbau. 


Gummiwerk 


GummiisolierteDrähteund Kabel, Isolier- 
9 $ Ес bänder, Hartgummi, Weichgummi und 
Werk Siemensstraße. Stabilit. 
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Heiz; und Kochapparate usw. E Ze 
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S. & H.- Eisenbahn - Beutelelemente. 


ci Bei diesen n ist die leichte Reinigung durch Wegfall eines Glaseinsatzes sowie dadurch, 
daß der Beutel nicht mit Spagat eingebunden ist, besonders berücksichtigt. . 


Die gesetzlich geschützte Klemme sitzt in 3 Punkten auf dem Kohlenstifte des De 


auf, ist nicht fix mit demselben verbunden, so daß bei Unbrauchbarkeit des Beutels die Kohlenklemme ; 
immer. wieder verwendet werden kann. ; 


Besonderen Vorteil bieten auch die EE patentierten federnden e welche 
ebenfalls, da sie vom e nicht i . ange, Zeit ihre Wiederverwendung. finden können. 
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Ohm stunden x А 


Kleines Eisenbahn-Beutelelement | 


Mittleres Eisenbahn-Beutelelement 


Großes Staatstypen-Beutelelement 


Man verlange unsere Preisliste 18/1912 über nasse und trockene ‚Elemente. 
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= = FABRIKEN: „ 
f 3 | p > ЧЧ ө бе EE 33 ү 
‚| Vertretungen I BODENBATH a. d. Elbe. |Ingenieurbureaus:| ` 
für den Verkauf an Elektrizitäts- TELEGRAMM. ADRESSE: ·` | Klaxenfur t. | | 
4 SE und beer Bergmannwerke Bodenbach. Г 5 6. Er A 
„Niederösterreich, Oberösterreich: i к 
Wien, І. Hegelgasse 8. Telephon 1427, | а Mähr-Ostrau, 
, (Steiermark: Gras Gel- a | Zentralbureaus: | Br. 
een: WIEN, Ill, Schwarzenbergplatz 6/7. | 1 PE a 
Dr. Schubert & Berger. |. Telegramm. Adresse: er С 
Istrien, Görz, Krain u. Dalmatien: gBergmannwerke Wien. Reichenberg, 
Triest: Lederer & Pisinger. Telephone: 7060, 8388, 7266. Bahnhofstraße 31. 
IGalisien: Alfred Eisinger, Krakau, ПРВИ КЕРЕ SE: 
eee ls ges — | Tep lit z-Schönau, | ` 
Gg е | N aiserstraße 59. 
Ungarn: Ungarländische Zweignieder- SE | f 
- lasung der Oesterreichischen Berg- Z ählerabteilung | т тез t | 
„Elektricitätswerke, ai , e E | 4 
1 ae e | WIEN, XIV. Reindorfg. 17. die ln | 
nn | Telephon Nr. 81495. S ` ` se 


Zentralstation der elektrischen Anlage des Hotel „Imperial“, in, Karlsbad. 
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Saite VIII, Ets Hefl 12. an, 2. Mrz 1915. 


Klingeltransformatoren 


In unübertroffener technischer Vollkommenheit und sauberster Ausführung zu billigsten Preisen 
liefern: 


Dr. PAUL HOLITSCHER & Co., 


Verkauf elektrotechnischer Materialien 
Wien, IV. Starhemberggasse Nr. 4—6. 
Telephon Nr. 937 u. 3730. ++ Telegrammadresse: „Elektromaterial“. 


— | Gemeng 
L. Pohl тшт 
an бег Dux-Bodenbacher Bahn, Böhmen. 

Spezialität: 


Massen-Artikel 


` aus Hartfeuerporzellan 


Dynamo- und Elektromotoren-Bauanstalt 


Marek & bes. 0 


x WIEN m 


V/ Linke Wienzeile 178. 
Telephon Nr. 46. é 


‚für Elektrotechnik und 
andere Industriezweige. 
Isolatoren ат 
Ik æm Installations- 
amer, Materialien, HE 


; C 
— 
n 


энше шыш A Flaschonvorschlüsse usw. 


= Elektrische ж 
Beleuchtungs- und 


Kraftübertragungs- 
и Anlagen, ж 


Generalvertreter f. Österreich-Ungara 
8. Schön, Wien, VII. Burggasse 58, 


Û: Bodenbach а, d, Elhe —— 


È Elektrische Taschenlampen. Batterien. | 
| Handiampen, ec: Trocken- und Beutel. Elemente. === 
1Dynamo-Licht-Elemente eier Kataloge “anor Ы 


Neueste 

„===, Fayence-Beleuchtungskörper ` 
WE E für Wand- und Deckenbeleuchtung 
EY Sämtliche Körper sind mit gesetzlich geschütztem € 


| Fassungsrand versehen, wodurch praktischste und 
) billigste Montage ermöglicht 


Prospekte und Abbildungen gratis und franko 


ШИ Fabrikant: ШШ rebel, Biela- Bodenbach | (Böhmen) 


Fabrik elektr. Meßinstrumente und wissenschaftlicher Apparate 
Trüb, Täuber & Co. Hombrechtikon — Zürich 
Registrierinstrumente, Schalttafelinstrumente, Zeitzähler 


Paris Wien 


Trüb, Täuber & Cie., Vertreter: Julius Riese, 
Bd. de la Bastille 36, XV. Beingasse 27. 
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tür: Montage- u. Untersuchungszwecke S 
Laboratoriums- 
und Präzisions-Instrumente 


Galvanometer 
und differentialgalvanometer 


 Ohmmeter u.  Isolationsprüfer = ER ў Re, | 
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j Aktien- sellschaft шо Czeija, Nissl & bo, - 
| ГЕ 5 M. 

-PRAG I. | WIEN XX/2 ep s TRIEST ` = 

eg 3 Bilekgasse Nr. 5.20 Dresdnerstraße Nr. 75. Via Giosué Carducci 34. x 
1 Telephon 4983. Telephon 49520 | Telephon 2700. Ra 
„Telegramm-Adr.: „HEKAPHON PRAG“, | i „HEKAPHON WIEN“ | Те!ерг.-Айг.: „HEKApHOW TRIEST“, e 
- an 7 | | Ж 
ег. an? N Ile: 
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esch ` к | unsere E 

| Br D 70 8 ч Е 
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T 8 instrumente ` 
И. | Zusendung kostenlos. ро 
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Meßinstrumente | ee ia = 

für Gleich- und Wechselstrom . и 

` ` Schalttafelinstrumente f ا‎ 
für jeden Meßbereich ` ` 

I 
Transportable Instrumente H 
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solle X. 


Oesterreichische Brown Boveri-Werke A, Н Wien | 
X. Gudrunstraße Nr. 187 | 


Elektromotoren und Dynamos 
jeder Größe 


Stadtzentralen, Uberlandzentralen, elektrische Beleuchtungs- und Kraftibér 

anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 

Spinnereien, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler, Schnell- # 

regler usw., elektr. Bahnen jeder Art, elektrische Einrichtungen für alle Industrien 
und Gewerbe. 
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Steiermärkisohe Elektrizitäts-Gesellschaft, Graz, für Überlandzentrale Deutsoh-Feistritz_Peggau. 


Drehstromgenerator von 1750 КУА Leistung bei 5300 Volt Spannung, 42 Perioden pro Sekunde 
und 157 Touren pro Minute, direkt gekuppelt mit einer Wasserturbine. 
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Für die Länder der ungar. Krone: Für Galizien: 
Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinenfahriks-Aktiengesellschaft, Elektrizitäts-Aktiengesellschaft vorm. Sokolnicki & Wiśniewski 
Budapest. Lemberg, Stowackiego 18, Krakau, Dominikanergasse 3. 


Ingenieurbureaus und Vertretungen: 
Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr.-Schönberg, 
Prag, Reichenberg, Teplitz, Trient, Triest. 


VERKAUFSORGANISATION 


: 
für Installationsmaterialien und Kleinapparate: 
i „Elektromaterialgesellschaft m. b. H.“ 
| Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. | 


Telephon Nr. 37477. Telegramm-Adresse: Elmag Wien. 
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бене XII. „k. U. M.“ Heft 12. 


Leon Mühlstock 


WIEN 


IX/4. Sechsschimmelg. 21. 
Telephone 14062 u. 18752. 


Erzeugt als Spezialität: 


Halbwatt- 
Armaturen 


für Außen- und Innenbeleuch- 
tung in jeder Ausführung. 


Maschinenbau. 


Mitglieder des Vereines er- 
halten die Zeitschrift unentgeltlich. 
Jahresbeitrag: а) für ordent- 


b) für ordentliche Mitglieder außer- 
balb Wiens, jedoch in Osterreich, 
Ungarn oder Bosnien Herzegowina 
K 15; c) für außerordentliche 
Mitglieder K 10; d) für Deutsch- 
land Mk. 15; e) für übriges Aus- 
land Fres. 20. | 
DieeinmaligeEintrittsgebühr 
beträgt für alle Mitglieder К 4. 
Die Zeitschrift kann auch von 
Nichtmitgliedern bezogen werden. 
Bezugspreise pro Jahr: Für 
Österreich-Ungarn K 16. — Für 
Deutschland Mk. 18. — Für das 
übrige Ausland Fres. 25. — Die 
Bezugspreise sind im vorhinein 
zu entrichten. je 
Durch den Buchhandel zu 


buchhandl., Wien, L.Seilerstätte 5. 

Einzelhefte kosten 70 Heller, 
für Vereinsmitglieder und Abon- 
nenten 50 Heller. 75 

Anzeigen kosten: 1/1 Seite 
K 125, ½ Seite K 65, ½ Seite 
К 35, (e Seite K 20, 1/1, Seite 


| ACCUMULATOREN 


Telegraphie Sicherheitslampen K 12. Kleinere Anzeigen pro 
Telephonie Hauslaternen mm Höhe und Spalte (45 mm Breite) 
25 Heller. Bei Wiederholung ent- 
Feuermelder Notbeleuchtung sprechenden Nachlaß. ч 
Signalanlagen Laboratorienzwecke Stellenanzeigen,Kaufgesuche, 
Uhrenanlagen Meß- und Eichbatterien Vertretergesuche und Lieferungs- 
Ferndrucker Elektromedizin ausschreiben werden in der Ver- 
- й - einszeitschrift zu ermäßigten 
Sicherungswesen Röntgenologie Preisen aufgenommen. Prospekte 
Automobilbeleuchtung Transform. Schaltung auf Verlangen. 
Bootsbeleuchtung Theatereffektbeleuchtung | 
Zimmerbeleuchtung Marinelampen M e 
Spezial- Kleinbeleuchtung usw. eine, 
Ё i SPEZIALITÄTEN: 
0 | H 
ШР EDISON = А000 М [| LATOREN 1 Stahldübel aller Art nebst Zu- 
Rohrschellen, [behör 
— — Preislisten gratis und franko. Schalttafel-Bolzen, 


Schalttafel-Holzschrauben, 


О Messing-Pendel 


DË 


Österreichische „Varta““-Accumulatoren- Al о E) 
Gesellschaft m. b. H. Kohlenbürsten, ' 
M, b. H. einde eh en e noch in be- 
Franz М, 6 W | Е М, IV. Waaggasse 17—19. Kaan SS Set SE 


WIEN 
XIII. Linzerstraße 92. 
Filiale: IV, Schlelfmühlg. a. 


würdigkeit lieferbar. 


С. Schniewindt 


Neuenrade in Westf. 


Überall Wiederverkäufer gesucht! 


Penis und Metallwaren Re: 
R. HORNSTEINER, Prag XV 


Massenfabrikation elektrischer Bedarfsartikel 


Fassungen Zugpendel 


Vertretung: Сагі Lunacsek, Wien. IIl. Kübeckgasse Nr. 6. 


a  Eicktrotschnik und 


liche Mitglieder in Wien K 24 


beziehen von Rudolf Lechner & 
Sohn, Verlags- und Kommissions- 


Schalenhalter Ringnippel usw. ГА > | а T d 
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` Gegründet . 
1870. 


Personal 
über 650. 


_PARDUBITZ 


Baut und übernimmt komplette ae 
anlagen für alle Wasserverhältnisse . 
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eigenen 


hydraulische . Präzisionsregulatoren Sem 


In erstklassiger modernster Ausführung. 


Aer, 


| STROMBEGRENZER 


- Bis 5 Amp. mit Intermittierender Stromunterbrechung 
Bis 20 Amp. mit vollständiger Stromunterbrechung 


wi 


- `7 Sorgfältige Ausführung 
| Große Empfindlichkeit 
Leichte präzise Einstellung 
Tadellose Funktion im Dauerbetrieb 


Billige Anschaffungskosten MOD. Mer 
Ä . ) a A Aën 


| PREISLISTE 
| | „ Mx. 55 


. BUDAPEST MH 
STRASSBURG |. E. 


Nr. 2 


eee eee -- zs nN. 


FELTEN & GUILLEAUME 


Fabrik elektrischer Kabel. Stahl- u. Kupferwerke-Actien- Gesellschaft 
WIEN, X. Gudrunstraße 11. 


Ж. 


Fabriziert: 


— 
N 
M 
Elektrische Liobt- und Krafttibertragungs-Kabel für Hoch- 
und Niederspannung mit reiner Papierisolation. | 
Telephon- und Telegraphen-Kabel, 
Leitungadraht nach verschiedenster Art isoliert, тороо, be- 
wickelt und umflochten. 
Kupfer-, Bronze-, Eisen- und Stahldraht, 
Runde und flache Drahtseile jeder Konstruktion und пайы ` 
für Bergwerke, Seilbahnen, Aufsüge, Transmissionen, Dampf- 
pflüge, chiffstauwerk. Drabtselle pt pat. vorsohleesener Konstruk- 
tion, pat. flachlitzige und pat. dreikantiitzige Drahtseile. 
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М Aktien -Gesellschaft | 


ЕС d | vorm.: 


a > 


Aire? 


Fabriksanlagen in Ууѕоёап bei Prag. 


Elektrische Maschinen: Generatoren für Gleich- und Drehstrom, Turbo- 


generatoren, Elektromotoren, offen, ventili ert gekapselt und vollkommen gekapselt, 
Motoren mit angebauter Zahnrad- und P Transformatoren 
Umformer, Motorgeneratoren, Benzindynamos. | 


Elektrische Apparate: Komplette Schalttafeln, Regulatoren, Anlasser, 


Kontroller; Schalter, Sicherungen. 


Elektrische Scheinwerfer und Schiffsapparate: Schéin, 


werfer mit geschliffenem Glasparabolspiegel bis zu 200 cm Durchm., fahrbare Schein- 
werfer, Lafetten-Scheinwerfer, Automobil- Scheinwerfer, elektrische Heizindikatoren. 


Installationsmaterial: Massenfabrikation von „ Drehschaltern, 


Steckdosen, Stöpselsicherungen. 
Armaturen me Einwatt- und Halbwatt-Glühlampen, Böen pe 


Elektrische Hebezeuge: Laufkrane, Aufzüge, eege, 3 


Wasserturbinen: Francisturbinen, Verbundturbinen, 3 für variables 
Gefälle, Hochdruck-Löffelradturbinen, hydraulische Regulatoren. 


Stahlhütte, Eisen- und Tempergießerei; Stahlforimgus 1 bis zu 
25.000 kg Stückgewicht, Massenartikel aus Stahlguß und Temperguß. · 


— — 


i 


Betrifft: 


Osram-AZO- Lampe 


type haben wir neuerdings 


Die von uns unter der Bezeichnung »Osram - Halbwatt-I.ampe« in den Handel gebrachte Lampen- 


OSRAM -AZO - Lampe 


benannt. 

Maßgebend hierfür waren folgende Gründe: 

Bekanntlich gibt es in der Beleuchtungstechnik keine einheitliche Grundlage für die Angabe. der 
Lichtstärke von Lampen. Es ist 2. B. üblich, für gewöhnliche elektrische Glühlampen die Kerzen- 
stärke in der Richtung senkrecht zur Lampenachse anzugeben, bei Bogenlampen dagegen die durch- 
schnittliche Lichtstärke der in der Armatur befindlichen Lampe, bezogen auf die untere Hemisphäre. 

Da die im Herbst 1913 auf den Markt gebrachten sogenannten Halbwatt - Lampen von großer 
Stromstärke und entsprechend hoher Kerzenzahl hauptsächlich zum Ersatz der Bogenlampen bestimmt 
waren, wurde die Lichtstärke in der bei Bogenlampen üblichen Weise angegeben. 

Die Schwierigkeiten beim Veigleich von Lichtstärke und Verbrauch verschiedener Lampenarten, 
deren Messung nach verschiedenen Grundsätzen erfolgt, liegen auf der Hand. 


Wie längst bekannt, gibt es nur eine einzige wirklich einwandfreie Bezeichnung der Lichtstärke, 


nämlich die durchschnittliche räumliche (sphärische) Helligkeit (also das Integral sämtlicher Hellig- 


keiten nach allen Richtungen), und die Bestrebungen, für Glühlampen, Gaslampen usw. diese Hellig- 


keit als Nenn - Lichtstärke anzugeben, werden in der Beleuchtungstechnik überall mit Interesse und 
Sympathie verfolgt. Es ist zu hoffen, daß diese Bestrebungen in nicht allzu langer Zeit dazu führen 
werden, allgemein auch im Handel die sphärische Lichtstärke von Lampen anzugeben. 

Diese räumliche Lichtstärke ist stets niedriger als die Lichtstärke in einer bevorzugten Aus- 
strahlungsrichtung, in der bisher die Kerzenstärken angegeben zu werden pflegten. Beispielsweise 
hat eine elektrische Metalldrahtlampe, wenn sie, in der üblichen Weise, also senkrecht zur Lampen- 
achse gemessen, bei einem spezifischen Verbrauch von 1 Watt pro Kerze 100 Kerzen aufweist, 
sphärisch gemessen eine Lichtstärke von rund 80 Kerzen und demnach einen Verbrauch von 1,25 Watt 
für die sphärisch gemessene Kerze. 

Für Bogenlampen und für die sogenannten Halbwatt - Lampen sind die Umrechnungsfaktoren zwar 
andere ; die Verhältnisse liegen jedoch ganz ähnlich, 

und man wird in Zukunft, wenn der Wattverbrauch auf die sphärisch gemessene 
Kerze bezogen wird, jedenfalls nicht mehr berechtigt sein, von einer » Halbwatt- 
Lampe zu sprechen, ebensowenig wie man die gewöhnliche Glühlampe als 
» Einwatt- Lampe« wird bezeichnen dürfen. Für den spezifischen Verbrauch der 
Bogenlampen gilt selbstverständlich das gleiche. | 


Infolgedessen haben wir unseren, bisher als »Halbwatt- Lampen« bezeichneten Typen einen Dane 
gegeben, den sie auch dauernd behalten können. Wir wollen sie von jetzt ab 


OSRAM - AZO- Lampen 


nennen. Das Warenzeichen »AZO« ist uns ebenso wie das Warenzeichen »OSRAM« geschützt. 


Osramlampengesellschaft m. b. H. 
Wien IV. 
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Typen-Verzeichnis: 


II umummmmmummmmmmomummmm 
50—130 Volt 100 NK 
Vp و‎ 50-230 Volt 200—400 NK 


.,, Di 50-250 Volt 600 - 1000 NK 
РИ ml Л 100--250 Volt 2000—3000 МК 
, | 200--250 Volt 4000 NK 
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ELEKTRIZITÄTS. 
GESELLSCHAFT 
_ WIEN-VI-RAHLHOF 


ELEKTRISCHE _ 
© SCHWEISS-APPARATE 


für — کا‎ 


| | Ze Gleichmäßige jT 

Гакова ав | Hitzeverteilung 

keit der Base über den ganzen | 
temperaturen, іп- Schweißquer: 


folgedessen kein 
Verbrennen der 
Schweißstelleauch 
bei nicht beson- 
ders geschulten 
Arbeitskräften. 


schnitt н dadurch 
Erzielung einer 
auf andere Arten 
unerreichbaren 
Homogenität der 
Schweiß stellen. 


Stumpfschweißapparatfzur Schweißung von 
- „ Querschnitten bis 5000 mm?. 


Billiges jund rasches Schweiß- Ersatz für-Schweißung mit Schmi ede: 
verfahren. Е feuer. Sg 


Vorteilhafteste Anwendung für die Schweißung profilierter Metallteile. 
aller Art wie Wellen, Radfelgen, Fassoneisen, besonders im Automobil- 
und Zabriradbau, in Lokomotivwerkstätten, Baubeschlagfabriken und 

ähnlichen Betrieben. 


Maschinen ab Lager oder innerhalb kurzer Zeit lieferbar. 


du Vu. kul- HH inn.. n 2. Min 1848. 
| Fabrik elektrischer Starkstrom-Apparate. 
| Wien. N11 724 Linzerstraße 16. | 
1 Gleichstrom- und Drehstrom- Olanlasser „ e 
| für alle Leistungen. 
| pDrehstrom-öl-Regulieranlasser mit getrennten Widerständen | 
| zu 145 PS Drehstrom-Grubenmotoren. | 
{ Unsere Vertretungen sind: | = | | 
für Ungarn: Finger & Sohn, Budapest, VI. Hajös- -uteza 41, 1 | 
„Böhmen: Koralek & Rabinek, Prag, Wenzelsplatz 32323. | 


S 


ие Deutsche Elektri täts-Werk ТШС 
DYNAMOS | Sr MOTOREN _ 


Garbe. Lahmieyer & Co 


Aachen Aktiengesellschaft. 


Aachen 


Nachstehende Vertretungen liefern unsere Fabrikate: 


SCHEIBER M KWAYSSER BODNAR és TÁRSA KORALEK & RABINEK DANIEL KIND В, KAFKA u. W. HOFFMANN 


WIEN, XI: BUDAPEST PRAG REICHENBERG TEPLITZ-SCHÖNAU 
Linzerstraße 16. Nagymezö-utoza 43. Wenzeisplatz 43. Bahnhofstraße 19. ‚_ Wölframstraße 12. 
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„== Siemens-Schuckert- 


Wiener Installa- 


| Wien, АХ? Engerthstaße Ar. 150. : Werke 
E | 
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Zeta. Schalter und Zeta-Steckdosen 
bis 6 Ampere 250 Volt 


Die Apparate bestehen aus zwei Teilen, und zwar 
die Schalter aus | 
Schalterfuß und 
Schalter Kopf, 


die Steckdosen aus 


| Е | 3 Anschlußtuß und 
? Б WEILER 


In dem Fuß befinden sich die 
Anschlußklemmen für die Leitungen; 
dieselben sind als Stiftkontakte aus- 
gebildet. 

Der Kopf hat entsprechende 
Buchsen, mittels deren er auf den Fuß 
aufgeschoben wird. Außerdem enthält 
der Kopf der Schalter den ganzen 
Schaltmechanismus, der Kopf der Steck- 
dosen die zweipolige Sicherung und 
die Kontaktbuchsen für den Stecker. 

Die Zweiteiligkeit hat den Vor- 
teil, daß der Fuß fertig montiert werden 
| Капп, während der Kopf erst nach 
BB gröberen Mon- 
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tage und Maurerarbeiten auf- 
gesetzt werden soll. 
f пиц. 


Als weitere Vorteile sind 
hervorzuheben: | 
Außerordentlich einfache Montage. 
Leichte Kontrolle der Anschlüsse. 
Eräschlußsicherheit, auch auf feuchten 
Wänden. 
Gedrungener Bau. Gefülliges Äußere. 
Möglichkeit, einen Kopf bellebiger 
Ausführung auf einen Fuß auf- 
zusetzen, wodurch die Lager- 
haltung wesentlich erleichtert wird. 
Einfache, daher billige Lagerhaltung; 


ö | für verschiedene Montagearten auf | КЙ 
Zeta-Schalter und unter Putz sind verschiedene . Zeta-Steckdose 


mit Einführung für Peschelrohr. Füße vorgesehen, aber nur ein Kopf. mit Einführung für Peschelrohr. 
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Österreichische Siemens-Schuckerf-Werke 
>»>»>>»>>>>>>>>>>> Wien, AX/2 Engerfhsfraße Nr. 150. —— 
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| Anwendung | 


Das Rohrnetz ist 
verlegt. Die Füße 
werden entweder 
II auf Holzdübel ge- 
schraubt oder mit- 
tels Spiral- oder 
Bleidübel an der 
Wand befestigt. 


` Holzrosetten für die 
Rohreinführung sind 
nicht erforderlich. 


HHH 


H 


Die Leitungen sind 
in das Rohrnetz ein- 
gezogen, ohne die 
Füße von der Wand 
D zu lösen. - 
.Erdschlußsicherheit 
auch auf feuchten 
D Wänden. H 


/ 


Die Köpfe werden 
nach der Montage, 
kurz vor Benutzung 
der Räume, auf die 
. Füße gesetzt und 
mittels . federnder 
Riegelhaken oder 
Schrauben.befestigt, 
_so daß sie von 
` Unberufenen nicht 
ohne weiteres ab- 
genommen werden 
D können. D 
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Die Leitungen sind 
an die Anschluß- 
klemmen der Füße 
angeschlossen, ohne 
sie als Ösen zu 
biegen. 
Leichte und über- 
sichtliche Kontrolle 
O der Anschlüsse. D 
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Österreichische Siemens-Schuckerf-Werke 


Des "Меп, ХА? — Nr. 150. 
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| Ваи on eder Anlagen und Uberlandzentralen für elektrische Beleuchtung , 
und Krafti Gbertaguüng sowie Ausrüstung elektrischer Bahnen aller Systeme. г = 
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Werk Engerthstraße. . 


A 
— 
X 
N 
X 
X 
NL 
Z 
m 
— 
— 
— 
u 
и 


Kupferwalz- und Drahtwerk 


Werk Siemensstraße, 


` Walzwerksantriebe, 


Art, 


Kupferdrähte jeder Art, Rund- 
Profildrähte, Trolleydrähte, Elektrolytkupfer in 


Dynamomaschinen, | Elektro- 
motoren, Transformatoren, Schalt- 
apparate, Sparlampen, Wotanlampen, 
Heiz- und Kochapparate usw. 

Spezialitäten: Turbogenera- 
toren, elektrische Förderanlagen und 
| - Gesteinsbohr- 
und Schrämmaschinen, 
triebe 


. Einzelan- 
von Textilmaschinen aller 
Ringspihnmotoren, Spezial- 
Webstuhlmotoren usw. Е 
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Siemens & Halske Kabelwerk 


>>>>>>>>>>>>>>>>> Wien, XXI Siemensstraße Nr. 88. «сесссесссеввсаве 


Fasson= und 


Stangen, Bronzedrä hte. 


Telephonkabel, 
graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungs- 


material für Installationszwecke, Kuhlos 
Falzdrähte, 


Umsponnene Drähte, und Emaildrähte 


Kabelwerk 
Starkstromkabel für Höchstspannungen 
bis 60.000 Volt. 


Blocksignalkabel, Teles 


Rohrdrähte 


„Stannos“, 


für Motoren- und Apparatenbau. | 


 Gummiwerk 


GummiisolierteDrähteund Kabel, Isoliers 


bänder, Hartgummi, Weichgummi und 


Stabilit. 
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SIEMENS «HALSKE KN 


WIEN ШИ, Aposteccasse 12 


TELEPHON Ne: TELEGR. ADRESSE: 
1162, 3655, 6361, 7055. WERNERWERK. WIEN 


< 
ме. 


rernsprechapparate und Zubehür | 


Gruben und Hütten 


Wasserdichte Fernsprechstationen 


für Batterie- oder für Induktoranruf ohne und 
mit Batteriekasten. 


Tragbare Fernsprechstationen 
fürInduktoranruf, in wasserdichter Ausführung. 


| Wasserdichte Linienwähler 
und Zwischenstellenumschalter. 


Wasserdichte Wasserdichte 
Fernsprechstation 


Fernsprechstation 


Wasserdichte Klappenschränke 


GETT mit Drehschaltern 258 , 
| | (Schnurlose Klappenschränke). | nduktoranru 


für für 


— un — 


| E 
Wasserdichte | Elektrische 
Wecker | Minenzünder 
E 5 sowie 


und 


Minen- 
zündkabel ` 


Induktoren 
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Wasserdichter Drehschalter-Schrank 


Spesial- Preislisten und Kostenanschläge stehen auf Wunsch kostenlos zu Diensten! 
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Bergnann Elektricitätswerke 


El — 
Vertretungen 
für den Verkauf an Elektrizitäts- 
werke und Wiederverkäufer: 


Niederösterreich, Oberösterreich: 
Wien, I. Hegelgasse 8. Telephon 1427. 


Steiermark: Graz, Grieskai 44. 


Böhmen, Mähren und Schlesien: 
Prag, II. Wassergasse Nr. 22. 
Dr. Schubert & Berger. 


Istrien, Görz, Krain u. Dalmatien: 
Triest: Lederer& Pisinger. 


Galizien: Alfred Eisinger, Krakau, 
Zielonagasse Nr. 23. 


Ungarn: Ungarländische Zweignieder- 
lassung der Oesterreichischen Berg- 
mann-Elektrieitätswerke, Budapest, 
V. Falk Miksa utcza 10. 


[е] 


Drehstrom-Gleichstrom-Umformer, 
Gleichstrom, in der Zentralstation der Prager Maschinenbau-A.-G. 


„E u. M. Haft 18. 
D 


FABRIKEN: 


BODENBACH а. d. Elbe. 
TELEGRAMM - ADRESSE: 
Bergmannwerke Bodenbach. 


Zentralbureaus: 
WIEN, Ill, Schwarzenbergplatz 6/7, 


Telegramm- Adresse: 
Bergmannwerke Wien. 


Telephone: 7060, 8388, 7266. 


Zählerabteilung 


WIEN, XIV. Reindorfg. 17. 
Telephon Nr. 81495. 


Ingenieurbureaus: | 
Klagenfurt, 


Bahnhofstraße 


+ 


Mähr.-Ostrau, 


Spensgasse 3. 
++++ 


Prag, 
Jerusalemgasse 
, +++ 


Reichenberg, 
Bahnhofstraße 81. 


++++ 


Teplitz-Sch 


Kaiserstraße 59. 


++++ 


Triest, 
Via Zonta 9. 


350 PS, 220 Volt Drehstrom, 2 X 1000 Ampere, 115 Volt 
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= PAUL HC LITSCHER & Ce 


WIEN, IV. Star- 
 hembergg. 4-6 


- Telegr.- Adr.:. „Elektromaterial“ 


Verkauf elektro- 
techn. Materialien 


Telephon - Nummern 937 u. 3730 


N 


‘Direkt anzeigende und registrierende 

Fernthermometer, 

widlerstancisthermometer 
und Pyrometer. 


Die elektrischen Temperaturmeßinstrumente werden überall da vorteilhaft verwendet, 

wo es sich” darum handelt: Шш | |! = | | 

1. Die Temperatur in größerer Entfernung 

von der Meßstelle zu kontrollieren und zu regi⸗ 
strieren (z. B. Bureau, Maschinenhaus usw.). 

2. Temperaturen an Stellen zu messen, die 
mittels des normalen Quecksilberthermometers 
nicht oder schwer zugänglich sind (2. B. das 
Innere von Maschinen, Kesseln usw.). | 

3. Temperaturen zu messen, die eine Messung 
mittels Quecksilberthermometer nicht mehr zu= 
lassen (—200° bis —50° und + 500 bis ＋ 16000 C). 
| 4. Temperaturen an verschiedenen Stellen 
mittels eines einzigen Ableseinstrumentes schnell 
` Tragbares 888 K D 13. | hintereinander zu messen. 


Verwendungsgebiete der elektrischen Temperatur- 
meßinstrumente: 


Fabriken mit Dampfkesseln und Kraftmaschinen® > ' 
anlagen zur Messung der Temperatur fin 
Dampfleitungen und =kesseln, Rauchs 
kanälen usw. 

Stahl=, Eisen-, Карѓег= und Messingwerke, | 
Werkzeugfabriken, Verzinkereien, | SE 
Porzellanfabriken, Glashütten, Zement- 

fabriken, 

Chemische Fabriken, Lackfabriken, 

Gummifabriken, 
‚ Zuckerfabriken, Brennereien, Braue= 
reien, 


Kühl- und Gefrierhallen, Schlacht- | 
höfe, Ableseinstrument vD 20 für Anschluß 
Gaswerke, Braunkohlenwerke, E EES A. ы 
Pulverfabriken, d Widerstands- 
Heizungs- und Lüftungsanlagen, 5 W 

у = Sr: 
Trockenräume, Treibhäuser und für Eichler ` Mentgen Ahr 


Wissenschaftliche Arbeiten. ` Ausfûbrung. Innenräume. 


- 


Thermoelement 
- bis 16000 C. 
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Man verlange Spezialofferte unter Angabe des Verwendungszweckes. 
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Wien; 28. Marz [t 5. FK 13. 


ELEKTRIZTTIATS 
` GESELLSCHAFT 


MASCHINEN- LAGER . 
DER FABRIK STADLAU. 


zz Teilansicht. 


Gleich. und bee be een der gangbarsten Spannungen 
und Leistungen lagernd. 


Huf Wunsch dienen wir gerne mit ausführlicher Lagerliste. 
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Desterreichische Brown Boveri- Werke 1 T Wen] 
X. Gudrunstraße Nr. 187 


‚ Elektromotoren und Dynamos 
| jeder: Größe 


Stadtzentralen, Überlandzentralen, elektrische Beleuchtungs- und Kraftü übertragen 
anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 
Spinnereien, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler, Schnell- 
regler usw., elektr. Bahnen jeder Art, elektrische e für alle Industrien 

und Gewerbe. i 
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| Stelermärkische a лалык Graz, für Überlandzentrale. Deutsoh-Feistritz— Feggau. 


Drehstromgenerator von 1750.KVA Leistung bei 5300 Volt Spannung, 42 Perioden. pro Sekunde 
А und 157 Touren pro Minute, direkt gekuppelt mit einer men 


Für die Länder der ungar. Krone: ` Fir Gallzlen: | 
Vereinigte Elektrizitäts- und Maschlnenfabriks- giele, КҮҮ -Aktlengeselischaft vorm. Sokolnlekl & mene 


ваше" | roemberg, Stowackiego 18, Krakau, Dominikanergasse 3. 
` Ingenieurbureaus und vertretungen: С 


Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr.-Schönberg, 
| Prag, Reichenberg, Teplitz, Trient, Triest. 


VERKAUFSORGANISATION 
für Installationsmaterialien. und Kleinapparate: | 
„Elektromaterialgesellschaft m. b. H. 60 
Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. 


Telephon Nr. 37477. | JTelegramm- Adresse: Elmeg Wien. 
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` SCHUTZMARKE - - . 


Se " A 
Ww — wage ase Wien, XI. Lorystraße 122 Tel. Aut. Nr. 99216 


_Glühlampenschnüre prompt Neleınar 


nach den М. E, V.- Normalien. 


Elektrotechnik ung 
Maschinenbau. 


_ Mitglieder des Vereines er- 
halten die Zeitschrift unentgeltlich. 
Jahresbeitrag: а) für ordent- 

liche Mitglieder in Wien K24; 
Ф) für ordentliche Mitglieder außer- 
halb Wiens, jedoch in Osterreich, 
Ungarn oderBosnien-Herzegowina 
K 15; c) für außerordentliche 
SÉ Mitglieder К 10; 4) für Deutsch- 
land Mk. 15; e) "für übriges Aus- 

land Free. 20. 

Die einmalige Eintrittsgebühr 
beträgt für alle Mitglieder K 4. 
Die Zeitschrift kann auch von 
Nichtmitgliedern bezogen werden. 
Bezugspreise pro J ahr: Für 
Osterreſch-Ungarn K 16, — Für 
Deutschland Mk. 18. — Für das 
übrige Ausland Fres. 25. — Die 
Bezugspreise sind im vorhinein 


n Durch den Buchhandel zu für alleFörderhöhen undLeisfungen. 


beziehen von Rudolf Lechner & 
Sohn, Verlags- und Kommissions- 


buchhandl., Wien, I.Seilerstätte5. Pafent Evolvanfan-Zontrifugalnumpen; | Kuhlwt 
Einzelhefte kosten 70 Heller, — nn nn Мыц | 
mit vollkommener achsialor Enflasfung, S SE Kühlung 


für Vereinsmitglieder und Abon- 


nenten 50 Heller. Kolben- und Rofafionspumpen, Brunner} daher ҺёФМФез Vakuum . 


Anzeigen kosten: 1/, Seite | und Bohrlochnumpoen Duro und 
К 125, 1, Seite К 65, 1/, Seit 
K 35, seite К 20, 2 Seite еее с" Ge 
K 12. Kleinere Anzeigen pro 


mm Höhe und Spalte (45 mm Breite) Deuf: che Тий 1f erz 
25 Heller. Bei Wiederholung ent- | Bau: -Gele ] [ch affmbH mbH 


sprechenden. Nachlaß. S 
Stellenanzeigen,Kaufgesuche, = | МИ Breslau 27 Straßburg WW 
. Vertretorgesuche und Lieferungs- mag Mm Dorf. | GENERAL-VERTRETUNGEN .. 


‚ausschreiben werden in der Ver- | für Österreich: 
einszeitschrift zu ermäßigten “Лол, остов sche, | Persicaner їс. ч Wien, Ж 
Preisen aufgenommen. Prospekte TE Fons мю > Ar % vii 16. 
auf Verlangen. e $ | 5, nes: SCHEER 


Dynamo- und Elektromotoren-Bauanstalt 


F. Machek & bes. ei 


и WIEN ж 


Vis Linke Wienzeile 178. 
Telephon Nr. 46. 


1 Hervorragende Neuheit "8 


44Moment- 
lä schalter га 
| in ae und į 


ТҮТИ Ruhla 
Spezlalfabrik für elektrotechn. HS 


, де, сесі, 


Bteckkoniakte, Stecker, Abzweigdesen, Decken- 
Lusterklemmen, Nippel cte. — Kenkurrenzlese Preise, 


Versand ab Lager Wien 


x 


Ze i durch unsere Vertretun 
ENN 5 


т. mn NN Weissenberg Le 
Ii Wien, u. Raimundgasse 6. En 
| Telephon үпуџ4800. | 


Beleuchtungs- und 


Kraftübertragungs- MTR >4 
H Anlagen. и { =, — 


— | ua 
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l : | BEN + | | EK Be Ре 
Selle XII, „E. U. M.“ Н 3. | Men, 28. März 1915, SEN 


KRUGER & CO 


Kabel- und Drahtfabrikations-Kommandit- Ges ellschaft S 
WIEN, III/ 2 Gärtnergassssel и 


Telephon Nr. БӘЗ. 


we 


ll DUU 
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Bleikabel für elektrische Zentralen, Straßenbahnen, 

Schiffe und Werfte, Grubenkabel, Förder-, Abteuf-, 

Wasserhaltungskabel etc. etc. Ausführung kompletter 

Kabelnetze. Preislisten, Kostenvoranschläge sowie 

Referenzlisten über gelieferte und verlegte Kabelnetze 
stehen zur Verfügung. 


GEBRÜDER HIMMELSBACH 


Freiburg i. B. 
Imprägnierte Masten und Schwellen 


11 Werke im In- und Auslande 
Gegründet 1846 


Wenn Sie Perlonal 
fuchen, 


dann benützen Sie mit Er- 
folg den Stellenanzeiger in 
„Е.И. Mas: 


Verlangen Sie Prospekt. 


\ 


Auch in der Kriegszeit 
ist die 


REKLAME 


| im Fachblatt 
eine Notwendigkeit 


Et fü © 8 D. R. G. M., in den meisten Staaten 
was ur le өн zum Patent angemeldet D 
Elektrischer Wasserkocher „Blitz“. LI I Elektrische Heizkissen und Helztepplche. 
Solideste Ausführung in jeder Form und Größe. Ohne jede Lötstelle. Unerreicht billiger 
Preis. Höchster Nutzeffekt. — Vortelle: 1 Jahr Garantie, Für jede Spannung und Strom- 
art. Mit dreifacher Regnliervorrichtung und automatischem Stromunterbrecher gegen 
Überhitzung, — Probekecher 401 für 300 Watt pro Stunde, М 5°— franko gegen Nach- 
nahme. Probehelzkissen Nr. 1, 25/35 em, M 12:80 franko gegen Nachnahme, — Lieferung 
nur am Wiederverkäufer. — Spannungsangabe erforderlich. Kostenfreies Reklamematerial— E 

Hoher Verdienst für Wiederverkäufer, 


` Wilhelm Hilzinger, Stuttgart E, Fabrik elektr. Heiz- u. Wärme- Apparate, 
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d ` Tologramm-Adresse: 3 B 5 8 — Konto: ~ 
„Beautiful Wien“ А. B. C. & SS 
Staudt & Hundius Codesused i VII urggasse Ek 171 ети Ver, 


` wn E e Eech für Klekirofechil Bee Е 


KS und 30464.. 
Lieferung wissenschaftlicher und elektrotechnischer Meßinstrumente u. Apparats sowie sämtl. elektrotechn. Bedarfsartikel, 


Filiale in BUDAPEST, VI. Podmaniczky utca N r., 27. 


— | 


Bis 5 Amp. mit Intermittierender stromunterbreenung 
Bis 20 Атр. mit vollständiger Stromunterbrechung. 


sorgfältige Ausführung : 
| Große Empfindlichkeit 
Leichte präzise Einstellung 
| Tadellöse Funktion im Dauerbetrieb 


Déi Billige Anschaffungskosten MO wu, 
ae | er D. „M 
ee „ Sa Agp ee i PREISLISTE 
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| BUDAPEST Т 
ISTRASSBURG l. E 


7. GELDNER T СО, LEIPZIG- PL. 


Spezialfabrik elektrotechnischer Isolier materialien. 


Stecker, Kupplungen, Dosen, 
Fassonteile für „ 
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Salto XIV. | „E u. M Hefl 13. Wian, 28. März 1915. 
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| Motorwagen beim Dreschen im freien Felde. 


| Motoren 


für landuirtschaffliche Betriebe, 
ortfest und transportabel. | 
Hoher Nutzeffekt. Solide Konstruktion. 
Geringe Unterhaltungskosten. Billiger 
Betrieb. Vorteilhafter Ersatz für 
Menschen- und Pferdekraft. 
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Elektrischer Gruppenantrieb von 
Molkereimaschinen, 
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Fahrbare, elektrisch angetriebene Zentri- 
fugalpumpe. 
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Osram-AZO-Lampe 


`~ 


Die von uns unter der Bezeichnung » Osram - Halbwatt-I.ampe« in den Handel gebrachte Lampen- 
type haben wir neuerdings 


OSRAM-AZO- — 


benannt. 
Maßgebend hierfür waren folgende Gründe: 
Bekanntlich gibt es in der Beleuchtungstechnik keine einheitliche Grundlage für die Angabe der 


Lichtstärke. von Lampen. Es ist z. B. üblich, für gewöhnliche elektrische Glühlampen die Kerzen- 
stärke in der Richtung senkrecht zur Lampenachse anzugeben, bei Bogenlampen dagegen die durch- 
Е schnittliche Lichtstärke der in der Armatur befindlichen Lampe, bezogen auf die untere Hemisphäre. 


Da die im Herbst 1913 auf den Markt gebrachten sogenannten Halbwatt- Lampen von großer 
Stromstärke und entsprechend hoher Kerzenzahl hauptsächlich zum Ersatz der Bogenlampen bestimmt 
waren, wurde die Lichtstärke in der bei Bogenlampen üblichen Weise angegeben. 

Die Schwierigkeiten beim Vergleich von Lichtstärke und Verbrauch verschiedener Lampenarten, 
deren Messung nach verschiedenen Grundsätzen erfolgt, liegen auf der Hand. 

Wie längst bekannt, gibt es nur eine einzige wirklich einwandfreie Bezeichnung der Lichtstärke, 
nämlich die durchschnittliche räumliche (sphärische) Helligkeit (also das Integral sämtlicher Hellig- 
keiten nach allen Richtungen), und die Bestrebungen, für Glühlampen, Gaslampen usw. diese Hellig- 
keit als Nenn- Lichtstärke anzugeben, werden in der Beleuchtungstechnik überall mit Interesse und 
Sympathie verfolgt. Es ist zu hoffen, daß diese Bestrebungen in nicht allzu langer Zeit dazu führen 
werden, allgemein auch im Handel die sphärische Lichtstärke von Lampen anzugeben. 

Diese räumliche Lichtstärke ist stets niedriger als die Lichtstärke in einer bevorzugten Aus- 
strahlungsrichtung, in der. bisher die Kerzenstärken angegeben zu werden pflegten. Beispielsweise 
hat eine elektrische Metalldrahtlampe, wenn sie, in der üblichen Weise, also senkrecht zur Lampen- 
achse gemessen, bei einem spezifischen Verbrauch von 1 Watt pro Kerze 100 Kerzen aufweist, 
sphärisch gemessen eine Lichtstärke von rund 80 Kerzen und demnach einen Verbrauch von 1,25 Watt 
für die sphärisch gemessene Kerze. 

Für Bogenlampen und für die sogenannten Halbwatt-Lampen sind die Umrechnungsfaktoren zwar 
andere ; die Verhältnisse liegen jedoch ganz ähnlich, 

und man wird in Zukunft, wenn der Wattverbrauch auf die sphärisch gemessene 
Kerge bezogen wird, jedenfalls nicht mehr berechtigt sein, von einer » Halbwatt- 

Lampe : zu sprechen, ebensowenig wie man die gewöhnliche Glühlampe als 
» Einwatt- Lampe wird beseichnen dürfen. Für den spezifischen Verbrauch der 
Bogenlampen gilt selbstverständlich das gleiche. 


Infolgedessen haben wir unseren, bisher als »Halbwatt- Lampen« bezeichneten Typen einen Namen 
gegeben, den sie auch dauernd behalten. können. Wir wollen sie von jetzt ab 


OSRAM - AZO-Lampen 


nennen. Das Warenzeichen »AZO« ist uns ebenso wie das Warenzeichen »OSRAM« geschützt 


Osramlampengesellschaft m. b. H. 
| Wien ТУ. 


Sata XVI Zuku Wa 28. Wem, 


Stromverbrauch” Wält pr. Kerze 


WESTINGHOUSE METALLFADEN- GLÜHLAMPENFABRIK 


Gesellschaft m. b. Н. 
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. Elektrische 
mit schwingenden Zungen 
nach Hartmanin- Kempi 
oder 
mit Zeiger 
` oder 
mit schwingenden Zungen und Zeiger. 

In Ausführung für Schalttafeln oder tragbar oder-in wasserdiehtem Gehäuse für Bergwerke u. dgl. 
oder registrierend oder mit Kontaktgebung zur Warnung bei unzulässigen Umdrehungszahlen. 
Dazu Magnetinduktoren als Geber in verschiedenen Größen. 

Man verlange Liste N 
und Sonderangebote. 
@ 
Nebenstchend: 
Hochfrequenzmaschine ` 
mit Antriebsmotor und 
mit gekuppeltem Ma- 
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Vertreter für Öster- 
reich und Ungarn und 
den gesamten Balkan: ө 


ON WIEN, VII’, Burggasse 58. | 
| BUDAPEST, VI. Podmaniczky-utca 27. 


‚Saite ll pÈ u M. Hott 13, 


Drahthalter 
Stromabnehmer 
Kabeltrommeln und 
Winden, Schleifringkon- 
takte, Abspannmaterial und 
Drahtstü itzen. Аў 


BISCHOFF & HENSEL 


G. m. b. H. 


MANNHEIM 


Fabrik elektriseher Spezialapparate 


für Krane, Hängebahnen, Hüttenwerke, Hafenbetriebe usw. 
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= besitzen höchste Betriebssicherheit. 


Deutsche Elektrizi fäts- Merke 


zu Aachen 


бае Lahmeyer & Co- 


Aktiengesellschaft. 
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Walzenzugmotor 1000 PS Dauerleistung. Drehzalıl 90/190. 
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Nachstehende Vertretungen liefern unsere Fabrikate: 


SCHEIBER A KWAYSSER . BODNÁR ésTARSA KORALEK & RABINEK DANIEL KIND В. KAFKA u. W. HOFFMANN 
WIEN, XIll/s BUDAPEST PRAG REICHENBERG TEPLITZ-SCHÖNAU 


Linzerstraße 16. Nagymezd + піса 48. Wenzelsplatz 48. Bahnhofstraße 19, ` Wolframstraße 12. 
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[Josef St 


Prag, I. Zelinergasse 38 


= TELEPHON Nr. 3453 - 


‚Sämtliche elektrötechn.Artikel en um, 


Übernimmt 
Generalvertretungen oder den. | 


| HHHH dag 

A Granaten- , " 

Ausleueht- 
Lampen. 


Alleinverkauf einschlägiger * 
Artikel erstklassiger, vor- 
«емие: Rimen, Ausleuchter { 


für Hohlräume 


mit Öffnungen: von 18 тт aufwärts. 


ST d ha нео бы, LU ҮЛ 


sammenseizung u. н 


` ` [ -Dimension 3 
| eder ukurofreier Lötpaste- 


k füllung von 2 bis 8 mm dureh- Barnimstraße Nr, 2. 
"messer. Biet. und Kompesitionsdrähte Telephon: Alexander 2058 п, 2059, 


Schalttafelklemmen Biligste Bezugsquelle | 


Paul Druseidt, Fabrik elektro- | 
SS (Original Druseidt-Klemmen) E techn. spe Remscheid, | 


MASTEN-SCHWELLEN] 1 
KYANISIERT ра e а вае IMPRÄGMERT el 


8 N (TEERÖL,FLUOR- ? 
| E | PRE | NATRIUM,CHLORZINK) 


| HOLZ-IMPRÄGNIER WERKE j 
GES.M.B.H. = PRAG Il.PALA(KYKAI 56 | | 


„@едозгепез oder gezegenes Lötzinn 7 | 
‚| in jeder gewünschten Zu- © KEMNITZ« ULIG | 
| Blei-, Zinnrohr- 
Röhrensiun und Lötzinnfabrik 


mit Kelepheniun BERLIN NO 43 


HHHH + Ы 44 


BE 
Ki 
£ 
фе 
1 
H 
k 


von Teilen in 


| Je: + жеш сад р 


„ Hub- 1 
— Br Schnittgeschwindigkeitsmesser usw 


W Le e KARL HARDTMANN J. 
2 T Ne EP и чи „ИЛЕМ АЙ, ze 
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ER ER Lieferung 


а Ich le 
= Vertreter: Ing. HUGO FC WIEN 
МИ. Neubaugasse 68. | 
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seite XIV. 


ACCUMULATOREN 


Telegraphie Sicherheitslampen 
Telephonie Hauslaternen 
Feuermelder Notbeleuchtung 


Laboratorienzwecke 
Meß- und Eichbatterien 
Elektromedizin 
Röntgenologie 


Signalanlagen 
Uhrenanlagen 
Ferndrucker 
Sicherungswesen 


Automobilbeleuchtung Transform. Schaltung 
Bootsbeleuchtung Theatereffektbeleuchtung 
Zimmerbeleuchtung Marinelampen 
Kleinbeleuchtung usw. 


EDISON -AGGUMULATOREN! 


Preislisten gratis und franko. 


О 


Österreichische ,, Varta“‘-Aceumulatoren- 
Gesellschaft m. b. H. 


WIEN, IV. Waaggasse 17—19. 


Überall Wiederverkäufer gesucht! 
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er, 


„L. U. M.“ Heft 13, 


die Stellenvermittlung der 


Hilfs- u. Fürsorgeaktion des Elektrotechn. Vereines in Wien 
siehe Heft 12, Seite XXIV. 


ELEKTR. HEIZGITTER 


System Schniewindt. 


Das Beste und Billigste auf dem Gebiete 
der elektrischen Heizung. 


Für alle Zwecke verwendbar — Fast un- 
ET Leben a or ЖШН 
Man verlange Preislisten. 


HERMANN WOLFF, INNSBRUCK 


Fabr. elektrischer Heiz- 1 Kochapparate. 


PATENT-ANZEIGEN 


Wer interessiert sich für eine 
Vorrichtung zur Reinigung von 
Filtern durch Schütteln? 


Die Firma W. Е. I. Beth in Lübeck sucht Lizenznehmer für 
obige mit österr. Patent Nr. 53913 geschützte Erfindung und stellt 
Patentbeschreibungen durch das Patentanwaltsbureau Victor 
Tischler, Wien VII/2, kostenlos zur Verfügung, wohin auch gefl. 
Zuschriften erbeten werden. 66 


Auf das mit österr. Patent Nr. 25453 geschützte: 


„Verfahren nebst Vorrichtung zur Trennung 
metallischer Mineralien vom Gang 


unter Verwendung von Öl und Wasser“ 


| werden Lizenznehmer gesucht und рей. Zuschriften erbeten an das 
I Patentanwaltsbureau V. Tischler, 


Wien VII, wo Patentbe- 
schreibungen auf Verlangen kostenlos ausgefolgt werden. 09 


DerInhaber des österreichischen Patentes Nr. 32828, betreffend: 
„Federnde Bandbremse, insbesondere 
für Motorwagen“ 


wünscht behufs Ausübung des Patentes mit Österreichischen 
Fabrikanten in Verbindung zu treten. Derselbe ist geneigt, das 
Patent zu verkaufen, Lizenzen zu erteilen oder andere Vorschläge 
zur Ausführung des in Frage stehenden Patentes entgegenzunebmen. 
Diesbezügliche Anträge erbeten unter „Ing. V. М. 116% an 
die Geschäftsstelle d. Blattes. 116 


VERKÄUFE 


aE 
Gut erhaltene, gebrauchte 
Gleichstromzähler, 110 und 220 Volt sowie 
ein Gleichstrom - Motor, 135 PS, 220 Volt, 
54:5 Amp., 1150 Umdr., und Si 
eine Gleichstrom-Wendepol-Zusatz-Dynamo, 30 bis 
95 Volt, 108 Amp., 950 Umdr., mit Nebenschluß- 


regulator 
sind billigst abzugeben bei 


Elektra Aktiengesellschaft 


Repräsentanz für Österreich 
in Niedereinsiedel bei Schluckenau. 


Lagerlisten mit Preisangabe über Zähler stehen 
kostenlos zur Verfügung. 114 
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Ein Elektrizitätswerk Mährens (Gleichstrom 400 PS, Drei- 
| leiter) sucht zum sofortigen Eintritt für die Dauer des Krieges 


einen verläßlichen 


Betriebsleiter 


| | mit i -langjähriger Erfahrung. 
Offerte mit- Gehaltsansprüchen sind unter . 9840 an die 


Geschäftsstelle d. Bl. zu richten. 


Junger Mann der 
elektrotechnischen 
Branche 110 


militärfrei, mit Kenntnissen 
der Buchhaltung, Lagerhal- 
tung wird füreinElektrizitäts- 
werk in Obersteiermark ge- 


sucht. Offerte mit Gehalts- 


ansprüchen und Zeugnissen 


unter „P. K. 119“ an die 
Geschäftsstelle d. Blattes. 


STELLEN- 


Mehrere tüchtige 


ann 
Zeichner 


fürStarkstromapparatoundßehalt. | 


tafelbau werden gesucht. Angebote 
an die österr. Brown - Boveri 


Werke A.-G. . X. Gudrun- | 
‚straße, 187. E 100 


GESUCHE 


Für Kriogsdaner sucht praktisch gebildeter 


INGENIEUR 


| mit le Erfahrungen in Bau und Betrieb von elektrischen 


Anlagen. in Elektrizitätswerk oder Industrieunternehmen 


als Bötriebsleiter unterzukommen. (Prima Referenzen.) Gefl. 
Zuschriften erbeten unter „Nr. 121“ an die Geschäftsstelle 


n Blattes. 121 


Kaufmännischer Beamter, 


welcher vollständig militärfrei ist, 28 Jahre alt, ledig, 


‚auch technisch gebildet, acht Jahre in elektrotechnischer 


Branche tätig, wünscht seinen ungekündigten Posten zu 


verändern und sucht dauernde und sichere Stellung 


als Buchbalter, Geschäftsleiter, Fakturist u. dgl. 


d Get, Zuschriften erbeten unter „E. J. W. 115%. a. d. 
"Geschäftsstelle des Blattes. 


115 


übernimmt Nebenbeschäftigung, 
gewandt in Zeichen- und Kon- 
Projektieren 
elektrischer und maschineller An- 
lagen. Zuschriften erbeten an die 
Geschäftsstelle d. Bl. unter „Nr. 
1233. 128 


Elektrotechniker Elektrotechniker. 


absolvierter Staatsgewerbecchüler, 26 Jahre 
alt, militärfrei, mit 3 jährig. Werkstätten- 
und zirka öjährig. Bureaupraxis, tüchtig in 


Montager evision, Projektierung und Ak- 
quisition, sucht ähnliche Stellung event. 


auchBetriebsstelluugin einem Elektrizitäts- 


werk oder einem anderen Unternehmen. 


Zuschriften erbeten an die Geschäfts- 


stelle des Blattes unter „Nr. 124% 124 


22 3 re, militärfrei, sucht per sofort 


dauer .> Stellung bei Elektrizitätsgesell- 


schaft oder anderer tecbniechen Firma, 
Besitzt längere Praxis im- Wareneinkauf, 


Elektro-Kaufmann 


Kalkulation, Lohnverrechnung, Warenver- 
rechnung. Auch Provinz oder Aurland. 
efi: Zuschriften erbeten unter „Nr. 


88“ an die Geschäftsstelle d. Blattes ds 


Betriebsleiter 


einer elektr. Zentrale eines industriellen Unternehmens mit Dampf- 


betrieb, mit 25jähr. Praxis in Montage u. Betrieb, militärfrei, in 
Stellung, vertraut mit Gleich- und Wechselstrom, 


ungekün digter 


sucht ‘selbständige dauernde Stellung als Betriebsleiter einer 
mittleren Stadtzentrale oder Unterstation. Kaution kann en 
werden, eventuell Beteiligung mit 10.000 Kronen. 

Овена erbeten unter „J. G. 98“ a. d. Geschäftestelle d. Z. 


бо» „Ё uM“ Heft: 13; e 


SEIDEL | 


WIEN, 


D un "ës? 
Die 
Fabrik, | 


ХҮШ. 


Е Я Е" жй. | 
Ҹаз jeder RK 
will è 


im Leben vorwärts kommen, eine Lebens- 
stellung zu erlangen, sein Einkommen er- 
. höhen und so seine Lebenshaltung zu 
bessern, kann er erreichen, wenn er die be - 
reits erworbenen Kenntnisse festigt und 
seine fachmännische Tüchtigkeit immer 
mehr steigert, Das beste Mittel sind- dle 
weltberühmten Selbstunterrichtswerke des 
„System Karnack-Hachfeld“, die jeder- 
mann, gleichgültig mit welcher Vorbildung, i 
benutzen kann, und deren Anschaffung 


nur einige Heller täglich kostet. Gründ- 


liche Ausbildung zum Elektromonteur, 
Elektroingenieur, Elektroinstallateur, 
Elektrotechniker und zum Elektro- 

mechaniker. Verlangen Sie sofort kosten- 


lose Zusendung der 62 Seiten starken 


Broschure „Karnack-Hachfeld“ mit 
Prospekt und Probetafeln von Sehallehs & ` . 
W XIV. Mariahilferstr. 221. 


* 


Jahrgang 1900 


der „ZEITSCHRIFT. FÜR 
T ELEKTROTECHNIK“ ` 


20 kaufen gesucht: z 


Offerte an die —— | 
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= Soeben = 
erschienen! 
П. ANHANG 


zu den 


Sicharhelts- 


vorschriften 
für elektrische Stark 
stromanlagen 
betreffend den Ersatz von 
Kupfer und Kautschuk 
während des Krieges und 


eine angemessene Zeit 
nachher. 


Preis einschl. Porto 20 Heller. | 


III. ANHANG 


betreffend 


Sonder- 
vorschriften 


für die Ausführung und 
den Betrieb von elek-: 

trischen Anlagen in 
Е Theatern. 

Preis einschl. Porto 50 Heller. 


Bei dem Bezug дег „, Sicher- 
heitsvorschriften für elek- 
trische 'Starkstromanlagen“ _ 
wird Anhang I unentgeltlich. 
beigegeben. 


Elektrotechnischer | 


Verein in Wien 
VI. Theobaldgasse Nr. 12. 
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sella XXVI. „E, u. MIO | | ы, a ип 1915.. 


— panama 
5 NadellahrikunaDrahlindustrie 


` Actien-Gesellschaft 


Zentralbureau: Wien, III/ Stelzhamergasse 4 
Werke: Oderberg—Wien—Klein-Mohrau 


Kabelwerke, Gummiwerke, Isolierrohrfahrik, 
= Walzwerke, Kettenfabrik, Drahtzugwerke = 
EE 
Bleikabel == 


mit Papier oder Gummi isoliert 
für Spannungen bis 60.000 Volt 


Patent-Schnetzerdrähte: wetterbeständig und säurefest. w‏ د 


Ausfuhrung kompletter Kabelnetze. 
Telephonkabel, Blocksignalkabel, Telegraphenkabel 


*ку Y N —— 


e Papier- Isolierrohre Lackpapier waren 2 
fg Nebst Zubehör, mit und ohne Metallschutæ || wie Schutzkappen, Poiklommen, Unterlagsscheiben etc. ри 
5 Hartgummi (Ebonit und Stabili) $ 
2 wm Platten, Rohren, Stäben und Fassonstücken = 
Е Welchgumml, Paragummistreifen, Kautschukinstallationsrohre, u 
Akkumulatorenkästen, Kautschukplatten 
-- GUMMON: ө етт KE та т а 
| klemmen, Isolatoren etc. eto. Ж 
e Kettenfabrik in Klein-Mohrau (Österr. -Schlesien) — 
u Kran-, Schlepp- und Schlingketten für jede Art von Hebe- = 
Be und Transport- Vorrichtungen, kalibriert und unkalibriert | 
Ketten für den Schiffbau :: :: Alle Arten von Kommerz-Ketten * 


. K D. А. С. panna 
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"WIEN, 3) 
HILFERSTRASSE 7. 


{ Fabriken: e 
Wien, ХХ. Engerthstr. 
‚Wien, XX1.Siemensstr. 


Wiener Installa- 
tionsbureau: 
Vi MARIA. 


` | 


^ 
` 


d 


++ 
N 
2 
س‎ 
~ S 
+ 
H РЧ & 
- 
0 
H 
' 
D 
* 
= H 
J D 
> 
® 4 P 
2 
е 
€ 
r 
D 
- D 
2 D 
D 
$ 
Ы e 
е o = 
Ф 
` 
. 
Й 
D 
e 


ОТТЕ 


ч 


* 


Siemens-Schuckerl- 


| Wien, XN /2 EngerthstraBe Nr. 150. 
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Elektrischer Haarwasch- und Trockenapparat. 


` 


Vertretungen: 
Prag, Pilsen, Teplitz, 
Rei berg, Karis bad, 
Brürin, Mähr„Ostrau, . 
Troppau,Krakau,Lem>- 
berg, Czernowitz, Linz, 
Innsbruck, Dornbirn, 
Trient, Graz, Klagen» 
furt, Laibach, Triest, 
` Sarajevo, Belgrad, 
Sofia, Athen, Коп» 
stantinopel, Kairo. ` 
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Elektrische Heiz- und Kochapparate 
System „Prometheus 
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Gap Österreichische Siemens-Schuckert- erke 
r — de OH 
I | IF 
= | - GEN Wien, ХХ? EngerthstraBe Nr. 150. <S d | 
‹ Gees BE N НИ ll 
H Ä 
| Als Wärmeplatte une 
| Brennscherenwärmer Ke 
ый ` чё | . ° Als Wasserkocher. | = Ё e | Als Wasserkocher und Sr 
Е. = \ nz Brennscherenwärmer 
| | S Bequem für Reise und Haus: Geringe Abmessungen. ` = 
SS p Immer gebrauchsfertig. Vollständig gefahrlos. | 
be R | Tell der Fabrikationswerkstätte für elektrische Helz- und Kochapparate ‚л | 
т IR System „Prometheus“ im Werke Engerthstraße. _ | Ä 
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Österreichische Siemens-Schuckerf-Werke 
—— Mien, ХХ? Engerfhstraße Nr. 150. ce e 
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Bau kompletter Anlagen und Überlandzentralen für elektrische Beleuchtung. 
und Kraftü übertragung sowie Ausrüstung elektrischer Bahnen aller Systeme. 
nl u Dynamomaschinen, Elektro- 
| Ser 5 НЕ motoren, Transformatoren, Schalt- 
a ae с ы Сп | apparate, Sparlampen, Wotanlampen, 
| ari Heiz- und Kochapparate usw. 
Spezialitäten: Turbogenera- 
Шш toren, elektrische Förderanlagen und 
zei 1 27 $ Walzwerksantriebe, Gesteinsbohr- 
und Schrämmaschinen, Einzelan- 
triebe von Textilmaschinen aller 
Art, Ringspinnmotoren, Spezial- 
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Siemens & Halske Kabelwerk 


DDDDDDDDDDDD>>DDD Wien, XXII Siemensstraße Ar 88. &еевевввввввввев«в 


N ge с Kupferdrähte jeder 0 Ronde, Passons und 
Kupferwalz- und Drahtwerke pröflärahte, Trolleydrähte, Elektrolytkupfer in 
' Stangen, Bronzedrähte. 


Kabelwerk 


Starkstromkabel für Höchstspannungen 
bis 60.000 Volt. 


e Telephonkabel, Blocksignalkabel, Teles 
e graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungs- 
í material für Installationszwecke, Kuhlo⸗ 
Falzdrähte, Rohrdrähte „Stannos“, 
Umsponnene Drähte und Emaildrähte 
für Motoren- und Apparatenbau. 


7 9 
N 3. 


Gummiwerk ` ` 
e SSES Gummiisolierte Drähte und Kabel, Isolier- 
df | = bänder, Hartgummi, Weichgummi und 
Werk Siemensstraße, | | Stabilit. | 


Webstuhlmotoren usw. ` 
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: Eisenbahn - Sicherungs - Anlagen, Telephon- und Tele- ү 


graphen-Anlagen, Anlagen für drahtlose Telegraphie, 


dlektrische Meßinstrumente für Schalttafeln, Laboratorien, 


Montage usw., Meßtransformatoren, Röntgen- und elektro- 


medizinische Apparate, elektr. Temperatur- Meßgeräte, wie: | 


Fernthermometer, thermoelektrische und optische Pyro- _ 
meter usw., Ozon- Apparate zur Luft- und Wasser reinigung, 


Grubensignal Anlagen, Minenzünder, elektrische Wasser- | 


stands-Fernmelder, Wassermesser für heißes. und kaltes 


Wasser, auch mit elektr. Fernregistrierung. F euermelde-, 


Wächterkontroll- und Alarm-Anlagen, elektrische Uhren, 
Blitzableiter, Elemente, Kabel und Leitungen f für Schwach- 


stromzwecke USW, usw. 


Kostenanschläge, Preislisten, Beschreibungen usw. auf Wunsch. | 


Wlan, Aal 1915, | „E U. M. Heft 14, | Dal 
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Oesterreiehisehe 


BersmannElektricitätswerke 
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[о] wël 5] [о] 
аан FABRIKEN: SE 
5 BODENBACH a. d. Elbe. |Ingenleurbureaus: | ` 
für den Verkauf an Elektrizitäts- TELEGRAMM - ADRESSE: Klagen furt 
Niederösterreich, Oberösterreich : а EN 
Wien, III. Traungasse 18. Tel. 1427. Mähr.-Ostra п, 
Steiermark: Graz, Grieskai 44 Zentralbureaus: EELER Ў | 
Böhmen, Mähren und Schlesien: Pra 
Prag Wee апа Ni 22 | WIEN, lll, Schwarzenbergplatz 6/7. 90 1 1 
Dr. Schubert & Berger. Telegramm-Adresse: FERN 
Istrien, Görz, Krain u. Dalmatien: Bergmannwerke Wien. Reichenberg, 
Triest: Lederer & Pisinger. Telephone: 7060, 8388, 7266. Bahnhofstraße -31. 
He 


Galizien: Alfred Eisinger, Krakau, в op 
Zielonagasse Nr. 23. Teplitz-Schönau, 


Ungarn: Ungarländische Zweignieder- d АП] erabteilu n 2 лова 59. 


lassung der Oesterreichischen Berg- Triest 
; 


ann-Elektricitätswerke, Budapest, 
ETIKETT AA WIEN, XIV. Reindorfg. 17. oA) 
2 Telephon Nr. 81495. 
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Nordböhmische Elektrizitätswerke. 
Kreuzung der Lokalbahn Lobositz-Libochowitz durch Fernleitungen mit 35.000 Volt und 
10.000 Volt Drehstrom. Kabelüberführungsstationf (10.000 Volt) für die Stadt Lobositz. 
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` e 4. А 1915, A 10. 14. 


A. E. G: UNION 


ELERTIRIZꝭITIATS 
GESELLSCHAFT 


WIEN. VI: "RAHLHOF 


` ELEKTRISCHE ANTRIEBE IN 
_ EISENBAHNWERKSTÄTTEN. 
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Vorgelegewelle mit je einem Wellenstumpf links und rechts, zum An- 
schluß der ausziehbaren Gelenkwellen ; zweiter freier Wellenstumpf am 
Motor zum Antrieb schnellaufender Wellen oder Maschinen. Kabeltrommel 


| nabme von са. 15 m armiertem Anschlußkabel. Widerstand, gekapselter 

Schalter mit Sicherungen und Anlasser, bequem am Wagenvorderteil 

montiert. Wagen leicht lenk- und feststellbar und von beiden Seiten 

zugänglich. Drei gege at ee für 5, 10 und 15 PS, Drehstrom und 
Gleichstrom. 


Selte IX, 


Fahrbarer Elektromotor mit Vorgelege zum Antrieb von Lokomotivhebeböcken.  . 


mit Sperrung und geschützt liegender Schleifkontaktvorrichtung zur Huf. 


„L. U. M.“ Heft 14, 


Seite X. 


Oesterreichische Brown Boveri-Werke А. 1 177 
X. Gudrunstraße Nr. 187 | 


Elektromotoren und Dynamos | 
jeder Größe | 


Stadtzentralen, Überlandzentralen, elektrische Beleuchtungs- und Kraftübertragungs- _ | 
anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 3 
Spinnereien, Webereien usw, Phasenkompensatoren, Induktionsregler, Schnell- 
regler usw., elektr. Bahnen jeder Art, elektrische Einrichtungen für alle Industrien ` 
und Gewerbe. | ЕЕ 
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Kë ec 


Steiermärkische Elektrizitäts-Gesellschaft, Graz, für Überlandzentrale Deutsch-Feistritz— Peggau. | i 


Drehstromgenerator von 1750 KVA Leistung bei 5300 Volt Spannung, 42 Perioden pro Sekunde 
und 157 Touren pro Minute, direkt gekuppelt mit einer Wasserturbine. 


OUT 


Für die Länder der ungar. Krone: Für Galizien: 
Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinenfabriks-Aktlengesellschaft, Elektrizitäts-Aktlengesellschaft vorm. Sokolnickl & Wiśniewski 
Budapest. Lemberg, Stowackiego 18, Krakau, Dominikanergasse 3. 


Ingenieurbureaus und Vertretungen: 


Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr.-Schönberg, 
Prag, Reichenberg, Teplitz, Trient, Triest. | 


VERKAUFSORGANISATION 


für Installationsmaterialien und Kleinapparate: 


„Elektromaterialgesellschaft m. b. Н.“ 
Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. 


Telephon Nr. 37477. Telegramm-Adresse: Elmag Wien. 
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Aktien- 
ыл АН N 
für Optik und Mechanik - 


GASSEL 


Lieferantin der k. u. K. Armee: 
us nörden. . 


ven: Au Lan 
Wien, VI. Kaiserstr, 57. 


Flugzeitenmesser e oa, || 
LANGE und alle Zubehörteile | 


‚Sasdruckmesser tür. Kugel d 


Spelen- Sea? 7 Я А Ser? 


messer für Gewehre und Ge- д "At. ` SE > 


Kupferzyiinder 


Balılstische Apparato. a, а, | 


Artilteristische‘ Richt- ~; 
e instru umento a aller £ Art. 


. ACCUMULATOREN 


TT ОЕ 8 

Telephonie Hauslaternen 

5 Feuermelder 0 Notbeleuchtung 

„Signalanlagen Luoaaboratorienzwecke 

„ Uhrenanlagen | Meß- und Eichbatterien с Жее EA ei 
Ferndrucker FElektro medizin НН „ ТОСЕ — 

` Siéherungswesen Röntgenolog le SE К 
Automobilbeleuchtung Transform, Schaltung | kee d 

 Bootsbeleuchtung Theatereffektbeleuchtung E га | с а i 


 Zimmërbeleuchtung `. Harinelampen DS 
Kleinbeleuchtung МЕ | Ae A ARA I M M EEC E J 


г EDISON -AGGUMULATOREN! 


Preislisten gratis und franko.. 
| О 
тїйїн „Varta“. Accumulatoren- 


| Gesellschaft m. b. Н. | 
"WIEN, IV. Waaggasse 17—19. 
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Telegraphenapparate 
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Überall Wiederverkäufer gesucht! 
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L. Pohl а" 


an der Dux-Bodenbacher Bahn, Böhmen. 
Spezialität: 


Massen-Artikel 


aus Hartfeuerporzellan 


wien, IM, = 


ErdbergstraBe Nr. 52 
Telephon 3005 


Leipzig - Schleussig ` 


Seumestraße Nr. 86 
Telephon 5869 


für Elektrotechnik und 
andere.Industriezweige. 


isolatoren: «untere 

ers HE Installations- 
ss Materialien, EF 
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'Gen.ralvertreter f. Österreich-Ungarn | | 


N e 


bERRRRREREIRRRERRRRRSRRRRRRR 


- 


2 A D 
RR жю 
ILIIIIIIIIIIIIII | 
П Ж + Е 
| 


| Fabrikation von Präzisions 
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Baut und übernimmt komplette Wasserkraft. 
anlagen für alle Wasserverhältnisse 


1 Franeis- Turbinen 
у, T Е. BES ‘irk Präzisionsregulaforeni . Seren 


in erstklassiger modernster „Ausführung. 


STROMBEGRENZER 


Bis 5 Amp. mit Intermittierender Stromunterbrechung SE 
` Bis 20 Amp. mit voliständiger Stromunterbrechung 
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Sorgfältige Ausführung 
. Große Empfindlichkeit 
Leichte präzise Einstellung u 
Tadellose Funktion im Dauerbetrieb 
Billige Anschaffungskosten 


| MOD, „М“. 
PREISLISTE 


A.G. WIEN XIX KURZE LIEFERZEIT 
:: BUDAPEST II - 
STRASSBURG . E 


EINHEIMISCHES FABRIKAT 


„в? Uhrwerke, Laufwerke 
Fabrik für Präzisions- und Mossenartikel 5 3 
Berlin 80. 33, Schlubeinir. M e. d. og Û 0 nach Zeichnung oder Muster! O 


und Massenartikeln für Ch tt, 51 Werke für: Treppenautomaten, Schaltuhren, Zelt- 


sämtliche Branchen als 


FCC | | | zähler, Sperrschalter, Ölschalter, Bogen- 


"nenban,, Automobil- lampen, Reglstrlerapparate, Wächter- 


` kontrollapparate, Zelgerwerke für 
Ж Wasserstandsmesser, Tarifsähler и 
usw. We, т С" 


E KANNENGIESSER R SOHN. Neustrelitz I. 


Zwecks бабетвісг Ofertabg. erb. Hust. od. Zeichn, unt. Ang. ё, Bedarfs, 


Seite XIV. 
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Dreistrom-Lurbogener 


Ruhiger, vibrationsfreier Gang. 
Solide mechanische Befestigung der Stator-Spulenköpfe. 


Rationelle Ventilation. 


Hoher > a I f ‚са 
Wirkungsgrad. f Km — Erwärmung. 


Drehstrom-Turbogeneratoron à 4000 КУА 
in der Zentrale der Stadt Prag. 


Präzise Spannungsregulierung mit Schnellregler, System Fuß 


Beste Referenzen. Kurze Liefertermine. 


2 ` e а , 
Wien, 4. 
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БС. — О 3 B 58 N | 
"e Beautiful Wien“ A. B. C. 4 a | an 
Ëss - Staudt. -& Hundlus Codes used уп urggasse K. k. priv. Allgemeine Ver: 


8 e Telephone: kehrsbank Wien. 

D КЖ ME usfür Date Login 

| ‚Lieferung wissenschaftlicher und elektrotschnischer Meßinsteumente H -Apparate sowie sämtl. elektrotechn, йай. 
Filiale in BUDAPEST, VI. — utca Nr. 27. 


österreichische : 


Mannesmannröhren- Werke 
| Gesellschaft т. b. Н. 
_Mannesronr- wien WIEN, IX. Währingerstr, 6-8, пиро, эш, | 


‚ liefern von ihrem Werk Komotau (Böhmen) nahtlose Hannes 
n өнгө девет Art, insbesondere Stanimuffenrehre für 


d C \ Massenfabrikation. / СС | 


von Teilen ın 


LG 2 25 Spritzgus; = 


— p m 


ZN 
ier jeder Art: Së 
„ Hub-Rotations-Tourenzähler | 
Schnittgeschwindigkeitsmesser usw. be 


äi HARDTMANN 


і e й 
. 


ee e SE ге für d ahrrad- und 3 
dau usw., 8 


oohgespannte Сане, Heissylinder, . 
‚ferner von ihrem Werk Schönbrunn стел К рене 
alle Sorten 'nahtloser und geschwoeinter Rohre usw.. 


Vertreter ат HUGO GRUN, WIEN 
_ МИ. Neubaugasse 68. . 


KYANISIERT е ug mar en > kee 2 


ee KR TA (TEERÖL,FLUOR- P 
(SYSTEM KYAN) — 22217 1 NATRIUM,CHLORZINK) 


— ver al 
М | GES.M.B.H. PRAG РИМКҮКИ 56 А | 


Fabrik elektr Meßinstrumente und wissenschaftlicher Apparate E 
Trüb, Ta uber & Co. Hombrechtikon — Zürich 


Registrierinstrumente, Schalttafelinstrumente, Zeitzähler 


Paris Wien 
Trüb, Täuber & Cie, | Vertreter: Julius се 
Bd. de la Bastille 36. | XV. Beingasse 27. 


PP С җы E 
H 


H. Weidmann Rapperswil (Schweiz) 


` Preßspan- und Isolationsmaterialien-Fabriken, =. “Tie olokin, Aueilung ia / S 
in Tafeln von 0'1 bis 15 mm Stärke, in endlosen Rollen und 


_ Preßspäne Streifen. yon 0-1 bis I mm Stärke. 


 Preßspanröhren, -Scheiben u. -Stanzartikel, x Preßspanhülsen für Transformatoren, 
` Vertreter für Wien und Umgebung: S. Schön, Wien, VII/3 Burggasse 58. 


Е + 
Bega, сү 

> + 
SA зщ} — 


Salle XXIV. | ` ZC Haft 14, EE ти, 4. 


Ee —„— 


Hilfs- und Fürsorgeaktion des Elektrotechnischen Vereins in = 
Stellenvermitlung — 


für Elektrotechniker, welche infolge der Kriegsverhältnisse SS 
Erwerb verloren haben. . 


Offene Stellen: 


س ل ا ل ل ل 


— . —— —— EE — —— —L—: 


Nr. | Gesucht werden | Für welche Zeit: Bemerkungen: 


52 Zeichner oder jüngerer Konstrukteur sofort | | 

18 Kalkulant sofort tüchtig und selbständig 

19 Jelephon-Mechaniker für Bau von ZB Zentralen sofort vollkommen selbständige Arbeiter 

20 Vorarbeiter bezw. Abteilungsleiter sofort für Telephonfabrik р 
21 Monteure für Schwach- und Starkstromleitungen sofort nur tüchtige Arbeiter 

22 Konstrukteure für Maschinen- und Apparatenbau sofort | | 

35 Akkumulatorenmonteure FE sofort | 

43 Maschinist und Schaltbrettwärter für Elektrizitätswerk 

48 Starkstrommonteure von Elektrizitätsfirma sofort Wien 


gelernter Mechaniker. Bedingung: | 


51 Zählereicher für Eichraum ungarische Sprache 
RER — ; ks Nationalität, soll auch Instal-| 
52 Maschinist für städt. Elektrizitätswerk (Dieselmotorenanlage)| ` sofort Lee e können 
Ingenieur für selbständige Projektierung von Licht- sofort 1 ische Zweigniederlassun 
58 und Kraftanlagen dauernde Stellung für Apen l l 8 
61° | Jüngerer Elektrotechniker für Werkstättenzeichnungen sofort militärfrei, mit Kalkulation vertraut 
62 Jüngerer Elektroingenieur für Anlagenrevision CS sofort mit Praxis, Kenntnis der böhm Sprache | 
EC E Se : Dampfturbinen 
66 Maschinist für galizische Uberlandzentrale sofort Be Betrieb 
67 Kaufmann, technisch gebildet sofort für Bureau und Verkauf 
68 Jüngerer Ingenieur mit kaufmännischen Erfahrungen sofort für Korrespondenz und Material verkauf 
69 Elektrotechniker, Ausarbeitung von Kostenanschlägen | sofort Ungarische Sprache 
71 Zäblereicher bei Wiener Firma sofort gelernter Mechaniker 
72 Elektrotechniker für Zählerbureau großen alpenländischen fort für alle administrativen Arbeiten und 
D Elektrizitätswerkes "EH auf Reparatur für Eichung 


Nr. | Stellung suchen: 


Bemerkungen: 


mit Praxis 


lugenieur für Bau und Akquisition bei elektr. Zentrale 


28 Obermonteur für Montage oder Betrieb militärfrei, geprüfter Maschinist 
39 Ingenieur in technisch-kaufmännischer Verwendung mit Praxis 
40 |Elektrotechniker für Projektierung, Bauausführung oder Betrieb elektrischer Bahnen langjährige Praxis 
7 45 Absolvent der К. К. Staatsgewerbeschule (Elektrotechnik) für Montage, Betrieb, | t we. 
Prüffeld oder Vertretung 
50 Ingenieur für Bureau, Werkstätte, Montage oder Betrieb mit Praxis 
54 Elektro-lugenieur für Installationsbureau oder Fabriksbetrieb militärfrei, mit Praxis 
55 Absolvent der k. k. Staatsgewerbeschule für Montage oder Betrieb militärfrei, mit Praxis 
56 Dipl. Ingenieur für Berechnung, Prüffeld oder Projektierung militärfrei, mit Praxis 
57 Lagerverwalter militärfrei 
63 Absolventen des Technologischen Gewerbe-Museums mit Praxis 
64 Absolventen von Staatsgewerbeschulen mit Praxis 
65 Ingenieur für Betrieb, größeres Elektrizitätswerk mit Praxis, militärfrei 
70 Elektroingenieur für Projektierung oder Montageleitung m.Praxis, Sprachenkenntnisse, militärfrei 
78 Elektroingenieur für Projektierung, Bau oder Vertretung, in leitender Stellung Praxis, Sprachenkenntnisse 
74 Elektrokaufmann mit Montage- und Betriebspraxis TAF militärfrei 
75 Elektroingenieur für Betriebsleitung oder Vertretung, in leitender Stellung Praxis,. militärfrei 


Näheres ist unter Angabe der Nummer beim Sekretariat des Elektrotechnischen Vereines in 
Wien, VI. Theobaldgasse 12, zu erfahren. 


Spezialfabrik elektrischer Starkstrom-Apparate 


Kraus & Naimer 27722 


KERNE 


2 WIEN, XVIII. Schumanngasse 35. Telephon 22.496 


struktionsarbeiten, 


т» E 
= 


„Ê. u. M.“ Hefl 14. 


Salte XXV. 


Wien, 4, April 1815. 


OFFENE STELLEN 


Wirsuchen aufKriegsdauer einen umsichtigen und energischen 


Haupt-Buchhalter «= 


дег. mit der Geldgebarung eines städtischen Elektrizitätswerkes 
vertraut ist und über sehr gute Kenntnisse der Buchfübrung ver- 
fügt und befähigt ist, Jahresabschlüsse selbständig durchzuführen. 
Bewerber, welche in ähnlichen Stellungen nachweislich mit 
Erfolg tätig waren, erhalten den Vorzug. | 
Selbstgeschriebene Gesuche mit kurzem Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüchen erbeten an die Direktion des 
städtischen Elektrizitätswerkes Gablonz a. N. (Deutsch-Böhmen). 


Wir suchen zum ehesten Eintritt einen 


Elektriker 


zur Bedienung unserer Licht- und Kraftanlage sowie der Akku- 
mulatorenbatterie. Derselbe muß imstande sein, kleinere Reparaturen 
und Installationen selbst auszuführen. 

Offerte mit Zeugnisabschriften, welche nicht retourniert 
werden, sind an die Kuffner'sche Lundenburger Zuckerfabriks- 
Aktiengesellschaft in Lundenburg zu richten. 182 


Mehrere tüchtige 


Aonstruktoure 
Zeichner 


fürStarkstromapparateundSchalt- 
tafelbau werden gesucht. Angebote 
an die Österr. Brown-Boveri 
Werke A.-G. Wien, X. Gudrun- 
straße 187. 120 


STELLEN-GESUCHE 
Elektrokaufmann ` 


langjäbriger Leiter einer großen Uberlandzentrale, im Hoch- 
spannungsbetriebe sehr versiert, große Praxis im Inetallationswesen, 
erstklassiger Akquisiteur, im Verkehr mit Amtern und Behörden 
bestens bewandert, in der Betriebsbuchhaltung, Korrespondenz, 
Organisation und Kundenverkehr vorzüglich betätigt, energisch, 
repräsentationsfähig, in ungekündeter Stellung, sucht seinen 
Posten zu verändern. Allererste Referenzen. Gefl. Zuschriften 
erbeten unter „E. W. 127“ an die Geschäftsstelle des Blattes. 127 


Ein junger 


Elektrotechniker 


wirdalsZeichnerundBetriebs- 
techniker für eine alpen- 
ländische Papierfabrik ge- 
sucht. Zeugnisabschriften, 
Gehaltsanspruch, eventuell 
Photographieerwünscht unter 
„Nr. 188“ an die Geschäfts- 
stelle d. ВІ. 103 


Für Kriegsdauer sucht praktisch gebildeter 


INGENIEUR 


mitreichen Erfahrungen in Bau und Betrieb von elektrischen 
Anlagen in Elektrizitätswerk oder Industrieunternehmen 
als Betriebsleiter unterzukommen. (Prima Referenzen.) бей. 
Zuschriften erbeten unter „Nr. 121“ an die Geschäftsstelle 
dieses Blattes. 121 


Elektrotechniker Elektroterhnike 


übernimmt Nebenbeschäftigung, 
gewandt in Zeichen- und Kon- 
Projektieren 
elektrischer und maschineller An- 
lagen. Zuschriften erbeten an die 
Geschäftsstelle d. Bl. unter „Nr. Zuschriften erbeten an die Geschäfts- 
128%, р 128 | stelle des Blattes unter „Nr. 124°. 124 


Betriebsmonteur 
mit langjährigen Erfahrungen in der Montage und Betrieb von Freileitungen, 
Motoren und Transformatoren, in Rtark- und Nchwachstrom-Apparaten, durchaus 
selbständig und verläßlich, sucht dauernde Stellung. Derselbe ist 88 Jahre alt, ver- 
heiratet, „cilitärfre] und spricht Deutsch u. Italienisch. 

Gef. Zuschriften erbeten unter „Nr. 111“ an die Geschäftsstelle d. Bl. 111 


absolvierter Staatsgewerberchüler, 26 Jahre 
alt, militärfrei, mit 3 jährig. Werkstätten- 
und sirkə 5jährig. Bureaupraxis, tüchtigin 
Montager evision, Projektierung und Ak 
quisition, sucht ähnliche Stellung ve nt. 
suchBetriebsstelluugi ı einemBlekiırizitäte- 
werk oder einem anderen Unternehmen. 


کې "کد 
K .‏ 


«<, | ini ‘sauber, dicht, 
N Aluminiumguss preiswert ` 
1 mit Rotguß, Messing, Bronzen. 
N hoher Fpozlalltät: Marke Stahlaluminlum 
Festigkeit für dünnwandige Abgüsse. 
Jeden Gewichtes jeder Größe. ES | 
| HESSENWERKE, G. m. b. H., Cassel-B. 

PATENT-ANZEIGEN 

Mr. Fitzhugh Townsend ( in New York wünscht auf sein 
österr. Patent Nr. 27686 für eine verbesserte 

„Selhsttätige Blocksignaleinrichtung 
für elektrische Bahnen“ 

an österr. Interessenten Lizenzen abzugeben. Сей. Zuschriften 
werden durch das Patentanwaltsbureau V. Tischler, Wien VII/2, 
weiterbefördert, wo Patentschriften gratis erhältlich sind. 102 
— — E 

Für die österreichischen Patente Nr. 24038, 47681 uud 47682, 
betreffend: | | 109 
„Verfahren und Maschinen zum Beschicken, bzw. 
Laden u, Ausstoßen von wagrechten Gasretorten‘‘ 
werden Käufer oder Lizenznehmer gesucht und gefl. Anfragen 
erbeten an das Patentanwaltsbureau V. Tischler, Wien VII/2, 
woselbst gedruckte Patentbeschreibungen kostenlos erhältlich sind. 
EE 

DerInnhaber des österr. Patentes Für das österreichische Patent 

Nr. 42184, betreffend: Nr. 53238, betreffend: 


„Funkenzünder für Et. Feuchtigkeits- Schutzeinrich- 
ploslonskraftmaschinen“ tung an Öltransformatoren“ 


sucht Interessenten zur gewerbs- werden Käufer oder Lizenznehmer 
mäßigen Ausübung desselben. gesucht. 

Сей. Anträge unter „Th. B.] Anträge unter „W. V. 5811“ an 
3794 — W. T. 5809“ an RudolfiRudolf Mosse, Wien, I. Seiler- 
Mosse, Wien, І. Seilerstätte 2. ıso|stätte 2. 181 


KAUF-GESUCHE 
Wir kaufen 


sofort 4— 5 Transformatoren für eine Leistung von 
10 — 30 КУА, 10.000/215/125 V., 50 Per., gebraucht 
oder neu. Tramway- u. El.- Gesellsch. Linz- Urfahr, 
Linz a. d. D. | ив 


der „ZEITSCHRIFT 


Jahrgang 1900 ЕК А 
WE: zu kaufen gesucht. 


Offerte an die Geschäftsstelle d. Bl. 


Kaufmännischer Beamter, 


welcher vollständig militärfrei ist, 28 Jahre alt, ledig, 
auch technisch gebildet, acht Jahre in elektrotechnischer 
Branche tätig, wünscht seinen ungekündigten Posten zu 
verändern und sucht dauernde und sichere Stellung 
als Buchhalter, Geschäftsleiter, Fakturist u. dgl. 

_ Сей. Zuschriften erbeten unter „E. J. W. 115“ a. d. 
Geschäftsstelle des Blattes. | 118 


. . E Ж жил, Аш вв. 
Elektricitäts- Сс m. b. Г U Т 
ТТТ „SIRIU т, Kat d Instrumente 
RE a aller Art. 
EN See 


Oskar Kirchenherger I T D Ersitasig Ausführung. | 


Teleph. 464 u. 6821. 
Wiener Bureau: - 


‚ing. Berthold Popper. 


WIEN PRAG 
IX. Berggasse Nr. 4 di с > 3 ‚Niklasstraße Nr. 36. Billige Рг eise. 

Е ЧЕХ Р ‚4 Obige Type ca. 130 mm Sockeldurchmesser, schwarzes Ge- 
p — кысыш рае | häuse mit Luftdämpfung kostet bis 60 Amp. netto М 10° —. 
Doppel-, Schleif- und Pollermotore, Bogenlampen aller Art, elektrische Kaflee- Leichtes- -Gewicht, ca. 4—5 Stück, geben 1 Postpaket. ; 

wählen sowie sees und Beer, ш шге Systeme eigenen. und 


| "Preislisten and Kostenanschläge auf Wunsch kostenlos und mnverbindlich ' Elektr obedar Ён, Kö Ип. а. Rhein, | 


"LINDNER & Co. Ph Leon- Mihtstock f- 


7 echa-Sondershausen : ишш Eger i B. WIEN: f. 


Zur Frühjahrsmesse in Leipzig: Messpalast Reichshof, Zimmer Nr. III, 1. Stock. nz Sechöschimmeig. 21. 
"Telephone 14062 u. f8752. ` 


Fabrik elektrotechnischer Porzellan- -Apparate 1 Erzougtale Spezialität 
| anerkannt leistungsfähig in wasserdichten Porzellan- Armaturen | Ва PN ONT 
und Glühlampen-Aufzügen sowie sonstigen Spezialitäten, Я Halbwatt: | 

ama ` Armaturen 


für Außen- und Innsnbelenöh- | 
tung in м Ausführung. 


| Vertreter für einige Bezirke gesucht. | 


Bruchsichere und unentflammbare 


Cellontafeln 
jeder Stärke in glasheller, Qualität wie auch in allen 
Aeltente u. beauchteste Anstalt. 


л. tee anderen Ausführungen und Farben. Reichhold Tlusger & 
y, Sekretariat, | POE; ARTA dE | 129 Ё 


Direktor: Professor Holst. 
-Höheres techn. Institut 
entechnik. 


Teohniker und Werkmei 
EL u. Masohinen-Laboratorien. 
Lehrfabrik werkstätten. 


u Maschinen- und Metallwarenfabrik Ke б | 
[R. HORNSTEINER, Prag X xv B 
Massenfabrikation elektrischer Bedarfsartikel ٤ 
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Fassungen Zugpende! | 
Schalenhalter С. Ringnippel usw. 
„Vertretung: баг! Lunacsek, Wien, 1 ТТТ. 1 b 
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E — | Siemens- Schuckert- d 
Wien, XX. Engerthstr. „ ad, ; | 
| Wien, XXI, Si str. | апора, кано È 
; Wiener 1 an | | . : 
tionsbureau: :W ' 
WIEN, VI/1 .MARIA- ` i 
— Wien, De EngerthstraBe Nr. 150. erke АР 
А RBB 
| SR i 
_ > p 
| È 1 
| х 
к н e Е 
Elektrisch angetriebenes Rälfenauftreibmiasehine: So , 
Einfacher mechanischer Aufbau — Leichte Wartung und . : 
{ Bedienung. — Einfachste In- und Außerbetriebsetzung — a? 
Geringe Leerlaufsverluste — Stoßfreier, ruhiger Gang — 5 
Ohne besondere Fundamente in jeder Lage montierbar —- 
Së MANOR: Gewicht. und. geringer: Platzbedarf.. — Niedere 4 
u . Anschaffungskosten ` | ее ale 
Т, ` A i > А * E | ш И де a RAIN % 2 5 i | i | : | 
. $tete Betriebsbereitschaft | | 
' | Е ; 
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Selle IV. Б i- 55. | 
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Österreichische Siemens-Schuckerf-Werke 


»>>>>>>>>>>>>>>> Wien, XX /2 En gerth straße Nr. 150. —— 
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Elektrisch angetriebene Bandsäge 

+ e D Я => bi 

` e А p> 5 | RN ech р ` 

më ы А - 


Verwendung im Handwerk und Kicingewerbe; in der Haus- de? 
industrie und Heimarbeit, in der Garten- und Landwirt Ge? 
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schaft und im 11 und Küche 
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Österreichische Siemens-Schuckert-Werke 


nnn ee s Wien, KX/2 Engerthstraße Ar. 150. — 


Bau kompletter Anlagen und Uberlandzentralen für elektrische Beleuchtung. 
- -und n sowie Ausrü rüstung elektrischer Bahnen aller Systeme. 


| 5 P | Kupferdrähte: jeder Art, Ronde, Elio und 
Kupfe rwalz und Dral ahtwerk e Trolleydrähte, Elektrolytkupfer in 


Dynamomaschinen, Elektro- 
motoren, Transformatoren, Schalt- 
apparate, Sparlampen, Wotanlampen, 


Heiz- und Kochapparate usw. 


с Spezialitäten: Turbogenera- | 
toren, elektrische Förderanlagen und 


Walzwerksantriebe, Gesteinsbohr- 
und Schrämmaschinen,“ Einzelan- 
triebe von Textilmaschinen aller 


Art, Ringspinnmotoren, Spezial- 
Webstuhlmotoren usw. 


Stangen, Bronzedrähte. 


Kabelwerk 


Starkstromkabel für Höchstspannungen 
bis 60.000 Volt. 


Fe, = + ana лш. мияу | be, 
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Telephonkabel, Blocksignalkabel, Tele- 
graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungs- 


12 С | material für Installationszwecke, Kuhlos 


Werk | Siemensstraße. 


Falzdrähte, Rohrdrähte „Stannos“, 
Umsponnene Drähte und Emaildrä hte 


für Motorens und Apparatenbau. 


Gummiwerk 


Gummiisolierte Drähte und Kabel, Isolier- 
bän ader, Hartgummi, Weichgummi und 


Stabilit. 


SIEMENS „HALSKE ag | 


WIEN ША, APOSTELGASSE 12 
TELEPHON М: с TELEGR. ADRESSE: ` 
62. 3655, 6561, 7065. : WERNERWERK. WIEN: 


Е Eisenbahn - ii Anlagen, ا‎ und Tele- 
graphen-Anlagen, Anlagen für drahtlose ‚Telegraphie, 
elektrische Meßinstrumente für Schalttafeln, Laboratorien, 
Montage usw., Meßtransformatoren, Röntgen- und elektro- 
medizinische Apparate, elektr. Temperatur- Meßgeräte, Wie: 
Fernthermometer, thermoelektrische und optische Pyro- 
meter usw., Ozon- Apparate zur Luft- und Wasserreinigung, 


Grubensignal Anlagen, Minenzünder, elektrische Wasser- 


stands- Fernmelder, Wassermesser für heißes und kaltes 

Wasser, auch mit elektr. F ernregistrierung. Feuermelde-, 

Wächterkontroll- und Alarm-Anlagen, elektrische Uhren, 

Blitzableiter, Elemente, Kabel und Leitungen für. Schwach- 
stromzwecke usw. usw. 


Қ ostenanschläge, Preislisten, Beschreibung en 1 us w. auf Wunsch. 
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Туса | FABRIKEN: p 
i erung  ВОрЕМВАСН a. d. Elbe. Ingenleurbureaus: 
für den Verkauf an Elektrizitäts- TELEGRAMM - ADRESSE: PER | = с 
werke und Wiederverkäufer: | Bergmannwerke Bodenbach. га Беп ат t, S ° 
I Niederösterreich, Oberösterreich: e ео 
` Wien, ПІ. Traungasse 18. Tel. 1427. Е у Mähr.-Ostra u, 
Steiermark: Graz, Grieskai 44. Zentralbureaus: Бреперавве 8. 
Fé А ё Ж \ 
See | WIEN, Jll, Schwarzenbergplatz 6/7. ent Erg 
; Dr. Schubert & В erger. I Telegramm-Adresse: * Fw, 
| Istrien, Görz, Krain u. Dalmatien: | Bergmannwerke Wien. Reichenber g, ' 
Triest: Lederer & Pisinger. | Telephone: 7060, 8388, 7266. Bahnhofstraße 31. 
E : [ т eplitz "Schönau 
‚Zielonagasse Nr. 23. 5 DEREN з, 7 Aer E e, | 
7 - 2 e | Kaiserstraße 59. 
D U ländische Zweignieder- / | Sr | 
| en run me; Zählerabteilung 17 7771 
- tricitäts ; t, CI 
| V. Falk Miksa uteza 10. WIEN, XIV. Reindorfg. 17. Via Zonta 9. | 
Я س‎ | — . Telephon Nr. 81495; | Ä — e 


SC 
н | 


Sale VIII, 


® PAUL H 


Verkauf elektro- 
techn. Materialien 


Telephon - - Nummern 937 u. 0 


D 11 haft 16. 


OLITSCHER г 


WIEN, 


| und Pyrometer. 


Die elektrischen Temperaturmeßinstrumente werden überall da vorteilhaft verwendet, 


wo es sich darum handelt: 


Tragbares Ablesegalranomeler KD 13. 


1. Die ПОРАЕ in größerer Entfernung И 
von der Meßstelle zu kontrollieren und zu regi- 


strieren (z. B. Bureau, Maschinenhaus usw.). 


2. Temperaturen an Stellen zu messen, die 


mittels des normalen Quecksilberthermometers 


nicht. oder schwer zugänglich sind: (z: B: das | 


Innere von Maschinen, Kesseln usw.). 


3. Temperaturen zu messen, die eine TEE Ä 


mittels Quecksilberthermometer nicht mehr zu= 


lassen (—200° bis —5о” und + 500" bis ＋ 1600° С). 
| 4. Temperaturen an verschiedenen Stellen 
mittels eines einzigen Ableseinstrumentes schnell 


hintereinander zu messen. 


N 


verwendungsgebiete der elektrischen Temperatur- 


kanälen usw. 


'Stahl-, Eisen-, Kupfer- und Messingwerke, 
Werkzeugfabriken, Verzinkereien, 


Fabriken mit Dampfkesseln und Кобине 
anlagen zur Messung der Temperatur in 
Dampfleitungen und =kesseln, . Rauch- 


/ Ser vii, Kä 
| RS ELSIUS %4 


Porzellanfabriken, Glashütten, Zement- 
fabriken, 
Chemische Fabriken, Lackfabriken, 
Gummifabriken, 
Zuckerfabriken, Brennereien, Braue-= 
reien, | 
Kühl- und Gefrierhallen, Schlacht- 2 
höfe, Ableselnstrument bD 20 für Anschluß 
Gaswerke, Braunkohlenwerke, an Widerstandsthermometer. 
Pulverfabriken, | 


Heizungs- und Lüftungsanlagen, | 
Trockenräume, Treibhäuser und für 


Wissenschaftliche Arbeiten. 


Iv. Star- 
hembergg. 4-6 


Telegr. - Adr.: „Elektromaterial“ 


N 


Direkt anzeigende und registrierende ` 
Fernthermometer, 
` Widerstandsthermometer 


— 


. 


Thermoelement 
bis 16000 ©, 


Widerstands- 
thermometer in . 
spritzwassere Widerstands- 
dichter thermometer für 
Ausführung. Innearäume. | 


Man verlange Spezialofferte unter Angabe des Verwendungszweckes. 
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 МЕВКК2ЕЦОМАВСНІМЕМ. 
ANTRIEBE ` 


Horizontal -Plandrehbank mit re 9 е l ba Cem Motor 


— = 


Die Plandtehbank hat 1000 mm Durchmesser der Planscheibe. Die Dreh- 

zahl der Planscheibe ist von 2:5 bis 40 p. M. (1: 16) regulierbar. Von 

diesem Regulierbereich entfällt auf den 30 PS bei jeder Drehzahl leistenden 

Motor 1: 3. Der Rest wird durch Stufenräder erreicht. Das finlassen und 

. des Motors geschieht durch einen einzigen Hebel vom Stand 
des Hrbeiters aus. 


Jul Ul. 


Saite X. k. U. M. Heft 15, т An DS 


Oesterreichische Brown Boveri-Werke A, G. Wien | i 
X. Gudrunstraße Nr. 187 SE 


Elektromotoren und Dynamos 
jeder Größe 
Stadtzentralen, Überlandzentralen, elektrische Beleuchtungs-und Kraftübertragungs- 
anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 
Spinnereien, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler, Schnell- 
regler usw., elektr. Bahnen jeder Art, elektrische Einrichtungen für alle Industrien 
und Gewerbe. | 1 
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Steiermärkisohe Elektrizitäts-Gesellschaft, Graz, für Er Deutsch-Feistritz—Peggau. 


Drehstromgenerator von 1750 KVA Leistung bei 5300 Volt Spannung, 42 Perioden pro Sekunde 
und 157 Touren pro Minute, direkt gekuppelt mit einer Wasserturbine. 


DUTOT OUTLOOK UO ОИЕ 
Für die Länder der ungar. Krone: Für Galizien: | | 
Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinenfabriks-Aktlengesellschaft, Elektrizitäts-Aktlengesellschaft vorm. Sokolnicki & Wiśniewski 


Budapest. Lemberg, Stowackieyo 18, Krakau, Dominikanergasse 3. 
Ingenieurbureaus und Vertretungen: E. 


Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr.-Schönberg, 
Prag, Reichenberg, Teplitz, Trient, Triest. 


c ы л 
|VERKAUFSORGANISATION 
Е | für Installationsmaterialien und Kleinapparate: 8 
„Elektromaterialgesellschaft m. b. H.“ 
Е Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. 
4 Telephon Nr. 37477. Telegramm-Adresse: Elmag Wien. 8 
EECH а А | 
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e, BEE 
mm" Se? ifolierter Drähte, GmbH. — 
ran Wien, XI. Lorystraße. 122 Tel. Aut. Nr. 99216 


Glühlampenschnüre prompt lieferbar 


nach den W. E. V. - Normalien. 


Elektrotechnik. und. 
Maschinenbau. 


Mitglieder des Vereines er- 
halten die Zeitschrift unentgeltlich. 
Jahresbeitrag: «) für ordent- 
liche Mitglieder in Wien. K 24; 
b) für ordentliche Mitglieder außer- 
balb Wiens, jedoch in Österreich, 
Ungarn oderBosnien-Herzegowina 
K 15; c) für außerordentliche 
| Mitglieder К 10; 4) für Deutsch- 
land Mk. 15; e) "für übriges Aus- 
land. Bros, 20. 
Die einmalige Eintrittsgebühr 
beträgt für alle Mitglieder K 4. 
Die Zeitschrift kann auch von 
Nichtmitgliedern bezogen werden. 
Bezugspreise pro Jahr: Für 
Österreich-Ungarn K 16. — Für 
Deutschland Mk. 18: — Für das Ё 
übrige Ausland Fres. 25. — Die © 
Bezugspreise sind im vorhinein 
zu entrichten. 
Durch den Buchhandel zu 
beziehen von Rudolf Lechner & 
Sohn, Verlags- ‚und Kommissions- 


buchhandl., Wien, I. Seilerstätte 5. 
Einzelhefte kosten 70 Heller, Kuhlwerke 


| für Vereinsmitglieder und Abon- . Erreichen Жее Kühlung. Е 
nenten 50 Heller. h 2 6 
Anzeigen kosten: 1/, Seite Ў дарег еще aan SC 


K 125, ½ Seite К 65, ½ Seite 
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i | Р 85, е Boito K 20, 1/1 Seite 
| | | 12. Kleinere Anzeigen pro | 
5 = be slampen Ä mm Höhe und Spalte (45 mm Breite) Det с . е ер; 
Telephonie enen 25 Heller. Bei Wiederholung ent- e ofe 1] (ch AH 
Fouermelder Notbeleuchtung sprechenden Nachlaß. - , BaurGele 
` Signalanlagen -  Laboratorienzwecke М 5 Breslau 21 `: „Straßburg 
' Meß- d Eichbatteri ertretergesuche und Lieferungs- | 
meb- und Pichbattorien W.E in der Ver. GENERAL VERTRETUNGEN 
ога we e e einszeitschrift zu ermäßigten Berälcaner & Co., Wien, L 
Sicherungswesen ` Röntgenologie | Preisen aufgenommen. Prospekte {йг Ungarn: 
‚ Automobilbeleuchtung Transform. Schaltung | auf Verlangen. Ä Fon Miklós, Ujpest, Viräg-u. 16. 
Bootsbelenchtung | Theatereffektbeleuchtung | S 
Zimmerbeleuchtung Marinelampen 
кырен | usw. 


fir Licht u Hroftonlagen 


EDISON - ACCUMULATOREN! 


Preislisten gratis und franko. 
Österreichische „Varta“ "Маш. 


Gesellschaft m. b. Н. | 
WIEN, IV. Waaggasse 17—19. 


OUS Algouer - ER 
GebıirgS-Nooelhölzern 
nach Heine poste Schr ift el. СА 


1 еф ‚Werke Tettnang Waldsee ` 


| Heeg, 2 age, 


>> 


Überall Wiederverkäufer gesucht! 
. | u 2 
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STARKSTROM- 
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Ausführung kompletter Transformatoren- 
Stationen. | 


H * У 


SPRECHER, SCHUH & CE LINZ Yo, 


GENERAL VERTRETUNG IN HOCHSPANNUNGSAPPARATEN, FÜR UNGARN 
` BODNAR és TARSA BUDAPEST и Naggmezð -utca 43 
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KRUGER 


Kabel- und Drahtfabrikations- Kommandit- Gesellschaft 


WIEN, III /2 Gärtnergasse 1. 


SE Nr. 893.. 
AHEAD Е 


Schwachstrom-Bleikabel für Lelegra bene, Telep А 
Block- und Signalanlagen. Ausführung, kompletter 


Kabelnetze. Preislisten, Kosten voranschlage sowie 


Referenzlisten über gelieferte und verlegte Kabelnetze , 


n zur Verfügung. 


2 R. G. M., in den meisten Staaten | 
Etwas für Sie zum Patent angemeldet H. iy * і ў | 


Elektrischer Wasserkocher „Blitz“. un Ken Heizkissen und Heizteppiche. 


7 Feb 

Solideste Ausführung in jeder Form und Größe. Ohne jede Lötstelle. Unerreicht billiger 
Preis. Höchster Nutzeffekt. — Vertelle: 1 Jahr Garantie. Für jede Spannung und Strom- 
art. Mit dreifacher Regulier vorrichtung und automatischem Strom unterbrecher gegen 
Überhitzung. — Probekecher 401 für 300 Watt pro Stunde, M 3.— franko gegen Nach- 
nahme. Frebcheizkiegen Nr. 1, 25/35 ст, M 1280, franko gegen Nachnahme. — Lieferung 
вог an Wloderverkänler. — Spabnungsangabe erforderlich. Kostenfreies Reklamemäterial. 

Hoher Verdienst für Wiederverkäu fer. 


Wilhelm Hilzinger, Stuttgart Е, Fabrik elektr. Hols- u. Wärme - Apparate. 


STROMBEGRENZER 


Bis 5 Amp. mit intermittierender Stromunterbrechung 
Bis 20 Amp. mit vollständiger Stromunterbrechung 
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Sorgfältige Ausführung и 
Große Empfindlichkeit | | 
Leichte präzise Einstellung 
Tadellose Funktion im Dauerbetrieb SES 
С. Billige Anschaffungskosten ` MOD. „M“: 
| к | PREISLISTE 
| Г МВ. 55 


] 


б, 


KURZE LIEFERZEIT 


a 


e ` BUDAPEST Il -|| 
STRASSBURG |. Е. 


> >> 
IS 


2 


z- ga 
S> SSS 


П ( i BE шу» 
= = SE — eem 
SS — 5 RU 

— Ў A o e = 2 
H 1 Br o DBS — | 2 
үй Д ғ? 17, 2 2 5 
1 л 222277 oi o = 
ees? 7 7 7 Tr 2, 7 1 — — 
o Sg — Е = SS 
کے‎ 


— 


N 
МХ AN 


М Ai 
МАХ 
NN 


УӘ 

= S 
N ST N x 
N SR N М 


М \ 


De 


RR 
TUN x М “Э 


Se 
N 


A W ER Au) аз 


DA \\ 
AN AAA 
(ESS 


IL 


= 
—-— 
e = 
er SS SE 


RANS 
IS 
NN N RN 


3 


N UN 3 N ADS W \ 
am КО RU 


М 


W 


- Digitiz 
edb е e 
y 
AS 


— 


* ar >. — h 
. e 


SC sr si М ` ES ei Я 
e * А = un 2 d, ا‎ 2 
e D SÉ ы z » 0 к E ` Ф.о. .. 5 RI а . 3 = B 
[7 н à * = Е я en пое = : Ee? ° 2 e 25 Kë 
—— e * D ` ~- e — — ер N e Р e up e. 2 zn ee Sa N 
* .. . А 3 ei a WI o. e e ene ا‎ ne э. nt agó —— 


— ee ee eee e e e e e e e e e e e e — 


ste Osram-Lampen haben sie 
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Selle XVI. „L. U. M.“ Heft 15. i Wien, 11. April 1915. 
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WESTINGHOUSE METALLFADEN-GLÜHLAMPENFABRIK 


Gesellschaft m. b. H. 
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SPEZIAL SL FABRIK 


ELEKTRISCHER STARKSTROM- -APPARATE 


| WIEN, XVII. K О М ТА K T eig kleine 36. 


Telephon: | | Telegramme: 


14.440 u. 14.351. Eech м: в. н. > Kontakt Wien, 


үрт | | 


\ 


ULL A 


Generalvortretung für ка Bodnár es Таг rsa, So? МІ. Nagymezö utca 43. 
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{KLEINE GLEICHSTROMANLASSER 


| in solider, kräftiger Ausführung, mit Gußkasten, 
- Zu Schieferplatte und Gußkurbel. 


ANLASSER OHNE TOURENREGULIERUNG 


mit Abreißfeder, welche nur in der Endstellung arretiert ist und den Kontakthebel 


= 
A aus. allen anderen Stellungen in die шо ‚selbsttätig zurückzieht. 
Ua ZE « 
Zirka 2.5—3 483 
Schieferplatte 150 X 120mm 
E N SM 


100550 Volt 


Bis PS des Motors | | 
für. Anlauf mit .TYPE АЕ 


Halblast Vollast | Doppellast |“ ` 


— 


mit Kappe mehr кишш 1.50. 


ANLASSER EUR TOURENVERMINDERUNG | 


bis 50, resp. 750% der normalen Tourenzahl erzielbar bel vollem: Ankerstrom. 
Bei. kleineren Ankerstromstärken ist die Tourenverminderung. entsprechend kleiner. 


i К . Verwendbar zu Ventilatorantrieben, 
Verwendbar für alle Antriebe, mit Aus- Exhaustoren, Mischmaschin en, bei 


100—550 [nahme der zu Ventilatoren, Misch- 
| lchen. das Dreh t it 
Volt | maschinen etc. Maar Tourenzahl sinkt mit der 
Bis PS 
bis 50% bis 75% bis 50% bis 75% 
Tourenverminde- Tourenverminde- Tourenverminde- Tourenverminde- 
rung rung i rung 


Motors 


Kronen 18.— Kronen 13.50 Kronen 18.— 


— „ کے — 


„ \ " n 


„ 20.— 


Zirka 25-3 kg 


Se 150 X 120 mm | mit Kappe mehr Kronen 1. 50. 


Die diesbezüglichen Preise der Liste Аш werden hiedurch‘ ungiltig. 


BRUTTOPREISE MIT. RABATT WIE D LISTE NR. хи, 


тШ Ш HIREM | ur mm 1 


des TYPE AT 50 | TYPE AT 75 . ATV 50 |:TYPE АТУ: 75 
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Fabrik elektrischer Starkstrom-Apparate 


. SCHEIBER & KWAYSSER ` 


Wien, IO Linzerstraße 16. 


Gleichstrom- und Drehstrom- Ölanlasser е 
für alle Leistungen. 
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Drehstrom-Öl-Regulieranlasser mit EN Widerständen 
zu 145 PS Drehstrom-Grubenmotoren. 


— — са а 
ug 


| Vertretung für Ungarn: Finger & Sohn, Budapest, VI. Hajös-utcza 41. 


- 


DYN AMOS Deutsche Elektrizitäls-Werke - Er 1 OTOREN 
-Garbe lahme yera Co ee 
і ч Aachen тош ` Aachen `` 
Nachstehende Vertretungen liefern unsere Fabrikate: 


| SCHEIBER & KWAYSSER BODNAR és TÁRSA ` UEL & RABINEK DANIEL KIND В, KAFKA u. W. HOFFMANN 


WIEN, XU, > ‚ BUDAPEST ` A ' PRAG REICHENBERG ` ° TEPLITZ-SCHÖNAU | 
Linzorstraße 16. 7 Nagymezö-utoza 48. Wenzeisplatz 48: : - · Bahnhofstraße 10. | кы Woliremgtrafe 12. 


Al Il Anf . IE bn 
. ` Zufolge der enorm steigenden Gummipreise und minimalen Vorräte ist ein ver- 
lä ißliches — von höchster. Se 
ersetzt ats bei elektrischen Apparaten vollständig, ist außerdem noch РБЕ und wesentlich billiger. 

Verlangen Sie unsere Listen über Klemmböcke, Griffe, Klemmieisten, Platten etc. etc. ne 
Offerte werden aüf Grund von Zeichnungen oder Mustern prompt ausgearbeitet, | 
Kabelfabrik und Drahtindustrie кеш Gesellschaft, Wien n 1. f 
Billige Preise! | 
II fS { К у ай "отав ева Neuheit | 
| Ilona li noment: 4 5 
ö А | i | # ШШ. їп allen Ausführungen 950 . 
Prag, I. Zelfnergasse 38 I zn | 
- TELEPHON Nr. 3453 - Е Е Langlotza C?» ga 
e Spezlalfabrik für elektrotechn. Bedarfsartlkel, 
EE elektrotechn.Artikelengros, Tas, ons amuma paa 
| Übernimmt ` | 1 Versand ab Lager Wien 
Geheralvertretungen oderden won. \ ا‎ = 
.Ẹ -  Alleinverkauf einschlägiger | 
E Du Artikel erstklassiger, vor- | | Rn Ben Raimu ndgasse6. 
z nehmer Firmen. | | | ; Telephon ҮШу4800. - 


KYANISIERT S ua дар CC EEE 28 weieen 


R ||  (TEERÖL,FLUOR- P 
ОГГЕ КҮМ | ER А NATRIUM,CHLORZINK) "| 


= | HOLZ-IMPRÄGNIER-WERKE БЕС Ё 
GESM.BH.= PRAG I.PALAKYKAI 56 

/ H LDE 
de un.. а? 


с SÉ: Spezialität: A | 
Erstklassige Ausführung. 


Fahr- und tragbare elek- 
Billige Preise. 


Obige Type са. 130mm Sockeldurchmesser, schwarzes Ge- 
nause mit Luftdämpfung kostet bis 60 Amp. netto М 10.—. 
‚Leichtes Gewicht, са. 4—5 Stück geben 1 Postpaket. 


trische Staubsauger 


„Morell“ 


| „Piccolo“ 
“| zum Anschluß an die elok- 
KT ZE trische Lichtleitung. 
Große Leistungsfähigkelt. 
Ersatz für teure stationäre 
“| Anlagen. Billig im Betrieb. 
Geringe Anschaffungs- 
kosten. 
Rotations-Vakuumpumpen, 
Metall-Abglsse In allen 


ER Legierungen. 
>, Alleinvorkauf 


S \ | 3 G. m. su | Е 2 ot d u ` ie ` I | bes ge Lait, ag Ё 0 |] Inh. Dr. „Р ai 
| El ekt robedar f oin d @ IN. We ач ә Belitacher, Budapest, 
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verbinder 
geteilte‘ Verblider 1 | W und Drähte 

H. Weidmann, Rapperswil (Schweiz): > E 

ne Preßspan- und Isolationsmaterialien-Fabriken, "Grand по 
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Pre Bspä äne in Tafeln, Rollen un Streifen, . Cornit itzebeständ gos Hochspannungematerial 
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in daloe Ausführung werden preiswert 


Abzweig Kommen $ 0 кєє ee 

für Übergänge von | _ Zuschriften erbeten unter „Prima | 

Eisenauf ши Fabrikat 134“ an die Geschäftsstelle d. Bl; 
‚ Aluminium. КЕРЕ у 


STOLA CE: С ГТ ати, & 


| .. | 


See 
Preßspanscheiben ` und Stanz- Formstücke aller Art, Schaltergriffe.: . 
Bierger Боец а Platten ünd Formstücken, Mikanit- - 
Amianit $ EE Mikanit егы ee "Ter: ШЙ 
e e 
Isolackierte Stoffe und Paplere, Fete für Kontroller, Schalterwalzen, komplette 
Kontrollen isola tionen, Isolationen für elektr. Öfen, Јарапраріеге, Isolierperlen, Vulkanfibre, = 
Isollerlacke. M Transformatoren-Zylinder für Luft- und Öltransformatoren. - 


| Prompte Lieferung von Isolier- -Ersatzteilen für in Reparatur u. im Umbau begriffene Anlagen. 
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ELEKTROTECHNIK, e 


_ SCHRAUBEN 2 FACONDREHEREN, 


mit Ee Klemmen 
Rohrdose vollständig ' zerlegbar, besonders 
deg den Export ‚geeignet. — Abzweigscheiben mit 
u einsetzbaren Klemmen auf Anfrage. m | 


Wunner co. Nürnberg. 
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Va, Il. April 1915: 


Jumm, ` 


S 7777 gg 


— 


Belle mt. 


н z | g | к; Er | e S | | i 
die Stellenvermittlung a, 


Hilfs- u. Fürsorgeaktion des Elektrotechn. Vereines in Wien 
| siehe Heft 14, Seite XXIV. 


OFFENE STELLEN 


Wir suchen auf Kriegsdauer einen umsichtigen und energischen 


Haupt- Buchhalter 


der mit der Geldgebarung eines städtischen Elektrizitätswerkes 
vertraut ist und über sehr gute Kenntnisse der Buchführung ver- 


fügt und befähigt ist, Jahresabschlüsse. selbständig durchzuführen. 


Bewerber, welche in ähnlichen Stellungen nachweislich mit 


Erfolg tätig waren, erhalten den Vorzug. 


Selbstgeschriebene Gesuche mit kurzem Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften. und Gehaltsansprüchen erbeten an die Direktion des 


Wir ‚suchen zum ehesten Eintritt einen 4 б 


Elektriker 


zur Bedienung unserer Licht- und Kraftanlage sowie der Akku- 
mulatorenbatterie. Derselbe muß imstandesein, kleinere Reparaturen 
und Installationen selbst auszuführen. | 


| Offerte mit Zeugnisabschriften, welche nicht retourniert 
werden, sind an die Kuffner’sche Lundenburger Zuckerfabriks- 
Aktiengesellschaft in Lundenburg zu richten. 182 


| Telephonfabrik in Wien sucht per sofort 


jüngeren Techniker 


für Konstruktionsbureau. Nur Herren mit Erfahrung im 
Telephonwesen mögen sich unter Angabe der Gehalts- 
ansprüche melden unter „Nr. 185“ a. d Geschäftsstelle 
а. ВІ. 185 


Werkstatt-Ingenieure 
oder Techniker 


mit genügender Erfahrung im Bau von Dynamo- 


maschinen und Elektromotoren von erster Elektrizitäts- 
Gesellschaft in Wien gesucht. Angebote befördert die 


Geschäftsstelle d. Bl. unter „S. 188“. | 1128 


STELLEN-GESUCHE 
Ingenieur 


26 Jahre alt, militärfrei, mit ausgedehnter Praxis in Revisionen 
und Abnahmeprüfungen gr. elektr. Anlagen, sucht zum 1. 5. d. J. 


einen passenden Posten. Gefl. Zuschr. mit Angabe der Anstellungs- 
bedingungen unter „Nr. 187% a. d. Geschäftsstelle d. Bl. 187 


Junger Elektrotechniker 


Absolvent des k. k. Techn. Gewerbe Mus., Anfänger, sucht 


Posten auf Montage oder im Betrieb. Gefl. Zuschriften 
erbeten unter „K. L. 139“ а. d. Geschäftsstelle d. Bl. 1% 


Elektrokaufmann 


langjähriger Leiter einer großen Uberlandzentrale, im Hoch- 
spannungsbetriebe sehr versiert, große Praxis im Installationswesen, 
erstklassiger Akquisiteur, im Verkehr mit Amtern und Behörden 
bestens bewandert, in der Betriebsbuchhaltung, Korrespondenz, 
Organisation und Kundenvorkehr vorzüglich betätigt, energisch, 
repräsentationsfähig, in ungekündeter Stellung, sucht seinen 
Posten zu verändern. Allererste Referenzen. Gefl. Zuschriften 


erbeten unter „E. W. 127“ an die Geschäftsstelle des Blattes. 127 


»Ein junger 


‚Elektrotechniker | 


Was jeder 
will 


* 
im Leben vorwärts kommen, eine Lebens- 
stellung zu erlangen, sein Einkommen er- 
höben und so seine Lebenshaltung zv 
bessern, kann er erreichen, wenn er die be- 
reits erworbenen Kenntnisse festigt und 
seine fachmännische Tüchtigkeit immer 
mehr steigert, Das beste Mittel sind die 
weltberühmten Selbstuntarrichtswerke des 
„System Karnack-Hachfeld“, die jeder- 
mann, gleichgültig mit welcher Vorbildung, 
benutzen kann, und deren Anschaffung 
nur einige Heller täglich kostet. Grund- 
liohe Ausbildung zum Elektromonteur, 
Elektroingenieur, Hektroinstallateur, 
Elektrotechniker und zum Elektro- 
mechaniker. Verlangen Sie sofort kosten- 
lose Zusendung der 62. Seiten starken 
Broschüre „Rarnack-Hachfeld“ mit 
Prospekt und Probetafeln von Schallehn & 
Wollbrück, Wien, XIV. Mariahilferstr. 221. 


PATENT-ANZEIGEN | 
„Werbesserter Selbsfaufleger mit Wage 
für Waltemaschinen“. _ 


Für diese in Österreich unter Nr. 52000 patentierte Vor- 
richtung werden österreichische Interessenten gesucht und gefl. 
Zuschriften erbeten durch das Patentanwaltsbureau V. Tischler, 
Wien VII/2, wo gedruckte Patentschriften kostenlos erhältlich 
sind. | Ä 117 


„steuerung für Düsenventile von Gasturbinen, bei denen die 
“Ventile durch die Explosionsgase geöffnet werden“. 
_ Für diese mit österr. Patent Nr. 47852 geschützte Erfindung 
werden inländische Interessenten gesucht und gefl. Anfragen er- 
beten. an das Patentanwaltsbureau V. Tischler, Wien VII/ 2, wo 


Patentschriften gratis erhältlich sind und Zuschriften an die Patent- 
inhaber zur kostenlosen „Weiterleitung übernommen werden. 118 


wirdalsZeichnerundBetriebs- 
techniker für eine alpen- 
ländische Papierfabrik ge- 
sucht. Zeugnisabschriften, 
Gehaltsanspruch, eventuell 
Photographie erwünscht unter 
„Nr. 133“ an die Geschäfts- 
stelle d. Bl. 150 


DerInhaber des österreichischen Patentes.Nr. 49408, betreffend: 
„Sendeapparat 
für elektrische Signalgebung“ 
wünscht .behufs Ausübung des Patentes mit österreichischen 
Fabrikanten in Verbindung zu treten. Derselbe ist geneigt, das 
Patent“ zu verkaufen, Lizenzen zu erteilen oder andere Vorschläge 
zur Ausführung des in Frage stehenden Patentes entgegenzunehmen. 


| Diesbezügliche Anträge erbeten unter „Ing: V. М. 140% an 
die Geschäftsstelle d. Blattes. 140 


Bruchsichere und unentflammbare 


Cellontafeln 


jeder Stärke in glasheller Qualität wie auch in 
allen anderen Ausführungen und Farben. Reichhold, 
Flügger & Boecking, Wien, XXI-Kagran. Wo 


Für Kriegsdauer sucht praktisch gebildeter 


INGENIEUR . 


mitreichen Erfahrungen in Bau und Betrieb von elektrischen 
Anlagen in Elektrizitätswerk oder Industrieunternehmen 
als Betriebsleiter unterzukommen. (Prima Referenzen.) Gefl. 
Zuschriften erbeten unter „Nr. 121“ an die Geschäftsstelle 
dieses Blattes. 121 


Selle XXVI: 


Majolika - Fayence 
Doppelzugpendel 
Neuheit: 
Pendelkörper dazu, 
aus gleichem 

Material 


Wand, u. Decken- 
Armaturen 
Beste Beleuchtung 
- fürBadezimmer und 
nee Aalen 


| дине ШОГА Maiolikafabrik 


Biela-Bodenbach, Böhmen 
Preisliste und Abbildungen gratis 


d. Wilhelm E 


Fabrik elektrischer Apparate. 


CHE Е i Si * | 
Kies dr Timo" | 


Kötzschenbroda 
bel Dresden. 


Sohalttafel- -Sloherungen 
Universai-Sichörungen 
Multiplex - Sicherungs- 
stöpsel und Zubehörtelle ` 
· Vertellungstafein ` 
Sohalttafelschrauben ` 
Kabelsohuhe | 
Verbindungsmuffen 
Verbindungskiemmen 
Nietverbinder 
Drahtsellklemmen 
Kausohringe 


Spezialität: 


, Metaligarnituren für alle 


Arten Sioherungen. 


та 1, GI lb, 


` 3922/15 
VII b. 


Kundmachung. 


Bei der k. k. Tabakfabrik in Laibach gelangt die Installierung 
einer elektrischen Primäranlage (2 Dampfkessel, 2 Dampf. 


Ad 6. D. Z. 


dynamos usw.) im Wege einer öffentlichen Konkurrenz mit dem 


Offerteinreichungstermine 23. April 1915 zur Vergebung. 


Näheres ist aus den Kundmachungen in der amtlichen 
„Wiener Zeitung“, im „Liefungsanzeiger" | ‚und. in der amtlichen 


„Landeszeitung für Krain“ zu ersehen. 


Wien, am 15. März 1915. 


Der k. k. Sektionschef und Generaldirektor: 
186 de Scheuchenstuel. 


Р 9. m. b. H. 


sammonsotzung u. 
Dimension Blei- Zinnrohr- 
' Röhronsinn i und -Lötzinnfabrik 


ф 
A . mit-Kolophonlum BERLIN NO 43 


„5 а = ч Barnimstraße Nr, 2. 
messer. Nei- und — Telephon: Alexander 2058 u. 2009, 


-Bosla mW Vibrator 


Preis kompl. Im Etul mit Ansätzen M50 


Beachten Sie dle Vorzüge: 
Bei Gleich- und Wechselstrom verwend- 
bar, feine Gesichtsmassage ebensezul 
möglich als robuste Körpe 
degr. 1888. Fabrik: берг. 1888. 


В. В. Osk. SCHNEIDER, 
‚Leipzig-Gohlis, Luisenstr. 2. 


PAUL FIRCHOW agin, Berlin SW, 


эл. automatischer. г Schaltapparate, 


Kontaktwerk mit Motor à 
^` für Lichtreklame 


VERTRETER: = 


Für Österreich : Dr. Paul Hollitscher & So Wien, IV. Starhembergg. —. 
Für. Böhmen: Jos. К. Fesenmayer, Prag-Zizkew, Havlicckgasse 11. | 
Für Ungarn: Alexander Pinter, Rudspest, VI. Kmetty- о. 17. : 


Strombegrenser 


— 
„„ 


Ziegouberg ра 
Der Elektrizitätszähler 


Seine Konstruktion, Handhabung, 

Elohung usw. 368 Вей ten mit vielen 

Figuren. Gebunden Preis K 12 °-— 
In allen „ 


Vorlag: 


HERMANN MEUSSER, Berlin 
М 57/115, Potsdamer str. 15 


in einer sngeschenen E 
Zeitschrift, wie 
unsere, Ist, wonn es 
ständig erscheint, die 
Dosto Reklame, . 
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absolut notwendiges 
Не! für 


м! 
Jeden Fabrikanten, 
Grossisten u. Expor- 
tour, so nötig wie für 
den Detaillisten das 
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System Schniewindt. 


Das Beste und Billigste-auf dem Gebiete 
т der elektrischen Heizung. 


m) Für alle Zweoke verwendbar — Fast un- 
| . Lebensdauer. 
Man verlange Preislisten. - 


[ @ HERMANN WOLFF, INNSBRUCK 


Fabr. elektrischer Heiz- un Kochapparate. 


Go 


- ` x EN 
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— KEMNITZ a UHLIG| 


ELEKTR. HEIZGITTER 


Wien, 18. Aprii 15. „k“ Het 16. Selle ll. 


| ] 


Ösferreichische —— ә Të 
„= |Siemens-Schuckerl- 


Wiener Installa- 
tionsbureau: 


HILFERSTRASSE 7. | Wien, ХХр Engerfhstraße Nr. 150. : We rke 


stantinopel, Kaito. 
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Diazed-Schraubftöpfel 


„bis 200 Ampere 500 Volt. 


Geprüft von den Delegierten der „Vereinigung 
österr. und ungar. Elektrizitätswerke“ 

und des „Elektrotechnischen Fer- 
eines zu Wien“. 


Gewinde I 
2 bis 15 Ampere 


Gewinde Il 
(Normal-Edison- 
gewinde) 

2 bis 25 Ampere 


Diazed 250 Volt 


Gewinde II 
(Normal-Edison- 
gewinde) 

2 bis 25 Ampere 


Gewinde Ill 
(Großes Edison- 


Normal- gewinde) 
35 und 60 Ampere 


OD; Gewinde IV‏ ر 
KZ Rey, Diazed 80 und 100 Ampere‏ 
Re Caro |‏ 
С 500 Volt, ge -‏ ,2 
ое 882 Gewinde v‏ 
7A.‏ ,2 
A, Orr, 125 bis 200 Ampere‏ 
Patrone, | So i‏ 
с‏ 
unversehrt ed, 2‏ 
ے e‏ 
d‏ 
Wee‏ 
Schnitt Ansicht 42/5,‏ 
einer durchgebrannten Diazed-Patrone. | Ä Le Le‏ 
Kennvorrichtung: |‏ 


Das Herabfallen eines farbigen Kennplättchens in den 
Stöpselkopf wirkt sehr auffällig und durchaus sicher. 


16—15 
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Österreichische Siemens-Schuckerf-Werke 
V Wien, X /2 Engerfhsfraße Nr. 150. CCCI 
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Diazed-Sicherungen bis 200 Ampere 500 Volt. 
Uzed- | ` Tezed 


Universalsicherungen Schalttafelsicherungen 
mit vorderseitigem Leitungsanschluß mit rückwärtigem Leitungsanschluß 
für Installationsverteilungen und zum Einbau für freistehende Schalttafeln 


in Hausanschluß- und Schaltkasten. mit zugänglicher Rückseite. 


Gewinde I 
für Stromstärken bis 15 Ampere 
250 Volt. 


Gewinde П 
| (Normal-Edisongewinde) 
für Stromstärken bis 25 Ampere 
500 Volt. | 


Gewinde III 
(Großes Edisongewinde) 
für Stromstärken bis 60 Ampere 
500 Volt. 


Gewinde IV 
für Stromstärken bis 100 Ampere 
500 Volt. 


Gewinde V 
für 4 
Stromstärken bis 200 Ampere € 


500 Volt. 
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Österreichische Siemens ‚Shurckorf-Werke 


Mien, ХХ? EngerfhstraBe Nr. 150. cc ede ce ec ace‏ ج5555 <<< وددوھ, 


ILT eee eee N 


— 


Bau a ne 1 EE für elektrische Beleuchtung. 
und Kraftübertragung sowie Ausrü rüstung elektrischer Bahnen aller Systeme. | 
Ä Duynamomaschinen, Elektro- 


PS EEN ТҮЗ SEES N 
SE VVT motoren, Transformatoren, Schalt- 
| „ * IRRE | E E SE ж І 
ES: а . | apparate, Sparlampen, Wotanlampen, 


Heiz- und Kochapparate usw. | 
Spezialitäten: Turbogenera- 


Walzwerksantriebe, Gesteinsbohr- 
und Schrämmaschinen, Einzelan- 
triebe von Textilmaschinen aller 
. Art, Ringspinnmotoren, Spezial- 
Werk Engerthstraße, | | Webstuhlmotoren uss. | 


\ 


М 
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| hr Д | d | Kupferdrähte jeder Art, Rund, Sp und | 
Kupferwalz und Drahtwerk Profildrähte, Trolle, drähte, Elektrolytkupfer in 
Stangen, Bronzedrähte. 


Kabelwerk 


Starkstromkabel für Höchstspannungen 
bis 60.000 Volt. 


Telephonkabel, Blocksignalkabel, Teles 
graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungs= 
material für Installationszwecke,. Kuhlos 
Falzdrähte, ` Rohrdrähte „Stannos“, 
Umsponnene Drähte und Emaildrähte 
für Motorens und Apparatenbau. 


Gummiwerk 
Gummiisolierte Drähte und Kabel, Isolier- 
| и R bänder, Hartgummi, Weichgummi und 
Werk Siemensstraße. · | Stabilit. 
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toren, elektrische Förderanlagen und · 


d Siemens & Halske Kabelwerk 
| p3 Wien, ХХІ Stemensstraße Nr. 88. «евввввввсввевввв ; 
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A SIEMENS +HALSKE ac 


` WIEN. Ши. Apostel eASSE 2 


lk pHON Ne: `  TELEGR. ADRESSE: % 
ez 3655, 6301, 7065. ` WERNERWERK. WIEN GAS 


Registrier - Apparate für Aas). 


Registrierende Instrumente 


für alle Stromarten | | 

für Strom, Spannung, Leistung, 

Tourenzahl, Frequenz und Phasen- 
verschiebung. 


Papiervorschub 
20 bis 3600 mm pro Stunde. 


Umschaltung 


in drei Stufen mit einem Uhrwerk. 
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Neue Konstruktion des Papiertransportmechanismus, 


fest eingebautes Uhrwerk, herausklappbarer Transporttisch. Einfachste Bedienung. 
Automatische Papieraufwicklung. 


Gemeinsamer Antrieb mehrerer Apparate 


durch ein einziges Uhrwerk. 


Gut eingerichtete Transportkästen für 
Aufnahme von Apparaten mit Zubehör. ` 


Preislisten, Spesialofferte und Ingenieurbesuch auf Wunsch kostenlos. 
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Wian, 18. Al 1916 An, . ТИИ. 
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T — FABRIKEN: Kl 
4 ver tr etungen | BODENBACH а. d. Ее. |Ingenieurbureaus: | E 


für den Verkauf an Elektrizitäts- . TELEGRAMM - ADRESSE: 
werke und Wiederverkäufer: Bergmannwerke Bodenbach. 


x 


Klagenfurt, 


. Bahnhofstraße 6. | = = 
- | Niederösterreich, Oberösterreich: e, er 
i .. Wien, III. Traungaässe 18. Tel. 1427. : Mähr.-Ostra u, 


а Steiermark: Graz, Grieskai 44. | Zentralbureaus: Spensgasso 8. | - bk à | 5 
Böhmen, Mahzen und Sohlesien: | WIEN, |І, Schwarzenbergplatz 6/7, Prag,. „ 


Jerusalemgasse 3. i C ЕЕ 
Dr. Schubert & Berger. Telegramm-Adresse: | в С „ 


| Istrien, Görz, Krain u. Dalmatien: Bergmannwerke Wien. Reichenberg, | ' к 
„|. Triest: Lederer& Pisinger. |‘ Telephone: 7060, 8388, 7266. Bahnhofstraße 31. ыс бын vc 


‚Galizien: AlfredEisinger,Krakau, | RE WR К. 
. Zielonagasse Nr, 23. | A | т Өө р GC Z- 80 > na U, | KE 
aiserstraße 5 ГИК 
Ungarn: Ungarländische Zweignieder- 7: ihi rabt A g 5 9 
, Jang дег 5 Berg- a era el un Tr a á t, Sai 
TI mann-Elektrieitätswerke, Budapest, |. e _ ‚©З | м, 
IV. Falk Miksa utcza 10. e WIEN, ХІУ. Reindorfg. 17. | Via Zonta 9, т Ж 
| 1 | J Telephon Nr. 81495. Ки гі 
TT 
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31 k 
Е Zeutralstation der elektrischen Anlage des Hotel „Imperial“ in Karlsbad. C 
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In unübertroffener technischer. Vollkommenheit und sauberster Ausführung | zu. billigsten Preisen 
| | liefern: er з 


Ог. PAUL HOLITSCHER & Co. 


Verkauf elektrotechnischer Materialien 
Wien, IV. ee Nr. 4—6. | 
3 Telephon Nr. 937 u. 3730. ir Telegrammadresse: „Elektromaterial“, . 


LINDNER & Co. = 
Jecha-Sondershausen ` i Eger i. B. Ё Vë 1125 


Zur Frühjahrsmesse in Leipzig: 5 Reichshof, Zimmer Nr. Ш, 1. Stock. і 
Höheres techn. Institut 


Fabrik elektrotechnischer Porzellan- Apparate T fa ois nene __ 
anerkannt leistungsfähig in wasserdichten Porzellan-Armaturen 
und Glühlampen- Aufzügen ‚sowie sonstigen Spezialitäten. 


ine — 


Lehrlabrik werkstätten. 
Aelteate u. beauchteste Anstalt. 


v. Sekretariat. 


x 


Neu! 


f Waitz, Wechselstrom 
Arbeitsdiagramme. . 


Riu Lehr- u.Hılfsbuch fürUnter- 

sioht wie Selbststudium. 940 

Seiten mit 256 Figuren К 28-— 
‚In allen Buchhandlungen. - 


. Verlag: 


a W 57/15, Potsdamerstr. 75 
жининин иа 


_ Spezialtäbrik elektrischer Starkstrom- Apparate 


Kraus & Naimer SINE | 


WIEN, хуш. ‚Schumanngasse > ER ‚Telephon 22.496 


Das beste Leclanché-Element 


liefert 


LECLANCHE & Co., Prag- Vysočan. - 


Telephon 1457. — . — Telegrammadresse: Lackturnauer Prag. г. 
Spezialfabrik `” 
für Original-Leclanché-Elemente verschiedener Typen. 


Su Höchste Stromkapazitãt. Rascheste Erholungsfühigkeit. 
E Nachweisbar: Geringste Polarisation. Zweekmäßigste Bauart. | 
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ELEKTRISCH ANGETRIEBENE 


_ ZENTRIFUGALPUMPEN 


FÜR  GRUNDWASSERABSENKUNGEN 


* y Nes А. — e SER 2 
iii ko ШЕ е Б : 


pi 

x dr — 
1 
TEE 


тз ~ S 


| RE EEN einer Schleusenbaugrube durch Absenkung des 
Е | Grundwassers in zwei Staffeln. 


und Verbindungsrohre an die gemeinsame, um die Baugrube herum- 
liegende Saugleitung angeschlossen, die mit einer oder mehreren Pumpen 
verbunden ist. Nachdem die Baugrube ca. 6m ausgehoben ist, wird auf 
der tieferen Sohle ein zweiter Kranz von Filterbrunnen mit gemeinsamer 
Saugleitung und Pumpen verlegt. Nach diesem System sind mit A E G-Aus- 
rüstungen eine große Anzahl Grundwasserabsenkungen - ausgeführt. 


| Aus der Böschung ragen die елі Filterbrunnenrohre heraus; die 
Saugrohre tauchen in die Brunnenrohre ein und sind durch Krümmer 
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Seite X. „E. U. M.“ Heft 16, 


Oesterreichische Brown Boveri-Werke А. G. Wien 
X. Gudrunstraße Nr. 187 


Elektromotoren und Dynamos 
jeder Größe 


Stadtzentralen, Überlandzentralen, elektrische Beleuchtungs-und Kraftübertragungs- Ў 
anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, | 
Spinnereien, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler, Schnell- 
regler usw., elektr. Bahnen jeder Art, elektrische Einrichtungen für alle Industrien 

und Gewerbe. | 
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PET ОРУК . 2 КӨЧЕ? ER er و‎ E SE RENTEN EE N TIR 25 
Steiermärkische Elektrizitäts-Gesellschaft, Graz, für Überlandzentrale Deutsoh-Feistritz—Peggau. 


Drehstromgenerator von 1750 КУА Leistung bei 5300 Volt Spannung, 42 Perioden pro Sekunde 
und 157 Touren pro Minute, direkt gekuppelt mit einer Wasserturbine. 


«ишити 


Für die Länder der ungar. Krone: Für Galizien: 
Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinenfabriks-Aktlengesellschaft, Elektrizitäts-Aktlengesellschaft vorm. Sokolnickl & Wiśniewski 
Budapest. Lemberg, Stowackieyo 18, Krakau, Dominikanergasse 3. 


Ingenieurbureaus und Vertretungen: 
Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr.-Schönberg, 
Prag, Reichenberg, Teplitz, Trient, Triest. 


:VERKAUFSORGANISATION · 
Е für Installationsmaterialien und Kleinapparate: : 
„Elektromaterialgesellschaft m. b. Н. & 
Е Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. Е 
5 Telephon Nr. 37477. Telegramm- Adresse: Elmag Wien. g 
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APPARATENBAU. GESELLSCHAFT w M. B. н. 


WIEN, XIX.  MOOSLACKENGASSE NR. 17 
SYSTEM: GEH. REGIERUNGSRAT PROF. DR, H. ARON 


, Spezial-Fabrik für | 
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Strom- und Spannungs- 
wandler zu Meßzwecken 
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Schaltuhren für automat. 
Schaltung von 
vn SS SE Beleuchtungsanlagen etc. 


FABRIK WIEN 


МЕМ DI 


BUREAU: 
 Wittmayergasse 8 
FABRIK: | 
Johann Hoffmannplatz 9 
Telephon: M. 395 


TREMON- 
- UND 


| TELEGRAPHEN- 
-FABRIK ` 


| кАрЅѕен 
& SÖHNE 
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Österr. Posts park. 
84,154, 


— 


SS 


| Erzeugen ant in ihr Fach einschlägigen Apparate. 


Herstellung 


von kompletten Telephon- 
und : Telegraphen- Zentral- 
| anlagen. 


von Anlagen zur Förderung 
von Dokumenten, Wertpapieren, 
Schriftstücken etc. 


S C 


- Telegr.: Kapsch Wien 


Spezialausführung 


geile All. 


тл 


| REN 


| 8 
Telephonie Hauslaternen 
Feuermelder Notbeleuchtung 
Signalanlagen ‚Laboratorienzwecke 
Uhrenanlagen Meß- und Eichbatterien 
Fierndrucker Elektromedizin 
Sicherungswesen Röntgenologie 
Automobilbeleuchtung Transform. Schaltung Ä 
Bootsbeleuchtunę Theatereffektbeleuchtung 
Zimmerbeleuchtung Marinelampen 
enn usw. 


EDISON- (ЛҮ 


| Preislisten gratis und franko. 


| О | т 
Österreichische „, Varta““-Accumnlatoren- 
Gesellschaft m. b. Н. | 

WIEN, IV. Waaggasse 17—19. 


Überall Wiederverkäufer gesucht! | 


à Meßinstrumente 
Aller Art. 


Erstklassige Ausführung. 


Billige Preise. 


häuse mit Luftdämpfung kostet bis 60 Amp. netto М 10.—. 
Leichtes Gewicht, ca. 4—5 Stück geben 1 Postpaket. 


Elektrobedarf v. Köln a. Rhein. 
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Obige Type са. 130mm Sockeldurchmesser, schwarzes Ge- 


— * 


„Wia, D La ils 


perg | 2 
| ыш 
‚в Telephon ` 

| und. Wassermesser ` 


(LEO PO [DER 


A: SOHN = 


Men. ША = 


Erdbergstraße Nr. 52 
Telephon 3005 | 


Leipzig Schleussig. 


. Nr. 86 
| Telephon. 5869 
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. 
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uE 


Soeben erschienen | 


“ll ANHANG 


zu den 


Sicherheitsvorschriften 


für elektrische Starkstromanlagen 


betreffend den Ersatz von Kupfer u. Kautschuk 
während des Krieges und eine e 
Zeit nachher. | 


Preis einschließlich Porto: 20 Heller. ge), 


ANHANG 


betreffend ` 


mm. | 
Sondervorschriften 


für die Ausführung und den Betrieb von elektrischen 
Anlagen in Theatern. 
Preis einschließlich Porto 50 Heller. : 


Bei dem Bezug der овет анар ер für 
elektrische Starkstromanlagen“ wird Anhang 1 
unentgeltlich beigegeben. 


Elcktrotechnischer Verein in Wien 


UL Cheobaldgasse 12. 


р 


SE Хг vi | „0%. PROKOP'Si N Maschinenfabrik Е: 
{л Bis | H Е" Elsengießerel 


A. PARDUBITZ Les 


Sp ezial- 
Leitern- 
fabrik 


Franz Flir, e. m.b.. 


WIEN 
ХІН: Linzerstraße 92. 
Fillale: IV. Schleifmühlg, 1a. 


STROMBEGRENZER 


Bis: 5 Amp. mit Intermittierender Stromunterbrechung 
Bis 20 Amp. mit vollständiger Stromunterbrechung 


Sorgfältige Ausführung 
Große Empfindlichkeit 
Leichte präzise Einstellung 


ы 22 NEE 


E 2 — Ш 16: 


Tadellose Funktion im Dauerbetrieb 
Billige Anschäffungskosten 


DANUBIA 


. EINHEIMISCHES FABRIKAT ІА. G. WIEN XIX| KURZE LIEFERZEIT 


:_ BUDAPEST II ` 
STRASSBURG |. 


Ve 


GR Massenfabrikation ff. 
BR. 2 von Teilen in 1 
a Fo cisions Spritzgus; =A 


P Ziher jeder Art а 
Hub- Rotations-Tourenzähler | 
KARL HARDTMANN 


Wi HARDTMANN 
8 N \ BERLINN.O. 


N, Gr. Frankfurterstr: 
с № AA. 


ү э "ME 
{ Vertreter: Ing. | — аш WIEN ` 


| ч Vii. Neubaugasse 68. 9 


. PREISLISTE 


solle XI > 


; 


— Baut und übernimmt EN Wasserkraft- | 
anlagen für alle Wasserverhältnisse 


Francis - -Turbinen 
` hydraulische Präzisionsregulatoren ge, 


in erstklassiger modernster Ausführung. 


MOD. „M“ i 


NR. 55 


SPEZIALITÄTEN: 


Stahldübel aller Art nebst Zu- 
Rohrschellen, [behör 
Schalttafel-Bolzen, 
Schalttafel-Holzschrauben, 


Messing-Pendel 


(ganz neue, pe Konstrukt.) 
Gewebe- und Blattmetall- 
Dynamobürsten, 
` Kohlenbürsten, ` 
Bronzekohlen 
sind auch heute noch in be- 
kannter Güte und Preis- 
würdigkeit lieferbar. 


C. Schniewindt 


Neuenrade in Westf. 
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Drehstrommotore 


mit Kurzschluß- und Schleifring- 
ankern, offen, ventiliert und voll- 
kommen gekapselt 


САУ A ` 

< A d rene 
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e 


Gekapselter Drehstrommotor. 


Car, 
I Жш 


| 


für Riemen= und Seil: 
antrieb und für direkte 
Kupplung. 


Turbomoforen. 
Vorgelegemoforen. A 
Moforen mil verfikaler £ 
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Kompressoren-Motor, 80 kW, 143 Touren р. Min. 


Hoher Nutzeffekt. 


Günstiger Leistungsfaktor. 


Große Überlastungsfähigkeit. 


Geringe Erwärmung. 


Ke, 
— — 


Zentrifugen-Motor, 20 KW, 950 Touren Reichlich dimensionierte Lager. 
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rospekte und Literatur kosten- 

los auf Verlangen durch Osram- 

lampen - Gesellschaft m. b. H., 
Wien, IV . 


в __ „Èa M“ Hefl 16. Еа WË | | Wien, D karl 18. 
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Stromverbrauch 4 2 d pr. Kerze 


WESTINGHOUSE METALLFADEN-GLÜHLAMPENFABRIK 


Gesellschaft m. b. H. 
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| Vereinigte Telephon- и Telegraphenfabriks- 
‚Aktien-Gesellschaft == (уа, Nissl & Co, 


PRAG І. WIEN NN 2 ` TRIEST 


‘aa Bilekgasse Nr. 15. =з | Dresdnerstraße Nr. 75. Via Giosué Carducci 34. 


. Telephon 4983. Telephon 49520 Telephon 2700. 
OR „HEKAPHON PRAG“. Telegramm-Adresse: „HEKAPHON WIEN“. Telegr. Adr. „HEKAPHON: TRIEST“. 


erntherm ometer. 
Überall dort, wo es notwendig ist, E Temperatur in den einzelnen 


1 Räumen von einer Zentralstelle aus zu messen, ist eine elektrische 
=; Fernthermometer - Anlage am Platze. 


Anwendungsgebiete. 


Des Anwendungsgebiet des elektrischen Fernthermometers ist ein 
TE sehr umfangreiches und kommt hauptsächlich für folgende Betriebe in 
я Betracht: 


La 


1. Heizungsanlagen | | 
in Theatern, Konzertsälen, Schulen, Krankenhäusern, Fernheiz- 
werken, öffentlichen Gebäuden. ee 


Einfaches 2. Industrielle Betriebe 
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Fernthermometer i f А | SN EE 
L. Nr. 50.296. wie Brauereien, Brennereien, Trockenanlagen, Lackieröfen, 
Vulkanisieranstalten, Kesselanlagen jeder Art. | А 
Kü ihlanlagen | me en 


in Markthallen, Беан Eisfabriken, Kohlensäurewerken. 
und auf Schiffen. 


Vorzüge des Fernthermometers. 
1. Größte Einfachheit und daher 


nene 


нна E 


M Betriebssicherheit. 

-m 2. Besondere Kleinheit und Empfind- 

=! lichkeit der Thermometer. 
= І 3. Verwendbarkeit von allen Tempe- 

x raturgrenzen von — 200 bis 

= end S | К | Fernthermometer 
м. | 3 є Ж ож “Мт. mit Ablesung 
* . | Ort 

x Preise und Spezialofferte auf Anfrage. . Nr. 53.298. 
й S | | 2 | 
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Fabrik elektrischer Starkstrom-Apparate . 


SCHEIBER & KWAYSSER ` 


Wien, XIII / ZA Linzerstraße 16. 


м 


„ 


Hochspannungs-Sicherung für Meß- 
Spannungstransformatoren oder dgl. 
bis 6.000 Volt. 


Olsicherung, 12.000 Volt, 40 Ampere. 


SEN > с Ausschaltbare Röhrensicherung, 
Isolierzange. Ж 2᷑4. 000 Volt, 60 Be 


Vertretung für Ungarn: Finger & Sohn, Budapest, VI. Hajössuteza 41. 


und 


+ Мер 


a| besitzen höchste Ветий, 


` Deutsche Flektrizitä is Werke ` 


AA SEN | | zu Aachen ET 
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Walzenzugmotr 1000 PS ‚Dauerlelätung, Drehzahl 9 1190. Е | D Ke 85 3 
| S 3 | S | Nachstehende Vertretungen- liefern unsere dee | a 
SCHEIBER & KWAYSSER BODNÁR éS TARSA. . KORALEK & RABINEK . DANIEL Кін. f. KAFKA 1 wun 
WIEN, XIII/; BUDAPEST PRAG REICHENBERG , - TEPLITZ-SCHÖNAU 


Linzerstraße 16. Nagymezö -utoa 43. Wenzeleplatz 48. Bahnhofstraße 19. | Wolframstraße 12. 
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Telegramm-Adreuse: 


ER VIIS Burggasse 58 «куыш 


дене III. 


К. К. priv. 9 ver- S 
Telephone: 


E S kehrsbank Wien | 
1 'Engroshans für Шеге н е н 25 
Ши wissenschaftlicher und elektrotechnischer Meßinstrumente u. -Apparate sowie sämtl. EE оры 


Zu Filiale in BUDAPEST, VI. ‚Podmaniczky utca Nr. 27. 


Ingenieurbesuch und Offerte kostenlos. 


I 


` Zufolke der enorm ge Gummipreise бй абава Vorräte ist ein ver- 
läßliches Hartgummi-Ersatzmaterial von höchster Wichtigkeit. | 


GUMMON 


ersetzt Hartgummi bei elektrischen Apparaten vollständig, ist außerdem noch. feuersicher und кезеп сһ billiger. 
| Verlangen Sie unsere Listen über Klemmböcke, Griffe, Klemmleisten, Platten etc. etc. КЕ e 


Offerte werden auf Grund von Zeichnungen oder Mustern prompt ausgearbeitet. 


Kabelfabrik und Drahtindustrie Actien- Gesellschaft, Wien Ula. 


Prompte — 


au Sg wien , 
(SYSTEM KYAN) | = > N (TEERÖL,FLUOR- 


= a HOLZIMPRÄGNIER-WERKE ү, | 
| GESM.BH = PRAG II.PALA(KYKAI 56 


Fabrik elektr. Meßinstrumente und wissenschafticher Apparate _ = 
Trüb, Täuber & Co. Hombrechtikon — Zürich : 
SEES Ee Schalttafelinstrumente, Zeitzähler 


Paris Wien 


Trüb, Täuber & Сіе., Vertreter: Julius Riose, 
| Bd. de la Bastille 36. ху. E 27› 


Lë E жк 


"н. Weidmann, Kapperswil Sewin 


_ Preßspan- und Tsolaionsmateralen-Pabrikä. „FFV 


Marssille 1008; »Grand Prize. 


in Tafel 0-1 bis 15 тт Stärk diesen Roll ad S б, 
| М Preßspäne “Tees =з Ма e.r, endlosen Попев vi E 
Wf ` Preßspanröhren, -Scheiben u. -Stanzartikel, ж Preßspanhülsen für Transformatoren, DA > | 


Vertreter für Wien und Umgebung: S. Schön, Wien, vI / Burggasse 58. 
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СЕ Elektrotechniker, welche infolge der- Kriegsverhältniose ihren 


Erwerb verloren haben.. = A ne 


e Gë . = 


| Nr. ar Gesucht werden | Ваг reihe Zeit: | Se Bemerkungen: 
Zeichner oder jüngerer Konstrukteur а sofort. ei 27 Е 
22 Konstrukteure für Maschinen- und Apparatenbau | sofort = Re E 
35 Akkumulatorenmonteure =- Bofort | ЖЫР; 
48 "Starkstrommonteure von Elektrizitätsfirms sofort Wien 


—— —— — — 
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` Zählereicher für Eichraum © 


Ingenieur für selbständige Projektierung von Licht- sofort. 


„т. „49 5 „„ үсү E 


TE Elektrotechniker für Projektierung, Bauausführung oder Betrieb elektrischer Bahnen E 


45 араш der k. К. Staatsgewerbeschule (Blektrotechnik) für Montage, 


Elektrotechniker für Zählerbureau großen alpenländischen 


FS Ee oder Kaufmann für Betriebsstatistik von Elek- 


A a سے ن سمس یر ےر اا کی ی ھی و ر کک ےک‎ r 


‚ Elektrizitätswerkes sofort 


tr izitätswerken sofort 


Stellung suchen: 


ä für Bau und Akquisition bei elektr. Zentrale 
Obermonteur für Montage oder Betrieb | 
Ingenieur in technisch-kaufmännischer Verwendung 


Prüffeld oder Vertretung 
Ingenieur für Bureau, Werkstätte, Montage oder Betrieb 
Elektro-lugenieur für Installationsbureau oder Fabriksbetrieb 


en. Ingenieur für Berechnung, Prüffeld oder . | 


Lagerverwalter së 
“Absolventen des Technologischen Gewerbe-Museums 
| - Absolventen von Staatsgewerbeschulen 
Ingenieur für Betrieb, größeres Elektrizitätswerk 
Elektroingenieur für Projektierung öder :Montageleitung 


Elektr орой. für Projektierung, Bau oder. Vertretung, in leitender Stellung 


* 


Elektrokaufmann mit Montage- und Betriebspraxis 


Elektroingenieur für Betriebsleitung oder Vertretung, in leitender . 


Dipl. Ingenieur für Bureau 


EC Buchhalter, selbständige bilanzfähige Kraft, als kaufmännischer Leiter 


| 


eines Elektrizitätswerkes 


` Wien; SEI EE 12, zu erfahren. 


: 58 ‚ und Kraftanlagen | Auer Stellung für aipenländische Zpreigniedeilnssung 
61 | Jüngerer Elektrotechniker für Werkstättenzeichnungen | _ sofort ` militärfrei, mit Kalkulation vertraut 
62 Jüngerer Elektroingenieur für Anlagenrevision e, sofort mit Praxis, Kenntnis der böhm. Sprache 

66 Maschinist für galizisebe Uberlandzentrale sofort "Montage und Betrieb те" 

67 Kaufmann, technisch gebildet | | sofort | für Bureau und Verkauf 
68 Jüngerer Ingenieur mit kaufmännischen Erfahrungen sofort für Korrespondenz. und Materialverkauf 

69. Elektrotechniker, Ausarbeitung von Kostenanschlägen | ` sofort Ungarische Sprache 

11 Zählereicher bei Wiener Firma ` sofort gelernter. Mechaniker 


für alle administrativen Arbeiten. апа 
„auf Reparatur für Eichung 


— Stellung i in Wien 


Bemerkungen: 


mit Praxis 


— 


militärfrei, geprüfter Maschinist ` 
mit Praxis 
langjährige Praxis 


mit Praxis 
mit Praxis 
militärfrei, mit Praxis 
militärfrei, mit Praxis, 
militärfrei 
mit Praxis 
mit Praxis 
mit Praxis, militärfrei ` ba 
m. Praxis, Sprachenkenntnisse, militärfrei 
Praxis, Sprachenkenntnisse | 
militärfrei 
Praxis, militärfrei _ 
Praxis, militärfrei- 7, 


ae = Praxis militärfrei 


— 


: Naheres ist unter Angabe der Nummer beim Sekretariat des Elektrotechnischen Vereines, in 


| ИШ & 00 Bodenbach а, d. Elbe gel 4 = 


Elektrische Taschenlampen. 


Batterien. 


dou Send Lind 


IHandlampen etc. Trocken- und Beutel- Elemente. a) 
` | Dynamo- Licht- Elemente — Bre Kataloge S ran ала ke 


— — — —ͤ m ͤ 


1 


` 


— 


nn ⸗18. April 1915. 


OFFENE STELLEN 


Wir suchen zum ehesten Eintritt einen 


Elektriker 


zur Bedienung unserer Licht- und Kraftanlage sowie der Akku- 
mulatorenbatterie. Derselbe muß imstande sein, kleinere Reparaturen 
und Installationen selbst auszuführen. | 


Offerte mit Zeugnisabschriften, welche nicht retourniert 
werden, sind an die Kuffner’sche Lundenburger Zuckerfabriks- 
Aktiengesellschaft in Lundenburg zu richten. 132 


Betriebsleiter. 


Die Stadtgemeinde Kaplitz, Südböhmen, beabsichtigt 
für das Elektrizitätswerk einen vollkommen militär- 
freien Betriebsleiter, welcher im Betriebe von Gleich- 
stromanlagen, im Turbinen- und Dieselmotorbetrieb sowie 
in der Ausführung von Hausinstallationen und vollständige 
Administration des Elektrizitätswerkes über Erfahrungen 
verfügt, anzustellen. | | 

Offerte mit Angabe des ehesten Eintrittstermines 
sowie Gehaltsansprüche und Referenzen zu richten an das 
Bürgermeisteramt der Stadtgemeinde Kaplitz, Süd- 
böhmen. | | 12 


Telephonfabrik in Wien sucht per sofort 
jüngeren Techniker 


für Konstruktionsbureau. Nur Herren mit Erfahrung im 
Telephonwesen mögen sich unter Angabe der Gehalts- 
ansprüche melden unter „Nr. 185“ a. d. Geschäftsstelle 
d. Bl. | 135 


Werkstatt-Ingenieure 
oder Techniker 


mit genügender Erfahrung im Bau von Dynamo- 
maschinen und Elektromotoren von erster Elektrizitäts- 
Gesellschaft in Wien gesucht. Angebote befördert die 
Geschäftsstelle d. Bl. unter „S. 138°. 188 


VERKAUFE 


Tischbeinkessel 


160 m? Heizflache, für 12 At. samt Überhitzer, eben bei erstklassiger Brünner Maschinen- 
fabrik fertiggestellt und noch dort befindlich, wegen Dispositionsäpderung sofort zu 
verkaufen. Сей. Offerte unter „Agenten verbeten Z. 4739“ an Haasenstein & Vogler 
A. G., Wien, I. Schulerstraße 11. i 146 


Beilagen 


К. k. Generaldirektion der Tabak-Regie. 


2857 | | 
VII b. 


Kundmachung. 


Von der k. k. Generaldirektion der Tabakregie in Wien 
gelangt die Lieferung eines Tischbeindampfkessels mit 120 m? 
Heizfläche für die k. k. Tabakfabrik in Rovigno im Wege einer 
öffentlichen Konkurrenz mit dem Offerteinreichungstermine 28. April 
1915 zur Vergebung. 

Näheres ist aus den Kundmachungen in der amtlichen 
„Wiener Zeitung“, im Lieferungsanzeiger und in der amtlichen 
Landeszeitung für Istrien zu ersehen. 


Wien, am 2. April 1915. 
Der k. k. Sektionschef und Generaldirektor: 
Scheuchenstuel. 


finden durch diese Zeit- 
schrift große Verbreitung., 


2. 


k. U. M.“ Heft 16. 


Solte XXV. 


sauber, dloht, 


N Alumiuiumguss auher, ar 


mit Rotguß, Messing, Bronzen. 
Й у hoher Spezialitäl: Marke Stahlaluminlum 
Festigkeit für dünnwandige Abgüsse. 
А jeden Gewichtes jeder Größe. ! | 
HESSENWERKE, G. m. b. H., Cassel-B. 


Die Waffenfabrik Mauser A. G. in Oberndorf а. N. sucht 
Lizenznehmer für die mit österr. Patent Nr. 32709 geschützte 
Verbesserung an | 


»Rückstoßladewaffen mit 
gleitendem Lauf« 


und erbittet gefl. Zuschriften an das Patentanwaltsbureau YV., 
Tischler, Wien VII/2, wo Patentbeschreibungen gratis erhältlich 
sind. | | 112 


STELLEN-GESUCHE 
Elektro-Ingenieur 


mit reicher Erfahrung in Bau und Betrieb. elektrischer Anlagen, 
31 Jahre alt, militärfrei, firm in der Ausarbeitung elektr. Licht- 
und Kraftanlagen, derzeit Leiter einer Überlandzentrale, wünscht 
seinen Posten (auch über die Kriegszeit) zu verändern. Gefl. Zu- 
schriften samt Honorarangabe sub „Tüchtig und verläßlich 141“ 


a. d. Geschäftsstelle d. Bl. О, ; 141 


H Ober-Monteur ` | 


sucht Posten als Betriebsleiter in größerer Stadt oder Fabrik. 
Selber ist 36 Jahre alt, militärfrei, verheiratet und durch 5 ½ Jahre 
bei Weltfirma in ungekündigtem Verhältnis als Ober- Monteur. 
Arbeitete durchwegs auf größeren Hochspannungs- Anlagen als 
selbständiger Bauleiter; theoretisch gebildet, hat Betriebsleiter- 
prüfungszeugnisse für Starkstromanlagen. In Installation, Frei- 
leitung, Kabelarbeiten sowie Maschinen jeder Stromart vertraut. 
Bewerber besitzt tadelloses Vorleben. Zuschriften mit Gehalts- 
angaben erbeten unter „F. К. 146“ а. d. Geschäftsstelle d. Bl. 


Junger Buchhalter 


militärfrei, selbständige, bilanzfähige Kraft, als kaufmännischer Leiter eines größeren 
städtischen Elektıizitätswerkes und bei erstklassiger Elektrizitätsfirma tätig gewesen, 
sucht für sofort oder später Anstellung in einem Elektrizitätswerk oder Elektrizitäts- 
firma, Bewerber ist ledig, besitzt vorzügliche Zsugnisse, angenehme Umgangsformen 
und ist kautionsfähig. - 


148 
Gefi. Anträge erbeten unter „Ernst und tüchtig 148“ a. d. Geschäftsstelle d. Bl. 


Ingenieur 


26 Jahre alt, militärfrei, mit ausgedehnter Praxis in Revisionen 
und Abnahmeprüfungen gr. elektr. Anlagen, sucht zum 1. 5. d. J. 
einen passenden Posten. Gef, Zuschr. mit Angabe der Anstellungs- 
bedingungen unter „Nr. 137“ а. d. Geschäftsstelle d. Bl. 187 


Fur Kriegsdauer sucht praktisch gebildeter 


INGENIEUR 


mit reichen Erfahrungen in Bau und Betrieb von elektrischen 
Anlagen in Elektrizitätswerk oder Industrieunternehmen 
als Betriebsleiter unterzukommen. (Prima Referenzen.) Gefl. 
Zuschriften erbeten unter „Nr. 121“ an die Geschäftsstelle 
dieses Blattes. 121 


Elektrokaufmann 


langjäbriger Leiter einer großen Uberlandzentrale, im Hoch- 
spannungsbetriebe sehr versiert, große Praxis im Installationswesen, 
erstklassiger Akquisiteur, im Verkehr mit Amtern und Behörden 
bestens bewandert, in der Betriebsbuchhaltung, Korrespondenz, 
Organisation und Kundenverkehr vorzüglich betätigt, energisch, 
repräsentationsfähig, in ungekündeter Stellung, sucht seinen 
Posten zu verändern. Allererste Referenzen. Gefl. Zuschriften 
| erbeten unter „E. W. 127“ an die Geschäftsstelle des Blattes. 127 
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Werke: Oderberg—Wien—Klein-Mohrau 


‚Kabelwerke, Gummiwerke, Isolierrohrfabrik, 
1 = Walzwerke, Kettenfabrik Drahtzugwerkes : 
` GUMMONFABRIK 

Leitungsmaterialien _Bleikabel 


— für elektrisches Licht, Kraftüber- mit Papier oder Gummi isoliert [ 
tragung, Telephonie, Telegraphie. für Spannungen bis 60.000 Volt 


5“ Patent-Schnetzerdrähte: wetterbeständig und säurefest. “О 


Ausführung kompletter Kabelnetze. 
Telephonkabel, Blocksignalkabel, Telegraphenkabel 


Papier-Isolierrohre Lackpapierwaren 


nebst Zubehör, mit und ohne Metallschutz || wie Schutzkappen, Polklemmen, Unterlagsscheiben ete, 


Hartgummi (Ebonit und Stabilit) 
in Platten, Rohren, Stäben und Fassonstücken | 
Welchgummi, Paragummistreifen, еее 
Akkumulatorenkästen, Kautschukplatten 

Fabrikation von feuersicherem, hitzebeständigem Isolationsmaterial: = 

GUMMON: e Fassonstücke, Griffe, Kappen, Scheiben, deeg Zähler- 
klemm mmen, Isolatoren ete. — 

E Rettenfabrik in Klein- Mohrau (Gsterr. Schlesien) e 


Kran-, Schlepp- und Schlingketten für jede Art von Hebe- — 
und Transport- Vorrichtungen, kalibriert und unkalibriert 


Ketten für den Schiffbau :::: Alle Arten von Kommerz-Ketten 
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Peschelrohr 


als stromfübhrender Leiter. 


In Gleichstrom- und Wechselstromanlagen besteht die Möglichkeit, den geerdeten Nulleiter 
unisoliert und blank zu verlegen. Von dieser Möglichkeit wird im Kabelnetz fast allgemein 
Gebrauch gemacht. Auch bei Freileitungen wird der Nulleiter meist nicht auf Isolatoren montiert, 
sondern einfach mit Schellen befestigt. Es ist nun ohneweiters möglich, den Nulleiter auch in 
den Hausinstallationen blank zu verlegen. Die Bedenken, die in einzelnen Fällen mit Rücksicht 
auf chemische und elektrolytische Einflüsse geltend gemacht wurden, haben sich als unbegründet 
erwiesen. Es hat sich gezeigt, daß Leitungen gegen Einwirkungen der genannten Art durch die 
Isolation nur unwesentlich geschützt werden, während umgekehrt blanke Drähte leicht durch einen 
geeigneten Lackanstrich einen ausreichenden Schutz erhalten können. | 


Eine allgemeinere Verwendung hat das System des unisolierten Nulleiters in Haus- 
installationen durch die Einführung der Kuhlodrähte. und des Peschelrohres erfahren. 
Beim Rohrdrahtsystem Kuhlo dient der metallische Mantel des isolierten Drahtes als geerdete 
Rückleitung, während beim Peschelrohrsystem das Rohr als Nulleiter sowohl über als auch unter 
Putz benutzt wird. Beide Systeme werden von den Österreichischen Siemens- 
Schuckert-Werken geliefert. 


Das Peschelrohr kann also in bequemer und zuverlässiger Weise als stromführender 
Leiter verwendet werden. Seine weiteren Vorzüge bestehen in der hohen mechanischen Wider- 
standsfähigkeit, der bequemen Verlegung und dem gefälligen Aussehen. Bei der Ausbildung aller 
Einzelheiten des Systems, wie Muffen, Bogen, Winkel, Zwischenstücke, T-Stücke, Abzweigdosen, 
Steckkontakte, Schalter, Verteilungstafeln usw., ist auf Einfachheit der Montage und gefälliges 
Aussehen in besonderem Maße Rücksicht genommen. 


Für die Verwendung als stromführender geerdeter Leiter ist das Peschel- 
rohr von vornherein konstruktiv durchgebildet. Es besteht aus einem der Länge nach geschlitzten 
Stahlrohr, das innen und außen mit einem eingebrannten Lacküberzug versehen ist. Bei der Montage 
wird der Lacküberzug an den Enden des Rohres mit Hilfe eines geeigneten Werkzeuges abgeschmirgelt. 
Der Längsschlitz verleiht dem Rohr eine starke Federung, so daß man durch einfaches Hinein- 
stecken der einzelnen Stücke in die Muffen einen vorzüglichen elektrischen Kontakt erzielt. Der 
Metallquerschnitt der Rohrwand ist derartig, daß das Rohr eine mehr als ausreichende Leit- 
fähigkeit besitzt. So hat z. B. das 8 mm-Peschelrohr, das bei Anlagen mit stromführendem Rohr 
fast ausschließlich benutzt wird, einen Metalldurchschnitt von 20 mm? und einen Widerstand von 
65 Ohm pro 1000 m Länge, während der Widerstand eines Kupferdrahtes von Г5 mm? Quer- 
schnitt, wie er für Hausanlagen meist verwendet wird, 11:6 Ohm pro 1000 m beträgt. 


Ein wesentlicher Vorzug dieser Verlegungsart besteht darin, daß die Rohre nur für 
einen einzelnen Draht Platz zu bieten brauchen, also dünner gewählt werden können. Dadurch 
wird die Anlage wesentlich eleganter, und die gesamte Montage gewinnt durch das Wegfallen der 
einen Drahtleitung an Einfachheit und Übersichtlichkeit. Nicht zu unterschätzen ist auch der Vorteil, 


17—16 


be Ka < „ * Ku Р] А * А D v Ta x Ж, ш ET Ze — — N Te IT d "of SÉ au АД 
8 7 N . . р Е З А ee; = 55 Ree et, ` ` 
H - - = Ф е 
- E = ЖЕ end = е > 
| G А : Й ч А dee SE ie H = 
| | F | А : el SEDE en 
7 S - N 3 S т Е б Ё W DÉI ne ` - Е 
2 Я * == Н x S 9 7 e к й ж * ы + .. SR A ke > 5 П 
Selte IV EM Heft 17 Ml, 25. April:1915 
А EN - E { 
; ` - E - . - 0 
8 8 e | | | | ga U. Ni | L D | | ds SECH L Ne igr — | 
4, Sé "a: 5 
* - > + 


f Österreichische е Siemens-Schuckert-Werke i 
{| — Mien, ХХ? Engerihsiraße Nr. 150. „ Р 3 5 


б 29% 


H 7 | 


| i | 
апааа л: Schicken erke | | 
| 
е TT SE SÉ I. 
VRR Fi üersicher аши 1 SE | | 
* es 1 ug WE у. ` | 
1 keel r J | | 
| Condenswasserablauf Sé ta, % о В SS WE 
А Elegantes Aussehen’ Ж «ее Montage о Д РЕ 7982 | Ä 
Peschelrohrmustertafel. e 
daß die Anlagekosten durch die Ersparnis der halben Leitungslänge und eines großen Teiles der | 
Montagekosten sowie durch. die Verwendung eines dünneren Rohres verringert werden. Man 
erzielt also eine elegantere und trotzdem billigere Installation. Ze i | 
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Österreichische Stemens-Schuckert-Werke 
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und Kraftübertragung sowie Ausrüstung elektrischer Bahnen aller Systeme. 
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| Dynamomaschinen, Elektro- 
motoren, Transformatoren, Schalt- 
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Bau kompletter Anlagen und Überlandzentralen für elektrische Beleuchtung 


o apparate, Sparlampen, Wotanlampen, 8 
Heiz- und Kochapparate us. 


Spezialitäten: Türbogenera- | 


toren, elektrische Förderanlagen und 


Walz werksantriebe, Gesteinsbohr- 
und Schrämmaschinen, Einzelan- 
triebe von Textilmaschinen aller 
Art, Ringspinnmotoren, Spezial- 


Webstuhlmotoren usw. 


Siemens & Halske Kabelwerk 


»>>p>>>>>>>>>>>>>> Mien, X15 Siemenssfraße Nr. 88. ace 


| үтик und Drahtwerk 


Werk Siemensstraße. 


- 


A 


Rupferdrähte jeder Art, Rund-, Passons und 
Profildrähte, Trolle, drähte, Eee in 
Stangen, Bronzedrä ihte. е | 


Kabelwerk 


starkstromkabel für Höchstspannungen 
bis 60.000 Polt. 


F Telephonkäbel, Blochsignalkabel, Teles 
Si graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungs- 


Я em E material für Inställationszwecke, Kuhlos 


Falzdrähte „ Rohrdrähte „Stannos“, 


х Umsponnene Drähte und Emaildrä hte 


für Motorens. und Apparatenbau. 


D 
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Gummiwerle 


Gummiisclierte Drähteund Kabel, Isolier- 
bänder, Hartgummi, Weichgummi und 


Stabilit. 
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Funken- Registrier apparate 


für Leistungs- und Tourenmessungen an Kraftmaschinen. | > 


We 


Die Funken-Registrierapparate der Siemens & Halske A.-G. dienen dazu, bei Strom-, Spannungs- und 
Touren-Messungen, bezw. Messungen des Energieverbrauches der Beschleunigungsverhältnisse von Straßenbahn- 
motoren, Kranmotoren, Fördermaschinen, Walzenstraßen, Werkzeugmaschinen usw. schnell veränderliche Vorgänge 
zu registieren, bezw. in bestimmten Momenten wichtige Phasen des Arbeitsprozesses zu fixieren. 

Es ist daher bei der Konstruktion dieser Apparatentype das Hauptaugenmerk darauf gerichtet: gewesen, die Ge- 
schwindigkeit des Registrierstreifens, welche für normale Zwecke 250 mm pro Stunde beträgt, bis auf 900 mm pro Minute 
steigern zu können sowie eine Schreibvorrichtung vorzusehen, welche ohne die Reibung, die die Schreibfeder der direkt 
schreibenden, normalen Apparate auf den Registrierstreifen verursacht, auch den größten Zeigerschwankungen 
momentan folgt und doch noch deutlich erkennbare Registrierkurven auf das Papier schreibt. 

Bei den Funken-Registrierapparaten der Siemens & Halske A.-G. erfolgt der Antrieb des Registrierstreifens 
durch einen Klein-Motor, welcher über ein Zahnradvorgelege durch eine biegsame Welle mit dem Registrierapparate 
gekuppelt ist und mittels eines Tourenregulators leicht auf die verlangte Geschwindigkeit gebracht werden kann. Die Registrier- 
kurven werden durch Funkenübergänge (Patent) eines Induktors — ähnlich den für Automobilzündzwecke verwendeten — 
auf dem abrollenden Papierstreifen markiert, wobei der frei schwingende Zeiger des Instrumentes zur Uberbrückung des 
Funkenstromes dient. 

Es ist ersichtlich, daß beispielsweise bei Walzenstraßen der Kraftbedarf jedesmal in dem Momente plötzlich in die 
Höhe schnellt, in dem ein Eisenblock durch die Walzen läuft, und diesen hohen Wert nur so lange behält, als der Eisen- 
block sich zwischen den Walzen befindet. Es werden daher zur genauen Bestimmung des Kraftbedarfes an Walzenstraßen , 
die Funken-Registrierapparate mit zwei Zeitschreibern versehen. Der eine dieser Zeitschreiber wird elektrisch durch eine 
Kontaktuhr betätigt, welche zur Kontrolle des gleichmäßigen Ganges des Motors Sekundenmarken auf das Papier schreibt; 
der zweite Schreiber hingegen markiert ebenfalls elektrisch, sobald der Stromkreis durch einen Taster geschlossen, Punkte, 
um in bestimmten Momenten wichtige Phasen des Arbeitsprozesses kennzeichnen zu können. 

Außer Strom-, Spannungs- und Leistungsmessungen ist bei manchen Maschinen auch die Registrierung der Tourenzahl 
erwünscht; dies geschieht durch die Registrierung der Spannung einer mit der Maschine gekuppelten, fremd erregten Dynamo. 

Die Abbildung veranschaulicht eine Schalttafel mit den oben beschriebenen Registrierapparaten, welche zur Be- 
stimmung des Kraftbedarfes an Walzenstraßen dient. Jedoch erhalten die Apparate jetzt geradlinige Koordinaten. 
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Nähere Auskünfte, Kostenvoranschläge sowie Ingenieurbesuch stehen unverbindlich und Kostenlos auf Wunsch zu Diensten. 
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Vertretungen ~} EA BRIKE N: 


- BODENBACH a. d. Elbe. 
für den Verkauf an Elektrizitä äts- 


werke und Wiederverkäufer: 


Ingenieurbureaus: 
TELEGRAMM - ADRESSE: Klagenfurt a 
| Bergmannwerke Bodenbach. Bah Бе эбе 6. 
Niederösterreich, Oberösterreich: : — i : 
Wien, III. Traungasse 18. Tel. 1427. | j | 
Steiermark: Graz, Grieskai 44. 


| | | Mähr.-Ostrau, 
Zentralbureaus: 
Böhmen, Mähren und Schlesien: 


Spensgasse 3. 
| +... 
Dr. Se hubert & Ber ge r. Telegramm-Adresse: ' ( 
Istrien, Görz, Krain u. Dalmatien: Bergmannwerke Wien. 
| Triest: Lederer & Pisin ger. | 


+444 
Telephone: 7060, 8388, 7266 
Galizien: AlfredEisinge r, Krakau, 
Zielonagasse Nr. 23. 


„ 


E geg, 


EE Se 31. 
Ungarn: Ungarländische Zweignieder-, 


| 5 = Teplitz- Schönau, 

| 2 g i 21 N Kaiserstraße 59. 

lass un e 5 Geck | Zählerabteilung І К. ne st 

CB Budapest, WIEN, XIV. Reindorig. 17. is Zona g 
Telephon Nr. 81495. . 5 


* 


el M. fen . 


| De PAUL HOLITSCHER ; е]. 


Verkauf elektro- WIEN, IV. Star- 
techn. Materialien hem be rag. 4-6 


‚ Telephon - Nrn. 53.300 u. 53.301 Telegr.-.Adr.: „Elektromaterial“ ` 


Selfo vin. 


BC 25, DJ 1915.. 


Teen eer 


aus Stahl, verzinkt, für verseilte Eisenleitungen. 


Abzweigklemmen 


zur Verbindung von Eisenleitungen unter- 
einander, hergestellt aus verzinktem Eisen- 
blech, in kräftiger Konstruktion. 


Verbindungs-Materialien ` 
und Abzweig -Klemmen 


SEN Starkstromletungen 


rraereerreesregegretttr ert +++ 1 ö 


Während des Krieges ist die Beschaffung des 
als Leitungsmaterial für die Elektrotechnik wichtigen 
Kupfers äußerst schwierig geworden und macht 
sich das Bedürfnis nach einem gegen Ersatz 


Eisen in Frage und hat der Verband deutscher Elek- 
trotechniker bereits Vorschriften über die Veriegung 


ETZ Nr. 50 1914 und Nr.1 1915 veröffentlicht wurden. 

Eine größere Auswahl чоп Materlallen zum 
Verbinden und Abzweigen solcher Eisenleltungen 
liefern wir in durchgängig bewährten Konstruk- 


{ 
$ 
+ 
geltend. 
| Für Frelleitungen kommt hiebei In erster Linie 
} 
} 


11. Nietverbinder 


 Eisenschrauden 


aus Stahl, verzinkt, mit Ф. 
2. Nieten für mas- Ä 
те Eisendrähte. 

+ 


bé 


Mess ingschrauben 
4 
Aupferlei ung | a 
Aunfer а тш ш ке ЕЕ + 
== == 
ЕРЕ 
Rerzellan EZ GE 
ү 4 
Lisen GES N == 


Eisen ſeibun ng 


tionen, w. z. B. Nietverbinder, Konusverbinder usw., 


die Jedem Freileltungsmonteur gut bekannt sind und 


+ 
+ 
{ 
Ф 
Ф 
Ф 
Ф 
Ф 
R 
+ 
von Eisenieitungen bekanntgegeben, die In der Í 
bitten bei Bedarf um gefi. Offertaufforderung. D 


Abzweigklemmen 
zur. Verbindung von Eisen- mit 
Kupferleitungen und 


zur Verbindung von Eisen- mit 
72 d ,  Aluminiumleitungen. 


— 
5 


SE 
N 


beet ++ +++ OVO ++++4444444444444% 


Nietverbinder 


“aus. Stahl, verzinkt, . 
mit. 3 Sohrauben für: 
` verseilte Eisen- 

R ‚lejtungen. 


x. 


LASTHEBEMAGNETE 
zum Heben von Blöcken, Platten, Blechen. 
_ Walzeisen, Fassoneisen, Masseln. etc. 


; А E 
`. А | H 5 s 


Etmöglichen bequemes und tases Fassen 
der zu transportierenden Materialien 


Hebemagnetkran beim Transport von Schienen. À 


Wegfall kostspieliger Arbeitskolonnen auf Lagerplätzen und in Arbeits- 
`` ` „ räumen, daher große Ersparnisse an Zeit und Hrbeitslöhnen. 


- v 


TT OI 


| Oesterreichische Brown Boveri: Werke А [4 Wien 
„ X. Gudrunstraße Nr. 187 


| ` Elektromotoren und Dynamos 
| jeder Größe ` | 
Stadtzentralen, Überlandzentralen, elektrische Beleuchtungs-und Kraftü 8 
anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg: und Hüttenwerke, 
Ё Ѕріппегеіеп, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler, Schnell- 
N regler us w., elektr. Bahnen jeder Art, * n für alle ngusteien 
Е | und ewerbe К. И ЕИ коё А 


Saite X. 


- 
——— — 


анине EE Zah E уала А EEE рау к EE E E BE Ке 


2 Р > 
У * N RA 
ZE RR Ch 15 de Ve ن‎ N N ФА EE ze Fand K ER we кеа 2 SE Se: VE 2 


Stelermärkische Elektrizitäts- Gesellschaft, Graz, für Überlandzentrale Deutsoh-Feistritz--Poggan. 


Drehstromgenerator von 1750 КУА Leistung bei 5300 Volt Spannung, 42 Perioden pro Sekunde Е E й 
e ы u und 157 Touren pro Minute, direkt gekuppelt mit einer Wasserturbine. | 


- . . e 
| Für die Länder der ungar. Krone: Für Galizien: _ | 
нц Elektrizitäts- und Maschinenfabriks- -Aktlengesellschaft, Elektrizität- -Aktlengeseilschaft vorm. Sokolnickl & "ТТ | 
Budapest, | М Lemberg, Stowackleyo 18, | Krakau, Dominikanergasse 3. 
ш Ingenleurbureaus und. Vertretungen: | | | 
Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr-Schönberg 
Frag, Reichenberg, Tepiitz, Trient, Triest. 


U 


VERKAUFSORGANISATION! 


für Installationsmaterialien und Kleinapparate: 


„Elektromaterialgesellschaft m. b. н. de 
Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. 


Telephon Nr. 37477. e Telegramm-Adresse: Eimag Wien. ` 
FF GIER 
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وو 
ано. |‏ | 


7 p ologrammi Adresse: 
Ariadne Wien 


"UMULATOREN 


Telegraphie Sicherheitslampen 
| Telephonie Hauslaternen 
Feuermelder Notbeleuchtung 
Signalanlagen Laboratorlenzwecke 
Unrenanlagen, Meß- und Eichbatterien 
Ferndrucker Elektromedizin 
Sicherungswesen Röntgenologie 
- Automobilbeleuchtung Transform. Schaltung 
. Bootsbeleuchtunp ` Theatereffektbeleuchtung 
Zimmerbeleuchtung Marinelampen 
5 88 usw. 


EDISON- AGGUMULATOREN! 


Preislisten gratis und franko. - 


О 


Ес Gesellschaft m. b. Н. 
WIEN, IV. Waaggasse 17—19. 


| Überall Wiederverkäufer gesucht! 


` Fabrik ifolierter Drähte GmbH. е 
Wien, ХІ. Lorystraße 122 Tel. Aut. Nr. 59216 W 


Glühlampenschnüre 


Elektrotechnik und 


halb Wiens, jedoch in Gsterreich, 
Ungarn oder Bosnien-Herzegowina 


Mitglieder K 10; d) für Deutsch- 
Nichtmitgliedern bezogen werden. 
Osterreich-Ungarn K 16. — Für 


zu entrichten. 
Sohn, Verlags- und Kommissions- 


für Vereinsmitglieder und Abon- 


ausschreiben werden in der Ver- 


Preisen aufgenommen. Prospekte 


Österreichische Varta“. Aceumnlatoren- 


ШЕТУ 


Й І 5 
# уу ral 555 
1 


EH 


prompt lieferbar 
nach den W. E. V. Normalien, 


Maschinenbau. | 


Mitglieder des Vereines er- 
halten die Zeitschrift unentgeltlich. 
| Jahresbeitrag: а) für ordent- |. 
liche Mitglieder in Wien K24; 
b) für ordentliche Mitglieder außer- 


K 15;. c) für außerordentliche |- 
land Mk. 15; e) für übriges Aus- | 
land Fres. 20. | 
DieeinmaligeEintrittsgebüihr 
beträgt für alle Mitglieder К 4. 
Die Zeitschrift kann auch von 
Bezugspreise pro Jahr: Für 
Deutschland Mk. 18. — Für das |. 
übrige Ausland Fres. 25. — Die 
Bezugspreise sind’ im vorhinein 


Durch den Buchhandel 20 | 
beziehen von Rudolf Lechner & 


buchhandl., Wien, I. Seilerstätte 5. | 
Einzelhefte kosten 70 Heller 


erreichen fieſſte Kühlung Ẹ 


an N daher höchffes Vakuum ЕЧ 


Anzeigen kosten: 1/, Seite 
К 125, ½ Seite K 65, ½ Seite 
K 35, EH Seite K 20, 1/16 Seite 
K 12. Kleinere Anzeigen pro 
mm Höhe und Spalte (45 mm Br eite) 
25 Heller. Bei Wiederholung: ent- 
sprechenden Nachlaß. 

Stellenanzeigen „Kaufgesuche, | 
Vertretergesuche und Lieferungs- 


Doa che ا‎ 
{ Bau-GelellichaffmbH Й 


Breslau 21 Straßburg 
| GENERAL-VERTRETUNGEN 
sterreich: | 
Persicaner im ee ‚Wien, L 


Fonö Miklós US Virág- KI? 16. 


einszeitschrift zu ermäßigten 


auf Verlangen. 


för Licht: u Hroftonlagen . 


оиз Aligöuer - 
Gebirgs-Wooelhölzerrnt 
nach Henti5postvor schrift попот те / 


Ei E ‚Werbe № Tettnang lueber а r 


teg piy 
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IR Telephon. und | Schwachstromartikel © 
Fabrik НЕС & RICHTER 
` BUDWEIS ` 


* ZS SE" E a d Wa we. Жо ve ES 
D 1 e, "e 
D =% „* Б 


к, Zentralbureau: Prag, Elisabethstraße 4 а, rm 4 


Erzeugen als Spezialität: 


Hauszentralen eigenen Systems, Telephon-, bee 
E apparate, Kassensicherungen, Linienwähler, Feuersignale, = 


Induktoren, Lichtsignalanlagen. etc. etc. SH от 


Verlangen Sie Offerte! 


2 | ——— SE +40444 
+ Granaten- 
Ausleucht- 


d 


Ausleuchter 
für Hohlräume 


mit Öffnungen von 18 mm. aufwärts. 


S0 D бзен Mannhein-Neckarau, 


. . . 


u 
: 
d Lampen. d 
$ 
; 
{ 
d 


Ia 


messer. Blei- und Kompesitiousärähte Telephon: Alexande 12038 а, 2089. | 


Ce E 
t 


Beachten. Sie die Vorzüge: 


берг. 1888. Fabrik: 


sammensetzung u. 


is 


С. m. b. Н. 


Blei-, Zinnrohr- - 


Röhrenzian 
mit Kolophonium 


4 BERLIN NO 43 . 
ы ee 5 Barnimstraße Nr. 2. 


H. Weidmann, Rapperswil (Schweiz). 


. Marseille 1908: 
»Grand Prix« 


. Pe na in Tafeln, Rollen und Streifen 
Preßspäne Preßspanscheiben und Stanz- 


artikel, Röhren. 


in Tafeln, Кенге, Spulonkasten jeder 
Amianit 5, dée, Schutzkasten, 


RE Aa 


Preßspan- und Isolationsmaterialien- Fabriken. 


Marsallle 1908: 
„Grand Prize 


Cornit hitzebeständiges Ho Eet 
Formstücke aller Art, Schaltergriffe. 


in Platten und Formstücken, Mikanit- 
Mikanit leinen, Mikanitpapier. | 


Isolackierte Stoffe und Papiere, Funkenplatten für Kontroller, Schalterwalzen, komplette 
Kontroller-Isolationen, Isolationen für elektr. Öfen, Japanpapiere, Igollerperlen, Vulkanfibre, www а 
Isollerlacke. ж Transformatoren- -Zylinder für Luft- und Öftransformatoren. d 


Prompte Lieferung von Vote eene für in Reparatur u. im Umbau begriffene Anlagen... 


5 2 =: х SC КЕ т SM e? | 
Min, 25. April 1915. 


It, i Er neue ү 
T Elektro- Vibrator 
Preis kompl. im Etui mit Ansätzen M50. 
| нег Gleich- und Weebselstrom verwend-: 


bar, feine Gesichtsmassage ebensogut 
möglich als robuste Карен. 


Gegr. 1888. 


В. В. Osk. SCHNEIDER 
elpzig-Gohlis, Luisenstr., 142. 


een KEMNITZ« HU] 


und Lötzinnfabrik. |: 


Dad "9 ENEE SECHS 


len, B. April 19[x“5. Ek. U. M. Heft. 17. __ feig HL. 


Kabel- und Drahtfabrikations- Kommändit. Gesellschaft 
D e? WIEN. III/ Gärtnergasse 1 


Telephon Nr. 898. 


Kä 


, Starkstrom-Bleikabel: für elektrische ` < 

Beleuchtung und Kraftübertragung für alle u 
Betriebsspannungen und in jeder. Ausführung. Aus- 
führung kompletter Kabelnetze. Preislisten, Kosten- 
voranschläge sowie Referenzlisten über gelieferte 
und verlegte Kabelnetze stehen zur Verfügung. 


2 Etwas für Sie! 2 S еи nn. ee pgo 


Elektrischer Wasserkocher „Blitz“, : O N 1 Heizkissen und Helzteppiche, · К 
Solideste Ausführung in jeder Form und Größe. Ohne jede Lötstelle. Unerreicht billiger - 
Preis. Höchster Nutzeffekt. — Verteile: 1 Jahr Garantie. Für jede Spannung und Strom- 
art. Mit dreifacher VVV und automatischem Stromunterbrecher gegen 
Überhitzung. — Prabekecher 401 für 300 Watt pro Stunde, M 5.— franko gegen 3 ` 
nahme. Prabeheizkiesen Nr. 1, 25/35 em, M 1280 franko gegen Nachnahme, — Leiergnge P 
aur ав Wiederverkäufer. — Bpaonnngsangabe erforderlich. кона Beklamematerial D 

Hoher Verdienst für Wiederverkäufer. RB 


| Wilhelm Hilzinger, Stuttgart E, Fabrik elektr.-Heis- u. — | 


STROMBEGRENZER 


Bis 5 Amp. mit Intermittierender Stromunterbrechung 
A Б 
20 it voliständi St terbrech \ 
Bis Amp. mit vollständiger Stromunterbrechung 
8 . 
| 


Sorgfältige Ausführung 
Große Empfindlichkeit 
Leichte präzise Einstellung | 
Tadellose Funktion im Dauerbetrieb | | 
Billige Anschaffungskosten ` | ` MOD. „M“ 


PREISLISTE 
NR. 55 


DANUBIA 


EINHEIISCHES FABRIKAT A.G. WIEN XIX KURZE LIEFERZEIT 
: BUDAPEST I a oo. 
STRASSBURG |. 
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| Fabriksanlagen in Vysočan bei Prag. 


Elektrische Maschinen: Sena für Gleich- und Drehstrom, Turbo 


Ш 


generatoren, Elektromotoren, offen, ventiliert gekapselt und vollkommen gekapselt, 


Motoren mit angebauter Zahnrad- und Schneckenradübersetzung, Transformatoren, 


Umformer, Motorgeneratoren, Benzindynamos, Bremsmotoren. Bremsmagnete. 


Kontroller, Schalter, Sicherungen, Schnellregler System Fuss. 


Elektrische Scheinwerfer und Schiffsapparate: Schein- 


Werfer mit geschliffenem Glasparabolspiegel bis zu 200 cm Durchm., fahrbare Schein- 
werfer, Lafetten-Scheinwerfer, Automobil- Scheinwerfer, elektrische Heizindikatoren. 


Installationsmaterial: Massenfabrikation von Fassungen, Drehschalter, 


Steckdosen, Stöpselsicherungen, Installationsmaterial für Schiffe. 


Armaturen für Ein watt und Halbwatt- Glühlampen, Bogenlampen. 5 
Elektrische Hebezeuge: Lautkrane, Aufzüge, Fördermaschinen, Spills. 


Elektrische Apparate: Komplette Schalttafeln, Regulatoren, Anlasser, 


W asserturbinen: Francisturbinen, Verbundturbinen, Spezialturbinen für variables 


Gefälle, Hochdruck-Löffelradturbinen, hydraulische Regulatoren. 


Stahlhütte, Eisen- und 3 Stshlformguß bis zu 


25.000 kg SR Massenartikel aus Stahlguß und Geier 
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Die neue 


WESTINGHOUSE METALLFADEN-GLÜHLAMPENFABRIK 


Gesellschaft m. b. Н. 


° ellê XV ` 


D — * * 


D ' 


Ausführung. kompletter Transformatoren- 
Stationen. | 


Schaltanlagen in jedem Umfange. 


D { A 


SPRECHER, SCHUH & СЕ LINZ %o 


GENERALVERTRETUNG IN HOCHSPANNUNGSAPPARATEN, FÜR UNGARN 
BODNAR és TARSA BUDAPEST, Naggmezö-urca 43 
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Fabrik elektrischer Starkstrom-Apparate 


SCHEIBER & KWAYSSER 


Wien, XIII/2A Linzerstraße 16. 


Gleichstrom- und Drehstrom- Olanlasser * 
für alle Leistungen. I 


e 


a Drehstrom-Öl-Regulieranlasser mit getrennten Widerständen 
zu 145 PS Drehstrom- Grubenmotoren. 


DYNAMOS deutsche tlektrizitäts-Werke 3 MOTOREN 


* Garbe Lahmeyer & Co- — SÉ g 


Nachstehende Vertretungen liefern unsere Fabrikate: S 


SCHEIBER & KWAYSSER BODNÁR és TÁRSA . KORALEK & RABINEK DANIEL KIND В, KAFKA ú, W. HOFFMANN 


WIEN, XIII/3 ' BUDAPEST PRAG REICHENBERG ` TEPLITZ-SCHÖNAU 
Linzerstraßs 16. Nagymezö-utoza 48. Wenzeisplatz 48. Bahnhofstraße 19. Wolframstraße 12. 


lun, 25, АИВ. 1 F H loft P77. А mem. 


[АктуЕ: kees | — RG 


A © | E 'Zufolge der enorm steigenden EE und minimalen Vorräte ist ein ver- 
läBliches BEE von ‚höchster Wichtigkeit. | 


= GUMMON ` 


-a 


; ersetzt Hartgumrhi bei elektrischen Apparaten vollständig, ist außerdem noch EE und wesentlich Ke 


, | 


Verlangen Sie unsere Listen über Klemmböcke, Griffe, Klemmleisten, Platten etc: etc. 


Offerte werden auf Gründ von Zeichnungen oder Mustern prompt ausgearbeitet. 
| Kabelfabrik und Drahtindustrie AERO: Gesellschaft, Wien di 


Billige Preise! 


J osef Susicky © ی 0ر‎ 
Prag, І. Zeltnergasse 38 Ii iere ` 
` - TELEPHON Nr. 343. ZE ` 1110114(0- Ruha | 
<> i | Spezlalfabrik für elektrotechn. Bedarlsartikel, 
-Sämtliche elektrotechn, Artikel en gros, 2 
Ubernimmt | АЖЕП Versand ab Lager Wen 


€ ч. "ol 
Generalvertretungen oderden Sa 1 


Alleinverkauf einschlägiger A | bo | 
> "Artikel erstklassiger, vor- — М, Wassenberg 


„ nehmer Firmen. à ` SS Telephon ҮПЏ4800. 


ANSE | Teer 25 i \MPRAGNIERT 


(TEERÖL, FLUOR- |‏ 2222 ةه 
А NATRIUM, CHLORZINK) |‏ کا اکاک (SER, Kran) i‏ 


ı HOLZ-IMPRÄGNIER-WERKE , 


_GES.M.B.H.= PRAG an 56 ЕЕ | 


17 20 
Т Gen Ze 


©? u 


ТТТ ÜHESSENWERKE Maschinenfabrik ык 
aller Art, P 


Wë: Spezialität: TA 
1 au D Erstklassige Ausführung. 


— 7; 


Fahr- und tragbare elek- 
trische Staubsauger 


„Morell“ 
0. В. P. und р. а. Q. B, 


„Piccolo“ 


zum Anschluß an die elok- 
N trische Lichtleitung. 
rote Leistungsfählgkeit. 
| Ersatz für teure stationäre 
Anlagen. Billig im Betrieb, 
Geringe Anschaffungs- 
kosten. 
Rotations-Vakuumpumpen. 
Metall-Abglsse In allen 
Legierungen. 
eg 


Billige Preise. 


Obige Type ca. 130mm Sockeldurchmesser, schwarzes Ge- 
häuse mit Luftdämpfung kostet bis 60 Amp. netto М 10° —. 
Leichtes Gewicht, са. 4—5 Stück geben 1 Postpaket. 


Elektrobedarf s, Köln a. Rhein. 
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` Saite XXIV. 


PATENT-ANZEIGEN 


Die 
| Hooker Electrochemical Company. 


in New York sucht 
Käufer oder Lizenznehmer für ihr österr. Patent Nr. 28152, Bet 


„Verfahren und Einrichtung zur Elektrolyse“ 


und erbittet gefällige Zuschriften an das Patentanwaltsbureau 


V. тене, Wien VII/2, wo Patentbeschreibungen auf Verlangen 
| gratis ausgefolgt werden. 148 


betreffend: 


`+ 


„Lüftungseinrichtung ` 
für Sammlerbatterien 


wünscht das Patent zu verkaufen oder Lizenzen zu erteilen. Patent- 
inhaberin ersucht, sich wegen Auskünfte an die Kanzlei der Patent- 
anwälte Ing. J. J. Ziffer und Ing: 6. Wolf, Wien, VI. Mariahilfer- 
straße 17, zu wenden. 


154 


„k. U. M. Höft ПА 


„Electric Boat Со.©, Inhaberin des österr. Patenfes N r. 21631, 


Я в. z- 


LN e Stellenvermittlung - We = КЕ. 
Hilfs- и. Fürsorgeaktion. des Elektrotechn. Vereines in Wien: 
| | | siehe Heft 16, Seite XXIV. 8 


_ VERKÄUFE 


| Heißdampf- -Lokomobile - 


250 PS, neuester Konstruktion, nur ganz kurze Zeit im 
Betrieb gewesen, 
ist preiswert abzugeben. 
Anfragen unter „Lokomobile 6069“ an Rudolf Mosse, 


; Wien, I. Seilerstätte 2. 


Präzisions- 


179 


Rundsystem 


KReißzeuge 


is 1 Die echten 
rend Prk. ® CLEMENS RIEFLER a Ма, 
NZ Ee 1904 Fabrik mathematischer Instrumente teagen Am | 
4 эз > А 0 
| тар Т 1910 Nesselwang u. München (Bayern). Saas 
Р Grand Prix, Illustrierte Preislisten gratis. ` зв »RIe ner“. 


benötigen, damit ich swecken 


| PAUL FIRCHOW Nachfor., Berlin SW, 


Spezialfabrik automatischer Schaltapparate. 


Kontaktwerk mit Motor 
für Lichtreklame 


VERTRETER: 


Für Osterreich: Dr. Paul Holltscher & Co., Wien, IV. Starbembergg. 4—t. 
Für Böhmen: Jos. K. Fesenmayer, Prag- -Zizkow, Havlioekgasse 11. 
Für Ungarn: Alexander Piater, Budapest, vL. Kınotty-u. 17. 


Strombogrenser 


mit auswechselbaren Klemmen, 
vollständig zerlegbar, besonders 


Rohrdose 


für den Export geeignet. — Abzweigscheiben mit 


N einsetzbaren Klemmen auf Anfrage. Ц 


Wunner &Co., Nürnberg. 


Firmen uni -Schulzmarken. für ТТТ 
Glasplakato für dad, et u 


Verlangen Sie Preisliste 19 und geben Sie außerdem recht genau an, was Sie 
rechende Muster für Sie auswählen kann. 


Carl Schimpf, Abz ehbilderfabrik, Nürnberg. х ` Е М 


Dieter 


J. Wilhelm Hofmann, . 


Fabrik elektrischer r Apparate. 


Universal-Sicherungen 
Multiplex - Sicherungs- 
stöpsel und Zubehörteile 
Vertellungstafeln 
Sohalttafelschrauben 
Kabelschuhe 
Verbindungsmuffen 
Verbindungsklemmen 
Nietverbinder 
Drahtseilklemmen 
Kauschringe 


Spezialität: 


Metallgarnituren für alle 
Arten Sicherungen. 


ist die neueste Drahtlampe mit hori- 
zontaler Lichtfläche ! 


Ohne Konkurrenz in Lichteffekt und 
Stromersparnis! 1 


Für jede spannung und Lichtstärke! 


d Dm ] 


x FR Si Ce ar — 
КЫ SE San CS ES | 


x Zentral- Verkaufsstelle der „Lelios“- ЕРИ 
J für Österreich-Ungarn und Balkanstaaten: 


Prag 22, Primätorskä d 


Einige Verkaufsrayone sind noch zu vergeben, und zwar 
für Wien und Ungarn. ) 


Sohalttafel- Sicherungen ' $ 


ENEE EE کی‎ CES 


BEZE SEN ME Е f E ar a 


`» 


| unter „Nr. 151%. 


STELLEN- GESUCHE 


26 $ Jàbro alt, militärfrei, 
und Abnahmeprüfungen gr. elektr. Anlagen, sucht zum 1. 5. d. J. | 
einen passenden Posten. . Сей. Zuschr. mit Angabe der Anstellungs- 
‚ bedingungen unter „Nr. 1 


— 


31 Jahre alt, militärfrei, 


Fur eine Akkumulatorenfabrik eg zum 


‚sofortigen Eintritt ein ae umsiehtiger, 
akademisch gebildeter 3 165 


Betriebs. Ingenieur 


-gesucht 


dor mit. 1 Feet Kalkulations- und Akkord- 
wesen vertraut ist. Spezialkenntnisse іп der Akkumu- 
latorenerzeugung sind erwünscht, aber nicht un- 
bedingt nötig. Ge Offerte mit Angabe der Gehalts- 


- 


ansprüche und Referenzen unter „Nr. 1557 erbeten. | 


 Hilfsmonteur oder Monteur 


` wird von einem Elekt rizitäta we rk in Niederösterreich auf. 
genommen. Selber muß mit Hausinstallationen und Freileitung 
bestens vertraut sein. 


Zuschriften sind erbeten au die Geschäftsstelle dieses Blattes 


Elektro-Ingenieur 


mit reicher ` Erfahrung in Bau und Betrieb elektrischer Anlagen, 


Ingenieur 


mit ausgedehnter. Praxis in Revision 


137“ а. d. Geschäftsstelle d. Bl. 


Ingenieur 


‚unter „Nr. 156“ an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 


146 | 
sucht Posten als Betriebsleiter in größerer Stadt oder Fabrik. 
‚Selber ist 36 J ahre alt, militärfrei, verheiratet und durch 51/5 Jahre 


Ober-Monteur 


151 


141 


firm in der Ausarbeitung elektr. Licht- 
und Kraftanlagen, derzeit Leiter einer Uberlandzentrale, wünscht 
seinen Posten (auch über die Kriegszeit) zu verändern. Gefl. Zu- 
Schriften samt Honorarangabe вир теш und verläßlich 141 
а. d. Geschäftsstelle d. Bl. | | 


en 


187 


in Projektierung und Montage, Kunden- und Behörden- 
verkehr versiert, in ‚Fabriksbetrieb und Korrespondenz 


Pe: '17jährige Praxis, selbständiges, -erfolgreiches 
Arbeiten gewöhnt, 
sucht geeignete Stellung 136 


- bei Weltfirma in ungekündigtem Verhältnis als Ober-Monteur. 


In Installation, Fr 


Zuschriften mit Gehal 


finden durch diese 


— 


Arbeitete durchwegs auf größeren Hochspannungs- Anlagen als 
selbständiger Bauleiter; theoretisch gebildet, hat Betriebsleiter- 
. - prüfungszeugnisse für Starkstromanlagen. 
leitung, Kabelarbeiten sowie Maschinen jeder Stromart vertraut. 
Bewerber besitzt tadelloses Vorleben. 
angaben erbeten unter „F. K. 146“ a. d. Geschäftsstelle а. Bl. 
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Zeit- 
schrift große Verbreitung. 
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| Elektrizitäts 


Zähler- 
fabrik 


Kaes 
EC 
SEIDEL 


WIEN, ХҮШ. 


| 
се б 
\- 8 
D 
۴ ` 


KI vm. 


Was | je jeder Ё А 


will 


im Leben vorwärts EE eine Lebens- 
stellung zu erlangen, sein Hinkommen er- 
höhen und во seine Lebenshältung zu. 

bessern, кави er erreichen, wenn er dia be - 


- 


reits erworbenen Kenntnisse - festigt und 
seine fachmännieche Tüchtigkeit imwer 


mehr steigert. Das beste Mittel sind die 
weltberühmten Selbstunterrichts werke des 

„System Karnack-Hachfeld“, die jed er- 
mann, gleichgültig mit welcher Vorbild ung, 


benutzen kann, und deren Anschaffung 


nur einige Heller täglich kostet. Gründ-- ` 
liche Ausbildung zum Elektromonteur, 
„ Elektroingenisur, Elektroinstallateur, 
` Elektrotechniker und zum Elektro- .. 


mechaniker. Verlangen Sie sofort kosten- 


lose Zusendung der 62 Seiteu starken 
Broschüre „Karnaök-Hachfeld“ mit 
Prospekt und Probetafeln von Behallehn & 


..Wollbrück, Wien, XIV. Mariahilferstr. 221, 


Lë = Soeben = = 


erschienen! 
П. ANHANG 


zu Jen 


Sicherheits- | 


vorschriften 


für elektrische Stark- 
stromanlagen 


betreffend den Ers atzv von 
Kupfer und Kautschuk 
-während des Krieges und 
eine angemessene Zeit 
nachher. g 


| Preis einschl. Porto 20 Heller. 


Ш. ANHANG 


betreffend i 
Sonder- 
vorschriften 


für die Ausführung und 
den Betrieb von elek- 
trischen Anlagen in 
| Theatern. 
Preis einschl. Porto 50 Heller. 
Bei dem Bezug der Bieber, 
heitsvorschriften für elek- 
trische Starkstromanlagen‘“ 
` wird: Anhang І unentgeltlich ` 
beigegeben. | | 
EFlektrotechnischer 
Verein in Wien 
VI. Theobaldgasse Nr. 12. 


@ ` 

Ingenieur 
gewesener Fabrikant, mit mehr- 
jähriger Praxis im allgem. Ma- 
schinenbau, Gieherei fachmann, 
Spezialist in Erzeugung v. landw. 
Massenwerkzeugen, im Akkord- 
und Lohnwesen gut versiert, guter. 
Korrespondent, militärfrei, sucht 
Posten ev. als Stütze des Chefs 


oder Direktors. | 149 


Angebote unter „Gewissen- 
haft 149“ a. d. Geschäftstelle d. Bl. | 


H 
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Selle XXVI,- © дажет. . | ES KI 25 DI? = 


J GELDNER & CO., LEIPZIG- PL. 


e Spezialfabrik elektrotechnischer Isoliermaterialien. е 


= Stecker, Kupplungen, Dosen, 
`  Fassonteile йг Apparatebau. 


ڪڪ 


System Schnlewindt. 


2 m ae VS ELEKTR. HEIZGITTER| 


-Das Beste und- Billigste auf dem Gebiete 
Ц der elektrischen Heizung. 
Für alle Zwecke verwendbar — Fast un- 
d begrenzte F 
Han verlange Preislisten. 


Ў * 3 22 А 11 k | N e SE 
"Е. ünn OI ИШЕТҮ | mt et 

г г Anfragen erbitten 10 $ i A | 
PFF EE 


Fabr. elektrischer Heiz- 3 Kochapparate. 


| Drücschtiften. des Elektro- 
technischen Vereines in Wien 


Statistik der Elektrizitätswerke in Usterreich, mit Anhang: ‚Die elektrischen ` = 
Bahnen Österreichs. 5 
Nach dem Stande vom 1. Jänner 1913. Preis K 4.30 franko. Fur Mitglieder des 
Vereines K 3.30. SC 
Nachtrags-Statistik der Elektrizitätswerke und elektrischen Bahnen Österreichs, 
Nach dem Stande vom 1. Jänner 1914. Preis К 3.— franko. Für Mitglieder des 
Vereines К 2.—. | SE ИИ 
Sicherheitsvorschriften für elektrische Starkstromanlagen. | 
Staatlich anerkannt und vorgeschrieben. Gebunden, 136 Seiten stark, Preis K 2.10 
franko. Für Mitglieder des Vereines К 1.30. Anhang dazu 20 Heller. 
Dieselben in tschechischer oder polnischer Sprache. 
Preis К 2.30 franko. Für Mitglieder des Vereines К 1.60. 
Theater=Vorschriften. 
Die neue Ausgabe dieser Vorschriften ist in Vorbereitung. 
Instruktion für die К. К. — EEE im Bezirke der k. k. Bezirkshaupts 
mannschaft Wien. 
Preis K 1.03 franko. Für Mitglieder des Vereines K — 53. Т 
Mitglieder=Verzeichnis des Elektrotechnischen Vereines in Wien. und dessen 
Zweigvereines in Бп. , . 
. Preis K 2.—. 
Anleitung zur ersten Hilfeleistung bei Unfällen durch Elektrizität. u | 
| In Plakatform und Taschenformat. Preise: 30 Heller bis К 5.50 exkl. Porto je 
nach Ausführung (Broschürenform; auf starkem Papier gefalzt oder mit Holz- 
leisten zum Aufhängen versehen; aut Karton kaschiert), auch in tschechischer 
Sprache zu haben. ; | 
Versand nur gegen vorherige Einsendung des Betrages. 
Wer liefert? Ein Bezugsquellen>Verzeichnis für die elektrotechnische meh 
Wird kostenlos abgegeben. 


A 


P Ze BS SSES 


+ ep ДТВ CR 25 * x $ 8 D W e х ? шг ` — D r 4. э. 
z Se р" Ge В 2 —— — о. ` sr 
“ . А ~ ` 8 
‚ . R . Ы \ 
3 * 
i $ М 
2. Mai 1915 E. U. M.“ Heft! . | Seite: Ill 
100 4 А ube Ч. и ' е 
ees D 
e г № 

. = - єт 

ы E - , | А 

П 2 ы Ы 
` 1 e — D * v 


? Й 
> — 


ERBE 


i 


‚Österreichische —— "el 


ice Ze ee 


A 


S | Vo , j berg,Czernowits,Linz, 
i ? ' ‘f Innsbruck, Dornbirn, 
Trient, роза ка en - 


© Fabriken: __ | һ ram {and ч AAN | fart. Lei est, 
Wien, ХХ. Engerthstr. ЕЕ ; ш, ` ei WR ا‎ WE 
Wien, XXI. Siemensstr. | Е | A i Awi 7 А —— А SE 


D 


de Ze 


Wiener Installar | + Е Е | | 7 


, tionsbureau: 
° WIEN, VU) MARIA ` 
HILFERSTRASSE 7. 


` 


r 
D? 


8 
ut 


A кс SS 


D 


r 
D 


SEKR СКИ КИ ИИИНИН RN 


۷ 
D 2 — 
! 2 Ў - D ~ Ki 
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EEN 
з e , Der Windenwagen beim indirekten Seitsug, sg? | | 
 Дибегѕі einfache Bedienung des Pflugsatzes = 
durch 3 Mann — Große Standfestigkeit des 
| Ankerwagens — Leichte Transportfähigkeit 
| . der Einzelteile des Pflugsatzes — Große Flächen- 
А leistung bei geringstem stromverbrauch — 
| Möglichkeit der Geschwindigkeitsänderung 
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Während des Betriebes. | 
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Österreichische Siemens-Schuckerf-Werke 
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€ 


. 
+ 


- 
E? 


> 
Dad Dad DK DOC DOC DI DH DD DB DD N DD DD DB DD N iD DH a DE DE DI DD DD DD DD DR DE DD KM 


1 
1 і 
1 
| 
l 
| 
\ 
Ze 
{ | 
la 
- 115 “ P | 
А KE 
z 


м 
r 
бео 
vr. 
Е 
wid 


u 
y 
* 

G 


A $ Se ei 8 d D . \ > 
AL BREIT, 

FR NN 
7 18A \ ДУ, d $ A Ay x 


Der Ankerwagen von der Wegseite aus gesehen. 


Ausführliche Beschreibungen auf Verlangen kostenlos. 
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Österreichische Stemens-Schuckerf-Werke 


B> Wien, AA Engerthstraße Nr. 150. ec cc cee ce 
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Bau kompletter Anlagen und Überlandzentralen für elektrische Beleuchtung 
Е und Kraftübertragung s sowie Auer) rüstung elektrischer Bahnen aller Systeme. J. 
ИгЕ Dynamomaschinen, Elektro- ; 
J motoren, Transformatoren, Schalt- 
Sp “г л лу а а apparate, Sparlampen, Wotanlampen, 
Heiz- und Kochapparate usw. 
Е Spezialitäten: Turbogenera- 
toren, elektrische Förderanlagen und 
Walzwerksantriebe, Gesteinsbohr- 
und Schrämmaschinen, Einzelan- 
triebe von Textilmaschinen aller 
. : Art, Ringspinnmotoren, Spezial- 
Werk Engerthstraße. | ‘Webstuhlmotoren usw. | 


— о —̃ — 
Siemens & Halske Kabelwerk 
»»»»»»>>>»»>>>>>> Wien, XII s Siemensstraße Nr. 88. «сссссссессссссс 
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| S | Kupferdrähte jeder Art, Runds, Вас опа 
Кирѓе rwalz und Dra htwerk Profildrähte, Trolleydrähte, una an re in | 
Dun Stangen, Bronzedrähte. | 


Kabelwerk 


Starkstromkabel für Höchstspannungen | 
bis 60.000 Volt. Е 


Telephonlabel, Blocksignalkabel, Teles... 
graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungs- 
material für Installationszwecke, Kuhlos 
Falzdrähte, Rohrdrähte „Stannos“, 
Umsponnene. Drähte und ‚Emaildrähte e 
: für ‚Motorens und Apparatenhau, МАА 


Gummiwerk 1 


dummiisolierte Drähte und Kabel, Isoliera 
bänder, Hartgummi, Weichgummi und 
Werk Siemensstraße. | Stabilit, 
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WIEN, ША, APOSTELGASSE 2 . 


TELEPHON Ne: “` TELÊGR. ADRESSE: 
162, 3655. 6361, 7065. „WERNERWERK WIEN ` 


Flussigkeltsmesser 
fü ur industrielle Zwecke. SE Es = 


Heißwasserinesser | 
speziell für Dampfkesselanlagen. 

Unsere Heißwassermesser nach nebenstehender Ab- 
bildung dienen zur Ermittlung des zur. Verdampfung 
gelangenden Speisewassers · und ermöglichen. so eine 
dauernde Kontrolle des Koblenverbrauches, des Wirkungs- 
grades der Kesselanlage usw. 

Wertvolle, durch Patente en Neuerungen | 
sichern unserem Heißwassermesser den alleinigen Vorzug 
sowohl bei den höchsten als auch bei stark schwankenden 
Speisewassertemperaturen absolut zuverlässig 20 funk- 
tionieren. Wir senden auf Wunsch zahlreiche- erstklassige. 

Referenzen SE Gutachten von Revisionsvereinen. 


Woltmannmesser | 
für große Flüssigkeitsmengen. 
| Der Konstruktion dieses Messers liegt der bekannte 
Moltmann'sche Flügel zugrunde. Infolge der großen freien 

Durchgangsquerschnitte besitzt dieser Messer eine große Leistungs- 
fühigkeit bei geringstem Druckverlust. Er wird verwendet: in 
Bergwerksbetrieben, zur Ermittlung von Pumpenleistungen, C 
zum Messen von Verbrauchswasser, von Abwasser in chemischen 
Fabriken, Wäschereien, Färbereien, zur Wassermessung in | 
Turbinenanlagen, zum Messen von Sole, Lauge, zur Messung 
der Ergiebigkeit von Quellen, Bohrlöchern usw. 
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Vertretungen 

für den Verkauf an Elektrizitäts- 

werke und Wiederverkäufer: 


Niederösterreich, Oberösterreich : 


Wien, ІП. Traungasse 18. Tel. 1427. 
Steiermark: Graz, Grieskai 4. 


Böhmen, Mähren und Schlesien: 
Prag, П. Wassergasse Nr. 22. 
Dr. Schubert & Berger. 


Istrien, Görz, Krain u. Dalmatien: 
Triest: Lederer& Pisinger. 


Galizien: AlfredEisinger, Krakau, 
Zielonagasse Nr. 23. 


Ungarn: Ungarländische Zweignieder- 
lassung der Oesterreichischen Berg - 
mann-Elektricitätswerke, Buda pe st, 
V. Falk Miksa uteza 10. 
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FABRIKEN: 


BODENBACH a. d. Elbe. 
TELEGRAMM - ADRESSE: 
Bergmannwerke Bodenbach. 


WIEN, Ill, Schwarzenbergplatz 6/7. 


Telegramm-Adresse: 
Bergmannwerke Wien. 


Telephone: 7060, 8388, 7266. 


Zählerabteilung 


WIEN, XIV. Reindorfg. 17. 
Telephon. Nr. 81495. 
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муш Blektrieitätswerke 


Timgenieurburesus: 


Klagenfurt, 
Bahnhofstraße б. 
Mähr.-Ostrau, 

Spensgasse 3. 
Lada | 
Prag, 
Jerusalemgasse 8. 
+44 
Reichenberg, 
Bahnhofstraße 31. | 
4—4 
Teplitz- Schönau, 
Kaiserstraße 59. 
aka 
Triest, 
Via Zonta 9. 


Drehstrom. EE Er 350 ps, 220 Volt Drehstrom, 2 X 1000 Ampere, 115 Volt 
Gleichstrom, in der Zentralstation der 1 F -G. 


. > * N „ 


Selte VII u Eu M Heft 186. Win 2. Hal 115. 


Klingeltransformatoren 


Dr. PAUL HOLITSCHER & Co., М 


Wien, IV. Starhemberggasse Nr. 4—6. 
nn Telephon Nr. 937 u. 3730. 


Telegrammadresse: „Elektromaterial“. 


— ` 


Vor Ankauf einer Pumpe für irgend welche Zwecke, ver- 
langen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Preisliste 12c 


| über | З | | 
Turbo-Vogel-Pumpen 
für Förderhöhen von 1—180 Meter 
für Liefermengen von 25—13.000; Minutenliter 
für elektrischen Antrieb dureh Gleichstrom 
für elektrischen Antrieb durch Drehstrom 50 Per. 


für elektrischen Antrieb durch Drehstrom 42 Per. 
für Riemen - Antrieb. | | 


Jahresproduktion 3000. Turbo-Pumpen 


Niederdruck-Turbo-Pumpe, direkt gekuppelt mit Drebetrom- . Zwanzig ährige Erfahrungen. О, 
motor für Liefermengen bis zirka 13.000 Liter pro Minute. | OS 


Größte und einzige Spezialfabrik moderner Pumpen 


ERNST VOGEL, Stockerau. 


< 


Das beste Leclanche-Element| 


liefert 
LECLANCHE & Co., Prag-Vysocan. 
Telephon 1457, — « — Telegrammadresse: Lackturnauer Prag. 
Spezialfabrik | 


für Original-Leclanché-Elemente verschiedener Typen. 


= i i Höchste Stromkapazität. Rascheste Erholungsfähigkeit. 
КЕ Nachweishar: Geringste Polarisation. Zweckmäßigste Bauart. 


НН вн Preisliste auf Wunsch zu Diensten. EE Hu 


| 
| 


dE uns N > 1 3 a > 


Wion, 2. Mal 1915. „E. u. M.“ Heft 18. D DEE 


ы. і 

; 

و 

we" éch 
* Si - 

+ 


-Å 
— 
2 
u. gn gt ` gegen 


ar? 


ELEKTRISCH BETRIEBENE | _ 

| |. ZUSCHNEIDE-MASCHINE | \ 
FÜR WEB- UND WIRKWAREN ALLER ART | a 
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Die Zuschneidemaschine ist nach dem Scherenprinzip gebaut, so daß mit ibr ein bänk 
vollkommen genaues Schneiden möglich ist. Die Maschine schneidet Woll: und Wirk- MAHE 
waren bis zu einer Dicke von 15 mm. SEL 
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Oesterreichische Brown Boveri: Werke. А 6 Val 
Bee Gudrunstraße Nr. 187 


Elektromotoren und Dynamos 
jeder Größe 


| iad ral, Überlandzentralen, elektrische Beleuchtungs-und Kraftü 1 
anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 
Spinnereien, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler, Schnell- 
N regler usw., elektr. Bahnen jeder und Gewerbe. цаа fü ür alle Industrien 
i | | un ewerbe. eg 5 А" | 


2 —— Elektrizitäts- Gesellschaft, Graz, für Uberlandzentrale Deutsch- Feistritz Peggau. 
Drehstromgenerator von 1750 KVA Leistung bei 5300 Volt Spannung, 42 Perioden pro Sekunde 
und 157 Touren pro Minute, direkt gekuppelt mit einer Wasserturbine. тү 
. EL 


Für die Länder der ungar. Krone: `. Für Galizien: 
| erg Elektrizitäts- und Maschinenfahriks- UE ` Elektrizität- -Altlengeselischaft vorm. Sokolnickl & Wisniewski 
u | Budapest. | Lemberg, Stowacklego 18, Krakau, Dominikanergasse 3. 


Ingenieurbureaus und. Vertretungen: | 
Вгйпп, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr. ‚Schönberg, | А 
Prag, Reichenberg, Teplitz, Trient, Triest. Е 


VERKAUFSORGANISATION 


für Installationsmaterialien und Kleinapparate: 


„Elektromaterialgesellschaft m. b. H. 60 
Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. 


Telephon Nr. 37477. Е Telegramm-Adresse: Elmag Wien. 
CCC. ccc 
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„E u. Mi“ Heft 18. | | dale Xl 


"STEE RA” 
APPARATENBAU- ‚GESELLSCHAFT ı м. B. H. 


WIEN, XIX. MOOSLACKENGASSE NR. 17 
SYSTEM: GEH. REGIERUNGSRAT PROF. DR. H. ARON 


Spezial-Fabrik für 


= Elektrizitätszähler 
28 Strom- und Spannungs- 
wandler zu Meßzwecken 


Strombegrenzer 
Elektr. Uhren 


Schaltuhren für automat. 
Schaltung von 
Beleuchtungsanlagen etc. 


FABRIK WIEN 


TELEPHON- 


UND 


TELEGRAPHEN- 
FABRIK 


KAPSCH 
& SÖHNE 


WIEN All, 


BUREAU: 
Wittmayergasse Û 
FABRIK: 

Johann Hoffmannplatz 9 
Telephon: M. 395 
Telegr.: Kapsch Wien 


Österr. Postspark. 
84,154. 
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Erzeugen sämtl. in ihr Fach einschlägigen Apparate. 


Spezialausführung 


von Anlagen. zur Förderung 
von Dokumenten, Wertpapieren, 
Schriftstücken etc. 


Herstellung 


von kompletten Telephon- 
und Telegraphen- Zentral- 
anlagen. 
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| Telegraphie 


Telephonie 


Feuermelder 


Signalanlagen 


Uhrenanlagen 
Ferndrucker 


Generalvertreter f. Österreich-Ungarn 


Sicherungswesen 


Automobilbeleuchtung 
Bootsbeleuchtung 


Zimmerbeleuchtung 


Kleinbeleuchtung 
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ACCUMULATOREN 


Sicherheitslampen 
Hauslaternen 
Notbeleuchtung 
Laboratorienzwecke = - 
Meß- und Eichbatterien 
Elektromedizin 
BRöntgenologio | 
Transform. Schaltung | 
Theatereffektbeleuchtung 
. Marinelampen | 
usw. 


Er BL BUCH 


Preislisten gratis und franko. . 


O 


‚Österreichische „Varta“. Accumulatoren- 
‚Gesellschaft m. b. H. | 
WIEN, IV. Waaggasse 17—19. 


` Überall Wiederverkäufer gesucht! 
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Porzellanfabrik 


Pohl тиш; 


an der Dux-Bodenbaoher Bahn, Böhmen. 


Spezialität: 


Massen-Artikel 


aus Hartfeuerporzellan 
für Elektrotechnik und 
andere Industriezweige. 


Isolatoren aa, | 


Installations- 
HN 


Materialien, EE 
_Flaschenverschlüsse usw. 
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4 { | für: Optik und Mechanik 
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er | Lieferantin der k. u. К. Armee- 
| hörden. 


vertreter: A Lehmann 


Flugzöltenmesser LE BOU- 
LANGE und alle Zubehörteile 


Gasdruckmasser: tr Kugel 


Seelen- und ef? 


D esser für Gewehre und Ge- 
d schüitze, А q 


7 | Kupförzylinder . > 

Ke Ballistische Apparate u. 

he Artilleristische Richt- 
| Instrumente vier art. 
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Telegraphenapparate 


Telephon к 
und Wassermesser 
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& SOHN = 


= Wien, II/ 
Erdbergstraße. Nr. 52 
Telephon 3005 


Leipzig - Schleussig 


Seumestraße Nr. 86 · 
Telephon 5869 
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Fabrik Wien 
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Haut und ubernimmt komplette Wasserkraft. 


anlagen für alle Wasserverhältnisse 


Franeis ~ - Turbinen | 


hydranlische- Prägisionsregulatoren - gen | | 


in ‚eratklaseiger modernster Ausführung | 
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Abt. Ш. 
Elektrizitätszähler 
für alle Strom- u. Taritarten 
Strombeg renzer 
Zeitschalter 
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| Кигте Lieferfrist 
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ТТ Dressler Biala iere | Kg 


Fayence- und Majolia-Beleuchtungskärper 


für Wand und Decke 


Beste Seleuchtung für Badezimmer und Hallen 


Befestigungsrand für die Fassung gesetalich e, 
Neuheit: | 


Tugpende mit Pendelkörper А 


aus gleichem Material 
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Seite XIV. „E. u. M“ Heft 18. Wien, 2. Mal 1915. 
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| | > „ | Gate > Elektrisch angetriebene, transportable 


| 


Bohrmaschine. 


Elektrisch angetriebener Schmiedehammer. 


Elektrischer Antrieb 
von Werkzeugmaschinen : 


durch, Drehstrom- und Gleichstrommotoren. Е Сее 


— 


Elektrisch angetriebene Stoß- 
maschine. 


Spezialantriebe mit weitgehender 

Geschwindigkeitsregulierung, mit 

Druckknopfsteuerung und auto- 
matischer Steuerung. 


— — — — 


d Elektrisch angetriebene Gewindeschneidmaschine. 
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WESTINGHOUSE METALLFADEN-GLÜHLAMPENFABRIK 


Gesellschaft m. р, Н. igitized 
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Mn, 2. lil .I. LH- | 


: Vereinigte Telephon- und Telegraphenfahriks- 
: Aktien-Gesellschaft = Lem, Nissl & Co, 
x PRAGI. |. WIEN XX/2 TRIEST ` 
x sd Bilekgasse Nr. 15. вв Dresdnerstraße Nr. 75. Via Giosué Carducci 34. 
| x | — „HEKAPHON PRAG“. woman cht „REKAPHON WIEN“. EE | HEKAPHON TRIEST“. 


Elektrische Hupen. 
lektrische Hupen. 

Diese Apparate zeichnen sich durch geringen Energiebedarf und große Laut- 
wirkung aus und kommen deshalb für geräuschvolle Betriebe, für Feuer- 


meldung, für Bergwerks- und Bahnanlagen und Automobile zur Abgabe 
von Signalen in Frage. | 


Zirka "e natürl. Grüße 


Т. А. F. Hupe Nr. 5654, in 
Gußeisengehäuse, wasserdicht. 


Die Hupen werden normal für Gleichstrom- 
Spannungen von 4, 6 und 8 Volt geliefert, können 
jedoch. über speziellen Wunsch auch für 110 
und 220 Volt Gleichstrom oder Wechselstrom Е u 

| ausgeführt werden. p. А; Р. Hupe Nr. 5651 mit Schall- en 


DA 


trichter Nr. 5682. ‚natürlicher 
= Größe. 
Motorsirenen 
für alle üblichen Stromgattungen und Spannungen. 
\ Ый = AN Ein besonders lautes und durchdringendes Signal, welches - 


mit den bisher gebräuchlichen Glocken und Hupen nicht erzielt 
werden kann, wird oft in geräuschvollen Fabriksbetrieben, 
Spinnereien, Kesselschmieden und dergleichen zur Abgabe von 


meinden als Feueralarmsignal verlangt. 


welche ähnlich den Dampf- oder Torpedopfeifen einen außer- 
ordentlich durchdringenden Ton erzeugen. 


Nr. 53.390. 


Preise und Kostenanschläge über Verlangen. 
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Diesen Zwecken entsprechen die elektrischen Motorsirenen, 


Pausensignalen, bei Betriebsunfällen, ferner für kleinere Ge- 
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F abrik elektrischer Starkstrom-Apparate. 


Wien, ХШ/2А. Linzerstraße 16. 
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| Hochspannungs · Sicherungen. | 


ee für Meß- 
eee oder dgl. 
dis 6.000 Volt. | 


Ölsicherung, 12.000 Volt, 40 Ampere. 
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` SCHEIBER A KWAYSSER ` 
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Bee A Kushal Röhrensicherung, 
Isolierzange. | 24.000 Volt, 60 ups | 
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Vertretung für „ Finger & Sohn, Budapest, VI. Ha х Жол 41. | 
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zu Aachen’ Ж 
Garde Lahmeyer & Co- 
Si 858 а) | ` er аптеуег& 0. 
DER 1000 PS Dauerleistung. Drehzahl i0: 
Nachstehende Vertretungen TE Fabrikate: 5 Е 
SCHEIBER & KWAYSSER  BODNAR és TARSA KORALEK & RABINEK DANIEL KIND f. KAFKA u. w. HOFFMANN 
WIEN, XIII/ BUDAPEST PRAG REICHENBERG TEPLITZ-SCHÖNAU 


Linzerstraße 16. Nagymerlü - utca 43. Wenzelsplatz 48. Bahnhofstraße 19, 
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Deutsche Feli а 


Wolframstraße 12. 


Kei E A е ͤ ͤ1l1l1l ⁊ Age КА о 


K و‎ ke = м = ner ЕС H * * P. фе: EN Se 
&- БИ т Быў Äre Bu ké * eee Së з i „ > Е с" SS ` К D т d es ; Е т *° Я > . А sg 22% ` 5 
7 e WI — e SZ ‹ . = р DEE + | С i S 5 Ne ۹ 3 5 t E Б 


> ы 2 ER ae $ ée, . N A т Е {> . S 
I be Е $ “ - - z S ` : ' | , . { 
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Konto: 


5 Telegramm-Adresse: E | 5 ' 
` „Beautiful Wien“ A. B. G. 2 VII 3 Burggasse 58 . priv. Allgemeine ЖАТА 


om e Codesuscd _ ` `" kehrebank Wien d 
elephone: Österr. Postspark. Nr. 6952 
гаш; NH, 37879 (ch [йг Шеге ейге; не иши; 
um — und elektrotechnischer Meßinstrumente uU. „Apparate sowie säntl. ER Bedartsartika: 
| Fillale in BUDAPEST, vr тшу utca Nr. 27. =. 


Österreichische 


Mannesmannröhren- Werke 


Gesellschaft m. b. H. 

Telegramme : Telephone: 22830, 
Mannesrohr-Wien Wen, IX. Währingerstr. 6- ge? ‚22834, 22840, 23066 
‚ ılefern. von ihrem Werk Komotau (Böhmen) nahtlose Mannes - 
mann-Stahlrohre jeder Art, insbesondere Stahlmuffenrohre für 
Bleidichtung, asphaltiert und jutiert zu Wasser und Gac leitungen, Kande- 
taber für stehendes und hängendes Gasglühlicht u. a. auch Gaslichtmaste 


. mit Herablaßvorrichtung nach System „Wunderlich“, Maste für elektrische 
Beleuchtung und Stromzuführang, Telephon-, Telegraphen- und Blitzableiter- 


D Massenfabrikation 


von Teilen ın 


A ions Ipritzaus 
А e Ipritzgu ch 


ill 00 || 
N: u E | 


Hub- Sa Ч 
 Sehnittgeschwindigkeitsmesser usw. 


Av HARDTMANN 


BERLIN N.O. stangen, Wegweisersäulen, Präcisionsrohre {йт den Fahrrad- und Apparate 

> Gr. fi kf terst bau usw., Siederohre,. Leitungsrohre mit Gewinde und Muffen sowie mit 

| T. TTankrurters 5 Flanschen für SE Druck und für Hochdruck, Rohrschlangen für 
. е № 44. Dieses und Überhitzer, Stahlrohrbebälter für verßüsaigte und 


hochgespannte Gase, Heizzylinder, 
terner von ihrem Werk Schönbrunn (Österr. = Schlesien) 
alle Sorten nahtloser und geschweißter Rohre usw. 


x = | — À gel A, ө 
£ Zn Pam ® 
| Vertreter: Ing. ноао GRUN, WIEN 
VII. Neubaugasse 68. 


weieen 


(TEERÖL, FLUOR =- 
NATRIUM ‚MORZINK) $ ЕИ 


water 
(SYSTEM KYAN) 


W ТТ Т Mebinstrumente und wissensehaftliher Apparate 
\ Trü ib, Täuber & Co. Hombrechtikon — Zürich. 
Registrierinstrumente, Schalttafelinstrumente, Zeitzähler 


Paris | Wien 


Trüb, Täuber & Cie., Vertreter: Julius Riese, 
Bd. de la Bastille 35. Ge 2 XV: Beirgasse 27. 


H. Weidmann, Rapperswil (Schweiz) 


`  Preßspan- und Tsoltionsmaterllien Fabriken. и es 1500: v0rand Frs 
in Tafeln von 01. bis 15 mm Stärke, in endlosen - Rollen und 


. Preßspäne Str eiten von DI bis. 1 mm Stärke. 


Proepspanröhren, Scheiben . -Stänzartikel. ж: Proßspanhälsen für Transformatoren. SS 
Vertreter für Wien und Umgebung: S. Schön, Wien, VII/3 Burggasse 58. 
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für Elektrotechniker, welche infolge der kriegsverhāltnisse ihren 


2 Erwerb verloren haben.. En Bëss 
Offene Stellen: з. „ 


Für welche Zeit: 


Gesucht werden 


Zeichner oder jüngerer Konstrukteur sofort 
Konstrukteure für Maschinen- und Apparatenbau „|. sofort 
Akkumulatorenmonteure | sofort 


1 Mechaniker. Е 


51 Zählereicher für Eichraum u. E 2 ungarische Sprache 
Ingenieur für selbständige Projektierung von Licht: sofort. 8 2 | 
58 und Kraftanlagen ‚|! dauernde Stellung j ‚alpenländische Zweigniederlassung 
61 | Jüngerer Elektrotechniker für Werkstättenzeichnungen. | sofort “militärfrei, mit Kalkulation vertraut 
62 Jüngerer Elektroingenieur für Anlagenrevision — Bofort mit Praxis, Kenntnis der böhm. Sprache | 
66 | Maschinist für galizische Überlandzentrale | sofort ad ee 
67 Kaufmann, technisch gebildet sofort - für Bureau und Verkauf: . 

68 |. Jüngerer Ingenieur mit kaufmännischen Erfahrungen sofort für Korrespondenz und Materialverkaufl. 

69 | Elektrotechniker, Ausarbeitung von Kostenanschlägen u sofort Ungarische Sprache. 

{1 Zählereicher bei Wiener Firma sofort gelernter Mechaniker 
Techniker oder Kaufmann für Betriebsstatistik von Elek- EES SR | june in WI 

6 trizitätswerken sofort Stellung = ue es 

79 Material verwalter von Elektrizitätswerk Vorarlbergs sofort tüchtiger EE 

эз e 
80 Hilfskraft für technische Arbeiten eines Überland- sofort Zeichner, -kleine Kostenvoranschläge, 

Аре Elektrizitätswerkes | Montage. 

Stellengesuche: | ww „ е. 

Nr. SEN Wf .. Stellung suchen: | gel Bemerkungen? x А І 
28 | Obermonteur für Montage oder Betrieb wilitärfrei; geprüfter Dun 
39 | Ingenieur in technisch-kaufmännischer Verwendung mit Praxis ` 
40 Elektrotechniker für Projektierung, Bauausführung oder Betrieb elektrischer Bahnen бе langjäbrige Fraris 1 

Absolvent der k. k. Staatsgewerbeschule (Elektrotechnik) für Montage, Betrieb — а 

4⁵ | Prüffeld oder Vertretung | І ш Praxis. ee en 

50 Ingenieur für Bureau, Werkstätte, Montage oder Betrieb N mit Praxis 
57 i Lagerverwalter | < ` militğrfrei "ri 

63 Absolventen des Technologischen Gewerbe-Museums ne mit Praxis EE 

64 Absolventen von Staatsgewerbeschulen . | | | mit Praxis | 

10 "Elektroingenieur für Projektierung oder Montageleitung m. Praxis, Sprachenkenntnissö,militärfrei 

73 Elektroingenieur für Projektierung, Bau oder Vertretung. in leitender Stellung | Praxis, Sprachenkenntnisse: 

14 Elektrokaufmann mit Montage- und Betriebspraxis militärfrei | | 
| 75 _Elektroingenieur für Betriebsleitung oder Vertretung, in leitender SE |7 Praxis, militärfrei a; 

77 Dipl. Ingenieur für Bureau N Praxis, militärfrei- 

78 


gonger Buchhalter, selbständige bilanzfähige Kraft, als kaufmännischer Leiter 


eines Elektrizitätswerkes Praxis, militärfrei н 


-Näheres ist unter Angabe der Nummer beim Sekretariat des Elektrotechnischen verelnes in 
Wien. V. . 12, zu erfehren. 


Kë | 


Spezialfabrik elektrischer Starkstrom-Apparate 


Kraus & Naimer sayz- 


WIEN, хуш. Schumanngasse 35. Telephon 22.496 


EE E E E АЙНЫ 


RAin a r 
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| Wien, 2. Mai 1915. 
OFFENE STELLEN 
Für eine Akkumulatorenfabrik wird zum 
sofortigen Eintritt ein energischer, umsichtiger, 


155 


akademisch gebildeter 


Betriebs -Ingenieur 
gesucht 


der mit dem modernen Kalkulations- und Akkord- 
wesen vertraut ist. Spezialkenntnisse in der Akkumu- 
latorenerzeugung sind erwünscht, aber nicht un- 
bedingt nötig. Geil. Offerte mit Angabe der Gehalts- 
ansprüche und Referenzen unter „Nr. 155“ erbeten. 


Zum sofortigen Eintritt werden tüchtige 


Elektromonteure 
Mechaniker ` 


gesucht. Zuschriften sind an die Skodawerke A. &. in Pilsen, 
Abteilung Elektrische Zentrale, zu richten. 


Maschinenwärter 


Bei dem Ele ktrisität werke der Marktgemeinde Aspang gelangt die Stelle 
eines Maschinen wär ters sofort zor dauernden Besetzung. 

Erfordernis: Maschinisten- und Heizerprüfung, durchaus vertraut in 
Wartung von Generatoren, Akkumulatoren, Schaltbrett, Turbinen, ferner tüchtig 
in elektrischen Installationen und Reparaturen. 

Besoldung: Gehalt K 120, zwei Quinquennalzulagen vom Tage der An- 
stellung gerechnet A K 100, freie Wohnung in der Zentrale, bestehend aus 
Zimmer und Küche, Licht, Holz und Gartenbenützung. 

Nur deutsche, verheiratete und militärfreie Bewerber, welche schon in 
ähnlicher Stellung tätig waren, wollen sicb melden und haben ihre Gesuche mit 
Angabe des Lebenslaufes, Eintrittstermin sowie Zeugnisabschriften an das 
Riektrizitätswerk der Marktgemeinde Aspang eiozusenden. 


170 Der Bürgermeister : 


Alois Pelnitschar m. p. 


STELLEN-GESUCHE 


Kaufmännischer und elektrotechnischer 


Beamter 


welcher vollkommen militärfrei ist, 28 Jahre alt, ledig, neun Jahre 
in elektrotechnischer Branche tätig, wünscht seinen ungekündigten 
Posten zu verändern, sucht dauernde und sichere Stellung in einem 
Elektrizitätswerk oder Firma als Buchhalter, Geschäftsleiter, Lager- 
verwalter u. dgl. 

Gef. Zuschriften erbeten unter „E. W. 165° an die Geschäfts- 
stelle dieses Blattes. 165 


Ingenieur 


gewesener Fabrikant, mit mehrjähriger Praxis im allgem. Maschinen- 
bau, Gießereifachmann, Spezialist in Erzeugung v. landw. Massen- 
werkzeugen, im Akkord- und Lohnwesen gut versiert, guter Kor- 
respondent, militärfrei, sucht Posten ev. als Stütze des Chefs oder 
Direktors. 

Angebote unter „dewissenhaft 149“ а. d. Geschäftstelle d. Bl. 
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Militurfreier, 40jähriger 


Elektromonteur 


sucht Posten als Betriebsleiter in Niederspannungszentrale, ist 
gelernter Schlosser, geprüfter Maschinist, Elektro-Konzessions- 
prüfung für Niederspannung. Ist ferner Spezialist in Sauggas- und 
Dieselmotoren und hat mehrjährige Praxis in Montage und Be- 
trieb elektrischer Anlagen. Gefällige Zuschriften unter „Nr. 168“ 
an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 168 


E. U. M. 


Haft 18. Salte XXV. 


ө * + sauber, dioht 
Er K. Ahuminlamguss Se? 
Ar Rotguß, Messing, Bronzen. 

x 
Wier Spezialität: Marke Stahlaluminium 
Festigkeit für dünnwandize Abgünse. 


2. Gewichtes jeder Größe. 


HESSEN WERKE, G. m. b. H., Cassel-B. 


PATENT-ANZEIGEN 


Die 


Hooker Electrochemical Weien 
in New York sucht | 
Käufer oder Lizenznehmer für ihr österr. Patent Nr. 28152, betr.: 
„Verfahren und Einrichtung zur Elektrolyse“ 
und erbittet gefällige Zuschriften an das Patentanwaltsbureau 
V. Tischler Wien VII/2, wo Patentbeschreibungen auf Verlangen 
gratis ausgefolgt werden. 148 


„Electric Boat Company“, 
Nr. 27757, betreffend: 


„Einrichtung an Unterwasserbooten 
zur Regelung des Auftriebes“ 


Inhaberin des österr. Patentes 


wünscht das Patent zu verkaufen oder Lizenzen zu erteilen. Patent- 


inhaberin ersucht, sich wegen Auskünfte an die Kanzlei der Patent- 


| anwälte Ing. J. J. Ziffer und Ing. 6. Wolf, Wien, VI. Mariahilfer- 


straße 17, zu. wenden. 158 


„Electric Boat Company“, 
Nr. 42706, betreffend: 


„Einstellvorrichtung für 
Periskope“ 


wünscht das Patent zu verkaufen oder Lizenzen zu erteilen. Patent- 
inhaberin ersucht, sich wegen Auskünfte an die Kanzlei der Patent- 


anwälte Ing. J. J. Ziffer und Ing. G. Wolf, Ke УІ. Mariahilfer- 
straße 17, zu wenden. 159 


Inhaberin des österr. Patentes 


„George Francois Jaubert‘, 
Nr. 30032, betreffend: 


„Kraftmasehinenanlage für den 
Betrieb von Unter wasserbooten“ 


wünscht das Patent zu verkaufen oder Lizenzen zu erteilen. Patent- 
inhaber ersucht, sich wegen Auskünfte an die Kanzlei der Patent- 
anwälte Ing. J. J. Ziffer und Ing. G. Wolf, Wien, VI. Mariahilfer- 
straße 17, zu wenden. 160 


Inhaber des österr. Patentes 


„Electric Boat Company“, Inhaberin des österr. 
Nr. 28349, betreffend: 
„Vorrichtung zur Verbindung der Ballastbehälter 
unter sich und mit dem äußeren Seewasser bei 
Unterwasserbooten und dgl.“ 


wünscht das Patent zu verkaufen oder Lizenzen zu erteilen. Patent- 
inbaberin ersucht, sich wegen Auskünfte an die Kanzlei der Patent- 
anwälte Ing. J. J. Jiffer und Ing. 6. Wolf nn VI. Mariahilfer- 
straße 17, zu wenden. 161 


Patentes. 


„Electric Boat Company“, Inhaberin des österr. Patentes 
Nr. 28200, betreffend: 
„Einrichtung bei Unterwasserbooten zur Sicherung 
der Stabilität in der Längsrichtung während EES 
Tauchens“ 


wünscht das Patent zu verkaufen oder Lizenzen zu erteilen. Patent- 
inhaberin ersucht, sich wegen Auskünfte an die Kenzlei der Patent- 
anwälte Ing. J. J. Ziffer und Ing. G. Wolf, Wien, VI. Mariahilfer- 
straße 17, zu wenden. 162 


Fortsetzung der Patentanzeigen nächste Seite. 


EE, 


belle XAV. „Ea M All. RE EEN 


Nr. 28199, betreffend: ` Beli; dog, Schalksmühle 


„Verschlußvorrichtung für. Torpedo- | 
| | In Westfalen. 


Lancierrohre‘“ A ; 
P Е abrik vòn: Apparaten für elektrische Beleuchtung. 


wünscht das Patent zu verkaufen oder Lizenzen zu erteilen. Patent- 
Sämtliche 


inhaberin ersucht, sich wegen Auskünfte an die Kanzlei der Patent- | 
Installationsmaterialien 


anwälte Ing. J. J. Ziffer und Ing. G. Wolf, Wien, VI. Mariahilfer- 
in bester Ausführung. 


„Electric Boat Company“, Inhaberin des österr. Patentes 


straße 17, zu wenden. 163 g 


„Chemische Fabrik Griesheim-Elektron““, Inhaberin des 
österr. Patentes Nr. 53871, betreffend: Ka ! 


„Vorrichtung zum Autogen- 
Schneiden von Kreisen“ 


wünscht dus Patent zu verkaufen oder Lizenzen zu erteilen. Patent- 
inhaberin ersucht, sich wegen Auskünfte an die Kanzlei der Patent- 
anwälte Ing. J. J. Ziffer und Ing. G. Wolf, Wien, VI. Mariahilfer- 
straße 17, zu wenden. 164 


Fassungen, Schalter, 
| Sicherungen, Stöpsel, 
Nr. 2241. | Hebelschalter. usw. 


E | „Blockschalter“ 
mit Links- und Rechts-Gang. - 


Der Inhaber des österreichischen 
Patentes Nr. 55102, betreffend: 


„Solbsttätige Eisen- 
bahnwagenkupplung“ 


Prä izisions- 


“Reibzeuge Leon Mühlstock 


on Д Rundsystem "WIEN ` ` 
sucht Interessenten zur gewerbs- Die echten [4. | . 21. 
mäßigen Ausübung desselben. Gegründet“ CLEMENS RIEFLER 2 ‚Die echten, IX/4. Sechsschlmmelg. 21 
Gefl. Anträge unter „Th. B. 84 Fabrik mathematischer Instrumente ws | Telephone 14062 u. 18752. 
2164—6136% an Rudolf Mosse, 1841. Nesselwang u. München (Bayern). - "Namen Erzeugt als Spezialität: 
Wien, 1. Seilerstätte 2. 166 Illustrierte Preislisten kostenfrei. 898 Rieder“. ö ` 


Halbwatt- 
Armaturen 


für Außen- und Innenbeleuch- 
tung in jeder Ausführung. 


LINDNER & Co. 


Jecha- Sondershausen ииииии Eger i. B. 

Zur Frühjahrsmesse in Leipzig: Messpalast Reichshof, Zimmer Nr. III, 1. Stock. 
Fabrik elektrotechnischer Porzellan-Apparate 
anerkannt leistungsfähig in wasserdichten Porzellan-Armaturen 
und p ügen sowie sonstigen Spezialitäten. 


Gesellschaft , SINUS“ (арив | | TR MeBinstrumente | 


5 . ) es Teleg.-Adr.: Sirius. К \ ее р aller Art. 


Wiener Bureau: Piager Bureau: D | | 
ing. Berthold Popper И Oskar Kirchanberger C D2 Erstklassige Ausführung. 
WIEN / PRAG кке Ed | 


IX. Berggasse Nr. 4. 4 Е: : B Niklasstraße Nr. 36. Billige Pr else. 


| 2 Obige Type ca. 139mm Sockeldurchmesser, schwarzes Ge- 
Gleichstrom-Motore und Dynamos, Ein-, Zwel- und Dreiphasen- Wechselstrom- 


Motore, Niederspannungsmaschinen, Motor-Dynamos, Umformer und Projektions- häuse mit Luftdämpfung. kostet bis 60 Amp. netto M 10 —. 
Apparate für Kinematographentheater, elektrische Bohr- und Schlelimaschinen, 

Doppel-, Schleif- und Pollermotore, Bogenlampen aller Art, elektrische Kaffee- Leichtes Gewicht, ca. 4—5 Stück geben, 1 Postpaket. 
ES sowie Reparatur und ehe rei älteren Systeme eigenen und | 


Preislisten und „„ Wunsch kostenlos und unverbindlich. Elektr obedarf è b. а Köln а. Rhein. 
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Österreichische Siemens-Schuckert-Werke 


>>>>>>>>>>>>>>>>> Wien, AX/2 Engerfhstraße Nr. 150. <<<<<=<<<<<<<<<<<< 
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Transformatorwagen mit Mastanschluß. 


Ausführliche Beschreibungen auf Verlangen kostenlos. 
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Österreichische Siemens-Schuckerf-Werke 


К Wien, ХХ? Engerfhstraße Nr. 150. 4444664444644 
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Bau kompletter Anlagen und Überlandzentralen für elektrische Beleuchtung 
und Kraftü ER sowie Ausrüstung elektrischer Bahnen aller Systeme. ` 
dë Dynamomaschinen, Elektro- 
motoren, Transformatoren, Schalt- | 
apparate, Sparlampen, Wotanlampen, 
Heiz- und Kochapparate usw. 

Аа Spezialitäten: Turbogenera- 

ie | toren, elektrische Förderanlagen und 

i Walzwerksantriebe, Gesteinsbohr- 

und Schrämmaschinen, Einzelan- 
triebe von Textilmaschinen aller 

| Art, Ringspinnmotoren, Spezial- 

Werk Engerthstraße. Webstuhlmotoren usw. 
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Siemens & Halske Kabelwerk 


oss bbb Wien, XXI Siemensstraße Nr. 88. cee 
N . بس ور وت ا‎ АН 


17. | Kupferdrähte jeder Art, Rund, Fasson= und 
Ku pferwalz und Drahtwerk Profildrähte, Trolleydrähte, Blektrolytkupfer in 
, Stangen, Bronzedrähte. | 


1 
D D 
- 


Kabelwerk 


Starkstromkabel für Hö jchstspannungen 
. bis 60.000 Volt. | 


Telephonkabel, Blocksignalkabel, Teles 
graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungs- 
material für Installationszwecke, Kuhlos 
Falzdrähte, Rrhrdrähte „Stannos“, 
Umsponnene Drähte und Emaildrähte 
für Motoren= und Apparatenbau. 


Gummiwerk 


Gummiisolierte Drähte und Kabel, Isolier- 
| bänder, Hartgummi, Weichgummi und 
Werk Siemensstraße. | | Stabilit. 


а‏ ڪا ج ت 


e E A e vi dë e N = Zë * * RW? ZS oni ka چ‎ E? d "wn WM ت‎ If уа en а Ën اف‎ Ў E дш» ы ké" Saufen ол, „„ ор, ИУ , ] 

| S © * Ы 2 e Е 3 : ` * # GR Е SEAN 572 Pe ln ПА —— - УР e ар н Е 

H Ў کچ‎ a D aÀ 7 T a ET ` Së А» * Ee a A oe Ы CV ve * t. =, . tE - 
S - = S Weg 5 . ы : dÉ сё т шк а R : 
Š d ` S u я а | > жоё S WW А | Й п. Ки А ` A Я a 
А А WEE ' ` 2 SÉ т — — —j— ` 21 i А 4 $ - 
; D ` А | ` І TE i Sr? Е Ў Ian, ё e 
Я Е * > ' ر‎ не: Us 8 d B Т S E S z - ` "a NR PR бый - х * 
А а; WD із R 2 ses? Së йу x a Tg E ch E 
e - 25 GE Л Fr: з | Б. мы ` a Ze 9 О» Ge Р SC ? H 
В E 2 - SS Е t А К. р > 8 - > D К К CS 


4 ЖО, А A 


WIEN. T. Ge? 2 
` 5 TELEPHON N:: ТПЕбВ. ADRESSE: 
ves: 3655, 6361, 2085. - WERNERWERK WIEN. 


| Materialien für "Gebäudeblitzableiter. 
| Meßbrücken und Zubehör- zum. Prüfen | 
Е von Blitzableiteranlagen. 
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Man verlange 
unsere Sp ezial- 
liste 17a sowie. 
Preisliste 56 X ` 
. vom Jahre 1912. 


Offerten über Blitzableitermaterialien für Pul vermagazin e, 
Petroleumreservoire, Gasbehälter, Bohrtürme und andere 
besonders feuergefährliche Objekte auf Wunsch kostenlos. 
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Oesterreiehisehe —‏ = س 


| Km Elektriitäts 


e B. 
То T FABRIKEN: To. 
Vertretungen BODENBACH а. d. Elbe. ing enieur ureaus: 
` für den Verkauf an Elektrizitäts-“ TELEGR AMM - ADRESSE: I, 
werke und Wiederverkäufer: Bergmannwerke Bodenbach. KI gen furt, t, | 
‚Niederösterreich, Oberösterreich: | — J N. Ei, 8 
Wien, III. Traungasse 18. Tel. 1427. | D, | ОШ M а, hr.-O st rau, 
‚Steiermark: Graz, Oriekei a | Zentralbureaus: | =з 
Böhmen, Mäh d Schl - be „ "e з 
Prag, ner: алё Nr a | WIEN, ЇЇ, Schwarzenbergplatz б, 5 
Dr. Schubert & Berger. Telegramm-Adresse: +444 
Istrien, Görz, Krain u. Dalmatien: Bergmannwerke Wien. Reichenberg, 
| Triest: Lederer& Pisinger. Telephone: 7060, 8388, 7266. | Bahnhofstraße 81. | 


Galizien: Alfred Ei віп рет, Krakau, 
Zielonagasse Nr. 23. 


Ungen: Ungarländische Zweignieder- Z ah er abt e il un g | 


Teplitz- Schöne u, 
К аївегвіхайе 59. 


e4 
lassung der Oesterreichischen Berg- 
mann-Elektrieitätswerke, Budapest, А Trie g t. 
V. Falk Miksa шова 16. WIEN, XIV. Reindorfg. 17. Via Zonta 9. 
e Sg Telephon Nr. 81495. 
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Е ahrbare Tarmkrane System Voss & Wolter mit Bergmannausrüstung in ‚Verwendung beim Bau 
des neuen Gebäudes der Oesterr.-ungar. Bank in Wien. 
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Verkauf elektro- 
techn. Materiallen 


. Telephon)- Nrn. 53.300 u. 53.301 


WIEN, 


IV. 


: ` Telegr. m Adr.: e 


Abzweigklemmen 
zur Verbindung von Eisenleitungen unter- 
einander, hergestellt aus verzinktem Eisen- 
blech, in kräftiger Konstruktion. 5 


РА 


Verbindungs-Materialien ` 
und Abzweig - Klemmen 


— 


1 
r 


Während des Krieges ist die Beschaffung des 
ais Leitungsmaterial für die Elektrotechnik wichtigen 
Kupfers äußerst schwierig geworden und macht 
sich das Bedürfnis nach einem geeigneten Ersatz 
geitend. 

Für Frelieltungen kommt niebel in erster Linie ` 
Eisen in Frage und hat der Verband deutscher Elek- 
trotechniker bereits Vorschriften über die Verlegung 
von Elsenleitungen bekanntgegeben, die in der 
ETZ Nr. 50.1914 und Nr. 1 1915 veröffentlicht wurden. 

Eine größere Auswahl von Materialien zum 
Verbinden und Abzwelgen solcher Eisenleitungen 
liefern wir in durchgängig bewährten Konstruk- 
tionen, w. z. В. Nietverbinder, Konusverbinder usw., 
die Jedem Freileltungsmonteur gut bekannt sind und 
bitten bei Badari um gefi. Offertaufforderung. 


|| Nietverbinder 


aus Stahl, verzinkt, mit 
2 Nieten für mas- 
sive Eisendrähte. 
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„Elektromaterial“ 


Konusverbinder - 


aus Stahl, verzinkt, für verseilte — TE Е 


Ri Starkstromleitungen 
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Star- 


verseilte Eisen- 
leitungen. 
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IE G-: UNION 
ELEKTRIZITÄTS 
GESELLSCHAFT 

WIEN -VI-RAHALHOF 

ELEKTRISCHE ANTRIEBE IN 

EISENBAHNWERKSTÄTTEN. 
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Fabrbarer Elektromotor mit Vorgelege. zum Antrieb von Lokomotivbebeböcken. 


Vorgelegewelle mit je einem Wellenstumpf links und: rechts, zum 
Anschluß der ausziehbaren Gelenkwellen; zweiter freier Wellenstumpf 
am Motor zum Antrieb schnellaufender Wellen oder Maschinen. Kabel- 
trommel mit Sperrung und geschützt liegender Schleifkontaktvorrichtung 

Zur Aufnahme von ca. 15 m armierten Anschlußkabel. Widerstand, 
gekapselter Schalter mit Sicherungen und Anlasser, bequem am Wagen- 
vorderteil montiert. Wagen leicht lenk- und feststellbar und von beiden 
Seiten zugänglich. Drei Normalgrößen für 5, 10 und 15 PS, Drehstrom 

und Gleichstrom. 
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SCHUTZMARKE _ 


ACGUMULATOREN 


Telegraphie Sicherheitslampen 
Telephonie Hauslaternen 
Feuermelder Notbeleuchtung 
Signalanlagen Laboratorienzwecke 
Uhrenanlagen ~ Meb- und Eichbatterien 
Ferndrucker Elektromedizin 
Sicherungswesen Röntgenologie 

Automobilbelenchtung Transform. Schaltung 
Bootsbeleuchtunę Theatereffektbeleuchtung 

immerbeleuchtung Marinelampen 
Kleinbeleuchtung usw. 


EDISON -AGCUMULATOREN! 


Preislisten gratis und franko. 


О 


Österreichische „Varta“-Accumulatoren- 


Gesellschaft m. b. H. 
WIEN, IV. Waaggasse 17—19. 


| Überall Wiederverkäufer gesucht! 


„ Win: Wien, XI. Lorystraße 122 Tel. ‚Aut. Nr. 99216 


_ Glühlampenschnüre 


"Elektrotechnik und 


Maschinenbau. 


Mitglieder des Vereines er-| 


halten die Zeitschrift unentgeltlich. 
Jahresbeitrag: а) für ordent- 
liche Mitglieder in Wien K 24; 
b) für ordentliche Mitglieder außer- 
halb Wiens, jedoch in Österreich, 
Ungarn oderBosnien-Herzegowina 
K 15; c) für außerordentliche 


Mitglieder К 10; 4) für Deutsch- 


land Mk. 15; е) für übriges Aus- 
land Fres. 20. 


DieeinmaligeEintrittsgebühr | 


beträgt für alle Mitglieder K 4. 

Die Zeitschrift kann auch von 
Nichtmitgliedern bezogen werden. 
Bezugspreise pro Jahr: Für 
Osterreich-Ungarn K 16. — Für 


Deutschland Mk. 18. — Für das’ 
übrige Ausland Frcs. 25. — Die | 
Bezugspreise sind im vorhinein | 


zu entrichten. 

Durch den Buchhandel zu 
beziehen von Rudolf Lechner & 
Sohn, Verlags- und Kommissions- 


buchhandl., Wien, I.Seilerstätte 5. 
Einzelhefte kosten 70 Heller, | 
für Vereinsmitglieder und Abon- 


nenten 50 Heller. 

Anzeigen kosten: 1/, Seite 
K 125, ½ Seite K 65, 1/, Seite 
K 35, ah Seite K 20, 1/1 Seite 
K 12. Kleinere Anzeigen pro 
mm Höhe und Spalte (45 mm Breite) 
25 Heller. Bei Wiederholung ent- 
sprechenden Nachlaß. 

Stellenanzeigen, Kaufgesuche, 


Vertrętergesuche und Lieferungs- 


ausschreiben werden in der Ver- 


einszeitschrift zu ermäßigten 
Preisen aufgenommen. Prospekte 


auf Verlangen. 


Prompt. lieferbar 
nach den W. E. V. - Normalien. 
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Breslau 21 Straßburg 


GENERAL-VERTRETUNGEN 
für Osterreich: S 
Persicaner & Co., Wien, L 


für Ungarn: Е 
Fonó Miklós, Ujpest, Viräg-u. 16. 
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- Pumpe, 

- Motor, 

- Fülltrichter mit Hahn, 

- Regulierschieber, 

- Manometer mit Hahn, 

- Autom. Druckregler, 

- Druck-Windkessel, 

- Anlasser mit Sicherung, 
- Saugkorb mit Fußventil, 
- Wasserstandzeiger, 

- Anschluß der Luftpumpe, 
- Niedrigster Wasserspiegel. 
Automatische Druckhaltungsanlage 
mit Patent-Hauswasser-Turbopumpe. 
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Hauswasser= 


Turbopumpen 


a I a 5 verbesserte Zentrifugalpumpen mit. Hocheffekt- -Leitapparaten 
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für elektrischen Antrieb mit Handanlasser, 

für automatische Reservoir förderung, 

für automatische Druckregelung ohne 
Reservoir. 


Tausende in langjährigem Betrieb. 


Größte Betriebssicherheit. Geringster Stromverbrauch. 
Fortfall der Bedienung. Xleinster Raumbedarf. 


Zwanzlgjäbrige Erfahrungen. 
Tausendfache Nachbestellungen. 


Spezialfabrik moderner Pumpen 


ERNST VOGEL, Stockerau. 
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Telephon. und Schwachstromartikel 


| Fabrik HEC & RICHTER 


Zentralbureau: Prag, Elisabethstraße 4а. vi 


BUDWEIS 


. 


Erzeugen als Spezialität: 


Hauszentralen eigenen Systems, Telephon-, Telegraphen- 
apparate, Kassensicherungen, Linienwähler, Feuersignale, 
Induktoren, Lichtsignalanlagen etc. etc. 


Verlangen Sie Offerte! 


a A g | е 


Wei; 9. la 6. EMAD A 


-KRUGER & Co. 


Kabel- und Drahtfabrikations- Kommandit- Gesellschaft: 
= WIEN, III / Gär rtnergasse 1 


| | Telephon Nr. 893. | 
wmd NNN 


SchwachstromsBleikabel für Telegraphen-, 3 =, 
Blocks und Signalanlagen. Ausführung. kompletter | 


Kabelnetze. Preislisten, Kosten voranschläge sowie 
Referenzlisten über gelieferte und verlegte Kabelnetze | 


stehen zur Verfügung. 


| d А neue | 
ГТ т -Vibrator 
Preis kompl. im Etui mit Ansätzen M 50 


Beachten Sie die Vorzüge: 


> Bei Gleich- und Wechselstrom verwend- 
bar, feine Gesichtsmassage ebensogut 
möglich als robuste Körpermassage- 


9 e "e 
КОШЫ берг. 1888. Fabrik: degr. 1888. 


B. R. Osk. SCHNEIDER, 


Leipzig- Gohlis, Luisenstr. 12. 


| Wr Hä 


DANUBIA A. G. 


BUDAPEST | WIEN. XIX | STRASSBURG 


sammensetzung и. „ m. b. H. 


Dimension 2 вів: Zinnrohr- 
oder skurefreler Lötpasta- 


Röhrenzinn und Lötzinnfabrik 

AA mit Kolophonium BERLIN NO 43 

2 Шан von 2 bis 8 mm Durch- Barnimstraße Nr, 2. 
messer. Nei- und Барин Telephon: Alexander Mag u 2059, 


H 


— | 


ee 


Elektrizitätszähler 
für alleStrom- u. Tarifarten 
Strombegrenzer 
Zeitschalter 


DI 


| | | 


Fabrik wien | a кипе Lieferfrist! 
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Fahrbare, elektrisch angetriebene 
Weinpumpe. 


Elektrischer Antrie 
von Wasserhaltungsanlagen. 


Elektrisch angetriebene 
Zentrifugalpumpen, Abteufpumpen, 
Bohrlochpumpen, fahrbare Pumpen. 


МЭ 


A 


DEE 


Elektrisch angetriebene ol БЫ Е 


vertikale Brunnenpumpe. 


Pumpenantriebe 
mit automatischer 
Anlaß- und Abstell- Elektrisch an: 


getriebene Bohr- - 


vorrichtung. lochpumpe. 


o Ы E 


Bene 


| | Ih | 


[ Ая у КМ е Betriebssichere Bauart. 
| SS at í Hoher Wirkungsgrad. 


Fahrbare Entwässerungspumpe mit elektrischem 
Antrieb. 
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3000 bis herab zu 100 Kerzen, Verbrauch 
zirka ½ Watt für die Kerze, bezogen auf 
die mittlere, untere hemisphärische Lioht- 
stärke für die betriebsmäßig aufgehängte 
Lampe mit Armatur. Listen über Osram- 
Azo-Lampen sowie über Armaturen und 
Beleuchtungskörper für Innen- und Außen- 
beleuchtung werden auf Wunsch kostenlos 
zugesandt. — Osramlampen-Gesell- 
schaft m. b. Н, Wien IV, Schleifmühl- 

gasse 4. 
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Watt pr Kerze 


WESTINGHOUSE METALLFADEN-GLÜHLAMPENFABRIK 


Gesellschaft m. b, H. 
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14 STARKSTROM- 
APPARATE 
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Ausführung kompletter Transformatoren- 
Stationen. 


Schaltanlagen in jedem Umfange. 


SPRECHER, SCHUH &C' LINZ 


GENERALVERTRETUNG IN. HOCHSPANNUNGSAPPARATEN. FÜR UNGARN 
BODNAR es TARSA BUS, u, Waggmezö-urca 43 


Ele i ill ELM 1 ARENS. 


se abrik elektrischer Starkstrom-Apparate .: 


_ SCHEIBER & KWAYSSER 


Wien, ХШ/2А Linzerstraße 16. 


E 


Gleichstrom- und Drehstrom- blanlasser 
für alle Leistungen. e, ЖЕШ 
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| Drehstrom-Ol-Regulieranlasser mit getrennten Widerständen | 
zu 145 PS Drebstrom-Grobenmotoren, : К „ 


a > | 


Vertretung für Ungarn : Finger & Sohn, Budapest, VI. Најбѕ=џёсға 41. 


7 


mann asche den rene - MOTOREN 


GR бае Lahme) etato- „ we 


 Aktiengesellschaft. - | Aachen u 
Nachstehende Vertretungen liefern unsere Fabrikate; 


SCHEIBER-& KWAYSSER BODNÁR és TÁRSA  KORALEK.& RABINEK DANIEL KIND A KAFKA ГА и. HOFFMANN . 


WIEN, XIll/s BUDAPEST PRAG _. REICHENBERG TEPLITZ-SCHÖNAU 
 Linzorstraße 16. | Nagymezö-utoza 43. Wenzelsplatz 48. Bahnhofstraße 19. | Wolfrämsträße 12. 


Aachen. 
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Saite ХХИ, 


GE н 9. Mai IB. 
EE Verschiedenes. 
volkstümliche technische Vorträge der „Urania“. Durch 


ig den Erfolg der Vortragsreihe „Krieg und Technik“ veranlaßt, ver- 


'wirklicht die „Urania“ nunmehr die längst geplante ständige 


Einrichtung von volkstümlichen technischen Vorträgen und Kursen. 


Der hiefür eingesetzte Ausschuß besteht aus Prof. a. d. Techn. Hoch- 
"schule Dr. Max Bamberger, Ing. Artur Ehrenfest-Egger, 
‚Oberbaurat Ludwig Erhard, Geh. Rat Dr. Wilheim Exner, 
Prof. Ing. Richard R. v. Gei 8 t, Regierungsrat Direktor August 
Gran, Oberbaurat Alfred Greil, Präsident Dr. Ludwig Koeßler, 
Hofrat Prof. a. d. Techn. Hochschule, Dr. Josef Neuwirth, 
Prof. a. d. Techn. Hochschule Ing. Dr. Robert R. von Reckensch uß, 
Prof. a. d. Techn. Hochschule Ing. Dr. Rudolf Saliger, Regierungsrat 
Ing. Karl. Schlenk, Präsident Otto v. Sey bel. 
-In der konstituierenden Sitzung vom 21. у. М. wurde Geh. Rat 
Dr. Wilhelm Exner zum Obmanne gewählt. Das von Oberbaurat 


Erhard im einzelnen vorgelegte. Aktionsprogramm stellt der 
„Urania“ die Aufgabe, durch gemein verständliche Vorträge be- 
rufener Persönlichkeiten die Kenntnis technischer Einrichtungen 
und Verfahren unter Hervorhebung ihrer wirtschaftlichen, kulturellen 
und sozialen Bedeutung zu verbreiten. Hofrat Prof. Dr. Neuwirth 
begrüßte das in diesem Programme gelegene Wiederaufleben der 
populären Vorträge des „Polytechnischen Institutes“, welehe vor 
der Begründung der Technischen Hochschule“ in Wien durch 
Jahrzehnte stattfanden. Nach seinem Antrage soll das bevorstehende 
100 jährige Jubiläum der Technischen Hochschule durch Vorträge 
über die Geschichte des technischen Unterrichtes in Osterreich ge- 
feiert werden. Das vorgelegte Programm wurde einstimmig ge- 
nehmigt; es werden auch technische Kurse zu volkstümlichen Preisen 
(30 h) veranstaltet werden. An die Durchführung d des Programmes 
wird ohne Aufschub gegangen. { 


HH 
- Verbindungsmaterial für 
für Übergänge von 


Б Eisen Starkstrom-Leitungen 
8 Niet- бзге 
E D Br 5 
| | > 2 Elsen auf Kupfer oder 
, Aluminium. 
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Abzwelg-Klemmen 
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sm ype Elektrizitäts-Ges. annheim-Neckaräll ih. $ 
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KYANISIERT [ 
(SYSTEM KYAN) 


HIW GES.M.B.H. == 


AKTUELL] 


HOLZ-IMPRÄGNIER-WERKE 
: PRAG ILPALAKYKAI 56 


fí Moment- 
ПТ schalter m 
in allen: Ausftihrungen und a 
Schalta 


Langlotza (0, Ruhla 


° Spezialfabrik für elektrotechn. Bedarfsartikel. 


Sch' iter Storckkon'al:te, Stecker, Abzweigdesen, Decken- 
resetten tten, Lusterklemme в, Nippel сіс. — 5 Preise. 


| Zu Versand ab Lager- Wien 
EB 2, 


durch unsere Vertretung für 
væ af 


. Ges. geschütst. 


ee 


Gos. geschützt, 


Wien, Il. Ralmundgasse 6. 
Telephon ҮШЏ4800. 


| 
; IMPRÄGNIERT. 
(TEERÖL,FLUOR- 
NATRIUM,CHLORZINK) | 


1 


AKTUELL! 


Zufolge der enorm steigenden Weeer und minimalen Vorräte ist ein ver- 
lanliches Hartgummi-Ersätzmaterial von höchster Wichtigkeit. | 


GUMMON 


ersetzt Hartgummi bei elektrischen Apparaten vollständig, ist außerdem noch feuersicher und wesentlich billiger. 


Verlangen Sie unsere Listen über Klemmböcke, Griffe, Klemmleisten, Platten etc. etc. 


offerte werden auf Grund von Zeichnungen oder Mustern prompt ausgearbeitet. 


Kabelfabrik und Drahtindustrie АРОБА: Gesellschaft, Wien III. 


Prompte Lieferung! 
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| OFFENE STELLEN 


Fur eine Akkumulatorenfabrik wird zum 
sofortigen Eintritt ein energischer, umsichtiger, 
akademisch gebildeter : 166 


Betriebs -Ingenieur 
gesucht | 


der mit dem modernen Kalkulations- und Akkord- 
wesen vertraut ist. Spezialkenntnisse in der Akkumu- 
latorenerzeugung sind erwünscht, aber nicht un- 
bedingt nötig. Сей. Offerte mit Angabe der Gehalts- 
ansprüche und Referenzen unter „Nr. 155“ erbeten. 


Zum sofortigen Eintritt werden tüchtige 


Elektromonteure 
| und 
Mechaniker Е 
gesucht. Zuschriften sind an die Skodawerke А. G. in Pilsen, 
Abteilung Elektrische Zentrale, zu richten. 


Installations- Monteur 


mit Befähigungsnachweis für Blektrizitätswerk nach Steier- 
mark per sofort gesucht. Zuschriften unter „Nr. 177“ 


A. d. Geschäftsstelle des Blattes. ser 
| DD DD DD DD DC DD DC f 


Zum sofortigen Eintritt werden 


2 Motorwickler : 


ж gesucht. Offerten sind an die Skodawerke A.-G.,Pilsen, - 
— Abt. Elektr. Zentrale, zu richten. 180 f 


STELLEN-GE SUCHE 


Militärfreier, 40jähriger 


Elektromonteur 


sucht Posten als Betriebsleiter in Niederspannungszentrale, ist 
gelernter Schlosser, geprüfter Maschinist, Elektro-Konzessions- 
prüfung für Niederspannung. Ist ferner Spezialist in Sauggas- und 
Dieselmoforen und hat mehrjährige Praxis in Montage und Be- 
trieb elektrischer Anlagen. Gefällige Zuschriften unter „Nr. 168“ 
an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 178 


Mechaniker 


(Schweizer) mit techn. Kenntnissen 


sucht Stelle 


gewesen 
in Elektrizitätswerk oder Fabrik. seg; | 
Zeugnisse zu Diensten. | sucht Beschäftigung 
Offerte unter Chiffre „Z. Z. als Hilfsarbeiter im Kontor eines 
1925“ an die Annoncen-Expedition | Elektrizitätswerkes. Off. an J. Klein, 
Rudolf Mosse, Zürich, Limmat- | Traunstein, Bayern, Katharinen- 
quai 34. 176 | straße 9, 178 


Elektro-Ingenieur 


mit reicher Erfahrung in Bau und Betrieb elektrischer Anlagen, 
31 Jahre alt, militärfrei, firm in der Ausarbeitung elektr. Licht- 
und Kraftanlagen, derzeit Leiter einer Uberlandzentrale, wünscht 
seinen Posten (auch über die Kriegszeit) zu verändern. Gefl. Zu- 
schriften samt Honorarangabe sub „Tüchtig und verläßlich 141° 
a. d. Geschäftsstelle d. Bl. 111 


Kaufmännischer 


Beamter 


Kärntner, Vierziger, ledig, militär- 
frei, wegen lahmen Beines, bei 
Elektr. Werk in Bayern in Stellung 


„E. U. M.“ Hell 19. 


Wir suchen für eine Anfangs 


stellung in unserem Projektie- 


rungsbureau einen 


jüngeren Herrn 


mit abgeschlossener Hochschul- 
bildung für sofortigen Eintritt. 
Gesuche unter Angabe des 


| Bildungsganges und etwaiger bis- 


heriger Tätigkeitsowieder Militär- 
verhältnisse sind zu richten an 
Österreichische Droen Boverl- 
Werke A. G., Wien X. 174 


Wir suchen für unser Pro- 
jektierungsbureau einen 


jüngeren technischen 
Beamten 


zur Anfertigung technischer Zeich- 
nungen und kleinerer technischer 
Arbeiten. Gesuche unter Angabe 
des Bildungsganges, etwaiger bis- 
heriger Tätigkeit sowie der Militär- 
verhältnisse sind zu richten an 


бейе XXV. 


Was jeder 


im Leben vorwärts kommen, eine Lebens- 
stellung zu erlangen, sein Einkommen er- 
höben und so seine Lebenshaltung zu 
bessern, kann er erreichen, wenn er die be- 
reits erworbenen Kenntnisse festigt und 
seine fachmännische Tüchtigkeit immer 
mehr steigert. Das beste Mittel sind die 
weltberühmten Selbstunterrichts werke des 
„System Karnack-Hachfeld“, die jeder- 
mann, gleichgültig mit welcher Vorbildung, 
denutzen kann, und deren Anschaffung 
nur einige Heller täglich kostet. Grund- 
liche Ausbildung zum Elektromonteur, 
Elektroingenieur, Elektroinstallateur, 
Elektrotechniker und zum Elektro- 
mechaniker. Verlangen Siò sofort kosten- 


lose Zusendung der 62 Seiten starken 


Broschüre „K arnack-Hachfeld“ mit 
Prospekt und Probetafeln von Schallehn & 
Wellbrück, Wien, XIV. Mariahilferstr. 221. 


Fele dz a ee 
PHRTENT-HNZ EIGEN 


Für die österreichischen Patente Nr. 23090 
„Magazinsperre für Mehrlader mit unter 
dem Lauf liegendem Rohrmagazin“ 

Nr. 23493 | am 
„Sicherung für Handfeuerwaffen“ 


werden inländische Käufer oder Lizenznehmer gesucht und gefl. 
Zuschriften erbeten an das Patentanwaltsbureau V. Tischler, 
Wien VII/2, wo Patentschriften kostenlos zur Verfügung stehen. 


Für das österreichische Patent Nr. 55828 vom 1. April 1912 
des Herrn Dr. Rudolf Goldschmidt in Darmstadt, betreffend: 


„Einrichtung zum Empfang 
elektrischer Wellen“ 


werden Käufer oder Lizenznehmer gesucht. 
Сей. Anfragen sind zu richten unter „J. L. N. 4597“ an die 


Geschäftsstelle des Blattes. | 172 
SITT 


: Vertretung für Ungarn gesucht 


die Elektrizitätswerke, elektrotechnischen Händler 
und die Installateure, verfüge über Prima-Referen- 
zen. Gefällige Anträge in Doppel-Kuvert an die 
Geschäftsstelle dieses Blattes unter Chiffre »Gut 
Akquisition Nr. 1794. | 170 
G d 
Kaufmännischer und elektrotechnischer 


Beamter 


P 

Е 

Е 

| | Е 
Bin vorzüglich eingeführt, besuche seit 20 = 


welcher vollkommen militärfrei ist, 28 Jahre alt, ledig, neun Jahre 


in elektrotechnischer Branche tätig, wünscht seinen ungekündigten 
Posten zu verändern, sucht dauernde und sichere Stellung in einem 
Elektrizitätswerk oder Firma als Buchhalter, Geschäftsleiter, Lager- 
verwalter u. dgl. 

Gefl. Zuschriften erbeten unter „E. W. 165° an die Geschäfts- 
stelle dieses Blattes. 165 


Ingenieur gi 


gewesener Fabrikant, mit mehrjähriger Praxis im allgem. Maschinen- 
bau, Gießereifachmann, Spezialist in Erzeugung v. landw. Massen- 
werkzeugen, im Akkord- und Lohnwesen gut versiert, guter Kor- 
respondent, militärfrei, sucht Posten ev. als Stütze des Chefs oder 
Direktors. 

Angebote unter „Gewissenhaft 149“ a. d. Geschäftsstelle d. Bl. 


Seite XXVI. . U. M“ left 9. O Wi pn, Ma 
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VERKÄUFE: A я 
HELEN Soeben erschienen! 
Elektrotechnisches Warenlager | ee 


eines modern eingerichteten und durch dio Kriegslage stillgelegten , А N Н А М G 
Installationsgeschäftes, bestehend aus reichhaltigem, vorschrifts- | 
mäßigem Installationsmaterial, elektrischen Maschinen, Apparaten 


man einksoben mt ot besser rn: Ве. Sicherheits por 


leuchtungskörpern, Glühlampen, Transmissionsbestandteilen, Gummis für elektrische Starkstromanlagen 

Asbest- und Lederwaren, Schwachstrommaterial, Glaswaren sowie ge- Щ betreffend Abänderung der nicht mehr geltenden 55 74 bis 76 

brauchten Werkstätteneinrichtungen preiswert gegen Kassa verkauft. laut Beschluß der ХХХІІ. ordentlichen Generalversammlung 
Angebote erbeten unter „Ausnahmslage 173° an die Ge- des Elektrotechnischen Vereines in wien. 


Preis 20 Heller. 


Bei Bezug der Sieherheitsvorschriften für elek- 
trische Starkstromanlagen“ unentgeltlich. 


IL ANHANG 


betreffend den Ersatz von Kupfer u. Kautschuk 
während des Krieges und eine angemessene 
Zeit nachher. 


Preis einschließlich Porto 20 Heller. 


Ill. ANHANG 


betreffend 


Sondervorschriften 


für die Ausführung und den Betrieb von elektrischen 
Anlagen in Theatern. 
Preis einschließlich Porto 50 Heller. 


Elektrotechnischer Verein in Wien 
ОТ. Cheobaldgasse 12. 


schäftsstelle des Blattes. 173 


Spezial: 
Ausführungen 


Liste Є. 12 gratis 


E, Kannengießer Sohn 


Neustrelitz III 


Gummi-Waren-Fabrik-Lager 


Arnold Reinshagen, Leipzig varen aN 


GUMMI- ISOLIER- MATTEN 28 ISOLIER- HANDSCHUHE 


H. Weidmann, Rapperswil (Schweiz) 
Marseille 1908:  Proßspan- und Isolationsmaterialien-Fabriken. Мае 1008; 


X in Tafeln, Rollen und Streifen 14 hitzebeständiges Hochspannungsmaterial 
j Preßspäne Preßspanscheiben und . Stanz- Cornit Formstücke aller Art, Schaltorgriffe. 
artikol, Röhren. | 
- 14 in Tafeln, Röhren, Spulenkasten jeder - 11 in Platten und Formstücken, Mikanit- 
Amianit Form und Größe, Schutzkasten, Mikanit leinen, Mikanitpapier. A 
Forinstücke. 
Isolackierte Stoffe und Papiere, Funkenplatten für Kontroller, Schalterwalzen, komplette 
Kontroller-Isolationen, Isolationen für elektr. Ofen, Japanpapiere, Isolierperlen, Vulkanfibre, 


Isolierlacke. m Transformatoren-Zylinder für Luft- und Oltransformatoren. 
Prompte Lieferung von Isolier-Ersatzteilen für in Reparatur u. im Umbau begriffene Anlagen. 


Meßinstrumente | ÄHESSENWERKE Maschinenfabrik cm. 


EF- Spezialität: m 
Erstklassige Ausführung. 


Fabr- und tragbare elek- 
A Staubsauger 


„Morell“ 
`D, 1 P. und D. R. Q. в. 


| „Piccolo“ 
zum > Anschlus an die elek- 
trische Lichtleitung. 
| Große Lelstungsfählgkelt. 
Ersatz für teure stationäre 
ER an en. Billig im Betrieb. 
nge Ansch 9 
häuse mit Luftdämpfung kostet bis 60 Amp. netto М 10 .—. ARE SCH | ee RENE 
Leichtes Gewicht, ca. 4—5 Stück geben 1 Postpaket. ` EENES SG GER REED, WEEN — 
„ D Alleinverkauf 


| Dem Köl Rhei UST RAEN SC rei ol, Inh, Dr. Ing Panl 
Elektrobedarf „+, Köln a. Rhein. Freie ef 


Billige Preise. 


Obige Type ca. 139mm Sockeldurchmesser, schwarzes Ge- 
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| - ? Wiener Installa- | | S 
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Zeta- Schalter und Zeta- Steckdosen | 
dis 6 Ampere 250 Volt 


Die Apparate bestehen aus zwei Teilen, und zwar 
‚die Schalter aus | 
- Schalterfuß und 
Schalterkopf, 


die Steckdosen aus 


Anschlußfuß und 
„Ansehlußkopt. 


| In dem Fuß befinden sich die qewaz 
Anschlußklemmen für die Leitungen ; 
dieselben sind als Stiftkontakte aus- 
gebildet. 

Der Kopf hat öntenrschende 
Buchsen, mittels deren er auf den Fuß 
aufgeschoben wird. Außerdem enthält 
-der Kopf der Schalter den ganzen 
Schaltmechanismus, der Kopf der Steck- 
dosen die zweipolige Sicherung und 

die Kontaktbuchsen für den Stecker. 

‚Die Zweiteiligkeit hat den Vor- 
teil, daß der Fuß fertig montiert werden 
kann, während der Kopf erst nach 
Beendigung der gröberen Mon- 
tage und Maurerarbeiten auf | 
gesetzt werden soll. 


HN N 


Als weitere Vorteile sind 
hervorzuheben: 
Außerordentlich einfache Жош. 
Leichte Kontrolle der Anschlüsse. 
Erdschlußsicherheit, auch auf feuchten 
Wänden. 
Gedrungener Bau. Gefälliges Äußere. 
Möglichkeit, einen Kopf beliebiger 
ч Ausführung auf einen Fuß auf- 
zusetzen, wodurch die Lager- 
haltung wesentlich erleichtert wird. 


Einfache, daher billige Lagerhaltung; 


5 für verschiedene Montagearten auf ` | 
Zeta-Schalter | und unter Putz sind: verschiedene | Zeta-Steckdose 


mit Einführung für Peschelrohr. Füße vorgesehen, aber nur ein Kopf. mit Einführung für Peschelrohr. 


En Е — 20-16 < 


Selle IV. £. 
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SEN a Б Das Rohrnetz ist 
wer I verlegt. Die Füße 
werden entweder 
gi auf Holzdübel ge- 
schraubt oder mit- 
tels: Spiral- oder 
| Ze , Bleidübel an der 
И | Wand befestigt. 
| Holzrosetten für die 
Ä , ` Rohreinführungsind 
b | nicht erforderlich. 
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Die ‚Leitungen sind 
an die Anschluß- 
klemmen der Füße 
angeschlossen, ohne 
Sie als Ösen zu 
biegen. 

- Leichte und über- 
) sichtliche Kontrolle 
П der Anschlüsse. П 
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Österreichische Siemens-Schuckerf-Werke 


>»»»»»>>>>>>>>>>> Wien, ХХ/2 Engerfhstraße Nr. 150. e 
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Die Leitungen sind 
in das Rohrnetz ein- 


Bezogen, ohne die 


üße von der Wand 

ru lösen. 
Erdschlußsicherheit 
auch auf feuchten 


a", 


Die Köpfe werden 
nach der Montage, 


kurz vor Benutzung 


der Räume, auf die 


Füße gesetzt und 


mittels . federnder 
'Riegelhaken oder 


Schrauben befestigt, 


so daß sie von 


- "Unberufenen nicht 
ohne weiteres ab- 


genommen werden 
D können H 


Е ier Praxis, | 


D Wänden. „Н. 
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Я österreichische Siemens-Schuckert-Werke 


ede Wien, ХХ? En gerthstraße- Nr. 150. ace 
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Ё Вап ние: Anizen und Überlandzentralen für elektrische Bes Е 


| und Kraftübertragung sowie Ausrü rüstung elektrischer Bahnen aller System. 


‚Werk Engerthstraße. | 


Dynamomaschinen, Elektro- 


N 


motoren, Transformatoren, Schalt- 
apparate, Sparlampen, Wotanlampen, SC 


Heiz- und Kochapparate usw. 
‚Spezialitäten: Turbogenera- 


toren, elektrische Förderanlagen und 
> Walzwerksantriebe, Gesteinsbohr- 
und Schrämmaschinen,, Einzelan- 
triebe уоп Textilmaschinen aller 
Art, Ringspinnmotoren, | Spezial- 
Webstuhlmotoren usw. | 
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| = se Kupferdrähte jeder Art, Rund-, Fasson- und 
Kupferwalz- und Drahtwerke роте Trolleydrähte, Elektrolytkupfer in 


‚Stangen, Bronzedrähte _ 


Kabelwerk 
Starkstromkabel für Höchstspannungen 
| bis 60. 000 Volt. 


Telephonkabel, Blocksignalkabel, Teles 
graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungs= 
material für Installationszwecke, Kuhlos 
Falzdrähte, -Rıhrdrähte „Stannos“, 

Umsponnene Drähte und Emaildrähte 


für Motoren- und Apparatenbau. 


Gummiwerk 


| Gummiisolierte Drähteund Kabel, Isoliers 
bä nder, Hartgummi, Weichgummi und 


‚ Stabilit. 


tt BEN tt Jr: 


Siemens & Halske Kabelwerk 


:>>>D>>>>>>>>>>>>> Wien, ХХІз 5іетепѕѕітаВе Nr. 88, ace 
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TELEPHON N! : ` TELEGR. ADRESSE: Ф 
1162, 3655, oa 7065 _ WERNERWERK. WIEN Ae Pet 
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Eisenbahn Sicherungs- Anlagen, Telephon- und Tele- 
graphen-Anlagen, Anlagen für drahtlose Telegraphie, 
elektrische Meßinstrumente für Schalttafeln, Laboratorien, 
Montage usw., Meßtransformatoren, Röntgen- und elektro- 
medizinische Apparate, elektr. Temperatur-Meßgeräte, Wie: 
Fernthermometer, thermoelektrische und optische Pyro- 
meter usw, Ozon-Apparate zur Luft- und Wasserreinigung, 
Grubensignal-Anlagen, Minenzünder, elektrische Wasser- 
stands-Fernmelder, Wassermesser für heißes und kaltes 
Wasser, auch mit elektr. Fernregistrierung. Heuermelde-, 
Wächterkontroll- und Alarm-Anlagen, elektrische Uhren, 
Blitzableiter, Elemente, Kabel und Leitungen fü ür Schwach- 
stromzwecke usw. USW. 


Kostenanschläge, Preislisten, Beschreibungen usw. auf Wunsch. 
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== = Oesterreichische = 


Vertretungen 


für den Verkauf an Elektrizitäts- 
Werke und Wiederverkäufer: 


Niederösterreich, Oberösterreich: 
Wien, III. Traungasse 18. Tel. 1427. 


Shik Graz, Grieskai 44 
‚Böhmen, Mähren und Schlesien: 


Prag, П. Wassergasse Nr. 22. 
Pr. Schubert & Berger. ' 


Istrien, Görz, Krain u. Dalmatien: 


Triest: Lederer &Pisinger. 


Galizien: Alfred Eisinger, Krakau, 
Zielonagasse Nr. 23. 


Ungarn: Ungarländische Zweignieder- 

lassung der Oesterreichischen Berg- 
'mann-Blektrieitätswerke, Budapest, 
V. Falk Miksa utcza 10. 
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FABRIKEN: 


BODENBACH a. d. Elbe. 
TELEGRAMM. ADRESSE: | 
Bergmannwerke Bodenbach. · 


Zentralbureaus: 
WIEN, Ill, Schwarzenhergplaiz. € 6/1. 


Telegramm-Adresse: . 
Bergmannwerke Wien. 


Telephone: 7060, 8388, 7266. 


7 ählerabteilung 


WIEN, XIV. Reindorfg. 17. 


E Telephon Nr. 81495. 


TE у 


— 


Klagenfurt, 
Bahnhofstraße 6. 


+++ ‚ 
NMähr.- Ostrau, 
и Spensgasse 3. 


Pra 
le 3. 

Hn ' 
E 
Bahnhofstraße 31. 

“ur 


Teplitz-Schönau 
Kaiserstraße 59. 
404% 
Triest, 
Via Zonta 9. 
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Mannesmannröhren werke, Komotau. Regulierantrieb für eine Pilgerstrecke 883 KW = 1200 PS 


dauernd, 1766 KW = 2400 PS аа 210 bis 110 U. р. M. 
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Klingeliransformatoren] { 


k шо technischer Vollkommenheit und sauberster Ausführung : zu- 8 Preisen 
| liefern: | | 


Dr. Dr. PAUL HOLITSCHER & ёо. 


Verkauf elektrotechnischer Materialien _ 
Wien, IV. Starhemberggasse Nr. 4—6. KW 
* Telephon. Nr. 937 u. 8780. ++ er Telegrammadrease: yElekfromaterlal®. | 


TURBO. p HEEN 


ны Vogel’ mit Hocheffekt-Leitapparaten) | 


AE Ue | Umsatz- gue 
8 аё 9 Patent Turbo | 
Tausendfache Nachbestellungen. überflügeln | 
Präzisions-Massenfabrik ation. | jede 
Ж Zwanzigjährige an.. E Konkurrenz. 
Spezialfabrik moderner pumpen 2e al 


———ñ 


1910 1911 1912 1918 
` ERNST VOG EL, Stockerau з > Höhen der Flächen e den | 


Das beste Leclanche-Element 


liefert 


LECLANCHE & Co., Prag- Vysočan. . 


Telephon 1457. — . — Telegrammadresse : Lackturnauer Prag. 
Spezialfabrik | 
für Original-Leclanche- Elemente verschiedener Typen. 


| Höchste Stromkapazität. ` Bascheste Erholungsfähigkeit, 
| Nachweisbar: з Geringste Polarisation. Zweckmäßigste Bauart. 


E: EE | НН Е Preisliste auf Wunsch zu Diensten. BB. HB: 
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dem Herd montiertem, elektrisch betriebenem Ventilator. 
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Oesterreichische Brown Boveri-Werke А. б, M 
X. Gudrunstraße Nr. 187 


Elektromotoren und Dynamos 
jeder Größe 
Stadtzentralen, Überlandzentralen, elektrische Beleuchtungs- und Kraftübertragungs- 


anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 


Spinnereien, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler, Schnell- 
regler usw., elektr. Bahnen jeder Art, elektrische. Einrichtungen für alle Industrien 
und Gewerbe. 


ER: ei 


Berner Oberland-Bahnen. 


шшш 
Für die Länder der ungar. Krone: Für Galizien: 

Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinenfabriks-Aktiengesellschaft, Elektrizitäts -Aktlengesellschaft vorm. Sokolnickl & Wiśniewski 

Budapest. Lemberg, Stowacklego 18, Krakau, Dominikanergasse 3. 


Ingenieurbureaus und Vertretungen: 


Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr.-Schönberg, 
Prag, Reichenberg, Teplitz, Trient, Triest. 


VERKAUFSORGANISATION 


für Installationsmaterialien und Kleinapparate: 


„Elektromaterialgesellschaft m. b. H.“ 
Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. 


Telephon Nr. 37477. Telegramm- Adresse: El ag Wien. 
alate te 121212 212 tete fe Te ete tete fete tete tete te te Te tetetete ta te tetetete DOE 


sgr 


жы: — ge „ e" Е 
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` Win, 16. 11 915. 


Telephon: 


Goneralvrtretung {йг Ungarn: Bodnär es Tär са, Budapest, VI. 1 Nagymozî utca 43. 


ANLASSER OHNE TOURENREGULIERUNG- 


mit Abreißfeder, welche nur in der Endstellung arretiert ist und den Kontakthebel 
aus allen anderen Stellungen in die Ausschaltstellung selbsttätig zurückzieht. 


Zirka 2.5—3 kg 


N 150 X- 120 mm 


ANL AS SER FÜR TOURENVERMINDERUNG 


bis 50, resp. 75% der normalen Tourenzahl erzielbar bei vollem Ankerstrom. 
Bei kleineren Ankerstromstärken ist die Tourenverminderung entsprechend kleiner. 


ER Zirka 2·.5—3 kg 


` BRUTTOPREISE MIT RABATT WIE BEI LISTE NR. 
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SPEZIAL АЛ FABRIK 


Dreem ИИГЕН еннан nosos 


+ wee TTT УТУУ 


NEUE 


KLEINE GLEICHSTROMANLASSER 


in solider, kräftiger Ausführung, mit Gußkasten; ` 


schieferplatie und Gußkurbel. 


100—550 Volt 
Вів PS des Motors 
für Anlauf mit 


Halblast | Vollast Doppellast 


TYPE AE 


mit Kappe mehr Kronen 1.50. 


Verwendbar für alle Antriebe, mit Aus- 


rung 


Kronen 13.50 


rung rung 


|| Kronen 13.50 | Kronen 18.— 
1 D 16.— n 21.— 
„ 20.— | и 


77 


„ 20.— 


mit Kappe mehr Kronen 1.50. 


A 


bie diesbezüglichen Preise der Liste xili werden hiedurch ungiltig. 


ELEKTRISCHER STARKSTROM-APPARATE: 


“== KONTAKT == 


Telegramme: 


44.440 u. 14.35. г. GESELLSCHAFT M. B. H. Kontakt Wien. 


1 Ijz IA Kronen 14.— 
2 1 оа STE 
3 Dis / 18.— 
4 2 1 21.— 

91у, 11, . 25.— 


Verwendbar zu Ventilatorantrieben, 
Exhaustoren, Mischmaschinen, bei 
welehen das Drehmoment mit der 

Tourenzahl sinkt т 


TYPE ATV 75 | 


100—550 [nahme der zu Ventilatoren, Misch- 
Volt З maschinen etc. 
Bis PS „ 
dès TYPE AT 50 | TYPE АТ 75 | TYPE ATV 50 
Motors bis 50% ` bis 75% ` bis 50% · 
Tourenverminde- | Tourenverminde- || Tourenverminde- 
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bis 75% 
Tourenverininde- | 
rung 


Kronen 18.— 
n 21.— 
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Seite All. ës „. U. M.“ Heft 20. 


und Wassermesser 


“| = Fabrik für 2 H 
х | Telegraphenapparate | = | 
<| 2 ° Telephon 3 


| 
LEOPOLDER 
& SONME 


Wien, 111/; 


Erdbergstraße Nr. 52 
Telephon 3005 


AGGUMULATOREN 


Telegraphie 


Sicherheitslamper 


Leipzig - Schleussig 


E MC DM MD MD DU MR ME DD DD DO A 
3 


Telephonie Hauslaternen 

Feuermelder Notbeleuchtung Seumestraße Nr. 86 - | 
Signalanlagen Laboratorienzwecke % i 
Uhrenanlagen Meß- und Eichbatterien Telephon 5869 = | 
Ferndrucker Elektromedizin : 
Sicherungswesen Röntgenologie = 
Automobilbeleuchtung Transform. Schaltung 100000600058 Г Le 0 0 0 0 5 и и * M и и п x M 
Bootsbeleuchtunp Theatereſfektbeleuchtung 

Zimmerbeleuchtung Marinelampen 

Kleinbeleuchtung usw. 


EDISON - AGGUMULATOREN! 


Preislisten gratis. und franko. 


О 


Österreichische ,, Varta““-Accumulatoren- 
Gesellschaft m. b. H. 
WIEN, IV. Waaggasse 17—19. 


Auch in der Kriegszeit ` e à | 
ist die | 
REKLAME 
im Fachblatt M 
eine Notwendigkeit 3 


Überall Wiederverkäufer gesucht! 


Gummi-Waren-Fabrik-Lager 
Gegründet 1868. Er 


[Arnold Reinshagen. Leipzig 


ААА ISOLIER- MATTEN Z5 ISOLIER- HANDSCHUHE. 


` Spezialfabrik N Starkstrom- ‚Apparate 


SE & Маітег . e 


WIEN, XVII. Schumanngasse 35. -Telephon 22. 496: 
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offen, ventiliert und vollkommen — 
ШЕ ` Gëtzen gekapselt, für Riemen- und Seil- 
antrieb und für direkte Kupplung. 
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Motoren mit vertikaler Welle. Spezial- 
motoren für Antriebe auf Schiffen. 
Regulierantriebe in Ward-Leonard- 
Schaltung 


für Papiermaschinen, Kalander, Fördermaschinen 
u. 4. Spezialantriebe für Kriegsschiffe mit Touren- 
regulierung пп Verhältnis bis zu 1:600. 
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: Funkenloser Gang. 

| Große Überlastungsfähigkeit. 

i Geringe Erwärmung. 
Reichlich dimensionierte Lager. 
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APPARATENBAU: GESELLSCHAFT М. В. Н. 
WIEN, XIX. MOOSLACKENGASSE NR. 17 = 
SYSTEM: GEH.  REGIERUNGSRAT PROF. DR. Н. a 


Spezial-Fabrik für | 
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| Elektrizitätszähler 
| Strom- und Spannungs- 

wandler zu Meßzwecken 


Strombegrenzer 
Elektr. Uhren 


| Schaltuhren für automat. 
Schaltung von 
Beleuchtungsanlagen etc. 
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WIEN ll. 


BUREAU: 
Wittmayergasse Û 
FABRIK ?! 
. Johann Hoffmannplatz 1 
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Telegr.: Kapsch Wien | 
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Erzeugen sämtl. in ihr Fach einschlägigen Apparate. | 
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Herstellung ү Spezialausführung 
von kompletten Telephon- X von Anlagen zur Förderung 
und Telegraphen- -Zentral- & von Dokumenten, Wertpapieren, 

anlagen. A Schriftstücken etc. 
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Fabrik elektrischer Starkstrom-Apparate | 


SCHEIBER A KWAYSSER ` 


Wien, XIII/2A Linzerstraße 16. 


Hochspannungs · Sicherungen. 


| 
Hochspannungs-Sicherung für Meß- 
Spannungstransformatoren oder dgl. 
bis 6.000 Volt. , 
‚Ölsicherung, 12.000 Volt, 40 Ampere. 
EN Ausschaltbare Röhrensicherung, 
Isolierzange. . 244.000 Мө, 6 60 аек 
Vertretung für Ungarn: Finger & Sohn, Budapest, м. Hajössuteza ` 4. | 
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Zë Ge 3 ' ` Aktiengesellschaft, лс | 
Walzenzugmotor 1000:Р5 Dauerleistung., Drehzahl; 90/190. E V О os | 
А у 1 : D Е 4 ¢ . ў | 
Nachstehende vertretungen netern unsere Fabrikate: 2, WS EE EE KEE — f | 


SCHEIBER & KWAYSSER - BODNÁR és TARSA KORALEK & RABINEK DANIEL KIND: A KAFKA OI HOFFMANN 


WIEN, Mil "` BUDAPEST ` PRAG ` REICHENBERG ` . 2 "TEPLITZ-SCHÖN d 
Alnaereiende 16. Nagymezü -utca 43. Wenzelsplatz 43. Bahnhofstraße 19. Wolframstraße 12. 
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wu »Adresse: = Konto: 


` „Beautiful Wien“ A B. C. ` SNE 
Staudt & Hundius EES VUE Burgg asse E? x d en ver: 


— Engroshaus für Hlektrotechnil ee 


mg wissenschaftliche und elektrotechnischer Meßinstrumente u. -Apparate sowie sämtl. elektrotechn. Bedarfsartikel. 
Filiale in BUDAPEST, VI. Podmaniczky utca Nr. 27. | 


22 — — —— EEE 
Ingenieurbesuch. und Offerte kostenlos. 


AKTUELL! 


AKTUELL: 


Zufolge der enorm steigenden Gummipreise und 5 Vorräte ist ein ver- 


E läßliches ECT von höchster Wichtigkeit. 


GUMMON 


ersetzt Hactgummi bei elektrischen"Apparatenfvollständig, ist außerdem noch Foueraicher u und ешн billiger. | 
Verlangen Sie unsere Listen über Klemmböcke, Griffe, Klemmleisten, Platten etc. etc. | | 


Р Offerte werden auf Grund von Zeichnungen oder Mustern prompt ausgearbeitet. 


Kabelfabrik und SE Actien- Gesellschaft, Wien Il 


=н Prompte Lieferung! d 
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Fabrik elektr. Must uer undwissenschaftlicher Apparate ۹ 
Trüb, Täuber & Co. Hombrechtikon — Zürich 
Registrierinstrumente, Schalttafelinstrumente, Zeitzähler 

Paris Wien Е 


Trüb, Täuber & u | Mer en Julius Riese, 
Bd. de la Bastille 36, У. Beingasse 27. ` 


| h- Т Ш "ИШИ Tir T 
| zie ШЕ für engm, erg m. 


Verlangen Sie Preisliste 19 und geben Sie außerdem recht genau an, was Sie 
benötigen, damit ich zweckentsprechende Muster für Sie auswählen kann. o Sin 


Carl Зевар, ÄAbziehbilderfabrik, N — ا‎ 


Seite XXIV. | Е „Eu. M.“ Heft 20. 


Stellenvermitiur Î 


für Elektrotechniker, welche infolge der Kriegsverhältnisse ihren 
Erwerb verloren haben. 


Offene Stellen: - 


Gesucht werden | Für welche Zeit: | Bemerkungen: 
Zeichner oder jüngerer Konstrukteur sofort 
22 Konstrukteure für Maschinen- und Apparatenbau sofort 
35 Akkumulatorenmonteure sofort 
ER пее SIE Mechaniker. Bedingung: 
51 Zählereicher für Eichraum ungarische Sprache 
Ingenieur für selbständige Projektierung von Licht- sofort 

58 el 8 оозу КЇЙ ҮЕ für alpenländische Zweigniederlassung 
61 Jüngerer llektrotechniker für Werkstättenzeichnungen sofort | militärfrei, mit Kalkulation vertraut 
62 Jüngerer Elektroingenieur für Anlagenrevision sofort mit Praxis, Kenntnis der böhm. Sprache 
66 Maschinist für galizische Überlandzentrale sofort EE 
67 Kaufmann, technisch gebildet sofort für Bureau und Verkauf 
68 Jüngerer Ingenieur mit kaufmännischen Erfahrungen sofort für Korrespondenz und Materialverkauf 
69 Elektrotechniker, Ausarbeitung von Kostenanschlägen sofort Ungarische Sprache 
71 Zählereicher bei Wiener Firma sofort gelernter Mechaniker 
76 Techniker oder Kaufmann für Betriebsstatistik von Elek- Seier? Stellung in Wien 

trizitätswerken 
19 Materialverwalter von Elektrizitätswerk Vorarlbergs ‚sofort tüchtiger Kaufmann 
80 Hilfskraft für technische Arbeiten eines Überland- _ sofort Zeichner, kleine Kostenvoranschläge, 


Elektrizitätswerkes Montage 


Nr. Stellung suchen: Bemerkungen: 
28 Obermonteur für Montage oder Betrieb militärfrei, geprüfter Maschinist 
39 Ingenieur in technisch-kaufmännischer Verwendung mit Praxis 
40 Elektrotechniker für Projektierung, Bauausführung oder Betrieb elektrischer Bahnen langjährige Praxis 
45 Absolvent der k. k. Staatsgewerbeschule (Elektrotechnik) für Montage, Betrieb, mit Praxis 
Prüffeld oder Vertretung d 
750 Ingenieur für Bureau, Werkstätte, Montage oder Betrieb mit Praxis 
57 Lager verwalter militärfrei 
63 Absolventen des Technologischen Gewerbe-Museums mit Praxis 
64. Absolventen von Btaatsgeserbeschulen m o mit Praxis 
10 —— Hlektroingenieur für Projektierung oder Montageleitung mm. Praxis, Sprachen kenntnisse, militärfrei 
78 Elektroingenieur für Projektierung, Bau oder Vertretung, in leitender Stellung Praxis, Sprachen kenntnisse 
74 Hlektrokaufmann mit Montage- und Betriebspraxis militärfrei 
75 Elektroingenieur für Betriebsleitung oder Vertretung, in leitender Stellung Praxis, militärfrei 
I. pDipl. Ingenisut für Burend аир SNES Praxis, militärfrei 
unger Buchhalter, sel i änni Leiter 
78 Jung alter, se ines enge Kraft, als kaufmännischer Leiter | Praxis, militärfrei 


Näheres ist unter Angabe der Nummer beim Sekretariat des Elektrotechnischen Vereines in 
Wien, VI. Theobaldgasse 12, zu erfahren. 


Elektrische Taschenlampen. Batterien. «- 


Handlampen ес. Trocken- und Beutel- Elemente. 
Dynamo-Licht-Elemente aue rande Kataloge стана mna 


franko. 


Wlan, 16. Mal 1915, 


| F. u. M.“ Heft 20. | 
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Saite XXV. 


OFFENE STELLEN 


Wir suchen für unser Pro- 


Wir suchen für eine Anfangs- 
stellung in unserem  Projektie- | jektierungsbureau einen 


rungsbureau einen 


5 - | jüngeren technischen 
jüngeren Herrn Beamten 


mit abgeschlossener Hochschul- | zur Anfertigung technischer Zeich- 
bildung für sofortigen Eintritt. nungen und kleinerer technischer 

| Gesuche unter Angabe des | Arbeiten. Gesuche unter Angabe 
Bildungsganges und etwaiger bis | des Bildungsganges, etwaiger bis- 
heriger TätigkeitsowiederMilitär- | heriger Tätigkeit sowie der Militär- 
verhältnisse sind zu richten an | verhältnisse sind zu richten an 
Österreichische Brown Boveri- | Österreichische Brown Boveri- 


| Werke A. Ges Wien X. 174 Werke A. G., Wien X. 175 


Zum sofortigen Eintritt werden tüchtige 


Elektromonteure 
und i 
Mechaniker 0 


gesucht. Zuschriften sind an die Skodawerke A. G. in Pilsen, 
Abteilung Elektrische Zentrale, zu richten. 


Installations -Monteur 


mit Befähigungsnachweis für Elektrizitätswerk nach Steier- 
mark per sofort gesucht. Zuschriften unter „Nr. 177“ 
a. d. Geschäftsstelle des Blattes. 177 


STELLEN-GESUCHE 


Militärfreier, 40jähriger 


Elektromonteur 


sucht Posten als Betriebsleiter in Niederspannungszentrale, ist 
gelernter Schlosser, geprüfter Maschinist, Elektro-Konzessions- 
prüfung für Niederspannung. Ist ferner Spezialist in Sauggas- und 
Dieselmotoren und hat mehrjährige Praxis in Montage und Be- 
trieb elektrischer Anlagen. Gefällige Zuschriften unter „Nr. 168% 
an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 118 


Betriebsleiter 


in Elektrizitätswerk, 40 Jahre alt, verheiratet, militärfrei, in un 
gekündigter Stellung, geprüfter Maschinist, gelernter Maschinen- 
schlosser, wünscht sich zum 1. Juli als Betriebsleiter oder Maschinen- 
meister zu verändern. Bevorzugt wird Elektrizitätswerk oder Wasser- 
werk oder größeres Sanatorium. 

Zuschriften sind zu richten an Heinrich Drachsler, Elek- 
trizitätswerk Radautz, Bukowina. 18 


Mechaniker 2 


Elektro- 
© © 
ingenieur 
(Schweizer) mit techn. Kenntnissen Maschinentechniker, militärfrei, 
26 Jahre alt, reichsdeutsch, guter 
sucht Stelle Konstrukteur, vertraut m. 4 Ве- 
in Elektrizitätswerk oder Fabrik. | rechn. elektr. Licht- u. Kraftanl., 
Zeugnisse zu Diensten. m. abgeschl. höherer Fachschul- 
Offerte unter Chiffre „Z. 2. bildung sucht Stelle in Fabrik 
1925 an die Annoncen-Expedition | oder El.-Werk. 1+2 
Rudolf Mosse, Zürich, Limmat- Offerten unter „M. М.8106“ 
quai 176 an Rudolf Mosse, München. 


Ingenieur 1 


gewesener Fabrikant, mit mehrjähriger Praxis im allgem. Maschinen- 
bau, Gießereifachmann, Spezialist in Erzeugung у. landw. Massen- 
werkzeugen, im Akkord- und Lohnwesen gut versiert, guter Kor- 
respondent, militärfrei, sucht Posten ev. als Stütze des Chefs oder 
Direk tora. 

Angebote unter „Gewissenhaft 149“ а. d. Geschäftsstelle d. Bl. 


| 3 finden durch di Zeit- 
Beilagen men Wes Seege 


PATENT-ANZEIGEN 


Der Inhaber des österr. Patentes Nr. 50320, betreffend 


„Einrichtung an elektrolytischen Zellen 
zur Elektrolyse von Alkalisalzen“ 


wünscht dasselbe zu verkaufen, Lizenzen zu erteilen oder andere, 
die gewerbliche Ausübung der Erfindung in Österreich bezweckende 
Anträge zu erhalten. Im Patentanwaltsbureau V. Tischler, Wien 
VII/2, werden Anfragen an den Patentinhaber vermittelt und ge- 


druckte Beschreibungen kostenlos verabfolgt. 187 
——5ð—EwM Л л лаана 


Wer sich für eine 


Einrichtung zur telegraphischen Übertragung 
vonhandschriftlichen Aufzeichnungen, zeich- 
nerischen Darstellungen, Schreibmaschinen- 
schrift und zu anderen beliebigen Zwecken 
interessiert und geneigt wäre, das österr. Patent Nr. 50007 zu kaufen 
oder Lizenzen zu erwerben, wird gebeten, vom Patentanwalts- 
bureau V. Tischler, Wien ҮП/2, die kostenlose Zusendung der 
Patentschrift zu verlangen. 167 


Vertretung für Ungarn gesucht 


AT ИИЦ 


5 Bin vorzüglich eingeführt, besuche seit 20 Jahren 

| die Elektrizitätswerke, elektrotechnischen Händler 
und die Installateure, verfüge über Prima-Referen- E 

Е zen. Gefällige Anträge in Doppel-Kuvert an die E 

= Geschäftsstelle dieses Blattes unter Chiffre »Gute 

S Akquisition Nr. 17%. | 179 


Bumemmuuumuummmm pm EIERE 


VERKÄUFE: 


| Infolge Geschäftsveränderung wird ein 
Elektrotechnisches Warenlager 


eines modern eingerichteten und durch die Kriegslage stillgelegten 
Installationsgeschäftes, bestehend aus reichhaltigem, vorschrifts- 
mäßigem Installationsmaterial, elektrischen Maschinen, Apparaten, 
Instrumenten, einfachen und teilweise besser ausgestatteten Be- 
leuchtungskörpern, Glühlampen „Transmissionsbestandteilen, Gummi-, 
Asbest- und Lederwaren, Schwachstrommaterial, Glaswaren sowie ge- 
brauchten Werkstätteneinrichtungen preiswert gegen Kassa verkauft. 

Angebote erbeten unter „Ausnahmslage 173° an die Ge- 


schäftsstelle des Blattes. 173 


Für Einsender von Chiffre-Briefen! 


Wir bitten folgendes zu beachten: 

Die Weitersendung aller Briefe und Karten erfolgt tig lich. 

Umschläge. Wir bitten, die Offertbriefe auf dem Umschlag nur links oben 
mit der Chiffre zu versehen, dann in ein zweites Kuvert zu stecken und auf das- 
selbe nur unsere Adresse su schreiben. Dieser äußere Umschlag kann mehrere 
Briefe enthalten. 

Frankatur. Wir bitten, die Briefe richtig zu frankieren. Mit Strafporto 
belastete Sendungen müssen wir zurückweisen, desgleichen rekommandierte 
Chiffre-Briefe. 

Diskretion. Über die Aufgeber chiffrierter Anzeigen müssen wir gtrengste 
Diskretion bewahren und sind alle Anfragen in dieser Hinsicht vergeblich. Will 
jemand seine Offerte an eine bestimmte Person nicht befördert haben, so bitten 
wir, uns dies auf einem beigelegten Zettel жа beseichnen. Ist der Betreffende Auf - 
geber des Inserates, so vernichten wir den Brief ohne jede weitere Mitteilung. 

Originalzeugnisse sind den Offertbriefen tanlichst nicht beizulegen. Fur 
die Rücksendung solcher sowie von Photographien usw. können wir nicht hatten, 
Unterbleibt selbe, во wolle der betreffende Ahsender der Offerte eine Mahnung 

einreichen, unter welcher er den ersten Brief 


Geschäftsstelle der „Е. п. M.“. 


darum unter gleicher Ohiffre bei uns 
einsandte. 


Kaufmännischer und elektrotechnischer 


Beamter 


welcher vollkommen militärfrei ist, 28 Jahre alt, ledig, neun Jahre 
in elektrotechuischer Branche tätig, wünscht seinen ungekündigten 
Posten zu verändern, sucht dauernde und sichere Stellung in einem 
Elektrizitätswerk oder Firma als Buchhalter, Geschäftsleiter, Lager- 
verwalter u. dgl. | Ä 

Gefl. Zuschriften erbeten unter „E. W. 1657 an die-Geschäfts- 


stelle dieses Blattes. 165 
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Acctien-Gesellschaft 
Zentralbureau: Wien, Ill» Stelzhamergasse 4 
Werke: Oderberg—Wien—Klein-Mohrau | 


Kabelwerke, Gummiwerke, Isolierrohrfabrik, 
= Walzwerke, Kettenfabrik, Drahtzugwerke = 

GUMMONFABRIK Т 
Leitungsmaterialien = Bleikabel = 


~~ für elektrisches Licht, Kraftüber- mit Papier oder Gummi isoliert 
tragung, Telephonie, Telegraphie. für Spannungen bis 60.000 Volt 


Шу Patent-Schnetzerdrähte: wetterbeständig und säurefest. “ОШ 


Ausführung kompletter Kabelnetze. 
Telephonkabel, Blocksignalkabel, Telegraphenkabel | 


Papier-Isolierrohre Lackpapierwaren 


nebst Zubehör, mit und ohne Metallschutz | | wie Schutzkappen, Pelklommen, Unterlagsschelben ete, 


- Ж 
= Е 
Ш tat Zubehör, mit und ohne Metaltsohutz | wla Shen Риман, Iech d 8 
а Hartgummi (Ebonit und Stabilit) ~ 
g | - 
- Е 
— 

E 
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In Platten, Rohren, Stäben und Fassonstücken 
Welchgummi, Paragummistreifen, Kautsohukinstallationsrohre, 
Akkumulatorenkästen, Kautschukplatten | 
Fabrikation von feuersicherem, hitzebeständigem Isolationsmaterial: 5 
GUMMON: e Fassonstücke, шу Карреп, Scheibex, машом: Zähler- п 


emmen, Isolatoren eto. 0 


Kettenfabrik in Klein-Mohrau (Österr. Schlesien) ® Е 
o B 


A 
— Kran-, Schlepp- und Schlingketten für jede Art von Hebe- 
E K und Transport- Vorrichtungen, kalibriert und unkalibriert 


Ketten für den Schiffbau :::: Alle Arten von Kommerz-Ketten В 


ананна. D. А. С. þunnan 


Österreichische = 


т 


ае Siemens Sch uc ert- — || 
Wien, ХХ. Engertbstr. j ш | | а, 
wien, XXI. Siemensstr. "éiweg Sei 


Troppau,Krakau,Lem | 


Innsbruck, Dornbirn, 


| 
Wiener Installa- | ; = | 
Е 


| tionsbureau:. 
iner з | Wien, ХХ/2 Engerthstraße Nr. 150. Ne [ke | 


— | 


— — 
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Т ransportable Motoren 


für Kraftleistungen von 0-3-8 PS | М 


Рега — — — — — emeng — 


ЕС E Notortrage mit zweipferdigem Elektromotor und Zubehör `. :, | SR 
Einfacher mechanischer Aufbau — Leichte Wartung und 
Bedienung — Einfachste in- und Außerbetriebsetzung — 
Geringe Leerlaufsverluste — Stoßfreier, Br Gang — 
(Geringes Gewicht. und geringer Platzbedarf — Niedere 
Anschaffungskosten 


Stete Betriebsbereitschaft 
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SE für landwirtschaftliche Betriebe А 
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[Österreichische Siemens-Schuckert-Werke 


aranak Wien, KO EngerfhstraBe Nr. 150. cee ec ee 


` 


D 


+ * 


E i \ | 2 
„ otortrage ohne Zahnra ivorge ege ' Wes 


en für Motorleistungen von 0:3-2 PS mit ‚uns ohne Zahnradvorgelege) 


Motorschieite mit Motor und Anlaßwalze, Schutzhaube abgenommen 


| (Ausführungen für Motorlelstungen von 3- 8 PS) 


П N ‚ 


Prospekte, Beschreibungen und Preise auf Verlangen kostenlos 


H 


und unverbindlich и : > 


di oeh EN 
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` H 
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Österrälchische Siemens-Schuckert-Werke $ 
nnn Mion, ХХ? EngorfhstraBe Nr. 150. — 1 


t 
т 


Bau kompletter Anlagen und a für elektrische Beleuchtung ; 


und Kraftübertragung sowie Ausrü rüstung elektrischer Bahnen aller Systeme. | 
— —ä' ' NI— — Dynamomaschinen, Elektro- 
apparate, Sparlampen, Wotanlampen, 
Heiz- und ‚Kochapparate usw. | 

| Spezialitäten: Turbogenera- 
toren, elektrische Förderanlagen und 

| Walzwerksantriebe, ‚ Gesteinsbohr- . 
und Schrämmaschinen, Einzelan- | 
triebe von Textilmaschinen aller 
Art, Ringspinnmotoren, Spezial- 
Werk Engerthstraße. | я Webstuhlmotoren USW. | 


\ 
€ 0 . 
` e AR \ н; ve s CN 


Siemens & Halske Kabelwerk 


sse Wien, ARIS Siemen sstraße Nr. 88, ce ccc ccc ec 


+ 0 
Mi 
D 
H H E ж 


| = an, Я Kupferdrähte jeder Art, Rund-, Se? und: 
Kupferwalz- und ê $ Profildrähte, Trolleydrähte, . Elektrolytkupfer in 
Stangen, Bronzedrähte. О 


Kabelwerk 


Starkstromkabel für Höchstepannungen 
bis 60.000 Volt. 


graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungs- 

material, für Installationszwecke, Kuhlos: 

Falzdrähte, Rrhrdräbte „Stannos“, 

Umsponnene Drähte und Emaildrähte Geh 
für Motoren- und Apparatenbau, 


| Gummiwerk 

а Gummiisolierte Drähte und Kabel, Isolier- 
КЕ ИА bänder, Hartgummi, Weichgummi und 

Werk Siemensstraße. | „М. | WEN Stabi lit. 
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motoren, Transformatoren, Schalt- de 
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Telephonkabel, Blocksignalkabel, Teles ri 
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, TELEP = TELEGR. ADRESSE: Æ 
2 ‹ — ES 3655, 66. ge „WERNERWERK WIEN мл 2, 0 


Kä 
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fur * . <: Walid Ozonventilater... 


Markt. und Verkaufshallen, 1 


besond ers 


Ге Fleisch- und Fischhallen, 
en und  Рабгікѕ-,. 
Kühl- und Lagerräume, 
Krankenhäuser, Heil- 
anstalten Schulen und 18 
„ Turnhallen, Theater-, 
Zo Es Konzert- und Sitzungssäle, 
EE Ee R Re sta Ч гай on е П, 
ramozonistrugse  Кайеећаиѕег usw. 


отон vernichtet alle Gerüche und. Fäulniserreger und 
se? reinigt die Luft. | 


Bee Prospekte und Offerte stehen gänslich kostenlos zu ‚ Diensten. | 
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Bergmannlektricitätswerke 


е 
ertretungen | BODENBACH a. а Elbe. | Ingenieurbureaus: 
für den Verkauf an Elektrizitäts- - . 
755 2 N TELEGRAMM - ADRESSE: Kla gen fur t, 
ULSD D EANA EG Bergmannwerke Bodenbach, _ Bahnhofstraße 6. 
Niederösterreich, Oberösterreich: > SC 
Wien, III. Traungasse 18. Tel. 1427. Mähr.-Ostra u, 
F Zentralbureaus: Spensgasse 3. 
Böhmen, Mähren und Schlesien: Prag 
amen, Mähren und Schlesien: | WIEN, Ill, Schwarzenbergplaiz 6/7. E 
Dr. Sehubert & Berger. Telegramm-Adresse: WS 
Istrien, Görz, Krain u. Dalmatien: Bergmannwerke Wien. Reichenberg, 
Triest: Lederer & Pisinger. Telephone: 7060, 8388, 7266. Bahnhofstraße 31. 
++++ 
Galizien: Alfred Eisinger, Krakau, e С 
Zielonagasse Nr. 23. S $r у Те р 1 15 30 пап, 
Ungarn: Ungarländische Zweignieder- t ih 
lassung 15 Genen Berg- Zählerab eilung T a et 
„Elektricitätswerke, Bud t, . і 7 
V. Falk Miksa uteza 10. WIEN, XIV. Reindorfg. 17. Via Zonta 9. 
El E Telephon Nr. 81495. El À o 
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Erzherzogliche Brauerei Saybusch. Gleichstrom-Dynamomaschine NF 816, mit Schleifringen für 
Spannungsteilung, 190 Kilowatt, 125 U. p. M., 2X 120 Volt. 


[De PAUL HOLITSCHER 


Verkauf elektro- WIEN, 
techn. Materialien пет Бе rgg. 4-6 


Telephon - Nrn. 53.300 u. 53.301 ‚Telegr.- Adr.: „Elektromaterial“ 


Goneralvertretung für Österreich einschl, Bosnien. und Herzegowina 
(mit Ausnahme von ig und Ke 


Dr Th. Horn schen 


Tachometer- U. Tachograpl | o Fabrikate 


Wir führen: 


Ortsfeste Tachometer 
Dosentypen- Tachometer, Standtypen-Tachometer 
Kugeltypen- ge Gewichts- А 
Zusammengesetzte Typen 


' 22 
Gewöhnliche Tachographen SES mit Registrier- 
vorrichtung) | 
Präzisions-Tachographen 
Tachographen für Fördermaschinen 


Hub- und Drehzähler 


Antriebs-Kupplungen, -Scheiben, -Kettenräder; Halter, Säulen 


Handtachometer 


Elektrische Tachometer 
Umdrehungsfernzeiger sowie eine große Anzahl Spezial- 
konstruktionen für die verschiedensten Zwecke. 
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E EKTRIZII 
H ` GESELLSCHAFT. 


А | WIEN: Ob RAHLHOF 
| ` SCHROTMÛHLEN ` 
| mit elektromotorischem Antrieb | 


— тш: á PATENT. | 
ыі d S 


Einfache Bedienung E 
Leichter Transport > | 
Lielseitige Verwendungsmöglichkeit | 


Seite J. Eu: Heft 21 ‚Wien, 23. Mal 1915. 


| Oesterreichische Brown Boveri-Werke A, D Wien | 
X. Gudrunstraße Nr. 187 


Elektromotoren und Dynamos 


jeder Größe 


Stadtzentralen, Überlandzentralen, elektrische Beleuchtungs-und Kraftübertragun gs- 

anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 

Spinnereien, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler, Schnell- 

regler usw., elektr. Bahnen jeder Art, elektrische Einrichtungen für alle Industrien 
und Gewerbe. | 


A7 x ай 


LE ky 


Berner Oberland-Bahnen. 


КИШИНИН OUTLOOK OTTO OUTLOOK OTTO TTT ТТТ ТЕЎ 
Für die Länder der ungar. Krone: Für Galizien: 

Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinenfabriks-Aktiengesellschaft, Elektrizitäts -Aktlengesellschaft vorm. Sokolnicki & Wiśniewski 

Budapest. Lemberg, Stowacklego 18, Krakau, Dominikanergasse 3. 


Ingenieurbureaus und Vertretungen: 


Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr.-Schönberg, 
Prag, Reichenberg, Teplitz, Trient, Triest. 


VERKAUFSORGANISATION 


für Installationsmaterialien und Kleinapparate: 


„Elektromaterialgesellschaft m. b. Н.“ 
Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. 


Telephon Nr. 37477. Telcgramn aE Elmag Wien. 
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ANÊ Fabrik ifolierter Drähte GmbH. 
4 ү “жш: gäer Wien, ХІ. Lorystraße 122 Tel. aut. nr. 99216 


| Glühlampenschnüre Prompt lieterbar 


Ар „SOHDIZANANE 


nach den W.E. V. Normalien. 


m Elektrotechnik und 
Maschinenbau. 


Mitglieder des Vereines er- 
halten die Zeitschrift unentgeltlich. 
Jahresbeitrag: а) für ordent- 
liche Mitglieder in Wien K 24; 
b) für ordentliche Mitglie eder außer- 
halb Wiens, jedoch in Österreich, 
Ungarn oderBosnien-Herzegowina 
К 15; c) für außerordentliche 
Mitglieder К 10; d) für Deutsch- 
land Mk. 15; е) "für übriges Aus- 
land Frcs. 20. 
Die einmalige Eintrittsgebühr 
beträgt für alle Mitglieder K 4. 
Die Zeitschrift kann auch von 
Nichtmitgliedern bezogen werden. 
Bezugspreise pro Jahr: Für 
Osterreich-Ungarn K 16. — Für 
Deutschland Mk. 18. — Für das 
übrige Ausland Frcs. 25. — Die жез 
Bezugspreise sind im vorhinein 
zu entrichten. | 
Durch den Buchhandel zu 
beziehen von Rudolf Lechner & 
. Sohn, Verlags- und Kommissions- 
buchhandl., Wien, I. Seilerstätte 5. 
Eluzelhefte kosten 70 Heller, 


| | i | И für ота und Abon- erreichen Sg Kühlung | 
, nenten eller e 
UN REN Anzeigen kosten: / Seite daher höch/fes Vakuum 
| | e K 125, ½ Seite K 65, 1/, Seite 
fü 


К 15 118 Seite E 1/16 Seite 
| 2. einere Anzeigen pro d 1 
Telegraphie | Sicherheitslampen 25 mn and ES en Breite) Deufiche Lufffilf Crs 
E , | eller. Bei Wieder olung ent- SW А. 
— — orschenden A ee | 
- 8 Stellenanzeigen, Kaufgesuche, Breslau 21 Straßburg 
. Signalanlagen Laboratorienzwecke _ Vertretergesuche und Lieferungs- GENERAL:VERTRETUNGE 
Uhrenanlagen Meß- und Eichbatterien ausschreiben werden in der Ver- für Gelesen N 
Ferndrucker | Elektromedizin | einszeitschrift zu ermäßigten Persicaner & Со. "Wien L 


Sicherungswesen Röntgenologle rer кирне Fonö мм, Ujpest, Viräg-u. 16. 

°` Automobilbeleuchtung Transform. Schaltung ES 
Bootsbeleuchtunę Theatereffektbeleuchtung 
Zimmerbeleuchtung Marinelampen 
F | usw. 


| EDISON- ACCUMULATOREN! 


Prelslisten gratis und franko. 


О 


Österreichische „, Varta““-Accumnlatoren- 
Gesellschaft m. b. H. KS 
WIEN, IV. Waaggasse 17—19. 


för Zoch Ae Hraftonlagen | 


OUS AN OUEr - F 
GebırgS5-NDoelho Gern 
noch 22 Ger С eee. MAyonmsiert] 


2 orð guer Werke Sun Waldsee 


| \ пал h ебу Д 


` Überall Wiederverkäufer gesucht! 
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з, Patant-Turbo Pumpen 2 Së 


patente vogel in allen Kulturstaaten 


; liefern bei elektrischem und motorischem Antrieb $ mis a io 
mit automatischer Schaltung bei | 


Automatpumpen | 


f für: 
Motorpumpen  HAUS- Wasserversorgungen ` e 
Eu EEN 55 | Kaltwasser, | 
S г а! au m unn „ 5 - ` 
Reservoirpumpen ` 5 ge 3 wen А $ de r e wë Heifwasser, 
sofort beim Öffnen eines Hahnes, saugen jederzeit selbs 
Bergwerkspumpen tätig an. Nicht zu vergleichen mit a Rotations-, .. ° ~ Säuren, 
Kapsel-, Rundlauf. oder Zahnradpumpen, die dichtlaufende, Lau en, 
Feuerlöschpumpen der Abnutzung unterworfene Kolben, Schieber usw. besitzen. g | 
Gefährliche Drucksteigerungen, Reparaturen und Betriebs- é Hochdruck, à 
Speisepumpen störungen ausgeschlossen. Die Laufräder arbeiten ohne EE E Tan 
| | бо Dichtung mit freiem Spiel im Gehäuse. АЕ Niederdruck, 
Tiefbrunnenpumpen Hundertfache Nachbestellungen. 8 m Saugnhöhe е 
Schachtpumpen Pumpenanlagen für кү beliebige: Druckhöhe, 


stationäre, К 


Vertikalpumpen Wasserversorgungsanlagen für alle Zwecke. fahrbare Anordnung 
Unterwasser pumpen SH 
| | Spezialfabrik moderner Pumpen ` a 


| ERNST VOGEL, 


چ 


0—7 __БТОСКЕРАЏ. ` 


Gegründet 1868. 


Arnold Reinshagen, Leipzig parents 


GUMMI-ISOLIER-MATTEN æ ISOLIER-HANDSCHUHE 
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Für alle Zweoke verwendbar — Fast un- 


Set 
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ES 2 HERMANN WOLFF, INNSBRUCK 


i Fabr. elektrischer Helz- e Kochapparate. 


RER کے‎ 
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| | 


Preßspan- und Isolatlonsmaterialien-Werke für Elektrotechnik vorm. 


H. Weidmann A.-G., Rapperswil (Schweiz) 
(эсе, Landesausstellung Bern 1914: Goldene Medaille.) | 
Preßspäne streifen von 0 1 bis 1 mm Stärke, TT mi 


Preßspanröhren, -Scheiben u. -Stanzartikel, е Preßspanhülsen für Transformatoren. 
Vertreter für Wien und Umgebung: 8. Schön, Wien, VII/3 Burggasse 58. 
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Kabel und Drahtfabrikatiöns- KS Ыы Gesellschaft 
WIEN, III / Gär ärtnergasse 1 


‚ | ОХ Nr. B93. 
eege 7 


Bleikabel für elektrische он йеп. Straßenhalinen, 


Schiffe und Меге, Grubenkabel. Förder-, Abteufs,. 
Wasserhaltungskabel ete. etc. Ausführung kompletter | 


Kabelnetze. | Preislisten, KHostenvoranschläge sowie 
Referenzlisten über gelieferte und verlegte Kabelnetze 
stehen zur менп: LE ТЫ Я 


`@еровзепез oder gezegenesLötzian 


de К der n | 
D Elektro - Vibrator 
. Preis kompl. im Etui mit Ansätzen M50 


Beachten Sie die Vorzüge: 7 


N Bei Gleich- und Wechselstrom verwend- 
bar, feive Gesichtsmassage ebensogut 
möglich als robuste Körpermassage. 


| Geer. 1888. Fabrik: degr. 1888. 


B. R. Osk. SCHNEIDER, 


` Leipzig-Gohlis, Luisenstr. 12. 


sammensetzung и. 
Dimension 


> 


G. m. b. Н. 


Blei-, Zinnrohr- 


odor säurofroier Lötpaste- 


DANUBIA A. G. 


` BUDAPEST WIEN XIX eee | 
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Fabrik Wien Kurze Lieferfrist! 


GES 94 ‚on wu, IW 


Böhrensiun und 'Lötzinnfabrik : ) 
mit Lelerhenn BERLIN NO 43 | 


füllung von 2 bis 8 mm рагећ- Barnimstraſe Nr, 2. 
messer. Diei- und Kompesitionsdrähte Telephon : Alexander 2058 u. 2059. 
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Wasserturbinen 


F " ї hi mit stehender 
гапсі$ ur inen Welle, für Ge- 
fälle von 0'8 bis zirka 6 m, mit liegender Welle 
in offenem Wasserschachte für Gefälle von 2:5 bis 
zirka 10 m, Gehäuseturbinen für Gefälle von 
5 bis zirka 20 m, Spiralturbinen für Gefälle von 
10 bis über 100 m, Compoundturbinen, Turbinen SE 

für variables Gefälle. 


2 — 
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Strahlturbinen 


| 
| | 
| ЗР Së mit verbesserter Schaufelkonstruktion. 
Automatische 
Geschwindigkeits- 
regulatoren, 


indirekt wirkend, von großer Energie und 
Präzision. 


a o; E 


Solide Konstruktion. 
Große Betriebssicherheit. 
Hoher Nutzeffekt. 


ea p 


Projekte, Kostenanschläge und Druck- 
ez? | schriften für P. T. Wasserkraftbesitzer | 
Franeis-Spiralturbine mit automatischem и 
Regulator. kostenfrei. 


Ze TT: 


3000 bis herab zu 100 Kerzen, Verbrauch 
zirka 1/ Watt für die Kerze, bezogen auf 
die mittlere, untere hemisphärische Licht- 
stärke für die betriebsmäßig aufgehängte 
Lampe mit Armatur. Listen über Osram- 
Azo-Lampen sowie über Armaturen und 
Beleuchtungskörper für Innen- und Außen- 
beleuchtung werden auf Wunsch kostenlos 
zugesandt. — Osramlampen-Gesell- 
| schaft m. b. H., Wien IV, Schleifmühl- 
| gasse 4. 
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delle XVI. | „E. U. M. Wi 21, | БЕ Wien, 23. Mal 1915. 
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WESTINGHOUSE METALLFADEN-GLÜHLAMPENFABRIK 


Gesellschaft m. b. H. | 


Wien, 23, Mal 1915. „E. U. M.” Heft 21. | Seite AY, 


уб STA 


RKSTROM- 
APPARATE 


Hochspannung 
` Freileitungs-Schalter mit Abspannisolatoren 
Type HMK 


SPRECHER SCHUH & CE LINZ o 


GENERALVERTRETUNG IN HOCHSPANNUNGSAPPARATEN, FÜR UNGARN 
BODNAR és TARSA BUDAPEST, Naggmezö-urca 43 ` 


Wi ШТ. к Won, 23, Mal 1915 


Fabrik elektrischer: Starkstrom-Apparate 


SCHEIBER & KWAYSSER 


Wien, ХЇН/2А Linzerstraße 16. 


D 
be E 


Gleichstrom- und Drehstrom- Ölanlasser Ж 
für alle Leistungen. | 


| Drehstrom-Öl-Regulieranlasser mit getrennten Widerständen 
zu 145 PS Drehstrom-Grubenmotoren. 


= 


Vertretung für Ungarn: Finger & Sohn, Budapest, VI. Hajös=uteza 41. 


DYNAMOS -Deutsche Elektrizitats- Werke p | MOTOREN s 


„ Garbe Lahme er & Co 


Tul 
wachs tehende Vertretungen liefern unsere Fabrikate: 


SCHEIBER & KWAYSSER BODNÄR és TÁRSA . KORALEK & RABINEK. DANIEL KIND AR. KAFKA uW. HOFFMANN 


WIEN, Xlll/s ` . BUDAPEST PRAG REICHENBERG TEPLITZ-SCHÖNAU 
Linzerstraße 16, Nagymezd-utoza 438, - Wenzelsplatz 43. Bahnhofstraße 19. | N Wolframstraße 12. 
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Fabriken: 


Wien, ХХ. Engerthstr. 
Wien, XXI. Siemensstr. 


| Wiener Installa» 


tionsbureau: 


WIEN, VI/1 MARIF. 


.HILFERSTRASSE 7. 


Einfacher mechanischer Aufbau — Leichte Wartung und 
Bedienung — Einfachste In- und Außerbetriebsetzung — 
Geringe Leerlaufsverluste — Stoßfreier, ruhiger Gang — 
Geringes Gewicht: und geringer Platzbedarf - — Niedere 
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Österreichische 
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Motortrage mit zweipferdigem Elektromotor und Zubehör 


Stete Beiriebsbereltschaft 


о кој 
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Transportable Motoren 
ir landwirtschaftliche Betri ebe 


für Kraftleistungen von 0:3—8 PS 
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Österreichische Stemens-Schuckert- Werke 


DDDDDDDDDDDDDDDDD Wien, ХХ? Engerthstraße № Nr. 150. ccc eee 
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Österreichische Stemens-Schuckerf- Werke 
essere Wien, LO Engerihsfraße Nr. 150. ec. 
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Ban kompletter Anlagen er 1 für elektrische Beleuchtung 


und Kraftübertragung sowie EE rüstung elektrischer Bahnen aller Systeme. | 
Dynamomaschinen, Elektro- 


motoren, Transformatoren, Schalt- 
apparate, Sparlampen, Wotanlampen, 
Heiz- und. Kochapparate usw. 


toren, elektrische Förderanlagen und 
Walzwerksantriebe, Gesteinsbohr- 
und Schrämmaschinen, Einzelan- 
triebe von Textilmaschinen aller 
FOA | Art, Ringspinnmotoren, Spezial- 
Werk Engerthstraße. | Webstuhlmotoren usw. А 


Siemens & Halske EE 
weg Wien, ХХІ — Siemenssfraße Nr, 88. * 


Ж „ und ЧЕН | — jeder Art; Runde, . Fasson» und 
Ku un alz- u nd Dr ahtwerk Profildrähte, Trolleydrähte, Elektrolytkupfer in 
| Stangen, Bronzedrähte. 


Kabelwerk 


Starkstromkabel für Höchstspannungen 
bis 60.000 Volt. 


Telephonkabel, Blocksignalkabel, Teles 
graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungs» 
material für Installationszwecke, Kuhlos 
Falzdrähte, Rhrdrähte „Stannos“, 
Umsponnene Drähte und Emaildrähte 
für Motoren- und Apparatenbau. 


| Gummiwerk 
Gummiisolierte Drähte und Kabel, Isolier- 
ZC bänder, Hartgummi, Weichgummi und 
Werk Siemensstraße. Stabilit. 
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Spezialitäten: Turbogenera- d 
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7 TELEPHON N°: TELEGR. ADRESSE: з 
wei 3655 б, 7065. _WERNERWERK. WIEN, = Jc Ты 


Elektrische Wasser-, 
bezw. Niveaustand- 
` Fernmelderanlagen 

für Wasserreservoire, Rohöl- Bottiche, 


Petroleum Tanks, Sole Mutterlauge 


. 


Ausführliche Auskünfte sowie Kostenvoranschläge: stehen 
e ae auf Wunsch kostenlos zu Diensten. 5 
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Niveaustand-Fernmelder (Empfänger) der Niveaustand- Fernmelder (Empfänger) der 
k. k. Rohöl-Meßanlagen in Moyo: Gemeinde Wien ای اا‎ 3 
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‚BergmannElektricitätswerke y 


| [а] [о] 

| FABRIKEN: 

Vertretungen BODENBACH a. d. Elbe. |Ingenieurbureaus: 
für den Verkauf an Elektrizitäts- TELEGRAMM - ADRESSE: 


[о] ; 


Niederösterreich, Oberösterreich: | 70 
Wien, III. Traungasse 18. Tel. 1427. Mä hr.-Ostra u, 
FF Zentralbureaus: Spensgasse 3. 
Böhmen, Mähren und Schlesien : Pr 
Prag, II. Wassergasse Nr. 22. WIEN, Ill. Schwarzenbergplaiz 6/7. E eg 3 
Dr. Schubert & Berger. Telegramm-Adresse: +++ * 
к: Istrien, Görz, Krain u. Dalmatien: Bergmannwerke Wien. Reichenberg, ` 
Triest: Lederer & Pisinger. Telephone: 7060, 8388, 7266. Bahnhofstraße 31. 


++ 


Teplitz-Schönau, 


өэ 2 Kaiserstraße 59. 
Ungarn: Ungarländische Zweignieder- 7 hl bt | g ; 
lassung der Oesterreichischen Berg- a ега El un * 
mann-Elektricitätswerke, Budapest, 


Ц Triest 
V, Falk Miksa uteza 10. WIEN, ХІУ. Reindorfg. 17. Via Zonta 9. 
5] Telephon Nr. 81495. 


Galizien: Alfred Eis in ger, Krakau, 
Zielonagasse Nr. 23. 
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Mannesmannröhrenwerke Komotau. Antriebsmotor eines Schrägwalzwerkes, 883 KW = 1200 PS 


dauernd, 1766 K W = 2400 PS stoßweiße, 104 U. р. M. | 
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Klingeltransformatoren 


In unübertroffener technischer Vollkommenheit und sauberster Ausführung zu аап Preisen 
liefern: 


Dr. PAUL HOLITSCHER A Co. 


Verkauf elektrotechnischer Materialien ` 
Wien, IV. Starhemberggasse Nr. 4—6.. | 
* Telephon Мг. 937 u. 3730. | Telegrammadrosse: „Elektromaterial“. 


— — 


"ZETTLIT ZER KAOLINWERKE A.-G. 


Abt. Porzellanfabrik Merkelsgrün bei Karlsbad 


empfiehlt ihre Erzeugnisse in Isotierartikein jeder Art aus | 
Hartfeuer-Porzellan für die gesamte Elektrotechnik. | 


Spezialität! eigenen Patenten Dis 100.00 vol. 
Betriebsspannung. 

Porzellan für technische Zwecke. | 

Hochspannangs-Prüfstation ыз 250000Volt. | 

= ZE Jan * {р ai Ze Ly ff Vertretung für Wien und Niederösterreich: | | 


2 — ä = ж 5 > a 
Kaj Ko > %5 беПев & Novakovié, Wien, III/ Hohlweggasse 12. 


== Zentrifugal- und rotierende = 


Pumpen, Gebläse, 


Gassauger. 


N SE Maschinen-Ing. H CH. ae | C. H. Jaeger 00, Leipzig-Plagwitz. 


Wien, VILI. Tulpenganse 6 
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Kurze Lieferzeiten, da auch während des Krieges Vollbetrieb, 
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Das beste Leclanché- Element 


liefert 


LECLANCHE & Co., Prag- Vysocan. 


Telephon 1457. — «+ — Telegrammadresse: Lackturnauer Prag. 
Spezialfabrik 
für Original-Leclanch€-Elemente verschiedener Typen. 


| öchste Stromkapazität. Rascheste EES 
; Nachweishar 1 Е Polarisation.  Zweckmäßigste Bauart. 


HE HE Preisliste auf Wunsch zu Diensten. HH EB 
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H" ELEKTRISCHE. | 
| WALZENSTRASSENANTRIEBE 


| u / 
| | 
| | e 
б. | Es 
5 (= й е 
— А | 
* | 
` Reversierstreckenantrieb der E байан дне: a, 
Eisenwerke H.-G. Ozd (Ungarn). Е. 


Ansicht des Finkers des Walzmotors mit Prũ ifkupplung auf dem 4 
Arbeitsstand der Fabrik Stadlau. = Е | 


Sedan 9600 PS maximal; größtmöglichstes Drehmoment 116 Mt., 1 
1020 Volt Gleichstrom. | 14 


Größte Umlaufszahl bei voller Erregung + 75 р. ом; 
bei geschwächter Erregung + 150 р. M,. 


Seite X. 


d 


Oesterreichische Brown Boveri-Werke А. G. Wien | 


X. Gudrunstra 


Elektromotoren und Dynamos 


jeder Größe e | 


Stadtzentralen, Uberlandzentralen, elektrische Beleuchtungs- und Kraftübertragungs- | 
anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 
Spinnereien, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler, Schnell- | 
regler usw., elektr. Bahnen jeder Art, elektrische Einrichtungen für alle Industrien 

und Gewerbe. | 
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Berner Oberland 


-Bahnen. | e 
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Für die Länder der ungar. Krone: 


Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinenfabriks-Aktlengesellschaft, 
Budäpest. 


Für Galizien: | 
Elektrizitäts-Aktiengesellschaft vorm. Sakolnickl & Wisniewski 


Lemberg, Stowackieyo 18, Krakau, Dominikanergasse 3. ў 


Ingenieurbureaus und Vertretungen: 


Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr.-Schönberg, 
Prag, Reichenberg, Teplitz, Trient, Triest. 


Telephon Nr. 37477. 


VERKAUFSORGANISATION 


für Installationsmaterialien und Kleinapparate: 


„Elektromaterialgesellschaft m. b. H.“ 
Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. 


Telegramm-Adresse: Elmag Wien. 
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APPARATENBAU- GESELLSCHAFT и. unn 
WIEN, XIX. ‚ MOOSLACKENGASSE NR. 17 
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sãmtl. in ihr Fach einschlägigen Apparate. 


Herstellung 


von kompletten Telephon- ` 
und r Zentral- 
anlagen. 


cc 
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Spezial Fabrüt für A 
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| Elektrizitätszähler 


Strom- und Spannungs- 
| wandler zu Meßz wecken 


wë 


27 
KC, 
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| Strombegrenzer = 
Elektr. Uhren 


Schaltuhren für automat. 
Schaltung von | 
Beleuchtungsanlagen ‹ еїс. 


WIEN OR 


\ BUREAU: i 
 Wittmayergasse 8 
` FABRIK: 
„Johann Hoffmannplatz 9. 
Telephon: M. 395 


. Telegr.: Kapsch Wien 


Österr. Postspark. 
, 84.154. | 


, Spezialaustührung 
von Anlagen zur Förderung 
von Dokumenten, leit Neie 


Schriftstücken eto. 
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ERNST VOGEL, Stockerau 
PATENT 
TURBO PUMPEN 


horizontal und vertikal 


| ACCUMULATOREN 


Telegraphie Sicherheitslampen 
Telephonie Hauslaternen 
Feuermelder Notbeleuchtung Й 
Signalanlagen Laboratorien zwecke 
Uhrenanlagen Meß- und Eichbatterien 
Ferndrucker Elektromedizin 
Sicherungswesen Röntgenologie ў 
Automobilbeleuchtung Transform. Schaltung 
Bootsbelenchtung Theatereffektbeleuchtung | 
Zimmerbeleuchtung Marinelampen ES 
Kleinbeleuchtung usw. 


EDISON - AGCUMULATOREN! 


Preislisten gratis und franko. | 
O Sa 
Österreichische ,, Varta“‘-Accumulatoren 


Gesellschaft m. b. H. Mo. 
WIEN, IV. Waaggasse 17—19. _ 


Überall Wiederverkäufer gesucht! | 
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Glänzende | Betriebsergebnisse für E 
größte Liefermengen i 

bis 300.000 Liter per Minute ausgeführt), | 
Höchster Wirkungsgrad. 
Kleinster Raumbedarf. 
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an der Dux-Bodenbaoher Bahn, Böhme. 


x | N; \ | F h Porzellanfabri 
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IM N | 
— — Spezialität: = 
Massen-Artike 
aus Hartfeuerporzellan 
für Elektrotechnik jund 


Generalvertreter f. Österreich-Ungarn | 


S. Schön, Wien, УП. Burggasse 58. 
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e Baut und übernimmt 5 а 
anlagen für alle Wasserverhältnisse , ` 


е^ eg | a АФ? „Егапвїв- -Turbinen 
т hydraulische. Prägisionsregulatoren SE, 


In erotklassigzer modernster, кы. 
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BUDAPEST WIEN XIX STRASSBURG 
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für alle Strom- и. ‚Tarifarten 
{с arm 
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Fabrik Wien * ремети! А 
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ORDNEN 


Elektrotechnik und Maschinenbau. | | E = e 
Zeitschrift des Elektrotechnischen Vereines in Wien und Organ deene Së K 
vereines in Brünn. Erscheint jeden Sonntag. Bezugspreise pro Jahr : für Osterreich z 


Ungarn K 16.—, für Deutschland Mk. 18.—, für das übrige. Ausland Frs. 25.—. 
Bestellungen übernimmt der Elektrotechnische Verein in Wien, alle Postämter - 
und Buchhandlungen im In- und Auslande. Mitglieder des Vereines erhalten die 
Zeitschrift kostenlos. | Ä 
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ре ee elektrischer Starkstrom-Apparate 


Kraus & Naimer SINE 


{ WIEN, ХУШ. Schumanngasse 35. Telephon 22.496 


gelle XIV. | „Eu. M.“ Heft 22, Wian, 30. Mal 1915. 
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Elektrisch betriebene Krane. 
Elektrische Kranausrüstungen. 
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Elektrisch betriebener Kran von 60 ż Tragfähigkeit mit 2 Laufkatzen. 
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Kranmotoren für Gleich- und Drehstrom, Kontroller, Schalt- 
tafeln, Schaltkästen, Stromabnehmer, Endausschalter, Brems- 
lüftmagnete, Bremslüftmotoren, Lasthebemagnete. 
Robuste, den Verhältnissen des Kranbetriebes 
angepaßte Konstruktionen. 
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Seite XVI, | „Eu. M. Heft 22. | Wien, 30. Mai 1915. 
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WESTINGHOUSE METALLFADEN-GLÜHLAMPENFABRIK 


Gesellschaft m. b. H. 
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Schnurlose Telephon-Nebenapparate, enthaltend 
Leitungs- und Schlußklappen sowie Abfrage- und Ver- 
bindungshebelschalter sowie Dosenwecker mit Umschalter 
für Zeit- und Dauersignal. Unter Zuhilfenahme eines als 
Manipulationsgarnitur dienenden Telephonapparates, zur 
Verbindung zweier Telephonstationen geeignet. In Aus- 
führungen von 3, 5 und 10 Anschluß- Doppelleitungen. 


| ca. ½ nat. Gr. L. Nr. 70012 | 
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Schnurlose Zentralumschalter, enthaltend Leitungs- und Schlußklappen, Abfrage-, Leitungs- und 
Verbindungshebelschalter, Dosenwecker mit Umschalter für Zeit- und Dauersignal, Telephonumschalter 
und Mikrotelephon, zum Abfragen und Verbinden ‘beliebiger angeschlossener Telephonstationen geeignet. 
In Ausführungen für 3, 5, 10 und 20 Doppelleitungsanschlüsse. | 
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Vereinigte Telephon- und Telegraphenfabriks- : 
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am Bilekgasse Nr. 15.00 | Dresdnerstraße Nr. 75. | Via Giosué Carducci 34. и 
Telephon 4983. Telephon 49520 | Telephon 2700. = 
Telegramm-Adr.: „HEKAPHON PRAG . Telegramm-Adresse: „HEKAPHON WIEN“. Telegr.-Adr.: „НЕКАРНОМ TRIEST“. ш 
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Telephon-Linienwähler, -Nebenapparate ` 
| | - ж 

und Zentralumschalter. d 
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Schnurlose Linienwähler. Für 2—20 Doppelleitungen, enthaltend Leituhgsklappen mit Moment und Ж 
Dauerkontakten sowie Leitungshebelschalter und Dosenwecker mit Umschalter für Zeit- und Dauersignal. e 
Zur Verbindung der eigenen Telephonstation mit einer der angeschlossenen geeignet. NEE 
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Fabrik elektrischer Starkstrom-Apparate S- 


SCHEIBER & KWAYSSER 


Wien, XII1/2A Linzerstraße 16. 
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HMaäochspannungs - Sicherungen. 


Hochspannungs-Sicherung für Meß- . 
Spannungstransformatoren oder dgl. 
' bis 6.000 Volt. 


| К Ж Ausschaltbare Röhrensicherung, 
| О Isolierznnge. | 24.000 Volt, 60 Ampere. 


Vertretung für Ungarn: Finger & Sohn, Budapest, VI. Hajös=uteza 41. 
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a besitzen höchste Betriehssicharhat 


Deutsche Elektriit ats Merke 
-Ga e Lah zu Aachen Si 
age 
Walzenzugmotor 1000 PS Dauerleistung. Drehzahl 90/190. Gd | сс 
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Nachstehende Vertretungen liefern unsere Fabrikate: 


SCHEIBER & KWAYSSER BODNÄRESTARSA KORALEK & RABINEK DANIEL KIND ~R: KAFKA: u. W. HOFFMANN 


WIEN, Хз BUDAPEST - PRAG ` + ` REICHENBERG TEPLITZ-SCHÖNAU 
Linzerstraße 16. Nagymezñ - utca 48, Wenzelsplatz 48. Bahnhofstraße 19. Wolframstraße 13. 
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Elektrisch angetriebene | Reifenauftreibmaschine | | | | | | ` = 
-Einfacher mechanischer Aufbau — Leichte Wartung und T 
Bedienung — Einfachste In⸗ und Auherbetriebsetzungu‚ | > 
Geringe Leerlaufsverluste . Stoßfreier, ruhiger Gang — u 
Ohne besondere Fundamente. in jeder Lage montierbar — 
Geringes Gewicht und geringer Platzbedarf — Niedere 
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Österreichische 5 Siemens-Schuckert Werke 
DDDDDDDDDDDDDDDD Wien, ХХ 72 Engerthstraße Nr. 15 0. acces 
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8 | Elektrisch angetriebene Bandsäge | Е 96 ее 
Verwendung im Handwerk und Kleingewerbe, in der Ко БИ 
industrie und Heimarbeit, in der Сагёеп= und Landwirt- ne 

schaft und im Haushalt und Küche KC 
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Prospekte, Beschreibungen und Preislisten auf Verlangen kostenlos 
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Österreichische Siemens-Schuckert-Werke 
—— Wien, ХХ? En gerthstraße Ar. 150. ce ec ec c,, 


Bau kompletter Anlagen und Ra für elektrische Beleuchtung 
und Kraftübertragung sowie 18 elektrischer Bahnen aller Systeme. 
! i Dynamomaschinen, Elektro- 


motoren, Transformatoren, ` Schalt- 


apparate, Sparlampen, Wotanlampen, | 
. Heiz- und Kochapparate USW.. 0, 
SEET), ‚Spezialitäten: Turbogenera- 
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ze: — 5 | Art, Ringspinnmotoren, Spezial- 
С | Werk Engerthstraßie. = | | Webstuhlmotoren usw. | | 
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siemens 4 Halske Kabelwerk 
BB Wien, XXI d Siemen sstraße Nr. 88. cc c eac ee cee ccc 
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47 17. 1 ‘Kupferdrähte ja Art, Runds, . Fasio und | 
kupfer walz- und Drahtwerke Profildrähte, Trolleydrähte, Elektrolytkupfer in 
SW Stangen, . | | 


Kabelwerk 


Starkstromkabel für Höchstspannungen 
bis 60.000 Volt. 


Telephonkabel, Blocksignalkabel, Teles ` 
graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungs- 
material für Installationszweche, Kuhlos 
Falzdrähte, Rrhrdrähte „Stannos“, 
Umsponnene Drähte und Emaildrähte 
für Motoren= und Apparatenbau. 


Gummiwerk 


GQummiisolierte Drähte und Kabel, Isolier- 
5. | ш Hartgummi, Weichgummi und 
Werk Siemensstraße. Stabilit. 
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Feuermelde- 
und Alarm-Anlagen 


für Städte jeder Größe ` ` 


nach dem kombinierten Morse-Sicher- 
heitssystem der Siemens & Halske A.G. 
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‚Feuerwehr erwarlen 1 g 


Feuermelde- ui 
Wächterkontroll - Aovar 


verschiedener Systeme 


für Fabriken, Theater, Lagerhaus i 
Warenhäuser usw. 


Selbsttätig wirkende 
Feuermelder 
Maximal- und с Г оао їй 
Differentialmelder P eat EN CT Sg, 
System Siemens & Halske, > = e | N 
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Spezialofferten 
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auf Wunsch kostenlos. 


lan, 6. Juni 1915, k. U. M.“ Hell 23. Saite un. 


Vertretungen 


für den Verkauf an Elektrizitäts- 
Werke und Wiederverkäufer: 


- ` | Niederösterreich, Oberösterreich: 
Wien, III. Traungasse 18. Tel. 1427. 


> Steiermark: Graz, Grieskai 44 


ч i Böhmen, Mähren und Schlesien: 
> Prag, II. Wassergasse Nr. 22. 
Dr. Schubert & Berger. 


Istrien, Görz, Krain u. Dalmatien: 
Triest: Lederer& Pisinger. 


Galizien: Alfred Eisinger, Krakau, 
Zielonagasse Nr. 23. 


Ungarn: Ungarlündische Zweignieder- 
lassung der Oesterreichischen Berg— 
mann-Elektricitätswerke, Budapest, 
V. Falk Miksa utcza 10. 
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| BergmannBlektrieitätswerke 


FABRIKEN: 


BODENBACH a. d. Elbe. 
TELEGRAMM - ADRESSE: 
Bergmannwerke Bodenbach. 


Zentralbureaus: 
WIEN, Ill. Schwarzenbergplatz 6/7, 


Telegramm-Adresse: 
Bergmannwerke Wien. 


Telephone: 7060, 8388, 7266. 


Zählerabteilung 


WIEN, XIV. Reindorfg. 17. 
Telephon Nr. 81495. 


motoren verschiedener Drehzahl. 


Ingenieurbureaus: 


Klagenfurt, 
Bahnhofstraße 6. 


++++ 


Mähr.-Ostrau, 


Spensgasse 8. 
aan, 
Prag, 


Jerusalemgasse 3. 
He 


Reichenberg, 
Bahnhofstraße 81. 


++ 


++ 
Teplitz-Schönau, 
Kaiserstraße 59. 


++ 


Triest, 
Via Zonta 9. 
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Erzherzogliche Brauerei Saybusch. Antrieb des Rührwerkes im Läuterbottich durch zwei Elektro- 
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Verkauf elektro- 
techn. Materialien 


Telephon - Nrn. 53.300 u. 53.301 


OLITSCHER & С 


WIEN, IV. Star- 
hembergg. 4-6 


Telegr. - Adr.: „Elektromaterial“ 


< Soneralvertretung für Österreich einschl. Bosnien und Herzegowina 
a ae (mit Ausnahme von ы теп und Maran | 


Dr. Th. Horn schen 


Tachometer u. Ta abrikate 
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Wir führen: 


Ortsfeste Tachometer 
Dosentypen-Tachometer, Standtypen-Tachometer 
Kugeltypen- б Gewichts- - уз 
Zusammengesetzte Typen 


| Tachographen 
Gewöhnliche Tachographen (Tachometer mit Registrier- 
vorrichtung) 
Präzisions-Tachographen 
Tachographen für Fördermaschinen 


Hub- und Drehzähler 


Antriebs-Kupplungen, Scheiben, Kettenräder; Halter, Säulen 


e Handtachometer 
Elektrische Tachometer 


Umdrcehungsfernzeiger sowie eine große Anzahl Spezial- 
. konstruktionen für die verschiedensten Zwecke. 
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-bis22000 Volt 


Der j 


5. Wasserstrahlerdern 


6.Neue A.E6.Jsolatoren 


Anschluss der Leitungen durch 
` r konzentrische Klemmen 


7.Wässerwiderstand . 
© #milsstehenden Tonrohren 
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Б 245 Maximal 


Aluminiumzellen bis 77000 Volt 


-Qelschalter fug hohe Strom 
( (Oetkasien entfernt‘) 


stärken 7 


Les ` 


Saite X. k. l. Haft 23. | Ме, 6, Judd 1918. 


Oesterreichische Brown Boveri-Werke А, G. Wien 
X. Gudrunstraße Nr. 187 


Elektromotoren und Dynamos 


jeder Größe 


Stadtzentralen, Überlandzentralen, elektrische Beleuchtungs-und Kraftübertragungs- 
anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 
Spinnereien, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler, Schnell- 
regler usw., elektr. Bahnen jeder Art, elektrische Einrichtungen für alle Industrien 

und Gewerbe. 
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Berner Oberland-Bahnen. 


Е 


Für die Länder дег ungar. Krone: Für Galizien: 
Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinenfabriks-Aktlengesellschaft, Elektrizitäts-Aktlengesellschaft vorm. Sokolnickl & Wiśniewski 
Budapest. . Lemberg, Stowackieyo 18, Krakau, Dominikanergasse 3. 


Ingenieurbureaus und Vertretungen: 


Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr.-Schönberg, 
Prag, Reichenberg, Teplitz, Trient, Triest. 


VERKAUFSORGANISATION 


für Installationsmaterialien und Kleinapparate: 


„Elektromaterialgesellschaft m. b. H.“ 
Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. 


Telephon Nr. 37477. | Telegramm-Adresse: Elmag Wien. 
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SCHUTZMARKE 


’ Telegramm- Adresse: 
Ariadne Wien 


ACCUMULATOREN 


Telegraphie Sicherheitslampen 
‘Telephonie Hauslaternen 
Feuermelder Notbeleuchtung 
Signalanlagen Laboratorienzwecke 
Uhrenanlagen Р Meß- und Eichbatterien · 
Ferndrucker Elektromedizin 
.Sicherungswesen Röntgenologie 
Automobilbeleuchtung Transform. Schaltung 
Bootsheleuchtunp Fheatereffektbeleuchtung 
Zimmerbeleuchtung Marinelampen 
Kleinbeleuchtung . usw. 


EDISON - AGGUMULATOREN! 


Preislisten gratis und franko. 


Ä О 


1 „Varta“-Accumulatoren- 
Gesellschaft m. b. H. 
WIEN, IV. Waaggasse 17—19. 


Е u. Т Г 23. 


_Glühlampenschnüre 


Überall ` Wiederverkäufer gesucht! 


fabrik ifolierter Dräk te GmbH. 
Wien, ХІ. Lorystraße 122 


prompt lieferbar 


nach den 


| Elektrotechnik und 
Maschinenbau. 


Mitglieder des Vereines er- 
halten die Zeitschrift unentgeltlich. 
Jahresbeitr ag: a) für ordent- 


liche Mitglieder in Wien K 24; 


b) für ordentliche Mitglieder außer- 
halb Wiens, jedoch in Österreich, 
Ungarn oder Bosnien-Herzegowina 
К 15; е) für außerordentliche 
Mitglieder К 10; 4) für Deutsch- 


land Mk. 15; е) für übriges Aus- 


land Е-св. 20. 
Die einmalige Eintrittsgebühr 


beträgt für alle Mitglieder K 4. 


Die Zeitschrift kann auch von 
Nichtmitgliedern bezogen werden. 


Bezugspreise pro Jahr: Für 


Osterreich-Ungarn K 16. — Für 


Deutschland Mk. 18. — Für das 


übrige Ausland Fres. 25. — Die 


Bezugspreise sind im vorhinein l- 


zu entrichten. 

Durch den- Buchhandel zu 
"beziehen von Rudolf Lechner & 
Sohn, Verlags- und Kommissions- 
buchhandl., Wien, L Seilerstätte 5. 

Einzelhefte kosten 70 Heller, 
für Vereinsmitglieder und Abon- 
nenten 50 Heller: 

Anzeigen Kosten: 1/, Seite 


K 125, ½ Seite K 65, 1/, Seite |. 


К 35, ½ Seite K 20, 1/ Seite 
К 12. Kleinere Anzeigen pro 
mm Höhe und Spalte (45 mm Breite) 
25 Heller. Bei Wiederholung ent- 
sprechenden Nachlaß. 

Stellenanzeigen, Kaufgesuche, 
Vertretergesuche und Lieferungs- 
ausschreiben werden in der Ver- 
einszeitschrift zu ermäßigten 
Preisen aufgenommen. Prospekte 
auf Verlangen. 
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: SCHOT ZMARKE 


Tel. Aut. Nr. 99216 


W. E. V. - Normalien. 


d 


„охх, 


{ 


* 
NA 
U 
9 - 
\ 
i 
0 
۱ E) 
d U 


E e (те Kühlung | 
daher höch/fes Vakuum | 


Deut che Lufffilfer: | 
Bau-Gelelllchaff mbH 
Breslau #1 Straßburg 
GENERAL-VERTRETUNGEN 
für Osterreich: 
Persicaner & Co., Wien -L 


tür Ungarn: 
Fong Miklós, Ujpest, Viräg-u. 16. 


sur Licht: u а 


одие - 
SG erz 


noch Neichsp2stvorschr ift dëse? Hume 


Seita XII. 


Patent-Turbo-Pumpen 


für Kesselspeisung 


Geliefert für Skodawerke A.-G. Pilsen, Oesterr. Berg- und Hutten 
werke A. G. Wien usw., für Druck bis 21 Atm. mit Elektromotoren RR 
oder Dampfturbinen direkt e gë 


EE 


und Warte, 


| Höchster Wirkungsgrad. 


ИГЕЗ 


Злати moderner Pumpen ERNST VOGEL, STOCKERAU 


Berg 


f Modernste Dampfanlagen für Heibdampt- 


Dampfturbinen, Bauart Melms-Pfen- 
ninger, als: Abdampf-,‚Zweidruck-, 
Gegendruck- u. Anzapfturbinen. 

Schiffsturbinen größter Leistung. 

Kleinturbinen. 

Heißdampfmaschinen eigener Bau- 
art und Bauart W. Schmidt. Ven- 
tilsteuerung Pat. Schwabe. 

Heißdampf-Lokomobilen. 

Dieselmotoren. 


Wasserturbinen versch. Bauarten. 


Elektr. betr. Fördermaschinen u. 


Haspel. 
Plunger- u. Kreiselpumpen. 
Kolben- u. Turbokompressoren. 
Ventilatoren. 


Elektr. betr. Hebezeuge, wie Lauf- 


krane, Drehkrane, Spills, Gargier- 
vorrichtungen. 
Transportvorrichtungen. 


Größte — 


N Sg 


<. 


10 


` 


Großwasserraumkessel.- 

Wasserrohrkessel liegender Bauart. 

Steilkessel, Schiffskessel. 

Regulierbare - Dampfüberhitzer. 

Екопотіѕег. 

Treppenroste, Bauart Bolzano. 

Pat. Wanderroste mit. während 
des Betriebes auswechselbaren 
Roststäben. 

Vorschubstoker, SSES Patent. 
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Kabel und Drahtfabrikations- Kommandit- "Gesellschaft 
WIEN, III / Gär rtnergasse 1 


Telephon Nr. 893. | ۰ 
KE | 


k. U. M. Heft 23. 


Starkstrom-Bleikabel für elektrische 
A Beleuchtung und Kraftübertragung für alle 
Bhetriebsspannungen und in jeder Ausführung. Aus- 
ʒz führung kompletter Kabelnetze. Preislisten, Kosten- 


ҮТЕ 


ә 


voranschläge sowie Referenzlisten über gelieferte 


und verlegte Kabelnetze stehen zur Vertagung. | 


bzieh- 


Verlangen Sie Preisliste 19 und geben Sie außerdem recht genau an, was Sie 
benötigen, damit ich sweckentsprechende Muster für Sie auswählen kann. 


Carl Schimpf, Abziehbilderfabrik, Nürnberg. | 
— — HOODOO 


DANUBIA А. с. 
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Elektrizitätszähler 
für alleStrom-u. Tarifarten 


Strombegrenzer 
Zeitschalter 
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Kurze Lieferfrist! 


Nr. 


Fabrik Wien 
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Fabriksanlagen in Vysočan bei Prag. 


Elektrische Maschinen: Generatoren für Gleich- und Drehstrom, Turbo- 
generatoren, Elektromotoren, offen, ventiliert gekapselt und vollkommen gekapselt, 
Motoren- mit angebauter Zahnrad- und Schneckenradübersetzung, Transformatoren, 
Umformer, Motorgeneratoren, Benzindynamos, Bremsmotoren, Bremsmagnete. 


Elektrische Apparate: Komplette Schalttafeln, Regulatoren, Anlasser, 
Kontroller, Schalter, Sicherungen, Schnellregler System Fuss. | 


Elektrische Scheinwerfer und Schiffsapparate: Schein- 


werfer mit geschliffenem Glasparabolspiegel bis zu 200cm Durchm., fahrbare Schein- 
werfer, Lafetten-Scheinwerfer, Automobil Scheinwerfer, elektrische Heizindikatoren. 


Installationsmaterial: Massenfabrikation von Fassungen, Drehschaltern, 


Steckdosen, Stöpselsicherungen, Installations material für Schiffe. 


Armaturen für Einwatt- und Halbwatt-Glühlampen, Bogenlampen. 
Elektrische Hebezeuge: Laufkrane, Aufzüge, Fördermaschinen, Spills. 


Wasserturbinen: Francisturbinen, Verbundturbinen, Spezialturbinen für variables 
Gefälle, Hochdruck-Löffelradturbinen, hydraulische Regulatoren. 


Stahlhütte, Eisen- und Tempergießerei: stahlformguß bis zu 
25.000 kg Stückgewicht, Massenartikel aus Stahlguß und Temperguß. | 
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WESTINGHOUSE METALLFADEN-GLÜHLAMPENFABRIK 


Gesellschaft m. Б, Н, 


суб 


STARKSTROM- 
APPARATE 


Hochspannung 
Freileitungs-Schalter mit Abspannisolatoren 
Type HMK 


SPRECHER, SCHUH & C! LINZ o 


GENERALVERTRETUNG IN HOCHSPANNUNGSAPPARATEN, FOR UNGARN 
BODNAR és TARSA BUDAPEST И Naggmezö-urca 43 


t S f I 


i 


E I. M. Heft 23, SC 


зене XVIII. 


Fabrik elektrischer Starkstrom-Apperate Үү 


| SCHEIBER & KWAYSSER ` 


Wien, Х!П/2А Linzerstraße 16. 


Be Gleichstrom- und Drehstrom. Olanlasser ONE 
d | für alle Leistungen. 
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Drehstrom-Öl-Regulieranlasser mit getrennten Widerständen Ж: 
zu 145 PS Drebstrom-Grobenmotoren, в Е 
| 1 | 0 


. 4 


Vertretung für Ungarn: Finger & Sohn, Budapest, VI. Hajös=uteza 4. 


н CN Deutsche Elektrizitäts Werke Oy 01 ORE N 


Aachen 


` -Garbe йтеуегкбо— „ 


‚Aktiengesellschaft. 


Aachen 


Nachstehende vertretungen liefern unsere Fabrikate: 


SCHEIBER & KWAYSSER . BODNÁR és TÁRSA KORALEK & RABINEK DANIEL KIND’ f. KAFKA u. W. nor FMAP 


WIEN, XIII ` BUDAPEST PRAG  REICHENBERG "`  TEPLITZ-SCHÖNAV 
Linzerstraße 16. Nagymszö-utoza 48. Wenzelsplatz 48. Bahnhofstraße 19. ` “WoiframatraBe 42- 


Wian, 13. 20011805, d Eu M- Holt 24. НИС 


BE иининминининининиининининин 


Österreichische = — و‎ 
Tom 7 Siemens-Schuckert- 


Wiener I Installa: 


stantinopel, Kairo. 
tionsbureau: 
WIEN, VI/1 MARIA- 


ırrensransse ien, ХХ? Engerthstraße Nr. 150. : We rke 
Zeta-Schalter und Zeta-Steckdosen 
bis 6 Ampere 250 Volt 


Die Apparate bestehen aus zwei Teilen, und zwar 


| ео | 


MN 
ы! 


+ 


die Schalter aus 


Sehalterfuß und 
Sehalterkopf, 


die Steckdosen aus | 


Ansehlußfuß und 
1 Я 


In dem Fuß befinden sich die NIT TREE ee 
Anschlußklemmen für die Leitungen; LER RER RN NUT 
dieselben sind als Stiftkontakte aus- 
gebildet. 

Der Kopf hat entsprechende 
Buchsen, mittels deren er auf den Fuß 
aufgeschoben wird. Außerdem enthält 
der Kopf đer Schalter den ganzen 
Schaltmechanismus, der Kopf der Steck- |- 
dosen die zweipolige Sicherung und | 
die Kontaktbuchsen für den Stecker. 

Die Zweiteiligkeit hat den Vor- | 
teil, daß der Fuß fertig montiert werden | 
kann, während der Kopf erst nach 
Beendigung der gröberen Mon- 
tage und Maurerarbeiten auf- 
gesetzt werden soll. 


Ф 


D DD 


Als weitere Vorteile sind 
hervorzuheben: 


Außerordentlich einfache Montage. 
Leichte Kontrolle der Anschlüsse. 
Erdschlußsicherheit, auch auffeuchten 
Wänden. 
Gedrungener Bau. Gefälliges Äußere. 
Möglichkeit, einen Kopf bellebiger 
Ausführung auf einen Fuß auf- 
zusetzen, wodurch die Lager- 
haltung wesentlich erleichtert wird. | 


Einfache, daher billige Lagerhaltung; 


für verschiedene Montagearten auf | 
Zeta-Schalter und unter Putz sind verschiedene Zeta-Steckdose 


mit Kee für Peschelrohr. Füße vorgesehen, aber nur ein Kopf. mit Einführung für Peschelrohr. 
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| Hösferreichische Siemens-Schuckert-Werkel | 
К d DDDDDDDDDDDDDDDDD Wien, XN Engerthstraße Nr. 150. ee d | | 
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е Das Rohrnetz ist 
| verlegt. Die Füße 

W werden entweder 
Ge auf Holzdübel ge- 
I ` chraubt oder mit- 
tels Spiral- oder 

| E Bleidübel an der 
А Wand befestigt. 
к. TL" Holzrosetten für die 


пиииициициип | 


H 


N 


Die Leitungen sind 
in das Rohrnetz ein- i 
ezogen, ohne die | 
üße von der Wand . | 

zu lösen. 


Erdschlußsicherheit \ 


dëst Rohreinführung sind | auch auf feuchten 

Fa nicht erforderlich. DH Wänden. H 
i | | | 4 | | | у уд: à ў \ x М | | Е ` Е | Р | | 
| пципцциппппц | Die Köpfe werden 
5 nach der Montage, | 
Ki kurz vor. Benutzung | 

: gà М К der Räume, auf die 

Die Leitungen sind Fuße gesetzt und 

an die Anschluß- mittels federnder 

klemmen der Füße Riegelhaken oder 

= angeschlossen, ohne ` | Schrauben befestigt, 

Ä | sie als Ösen zu so daß, sie von 

biegen. / Unberufenen nicht 


Leichte und Über- 
sichtliche Kontrolle 
N der Anschlüsse. H 


ohne, weiteres ab- 
genommen werden 
Ж D | können. DH Ы 


ln 13. Jun . Lu 


Bau kompletter Anlagen und Überlandzentralen für elektrische Beleuchtung 


österreichische Siemens-Schuckert-Werke | 
EE Wien, ХХ? Engerthstraße Nr. 150. | ec e 


und Kraftü übertragung sowie ПОЕ elektrischer Bahnen aller Systeme. 
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i ) › Kupferdrähte jeder Art, We Fasson- und 
Ku tupfe rwalz- und Drahtwerk Profildrähte, Trolleydrähte, ms in 


ET 4 Halske Kabelwerk 


ee wien, ХХІ B SiemensstraBe Nr. 88, <<сссссссссссессє 


Dynamomaschinen, Elektro- 


motoren, Transformatoren, Schalt- 
apparate, Sparlampen, Wotanlampen, | 


Heiz- und Kochapparate usw. 
Spezialitäten: Turbogenera- 


toren, elektrische Förderanlagen und 


Walzwerksantriebe, Gesteinsbohr- 
und Schrämmaschinen, Einzelan- 
triebe von Textilmaschinen aller 


Art, Ringspinnmotoren, Spezial- 


Webstunlmotoren usw. 


EE Bronzedrähte. 


Werk Siemensstraße. 


Kabelwerk 


Starkstromkabel für Höchstspannungen 
bis 60.000 Volt. 


Telephonkabel, Blocksignalkabel, Tele- 


graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungs- 
material für Installationszwecke, Kuhlos 
Falzdrähte, Nhrdrähte „Stannos“, 


Umsponnene Drähte und Emaildräbte 


für Motoren und Apparatenbau. 


Gummiwerk 


-Gummiisoliertel Drähteund Kabel, Isoliers 


bänder, Hartgummi, Weichgummi und 
Stabilit. 
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WIEN Il. APOSTELGASSE 2 R | 


e TELEPHON MI TELEGR. ADRESSE: ` EI | 
540 1162, 5655, 6561, 7065. . WERNERWERK. WIEN N 
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I Meßinstrumente für Schalttafeln | 


{ für Strom-, Spannungs-, Leistungs- Frequenz- und Phasen- Messungen, 


Те ohne und mit Registriereinrichtung. === 
jl e: бредана: K 
= ` Meßinstrumente und Relais für versenkten Einbau | 
1J = | achalttateln ` ы. 
1 | 
| 


RE en 
für den Verkauf an Elektrizitäts- 
werke und Wiederverkäufer: 


Niederösterreich, Oberösterreich : 
Wien, III. Traungasse 18. Tel. 1427. 


Steiermark: Graz, Grieskai 44. 


Böhmen, Mähren und Schlesien: 
Prag, II. Wassergasse Nr. 22. 
Dr. Sehubert & Berger. 


Istrien, Görz, Krain u. Dalmatien: 
Triest: Lederer& Pisinger. 


Galizien: Alfred Eisinger, Krakau, 
Zielonagasse Nr. 23. 


Ungarn: Ungarländische Zweignieder- 
lassung der Oesterreichischen Berg- 
mann-Elektricitätswerke, Budapest, 
V., Falk Miksa uteza 10. 


E 2 Ze 3 


م 


K k. ft 24 


FABRIKEN: 


| BODENBACH а. d. Elbe. 
TELEGRAMM - ADRESSE: 
Bergmannwerke Bodenbach. 


Zentralbureaus: 


WIEN, Ill. Schwarzenbergplatz 6/7. 


Telegramm-Adresse: 
Bergmannwerke Wien. 


Telephone: 7060, 8388, 7266. 


Zählerabteilung 


WIEN, XIV. Reindorfg. 17. 
Telephon Nr. 81495. 


Bj- - | = 
mie: 


Klagenfurt, 
Bahnhofstraße 6. 


+4 


Mä hr. Ostren 
Spensgasse 3. 3 А 
444% І 
Prag, 
Jerusalemgasse 3. 
++ ` 
Reichenberg, 
= Bahnhofstraße 31. 
44+ 
Teplitz- Schönau, 
Kaiserstraße 59. 
„ 
Triest 
Via Zonta 9 


Wel gekapselter Dr en N 215 KW = 290 PS. 


3000 Volt, 1560 U. SH M., 26°6 Perioden і. d. Sek., direkt gekuppelt mit Zeniriusaipumpe 


t 


Klingeltransformatoren 


Dr. PAUL HOLITSCHER & Eo. 


Verkauf elektrotechnischer Materialien 
Wien, IV. Starhemberggasse Nr. 4—6. _ 
+% Telephon Nr. 937 u. 8780. + ‚ Telegrammadresse: „Elektromaterial“. 


ОРКЕН ا‎ ET TEEN 


Vor Ankauf einer Pumpe für irgend welche Zwecke, ver- 
langen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Preisliste 12c 


über 


Turbo- Vogel. Pumpen 


für Förderhöhen von 1—180 Meter | 

für Liefermengen von 525—13.000 Minutenliter 
` für elektrischen Antrieb durch Gleichstrom 
für elektrischen Antrieb durch Drehstrom 50 Per. 
für elektrischen Antrieb durch Drehstrom 42 Per. 
für Riemen - Antrieb. 


Jahrosprođuktion 3000 Turbo-Pumpen 


Nieder druck Tar bo- pumpe, direkt gekuppelt mit Drehstrom- Zwanzigj ährige ungen | 
‚motor für Liefermengen bis zirka 13.000 Liter pro Minute. . Se | 


Größte und einzige Spezialfabrik moderner Pumpen 


ERN ST VOGEL, Stockerau. 


Das beste Leclanche-Element 


liefert 


LECLANCHE & Co., Prag- Vysočan. 


Telephon 1457. — «— Telegrammadresse: Lackturnauer Prag. | 
4 


Spezialfabrik 


für Original-Leclanché-Elemente verschiedener Typen. 


Е ИАС Höchste Stromkapazität. Rascheste Erholungsfählgkeit. | 
| Nachweisbar: Geringste Polarisation. Zweckmäßigste Bauart. | 


HE НН Preisliste auf Wunsch zu Diensten. EM 


` Ma 13. Juul 1915. 
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8t AEG- Drehstrom- Schwungraddynamos Е | | 

(PR mit Stahlgußinduktoren а 3000 KVA, 94 Umdrehungen іп der Minute, | 
50 Perioden, 5350/5500 Volt, С Е 
angetrieben durch Hochofengasmotoren. 
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esterreichische Brown Boveri-Werke A, б, Wien 
X. Gudrunstraße. Nr. 187 


ZZ Elektromotoren und Dynamos | 


jeder Größe“ Е 
Stadtzentralen, Überlandzentralen, elektrische Beleuchtungs-und Kraftübertragungs- | 


коо usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 
Spinnereien, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler, Schnell- 
regler usw., elektr. Bahnen jeder Art, elektrische Einrichtungen für alle Industrien 

und Gewerbe. 


Berner Oberland- Bahnen. 


; А i а А 5 


3 j В D š 2 d 
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€ 


Für de Länder der ungar. Krone: - i Für Galizien: 
Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinenfabriks- -Aktiengeseilschaft, Elektrizitäts- -Aktlengesellschaft vorm. КОШ 4 Wisniewskl 
Budapest. | Lemberg, Stowackleyo 18, Krakau, е 3. 


Ingenieurbureaus und Vertretungen: 


Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr. Schönberg, _ 3 
Prag, Reichenberg, Teplitz, Trient, Triest. Es - 


0 


VERKAUFSORGANISATI on] 


für Installationsmaterialien und Kleinapparate: d 


„Elektromaterialgesellschaft m. b. н. | 
Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. 


Telephon Nr. 37477. | Е Telegramm-Adresse ` Elmag Wien. 
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SPEZIAL . FABRIK 


ELEKTRISCHER STARKSTROM- -APPARATE 


wame KONTAKT === 


Telephon Telegramme: 


14.440 u. 14.351. GESELLSCHAFT M. B. H. | Kontakt Wien. 


de 


Ф 


o mmm anni. ne» 


. Generalvertretung für Ungarn: Bodnár és Társa, Budapest, VI. Nagymezö піса 4 43. 


en ere аа ААНПАИИШДИШИПШИППИНЫИНИШИШЙИнай ааа газанда поза в éi 
П] 


fü, 


Jung GLEICHSTROMANLASSER 


in solider, Kräftiger Ausführung, mit Gußkästen, 
 Schieferplatte und Gußkurbel. 


ANLASSER OHNE TOURENREGULIERUNG 


. mit. Abreißfeder, welche nur in der Endstellung arretiert ist und den Kontakthebel 
‚aus allen anderen Stellungen in die Ausschaltstellung selbsttätig. zurückzieht. 


5 Yon О | | 2 
Bis PS des otors >. | | Er f _ 
für Anlauf mit TYPE AE . H. 


Halblast: | Vollast Doppellast 


Kronen 14.— 
1 


18.— 
21.— 
25.— 


Zirka 2'5—8 kg 
Schieferplatte 150 x 120 mm 


ANLASSER FÜR TOURENVERMINDERUNG | 


dis 50, resp. 75% der normalen Tourenzahl erzielbar bei vollem Ankerstrom. | 
Bei kleineren Ankerstromstärken ist die Tourenverminderung ага kleiner. 


mit Kuppe mehr Kronen 1.50. 


Verwendbar zu Ventilatorantrieben, 
Exhaustoren, Mischmaschinen, bei 


Verwendbar für alle Antriebe, mit Aus- 


100—550 nahme der zu Ventilatoren, Misch- 


leh d Dreh t it 
А Na S пе еїс.. | ана Tourenzehl sinkt Gate der 
is 
| Bis PS TYPE AT 50 | TYPE AT 75 |TYPE ATV 50|TYPE ATV 75 
e Motors bis 50% bis 75% bis 50% bis 75% ` 
S Tourenverminde- Tourenverminde: Tonen einde Tourenverminde- 


; rung rung rung rung 
1/4 Kronen 13.50 Kronen 18.— Kronen 13.50 ‚Kronen 18.— 
1/3 m 16.— 5 21.— 5 — V ` — 
5 1/2 „ 20.— n 20.— 
Zirka 2:5—8 kg Ä 


Sehieforplattê 150 X 120 mm mit Kappe mehr Kronen 1.50. 


Die eh Preise der Liste XIII werden hiedurch ungiltig. 
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п Fabrik mr 
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Telephon 
und. Wassermasser . 
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LEOPOLDER 
== & ЅОНМ == 


Erdbergstraße Nr. 52 
Telephon 3005 


Leipzig - Schleussig 
Seumestraße Nr. 86 и 
Telephon 5869. 


D 
т D 
ins а 
H 
. D í ` D 


‚ACGUMULATOREN 


‚ Telegraphie Sicherheitslampen ` 
Telephonie Hauslaternen 
Feuermelder ч Notbeleuchtung 
Signalanlagen Laboratorienzwecke 
Uhrenanlagen | Meß- und Eichbatterien 
_ Ferndrucker Elektromedizin 
Sicherungswesen Röntgenologie 
Automobilbeleuchtung Transform. Schaltung 
Bootsbeleuchtun r eee eee 
Zimmerbeleuchtung Marinelampen 


| Kleinbeleuchtung | us. Spezial- WW | Meine 


` EDISON-ACCUMULATOREN! Lak. Г | Т | 


А . КС `. : 
. 


Rohrschellen, [behör | 


Preislisten gratis und franko. Ä FA Schalttafel-Bolzen, ö | 
Schalttafel-Holzschrauben, | 


e "m | | fabrik (а Messing- Pendel 


anz neue, pat, Konstrukt.) 


Österreichische: ,, Varta“<-Accomalatoren- ewobe- und Biatimetall- 
Gesellschaft m. b. Н. | Е H {| козыга, | 
| Bronzekohlen | 
. WIEN, IV. Waaggasse 17—19. | fanz d A I in be- 
| WIEN . würdigkeit lieferbar. 
| Überall Wiederverkäufer gesucht! XIII. Linzerstraße. 92. C. Schniewindt 


ZETTLITZER KAOLINWERKE" А. с" 


| Abt. Porzellanfabrik Merkelsgrin bei Karisbad 


Seas: TEE . a empfiehlt Ihre Erzeugnisse In Isollerartikein jeder Art aus 
rm en e Loes ER = e ä Hartfeuer-Porzellan für die gesamte Elektrotechnik. 
I EHI a et SE zialität! Hochspannungs - Isolatoren nach. 
Ha 2 n 2 8 Spezialität! eigenen Patenten bis 100.000. Volt 
ере Wa EB Betriebsspannung. б | 
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‚Porzellan für: technische Zwecke. 


p Ca Hochspannungs-Prüfstation ыз 250000 Volt. 
h SC? і Vertretung für Wien und Niederösterreich: 


Gelies & Novaković, Wien, 111/, Hohlweggasse 12. 
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Personal 


` Gegründet 
; aber 650. 


1870. 


PARDUBITZ - 


anlagen für alle Wasserverhältnisse 


Franeis- Turbinen 
hydraulische Präzisionsregulatoren 


eigenen. 
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AN! ВІА А. с. 


BUDAPEST 


„OO ee 


UR 


Wien. VIII. Tulpengasse 6. 


Fabrik Wien 


ee Dipl. Maschinen-ing. HCH. PASLER. 


— 
Kurze Lieferzeiten, da auch während des Krieges Vollbetrieb. 
CE 
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STRASSBURG 
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Elektrizitätszähler S 
AS а * GEN 7 


D + А 
für alle Strom- u. Tarifarten ` 
е [7 


Strombegrenzer 
. . — — а рй 
Zeitschalter 
—⸗ . — 2 
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Kurze Lieferfrist! 
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‚Pumpen, Gebläse, . 
Sassauger. 
C, H Jaegora Co, Li Leipzig- Plagwitz. 
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== Zentrifugal- und rotierende = == 
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Baut und ubernimmi komplette Wasserkratt HU, 


Systems ү 
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DAD OLM 


mit stehen- 


8 Я 
Francisturbinen з: те: 


von 0:8 bis zirka 6 m, mit liegender 


Welle in offenem Wasserschachte für 
Gefälle von 2-5 bis zirka 10 m,Gehäuse- 


turbinen für Gefälle von 5 bis zirka 


20 m, Spiralturbinen für Gefälle von 
10 bis über 100 m, Verbundturbinen, 
Turbinen für variables Gefälle. 


H 


Geschwindigkeitsregulator für Turbinen mit vertikaler 


Welle (kleine Type). 


III. fei 183, Jun 1915, 
Me? 8 5 - . 25 ; SC — 


Strahlturbinen eg ` 
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Franeis-Zwillingsturbine mit liegender Welle. ; 
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mit verbesserter Schaufelkonstruktion. 


Automatische . 
Geschwindigkeits- ; 
regulatoren, 


indirekt wirkend, von großer Energie | 


D 
о "H Í | 


м 


und Präzision. 


Solide Konstruktion. 
Große Betriebssicherheit. 
Hoher Nutzeffekt. | 


, E E D 


Projekte, Kostenanschläge und 
Druckschriften für P.T.Wasser- 
kraftbesitzer kos 
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3000 bis herab zu 100 Kerzen, Verbrauch 
zirka ½ Watt für die Kerze, bezogen auf 
die mittlere, untere hemisphärische Licht- 
stärke für die betriebsmäßig aufgehängte 
Lampe mit Armatur. Listen über Osram- 
Azo-Lampen sowie über Armaturen und 
Beleuchtungskörper für Innen- und Außen- 
beleuchtung werden auf Wunsch kostenlos 
zugesandt. — Osramlampen-Gesell- 
schaft m. b. H.. Wien IV, Schleifmühl- 
gasse 4. 


Saisie 


Selte XVI, Бє „Ê. u. H. Heft 24. Wien, 18, Juni 1915. 
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WESTINGHOUSE METALLFADEN-GLÜHLAMPENFABRIK 


Gesellschaft т. b; H. 
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AFFARATENBAU- GESELLSCHAFT m. B. H. 
| WIEN, XIX. MOOSLACKENGASSE NR. 17 
SYSTEM: GEH. REGIERUNGSRAT PROF. DR. H. ARON = | 


Elektrizitätszähler 


Strom- und Spannungs- 
wandler zu Meßzwecken 


Strombegrenzer 


Elektr. Uhren 
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Schaltuhren für automat. 
Schaltung von 
Beleuchtungsanlagen etc. 


FABRIK WIEN 


TELEPHON- WIEN AI. I 

у; BUREAU: АЫ 

TELEGRAPHEN- 70 1 КДА Wittmayergasse 8 3 

10 00 es UL FABRIK: К 

| FABRIK wë | Ip М a Johann Hoffmannplatz 9 d 
| K A PS © H 5 Т | 5 Leer Ka | 
d & S О H N E | | | l a | 4 f Ge х З 
Erzeugen sämtl. in ihr Fach einschlägigen Apparate. Ў 

| 

Herstellung V Spezialausführung | _ 
von kompletten Telephon- V von Anlagen zur Förderung 4 
und Telegraphen-Zentral- у von Dokumenten, Wertpapieren, E 
anlagen. V Schriftstücken etc. a 


Seite XVIII. „E. U. M.“ Heft 24. 


Fabrik elektrischer Starkstrom-Apparate 


SCHEIBER & KWAYSSER 


Wien, XIII/2A Linzerstraße 16. 


Hochspannungs-Sicherungen. 


Hochspannungs-Sicherung für Meß- 
Spannungstransformatoren oder dgl. 
bis 6.000 Volt. 


Sege. 


Ölsicherung, 12.000 Volt, 40 Ampere. 


Ausschaltbare Röhrensicherung, 
24.000 Volt, 60 Ampere, 


Isolierzange. 


Vertretung für Ungarn: Finger & Sohn, Budapest, VI. Hajös=utcza 41. 


Deutsche Elektrizifäfs Werke. 


zu Aachen 


1720 j ` aian A 


0 
Walzenzugmotor 1000 PS Dauerleistung. Drehzahl 90/190. 


Nachstehende Vertretungen liefern unsere Fabrikate: / 


SCHEIBER & KWAYSSER BODNÄRSSTÄRSA KORALEK & RABINEK DANIEL KIND А. DECH HOFFMANN ` у 


№. 


WIEN, XII½ BUDAPEST PRAG REICHENBERG „TEPLITZ-SCH( INAU ` 
Linzerstraße 16, Nagymezäü-utca 43. Wouzelspla’z 43. Bahnhofstraße 19. Ce och ein бу 
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:Militärfreie Monteure 

m 

z für Hausinstallationen und Freileitungen werden и 
ee - sofort = 
= Stundenlohn K д 
E ` Offerte mit dem ehesten Eintrittstermine sind = 
Ж zu richten an die Aktiengesellschaft der и 
= Elektrizitäts-Werke in Steyr.. 208 Е 


H 


К? 13, ні 1915. 


OFFENE STELLEN 


Für ein großes Hüttenwerk in Steiermark wird ein 
an selbständiges Arbeiten gewöhnter 


` Sehwachstrom-Monteur 


bei hohem Lohn für dauernde Beschäftigung gesucht. 


Derselbe muß imstande sein, die umfangreiche Telephon- | 
| anlage in Ordnung zu halten und. Erweiterungen vor- 
Zunehmen. 


Erwünscht ist ferner Kenntnis elektrischer 
Zentral- -Uhrenanlagen. 
Offerten unter „Nr. 197“ an die Geschäftsstelle 


-dieses Blattes. ES 197 


Monteur oder Hilismonfeur 


іга von einem Elektrizitätswerk in Niederösterreich aufgenommen. 
| Selber muß mit Hausinstallation und Freileitung’ bestens vertraut 


sein. Zuschriften und pie а. д. e d. Bl. 
unter „Nr. 199%. 199 


Tüchtiger, erfahrener Elektrotechniker 


mit mehrjähriger Praxis, bewandert in Ausarbeitung von An- 
geboten jeder Art, Verkehr mit der Kundschaft, womöglich Er- 
fahrung in Montageaufsicht, wird zum ehesten Eintritte gesucht. 

` Herren, die obigen Anforderungen entsprechen, werden ge- 
beten, sich unter Angabe der bisherigen Verwendungsweise, Alter, 
Stand, Konfession, Gehaltsansprüche und Eintrittszeit unter „Е. 202% 
an die Geschäftsstelle des Blattes zu melden. 202 
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EE ealalololglalaiolsicloalsislolaleieje 


8 ingenieur oder 55 Tüchtige 
Techniker. È Workstattingenieure 
Für das Konstruktions- E oder Techniker 


bureau einer großen elektro- g 
S een enen (Dynamo: für eine große elektrotechni- 
5) sche Fabrik in Wien zu 


maschinen, Elektromotoren, 
E baldigem Eintritt gesucht. H 


vi 


S Regulatoren u. Widerstände 
S sowie Transformatoren) wer- 
са der gr? 1 
niker enügender Bu- 
= ларга. Geet möglichst & = Werkstattpraxis werden ge- [ш 
S baldigem Eintritt gesucht. 2 beten, ihre Angebote unter 
fl. Angebote unter „N 188“ а. d. Geschäfts- Б] 

pS. T. 187“ а, d. Geschäfts- [Б 
stelle d. Bl. erbeten. 187 ch 
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Herren mit entsprechender el 
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Dynamo-Licht-Elemente 


EIL 


Patent- "Anzeigen 


werden zu billigsten 
Preisen veröffentlicht. 


stelle d. Bl. zu senden. 18 [ш 


Oesterreichische Elektrotechnische Fabrik mg H Bodenbach Bodenbach а, d, Elbe | | 
2 


Elektrische Taschenlampen. 


Handlampen etc. Trocken- und Beutel- Elemente. 


mit 400 Stunden ununter- у ratis und 
brochener Brenndauer. Kataloge е franko. 


dle bereits ihren Beruf 
haben, aber vorwärts 
^ kommen möchten — die 


Strebsame ;; ne Leut mean 


2 wuch Elter n, die für ihre Kinder erst etwas suchen: 
— A U1id§ö—2—— 


Man verlange noch heute ausführlichen Gratis-Prospekt oder gegen 20 h in Marken 
die noch eingehendere 62 Seiten starke Broschüre über unseren billigen, t aus e n d- 
fach glänzend bewährten Selbstunterricht für die besten 


erforderlich. — Gute Existenzsicherung. 


Schallehn & Wollbrück, Wien XV/1, Mariahilferstraße 221: 


Der SE des österr. Patentes 
Nr. 54409, betreffend: 


„Als Hobelbank ver- 
wendbare Drehbank“ 


mäßigen Ausübung desselben. 


2541 — 6592“ an Rudolf m 
wien, I. Seilerstätte 2. 201. 


STELLEN, GESUCHE 


Langjähriger Betriebsleiter 


in Elektrizitätswerk, 50 Jahre alt, verheiratet, gänzlich militärfrei, 


in ungekündigter Stellung, gelernter Maschinenschlosser, geprüfter 


Elektriker, Kessel- und Maschinenwärter, wünscht sich als Betriebs- 
leiter, auch Maschinenmeister oder Obermonteur zu verändern. 


Bevorzugt würde Stadtzentrale, Sanatorium oder größerer Hotel- 
betrieb. 


stelle des Blattes. 198 


EESO 


Absolvent eines Technikums, 31 Jahre alt, deutscher Nationalität, м 
militärfrei, mit 8 Jahre Praxis, als Montageinspektor und Akqui- | 


siteur durch 5 Jahre bei einer Großfirma tätig gewesen, tüchtig in Pro- 
jektierung von Licht- u.Kraftanlagen sowie Akquisition, in technisch 
kommerziellem Dienst bewandert,. versiert in der Betriebsführung 


von Elektrizitätswerken, sucht für Kriegsdauer bei sofortigem 
Eintritt Posten. Gefällige Zuschriften unter г „E. М. 205 an die 
Geschäftsstelle des Blattss. 206 


АРРА 


WI 


Tüchtige verfäliche 
‚Betriebsleiter 
deutsch, 15 Jahre in noch 
ungekündigter fixer Stellung, 
vollständig selbständig, sucht 
seinen Posten zu ändern. 
Zuschriften erbeten unter 


„Gleichstrom 204“ a. d. Ge- 
schäftsstelle d. Bl. 204 


Beilagen finden in 
dieser Zeitschrift 
größte Verbreitung. 


a л ON 
Die Stellenvermittlung 
Seite XXVIII. 


Uant sl reiten 


Batterien. 


4221 


technischen Berufe. — Gründlichste Ausbildung. — Vorkenntnisse nicht 


sucht Interessenten zur gewerbs- ' 


Сөй. Anträge unter „Th. B. 


BI 
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Gefi. Zuschriften erbeten unter „Nr. 198“ a. d. Geschäfts- | 


e | 


Seite XXVI. „k. U. M.“ Heft 4. | gie 13, Juni 1915. 
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: KaDelladrik marahtindustrie 3 


Actien-Gesellschaft 


Zentralbureau: Wien, III Stelzhamergasse 4 
Werke: Oderberg Wien Klein-Mohrau 


 Vaidvere Gummiwerke, Isolierrohrfabrik, = 

Walzwerke, lat, Drahtzugwerke = = 

GUMMONFABRIK 6 
d 
2 
Ы 


Bleikabel == | 


mit Papier oder Gummi isoliert 
für Spannungen’ bis 60.000 Volt 


u Patent-Schnetzerdrähte: wetterbeständig und säurefest. 2 


Ausführung kompletter Kabelnetze. 
Telephonkabel, Blocksignalkabel, Telegraphenkabel | 


9 Y °C И ennnngngnngngngng 


Lackpapierwaren 


wie Schutzkappen, Polklommen, Unterlagsschelben etig, 


. Hartgummi (Ebonit und Stabilit) 
In Platten, Rohren, Stäben und Fassonstücken 
Welchgummi, Paragummistreifen, Kautschukinstallationsrohre, 
| Б Akkumulatorenkästen, Kautschukplatten. 
Fabrikation von feuersicherem, hitzebeständigem Isolationsmaterial: @ | 
GUMMON: e Fassonstücke, Griffe, Kappen, Scheiben, Klemmbretter, Zähler- ` 
klemmen, Isolatoren eto. eto. = 


Eeer 
ettenfabrik in Klein-Mohrau (Österr. ее Ж 


Kran-, Schlepp- und Schlingketten für jede Art von Hebe- 
und Transport- Vorrichtungen, kalibriert und unkalibriert 


Ketten für den Schiffbau :::: Alle Arten von Kommerz-Ketten @ 


e 


nebst Zubehör, mit und ohne Metallschutz 
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Fabriken: 


Wien, XX. Engertbstr. 
: | Wien, XXI. Siemensstr. 


` Wiener Installa- 


tionsbureau: 


° WIEN, vim MARIA- 
HILFERSTRASSE 7. 


SEA "Se ae kà H Е т. d а NT си У e * re ké 
S E ыы, Мед «ә, O ёё GE 7 deg s A + 
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` Reichenberg, Karlsbad, 


Siemens Schucker- 


Wien, 37 Engerfhstraße 3 150. 
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Explosionssichere 


Armatur geöffnet. 


Z | жж, үл! E N аса Sa 
. 
i Е = H „ AC * U е 
e Eë a б 
D « Pia d 
А 

. ; 

| ` f 7 Е 

‹ KS 


Vertretungen: 
Prag, Pilsen, Teplitz, ` 


Brünn, hr.⸗Ostrau, 
Krakau, Lemberg, 
Czernowitz, Linz, inna. | 
bruck, Trient, Graz, 
Klagenfurt, Laibach, 
Triest, Sarajevo, Bele 
` “grad, Sofia, Atben, . 
| Konstantinopel, Baies, ` 


: We rke 


KRKRRKRRRRNRRRRNRRR жини INNEN IN жиш n 


Verwendung in Pulverfabriken, Gasfabriken, 
‚Autogaragen, Luftschiffhallen, Bohrtürmen, 
Mühlen, chemischen Fabriken und sonstigen 


feuergefä ihrlichen und explosionsgefähr- 


22 lichen Betrieben und Lagerräumen. а 
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LOHLICHTARMATUREN 


für feuergefährliche Räume, Type E ВТ 12. 
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Österreichische Siemens-Schuckerf-Werke 
DDDDDDDDDDDDDDDD Wien, AX 2 Engerthstraße Nr. 150. E22 2222252222222 
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і Sonderausführung g 
für hochkerzige Lampen: „(bis 200 ню 


Explosionssicher. Keine isolations- 
störungen. Erschütterungssichere 
Fassung (©. Р. 46811). Große 
mechanische Festigkeit. Einfacher - 

Einbau und bequeme Montage. - 


: Größte Lichtausbeute. E 


Zugänglichkeit von außerhalb deg | 
Arbeitsraumes gelegenen Orten. 
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Beschreibungen und Preise - 
: auf Verlangen. ш: 
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Österreichische Siemens-Schuckert-Werke 


esse sss ses Wien, ХХр. EngerthsfraBe Mr. 150. «664066сасссавеа 
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Bau kompletter Anlagen und а Überlandzentralen für dlektrische _Beleuchtuig S i 


5 und Kraftü übertragung sowie Ausrü rüstung elektrischer Bahnen aller Systeme. | 

| Dynamomaschinen, { Elektro- | 
motoren, Transformatoren, Schalt- 

apparate, Sparlampen, Wotanlampen, | 

Г Heiz- und Kochapparate usw. | 
Spezialitäten: Turbogenera- 

toren, elektrische Förderanlagen und 
Walzwerksantriebe, Gesteinsbobr- 
und. Schrämmaschinen, Einzelan- 
triebe von Textilmaschinen aller 

. Art, Ringspinnmotoren, Spezial- 
`. Werk Engerthstraße. Woevstuhlmotoren usw. 


— 


Siemens 4 Halske Kabelwerk 


 DDDDDDDDDDDDDDDDD Wien, AAle Siemenssirabe Nr. 88, <сссссссссасессве 
. 


8 Kupferdrihte ZER Art, Rund-, Fassons und 
Kupferwa iz und Drahtwerk Profildrähte, : Trolleydrähte, PAEROA kupe in 
nn De 


` Kabelwerk 


Starkstromkabel für Höchstspannungen { 
` я, л: з S Ma 60.000 Volt: | | 
— Telephonkabel, Blocksignalkabel, Teles 
„ graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungs- 
material für Installationszwecke, Kuhlos 
£ :Falzdrähte, Rrhrdrähte „Stannos“, 
| Umsponnene. Drähte und Emaildrähte 
dd: ‚für Motoren- und Apparatenbau. 
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Gummiwerk 


N жана = EE башны kenn Kabel, Isolier- 
di | | | . bänder, Hartgummi, We ichgummi und 
| | Werk Siemensstraße. Ä Stabilit. | 
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Salts VI. b. U M“ Heft 25. | Men 20. Jil 1045. 


RP SIEMENS H= DRS 


WIEN ША, Apostercasse 12 


„М. TELEPHON Ne: ` TELEGR. ADRESSE: 
ne 5655, 6561, 7065. : WERNERWERK. WIEN = Peer 


Fernsprechapparate und Zubehör 
Gruben und Hütten 


Wasserdichte Fernsprechstationen 


für Batterie- oder für Induktoranruf ohne und 
mit Batteriekasten. 


Tragbare Fernsprechstationen 
für Induktoranruf, in wasserdichter Ausführung. 


Wasserdichte Linienwähler a Шш 
und Zwischenstellenumschalter. Г | 
Wasserdichte 


Wasserdichte 


F hstati e 24 | Fernsprechstation. 
oe 7 en Wasserdichte Klappenschränke м ES | 
Set Ge А mit Drehschaltern dE 

A (Schnurlose Klappenschränke). | 


Elektrische 
Minenzünder 


Wasserdichte 
Wecker 


und 


sowie 


Minen- 


Induktoren zündkabel 


Wasserdichter Drehschalter-Schrank. 


Spesial-Preislisien und Kostenanschläge stehen auf Wunsch kostenlos zu Diensten! 


r ' e Ge D Р 12200 
„5; y e EE — 
і Ө 


kt кыйса „2 ыу 
Ve bei | = - i ` Е f + = 

—. `5 H Е D р S : | 
E S S H * а ` У 2 


Oesterreichische =; | -‏ = و 
FABRIKEN: =‏ 
S Vertretung en BODENBACH a d. Elbe. Ing enieurbureaus °‏ 
für den Verkauf an Elektrizitäts- | ТЕГЕСЕ AMM - ADRESSE: i‏ 
werke und Wiederverkänfer: | Bergmannwerke Bodenbach. K gesin >‏ 
Niederösterreich, Oberösterreich: | — —— * К |‏ 
Wien, III. Traungasse 18. Tel. 1427. E ee ee ма ihr.-0 stranu‏ 
Steiermark: Graz, Gries 4. | Zentralbureaus: | _ брёпвдйввө 3.‏ 
Böhmen, 3 d Schl‏ 
Prag. H. Wesepe Nr. 22. WIEN, Ill. Schwarzenbergplatz NL ` Ae EC 175 2 i‏ 
Dr. Schubert & Berger. Telegramm-Adresse: | ** e |‏ 
Istrien, Görz, Krain u. Dalmatien: Bergmannwerke Wien. Reichen ber g '‏ - 
Triest: Lederer& Pisinger. Telephone: 7060, 8388, 7266. Bahnhofstraße 31. 5‏ 
Galizien: Alfred Ei „Krak |‏ 
кин = Toplitz-Schönen,‏ 
CT ö aiserstraße‏ 
U Ungarländische Z der- Te | |‏ 
A / ählerabteilu ng 1 1‏ 
V. Falk Miken ша 16. WIEN, XIV. Reindorfg. 17. Via Zonta 9.‏ 
Telephon Nr. 81495. а Au = Эз‏ | 
н — e | С eg 8 _ P‏ 
\ 
Drehstromkollektormotor samt Schaltkasten Т‏ | 
für Petroleumförderung,‏ 


Е: ШЕЛ Wel, 20 duat 1995; 


WIEN, IV. Star- 
 hembergg. 4—6 


az = Adr.: J i ir | 


Lage elektro- 
techn. Materialien 


. Telephon - Nrn. 53.300 и. 53.301 


`2 


| ‚ Generalvertrötung für Österreich einschl. Bosnien und б Herzegowina 
d | ` х mit Ausnahme ver wg птеп und Manon) : 


br. Th. Horn schen 


Tachometer- u. — Fabrikate 


. A S | { Ж : 
22 SAS Р ч x SÉ { 
- Wir führen: - 


Ortsfeste Tachometer 
| Dosentypen-Tachometer; Standtypen-Tachometer 
Kugeltypen- o Gewichts- ЕТ 
Zusammengesetzte Typen 


Tachographen 
Gewöhnliche Tachographen ee mit Registrier- 
, vorrichtung) | 
Präzisions-Tachographen 
Tachographen für Fördermaschinen 


` Hubs und Drehzähler 


Antriebs-Kupplungen, -Scheiben, -Kettenräder; Halter, Säulen 


Handtachometer 
Elektrische Tachometer 


Umdrehungsfernzeiger sowie eine große Anzahl Spezial- 
konstruktionen ` für dig verschiedensten Zwecke. 
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_ SCHALTANLAGEN ` 
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TRANSFORMATORENSTATION BRUNN 


Bedienungsgang der Hochspannungsschaltanlage. 
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Oesterreichische Brown Boveri-Werke А, Û. Wien | 
X. Gudrunstraße Nr. 187 


Elektromotoren und Dynamos 


jeder Größe 


Stadtzentralen, Überlandzentralen, elektrische Beleuchtungs- und Kraftübertragungs- 

anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 

Spinnereien, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler, Schnell- 

regler usw., elektr. Bahnen jeder Art, elektrische Einrichtungen für alle Industrien 
und Gewerbe. 


sf у 


* 
Ai 


7 L d 
і DEREN Lat 
К NY EN 
Р x 
CH РІ A = 


82 
— б ү TOR 


SC уот r ER wh 
Berner Oberland-Bahnen. 


ET РЫР rellen, e a 


Für die Länder der ungar. Krone: Für Galizien: 
Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinenfabriks-Aktiengesellschaft, Elektrizitäts -Aktlengesellschaft vorm. Sokolnickl A Wisnlewskl 
Budapest. Lemberg, Stowackieyo 18, Krakau, Dominikanergasse 3. 


Ingenieurbureaus und Vertretungen: 


Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr.-Schönberg, 
Prag, Reichenberg, Teplitz, Trient, Triest. 


VERKAUFS ORGANISATION 


für Installationsmaterialien und Kleinapparate: 


„Elektromaterialgesellschaft m. b. H.“ 
Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. 


Telephon Nr. 37477. Telegramm-Adresse: Elmag Wien. 
пиппппппппппцппцпйийпйппппппппппппцпицпицпипийапйппппппппппппппапппппппппшпиппппайпп 
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жа 0: Wm, SÉ У | | киси. eg i S | 7. EI H. 


° Telegramm- Adresse: Wien, XI. Lörvsträße 122 CES Aut. Nr. 99216 


Ariadne Wien 
| prompt lieferbar 
Glühlampenschnüre — —e 


nach. den W.E. Vë Normalien. 


| Elektrotechnik und 


Maschinenbau =! 
H H Ф. y Әу 

Mitglieder des Vereines өг- NEON, 
halten die Zeitschrift unentgeltlich. a NZ 
Jahresbeitrag: a) für ordent- ў SE 
liche Mitglieder in Wien K24; SE 
5) für ordentliche Mitglieder außer- N 

halb Wiens, jedoch in Osterreich, e 


UngarffoderBosnien-Herzegowina ' 
K 15; с) für außerordentliche 
Mitglieder К 10; 4) für Deutsch- 
land Mk. 15; e) für übriges Aus- 
land Fres. 20. 

Die einmalige Eintrittsgebi uhr 
beträgt für alle Mitglieder K 4. 

Die Zeitschrift kann auch von 
Nichtmitgliedern bezogen werden. 
Bezugspreise pro Jahr: Für 
Osterreich-Ungarn K 16. — Für 
- Deutschland Mk. 18. — Für das 
übrige Ausland Fres. 25, — Die 
Bezugspreise sind im vorhinein | 
zu entrichten. 
Durch den Buchhandel zu 
beziehen von Rudolf Lechner & 
Sohn, Verlags- und Kommissions- 
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Kühlwerke | 


Е | | К. .buchhandl., gr ‚L.Seilerstätted.. 87777777 2 
- | С SCH Einzelhefte osten 70 Heller, 
1 , für Vereinsmitglieder und Abon- Gegen fiele Kühlung | 
"EN FFC daher höchffes үк | 
für S 
| | Techniku 
Mittwei 


Direktor‘ Professor Holst. 
„Höheres techn. Institut 


Telegraphie 'Sicherheitslampen 
Telephonie Hauslaternen 
Feuermelder Notbeleuchtung 
Signalanlagen Laboratorienzwecke 
Umhrenanlagen Meß- und Eichbatterien 
Ferndrucker Elektromedizin 
Sicherungswesen Röntgenologie 
Automobilbeleuchtung Transform. Schaltung 
Bootsbeleuchtunę Theatereffektbeleuchtung 
Zimmerbeleuchtung Marinelampen 
Kleinbeleuchtung usw. 


_ EDISON-AGGUMULATOREN! ` 


Preislisten gratis und franko. 
D 
Osterreiehische „Varta“ Accumulatoren- 
Gesellschaft m. b. Н. 
WIEN, IV. Waaggasse 17—19. 


| Deut lhe айй ег: 
Bau-Gelellíchaf mbH 
ktro-u. Maschinentechnik. Breslau 2 Та: "Straßburg 
‚ Sonderabteilungen für Ingenieure, К 
Techniker und Werkmeister. =  GENERAL-VERTRETUNGEN 
н ` für Österreich: 
йы: Ee Bee, e un Wien l 


v. Sekretariat. Fonó Miklós TE Virág- о, 16. - 


JosefSusicky 
Prag, I. Zelinergasse 38 


- TELEPHON Nr. 3453 


Sämtliche elektrotechn, Artikel иц, 


| Übernimmt 
| Generalvertretungen oderden 
Alleinverkauf einschlägiger 

Artikel erstklassiger, vor- Ў 

nehmer Firmen. | 


| Überall Wiederverkäufer gesucht! 


Seite XII, 


N ү» 


A- Pumpe, 


B - Motor, о, 

С - Fülltrichter mit Hahn, > 

D - Regulierschieber, 

Е - Manometer mit Hahn, E 

Е - Autom, Druckregler, S 2 

G - Druck-Windkessel, E NW. 
H - Anlasser mit Sicherung, : GE SE 
J - Saugkorb mit Fußventil, 2 = کل‎ 


K - Wasserstandzeiger, 
L - Anschluß der Luftpumpe, 
NW - Niedrigster Wasserspiegel. 


Automatische Druckhaltungsanlage 
mit Patent-Hauswasser-Turbopumpe. 
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Granaten- 
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Ausleuchter 
für Hohlräume 


mit Öffnungen von 18 mm aufwärts. 


OTOT K E Elektrizitäts-Ges. ag. rau Ib. 
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„L. U. M.“ Heft 25. 


verbesserte Zentrifugalpumpen mit Hocheffekt-Leitapparaten 
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ELEKTR. HEIZGITTER| "eem 


e System Schniewindt. 
Das Beste und Billigste auf dem Gebiete 


der elektrischen Heizung. 


Für alle Zwecke verwendbar — Fast un- 
begrenzte Leben a In er Ж АН 
Man verlange Preislisten. 


Wm a ш нБ. е 


r 


Hauswasser= 


Turbopumpen 


für elektrischen Antrieb mit Handanlasser, 

für automatische Reservoirförderung, | 

für automatische Druckregelung ohne 
Reservoir. 


Tausende in langjährigem Betrieb. 


Größte Betriebssicherheit, 
Fortfall der Bedienung, 


Geringster Stromverbrauch. 
Kleinster Raumbedarf. 


Zwanzigjährige Erfahrungen, | 
Tausendfache Nachbestellungen. 


Spezialfabrik moderner Pumpen 


ERNST VOGEL, Stockerau. 


ҮҮТ 


Seh ura hei 


ai aus alleni Metallen empfehlen 


‚Brüder Weich 


HERMANN WOLFF, INNSBRUCK BEREE 


Fabr. elektrischer Heiz- 110 Kochapparate. 


Î Elektrische Heizkissen und Wärme-Kompressen 
System Hilzinger sind jetzt stark begehrt. 


Alleiniger Fabrikant: Wilhelm Hilzinger, Stuttgart E. 


Й Fabrik elektr. Wärmeapparate u. Glühlichtbäder, elektr. Heizöfen und 
И Warmwasserapparate, elektr. Heizschlangen für häusliche u. gewerbliche 
Zwecke, elektr. Bügeleisen, Brennscheren usw. 


Vertretung und Lager: 


ARNOLD BERGEL, WIEN, IV. Linke Wienzeile 86. 


Verlangen Sie sofort den neu erschienenen Katalog. 


Die Stellenvermittlung 
i Sei Í. 
siehe Heft 24, Zelle 
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Di Kabel- und Drahtfabrikations- Kommandit. Gesellschaft 
WIEN, III/ Gärtnergasse 1 


‚ Telephon Nr. БӘЗ. 
mnn | | 


Block- und Signalanlagen. Ausführung kompletter. 


|. Kabelnetze. Preislisten, Kostenvoranschläge sowie 
Referenzlisten über gelieferte und verlegte Kabelnetze | 


stehen zur Verfügung. 


‚Preßspan- und Isolationsmaterialien-Werke für Elektrotechnik vorm. 


H. Weidmann A.-G., Rapperswil (Schweiz) 


(Schweiz: Landesausstellung Bern 1914: Goldene Medaille.) 


in Tafeln von 0:1 bis 15 mm Stärke, in endlosen Rollen und _ 
Preßspäne Streifen yon 0'1 bis 1 mm Stärke. 


Se Preßspanröhren, -Scheiben u. -Stanzartikel, = Preßspanhülsen für Transformatoren. á 
| | Vertreter für Wien und Umgebung: S. Schön, Wien, VII/3 Burggasse 58. К. 
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DANUBIA A. в. 


BUDAPEST | WIEN XIX STRASSBURG 
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r alleStrom: и. Tarifarten 
| Strombegrenzer 


Zeitschalter 
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Fabrik Wien | Kurze Lieferfrist! 
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Schwachstrom=Bleikabel für Telegra henz, Tele hons, E £ 
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| Drehstrom-Turbogeneratoren 9 


Ruhiger, vibrationsfreier Gang. 
S Solide mechanische Befestigung der Statorspulenköpfe. 
Rationelle Ventilation. a 8 Geringe Erwärmung. 


| | || Hoher Wirkungsgrad. 
Ka | 
| | 0 سی‎ A 
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2-5 фай Хааман. 


Drehstrom-Turbogenerator, 4000 КУА, 3000 Volt, 50 Perioden. 


Präzise Spannungsregulierung mit Schnellregler, System Fuss. 


Beste Referenzen. Kurze Liefertermine. 
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Sieersparen 


45 Prozent 


an Stromkosten 


in Ihrem 


NACHTBETRIEB 


Ma aaa 


wenn Sie die 


Beleuchtung mit niedervoltigen Metallum- 
Halbwafflampen und Kleintransformatoren 


besorgen. 


Niedervoltige Metallum-Halbwattlampen besitzen folgende 
hervorragende Eigenschaften und Vorzüge: 


Sie werden in allen Kerzenstärken von 25 bis 800 Hik erzeugt, ver- 
brauchen für alle diese Lichtstärken nur / Май per Hk bei 800 bis 
1000 Stunden Nutzbrenndauer, sind daher ökonomischer als alle 
Reinkohlenbogenlampen, in den meisten Fällen wirtschaftlicher als 
die Effektkohlen-Flammenbogenlampen und als jede Gasbeleuchtung, 
liefern effektvollstes, brillant weisses und vollkommen ruhiges Licht, 
ermöglichen tadellose Farbenerkennung und Farbenunterscheidung, 
erzeugen keine schädlichen Gase und Dämpfe, entwickeln wenig 
Wärme, schonen’die Augen, besonders in mattierten und Opalglas-Ballons, 
sind daher absolut hygienisch, bedürfen keinerlei Wartung, Reinigung 
oder Reparatur, sind absolut bruchfest und betriebssicher und bei 
schwerster Beanspruchung zu verwenden, sind 


also allen anderen Lichtquellen vorzuziehen! 
Beachten Sie die Rückseite! 


— + جه 


Fabriken, 


Arbeitsplätze, Nebenstraßen, | 
Arbeitssäle, | Plätze, 
KEE 10855 Schaufenster, 
СІС: Ze ©; Reklame- 
Infolge der р сеа 
жг дгобеп Strom- Се 
a? ersparnisse t 
Fassungs- rascheste Geringe 


transformator 


Anlagekosfen! 


Zum A der nieder volfigen NMefallum-Halbwafflampen an Wechselstromnetze dienen unser 


Kleintransformatoren, zé 


welche die vorhandene Netzspannung (bis 300 Volt) auf die notwendige Spannung von- 8, 14 oder 28. Volt mit einen 
Wirkungsgrad von mindestens 92 Prozent 
umwandeln. Leerlaufverluste kommen hier nicht in Betracht, da alle Kleintransformatoren primãr озек w werden 
Ausführungen unserer Kleintransformatoren für die verschiedenen Verwendungszwecke: _ к 
Wandtransformatoren in normaler Umformerkonstruktion zur Montage an Wänden u. dgl. ۶ 
Schildertransformatoren in besonders leichter und kompendiöser Bauart für Reklameschilder und Illum inationsanlage 
Hängetransformatoren zur Anbringung zwischen Aufhängehaken und Beleuchtungskörpern, wie Lustern u. dg. 
Fassungs- oder Einzeltransformatoren für einzelne Lampen, zur Montage in den Beleuchtungskörpern Se oder 
deren unmittelbarer Nähe, oder zum Einzelschrauben in Fassungen. | 


Ausgeführte Anlagen: 


Nährmittelwerks-Gesellschaft m. b. H., Wien XX/1, Marchfeldstraße 18, 

Teudloff Q Dittrich, Armaturen- und Maschinenfabrik, G. m. b. H., Wien XX. Dresdnerstraße 49, 
Bechmann А. F., Inzersdorf, Kinskygasse, 

Braun Е. Q Со., К. ц. К. Hoflieferanten, Wien J. Graben 8 


Orientieren Sie sich aus unseren ausführlichen Listen: 
„Kleintransformatoren“ Nr. 152, „Niedervolt. Halbwattlampen und Kleintransformatoren“ Nr. 153. 


Verlangen Sie Vertreterbesuch und Spezialofferfe! 


JOH. KREMENEZKY- 


FABRIKEN FÜR ELEKTRISCHE GLÜHLAMPEN, ABTEILUNGEN FÜR ELEKTROTECHNIK U. МА $СНІМЕМВА 
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Salte XVI, Ме Heft 25 Wan, 20, Im 1915. 


Stromverbrauch еў Watt pr. Kerze 


WESTINGHOUSE METALLFADEN- GLUHLAMPENFABRIK 


Gesellschaft m. b. H. 


Ми, % dml 1915. | L. I. M.” Heft 25. ин XVII 
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Werke: Oderberg—Wien—Klein-Mohrau 


Kabelwerke, Gummiwerke, Isolierrohrfabrik, 
= Walzworke, Kettanfabrik Drahtzugwerke = 
وزی ای ا‎ — 
= Bleikabel == 


mit Papier oder Gummi isoliert 
für Spannungen bis 60.000 Volt 


ff Patent-Schnetzerdrähte: wetterbeständig und säurefest. “ОШ 


Ausführung kompletter Kabelnetze. 


Telephonkabel, Blocksignalkabel, Telegraphenkabel 
e Papier-Isolierrohre Lackpapierwaren 
8 


nebst Zubehör, mit und ohne Metallschutz | | wie Schutzkappen, Pelklemmen, Unterlagsscheiben ote, 


Е 
Е 
_ 
Hartgummi (Ebonit und Stabili) 2 
— 
Е 


In Platten, Rohren, Stäben und Fassonstüoken 
Welchgummi, Paragummistrelfen, Käutschukinstallationsrohre, 
Akkumulatorenkästen, Kautschukplatten 

Fabrikation von feuersicherem, hitzebeständigem Isolationsmaterial: Ed 
MMON: e Fassonstücke, Griffe, Kappen, Scheiben, Klemmbretter, Zähler- 
klemm mmen, Isolatoren eto. eto. — 


ettenfabrik in Klein-Mohrau (Gsterr. Schlesien) e 


Kran-, Schlepp- und Schlingketten für jede Art von Hebe- — 
und Transport- Vorrichtungen, kalibriert und unkalibriert 


Ketten für den Schiffbau :::: Alle Arten von Kommerz - Ketten Е 
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Fabrik elektrischer Starkstrom-Äpparate 


SCHEIBER & KWAYSSER. 


E E Wien. XIII/ 2A Linzerstraße is. 


Gleichstrom- und Drehstrom- Olanlasser = 5 
für alle Leistungen. 


Sr Den Kane WË ON he 


e Ehe, اک اا‎ te 


Drehstrom-Öl-Regulieranlassr mit getrennten Widerständen. Се ЕЗ < ' | 
zu 145 PS Drehstrom-Gruben motoren. er i 


Dynamos „ ee wels Mororen 0 


-Garbe,Lahmeyer &C0- ` 


Aachen 


Aachen ‚Aktiengesellschaft, 


Nachsteheride Vertretungen liefern unsere Fabrikate: 


SCHEIBER & KWAYSSER BODNÁR és TÁRSA KORALEK & RABINEK DANIEL KIND f. KAFKA- u. W. HOFFMANN | | 


WIEN, XII/ BUDAPEST PRAG REICHENBERG ` TEPLITZ-SCHÖNAU 
Linzerstraße 10. -Nagymezöd-utoza 48. Wenzeleplatz 48. Bahnhofstraße 1. Wolframatraße 12. 
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| für landwirtschaftliche Betriebe 
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| | Motortrage mit OEE Eiektromotor und Zubehör | 
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Österreichische Siemens-Schuckerf-Werke 
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Motortrage ohne Zahnradvorgeiege а ep 


(Ausführungen für Motorleistungen von 0:3-2 PS mit und ohne Zahnradvorgelege) 
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Prospekte, HESCHFEIDUNgEN und Preise auf Verlangen- Kostenlos 
und unverbindlich ا‎ | | 
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Österreichische Siemens-Schuckerf-Werke 
nen Wien, XXyz Engerfhstraße Nr. 150. — 


۰ H 


Bau kompletter Anlagen und Überlandzentralen für elektrische Beleuchtung 
und Kraftü сы sowie Ausrüstung elektrischer Bahnen aller Systeme. 
5 — Dynamomaschinen, Elektro- | 
| * motoren, Transformatoren, Schalt- 
apparate, Sparlampen, Wotanlampen, 
Heiz- und Kochapparate usw. | 
Spezialitäten: Turbogenera- _ 
toren, elektrische Förderanlagen und 
Walzwerksantriebe, Gesteinsbohr- 
und Schrämmaschinen, Einzelan- ` 
triebe von Textilmaschinen aller 
SCH Же: — Art, Ringspinnmotoren, Spezial- 
Е Е ` Werk Engerthstraße. . { Webstuhlmotoren usw. 
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Siemens & Halske Kabelwerk | 


>>>>>>>>>>>>>>>>> Mien, ХХІз SiemensstraBe Nr. 88, асесевес‹сееввссв<в 
FFC . | | 


8 | | | Kupferdrähte jeder Art, Вапа», Fasson- und 
Kup fer walz und Dr ahtwerk Profildrähte, Trolleydrähte, Elektrolytkupfer in 
Stangen, Bronzedrä ihte. 


Kabelwerk 


Starkstromkabel für Höchstspannungen 
| bis 60.000 Volt. 


Telephonkabel, Blocksignalkabel, Teles 

graphenkabel, Gummibleikabel, Leitungss 

material für Installationszwecke, Kuhlos ' 

Falzdrähte, Rrhrdrähte „Stannos”, 

Umsponnene Drähte und Emaildrähte 
für Motoren= und Apparatenbau. 


| Gummiwerk 
Gummiisolierte Drähteund Kabel, Isoliers 
bänder, Hartgummi, Weichgummi und 
Werk Siemensstraße. | Stabilit. 
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Materialien für Gebäudeblitzableiter. 
Meßbrücken und Zubehör zum Prüfen. 
von Blitzableiteranlagen. 
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Man verlange 
unsere Spezial- 
liste 17a sowie 

Preisliste 56 X 
vom Jahre 1912.. 


Offerten über Blitzableitermaterialien für Pul vermagazine, 
Petroleumreservoire, Gasbehälter, Bohrtürme und andere 
besonders feuergefährliche Objekte auf Wunsch „kostenlos, 
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lantrieb bei der Westböhmischen Druckindustrie-Gesellschaft 


Oester 
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Pilsen. 
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Klingeltransformatoren] 


in unübertroffene technischer Vollkommenheit und sauberster 6 zu Ne Preisen E ` 
| liefern: | 


Dr. PAUL HOLITSCH ER & Co. 


` Verkauf elektrotechnischer Materialien 
| Wien, IV. Starhemberggasse Nr. 4—6. | 
+ Telephon Nr. 937 u. 8780. + Uuelegrammadresse: „Elektromaterial“. 


"TURBO-PUMP н] 


(„Patent u mit Hocheffekt-Leitapparaten) - 


— 


Umsatz Statistik 
` Patent Turbo- 


| ; | Vogel-Pumpen 
Tausendfache Nachbestellungen. überflügeln 
Präzisions-Massenfabrikation. i jede 
Zwanzigjährige Erfahrungen. | | Konkurrenz, 
` Spezialfabrik moderner pumpen III 


T j | Е 1910 1911 1912 1913 
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Das beste Leclanche-Element 


liefert 


LECLANCHE E Co., Prag- Vysočan. 


Telephon ES — .— Telegrammadresse: Lackturnauer dier 


Spezialfabrik О 
für Original-Leclanch&-Elemente verschiedener Typen. 


i Höchste Stromkapazität. Rascheste Erholungsfühigkeit. | 
i Nachweisbar i Geringste Polarisation. Zweckmäßigste Bauart. 


HH EHE Preisliste auf Wunsch zu Diensten. НН. НН 
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“A.E.6:UNION 


` | ELEKTRIZITÄTS. 


H GESELLSCHAFT 


_ WIEN-VI-RAHLHOF 


Die Einfübrung des elektrischen Betriebes | 
| 


81 іп der Landwirtschaft 


= die durch den gegenwärtigen Mangel an Arbeitern dringender С | 
als je geboten ist, führt zu besserer. Zeitausnutzung und Er- 
sparnis an Arbeitskräften. 


d | Trieure und Klapper, gemeinsam durch kleinen tragbaren Wem angetrieben. 


EEN Stete Betriebsbereitschaft. _ | | 
Keinerlei Wartung nach ngangsezung. IB 
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Oesterreichische Brown Boveri-Werke AG Wion 
X. Gudrunstraße Nr. 1817 — 


Elektromotoren und Dynamos 


jeder Größe ЙЫР, 


Stadtzentralen, Überlandzentralen, elektrische Beleuchtungs-und Kraftübertragungs- 
anlagen usw. Spezielle elektrische Einrichtungen für Berg- und Hüttenwerke, 
Spinnereien, Webereien usw. Phasenkompensatoren, Induktionsregler,- Schnell- 
regler usw., elektr. Bahnen jeder Art, elektrische Einrichtungen für alle Industrien | 

und Gewerbe. Ba 
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Berner Oberland-Bahnen. 


ПТТ ТТНТ ТИТАНИТЕ OTTO OTTO D OTTO Dr 


Für die Länder der ungar. Krone: Für Galizien: | 
Vereinigte Elektrizitäts- und Maschinenfahriks-Aktiengesellschaft, Elektrizitäts-Aktiengesellschaft vorm. Sokolnickl & Wiśniewski < 


Budapest. Lemberg, Stowackieyo 18, Krakau, Dominikanergasse 3. 
Ingenieurbureaus und Vertretungen: 


Brünn, Czernowitz, Graz, Innsbruck, Linz, Mähr.-Ostrau, Mähr.-Schönberg, 
Prag, Reichenberg, Teplitz, Trient, Triest. 


VERKAUFSORGANISATION 


für Installationsmaterialien und Kleinapparate: 


„Elektromaterialgesellschaft m. b. H.“ 
Wien, X. Gudrunstraße Nr. 187. 


Telephon Nr. 37477. Telegramm-Adresse: Elmag Wien. 
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| APPARATENBAU- GESELLSCHAFT ı M. B. H. 


WIEN. XIX. MOOSLACKENGASSE NR. 17 
“SYSTEM: GEH. REGIERUNGSRAT PROF. DR. н. ARON 


Spezial-Fabrik für О 


Elektrizitätszähler 


Strom- und Spannungs- 
wandler zu Meßzwecken 


Strombegrenzer 
Elektr. Uhren 


zul 2 Schaltuhren für automat. 
| r Schaltung von 
 Beleuchtungsanlagen etc. 
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Telegr.: Kapsch Wien ` 


& S Ö H NE onama mg “эъ” 
Erzeugen sämtl. in ihr Fach einschlägigen Apparate. 
Spezialausführung 
von Anlagen zur Förderung f 


von Dokumenten, Wertpapieren, 
Schriftstücken etc. 


herstellung 


von kompletten Telephon- 
und Telegraphen- Zentral- 
| anlagen. 
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Е. Erdbergstraße Nr. 52 Л: 
m Telephon 3005 _ ж | 
u u tur ` | _ 
O N I KE 
5 | Telographie ШИ; ү: Sicherheltslampen . 
И =" Leipzig - Schleussig | = Telephonle | = Hauslaternen 5 
| x , Seumestraße Nr. 86 K Feuermelder ; Notbeleuchtung 
| ж Signalanlagen ‚Laboratorionzwecke ` 
lephon 5869 es 
= eee 386 Uhrenanlagen = Meß- und Eichbatterien 
Ж = zb Ferndrucker Elektromedizin | 
K 1 Sicherungswesen О ‚Röntgenologie ` 
II * EM MUCH и IX и M MM x III ** = m Mm Automobilbeleuchtung Transform. Schaltung 


Boots beleuchtung | Theatereffektbelenchtung,. ; 
Zimmerbeleuchtung Marinelampen ` e 
ne S 5 usw. | 


- EDISON- -AGCUMULATOREN! > 


d | | ‚Preislisten gratis und franko, 
o | 
Österreichische „Varta“. Lenin. 


‚Gesellschaft m. b. H. 
WIEN, IV. Waaggasse 17—19. 


WR Massenfabrikation 4 2 


von Teilen in 


ea Eu BER SC 


Hub- — me 
Schnittgeschwindigkeitsmesser usw. 


„KARL HARDTMANN 
ү Ее BERLINN.O. 
LANA EN М ar SEAN unsre 


Vertreter: Ing. + HUGO GRUN, WIEN Überall Wiederverkäuf = gesucht! 


W VII. Neubaugasse 68. 3 
ZETT LITZER KAOLINWERKE гч т 2 


Abt. Porzellanfahrik Merkelsgrün bei _ Karlsbad 


empfiehlt Ihre Erzeugnisse in Isollerartikeln jeder Art ai 
Hartfeuer-Porzellan für die gesamte Elektrotechnik. 


Hochspannungs- Isolatoren nach 
Spezialität! н eigenen Patenten. bis шю 000 Volt 
C = 


Porzellan # ür technische Zwecks. | 


Hochspannungs-Prü ifstation bis 250000 Volt. 
Vertretung für Wien und Niederösterreich: 


Gelles & Novaković, Wien, UI Hohlweggasse 12. 
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Elektrische # 
Scheinwerfer 


| 33 mit geschliffenem Glas- 
| | ча» Au parabolspiegel bis zu 
| 200 em Durchm., ortfest 
d 1 i und transportabel, 
B6⸗⁵tvtv „ш für Feldgebrauch, 
ON ань | Festungen, Kriegs- und 


Handelsschiffe. 
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35 cem-Scheinwerfer für Patrouilleboot. 


Fahrbare Scheinwerfer 
Latetten- Scheinwerfer 
Automobil-schein\verfer 
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delle XVI. „E L M.“ Heft 26, | ffe ` Won 1. Hi 1915. 
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Stromverbrauch % Walt pr Kerze 


WESTINGHOUSE METALLFADEN- GLÜHLAMPENFABRIK 


Gesellschaft m. b. H. 


E ай O ИШ КОШИ PEE EEE 


n, 21. фий 1915. 


PRAG 1. 


Telephon 4983. 


„EM.“ He 26, 


S Gzeija, Nissl & Co, 


WIEN XX/2 | TRIEST 


ва Bilekgasse Nr. 15. e Dresdnerstraße Nr. 75. Via Giosué Carducci 34. 


Telephon 49520 Е Telephon 2700. 


Telegramm-Adr.: „HEKAPHON PRAG“. Telegramm -Adresse: e WIEN“. || Telegr.-Adr.: ‚„HEKAPHON TRIEST“, 


` * Жа „з 


. ES 


à ez 
BE 2 [| 
Б”. 26 > ES 


gu 
daf o, 

. * 

4 “ Pr, N 

AN — 5 — — H 

E? Kä Hass: 2 
У ж 
CA 7 


be Fi 


И 5 Be Br 5 


> * A. Poy 
9 ke 2 
EN . Ek эу г? — 
E Д H Я Ыт 22 


“ 
DEM Kar У е: - ~ ۰ 


Nr. 53.355. Zirka RS к Größe. 


Ein Zerschneiden der Leitungen oder eine Verbindung 
- der Leitungen untereinander bringt ebenfalls die Alarm- 


glocke zum Ertönen. 


Wird eine Sicherung mit Mikrophon und Telephon 
gewählt, so ist es jederzeit möglich, etwaige Geräusche im 
Kassenraum in der Wächterstube wahrzunehmen. І 

Das Thermometer am Kontaktpendel schließt, sobald 
die Temperatur im Kassenraum etwa 40 Grad Celsius 
übersteigt, einen Stromkreis und läßt wiederum das Alarm- 
signal ertönen. Der Apparat dient also gleichzeitig auch 


als Feuermelder. 


Kassensicherungen. 


Die Kassensicherung besteht aus zwei 


| Apparaten: ; 


‚ dem Kontaktpendel und dem Alarmapparat, 


Beide sind mit vier oder mehr Leitungen 


untereinander verbunden, so daß es bedeu= 


tend erschwert wird, diejenigen Leitungen 
herauszufinden, durch deren Verbinden der 
Apparat außer Tätigkeit gesetzt werden 
kann. SE 
Das Kontaktpendel ist in seinem 


Inneren mit einer hochempfindlichen Kon- 
takteinrichtung versehen, welche bei jeder 
Erschütterung oder Bewegung des Pendels 


den Ruhestrom unterbricht, so daß ES ` 
als „Fortschellwecker“ 


geschaltete Alarmwecker E VE 


ertönt, bis erimWächter- f 


zimmer abgestellt wird. 


Preise auf Zulage Se 8.888. 


Zirka 1/5 natürl. Größe. 
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Vereinigte Telephon- und Telegraphenfabriks- 
Aktien-Gesellschaft ` 
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Fabrik elektrischer Starkstrom-Apparate 


SCHEIBER & KWAYSSER 


Wien, XIII/2A Linzerstraße 16. 


Hochspannungs-Sicherungen. 


Hochspannungs-Sicherung für Meß- 
Spannungstransformatoren oder dgl. 
bis 6.000 Volt. 


Ölsicherung, 12.000 Volt, 40 Ampere. 


Isolierzange. 24 


Ausschaltbare Röhrensicherung, 


.000 Volt, 60 Ampere. 


Vertretung für Ungarn: Finger & Sohn, Budapest, VI. Hajös=utcza 41. 


— < 
u; d 
и 


und 


Aktiengese 


Walzenzugmotor 1000 PS Dauerleistung. Drehzahl 90/190. 


Nachstehende Vertretungen liefern unsere Fabrikate: 


WIEN, XII / BUDAPEST PRAG REICHENBERG 


Linzerstraße 16. Nagymezü-utca 43. Wenzelsplatz 43. Bahnhofstraße 19. 


ا ا 


SCHEIBER A KWAYSSER BODNARésTÃRSA KORALEK & RABINEK DANIEL KIND ` R. KAFKA u. W. HOFFMANN 
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Deutsche Elektrizitäts-Werke 


zu Aachen 


_ бање Lahmeyer & Co- 


schaft. 


TEPLITZ-SCHÖNAU 
Wolframstraße 12. 
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This bock nn Л ett bu ‚ned to 
the Library on or before the 1а a? date 
stamped below. “ 

A fine of five cents а day is i 
| by retaining it beyond the Se led 
time. 

Please return promptly. 


